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von der alteflen Zeit 
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Mit Berüdfichtigung der deutſchen kirchlichen Liederdichtung im weiteren Sinne und der 
Inteinifhen von Hilarins bis Georg Fabricius und Wolfgang Ammonius. 
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Philipp Macherxnagel. 
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Druf und Verlag von B. ©. Teubner. 
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Drei teuren Freunden, 


Herrn Dr. 3. I. Vachmann, 


Confiftorialrath und Pfarrer zu St. Jacobi 


in Berlin, 


Herrn Dr. Adolf von Sarleh, 
Neichgrath und Präfidenten des Oberconfiftoriums 
in Münden, 
und 
Herren Dr. Karl Herwig, 
Director der Realſchule 


in Hanau, 
in inniger Liebe und Verehrung 


zugeeignet. 
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VDorrede 


Seit der Herausgabe des dritten Teil meiner Arbeit find drei Jahre verfloßen: 
eine jo lange Zeit hat der Drud des vorliegenden vierten Bandes gefoftet. Ohne mein 
Verſchulden. Die Verlagsbuchhandlung ſah fih durd die Ungunſt der Zeitumftände, 
zuletzt durch die Streife der Buchdrudergehilfen in Leipzig verhindert, dem Drude eine 
größere Förderung angedeihen zu laßen. 

Der 10. Lieferung hatte ih am 1. Januar 1873 nadjtehende Erklärung an die‘ 
verehrlihen Subjeribenten, die ich bier zu wiederholen mir erlaube, beigegeben: 

Innerhalb des für mein Werk gelegten Zeitraumes bleiben noch über fünfzig nam— 
hafte Liederdichter der evangelischen Kirche zu behandeln, unter diefen Caſp. Schmuder, 
Mart. Moller, Eyr. Schnegas, Phil. Nicolai, Ehriftoph Viſcher, Mart. Behm und Corn. 
Beder, Dichter, die zu den hervorragenden dieſes Zeitraums gehören, darnach Lieder der 
Anhänger Schwendfelds, namentlihd Daniel Sudermanns, auch der Wiedertäufer und 
Lieder aus der römiichefatholiichen Kirche. Alles dieg wird nad Abſchätzung des Manu: 
jeript8 durch die Verlagsbuhhandlung noch 8— 9 Xieferungen betragen, mit welchen 
ſodann das Werk jchliegen fol. Da daffelbe auf vier Bände veranſchlagt worden war, 
jo hatte ich die Abficht, den vierten in zwei Abteilungen ericheinen zu laßen, die erjte 
mit Barth. Ringwald jchliegend, die andere die eben angedeuteten Bejtandteile enthaltend. 
Allein jede der beiden Abteilungen bekäme bei ihrem Umfange das Anſehen eines Bandes, 
und jo jehien e3 mir nad) DVerjtindigung mit der Verlagsbuchhandlung angemepener, die 
erite Abteilung als vierten Band zu bezeichnen, die andere einen fünften bilden zu laßen. 

Daß der Umfang meines Werkes im Drude größer ausgefallen, denn urſprünglich 
veranjchlagt war, liegt zum Teil in der Schwierigkeit, die e3 für mich hatte, das Manu— 
jeript für den Drud genau abzuſchätzen, da ich z. B. die Zwiſchenräume zwijchen den 
Strophen der Lieder, die Näume melde die Überſchriften und die erſt in der lebten 
Redaction hinzukommenden Anmerkungen fordern, nicht in Betracht gezogen und Manches 
der Art zu gering angeſchlagen. So iſt es gefommen, daß in dieſem vierten Bande 
namentlich die Lieder Val. Trillers, Nic. Selnederz, die der böhmiſch-mähriſchen Brüder, 
Ludewig Helmbold3, dev drei niederdeutichen Dichter, auch Joh. Fiſcharts, Ambr. Yob- 
wafjers und Barth. Ningwalds mehr Naum denn wir geglaubt in Anſpruch genonmen. 
Alle die bis dahin meine Arbeit mit Teilnahme begleitet und unterjtüßt, namentlich die 
welche ihre Subfeription auf das Werk aufrecht erhalten, bitte ich, gleih mir nicht zu 
ermüden, fondern bis ans Ende auszuhalten. Den Drud mehr zu bejchleunigen, iſt 
nad) der Berficherung des Herrn DVerlegers Teider nicht möglid).’ 

Über den Inhalt dieſes vierten Teils nur einige orientierende Worte. 

Die NRedaction der Lieder Nic. Selneckers, der böhmifchemähriihen Brüder, Joh. 
Leons, Ludw. Helmbolds, Herm. Weſpes, Joh. Fiiharts, Ambr. Lobwaßers und Barth. 
Ningwalds ift durch biäher nicht befannt gewefene oder nicht in Betracht gegogene 
Hilfsmittel unterjtügt worden. 
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Für: die Ant Lieder Nic. Selneders Find ee — Werke die erſten 
Fundorte, nemlich feine Erklärung des Pſalters in den Büchern von 1563, 1564 und 
1566, vor Allem aber das Büchlein von 1572 ‚Der Pfalter mit furken Summarien.’ 
Diefes Büchlein, von weldhem mir nur die fpäteren Ausgaben von 1578 und 1581 
zugänglich waren, gibt Iehrreiche Auffchlüße über die Art und Weife, wie Nic. Selneder 
nach der Zeit manche feiner Yieder geftaltete: er bildete fie durch Zufammenfügung 
einzelner an verfchiedenen Orten des Heinen Pfalters eingeftreuter Strophen. Bei Joh. 
Xeon babe ih in Beziehung auf die Lieder ‚Ih hab mein ſach Gott heimgeftellt” und 
‚Ic armer menfh, mein Herr und Gott! nachgewieſen, daß diefelben ebenfalls aus 
früher dageweſenen einzelnen Bejtandteilen zujammengejegt find, nur nicht, daß dieſe 
Verbindungen wie bei Nic. Selnecker von dem Dichter felbjt gemacht worden. Daffelbe 
galt ſchon von einem Yiede, das aus vier einzelnen Strophen Nic. Hermanns bejteht 
und deffen ich in der Anmerkung zu II. Nr. 1390 gedacht, und findet fi) nachher noch 
einmal bei dem Liede Nr. 975, welches man aus fünf Schlufitrophen !. Helmboldiſcher 
Lieder gebildet. 

Die Lieder der bohmigg mähriſchen Brüder in dem Quartgeſangbuche von 1566 
haben nach Entdeckung der Ausgabe von 1639, welche ich J. Seite 726 ff. beſchrieben, 
nunmehr ihren beſondern Verfaßern zugewieſen werden Können: das Lied ‚Hört die Flag 
der hriftenheit’, welches uns an Job. Hermanns Lied ‚Zion klagt mit angjt und 
ſchmerzen' erinnert, ſelbſt im einzelnen Zeilen erinnert (9. 1 an 4. 5), ift alfo von 
Joh. Bent, dag ſchöne Abendlied „Die nacht, iſt kommen' von Petrus Herbert, das 
Lied ‚Laß, Herr, vom zürnen', die ergreifende Überſetzung des Aufer immenfam Deus 
Hola iram von Georg Klee, einem Pfalme gleich, vielleicht aus Pialm 85 entnommen, 
von Georg Better, und in den Liedern Nr. 627 und 628 von Gent. Sirutſchko haben 
wir Beifpiele einer fich font nicht weiter vorfindenden Nerojtihis: die Anfangsbuchſtaben 
der Strophen rückwärts gelefen geben den Namen des Dichters. Da Joh. Gird ſchon 
1562, Petrus Klantendorfer ſchon 1566 geftorben, Andere, wie die drei Verfaßer, welche 
die dem Geſangbuche von 1566 vorgeſetzte Zuſchrift an Kaiſer Marimilian unterzeichnet, 
nämlih Joh. Geletzki, Mich. Thamm und Petrus Herbert, wenige Jahre nachher, fo 
rühren manche diefer Lieder wol aus verhältnismäßig früher Zeit her und jchließen fich 
vielleicht nahe an die von Johannes Horn an. 

Die Lieder des Hermann Wepfe fonnte ich durch Hinzuziehung des I. 558 f. bejchrie- 
benen Werkes von 1589 ——— denn in meiner älteren Arbeit von 1841 behandeln. 
Damals kannte ich nur die Lieder von 1571 und führte den Dichter unter dem latini⸗ 
fierten Namen Hermannus Vespasius ein, den er ſich auf dem Titel de3 Buches gab. 
Freilich hätte ich diefen Fehler bei größerer Aufmerkffamkfeit vermeiden fönnen, denn das 
Lied Nr. 1101 würde mir in den Anfangsbuchitaben feiner Strophen den Namen 
Hermann Wopſe verrathen haben. Allein weil ich ausſchließlich nur diejenigen Lieder 
des Buches in Betracht zog, welche nach weltlichen Volksliedern gedichtet waren, ſo 
entgieng mir jenes. Mir entgieng auch das Lied Nr. 1112, in welchem die Anfangs— 
buchſtaben der Strophen den Namen Hinrick Wopſe geben. An dem Buche von 1589 
erjcheinen dieje beiden Yieder in abgeänderter Form und der Name Wopfe beidemal in 
der Dativform Wepfen, fo daß Nr. 1112 von Hermann Wepfe verfaßt und dem Heinrich 
zugeeignet, Nro. 1101 aber von einem Andern, vielleiht von dieſem Heinrich, verfaßt 
und dem Hermann gewidmet ift. Der richtige Name it alfo Wöpfe oder Wepfe, wie 
die Gemeinde zu Stade ihren Prediger genannt haben wird; ich habe die lettere Form 
vorgezogen, weil er in dieſer unter der Vorrede des Werkes von 1589 und jo auch im 
Accuſativ auf dem 3. Titel diefes Buches (I. 559) erfcheint. Man könnte geneigt fein, 
den Namen lieber hochdeutſch Weſpe zu ſprechen, welche Form ja auch der Latinifierung 
zu Grunde Tiegt. In Beziehung auf feinen Nachbarn Otto Moyfe, deffen Name uns 
noch fremder erfcheint, will ich bier beiläufig einen Fehler I. 659 verbeßern: dafelbft 
find in Nro. 5 der Beichreibung feines Buches die vier Buchſtaben O. M. P. L., melde 
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unter einem * Gedichte Steben, jatfe, —— ſie bedeuten ou⸗ Muſænius Præ- 
pofitus Luchovienfis. 

Für die Lieder Joh. Fiſcharts war ich nicht genöthigt, mich auf den Below-Zacherſchen 
Drud von 1849 zu beichränten, mir war vielmehr nicht nur feit langen Jahren das 
DOriginal-Gefangbüchlein von 1576, defjen Vorkommen auf einer deutſchen Bibliothek ich 
nun verrathen will: es ſteht in Wernigerode, zugänglich, fondern S. Calvary & Comp. 
waren auch jo gütig, mich die erite Ausgabe deffelben aus dem Jahre von ‚Aller Braktik 
Großmutter” benuten zu laßen. Ich ftelle mir vor, daß meine Redaction der Lieder 
Joh. Fiſcharts eine vollendete ift und niemal3 einer Nacharbeit bedürfen wird, es ſei 
denn, daß die Worte auf dem Titel der Ausgabe von 1573 ‚nun aufs neueſt zufammen 
getragen’ fich nicht auf andere Straßburger Geſangbücher, fondern auf eine noch Ältere 
Ausgabe des Filchartiichen bezögen, oder auch daß es eine noch fpätere denn die von 
1576 gäbe: Tettere Möglichkeit ſchwebte mir wor, als ich Seite 445 meiner Bibliographie 
von 1855 unter Nro. 7 der Beichreibung des Nürnberger Gefangbuches von 1599 eine 
Bemerkung über zwei Job. Fiſchart dafelbft zugeichriebene Lieder machte, die fich in der 
Ausgabe von 1576 nicht fänden. Sie jtehen aber, wie man nun weiß, in der früheren 
von 1573, unfere Nro. 1201 und 1202, fo daß alſo dem Herausgeber beide Ausgaben 
vorgelegen haben. Der Below-Zacherſche Drud würde Herrn v. Meuſebach nicht genügt 
haben, jo wenig als er an Karl Hallings Ausgabe des Glückhaften Schiffs Wolgefallen 
hatte. Ich möchte mir bei dieſer Gelegenheit die figürliche Trage erlauben, was man 
mit diefer Art von Ausgaben älterer Drude, wenn man doch nicht leſen gelernt und 
die Gabe der Treue nicht bat, eigentlich beabfichtigt. Johannes Geffcken gab 1862 die 
Kirchendienſtordnung und das Geſangbuch der Stadt Niga von 1530 heraus und machte 
auf 143 Geiten im Ganzen 1590 Fehler, unter diefen 430 erheblichere und 447 Anter: 
punctionsfehler: I. 394 ff. habe ich dieß und anderes Dahingehörige zufammengefaßt; 
von rnit Ranke erſchien in demselben Jahre das ‚Marburger Gejangbud von 1549 
mit verwandten Liederdruden herausgegeben und hijtorifch-kritifch erläutert’: ich habe mir 
auf den 115 Seiten mehr denn 400 Fehler notiert und I. 432 f. davon gehandelt, auch 
in dem Abdruck der fünf Lieder won 1555, den ich I. 769 beichrieben, 73 Fehler gefunden, 
von denen ich dort einige der hauptfächlichiten angeführt. Die Nedactionsweile der 
Below-Zacherſchen Ausgabe der Lieder Joh. Fiſcharts habe ich Seite 389 der Bibliographie 
von 1855, und vorliegend in den Anmerkungen zu Nro. 1211, 1212 und 1221 dharak- 
terifiert; e8 finden fich außerdem in dem Abdrud der Vorrede 75 Fehler, in dem der 
Lieder, auf 74 Seiten, über 450, unter diefen mehr denn 70 erheblichere. Wozu follen 
dergleihen Drucke dienen? Niemand, der den einen geprüft und untüchtig befunden, 
traut hinfort den andern, und jo kommen leicht auch gute Ausgaben, wie die Wichmann 
Kadowſche des Roſtocker Geſangbuchs won 1531, die ich I. 398 f. befchrieben, um die 
ihnen gebührende Anerkennung. 

Bevor das Sefangbüchlein von 1576 wieder ans Licht Fam, mußten wir uns 
begnügen, Fiſchartiſche Lieder hie und da aus Gefangbüchern von 1599 1611 fennen 
zu lernen: vergl. Seite 443—454 meiner Bibliographie won 1855. Ühnlich ergieng 
es und mit denjenigen Liedern Amb. Lobwaßers, die in feinem Buche ‚Bewerte Hymni 
Patrum’ von 1579 ftehen. Es war mir eine Freude, auch dieſes jeltene, faſt für ver: 
ihollen erachtete Büchlein für meine Arbeit benugen zu können. Daffelbe hat noch den 
befonderen Werth, daß es zum erjtenmale Überfeßungen lateinischer Hymnen aus der, 
Iutherifchen Kirche (Seite 859-869) einführt: «8 fett Diefelben ihres Ortes zwiſchen 
Überfeßungen alter Hymnen, jene lutheriſchen mit diefen alten als ohne Weiteres von 
gleihem Werthe erklärend. 

Endlich) Barth. Ningwald. Im Gingange feiner Borrede zu dem Handbüchlein von 
1582 jpricht derjelbe davon, daß er „Anno 77 den 91. Palm neben anderen Liedern 
in jterbensleufften zugebrauchen, in druck hab aufgehen laſſen,“ diefem Drude habe ich 
lange Jahre vergebens nachgeftrebt, bis ich ihn endlich durch die Güte des Herrn Profeſſors 
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Dr. Bindſeil in Halle zu Geſicht bekommen. Freilich, der äußere Gewinn iſt kein 
erheblicher: daß B. Ningmwald die Yieder dieſes erjten Drudes in das Handbüchlein von 
1582 aufgenommen wußte man, alſo ein bis dahin unbekanntes Lied konnte nicht 
erwartet werden; aber daß es acht Lieder waren, umd welche acht, und daß Ddiejelben 
ihon aus dem Jahre 1576 jtammen, das war der Grtrag des Fundes. Was es mit 
den beiden Tractätlein auf fi) hat, deren B. Rinwald am Anfang des zweiten Abſatzes 
jeiner Borrede zu den Sonntags-Evangelien von 1581 gedenkt, ‚das eine der Chriftliche 
Spiegel, das ander, feine Trojtlieder inn jterbensleufften zu gebrauchen’, das thut mir 
leid, nicht in Erfahrung gebracht zu haben; auc das bedaure ich, daß ich von Drei 
Werfen, nämlich den Gvangelien, dem Handbüchlein und der Lautern Warheit, nicht die 
eriten Ausgaben habe benugen können: meine Nachfragen find überall ohne Erfolg 
geweien. Auf mehreren namhaften Bibliothefen tragen jpätere Ausgaben der Lautern 
Warbheit auf dem Nücden des Cinbandes die Jahreszahl 1585 und täufchen den Forſcher 
mit einer vorübergehenden Freude. Zur Zeit der Evangelien von 1581 war die Lautere 
Warheit Shen gefchrieben: B. Ningwald jagt in der Vorrede ‚Und vber das, hab ih 
auch neben difer arbeit, noch ein Büchlein von fieben Bogen (der Tittel die Helle warheit) 
geſchrieben, welches jeßt im verborgen leit, ſol aber mit Gottes hülffe zur zeit ang Liecht 
fommen 2c. Gleichwol habe ich die betr. Lieder nicht mögen als vor 1581 datieren, 
jo wenig als ich die Pſalmlieder Ambr. Lobwaßers deswegen, weil er fie ſchon ſechs 
Jahre vor dem Drud dem Fürften Albrecht handichriftlich zugeeignet, glaubte in das 
Jahr 1565 ſetzen zu dürfen: niemand kann wißen, was vor dem Drude und während 
deffelben uoch hinzugekommen oder weggefallen oder jich verändert. 

Die Lauter Warbeit und der Treue Eckardt find, abgejehen von den Liedern, in 
Neimpaaren gedichtet, aber in der den Dichter eigentümlichen Weife, die er auch in 
jeinem Drama Speculum mundi (I. 802) befolgt, daß er zu der vierzeiligen Iyrijchen 
Behandlung derjelben zurüdkehrt, welche fie bei Dtfrid hatten. Meine Mitteilungen aus 
diefen Büchern werden, hoffe ich, nicht unmwillfommene jein. Die eine derjelben (Nro. 
1537, Seite 1045 ff.) ſoll mir Gelegenheit geben, bier neben den drei Freunden, 
welchen id) diefen Teil meines Werkes zugeeignet, nod) einen vierten, dem Alter unjerer 
Befanntichaft nach den zweiten, zu begrüßen. DB. Ningwald ſpricht nämlich im. diefem 
Abjchnitte die Meinung aus, daß im Himmel nur Eine Sprache jein werde, und zwar 
die Sprache welche Adam mit Gott geredet; von Seiten derer, weldhe den Urfprung der 
Sprache in der Schöpfung fehen, von der Theologie, wird diefe Meinung Barth. Ring- 
walds nicht leicht angefochten werden fünnen, und im Zufammenhang damit wird die 
Aufgabe der vergleichenden Sprahwißenihaft die fein, über alle Spaltungen und Gli— 
derungen der Sprache binaus der Subſtanz und Geſtalt, melde diefelbe im Munde 
Adams hatte, dem Bilde der menſchlichen und göttlichen Urjchönheit der Sprache, der 
Spradye vor ihrer techniihen Verwendung, jo nahe wie möglich zu fommen. Aber die 
Hoffnung, daß es der Wißenſchaft je gelingen werde, aud nur die Exiſtenz einer 
Urſprache ‚etymologiih in Anjehung des Sprachſtoffs oder der Wurzeln nachzuweiſen', 
‚diefe Hoffnung’ jagt Franz Deligih (Commentar über die Genefis, "4. Ausgabe, ©. 
268) ‚laßen wir fahren’ Ich wünſchte Franz Delisfch mit meinem Freunde P. Heller 
in Klein-Heubach, den ich alſo hiemit herzlich grüße, befannt machen zu dürfen, damit 
er von den ſprachwißenſchaftlichen Unterfuhungen deffelben Kenntnis nehme. Als ich 
ihn zuleßt, vor einer geraumen Zeit, befuchte, teilte ev mir einen längeren Abjchnitt aus 
dem Werke, an welchem er jeit Jahrzehenden arbeitet, mit und belehrte mid über die 
Erfolge feiner Vergleihung der Lerica der altindiichen, der jemitifchen und der. koptiſchen 
Sprache; ich erinnere mic der Darlegung maßgebender Geſetze über Etymologie inner: 
halb des Semitifhen, und jchließlicy eines zufammenfaßenden Ausdrudes deffen, was er 
über die Beziehungen der drei Sprachſtämme zu einanden: gefunden: das Geſetz dieſer 
Beziehungen ſei in feiner Bedeutung dem Geſetz der Lautverichiebung innerhalb der drei 
Stufen der japhetitiichen Sprache vergleihbar. Schon mit diefem damaligen Erfolge 
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bätten wir eine verheißungsvolle Station auf dem Wege zu dem bezeichneten Endziele 
erreicht, und ſähen uns aufgefordert, jene Hoffnung nicht fahren zu laßen; daß Peter: 
Heller nody immer mit einer DVeröffentlihung feiner Arbeit oder aud nur, was er uns 
ſchon mehrmals in nahe Ausficht jtellte, eines Auszug oder Uberblicks derjelben zurück 
hält, läßt mich vermuthen, daß er noch die Befeftigung einer neuen Station, zu der er 
fortgefehritten, abwarten will: ihm mag bei wachlender innerer Befriedigung ein längeres 
Warten wenig bedeuten, aber die feiner Mitteilungen harren fordern Eile, denn die 
Schatten werden länger, ibm wie ung. 

Barth. Ningwald hat mehrere feiner Bücher befreundeten Gutsherrn zugeeignet: 
jolden Kundgebungen eines auf Hochachtung und Bertrauen beruhenden Berhältniffes 
zwiſchen Pfarrer und Gutsheren begegnen wir in jener Zeit oft, fie dienen zu Farben 
eines beferen Bildes won beiden denn das ift, welches Guftav Freytag in der Einleitung 
zu feinem Bude ‚Aus dem Mittelalter! (1867) entwirft. Vergebens' (hebt er an) 
‚Sucht der Deutiche die gute alte Zeit. Auch ein frommer Eiferer, der Hegel und Hum— 
boldt als die großen Atheiften verdammt, auch der confervative Grundherr, welcher für 
die Privilegien feines Standes mit den Mächten der Gegenwart hadert, fie würden, in 
eins der früheren Jahrhunderte zurückverjett, zuerit ein maßlofes Staunen, zulegt einen 
Schauder vor ihrer Umgebung empfinden.” Was e3 mit der guten alten Zeit auf fic) 
babe, darüber würde ſich Guſtav Freytag am beiten aus A. F. E. Vilmar (Zur neuejten 
Eulturgeihichte Deutſchlands. 1867. II. 81—97) unterrichten können: mit den Skizzen 
daſelbſt, ‚die böſe alte Zeit? betreffend, wird fich fein Liberalismus in Einverjtändnis 
finden, nicht aber mit der Erklärung ©. 95, die, nachdem der Verkündigung ſchwerer 
göttlicher Strafgerichte Erwähnung geſchehen, alſo lautet: ‚Die Strafgerichte kamen, fie 
famen in den Schredniffen des Dreißigjährigen, oder, wie man dazumal fagte, des 
deutihen Krieges. Noch einmal bäumte fich alle Wildheit und Nohheit der vergangenen 
zwei bi drei Nahrhunderte in woller Scheuslichkeit und ärger denn zuvor auf — aber 
damit hatte auch die böſe alte Zeit ein Ende. Jetzt wurde unjer Volt, und zwar vor— 
zugsweife die jogenannten niedern und mittlern Stände, wirflih und von Herzen ruhig, 
wirklich und von Herzen hriftlich, ruhig und chriftlich, nachdem es die Strafen Gottes 
als Strafen Gottes erkennen gelernt hatte, Der dreißigjährige Krieg hat ung den 
größten Segen gebradht. Damit beginnt die gute alte Zeit, auf die wir heut zu Tage 
nicht mit Unrecht ung berufen, und die in manchen Gegenden unferes Vaterlandes unter 
dem Bauernjtande noch bis auf dieſen Tag vorhanden ift. Jetzt erit wurde Maß und 
Zucht, Selbſtbeſchränkung und Genügſamkeit zu einer Lebensregel, wa3 durch mehr denn 
zwei, ja drei Rahrhunderte nicht Statt gefunden battez jetzt erft begann bis in die 
unterjten Schichten der Geſellſchaft, wenigſtens in der ewangeliichen Kirche, Tebendige 
Erkenntnis und lebendige Ubung des Chrijtentums zum Gemeingut zu werden. Es ift 
die Zeit, da unfere guten Geſangbücher erfchienen, da aller Orten die während des 
Krieges oder kurz darnach im Geift und in der Wahrheit gedichteten Lieder gefungen 
wurden, die Lieder von Hein. Albert, Joh. Minus, Tob. Clausniter, Simon Dad), 
PB. Fleming, Joh. Frank, Mid. Franck, Paulus Gerhardt, Joh. Heermann, Luife 
Henriette von Brandenburg, E. Ch. Homburg, 3. M. Meyfart, ©. Neumark, Mart. 
Rindart, Mich. Schirmer, Joſ. Stegmann, G. Weiffel, Herzog Wilhelm I. Die gute 
alte Zeit iſt aljo zu finden, der Deutjche fucht fie nicht vergebens. Aber bei wen zur 
guten alten Zeit nothwendig gehört, daß fich dieſelbe aller Vollkommenheiten unferer 
Verkehrswege, aller unferer intellectuellen und materiellen Genüße und deren leichter 
Zugänglichkeit rühmen könne, der ſucht fie freilich vergebens. Guſtav Freytag jagt 
Man verjuche, ſich in die Gefühle eines deutfchen Gutsheren zu denken, den ein Ahn 
jeines Haufes mit ftarfer Geifterhand in das Jahr 1560 zurüdzieht’, und gibt nun 
eine Schilderung des unfauberen und wüften Hauslebens jenes Ahnen, des Jagens und 
de3 Haders um die Gränzen de3 Jagdgebietes, endlich auch des Trinkens und Fluchens, 
und wir fragen uns mit maßlofem Staunen, ob denn wirklich damals alle Gutsherrn 
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von dieſer Art geweſen ſeien. So gehe es, fährt Freytag fort, durch die Woche, am 
Sonntag aber ſei es Pflicht, in der Dorfkirche den Prediger zu hören, und nun wird 
wiederum dieſer verunglimpft, nämlich möglichſt borniert geſchildert, dieſer freilich unter 
Verwendung von Reſervationen wie vielleicht oder wol gar. Von dem Ahnen heißt 
es dann weiter, dürftig und unregelmäßig ſei ſein Verkehr mit der Fremde, neugierig 
kaufe er vom wandernden Händler was damals neue Zeitung hieß, und nun werden zu 
Spott und Hohn allerlei Blätter von abſonderlichem Inhalt genannt, nur um die Arm— 
ſeligkeit und Verlaßenheit des Gutsherrn auf ſeiner Einöde recht ins Licht zu ſtellen. 
Die Betrachtung ſchließt mit den Worten ‚Nur in einzelnen Stunden adelt ihm das 
Gefühl einer bevorzugten Stellung die Sprache, Haltung und Thatz aber feine Bildung, 
fein Berftändnis der Welt, ja fein Pflichtgefühl und feine Nedlichkeit find nicht größer 
al3 jett etwa bei einem rohen Fuhrmann oder Roßhändler.“ Sole Männer waren 
alfo damals alle Gutsheren, in allen Teilen Deutichlands, fein einziger ift es jet; 
damals Tagen alle Landgüter fern von Städten und Straßen, in unjerer Zeit keins, 
Welche Unbilligfeit, nur fittlich verfommene Gutsherrn vorauszufegen, Gutsherrn ohne - 
edle Frauen, edle Söhne, edle Töchter, Familien ohne Umgang, ohne Gefang und 
Saitenfpiel, ohne Bücher und Bilder, da doch, wie Guſtav Freytag wißen konnte, auch 
fein gebildete Männer, viel gereilte, in Städten und an Höfen erzogene, auf ihren 
Gütern jagen, geiftlihe und weltliche Gejangbücher im Haufe hatten, Mart. Luthers 
Werfe und die des Hans Sachs, Albrecht Dürers Holzichnitte, die deutfchen Volksbücher, 
die Werke unjerer Fabeldichter Burkart Waldis und Grasmus Alberus, jo manche 
Chronik und Überſetzungen römiſcher Geſchichtſchreiber, auch, da es ja nicht auf das 
einzelne Jahr 1560, das ©. Freytag bloß jener Abenteuerlichkeiten wegen gewählt, 
ſondern auf Jahrzehende in jenem Zeitalter anfommt, aud die Werfe Nic. Selneders 
und Joh. Fiſcharts, die Lieder Ludwig Helmbolds, welche die Familie nad den Melodien 
und Sätzen Joachim von Burks und Johann Eckards fang, und da doch der Gutsherr 
Umgang mit der Familie feines Pajtors, mit den Ramilien der benachbarten Gutsherren 
pflegte, auf muannigfachen Wegen Neues erfuhr, über Angelegenheiten der Städte und 
de3 Landes, über Krieg und Frieden, über Pabjt und Kaifer und Kirche, auf mannig- 
fahen Wegen ihm die Einzeldrude neuer Lieder, weltlicher und geiftlicher, und dergl. 
zufamen. Welche Unbilligkeit aljo, der großen Menge deffen, was der Gutsherr zu 
feiner und feiner Familie Erbauung oder Unterhaltung bejaß, zu geichweigen und von 
Slugiäriften und anderen Druden des Tags nur ſolche als an ihn gelangende und 
feinem Haufe willfommene anzuführen, welche nah G. Freytags Auffaßung einer 
geſchmackloſen oder kirchlich bornierten Richtung angehörten. Welche Unbilligfeit, die 
Feier des Sonntags und die Leitung derfelben durch das Kirchenamt fo zu zeichnen, als 
hätte es damals nur armfelige und zelotiiche Geiftliche gegeben, oder — als gienge dem 
Verfaßer alles Verftändnis für kirchliche Dinge oder bier, wo fie vor Allem an ihrem 
Plate wäre, die hiftoriihe Sammlung und Vorkenntnis, der Sinn für gleichmeßende 
Gerechtigkeit ab. Wie jteht es da mit dem Traumbilde einer fich ſelbſt ſchaffenden und 
ſelbſt erlöfenden Welt, einer Menfchheit, die in der Summa der fi auf einander 
beziehenden, einander anvegenden, fordernden, fürdernden, ergänzenden geijtigen Arbeiten 
der Einzelnen ihre Beltimmung fieht, ihre Genüge findet, ihre Vollendung ſucht? Wird 
bier nicht vielmehr das Widerfpiel wahr, daß die Einzelnen, auch die Beiten und oft 
die Begabteften am meisten, jeder an feinem Teile einen Beitrag TYeiftet zu der Sünden: 
ſchuld feiner Zeit, zu der Geſamtſchuld der Welt, daß in den Erſcheinungen unferer * 
Tage jene wahnjchaffene Vorftellung des Profeffors, der die verlorene Handſchrift jucht, 
aber die Weltliteratur, die heilige Schrift nicht Fennt, die ihn in alle Wahrheit leiten 
und feine arme im Gegenſatz zu feiner ftolzierenden Wißenſchaft hinfiechenden verlaßenen 
Frau tröften Eönnte, wie Nebel zerrinnt und die Welt fi, namentlich in der Literatur, 
als das zeigt was fie ijt, al3 die Gefamtheit der fich auf einander beziehenden, einander 
anregenden, fordernden, fördernden, ergänzenden VBerfündigungen an dem Geift der 
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‚Wahrheit, als die Gejamtheit aller Ausftralungen der Selbſtſucht und der Lüge, "der 
wißentlichen (wißenſchaftlichen) Feindichaft und Auflehnung gegen Gott. Auch Diele 
Ausftralungen find geiftiger Natur, Zeugen und Außerungen eines entgegengeſetzten 
Lebens; fie bededen die rohe Maffe mit einem trügeriichen fchleimigen Überzug, hindern 
aber nicht, daß dieſelbe dem Geſetze folgt, dem fie unterworfen it, dem Gefe der 
Schwere, des Fall, und mit zunehmender Gefchwindigfeit in die Tiefe finft. Nur Die 
auffteigenden Gebete der Kirche und der Zug der Gnade Gottes nach Oben halten die 
Vollendung des Sturzes auf. 

Das Kirchenlied findet in namhaften Literaturgeichichten nicht die ihm gebührende 
Würdigung. So läßt es Gervinus (II. 2. Aufl. 1842) in feiner Weife zu feinen 
Ehren kommen. Der leichte gefällige Styl des Verfaßers, vermöge deffen fich fein Werk 
wie ein unterhaltender Noman lieſt, wird in diefem Gapitel zu einem bloßen geiftlojen 
Geplapper, dem man es anhört, daß der Verfaßer diefesmal feinen Gegenjtand nicht 
beherſcht, ſondern ihm fremd gegenüber fteht und fowol der Kenntniffe ermangelt als 
auch des Maßes, mit dem hier gemeßen werden muß. Hier, wo fi die Poefie in 
Gedankenkreißen bewegt, die das Heidentum kaum noch aus der Ferne berührt, wo es 
fih um das Verhältnis der Seele zu dem dreieinigen Gott, um Sünde und Gnade, um 
Bekenntnis und Gebet, um den heiligen Ernſt nach Art der Pſalme, um Lauterfeit und 
Wahrhaftigkeit in diefem unmittelbaren Verkehr mit Gott handelt, hier verfagen die 
vulgären Begriffe von Schönheit, von ſchöner Sprache, ſchönen Bildern und dergl., hier 
ift e8 unzuläßig, von einem Liede zu fordern, daß es ‚unterhaltend’, ‚behaglich’, ‚anziehend’ 
jei: was hier überall gefagt werden fol ift in feiner Einfachheit da3 Großartigſte, was 
auf Erden geſagt werden kann, was alle Begriffe heidnifcher Dichtung überfteigt: die 
vergleichende Kritif eines Liedes hat hier vornehmlich zu prüfen, ob daffelbe diefe Heimat 
bat, diefen Geiſt athmet, nad) diefem Heile fchmedt, ob es die der Größe feines Gegen: 
ſtandes allein angemeßene einfache Sprache der heiligen Schrift, die Umgangsiprache mit 
Gott, das paradiefifche Deutich redet, oder ob leeres Gerede, Phrafen, ‚angejchwellten 
Wörterpomps Erhöhungen’ von einem anderen Geifte zeugen und die Aufmerkfamkeit von 
dem heiligen Gegenjtande ablenken. Auf diefem geiftlichen Gebiete muß geiftlich gerichtet 
werden. Das iſt nicht die Liebhaberei jenes Mannes, Cr fagt von diefer Firchlichen 
Poeſie (©. 10) Es kam hier zuerft auf den Glauben an’, und fährt dann in leicht: 
finnigem Spotte alfo fort: ‚In diefer Gattung galt Mofes für den erſten Meilterfänger, 
und nicht die liebliche Kunſt der alten Klaſſiker galt es bier zu erreichen, ſondern die 
Chöre der Engel’. ‚In diefen Ehören ift der heilige Geift jelbft der oberfte Sang- und 
Capellmeiſter, für die irdiihen Sänger ift er die begeifternde Mufe. Wie David von 
fich jelbft zeugt, wie Lucas von Zacharias, daß er voll des heiligen Geiſtes gewefen, da 
er jein benedictus jang, jo Selneder von Luthers Liedern, ihr Componift und Poet fei 
ohne Zweifel der heilige Geiſt geweſen, und fo fait jeder, auch der elendejte Hymnen— 
dichter der Folgezeit von ſich ſelbſt. Was brauchte zu diefer Ginflüfterung auch noch 
poetifcher Hauch der weltlichen Mufe zu kommen? Gellert konnte fagen und Rambach 
billigen, er wollte lieber die wenigen, durch Kraft, Empfindung und Ginfalt ausge 
zeichneten Lieder gemacht haben al3 alle Oden Pindars und Horazens zufammen. Den 
Ausſpruch teile ich gar nicht, do aber muß ich mich ganz in die Denkart diefer 
Männer verfeten, wenn ich der ganzen Hymnenliteratur nicht Unrecht thun will.” ‚Die 
Herablaßung zu den Begriffen des Volkes muß der Theologe, der zwiſchen der höheren 
und der Volksbildung vwermittelnd fteht, von Luther Yernen; ev muß nicht dem DVolfe den 
Geſchmack derer anmutben wollen, die ſich ganz dem geiftigen Leben überlaßen können.’ 
63 ift aber eines der intereffanteften Phänomene (das niemals eine Unterfuhung erfahren 
bat, jo reizend fie ift), zu bemerken, wie foldhe Zwittergattungen und unglückliche 
Geburten in jedem Gebiete der Literatur immer aus einer Verwirrung der producierenden 
Kräfte fließen. Hier dichtet der heilige Geiftz in Opit und feiner Schule, werden wir 
jehen, dichtete Scharffinn und Witz; in der Pegnisichule phantaſtiſche Sinnbildnerei. 
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Wohin war in der Zeit diejer Verirrungen die reine Einbildungskraft entkommen, die 
der Quell der ächten Dichtung iſt.“ Die Quelle aller chriſtlichen Lyrik, die Pſalmen, 
hatten unglücklicher Weiſe nicht das Epiſche der griechiſchen Hymnen. „Die deutichen 
Überfeßungen lateiniſcher Hymnen ließ Luther gelten, doch lauteten fie ihm nicht artig 
noch rechtſchaffen. Und es ift auch wahr, jelbjt feine eigenen Überjeßungen und Lieder 
lauteten wohl rechtſchaffen aber nicht gar artig. Die Pfalmlieder Luthers feien nad 
Ton und Art nicht befer denn die von Hans Gamerzfelder. Von dem Liede Martin 
Shalings (den er Schelling nennt, auch im Regiſter), jagt er ‚Was macht uns ein 
Lied wie das von Gellert jo jehr gepriefene ‚Herzlich lieb hab ich dich o Herr’ fo werth, 
als eben derjelbe ungejalbte, Eindlihe Ton, jelbjt die kindlichen Spielereien, wie fie ſich 
ebenfalls bei Herrmann finden?’ 

Bon den vier Dichtern aus dem letten Drittel des 16. Jahrhunderts, die ich * 
beſonders ausgezeichnet, kommt Fiſchart bei Gervinus am beſten fort, offenbar aus 
Reſpeet vor feiner anderweitigen Größe: feine Kirchenlieder, von denen ſich keins in den 
Gefangbüchern erhalten hat, find Fein Zeugnis davon, ‚wie ſehr er Luthers gewaltige 
Spradye handhaben Fonnte, wann er wollte’ Gervinus teilt zum Beweiſe feiner 
Behauptung (S. 136) die beiden erjten Strophen des Liedes Nro. 1225 mit, und zwar 
aus dem Nürnberger Geſangbuch von 1607, das dann wol auch vielleicht die argen Fehler, 
die der Abdruck gegen Versbildung und Sprachweiſe Fiſcharts macht, zu vertreten hat: 
es ſteht Vers 1. 1 Gewaltigen für Gewaltige, 1. 4 heiligen für heilgen, 
1. 5 denn für dann, 1. erſchallt für ſchallt, 2 2 mit für auf, 2, 7 tradt 
für fradt, 2. 10 erweden für aufweden Aber auch wenn dieje Fehler, die zum 
Nachteile Fiſcharts hinzugefommen, vermieden worden wären, hätte doch Gervinus einen 
beßeren Geſchmack bewieſen, wenn er bei Filhart nicht an Luther gedacht und nicht 
Luther fondern Fiſchart mit Hans Gamersfelder verglichen hätte. Nachdem er (S. 43) 
der Pfalmlieder von Filhart und Leo Jud Erwähnung gethan, fügt er hinzu ‚Selneders 
Palmen find geringer, wie ſich auch feine jonjtigen Lieder nicht auszeichnen.” Und das 
iſt Alles was er von Selneder zu jagen weiß; die Lieder Nro, 317, 318, 319, 324, 
327, 331, 332, 355, 364, 372, 375, 384, 392, 395, 397, 438, 452, die in den 
kirchlichen Geſangbüchern ſtehen, kennt er nicht oder hält gegen die Anficht der Kirche 
dafür, daß fie fich nicht auszeichnen. Von Barth. Ningmwald jagt er: ‚Er ift ganz 
offenbar von Hermann angeregt, fingt in deſſen Tönen, affectiert deffen kindliche Naivetät 
und jteht in einer Art Mitte zwijchen ihm und Alberus. Unzutreffender in jedem Worte 
fann man nicht leicht über einen Dichter urteilen. Die Worte ‚Tingt in deſſen Tönen’ 
baben feinen Sinn. Weiter unten: ‚Seine eignen Lieder zeichnen fi) vor feinen 
Evangelien, die 1581 zuerſt herausfamen, nicht aus. Hier haben wir die alten Otfrie— 
diſchen Evangelienharmonien, nur nicht ganz jo roh wie bei den Meijterfängern, wieder, 
ganz jo ‚mit Beifügung eines Morale oder Vermahnung, eines Gebetes, der Deutung 
einer Figur des alten Tejtaments, oder mit Einſchiebung eines ausführeriden Zuges in 
die Erzählung des Gvangelientertes. Der Ausdrud ‚feine eigenen Lieder’ iſt wiederum 
ganz unerwogen, einmal weil die Evangelienlieder, (vorliegend beijpieläweije Nro. 1347, 
1411, 1422, 1433, 1446, 1451, 1455), von denen mehrere (4. B. Nro. 1411) in 
die Gefangbüdjer übergegangen, doch auch feine fremden DVerfaßer haben, dann weil eine 
„große Anzahl felbjtändiger Yieder (Nro. 1349, 1352—1358, 1364, 1367, 1368, 1374, 
1387—1390, 1332—1395, 1405, 1406, 1410, 1417, 1423, 1432, 1437) in das 
Bud) eingefhaltet find, welche Gervinug überfehen, und endlich weil die Kirche von den 
Gebetsliedern, die den Gvangelienliedern folgen, fieben (nämlich Nro. 1361, 1365, 
1408, 1411, 1413, 1414 und 1426) al jelbjtändige Lieder in die Gefangbücher 
aufgenommen. Dieſe Lieder und viele andere des Dichters (Nro. 1340, 1341, 1343 -1346, 
1462, 1467, 1468, 1470, 1471, 1473—1475, 1521—1524 und 1526) hätte er in 
den kirchlichen Geſangbüchern, die ihm in Göttingen wie in Heidelberg zu Gebote jtunden, 
nachleſen jollen, um ein begründetes Urteil über B. Ringwald zu gewinnen; aber jchon 
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wer ihm das Lied Es iſt gewislich an der zeit’ zuſchreibt (S. 31) mußte beßer von 
ibm denken und durfte nicht ab und zu jo wegwerfend auf ihn zurüdfommen, wie e3 
©. 207 heißt ‚Die üblen Eigenjchaften einer Poeſie wie der Ningwaldichen’ und ©. 260 
‚Das rohe Gepräge der Ringwaldſchen Didaktik.’ 

Solcher Verſehen wie das obenerwähnte, daß er Schelling für Schalling fchreibt, 
macht ſich Gervinus mancher jchuldig: er redet (©. 20) von einem Waltherjchen Gefang- 
büchlein von 1515, er drudt zwei Zeilen aus dem Liede Ambr. Blaurers III. Nro, 
661 (Kirchenlied von 1841 Nro. 576) in folgender Misgeftalt ab: 


Obgleich miswan die tyraunen 
’s Gotswort murdint wider bannen, 


er läßt Adam Neusner 1503 jterben, von B. Ningwald jagt er ‚er ftand in Lengfeld 
in der Mark’, von Johann Leifentrit ‚er gab geiftliche Lieder und Palmen 1567 und 
ein katholiſches Geſangbuch heraus’, den Telemann Heßhuſen nennt er Heſchuſius'. 

Ich mn aber noch anführen, welche Behandlung Ludewig Helmbold erfährt. 
Gervinus drückt ſich aljo (S. 38) über ihn aus: ‚Neben Ningwald ijt Ludewig Helm: 
bold, der hauptſächlich in Mühlhaufen lebt, der gejegnetjte Liederpoet diefer Zeit. Bal. 
Triller, den Gervinus gar nicht kennt, und Nic. Selneder haben viel mehr Lieder 
gedichte. Für feine lateiniſchen Dden, die ich nicht Fenne, hat er von Mar I. die 
Dichterkrone erhalten, für feine deutichen hätte er den Staubbejen verdient.’ Natürlich) 
meint Gervinus nicht einen Bejen zum jtäuben, jondern zum ftäupen: fred und 
unverihämt. zu fein genierte ihn nicht, aber im Kleinen treu zu jein, das genierte ihn. 
Aber verdiente nicht Gervinus den Staupbejfen für diefe ſchnöden Worte? Das eitle 
Geplapper der Unmwißenheit, das jo gern geijtreich jcheinen möchte, verliert bier den 
Schein und wird zur Nohheit und Gemeinheit. Er hätte ſich jollen das Lied Nro. 944 
dDiejes jelben Dichters, hier und anderwärts, gejagt jein laßen: 


Herr Gott, du haft mir geben Zu unnühem gefhwehe 

Lippen an meinen mund: reizet der böſe geiſt: 

Thu mir fie auf zu reden Wer fid) damit ergebet 

dein lob von herhen grund: der gedenkt nicht noch weiß 
Laß mir kein wort entfaren „Daß man von allen reden 

das mir gereid) zum argen die unnüßlic gefhehen 

wo id) bei leuten bin. muß geben rechenſchaft. 


Gervinus jagt, er fenne die lateinifchen Lieder L. Helmbolds nicht, und fpricht dann 
von den deutichen, als fenne er diefe: aber das ijt nicht möglich, denn hätte ev aud) 
nur Nro. 903, 906, 928, 931, 932, 944, 979, 980 in den kirchlichen Gejangbüchern 
aufgejchlagen, oder auch nur Nro. 903 und 932, jo würde er haben mit Achtung von 
diefem Dichter ſprechen müßen. Sp manden Sonntag fingen wir in der hiefigen Hof: 
fire nad) dem Segen al3 Schlußgebet die lette Strophe des Liedes Nro, 932: 

Erhalt uns in der warheit, 

gib ewiglide freiheit 

Zu preifen deinen namen 

durch Iefum Chriftum. Amen. 


Und dafür den Staupbejen! Johann Edart und Joach. v. Burd haben die Lieder 
Ludewig Helmbolds befer zu würdigen gewußt. 

63 war eine große Gabe Gottes, daß in diefen lebten Drittel des 16. Jahr: 
hundert, da ein zuchtlofes Volk, wie e3 vordem Mart. Luther geſchildert und nun Nic. 
Selneder in dem Liede Nro. 369 beklagt, die evangelifche Chriftenheit ſchändete, da 
fromme gottjelige Fürſten und Gutsherrn alles thaten, um der eingerißenen wilden 
Sitten Meifter zu werden, daß da zugleich über ganz Deutichland hin ſich fünftigende, 
veinigende, befehrende Liederjtröme ergoßen, daß Johann Fiſchart in Straßburg, Yudewig 
Helmbold und Job. Leon in Thiringen, Nic. Selmeder in Sachſen, Barth. Ningwald 
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in der Mark, im tiefen Norden die drei niederfüchfiichen Dichter, die ich genannt, mit 
ihren Liedern Segen und Troft, und Waffen zur Nechten und zur Linken für Grhaltung 
der Kirche, gegen die Feinde derjelben im jeder Geftalt, gegen ‚Türken, Moskowiter, 

Pabſt und Rotten’, gegen untreue Lehrer und Hirten, ausgeben ließen. Zwar Koh. 
Fiſchart wird mit feinen Liedern nicht fo viel ausgerichtet haben als die andern, aber 
daß fein vernichtender Humor, mit dem er aus der Vollmacht feines umfaßenden Geijtes 

dieſelben Feinde befimpfte, auf dem Goldgrunde eines gläubigen Herzens ruhte, das 

machte ihn zu einem ebenbürtigen Waffengeführten von jenen. Ihrer Aller dreihundert> 
jähriges Jubiläum feire ich mit diefem meinem Buche. Wollte Gott, daß Joh. Fiſchart 
zu Ddiefer unfrer Zeit in Straßburg lebte! Gr würde nicht viel Wortfpiele machen, 

aber das Wort Gottes in ungewohnter Weife handhaben über die, melche die Wahrheit 
in Ungerechtigkeit aufhalten. 

Eines wünfchte ih als Lohn für meine arme mühlelige Arbeit, als eine Frucht 

derjelben, daß man, wenn man in diefem Bande auch Alles überjehen wollte, alles bei 

Seite legen bis auf eine gelegenere Zeit, die fich vielleicht niemals findet, daß man dod) 

die Lieder Nic. Selneders leſen möchte, die Lieder dieſes Mannes, der, von Berfon klein 
und ſchwächlich, unter den Helden, die für die Kirche Gottes auf Erden gearbeitet und 

geftritten und gebetet und Geduld geübt, in erjter Neihe fteht. Man foll fie leſen und 

beherzigen. Denn bier findeft du jenes paradiefiiche Deutih, jene Umgangsipracdhe mit 
Gott, die ohne Falſch ift, da fein todtes Wörtlein gehört wird, Fein Seufzer, der nicht 
vor Gott gethan und dem nicht ein Engel Kühlung, Troft, Frieden zur Antwort gebracht. 

Nro. 309, die Regula vite ex Psal. 37, gibt für unfere Tage zu denken; fie ijt gleich 

den zunädit folgenden Liedern 1563 zu Dresden verfaßt: alle Lieder bis Nro. 342 

fallen in die Zeit, da Selnecker unter dem Kurfürſten Auguſt Hofprediger in Dresden 
war. Er litt daſelbſt unter mannigfachen Anfeindungen und Verläumdungen: die meiſten 
der kleinen Gebete S. 258 ff. mögen noch dort niedergeſchrieben ſein, andere wol ſpäter 
in Jena und Leipzig. Seufzer über Seufzer, alle zuſammengefaßt in das ſtürmiſche 
erihütternde Gebet Nro. 342 ‚wider meuchliihe Nottengeifter und falihe Lehrer und 

wider alle fo uns feind find’, in welchem er fein Herz vor Gott ausjchüttet: 


Ad) Herr, du weißt wol was id) mein, Wolan, du bift mein zuverſicht, 

id klag und ſag dirs jegt allein. zu dir frei ih und fag ‚Herr, ride!’ 
Ad) jammer! foll ic fehen das! Mein teil wirft du ja geben mir 

und werd geplagt on unterlaß! weil ih nod) leb, ich danke dir! 


Der Kurfürft, der ſamt feiner Gemahlin ihn liebte und hochhielt, willigte in feine Ent- 
lagung. Das Lied Nro. 343 ijt der Abſchied von feiner Öemeinde, Donnerftag den 
15. März 1565, wonach die Jahreszahl 1561, die in Büchern Einer dem Andern 
nachſchreibt (Herzogs Real-Encykl., Herm. Wageners Staats- und Gef. Ler., ꝛc.), zu 
berichtigen ift. In jenen Tagen find die Gedichte Nro. 344 und 347, geſchrieben, jenes 
mit der beweglichen Überſchrift Gott weiß warum Man leſe auch die kleinen Gedichte 
Seite 258— 272, alle, zunächſt die, in welchen er von fich allein jpricht, wie Nro. 40, 
53, 55, 71, 75, 83, 108, 111, 125, 128, 140, 165, 166, 167, aber aud) Die in 
welchen er in der Mehrzahl redet, wie Nro. 3, 4, 7, 33, 35, 39, 42, 50, 54, 56, 
57, 69, 72, 115, 126, 139, 141, 146—150, 163 und 164, endlich alle anderen, da 
Selneder für die ganze Chriftenheit, für die Noth der Kirche, um treue Lehrer in Kirche 
und Schule, um Hilfe und Troftsund Segen und Erhaltung betetz fie find alle perſönlich 
wie jene, er ftund ja mitten drin in der allgemeinen Not; er fühlte dieſe als feine 
Not und feine Not al3 die der Kirche: 


Wir find dein fleifd), wir find dein blut, 
durd) dein bint dein bezaltes qut, 

Dein erb, dein arme riftenheit, 

die in der welt vil unglüd leidt, 
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Dazu die unabläßige Bitte um Glauben, Liebe, Demut und Geduld, wie er in jener 


feiner Balediction jagt 
GHeduldig fein nnd leiden vil 
bis an deu tod und lehtes zil, 
Im glanben und gewißen rein 
foll unfer troft und freude fein. ⸗ 


Und in Nro. 15 der kleinen Gebetsſprüche: 


© Herr, durd dein gnad uns verleih 
daß unfer glanb warhaftig fei, 

Die lieb laß in uns tätig fein, 

daß wir flets tun den willen dein. 


Doc redet er auch vom Hafen (Nro. 163): 


Herr, gib uns and) ein eifer rent, 
daß wir als deine trenen knecht 
Hafen die lügner, die dein lehr 
verfülfhen und läftern dein ehr. 


In Nro. 138 jagt er vom Werth des Kreuzes für den Theologen 

Der beft Theologus ift der 

der nicht felbs wächſt on alls geführ 

Sondern durd) creuz bewähret wird, 

fonft er ſich und andre verwirrt. 
Auch Barth. Ningwald redet einmal die ‚ungefähren? Theologen an ‚Ir felbwachjene 
Herrn’ (Tr. Eccart. 1588. ©. Jiij ®). 

Seine größte Sorge it um fromme treue Lehrer in Kirche und Schule, d. h. um 
treue und bejtändige in Bekenntnis und Pflege der heilfamen Lehre, denen das Wort 
Gottes ein Ernſt ift. Nro. 142 jagt er: 

Das ift die allergrößte plag 

die ein glänbiger haben mag, 

Wenn man Gotts wort dreht, lenkt und dent 
und mit verfälfhung treugt die lent. 


Und in dem Liede ‚Herr Jeſu Hilf, denn es ift zeit’ (Nro. 440): 


Wenn nur die lehrer wären recht, 
fo müßt ſchweigen das ſichre gſchlecht. 


Er ſtraft mit großem Ernſt die falſchen Lehren, die Spötter, die Verächter, die Epicurer, 
die ſtolzen Geiſter. Davon handelt ſogleich das erſte Lied Nro. 303, davon voll ſind, 
außer dem fo eben angeführten Liede Nro. 440, die Lieder Nro. 339, 367, 390, 391, 
415; in Nro. 390 ijt bejonders die dritte Strophe beachtenswerth: 

Sie weichen ab von rechter lehr 

und haben dod) all gwalt und ehr: 

Yiemand ihn darf einreden wol, 

all welt fie dazu loben foll. 
Unter den Kleinen Gedichten auf ©. 258 ff. find beſonders Nro. 1, 5, 10, 11, 12, 17, 
23, 24, 34, 50, 68, 81, 87, 131, 144 gegen da3 große Übel gerichtet, ‚und wie jehr 
ihm reine Lehre und Gnade Gottes als zufammengehörig ericheinen, die reine Lehre als 
Hüterin der Gnade Gottes im Menjchen, das ift in Nro 17 angedeutet: 

Herr Jeſu Ehrift, durch deine güt 

vor falſchen lehrern uns behüt, 

Erhalt uns ſchlecht bei reiner lehr, 

zu deiner gnad uns all bekehr, h 
Nach Selneckers Auffaßung ſind die, von welchen ſchädliche falſche Lehre kommt, 
Gottloſe. So einfach ſollen wir nicht urteilen dürfen, Weder die Atheilten alten Styls, 
nod) die modernen, welche bloß die Gottheit Chrifti zu läugnen meinen oder vorgeben, 
möchten fich Gottloje jhelten lagen: das Wort ift ihnen ethifch zumider, ihre Verfündigung 
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ſoll vielmehr eine ſittliche That ſein. David Strauß iſt ihnen kein Zeichen, dem ſie 
widerſprechen: ſie gehen ſeine Wege und werden erſt erſchrecken, wenn er, was nahe 
bevorſteht, Jeſuit geworden. Wie würde Selnecker, der ſchon die Irrlehrer aus der 
Schule Melanchthons Gottloſe hieß, dergleichen Frevler genannt haben? Ruchloſe? oder 
Judasbuben, die der Kirche Brot eßen, aber fie verrathen? Schlangenſamen auf Kanzel‘ 
und Ratheder? Ihm war die heutige Verruchtheit in der Theologie noch bededt, anders 
würde er das höllifche Gefindel dem Gerichte Gottes übergeben haben. Wir aber follen 
zart und höflich mit ihnen verfahren. Uns foll die betrügerifche Kritit, die fie an den 
heiligen Büchern üben, und dev Misbraud der Naturwißenichaften, beides, um ſich ein 
Abkommen zwifchen ihren Lüften und dem Worte Gottes möglich zu machen, uns jollen 
diefe Häglichen Stümpereien imponieren, gleih als wäre und wie ihnen die fromme 
Wißenſchaft der Geifter von Joh. Kepplers Range, die höhere, anbetende, unbekannt. 
Wir follen Anjtand nehmen, fie auch nur gottlos zu nennen, den ganzen Drachenſchwanz, 
deſſen letzte Ringe ſich Proteftantenverein nennen. 

Auch einer anderen Erſcheinung, einer bisher im der Geſchichte der Kirche nicht 
erhörten, würde Selneder mit Erjtaunen begegnen. Nach den Begriffen feiner Zeit von 
dem Amte der Obrigfeit, wir jagen ‚des Staats’, näher der chriſtlichen Obrigkeit, des 
hriftlihen Staats, gehört es zu den Pflichten defjelben, die Unterthanen in jedwedem 
Befisftande zu hüten und zu fürdern, nicht nur was materielle Güter, jondern aud) 
was überfommene oder erworbene geijtige Güter, als Künfte und Wißenſchaften, vor: 
nehmlich aljo die Wurzel und Grundlage von beiden, den Beſtand der geiftigen Erbgüter 
der Kirche betrifft. Natürlich, weil vorausgeſetzt wird, daß die Obrigkeit ſelbſt eine 
hriftliche ift, nicht wie zu der Apoſtel Zeiten eine heidniſche. Man vergleiche Selneders 
Lied Nro. 444, bejonders die 4. und 5. Strophe, auch die Lieder Nro. 1140 (Strophe 
6 und 7) von Hermann Wepfe und Nro. 615 (Strophe 3 und 4) von Petrus Herbert. 
Wenn nun Selneder zu unferer Zeit eine Obrigkeit finden würde, die ihr Amt nad) 
anderen Staatöbegriffen verwaltet und eifriger in Befejtigung weltlicher Staatsrechte 
denn in Ausübung geiftlicher Staatspflichten ift, jo würde es feiner Auffaßung, falls die 
Obrigkeit nur eine hriftliche ift, Genüge thun, daß der Kirche ein befonderes Haupt oder 
Collegium vorfteht, welches den Beſitzſtand derfelben, den materiellen und den confeffionellen, 
zu ſchützen und zu fördern und die Kirchenrechte dem Staat gegenüber warzunehmen hat. 
Müßte er aber jehen, daß eine folche Behörde, von einem frommen Könige eingejfekt, 
damit fie in diefem doppelten Betracht das Beſte der Kirche juche und fürdere, die in 
beiden Stüden nicht thue, daß fie jo jehr ihrer Pflicht vergeßen könne, wie wir fie 
diejelbe jeit Jahren vergeffen jehen, daß fie, ftatt ihres Amtes zu warten, Vermittelungs- 
theologie -treibt, fromme Baitoren verfolgt, gottlofe begünftigt und den von einem 
pflichttreuen Gonfiftorium wegen Yäugnung der Gottheit Ehrifti und der kirchlichen Lehre 
von der Rechtfertigung abgeſetzten wieder einjeßt, daß jie, von Menjchenfurdt nad) oben 
und nady unten behericht, den Muth nicht findet, ſich zu Gott zu befehren, fondern es 
vorzieht, vor aller Welt als die Zuflucht, ja als die Spite des Protejtantenvereind zu 
erſcheinen, er würde für dergleichen Fein Verjtändnis, für jolde Diener des Herrn eben: 
fall3 feinen Namen gehabt haben. Denn wie von diejer Zinne nie ein lauter Ruf 
erihallt, der Fund gebe, daß die Wächter wachen, nie ein Hirtenbrief die treuen Glider 
der Kirche ermahnt, jammelt, ftärkt, tröftet, wie fie juchen müßen, ſich jelbjt zu helfen, 
in verheißungsvollen Tagen wie in bangen, da von der berufenen Stätte fein Licht 
ausgeht, Feine Hilfe geboten wird, fondern ftatt deffen ein ungetrojtes Halbdunfel und 
directe Schädigung, fo erfährt auch die Kirche niemals, ob dieſe ihre Behörde fie bei 
dem Staat vertritt, dagegen nur gar zu oft thatſächlich, daß fie fie nicht vertritt, 
fondern ein Recht nad) dem andern preis gibt. Und in Wahrheit, wie wir wißen, 
daß jener fromme König die Gebete aufgezeichnet, mit denen er fi in fchweren 
Stunden zu Gott gewandt, fo dürfte und darnach verlangen, den Wortlaut der Gebete 
zu erfahren, welche jene Behörde oder die einzelnen Mitglider derſelben zur Zeit ihrer 
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üblen Verſäumniſſe oder ihrer noch übleren Maßnahmen an Gott gerichtet. Was mochte 
ſie gebetet haben, als Verkennung der Zeichen der Zeit und der Pflicht unſerer Kirche 
ſie abhielt, jemals, längſt vor 1864, einen Syllabus der Irrtümer unſerer Zeit, die 
im Laufe der Jahre von treuen Zeugen ſchon einzeln verurteilt worden, zu veröffent— 
lichen, und wenn nicht einen höheren, doch wenigſtens den Muth des Babites zu haben, 
von deſſen Zufammenftellung fi $ I, aus $ II die Numern S—11, au $ VIII die 
Numern 68, 69, 73 und 74 m. m. auch in der ihrigen würden gefunden haben 
müßen. Aber der Dberbehörde einer Kirche des reinen Wortes und Sacramentes 
geziemte es, ji in umfaßenderer Weiſe gegen die gejamten Irrlehren ſowol des 
Bapismus al3 des Liberalismus zu erklären: das war längft an der Zeit und iſt es 
noch, M. Luther hätte jo lange nicht gewartet. Haben die Mitglider der hohen Behörde 
in diefen langen Jahren niemal3 gebetet? und wenn fie haben beten wollen, find nicht 
ihre Verfäumniffe zwifchen fie und Gott getreten? Was kann die hohe Behörde zur 
Zeit der Denkichrift, in Sachen Hengſtenbergs und der romanijierenden Tendenzen, zur 
Zeit des Sydowſchen Handels und jebt, mo fie das Geſetz über die Synodalwahlen 
durd ihre Inftructionen verfäliht, was kann fie vor und nad ihren Situngen oder 
fönnen ihre Mitglider daheim im Kämmerlein gebetet haben? Es ift nicht möglich zu 
beten, daß Gott helfen möge feine Kirche ſchädigen. Die Gebete der hohen Behörde 
fünnen großen Teil® nur Gebete um Grmuthigung zu weiterer Menſchenfurcht oder 
Menjchengefälligfeit gemwejen fein. 

Die Stelle Pſalm 105. 15, ‚Taftet meine Gefalbten nit an und tut meinen 
Propheten kein Leid’, legt Selneder alſo aus: 


Das ift der froft der prediger 
und aller hriften wahre lehr, 
Daß fie niemand foll greifen an, 
mit frid muß man fie laßen gan. 


Aber er ergänzt diß in jenem Gebete Nro. 342 alfo: 


Wenn id) bei deinen worten bleib, 
fo will es koften meinen leib: 

Sie lehren falfdy und ihr gedicht 
und niemand folls doch fangen nidt. 


Selneder würde in den Irrtümern und Unbeholfenheiten unferer gläubigeren 
Theologie eine Wiederholung oder Fortbildung der ‚falichen und ſchädlichen Lehren’ 
feiner Zeit erkennen, er würde, wenn er jebt in Dresden lebte, wieder wie damals 
(Nro. 379) die Schwärmereien, die argen Gloſſen, die Deutelei ſchelten und wie 
damals Eagen 


Soldys tun and unfre nachbarn zart, 
nemen an fid) ein feltfan art 

Und weichen von der redjten bahn 
zu der verdammten keßer wahn. 


Denn die Kirhe (Allgem. Luther. 83. 1872. Nro. 44) baut fi) durd) Tebendige 
Baufteine; die Unterfuhung, ‚ob nicht etwa ein untauglicher oder unrecht eingefügter 
Stein darin ſich finde’, wäre eine Kritik diefer lebendigen Baufteine und zugleich der 
Werfmeifter, nämlih der Kirchenbehörden, welche dieſelben eingejebt. Wollen die 
Theologen lebendige Baujteine fein, jo bedürfen fie einer abjoluten Glaubensgewisheit, 
wie Luther fie hatte, eines Glaubens, der mit feinem Gegenftande Eins ift und aus 
ſich ſelber alle Erkenntnis nimmt, fo daß er mit feinem Lichte die an den Gegenſtand 
äußerlich herantretende Wißenſchaft zu erleuchten, mit feinen Kräften ihr aufzubelfen 
vermag: fie find untaugliche Steine oder unrecht eingefügte, wenn fie erft in jener 
Welt die auf Erden entbehrlich erachtete Glaubensgewisheit erwarten: dort gilt Schauen. ' 
Lehrbeftimmungen in den Bekenntniſſen ſind keine Bauſteine der Kirche; wer da meint, 
die Kirche zu bauen, wenn er in dem Apoſtolieum oder in dem lutheriſchen Katechismus 
Wadernagel, Kirchenlied. IV. b 


XVII Vorrede. 


oder in der Auguſtana als in ſchon gebauten Mauern die darin verbundenen Steine. 
unterfucht, einige aushebt, andere einfügt, hier durd Behauen, dort durch Gementieren 
nahhilft: er baut nicht die Kirche, er baut die jogenannte Wißenſchaft, und diefe arbeitet 
nad) einiger Zeit oder gleichzeitig auf anderen Werkitätten an denjelben Steinen wieder 
anders herum, ohne jemals eine Erbauung der Tebendigen Steine zu Säulen oder 
Portalen der Kirche oder dergl. zu erzielen. Jene aber bauen die Kirche fort und fort, 
und fchaffen, jobald es an der Zeit ift, ein erweitertes Bekenntnis. 

Noch ſteht der lutheriſche Katechismus. Wer an einem Worte defjelben Jündigt, der 
ift des ganzen ſchuldig. Er fündigt an der Subſtanz des Glaubens und tritt aus dem 
hellen Lichte des Wortes Gottes in die Nachtjeite der Wißenjchaft, nur daß er, Gott 
jet Dank, meift zu ſchwach oder zu dumm ift, um weiter zu tappen oder an dem 
Weitertappen Freude zu finden. 

Erhalt uns bei der kinderlehr, 
beim Katehismo, lieber Kerr! 


Heilig uns in der wahrheit dein, 
dein wort laß unfern meifter fein. 


So Selneder Nro. 383. Die falihen Lehrer aller Orten, auf Kanzel und Katheder, 
gefährden die Bildung lebendiger Banfteine und vergiften die gebildeten. Das Feld ligt 
voll Todtengebeine und Leichen. Dem kirchlich verfiumten Volke hilft Fein unkirchlicher 
Berband, Feine innere Miſſion. Wer ſoll helfen? In der lebten Neujahrsnacht haben 
viel fromme Herzen für die hoben und niederen Kirchenäimter gebetet, daß Gott die 
treuen in der Treue erhalten, die ſchwachen Fräftigen, die ermüdeten und verzagten 
aufrichten möge, den gottlojen Gnade geben, daß fie fich befehren, vor Allem aber jenem 
Dberfirchenrath die Augen öffnen, daß er jeine böjen Werke jehe und die gegebenen 
Argerniffe bereue. 

Es drohen uns ſchwere Strafgerichte Gottes. Selneder, der aus dem 106. Pſalm, 
welcher von dem Undank der Iſraeliten und dem Zorne Gottes über fie handelt, den 
23. Ders ‚Und er ſprach, er wollte fie vertilgen, wo nicht Moje, jein Auserwählter, 
den Riß aufgehalten hätte, feinen Grimm abzuwenden, auf daß er fie nicht gar 
verderbete’ vor fi) nimmt, bittet Gott um einen Mann glei Mofen oder Luther 
(Nro. 389, 2): 

Ad) Gott, gib uns zu difer zeit 
aud) foldie fromm und fapfre leut 


Die vor dir flehn und bitten did 
mit ernfl von herhen kräftiglid. 


In der 14. Strophe dieſes Liedes läßt er uns wol von Neuem hören, We Anfehen 
in jo ſchweren Zeiten fromme und treue Lehrer vor Gott haben: 


Wo fromme treue lehrer find, 

die halten anf mand flurm und wind 
Und fpreden ‚lieber Herre mein, 
verſchon! das volk und wir find dein!’ 


Aber noch im Jahre 1579 Elagt er (Nro, 426): 


Es ift jehund ein böfe zeit, 

voll not, jammers und herzeleid, 

Daß and) der king muß ſchweigen fill, 
dieweil die welt lebt wie fie will. 


Und in Nro. 424 (ef. 64), nachdem er wiederum davon geredet, daß Gott dem Volke 
Iſrael Moſen geſandt, der fie aus ihrer Pein errettet, fragt er ſehnlich (Str. 10): 


Aber, o herr, wo iſt der Mann 

der uns and) jehund retten kann 

Auß unferm bfehwernis und auß not? 
wo ift der hirt, o trener Gott? 
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Unſer Beihwernis und unjere Noth iſt größer denn Selneder jemals ermeßen fonnte. 
Aber auch die Kirche des jchriftgemäßen Befenntniffes, die ihren Oberfirchenrath im 
Himmel bat, ijt jtärker denn zu feiner Zeit. Sie jteht täglich vor Gott und bittet 
‚lieber Herre mein, verſchon! das Volk und wir find dein!’ Aus ihr wird, jo es anders 
Gottes Wille ift, fommen der uns retten joll. Aber ‚laß deine Kleider immer weiß 
jein und-laß deinem Haupte Salbe nicht mangeln.” Auch jchauen ernite erwartungs— 
volle Augen auf dich: ‚Seid ihr lutheriſche Ehriften, jo laßt es mich fehen, bildet einen 
Schlachthaufen, wehret euch!’ Denn auf dieſem Wege, auf diefem Eirdjlichen, der von 
jeher der "einzig richtige gewejen wäre, auf dem jest allein möglichen wird fid) zugleich 
die Bildung der erjehnten conjervativen Partei vollziehen. 

Selneder jagte ſich damals ‚Da ijt fein Mann der helfen kann auf diefer Welt 
zu finden’, und tröftete fich der letzten Hoffnung aller Ehrijten (Nro. 410): 


Aufs höchſt und üroft ifts kommen nn, 
es ift zu hoffen and) kein ruh, 

Nichts befers wir zu warten han 

bis du, herr Ehrifte, Gottes fon, 
Kommft zu uns mit dem jüngften tag, 
der uns erlöft ans not and plag. 


Und noch einmal Nro. 413, in ergreifender Weife, auch Nro. 440. 11 und Nro. 443, 63 
waren im Grunde zu feiner Zeit diefelben zwei unheimlichen Mächte, von melden aud) 
die unfrige bejeßen ift, der Papismus und der Liberalismus, der Tetere noch umbenannt, 
aber al3 Geiſt der Selbjtjucht und des perlönlichen Beliebens, alfo als Feind aller Uber: 
lieferungen, aller Erbweisheit, Sitte, corporativen Zucht und Firhlichen Pädagogik, damals 
vorhanden wie heute, nur noch nicht als Lehre und noch nicht auf politiichem Gebiete. 
Wären beide bloß menſchliche Verirrungen, jo würden Menjchen fie überwältigen können; 
-ihre Ausgeburten aber, der Sejuitismus und der Socialismus, laßen fie al3 eines 
andern Urſprungs erkennen, vermöge deſſen fie langer Hand, die Schwächlinge unter ihren 
Befennern ohne es zu wißen und zu wollen, im Dienjte de3 Satans arbeiten. Durd) 
allmähliche Enthriftlihung des Staates gehen fie diefem ans Leben: auch das Leben der 
bheidniichen Staaten war ihr Glaube. Fragft du die Nünger des Papismus ‚Seid ihr 
noch Ehriften?’ jo müßen fie antworten ‚Nein, jondern wir verachten das Wort Gottes, 
hören Meffe und folgen dem, welchem auf Erden Unfehlbarkeit verliehen iſt; er und 
feine Prieiter find das Höchſte was e3 gibt.” Und fragit du die Bekenner des Tiberalismus 
‚Seid ihr noch Heiden? ’, jo antworten fie ‚Nein, Götter find nur Nedefiguren, Zierden 
der Poeſie; wir felbjt find das Höchſte was es gibt.” Diefe beiden einander polariich 
entgegengejetten, einander bis aufs Blut befämpfenden Dämonen, deren Einheit in der 
Auflehnung gegen die Herichaft Gottes bejtcht, fie find es die den Staat tödten, — 
aber die Kirche nicht mögen tödten. Wie eine moderne typiſche Weißagung erſcheint es, 
wenn ein Gedicht von dem Kampfe eines Leoparden mit einem Tiger erzählt: 


Um den Leichnam eines Weißen, den der Tiger Überfiel 

als er fchlief auf diefes Abhangs fcharlachfarbgem Blumenpfühf, 

Um den Fremden, feit drei Monden unfrer Zelte ftillen Bürger, 

der nad) Pflanzen gieng und Käfern, ftreiten die gefchedten Würger. 
Da — o fieb, was über ihnen fich herabläßt aus dem Baunı, 

grünlich fchillernd, offnes Rachens, an den Zähnen giftgen Schaum! 
Riefenfchlange, feinen Einzgen läßeft du den Raub zerreißen: 

du umſtrickſt fie, du zermalmft fie — Tiger, Leoparden, Weißen! 


So werden jene beiden Dämonen, nahdem fie den Staat, der bloß nod, wie Prof. 

Virchow wollte, ‚nach Pflanzen gieng und Käfern’, getödtet, fi um den Leichnam 

deſſelben jtreiten; die alte Schlange, der Antihrift, umftridt und zermalmt fie, jeine 

Geſchöpfe und Vorboten, zum Dank für ihre Dienjte, fie beide- und den Leichnam: fie 

gehen alle drei zum Teufel. Elias aber, fo lautet die Sage, nämlich Luther, die Kirche, 
h* 
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ſtreitet mit dem Antichriſt, wird im Kampfe verwundet und führt in Strömen ihres . 


Blutes das Ende herbei: 
So daz eliafes plnot in erda kitriufit, ꝛc. 


Soll es jo kommen müßen, wie das Lied es vworbildet? nfpiriert war der Dichter 
nicht. Gott kann es auch anders beichlogen haben. Bis feine Verhängniffe fi erfüllen 
beten wir 


Erhalt uns, Herr, bei deinem wort 
und flenk des Pabfts und Türken mord, 
Die Jeſum Chriſtum deinen Sohn 
wölten flürzen von deinem thron: 


nämlich dem Morde, den Papismus und Liberalismus und ihre mobilen Colonnen, 
Jeſuiten und Socialiften, an dem Volke durch Schädigung der Kirche verüben. Ich 
alaube nicht, daß der deutjche Geiſt ſchon das Alter erreicht hat, da er hinfterben joll; 
Gottes Gnade kann ihn fich heilig zulammen faßen laßen und dem Eleinen Schlacht: 
haufen den Sieg über die Heeresmaffen der beiden Dämonen verleihen. Gottes Gnade 
dem Kleinen Schlachthaufen; Menſchenwitz hat feine Verheißung. Denn es ſchien wol 
unbedenklich, obgleich nicht geboten, in den Maßnahmen des Staates ſich der Mitwirkung 
des Liberalismus zu bedienen, um ohne Hindernis und inneren Zwieſpalt gegen ein 
fremdes Volk ausziehen zu können; bedenklidher iſt es, den Papismus durch den Libera- 
lismus niederichlagen zu wollen und dieſen jchließlich auch feine eigene Gonfequenz, den 
Sorialismus, mit den Waffen in der Hand bewältigen zu laßen; aber jehr bedenklich 
wäre es, darauf zu rechnen, daß nachher der Liberalismus ſich jelbjt verzehren und feine 
Conſequenzen nicht wieder ziehen werde.  Diefer Weg führt alſo nicht an jenem Liede 
vorbei. Es kann nur durch Gotted Gnade und unfern Glauben anders fommen. Ließ 
er uns den Hirten und Helden nicht jehen der uns retten fanıı, und nimmt der Dämon 


eine Zeit lang Befit von dem leeren Gehäufe des Staats, jo wird Gott beſchloßen 


haben, daß, derielbe darnach dem heiligen Sclachthaufen der Bekenner, der neuen 
gejegneten Ara, für immer weiche. Ich halte es für möglich, daß dem deutſchen Volke 
diefer Sieg über fich ſelber vorbehalten fei. 

Und kehre zu Selneder zurüd. 

Alle feine Anliegen, feine Klagen, Bitten und Gebete find zufammen gefaßt in dem 
Liede Nro. 383, das wiederum Zeile für Zeile, von der eriten bis zur legten, ala für, 
ung und von und gejchrieben erjcheint. Auch die Verfe Nro. 426 treffen ung. 

Der Lieder von ihm, melde in den kirchlichen Geſangbüchern jtehen, habe ih oben 
gegen Gervinus gedacht. Das Lied Nro. 392, ‚Herr Jeſu hilf, dein Kirch erhalt’, 
jollten die Geſangbücher in dieſer feiner urjprünglichen Geftalt, mit dieſem feinem 
urfprünglichen Anfang, der jofort des ganzen Liedes Anhalt anjchlägt, aufnehmen. Die 
ipäterhin vorgejchobenen zwei Strophen find ja an und für fich unzweifelhaft ſchön, 
ftören aber den Ton des Liedes; man follte fie ein Fleines Gebetlied für fi bilden 
laßen, dem Liede ‚Ad bleib mit deiner Gnade’ vergleichbar. Vielleicht daß auch die 
Lieder Nro. 304, 310, 311, 332, 335, 366, 373, 376, 388, 405, 408, 445, 446 und 
447 ſich in einzelnen Geſangbüchern findenz ich weiß e8 nicht, aber werth wären fie es. 

Da Selneder durch fein Tangjähriges Wirken in Dresden und in Leipzig zu den 
Liederdichtern gehört, die im engeren Kreiße das jetzige Königreih Sachen die feinigen 
nennt, und er unter diefen wol die erite Stelle einnimmt, jo dürfen wir vorausſetzen, 
daß die Commiffion, welche feit länger denn fünfzehn Jahren über den ihr vorgelegten 


Entwurf eines Geſangbuches für die lutheriſche Kirche dieſes Landes zu Rathe fibt, die 


Lieder Selneckers ganz bejonders berücfichtigen werde. Käme die Arbeit der Commiſſion 
doc endlich zu einem Reſultate! So lange ijt wol faum je über ein neues Gefangbud 


berathen worden. Bei dem herſchenden Nothitande, da in dem Eleinen Lande nahe an , 


40 verfchiedene Gefangbücher im Gebrauhe find, unter diefen jo Hlägliche wie das 
Dresdener, deffen Unwerth die Mitglieder der Commiſſion felbjt peinlich genug empfinden 
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müßen, ift e3 nicht angemeßen, diefelben zu großer Gemächlichkeit anzuklagen oder. zu 
‚großer Behutſamkeit in der Entſchließung, fih wegen etwaniger Überhäufung mit ander: 
meitigen Amtsgeſchäften, die ihnen feine Zeit zu fürderliher Arbeit an dem Entwurfe 
übrig ließen, zurüdzuziehen und die Aufgabe in andere Hände Tegen zu Tagen, jondern 
man darf überzeugt fein, daß wir, wenn die Zeit gekommen iſt, wor einen reif ausge: 
tragenen Werfe ftehen und ein Gejangbud vor uns haben werden, welches, wie es ſich 
für das ursprüngliche Mutterland der Neformation ziemt, alle bi3 dahin erjchtenenen 
Verſuche in Schatten ftellt. Das ſächſiſche Gefangbudh wird dann einer vergleichenden 
Kritit in Zufammenftellung mit jenen anderen, welche die Commiſſion beachtet haben 


muß, namentlich aljo mit dem von Buffalo 1842, dem Bayerischen 1855, dem Elber:, - 


felder 1857, dem Pfälzer 1859, dem Bernburger 1859, dem Thüringifchen (von Eyle) 1861, 
dem von Th. Crome 1861, dem Straßburger 1863, dem Wernigeroder 1867, dem Branden- 
burger 1869, dem Schleswig-Holiteiner 1869 und dem Mecklenburg:Streliger 1872, verz 
trauensvoll entgegen jehen können. Wenn danı die Oberfirchenbehörde zugleich für jofortige 
Redaction der Melodien, nach den Vorlagen die das Würtenbergifche und das Bayerifche 
Gefangbud an die Hand geben, ferner für wahrhaft kirchliche Chorgeſänge im Style 
Joh. Edarts, auch für fofortige Anweifung der Organiften, ſich guter Vor- und Nach: 
jpiele, namentlih Seb. Bachiſcher, zu befleigigen, fich aber aller Zwifchenfpiele innerhalb 
einer Liederftrophe zu enthalten, Sorge trägt, fo werden wir una endlich ſchöner Gottes— 
dienfte des Herrn, jhönerer denn die in der Fatholifchen Schloffirche, denen jo viele aus 
unferer Kirche nachlaufen, zu erfreuen anfangen. Wann? Gott weiß e3! Vielleicht 
nach Verlauf weiterer Jahrzehende! Denn wer nicht längſt für die Nedaction der 
Melodien vorgearbeitet, wer, um nur ein Beifpiel anzuführen, fich für die Verwendung 
in Sachſen nicht ſchon Melodien angemerkt hat wie die ſchöne Crügerſche zu dem Liede 
Lobet den Herren alle die ihn ehren’ von P. Gerhardt (Bayerifches GB. Nro. 440) 
oder die alte Hohenlohijche zu dem von P. Fleming ‚In allen meinen Thaten' (Choralbud 
für die evangel. Kirche in Württemberg. 1844); wer nicht erfahren, wie unpaffende 
Chorgefänge, die weder der Melodie noch den Worten nach mit dem, Gemeindegefange 
im Zufammenhange jtehn, zuweilen von. dem Organiften beliebt werden; wer nicht in 
jedem Gottesdienſte Zwiſchenſpiele gehört, die den Tert der gefungen wird unbarmberzig 
zerreißen, der Gemeinde den Zwang auflegen, die fpecifiichen Gefühle des Drganiften 
auf ſich wirken zu laßen und die den dichterifchen Sinn eines Gemeindeglides verleiten, 
in die Takte der Zwiſchenſpiele jich Zwiichenverfe zu legen, mögen fich dieſelben an das 
Gemeindelied anſchließen oder ein ganz anderes fremdartiges Ganze bilden, etwa wie ein 
Notkeriicher Sequenzenfab fih unter die Notenreihen eines lang ausgehaltenen Allelujas 
fügte; — wer nit in jenen zwei Stücken ſchon vorgearbeitet und in dieſem dritten 
feinen Geſchmack gereinigt, der darf, und wäre er der geichieftefte Organift, nicht jagen 
Kirchenmuſik ift mein Beruf, zu dem mich Gott im Himmel ſchuf'. Wählt man aljo 
eine Commiſſion von ſolchen Unvorbereiteten, und zwar mit dem Auftrage, in jenen 
drei Richtungen gerade fo reformierend zu arbeiten, wie die Commiffion für das Geſang— 
buch es mit den Terten der Gemeindelieder gethan, fo wird eine lange Zeit vergehen, 
bis ihnen das Verſtändnis und der Geſchmack für jene drei Zumuthungen aufgegangen, 
und wiederum eine lange, bis fie die Arbeit felbft, die dann erjt beginnen kann, erledigt 
haben wird. 

Die Angelegenheit der Herausgabe eines neuen fächftihen Gefangbuches ift aud in 
der. ‚eriten evangelifchelutheriichen Kandesiynode im Königreich Sachen. 1871.’ verhandelt 
worden: 19. öffentl. Sitzung, Verhandlungen ©. 549 ff. Yon zwei Synodalmitglidern, 
welche die Erlaßung eines neuen Kirchengefangbuhs beantragt, legte der eine den 
Synodalen die Sache dadurd ans Herz, daß er fie darauf hinwies, wie fie alle einig 
jeien ‚in der Freude an der Poefie, die al3 traute Gefährtin und Freundin uns durd) 
das Leben geleitet, der wir fo viele Erhebungen de3 Geiftes und Herzens verdanken, die 
jo mande trübe Stunde und mit ihrem freundlichen Lichte erheitert und erhellt hat.’ 
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Im Verlaufe ſeiner Rede beruft er ſich zur Begründung feiner Anſicht von. dem 
Werthe der alten guten Kirchenlieder neben Winkelmann auch auf den nad David 
Strauß reformierten jüdijchen Literaten Berthold Auerbach, und erzählt von ihm: ‚Als 
er im vorigen Jahre einem Gottesdienite in Straßburg beiwohnte, hat er fich befonders 
erbaut, als er eim deutſches ewangeliiches Kernlied gehört, und erinnert bei diefer 
Gelegenheit daran, wie das evangeliiche Lied eines der kräftigſten Bande deutſcher Einheit 
it.” — O Gott! — Die Synode beichließt, die Sache dem hohen Kirchenregiment zur 
Berüdfichtigung zu empfehlen. Selneder würde, nad) der Vorrede vor den Kirchen: 
gefängen von 1587 zu urfeilen, über den Gegenftand angemeßene und der Synode 
würdige Erklärungen abgegeben haben. Gr fehlte in der Berfammlung. Er fehlte aud), 
als in der Angelegenheit der Formel für die Verpflichtung der Geiftlichen die ermüdete 
Berfammlung, von einer unerwarteten nachgiebigen Erklärung des Referenten der 
Majorität, nämlich der conjervativen Partei, überraicht, jtatt ſich zu vertagen einen 
übereilten Beihluß faßte: ſelbſt alle Differenzen zwiichen dem jest (©. 611) von dem 
Präfidenten verlefenen Wortlaut der Formel, welche die von Prof. Baur vorgefchlagene 
fein follte, und dem früher (©. 590, 599, 603, 608, 609) verhandelten blieben 
unbeachtet, und wiewol der Neferent der Linken, Prof. Zarnde, darauf aufmerkffam gemacht 
hatte (S. 590), daß wenn es fih um eine Verpflichtung auf die Augustana handele, 
die variata das Bekenntnis der Neformierten fei, und Prof. Baur (S. 599) erklärt 
batte, er babe nichts dagegen, in feiner Formel die Augsburgiiche Confeſſion al3 Die 
unveränderte zu bezeichnen, jo war diß doch nicht geichehen, alle Rufe aus der Ber: 
ſammlung, daß dieſe Beſtimmung nod hinzugefügt werden müße, blieben unbeachtet und 
fein Antrag ward dieferhalb angemeldet, auch, wie gelagt, fein Antrag auf Vertagung: 
die Grmüdung war zu groß, der unermüdliche Selneder fehlte. Aber wo demüthig zu 
befennen ift, daß man es fich habe vergebens jagen laßen ‚Halte was du haft 2c.’, da 
joll man nicht von Moltkejcher Strategie reden, als könne gar durch einen von irgendwo 
fommenden Geſamtſchlag die Preisgebung einer befonderen Pofition wieder gut gemacht 
werden, fondern man balte bier lieber die alte Strategie feit und jtreite überall in einem 
Geſamtgeiſte, schlage aber den Feind aller Orten einzeln in bejonderer Vollmacht nad 
Lage der Sadıe. 

Da ich eben den Wunſch nah Negelung des kirchlichen Chorgeſangs angedeutet, jo 
iſt es vielleicht nicht undienlich, eine auf diefe Angelegenheit fich beziehende Stelle, welche 
ich in der Vorrede zu einem 1848 erjchienenen Bude finde, hier abdruden zu laßen, 
weil fie meiner jonit wenig beachteten Anficht buchſtäblich entipricht: ‚Alle Bemühungen 
um Ginführung oder Wiederheritellung guten evangelifhen Kirchengefanges jollten fich 
auf den biftoriich gegebenen Gegenjat von Chorgefang und Gemeindegefang gründen. 
Nur daß der Ausdruck ‚Gemeindegefang’, denn auch der Chor gehört zur Gemeinde, 
binderlicy ijt und ‚vielleicht worübergehend mit ‚Bolfsgefang’ vertaufcht werden dürfte. 
Dann würden wir allen evangelifchen Kirchengefang Gemeindegefang nennen und den— 
jelben in Volksgefang und Chorgefang teilen. Vermöge diejes Gegenſatzes von Volk 
und Chor kommt die Gemeinde zur Selbitwarnehmung ihres Gefanges, zum Selbſt— 
bewußtjein in dieſer Beziehung, und zwar um jo innerliher und natürlicher, als dieſer 
Gegenjaß fein willführlich, bloß zum Beſten de3 Gefanges gemachter, jondern ein auch 
font vorhandener, natürlich gegebener ift. Das Volk bilden die Erwachſenen, den Chor 
die Sänger der Jugend; woraus dieſes dreifache folgt: daß das Volf die beftehende 
Gemeinde ift, der Chor die werdende vertritt, daß das Volk aus den Erfahrenen, der 
Chor aus Lernenden befteht, und endlich daß das Volk eine Gejamtheit bildet, der Chor 
aber bloß vertretend ift. Den. Chor erbaut die Andacht der Erwachlenen, dieſe der 
Geſang der Chorjugend, in welchem fie die Lieder der Kirche und die gewohnten, aber 
heilig verihönten Weifen erkennen. Denn der Chorgefang darf nichts dem Bolfe 
Tremdes fein, weder von Seiten de3 Wortes noch von Seiten der Weiſe; das Volk 
muß hören, daß die Jugend auf dem Wege der Kirche wandelt, daß fie nichts Uner— 
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hörtes lerne und ſo die Zukunft unſicher ſtelle. Neuer Geſang kann nur durch das 
Volk, nicht durch die Jugend aufkommen; die Erfahrenen ſind die Lehrer, der Chor 
kann nur verkündigen was er gelernt hat. Die Lieder des Chors ſind alſo entweder 
Lieder der Gegenwart, die auch das Volk ſingt, oder Lieder der alten Kirche, welche 
einſt das Volk geſungen, als in ſeiner Jugend der Chor aus ihm genommen ward. 
Der Chor verkündet durch die alten Lieder die Zeugniſſe der alten Kirche, aus denen 
auch das Volk in ſeiner Jugend gelernt, daß die Kirche die Gläubigen aller Zeiten 
umfaße; es vernimmt dieſe Zeugniſſe in tiefer Andacht und Demuth, da es an ſeinem 
Herzen erfahren, daß den hohen Vorbildern chriſtliches Lebens, welche aus der Ver— 
gangenheit zu uns herüberleuchten, die Gegenwart nicht gleichkommt und daß es eitle 
Selbſtüberhebung iſt, die früheren Zeiten bloß als Vorſtufen zu unſerer heutigen 
Vortrefflichkeit anzuſehen. Und ließe die Zukunft ſich wißen und lehren, ſo müßte nicht 
das Volk ſie von der Jugend, ſondern die Jugend ſie von dem Volke lernen; gäbe die 
Gemeinde es zu, daß ein Lehrer, ſtatt die Jugend an den Schätzen der alten Kirche zu 
nähren und zu bilden, ſie zu Geſängen anwieſe, die nach ſeiner Meinung zu der von 
ihm erträumten Kirche der Zukunft gehören, ſo wäre der Verband zwiſchen Volk und 
Chor gelöſt, dieſer hätte keine Beziehung mehr zu der beſtehenden Gemeinde, das Volk 
hörte nicht mehr ſich ſelbſt in dem Chore ſingen, ſondern ſähe einen ihm fremden 
Geſangverein vor ſich, der über die ſchon unkirchliche Oratorienmuſik hinaus leicht die 
Gränze des geiſtlichen Geſanges überhaupt hinter ſich laßen und zu einem Seitenſtück 
der opernhaften Vor- und Nachſpiele unſerer in unkirchlichen Seminarien gebildeten 
Organiſten ausarten würde.' 

Die Einrichtung guten evangeliſchen Gemeindegeſanges fordert die Löſung einer 
dreifachen Aufgabe: die Zurückführung der entſtellten Melodien auf das Maß ihrer 
urſprünglichen Schönheit, was zunächſt dem Volksgeſang zu gute kommt und wohin 
auch die Reviſion des Orgelſpiels gehört; ſodann, für den Chorgeſang, 'die Wieder— 
aufnahme der vollendeten Tonſätze unſerer alten Meiſter, vor allen Johann Eckarts, 
jo daß der Chor auch in diefer Beziehung das Mittel ift, vermöge deſſen das Volk mit 
der großen kirchlichen Bergangenheit in Verbindung bleibt und in den nie übertroffenen 
Werfen heiliger Kunft die Melodien feiner Lieder zu den ſchönen Geftaltungen erhoben 
und entfaltet fieht, die e3 in feinem einfachen Gefange ahnet und ftatt deren ihm durd) 
geiftlofe mechanijche Tonſätze die nicht hingehörenden Leiftungen des Handwerkes unter: 
geſchoben werden; endlich die Beſtimmung des Berhältniffes, in welchem der Chorgeſang 
zu dem Volksgeſang jteht. Die lebte Aufgabe iſt die wichtigjte, weil erjt durch ihre 
fung die behauptete Idee des evangelifchen Kirchengefanges, al3 der auf dem Gegenjat 
von Volfsgefang und Chorgefang berube, verwirklicht wird. Der Chor wird, jo viel 
ich, von hiſtoriſchen Thatſachen geleitet, urteilen kann, ein dreifaches Amt haben: er wird 
jelbjtändige Geſänge vortragen, 3. B. die alten Teftlieder nad den Tonſätzen Johann 
Eckarts; er wird jodann in Wechjelgefang mit dem Volk treten, und wird endlich dent 
Geiſtlichen in den liturgiſch vorgefchriebenen Formen antworten.’ 

Was nun no einmal die Lieder Selneders betrifft, jo wiederhole ich meine Bitte, 
daß man derjelben nicht einige, jondern Diejelben alle leſen möchte, mich verlangt darnach, 
Mitgenogen meiner Yiebe für diefen Mann zu werben. 

Wie oft habe ich deffelben in der hiefigen Hofkirche gedacht, wenn meine Augen 
die benachbarten Reihen der Verſammlung entlang ſahen, die ernten Gefichter, Die 
feinen ſächſiſchen Züge, daß es mir war, es könnte auch Selneders Zeit fein, in der id) 
da ſäße, oder al3 müßte die Gemeinde in Selnederd Tagen eben fo ausgejehen haben 
und könnten e3 Diefelben Dresdener Angefichter gewejen fein, die damals zu ihm 
hinaufſchauten, als jtehe der Mann, der jet vor uns predigte, der es beßer denn einer 
jeiner Zeitgenofen verftund, die durchſichtigſte Gliederung feiner Gedanken, die Entfaltung 
des ganzen dogmatiſchen Inhalts feiner Tertesworte, Hand in Hand gehen zu laßen mit 
der innerlichiten Anregung und Srbauung der Gemeinde, dev ganzen Gemeinde, auch 
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der einfachſten Seele, als ſtehe Langbein da wie Selnecker und habe Selnecker ſeine 
Gemeinde eben ſo liebend und betend auf dem Herzen getragen als dieſer Mann Gottes. 
Die Predigt Selneckers mag vor ſeinem Kurfürſten anders gelautet haben denn die 
Langbeins in Abweſenheit ſeines Königs; das Verhältnis zu dem Fürſten und ſeiner 
Familie war ein anderes: feine Feier in der lutheriſchen Hofkirche, keine Buß- und 
Strafpredigt in derſelben berührt heut zu Tage den König; damals durfte Selneder 
gleich den alten herzoglich würtenbergiichen Hofpredigern mit gottjeligem Freimuth das 
Strafamt des Propheten üben. Im Frühjahr 1865 habe ich in der Hoffirche feiner 
Entlaßung gedenken müßen. 

Noch andere Lieder diefes Bandes denn die von Nic. Selneder fordern zu zeit: 
gemäßen vergleichenden Betrachtungen auf. Ich hebe hier aber ſchließlich nur eines 
derjelben hervor, nämlich Nro. 727, ‚Ein jhön geijtlid feed der Ehriften in Lyfland 
wedder den Moschowiter', weil mich dafjelbe bewegt, die in der Vorrede zu dem 3. 
Bande ©. IX f. angeregten Gedanken wieder aufzunehmen. Das Lied Elagt die entjeß- 
lidyen Bedrängniffe des Landes, es klagt aber auch die Deutfchen der großen Verſchul— 
dungen an, durch welche fie die Gerichte Gottes herbeigeführt. An der 5. Strophe beruft 
es fi) darauf, dag Gott vor Zeiten die Israeliten ‚im meer up dröger ftraten’ errettet 
babe, und führt dann fort: 


Alfo od iht kum uns to ftür Dat land den Düdejchen gegeven ift 
de wy fitten in forgen fAyyr vor veer hundert yaren, 
Dat wy würden vam ſchwert unde für Up dat fe dinen namen, Chriſt, 
umbrant hüden edder morgen: die heiden fcholden laren: 

Den yamer den wy hebben aefehn Se awerft hebben geſocht vele mer 
an man und wyſ, an kinder kleen, ere egen nutt, Inft unde er, 
lat yo nicht wedder kamen. diner weinich geachtet. 


Wann werden dieſe Landſchaften wieder an ihre Stifter, die ſie mit ihrem Blute erkauft, 
zurückkehren? Es iſt erlaubt ſich vorzuſtellen, daß während in Preußen der Ober— 
kirchenrath neue Anſtrengungen macht, um das lutheriſche Bewußtſein des Landes wach 
zu rufen und die lutheriſche Kirche bis an die Schwelle ihrer Anerkennung und Con— 
ſtituierung zu führen, jener große Staatsmann im Stillen unentdeckte Endziele ſeines 
politiſchen Wirkens, nämlich die definitive Erledigung der türkiſchen Frage und dadurch 
die Zurückführung der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen an Deutſchland verfolgt. Sollten nicht 
Uberraſchungen von diefem Grade vorbereitet werden fünnen? Sollten die drei Kaifer 
und der König von Italien ſich umfonft zu freundfchaftlichen Beſuchen veranlaßt gejehen 
haben? Das deutihe Reich kann die Lajt der vierhundertjährigen Frage, die Ofierreich 
liegen laßen mußte, mit diefem verbündet heben, und es kann gejchehen, daß, wenn die 
vier Fürſten dem Sultan ihre diplomatischen Vorſchläge machen und er Ddiejelben nicht 
annimmt, fie ihm die jeidene Schnur ſchicken und die Türken aus Europa verſchwinden 
lagen. So erweitern Rußland, Dfterreih und Italien ihre Land- und Seemacht, 
‚graue Zeiten werden jung’, und Nußland gibt, ohne durch Waffengewalt gezwungen 
zu fein, gegen die neuen Erwerbungen gern die Oſtſeeprovinzen an Deutſchland ab. 
Und England? 

Die Vorrede zu dem 3. Bande meines Werkes ichrieb ich Theodor Liefching zu; 
ich Schloß diefelbe mit dem Ausdrud meiner Hoffnung, daß es dem Freunde vergönnt 
jein werde, fih von dem Schlage, der ihn getroffen, wieder zu erholen, die verhängnig- 
volle Thorheit, die das Unheil angerichtet, zu überleben, des eingebüßten ‚innerlich ſchönen, 
äußerlich mühſeligen Lieſchingſchen Verlags', der zur Zeit der Kataftrophe glängender 
jtund denn je, zu vergeßen und an die alte unveräußerte Firma in Gottes Namen neue 
Unternehmungen zu knüpfen: es follte nicht jo fein, das Gleichnis follte fi) bis ang’ 
Ende erfüllen: den 1. October 1871 erlöfte Gott die geplagte Seele. 


Dresden, Februar 1874. 


PH. W. 


Die Lieder 


des zweiten Geſchlechts der Reformationsgeit, 


von Paulus Eber bis Lartholomwus Ringwaldt. 


1554 — 1584. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV. 





Paulus Eber. 
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Nro, 1—8. 


Ein Lobgefang von der dienfibarkeit der 


heiligen Engeln, 


Im thon, Conditor alme fiderum etc. 


Her: Gott, did) loben alle wir 

vnd follen billidy danken dir 

Vor dein geſchöpff der Engel ſchon 
die vmb did) ſchweben in deim thron. 


2 Sie alengen hell vnd leuchten klar 
vnd fehen did ganh offenbar, 
Dein him fie hören allezeit 
vd find vol Götlicher weißheit. 


3 Sie feyren auch vnd ſchlaffen nit, 
je ſteiß iſt gar dahin gericht 
Das fie vmb di, Herre Gott, fein 
vd vmb dein armes heuffelein. 


4 Der alte Drach, der böfe findt, 
für neide, haß und zorne brindt, 
vnd wie er vor hat bradjt in not 
die Welt, fürt er fie nod) in todt. 


5 Sein datum fichet alles dranff 
wie von jm ward zertrent dein hauff, 
Kirch, Wort, Gefeh, all Erberkeit 
zu tilgen ift er flets bereit. 


6 Darumb kein raft noch chu ex hat, 
prült wie ein Löw, tracht frü und fpat, 
Legt garn vi ſtrick, braucht falfche liſt, 
das er verderb was Chriſtlich iſt. 


In des wachet der Engel ſchar 
die Chriſto volget immerdar 





| 


[0 0] 
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Vnd ſchühet deine Chriftenheit, 
wehret des Teufels liftigkeit. 


Am Daniel wir lernen das 

da er unter den Löwen faß, 
Desgleichen aud) dem fromen Loth 
halff der Engel auß aller not. 


Mermaffen aud) des fewers glut 
verfchont vnd keinen ſchaden thut 
Den Knaben in der heifen flam, 
der engel jn zu hülffe kam, 


Alfo bſchüht Gott noch hent betag 
vor vbel und gar mander plag 
Uns durd die lieben Engelein, 
die vns zu Wechtern geben fein. 


Darumb wir billich loben dic) 
vnd dancen dir, Gott, ewigklid), 
Wie auc der lieben Engel far 
dic preiffet heut und jmmerdar, 


Vnd bitten did, du wölft allzeit 
die felben heiffen fein bereit 
du ſchühen deine kleine Herd 
fo helt dein Götlich wort in werd. 


Kob, ehr fey Gott im hoͤchſten thron, 
des gleichen Chrifto feinem Son 

Und auch dem Troͤſter in der not, 
feind drey Perfon vnd nur ein Gott. 


Ein ſchoͤn New Geiftlic) Sobgefang, Im thon, Es fleugt ein Vögelein leife. Ein ander Lobgefang von 
uf. w. 4 Blätter in 9, Gedruckt zu Würnberg, durch Friderich Gutknecht. Vers 10.1 beſch., nad) für 


nod), 10.2 vom. 


Das Ältefte Geſangbuch, in welchem das Lied fteht, ift das Johann Eichornſche, Frankfurt an der Over 1561- 
80 Blatt 147; Überfchrift Ein fhöner Hymnus, Im Thon Beatus autor feculi. Philippus SMelanthon- 
Ders 1.3 für, 3.3 Das fie Herr Chrifte vmb dic fein, 4.1 und für der, feind, 4.2 für neid haß und für 
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4 Paulus Eber. Nro. 2. 





zorne brend, 4. 3-4 und 5. 1—2 find vertaufcht, 5.1 darauf, 5.2 3u trennt, 6.2 brült, 10.1 fhüßt, bey tag, 
12.1 du fehlt, wolft, 12.2 diefelben, 13 fehlt. 

Das Lied ift eine Übertragung des Iymnus de fanctis angelis von Melanthon, 1. Nro. 453. Die 3. Strophe ent- 
haͤlt die 3. und 4, des lateinifchen, die 6. des Iateinifchen die 5. und 6. des deutſchen Liedes, 8. I—2 des veutfchen 
find 9. 1—2 des Iateinifchen, 8. 3—4 des veutfchen find 8.1 des Lateinifchen, die 10. veutfche Strophe ift aus ven 
lat. Zeilen 9. 3—4 gebildet. Die Vertaufehung der Endzeile der 4. mit der Anfangszeile ver 5. Strophe, welche 
fi in vem Joh. Eihornfchen Gefangbudy findet, ift gegen ven Tat. Tert. 


* 


2. Betliedlin zu Chriſto vmb eyn ſeligen abſcheyd. 


In der Melodej, Vatter vnſer im Himmelreid. etc. s 


der du littſt marter, angft vnnd fpott, am jüngfen Gridt mein Fürſprech fey 
Für mid) am Creuh and endklich ſtarbſt Vnd meiner Sind nicht mehr gedenck, 
vd mir deins Vatters huld erwarbf: auß gnaden mir das Leben ſchenck, 
Id bitt durchs bitter leiden dein, Wie du haft zugefaget mir 

du wölf mir Sünder guedig fein! in deinem wort, das traw id) dir: 


Henn Icfu Chrift, war Menſch und Gott, | Ein froͤlich Vefänd mir verleih, 
| 


5 * Fürwar, Fürwar, end fage id: 


o 


Wann id) nuh komm in ſterbens noth 


[5 


vund ringen werde mit dem Tod, wer mein wort hällt vnnd glaubt an mid), 
Wann mir vergeht all mein Gefidht Der wird nicht kommen ins Gericht 
vd meine Ohren hören nit, vnd den Tod ewig ſchmecken nidt, 
Wann meine Innge nichts mehr ſpricht | Pd ob er fhon hie zeitlich ſtirbt, 
und mir vor anaft mein Herb zerbridt, mit nichten er drumb gar verdirbt! * 
3 Wann mein verfand fid) nicht verfinnt 7 Bonder id) will mit flarker Hand 
vnd mir all Menſchlich hilff zerrint: ihn reifen auß des Todes band 
So komm, HERR Chriſte, mir behend Vnd zu mir nemmen in mein Reid), 
zu hilf an meinem lehten end da foll er dann mit mir zugleid - 
Vnd führe mid anf dem jammerthal, gm freuden leben ewiglidt? 
verkür mir aud) des Todes qual! arzu hilf uns ja guediglidy! 


4 Mie böfen Geyfler von mir treib, 8 Ad HERR, vergib all unfer ſchuld! 
mit deinem Geyſt fläts bei mir bleib, hilf, das wir warten mit gedult 
Biß ſich die Seel vom Leib abwend, | Diß vnſer ſtündlein kompt herbei, 
fo nimm fie, HERR, in deine Hand! | and vnſer Glaub ſtaͤts wadk ſei, 
Der Leib hab in der Erd ſein ruh, | Deim Wort zu trawen fefiglid), 
biß fid) der Jüngſt tag naht herzu. biß wir entfchlafen feliglich! 


Palmen, geyfiliche Liever und Gefänge, fambt etlihen Gebetten. Straßburg, M. D. LXIX. 80 Bfatt 
CEXXI. Ders 3.1 nichts mehr bfinnt, 7.3 Vnd jhn mit. Die Unart, aus den 8 ſechszeiligen Strophen 12 vier- 
zeilige zu machen, findet fich zuerft in ven Kirchengefängen ver Böhmifchen Brüder von 1566, 4°, darnach in vem 
Joh. Eichornſchen Gejangbuche von 1569, wo es fogar im der Überfchrift heißt Im Thon des Vater unfers, 
oder fonft auff vielerley Thon, die mit vier Derfen gefungen werden. Darnach in den Nürnberger Chrift- 
lichen Hausgefengen von 1569, I. Nro, XLVII und in Job. Keuchenthals Kirchengefengen, Wittenberg 1573, Fol. 
Blatt 576, wo die Uberfchrift wie bei Joh. Cichorn lautet. Das Brüvergefangbuch und Joh. Eichorn Iefen 
Ders 1.6 wolſt, 2.1 und 3 Wenn, 2.5 Und fir Wann, nicht für nichts, 3.1 Wenn, 6.5 gleich für ſchon, 
7.1 Sondern, 7.6 dazu, das Brüdergefangbuch noch 4.6. nah, 6.2 gleubt, 7.4 denn, Joh. Eichorn 6.2 gleubet. 
Ein älteres hochdeutſches Vorkommen denn das entjtellte in dem Brüvergefangbuch von 1566, dem die andern 
genannten Geſangbuͤcher folgen, iſt bis jetzt nicht bekannt. Dagegen ſteht in dem Hamburger Enchiridion v. 1565 
eine niederdeutſche überſetzung des urſpruͤnglichen Textes, mit einer Bemerkung am Ende, der zufolge P. Eber 
das Lied ſchon 1557 gedichtet. Ich laße dieſen aͤlteſten Text hier folgen. 
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Paulus Eber. 





3. Ein gebedt tho Chriſto vmme ein ſalich 
affſcheid, vth diſſem bedroͤueden leuende. 


Kan oc geſungen werden, im tone: Vader vnſe im hem̃el, 
Chriſte de du bift dad und licht. 


Hex Jeſu Chrift, war minfh und Gott, 


de du ledſt marter, angſt vnd fpott, 
Por uy am Cruͤh ock genhlick ſtörueſt 
vnd my dyns vaders hüld erwörueſt: 
Ih bid dorcht bitter lident dyn, 

du woldſt my ſünder guedich ſyn. 


Wen ick nu käm in ſteruens nodt 
vñ ringen werde mit dem dodt, 
Wenn my vorgeit all myn geſicht 
vnd myne ohren hören nicht, 

Wen myne tunge nicht mehr fprickt 
vi my van ang myn herte bricht, 


Wen myn vorfandt fick nicht vorfindt 
vnd my all minfchlick hülp entrindt, 
So kum, o HEr Chriſt, my behendt 
tho hilp an mynem leften endt, 

Vnd vöer my vth dem jamerdal, 
vorkört my ock des dodes quaͤl. 


De boͤſen geiſte van my dryff, 

mit dinem Geiſt ſtedes by my blyff, 
Bet ſick de feel vam lyff afwend, 

fo nim fe, HER, in dyne hend, 
Dat Iyff hebb im der erden roͤuw, 
beth dat de jüngft dad) kumpt hertho. 


| 
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Ein feölik vpflant my vorleen, 

am jüngften Richt myn doͤrſpräck fy 
Vnd myner fünd nicht mehr gedenk, 
vth anaden my dat leuendt ſcheuck: 

Wo du heffſt togefaget my 

im dynem wordt, des truͤw ick dy: 


WVorwaͤr, vorwär, inw fegge ick: 
wol myn wordt höldt und glünet an mic, 


De wert nicht kamen int gericht 
vnd den dodt ewich fmecken nicht, 
Vnd efft he wol hyr tydtlick ſterfft, 
mit nicht he darüm gar vorderfft. 


Sunder ik wil mit ſtarcker handt 
en riten vth des dodes bandt, 
Vnd to my nemen in myn ryck, 
dar ſchal he denn mit my gelyck 
In froͤuwden leuen-ewichlick): 
dartho help uns jo gnedichlick. 


Ad) Her, vorgiff all unfe ſchult, 
help, dat wy wachten mit gedult 


Beth vnſe ſtündlin kümpt herby, 


oc vnſe glone eds wacker fy, 
Dym wordt to truͤwen vafticklic , 
bet) wy entflapen ſalichlick. 


D. Paulus Eberus Filiolis [uis faciebat, M. D. LVII. 


ENCHIRIDION Geifiliker leder und Pfalmen. Hambord 1565. 12%. Blatt CXLP. 


4. Sieben getriefachte Lehren, offt 


zu betrachten vnd fleiffig zu lernen. 


Skünte Godt, öldern und Herſchop dyn, 
er wordt, tucht, ſtraff dy leeff lath ſyn. 


De Prefer, Wynesbild, Olden ehr, 


dyn loff, fandt, gudt am fünd vormehr. 
Darnenen fredfam, kuͤſch, warhafftid ſy, 
mit God froͤlick, fruͤndlick, denflick darby, 


vVnd gloͤff, rede, richte jo ylich nicht, 
fo gift Godt fegen, glücke und frede. 





Fuͤrcht Gott, Eltern vi herrſchafft dein, 
ihr wort, zucht, Araff dir lieb las fein; 


Die Priefter, Weibsbild, Alten chr, 
dein lob, Hand, gut ohn find vermehr; 


Mit Gott friedfam, keuſch, wahrhaft fey, 


froͤlich, freundlich, dienſthafft darbey; 


Glaub, red, richt gehling nichts mit kück, 


fo gibt Gott fegen, fried vnd glück. 


Der Text links aus dem eben angezogenen Hamburger ENCHIRIDION von 1565. 12°, Ruͤckſeite des legten Blattes, 
mit der Überfchrift Söuen vrefolvinge Lehr, Vaken | to betradhtende. Der Tert-rechts, famt der von mir 
benußten Überfchrift, aus ver Cithara chriftiana ete. Durch Iohann Sauterbacd. 1585. 8° Seite 287, unter 


Paulus Ehers Namen. 


ven legten Zeilen den Reim mit — frid gehabt haben. Nachftehend ein noch mehr veränperter Text, 


Das hochdeutſche Driginal, das dem nieverveutfehen Texte zu Grunde liegt, wird wol in 


Paulus Eber. 


Nro, — * 





5. Tugend vnd Jugend Spiegel: in 
ſieben gedreyfachten Kegeln. 


Forqhte Gott, Eltern, Oberkeit für allen, 

ihre Wort, Zucht, Straf laß dir wolgefallen. 

‚Die Lehrer, Weibpbildt, Alten allezeif chre, 

dein Lob, Kunſt, Gut mit Gott vermehre, 

Dancben Nüchtern, Keufh, Warhafftig fey, 

and) Froͤlich, Freundlich, Dienfihafftig dabey: 

Und Gleube, Rede, Kichte nicht geſchwinde, 

fo wirſtu Bey Gott, In dir, Für Menſchen Ruhe finden. 


Der kleine Chriftenfdilv. Thomas Hartman. 1604, 8° Seite 306, unter Paulus Ebers Namen. Die drei 
Stuͤcke jeder Zeile ftehen immer unter einander, vor und hinter einer Klammer die andern Worte. 


6b. Das Gebet 3ofaphat, I. Paralip, XX. 


Wenn wir in hoͤchſten nöten fein, 
vnd wiffen nidt wo aus noch ein, 
Vnd finden weder hülff voch rhat, 
ob wir gleid) forgen frü und fpat: 


» 


So ift dis vnſer troft allein, 

das wir zufamen in gemein 

Did) anruffen, © trewer Gott, 
vmb rettung aus der angfl vü not, 


Du heben unfer aug und herh 

zu dir in warer rew vnd ſchmerh, 
Vnd ſuchen der Sind vergebung 
vnd aller firaffen Linderung, 


Die du verheifeh gnediglich 
allen die darumb bitten did) 


= 
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gefang weis. 


ber 
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Im Uamen deins Sons Ihefn Chriſt, 
der vnfer Heil vi Fürſprech if. 


Mrumb komen wir, O HERRE Gott, 
und klagen dir all vnſer not, 

Weil wir ist Rehm verlaffen gar 

in groſſem trubfal vnd gefahr. 


; Bid) nicht am vnfer Sünde gros, 


ſprich uns derfelb aus Gnaden los, 
Steh uns in vnſerm elend bey, 
mad) vus von allen plagen frey, 


Auf das von Kerken können wir 
nachmals mit freuden danke dir, 
Gehorſam fein nad deinem wort, 
dic allzeit preifen, hie und dort. 


Naw Berbüdlein. M. D. LXVI. 8° Gedruckt zu Drefzven durd Matthes Stöcel. Vers 6.1 Sünden. In ven 
Meditationes fanctorum Patrum. Durch Martinum Mollerum. Görlit 1584. 8° Blatt 121 heißt die Überfchrift 
Ein ſchoͤn Gebet des alten Herrn Doct. Pauli Eberi, welches er gemacht hat auß ven ſchönen Worten des 
Koniges Iofaphat, 2. Paralip. 20. Wir willen nicht was wir thun follen, fondern unfer Augen fehen 
nad) dir. Vers 3.3 Sünden, 4.1 verheift, 4.4 Vorfpred) (1590 Fürſprech), 6.1 Sihe, 6.2 dverfelben. 


7. Danckſagung vnnd Gebet gegen das newe 


Jar, zur erinnerung Göttlicher wolthat, vor die Linder, 
Im thon: Id) gieng einmal fpabiren. 


eur mir Gotts gute preifen, 

jr lieben kinderlein, 

Mit afang und ander weifen 

jm allzeit dandbar fein, 
Fürnemlich zu der zeit, 

da fi) das Jar thut enden, 

die Sonn fid) zu vns wenden, 

das new Jar iſt nicht weit. 
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Erſtlich laſt uns betrachten 
des Herren reiche gnad, 
Vnd fo gering nicht achten 
fein vnzehlich wolthat, 
Stets fuͤren zu gemüt 
wie er dis Iar hat geben 
all notturfft diefes lebens 
und uns für leid behüt, 


Nro, 8, Panlus Eber. 7 








3 Kehrampt, Schul, Kird erhalten 5 Mad Vater art und trewen ? 
in gutem fried vnd ruh, er uns fo gnedig if: 

Hahrung vor jung vnd alte Wenn wir die Sind berewen, 

beſcheret auch darzu, gleuben an Iheſum Chriſt 
Vnd gar mit milder hand Herhlich ohn heucheley, 

ſein Güter außgefpendet, | thut er all Sind vergeben, 

verwuͤſtung abgewendet lindert die Rraff daneben, 

von diefer Stadt vnd Land. | ftcht uns in noten bey, 

4 Er hat vnſer verfdonet | 6 All foldy dein gut wir preifen, 
ans veterlider gnad: Vater in Himmels thron, 
Wenn ex fonf het belohnet | Die du uns thuft beweifen 

i all vnſer miffethat durch Chriftum deinen Sohn, 
Mit gleicher ſtraff vnd pein, | Vnd bitten fürder did), 
wir weren lange geflorben, gib uns cin frolid Jare, 
in mancher noth verdorben, für allem leid beware 
die wir voll Sünden fein. | vnd nehr uns mildiglid). 


Geiftliche Lieder, (Frankfurt an ver Oder, durd Ich. Eichhorn.) Blatt D iiij®. Das Sremplar ift vefect; 
Drukjahr wol 1580. Unter ver Überfchrift Paulus Eberus, Vers 1.1 Gottes, 1.3 gelang, 1.7 die Sonne zu, 
4.8 dieweil viel Sünden feind, 6.8 mehr. Paulus Eber foll dieß Lied auf ven Namen feiner Tochter Helena 
verfertigt Haben, deren Name in ven ar der Strophen ligt. Gin etwas älterer Druf, aber fehr 
fehlerhafter, ift der in dem Belangbun Kopfenhagen 1571, 8° Blatt G iijt; Vers 1.1 Gottes, 1.3 Gefang 
und andren, 1.6 ende, 1.7 wende, 2.6 wo für wie, 3.3 alten, 4.3 verlonet, 4.8 find, 5.3 berawen, 5.5 Herr- 
lich, 5.7 varneben, 6.2 im, 6.3 theft, 6.5 Ind b. demuͤtiglich, 6.8 ehr. 


8. Ein ſchön Geiſtlich Lied, aus dem 30. Capit. 
Pronerb. Salomonis. 
Thon, Chrifte du bift der helle tag, etc. 





BZwey ding, HERR Gott, bitt id) von dir, 4 Sonft wenn id) wird zu fatte fein, 
die wollefu nicht wegern mir, verlengnet id) den HERREN mein, 
Weil id in diefem Elend bin, Vnd faget “Was frag id) nad) Gott? 
bip mic mein Stündlein nimpt dahin. id) bin verforgt für aller noth. 

2 Verfelfchte Lehr, Abgötterey 5 Mder, wenn Armuth drucket mid), 
vnd Lügen ferne von mir ſey; zum flelen möcht gerathen ic) 
Armuth vnd Reihthumb gib mir nit, Vnd fonft mit Sind traten nad) Gut, 
doch diefes id) nod) ferner bitt. ohn Gottes ſchew, wie mander thut. 

3 Sein zimlich nothdurfft ſchaff dem Leib, s Dis HERREN Segen madet reid), 
das id) kan nehren Kind und Weib, ohn grofe forg, wenn du zugleid) 
Vnd kein groß noth nod) mangel fey, In deim Standt trew und fleißig bift 
dody auch kein vberfluß dabey. vd thuf was dir befohlen if. 


Meditationes fanetorum Patrum. Durc; Martinum Mollerum, Görlit 1584. 8° Blatt 122. überſchrift: Ein 
ander Gebete des alten Herren D. Pauli Eberi, Aus dem 30. Cap. der Sprüche Salomonis: Zweyerlen 
bitte ich von dir, etc. Die oben angewandte iſt aus dem Leipziger Geſangbuch von 1582. 40 Blatt 172; daſelbſt 
Vers 1.2 wolftu ja, 2.1 Vor falfcher Lehr, 2.3 nicht, 3.3 und allenthalb kein mangel fey, 3.4 darbey, 41.3 fagen, 
5.1 drücket, 5.3 fünden, 5.4 ehr für [hew. Außerdem hat das Lied hier noch folgende Schlufftrophe: 

Und wenn fürhanden ift mein End, 

nim meine Seel in deine hend, 

Gib jr und allen Chriften gleich 

das ewig leben in deinem Reid). 
Das Leipziger Gefangbuch von 1586. 8° II, Nro. CL und das Nürnberger, bei Aleranvder Dieterich, von 1599. 


8° Seite 461 folgen Martin Moller, Lebteres unter Ludwig Dler? Namen, das Dresvener GB, von 1590, 80 
Blatt 212 dagegen und das Leipziger von 1594. 49 Blatt 183 dem Leipziger von 1592, 


8 Paulns Eber der Sohn. Nro. 9—10. 





9. Angſt und Danckliedlein. 


Im Thon: Herr Jeſu Chrift meins Lebens Lid, 


In Chriſti Wunden ſchlaff id cin, 
die madıen mid) von finden rein, 
Ia Chrifi Blut vnd Herrligkeit 

ift mein ornat und chrenkleid, 


[42 


Mamit wil id) für Gott beſtehn, 
wenn id) zum Himmel thn eingehn. 
Mit fried und frewd id) fahr dahin, 
ein kind Gottes ich allzeit bin. 


= 


Danck hab, mein todt, du fürderft mid), 
ins ewig leben wander id) 

Mit Ehrifi blut gereinigt fein: 

Here Jeſu, ſterck den glauben mein. 


New-Bugerichtetes Gefang Büchlein, »c. Leipzig, In Verlegung Gottfried Grofler fel. Erben, 1638, 17°, 
Die Vorreve von M. Ieremias Weber, bey ver Kirchen zu S. Nicolai Diaconus daſelbſt. Das Lied fteht 
©. 797 f., vorangeht © Herr biß du mein zuverficht, unter P. Ebers Namen. Gfleichlautend ift ver Tert in 
dem Grfurter Gefangbuch von 1648. 8 Blatt Kr vjb, wo die Überfchrift Tautet Ein [yon Geiſtlich Lied, vmb 
ein feliges Ende. Das Drefvenifh Geſangbuch, 1656. 4° Seite 1101 Tieft Vers 3.1 führeft für förverft, 
3.2 wandre. In der erften Ausgabe meines Werfes v. J. 1841 hatte ich das Lied aus dem Lieder-Commentarius 
von I. M. Schamelius, 2. Aufl. Leipzig 1737. 8° Nro. 363 abvruden laßen: Vers 1.3 f.: 

In Ehrifti Blut und Grechtigkeit 

das ift mein Schmuck und Ehren - Kleid, 
Ders 2.2 werd für thu, 2.1 Gottes-Kind, 3. führeft, 3.2 wandre. Das Nürnberger Geſangbuch von 1676, 
8° (durch Joh. Saubert) Seite 1175 ift das erfte, in welchem das Lied P. Eber zugefchrieben wird, wol aus Mis- 
verftand der Namenfegung in dem Leipziger Gefangbuche von 1638. Ihm folgt 3. C. Wesel, Hymnopagraphia I. 
1718. 8° Seite 200 und I. M. Schamelius a. a. D., und fo ift e8 ohne Weiteres Sitte geworden, P. Eher für 
ven Verfaßer zu halten. Aus viefem Grunde habe ich das Lied hier angefchloßen. 


Paulus Eber 
der Sohn. 


Nro, 10. 


10. Ein Chriſtlich Gefang, Fur Gottfürchtige Jungfrewlin 
gemacht, darin Gott vmb allerley wolthat willen gepreifet, vnd 
vmb erhaltung reiner Lere, vnd abwendung grewlicher Landftraffen 
angerufen wird, Aucd die Kindle zur Iungfrawfchul gelocet 
vnnd erfordert werden. 

Im Thon: Herr Gott im hödften Throne, 2c. 





Senn Gott im Himels throne, 2 EIn bund mit ons geſchloſſen 
wir arme Kinderlein in der Tanff guediglich 

Loben did fampt deim Sone Durch deins Sons blut vergoffen: 
vnd heilgem Geifl gemein, wer jm gleubt feſtiglich, 

Das du vns haft gegeben An diefen Bund lets dendet, 
in Mutter leib die fpeis, heit fi zum Worte dein, 
Vernunft, finn, leib vnd leben Dem find all ſchuld gefchencet, 
vnd all notdurfft darneben fein fünd ins Meer verfendet, 
durch vnſerer Eltern vleis. fol ewig felig fein. 


Vxo. 10, 


3 


—⸗ 


or 


ler) 


-ı 


je} 





TER vns mit reihen gnaden 
dein Wort verkunden klar, 
Welchs mit viel feelen ſchade 
zunor verfinftert war, 

Solchs jeh trewlic thun leren 
die werden Diener dein, 
Dein Kirch und Reich zu mehren, 
die Sünder zu bekeren, 
halten die Gewiffen rein. 


Es ift aber zu klagen 

und zu beweinen fehr 

Das man in wind thut ſchlagen 

ſolch gnad vnd heilfam Lehr: 
Niemand wil jeh mehr achten 

gfahr, ſtraff, ehr oder zucht, 

Nad) gelt und wolluft trachten, 

all warnung gank veradten, 

das iſt eine bofe ſucht. 


MIcmand dis geht zu herken; 

wie viel der Lender fein 

Die ſtets fenfftze mit ſchmerhen 

Gotts wort zu hören rein: 
Wenn fie dafelb erkennen, 

fo ifts jn lieb und werd, 

Fan fid) dauon nicht trennen, 

viel che zu puluer brennen 

und würgen mit dem ſchwerd. 


Aser die Gotts wort haben 
mit allem vberflus 
Lafens fur vber traben, 
horens mit vberdrus: 

Hein dank thut fid) ereigen 
für ſolche gnad fo mild, 
Der fi) billich folt zeigen, 
das her zu tugend neigen, 
fo wird die Welt nur wild. 


ES mus Gott endlich ſtraffe, 
der mutwill if zu gros, 
Das Wort kan nicht frucht ſchaffen, 
das Volk wird gar rohlos 
Als mans nicht hat vernomen 
jemals zu einer zeit: 
Drumb muͤſſen ſtraffen komen, 
ah gott, verfdon der Fromen 
durch dein Sarmberhigkeit! 


LBEwar durd) deine güte 
vus arme Würmelein, 
Für falſcher Lehr behüte 
uns, deine Schefelein: 

Las uns ja nicht entgelten 
was der gros Hauff verſchuld 
Der Gotts wort horet felten, 


gibt nichts auff Araff noch ſchelte, 
reißt did) zur vngeduld. 








Paulus Eber der Sohn. 


9 Erhalt bey uns mit guaden 


— 
— 


— 


— 
— 


fried, zucht vnd einigkeit, 
Bewar für ſünd vnd ſchaden 
Eltern vnd Oberkeit, 

Las vns ja nicht verzeren 
Hunger noch Peſtilenh, 
Auch nicht durch Krieg verheren, 
thue allem vnglück wehren, 
bewad) felbs vnſer grenuh. 


Weit diefes heufflin kleine 
wer Landfraff reifen ein, 
Schon diefer arme gmeine 
durchs bitter leiden dein, 
Schüh uns an Seel und Reiben, 

las uns dein Pflengle fein 
Vnd wol in dir bekleiben, 
ſtels deine Kinder bleiben, 
gehorfam, keuſch vnd rein. 


In Schulen wöll wir lernen 
dich kenne aus deim Wort 
Vnd folgen denen gerne 
die uns an allem ort 

In tugend vunterweifen 
vnd leren zuchtig ſein, 
Auch mit danckſagung preiſen, 
durch gſang vnd ander weiſe 
loben den Aamen dein. 


2 MP wöll wir mit uns nemen 


all frome Iungfrewlein 

Die fid) der ſchul mit ſcheme 
vnd gerne bey vns fein: 

- Die follen mit fih bringen 
die Rinder Bibel klein, 

Vnd mit vns lefen, fingen, 
das wird jn wol gelingen 
zur zucht vnd fugend fein. 


DRumb geht mit uns on fchewen, 
je lieben Schwefterlein: 
Es wird euch nicht gerewen, 
da werd jr lernen rein 
Wie je Got folt zu chren 
leben nad) feim gebot, 
du jm durch Bus bekeren, 
das Gwiffen nit verfehren, 
trof haben in der Alot. 


Psalmen vnd Lieder fingen 
wird ewer vbung fein, 
Dazu vor allen dingen 
den Catechiſmus fein 

Mit der auslegung faſſen 
fampt ander nuber Fehr, 
Al vngeberd zu laffen 
vd vntngend zu hafen, 
erlangen lob und chr. 


10 Cafpar Füger. Nro, 11—12. 





15 ES wird euch beffer zieren 16 F,—eundlich thut Chriſtus fage 
denn Gold und [don Geſchmeid, die Kindle laft zu mir, 
So je fein thut Audiren | 3 wil der keins ausfd)lage, 
Gotts wort vnd züchtig feid, as Himelreich if je’: 

Könt lefen, fingen, ſchreiben So lafft uns mn derwegen 
vnd fpredien gut Gebet: Chriſtum fuchen im Wort, 
Den Feind werd jr vertreiben, Der gab vns feinen fegen, 
bey end) die Engel bleiben, | wöll aller Kindlein pflegen, 
ſchühen end früe vnd fpet. | erhalten hie und dort, 


Einzeldruck, 10 Blätter in 120, Der Titel fährt Hinter werden alfo fort: M. Paulus Eberus P, filius forori 
carifs, faciebat. 1561, Witteberg. Gedruckt durch Foreng Schwenck. Auf den Blättern Aij— Av bie 
Singnoten der vier Stimmen. Genaue Beihreibung des Drudes und Abfchrift des Liedes 1866 durch die Güte des 
Herrn Ludewig Curtzmann, Guftoden der Staptbihliothef in Breslau. Mir war das Lied bis dahin nur aus den 
Nürnberger ChHriftlichen Sausgefengen I. (1569) Nro, XXXXIIII, aus welchen ich die Angabe des Tons entnommen, 
und aus dem Züricher Gefangbuch von 1570. 12° Seite 477 befannt gewefen. Die Anfangsbucdhftaben ver Strophen 
bilden die Worte Helena Eberin D. P. E. 8. (Doctoris Pauli Eberi Filia). Der Bruder nennt fih auf dem 
Titel Magifter, Die Nürnberger Hausgefänge leſen elariffimi für das abgefürzte carils., und wollen daß wir 
Pauli clariffimi filius conftruieren. Sodann Vers 1.1 ins, 1.4 heyligem, 2.7 feind, 2.9 Leben für felig, 3.2 ü, 
3.5 jeßt, 3.9 9w., 4.5 jett, 4.9 ein, 5.1 Gottes, 5.7 daruon, 6.3 für, 6.5 thun fie erzeygen, 6.7 das für der, 
erzeygen, 7.1 ernſtlich, 7.5 nit, 7.8 ac, 8.8 und für noch, 9,3 vor, 9.8 thu, 11.1 Lehren, 12.5 jn für ſich, 
13.8 nicht, 14.4 -um, 11.6 anderer, 15.9 frü, 16.2 Kinprlein, 18.5 nun, 


Calpar Füger, 


No, 11— 28. 


11. Weihnacdtslied. 


Eaı Kindlein zart So weren wir todt, 

göttlicher art, in Sind Blut roth, 

der Iungfraw Sohn if uns geboren heute, muften ewig ohn ende fein verloren. 

War Menfd) und Gott, 

hilfft uns aus not, 3 Aber dis heil 

des haben Iroft wir armfelige Leute. kömpt uns zu theil, 

Drumb ſolln wir frölid) vnd von herken fingen 

2 Wer dis Kindlein | Allelniag, 

vns allgemein Allelnia,? 

zu kroſt vnd gut nicht heut ein Menſch geboren, | Ehrift unfer troft macht uns vor frewden fpringen, 


Drey ſchoͤne Newe Geifllihe Gefenge: u. f. m. 1592, 89 Letztes Blatt. Ohne des Dichters Namen. Vers 1,5 
hifft. In dem Gefangbuche Dreßden bei Gimel Berger, 16%. 4° Seite 74 mit ver überſchrift Ein ander Wey- 
henachten Lied. M. Cafpar Fuger, Dafelbft Vers 1.3 Iungfrawn, 2.2 alln gem., 2,4 warn, 2.5 Sünde, 3,6 für. 
Diefes Lied und das folgende fallen um 1552: Nro. 3 ift ſchon in ihrem Tone gevichtet. Der Grund der fpäten 
Veröffentlihung ift nicht befannt; Caſpar Fügers Amts- und Lebensverhältniffe zu Torgau wie zu Dresden mögen 
ihn in feine Berührung mit Herausgebern kirchlicher Gefangbücher gebracht haben. Seine erften Lieber fallen 
nachmeislich früher denn die von Paulus Eher und er hätte aus dieſem duferlichen Grunde jenem vorangeftellt 
werden follen; allein es fehlen mir, da es fih nur um wenige Jahre handelt, angemefener, ven Abfchnitt mit 
einem kirchlich bedeutenderen Namen zu eröffnen. Zwiſchen Caſpar Fügers erften und legten Liedern ligt ver ganze 
Zeitraum, von dem es fich in viefem Abfchnitte Handelt, Ligen die Lieder Nic. Selneders, Joh. Leons, Ludewig 
Helmbolds, Caſpar Meliffanders, großenteils aud) die von Bartholomäus Ringwald. 


12. Ein amder Weihnadtslied. 


Ws: Chriften Rent Hat uns erlöf: 
haben jhund frewt, wer ſich des kroͤſt 
weil vns zu troft Chriſtus iſt Menſch geboren, vnd glanbet feſt, fol nicht werden verlohren. 


Nro, 13 — 14. ECHT — 11 








2 Ein mn wunder — ' 4 Mrumb ſage ich danck 
Gott ſelbſt wird heut mit meim Geſang 
ein warer Menſch von Alarie geboren, | Chriſto dem Herrn, der uns zu gut Menſch worden, 
Ein Iungfraw zart | Das wir durch jhn 
fein Mutter ward, | nu all los fein 


von Gott dem Herren felbft darzu erkoren, der Sünden laft und vntreglichen Bürden. 
3 Die Sind macht leidt, ı 5 Allelnia, 

Chriſtus bringt frewd, | Allelnia, 

weil er zu uns in diefe Welt if kommen; | fingen wir all aus unfers Herhen grumde, 

Mit vns ift Gott | Denn Gott hat heut 

in diefer noth: | gemacht fold) freud, 

wer if, der jet uns Chriften kan verdammen? der wir vergeffen foln zu keiner ſtunde. 


Aa. O. Letztes Blatt, hinter dem vorigen Liede. Vers 1.2 ſteht jtztund, 4.2 Gſang. Das Lied erſcheint darnach 

zuerſt in dem Dresdener Geſangbuche von 1593. 4° Nro. XXXIII Blatt 38b6, ebenfalls ohne des Verfaßers Namen; 

Bers 1.2 habn jetzund, 1.3 ift Chriftus Menfch, 1.6 gleubets, 2.3 Maria, 2.6 Herren, erkorn, 3.5 nun in 

* noth, 3.6 ifts, 4.1 ſag, 4.2 dem für meim, 5.2 Gelobet ſey Gott für Alleluia, 5.5 ſolche, 5-6 ſollen, 
unden. 


13. Ein Gebet Thomo Churferij zu Dreßden 
Predigers in der Kreutzkirchen, welcher Chriſtlich verfchieden 
den 17, Wouembris, Anno 1552. 


Ins mich, mein Gott, Chriſte, hilf mir 

heut in meiner noth, von dem Todt fhier, 

ohn alle hülff weil ic) gank bloß von binnen | richtig mich für wol durch die angft zum Leben. 
Muß feiden ab, ' Sur ich fon hin, 

auch liegn im Grab: ı 25 if mein gwinn, 

ſey du mein hülff, das ich nicht bleib darinnen. | xhuͤmb michs, das du werdfi mir den Himel geben. 


LVTHERAN. Ein Hirten Gefpreh: Dom Abendmahl ves Herren Chrifti. Durch CASPARVM FVGER. 
Drefiven. Anno M. D. XCII. so Blatt Cyb. Die überſchrift ſchließt mit ven Worten auch auff feinen Namen 
geticht durch Cafparum Fuger. 

In der Beichreibung des Buͤchleins, Teil I. Seite 569, ift unter Nro. 4 und Nro. 8 ein Drudfehler zu verbefern: 
es muß beivemal heißen ver alten Herbog Heinrihin: Caſpar Füger war nicht Hofprediger bei Herzog Heinrich) 
dem Frommen, jondern bei ver Witwe vefjelben bis zu deren Tode, 1551 — 1561. Vergl. aud) Teil J. Seite 537 
rechts unten. 


14. Ein Schön und kröſtlich Gebet: Der Durchlauchligen, 
vnd Hochgebornen Fürftin vn Srawen, Frawen Katharinen, Gebornen 
Hersogin zu Mechelenburg, Hersogin zu Sachſen, etc. 

Beider Churfürften zu Sachſen, Herbogen Morigen und Auguſten, Sraw Mutter, etc. 
Im thon zu fingen, Erbarm did) mein O HErre Gott. 





Von Gottes Gnaden habe ic 2 Katharina bin id) genamdt 

mein Leib und Seel vnd Leben, | mein Tauff, die mid) vernewet: 

Auch alles was Ex gnediglid) Aus Gottes gnad hab id) erkandt 

an Ehr vnnd Gut mir geben: das Wort, weldys mid) erfrewet, 
Darumb id) Gott ftets preifen wil, Pon Ihefn Ehrifto, Gottes Sohn 

fein- Wort in chren haben, der für mid) if geforben, 

denn ic) jhm hab zu danchen viel für meine Sünde gnug gethan, 


für alle feine gaben. | mir Gottes huld erworben, 


BR Füger. Nro. 15. 


3 Gr von Merklenburg bin ic), 
allein aus Gottes quite. 
Dey deinem Worte erhalte mic), 
0 Gott, mid; auch behuͤte, 
Das mein Herh ja wicht zwrinel hab 
an deinem Wort der gnaden: 
fo du mir giebt nur diefe gab, 
was wil mir darnad) ſchaden? 





1 Hrrkonin zu Sachſen id bin 
durch Gott, der mirs befderct. 
Henn Inefn Chriſt, gib muth vnd finn, 
das mein Glaub dein Wort chret. 
Gib mir, das ic beftendiglid) 
mein Herb gan zu dir wende, 
in deinem Wort and feliglid) 
beſchlieſſen mag mein ende. 





Amen, 


B 


Klag und Troftliever. Über dem feligen Abfcheid etc. Durch Cafpar Süger. Dreßden M. D. LXXXVI. 
4°. Der HISTORICA NARRATIO von Bartholomäus Glamorinus, Dreßden durch Gimel Pergin, Anno 1586, 
angehängt. Blatt I. Vers 2.1 welches mid) erfrewt. 


15. Ein Geiſtlich lied, gemacht aus den worten, welche 
I. F. Gn. kurs für jhrem ende, mit groffem einer geredt haben: 


Sie wölle an jhrem lieben HEUrn Chriſto bangen, wie 
eine Klette an einem Kleide zu bangen pfleget. 


Im Thon, Wir Chriften Cent, haben jehund fremd. 


Kein Kraut auf Erd 

ift fo unwerd, 

es zeiget feinen Schöpfer Gott den Herren: 
Es nüht zu was, 

obs ſchon ſchlecht Gras, 

dafür wir follen Gott loben und chren. 


[5 


Es if ein Krant, 

bleibt ungebawt, 

wechſet an wüften orten und heit Kletten: 
Man roltels ans, 

noch iſts ſo kraus, 

das nicht ohn fahr mit fuͤſſen wird gekretten. 


Sein Frücht eſſen 

die Stieglihen, 

vnd thun darauff gar ſchoͤn vnd lieblich ſiugen, 
Vnd ruͤhmen Gott, 

ders geſchaffen hat, 

das in dem weiten Felde thut erklingen. 


w 


Auch in Erhney 


für allerley 


— 


wirdt dieſes Kraut gebrauchet von den Erhten: 


Mit der krafft ſein 
vertreibts den Stein, 
leſchet die hih, und lindert groſſe ſchmerhen. 


In die Schaffwoll 
ſlicht ſichs zumahl, 
das es daraus mit nichten gar zu bringen: 
Es hengt feſt an, 
left ſich kein Man 
aus dieſer Wollen ganß vnd gar auszwingen. 


a 








1 


6 Alfo ein Ehrift 
vielen müb if, 
mus dennod in die Wuͤſt verfloffen werden, 
Doch wer jhm thut 
drumb leidet noth, 
eins Chriften Werk bleiben gerimbt auf Erden. 


Aud) bleibt ein CHRif 

ftets bangen feſt 

in der Wollen des Lemleins Iheſu Chrifi, 
Hengt wie ein Klett 

an feim Wort flets, 

fieget und vberwind des Tenfels life. 


Erloͤſt aus noth, 

kömpt denn zu Gott, 

da er ins Himmels trohn fol ewig leben: 
Dardurch ward gfilt 

ein Fürfin mildt, 

glenbend, das jhr Gott wird den Himmel geben. 


Denn alfo ih’, 

ſprach fie kroͤſtlich, 

“an Gottes Lamb gleichwie ein Klett mil bangen, 
Hoffend gewis, 

durch diefen Chriſt 

and ewigs Heil vnnd Seligkeit zurlangen. 


De} 


Das helff mir Gott 

durch Ehrifi Todt, 

welcher für mid am Creuh if heut — 
Ich bin nun ſein, 

vnd Er iſt mein 

weil Er mich durd) fein Blut jhm hat erworben.? 


o 


Nro. 16— 17. 


11 Darauf jhen Geift 
dem Herren Chriſt ; 
thet fie mit frolichem Kerken befchlen, 


Cafpar Füger. 


Vnd ruhet nu 
von aller muͤhe: 
Gott woll ſich ſo annemen vnſer Seelen. 


a. O. Blatt J iij. Vers 3.6 das = daß es, 4.3 Eetzten, 4.6 leſcht, 7.5 feinem. 


aA 


empfahen, und zu ei 


16. Ein Gebet umb erhaltung Göttlichs 
Fur. 24. 


Ser: Jeſu Chriſt, es wirt jht nacht, 
dick ſinſternis nimbt zu mit macht, 
viel jrihumb werden ſehr gemein, 
verdückelt wirt der warheit ſchein. 


2 Mrumb bleib bey uns, verlas vus nicht, 
las leuchten uns doch fo wiel liecht 


nder Teil Des Handbuͤchleins, für frome Chriſten, Wie fie Beichten, das Abendmal des Herrn 
m feligen fterben ſich bereiten und ſchicken ſollen, ete. Durch Caſpar Fuͤger. 1561. 8. 


Blatt a vij. 


| 


Worts, 


Das wir durd) diefen jamerthal 
wandeln in deinen Himels Sahl, 


3 Geleitet auch an deiner Handt 
komen ins rechte Vaterlandt, 
Do ewig Freud und Wonne if: 
das gib uns, mein HERR Iheſu Chriſt. 


17. Ein Gefang von der Geburt onfers lieben 
Heren und Heylandes Iheſu CHUI. 


Geacin feiftu, war Gottes Sohn, 
der Aenfchen heil vnd gnaden thron, 
Yon Gott geborn in ewigkeit, 

vnd mit jhm warft doch allezeit. 


2 Mer Vater dein nichts elter if 
denn dir, auch du nichts jünger bif: 
Eins alters feidt jhr alle bed, 
gleiche Ehr, gewalts vnd herrligkeit. 


3 Ey, ſey gegruͤſt, Here Iheſu Chkiſt, 
ohn anfang vnd ohn end du biſt, 
Ein warer Gott vom Vater dein, 
fein wefentlier glang vnd fein. 


4 Als denn nu Gott fein zufag Leif, 
bift empfangen vom heilgen Geift, 
Ein Iungfraw zart ehr hoc) begnadt 
in jhrem Leib did, gtragen hat. 


5 Als ob die Erd deß Himels thron 
oder ein Stern gebirt die Sonn, 
So hat fie did), die Tochter dein, 
Gott jhen Vater zum Söhnelein. 


6 Auf das durch ſolch wunder geburt 
mit deiner Verß zutretten wird 
Der Schlangen Kopf, des Teuffels reich, 
der fid) vnd vns verderbt zugleid). 


JMenſchlich natur geſchaffen war, 
durch did) zu leben jmmerdar: 
Da fie mu gleubt wider dein befehl, 
iſt fie dem Todt worden zu theil. 





| 


s Muͤſt auch des todtes bleiben fets, 
wenn du nicht angenommen hetft 
Menſchlich natur, du warer Gott, 
jhrs leben geb, hülffſt aus dem todt. 


> 


Mu wie ein Reb im Weinſtock lebt, 
alfo leb ich dir eingeleibt, 

Drümb laß ausfliefen deinen faft, 
das mid) erquick deß lebens kraft 


1 


= 


Mem todt nim, Herr, all fein macht, 
das leben uns werd wider brad)t, 
Erzeig gewaltig mit der that, 

das Menſch uns Menſchen ift auch Gott. 


Du bit im wilden Meer der Welt 
uns als der Meerſtern dargeftelt, 
Zu weifen uns ins Himelreid), 

da wir zulenden feliglid. 


— 


— 
w 


Ad, Herr, für deiner Wiegen hie 
fall ich jehundt auff meine Knie, 
Für weinen mag kaum reden id), 

fo gar mein ſchmerß bekümmert mid). 


Chriſte, du weit, was trawren thu, 
drumb wolft did; mein erbarmen nhu. 
In kleiner forg finden fid) wort, 

in groſſer angft felts hie vnd dort. 


— 
— 


Dom Himel biſtu komen dar 

ans groffer lieb zu uns vorwar, 

Mit Menſchn Augen, freundlicher Gott, 
fiehft an uns Menſchen in der noth. 


14 Cafpar £üger, 


15 Dich jammert vnſer angſt und leidt, 
ins her ſprichſt troft, leben und frewd, 
Tregſt vnſer fach deim Vater für, 
dein todt zum leben if die Thür. 


16 


Wo mit fol nn vorehren id), 
dein Wiegen zieren wirdiglid ? 
Sol id) dir Weyrand bringen dar? 
ſchencken von Gott ein reiche wahr? 


17 IN doch der Himel aller dein, 
die Erd vnnd was darin mag fein: 
Was ifs, das id) kan opffern dir, 
welchs du zumor nicht geben mir? 


1s Dir gliebet nicht das rote Goldt, 
nicht Perlen fo ſchoͤner gefalt, 
Mit nit dir kan gefallen aud) 
von Weyrand) cin liebliher Rand). 


19 Mur wilſt, das id) von herken dir 
für dein Geburt fag lob vnd Ehr, 
Bey deiner Wicg fets ſihe id), 
mit meim Geſang einſchleffe did) 

20 Du heiliges Kind vnd rechte Son, 

ein Taw, fo felt vons Himmels thron, 


o 


| 


| 
| 
I 
I 


Nro, 18 — 19, 





[5 
27 


2 
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ws 


rn 
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Ein ſchoͤn vnd wol riehende Blum, 
des Königs Danids edler ruhm. 


Vnſer leben, heil vnd ewig ruh, 

vnſer hoffnung und Erkucy bift du, 

Vnd bif doch aud ein Giefft der Schlang, 
dem todt ein mordt und tödtlid trank, - 


2 Sil) uns freundlid vnd lieblih an 


mit deinen Euglein lobefan, 
Daraus des Datern herh erfcheint, 
die dritt Flamm and) mit end vereint. 


Ob aud) ſchon warer Gott bifn, 
wirft dod) ein Menſch geboren nu, 
Biſt uns geborn ein Kindelein, 
vmb vnſert willn komen allein, 


Mein new Geburt ein newes Iar 
mit fi) herbringt der Chriſten ſchar, 
Mitn alten Iar end alles leidt, 
fang an im newen newe frewdt. 


2 So. fhlaf mu ein mit fried und ruh, 


fey Mill vnd thu dein Englein zu, 
So wirds fill fried auf Erden fein, 
den Menſchen ruhe im Glauben dein. 


LVTHERAN, Dreßden 1592. 8° Blatt Cyjb. Ohne ven Namen des Dichters. Vers 8,4 hilffft, 10.2 das = daß 
das, 11.2 und für ons, 2.1 ruhe, 22.1 Sihe, 24.3 endt. Das Lied fällt in die fechziger Jahre: Caſpar Füger 


hatte ſchon Lieder von Nie, Selneder kennen gelernt. 


18. Ein Leichgeſang Dortori Iohanni Wenie, 


welcher den 7. Julij, 


Ich armer ſchrey ganh klegelich, 

D Gott, zu dir von herhen. 

Haſtu doch ſelbſt betruͤbet mid), 

auch wend du mir mein ſchmerhen. 
Nun if hinweg 

nicht ohne klag 

ein Doctor der Arhneyen, 

feins Codts wer wil fi frewen? 


Anno 


2 


1574. feliglicy entfchlaffen. 


Mu klagt jn ja der Kautenſtrauch: 
ey, wen habn wir verloren! 
Piel Krenter mit jhm klagen aud), 
jhr klag im Feld kanf hören: 
Pf Bergen hoch 
fein lob ſchalt noch: 
Chriſte, du wolſt jhm geben 
froͤlich erſtehn zum leben. 


LVYTHERAN. Dreßden 1592. 80. Blatt Cub. Die Überfchrift endigt mit ven Worten auf fein Namen 
gemacht durch Caſparum Fuger. Vers 1.1 fteht kleglich, 25 Aufl. 


19. Ein Geiſtlich Lied, von jetzigem Buftand 
der Chriftlichen Kirchen. 


Da: Ehriflid Kirch hat trawriglid) 

betrubt von ganhem bergen 

Geſeſſen lang elendiglid), 

gefeufft für groſſen ſchmerhen, 
Dieweil fie war 

verwundet fo gar, 

meinend fie müfte flerben, 

ohn alle hülffe verderben, 





2 Nun fid)t fie wider froͤlich auff 
vi dancket Gott mit frewden, 
Weil er hat anffgeweckt vom ſchlaff 
durch den er wendt jhr leiden, 
Den farcken Heldt, 
von jhm erwelt, 
den Ehurfurfen zu Sachſſen, 
Gott las die Raut ſchoͤn wachen. 


3 (leid) wie die Rant, alfo vertreibt 
diefer Grosmechtig Herre, 
Damit die Kirch beim leben bleibt, 
alln gift der falfchen Kere, 
Er machet Friedt 
der Ehriftenheit, 
und hat der Kirch jhr wunden 
mit heilpflaftern verbunden. 





Er hat angwendt gros arbt und muͤh, 
thut noch kein koften fparen, 
Damit die Kirch hab fried und ruh, 
kan Chriſtum offenbaren, 
Auff das aud) würd, 
wie ſichs gebürt, 
dem Herrn Chrifto gar cben 
fein rechte Ehr gegeben. 


— 


[2 


Er hat mit feiner forg vnd trew 
aus lieb zu Gott dem Herren 
Kirchen vnd Schulen jeht aufs new 
laffen recht reformieren, 

Das darinn rein 
Gotts Wort allein, 
Spraden vnd freye Künfte 
werden gelernt vmb fonfte. 


oo 


Hierinn leid Er viel widerfandt 
von den Pforten der Hellen, 
Doch bhelt er ſtets die vberhandt, 
fiegt ob fein feinden allem 
Durd) Gottes Geift, 
der hülff jhm leift 
vnd jhn allzeit regieret, 
auff ebner Bahn recht führet. 


Er hat berufen glerte Leut, 
die Gottfürdtig aud waren, 
Welcher trew wird gerumbt auch heut, 
erkandt von vielen jaren, 
Die haben recht 
als fromme knecht 
der Kirchen widergeben 
des Luthers Lehr zum leben. 


-ı 


[0 77 


Vnter der reinen Lehrer ſchar 
if nicht der gringft gewefen 
Doctor Iacob Andreae vorwar, 
weldien Gott auserlefen, 

Das er fein Wort 
an diefem orth 
vom jethumb folt abfegen 
vnd falſche lehr verlegen. 


9 Was Gott durch Doctor Luther hat 
dem Dendſchen Land gegeben, 
Das breit er aus durch Gotts genadt, 
ſcheidt falſche Fehr gar eben 





1 


w 


ww 


— 
— 


Caſpar Fuͤger. 15 


Von reiner Lehr, 
darmit nicht mehr 
vus die Luͤgner verführen, 
durch falſchen ſchein bethören. 


Dagegen kriegt Er diefen danck 

von Welttenten auf Erden, 

Das er vielen gemacht ein Rand 

vnd mus gefchendet werden, 
Wur das er Gott 

feine Ehr gerett, 

Vnd die Lügen geweifet, 

and) reine Lehr gepreifet, 


Aber er badt hie nicht allein, 
viel muͤſſen mit jhm ſchwihen: 
Wer Gottes Wort wil leren rein, 
ins Bad mus er mit ſihen, 

Denn Gottes Freund 
die Welt ift feindt, 
from Chriſten müffen werden 
Alertrer auff diefer Erden, 


Im Himel aber wird fein gros 
ihr lohn bey Gott dem Herren: 
Do find fie Chriſti mitgenos, 
fhweben als denn in Ehren 

In Gottes Reid), 
den Engeln gleid), 
in frewd vnd aud) in Klarheit, 
ſolchs zeugt die Göttlich warheit. 


Des tröft fi) Doctor Iacob and), 
ob jhn on fein verfchulden 
In diefer Welt ſchon beift der Rand), 
doc Leidt ers mit gedulden, 
Vnd frewt id) des, 
nad) den er weis, 
das fein leid hie auf Erden 
dort mus zur frewden werden. 


Vnd weil die Chriſtlich Kirch alhier 

vom Churfürfen zu Sachſen 

Gepflanget wird, das fie hinfür 

mit Glück und Heil kan wachſen, 
So wollefu 

ihm geben nhu, 

o Gott, für allen dingen, 

das er fold)s mög volnbringen. 


Vnd das fein Ham anf diefer Erd, 
fo lang man dein Sohn chret, 
Gelobet und gepreifet werd, 
wie jhm ſolch lob gebühret, 
Im Deudſchen land, 
do er erkandt 
wird als ein frommer Herre, 
Gott wöll fein Lob vermehren. 


Chriſtliche Verfs und Gefenge ꝛe. Durch Eafpar Sügern. Dreßden 1580, 4. Blatt H ij’. Vers 4.1 mühe, 
4.3 ruhe, 10.6 geret, 15.5 In Deupfchland. Nachftehende Worte find in fchrägen lat, Majusfeln gedrudt: 


16 Cafpar Füger. Nro 20 — 21. 








Ders 2,5 flarcken Helvt, 2.7 Churfurften zu Sachen, 3.1 Raut, 4.4 Chriſtum, 7.8 Luthers, 8.3 Doctor 
Iacob Andrew, 9.1 Doctor Luther, 13.1 Doctor Jacob. 


Das Lied ift die Überfegung eines Tat. Gedichtes von Caſpar Schallius, das C. Füger mitteilt; er fagt davon in 
der Vorrede: Derwegen fo haben nachfolgende Vers (in welden vergleichen vanck begriffen) mir fo wol- 
gefallen, das ich die nicht allein verdeutfcht und in Gefangs weife geftellet, fondern auch meine Son auff 
fünf Stimmen zu componirn befohlen habe. Diefer fein Sohn, M. Gafpar Fuͤger, war Gantor und Tertius 
an der Kreuzfchule, feit 1591 Gonrector, geftorben 1617. Der Vater ftarb 1592, 


20. Ein Chriflich Gebet, vmb erhaltung des reinen 
vnuerfelfchten Worts Gottes, 


Des Churfürften zu Sadfen und feines Gemahls. 
Zu fingen im Thon: DVerley ons frieden gnediglid. 


Aelein auf dich, HERR Ihefu Chriſt, 3 Vertreib von uns all falfhe Lehr, 
unfer vertrawen vnd hoffnung if nicht las diefelb uns triegen mehr, 
Genhlich geſeht vnd fleiff acgründt, Vnd dein Wort werd geleret rein, 
vus wirft verlan zu keiner ſtundt, das dein Nam hab den Preis allein. 

2 Sondern regieren durd dein Geift, Au vnſer Rath vnd Onterthan 
trew Lehrer geben allermeiſt nun las vns trewlichen beyſtan, 
Vus, das fie dein Wort leren recht, lad) deim Wort zu regieren wol, 
feind ghorfam dir als fromme knecht. auf das wir felig werden all. 


A. a. D. letztes Blatt. Die Überfchrift enthält hinter Gemahls noch ven Zufag auff beider Churfürfiliden 
Gnaden Tauffnamen gemadt: vie Anfangsbuchftaben der Zeilen geben die Worte Auguflus und Anna. 


21. Der Hundert und Acht vnd zwankigfte Pfalm, 





Wo: fey dem Alan | 4 Yınb feinen Diſch 

der fürdten kan gefund vnd friſch 

Gott, ſeinen Schöpffer vnd herrn, ſeind jhm all ſein Kinder, 

Lebt nach ſeim Wort Wie Olpflenglein 

an jedem ort, | gezogen fein 

geht auff feinen wegen gern. zu Gottes furdt befunder, 
2 Diefer wird fid) 5 Sihe, alfo wird 

nehren trewlid) von Gott geehrt, 

der erbeit feiner hende, des gnad wird ob dem fchweben, 

ſt wol gemut, Der feinen Gott 

enn er hats gut, für Augen hat 

weil Gott beſchert on ende. | vnd fürcht jhn durch fein leben. 
3 Sein Weib frudjtbar 6 Mer wird fehen, 

wird fein vorwar das aus Dion 

als ein Weinftok vol tranben ihn fegen Gott der HErre, 

Vmb fein haus rumb, Las frieden fein 

züchtig und frumb | in feiner gmein 

wird fie ihm allzeit bleiben. vnd jhm fein Kinder mehre, 


Gluͤckwuͤntſchung: Auf vie Hochzeit DEs Durchlauchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vn Heren, Heren 
Chriftiani, Herßogen zu Sadfen, ꝛc. Vnd feiner Fuͤrſtlichen Gnaven Herballerliebften Braut, Frewlein 
Sophia, Marggreffin zu Brandenburg, ze. In Reimweife gemacht Durch CASPARVFM FVGER. Dreß- 
ven. ANNO M.D. LXXXII. 4%, Blatt E ij. 


No. 22 - 26.. Caſpar Fuͤger. 





22. Aus dem 4. Cap. des Predigers Salomonis. 


Zwey iſt beſſer | das cr hart felt, 
denn eins allein: | Wer wil diefen aufziehen? 
Sie gnieffen mehr wer kan ihm do beyfehen? 
ihr erbeit fein, 
Vnd könn ſich leichter neeren, ‘ Wann and) jhr zwey 
alles vnglücks erwehren. liegen beyſam, 
In lieb vnd trew, 
2 Wenn der eins felt ohn meidt und gram, 
und kompt in not, Die könn fi) wärmen beide, 
Sein Gfel jhn heit, einglen fein it kein frewde. 
bein armen hat 
Vnd left ihn nicht alleine, 5 Kines gar leicht 
hilft ihm auff feine Beine. | vergwaltigt wirdt, 
| Gezwirnt reif nicht, 
3 Wer aber geht | feß fchmir gebirt, 


allein im Feldt, | Zwey könen wol widerfchn 
Vnd es vorfidt vnd vielem vnglück entgehn. 


A. a. O. Blatt E ijb. Vers 4.6 keine. 


23. Aus den Andern Capitel der Schöpfung. 


Wei Gott der Herr durch feine gnad 
den Eheſtand ſelbſt gefiifftet hat 
Vnd ducc fein Wort hat eingefeht, 
fo it er jhm gefellig fetts. 

2 Er if and) allzeit Ehren wert: 
wen Gott ein frommes Weib beſchert 
Und gibt cim Weib ein frommien Man, 
des danckens Gott ohn abelaı. 


A. a. O. Blatt E iijb. In der Überfchrift Capittel. 


24. Aus dem 5. Capitel der Epiftel an die Ephefer, 


Sein Weib von bergen lieb der Man, 
das Weib jhrm Man fey underthan, 
Denn wird cs fein im Haufe ſtan, 

gut frieden fein und wol zugahır. 


N. a. D. Blatt E iijb. In ver überſchrift Capittel. 


25. Ein Gefang auff die Mamen CHRISTIANVS vnd SOPHIA. 


| 
Cprine, dic bitt ich heut, in Ehr und preis 
reichlich erzeig dein gut | nd) unfern jungen Herren: 
| 


In diefer Hochzeit frewd, Nun if bereit 
ſegne, mad) wol gemut | Von dir die zeit, 


Troͤſtlicher weis fo ihm fein frewd wird mehren. 
Wackernagel, Kirchenlied. IV. 2 


18 Cafpar Füger. No, 26 — 27. 


2 Mund feiner lieben Brant 
Non wolft dein gnad verleihen, 
Durch did) weils jhm vertrawt, 
fo wirftu fie erfrewen, 

Ohn alles leidt 


A. a. O. Letztes Blatt. 


pflegen fie beid, 
erhlich in frewd zu leben, 

in dir, O Gott, 

nd) bis in tod: 

Ehrifte, ſolch frewd wolf geben. 


26. Klag vnd Troftlied. Dem Churfürften 
zu Sachſen 20. auf S. Churf. ©. Uamen gemacht. Aus 
dem 14. Tapit. Apocalip. Selig find die todten. 


Acı Gott, ein Held 
vff diefer Welt 
gleid wie ein Wieſenblume 
VErwelckt if gar: 
fein Seel fürwar 
thut leben dody mit chume, 
Pad if felig von jehund an, 
fie andy kein plag mehr rüren kann, 


2Chhiſtus hat jhn 
von ſchuld vnd pein 
rein gmacht mit feinem Blute, 
FRxey it er nuh 


von aller muͤh, 
rohet durd feine gute, 

Schleft ſanfft in feinem Kemmerlein, 
kroͤſtet ſich nur des Heilandts fein. 


3 BV dem wird er 


und andre mehr 
feiner Werk hoch genieſſen, 
ALL gſchrieben an 
chKiſtus der Man, 
ſoln bleiben vnuergeſſen, 
ER wirds rhuͤmen am jüngſten tag, 
nichtig feindhalb if alle klag. 


Klag und Trofilieder u. ſ. w. Durch Cafpar füger. Drefivden. M. D. LXXXVI. 4°. Blatt & iiij". Im der 
Überschrift heißt es Das Erfte Klag und Trofiliev, Vers 1.3 Wiefeblume, 2,3 ſeim. 


27. Klag vnd Troflied, der Churfürſtinnen 
zu Sachſen, etc. auff Ihrer Churf. ©. Tauff Hamen. 


Acı, klealid) mus ich klagen, 

A vd A gefdeiden ſeind. 

Wicht fol man drumb verzagen, 

bald werden fie wider vereint 
Beyſammen fein am Jüngſten tag, 

da werden fie ohn alle klag 

fichen zur Ehrifi rechten. 


tv 


vn if cin A vordorben, 
wie ein Bluͤm vorwelket gar. 
Wod) if cs nicht geſtorben 
für Gottes Augen fürwar: 

Es ruhet von der arbeidt fein, 
Leid jehund weder ſchmerß mod) pein, 
lebet in groffen frewden. 


— 


3 Nod mufs mans ja beweinen, 


denn cs ons ein grofer ſchad. 
Gott wiſcht jhm ab fein threnen, 
es fühlet mehr keinen todt, 

Es hat im Himmel ruh vnd fricd, 
vnd rühret es kein angft noch leid, 
if num bey Gott feim Herren, 


Ach Gott, wolt felber tröfen 

das trawrige A allein: 

Es reichet jhm zum beften, 

Gott wird ſelbſt fein beyfandt fein, 
Das grüne bleib der Rautenkrang, 

bis A vnd A werd wider ganf 

dort im ewigen Leben. 


A. a. O. Blatt H. In der Überfchrift Das Ander Klag und Trofilied. Vers 1.2 find. 


Eine Anzahl von Liedern, früheren und jpäteren, welche auf fürftlihe Namen und Symbole gedichtet worden, 
werde ich hinter ven Liedern Ludwig Helmbolds zufammenftellen. 


No. 28 — 29, Unlentin Eriller von Gora. 19 


28. Klag vnd Troftlied. Aus vielen Sprüchen 


- der Heiligen Schrifft zufammen gezogen, 
Im thon, Nun laft vns den Leib begraben. 


Ware zufammen kommen, mad)t | Vnd wie die Stern geben ein glank, 
das ein Chrifte ſcheidens nicht acht: | fo wird der Leib auch glenhen ganh. 
Ob jhm fchon firbt ein guter Freunde, | b | 5 N 
fo weis er, das wir ſterblich feindt, ‘6 Alsdenn wird Leib und Seel zu gleid) 
| eingenommen in Gottes Reid), 
2 Mund gleubt in feim Herhen gewis, Da werden fie im fteter frewdt 
das dort ein ewigs leben ift leben in alle ewigkeit. 


Dahin kommen feins freundes Seel, ! 4 i 
die ruͤret and) kein angſt nod) qual. Denn wolln wir Chrifen all gemein 
aufs new wider beyfammen fein, 

3 Ia fie ift frey für allem leid, Bey vnferm Brentigam Ihefu Chrift, 
hat jet im Himel ewig frewd. das fagt fein Wort und if gewis. 
Der Leib ſchlefft bis an jüngſten tag, 
ruhet im Grab, fürdt keine plag. 


1 


Drümb tröften wir uns allezeit 


i R ! | mit diefen worten der warheit, 
4 Bis Chriſtus kommet zum Gericht, Vnd fahren mit frewden dahin, 


denn er im tod wird bleiben micht, denn erben ift unfer gewin, 

Sondern zum leben aufferſtehn, 1 

herrlid) vorkleret herfür achn. Das helff uns Chriſtus, vnſer HERR, 
vmb feines heilgen Hamens Ehr, 


5 Teudten fo helle als die Sonn, | Das wir getroft fein im abfdeid, 
fo fdhöne fein als der Volmon, zum flerben fein aud) fletts bereit. 


F. 





A. a. O. Blatt Hij. überſchrift Das dritte Klag und Troſtlied. u. ſ. w. Das Lied ift nicht ausdruͤcklich Caſpar 
Fuͤger zugefchrieben. 


Dalentin Eriller vn Gore, 


No. 29 — 139. 


29. Ein anreitzung zum lob Gottes, das man 
Inuitatorium nennet, fampt dem Venite ernltemus, Auf alle 
zeit des jars bekwem zufingen. 


Maqt euch herzu, o lieben Chriſten alle, der den Himel vnd Erden hat gebawet 
nu hebet au vnd preifet jun mit falle! k : 
5 Kompt vnd ſchawet alle feine wunder werd, 
2 Köpt her vn laft uns im heren Gott feölich fein, die niemand in ewigkeit mag anfagen, 


o 


köpt vi laft uns von gauhem bergen fingen, Der den Himel vegiret mit feiner ſterck 
Tretet fur ſein angeſicht im glauben rein, vnd macht jm die wolcken zu einem wagen, 
rhuͤmet feinen namen für allen dingen, fein ernft geridyte mag niemand ertragen. 


Gott helff das ſolchs zu feiner chr gelinge. 


; Darumb laft fein wort erſchallen jmerdar, 


3 Menn vuſer Gott if ein groſſer Herr vnd Gott cwer bergen wollet zu jm aufheben, 
vnd ein grofer könig Himels und erden, Wie jn and) allzeit preifen der Engel far, 
Der in feiner hand den ganhen erdkreis hat, die jmer fein angefict ſchawen cben, 


welcher nicht verftöfft die gleubigen herden, man kan jm zwar kein beſſer opffer geben. 
fondern er wil das fie fein erben werden. — 
7 Lob fen Gott unferm Vatter im hoͤchſten thron, 
a Kompt, ſchmeckt vnd feht wie freundlich if Gott denn er fid) ganh väterlich ſtels beweifet, 
„der Herr, VUnd auch Iefu Chriſto feinem lieben fon, 
wol dem der auff feine gute vertrawet! welcher uns zum ewigen Leben fpeifet, 
Denn fein groffer rhum ift kundt gar weit und fert, ſampt feinem Geift, der ſey ewig gepreifet. 


Ein Schleſich ſingebuͤchlein aus Göttlicher fchrifft, u. f. w. Durch Palentinum Criller von Gora, Pfarherrn 
zu Pantenaw im Uimpſchiſchen Weichbilde. Gedruckt zu Brefslaw, durd Erifpinum Scharffenberg. 1555. 


9% 


20 Valentin Triller von Gora. No. 30 —31. 





Duer 4%. Blatt DB, das erfte Lied. Sollte es in ver erfien Zeile ver überſchrift nicht Die ſtatt das heißen muͤßen? 
Eine Ausgabe des Buches vom Jahre 1559 ift verfelbe Druck, Lediglich mit einem neuen Saß der erften fechs Blätter, 
nämlich des Titels, dev Vorrede und des Negifters, und zwar zeigen vie letzteren Stüde nur einzelne orthographiſche 
Abweichungen, ver Titel aber lautet wefentlich anders: Ein Chriſtlich Singebuch, fur Sayen und Gelerten, 
Kinder und alten, daheim und in Kirchen zu fingen, u.f.w. Durch Valentinum Triller von Gora, u. f.w. 
Drefslaw 1559. 


30. Wol auff nu laft ons fingen all, 


auf die melody Conditor alme. 


5 In einer kenfhen jungfrawn zart 
ein rechter Menſch entpfangen ward 
Wie ander kinder für vnd fort, 
fo wechſt er and bis zur gebnrt. 


Wo: auf, nu laf vns fingen all, 
pfalliven mit froͤlichem ſchall 
Vnd dancke mit demuttigkeit 

dem DVatter aller guttigkeit. 


s Alfo wird er uns armen gleich, 
domit bricht er des Teufels reich 
Dorinn er uns gefangen hildt, 
und leutert fo fein cbenbild. 


2 Mir armen menfhen allefampt 
zum todt gericht und aanh verdampft, 
Weil wir von Adam find geborn, 
fo erbet an uns Gottes zorn. 


VUnd das er uns fo machet frey, 
welchs ex offt fagt durch Prophecey: 
Ob er verzeucht viel tanfent jar, 
fo wird fein wort doch endtlid war. 


3 Dod) hat Gott aus barmherhigkeit 
bedacht unfer ewiges leid 
Vnd uns verheifchen bald aufs new | 
die hülff ans rechter lieb und trew. | 


s Das ift die aller gröfte that, 
fo uns einen freundliden Gott 
Anzeiget and mit fiherheit, 
dem fen das lob in ewigkeit. 


4 Wind was cr uns verheifen hat 
als ein warer und frewer Gott, 
Das hat er auch gezweiget ſchon, 
fickt uns zum Heilandt feinen Son, 


A. a. O. Blatt Bij. Die Überfchrift (auf der vorigen Seite) lautet: Im Aduent. Hymnus auff u. ſ. w. Tas 
erfte von den 35 Liedern, die Joh. Leifentritt in fein Geſangbuch, Budiſſin 1567. 8°, aufgenommen. Es fteht I, 
Platt IIIb mit ven Lesarten Vers 4,1 verheifchen, 5.1 Iungfraw, 5.3 fur, 6.1 ward, 6.3 darin, hielt. 


3l. Als wir warn beladen, 
Ein gefang auf die Melody, Aue hierarhia. 


Ass wir warn beladen 
mit ewigem ſchaden, 
verhiſch Gott aus gnaden, 
Das er wolt herfenden 
den waren Alefsiam 
zu troft uns elenden. 


Der vns folt erretten 
vud der alten ſchlangen 
jren kopff zutretten. 


Gabriel der bothe 

kam herab von- Gote 

aus dem hoͤchſten rathe, 

Durch feine Propheten | Bracht die guten mehre, 

lies ex ſolchs aufsbreiten, | das der welt erlöfer 

die and) herhlich beitten | baldt verhanden were. 

Vnd hofften gar eben, 

was Gott uns zufaget 
wird auch troftlid geben. 


ww 


© 


Der jungfrawn Marien 
ift die anad verlihen, 
ſolch kind auffzuzihen, 


Do die zeit vergangen 
ward Chriſtus entpfangen, 
das wir nur erlangen 
Möchten heil und leben, 


w 


denn aus guad und warheit 


hielt er fein wort eben. 


4 Aus dem hödften throne 
gab er fein Wort [done 
zu eins menfdhen Sone, 





Die zeugets auf erden, 
denn es folt uns menfhen 
hie gleichformig werden. 


Als er fid) geftellet 

vd vns zugefellet , 

unfern Feind gefellet 

Der vor mit uns pranget, 

hat er uns beim Vater 
alle anad exrlanget. 


—ı 
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s Darumb laft uns allen Gott in Chriſtus namen, 


foldy werk wolgefallen, der woll uns bewaren 
vnd loben mit fchalle für dem vbel, Amen. 


N. a. D. Blatt Bi’. Die erfte Zeile ver Überſchrift fteht im Original nicht; das gilt in der Folge jedesmal, wo 
diefe erfte Zeile ver Anfang des Liedes ift. Leifentrit I. Blatt XIIIId, Vers 2.1 ließ, 5.2 Gotte, 5.6 vorh., 6.3 
ſölch, 8.2 ſölch, 8.4 Chrifti, 8.5 wöll. 


32. Der Herr und ware Gott in der Dreifaltigkeit, 


Eine Profa in der melody Mittit ad virginem. 


I 


De: Herr vnd ware Gott 4 Don einer jungfrawn zart 


in der Drepfaltigkeit nam ex die menfhen an, 
bei fi) beſchloſſen hat die nie beruͤret ward 
aus lauter guͤttigkeit It von jrgent einem man, 
bald nad) des menſchen fal | je bleib die jungfrawfcafft: 
Das Ehrifius Gottes fon Ob aleid) Iofeph jr amahl 
dem menfd zu hülffe kem fie felfchlic hat verdacht 
inn eigener perfon, vd lafen wolt im fal, 
vnſer fleifh an fi nehm | it jm doc antwort bradjt 
in diefem jamertal. | es wer nur Gottes kraft. 
2 Mad) der geredtigkeit | 5 Den da wird unfer Gott 
mocht es nicht anders fein, des Vaters rechter Son 
weil ja zur ewigkeit in folder groffen not 
verfchuldet war die pein des menfhen gnaden thron 
vnd nicht ein ſchlechter todt: | vund wird uns armen gleid), 
Der meſch kundt nicht die ſchuldt | Da er mit groſſem vleis 
bezalen eigentlid) , für uns gibt leib und blut, 
es wer denn das er folt | welchs if die rechte ſpeis 
dort leiden ewiglich | vnd vnſer hoͤchſtes gut, 
inn ang vnnd groffer nodt. macht uns feölic vnd reich. 
3 Soldis hat erbarmet Gott | 6 O Herr, did rhuͤmet nu 
nad) feiner guüttigkeit, | die ganhe Chriftenheit, 
vñ ward nad) feine rat weil du ihr ſchaffeſt ruh, 
gan willig vñ bereit and) fried und fiherheit 
vnd halff uns guediglid. für Sathans zorn vnd grim: 
Da nu die zeit herkam Porley uns guediglid) 
wie cs beſchloſſen war | durd) deine liebe aros, 
Gott ein fleiſch an fid) nã, | das wir flets preifen did) 
gab fid) in gros gefahr, | and) dort in Abrams [dos 
meinet uns briderlid). | ewig mit freyer fin, 


A. a. D. Blatt BD iijb. Ders 4.6 gem., 6.3 ruhe. 


35. Als Marin die jungfrau rein. 
Ein gefang auff eine alte melodia, Salue regina gloriw, 
im Aduent, und auf alle feft Marie zu fingen. 


Ass Maria die jungfraw rein, 2 Du holdfelige jungfraw zart, 

folt die mutter Chrifi fein, Gott mit dir in diefer fart, 

Do zu fie Gott erwelet hat Du bift von Gott gebenedept, 

von ewigkeit inn feinem rat, verhanden ift der guaden zeit, 
I je die botfhafft komen Iht wil der Herr gewehren 

vom Himel hoch in jhr gemach Meſsiam den vil edlen helt, 

durch Gabriel, der zu jr fprad) wie er verheifhen hat der Welt, 


°gegrüffeh ſeiſtu, frome. den foltu nu geberen, 
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3 Wenn du gebirft das kindelein, | 6 Marin g glenbet Gotes wort, 
Jeſus fol der name fein, wie fie aldo hat gehort, 
Er wird gros fein, des hödften fon, Sie fprad) hie bin ich, Gottes magdt, 
vnd feines vaters Danids thron | es fey, wie du mir haft gefagt,? 
Wird jm der Herr eingeben, Sie achtet Gott für ware 
fein königreich ganß gros vnd breit vd für ein fromen trewen Gott, 
wird fett befiehn in ewigkeit darum fie and) den fegen hat 
mit rechtem fried vnd Leben.’ für aller weiber fdare. 
ı Ma Maria nu wiſſen wolt, 7 Mu fhaw, wodurd) Maria zart 
wie nur ſolchs zugche folt, | eine mutter Chrifli ward: 

Der Engel je geantwort hat It her war nur aufs wort geridt, 
“der heilige geiſt, der ware Gott, nad der vernunfft fie fraget nicht, 
Wird felber fein dein aatten, Sie gab dem Herrn die chre, 

darzu des aller hödften krafft, Elifabet) and foldys erkandt, 
fo alle ding regirt und ſchafft, hat fie darumb felig genant, 
die wird did) vberfdatten. das fie fo glenbig were. 

> Elifabeth zu diefer frif, s ) Gott, himlifher Vater gut, 
die doc fon vnfruchthar if, gib uns and gleich folden mut 
Geht and fhwanger mit einem fohn Durch Jeſum Chriſtum guediglich, 
vnd iſt iht ſchon der ſechſte mon, das wir annehmen ſtettiglich 

Darnm vernim gar eben, Dein wort mit reinem glauben, 

den was Gott redt vnd haben wil, do dnunrch wir rechte frömigkeit 
cs fen gros, wenig oder viel, erlangen vnd in ewigkeit 
das kan er krefftig geben. mit Maria did loben. 


A. a. O Platt C. Peifentrit IM. Blatt XVIL; Vers 1.3 darzu, 2.1 gnadenreiche, 2.2 3u aller, 4.4 heilig, 5.5 
darumb, 6.1 Gottes, 6.3 ich bin des herren Magdt, 6.7 varumb, 6,8 vor, 


34. Auf Weinachten am Chriltabend 


auf die Melody Veni redemptor gentium. 


Kon, Herr Got, o du hoͤchſter hort, 1 Im aller welt kein Geilandt if 
des vatern fon vnd ewig wort, | on did, du kindelein Jeſu Chriſt: 
Kom, Mefsias, du edler heit! Gib deinen geift uns gnediglid), 
anf did wartet die ganhe Welt. | zu feyren dir gank jnniglich. 


| 
2 ezweiget if die warheit dein, | 5 Hilf vs, du werdes kindelein, 
du bift geborn ein kindelein das wir mögen teilhafftig fein 
Von Maria der reinen magt, Deiner aller heiligen geburt, 
wie Eſaias hat geſagt. | das wir did) rhuͤmen hie und dort, 


3 Wunderlid von der jungfrawen zart E Mer Vater ſey gebenedeit, 
wird Gott menſch von natur vnd art | das Kindlein fo uns hat gefreyt, 
Und bleibet warer menſch vnd Gott, | Der heilige geiſt jm hoͤchſten Ihron, 
des Vaters aller kluͤgſter rath. | ein Göttlich wefen, drey perfon. 


Aa. O. Blatt C iiijP. Leiſentrit I. Blatt XXX, Vers 3.1 Wiünd., Jungfraw, 4.2 Kindlein, 5.3 allerheilgfien, 
9,3 heilig. 


s 


35. © herr Gott vater, wir fingen dir. 


Ein gefang auf den Br Efficar pax far ıc. 


0) Herr Holt vater, wir ingen dir mit ſchalle Deine macht und krafft mit allen wunderthaten 
vnd preifen did) künſtlich vn weis 

für die wolthat alle folle uns gerathen 

die du gar miltiglic zu deiner chr vnd preis: 

uns haft jhe erzeiget, kein menſchlich vermügen 

dein her gan aeneiget | mag dein thun vergnuͤgen 


kein vns veterlid). mit all jrem vleis. 


No. 36, 


A. 


A. a. O. Blatt D ijP. 
lorum. 
paftores gehörige Lied, 
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= 


- 


. D. Blatt D. 


Valentin 


Las did, herr, bewege 
vnſer dürfftigkeit, 
gib uns deine ſege 
wenn wir hie abfcheiden, 
did) rhuͤmen mit fremden” 
dort inn ewigkeit. 


| 


Dein allmechtig wort, dadurch du uns dir eben 


geſchaffen haſt, 

das der welt das leben 
verleiht vnd alle koſt, 
welchs das meer regiret 
vnnd den Himel ziret 
gank nad) aller luft: 


Ders 2,5 welche. 
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Das hat ſich freundlid uns menfhen gefellet, 


aus gnad allein, 

vnd ſich dar geftellet 

nad der verheifhung dein: 

weil wir warn verloren, 

it er menſch geboren 

von der Iungfrawn rein, 
Las did), Herr, bewegen 

vnſer dürfftigkeit, 

aib uns deinen fegen, 

wei wir hie abfheiden, 

did) rhuͤme mit freuden 

dort in ewigkeit. 


36. Preis fei Gott im hoͤchſten throne. 


Ein gefang auff vie melody, Ouem Paftores 
landanere, fampt dem Nuuc angelorum zc. 


Pueis ſey Got im hoͤchſten throne 
vnd auch feinem lieben Sone, 

Der ift uns ein Menſch geboren, 
fonft wern wir aller verloren. 


Es if der Engel herrligkeit 
den menfchen jht 

erfchinen hie auf Erden, 
Die fagten gute newe meer, 
des feyren wir 

mit frölicen geberden, 

Das ein jungfraw muter if 
bringt vns ein freund vnd leben, 
ein götlich licht wird uns damit gegeben. 
Frew did, liebe Chriftenheit, 
und lobe Gott in ewigkeit. 


Kin Kindlein ift uns heut gegeben, 
das erhelt uns bey dem leben, 
Weldys ift klarer denn die Sonne, 
aller Engel freund und wonne. 


Ir Hirten, fagt uns newe meer, 
zu Bethleem 
was hat geborn Maria? 
Chriftum, den waren menſch vnd Gott, 
der allen hat 
zum heil den weg verlihen. 
Un ift uns ein wares licht 
von Gott zum Friede komen, 


< 


-ı 
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der mutter jungfrawfchafft wird nid)ts benoinen. | 


Frew did), liebe Chrifenheit, 
vnd lobe Gott in ewigkeit. 


5 Mer könig Himels und der Erden, 


da er vns and) gleich folt werden, 
Ward ein armes Kindelein, 
nam auf fid) die fünde mein. 


; Mes kindes name ift gar gros, 


der heift alfo 
Gott wird mit uns gemeine, 
Der arme fünder wird and) los, 
der frewet id) 
in feinem glauben reine. 

Weil wir fo erlöfet fein, 
laſt uns dem Heilandt fingen, 


das wird uns wol zum newen jar gelingen. 


Frew did), liebe Chriftenheit, 
vnd lobe Gott in ewigkeit. 


Miefen König hoch dort oben 
wollen wir von herhen loben 

Vnd jn bitten alle aleid), 

das vns zukom fein Göttlid) reid). 


Du hoͤchſter könig heut geborn 
in todes not, 
halt uns bey feftem glauben, 
Das wir nad) diefer kuchen zeit 
im ewigkeit 
did) mögen froͤlich loben. 

Lob und chr vnd herrligkeit 
fey Gott im hoͤchſten throne, 
den menfden fried in feinem lieben Sone. 
Frew did), liebe Chriftenheit, 
vnd lobe Gott in ewigkeit. 


Himls, 5.3 Ward geborn ein armes kindlein, 5.4 und nam , 7.3 alle zugleich. 


3.1 heut geben, 


Mit ven einftimmigen Noten des Quem paftores und den preiftimmigen des Nunc ange- 
Seifentrit I. Blatt XXXIII Hat nur das aus den vierzeiligen Strophen beftehende, zu der Melovie Ouem 
ohne Einfchaltung ver vier anderen Strophen; Vers 1.4 allzumal, 


5.1 
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37. Ein kind geborn zu Bethleem, 
Anff die melody, Puer natus in Bethleem. 


| 


an kind aeborn zu Bethleem, 6 Mie weifen Herrn vom Morgenland 


des frewet ſich Hiernfalem. die habens an eim flern erkandt. 
2 Sein name heift ein ſtarcker Gott, 7 Sie brachten weyrach, myrr vnd goldt 
der ſich mit ons vorleibet hat. dem Herrn, der fie erlöfen folt. 
3 Er if aefand vom hoͤchſten thron, s Mer ift auch vnſer aller trof, 
if worden eines menfhen Son. er hat uns aus der Hell erlof. 
4 Er leit in einem krippelein, 9 Gelobet ſeiſtu, Iheſu Chriſt, 
on ende if die herrſchafft fein. das du uns menfd) geboren bift. 
5 Mes frewen fi) der Engel ſchar 10 Wir fingen dir mit jnnigkeit 
und rhuͤmen ſolchs gank offenbar. lob, preis vnd dank in cwigkeit. 


A. a. O. Blatt E. Hinter jeder zweiten Zeile Alleluia. Leifentritt I. Blatt XXIIIIb; Bere 3.1 gefandt, 8,2 
von für aus. Vergl. vie Lieder Teil II, Nr. 904-909 und Teil III. Nr. 848, 1086, 1109, 1110, 


38. Die Profa, Grates nunc omnes. 


Io danckſaget Gott dem Vater, 3 Danket auch dem heilgen Geifle, 
dem ſchöpffer himels und Erden, dem trofer mit lobgefangen, 
Der fein ewig wort und hoͤchſte weisheit Den durd feine kraft und feine wirkung 
uns zu troft vi heil lies and meſch werde. if Chriſtus von der jungfrawn cutpfangen, 
2 Mandfaget aud Gott dem Sohne, 
der vns zu dinft hat verlaffen ı Mu finget froͤlich mit feinen heilgen Engeln 
Seine herrligkeit, if menfd geboren, °preys fen jm allezeit inn der höhe.’ 


hat fein bint für uns willig vergofen. 


A. a. O. Blatt Eb. Zeile 3.3 und durch feine. 


39. Wach auff, liebe Chriftenheit. 


Auf die melody, In natali Domini. 





Was auff, liebe Ehriftenheit, 3 In jm wonen alle ſchäh, 

lobe Gottes guttigkeit, | er erfüllet das Geſeh 

Denn er vnſer Vater if | Welchs uns Gott durch Mofen bracht, 

durch den Herren Jeſum Chrift, denn folds niemand hat vermocht 
Der vns ift ein menſch geborn Denn allein diefer Heylandt, 

von der jungfrawn auserkorn, der zureift des Todes bandt, 

zunerfünen gottes zorn. nimpt von vns die find umd ſchand. 

Welchs vns iſt geſagt zunor 4 Er wagt an vns alle koſt, 

and) vor etlich tauſent jar denn bey vns hat er fein luft, 

Durch den heilgen geift verwar, Ward ein armes Kindelein, 

wie uns zeugt die fchrifft fo klar, nam anf fi all ſchuldt vnd pein, 
Das vns ſolt ein kindelein Die er ganh vergnuͤget hat, 

komen von der jungfrawn rein, weil das Kind if Menfd vnd Gott, 

der da folt Mefsias fein. vnſer rechtes Himel brodt. 
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5 An rhümet mit her vnd mund | Dur } die rechte ecönigkeit 
diefes Kindlein alle und, füren wolt zur feligkeit 
Vñ jn bitet alle glei) | jm zu lob in cwigkeit. 
das er uns jn feinem Reid) 


A. a. O. Blatt Eij. Die Überfchrift hat die Hinzufügung Drey Stimmen. Der Discant Lieft Vers 1.7 3uu0r- 
füne. Ders 2.5 kindlein. 2eifentrit I. Blatt XXVIIL; Vers 1.5 geboren, 1.7 unter ven Noten vorſuͤnen, nad» 
ber vorfönen, 2.3 vorwar , 2.6 — fraw, 2,7 do, 3.6 zuereiß, 51 Nuhe riemet. 


40. Es if ein kindlein uns geborn. 
Auff die Melody, Mobis eft natus hodie. 


Es iſt ein kindlein vns geborn, | 5 Sein herrfhaft und fein frömigkeit 
für andern auferkorn, dienet zur feligkeit 
das flillet Gottes zorn. der ganhe Ehrifteuheit. 
2 Hold) kind if uns gegeben heut, | 6 Der fhlangen kopff zurtretten hat 
wie ons die Schrift bedeut, | die vns durd lift und ratl) 
des frewen ſich die leuth. | bradjt zum ewigen Todt. 
3 Sein edler nam gar herrlid) gros, | ı Darumb lobet zu aller frift 
heilig vber die mafs, den Herren Iefum Chriſt 
vns macht von fünden los. | das cr menfd worden if, 
4 Sein reich voller geredhtigkeit | s Das er alfo freuntliher weis 


mit fried vnd ſicherheit uns halff mit allem vleis, 
wehret in cwigkeit. | dem fey lob, chr vnd preis. 


A. a. O. Blatt Eiij. Die Melodie wiederholt vie jedesmalige dritte Zeile. Vers 1.2 hat ver Bafs vor. Leifen- 
trit I. Blatt XXXIIII; Vers 1.2 vor, 3.1 herlich, 5.1 herſchaft. 


41. Wu feyret alle Chriſten leuth, 


anff die noten, X folis ortus cardine. 


in feyret alle Chriſten Leuth | 6 Solds kandten and) die weifen herren 
vnd laft uns froͤlich ſingen heut vom Morgenlandt au einem ſtern, 
Zu lobe Gottes güttigkeit | Und zeugten durch je opffer ı gleid) 
vnnd dancket jm mit jnnigkeit. | das dis kindt hab ein cwig reich. 


2 Der uns in guaden hat beſucht ' 7 Künig Herodes ward entzündt 
als wir zum tode warn verfludt, mit geim vnd neidt wider das kind, 
Mit Sathans ſtrick gebunden hart, Er tracht jm nach dem leben fein, 
ſchickt er fein wort wol auf die fart. lies würgen alle kindelein, 

3 Auff das er uns zu hülffe kem s Der Vater ſchickt jn aus dem landt 
vnd unfer fleiſch and an ſich nem; in Egypten gar unbekandt, 

Es if kein folde rein geburt | Im war ein ander todt bedadht, 
auff ganhem Erdkreis nie erhort. | damit die ſchrifft wird ganf verbrad). 

Vnſer natur war ganh vnrein, 9 Er folt zunor der menſchen ſchar 
die muf alfo gereynigt fein, den weg des lebens leren klar, 
Weil fie fo fündlid) if geborn, Er folt am creutz and) Leiden pein, 

_ fon wer cs gar mit jr verlorn. | für vnſer fünd cin opffer fein. 

5 Allein das edle Kindelein 10 Lob, ehr vnd preis vnd herrligkeit 
macht durch dieſe geburt uns rein, | fey der heilgen Dreyfaltigkeit, 
Kompt her in fündtlicer gefalt Dem einigen vnd trewen Gott, 
vnd nimpt dem Sathan fein gewalt. | der uns alfo geliebet hat. 


A. a. O. Blatt F. Die Überſchrift lautet bloß Ein Hymnus auf u. f. w. Vers 9.3 fehlt das tz. Leiſentrit I, 
Blatt XXIX; Vers 1.4 dancken, 2.2 vorfl., 3.2 auff ſich, 5.3 Kömpt. 


42. Rein vnd teur ift die geburt. 


Valentin Triller von Gora. 





Auf die noten, Refonet in laudibus. 


i Wein vnd thene iſt die geburt, 


A.a. D. Blatt $ ij. 
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A. a. D. Blatt $ ij. 


44. Im einem füllen then, nu finget vnd feid fro, 


Iu einem füffen thon 
nu finget vnd feidt fro 
Aller vnſer wonne 

ligt in der krippen da 


wie uns zenget Gottes wort, 

als die Hirten han gehort, 

des frewet fid) in allem orth 

die Chriftenheit, 

vnud dem Kindlein finget lob mit junigkeit. 
Eya, Eya, 

loben wir das Kindelein, 

er wil vnſer tröfer fein 

in ewigkeit, 

er it warer menſch und Gott, 

cin könig vber Ifrael, 

wie denn hat gefagt der Engel Gabriel. 


3. Aller ehren and herlichkeit. 


Anff die noten, Pfallet clerus de Virgine, 


Aeier ehren vnd herrligkeit 

iſt der herr werd in ewigkeit, 

Denn vns ein kleines Kindelein 
geborn iſt von der Iungfraw rein, 
da von uns fagt die Schrift gar fein. 
Au fen froͤlich, du Chriftenheit, 

das kindt hilft uns aus allem leidt, 
aus lauter lieb und guttigkeit, 
darumb fingt jm mit jnmigheit. 


Auff die noten, In dulci inbilo. 


durch deine groffe gülte, 
! o edler ſchöpffer mein, 

Wolft uns genedig fein, 

wollt uns genedig fein, 


vnd leuchtet für die Sonne, 


der reinen jungfrawn fon, 
Er if der gnaden ihren, 
er ift der gnaden thron. 


2O Zheſu, edler kroſt, 
zu dir ſteht all mein lı 


Troͤſt mir mein gemutte 
3 


du werdes kindelein, 


= 


iſt! 


A. a. O. Blatt 4 ijb. Vergl. Teil II. Nro. 610- 617, Teil III. Nro. 1074. 


45. 


Es kam ein Engel hell 


von Got auffs feldt zun hirten dar, | vnd fprad) frölid) zu jn alfo: 


Es kam cin engel hell und klar. 


Auff die noten, Aus frembden landen kom id her. 


Wo if mı wonn und freudt, 
denn dort in cwigkeit, 

Da die Engel fingen 

dem Kind ein lobgefang! 
Gott helff, das auch gelinge 
ſolch vnſer laut und klang 
Du feinem lob und danck, 

zu feinem lob und dank. 


Nro, 42—45, 


vñ klar | Der war gar feer von herhen fro 
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2 Mom Himel hoch da kom id) her, | Dein küfslein if ein dürres gras, 





ic bring end viel der anten meer, daaruon das Rind und Efel afs. 

Der guiten meer bring id) fo viel, . 

danon ic fingen vnd fagen wil. we Der fammat vnd die feide dein 
\ | find gar geringe windelein, 

3 Der Herre Gott im hoͤchſten thron Wie ift die geburt fo arm vnd ſchlecht, 
hat euch gefandt fein lieben Sohn, | doc fagt vns zwar der Engel recht. 
Der ift auch heut ein menſch geborn 
von einer Iungfrawn aufferkorn, 12 Mer Wirdt folt haben keine raſt, 

. x | denn du bift ja der hoͤchſte gaft 

4 Bu Bethleem in Danids flat, | Er folt dir reumen flube und ſaal 

wie end) die Schrifft hat lang geſagt, | mit feinen geften allzumal. 

Das if ewr Heylandt Jeſus Chrift, | 

drum fürcht end) nicht zu dieſer friſt. 13 O liebes Kindlein blos vnd arm, 
: i | dich unfer aller heut erbarın, 

5 Das new geborne kindelein | Wir wollen dir auch hulden gern 
das ligt in einem krippelein, | als unferm rechten Chrif und Herrn.’ 
Mit windeln iſt es eingehült, 
der alle ding mit kraft erfült. 11 Das Vold hat fid) verwundert feer, 

i | da fie vernamen ſolche meer, 

6 Darnad) kam baldt cin groffe ſchar 1, 9md Maria die mutter fein 

der lieben Engel hell und klar, | behielt die wort im herhen rein. 


Die fungen gar ein fdones lied 


vnd frewten ſich gar herhzlich mit. > Mas edle kindlein tewr vnnd werdt 


! helff uns and) jht auff diefer Erdt, 
Sie fpradyen * Gott fey preis vnd danck, | Das wir recht feyren feine geburt 
dem fingen wir den lobgefang, | vnd uns je frewen hie vnd dort. 
Den menfchen ſey auff Erden fricd 
fo foldjs aud) wol gefellet mit.’ 


— 
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Mir wollen feölich fingen gleid) 
Mt , } dem Kindlein aller gnaden reid) 
Die Hirten giengen all gemein Ein newes lied vnd lobegefang 
vnd ſuchten diefes kindelein: vd fagen jm von herken dand. 
Sie fundens wie der Engel fagt 
mit Maria der reinen magdt. 


[es] 


Mad) wir dem kind ein wigelein 
in vnſer her vnd glauben rein 


-ı 


9 Bis wilkomen, du kindlein zart, Vnd bethen jm in geift und ſyn, 
wie ligſtu fo elend vnd hart, fo fingen wir recht das fanfenyn. 
Du König, ſchöpffer aller ding, 
heit did) dein Volk fo gar gering? is Gelobet fey der hoͤchſte Gott, 

Br: N | der uns fo Jod) geliebet hat, 

10 Haſtu denn font kein Herberg hie, Dem fingen wir mit junigkeit 

das dur muft liegen bey dem Vihe? lob, preis vnd danck in ewigkeit. 





A. a. O. Blatt iijb. Leifentrit I. Blatt XXXIP; Vers 22 und 3 meher, 3.4 -fraw, 4.4 vrumb, 7.3 denn, 
7.4 woll, 11.3 gburt, 12.3 lub, 15.2 jebt, 16.3 Cob gefang, 17.1 fingn. Vergl. Luthers Lied Teil III. Nro. 39. 


46. Auffs Feſt Pinificationis, 


auf die nota Er legis obfernantia. 


Di Jeſus Chriſt, Marie kind 2 Mod war ein fromer alter man 

vund warer Gottes Sohn von Himelreiche, vor allem volck im tempel vnnerzanet, 

Sid) nad) de gfeh in tempel find, Der dis Kind anf fein arme nam 

fiht er der ſündlichen natur ganh gleide, vnd gar viel herrlich ding von jm weiffaget, 
Denn er hie auf Erden Das fold fein geberde 

führt ein fold) geberde, vnſer licht folt werden 





das wir jm wider dort gleid) werden, vnd helfen allem volk auff erden. 
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3 Das haben feine Eltern aut | 
mit groffem ernft und wunder angenomen, | 
Mic denn allzeit nehmen zu muth 
mit ernſt das Enangelion die fromen: 

Dod) ſprach er daneben, 
das and viel jr Leben 
verlieren mit dem widerfireben, | 


A. a. D. Blatt G. 


4 Alfo gibt Chriſtus heil vnd glück 
allen die fein mit glawben hand genoffen, 
Dagegen felt mander zurück, 
wenn er mit ſtolhem kopff daran wil floffen. 
Darumb ſchaw gar cben, 
thu nicht widerfirebe, 
das du an jm bekompft das lebenn, 


47. Singet lob und preis mit ſchalle. 


Hymnus auf die noten Pange Lingua. 


Finger lob vnd preis mit [halle 
Gott dem Herrn inn ewigkeit, 
Der vns armen Sündern allen 
hat ein köſtlich Mal bereit, 

Die wir tragen wolgefallen 

an feiner Barmberkigkeit. 


in 


So wir vnſer fünd bedenken 
vnd erkennen vnſer noth 

Vnnd uns die gewiffen krencken, 
fürdten and) die Hell und todt, 
So wir uns zur buffe lenden 
vnd fenhmen nicht allzu fpat. 


3 Wie freundlidy Ihut er einladen 
alle die fo hungrig fein, 

Vnd wil heilen jren fdaden, 

er ſpricht anff die warheit fein: 
Kompt her, die je feidt beladen, 
vnnd nempt auf euch das joch mein, 


Weit ich felber für euch büffe 

vnd nehm aud) ewer bürd auf mid), 
Darumb wird end mein joch füffe, 

den ich ſolchs gar williglid) 

Tragen helfe an hend vñ füfe | 
in meinem kreuß zennerlid. | 


[3 


5 Mein Leib wird für end) dargeben 
und vergoffen and) mein Bint, 
Welches erwirbt end das leben 
darzu das himliſche gut, 

Mn la cs euch fein gar eben 
vnd glenbets mit arckem muth. 


Nempt mein fleifd), die rechte fpeife, 
vnd mein Blut, den rechten trank, 
Et vnd trinckt daſſelb mit vleife, 
wenn jr end merkt geiflid krank, 
Solchs thut oft Chriſtlicher weife, 
gebt mir damit lob vnd danck.? 


o 


-ı 


Alfo wolt uns Chriſtus ſchencken 
zu feinem lebten abſcheidt, 

Das wir follen oft gedenken 
feiner trew vnd guttigkeit, 
Vnſer her fpeifen und trencken 
wider Sathans freydigkeit. 


O Herr Chriſt, wolf uns vorleyhen 
durch deinen heiligen Geif, 

Denn wir herhlich zu dir ſchreyen, 
das du ons barmherhig ſeiſt: 

Las uns diefe fpeife gedeyen 

zur feligkeit allermeift. 


© 


A. a. O. Blatt G ij. Vers 5.3 welchs, 5.5 fehlt es, 5.6 gleubts. Leifentrit J. Blatt CCXIIII; Vers 1.1 fallen, 
4.2 fehlt auch, 4.5 helff, 5.5 laffet euch, 5.6 glaubt es, 8.5 viefs [peifs. 


48. Wir wollen fingen heut für allen Dingen. 


Ein ander Hymnus auf vie noten Anna cocleftis. 


heut für allen dingen 
Von herken arumde 
mit dem geift vnd munde, 
Chriſtum gros adıten, 
feinen todt betradhten | 
und vleiffig danken. 


Wa: wollen fingen, | 
| 


2 Mer uns aus guaden 
hat zu gaf geladen, 
Por feinem leiden 
hat er uns beſcheiden 
Sein Leib zur fpeife, 
nam cin Brodt mit vleiffe, 
[prady zu den Züngern 


Nro. 49, 





3  Mempt hin vnd eſſet, 
vnd mein nicht vorgeffet. 
Das ift mein Leichnam, 
welder aus gehorfam 

Zum todt vom leben 
wird für end) gegeben 
aus rechter liebe.’ 


—⸗ 


Vnd thet einſchencken, 
das er uns wolt trendken 
Mit feinem blutte, 
weldis er and) zu quite 
Hat wollen reihen 
zum gewiffen zeichen 
brünftiger liebe: 


Mit diefer gaben 
wolt euch alle laben, 
Diefer Kelch gute 
wird in meinem Blutte 

Zum newen bunde 
vd für ewer finde 
willig vergofen. 


© 


ke] 


So offt jrs nemet 

vnd euch mein nicht ſchemet, 
Dedenkt von herhen 

was id) frag für ſchmerhen, 


Ar: a. O. Blatt 6 iij. 
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IUit meinem Rerben 
muß id) euch erwerben 
das reich der Himel.? 


Weit er von fünden 
uns da wolt entbinden, 
Moocht ers nicht laſſen 
noch zur vbermaſſen, 

Mit Brodt und Weine 
wolt er uns das fein) 
reichlich dargeben. 


8 Wir ſollen loben 
Chriſtum vnd jm glauben 
Dei dieſer ſpeiſe 
nach Chriſtlicher weiſe 

Mit andern geſten 
die hoffnung befeſten, 
bis er wird komen. 


De} 


Da jun fehen werden 

alle geſchlecht anf Erden, 

Das er wird richten 

die fein Wort vernidten, 
Vnd warlid geben 

das ewige leben 

den fo jn Lieben. 


49. Jeſus Chriſtus unfer Jeligkeit. 


Ein ander gefang beim Abendmal. 


Jeſus Chriſtus, vnſer ſeligkeit, 


der if vnſer Herr Got, ein brun der guͤttigkeit: 


Ob er ſchon war ins vatern ſchos, 
dod) uns armen menfhen zu diene nicht verdros. 


2 Als der Vater der barmherkigkeit 
fah uns hie auf Erden jn groffer Dürfftigkeit, 
Hat jm fein her aus lieb gebrandt 
vit fein Wort uns armen zu gut ins fleiſch gefand. 


3 Das ex aller vuſer fünd vnd ſchuld 
auf ſich gänglic laden und and bezalen folt: 
Der war jm and) gehorfam baldt 
und hat fid) geeuffert der Göttlichen gefalt. 


a Dad ift worden uns ein kuecht zu troft, 
hat vus mit feim leibe von aller ſchuldt erloft, 
Er leidt für uns den bittern todt 
vnd mit feinem biutte uns halff aus aller not). 


5) wie köflic iſt fein fleiſch und blut, 
das vns hat erworben das allerhödhfte qut! 
Denn foldis ja niemand hat vermocht: 
uns hat feine menfcheit das leben widerbradt. 





6 Jeſus Chriſtus, warer menfd) und Gott, 
foldjs vor feinem leiden gar offt bezeuget hat, 
Er fey die fpeis zum Himelreid: 
wer ſich mit ernehret wird jm dort herrlid) gleich. 


Weil wir ſchwach und ganh gebrechlich fein, 
hat er and zur lehte genomen brodt vñ wei, 
Damit ifft er ſolch köſtlich mal, 
da ma fein gemeinfchafft alhie auch habe fol. 


3 Alte arme fünder in gemein, 
die fid) ernftlic prüfe, das fie and) hungrig fein 
lad) feiner gnad vnd zweifeln nicht, 
diefen hat er kroͤſtlich das eſſen zugericht. 


9 Bu bedenken feine gute gros 
hat ers uns befohlen mit ernſt zur vbermas, 
Damit fein todt verkindigt werd 
bis zu feiner zukunft alhie auf diefer Erdt. 


10) Herr Ihefu, du einiger trof, 
der du did) fo willig für uns geopffert haft, 
Erwerk in uns ein recht begir, 
das wir and) recht glenben vnd allzeit danden dir, 


30 Valentin Triller von Gora. Nro, 50, 








11 Dir fen preis, o du Gottlider glanh, 


Das vnſer geift und Leib zugleid) 
das du haft uns Menſchen alfo verforget gan, 


did) follen geniefen und dort dein ewig reich. 


A. a. D. Blatt G iiij. Die Überfohrift fagt mit zween ſtimmen, wo zween auffallend ift. Vers 2.2 fahe. 


50. Ich wil herklich lobefingen. 
Eine Profa vom Sacrament, auff die noten, Lauda 


Sion falnatorem, aus dem iij. Palm. 


Ich wil herhlich lobeſingen, 
mit freuden danck opffer bringen 
dem waren vnd trewen Gott 
Im radt ſeiner auſserwelten, 
inn den Chriſtlichen gezelten, 
ich wil dancken fruͤ und ſpat. 


ww 


Alter vrfprung ſolches lobens 
it der handel vnſers glaubens 
vnnd des Herren grofe werk, 
So wir all fein thun betrachten, 
feine trew vnnd gutt erachten, 
darzu feine macht vnnd fer. 


Mandes werdt feind feine thaten, 
die ons and zu gutt geraten, 

fo wir darinn haben Luft. 

Dber alle feine herrliche werd 


= 


if das hödhfte, das uns gibt heil vund ſterck, 


erflatet vnſern verluft, 

Als wir armen Ereaturen 

feind verterbet von naturen, 
gefallen in Sünd vnd todt, 

iſt Gottes ewige gerechtigkeit, 

fampt der veterlichen langmuttigkeit 
vnd hilft uns aus aller not. 


Solcher feiner groffen wunder, 
ja der wolthate befonder 

ein gedechtnis hat gemacht, 
Du dem Chriftus voller guaden 
alle fünder hat geladen, 

der nu fein elend betracht. 


— 


Jeſus, vnſer hoher prieſter, 
vnſer Here vnd trewer meiſter 
richtet uns auff dieſen bundt, 
Stift uns eine reihe malzeit, 
davon felt des Teufels ſtolhheit 
vnd alle macht gar zu grumdt, 


or 


— 
< 


; Miefe mallzeit hat er geben 
allen fo zu fürdten, leben 
inn demut vund blödigkeit, 
-Auff das fie ja nicht verzagen 


A. a. D. Blatt H. Vers 8.1 ein, 11.9 deinen, 
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Be 


10 


wen das gſeh fie thut beklagen 
vir drewet jhn alles Leidt. 


Wie herhlich that jn verlangen, 
als der feind vns hildt gefangen, 
das er vs möcht hülffe thun! 
Dald vor feinem bittern leiden 
hat er uns fein gutt beſcheiden, 
dem Sathan zu troft vnd hom. 


Er nam brod inn feine hemde, 
gab uns da ein reihe fpende, 
feinen Leib zur edlen hof: 
Das ift eine tewre fpeife, 
darbey follen wir beweifen 

das wir an jm haben luſt. 


Wie gar mild thut er uns ſchencken 
vnd mit feinem blutte trencken, 

das wir follen oft gedenken 

feiner groffen lieb vnd trew, 

Das wir jhm da follen danden 

vd im Glanben gar nidts wande, 
den die fpeife fol den kranken 

die je Sünd fühlen mit rew, 


Shaw, wie thut er uns anzeigen 
feine werd lieblid) und eigen, 
weldys dem Sathan if entkeigen 

der uns plagt ohn vunterlas: 

Solchs fagt uns mit heller klacheit 
Gottes wort und rechte warheit: 

obs die welt gleich acht für thorheit, 
fo iſts ein geheimnis gros. 


11 Mu laft uns für allen dingen 


Ihefu Chriſto lobefingen 

vnd des fleifches Lüften zwingen, 
das die fpeis uns mag gelingen 
zu gutt vnnd zur feligkeit. 

© Herr, hilf in vnſern tagen, 
das uns deine werk behagen 
vnd did ch im herken tragen, 
deinem todt herhlich dank fagen 
hie vnnd dort inn ewigkeit. 


Nro. 


51 —52. 


Valentin Triller von Gora. 
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51. Laſt uns alle froͤlich loben. 


Ein ander Profa, auff die noten, © beata beatorum. 


I uns alle froͤlich loben 
Gott den Herrn von cewigkeit, 
Der vns reichlich thut begaben 
mit feiner Barmhergigkeit. 


2 Mer vus armen bie auf Erden 
inn groſſer gebrechlichkeit 
Seinen Son lies auch menſch werde 
aus rechter lieb vñ warheit. 


3 Mas cr fey das brod zum Leben 
inn vnſer uottürftigkeit, 
Hat er ſich in todt gegeben 
vns allen zur ſeligkeit, 


Vnnd fein Blut für ons vergoſſen 
zur vergebung aller ſchuldt, 
Das wir and) gang vnuerdroſſen 
jm dienen aus lieb vnd huldt. 


D. Blatt Hiij. Vers 3.4 alle. 


5 Wud das cr offt mit feim leiden 
ergehet vnſer elendt, 
Hat er uns zuleht beſcheiden 
gar ein edles teffament: 


Seinen leichnam fampt dem blutte, 


vnfers glaubes fpeis vñ trank, 
fo uns fein todt geht zu mute 
vnd fühlen uns geiſtlich krand 


; Mer fih mit dem Leib vnd Blutte 
Ihefu alfo fpeifet wol, 

Dem gedeyet ſolchs zu qutte, 

das er ewig leben fol. 


O Herr Chriſte, wolſt verleyen 
uns durch deine guͤttigkeit, 
Das die ſpeiſe mag gedeyen 
vns zur rechten frömigkeit. 


52. Lob, ehr vnd danck ſei dir, du König. 
Am Palm Sontag, auff die noten Gloria laus. 
Los, ehr vnnd dank fey dir, du König 


Jeſu Chriſte, warer Gott. 
Du biſt worden das rein vi recht Ofterlamb, | 


6 Meine lieb vnd warheit, 
welchs ift nur für der Welt cin thorheit, 
Hat dir ein vrfad) gegeben 


[5 


w 


— 


or 


Na. 


geopfert für unfer ſchuldt. 


Iſrael zu fromen 

biftu kein Jeruſalem komen, 
Ganz demuͤttig und einfaltig 
vund bifl dod) fo gar gewaltig. 


Du bift zwar einkomen 

vnd herrlid; vom Volk angenomen 
Mit fingen vnd auch mit loben 
als der König hoch dort oben. 


Solchs ward bald vergeffen, 

da die Iuden fo gar vermeffen 
Did, als einen mörder fiengen, 
das fie did) ans kreuhe hiengen. 


Da bifu recht worden 


das Lamb, fo fid) für uns lies morden 
Aus hihiger licb vnd guaden, 
das du heile unfern Schaden. 


D. Blatt H iii). Vers 4.1 hingen. 








zu opfern für uns dein leben. 


Mas Lamb dort gebratheu 

war ein recht förbild und vorbothe, 
Das du uns gank brünftig liebeſt, 
Sind vnd Todt von uns wegtricbeft. 


-1 


[0] 


Nu wolf in uns bleiben, 

allen fawerteig von uns aufstreiben , 
Auff das wir jm glauben eigen 

ein Chriſtlich leben erzeigen. 


o 


Nas wir did recht effen 

vnd deiner wolthat nicht vergefen, 
Mit rew der Sind vd in trewen, 
das die [peis uns nicht gerewen. 


10 Hilff, das wir dir danden 
mit worten, werden vnd gedancken, 
Solchs biten wir all zu gleiche, 
halt uns feſt in deinem reide. 


2 Valentin Triller von Gora. 
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53. Dom leiden Chrifti, Hymnus auff 


die noten, Crux fidelis. 


Gnos vnd heilig vber allen 
it Jeſus, Marien Son, 

Der ons armen zugefallen 
verlies dort fein herrlich thun, 
Wolt bey uns im elendt wallen, 
uns erwerben feinen thron. 


m 


Da veradt man fein acberde, 
er müf ein verfürer fein, 
Weil fein kracht hie anff Erden 
hat vor augen keinen fein, 
Solt der Jüden könig werden, 
das war jn im bergen pein. 


= 


Vnd hat fie ſolchs hart verdroffen , 
wurden jm auch feindlid gram, 
Haben jn von fid verflofen, 
gehengt an des Creuhes fan, 

Kat alda fein Blut vergofen, 
wuſch von uns der Sünden ſchlam. 


ni 


Ganh gedultig, mit verlangen 

nad) der menſchen feligkeit, 

Hat er nackt und blos gehangen 
voller pein vnd herkeleidt, 

Und die Iüden theten prangen, 
fpotten feiner dürfftigkeit. 


A. a. D. Blatt I. Leifentrit I. Blatt LXXVII; Vers 2,3 feine, 3.3 geft., 4.1 U, 5.4 mag er jhm ſelbſt, 6.5 Do, 


73 Domit, 8.2 0 Gerre. 
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5 wie ſchmerhlich ift gewefen 
jm der grofe fpot und hon, 
Da fie ſprachen wil er gnefen, 
kan jm wol felbs hülffe thun, 
Denn er ſpricht, das nad) dE wefen 
fey er Ehrift und Gottes Son.’ 


; Miemand wolt guts von jm wiſſen, 
da cr teng all vnſer ſchuldt, 

Seine Jünger jn verliefen, 

keiner jn bekennen wolt, 

Doch die Felfen da zuriffen, 
zubezengen fein unfduldt. 


Er hat feinen Geiſt aufgeben 
mit geſchrey vi dürfftigkeit, 
Damit bringt er uns das leben 
vnd die ware frömigkeit, 

So wir jm nidt widerftreben 
vnd zu danken fein bereit. 


Wir Ehrifen wollen did) loben, 

o Herr Jeſn, jmerdar, 

Vud laffen die Inden toben, 

die dein reid) veradjten gar, 

Hilf, das wir mit, ernſtem glauben 
deiner zukunft nemen war, 


a 


54. Felſchlich und arg betrogen if. 


Ein ander Hymnus auff die noten Verilla regis. 


Feiſchlich vnd arg betrogen iſt 

der arme Menſch durch Sathans liſt, 
Das er ſich von dem Schöpffer kert, 
jm war der Todt und Hell beſchert. 


2 So kam Chriſtus der edle Helt 
zu jm in die betrübte welt, 
Gab fid) willig für jn im todt, 
das er jm hülff ans aller noth. 


3 Als jn der Todt wolt greifen an, 
ward er fo ein betrübter man, 
Im war für furdt fo bang und heis, 
das von jm flus binttiger ſchweis. 


a Mer Herr und König aller Welt, 
der alles ſchafft, regiert vnnd heit, 
Hat ſolche furcht vnd angſt gekoft, 
das jn ein Engel kroͤſten muſt. 


5 Sein eigen Iünger jn verriet, 
der bracht ein groffen haufen mit, 
Die fiengen jn als einen Dieb, 
das leidt er gern aus lauter lieb. 


6 Er duldet gar viel hon vnd fpot, 
der dod) kein boͤſs begangen hat, 
Geſchlagen if fein leichnam hart, 
als ein mörder gerichtet ward. 


O Gott vnd menfh, Herr Ihefu Chriſt, 
weil du das einig opffer bift 
Das uns verfünet Gottes zorn 
der uns if allen angeborn: 


s Hilf uns durch deinen bitten todt, 
das wir die ſchuldt und groffe not 
So deines Leidens vrſach war 
bedenken ſchmerhlich jmerdar, 


Nro. 


55, -* 


A. a. D. Blatt IP. 
6—9, Vers 1.4 ward, 2.3 in den, 
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9 Wir fagen dir lob, chr vnd preis, 
das du fo gar viel muhe vnd vleis 


730 für ü, 


55. 


| 


| 


Sn dem Fathol. Geſangbuch, Köln 162. 


An vns armen gewendet hafl 
und bift alfo der finder troft, 


12°, Seite 192 hat das Lied nur vie Strophen 1, 


9.1 danck für preis, 6.4 Sünden für ſünder. 


‚ Homo triflis eflo, 


Ein gefang von wolthaten Gottes und leiden 


Chriſti, auff vie noten 


man künds 


and) fingen auf Ein Kindelein fo löbelid). 


Was auf vom fchlaff der fünden dein, 


du Chriftliche gemeine. 
Wim war der Sonnen hellen fein, 
das wort Gottes fo reine, 

Sich auf, weil tag vorhanden ift, 
denn du ein kindt des Lichtes bift, 
erkenm dein fünd mit ſchmerhen, 

Des glaubens werk vi feine frucht 
die ihm mit vleis vnd aller zuct, 
den preis gib Gott von bergen. 


Mer uns zum licht geführet hat 
wol aus des todes ſchatten, 
Der gebe uns fein hülff vnd vadt, 
zu rhuͤmen feine thaten. 

Dieweil denn if mein her vnd fin, 
mein mund vnd alles was id) bin 
zu wenig feiner chren, 
Doch foll mein klein vermügen zwar, 
weldys aud) von jm mus komen gar, 
fein lob vnd namen mehren. 


Sein nam hat fid) herrlich beweift 
kegen meinen gebrechen, 

Da er mir freundifcaft hat geleift, 
das nicht if auszufpreden: 

Ich fact gar tief inn aller not 
vnd wartet nichts denn Hell vnd 
den allergröften ſchaden, 

Das jamert Gott, das hoͤchſte aut 
zog an ein menfchlich fleifh vnd Blut 
vnd wolt mid foldys entladen, 


Todt, 


Da wardt fein mühe fo engſtlich gros, 
weil er mein ſchuldt wolt tragen, 
Das aud) fein (weis mit blutte flos, 
noch ihet er nicht verzagen, 


Er ward verdampt, verfpeit, verlad)t, 


als ein vergiffter wurm geacht, 

ein ſchlang aufs holy gehangen, 

Er war aud) nicht eim menfchen gleid), 
ob ſchon fein war das hoͤchſte reid), 
mocht er kein trof erlangen. 


Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


5 Er nam auf ſich all ſchmerhen gros 
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In der dritten Zeile der Überjchrift fehlt Ein. 


des Todes und der Hellen, 
Das id) mic möcht von fünden los 
zu jm ins Reid gefellen 

Welds er mir gar allein erwarb 
do er für mich fo dürftig farb, 
fonft kundt mir niemand rathen; 
Au leidt er ſolchs aus lanter gunſt, 
vd hieug alda in rechter brunft 
gleid) in der lieb gebraten, 


; Mod) waren wicht die feinde mein 


damit gar vberwunden, 
Sind, Teufel, Todt und Helle pein, 
von den id) lag gebunden, 

Dis er den fig mit macht behilt 
vnnd fürt mit fid) das menſchlich bildt 
zum Vater in das leben, 

Da er mid hat in feiner hut 
vnd nehret mit feim Fleiſch vnd Blut 
vd. hat mir fried gegeben. 


O Herr, mein heil, mein hoͤchſter troft, 
was fol id dir vergelten, 
Dieweil kein werk, nod) gab, noch kof 
dir ſolches mag abgelten? 

Ich wil annemen kreuh vnd pein 
vnd rufen an den namen dein 
vd dir dauckopffer geben. 
O Herr, du haft mein band geloͤſt 
vnd mic vom vbel gar entbloft, 
ic) opffer dir mein leben. 


Gelobet fei der hoͤchſte Gott 
vd Vater aller gnaden, 
Der uns fo hoch gelichet hat 
vd in fein Reid) geladen 

Durch feinen Son und Herren mein, 
der if fein Götlid) glanh vnd fein 
durch jn kent man fein namen, 
Welchs wirt in uns fein heilger geift 
der gab uns folds am allermeif, 
nu ſprecht von herkem Amen, 


Ders 7.3 nad) für noch, 7.5 anemen. 
3 


6) 
—— 
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56. Herr Chriſte ſchöpffer aller Welt, 


auf die noten, Der Chrifte factor omninm. 


Herr Ehrifte, fhöpffer aller Welt, 
dein flerben uns beim leben heit, 
Did) loben wir mit jnnigkeit 

vmb all dein grofes herheleid. 


2 Du bift komen aus hoͤhſtem fal 
alhie her in des fünders flal, 
du rewmen aldo feinen kot 
welden er lang gefamlet hat. 


3 Solchen vnflat der fünden gros 
nambfin von uns in deine ſchos, 
Trugſt vnſer vngerechtigkeit 
in armut vnd in dürfftigkeit. 





4 Meine demut vnd arme tracht 
haben dein eigen volck veracht, 
Ob du auch gleich jr herr umd Erik 
vnd jres reichs ein erbe bif. 


5 Bum kreuß bifu verurteilt gar, 
gerechnet zu der buben far, 

Das wir nur möchten fider fein 
fur Sathans zorn vnd hellen pein. 


s W Herr Ehrifte, du trewer heit, 
weil du bit komen in die Welt 
Du dienen vns mit ſolchem vleis, 
fo fingen wir dir lob vnd preis. 


A. a. D. Blatt J iiij. Die Überfchrift lautet bloß Folget ein Hymnus auf u, f. w. Hinter der erften Strophe 
die Worte Lob und vand etc. wie hernach folget, nämlich die erfte Strophe des Lienes Nro. 57 Lob und danck 
wir fagen. 2eifentrit I. Blatt XCV, mo die Hinzufügung ver Strophe Lob und danck wir fagen fehlt; Vers 4.2 
wie Triller, 5.3 nun für nur. 


57. Lob und danık wir Jagen dir Chriſte. 


Auf die noten, Laus tibi Chrifte, oder ® du armer Iudas. 


Ton vnd dank wir fagen dir, Chrifte, Gotes fon, 
der du haſt getragen für uns viel fpot vnd hon 
Vnd darzu erduldet am Leibe grofe pein, 

w; wir ha verſchuldet haſtu gebüf allein. 


2 Weil du grofe ſchmerhen fur uns gelieden haft, 
williglid) von herhen vns ſolche licbe thuft, 
Leſt dic ſchmelich tödten als cin ſchnoͤden man, 
wie deine Propheten zunor ſolchs zeigten an. 


3 Mlofes hat geboten dem ganken Iſrael 
zu ſchlachten und braten cin Lamb ohn allen feyl, 
Vnd fein Bint zu fprüßen an jrer heufer pfort, 
da fie Gott wolt ſchühen für der Egypter mord. 


4 Mauid vnd die deter folds haben and) gemelt, 
wie fid) dein Verrether zu deinem kiſch gefelt, 
Aud) wie ‚fe dic) laben mit cfsig und mit gall, 
hend und füfs durchgraben, fpotten mit groffem fall. 


5 Efaias ſchreibet ſolchs and) aus Gottes mund, 
weld Wort feſt bekleibet auf vnſers glaubens grundt, 
Der dein leiden klaget, welds er im Geiſt erfehn, 
vnd fo deutlich faget, als wer es ſchon geſchehn. 


6 Dancket nu von herhen dem trewen milden Gott, 
der der Hellen ſchmerhen von uns genomen hat 
Vnd für uns geliden den tod fo jemerlid), 
fhafft uns heil und frieden im Himel cwiglid. | 


u.a. D. Blatt Jiiijb. Hinter jeder Strophe Kirieleifon und die Zeilen 
Chrifte, warer menſch und got, 
Chrifte, erhör uns in der not. \ 
Ders 5.1 —— Leiſentrit J. Blatt XCVIII, ohne dieſe Zeilen; Vers 1.2 vor uns vil ſpot und honn, 2.1 vor, 
gelitten, 2.2 tatft, 2.3 lift, als fonft ein ſchnoͤder, 3.3 das für fein, vor für an, 4.1 Vätter, 6.3 vor 
für von. i 


Nro. 58— 61. 





— 
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58. Ey, wie —— und freu is 


Auff die noten, Ecce renafcentis. 


Ey wie reich vñ trew ift 

des vatern fon Jeſus Chriſt, 
Das er vnſer ſchuld bezalct hat, 
da er auf fund von dem todt. 


2 Mer da fhafft alle ding, 
vnd am kreuße für ons hing, 


A. a. D. Blatt Kij®. 





Der if vnſer aller hödjfter troft, 
hat vus aus der Hell erlöft. 


3 Weil er mit folder Macht 
uns hat zu der gnade bradt 
Di zu feiner groffen Herrligkeit, 
jm fey lob inn ewigkeit. 


59. Alſo heilig if der tag. 


Auf die noten, Alfo heilig ift der tag. 


Aero heilig ift der tag, 

den niemand mit lob erfüllen mag 
Denn der einige Gottes Son, 

der die Helle zubrad) 


vnd den Leidigen Teufel darein gebant. 


I: 


Volchen tag hat Gott gemacht, 

da er ons hat das leben herwider bradt, 
Als die fünd vns gefangen fürt 

vnd die Hell vns gebürt, 

da der leidige Teufel ons hat verfürt, 


3 Den tag fol man frolid) fein, 
weil ons Chriſt hat erlöft von der Helle pein, 
Laſt jn * mit danck vnnd preis, 
denn er iſt vnſer ſpeis 
vnnd das rein Oſterlemblein geiſtlicher weis. 


A. a. O. Blatt K ijb. 


laßen: das war ein Fehler, denn nur die erſte Strophe iſt alt, 


Teil II. Nro. 970 habe ich das Lied aus dem kathol. Geſangbuch, Köln 1600. 120, abdrucken 


die beiden andern finden ſich zuerft bei W. Triller 


und find wol von ihm. Jenes Speierifche GB. von 1600 hat die Veränderungen Vers 1.3 dann der ware, 1.5 darin 


bandt, 2.5 leidig, 3.2 Chriftus, Hellen, 


3.3 Saft uns jhn. 


60. Mur lobet je Chriften alle. 


Ein ander Profa auff vie noten, Victimae Pafcali laudes. 


Ir lobet, je Chriſten alle, 
Gott vnſern Herrn mit fchalle. 


2 Meun durd feinen Son feindt wir 


vnſern feinden enfrunnen, 
der hat vus mit ſich bracht 
zu dem Vater. 

Als der tod vber jn fiel, 
on vrſach jm gewalt thet, 
der doch das lebe gibt 
aller werlet. 


3 Mu if vnſer ſach ſchlecht: 


den anfprud) zum tod mit recht 


A. a. O. Blatt Kiij). 
61. 
Cdrift iſt erſtanden 


von des Todes banden, 
Des ſoln wir alle fro fein, 
Ehriftus wil unfer troft fein. 


-_ 





| 
| 
| 


hat er den glenbigen geben, 

das cr jn nicht ſchaden mag am Leben: 
Gleich wie vnſer Heiland 

den Tod hat zu todt verbant, 

in feinem fieg gank verfhlunden 

vnd vnſere Feinde vberwunden: 


Alfo wir feine glenbigen 

den todt mügen binden 

vd vuſer leben in Chrifto finden. 
Darum. wollen wir Gott danden 

vnd rhuͤmen feine gütte, 

er wil vus durd) Ehrifum wol behütten. 


5 Alleluia. 


Chriſt iſt erſtanden. 


2 Er hat den todt erwürget 
vnd vns all ausgebürget, 
Das vus forthin nichts ſchaden kan, 
fo wir bleiben auff feiner ban. 


3* 
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3 Er if das Lemblein worden, | 
das fid) für uns lics morde, 
IR zugericht nad) allem vleis | 
zu vnſer feelen rechter [peis. 


Valentin Triller von Gora. 


Nro. 62—63, 





4 Wir wollen Chriſtum loben 
mit einem rechten glauben, 
Er hat gewonnen vnſern freit 
vnd vas von feinden gar gefreyt. 


A. a. D. Blatt K iiij. überſchrift Folget der gefang, Chrift if erftanden. Hinter jever Strophe Kirieleifon, 
Ders 3.4 rechte. Vergl. Teil II. Nro, 42 und 935 — 951. 


62. Alle land da Chriſt wird erkant, 


Anff die noten, Alle Dei filins. 


A land 


da Chriſt wird erkant 

frewet ſich, 

finget jnniglid) 

lob fey Gott, 

das er hat 

uns erloſt von find und todt. 

Weil er mı 

uns zu fried und ruhe 

alfo ftelt 

vnd die feinde felt, 

Hell und Tod, 

fathans ſpot, 

vi hilft uns aus aller mot: 
Darumb fol 


or 


1 


< 


cr 


1 


vberal 
menniglid) 
gan froͤlich 
jmer dar 


20 loben Gott und frey fingen Alleluia, 


A. a. O. Blatt K iii). Die zweite Stimme fingt Vers 10 hat geftelt, Vers 11 und die Feind gefelt. 


63. Singet froͤlich alle gleich. 


Auff die noten Cedit hyems eminus. 


Songet froͤlich alle gleich 
vñ dancket Got im Himelreich 
ſeiner barmherhigkeit, 

Der Chriſtu fein ewig Wort 
vns macht zur geredjtigkeit, 
der zurfchlug der hellen pfort 
vnd des Sathans freydigkeit. 


Weit die ſchlang den menfd) betrug, 
fo braudyt der Herr fein recht vnd fug 
wieder des teuffels lift: 

Wie der menfd) am hol verdarb, 
tödlich ward zur felben frif, 

alfo Chriſt am hole farb, 

doch wider erflanden if. 


[2 


Adam fiel inn Gottes zorn, 
vund wir haben durch jhn verlorn 
vuſer Himliſches gut: 


wo 





or 


So kam Chriſtus, vnſer trofl, 
vnd vergos fein fewres blut, 

der vns alle hat erlof 

aus der pein der hellen glut. 


Er if uns von bergen hold 

vd nam auff ſich all vnſer ſchuld, 
leid fur uns williglid), 

Er zureiß des todes bandt, 
welchs uns belt gewaltiglid), 

fürt vns inn fein Vaterlandt, 

das wir leben ewiglid). 


Wo iſt mn der hellen ficg? 

der Sathan hat verlorn den krieg, 
der todt fein bitterkeit: 

Ehrifus fie erwürget hat 

vnd ſchenckt uns fein frömigkeit, 
darumb laßt vus loben Got 

hie vnd dort in cwigkeit. 


A. a. D. Blatt SF. Leifentrit I. Blatt CXXX, Vers 1.5 gr., 1.6 zuſchl., 2.1 menſchn, 2.3 wider, 3.69, 


4.4 3erreiß, 4.5 hilt. 
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64. Erſtanden it der Herre Chrift. 


Anff die noten, Surrexit Chriftus Hodie. 


Erfanden it der Herre Chriſt, 7 Mer Here kam jhn entgegen dar 
der aller welt ein tröfter ift. und fprady mit foldyen worten klar: 
2 Mer nu den tod gelitten hat s Geht hin und fagt deu brüdern mein, 
fur aller wellet miffethat. in Gallilea werd id) fein. 
3 Er nam anff ſich der fünden fold 9 Da werden fie mid finden zwar, 
vnd hat bezalt al vnſer ſchuld. wie id) jn hab gefagt zunor.“ 
4 Die weiber ſuchten jhn im grab, 10 Vnd feidt getroft, jhr Chriften al, 
der Engel jhn die botfchafft gab: vnd finget mit froͤlichem ſchal: 
3Ihr weiber folt ewer weinen lahn, 11 Bu dieſer Ofterlichen zeit 
gen Gallilcam folt jhr gan. da fey der Herr gebenedeit. , 
6 Sagt Petro und den jüngern fein, 12 Die heilige Drenfaltigkeit, 
das er vom tod erflanden ſey.“ | die fen gelobt in ewigkeit. 





A. a. O. Blatt Fij. Hinter jeder Zeile Alleluia. Leifentrit I. Blatt CXXXIIb, Bers 2.1 erl., 2.2 vor aller 
menfcen. Vergl. Teil Il. Nro, 952 — 957, 


65. Hymnus auff die Oſtern zur Veſperzeit 


anf die noten, Vita Sanctorum. 


i [0 tt 
Corinus, der Here Got, | — iin 
des vatern hoͤchſter radt, | ——— 

Der da vns allen mp jm vnderligen 
die macht der feinden. 


ilt zu wolgefallen 
In die welt kommen, 


as reich der Hellen 
hat von uns genommen an iu Ö 


thet er niderfellen, 


or 


ewigen ſchaden: Wolt den feind Araffen, 
f nam jhm alle waffen 
2 Aus lauter gufte Daranff er troßet, 
nam er zu gemuͤtte weil er ſich auffmuhet 
Mit ernftem jamer vns zunerderben. 


unfern groffen kommer, 
Sah an uns armen, Er ift mu worden 
thet fid) des erbarmen | in dem hoͤchſten orden 
von gauhem herhen. König vund Prieſter 
vnnd ein trewer Meiſter, 
3 Da ward erweiſet | Wil vnſer walden, 
vnd hoͤchlich gepreifet | ſchühen und erhalten 
Götliche guͤtte, | fur allen feinden. 
bruͤderlich gemutte, 


Weil ex fo eben 
waget leib und Leben 


— 





Alu laſt vns alle 
mit froͤlichem ſchalle 


-ı 


fur vnſer ſchulde. | Ehrifto lob fingen 
| vnnd danckopffer bringen, 
a Als er mit fitten Der alfo geneiget 
ſchmerhlich hat gefritten foldye lieb erzeiget 
Mit feinem bintte | uns armen Sündern. 


A. a. D. Blatt Lil). Vers 2.5 fahe. 
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Nro, 66 — 67. 





66. Ein Gefang von der aufferſtehung 


anff eine alte gewonliche Melody. 


Ernamen it vus Ihefus Chriſt, 
die gnad ich wider kommen ift 

Die gank durd) Adam war verlorm 
der ons hat bradjt in Gottes zorn. 


[5 


So bald der menſch gefhaffen ward, 
des Sathans neid auf frifher fart 
Ihn kleglich furt in grofe not, 

weil er fein fell befigen folt, 


Mer menfch folget dem heuchel raht 
fo jm die Schlange geben hat, 
Die bracht jhn aud mit der gefalt 
ganh under fid) in jhr gewalt. 


= 


— 


Solchs hat vergulden Ihefus Chriſt: 
des Sathans fück und argeliſt 

Mit gleichem mas begegnet hat 

nad) feinem aller beſten raht: 


Er het uns mit Götlider gwalt 
ans feiner handt mocht nemen bald, 
Dod) wolt ers thun mit qutem recht 
vd fo erlöfen fein gemecht. 


or 


= 


; Marumb er and) menſch worden if, 
doch vnſchuldig zu aller frift, 

An dem der Satlan hat kein mad)t, 
doch jhm mad) leib und Seele tradıt, 


67. 


n 
| 


l 


7 Erwürget jn durch feine knecht 
vnd hat verbrodgen da fein recht 
Welchs er dort auff den menfd bekam: 
foldy jm der Herr fo wider nam. 


Mer tod ift zwar der fünden fold, 
aber Chriftus hat keine ſchuld, 
Vnd Sathan jm ſolchs vbels thut, 
fo leid er diß gern uns zu gut, 


on 


Mamit der Herr gank weis vnd klug 
ihn wider ſtrafft mit guttem fug 

Und nem jhm all fein macht und redt 
vnd hulff dem menſchlichen geſchlecht. 


* 


I 


Ob er gleich bis in dritten faq 
vom Sathan ſchmehlich vnden lag, 
Doch Rund er wider auf mit macht 
vd nam jhm feine grofe pradıt. 


Wem folder dient vnd lieb gefelt, 
im glauben dencklich ſich gefelt 

Zu Ehrifo vi zu feiner gmein, 
wirdt wider vnſchuldig und rein. 


Darumb frew did, du Chriſtenheit, 
vergiß nicht foldyer güttigkeit 

And fing dem Herrn fur folden fleis 
mit her und mund lob chr umd preis. 


[5 


.D. Blatt FiijP, Zu Ende jeder Strophe Alleluia Kirieleyfon. Vers 4.2 arge liſt. 


Ein gefang vom Lenß, welchs 


man aud fonft zu aller zeit des Euangelij fingen mag. 


Der len& ift uns des jares erfle quartir, 
er iſt auch mander Inften vol, 

anf jhn wartet fal aller welt Ercatur, 
die ſich in jhm vernewren fol, 

Do thut ſich alles froͤlich zeigen 

der Sonnen auffherſteigen, 

die gar fern von jhm komen war. 


Was uns von Got zu dien gemacht if words, | 


das kompt fir gar auff feine fart 


vd thut dafelbs das werck nad) feine orden, | 


wie jhm vom Herrn befohlen ward, 
Und new zu werden fid) wicht fewmet, 
wen das alt if wegk gerewimet, 
wie wir [chen ganh offenbar: 

Das landt bricht auff, zu geben frucht, 
welchs hat der winter nit vermocht, 
da kompt erſt recht ein newes jar. 





2 Scaw an, o lieber menſch, den ſtaub der erden, 
denn du bit aud der felben art, 
darumb muftn jhr hie gleichförmig werden, 
fie thut das jhr ganh vngefpart: 
Sie left ja nicht die zeit hin Schleiden 
nod die Sonne von jhr weiden, 
fondern verforget did) zunor. 
Ein lolcher lenh if geiſtlich ich erflanden, 
ja freylid ein glückſelig jar: 
es Reiget Chrifus auff in vnſern landen, 
der if die rechte Sonne klar. ’ 
© menſchen kind, nimb heut zu bergen, 
es if warlich nicht zu ſcherhen, 
du haft zu ſchaffen jmmerdar. 
Es ift cin gnadenreiche zeit, 
der winter ich danider leit, 
darımb dein mühe nit enger fpar. 


Nro. 68, 


Valentin C 
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3 Sant willig zeiget fid) die erd im lenhen 
vnnd fewmet nicht die rechte zeit, 
alfo muftu furwar and nicht fanlengen, 
die Sonne kompt dir fonft zu weit: 
Was hie der menfc hofft und begeret, 
das das land jhm frucht geweret, 
das wil dein Got and von dir hat. 
Ein fanler bawın, der feine frucht verfaget, 
der iſt nichts denn des fewres werdt, 
alfo wird aud) der menfc von Gott geplaget 
vnd ausgetilget von der erd, 
Wo er in Chriſto nicht auffpliüct, x 
guts zubringen ſich bemühet: 
wie gar bößlid wird er beftan. 
Die art it an den bawm gefeßt: 
wo er fih nicht im lenh ergebt, 
fo wirt chr jhn verbrennen lahn. 


— 


Ach weh dem menſch, der ſich nicht leſt bewegen 

den ſchoͤnen lent mit feiner zeit, | 

vnd nimpt nit an der Sonnen hoͤchſten ſegen, 

er wird auch von jm bleiben weit: | 

Der ſucht das ellend vnd den kommer, 

der nicht famlet in dem Sommer, 

es wird jhm kommen al zu bald. | 

Hu feidt getroft im Herrn, jhr fromen bergen, 

vnd hebet an mit freud und luft: 

es ift hinfort die zeit, den pflug zuſterhen, 

laft rewen euch kein mühe nod) kof; 

Denn euch ift Chriftus aufferftanden, 

er macht ewren feindt zu ſchanden 

vnnd hat zertretten fein gewalt. 
Darumb Acht auff mit aller zucht, 

habt fleiß, das jhr mögt bringen frud)t, 

ziecht an Chriftum vnd fein gefalt! 





5 Das i it der tag, den uns Got: hat gefdaffen, 
nu feidt froͤlich vnd wolgemut! 
er it geweicht von Got, dem hoͤchſten Pfaffen, 
mit feinem leib und tewren bint: 
Der feelen feld den tag bekleibet, 
fo der Herr den pflug friſch treibet 
vnd regnet feinen geiſt darein. 
© lichen kinder, laft uns heut zuſchirren, 
wir hören feine ſtimme gnug, 
laft nicht das her verſtockt fein, uns zu jeren, 
die hand zulegen an den pflug, 
Beftendig faren, nit vnbglafen, 
auf das wir vns den vorradt ſchaffen 
bei dem wir ewig mögen fein. 
Au finget hoch mit frend und won, 
das uns Chriftus, die rechte Sonn, 
erlendyt das her mit klarem fein. 


— 


Was winters zeit geſchwiegen hat im kalten, 
die vogel vnd der würmen viel, 
die mügen ſich fur frenden nicht enthalten 
weil jhn nal) kompt der Sonnen ziel, 
Die würmlen fpiele anff der erde, 
haben jhr lufig geberde, 
genieten fid) der zeit gar wol. 
Alfo wir armen würm und menfhen kinder 
bedenken follen diefes bildt, 
wir achten aber Chriſtum gar viel minder 
vd flellen uns gar frembd und wild 
Gen difem fein Götlicher klarheit, 
Gottes wort und rechter warheit, 
von: dem der menfd aud Leben fol. 
© Iheſu Egrift, du Sonne zart, 
gib uns den Geiſt zu diefer fart, 
das wir ons beffern al zu mal, 


A. a. D. Blatt M. Ders 41.8 Herren, 5.7 fein, 5.13 fehlt auff, "6.4 nahe. 
Vergl. Teil Il. Nro. 538. 


68. Auffs Feſt der Himelfart 


Hymnus auff vie noten Seftum nunc celebre. 


3 Der dem Sathan zu troh 
vnd ons armen zum fhuß 
Kicht auff das predigampt 
vd gibt uns allenfampt 

Sein wort und Sacrament 
inn aller welte end, 
damit er uns erhalten wil. 


Sen und hoch auff dem thron 
pranget des Aenſchen Son 
In feiner herrligkeit 
mit Götlicher klarheit, 

Hat fein reich auffgericht 
wider deu böfewidt, 
der uns fo hart gebunden hielt. 


Wie er mit freidigkeit 
aufffteig zur herrligkeit, 
So wirt er kommen dar 
mit aller Engel ſchar 
Als ein mechtiger Heldt, 
wirdt richten alle Welt 
vnnd geben jederem feinen lohn, 


2 Mam gefangen herrlich 
das gefengnis mit fid), 
Vnd ſchickt uns feinen Geift, 
das er vns beiftandt leift 
Vnd feine gaben ſchenckt, 
in alle warheit lenckt 
vund tröfet uns in aller nohl | 
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5 ! Herr Got, Ihefn Chriſt, 
der du cin König bift 
Pber Himmel vnnd erd, 
hilf gnedig deiner herd, 
Das ſie ſtets inniglid) 
jhr ber haben auff did) 
vi deiner zukunft nemen war, 


N. a. D. Blatt M iijP. 


Valentin Triller von he 


Beifentrit I. Blatt CLXV; Vers 1.2 fißet, 1.1 freud., 


Nro. 69—70. 





6 Kob fen dem waren Got, 
der uns alfo lieb hat 
Vnd gibt uns feinen Son 
zu einem gnaden thron, 
Das wir dur jhn am meift 
erlangen feinen geift 
vnnd kommen fo zur Seligkeit, 





4.7 jederm. Das Lied iſt darnach 


auch in fpätere Fathol, Geſangbuͤcher, als in das Speierfche, Köln 1600. 12° Blatt 112b, und in das Saar, 


Gonftank 1600. 12° Blatt 90P, übergegangen. 


69. Der heilge geift und warer Gott. 


Ein Gefang auf die noten, 


Der heilge Geift und warer Got, 
der hoͤchſte tröfler inn der not, 
Der ons fo oft verheiffen if 

von vnſerm Herren Ihefn Chrift, 


1 


Mer it vom Vater her gefandt, 
anf daß fein wort in alle landt 
Gepredigt wurd mit freudigkeit 
zu aller menſchen feligkeit. 


= 


Mer hat begabt die Ehriftenheit, 
beſucht mit feiner gutigkeit, 

Er Schafft fein thun gank ordenlid 
vd aibt die gaben miltiglid), 


_ 


Das fein volk wol regiret werd 
weil cs noch lebet hie auff erd, 


N. a.D. Blatt N ij. 


— 


7 


Spiritus Sancti gratia. 


Er füret fie redt allefampt 
verforget mit Götlichem ampt. 


2 


5 Er tröfet fie inn aller not, 
vergibt jhn jhre miffethat, 

Vnd flercket jhre blödigkeit, 
madt fie gewis der feligkeit. 


= 


; Er frafft die welt vmb alt jhe thun, 
wie uns bezenget Gottes Son, 

Vnd preifet uns nur allezeit 

des Herren Chriſti frömigkeit. 


-— 


Solchs thut alles der heilge geifl 
durchs Enangelinm am meift 

Zu gut der ganhe Chriftenheit, 
der fen gelobt in ewigkeit. 





. Zur Vefpeyzeit, 


anff die Yoten, Veni Grentor Spiritus, 


Komb, Got Schöpfer, heiliger geif, 
dieweil du vnſer Tröfler heift, 

Schaf uns nad) deinem ampt fo qut 
inn aller noth cin ſtarcken mut. 


[0 


Dich aller onfer heut erbarın, 
denn vnſer fleifcy iſt treg und arm 
Zu vorbringen den willen dein, 
weil es von art iſt ganh vnrein. 


= 


Verſchaff in uns ein ernftes her, 

das uns dein wort nicht fey ein fcherh, 
Welchs uns der glauben bringt allein, 
dadurd wir Gottes kinder fein. 


Weil du biſt vnſer hödftes pfand, 
mad uns den Vater wol bekant 


— 


Vnnd Ihefum Chriſtum feinen Son, 
anf das wir deinen willen thun. 


5 Du Götlid fewr, durch deine glut 
erleucht vnd zind an vnfern mut, 
Das wir erlangen ſolche kunf, 
zudienen dir in lieb und brunft. 


6 Steh bey uns in der Ichten not, 
wenn vns der Sathan wil mit fpot 
Abwenden durd fein arge lift 
vom Glanben vnd von Ihefu Chrifl. 


Lob, ehr und dank fey alle zeit 
der heiligen Dreyfaltigkeit, 
Dem Einigen vnnd waren Got, 





der ons alle gefhaffen hat. 


A. a. D. Blatt O ij. Die Überfchrift lautet Volget ein Hymnus zur u.f.w. Vers 5.1 Die für Du. 2eifentrit I, 


Blatt CLXXXIII; Vers 1.1 Kom Gott, 


2.3 3uuorbr. , 


3.1 Vorſch., 5.1 Das für Du, 7.3 ewigen. 


Nro. 71 — 72. 


N. 





Komb, Herr Got, heiliger Geiſt, 
wir bedürffen dein am meiſt, 

zu lernen die hoͤchſte kunſt: 

Komb vnnd lere vns recht verſtehn 
wie man fol zum Vater gehn, 

das wir hie nicht fein vmb funk. 


2) du allerhödhftes pfand, 
behuͤt ons für Sind vund ſchand, 
das in uns des Tenffels reid) 
Vnd fein grofer zorn vñ grim 
werd zerſtoͤrt durch Gottes Stimm, 
das wir aller gleuben aleid) 


3 An Ehriftum, den menſch vnd Got, 
der fur uns vil angſt vnd noth 
leid aus lautter lieb vnd trew, 


a. D. Blatt O ij’. Vers 1.5 gehen. 


Valentin Triller von Gora, 


1. Ein Profa vom Heiligen Geiſt. 
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Vnd das wir ihm dienen recht 
als die frommen trewen knecht 
vd durch did gan werden new. 


Du Göttlidyer Troͤſter gut, 
fterck uns unfer her vnd mut 
inn aller trubfeligkeit, 

Dumor inn dem kommer gros, 
wen der feind uns plagt on mas 
inn des todtes ferrligkeit. 


— 


or 


Weil on did) in ſolchem fal 

it Hiemandt gang vberal 

der bey ons foldys wircen kan. 
Mad) uns die gewiffen rein 
durch das bad der gnaden dein 
und halt ans auf folder ban. 


72. Der Glaube Athanfıj 


Ean jder menſch der da felig werden wil 
der mus halten des Chriſtlichen Glaubens ziel. 


ww 


So jemandt den nicht wird halten ganh vnd rein, 
fo wird er ewig verloren vnd verdampt fein. 


Nas ift aber der rechte Ehriften Glauben, 
das wir nur einen Got chren und loben, 


w 


Einen einigen Got in Dreyfaltigkeit 
und die Drepfaltigkeit in der Einigkeit. 


— 


= 


Man mus jhr einig wefen nicht zertrennen, 
nod) die perfonen in einander mengen. 


Ein ander Perfon iſt Got der Vater ſchon, 
ein ander der Geif, ein ander Got der Son, 


= 


Mod, haben fie eine Götlid) Einigkeit, 
ein ewige Maieſtat und herrligkeit. 


-ı 


Wie der Vater if, alfo iſt auch der Son, 
alfo der heilge Geift in gleichem thron. 


[0 2) 


Mer Vater, der Son vnd der Geift if einig, 
darzu jeder vngeſchaffen und ewig. 


am 
= 


Mer Vater, der Son vnd Geiſt ift allmechtig, 
doc) ift die Allmechtigkeit nur einfechtig. 


1 


> 
o 


11 Mer Vater, der Son vnd Geift it Got vnd Herr, 
doc) find nicht drey Herrn vnd Götter in der chr. 


1 


w 
- 





duch aus auf rj Syllaben geftelt. 


12 Gleich wie man fol jeder perfon bekennen 
vd einen Got und herren fonderlid nennen, 


13 Alfo wer da feliglich wil genefen 
mus leugnen drey Götter und Herren im wefen, 


Mer Vater iſt wicht gemadt nod) aefhaffen, 
ihn hat kein anfang noch geburt betrafen. 


5 Mer Son if geborn vom vater red)ter art, 
doc geſchaffen und gemadt zu keiner fart. 


ı6 Dom Vater und Son kompt der heilige Geift, 
der aller Chriften ein redter tröfer heiſt. 


Mer ift nie geborn noch gefhaffen worden, 
kompt aber zu flercken des Glaubens orden. 


— 
— 


ıs Es iſt nur ein Vater vnd nicht drey Väter 
vnd iſt auch nur ein Son vnſer guttheter. 


1‘ 


Desgleichen if aud nur ein Heiliger Geiſt, 
der die Chriften verfigert am aller meif. 


Nach dem wefen in diefer Drepfaltigkeit 
if eins nicht mehr nody minder mit vnderſcheid, 


Sondern alle drey perfonen if ein Got, 
der ewiglich eine gleiche natur hat, 


Das alfo allenthalb ein Dreyfaltigkeit 
gechret werd inn Göllicher einigkeit. 


1 
[54 
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23 Marnınb wer da wil haben die feligkeit 
mus alfo halten von der Dreyfaltigkeit. 


21 Sonderlidy if not zum ewigen leben 
das man von Chrifi menfdeit gleubet eben: 


3 Man mus alenben und bekennen Ihefum Chriſt, 
das der Gottes Son warer Got vnd menfd) if, 


26 Got aus veterlihem fam ewig geborn, 
vnd ein menfd von einer mutter außerkorn, 


+7 Kin redhter volkomner menfd) vnd warer Got, 
der eine rechte feel vnd menſchlich Neifd hat, 


23 Mer dem Vater gleich if nad) feiner Gotheit, 
dod) geringer von wegen feiner meuſchheit. 


29 Vnd wiewol er if ein warer menfd und Got, 
fo iſt dody nur ein Chriſt, der uns erlöft hat. 


30 Nicht wirdt da verwandelt ins fleifd) die Gotheit, 
fondern in Got angenomen die menfdeit. 


31 Der von zweyen naturn vud felbfendigkeit 
if ein einige perfon in der warheit. 


32 Gleich wie leib und Seel ein einiger menfd if, 
alfo if and) Got und menfd ein Herr und Ehrift, 





33 Der vmb vnſers heils willen gelitten hat 
und fur uns erduldet einen bittern todt, 


Der hinunder zur hellen if gefaren 
vnd hat erlöfet die fo im finfern waren. 


3 


_ 


Am dritten tage if er vom tod erflanden 
vnd hies foldis predigen in allen landen. 


3 


oa 


[=>] 


; Marnad) if er gen Himel auff gefiegen, 
da mus ihm des teuffels reich vnderliegen. 


37 Siht zur rechten des Vaters in gleiher macht, 
wird komen zu richten mit herrlider pracht. 


3 


LK 


Denn mus fih fur jhn alle welt geftellen, 
da wird er eim jeden fein vriheil fellen. 


30 Vnd wenn fie denn haben rechenſchaft geben, 


fo geht der boß ins fewr, der frumb zum leben. 


4 


Da wird einem jedern ans gerechtigkeit 
gelohnet nad) feinem thun in ewigkeit. 


Mas if der rechte Chriften glaub auff erden: 
wer den nicht recht helt kan nicht felig werden. 


4 


Per 
ww 


Preis fen dem waren Got in Ehrifus namen 
von ewigkeit bis zu ewigkeit, Amen, 


A. a. D. Blatt PP. Vers 35.1 Drudfehler drirten. L2eifentrit I. Blatt CXC; Ders 1.1 d0, 2.2 verlorn, 4.1 
Einen fehlt, Einigen waren &., 5.1 nit, 6.1 des Pnters, 6.2 Ein andr des Sons ein ander des Geifts 
Perfon, 8.2 heilige, 12.2 und 13.2 HErrn, 14.1 worden für gemadt, 14.20, 15.2 oder worden für und gemacht, 
16.1. 0nd vom, heilig, 20.2 nad) für nod, 21.2 gleube, 27.2 hot, 31.1 t für d, 34.2 erlöft, 38.1 für, 39.2 gehet, 
böfe, from, 40.2 nod fein Werden, 41.2 wer vem, kan den, 42.1 Chrifti. 


75. Der Herr vnd Gott von vwigkeit 


anf die noten O lux Beata trinitas. 


Der Herr vnnd Got von cwigkeit, 
der Pater aller güttigkeit, 

Hat alles durch fein wort formiert, 
den Himmel vnnd die erd geziert. 


4 Vnd was er uns erworben hat, 
das theilt nu aus mit trewem rath 
Der Heilge Geiſt uns allefampt 
durch das Götlidye predig ampt. 


2 Mer felb leſt hewt aud) nicht dauon, 
er wirt immer ans feinem thron, 
Regiert und belt die ganhe welt | 
vnd thut damit was jhm gefelt. 


5 Mn helff uns and) der Heylge Geift 
durd feine gnad am aller meil, 
Das wir foldys gleuben gang vnd rein, 
duch jhn recht fromb vnd heilig fein. 


3 Sein wort vnnd Son fid) zu uns fügt, | 
aus lieb all vnſer ſchuld vergnuͤgt, | 
Hat uns verdient die feligkeit, | 
geſchenckt auch feine fromigkeit. | 


6 Kob, ehr vnd dank fen allezeit 
der heiligen dreyfaltigkeit, 
Dem einigen vnnd waren Got, 
der ſey geruͤmet fruͤ vnd fpot. 


A. a. O. Blatt P iijb. Die überſchrift lautet Ein Hymnus auf die noten © lur Beata trinitas, oder auff 
die fo folget. Leiſentrit in der Ausgabe von 1573, I. Blatt CLXXXIXP; ich Habe feine Lesarten verzeichnet. 


Nro, 


157 


74 - 76. 
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74. Ein Gebet zur Heyligen Dreyfaltigkeit 


anf die alte Melodin, Got der Vater won uns bey. 


0) Herr Got vater, won vns bey 

vnd las uns nicht verderben, 

Mad) uns von allen Sünden frey, 

das wir darinn nicht flerben. 
Denn wir gar vnküchtig fein, 

vor dir was guis zu handlen, 

hilf ons durch die gnade dein, 

das wir im glauben wandlen. 

Mit dem glauben uns begab, 

damit wir dic erkennen 

vod alzeit mit dand vnd lob 

von bergen vater nennen, 

Wie du vns durch Chriſtum heift, 

das hilf uns im heiligen Geiſt. 


O Ihefu Chriſt, du lebens brodt, 
las vns dein ſchmack genieſſen, 


Weil uns der Schlangen lift und rat 


fo tödlich hat gebiffen. 


Hilf das dein vordienft vnnd werd 


uns mad) gefund die wunden, 
vnſer arme gewiffen ſterck 


es 


die Sathan hat gebunden. 

Speis uns mit dem leib und bint, 
das wir in dir bekleyben, 

gib uns anad inn vnſerm muth, 
inn deiner lieb zu bleiben, 

Das uns nichts abwend vonn dir, 
das hilf uns, du einige zier. 


O Heyliger Geift, du warer Got, 

laß vns dein werk erfaren. 

Wenn ons angreift die angft vnnd noth, 

wolft deinen troft nicht fparen. 
Du bift vnſer hoͤchſtes pfandt, 

vom Vater zugeeiget, 

mad) den Glanben uns bekant 

vndszu der lieb geneyget. 

Göttlich lieb entzünd in uns, 

das wir thun deinen willen, 

vnſer werc feindt gar vmb fonft, 

die Gewiffen mit zufillen, 

Deine Gnade thuts am meift, 

die gib uns, © Heiliger Geift. 


A. a. O. Blatt Piiij. Vers 2.9 dem für deim. Leifentrit I. Blatt CXCIIIIb; Vers 1.2 unter ven Noten ver- 
derben, nachher Perterben, 2.1 lebend, 2.9 deim, 3.11 Ohn dein hülff ifis gar ombfonft, 3.12 vnſer gewiſſen 
zuftillen. 


7 


w 


En 


75. Von der kirchwey oder kirhmes, 


Hymnus auff die noten, Vrbs beata. 


Don der Chriſtlichen gemeine 
laſt uns ruͤmen alle gleich, 

Die da iſt die brant alleine 
onfers Heren im Himelreid), 
Fieblich, ſchon geziert und reine, 
heilig und ganh tugentreid). 


Sie it new von Himmel kommen, 
herrlicd; wie der Engel far, 
Vnd von Gottes eigen Somen 

if gezeuget ſchoͤn vnd klar, 

Gott hats jhm zum Weib genomen 
ſich mit jhr verleibet gar. 


Er hat fie jhm auferkoren 
fur anderm volck in der welt, 
Vnd fie felber newgeboren, 
das fie jhm ganh wol gefelt, 
Hat jhr feine trew geſchworen, 
die chr ihr aud) ewig belt. 


Als ein man, fo ſich verbindet 
oft ken feiner lieben braut, 


Alfo Chriſtus auch fid) findet, 





[21 


-ı 


kompt inn vnſer fleifd) und haut, 
Vnſern feind da vberwindet 
vnnd fid) genhlich uns vertrawt. 


Solche hodyzeit, gros und herrlich, 
it von anfang zugericht 

Von dem hoͤchſten König werlid), 
wie and Chriftus felber ſpricht, 
Der uns ladet offenberlid) 

vnnd fid) ganh ken uns verpflidt. 


; Arın war der menfch nad) dem wefen, 


f(dheuglid, krank, gan blindt vnnd lam, 
Noch hat Got jhn außerlefen, 

das er jhn zum Weibe nam, 

Mil, das er fol hoch genefen, 

als wer er von feinem flam. 


Weit denn uns Got fo gar eben 

fcyencet feinen lieben Son, 

Solt er denn nicht mit jhm geben 
all fein gut vnd ewig lohn, 

So wir jhm zu willen leben, 

als ein weib dem mann foll thun, 
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s Mur von dieſem feinem weibe 
zenget er jhm kinder zwar, 
Als gliedder an feinem leibe 
nimpt er jhr auch eben war, 
Mil, das fie feſt an jhm bleibe 
keuſch im Glauben jmmerdar, 


9 Er wil, das fie jhn fol hören, 
fonft niemandis fo embfiglid) , 
Ihe vnglüc wil ehr zerfören, 





fie — —— mildtiglich 
Vnnd endtlich zu jhm heim fuͤren, 
fich zu frewen ewiglich. 


10 Hie mag niemant gnng auſſagen 
Gottes lieb vnnd güttigkeit, 
So laft uns inn vnſern tagen 
jhm zu dancen fein bereit, 
Denn er ihm Left wol behagen 
vnſer lob inn innigkeit. 


Nro. 7677. 


A.a. O. —— P iiijb. Die Überſchrift beginnt Solget von der u. ſ. w. Leiſentrit I. Blatt CCLXXIP; Vers 1.5 
Ihön, 2.3 Samen, 2,4 fehlt if, 2,5 Zur [pons, 2,6 vorl., 4.2 ghen, 4.1 arım fl., 5.3, 5.1 wie denn aud), 5.54, 
5.6 gen, 6, I zur Sponfe, 7.1 Gott uns, 7.3 nit, 7.4 ewiges, 8.1 Don diefer feiner (pons gar liebe, 8.3 ihrem, . 
5.6 vmmer dar, 10.4 jhme, 10,6 mit für inn. 


76, Der xxxxviij. Pfalm. 
auf die noten Unnc feftum celebremus, 


Von dem Tempel Gottes. 


Gros it GOT, vnſer Herre, 

fein lob iſt weit vnnd ferre 

inn feiner eigen fat, 

Auf feinem heilgen berge, 

da chr uns nicht thut bergen 

fein wort vnd beften rath. 
Er wird gar hoch geprenfet 

auf diefem feinem bera, 

der menfden feel gefpeifet 

vd Gottes guͤt erweifet 

in alle feine werd. 


[5 


Mer fat zierheit und ſchoͤne 
mit lieblihem gethöne 
frewen fid) alle land, 
Das ift das vol der Ehriften, 
die Got reiten und friften 
wil fur der feinde hand. 

Denn Got ift felbs darinnen, 
dem vold gar wol bekant, 
der wirdt auff jren zinmen 
fur fie den freit gewinnen, 


ſchühen fur ſchad und (want. 


Nenn jre mann vnd thürme 
thut lets der Sathan Aürmen 
mit feinem ganhen heer, 
Auf die thut Got erbittern, 
fur jhm müfen fie zittern, 
verlieren alle weht. 


D. Platt ob, 


I. 


en 


21.0 





Got hat die flat bereitet 
zu feinem eigenthumb, 
da wird fein gnad erbeitet, 
vnnd herrlich ausgebreitet - 
fein nam mit hödftem ruhm. 


Frewt end mn, lieben Ehriften, 

das je von Sathans liften 

alfo erlöfet feit. 

Macht end herzu mit trawen, : 

heifft dife ſtadt erbawen 

vnd rüftet euch zum flreit. 
Perwaret jre thürme 

fleiffig mit Gottes wort, 

das da des tenffels Nürme 

nod fein gefhmeis und wirme 

ſchaden an keinem ort. 


or 


Halt an mit Aeter leere, 
das ſich das voldk bekere 
zu Got, dem hoͤchſten gut, 
Auf das vnſer nachkommen 
dis hören and mit fromen, 
vnd nemen wol zu mut 

Das diefer Got dort oben 
ift vnſer Herr vnd Got, 
den wir alzeit mit Glauben 
follen rühmen und loben, 
das er vns hilft aus not. 


Von Chriſto und feiner heiligen Gemeine, 


auff eine alte Tageweis. 


Merk auf, merk anf, du ſchoͤne, 


du Chriſtliche Gemein, 


Auff das lieblich gethöne 
Des Gottes worts fo rein, 


\ro. 78. Valentin Triller von Gora. 
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or 


o 





Vund auf die quiten mehre 
von deinem Breutgam hüpſch vud fein 
nod) allem wunfc vnd bgere. 


Mer kompt zu dir gar ferre, 
das er dich jhm vergleid), 
Wiewol er if ein Herre 
vd König aller reid) 

Vnd if der ſchoͤnſt ob allen, 
vnnd ob du arın vnd dürftig ſeyſt, 
doch bit jm wolgefallen. 


Er beut dir an fein liche, 
viel guad vund freundtligkeit, 
Das er mit dir vertriebe 
fein zeit in ewigkeit 
Mit lieblichem geberde, 
weldjs er dir aud mit dient vnnd mühe 
erzeiget hat auf erden. 


Mit herhlichem verlangen 
wünfdt er zu feiner fart, 
Das er did) möcht vnbfangen 
in feine ermlein zart, 

Die lich hat jhu gebunden, 
das er vmb did) gekrieget hat, 
entpfieng darob fein wunden. 


Mu ſiht er auff feim throne, 
ruft dir zu jhm hinein, 
Deut dir fein ſchmuck vnud Krone, 
weldys fol dein eigen fein, 

Man hört jhn zu dir fagen 
du biſt mein lieb vnnd ich bin dein, 
darumb las dein verzagen.’ 


Ob did) dein fünd wolt ſchrecken 
vnd machen ganh verzagt, 











Dein freund wil fie dir decken, 
wie er dir felbs zufagt, 
Pd wil did) ewig ſegnen 
vnnd für die traw vund glanben dein 
der lieben mit dir pflegen. 


Fur feine gulden ringe 
vergenft er dir fein blut 
Vund gibt zum Leib gedinge 
ein herrlich ewig aut, 

Welchs er dir wil eingeben, 
da foltu lets mit freiem mut 
bei jhm in freunden leben, 


Er leſt dir auch zu pfande 
fein edlen leib vnd blut, 
Das did nicht bring zu fhande 
der Role behemut, 

Der feinen fleis nicht fparet: 
kreuch vnder deines liches arm, 
der did) vor jhm bewaret! 


Deun er did) jhm will rauben 

vd fehen dich in fpot: 

Halt et mit feſtem Glauben 

an deinem Herrn vnd Got, 
Der fid) aus trew verleibet 

mit dir als feiner lieben braut, 

dir trew aud) ewig bleibet, 


Wenn dic) der Feind thut flewen 
mit feinem grimm vnnd neid, 
So wolf did) trofilid) frewen 
der trew vnd gütfigkeit, 

Die dir dein Freund beweifet, 
der fen darum in ewigkeit 
gerumbt vud aud) geprenfet. 


A. a. D. Blatt O iij. Die Überfchrift beginnt Ein ander Gefang von u.f.w. Vers 8.6.deins, 9.7 die für dir, 
Der Anfang des Liedes erinnert an den des Liedes Nr. 82 von Hans Sache. 


78. Eine Proſa vom rechten Iſrael, 


auf die noten, Stabat mater dolorofa. 


Ws. wollen den Herrn Gott preifen 
vond in demut uns beweyfen 

mit lob vund mit dandbarkeit, 

Der and hat uns armen Heyden 

das gelobte land beſcheyden 

vund fein reich aus gultigkeit. 


2 Als er mit Götlichem munde 
fo herhlich fi hat verbunden, 
da er ſprach auf feine trew 
Ich wil inn der welte enden 
mic; zu allen voldken wenden 
vnd meinen bund machen new. 





3 Vnd das fol auch mein volck bleiben: 
ic wil inn jhr herhen ſchreiben 
mein gefeh vund rechten bumdt, 
Das fie mic auch follen kennen 
vnd mic jhren Datter nennen 
mit warheit von herhen grund. 


— 


Hat zu ſeinem Chriſt geſprochen 
rs if mir ein ſchlechte ſachen 

das du nur haſt Iacobs lau: 

Sey nu aud) ein liecht der Heiden, 
die folt du regiern vnd weiden, 
wafden von der Sünden ſchlam. 





5 Wie der himel vnd die erden 
follen vor mir gang new werden, 
alfo find auch Iacobs kind. 

Ey, wie rei) if Gott von gute, 
der and) Abrahams geblütte 
unter allen Völkern findt. 


+ Denn er Chriftum gan alleine 
als zum köfliden arumdtfeine, 
feines reichs geleget hat: 


A. a. D. Blatt R. 
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Alte welt fo dem vertrawet 
vnd mit glauben auff jhn bawet 
wird recht Iſrael vor Got. 


Welchen bund die Inden rühmen 

vnd fi Gottes volck benühmen, 

doch felſchlich ohn folden grund. 

Laſt auff dieſen fels uns bawen, 

das wir jhn auch ewig ſchawen 

vnnd loben mit herß vnd mund. 
AMEN. 


79. Ein gefang von der heyligen Kirchen 
vnd Chriſto jrem Breutgam. 


Don edler art, 
ganh don vnd zart 
Wirdt fie gefagt, 
die werde magd 

Im hoͤchſten ſtandt, 
zu der ſich wandt 
Chriſtus der helt 
inn dieſe welt 

ohn alle ſchew, 

aus lieb vnnd trew, 
macht fie jhm rein, heylig und new. 


Denn all fein aut 
jhr ſchencken thut 
Der hoͤchſte Gott, 
dieweil er hat 
Sein eigen Sohn 
aus feinem thron 
Ihr geben dar, 
weldyer mit far 
Durch freye wal 
aus teuffels Sal 
jhm felbft fie nam zu feinem gmahl. 


Ob fie an jhr 

kein ſchmuck nod) zier 
Als erblidy gut 

aus fleifh vnnd blut 
Selbs eygen hat, 

fo kompt dod) Got 
So trew vnd mildt, 
fein ſchmuck vnd bildt 
Ihr rigen gibt, 

weil er fie liebt, 
daranff fie ſich im glauben vbt. 


» 


= 





J 


a 


(=) 


Vmb folder gſtalt 
ſeins reichs gewalt 
Auch jhr vertrawt 
als ſeiner braut 
Vber ſein herd, 
das ſie auff erd 
Auffloͤſt die Sünd, 
gebirt jm kind, 
Stof aud) vom gut 
fo arges thut 


und nicht vmbkert von her vnd mut. 


Wie ich fon thu, 
hab id kein ruhe 
Fur Sathans gwalt, 
darumb Chriſt bald 
Aus hoͤchſtem rath 
ſolchs ordnet hat 
Bu feinem ruhm 
vnd mir zu from, 
Das id) auf erd 
and) ſicher werd 
vnd meines glanbens ungeferd. 


Sonf folt mein her 
in todes [merk 
Faren dahin, 

verluf vnnd gwin 
Stellen aufs glück, 
mein künftig ſtück 
Nicht wiffen gar: 

da wer in gfar 

Die hoffnung mein, 
nu wil Got fein, 
der Glaub fol hie verfihret fein. 


\ 


Nro. 79—80. 


A. a. D. Blatt Riijb. Leifentrit I. Platt CCLXXVP; Vers 1.5 diefer, 3.2 nach für noch, 5.3 für. 


30. Ein Gefang auff ein alte Melody, von Chriſto 
der edlen Bluhmen. Eſaie rj. 


Ich weiß ein Slumlein hüpſch vnd fein, | 


Das bluͤhet auf inn vnſer gmeyn 
das iſt mir wolgefallen, | 


gar ſchoͤn fur andern allen. 


Nro. 81. 





Der zweig, fo foldjs getragen hat, 
der ift von Dauid kommen, 
Da hat die Blum aus hoͤchſtem rath 
fein edel gwechs genommen. 


” 


Wie Efaias lobefam 

das Blümlein klar befchreibet, 

Das foldys am zweig vonn Ice ham 
aufpreift und ſchon bekleibet. 


= 


6 


Auf jhm fol ruwen Gottes Geift 
vol weißheit und vol krefften, 

Es gibt die ſterck vnd hilf am meift 
inn all unfern gefhefften. 


Weit ich tod krank fur Sünden lag, 
vom Sathan wund gebiffen, 

Der Edlen blumen fafft vnd ſchmack 
mir heilet mein gewiffen. 


Du 


Das blümlein hat viel tugent gros, 
den tod kan cs veriagen, 

Macht uns der hoͤchſten krankheit los 
fo wirs fiets bey vns tragen. 


© 


Es if viel edler denn das gold 
vnd alle ſcheh auff erden, 


1 
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Durd) das wirdt Gott uns allen hold 
wenn wir jm dienftlic werden. 


Ich wil mein Gertlein richten an, 
das blümlein darein fehen, 

Sein edler ruch mid) ftercken kan 
und meine Seel ergehen. 


9) 


Ich wil das edle blümlein fein 
verſchlieſſen vnd bewaden, 

Das fol ſtets mein Iuftgarten fein, 
mein qwiffen froͤlich machen. 


0 Ob ſchon die welt das bluͤmlein zart 
fur kingheit thut veradten, 
Doch weil cs if der hoͤchſten art 
wil id) jm lets nachtrachten. 


ı Denn folds ift Got und menſch zugleid), 
die edelfte perfone, 
Es gibt uns inn dem Himelreich 
den beften ſchmack zu lohne. 


2 Wo wir es zeugen fleiffiglic 
vnd halten feinen Samen, 
So wirds uns ſchühen cwiglid) 
vor allem vbel, AMEN. 


AN. a. D. Blatt B iij. Diefes Lied fireitet gegen die Trägheit oder Halsftarrigkeit derer, welche das Lied Teil IT. 
Neo. 1153 troß aller guten Lehre immer noch anfangen laßen Es ift eine Kos entfprungen , bloß weil Ros ſich 


befer fingen lafe venn Weis. 


81. Auff die Feſt Mariw. 


Ein Profa, auff eine alte Melody, Vterus Pirgineus. 


O Der ſuͤſſen gnaden gros! 
Gottes Son, ins Vatern ſchos 
ewiglid) geboren, 

Sah uns an gar gnediglid), 
weil wir folten jemerlid) 
ewig fein verloren. 


Ja der werde Gottes Son 

kam herab von feinem thron, 
vnſer ſich zurbarmen. 

Jun Maria rein vnd zart 
warer menfd entpfangen wardt, 
das cr hilf ons armen. 


[5-2 


Da die Iungfraw jhn entpfieng, 
bald fie inn Iudcam gieng 

zu jhr lieben muhmen, 

Die Elizabeth genannt, 

grüffet fie alda zu hand, 

wie flets thun die fromen. 


w 


— 


Weil ſie von dem alten weib 
hat nu hören ſagen, 

das auch jhr vnfruchtbar Leib 
thet ein Sönlein tragen, 








Wie dis felber Gabriel 

fagt ohn alles ſcherhen, 

wünſcht fie jhr vil gnad vi heil 
ganz freuntlid von herhen. 


[2,7 


Da Elizabet erhört 

folden grus Marie, 

ſich jhr kind im Leib erbört 
welds jhr Gott verlichen, 
Kieff fie lant, der freude voll, 
aus dem Geift hoch ſchweben, 
“ey wie geht mirs heut fo wol, 
das zu mir kompt eben 


5 Meines Herren mutter rein! 

da die ſtimm des grußes dein 
inn mein ohrn erklungen, 

Hat mein kind mit freuden gros 
ſich erbört inn meiner fchos 

vnd froͤlich gefprungen. 


— 


Du biſt ſelig, werde magd, 

das du gleubſt was dir Got ſagt, 
denn er wird gewehren 

Vnd ausrichten feine wort 
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inn dir, als du haft achort, 
wirft Chriſtum gebehren!? 


s(M) wie große frend und Luft 
hat die Iungfraw da gekoft, 
fieng an recht zu fingen 
Vnd zu ruͤmen jhren Got, 
der fie hoch begnadet hat 
mit fo großen dingen, 


9 Wnd vil wunder 
da befonder 


N. a. D. Watt BR iiijP. Ders 1.4 Sahe, 2.6 hilf. 


fie vom Hexen gerümet hat, 
| Die uns allen 
wol gefallen, 
| zeigen and) ein trewen Got. 
| 10 Darumb hoffen 
wir vund rufen Wr 
hilf uns, Herr, and guediglih! 
Das wir loben 
did dort oben 
mit Maria cewiglid.? 


82. Auf die Feſt Johannis des Teuffers vnd 
| der Apofteln 
eine Profa auff die noten, Spe mercedis et coronar. 


Mi Got feinen Sohn wolt fenden 
zu uns armen vund ellenden, 
ſchickt er feinen boten dar, 

Der jhm feinen weg zurichtet, 
das vneben fſleiſſig ſchlichtet, 

damit er wurd offenbar. 


Mas thet Ioannes der tenffer 
des herren engel vnnd vorleufer, 
den Got aus der wüflen nam; 
Durch jhn find je viel bekeret, 
da er fie die buße lerct 

vnnd fie teuffet im Jordan. 


» 


> Denn auf Chriſtum hat er zeiget, 
das allein durch jhn geneiget 
fen der Vater jederman, 


Solchs and die Apofel lerten 
vnd viel volcks zur bus bekerten, 
die mit Chriflo fingen an. 


Weiden er nad) feinem leiden 
hat ſolch ampt ferner befheiden, 
das folt bleiben jmmerdar, 

Die haben die Kirch erbawet 
und das volk Chriſto verirawet, 
furten zu jhm große ſchar. 


5 Alfo wil vus mod) Got geben 

foldye Diener, die zum leben 

füren folln mit feinem wort. 

© Herr, halt uns bey der warheit, 
deinem wort, dz wir zur klarheit - 
komen durd) die Himmelpfort. 


A. a. O. Blatt Sij’, Vers 4,1 mod) für nad), 4.3 das = das es. 


5. Ein Gefang von der Sünderin in Kur. vij. 


anff die noten Felici peccatrici. 


Chdriſus inn dieſe welt if kommen 
allen findern zu groſſem fromen, 
Da er and) jederman 

nam ganh freundtlid an. 


2 Er ward vom heuchler eingeladen, 
der nicht wolt kennen feinen ſchaden, 
Auch nicht feinen heylandt, 
war Simcon genant. 


3 Da kam cin weib in fein haus gangen, 
die war mit ſchwerer Sindt gefangen, 
Ihr herh mit bitterkeit 
war vol rew und leid, 


ı Mie trat zum Herrn gank unuerdroffen 
vnd hat alda vil zeher vergoffen, 
Wuſch mit die fuͤſſe fein 
ans demnt allein. 


5 Did krucknet fie mit jhren baren, 
fie war alda als new geboren, 
Weil fie jhren Heilandt 
alfo ſihen fand. 





s Als fie fur ſchuld war voller ſchmerhen 
küßt fie des Herren füß von herhen 
Vnd falbet fie hernach, 
noch der guaden gad). 


Nro. 84. 
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7 Solds möcht der heuchler nicht vernemen 
das fid) der Herr nicht jhr wolt ſchemen, 
Weil cr folt Chriftus fein 
vnd fie war vnrein. 


s Iefus fprady auf fein arg gedenken 
es thet ein Herr vil ſchuld weg ſchencken, 
Weil jhm niemand mit grumd 
jeh bezalen kundt. 


9 Mas weib bekant jhr ſchuld mit weinen, 
du aber wilt dein ſchuld verneinen: 
Weil did) nichts dunckt dein dad, 
achtſtu keiner gnad. 


10 Au meinſt auch, du darffſt fein kein buͤſſer: 


ihr glaub und licb if gar viel groͤſſer, 





jur 


1 


= 


Darumb fchenck id) jhr gar 
alle ſchuld furwar.’ 


Nu, meuſch, wolſt recht die ſach vernemen 
vnd dich der rechten bus nicht ſchemen, 
Denn du and haſt vil ſchuld 

die du gelten ſolt. 


Die wolſt inn demut wol bedencken, 

das dirs dein Herr aus gnad wol ſchencken: 
Halt dich an Iheſum Chriſt, 

der dein heilandt iſt. 


Der hat dich aller ſchuld benomen, 
denn er vmb vnſer ſünd iſt kommen: 
Dem ſey zu aller zeit 

lob vnd herrligkeit. 


A. a. O. Blatt S iijb. Ders 9.4 achſtu. Leiſentrit I, Blatt L; Vers 1.2 unter den Noten groſſem, nachher 
groflen, 1.3 Druckfehler — men, 3.2 umbf., 4.2 aldo viel zehr, 6.4 nad), 7.1 mocht, 8.1 gevanıken , 8.4 jebt, 
9,3 dünckt, 9.4 achſtu, 10.2 groffer, 11.1 vorn., 12.2 wolt, 13.4 herl.. 


54. Don Gottes wort, 


auf die noten, In Dorothew fefto, 


O Gott, wir wollen preiſen 

dein lob inn ewigkeit, 

Weil du ons thuft beweifen 

die trew vund gütfigkeit, 
Das du uns haft gegeben 

dein wort zur feligkeit, 

auf das wir mit dir leben 

inn freud vund Herrligkeit. 


iv 


Durchs wort haſtu formieret 

alles was jmmer if, 

Den Himmel ſchon gezieret 

durch Götlich kunſt vnnd lif: 
Ich kan inn keinen tagen 

des wortes meiſterſchafft 

bedenken nod) aufagen 

was cs nod) teglich ſchafft. 


Mein wort, fo breit und ferre 
in allem end der welt, 
IR felber Got der Herre 
der alles tregt vnd belt: 

Des theten die Propheten 
vnd alle Väter gut 
im glauben herhlich beitten 
als einer guaden flut. 


as 


—_ 


Solch wort haſtu gegeben 
zu einem hellen liecht, 
Daruon wir fehn gar eben 
was vus alhie gebridht, 
Dabei wir mögen finden 
des Himmels rechte bau, 
Wadernagel, Kirchenlied. 1V. 





den Sathau vberwinden, 
das er nicht ſchaden kan. 


5 Mein wort, © Herr, if worden 
vns armen menfhen gleid), 
Das er mit feinem orden 
auffricht ein Geiſtlich reich, 
Darinn er vns wolt weifen 
dein vetterlichen mut, 
mit feinem fleifche ſpeiſen 
vd trencken mit dem blut. 


; Mein wort, die hoͤchſte warheit, 

alfo ins ſleiſch geborn, 

Das helt die welt fur thorheit 

vd bleibt inn deinem zorn, 
Das macht, das die ellenden 

durd natürlich ankunfft 

ſich laffen fürn und blenden 

die fleiſchliche vernunft. 


Volch wort in deinem throne, 
obs ſchon die welt veradt, 
In deinem volck ein krone, 
regirt fie tag vnd nacht. 

Der es alhie thut meiden, 
verfeumet vnd vernidt, 
der wird dort müffen leiden 
dein zornig angeſicht. 


Gott geb, das wir nicht ſcherhen 
mit feinem thewren wort, 
Das wirs nemmen zu herhen, 
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wenn wirs haben gehort, 
Das wir and folds beweifen 
mit aller dauckbarkeit 


vd frölid mögen preifen 
den Herrn in cwigkeit. 


N.a. D. Blatt Liij. Vers 3.5 Das für Des, 7.8 fein für dein. 
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85. 


Ein Geſang von Gottes wort 


vor der predig oder darnach zufingen auff die 


noten Praeluftri elncentia, 


Wein vnd beffer ifl Gottes wort | 
denn Gold und edle feine, 
es if des lebens weg vnd pfort 
der Chriſtlichen gemeine. 
Wo fold) wort recht im Glauben haft, 
im bergen wol bekleibet, 
da if es warlid; Gottes kraft, 
die Sind und tod vertreibet. 

Hu wollet mit innigkeit 
heut von herhen aller freien | 
O Vater, wolf des walten, 
las vus dein wort wol gedeien, 
auf das wirs fe behalten,’ 


Ein edler Sam if Gottes wort, 
der Left niemand verderben, 

wer folds rechtſchaffen hat achort 
fol ewiglid nicht erben. 

Darzu if cs cin felles ſchlos, 
kein feind mag es gewinnen, 


es 


es iſt das ſchwert und ſtarck geſchos, 
da der Feind mus abtrinnen. 
Hu wollet mit innigkeit 
heut von herhen aller ſchreien 
°O Vater, wolft des walten, 
las uns dein wort wol gedeien, 
auf das wirs feſt behalten.? 


Wer feinen Schöpfer kennet nicht 
vnd weis nidt feinen willen, 
der macht jhm viel vnnüh gedidt, 
fein her damit zu fillen. 
Denn Gott kennen if tewr vnnd werd, 
[daft uns den beften fromen, 
das follen wir alhie auff erd 
durch Gottes wort bekommen. 

Un wollet mit innigkeit 
heut von bergen aller ſchreien 
—O Vater, wolft des walten, 
las uns dein wort wol gedeien, 
auf das wirs feſt behalten.’ 


N. a. D. Blatt C iii). Vers 1.10: dieß eigentümfiche aller fommt öfter vor, 3.8. Nro. 71 Vers 2.6 und Nro. 89 
Ders 1.1 und 2.2. Auch abtrinnen Vers 2.8 ift beachtenswerth. 


s6. Ein Gefang vor oder nad der Predig 


anf die noten des alten meye. 


De: Herr Gott fey gepreifet 
von nu inn ewigkeit, 

Der fid) freuntlich beweifet 
mit groffer güttigkeit 

Vnd vns reichlich fpeifet 

inn ſeiner Chriſtenheit 


2 Mit feinem edlen worte 
durd) fein heiliges ampt, 
Dz wir an mandem orte 
ſolchs haben allefampt 
Vnd zur hellen pforte 
nicht werden ganh verdampt. 





A. a. O. Blatt Pi). 


3 Hilf, das wir nicht verachten, 
© Herr Got, deinen mundt, 
Verleih), das wir betradpten 
dein wort aus bergen grund, 
Vnſern willen ſchlachten 
vi halten deine bundt. 


4 Du wolleh dein wort ſchreiben 
inn vnſer her und mut, 
Das wir in dir beleiben 
und werden rein vnd gut, 
Das wir cwig bleiben 
bey deiner weid vnd hut. 


Nro. 87 — 88. 
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Ein Gefang nad) Götlichem ampt 


zum Beſchlus vnd Segen, Auff 
die Noten, O füffer Vater. 


lv dancket Got aus herhen grumdt, 
denn er iſt voller quite 

zu aller ſtundt, 

der woll uns allzeit ſegnen vnnd behuͤtlen, 
Das wir bewaren feinen bundt 

mit reinem gemuͤtte. 


Er woll uns guad vorfagen nicht 
fondern laſſen erfcheinen 
fein angeficht 


D. Blatt Piij. Vers 2.5 Drudfehler Goͤttltch. 





vnnd Detterlid uns armen kinder meinen 
Vnnd jmmer durch fein Göttlich Liecht 


halten bey den feinen. 


3 Es fegne uns Gott, ja unfer Gott, 
der HERR Got fegne uns eben 


ſtets fruͤ vnd fpoht, 


der woll vns heil vnnd ſeinen frieden geben 


Vnnd fuͤren nad) der lehten not 


zum ewigen leben. 


88. Von dem Enangelio Lucec rviiij. 


auff die NUoten, Von Sieben worten Chrifti. 


Es war ein mal ein grofer Herr, 
der Schicht inn alle landt gar ferr, 
lies jhm ein Volk einladen 

Bu einem gar koſtlichen mal 

aus lieb vnnd lautter Gnaden. 


[5 


Mu haben fie cs gar veradt: 

der eine wartet feiner pradt, 

der ander feiner vinder, 

Der dritte fprady ic kan nicht fort, 
mid) halten weib vnd kinder. 


w 


Da war der Herr vol grimm vnd zorn, 
weil feine gunſt da war verlorn, 

das fie jhn fo verachten: 

Er lies ihm holn ein ander vol, 

die jhn ſolchs nie gedachten: 


Er lud vus armen Heiden gar 
dahin zu feiner heilgen ſchar, 
lies vns fein gnad erfaren: 

Sein gnad vund alles was er hat 
wolt er an uns nicht [paren. 


in 


Er left uns fagen offt mit fleis 

den willen fein vnnd rechte weis, 
wie wir uns follen ficken 

Du foldyem mal, das unfer herh 
ſich da mocht wol erquicken. 


or 


6 Da hat uns furgeleget Got 
fein eigen herrlid; Himelbrod, 
das aller koſtlichſt eſſen, 





1 
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— 


Vnd wil damit all vnſer ſchuld 
verzeihen vnd vergeſſen. 


Nu ſolln wir uns iun demut gros, 
zu werden alles kummers los, 

zu folder malzeit finden 

Vnd laffen vus kein zeitlich ding 
aufhalten und anbinden. 


Denn Efaw alhie wol betradjt, 
der feine erſte geburt veradt, 
jhn treib die luft des herhen, 
Das er jhr darnad) darben muft 
mit rew vnd grofem ſchmerhen. 


Halt did) uur zu der malzeit gut, 
nimb an fein wort mit her und mut 
vnnd las did) nicht verfewmen, 

Ehe er die thür zufchlieffen thut 

vnd feine guad anffrewmen. 


So findefu ein herrlich thun 

vnd foldye luft an Gottes Son, 

fo gar ein frolid) wefen 

Welchs nie kein herh hat je geſchmackt, 
iſt aud font nie gewefen. 


O Herr, verleic aus deiner gunft 
den Glauben und die redhte kunſt 
zu förchten deinen namen, 

Auff das wir folgen deinem wort 
durch Ihefum Chriftum. Amen. 


A. a.D. Blatt Viiij. Vers 8.3 lüſt des hextzens. Leifentrit I. Blatt CCLXXVIT; Vers 140,558, 6.1 U, 
6.3 8, 6.5 vorz., vorg., 7.2 kommers, 8.1 Den, 8.2 gb., voradht, 8.3 herbens, 94 Ehr, 11.1 vorl., 
11.3 ü. { 
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39, Wir wollen alle fingen, 


Ein Gefang auff vie Weife des newen Roſenkrantzs. 


Ws: wollen aller fingen 
dem Herrn von ewigkeit, 
der geb, das es gelinge 
zu feiner Herrligkeit. 


2 Hott hat uns zwar berufen, 
das wir aller zu gleich 
Als kinder folten hoffen 
anf fein ewiges reid). 


3 Mu feind wir arg betrogen 
durch Sathans böfe tüc, 
Damit ift uns entzogen 
fold) vnſer erblid ſtück. 


4 Marzu wir hart gefangen 
von jm gehalten feind, 
Der thut mit uns hoch prangen 


Vnd wir fein nu frey worden 
durd feinen grofen fleis. 


Don todten aufferflanden 

if er am dritten tag, 

Dem feind zu fpot und ſchanden, 
das er nichts mer vermag. 


— 
— 


— 
[57 


2 In Himel auffgefigen 

mit gar herrlicher pradt, 
Au mus jhm undterligen 

des Sathans reidy und madıt. 


Er hat zur vbermaffen, 
den glenbigen zu nub, 
Seinen Geiſt hie gelaffen, 
dem Sathan and zu truß. 


— 
= 





als vnſer ergſter Feind. 1a Der heit fie bei der warheit 
vnd auff der redten ban, 

5 Durch) fein teuffliſch betriegen Das jun kein Lil noch thorheit 
feind wir ewig verlorn, des teuffels ſchaden kan. 

Zum tod aud) gan gedigen, J | 
zur Hell vnd Gottes zorn. 15 Er if cin teöfer worden | 
feiner gleubigen ſchar, 

6 Wo fol id mid hin keren Helt fie bey Chriſtus orden, | 
jun foldyem iamer gros? den er ons fifftet klar. | 
Die gwiſſen mic befhweren, | 
des gutlen bin id) los. 16 Mer uns hat hie gelaffen | 

fein wort mit voller gwalt, 

7 Mod) hör id) wider fagen Den Himel auffgeſchloſſen | 
von einer Iunafraw zart, vnd iſt unfer enthalt. | 
Die hat ein Son getragen, | 
der iſt Götlider art. 17 Mu mag der’ hellen pforten | 

| nicht widerfpredyen zwar | 

s Der if vus auch zu fromen Solchen Götlichen worten, 
in dieſe welt geborn fie bleiben redt vnd war. 
vund vns zu hilfe kommen, | 
zu füllen Gottes zorn. ıs Darauf wir follen bawen 


9 Ich hör aud) weiter fagen, 
das difer Herr gar mild 
Den Sathan hat gefchlagen, 
der ons gefangen hielt. 


10 Er lies fid) willig morden, 
leid ang, bluttigen ſchweis, 


A. a. O. Blatt Viiij®. Vers 4.3 fein, 10.1 mörden. 


als auf den gwiffen grumdt 
Vund jhm herhlich vertrawen, 
der vus macht ſolchen hundt. 


Nu laſt vns alzeit preiſen 
den Herrn mit innigkeit 
Vnd dankbar vus beweiſen 
fur ſolche guͤttigkeit. 


— 





90. Ein Gſang von der Erbſünde, 


Auff die Noten Deitatis Flagrans ſtella. 


Ey Got vatter aller Gnaden, 
hilff vus armen aus dem ſchaden 
der vus von art angeerbet if! 


| Denn es macht die alte Schlange, 
das wir Sünder feind entfangen 
| vnd bleibens aud zu aller frif. 


Nro. 91—92. 


N. 
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2 Ma die Eua ward betrogen 
vnd der teuffel hat aclogen, 
der dein wort macht zur citelkeit, 
Als der Adam durd) unglanben 
thet fid) felbs und uns beranben 
der himlifchen Gerechtigkeit. 


os 


Mas aud alle Menſchen kinder 

feindt von art geboren Sünder, 
niemandt it von natur gerecht: 

Mur dein Son, der Menfc if worden, 
muf die Schlangen wieder morden, 
der hat jhr feine kraft geſchwecht. 


Solchs geſchach aus lauter Gnaden, 
das er, heilet vnſern ſchaden 
mit muͤhe vnd angſt vnd groſſer pein: 


— 


O. Blatt F ij”. Vers 3.6 jhm für ihr. 





Darnach thet jhn fehr verlangen, 
das er mocht den kopff der Schlangen 
zuriretten und uns machen rein. 


Alfo hat uns niemandt mügen 

helffen von des teuffels lügen 

durch welch uns folder [had entfundt, 
Denn dein Son, die rechte warheit, 
welchen belt die welt fur thorheit 
vnnd iſt doch zwar kein ander grund. 


or 


Mer bringt uns wider zu gnaden, 
darzu freuntlich thut einladen 

mit feinem wort zur Seligkeit. 
Darumb wollen wir dir danken 
mit wort, wercken vnd gedanken 
duch, Ihefum Chrift inn ewigkeit. 


— 


91. O ſuͤſſer Patter Herre Gott. 


Ein Geſang auff ein alte Melody. 


O Suͤſſer vVatter, Herre Got, 

verleich das wir erkennen 

dein Götlich Wort, 

damit wir embſiglich eiffern vnund brennen 
Aus rechter lieb vnnd ganher bgir, 

© Herr, nad) deinem reich. 


Dann wir alhie im ellend fein 

mit kommer fhwer beladen 

vnnd gank unrein, 

verley das wir bedenken vnſern fchaden 
Vnnd hoffen zu den guaden dein 

mit feuffgen vnnd klagen. 


Komb uns zu hilff durch deinen Son 

che dann wir ganh verderben 

inn onferm thun, 

das wir nicht als die unglenbigen flerben, 
Las Chriftum, vnſern guaden thron, 

bey dir foldis erwerben. 





ı Den bundt, fo du uns haft gemacht, 
der dätterlichen Gnaden, 
wird gar veradjt 


vnd haben viel der ſchuld auf uns geladen: 


Hilf das nu werd mit ernft betradjt 
ſolcher vnſer ſchaden. 


Las vns forthin, O Herre Gott, 

gehorſam kinder werden, 

deinem Gebot 
mit lieb vnnd Heiligen geberden, 

Dim Uechſten dienen inn der not 

aus lautter lieb vnnd Gunf. 


an 


Gib uns, Vater, zu aller ſtund 
den Geiſt, ſolchs zunerbringen 
nad) deinem bund, 


— 


das wir das Sleiſch vnnd ſeine luͤſten zwingen, 


Vnnd dir jmmer aus herhen grund 
lob, preis vnnd danck fingen. 


92, Von etlichen Troͤſtlichen Worten Chriſti, 
und ſonderlich von feinem Gebet Iohann. am xvij. 
Auf ein alte Melody, Aue fuit Prima falus. 


Es ſprach Chriſtus, des menſchen Son, 
der jeh regiert auff Gottes thron, 

Zu ſeinen Chriſten hie auff erdt 

fördt did) nur nicht, du kleine herd! 


Kombt zu mir her an alle few, 
die jhr fraget der Sünden rew 





Und die je förchtet hell vnnd todt, 
id) wil euch fchaffen hilf und rath. 


> Der fid) auf mid) verlaffen wirt 
als ein fromb ſchaff auff feinen hirt 
Und folget meiner ſtimm vnd raht, 
der if fiher inn aller not.’ 


.O. Blatt F iijb. Die Überfchrift beginnt Solget ein Gefang u. f. w. Vergl. Teil II. Nro, 1005 — 1012, 
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1 Als er wolt flerben williglich 
bat er den Vater embfiglid: 
Er fprad) O lieber Vater gut, 
halt die meinen inn deiner hut! 


Weit fie alenben von herk vnnd finn 
das id) von dir ausgangen bin, 
Darumb fie in der welt bewar 
fur aller not vnd teuffels far. 


ur 


; Weit du mir fie gegeben haft, 

fo hab id aud am jhn mein Inf: 
Wie ich bin dein vnd du biſt mein, 
alfo las fie die vnſern fein. 


Ich bit nicht fur die ſchnoͤde welt, 
welchen mein thun gar nichts gefelt, 
Sondern fur die mir geben find 

von dir, als wern fie meine kind. 


- 


EZ 


Mic hab id) von der welt erkorn 
vnd dir als erben newgeborn: 

Durch dein wort, liebfler Vater mein, 
las fie durch mid) geheilget fein. 


Perlen, das fie nur fur vnd fur 
inn vus eins feind gleidhfam wie wir, 


. 





Das von der welt and werd erkant, 
du habe mich zum jhn gefant, 


10 Vnd das du fie gelicbet haft 
als and) mid) felbs nad aller Inf. 
Hu las fie ſehn die Klarheit mein 
und fie inn ons vollkommen fein. 


11 (I) Vatter, ich wil, wo id bin 
das and) die meinen kommen bin: 
Die lieb damit du liebeſt mid), 
die fen inn jhn and Retiglid).? 


12 Du Ehriften menſch, nimb wol zu herh, 
las dir die wort nicht fein ein ſcherh, 
Wie did) Chriftus der rechte Got 
mit ernfler trew gemeinet hat. 


13 Tas ſolche lieb gefallen dir, 
vnd fell auff jhn dein her und bgir 
Wie er an dir beweifet hat, 
vnd dank jhm als dem trewen Got. 


1 Shaw, weil du bif vol dürfftigkeit 
und kombſt zu folder wirdigkeit 
Durch Icfum Chriſtum Gottes Son, 
fo fing jm lob vor feinem thron. 


A. a. ©. Blatt Y iii). Vers 7.2 fo, 10.2 noch für nad), 14.3 Chrifl. 


93. Ein gefang von der gewalt und gutte Gottes 


Auf ein gewonlide Melodin. 


Her: Got, dein gwalt 

wird billich mannidyfalt 

inn aller welt gepreifet, 

Die du fo gar 

herrlicd und offenbar 

uns gnedig haf beweifet. 
Das firmament 

darzu all die element 

haft uns zu dien gegeben, 

Die deiner macht 

fund tag nod) nadıt 

nicht mögen widerfireben. 


Nu haft den bundt 

gemacht mit eignem mund 
Abraham feſt zu halten, 
Das du fein Got 

vnd Vater fruͤ vnd fpot 

wilt fein vnd gnedig walten: 


» 


A. a, D. Blatt U ij. 





Pon feinem Stam 
haft uns geben ein Sam, 
durch den fol gefegnet werden 
Al feine kind 
fo glenbig find 
und all geſchlecht anf erden, 


Mer uns zu recht 

die fady herwider brecht 

fo Adam hat verloren 

Durch Sathans lift, 

da haſtu deinen Chriſt 

verheifhen vnd gefhworen, 
Der als ein knecht 

vnfer fach mit guttem recht 

dem feind hat abgefchlagen: 

Darumb lob id) 

did) inniglid) 

inn allen meinen tagen. 


es 
= 


— — 


Nro. 93. 


J 


Nro. 94— 95. 


2 FJERR, deinen weg wolf zeigen mir 


3 &s if der Herr freuntlich vnd recht, 


A. a. D. Blatt V iiij. 
Leifentrit I. Blatt (CXXXVb; Bers 2.4 wart, meinem, 
5.7 ſünd, 6.1 Seel. 


’ 
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94, Der xxiij. Pſalm, 
auff die noten, Un frewt end lieben Chriften gemein, oder Aus tiefer not. 
Man möcht auch diefen Pfalmen beim Abentmal fingen. 


De: Herr Gott if mein frewer hirt, 
er weidet mid) inn gnaden, 
Darumb mir and nidts mangeln wird, 
er warnet mid fur ſchaden, 

Auf guttem landt und fetter weid 
erfrifcht er meine bloͤdigkeit 
mit feines Geifles gaben. 


Er führet mich auff rechter ban, 
von feines namens wegen, 
Das mir kein feind nicht ſchaden kan 
noch kein vnglüc begegnen, 

Ich forcht auch keinen finfern ort, 
du bift bey mir- mit deinem wort, 
dein rutt vnd ſtab mid) tröften. 


[5 





A. a. O. Blatt V iij. In der überſchrift rrij für rriij. 
2.5 fürcht, keiner, 3.5 heupt, 


4.6 für. 


95. Der xxv. Pfalm, 


3 Du haft mir einen tif bereit 
vor meinem angeſichte, 
Da fol id) meine blödigkeit 
erquicken vnd auffrichten, 
Du Haft mein haupt mit öl gencht, 
das her mit deinem geiſt ergeht 
vnd flerckeft mein gewiſſen. 


Mein ſuͤſſer kelch vol eingeſchenckt 
thut mich gar herrlich laben, 
Da wiltu mich fur alle feind 
beſchüßen und handhaben, 

Da wird deine barmherhigkeit 
inn deinem haus fur allem leidt 
mic) ewiglich bewaren. 


Ha 


Seifentrit I. Blatt CCXLII; Vers 2.4 noch für nad), 


AD te domine leuaui 


animam meam. 


Bo dir erheb ich meine feel, 

o mein Gott, las mid nicht in ſchanden bleiben. 

Ich ſet allein auff did) mein heil, 

las meine feinde fpot nicht aus mir treiben. 
Deun alle die da fehn auf did), 

die dörffen nimmer ſchemen fid), 

die aber unrecht thun auf Erden 

müffen auffs lebt zu [handen werden. 


vnd deine warheit zu erkennen geben. 

© Herr mein heil, mein hoͤchſte zier, 

id) warte auff did) teglic in meim leben. 
Gedenk an dein barmherhigkeit, 

denn fie ift gros von ewigkeit, 

mein vorig thun wolf ganh vergeffen, 

den vnuerſtand mir nicht zumeffen. 


darumb wird er der Sünder fid) erbarmen 

Vnd nicht verwerffen fein gemecht, 

wird ſelber leren ſein geſeh die armen 
Vnd fuͤren fie die rechte ban: 

darumb merck auff ein jederman, | 

wie all fein thun if trew und gufte 

bey den fo feinen bundt behutten. 





In der Überfehrift ſteht rriiij, 


4 Ad meine Sünde ift fo gros, 


darumb bit id) vmb deines namens willen, 

Denn id) ſteh aller hilffen blos, 

las deinen zorn mit deiner gnaden füllen. 
Der Herr left erben all fein gut, 

den rechten weg fie weifen thut 

vnud fein Geheimnis offenbaren 

die feine forcht mit ernſt bewaren. 


5 Auff Got ich lets mein augen wend, 
denn er erlöfet mid) aus meinen banden. 
© Herr, ſchaw an mein gros ellend, 
erbarm dic mein, das ic) nicht werd zu ſchande. 
Denn mein her ſteht inn groffer not, 
daraus hilf mir, © Herr mein Gott, 
ich thu vor Sündn in engften ſchweben, 
die wolft mir guediglid vergeben. 


6 Herr, meiner Feinde find fo viel, 
die haben mich mit lift heſſlich vmbfangen: 
Auf dich allein id) trawen wil, 
las meine Seele troft bey dir erlangen. 
Dis wartet aud) mit innigkeit 
mit mir die frome Chriftenheit 
vnnd bittet ſolchs in Chrifli namen, 
du wolle fie erretten, Amen. 


5.7 Sünden, 6.1 Ger, 6.4 Seel. 
4.3 U, 4.7 -nus, 5.3 elendt, 


Ders 2.4 meinem, 
2.7 gar für gang, 
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96. Der xxxij. pſalm, 


anf die noten, Proluſtri. 


Der Menſch iſt recht felig und from 
dem die find if vergeben, 

denn niemand hat vor Gott den chum 
das cr vnſchuldig lebe. 

Wol dem, fo Gott aus lanter gnad 

die find nicht wil er 
vd deckt jm zu die miffethat 
vnd thut jr ganh vergeffen. 


4 


[> 


wid nicht gang ſchuldig achten, 

da kam ich lenger mehr in ſchuldt, 
vor angſt wolt id) verfhmadten: 
Schwer war uber mir fag und nadıt 
deine hand und geridte, 

darımb ich mein natur beiradjt 
vnnd mein thun gauh vernidte, 


A. a. D. Blatt 3. Alle Strophen haben folgenden gemeinfchaftlichen Abgefang: 


Als id ſolchs bey mir ſchweigen wolt, 


3 Id fprad id wil bekennen recht 
mein ſchuldt von ganhem herken?, 
da haſtu mir vergeben ſchlecht 
die find und hellen ſchmerhen: 
Darfur werden zu rechter zeit 
vor dir beten die fromen, 
wenn fie anfiht der hellen leidt, 
das fie nidt gank vmbkomen. 


0) Menſch, nm lerne foldhs albie, 
vor Gott in demnt bleiben, 

das du nicht ſeyſt gleihfam ein vihe, 
das man fo offt mus treiben, 

Der Gottlos wird komen in noth, 
euch fromen mus gelingen, 

darımb wolt rhuͤmen ewren Gott 

| und froͤlich lobefingen, 


— 


Ey du lieber Herre Gott, 
haft uns ja aus lanter gnaden 
durd Ibefum heil beweifet 
und aller ſchult gant entladen, 
darnmb fen hoch gepreifet, 
Bers 1.6 fehlt die fünd, 3.1 Da für Ich, 3.3 fo für da, 1.6 mus= muß es. 


97. Der Criij. Pfalm, 


auf die noten, Omnium fanctorum, 


lv laft uns im glanben, 
jr lieben Gotes knecht, 

Unfern heren Got loben, 
denn je feidt fein gemecht. 


2 Kobet Gottes namen 
allzeit mit freyem mut, 
Wir euch thut vermanen 
fein wort, das höͤchſte gut. 


Sein name fen gelobet 
jht vñ in ewigkeit, 
Weil er uns begabet 
mit grofer guͤtigkeit. 


Mit herhlicher wonne 
jm faget lob vnd danck 
Von auffgang der Sonnen 
bis zu dem nidergang. 


= 


— 


Im Himel mit frewden 

if fein rhum herrlich gros 
Vber alle Heiden 

gar hoch vber dic mafs. 


Wer ſiht hoch und mechtig 
als vnſer Herr und Gott, 


or 


>) 


| Der fo ift gedechtig 
der armen in der not, 


| Der alfo vernichtet 

der flolken kingen rat 
Vnd freundlich auffrichtet 
den armen aus dem kot. 


Micfer Gott und Herre 
voll aller guttigkeit 

Sihet gank tief und ferre 
der armen dürfftigkeit. 


Ton fie herrlich wonen 
bey feiner, Fürfen gnos 
In den höcften thronen, 
macht fie des kommers los. 


10 Er leſt Kinder fragen 
froͤlich zu rechter frift 
Die in jren tagen 
vnfruchtbar blieben if. 


ıı Darumb fol nm loben 
alles was odem hat 
Gott den Herrn dort oben 
vnd rhuͤmen frw und fpat. 


on 


< 





A. a. D. Blatt Zb. Die Überfchrift fügt noch die Worte mit iij Aimmen (e3 fteht ftimmeu) hinzu. Die Melodie 
wiederholt ven legten Vers jeder Strophe. Vers 1.2 Lieft der Ba Gottes. Vers 11.4 fpot. Leifentrit 1. 


Blatt CCXXXVIIIb; Vers 5.2 herl., 7.4 kott, 


8.1 HErr, ı1.ı nun, 11.3 Herren, 11.4 fr. 


Nro, 96 — 97. b 


\ 


F- 


_ Nro, 98— 99. 
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98. Der Crrx. Palm, De profundis, 


auff die alte melody, Die Fraw von Himel raff id an. 


Das, Gott von Himel, ruf id an 
aus fieffer angſt vnd nöthen mein, 
Denn id) hab gar viel fünd gethan, 
ker her zu mir die ohren dein, 

Erhoͤr mein fin, 
wend deinen arim 
vnnd zorn von mir 
anf mein flehen vnnd herhlich gir 
ſchaw gnedig, che der Todt kompt ſchir. 


So du wolſt rechnen meine ſchuldt 
vnd achten meine miffethat 
Vnd ic) das kleinft bezalen folt 
was mein her furgenomen hat, 
IH würd zuhand 
vor dir mit [hand 
befiehen gar, 
} darumb ruff ich un jmerdar 
© Herr mein Gott, dein gnad nicht fpar. 


[52 





3 Denn bey dir ift der gnaden viel, 
du bit allein der Heiland mein, 
Darumb id) and) nu warten wil, 
mit fordt preifen den namen dein, 

Vnd auff dein wort 
an allem orth 
wil harren id), 
es ſteth auch all mein zuunerſich 
auf deiner guͤtte feftiglid). 


Vnd ob es werdt bis in die nacht 
vnd wider an den lichten faq, 
So fol dody Iſrael mit macht 
gewis hoffen auff dein zufag, 
Denn bey dir if 
durch Jeſum Chriſt 
barmherhigkeit, 
du hilffſt deim volck aus ſünd vnd leidt, 
dir ſey lob, ehr vnd herrligkeit. 


> 


A. a. O. Blatt Bijd. In ver überſchrift Crrir. Vergl. Teil II. Nro, 1030—1032 und III. Nro. St, zu Vers 3.1 


und 4.1 f. auch III. Nro. 5. 


99, Der Cxxxv. Palm, 


anf die alte Melody, Fufte inder Jeſu Ehrifte, Alan mags 
and) fingen auff den Hymnũ, Pange lingun. 


Gottes Namen folt jhr loben 
die jhr feine diener feidt, 

Die je mit dem rechten glauben 
fieht in feinem haus bereit, 
Den der Herr ift hoch dort oben 


) aut vnnd freundlich alle zeit. 


2 Men Gott hat jm auſſerkoren 
die Chriften zum eigenthumb 
Vnd jn feinen bund gefhworen 
durch Chriſtum zuachten from, 
Die Heyden find gar verloren 
mit all jrer Götter chum. 


3 Gott im Himel und auf Erden 
vnd fonft and an allem ort, 
Was er wil mus alles werden, 
fhafft bald ſolchs mit feinem wort, 
Doch bey den gleubige Heyden 
„wirkt ex viel guis fur vnd fort. 


4 Mer die wolden leſt auffgehen 
von dem endt der Erden breit, 
Aus bligen regen geſchehen 
auch durd fein allmechtigkeit, 
Vnd ſchafft das die Winde wehen 
aus feiner verborgenheit. 





5 Der all erſt geburt geſchlage 
hat in ganß Egypten lad, 
Thet grofs wunder in viel tagen, 
zeiget feine ſtarcke hand, 
Altes volck mit roſs und wagen 
warf er da ins meer mit fand, 


; Hat viel Königreich vertrieben 
vor den Kindern Ifrael, 

Vnd weil ex fie fehr thet lieben 
gab er jn gros glück und heil, 
Schafft das fie im Lande blieben, 
befaffens auch zum Erbteil. 


-ı 


Herr Gott, dein gedechtnis wehret 
vnd dein namen für vnd für! 
Der Herr ſeine feind verzeret, 
richtet fie nad) aller gbür 

Vnd zu feinen knechten keret, 
thut jn auff der gnaden thür. 


Schaw, die göhen aller Heiden 

ſindt genomen aus dem berg, 

Man mus ſie ſchmücken vnd kleiden 
mit der menſchen hülff vnd werck, 
Sie können niemands beſcheiden, 
haben weder ſynn noch ſterck. 


00 
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A. a. O. Blatt Z iiij. In der Überfchrift folgen hinter Chrifte noch vie Worte mit iij. Himmen. Vers 1.6 hat 


der Tenor gutt. Vers 1.5 unter den Noten Dan, 3.6 für, 5.12 Comma hinter 


hat, 


2 


[5 


9 Alte die anf fie vertrawen 
find auch ſölchen göhen gleid), 
Darumb thut Iſrael bawen 


Leiſentrit I. Blatt CCKXAVID, 
5.2 gantzem, 6,1 vortr., 7.1 -nus, 


| 


auf den Gott von Himelreid), 
Vnd wird ja and ewig ſchawen 
herrlid aller frewden reid). 


7.3 vor; ‚9.2 folden, 


100. Der Erlvj. Pfalm Lauda anima men, 


auf die noten, Nicolai folennia. 


0) Meine Seele, lobe Gott, 
den HEren fo did) gefhaffen hat. 


2 Id preife Gott mein lebenlang 
vnd fing jm jmmer lob vnd dank, 


3 Auff keinen fürfen did) verlas, 
veriraw keim menſchen vber mas. 


ı Denn ja bey keines menſchen kind 
jemand recht heil und hülffe findt. 


5 Denn fein Geift fehrt von jm zur zeit, 
das er felbs gar danider leydt: 


s Da gehn all fein anſchleg zu grumd: 
wol dem der trawt auf Gottes bumdt, 


Mer alles ſchafft mit vollem radt 
vnd glauben ſtets gehalten hat, 





s Mer recht verfhafft eim jderman, 
den hungrigen wol fpeifen kan. 


9 Mer Herr durd fein Göttlihes wort 
löft uns die band der Hellen pfort, 


10 Erleuchtet den fo da if blind, 
das er den weg zum leben findt. 


11 Er richt auf fo gefallen if, 
vnd liebet jedern fromen Ehrifl. 


12 Die armen fo verlaffen findt 
verforget er als feine kindt. 


13 Er flöhret der Gottlofen ban, 
das fie kein hülff noch tröfter han. 


a Mer Herr if könig allezeit, 
der jmmer hülff und heil verlepdt. 


5 Im gan allein vertrawet all 
vnd finget jm lieblich mit fall. 


.D. Blatt ab. 


101. 


Ein gefang oder dandkfagung Anne 


Samnelis Mutter j. Reg. ij. 


auf die noten, Du dir erheb id) etc, 


Mein hertz im herrn gäß froͤlich if, 

in meine got if meine kraft erhaben. 

Es lobet Gott zu aller frif 

mein mund, 
Es ift im Himel vnd auf erdt 

allein der Herr heilig vi werdt: 

wo vnfer Gott nicht if vorhanden, 

da wird all trof vnd hilf zuſchanden. 


Don hohen dingen rhuͤmet nicht, 

laft ewern mund das alt herkomen ſchweigen, 

Denn Gott der Herr weis all geticht, 

in allem werk thut ſich fein rhum erzeigen: 
Der ſtarcken bogen er zubricht, 

die ſchwachen mit der ſterck verfiht, 

der volle wird vmbs brodt gegeben, 

wer hungrig ift bekömpt qut leben. 


—J 


mit feinem heil thu id) mid) labe: 


_ 





Mic vnfruchthar hat viel geborn, 

vnnd die da viel gebar die wird verfhlofen: 

Gott ſchlegt zu todt mit feinem zorn, 

vnd wen er wil hat baldt zur Hell verſtoſſen: 
Deſgleichen er das leben reicht, 

mit macht aud) aus der Hellen zeucht, 

er gibt und nimpt, macht arm vnnd reihe, 

er bawt vnd bridt, gilt jm alls gleide. 


Der Herr ſtürht allen ſtolhen mut R 

vnd hebet auff den armen aus dem kothe 

Vnd jm die hoͤchſte chre thut, 

zufigen bey den Fürfen fein im rathe. 
Er hat der welt den grund gefeht 

vnd feiner fromen lauff ergeht, 

der bös wird ſich im windel ſchmigen, 

denn keinem mag fein ſterck beiliegen. 


Nro. 100 — 101. 


De ee A a 0 


4 


Nro. 102. 








5 Mit arofer angſt wird zittern gar 


Der wird auf jn fo ſchrecklich zwar 
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| Der Herr wird richten alle Welt, 
der feindt des Herren fo jm ift widerfirchet, darzu auch ſchlan ein ſchoͤn gezelt 
vnnd feinem Chrift die madt aufgeben , 
mit donner pliken ſchlan, als was er lebet. der wird cin König ewig leben. 
A. a. D. Blatt a ij. Die legte Zeile ver Überfchrift fchließt mit ven Worten: wie oben, oder wie folget. Vers 


3.8 alles. 


[5 


= 


— 


or 


0 


102. 


Ein gefang von der weifsheit Gottes, 


anf die Melody, Patris fapientia. 


Gottes weifsheit hoch vñ breit 
mag niemad ausgründen, 
Das macht unfer nichtigkeit 
vnd die ſchweren fünden, 

Die haben vertundelt gar 
vnſer herh vnd ſynnen, 
das wir auch nicht nemen war 
Gottes reich darinnen. 


Seine weisheit hat kein endt 
vnd reichet gar ferne, 
Wie wir an dem Firmament 
teglid) mögen lerne: 

Da ift kunft mit groffer macht 
meiſterlich beweifet, 
da wird recht fein rhum vnd pracht 
am Himel gepreifet: 


Weider iſt mit fernen viel, 
Sonn vnd Mon gezyret, 
Keins verrückt ſein maſs noch ziel, 
denn es wird regiret 

Von der weisheit tag vnd nacht, 
da kan auch nicht wehren 
König, Fürſt noch Keiſers macht 
fampt dem gauhen here. 


Sie hat feſt und gank wunfam 
das Erdireid) gegründet 
Vnd das Meer mit einem tham 
durchs wort zugefpündet, 

Die berge feſt eingefenct 
mit all jren ſchehen, 
vnd die Wolck empor gehenckt, 
das Erdreid zu neben. 


Sie ſchafft alle Ercatur 

im Himel und Erden, 

Das fie menſchlicher natur 

gut vnd dienflid werden, 

Sie ſpricht “gebt jn ewre koſt, 

laſt euch niemand hindern, 

den ich habe meine luft 

bey den menſchen kindern.’ 


Shaw an, wie die weißheit rufft 
heut auf allen firafen, 

Denn es mus die erdt vnd lufft 
dir fein thun gant laſſen. 





1 





wn 


oo 
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Es if aud) vnmüglich zwar, 
alle gütte ermeffen , 
weil wir folder werk fo klar 
haben ſchier vergeffen. 


Scıaw wie weifslid) handelt Gott, 
da er uns wolt zeigen 
Das er ſey inn aller not 
vnſer Vater eigen, 
Da, er fid) mit Abraham 
trewlich hat verbunden 
vnd mit feinem gangen ſtam 
bis zu diefer ſtunden. 


Er heiß jn fein Vaterland 
vud freundſchafft begeben: 
Gar ein beffers vnbekant 
wolt er jm eingeben. 

Denn er felbs wolt Vater fein, 
leib und feel ernehren, 
fprady “ich bin dein Gott allein, 
thu dich zu mir keren. 


Zuleht mocht die weifsheit nicht 
lenger ſich enthalten, 
Kompt zu uns, ein wares licht, 
wil recht vnſer walden, 

Shut fid) vnſer bruͤderſchafft 
freundlich zugefellen, 
nimpt uns zu feiner erbfchafft 
ans dem band der hellen. 


Sie hat Gottes lud) vnnd zorn 
vber fid) genomen, 
Iſt ins fleiſch ganß arm geborn, 
ſtarb vns auch zu fromen. 

Die weiſsheit aus lieb vnd brunſt 
iſt Göttliche thorheit, 
doc) klüger denn alle kunſt, 
menfchen wis vnd warheit. 


Mu ift fie mit fleiſch und bint, 
herrlich anffgefaren, 
Da fie ſihet uns zu gut, 
das fie wil bewaren 

Die, fo herhlich nemen war 
jr fhreyen vnd ruffen, 
geben ſich jr ganh vnd gar 
mit vertrawen vnd hoffen, 
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12 Sie it edler denn das Golt 13 Anfang diefer weifsheit il 

vnd die ſchäh auf Erden, Gottes furcht aus liebe, 

Durch fie ift uns Gott fo huld, Damit wird all argelif 

let fein erben werden, - von vns weggetrieben, 

Nu laſt vns mit herß vnd muth Denn ſie wil vns ſein bereit, 

dieſem ſchaß nachſtreben, lieblich zubegegen, 

fie ſpricht “wer mid) finden khut, vnd firen zur feligkeit 

der findet das Leben.” mit ewigen fegen, 





A. a. D. Blatt a ii). Vers 1.7 hat der Discantus nit für nicht. 


103. Umb ein zeitlichen Friede. 


Verien uns frieden guediglich, 2 Porley, das vnſer Obrigkeit 
Herr Gott, zu vnſern zeiten, fid) halt nach deinem Worte, 
Denn es if ja kein ander nicht Das fie mag fried vnd cinigkeit 
der da fur uns mag flreiten ſchaffen an allem orthe 

denn du, unfer Gott, alleine, zu trof der Chriflliden gemeine, 


3 Vorley, das uns dein wort gank rein 
mag fur dem Sathan bleiben, 
Denn ſolchs fhafft rechten fried allein 
und kan die feind vertreiben 
vnnd bringt ewigen fried und leben. 


A. a. O. Blatt b iiij. Vergl. Teit III. Nro. 35— 38. 


104. Ein gefang wider die Türken, vnd 
andere Heidnifche Tyrannen, 


anf die noten, Ad) Gott von Himel fihe darein, 


Ans groffer angſt und tiefer mot ı Mein heilger Nam it oft gefhendt 
wir kleglich zu dir ſchreyen, an vnferm böfen leben, 
Du wolft uns, Vater, Herre Gott, Das viel der Heiden ganz verblendt 
barmberbigkeit vorleyhen. and) Chriſto widerfireben, 

Den wir habe vil fünd und ſchuld Nu haſtu fie auff uns geheht, Pi 
bey deiner langmut vi aeduld anf das dein zorm recht werd ergeht 
fhendlid anf uns geladen. | vd wir reichlich bezalet. 

> Mein Wort if uns ein fpot und ſcherh, 5) Herr, wir armen fünder gros 
rechtſam wer es cin thorheit; | mufen ja heut bekennen, 
Es acht uns gar wenig zu herh | Mir feind nicht werd deiner genos, 
dein licht und hoͤchſte warheit, | das wir uns Chriften nennen, 

Welchs uns in gnaden manches jar Pas rhewet herhlich vnſer thun, 
geleuchtet hat ganß offenbar doch weil Chriſtus dein lieber Son 
zu vnſerm heil vnd leben, vns hilfft die fünde tragen: 

3 Marumb wir billid alle Araff 6 Durch jn wolf laffen deinen zorn 
als wol verdienet leide, vnd vnſer helffer werden, 
Weil wir uns halden nad der Tanff Du haft uns durch jn aufferkorn 
viel erger denn die Heiden, fur allem Volk auff Erden, 

Wir haben deinen bundt verad)t, Das ſich nicht rhuͤmen deine Feind 
die groffe gute nie betracht wider Chriftum, dein werdes Kind, 





fo du uns hafl erzeiget. | den fie mit fpot veradten, 





Nro. 105 — 106. 
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7 Mend von der Kirchen ſolche ſchandt, 
thu did) herrlidy beweifen, 
Auf das dein Nahm and) ju bekandt, 
mit ons did) helffen preifen. 
Es if ja, Herr, dir niemand gleid) 
auf Erden noch im Himelreich 


8 


Schaw an doch Ihefum deinen Son, 
las did) vnſer erbarmen, 
Weil du jn felbs zum gnaden thron 
gegeben haft uns armen. 

Befhüh uns, Herr, mit deiner macht 
durd) feinen namen tag vnd nacht 


fo ſchrecklich und aud heilig. für allem vbel. Amen. 
A. a. O. Blatt cd. Leifentrit I. Blatt CCLXXXIIb; Vers 1.6 deinem, die 2. Strophe lautet: 


Mein heilig Kirch ift uns ein ſchertz, 
gleichſam wer es ein thorheit, 
Dein wort geht uns and nit zuherh, 
dein liecht und hoͤchſte warheit, 

So uns bis her vielhundert Iar 


geleuchtet hat recht offenbar 


zu unferm heil und leben. 
Vers 3.4 dann, 4.3 menſchen für Heiden, 4.4 der Kirchen für aud Chriſto, 5.2 muͤſſen, 6.5 die Erbfeind, 


6.6 wider die Algmein Kirchen dein, 6.7 die für den, 


ons HEır. 


105. 


- 


1. 


a. d. fie jhn aud werd b., 8.5 dein Kird für 


Mer xxj. Palm, wider die Feinde Chrifti, 


auf die noten, Du dir erheb id) meine Seel. 


(0) Gott Vater im hoͤchſten thron, 

es frewet fid) der König aller ehren, 

Iheſus Chriſtus, dein lieber Son, 

in deiner kraft, denn du jn thuft gewehren 
Was er gewünfdt hat vñ begert 

weil er noch lebet hie auf Erdt: 

ein vollen fegen haft jm geben 

vnnd fol ein König ewig leben. 


> Mit guldner kron haft jn geziert, 
das er mit dir fol ewiglid regieren, - 
An deinem heil wird er geehrt, 
mit lob und dank mus jm alles hofieren. 

Er ift der erſt vnnd auch der leht, 

zum fegen uns von dir gefeht, 
er thut dein antliß froͤlich ſchawen, 
fein reich durch deine gutt feſt bawen. 


3 Es wird auch deine rechte hand 
all deine feindt zur rechten zeit wol finden, 
Dein nam ift uns herrlich bekandt 
vnd die did haffen wirſtu vberwinden, 





in 


[1 


Du wirft fie werfen in die glut 
wen id) dein zorn ergrimen thut: 
der Herr wird vnſer wicht veracfen, 
das fewr wird vnſer feind auf freſſen. 


Au jre werk vnd alle frucht 

fampt jrem famen wirſtu gang vmbbringen: 

Sie haben viel anſchleg geſucht 

vnd bofen raty: das wird jn nicht gelingen. 
Sie wollen dir viel vbels thun 

vd deinem Namen ſprechen bon, 

dariimb wirftu fie ſchendlich plagen 

vnd inn die flucht vor vns hin jagen. 


Sie fagen uns ?wo iſt ewr Gott, 

den je fo hoͤchlich rhuͤmet vber alle?’ 

© Herr, bezal jn ſolchen fpot, 

das in der ganken Welt je Ham erfchalle, 
Erheb dich, Herr, in deiner macht 

vnd ſtewr doc jrem groffen pracht, 

damit fie hefftig auff uns dringen, 

das wir dir ewig lobefingen. 


A. a. O. Blatt eij®. Im ver Überfchrift xx für ar). Sie ſchließt mit ven Worten oder wie folget. Vers 1.7 
gegeben, 2.2 ewiglicen. Leifentrit I. Blatt CCXXXIIIb, Vers 1.4 den für denn, 1.7 geben, 2.1 Güldner, 


2.790, 3.3 herl., 3.3 Sewer, Seimd freflen, 4.2 umbr., 4.4 nit, 4.7 u, 5.1 ewer, 5.6 flewer, 


106. 


5.7 domit. 


Mer xciv. Pſalm, wieder die Golt— 


lofeu, frechen verfürer der Menſchen, und vortediger 


des Sothans regiments. 


0) Herr Gott mein, 
die rad) if dein, 
las deinen chum erfceinen 


Du diefer zeit, 
nicht ferner beit, 
id) bitt, erreth die deinen, 


Nro. 107. 





er fürdtet wider nacht nod) tag, 
Er wach oder fen entfchlaffen, 
kein bös jm ſchaden mag. 








Sol merken nicht 

den böfen wicht 

der mit feim wort finanket: 
Der augen fhafft 

vnd alle krafft 

im Himel und auf Erden, 

jim fen nicht kumdt 

der heuchler bumdt: 

was folt zu let draus werden? 


Ach Got, erlös! 

die zeit if bös, 

gedult gib in den nöten! 

Sey du allein 

der helffer mein, 

font wird die Hell mic tödten. 
Las in deim reich 

nicht ſihen gleid) 

die ſchender deiner chren: 

das ift mein bgir, 

du wollen ſchir 

dein lob und Hamen mehren. 


Mer Menfchen tand, 

wie Gott bekandt, 

feindt eitel falfche mehrer 

Herr, uns iſt guth, 

wenn du den muth 

begabf mit deiner lehre, 
Vnd deine zudt 

wird bringen feucht, 

dem Volk mus wol gelingen: 

dein Wort fo gar 

wird bleiben war, 

zu dank woln wir dir fingen, 


In der Überfchrift reiij für rein. Vers 1.12 lefen Discant und Bas feind. Vers 4.6 feinem. 


5 Vnd ob gleich auf allen feiten 


würden viel taufent fallen gar, 
Wil doch Gott felbs fur jn reiten 
vd fein wort machen war. 


6 Ia, du wirt auch ſichtig ſchawen 


wie Gott deim feindt vergelten thut, 
Weil du thuſt auff jn vertrawen 
begegnt dir alles gut. 


7 Denn er hat aus trew und gütte 
feinen Engeln befhel gethan, 

Das fie follen did behütten 

vnd nidt vmbkomen lan, 
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Weil du fie haft 
mit groffer kof 
vnnd tewrem pfand erworben, 
vi nn fo feer 
durch falfche leer 
der menfchen find vertorbe, 
2 MWeldyer hohmuth 
ſcheinet fo gut 
vor aller werlet augen, 
Sie fhewen nicht r 
das helle licht, 
dein wort mus fein erlogen. 
Sie frewn ſich wol, 
feindt frenels vol 
vnd hun dein wort nur ſchellen, 
verfüren faſt 
Widwen vnd gaf: 
id bit, wolf cs vergelten. 
3 Wie lang wiltu 
in gutter ruh 
dein feind laſſen verharren, 
Weil jrer rath 
dein Maieſtat 6 
fo gar belt fur ein narren: 
Sie meinen frey 
das dir aud) fen 
je wefen ganh verborgen, 
der du doch will 
alles und bift: 
wolf jrer that nicht borgen. 
a Ir nerrifh ſyn 
denkt ſchlechts dahin: 
der ohren teglid pflanget 
A. a. D. Blatt ciij. J 
107. Der xxcj. Pſalm, 
auff die noten, Dorothea coronata. 
Wer da fit unter dem ſchatten, 
vnter des allerhoͤchſten ſchuß, 
Spricht zum Herrn in all fein thaten 
du bil mein fhirm vnd truß, 
2Und mein Got, auf den ich hoffe, 
du Hilf mir aus der jeger bandt, 
So auf mid heben und rufen, 
zu führn in todt und fand.’ 
3 Men wird Gott mit flügeln derken 
vd thuu nad) feinem zuverficht, 
Sein Wort wird die feind abſchrecken, 
das fie jm ſchaden nid. 
4 Sold) wort iſt fein ſchild und waffen, 


s Sie follen did auf den henden 


tragen ſicher auff deiner bau, 
Wo du did nur hin wirft wenden 
dein fus nicht gleitten kan. 


J 
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9 Auf den Schlangen und den Tradıen 11 Weil er kennet meinen Namen 
u freien vnd fiher fein vnd ruft mid an im feiner not, 
eil du warteh deiner ſachen, Bin id) bey jm gewis vnd amen 
denn Gott fpricht klar vnd fein: mit meiner hülff und rath. 
10° Ih wil jn wol felbs erlöfen, ı2 Aus der ang wil ic) jn freyen, 
denn er hat meiner hülff begert: | herrlich machen vor menniglid), 
Meines trofls in allem bofen | Langes leben jm verleihen 
fol er bald fein gewerdt. vnd mein heil ewiglid).? 





A. a. O. Blatt c iiijb. Im ver Überfchrift rc für re), Vers 3.2 noch für nad), feinem. 


108. Der Exl. Palm, Exripe me Domine, 


anf die nolen des alten Vater unfers, 


wieder die Seinde der Warheit. 


0) Herre Gott und Vater mein vber mein haupt ausbreiten. 

im Himelreich, Herr, las jn den mutwillen nicht, 

erlöfe mich von allen bo- zuthun nad jren fyunen, 

fen vnnd Gottlofen leuthen, r Dan fonft gros hochmut da geſchicht, 
| Die böfes tradhten in dem her— wo fie den freit gewinnen, 

ben alle gleid), Las je anfchleg und falſch geticht 

vnd wollen mir die warheit dein vor dir and bald zurinnen. 


vbel vñ felſchlich deuten, 
Sie ſcherffen jhre zung auf mid) 


= 


Mod, Herr, ic weis aus deinem wort 





teglich mit mir zuflceiten, was gros vnglück 
Als cine Schlang mit jrem flid) die fürnemften inn ſolchem fpiel 
giftig auf allen feiten: hat oft vnd hart betroffen: 
© Herr, bewar mic guediglich, Du wirffft dein fewr auf fie vund ſchlegſt 
las mid) vom wort nicht gleiten. fie gar zuruck 
4 BI zur Hellen grundt, weil fie fo frech 
2 Sie haben mir ein neh gelegt von deiner warheit klaffen: 
ans folgem mut), Id weis, das du, O Herr mein Got, 
vnd wollen mich von deiner ban des armen fad) wirſt kreiben 
auf jren weg ableiten vnd er dein wort vund trewen rath 
© Herr, ich bit, halt mich bei dir | wird in fein herhe ſchreiben, 
j in feter hut, Mit dank vnd freund, frey aller not, 
) du bit mein Gott, wolf deine krafft | inn deinem reiche bleiben. 
N. a. O. Vatt d ij. In der Überfchrift ift die Weife des Liedes von Ambr. Moibanus, Zeil III. Nro. 592, 
gemeint. 
109. Ein gefang aus dem Enangelio, Johan. tij. 
vom Creuß, auf die noten, Aue fponfa Trinitatis. 
(Es ſprach Jeſus zu jener zeit I Alfo wer fein leben verad)t 
wer mir wil dienen eben, wirds gar viel beffer finden, 
der mus fid) ficken zu dem Areit Der ſich Chriſto gleicyformig macht, 
vnd haſſen auch fein leben. fein fleiſch thut vberwinden. 
2Wo nicht das weihen körnelein 5 leid wenn cin Seeman fürchten wil 
wird in der Erden fierben, das korn ins felt zuſtrewen, 
So wird es bleiben gar allein Der nimpt hernad) des ſchadens viel, 
vnd fein gewechſs verterben. wird fid) des ſchnidts nicht frewen. 
3 Wo aber. foldis verfault und firbt, 6 Vnd wer viel famen zeugen wolt, 
fo wirds herrlich bekleiben, der mus fein nicht verfconen, 
Darzu viel edler frucht erwirbt, Das er viel kummer und viel ſchuldt 


wird aud viel reicher bleiben.’ zur zeit könd mit ablonen. 


\ 
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Nro. 110-111. 





7 Alfo mus ic das leben mein 
auf Chriſtus wort hinwagen, 
Sonf werd ich dort ein ſtümper fein, 
gros armut ewig tragen, 


s Dieweil die Welt if ſchon gericht , 
der Fürſt der Welt vertrieben, 


Der vns allzeit heftig anficht, 
dis leben body zulichen. 


N.a.D. Blatt diij. 


110. 


9 Damit er uns entzichen wil 
das aller beſte wefen, 
Schaft er uns ungedult fo viel, 
das wir nicht foln genefen. 





10 O Herr Gott, gib uns durch dein Geif 

gedult zu ſolchen dingen, | 
| Weil du vns folds gar krewlich heifl, 
das wir dein wort volbringen. 





Ein ander gefang vom Crenbe, 


auf die noten des alten Vofenkranks zur zeit der verfolgung. ‘ 


Ws. wollen did) allein, © Here Gott, loben 
für alle deine gutiheten und gaben, 

Denn du der Herr und Vater bif, 

gib uns dein wort zu aller friſt 

vnnd las die welt gleich toben. 


2 Gros wunder ifs, wenn did) dein Volk thut preifen, 
fo möcht fi wol die Welt vor grim zureiffen: 
Dod) las uns, Herr, dis fhewen nicht, 
fondern fürdten nur dein gericht 
und deines dienfls bevleiffen, 


>» Es ift kein band in allen menſchen kindern, 
cs mag ie leidyt ein Kleine ſach verhindern, 
Sie feindt nicht mehr denn Erdt vnd flaub, 
der todt nimpt fie aleichfam de ranb, 
das wird jr krohen lindern. 


4 Marumb, © Gott, du wolle vuſer walden, 
dieweil niemand denn du kanfl warheit halten, 
Es iſt verwar on did) kein troft, 
du haft uns ja allein erloft, 
las deine rhum nicht fpalden. 


5Mie rad) if dein, du wirft cs wol vergelten, 
das deine Feind die warheit Lügen ſchelten 


A. a. O. Blatt d iijb. Vers 8.1 Tauff. 


111. 


Vnd wütten auf die diener dein, 
fie wenden für cin gutten fein, 
wie uns Chriſtus thut melden, 


s Er faget viel von diefen lehten tagen: 
darumb ob fie uns gleid wolten veriagen 
Vnnd rauben and) Leib, chr und gut, 
las uns, O Herr, mit ſtarchem mut 
das Creuh gedultig fragen. 


7) lieben brüder, laſt uns vleifsig wachen, 
der Herr wird bald ein end dieſs jamers maden 
Pımd uns auffſchlan ein new gezelt, 
da wird das wefen im der welt 
zurgehn mit grofem kraden. 


s Er thut uns durch die Taufe new geberen, 
darnach den glauben wie das Gold beweren: 
Wo der im Ereuß befichen mag, 
wil vus Ehrifus auff feinen tag 
frolid) mit jm vercleren. 





9 Mu wollen wir zum Vater herhlich ſchreyen, 
ob fie uns gleich verfpotten und verfpeyen, 
Auff das er uns wolt feinen geif 
durch Ihefum Chriflum allermeif 
zu diefer zeit verleihen. 


Mer xcvj. Palm, Cantate Domino ett. 


auf die noten, Du dir erheb id etc. 


Singet dem Heren ein newes liedt, 
du gankes landt, du wolf de herren Got fingen! 
Singet den Herrn vnd lobet mit 

feinen UAamen hoͤchlich fur allen dingen! 

Verkündiget von tag zu taq 

fein heil, wie ein jeder vermag, 

laft feinen chum dem volk auf Erden 

vnd feine wunderthat kundt werden! 


2 Denn er if gros vnd gank löblich, 

auf alle Göter wird er ſchrecklich troßen. 

Er ſchafft die Himel meiſterlich 

vnd aller Heiden Götter find nur göhen. 
Por jm if lauter ehr und ſchmuck, 

er hat gewalt und pracht genug, 

die hereligkeit wird mit den feinen 

in feinem heiligthumb erſcheinen. 





Ä 


Nro. 112 — 113. 


A. a.D. Blatt d iiijb. 
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3 Bringt her dem Herrn, © je geſchlecht, 


nu bringt dod her dem Herrn Got preis und chren 


Bringt her, denn jr feidt fein gemedt, 
und feinen Aamen rhuͤmet herhlich fehre! 
Bringt her das opffer und geſchenck, 
den leib mit herh, marck vnd gelenck, 
vund wolt vor ſeinen vorhoff tretten, 

damit den Herrn im Geiſt anbeten. 


4 Es müfe fid) entſehen gar 
vor feinem angefiht die ganhe Erden, 
So faget nu den Heiden zwar 


das and bey jn der Herr wird König werden. 


Er hat das Erdreich zugeridht, 
des thor fid) auch bewegen nicht, 
er wird das Volk in allen orten 
gank recht richten nad) feinen worten. 


6.4 entdegen. 


A. a. D. Blatt ed. Leifentrit I. Blatt CCLXXXVID; Bers 1.2 ü, 


3.11 vorfir., 4.ı nit, 4.3 f. m. ſchm., 4.5 vmmer. 


| 
| 


Die Überfchrift ſchließt mit ven 


En Himel follen — ſich, 

die Erde froͤlich ſein, das Meer ſol rinnen 

Vnnd ſich erheben ganh froͤlich, 

das Feldt vnd alles was nur iſt darinnen: 
Es frewen fid) die beum im Waldt 

des Herrn, denn er wird komen bald 

vnd richten aller Werlet thorheit 

mit guttem recht nad) feiner warheit, 


6 So mad) did) auch auff deine fart, 

du menfh von Gott gemacht ob allen dingen, 

Das du and) feift Göttlicher art, 

frolid) foltu dem Herrn entgegen [pringen 
Vnd warten auff die herrligkeit 

die er hat jm vnd die bereit: 

der guaden zeit wolft nicht verfeumen, 

denn er wird fie gar baldt auffreumen. 


Morten over auff dieſe fo volgen. 


112. Unglück amt feinen boͤſen heer. 


Ein troͤſtlich geſang, auff vie noten, Mag ic) unglück nicht wiverftan. 


Pararic fampt feine boͤſen heer 

furcht ich nicht mehr, 

fol mid) aud) nimer krendken, 

Weil mir das hoͤchſte glück vñ heil 

vmb fonft if veil, 

das mir mein Got thut ſcheuckt, 
Welchs if fein Son, 

mein zierd vnd kron, 

denn er fid) gar 

inn leibs gefahr 

freundtlich zu mir thet lenken. 


[5% 


Wie fol er mir fein gut und hab 
himlifche gab 
in meiner not verfagen, 
Gibt mir als feinem kind den Geift 
der tröfter heiſt, 
das id) nicht fol verzagen, 
Auff das id) frey 
gang fiher ſchrey 
°© Vater mein’, 
vnd fol auf fein 
barmhergigkeit mid) wagen. 





3 Weil Gott alfo ift allezeit 
auf meiner feidt, 
was folt mid) denn erfchrecken? 
Ob gleid) der Feindt beſchuldigt mid), 
doch zwar gleub id), 
er mus mic nicht becleken, 
Denn Gott vmb fonft 
aus lanter gunſt 
zur hülff vnd ſchuh 
dem Feind zu troh 
mir Chriſtum thut furſtrecken. 


Derſelb ſich nicht gewegert hat, 
viel angſt vnd not 
ſchmerhlich fur mic zu leiden, 
Wu fol vns auch zu keiner frif 
was jmer if 
von feiner liebe ſcheiden. 
Doch, Herr mein Got, 
hilff fruͤh vñ ſpot 
zuthun allein 
den willen dein, 
das wir das boͤs verueide, 


> 


2.1 mir gütter, 3.3 den, 3.4 ü, 


113. Der alle Himel, erd vnd meer hat formieret. 
Eine gemeine Profa vber das Jar zufingen, auff vie 
noten, Letabundus erultet, 


Der alle Himel, erd vii meer hat formirct 


vnd fie auch allein regieret, 
der ſey hoͤchlich gepreiſet! 
Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


Wiewol er aller Creatur war geneiget, 
dody keiner die lieb erzeiget 
vnnd fo viel gutts beweifet 


— 


Vers 4.3 ſagt, 


3.6 befl., 
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2 Als den Menfdy auff diefer Welt, vi in fünden gan geborn, 
den er zu feim bild erwelt, voch ſolt id) nicht verterbe, 
das er jm gleich folt werden: 
Dem gab er zum ſchmuck vnd kron 5 D; if ein geheimnis gros: 
feinen eigen lieben Son got ſcheckt mir ans feiner [dos 
zu wirdigen auf Erden. der mid) macht von feinden los, 
wer kan cs gung ermeffen? 
3 Denn er ift auch menſch worden Welchs der welt verborge war, . 
vnd lies fid) willig morden vs aus gnade offenbar: 
vd jemmerlid verdammen : wir rhuͤmen ſolchs jmmerdar 
Solt erben vnd geneſen | vnd wollens nicht vergefen. 
bey vns mit ſolchem wefen | 
und bringen uns zufammen 6 Weil Got fo trew vnd guit 
uns ſolche liebe thut 
4 Gar in einen leib zn ſich, fo Ale, aller er freyem mut 
er meinet uns Bruͤderlich Gott in drepfaltigkeit 
gleich als feine miterben: fei lob vund herrligkeit 
Ob id aleid ſonſt war verlorn jhund vnd jmmer in ewigkeit.? 
7 Amen. 


A. a. O. Blatt f iii). Vers 6.1 gütt. 


114. © Herr Gott im hoͤchſten throne. 


Ein klein kurke Profa vbers jar zufingen 
auf die noten, Wer regum dines efc. 


0) Herr Gott im hoͤchſten throne, Dz wir foldis mit glaube rein 
der du in deinem Sone | bedenken flets vnd dankbar fein 
Alle zufag haft gewerdt, | 
did zu vus gethan auf Erd: 3 Las deinen Mamen auf Erden 
h SER) 2 inn uns geheilget werden, 
2 Wir bitten did mit jnnigkeit, Daß wir preifen alle gleid) 
hilff durch deine güttigkeit, dic) hie und dort in deinem reich. 


A. a. O. Blatt g. Vers 1. du für zu, 3.4 die für did). 


115. . Gefegne uns Gott der vater. 
um befdlus ver Meſſen, auff die noten, Ite Milla ef. 
Geſegue vns Gott der Vater mit feinem Göttlichen ſegen, 
das wir jm zugefallen leben mit all vnſerm thun. 


Er wol vnſer Leib vnnd Seelen als ein Vater allzeit pflegen 
vnd ons in aller not beiſtehn durch Chriftü feine fon. 


A. a. D. Blatt g ij. 


116. Es wol uns Gott der vater durch 
Ehriftum fegnen. 
Es woll uns Gott der vater durch Ehriflü fegen 
vnd vnſer walten guediglid, 


Er woll auch vnſer leib und feel allzeit pflegen, 
das wir jm dienen wirdiglid. — 


"Na. O. Blatt g ijb. Die überſchrift heißt Volget auff dns Oſterliche, Ite Mila eſt. 


en 


Nro, 117— 119. 
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117. © Gott Vater im Himelreich, 


auf die noten Fit porta Chrifti etc. 


| 
0) Gott Vater im Himelreich, | Darzu die heilge Sacrament, 
der du allmechtig bift vñ reich, | vnd gibſt dem leyb die Element, 
Wir dance dir mit jnnigkeit 
vund loben deine guttigkeit. | 4 Mas der Menſch danon leben mag 
3 vnd ſolch gebrauden alle tag 
2 Du uns bewareft fru vnd fpot, | Im glauben frifd) vnd erbarlid), 
und (haft vns als ein milter Gott | fo iſts jm rein vnd feliglid). 
Was vus not if an leib vnd feel, | 
gib jederm fein beſcheiden tepl: | 5 M Herr, beit uns tag und nacht 
5 — mit deiner trew vnd groſſen macht 
Das Himelbrot zur ſeligkeit, Fur Sathans zorn vnd arger liſt 
dein Göttlich wort von ewigkeit, durch vnſern Herren Jeſum Chriſt. 


A. a. O. Blatt g iiij. Die Überſchrift lautet Folgen gemeine Hymni, Erftlicdy auff die u. ſ. w. Leiſentrit 1. 
Blatt (CCXLVIII; Vers 2.2 milder, 5.2 groſſer, 5.3 vor, argen. 
\ 


118. Herr Gott Vater, wir preifen did). 


Ein Hymnus auff vie noten, Sucis creator. 





Herr Gott Vater, wir preifen did) Verforgen kan viel jar vnd tag, 
vund danken dir allzeit billich, fonft it niemand der helffen may. 
Der du alles gefhaffen haft 
vnd auch allein erhalten thuft. 5 Wir danken jm der guaden gros, 
; h x f das er vus nod) zur vbermas 
2 Mic Erdt bringt uns der früchten viel, Erneret mit dem Himelbrodt, 
der himel verruckt nicht fein ziel, darııon wir auch gleich werden Gott, 
Er wirkt nad) deinem wort vor id): : 
wer thut dies nad) fo gwaltiglid ? | 6 Herhlich nimpt er aud) vnſer war, 
A befhüßt uns fur vnglück vnd fahr, 
) 3O Aenfd, gedend zu aller frift, Durd) feinen Engel bey uns wacht, 
das dir ſolchs zu gut gemadjt ift, | behuͤt uns vleifsig tag vnnd nacht. 
Erkenn daran den Schöpffer dein | 
vnd danck jm flets der gnaden fein, | 7 &s if kein Herr als vnſer Gott, 
. der jm den Menſch erwehlet hat 
4 Mu fing dem Herrn den lobgefang, Vnd hilfft jm zu der feligkeit, 
der vus allein mit fpeis vnd tranck dem fey das lob in ewigkeit, 


A. a. O. Blatt h. Die Überfehrift lautet Ein ander auff u. |. w. Pers 2,3 und 4 noch für nad). Beachtens— 
werth ift Vers 5.4, 


119. Au finget lob mit innigkeit. 


Hymmus auf die noten, Telluris ingens conditor. 





Av finget lob mit jnnigkeit | Solchs nempt zuherken allezeit 
vnd rhuͤmet Gottes guttigkeit, | vnd jm zudancken feidt bereit. 
Der vus teglich verforgen thut, | 
heit leib vr feel in ſteter hut, 3 Aud) fonderlid) mim wol zumut, 
| was lieb er da beweifen thut, 
2 Mas uns nichts boͤß begegen mag, Da fein Son vus if worden gleid, 
wacht vber uns auch nacht vnd tag: durch den er ſchenckt fein ewig Reid). 


m 
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4 Wir rhuͤmen frey on alle ſchew, 
das niemand mag fein lieb vnd trew 
Verdanden nod) auffpreden gar, 
wenn er gleich füng viel tanfend jar. 


A. a. O. Blatt hb. 


5 Dem Vater in dem höchften thron 
und Jeſu Ehrifto feinen Son 
Und feinem Geift, dem tröſter gutt, 
dancdfagen wir von her vnd mut. 


Ders 1.3 nah. Leifentrit I. Blatt CCCXLIII; zu Anfang Nun, Vers 1.3 vorforgen. 


120. Gar nichts ſchedlichs noch verdamlichs iſt. 


An flat der Keſponſorieu aus dem Capittel Yom. viij. 
auff die noten von Sanct Hedwigis Carnis nube iam detecta. 


Ga: nichts ſchedlichs noch verdalids ift 
an den die da ſeind inn Zeſu Chriſt, 

fo nad) de geiſt wädeln zu dieſer friſt, 
Denn dy gefeh des geiſtes zwar 

macht mid durch Chriftum frey verwar 
vom gefeh des todes vn der finde gar, 
Dei Chriſtus in der form des fünders 
hat in fleifch die fünd durd find verdampt. | 





> IM den Gott auff vnſerm thun, 
wer mag wider uns fein? 
Der mir ſchencket feinen Son, 
das er mu iſt der mein: 


3 Wie folt er denn nicht mit jm gar 
geben aud all fein gutt vn war? | 


A. a. O. Blatt h ij. Vers 13 noch für nad), 


121. 


auf die noten Ach Gott 


0) Menſch, bedenk zu diefer friſt, 
was dein rhum ift auf Erden, 
Denn nidt allhie dein bleiben ift, 
du muſt zur Leichen werden, 

Es if dein leben wie ein hew 
und fleugt dahin gleichſam ein fprew, 
weldyes der wind veriaget, 


iv 


Vnd wie cin Vogel, der da flengt, 
wenn er die lufft zutreibet, 
Als uns die fhrifft gar klerlich zeugt, 
daß kein fußfopffe bleibet: 

So ſpürt man and gar keine fart, 
fo bald der Menſch begraben ward, 
fein thun wird bald vergeffen. 


Gedenck, du bift nur hie ein gaft 
vnd kanft nicht lange bleiben, 


= 


von Himel, 





Die zeit leſt dir kein rhu noch raſt 
bis fie dic thut vertreiben: 


Wer wil Gottes Kindt zeihen icht? 
Got if felbs der da wieder fidht. 


4 Wer wil uns vö Gottes liebe ſcheiden nn? 


Sols icht thii angſt, komer, ſchwert oder vnrhu? 


5 Mei id bin gauß fiher und gewis 


Das uns wider freunden nod) verdris, 


6 Ia kein creatur fol uns fheiden von der liebe fein, 


Darum lobet Got durd) Iefum Chriſtu im glanbe 
rein. 


Vnd dancet jm feiner trew in ewigkeit. 


Amen. 


1.5 chriftum. 


Bei dem Begrebnis der Todten 


oder, Aus tieffer not. 


So eyle zu dem Vaterlandt 
das dir Chriflus hat zugewandt 
durd fein heiliges leiden. 


+ Dafelbs wird rechte bürgerſchafft 
den gleubigen gegeben, 
Darzu der Engel brüderfchafft, 
fo gar ein herrlich leben 
Mit folder wonne, freud vnnd luft, 
die and) kein Menſch hat je gekoſt 
noch je kein herh erfahren. 


5 Mu laf uns wachen alle ſtundt, 
vnd ſolchs gar wol betradjten: 
Die luft der Welt geht gar zu grumdt, 
die follen wir verachten, 
Vnd warten auff das hoͤchſte gut, 
das vns ewig erfrewen thut, 
das helff vns Chriſtus, Amen. 


A. a. D. Blatt h iiijb. Leifentrit I. Blatt CCCXXXVIIb; Ders 1.6 fleucht, 2.1 fleucht, 2.2 3ertr., 2.4 a für 9, 


2,5 [püret, kein, 3.4 vortreiben. 


Das Lied wird im 2. Teil des Leipziger Geſangbuchs von 1586, SO Johannes Heſſe zugefchrieben, im Nürnberger 


Geſangbuch von 1618 Sebald Heiven, 


4 


Nro. 122 — 123. 


en) 





(0) Meuſch, hör ein geheimnis aros, 

las dirs nicht leid noch frembde fein: 

weil du her kompſt vom Erden klos, 

foltu wider dahin gedeihn, 

es wird dein leib geleget inn die Erden. 

Denn Gottes reich nicht erben kan 

dis ſleiſch vnnd bint mit feiner art: 

ein ander gefdicke mus cs han, 

wie Gottes wort uns offenbart: 

Dis ſterblich fleifh mus vor unflerblic werden, 
Der Leib mus erfilich werden ſchwach gefeet, 

che ex zur freund vnd herrligkeit erfichet. 


Wie man hin wirft ein weißenkorn 
ins Feldt mit einer hoffnung gut, 
es werd darumb nicht gar verlorn, 
ob gleich drauf kompt froft, hih vnd flut, 
viel reider wirds fein wefen da bekomen, 
Alfo wirft man did) in die Erdt 


1.0.9. Blatt t. 


122. Ein amder gefang beim Begrebns, 
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mit gleicher hoffnung eigentlich: 

fo du gehoͤrſt in Chriſtus herdt, 

dein Leib wird wider ganh herrlid) 

auffſtehn mit viel eim beffern ſtandt und fromen , 
Denn Chrifus als der Fürft zu jenem leben 

wird feinen Chriften folde Klarheit geben. 


3 Weit wir glenben, das Jeſus Chriſt 


vnfer Heiland und gutter Hirt 

geſtorben vnd erftanden ift, 

auch uns ſampt jm erwecken wird 

da follen wir mit Fried vnd frend auf hoffen, 

Denn dis leben geht bald dahin, 

vmb welchs ich nicht gefhaffen ward, 

darumb ift flerben mein gewin, 

denn da kom id) auff rechte fart, 

darumb wil ich nu meinen Gott anrufen, 
Das er mir geben wolt inn Chriftus Hamen 

den Geift, ſolchs flets mit fricd erwarten, Amen. 


123. Ein lied vom Eheſtand, 


anf die noten, Aue ſponſa Trinitatis. 


De: Menfd) aus Erdt geſchaffen ward, 
doc if fein Hand hody worden: 

Gott macht jn zu feim bildnus zart, 
fifft jm den hoͤchſten orden, 


Auff das er uber alles Vihe 
folt herſchen hie auf Erden: 
Kein Creatur folt jm all hie 
fo gleich vnd wirdig werden. 


[57 


= 


Vnd keinem thier in aller Welt 
it ſolche gnad begegnet, 

Das feinem Schöpfer fo gefelt, 
welchs er fo hoch gefegnet, 


Das er aud hab fur fid) allein 
fein gmahl in ruh vnd frewden, 
Mit guttem recht, chrlid und rein, 
welche niemand fol fdeiden. 


— 


Denn er aus ſeiner eigen rieb 
* hat ſein gleichs gegeben, 
amit zeigt er die trew vnd lich 


darinn fie follen leben. 


or 


Er darf nicht eyffern als das Vihe, 
nod) vmb fein gathen zancen, 

Gott ſchafft jm aute ärhney bie, 
dafur folt er jm danden. 


on 


7 Mund wie uns zeigt der weife Alan 
den fegen vber allen: 


U. a. O. Battiij. Vers 11.4 noch für nad). 


10 


— 
[7 





Wer cin Weib findt, der wird aud) han 
beim Herrn ein wolgefallen.? 


Ein fhönes bild fagt Panlus fein 
von diefem fandt vnnd orden, 

Wie Chriftus and mit feiner qmein 
alfo ein leib ift worden. 


vo) 


Mn wird and hie alfo ein Leib 
warlid) aus diefen beiden, 

Wo ſich ehelich ein man vnd weib 
verleiben vnd wicht ſcheiden. 


(2) 


Da fol der Man auf feinem part 
das Weib als fein heri lieben, 
Weil fie jm nahe beim bergen ward 
gemacht aus feiner rieben. 


Mas weib fol mit demuttigkeit 
dem mar fid) untergeben, 
Mit trew und lieb inn einigkeit 
nach feinem willen leben. 


— 


Sie ſollen Gottes reich zuuor 
ſuchen in allen ſachen, 

So wird Gott Alles ander zwar 
bey jn alücfelig maden. 


= 


Mu faget dank dem hoͤchſten Gott 
allzeit in Chriſtus namen, 
der vns alfo beanadet hat 
fur allen andern. Amen. 
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124. Dom reichen manne und Lazaro, Lure xvj. 


auf ein alte melody des Meiftergefangs, Die Schrift gibt 
vns weiß und leer. 


Es war ein mal ein reicher man, 
der nicht wolt Got vor ange han, 
er furth ein zertlid leben. 
Sein herh bieng am zeitlichen gut 
vnnd heit allzeit ein guten mut, 
lies jm das befte geben. 

Sein kleid war ſtets das beſte gewadt 
vd purpur vnd vo fenden, 
trug ſich prechtig inn feinem flandt, 
dorfft gar kein kummer leiden, 
Gar köflid war gebawt fein hans, 
gleichſä als folt er nimer drans, . 
darumb lebt er allzeit im fanß. 


Magegen dort ein Bettler lag 
fur feiner thür fa alle tag, 
hies Lazarus der arme. 
Sein leib war voller grind vnd ſchwer, 
gros angf vi ſchmerhen duldet er, 
niemand ſich fein erbarmet. 

Er bgert allein die brofamlein 
fo fie nit möchten effen, 
damit er gern content wolt fein, 
fie theten fein vergeffen: 
Die hunde dinten jw viel mehr, 
fie leckten jm and feine ſchwer, 
fonft leid er not und komer fehr. 


Nicht lang darnady der arme farb, 
der durd den glauben anad erwarb, 
den er mit gdult beweifet. 
Deu trugen hin nad) feiner weiß 
die Engel in das Paradens, 
da Gott wird flets gepreifet, 

n Abrahm feines Vatern ſchos, 
da jm wol if zufinnen; 
dem reichen gab der Tod ein flos, 
balt muft er auch von binnen, 
Da haben jm ein grab beflalt 
die Teufel in der Hellen bald, 
die hatten vber jn gewalt. 


Wie ſchnel hat ſichs mit jn verkert: 

dem armen wird viel auts befchert 

der vor leidt aroffen komer; 

Der reich zunor in wolluſt lebt, 

ist ewig in der Hellen fdywebt 

mit ſchmerhen, not vnd jamer. 
Als er nu war in groffer pein, 

mit hit; heftig bezwungen, 

da fieng er an kleglid zuſchrein, 

zuuor vber fein zungen; 

Da fah er auff mit fenfftzen gros, 

ſah Abrahm ferr vber die mas 

vnd Lazarım in feiner ſchos. 


5 


L 


Er rieff mit laut in folder pein 
“Abraham, lieber Vater mein, 
wolf did) dody mein erbarmen! 
Sende den fromen Lazarım, 
das er allhie her zu mir kom, 
auf das er tröf mid armen, 

Das er cin tröpfflein waffers bring, 
vnnd küle meine zungen 
denn id werd ſcharff und marter ſtreng 
von diefer flaım gedrungen; 
Denn id) weis forthin kein troft mehr 
in diefem meinem leiden ſchwer, 
darumb ic feiner hülff beger.’ 


; “Son, denk, das du zunor hin haft, 


gut zeit gehabt nad aller Iuf,? 
ſprach Abraham zum reidıen, 
Vnd Lazarus hat böfe zeit, 
iht hat er kroſt in ewigkeit, 
du aber qual der gleiden. 

Vnd ob jmand zu end wolt gern, 
das kan er je nidt ſchaffen, 
je aud nicht, denn es if zu feren, 
vñ if alda gefhaffen 
Ein grofe klufft, gank tief und weit, 
zwifcen uns vnd and) euch bereit: 
ein jeder hat nm fein beſcheidt.“ 


So bit ih, Pater Abraham, 
ſchick Lazarum in meinem nam 
in meines Vaters haufe: 
Fünf beider hab id in der welt, 
feind predtig, haben qut und gelt 
und leben ſtets im fanfe: 

Das er jn zeug den rechten grumdt, 
wie cs ſteht vmb mein leben, 
das fie id) möchten bald zur ſtund 
mit ernf zur buß begeben 
Pi ridten nad) den worten fein, 
das fie nicht and zu mir herein 
komen in diefen ort der pein.? 


Abraham fprady “fie haben gleich 
Mofen vnd and die fhrifft gar reich 
der heiligen Propheten: 

Las die fie hören gang mit vleis, 
da haben fie die rechte weis, 

wenn fie nur darnad) theten. 

Der fprady “nein, Vater Abraham, 
ſolchs thut bey jhn nicht ſchaffen, 
wenn ſie gleich horen alleſam 
Moſen, Prophet vnd Pfaffen; 

Wenn aber kem ein todter dar 
vnd faget jn mein thun fo klar, 
fo würden fie fi beffern zwar.’ 


Nro. 


124, 


” 
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9 Abraham ſprach “das ift nicht recht, 
Gott hat darumb gefandt fein knecht, 
das fie end folten leren 
Den willen fein und rechte ban, 
darnadı fol thun ein jederman 
vnd fi) zu Gott bekeren: 
Wo fie diefelben hören nicht, 
fo iſts mit jn verloren 
es gleubt niemand denn von dem licht, 
dem wort Gottes erkoren: 
Wenn gleich zu jn ein todter gieng, 
fo achten fics aud) zwar gering 
vnd gleubten nicht recht aller ding. 


Es denk jm une niemand fo fdledht, 
das er vor Gott mag bleiben recht 
vnd anders felig werden, 
Er nem denn an fein Göttlic wort 
vnd thu foldhs, wenn ers hab achort, 
nichts gwifers ifl auf erde; 

IUä mus and) in der gnade zeit 
nicht leffig fein noch feume, 
che den der tod mit feinem freit 
thut alle gnad auffremme: 
Da hülfft nichts bas der Gottes leer, 
der menſche fandt vr heuchler meer 
thnt nichts, dz ma ſich recht beker. 


= 


O Menſch, gedenck, das dir ſolchs gilt, 
dein Chriftus hat dirs furgebildt, 
du wolft did) drein vornemen. 
Der reich hab nicht fein her aufs gut, 
fell ab den fras und vbermut 
vnd thu fein fleiſch auch zehmen. 
Was hilft dichs, das du alle Landt 
dir eigen kunft erwerben, 
und muft an leib vnd feel zuhandt 
mit jamer ewig flerben, 
Als dem reichen if widerfarn 
ist lenger denn vor taufent jarn, 





nad) wird der Todt fein nimmer [parn. 


Bergt. Zeit II. N 206. 


12 — reicher menſch, bedenck dich recht: 
als einem ſchaffer oder knecht 
wird dir das gut gegeben, 
Das du zu dienen ſeiſt bereit 
ans lieb und milder guͤttigkeit 
dem armen aud darneben, 

Das du fie dir zu freunden macht, 
weldyer denn magft aeniefen ; 
wo du fie aber hie verachſt, 
thuts Chriſtum hart verdriefen: 
Denn was du thuf dem armen man, 
der dirs nicht hie vergelten kan, 
das haſtu warlic jm gethan. 


Blos find wir komen in die Welt, 

wir werden and nicht kleid noch gelt 

mit uns von binnen tragen. 

Wenn man hat futter und gewandt, 

das man bedecken mag die ſchandt, 

darf weiter niemand klagen. 
Darumb was bey dir vbrig fey, 

wolft ja damit nicht kargen, 

denn geiß if recht abgötterey 

vnd wurhel alles argen: 

Denn wer da reichthum famlen wil, 

der felt in ſtrick vnd forgen viel 

vn kompt dem fathan recht ins fpil. 


w 


Wer arm if hab ein klein gedult, 
vnd denck, er hab viel mehr verſchuldt 
denn alles leid auf Erden: 
Er tracht dieweil nad) Gottes wort, 
fein armut wird bald haben ort, 
er wird getroͤſtet werden. 

Sein hoffnung fey auff Gott allein, 
ftells jm in feinen willen, 
der wird jm flets ein Vater fein 
vnd allen kommer füllen. 
Au helff uns Gott von ewigkeit 
durch Chriſtum aus barmhergigkeit 
zu folder gnad vnd feligkeit. 


m 
— 


10.11 jo, 12.7 freuden, 14.4 noch. 


125. Von dem verſtorbenen Lazaro Johan. xj. 
auff die weiſe des Meiſtergeſangs, Wer pfennige hat, der iſt 


zu Nom ein guter man, zu Göln etc, 


6; lag fehr krank Lazarus zu Bethanian, 
den Ihefus Chriftus liebet als ein trewen man, 
der hat zwo ſchweſtern, Martha vi and) Marian, 
die fandten ſchnel ein bottfhafft hin 
vnd liefen Ihefu fagen 





O Lieber Herr, kom, ſeume nicht, 


did), 


wir bitten 


dein den du lieb haft ift tod krank und jemerlid!? 
da fprady der Herr zum bote clar “nu höre mid): 
diefer ſichtumb ift nicht zum tod, 
ſprich, das fie nicht verzagen, 

Sie dienet zwar zu Gottes chr 
und das da Gottes Son viel mehr 
dE rhum da von wird fragen. 


7 
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2 Als mu der Herr von feiner krandiheit hat gehort, 


—— 


or 


dein bruder wird ja, wie id) fag, 


— 


darnach ſagt er zu feinen Jüngern ſolche wort 
es iſt eutſchlaffen vnſer freund 
Lazarus, der vil werde. 
Darumb laßt uns un wider in Audeam gehn, 
vnd jhn auffwecken, das er wider anff mag fichn.’ 
da ſprachen zu jm feine Jünger in gemein 
“fo er dann ſchlefft, fo hats kein not, 
mit jm wirds beffer werden. 

Aber er fagt von feinem tod, 
das jn Got weg genommen hat | 
vd fen befatt zur erden. 


| 
bleib er alda noch zwene tag am felben ort, | 


Etliche Zünger ſprachen “lieber Meifter gut: | 

die Inden tradıten jens mal feer nad) deinem bint, | 

nn wiltu wider hin? darumb halt did in hut.” | 

daranff fprady er “find nicht allzeit | 

wol zwelff Aunden am tage? | 

Welcher am tage wandelt, weil noch fheint das 
lit, 

der geht zwar fider, das er fein fuͤß ſtoͤſſet nicht, | 

wer in der nacht thut reifen, den viel bös anficht, 

das er darnad) inn grofem Leidt 

mit jamer oft thut klagen. 

Da ſprach Thomas ans frifhem rat 
fat ons mit jm gehn im den todt, 
was wollen wir verzagen?? 


Da zoch der Here zu Lazaro anf einen tag, 
vnd kam erſt als er ſchon vier tag im Grabe lag, 
darüber trugen feine ſchweſtern groſſe klag, 
bey den and warn der Inden viel, 
zutröften die elenden. 
Als Martha höret, daß nn Jeſus komen war, 
gieng fie entgegen jm vnd lies die Juden dar, 
Maria bleib daheim mit jren geflen zwar. 
Da Martha nu zu Ihefu kam, 
wandt fie kleglidy je hende 

Vnd ſprach *o lieber Herre mein, 
mein bruder leidt viel angf vnd pein, 
er nam ein ſchweres ende. 


Adı weh, mein Herr, werfu bey uns aewefen hie, 
mein lieber Bruder wer verwor geftorben nie, 
dod weis id noch, was du von Gott wirft bitten ie, 
das wird er gern vnd miltiglic 
dir als cin Vater geben: 
Darumb, o lieber Herr und Ehrift, dic) heut erbarın, 
aib mir ein trof in diefem meinem groffen harın, 
denn id) un bin verlaffen gar, elend und arm, 
mein herh if mir betrübet fehr 
thut gar im jamer ſchwehbe.“ 

Jeſus fprad “Martha, las dein klag: 





anffſtehn vn wider lebe.’ 


Sie ſprach O ja, mein Herr, das glenb id 
fiher wol, 

das er am lebten tag and) wieder leben fol, 

wenn ander Leut auffſtehen werden allzumal. 

Vnd Icfus ſprach *hor, liebes kind, | 


Nro, 125. 





vernim mein wort gar eben: 
IH bin die aufferfichung vnd das leben gar, 
wer an mid) glanben wird der fol leben verwar, 
wenn er gleid and) geſtorben wer vor tanfent jar, 
vnd wer da lebt und glenbt an mid) 
bleibt ewiglich beim Leben: 

Nu, Martha, gleubſtu das gar fdon?? 
fie ſprach “ja, du bift Gottes fon, 
uns in die Welt gegeben.’ 


Darnach gieng Martha zu je ſchweſter ſchnel hinein, 

ſprach heimlich “liebe ſchweſter, las das weinen 
ein 

der Meifter kompt und gibt uns einen troft gar 
ein 

er rufft dir and zu jm hinaus, 

ach hin baldt jm entgege.’ 

Da fund Maria anf vñ gieng zu herrn mit cl, 

fiel zn den füffen fein, empfieng je hoͤchſtes heyl, 

und ſprach O Herr, wie w alas: uns diefe 
weil!? 

jr augen warn der threnen vol, 

thet ſich trawrig erzeigen: 

Werſtu geweft beim bruder mein, 
er wird ja nit geforben fein?, 
ſprach fie, “das weis id) cige.? 


Pr 


Ma Jeſus fah Mariam weinen bitterlid) 
vnd das die Inden and) alfo betrübten ſich, 
ward er bekümmert und erſchut fid) innerlid) 
und fragte fie “nu fagt mir doch, 
wo ligt er deu begraben? ? 
Sie fpradien “Herr, kom, ſih, wir woln dirs 
zeigen an.? 

da weinet Zeſus aud mit jn auff diefer ban: 
die Inden ſprachen bey ſich felbs * [dhaw, diefer mä, 
wie mus er dod den Lazarım 
hoch adıten und lieb haben! 

Vnd mander fprad) aus vbermut 
eift der nicht der die Blinden thut 
mit frifhem gſicht begaben? 


9 Warumb hat er denn nicht verfhafft bey feiner 
lehr, 
das dieſer Lazarus auch nicht geſtorben wehr, 
ſo dürfft er jhund nicht vergieſſen ſeine zehr 
id) halt, nichts denn mit falſcher wahr 
thut er die leut beeleken.? 
Als Jeſus zu dem grabe kam inn gnaden gros, 
erfchuttert er fidh in jm felbs vber die mas, 
er ſprach “thut weg den fein vd grab und madıt 
es blos, 
auf das id) and) darein mag fehn 
wo Lazarus thut eken? 
SMartha fprad) “Herr, ey laß alfo! 
er hat vier tag gelegen da, 
er wird gar vbel ſchmecken.“ 


‚10 Da fprad) der Herr ?O Martha, haftı nicht gehort, 


wie ich dir newlid hab gefagt ein troflic wort 
fo du demfelben glaubeft als dem hoͤchſten hort, 
das du wirft fehn Göttliche krafft 
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vnd herrligkeit gar cben?? 


Da huben fie den fein ab von der klufft fo tief, 


in welder Lazarus tod lag gleich fam er ſchlieff: 
fo bald der herr mit innigkeit zum Vater rief, 
vnd dancket jm, das cr allzeit 
im feine bith thut geben: 

Da ſchrey er durch des grabes thür 
du Lazare, kom bald herfür!? 
vd gab jm da fein leben. 


ıı Da aieng heraus vor allen Inden offenbar 
der frome Lazarus, der todt gelegen war, 
gebunden mit den tüdern vnd verhiüllet gar: 
da fprady der Herr Slöfet jn auf 
vü laſt jn frey dar gehen! 
Vnd der geftorben war gieng bald mit jn hin heim, 
denn jr haus war nicht fernen von Iherufalem: 
da glaubten viel der Iuden an den Herrn gemein, 
die feines Wortes ſterck und krafft 


‚Na. O. Blatt k ijb. Vers 4.6 da für daß, 


I 





hatten alda gefehen. 

Etliche fagtens im der Stadt 
den Pharifeern foldye that, 
wie es da war geſchehen. 


ı2 Ma haben bald die hohen Prieſter tag und nacht 
geratfchlaget vnd jm nad feinem hals getradjt 
vnd feine Lehr vnd alle wolthaten veradt, 
darumb feind fie verblendet gar 
zum ewigen verterben. 
Wir bitten dich von herhen, Here Gott, 
Ehrift, 
weil du der todtverfdhlinger und das leben bift, 
behuͤt uns vor des Sathans madıt vi aller Lift, 
vd hilf, das wir mit glanben rein 
in dir and) felig flerben, 
Vnd das wir mügen ewiglich 
mit Lazaro dort loben did), 
das wolſt uns, Herr, erwerben. 


Jeſu 


5.2 verwor oder verwar für fürwar öfter, z. B. ſogleich Vers 6.7, 


ſchon vorher in Nro, 39 und 120, 5.3 je für ie, 6.7 fehlt der, 7.3 ein, 8.1 fahe, 8.4 fragt, 8.6 ſihe, 9.9 drein. 


126. Ein klage des alten Adams, 


anf eine alte weltliche Melody. 


Acı mein Got, ſprich mir freuntlich zu 
vi troͤſt mic inn dem herhen, 
Sur Sathans wütten fhaff mir rhu, 
fur fünd vnd todes ſchmerhen. 
Denn mic anficht 
das ernſt Gericht, 
darumb ich bitt, 
Eya, Eya! 
durch Chrift verlas mid) nit! 


Es klagt mid) an die gwiffen mein, 
wil mir dein gnad verfagen: 
Mein thun verdient nur fraff und pein, 
das id) wol möcht verzagen: 
© trewer Gott, 
in folder not 
erhoͤr mein bitt, 
ya, eya! 
durch Ehrift verlas mic mit! 


ww 


w 


Vud ob ich offt mit ganhem vleis 

mid) gern zu dir wolt keren, 

So hindert mid) nad) alter weiß 

mein fleifc vnd thut mirs wehren, 
Sein erblidy tück 

mid treibt zurück, 

darumb ic) bit, 

eya, eya! 

durch Ehrift verlas mic nit! 








ı Mich bringt mein fleifch in groffe not, 
welds ich doch mus ernehren, 
Das ic, de Sathan werd ein fpot, 
der mein her thut befhweren, 
Vnd mich faſt plagt, 
ernſtlich beklagt, 
darumb ich bit 
eya, eya! 
durch Chriſt verlas mich nit! 


Ich armer Menſch, wer macht mich frey 
von dieſes todes leibe, 
Der alle fünd vnd heucheley 
von meinem herken treibe? 
Ich dank dir, Gott, 
durch Chriſti todt! 
darumb ich bit 
eya, eya! 
durch Chriſt verlas mich nit! 


; Dein Son, den dur ons geben haft, 
der iſt mein troft alleine, 
Der nimpt von mir der fünden lafl 
durd feine menfdeit reine, 
Das wid kein fal 
verdammen fol, 
darumb ich bit 
eya, eya! 
durch Chriſt verlas mich nit! 


Valentin Criller von Goran. 





7 Oelobet ſeiſtu, milder Gott, 
der du nicht leſt die armen 
So did) anruffen in der not 
vnd wilt dich je erbarmen. 

Darnmb id) frey 
and) zu dir ſchrey, 
erhör mein bith, 
ya, ana! 
durch Chrift verlas mid) nit. 


127. Ein ander klaglied 


anf die noten, Von ſchwartz ift mir ein kleidt etc. 


Nro. 127—128. 


A. a. D. Blatt kitijP. Einzeldrucke und die Nürnberger Ghriftlihen Hausgejenge Il. (1570) Nro. LXXXIIII 
haben vie Überfhrift: Ein klaglied des alten menſchen, Im thon, Ein Meidlein ſprach mir freumlich zu. 


Dans ſchwarh heklic je lang fid) hat 
mein arme ſeel befudelt gar, 
Recht fam ein bild, das inn dem hot 
gelegen if viel tag vnd jar, 
Wiewol mid Got 
viel ſchoͤner hat, 
denn alle thier gezieret, 
So hat doch mid) 
gank innerlid) 
die ſchlang mit jhrem Aid) 
fo ſchwarh vnd heßlich mn formieret. 


2 M mein Gott hilf, denn mir iſt bang, 
verlen mir anad zu diefer fart, 
Das ich nicht lig im kot fo lang, 
vnd reinige mein findtlid) art 

Ehe ich erfauff, 
das id) mein tanff 
nicht weitter thu befchmeren, 
Id hab den bumd 
aus deinem mund 
veradht zu aller Aund, 
las deinen Geift mein herh bekeren. 


A. a. O. Blatt l ij. 


| 
| 
| 


3 Kalt mid; forthin durch deine kraft, 


we 


las mid tödlich nicht fallen, 
Waſch mid mit deines Geifes faflt, 
das ich richtig mag wallen 
Auf deiner ban, 
denn id) nidits kan 
aus eigner macht guts handeln, 
So du, Herr, wilt, 
du kanft mein bildt 
im ſchwarhe Sathans fhildt 
anfslenttern und gank ſchoͤn verwandeln. 


Darumb verlen auf diefen tag, 

das id) mein fleifch mit feinem thun 

Ganh dempffen, vnd gehorden mag 

was mir faget dein lieber Son, 
Das id) hinfurt 

fein edles Wort 

anhor mit meinem fromen, 

Durch welchs allein 

ich werd ganh rein, 

das ich im vnflat mein 

zu let nicht kleglich möcht vmbkomen. 


128. Wu lobet mit gefangen. 


Ein gefang auff die weife, Mu laube Sindlein laube, 


My lobet mit gefangen 

den Herren Got allefanıpt, 
Denn wir lagen gefangen, 
zur Hellen ganh verdampt. 


2 Der Sathan durch fein lügen 
bracht uns in groffe not, 
Das vnſer ganh vermügen 
verdient nur [hand vnd fpot. 


3 Es hat Got tewr gefhworen, 
wer fein Gefeh nicht thut 





Der fen ewig verloren, 
verfindht zur Hellen gluth. 


— 


Nu wolt das gſeh uns zwingen 
zu thun mehr denn man kunt, 
Der tod thet auf uns dringen, 
wir warn todtlid verwundt. | 


In ſolch elend vnd jomer 

ward alle welt verfludt, 

Aus weldyem leid vnd kommer 

uns niemandt helffen mocht. f 


© 
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6 Mod) hat Got voller — 
bedacht vnſer ellend, 
Sein vetterlich dematte 
gnedig auff uns gewendt. 


9 Miemand kann hie ausdencken 
den reihen milden troft,' 
Die ſchuld thut er uns ſchencken, 
hat and) uns felbs erloft. 


7 Er gab uns gang vnd cigen | 10 Half uns aus dem verderben 


feinen einigen Son, 
Der ons folt lieb erzeigen, 
des Gfehes inhalt thun. 

s Don herken voller anaden 


Trug willig vnſern ſchaden 


vnd fchafft zur vbermas, 

Das wir and follen erben 

fein reich als mitgenos. 
11 Darfur wir follen loben 


Vnd ſtets ans rechtem Glauben 


| 
| 
fchafft der vns hilf umb fonft, | den Herren mit allem vleis, 


ans rechter lieben bronf. 


A. a. O. Blatt Lij). 


jm fingen danck und preis. 


129. Ein Gefang vom verhten vnd höchſten Glück, 


} ; in gemeiner nofa. 


Dacı glück und heil 

if jeh wolfeil 

durch Ihefum Chrift vorhanden: 

Wem cs gefelt 

bekompts on gelt 

gar bald inn allen landen, 
An allem ort, 

da Gottes wort 

ift hell und rein, 

wo foldys allein 

hoͤchlich wirdt begeret 

das glück fo reich fid) Feenntlig) zu jm keret. 


2 Sold del glück 
vd beſtes Rück 
wird and niemandt betricgen, 
Denn man darmit 
des vnfalls ritt 
mag ſchnell und gar entfliegen, 
Welchs uns anricht 


4 Dadurd) wir nu 
zu fried vnd rhu 
geftellet find im glaube, 
Das vns and) nid)t 
der boͤſewicht 
fyadet mit feinem toben: 
Gott reich und mildt 
gibt ſchwerd und ſchildt, 
fein tewres Wort 
an manchem ort, 
uns damit zuweren 
vnnd wil hernach uns reichlidy dort ernehren. 


Dis glück fo reich 
vns allen gleich 
hat Chriſtus ſelbs erworben: 
Das jederman 
ſolch glück möcht han 
iſt er willig geſtorben: 
Vor ſeinem endt 


or 


der böfe wicht ein Sacrament, 
aus neid vnd zorn, ' fein. Leib vnd blut, 


da wir verlorn 
arın vnd dürftig worden, 
weil and der felb uns ewiglich folt morden. 


3 Mu if der feind | 
durdy Gottes kind | 
Ihefum ganh vberwnnden, 
Sein macht vi tück 
zu vnſerm glück 
ſchwecht er mit ſeinen wunden 

Die er empfieng 
als er ſo hieng 
brünſtig aus lieb 
gleich ſam ein dich 
voller angſt vnd ſchmerhen, 
doch rein vnd fromb an leib vnd ganhem herhen.“ 


beſcheiden thut 
vns allhie auff Erden, 
das wir des glücks gewis vnd ſicher werden. 


Dem edlen glück 

magſtu kein ſtück 

der ganhen Welt vergleichen, 

All ſcheß vnnd hab, 

geſchenck vnd gab 

vnd herrligkeit der reichen, 
All wih vnd kunſt, 

auch Menſche gunſt 

felt baldt dahin 

mit allem gwin, 

thut ſich ganß abkeren: 


= 





Chrif kan allein recht glück vnd heil gewehren. 


76 
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Solch gros aefell 

ich armer gſell 

im glauben mag bekomen, 
Wo ich allein 

mich ganh vnrein 

erken vnd Chriſt den fromen: 


O. Blattel iijb. Vers 3.10 gleichſam, 


43 jm, 4.12 hernoch, 7.2 gefell. 





Der gilt mein ſchult, 
gibt reichen folf 
in ewigkeit | 
mit fiherheit 
vd cin herrlid leben: 
dem wil ich mn dancopffer froͤlich geben. 


150. Don der vorgleichung der diener des Worts, 


aus dem Crrriij. Pfalm. 


Pac glück vnd heil 

hat fid) zum teil 

aus goles anaden funden, 

Der vns ans lich 

durd) feinen trich 

vom vnfal hat entpunden 
Welcher mit fpot 

befeffen hat 

uns armen gar 

in grofer fahr, 

mercklich aud) geritten 


vber das zil zu weit mit ons gefdritten. 


Solch vufals fpiel 

mit mandem viel 

der Sathan hat getrieben, 

Der als ein feind 

die Gottes kindt 

wolt gleid) dem weißen fieben, 
Der hat mit liſt, 

wie fein art if, 

gar mandıen zang 

iht viel jar lang 

unter uns erbörct: 


Chriſt bitet zwar, der wirdt and) jht erhörct. 


Darumb du herdt 

Chriſti viel werd, 

fei heut inn Gott erfrewet, 

Das dn fo fein 

kompſt vber ein 

vnd bleibt nicht gar zurfirenet: 
Es wird doch fein 

lieblich vnd fein, 

wo Bruͤderſchafft 

aus geiſtes ‚kraft 

gleich einmuttig wonet, 


da weicht vnfahl vnd warlich jr verſchonet. 


Dis vnſer glück 

vnd beſtes ſtück 

iſt Iheſus Chriſt alleine, 
Da geht ein flus 

der gnaden gros 

herab inn fein gemeine, 


Gleich wie zur fart 
in Aarons bart 
geſchach zu vleis 
in biltnis weis, 
da das öl war frieffen 
vom heubt vnnd hat and) feinen leib begrieffen. 


5 €s wird fein kleid 


Mn lobet Gott, 





mit öl der fremd 

himliſch recht wie begoffen 

Der Serg Sion 

vom Ihaw hermon, 

alfo kompt and gefloffen 
Geif, lieb und gunſt, 

Himlifhe kunſt, 

vnd macht frudytbar 

fein wort fo klar, 

das es recht mag laufen, 

fo fegnet Gott and gnedig feinen haufen, 


6 And wird durd) Gott 
aller haufsrat 
ist wider her gefüret, 
Welcher mand jar 
entweihet war, 
da fein Haus lag zurflöret: 

Got wil zu recht 

durd feine knecht 
die Sacrament 
nod vor dem endt | 
laffen widerkomen, 
des frewen ih gar herklid alle fromen. 


fingt fruͤ vnd fpat 
in harffen vnd in pfeifen: u 
Der Sathan weicht, | 
der ons nachſchleicht | 
vnd wolt uns gern ergreifen: 
Chriſt vnſer Fürſt, 
den allzeit dürſt | 
nad) vnſerm heil, 
gibt glück gros teil, | 
das wir vns vergleichen, 
nu mus vnfahl fanpt feinem Fürfen weiten, 


A. a. O. Blatt m. Die Überfhrift beginnt Ein anders auff ven jBigen thon, von ver u. f. w. | 
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151. Ein gefang wider die verechter des minilterij 
vnd der Sacrament, 


auf die noten, Was wird es doc), etc. 


Was hilfft cs doc) 
das man fo hod) 
mit fleifches kunſt her pranget, 
Weil all vernunft, 
fo jr ankunfft 
von Adam hat erlanget, 

IR gan verterbt, 
fündlidy angeerbt 
vi nichts dein lauter thorheit, 
Obs ſchon gleich fiht 
Göttlichem licht, 
als feys die hoͤchſte warheit. 


Es merket auf 

der meifte hauff, 

was nicht de fleiſch nad) ſcheinet, 

Weit cs gleich Gott 

geordnet hat, 

gar baldt aud) foldys vermeinet, 
Wie dort geſchach, 

da der Herr fprad) 

eiflu vom baum, wirft flerbe?: 

Des Sathans leer 

galt da viel mehr 

man wird Gotts kunft erwerben. 


Weil ſichs hat dort 

vnd für vnd fort 

von anfang zugetragen 

Mit mandem fein, 

was folt nidt fein 

in diefen lehten tagen 
Mandy jethum gros, 

weil der ift los 

der vns anfidt auf Erden, 

Denn er wol weis 

das fein geſchmeis 

mus bald zu nichte werden. 


Der hat aus neid 

vns lange zeit 

mit gleifsnerey betrogen, 

Mas Gottes wort 

an mandem ort 

der Welt muft fein erlogen: 
Au wil der Herr 

gank breit vi ferr 

fein reines wort befheren, 

Solchs wil der feind 

bey Gottes kind 

vorfelſchen und befchmeren. 


5 Er fucht aud) fg 


gar frech vnd klug, 








2 


-ı 


Rn 


wie er nur möcht abfhafen 

Ganh vnuerſchambt 

das Predigampt, 

vnd kan vom Geift viel klaffen, 
Shut weg vir ab 

allen buchſtab, 

gros kunft if da verhanden, 

Das felbe wort 

vnd lebens pfort 

treibt er in fpot und ſchanden. 


Er ſpricht “der Geift 

am allermeift ,? 

er meint fein felbs eingeben, 

“Der thuts allein, 

man darff fonft kein 

leiblihs zum heil und leben. 
At jnſtrument 

vi Sacramet 

feindt da ein ſcheuſel worden: 

Sold) tieff aeticht 

macht gar zu nicht 

des herrn gefifft vn orde, 


Es prangt herein 

mit hübſchem fein 

jr wort und aud) furneme, 

Da gilt nichts gar 

die ſchrifft fo klar, 

der Bibly auch ſich ſchemen: 
Ad), was ſolt fein 

ein Brodt vnd Wein? 

it je fubtil betrachten: 

°&s geht in bauch: 

als einen gaud) 

fie Chriſtum da gleich adten. 


Solch wih vit kunft 

ans Teufels brunſt 

hat ſich fo hoc verfliegen, 

Das fie nit acht 

was Chriftus madt, 

da er fur vns wolt fiegen, 
Der leib und bint 

wagt in die flnt 

der vntern port der Hellen, 

Vnd ſchenckt gar mild 

vier edle ſchildt 

zur lebt feinen gefellen. 


Da wird erweiſt, 

obs [don nicht gleift, 
vor Gott cin hoher adel 
Aus guttem grumdt, 


18 Valentin Criller von Gora, Nro. 





durch Gottes mundt, 
on allen feil und tadel: 
Da merk wol auf, 
er ſcheuckt die Tauff, 
zween ſchlüſſel and darneben, 
Der eine bindt, 
der ander findt 
dem gleubigen das leben. 


Men vierden ſchild, 

ein ſchoͤnes bild, 

hat er zur leht gegeben: 

Sein Leib und Blut, 

der alles thut 

zu vnſerm heil und leben. 
Soldy edle ſchildt 

gar fred) und wild 

der Sathan thut auffleunen, 

Weil er nicht mag 

durd fein anſchlag 

die felben gan zurtrennen, 


1 


Es feindt zwey ſchwerdt 

gar thewr und werd 

aus lieb uns hie gelafen, 

Welchs alle zeit 

aus hafs und neid 

den Sathau hat verdrofen , 
Weil feinem wordt 

an allem orth 

die Menſchen wehren mögen, 

Vnd auch daben 

fein heucheley 

zurſtoͤrn ſampt allen lügen. 


2 Menn er, ſpricht Chriſt, 
ein mörder ift 


— 
— 


— 





RA 


von anfang je gewefen, 

Bum andern zil, 

Nifft lügen viel, 

das niemand fol genefen: 
Au wil uns Gott 

mit ſolchem xodt 

fur Sathans grim bewaren, 

Damit fein hauff 

in dieſem lanff 

gang ſicher mögen fahren. 


Dem fromen herh 

iſt gar kein ſcherh 

was Chriſtus je geſaget, 

Wagt ſich hinein, 

acht keinen ſchein, 

obs der vernunfft behaget, 
Als im Iordan 

dem Uaeman 

dem Sprer if ergangen, 

Geht jmmer fort 

nad) feinem wort, 

das er mocht heil erlangen. 


O 2heſu Ehrif, 

dein ordnung iſt 

mir herhlich wolgefallen, 
ch acht gar nicht 

je ſcharff geticht, 

viel argument vnd Lallen, 
Welchs ferht dahin 

vom redten ſynn 

auf Menſchen glos mandfalten: 

© trewer Golt, 

durch hülff und raht 

wolf vnſers glanbens walten. 


— 


A. a. O. Blatt m’. Vers 2.3 nochſcheinet, 7.41 Das für Da, 13.7 Als = Als es, 13.11 noch für nad). 
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10) Werder mundt, 

durd) de mir kund 

wird des redten glanbens grund, 

D; vnſer Gott 

ans hoͤchſtem rat) 

zu helfen uns aus not, 
Kü aus feim reich, 

ward vns hie gleid) 

vi thet vns lehren, 

Weil niemand kundt 

mit eigene grundt 

jn als ein Gott recht chren. 


> Mer and) aus gunſt 
fein lieb und brunſt 
ſchencket ons die ſchuldt vmb fonf, 


O werder mund. 


Ein ander geſang auff ein alte melody, © werder mundt, 


| 





Pi feiner herd 

auch hie auf Erdt 

fein gnad vnd heil gewerdt, 
Durch Sacrament: 

die Welt verblendt 

wil fi folds ſchemen, 

Was jr zu gut 

je Schöpfer thut: 

dencklich wil ichs aunemen, 


> Vnd fragen nicht, 
was da das licht 
der natur auſſynt vnd ticht, 
Denn vnſer Got 
verworffen hat 
des ſleiſches klugen rath: 


132, 


x 


Nro. 133 — 134. 





Ein wort mus fein, 
welchs heil vnd rein 
Got felbs auffaget, 
Daran id) mus 
mid) halten blos, 
das jm mein dienſt behaget. 


Gott nichts gefelt 

was jr die Welt 

hie zu ſeine dienſt erwelt, 

Obs wol gut ſcheint 

was ſie recht meint, 

weil fie fein wort verneint: 
Id wil gang ſchlecht 

mid als ein knecht 

feins Worts verhalten, 


— 


A. a. O. Blatt m iij. Vers 2.4 geweren mit dem Dativ. 


Valentin Criller von Gora. 
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Vnd werfen hin 
vernunfft vnd fon, 
in laffen thun vnd walden, 


Wiewol der Welt 

ſolchs nicht gefelt, 

Gottes wort fur thorheit helt, 

Doch vnſer Gott 

beſchloſſen hat 

in feinem hoͤchſten rath: 
Niemand anf Erdt 

kompt in ſein herd, 

er thu denn eben 

Was fein wort ſchafft, 

welchs ift die kraft, 

das vns gibt heil vnd Lebe, 


or 


135. Vie noch nimmer hab ich erkant. 


Ein gefang auff ein alte weife, Nie noch nimmer etc. 


ER nod) nimmer hab id) erkandt, 
das groffer ſchandt 

wird eingelegt, 

denn wo man pflegt 

Wolthat vnd trew 

fo gar on ſchew 

mit vndanck zunergelten: 

das kan man gnug nicht ſchelten. 


2 leid) wie die Welt dem Schöpfer thut, 
der jr zu gut 
nam an den fodt, 
leidt bon und fpot, 
Damit fie frey 
vnd ſicher fer 
vom aller groͤſten leiden, 
hat je fein gutt beſcheiden: 


3 Gibt and) darzu fein thewres wort, 
das man die pfort 


zum leben findt, 
fonft iſt man blinde: 
od) find wir gar 
fo undandkbar 


und thun ſolchs gar vergefen: 
Herr, wolfts uns nicht zumeffen. 


A. a. O. Blatt m iiijb. Vers 3.5 wolft. 


134. © menſch, nu ſchau, bedenck die trau. 


Ein Gefang auff die alte weife, Bart ſchoͤne Fraw. 


() Menſch, nu ſchaw, 

bedeck die traw, 

wie fid) aus lich 

mit fleter vb 

dein Gott zu dir thut lenken, 

Der dir vmbſonſt 

aus gnad vñ gunſt 

gab ſeinen ſon 

aus höchſtem thrö, 

leſt jn fo ticff einſeucken 
In ſleiſch vnd blut, 

vnd im demut 

viel jar gros komer frage, 

Der left fein reich 

vund wird dir gleid), 

das las dir wolbehagen, 





2 Allein das du 
magft haben ruhe 
fur Sathans zorn, 
if er geborn, 
das du fur jm kanft bleiben, 
Der dir nad) tradıt, 
braucht lift mit madjt 
vnd dic zu handt 
in [had vnd ſchand 
von Gottes wort wil treiben, 
Welds if gar ſchon 
dein ſchmug vnd kron 
vn hoͤchſter ſchah ob alle, 
Der did) allein 
macht reich vñ rein, 
dz du magſt Got gefalle. 
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Auch was fonf if, 

das dir dein Chriſt 
erzeiget hat, 

manche wolthat 

an deinem leib vnd leben, 
Der did behuͤt 

durch feine gut 

ſtels fruͤ vnd fpat 


A. a. O. Blatt nd. Vers 1.11 Im. 


tm 


A. a. O. Blatt nijP. Vers 4.4 verwar: vergl. Nro, 125. 


155. 


Valentin Criller von Gora. 
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in aller not 

vii macht fid dir gar eben, 
Vnd fi fo ganh 

wagt in die ſchanh, 

mit lieb fo gar befeffen, 

Das wolft zu vleis 

allzeit mit preis 

rhuͤmen vnd nicht vergeffen. 


So Schon von art bit du gank zart. 


Ein gefang auff ein alte Melody. 


So ſchon von art 

biſtu ganh zart, 

O könig Chriſte lobeſam, 
un allem Reich 

ift die nicht gleich 

foldy edler Herr vi ſchoͤner na: 
Darumb billich 

id) rhuͤme dic) 

vnd bleib dir aud) ganh vunterthan, 

mein einigs haupt und hoͤchſte kron. 


MWenn id) mit fug 
kundt allen ſchmuck 
des Alefsie anffpnnen gar, 
Wie gern mit trew 
wolt idis on ſchew 
erzelen vnd beſchreiben klar, 
Denn er if Gott, 
von welchem bat 
den vrfprung alle ſchöpffung aleid), 
der dod) verliefs fein herrlid Reid, 


— 


3 Dad wagt fein gut 


auf mein armut 

mit todt für mid lied groffen krieg, 

Aus Sathans joch 

bringt er mid) hoch 

ins Himelreid durd feinen ſieg, 
Die lippen fein, 

find füfs vnd fein, 

die haben mid im herh ergeht 

vnd heilet da id) war verleht. 


Herr, deine trew 

iſt ja nicht new, 

darumb fie auch die beſte ifl, 
Denn fie verwar 

die erfle war, 


derhalb ich bleib an dir, mein Chriſt. 


Du menfhen Son, 
du bift mein lohn, 
beranb mid) nur dein felber nit, 
darumb id did von herken bitt. 


136. Auff diefer erd hat Chrift Fein herd. 


Ein gefang, Auff eine alte weile, Auff viefer erdt. 


Avı diefer erd 

hat Chriſt fein herd 

aus jude vun aus beiden 

Verſamlet gleich 

zu einem reich, 

fürth fie auff guter weiden, 
Darumb er wird 

ein guter hirdt 

inn aller Welt gepreifet, 

Welchs er aud) hat 

mit eignem Todt 

verfiegelt vnd beweiſet. 


> Er liebt fie hoch 


vnd forget noch, 

das er fie möcht bewaren 

Fur Sathans grim 

mit feiner ſtim, 

das mag fie wol erfahre 
Aus heilger fhrifft: 

auff feiner trifft, 

wo fie danon nicht weichet, 

Da geht die ſchar 

gank ſicher war, 

wenn je der Wolf nachſchleichet. 


Nro, 135 — 136, 


’ 





No. 187 — 138. 
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A. a. O. Blatt miiij. Vers 3.2 noch für nad). 


” 


Mb gleich die welt 

je aud nad) ſtelt, 

fur der fie id) mus ſchmigen, 
Idoch fo wird 

je qutter Hirt 

je helfen ſtets obfiegen. 


Valentin Eriller von Gora. 
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Darumb ſchaw auff 
auff dieſen hauff, 


wolſt did) von jm nicht wenden, 


So wird and) nicht 
der böfe wicht 
fein mutwillen volenden. 


— Ce E « 2 2 + . 
1357. Tröſtlich iſt mir der ſchmuck und zir, 


Ein gelang auff die noten, Tröftlicher Lieb etc. 
) 


Thoͤflich iſt mir 

der ſchmug vnd zir, 

ſo mir durch Chriſt 

aus gnad gegeben if, 

Weil ich getaufft 

vnd mich erkaufft 

ſein blut vnd todt 

vnd rein gewalden hat, 
Da id) bekam 

den Chrifen nam: 

O herr, hilf ſchier, 

d; and bey mir 

rein bleyb foldy ſchmuck vnd zier. 


Troͤſtlich wil ic) 

verfehen mich, 

das id) werd rein 

durchs wort vn anaden dein, 
Wie dein mundt ſpricht, 
das mir ſolch licht 


A. a. D. Blatt o. 


138. 


Nach luft hab 


« bringt Schmuck vnd zir, 


fonft wer nichts guts an mir, 
Weil mir fol heil 

vnd beftes teil 

Chrift unfer Gott 

erworben hat, 

fo danck ich fru vi fpat. 


= 


Troͤſtlich ich hoff 

vnd teglid ruff 

zu dir, mein Gott, 

du gibſt mir hülff vnd rath, 

Ob gleich mir iſt 

durch Sathans lift 

befleckt mein ſchmuck, 

das ich hab weis vnd fug, 
Damit id) mag, 

che id) verzag, 

purgieren mid), 

darumb id) did) 

wil rhuͤmen ewiglich. 


ich nu recht erkant. 


Ein geſang auff ein alte Weltliche weiſe. 


Nas luſt hab ich nu recht erkant 
wie ſich mein Gott gar guedig hat zu mir ge— 


Der id) doch war voll find in meinem Lebe, 


wandt, 


die er mie veterlid) hat vergeben, 


| 


2 Bu fhawen and) fein angeſicht 
hoff ich allzeit, ob mich glei alle Welt ver 


nicht, 


Uoch libt mir das fur alles gut auff erden, 
fol mir aud) nichts verwar liebers werden, 


30 Gott Vater im hoͤchſten thron, 
verley mir gnad durch Ihefum deinen lieben Sohn, 
das id) zu dir mein luft allzeit mag tragen 
vi dort in ewigkeit dir danckſagen. 


N.a.D. Blatt o ij. 
Warfernagel, Kirchenlied. IV, 


Wendel Gute. 





139. Ein gefang zum abſcheidt der Collation, 


anff die gemeine weife, So wünſch id jr etc. 


I wünſchen wir zu guiter nacht 


viel guts uns allen gleiche, 


Das vns bewar aus licb mit macht 


der Gott von Himelreiche, 
Vnnd ob ciwas 

vber die maß 

wir haben furgenomen, 

Das ſolche that 

der krewe Got 

vns las zu guaden kommen. 


* 


BKehnt vus jh vun alle ſtund 

der Herr fur Sathans liſten, 

D; wir bewaren feinen bund 

als rechte frome Chriſte, 
Ob fid) gleich hint 


A. a. O. Letztes Lied, Blatt o iiij. 
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zu Gottes kint 

der Sathan möcht verfügen 
Mit feiner kück, 

dz er zu rück 

ſich drol mit feim vermügen, 


= 


wie wir da find gefeffen, 


Das jeder trewlich thu fein ampt 


vnd Gottes nicht vergeſſe, 
Meil wir zu ruh 

gedenken nn, 

d; cr ons wolt erhalten 

In feiner gonf, 

darzu auch fonf 


durch Chriſtum vnſer walden. 


Wendel Gute. 


Nro. 140 — 141. 


140. Vom Glauben. 


Horqt auf, horcht auff mit freüden, 


je werden Chriften ent, 

Ein ſchoͤn new hübſches liede 

wil ich euch fingen heüt, 
Vom glaube, das iſt ware, 

wie wir jn follen han 

nad) Gottes wort fo klare, 

wölln wir für Gott beftahn 


Am JZüngſten gericht, merct eben, 


das er vns geben thut 
Dey jm das ewig leben, 
drum habt in guter hut 

Das Paulus warlich fpridte, 
ts ſey vnmüglich zwar 
das ein menfc Gott gefall ichte 
oh glauben, nemen war. 


Vnd thut doch weiter fagen, 

er ſey nicht jedem gerecht. 

Warlich, Chriſtus ſpricht auche, 

er nem hit jedes geſchlecht, 
Wann fie fhon fagen Herre, 

funder, die werden thun 

nad) feinen befeld) vnd lere, 

wöl ers da nemen al, 


ı Das beiradyt ein jeder Chrifte 

in feinem bergen wol, 

Das cr da glaub ganh feſte 

Gott feim ſchöpffer zemol, 
Das er jm aud) gefalle 

mit worten, werken, that, 

vor andern gefcöpffen allen 

dörff tretten zu jm drat, 


Vnd mit jm red alleine, 
das nem cin jeder adıt 
Wie die alte gemeine, 
jr leben man betracht, 
Wie fie Gott glaubten feſte, 
verirawten jm allzeit: 
da verließ fie nit am letſten 
Gott mit feiner gnade breit. 


or 


; Ex fpridt durch feinen fune, 

wöl uns aud mit verlohn: 

Wann wir jm folgen thune, 

wie die alten hand gethon, 
So wöl er vus thun geben 

fein gnad, freide allzeit, 

vnd aud das ewig leben 

hat er uns zu gefeit, 


— 


Nro. 139 —140- 


Geſegne Got uns alle ſampt, 
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Nro. 141 


7 Mrumb wil ichs am thun heben 
im namen Gottes zwar 
Wol von der alten leben, 
wie fie vertrawtien gar 

Dem Gott von himelreiche 

der fie erſchaffen hat 
mit fampt dem Erdreiche, 
was drin vnd drauffen fat. 


w 


Vnd wer die Welt vol Tenffel, 
laß id) nit grawen mir, 
Wann Gott der ift om zweiffel 
warlid jr aller Herr: 

Auff den will ich feh bawen 
weil ich habs leben mein, 
fo fol dody mir nit grawen, 
jm wil ic) gehorfam fein. 


> 


Merfelb mic kan beſchirmen, 
wann ich jm glaub allzeit, 
Es if ein flarker felfe, 
auff den bawe id) allzeit. 
Er fpridt “wer mich anrüffet, 
der if gauh wol behuͤt, 
wil jn and nit verlaffen 
allda zu keiner zeit. 


1 


o 


Habs als in meinem gewalte, 

on mid if nichts gemad)t; 

Es fey jung oder alte, 

auf mic hoffen fie auch 
Dieweil fie hand jhr leben, 

mid rüffens in nöten au, 

thun mir den preis ſtets geben, 

id) werd fie nit verlan. 


Wendel Gute. 


— 


8 


— 
— 


8 





11 Darumb glaub mir in trawen, 
du frummer Chriſte mein, 
Ich wil dich wol erbawen 
da inn dem elend dein, 
Id) wil did) nit bekrigen 
vd dir helfen auß not, 
wann du fon muſte leiden 
da von der Welt den todt. 


2 Sie wurdt eüch thun verdamen 
warlic gan elendiglich 

Durch willen meines namen, 

fo halt der maffen did), 

Das je eüch dran nit ärgeren: 

fie habens mir gethan, 

werdens eüch auch mit fparen, 
hand nur kein zweiffel dran. 


Mus nun das grün holh brennen, 
was ward gefchehen zwar 
Dem dürren? thunds erkennen: 
der Knecht fol ſich fürwar 

Wit vber den Herren feine, 
dann wer mic ruͤffet au, 
der muß die ſtraß auch gehen 
die ich jm zeige an. - 


Fin Menſchen zeig mir aue 
der je zu fchanden ward 
Der beharrt auff meiner banc: 
es ift keiner zur fart, 

IH hab fie alle errettet, 
wie faft die Welte tobt: 
wanns mir uur glaubten flete 
was id) je frawer Gott.’ 


0 
3 


Ein ſehr ſchoͤnes und auch nuͤtzliches lied, ete. Strafsburg M. D. LV. 40. Blatt A tif. Dieſer Teil des 
langen Gedichtes und der folgende werden wol hinreichen, um den guten Willen des Verfaßers zu bezeugen. Vers 


13.3 thieren für dürren. 


141. 


De: Herr den feinen fendet 
das Creüß in difer welt, 
Wils mit probieren bhende, 
ob er in der note belt 

Wie gold thut in dem fewre, 
redt Dauid aud) darnon, 
vnnd Iob mim zu eim flewre, 
warlid; ein beyfpil fon. 


12 


Mer was frum, darzu reihe, 
gerecht, gottsfördtig nun, 
Auff Gott hofft er zegleiche, 
thet von jm mit ablon, 

Die lieb thet er beweifen 
an feinem nechſten bie, 
darumb thet jun Gott preifen, 
gab jm das zeiiguus frey. 


Dom creutz, leiden vnd jüngſten gericht, 


3 Mod) ſtrafft er ju fo harte 
an feinem leib vnd gut, 

Er kam in angft, not ſchwere, 
jn verad)t fein eigen weib, 
Sein kinder allgemeine 
nam jhm der fodt darnon, 

er blieb warlid alleine, 
ein arbeitfelig man. 


Wa 


In thet fein weib veradten, 
and) alle feine freund, 
Mod thet er nicht verzagen, 
er fprad) “der Herr gibt, nimbt; 

Im fol man lob verjehen 
warlich zu aller zeit, 
id) bitt did), Gott mein Herre, 
laß mid) im elend nit.’ 

6* 
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Ich wils ſo laſſen bleiben, 
Chriſtus ons machet frey, 
Zu dem wöllen wir ſchreyen 
in diſem elent hie, 

Pi bitten alſo ſehre, 
das er gnedig wöl fein, 
den alanben in uns mehren 
mit warer liebe rein. 


; Mempt von mir fo vergute, 


jr werten Chriſten leüt, 
Vnd behalts mit veſtem mute 
was id) eüch ſinge heit 

Wol von der alten leben 
vd jhrem alanben rein, 
wie wir jn aud füln haben, 
laßts eüch exempel fein, 


Wann Got thut jn probieren 
durds creüß, vnd das if war, 
Wöllen wir nit verlieren 
die feligkeit fo klar 

Die ons da ift erworben 
durch Jeſum Chriſtum rein, 
der vor vns iſt gſtoörben, 
folt von jm mit abſtehn 


Vnd auch feim wort fo reine, 

che wagen alles dran 

Was wir auf erden hanc 

mit fampt dem leibe nun, 
Wie feine liebe freünde 

theten, vi das if war, 

als du geſchrieben findef 

in diefem lied fo klar. 


Er hat keinen verlone 

die jm gedienet hand, 

MWöln jm vertrawen thune, 

er bhuͤt uns all vor ſchand 
Vnd leßt uns nit verderben, 

warlid) zu keiner zeit 

jn jamer, kumer flerben, 

fein genad if vns bereit, 


Das Creũh muß dod auf erden 
warlid; getragen fein, 
Wir thuns uͤdt oder gerne, 
das mercent wol und fein: 

IH wils lieber dem Herren 
da allzeit fragen noch, 
es hilft zegroffen ehren 
wol in dem himel hod). 


Die Kinder difer welte 
hand aud) der truͤbſal vil 
Vmb filber, gold vnd gelte, 
ja ander freuden fpil, 

Hand etwan groͤſſer leiden 
dann mie kein Gottes freünd, 


| 
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Wendel Gute, 
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noch thut fie Chriſtus meiden, 
fie find des teüffels kind. 


Wir müffen alle ſterben, 
das it fiherlid war, 
Da ift kein gnad zurwerben 
wol von dem todte zwar; 
Am letſten tag, merkt eben, 
muͤſſen wir warlich ſtehn 
vor dem letſten gericht thun geben 
antwort dem Herren nun. 


Da würd eim jeden werden 
fein lohn, das merckent wol, 
Den er verdient auf erden 
hat da zu allen mol, 

Wann Ehrifus unfer Herre 
der if gerecht allzeit, 
left da cim jeden werden 
darnad) er gerungen hat. 


Mrumb lat uns rufen anc 
den Herren alfo rein, 
Das er wöl bey vus fanc- 
vd uns genedig fein 

Por Gott feim Vatter zware 
wöl er uns thun vertretien, 
kein args uns widerfare, 
wöl er vns allzeit beiten. 


> Wöl uns fein Geift auch fenden, 


der uns kroͤſtet alle zeit, 
Die lieb in uns vollenden, 
mehr ons den glauben heit 
In uns tag vnde nadıte, 
nad) Gottes willen rein, 
hab allzeit auf uns adıte, 
wöl vnſer pfande fein. ° 


Durch mid) ja, Wendel gute 
von Weifenburg genant, 
Auß keim ſtolh, vbermute, 
gib id) mein trew zu pfand: 
It habs allein gemachte 
zn chren Gottes fun, 
der vnſer ſtets nimbt achte, 
weiß da eines jeden thun, 


Fer, mut), ſinn vnd gedanken 
find im all offenbar, 
Von jm kan keiner wanden 
warlicyen vmb ein har: 

Er weiß all heimlich ſachen 
die geſchehen in der welt, 
ob mans jhm zu ehren thut machen 
oder vmb das ſchandlich gelt. 


Hiemit wil ichs beſchlieſſen, 
je werten Chriſten leüt, 
Vnd laßts eüch mit verdrieſſen, i 


rw u ans 4 1 — 


a 


Nr. 142 — 143. 
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das lied zfingen allzeit: glanbent mir, lieben freünde, 
Ir werden darin finden es ift nit erdadtes ding. 
das eüch kein ſchaden bringt, | 


A. a. D. Blatt M bis zu Ente. Diefer legte Teil des Gevichtes hat fo wenig als jener erfte die von mir ange- 


ſetzte Überſchrift; ver 3. und der 13. Strophe geht eine furze Inhaltsanzeige voraus. Vers 9.2 gedient. Anfangs 
16. Strophe der Name. In der legten Strophe fordert uns der Verfaßer auf, fein Gedicht allzeit zu fingen, 


Michnel Schlacher. 


Nro. 142 — 143. 


142. © Gott, verleich uns dein gend, 


Im thon Ob id) gleich arm und ellend bin. 


0) Got, verleich uns dein genad, | Wie man wol fit im dyffer welt 
herr, fend uns deinen frewen rat, gar fchier in allen Landen 
der uns thütt onderweifen, 
Das wir von fünden weychen ab, 
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Mit freſſen, ſauffen tag und nacht, 


hören deyn wort mit fleife darzıı hoffart vi Grofer Bracht, 
das ift der wellt gemaine: 
2 Mas du uns, Herr, haft her gefendt, | © Herx mein Got, das fey dir klagt, 
von Anfang bifs her an das end fi) mit genaden dreyne. 


vd wirdt ewig beleyben: 
© Her, rett uns vor Teufels lift, 


; Aus Hodfart kumbt Soc vn Mitwil, 


der uns daruon will treyben. Gottes Leſterung vn grofes fpil, 
vnerberligkait dergleichen: 
3 Wann ex ift auff die welt geerift, Das ift yeh Gemain bey Iung vnd alt, 
mit argem wan vnd böfem lift bey armen vnd bey Reiden. 


thut Er friſch vmbher ſtreychen: 


Errett uns, herr, durch dein genadt, Narumb chs thutt and) warlich not, 


das er ons nit erſchleyche. | das wir trewlid bitten zu Gott 
mit ganhem gemiet und herhen, 
4 Wir bitten did, © Gott mein Herr, | Wann es ift warlid) an der zeit, 
den bofen willen von uns ker Gott Left mit jm mit ſcherhen. 


der gewaltig ift erlande, 


way Schönne newe lieder: Das erſt im thon Ob ich Gleich arm vnd ellend bin, Das ander, im then, 
Ißbruck. Bier Blätter in S%, ohne Anzeige von Druck und Jahr. Das Lied ohne beſondere Überfhrift. Diele 
doppelte nn habe ich im Abdruck auf einfache zurucdgeführt, auch in dem folgenden Liede. Vers 1.2 dein, 1.5 heren, 
2.2 ennde, 2.4 redt, 2,5 dr., 3.1 fo, 3.2 befenn, 3.4 Erredt, 3.5 —en, 4.2 befen. 


143. Hört zit, je man vnd frawen. 


Im thon, Insbrad id muß did) lafen, 


Hoert zii, je man vnd frawen, Ju difem jamer dalle 
mein gefang wil id) pawen vn aud) arawfame qualen, 
auf Gott den herren mein, | darin wir ligen hartt verfert. 


Der wirt vus nit verlaffen, 


fo uns die welt wolt haffen, Wir lien hart gebunde, 


fo wirdt doch Gott der helffer fein. | mitt Adams fall vmbwunden 
vnd and) vnſchamparkait, 

2 Herr, laß did) uns erbarmen, Gleidy alt vii jung gemaine, 

wir find elendt vnd arme maydt, gefelle, wer fy feine, 


wol hie auff difer Erd, fo fen wir doch zum bofen brait, 
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4 Adı Gott, thü uns erhebe 
anf dem ſündlichen leben 
darin wir fein geborn, 
Das wir nicht drinn erſchlaffen, 
o Gott, th vns nit ſtraffen 
mit deinem Großmedtigen zorn. 


N 


O Schöpffer Gott vi Herre, 

dein iſt die macht vnd Eere, 
gewalt vnd grechtigkait: 

Wir ſein dein ſchefflein arme, 

o Gott, thi dich erbarme, 

werk ons durch dein barmherhigkait. 


Nro. 144—. 145, 


s Mas wir did, Her, recht nennen 
vnd deinn wort mügen erkennen 
mit her vi and) mit mund, 
Das in uns frechtig werde 
vnd apflanket werd auff erde, 
des helff ons, Got, zu aller und. 


Lob, Eer vnd preys mit Schalle 


dem Herren zu Gefallen, 

der vnſer helffer if. 
Er ift für ons geftorben 

und hat uns Huld erworben, 

Got fen gelobt zü aller frif. 


Michel Schladyer hats gredicht, 

dem durch araen won vil gef hicht 
Mit worten vnd gedanken, 
Gott heiff allen Armen und kranden. 


U. a.D., das zweite Lied, 


3.6 zů dem befenn berait, 4.6 3oren, 


Ohne befondere Überfchrift. 
5.1 fehlt Gott, 


.3 ger., 


Vers 1.3 heren, 1.5 ſo es uns, 2.2 2 ich wer fe wir find, 


3. die für dein, alle für arme, 6.1 nenne, 


6.2 migen, 6.4 Das = daß es, 6,4 worden , 6.5 ——— 6.6 darzii für des, 7.6 iler, 7.7 haft für hats. 


144. Das Salue Regina. 


Chriſtlich verendert, Im thon: mein feel. 


Sen gruͤſt, © heiland Jeſu Chriſt, 

ein König der Barmherhigkeit. 

Sey grüft, der du das leben bif, 

die hoffnung, wege vnd warheit. 
Vmb hülff zu dir 

thun ſchreyen wir 

nad) Vater Adams fale, 

Vnd ſeuffhen groß 

ohn vnterloß 

in diſem Iamerthale, 


Eya darımb zu aller frif 
dein augen zu uns wenden ihn, 
Der du allein der Mittler bift, 


» 


war Gott om end vnd Menſch darzu: 


Den datter bitt, 


Andere hundert: 


Chriftliher Haufzgefenge. 


I 


Be 


das wir im fried 

mit frewd jhn mögn anſchawen, 
© füfer Gott 

von Sabaoth, 

ein fon der rein Junckfrawen. 


In aller vnſer angf vnnd not 
komb vnns zu hilf, Marie Kind, 
Der du für vnns am Erenk den Tod 
erlitten haf, das wir num find 
Dein eygen gut, 
erkauft mit bint, 
reihlid für uns vergofen, 
Daran vmbſonſt 
auß liebe brumft 
anad vnd ablaß if afloffen. 


Würmberg. (1570) Niro. XLV. Der angeveutete Ton ſcheint der 
des Liedes Teil III. Nro. 561 fein zu ſollen: die 2. und 4. Zeile weichen aber ab. 


145. Wie man ein braut geyftlich anfingen fol. 


Ws: fingen unferm Herren 
vnd Gott im hoͤchſten thron, 
Der offt dorther von ferren' 
erwelt der frawen ein man, 


2 Dald Adam het das leben 
bleib er dod mit allein, 
Ein gehilff thet er jm geben 
das wenb von feinem beyn, 


3 Mie zwey ein fleyfd fein worden, 


alls uns die fhrifft bekent, 
Auch dent der eelich orden 
cin heyligs Sacrament: 


Gleych wie ſich Chriftus geben 


feiner kirchen zu gut, 
Vom todt zum Ewigen Leben 
erlöfet durch fein bint: 








Nro. 146. 37 








5 Er hat fie lieb von herhen 13 Im lieb vil vberfehen 
und bleibt alzeyt bei jr, vnd lafen vbergan, 
| Aus leyd vi allem fepmerken In Gottes wort verichen, 
— wird ers erloͤſen ſchier: fo mag die lich beſtan. 
N 
* Ond difer pflicht bedewtung | 11 Das Weib fol gehorſam leiften 
hat der chlidye fand, dem hanpte, jrem maıt, 
Der böfen lüſt anfrentung Dod fol der man am meyſten 
| bezeugt das glübti der handt. | je ſchwachheyt fehen an. 
| 7 Ein redlic weyb in chren | 15 Auf Gott fein heiling willen 
j | iſt jres mans ein kron, | vor allem merct mit fleyß, 
| Die Gott allein befcheret, Das gut folt jhr erfüllen, 
ne fpricht der wey6 Salomon. fürfichtig fein und weyß. 
N I r — 
1 s Ein haupt des weibs alleine ı6 Dem je end habt ergeben 
f iſt der chlide man, der wohn euch allzeyt bey, 
A Gleidy wie der heiling gemeine | Frid einigkeyt darneben 
V Chriſtus ein preutigam. ewigklich bey euch ſey. 
9 Mas Ereuß tregt diſer ande ' , 17 Min fhlafft in Gott mit frewden, 
) N wie all ander habe gethan, Got geb end, fein Götliche genad, 
E Helt fie in feiner hande Vnd Ihefus fey die krenden 
i all die in rüffen an. der euch verfamlet hat. 
f ı0 Mer man fol fie erneren 18 Gott geb end) feinen fegen, 
im ſchweiß feins angeficht, fein glaub fid in ons Mehr, 
L Von Gott den fegn begeren, | Don feines namens wegen 
fo wirdt jm manglen nicht. jm fen groß lob und ehr. 
ıı Das weib fol kinder beren 19 Rindts kind left er euch fehen 
in angft und ſchmerhen allhie, ins dritt vñ vierde gefchledt, 
E. Gottes Gebot fie leren Als vor offt ift gefchehen 
' allzeyt fpat vnd auch früe. allen den die in lieben recht. 
ı2 Ein ander helffen leyden, 20 Mer alles kan ergründen, 
fragen gemeine beſchwer, himel vñ erdt hat gemacht, 
Allen zand on vrſach meide Behit euch vor allen fünden, 
mit hübfcher weiß und ber. Gott geb euch ein felige nadıt. 


Swen Schöne Uewe Lieder, wie man ein Braut Geyſtlich anfingen fol. Bier Blätter in zdo. Gedruckt zu 
Nuͤrmberg durd Valentin Neuber. 1556. Vers 1.1 Herrn, 1.2 fehle und, 4.1 Chriſtum, 5.4 wier, 8.2 ehlich. 
Die Wörter 15.2 vor allem, 15.3 erfüllen, 16.2 wohn und 16.4 ewig, die ich ergänzt, waren in dem von mir bes 
nutzten &remplar meggerißen. 


| 146. Ach Goit mein Herr, dich zu mir ker, 


Im Thon, Mir ift ein freier Adeler ıc. Oder im thon, Ad) 
Herre Gott, mid) treibt die not, ıc. 


Ach Gott mein Herr, | Mit deiner guad, 

did) zu mir ker | fo fürdt ich glat 
j vi wend mir meine ſchmerhen | mein leid das wirt mic koͤdten. 
Den id) dir klag 
L und ihund trag 3 Allein in did) 
j verborgen in meinem berken. | gant feſtiglich 
\ | fe ic) mein hoͤchſt vertrawen, 
Er 2 Kombfin nicht fir 28 And) auf dein Wort 

zu hilffe mir welchs ich gehort, 

in dieſen meinen noͤten darauff wil ich feſt bawen, 


das dir behagt 

vd mir geſchicht zu heyle: 
So bit id) dic), 

erhöre mid) 

vnd gib mir das zu keyle 


5 Du redjter zeit 
daranff id beit: 
verhoff, du wirft mirs acbe, 





v 


Nro, 147, 





Auff das id kan 
on abelan 
nad deinem willen leben. 


>) 


Mn weit allein 

was id) doch mein, 

darnach mid thut verlangen, 
Auf das id) kan 

on abelan 

an deinem willen bangen, 


Fünf Schöne Geiſtliche Lieder. 7 Blätter in 8%, Drefzven durd Matthes Stöckel, 1556, Das zmeite Lied. 


Ohne befondere Überfchrift; auf vem Titel fteht im Nachweis des Tons Adler. 


Ich danck dir, Gott von himel, 
ans meines here grundt, 
Das ich des tages getiimel 
erlebet hab gefund, 

Vnd was id hab entpfangen 
von deiner milden handt: 
von dir if es gegangen, 
du ernerſt ons alle ſambt. 


ix 


Ich bit di, lieber Herre, 
dn wolf genediglich 
Mein fünd vnnd alle befhweren 
vergebe mildialid), 

Durch deinen Sohn verzeihen, 
das iſt der rechte kroſt, 
der vns von find thnt freien, 
fein Blut hat uns erlof. 


= 


Vnd fo ich an diefem tage 
jemand erzürnet het, 
Das dirs nicht thet behagen, 
bit ih dod zu dieſer ſtet 

Du wolft mirs mit zu rechne 
wie id) meim nechſten thue, 
vnd wollt mir helffen brechem 
die rach in filler chn. 


Du wolft mich auch bewaren, 
o Gott, meins herhe ein heil, 
Die nacht die thut her faren 
ihnndt mit ſchneller eil, 


"147, 


Abendlied. 


Im thon, Den waldt wollen wir verhawen, ıc. 


-1 


| 


Mit finfternis bederket: 
o Ser, las vnſer Seel 
den tenffel nicht erfhreken, 
dein Engel bey uns fell. 


Id) Ihne dir auch befehlen 
feel, leib vnd all mein guit, 
All menſchen hie auff erden, 
die halt in deiner hutt, 
Vnd alles was wir habe, 
feel, leib befehl id dir gar, 
durch deine groffe gute 
dein Engel mid bewar, 


; Keine gewalt woleh du laffen, 


o Herr Gott, vnſerm feind, 

Were jn in allen maffen, 

dein Engel beſchütß uns heint, 
Das wir mit freund dort oben 

and) fehen des tages ſchein 

vnd did ein Vatter loben, 

wir kinder all gemein, 


Mas geheiliget werd dein Name, 

dein Reid) and zu uns kom, 

Dein will geſchehe lobfame 

anf erd wie im Himels Tron, 
Das Brot las uns and) werde, 

vergib uns vnſer ſchuldt, 

wie wir anff diefer erden, 

jm Creuh gib vns gedult. 


N. a. D. das dritte Pied. Ohne befondere Überfchrift. Vers 6.5 toben für oben. Das fchone Lied leidet an 4 
mancherlei Entjtellungen : fo werden in der 5. Strophe die Verfe 4 und 5 zu den Verfen I und 2 urfpringlich nicht 


in diefem Verhältnis ver Wiederholung zu einander geftanden haben. 
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Xro. 148 - 150. 


Augsburger Gſangbuchlin von 155 
Nro. 135. 





148. Ain Gfang zwiſchen der Predig und des 


Herren Nachtmal. 


Ha: deim leib, Herr, fpeiß unfer feel, 


trenck ſy mit deinem blüte, 


Mach fy ledig von hungers queel, 
dein fpeiß dien uns zii gute, 
Das wir bleiben, © Herr, in dir, 


nad deinem willen ſtreben, 


Vnnd du in vns, das bitten wir, 


biß in das ewig leben. 


© Here, das wölſt uns geben, 


Augsburger Gſangbuͤchlin von 1557, Blatt 150. 


149. Der Hymnus, Feſtum nunc celebre. 


Di Feſt und herrlich zeit 
vnd and) die aroffen freüd 
Zwingen die gmuͤt mit rang, 
züfingen das lobgfang, 
Du Chrifus Jeſus fron 

auffür inn himmels thron, 

der trew und Gotfelig ſchidsman. 


IS 


Frolokende mit fig 

er. achn Himel auf fig, 

Das nun die Haylig amain 
predigt den Edlen rain, 

Der gleich die Enalifh ſchar 
lobfinget yınmer dar 

die chr des gütten figers klar. 


Der auffür überfid) 

band die gfengnuß mannlid), 
Er ſchenckt vil gaben werdt 
den menfhen auff der erdt, 
Und wirt kommen geftreng, 
ain richter aller meng, 


“= 


der hie ſänfftmuͤttig gieng on preng. 


In feiner nignen Melodey. 


ı Wir bitten did, O Herr, 
du herrlicher Schöpfer, 
Shaw an vnnd bſchirme recht 
die andächtigen knecht, 
Das vuns nit überſtreyt 
der freſſent Teüfels neyd 
vnd nit verſenck in dhelle weyt. 


Vnd fo du kumbſt wider 

mit fewr wolck hernider, 
Zrichten nad) ghredtigkait 
der menfchen haimlichhait: 
Daßt nit gebt ſchrecklich pein, 
ob wir wol ſünder fein, 


fonder das Erb den ghrechten dein. 


; Gib, himlifher Vater, 
uns das zit deiner chr, 
Vnd du Chriſt, Gottes fun, 
das der aut geift uns nun 
Herſch und fur züfamen, 

zu loben dein namen 
gotſeligklich allzeyt, Amen. 


150. Ein Andechtiger Gang, zweyer Chriftenlicyer 


Ehperfonen. 


Golis wort iſt war, vnd menſchen lahr 


vor Got nicht mag beſtan: 
So du auch gar als haſt gethan, 
doch bleybſt ein vnnüh man. 

Wen Ehriftus nicht hat zugericht 
mit feinem wort zum leben, 


den hilfft and kein menſchen gedicht. 


2 Medt gleich die welt, and) fid) fo flelt 


wie fleifh und Sathan thut, 
Was im gefelt mit fin und mut, 
gleych kem cs als zu aut 

Dem menfchen, ift dody alles Lif 
vd ganh vund gar vergeben, 

wo du mit Gott nicht aynig bift, 


7, Blatt 178, Vers 3.1 auß für auff, 6.2 und für uns. Das lat. Lied Teil J. 
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3 Erſtlich das gſchach, do Eug brad) 
Gotis wort vberganaen, 
Als vngemach wart angefangen, 
fie volget der Schlangen 

Hat uns jn noth gebracht, den todt 
an jre kind geerbet, 

die nichte halten Chriſti aboth. 


Gewiß durch haß Cain vergaß, 
die hoffart ſich rhüret, 
Da cr wolt das jm gebüret, 
das Opffer, verfuͤret 
Wart er durch zorn, im außerkorn 
bint fein mörtlid feuft ferbet: 
on Gottes forcht iR alls verlorn. 


in 


O weh dem Cam, Jeroboam, 
weil fie Gott veradten 
Vnd on ſcham des Alters ladıten, 
fih ſelbſt in not bradten. 
Die beid Amon kriegten jhren lon, 
vntrew flug feinen mepfer: 
demnach halt did; an Gotes Son. 


Rohig boͤß kind und loß gefind 
des Elife fpotten, 
Man heut noch find graufam Rotten, 
fo Gots wort verfpotten: 
Die felben all trifft der onfall, 
der Behr wirt fie zureyſſen 
wie die ſchantpfaffen des Baal. 


© 


Inn Ifracl hat Jeſabel 
mand) unfug begangen, 
Mit ſtolh Babel was behangen, 
groß grewl vndterfangen 
Han Sodoms kind, verdampt fie find, 
Sathan der nam jr geifter: 
verlornm ift der den Gott nidt find, 


Dns fey hierumb der hoͤchſte chum, 
an Gots wort vef halten, 
Nicht vngeſtuͤmb darnon fpalten, 
fondern drinnen veralten: 

So wirdt uns Gott in aller noth 
nit fo laffen verfinken, 

wie gſchehen ift der Gotloß Rott. 


[6 +) 
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Sch man nun anf, was diifer hauff 
mit Welt, fleifd) und Sathan 
Hat vor cin kauf genommen an: 
wolanff, vnd laft vns gan 

Pad vnſer ſach in guter wad) 
mit allem fleiß beftellen, 

auff daß der feind nit vnſer lad). 


Macht, troſt, heyl loß ich bin vnd bloß, 
on alle hülff ich ſteh, 


16 
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Angſt ift mein gnoß und alles weh, 
id) kann doch gar nicht meh, 

Es if gefhehn, id) muß vergehn, 
der feind der wirt mich fellen, 
fo mir Chrifus mit thut beyfichn. 


Ach Gott, mein Kerr, wiewol id) ferr 
von dir bin gewichen 
Vnd thu numer in weh fihen, 
das mic vberfhliden, 

Doch glaub id) fat, das du all laſt 
damit der menfc betrogen 

durch deinen todt gedempffet haft. 


Richt nicht nach ſchuld, dann deine huld 
könig Eſechias 
Scheinbarlich fuͤlt vber die maß, 
dein gnad daſelbſt groß was, 
Da du behend am lehten emdt 
den Schaͤcher haft gezogen: | 
ach Gott, all vnglück von uns wend. 


Gib uns dein geift, der Abraham weift 
vnd Iakob die alten, 
Der fol am meift vnſer walten, 
uns nad) dir zu halten, 

Vnd uns fah ſterck mit Sambfons werk, 
Philiſtim zu bekriegen 

vnd bleiben ve anff Syon Berg. 


Recht wie Indith, Heer and mit, 
and) Sufann gerungen 
Haben damit, unbezwungen 
durd) boßheyt, gelungen 
IR ihn allzeit, von dannen weit 
muß fid) die boßheyt ſchmiegen, 
dann tngend ſtetigs oben Leith. 


Erheh dich nuh jet auch darzu, 
geuß auß dein thewre gab, 
Auff das ich rhu mit Thobith hab 
vnd mid mit Manna lab, 
- Laß mid) mit icht and) fallen nicht, 
ſterck mid) mit Ione klagen, 

dann it mein fad) wol außgericht. 


Treyb ab die hand Pharons vnd ſchandt 
die Iofeph iſt gſchehn, 
Loͤß auf die band, das id) mag gehn 
vnnd Ananian fehn. 

Gib mir dein huldt und Iobs gedult 
vnd laß mic nicht verzagen, 

id) weiß, das ich bin in der ſchuldt. 


alt fe, mein Got, dir weift mein not 
vnnd all ſchwacheyt chen, 
Das fleyſch, mit fpot vndtergeben, 
thnt mir widerſtreben, 


Nro. 150, 
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8 Blätter in S°, Gedruckt zu Nürnberg, dvurd Valentin Weuber. 
ton. Den erfien, 3. und 5. Vers jeder Strophe nach den inneren Neimen zu teilen habe ich unterlafen, weil ich 
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Gleich ſich die welt auch het geſtelt, 
Sathan left kein vntrem nad: 
doch traw id) dir, mein flarcker held. 


ıs Fort baw ich gmein auff den eckftein 
den du ſelbſt geleget haft, 
Dann er if rein, tregt all mein laft, 
anf jhn ich rhu vnd raft, 
Wie Paulus ſchreybt: Chriſtus vertreibt 
vnſers feindes vngemach 
vnd alweg felber bey vns bleybt. 


19 Oben er ſchwebt, wie hoch ſich hebt 
die Schlang mit jrer kunſt, 
Wo nach ſie ſtrebt, iſt alls vmb ſunſt, 
es hilfft kein helliſch brunſt: 
Dann wo der man vns bey thut ſtan 
der dhell hat vberwunden, 
fo muft du, Sathan, weit hindan. 


20 Ming if dein gwalt, gar ſchnoͤd vnnd kalt, 
wil ſich gar nicht ziemen, 
Das du dein galt fo thuft ruͤhmen 
vnd mit lit verblimen: 
Vnſer Heiland behelt das land, 
der hat uns wider gefunden 
vnd belt ons feſt bey feiner hand, 


Wandet mit guad auf ebnem pfad 
ſeyne Schaͤflein fille 
Nach Gottes rath, deſſen wille 
iſts, keins ſterben ſolle, 

Vnd ſucht wiedrumb all vmb vnd vmbh 
das erſtlich war verloren, 

damit es wieder anheim kumb. 


2 


— 


2 


”» 


Er fpart kein fleiß, wie hart das eyß 
and gleich ſey auff der bat, 
Mit manchert weiß trit auf den plan, 
die Wölff zu greyffen an. 

Dergleichn and thut der Vatter gut: 
das war auß jm geboren 

hat er mit allem fleiß in hut. 


Kuͤfft naht vnd tag, wie er nur mag, 
darımb auß herhen grumdt, 

Damit all plag werd zu gefundt 
gewent, durd feinen mund 


* 
[er 


Strafft, troͤſt vnd lehrt, das hauß felbft kehrt, 


den groſchen wider zu finden, 
dadurch ſich feins fons reichthum mert. 


2 


— 


Chriſte, dein preyß in mancher weyß 
ſoll man hoch erheben, 
Mit allem fleyß darnach leben, 


SD 
ler] 


tv 
— 


Dann mehre vnd erhalt uns den glauben, 
chen dir niemand kan gefallen. 


9 





dir den preyß zu geben, 

Chriſto ich mein, der felb allein 
kan todt und Teuffel binden 

vnd von vns wenden alle pein. 


Kurhtz, wie ic) noch des wunders hoch 
— dir hie ſoll ſingen, 

So muß ich doch mich bedingen, 
mein her thut auff ſpringen, 

Wann ich dein pracht vnd hohe macht, 
die Paulus thut erſchallen, 

nach jrer wirden recht betragt. 


Im anfang war das wort, und gar 
ewig bleybt es om endt, 
Die warheit zwar fid) andy her lend, 
das licht auch lieblich brend: 

Das leben it Icfus der Chriſt, 
der ſchwebt damit ob allem 

vnd belt das lob zu aller frift. 


Mad) folder Ich von mic nicht ſeh, 
leit mich auff deinen pfad, 
Mein feel ergeh, kom zu jr ſtad, 
für fie in deinen raht. 
Ad) Gott mein Herr, durch deine lehr 
thu mid) zu dir verhefften, 
anders will ich nicht bitten mehr. 


on wel- 


23 HRLAVBEN verley, den frieden ley 


IV 


30 


AMNEN. 


Hit uns, mit ons, © lieber Herr, 
fondern deim Aamen gib die chr. 


wolf jn uns erbawen, 
Chriſtus uns fey der fünden grawen 
vnd das wir vertrawen 
Nur auff fein bint, herh, fin vnd muth 
auß allen vnſern krefften, 
dann es allen vnfried wegthut. 


13686 erſtlich, die fol auch ſich 
inn hoffnung ſo richten 
Vnd freundklich den nechſten ſchlichten, 
auch nichts boͤſes kichten, 

Vnd wie ich wolt, das mir gſchehen folt 
inn allen meinen gſchefften, 

fo folt ich fein meim nechften holdt. 


Am allermeyſt der heylig Genf 
wöll unfer fäts walten, 
Sein gnad vns layf, fo zu alten 
das wir mit erkalten 

Im Glauben reyn, der liebe fein, 
alwege gruͤnen, wachſen, 

Gott Vater Son zum preyß allein. 


1557. Der Ton des Liedes ift mol Driginal- 





92 Nro, 151 


bezweifle, daß eine folche Auflöfung beabſichtigt iſt: die Verſe 5.3 und 29.3 haben die 8 Sylben, die ihnen zu⸗ 
fommen, die Auflöfung würde aber, wenn man die entiprechenden Verfe der anderen Strophen vergleicht, dem. 
erften Teil eine Sylbe zu wenig, dem zweiten eine zu viel geben. Die Anfangsbuchftaben der erfien 27 Strophen | 
bilden die Namen Gregorius Margreth Sorwercin; mit der 7, Strophe und dem kleinen Gebete ift das Lied 
auch wol eigentlich zu Ende. Vers 1.1 Gottes, 3.7 geb. , 10.1 heyloß, 19.1 nit für mit, 14.2 nod) für auch, 14.3 
bezw. für unbezw., 16,2 -hen, 28.5 her fin von mir ergängt: die Stelle war weggerißen. 


Der XOVII. Palm, von der 
zukunfft Chrifti. 


In Herman Ortels layd Thon. 


151. 


[57 


A. a. D, das zweite Lied. Ders 2.24 fehlt das zweite recht, 3.11 fteht Durch für von, 3. 


SFrotocer all, je Chriſten lent, 
mit Danid dem Pfalmniften, 
der uns ermant zu fingen hewt 
im acht vnd nennigiften, 
drinn er uns fürbildet hie 
klar die zukunft Jeſu Chriſti, 
dardurd der geift 
in Gottes lieb erwarme. 
Vnd fecht alfo den Pfalmen an: 
dem Herren folt ie fingen 
ein newes lied in ſuͤſſem thon, 
der wunder kan verpringen 
das heyl er durch die rechten fein 
laſſen hat genedig erſchein 
vnd das bewenf 
durd fein heyligen arıne. 

Der Here hat fein heyl kundt gemadıt 
vor den völckeren werte 
vnd hat and) offenbar verpradjt 
die ſeyn gerechtigkeyte; 
er hat gedacht an feine ant 
vund an feynen vertrawen, 
den er durch fein milteend gemuͤt 
ließ Iſrael auß thawen: 
mt ſehen aller welte endt 
unferre Gottes heyl behend, 
wie er ſich frewt, 

fein volck jm zu erbawen, 


Jauchhet dem Herren alle land, 
lobet, rhuͤmet vnd finget, 
lobet den Herren alle fandt, 
die harpffen jm erklinget, 
mit harpffen madet ein geſchell 
ſiklich laſſet erklingen hell 

Pfalmen frölic) 
es drometen mit finnen, 
Und die bellen Pofaunen laut 
die laft gewaltig hören 
vd jauchhet vor dem Herren drawt 
dem Kiinig aller ehren. 
Mas Meer fad an zu pranfen und 
was darin ift biß auf den grund, 


= 


das erdterid) 
und die wonen darinnen, ) 
Vnd darzı and) die waffer ram 
die klopffen mit den henden, 
und die berg mit froͤlich allfam 
auf erdt an allen enden 
vor dem Herren, und das er kum 
den erdtpoden zu richten, 
er wird das erdtrid vmb und vmb, 
recht richten und recht ſchlichten, 
dar zu richten anf erden recht 
gar aufeihtig alle gefdhledt?: 
fo endet fid) 
Herr Danidis lob dichten. 


Seht, wie der Künigklich Prophet 
lang vor manichem Iare 
in feinem geil erfchen thet 
die zukunft Ehrifi klare: 
erkennet die zukünftig nur, 
vermanet dod all Ereatur, 
inn hoher frewd 
zu fingen, Iubilieren. \ 
So vis nun Chriſtus vnſer heyl 
it kummen her auff erden, 
durch den wir von des ſluches ſeyl 
ewig erlöfet werden, 
fo follen heut and) in dem geift 
froloken, fingen aller meift 
wir Chriften lent 
mit herhlichen begieren. 

Als der Apoftel felber lehrt, 
Eolofenfes am dritten 
ſpricht “laßt das reyn wort Gotes werdt 
wonen in ewer mitten, 
vermanet end felbs fruͤ vnd fpat 
mit Pfalmen vnd lobfingen, 
geiſtliche Lied in der genad 
dem Herren laft erklingen ?: 
und nicht in harpffen fayten klang, 
funder inn geiſtlichem gefang 
fo wöll wir hewt 

das lob Gottes verbringen. 


22 Drudfehler g fürb. 
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Keonhart Päninger, 


Nr, 152 — 153. 


152. Ain Traftlich gſang won der anfferftenng 


des fleiſch von ewigen leben, 
Im thon. Nun welle Gott das unfer afang. 


5) rhu ich inn dem ſtaub der erdt, | Iungent galt, gut, Nayfdlicer chim 
o Herr, erweck mid) mit der herdt | felt ſchnell dahin, gleich wie ein blüm. 
Die du ſtelſt zu der rechten hanndt, | 

gib jn das cwig vatterland. Mad, bett, mit glauben wart der zeyt, 
die ſtundt des todts if dir mit weydt, 
Id wayß, das ich werd aufferſtan, | Dein fleyfch müß difen acer dungen, 
mit Gottes kindern haben lon, wer ſtirbt im herrn, dem ift gelungen. 
Die aufferfteung vnnd das leben 

‚ it Ehriftus der herr wird mirs geben. 


or 


to 


Mas iſt der kroſt der armen leut, 
den Gott von himel felber geydt: 
Nach difem ewigs leben han, 

mit feel vnnd leybe auf erflan. 


[=] 


= 


Hie Lig ich todt, der würmen ſpeyß, 
nod) aibt mein alaub dem herren preiß, | 
Der leiplid auf erwecket mid) 
vnd macht mic feinen Englen glych. | 
| 
| 


— 


Mas helff uns der herr Jeſus Chriſt, 
der von dem todt erfianden if, 

Da mit er uns erworben hat 

von Gott dem vatter gunnſt vnnd gnad. 


4 M menfd, hab forg dein Leben lang, 
das nad) dem todt dein glück angang, 


Einzeldruck, in welchem dem Lieve noch zwei andere folgen, 3 Blätter in S°, am Ende: Uarcik Ramminger. 
Unter dem Titel des Liedes die Buchftaben LE P., welche ich (Bibl. von 1855. ©. 169) auf Leonhart Paͤminger ges 
deutet. Falls ich, wie ich meine, Necht gehabt, wäre ein Nedactionsfehler gefchehen und Leonhart Paͤminger müßte 
in den III. Theil, etwa Seite 852 hinter Johann Schönbrun, zuruͤckverſetzt merden. 

Jeder Strophe folgt Alleluia. Vers 2.1 würdt, 2.2 kinder, 2.4 würdt, gen für geben, 4.2 doc) für das, 4.3 
fehlt gut, 5.1 Wacht, 6.1 leidt , 6.4 erfion,, 7.1 Iefu. Zwei fpätere Drude, nimlih a das Augsburger Gfang- 
büdlin von 1557. 8°. Blatt 185 und b Ain ſchoͤner, Chriſtenlicher, und in Gottes wort gegründter under- 
richt ꝛe. Dur Iohannem Fang von Memmingen. Augsburg 1557. S°. Blatt M ij, lefen Vers 2.1 würd, 
Aon, 2.2 kinder, 2.3 f. lebn, gebn, 3.1 da für todt, 3.1 Engeln, 5.3 f. b dungn, gelungn, 6.3 ab hon, 6.1 ab 

erſton. 


153. Gebett zu Gott dem Heilign Geiſt. 


0) Herre Gott, heiliger Geift, 5 Begens des dürren herken grund, 
der du all vnſer Ellend weift, hail das durd) die Sind ift verwund, 
von Himel uns dein hülffe Leift. mad) ons im glaube farck vn gſund. 
2 (Gib uns deins hellen liechtes fein, 6 Gib, das wir mögen von nun an 
komm, ziere uns mit gaben dein, des alten Adams müfig gan, 
damit wir dir mögn afellig fein. cin newen Alenfchen ziehen an. 
3 Komm, vnfer Scelen werder Gaſt, O heiligſtes liecht ohne Leid, 
du ſuͤſſe labung, warer troſt, gib uns in trawren froͤligkeit, 
mim von vus wech der Sünden laft. | im Creuh aedult und bfiendigkeit. 
4 Ohm dein Göttliche anad allein 8 On dic) ift vnſer thun vombſunſt, 
kan nichts im ganhen Meuſchen fein erweck gegn GOtt der liebe brunſt 


Gott wolgefellig oder rhein. vnd gegn dem Uechſten ware aunf. 


94 


Joachim Hornung. 








9» MWend ab des böfen geiles dück, 
der ons nachftelt all augenblick, 
zerreis all feine Ach vnd ſtrick. 


10 Erhalt uns bey der chainen Lehr, 
all Rotten Geifter und Keher 
rent aus, die verfürten bekehr. 


Aurker Bericht, von den Corruptelen und Irthumen ꝛc., 
Das Lied hat die Überichrift Gebett Feonarten Pamingers zu ꝛe. 


4. Blatt d ijb. 


11 Gib uns im Glaubn beftendigkeit, 
| damit uns weder lieb noch Leid 
| von vnferm Heiland Chriſto ſcheid. 


12 Seb zu uns mit der hilfe dein, 
wann wir im lebten zügen fein, 
gib uns die ewig freund om pein. 


Nro. 154— 155. 


Durch Leonarten Paͤminger. Regenſpurg 1567. 
Zu Grunde liegt die Sequenz 


Veni fanete ſpiritus Teil I, Nro. 160. Ich laße hier noch die Grabſchrift des Dichters folgen. 


154. EPITAPHIVM Oder Grabfihrift des wolgelehrten 


vnnd mweitberhümten Muſici Leonarten Pämingers, weyland 
Seeretarien zu Pafaw bey S. Wicola, durd Chomam Man geftellet, 
vn durch Sophon. Pam. under vier ſtimm gebradt. 





Ms dem Gott nun erledigt hat 

Pamingerum, den brhuͤmbten Mann, 

Du Paffaw, bey der werden Matt, 

da man fein wol gedenken kan 
Mit rumb vnnd gunf, 

dann ſolches wol verdient fein kunf: 


2 Der Muſic Er ein chr if gweſt, 
derfelben gſtelt vil guet gedicht, 
Dem NUechſten thet ine noth das befl 


Epitaphia Leonarti Pamingeri. (1567), 4°. Blatt 6. 


vnd all fein Gemuͤt zu Gott geridt, 
In groſſer gfahr 
nit hat geforcht die Gottloß ſchar: 


3 Bo gebt, Cantores, jm fein ehr, 
dod) Gott zunor vmb fein genad, 
Das Er verleid) der Gaben mehr, 
vns alles Iammers dort entlad 

In feinem Reid), 
das wort allhie nit von uns weid). 


In lateinifcher Sprache zog man es vor, Paminger ftatt 


Päminger zu fchreiben, wie auch Loͤner und Fuͤger in lateiniſcher Neve als Loner und Fuger auftreten. 


Joachim Hornung. 


Nro, 155 — 157, 


Drey Geyſtliche Klaglieder in Gebets weyß. 


155. 


Das erſt Lied an Got den Vatter. 


Iun der Melodey, Kein luſt hab id), des frew ih mid), 


Moatthei am 26. 
Potter ift es möglich, fo gehe diefer Keld) von mir, dod nit wie in fondern wie du wilt. 


Enbarm dich mein, O Herre Gott, 
nach deiner groſſen guͤte. 
Elend bin ich vnd treyb kein ſpot 
von ganhem meinem gmuͤte. 
Die blindheyt mein 
bringt mir ſchwer pein 
bey meinem jungen leben, 
Wie du wol weiſt, 
dein gnad mir leiſt, 
erloͤß mich armen Sünder. 


2 Kein frewd hab ic) auff diſer erdt, 

dann mic dein Wort thut tröften. 
Das if mein ſchah vnd hoͤchſter werdt 
inn allen meinen nöten, 

| Das du, © HERR, 

| daffelb bißher 

| mic Blinden left verkünden, 
Daruon id) bin 
on argen fin - 
mit Weyb vnd Kindt erhalten. 
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‘Nro, 155. 





3 Marumb id dir zu danden hab 
on vnterlaß von herhen, 
Das du, © HERR, cin folde gab 
mir ellenden on ſcherhen 

Mittheylen thuft, 

© Ewigs Gut, 
darob fid) viel verwundern: 
Deßhalb ich bitt, 
verlaß mich nit, 
dein krafft in mir entzünde. 


Wie du denn, HERR, verheyfen hafl 

durch Chriftum vnſern Heylandt, 

Wer von dir werd begeren vafl 

dein heyligen Geyf zum beyſtandt, 
Den wölleſt geben 

on widerfireben 

der vns allzeyt thut leyten, 

Darzu regier 

der bergen gir, 

das fie nicht von dir wenden. 


Dir if bekandt, O HERKE Gott, 
mit was Feinden wir kempffen 
Muͤſſen allzeyt on allen fpot, 
die ons begern zu dempffen 
Ins Helliſch Fewr 
mit vngehewr: 
daruor du vus beware, 
Des Teufels trug 
vnd Sünden durſt 
thun uns, HERK, von dir ſcheyden. 


He 


or 


Ad) Vatter, wir gar fein verderbt 
wir Alenfhen Kind auf erden! 
Die Sünde it auff uns geerbt, 
darinn wir flets verderben. 

Dein zorn ift groß 
vber die moß, 
dein fluch hat uns erſchrecket, 
Der Sünden vil 
on maß vnd zil 
dein zorn auff uns erwecket. 


— 


Alſo wir leyden ſchwere not 
all tag in vuſerm leben, 
Aufechtung groß, zu let der Todt, 
der thut uns vbergeben 
Der Hellen grundt, 
hat jhren ſchlundt 
wider uns auffgefperret: 
Wo folln wir hin? 
hie if kein gwin, 
die Sind hat uns verwertet. 


1 


Vnd ob wir gleich zufammen trügen 
all Güter difer Welte, 


[eo] 


Dardurdy der Menſch wirt hart betrogen, 


hoffart, darzu par gelte, 
Leib, Ehr und gut, 


1 


1 


ur 
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Welt, vbermut, 

all ferck und gwalt mit made, 
Gerechtigkeyt: 

iſt nichtigkeyt, 

iſt alls für nicht zu achten. 


Mas haft du, Datter, gſehen an, 
wie arewlich wir verloren, 
Vns vbergeben deinen Son, 
der für uns ift geftorben, 
Mit arofer Macht 
des Teufels pracht 
zerſtoͤrt vnd vberwunden, 
Das du, O HERE, 
fürbaß wit mehr 
vs left in Hellen grumde. 


JEsvs Chriſtus, dein lieber Son, 
die Warheyt und das Leben, 
Gerechtigkeyt auß deinem Thron 
uns bracht und vbergeben, 

Das ob wir wol 
der trübfal vol 
inn difer argen Welte, 
Des leydens vil 
on maß vnd zil, - 
lebt uns Gott nichts entgelten. 


Dann du durch jn verheyſſen haft: 
was wir von dir begeren, 
Es ſey gleych wie ein ſchwerer laſt, 
das wölleſt vns geweren, 
Jun ſeim Namen 
zu dir vns nahen, 
fo wölleft uns erhören, 
Wie früe und [pat 
wir in der not 
bitten, wöllſt uns geweren. 


Marumb, ad) Herr, du Schöpffer mein, 
von bergen ich thu klagen, 
Das id) hab meiner Augen [dein 
verloren in den tagen, 
Daran id) folt 
all edel Goldt, 
wo cs in meinem gwalte, 
Geben darfür 
nad) aller gbür, 
das ic) dein Wort köndt bhalten. 


Weyl aber, Herr, in deinem gwalt 
was die Menſchen thut treffen, 
Glück vnd vnglück oft manigfalt, 
wie ic) kan ſelber reden, 

Pon dir her kompt, 
zu feiner ſtundt 
wirdt wider hin geftellet, 
Denn and) die har 
des hauptes gar 
vs alle findt gezelet, 


96 Iadim Asraung. 











14 — auch die — mein 
die mich hat vberfallen 


Kompt aud) von dir, © Herre mein, 


es hat dir alfo afallen: 
IM es dein will, 
laß fein das zil, 
daran id) möcht geneſen 
Und widerbradt 
der angen glaf, 
das id) dein Wort mög lefen. 


5 Laß mic; nicht bitten gar vmb funft, 
dein anad hu mie her fenden: 
Jeſus Chriſtus allein mein gunſt, 
durg jn mein blindtheyt wende, 
Sein heylger Han 
allein mein rhum, 
durch den du wilt erhören: 
HERR, tritt herfür 
zur Gnaden thür, 
von herhen ichs begere. 


— 


; Spricyfiu “kein Luſt hab ich zu dir, 

denn du vor mir gefündet, 

Darzu dein fündtlic herß und gir 

von dir fid) noch nicht wendet, 
Derhalb die plag 

dn zeytlic frag, 

nit wider mid thu murren, 

Es if die Rut, 

gſchicht dir zu gut, 

dein find thut folds verdienen: 


m 


17 Marauff id, Vatter, antwort gib: 
wann dn wilt mit mir handeln 
Nach meinem lohn, der fünden ſieg, 
wer wil, HERR, vor dir wandeln? 

Hein Menſch nicht if, 


* 


* 


der ſunden tin 

hat uns all vberwunden: 
Aidhts quts an mir, 
bekenn id) dir, 

id) bin ein armer Sünder. 


Id hab ein Fürfpred) ſtets bey dir 

mit allen armen Sündern, 

Ihefum Ehriftum, der felbig mir 

and) allen meuſchen bfunder 
Erlanget hat 

dein Göttlich gnadt, 

das du biſt yeht erbeiten: 

Sein gerechtigkeyt 

iſt mein geleyt, 

das ich darff für dich treten, 


Darumb, O HERR, mein hödfer hort, 
mein bitt du wöllſt erhoͤren, 
Erhalten mid) bey deinem Wort, 
mid) darbey thun ernehren 
Mit Weyb vnd Kind, 
dein Gnad id find, 
wie bißher id erhalten, 
Dein ſchuh und ſchirm 
nit von mir mim, 
mein Sind nicht werd vergolten. 


Dein Namen id) Rets preyfen wil 

auß tiefe meines herhen 

Jun deiner Gmein und Menfchen vil 

mit ernſt vnd keinem ſcherhen, 
Sampt deinem Son: 

Herr, zu vns komm 

durch dein heyligen Hamen, 

Dein heylges Reych 

nit von vns weych, 

daranf wir ſprechen Amen, 


156. Das ander an den Son Gottes, 


Inn-der Melodey, Es fpridt der Unwenfen mundt wol, Oder, 
Adı Gott vom Himel ſieh darein, ıc. 


Luce am 1. 


Erſcheine Herr denen die da ſitzen in der Finſternuß und [hatten des Todes, und richte unfer Luͤſſe auff 
den weg des friedes. 


O Jeſu Chriſt, Erlöfer mein, 
erhoͤr diſe mein klage: 
Das ich verloren hab mein ſchein 
iſt mir ein ſchwere ſage, 

I leyder war vnd offenbar 
on alles args vnd falſches gar 
bey manden Menſchen Kindern. 


2 Mo her mir kompt die fhwere not, 
die ich yeht leyd auf erden, 
IM die bekandt, ewiger Gott: 





laß mid) nicht gar verderben, 

Nim wider hin fold) meine plag, 
die ich dir oft von herhen klag 
vnd treyb cs tag vnd nadıte. 


3 Du thetſt die Kinder Ifracl 


vor Pharao bewaren, 
Du haftet acht auff jhre Seel 
do fie in enaften waren, 
Durchs Rot Acer fürtef du fie drauf, 
der Pharao mit feinem hauff 
muft jamerlic erſauffen. 


1 


— 


or 


= 
< 


1 


x 


> 
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Der Hauptmann zu Capernaum 
erlangt mit grofem wunder 
Seim Knecht gefundtheyt widernmb, 
du halffſt jm and) befunder: 

Vicht wirdig er ſich felber acht 
das du giengeft unter fein Tach, 
der glanb fein Knecht macht gſunde. 


Dem Blinden and) bey Jericho 
du dein genad mittheyleft: 
Da du fürgiengeh ward er fro, 
er wift, das du jun heyleſt, 

Er ſchrey zu dir *O Danids Son, 
erbarın dic; mein, du werde Kron!? 
auf dein Wort er bald fahe. 


Wehl ich denn, Herr, in gleycher not 


mit blindtheyt bin vmbgeben, 
So fich mir bey, Ewiger Gott, 
bey difem argen leben: 

Hilf mir, © Herr, mit deiner hend, 
mein trawrig vnglük von mir wendt, 
erloß mid armen Sünder. 


Ach Herr, du Schöpffer aller ding, 

hilf mir auß meinen nöten! 

Mein klag if aroß und nit gering: 

laß mir mein gſicht wit todten! 
Perleyh mir wider meinen fein, 

o Gott, hilf mir auß difer pein 

nad deim Göttlihen willen! 


O Zeſu Chriſt, du Gottes Lamb, 
nimbf hin die. Sind der Welte, 
Du machſt gerecht, vnd ift dein Ampt, 
die Sünder nicht vmb gelte, 

Allein auß guaden, gar vmb funf: 
wer dir vertrawt, behelt dein gunſt 
vnd dir mit glauben ahordet. 


Zur zeuguuß des haſtu dein Blut 
vergoffen an dem Creuhe, 
Mit ſchmerhen groß vmb thewres gut 
erlangt herrliche beutte, 

Der Todt did) nicht behalten kundt, 
darzu gar nicht der Hellen ſchlundt, 
den fieg haſtu erlanget. 


Darumb im anfang difer Welt 
die Dätter auff dich hofften, 
Du half jn auß, aud nicht vmb.gelt, 
mit glauben fie dir ghordhten: 
Auß gnaden du verheyfen warf 
zu kommen in eins AMeuſchen art, 
die Sünder zu erlöfen. 


Wiewol ich jung bin vnd nit alt, 
no hab id) nie gehöret, 
Das wer auf did) fein hoffnung alt, 


Wackernagel, Kirchenlied. IV, 
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nicht wider dich entpöret, 

Verlaſſen ſey auff diſer erdt: 
O Gott, du aller ehren werdt, 
inn noͤten mich nicht laſſe! 


2 Menn du ſelbſt allein vuſer heyl, 


wie du haft oft verheyſſen: 
Wer in nöten zu dir felbs eyl, 
mit beten dich erhayfde, 

Auß glauben did) thut ruͤffen am, 
dem wöllelt helfen auf dem plan, 
das er did) werde pteyſen. 


Mas zeugen uns die wunder vil 
die du haft oft getrieben 
Dey Aenfcen groß mit maß und zil, 
die ons dann nit betrüben 

Sonder tröften zu aller zeyt 
welcher in ſchweren nöten leyt, 
das du fein Heyl bift worden, 


Du bift das Licht, O HERR, allein, 
vom waren Licht uns kummen, 
Dein heylges Wort gibt mir den fein, 
leudt mir in meinem kummer 

Alzeyt in meines herken geumdt: 
tröf ons, O HERR, zu aller ſtundt, 
laß vns nicht von dir wencen ! 


Wiewol, © HERAN, die Augen mein 
enfferlic nicht mehr fehen, 
So hat dod), HERR, das her fein fein: 
jch muß dir lob verjehen, 

Das dein Gnad mid erhalten thut 
bey deinem Wort, O Ewigs Gut, 
welchs ich thu blindt verkünden, 


Mie kraft deins Geyſts nit von mir mim 
allzept in meinem leben, 
Das here mein werd nimmer blindt 
jum deinem Wort gar cben, 

Verleyh mir allzeit dein genadt 
tag vnd nacht, darzu frü vnd fpat, 
das ich dein Wort bekenne. 


Ach Gott, ich klag, das ich die plag 
der blindtheyt hab verdienet, 
Denn ich dich offt erzürnet hab, 
vor dir ftetts vil geſündet, 
Darumb ich alfo elend bin 
vd frag darzu ein ſchweren fin 
auß deim billichen zoren. 


O Icfu zart von hoher art, 
erlöß mid) arınen Sünder! 
Von herhen ich betruͤbet hart 
vnd trag ein ſchweren kummer: 
Sieh, Herr, nicht an die Sünde mein, 
erleucht mir meiner Augen ſchein, 
laß mid) dein Wort felbs lefen. 
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Darumb ich dir ſtets dancken wil 
von meines herhen grunde, 
Bey jung vnd alten Menſchen vil, 
deßgleychen alle ſtunde, 

Der preyß dir allzeyt geben werd 
unter den Menſchen auff der erd 
die ih zur Buß bekeren. 





AMEN. 
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20 Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son 


and) Gott dem heylgen Geyſte, 
Der uns. fchenct fein eynigen Son, 
der ons fein gnade leyſte, 

Wie er im anfang hat gethon, 
auß gnaden geb er uns den lohn, 
das ewig Reyd) uns werde, 


157. Das dritte an den heyligen Geyſt. 


Jun der Melodey, Erhalt uns Herr bey deinem Wort, ıc. 


Johannis am rvj. 
Der Geyſt ver Warheyt wirt eud) in alle Warheyt leyten. 


Komm, heylger Geif, du hoͤchſter hort, 
troͤſt ons, © Herr, mit deinem Wort, 
Erleuchte vnſrer herheu grund 

mit deiner gnad zu aller ſtund. 


Mann du der ware Tröfter biſt 

und treybſt an uns kein arge li, 
Erquicheſt unfer bergen offt 

inn truͤbnuß, wer auff did felbs hofft. 


Maf ab den vnflat vnſer Sündt, 
heyl uns verwundte arme kindt, 
Weyl funft im Menfhen gar nichts if 
dann boßheyt und des Teufels lift. 


Die Finſternuß der herhen gar 

treyb auf, © HERR, auf mander ſchar, 
Gib uns des waren Lichtes fein, 

laß vnſer herhen werden rein. 


5 Das vntrew vnd hartfelfig herh 


© 


1 


[7 4 


8 Blätter in 8°, Gedruckt zu Mürnberg, durd Valentin Neuber. 1557. In den Nürnberger Chriftlichen 


ae in vns on allen ſcherh 
nd zind das fewr der Licbe au, 
das wir gehn auf der redten ban. 


Denn vntrew yeht in aller Welt 
gilt leyder fo vil als par gelt, 
Es if kein lieb des Aechſten mehr 
bey jung vnd alten Menſchen fehr. 


So gwaltig yeh der Teufel if 

mit feim betrug vnd argen lif, 

Das Licht deins Worts verlofden gar, 
yederman lebt on all gefahr. 


Du hoͤchſter Tröfter, warer Gott, 
mit deiner Gnad komm nicht zu fpat, 


oo 


1t 


| 


ANEN. 


_ 
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Ein newes herh in uns erweck, 
das die krafft deins Worts nicht erſteck. 


Dir if bekandt, © HERRE mein, 
die blindtheyt meiner Augen fein: 
verleyh durch dein Göttlich genadt 
das ich mög ſehen fruͤ vnd ſpat. 


Weyl du das Licht, © HERR, allein, 
gib das mein herh hab feinen fein, 
Dein Wort mir leucht in meiner not, 
darumb id) bitt, © HERRE Gott. 


IR cs dein will, Herr, zu mir eyl, 
hilf mir, © Gott, on lange weyl, 
Die finfernuß der Augen mein 
erleuchte wider mit dem ſchein. 


2 Gib mir gedult in meinem leydt, 


das id) könn geben guten bſcheydt, 
Dein heylges Wort verkünden recht, 
dardurd die Menſchen werden gredt. 


Die kraft deins Worts mir nit euhich, 
das ic die Warheyt nimmer flich, 

Die Lehr der Buß oft ub vnd treib, 
damit der Menfd lets bey dir bleyb. 


Ich dank dir, HERR, von herken fehr, 
das ich noch bleyb bey deiner Lehr: 
Erhalt mid) fürbaß jmmerdar 

darbey ich bleyb ans ende gar. 


Lob und dank fey dir, Tröfer werdt, 
bey allen Menſchen auf der Erdt, 
Hilf uns, O HERR, an vnſerm end, 
nim vnſer Seel in deine hend, 


Omnia [i perdas, Chriftum feruare memento 
A miffo Chrilto, nemo beatus erit. 


Hausgefengen, II (von 1570) Nro. XII-XIIII. 


Nro. 157. 
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158. Bildnuſs vnnd Abtruck aines armen 
zerſchlagenen vnnd betruͤbten hertzens, ſampt erzelung vnnd klag— 


red feiner vnxuͤwigen troſtloſen vnnd zaghafften klagenden feel. 


Im thon. 


O HErre Got, 

hilff mir auß not 

dariun ich lig gefangen: 

Ich ruͤf zů dir 

mit herhen gir, 

auß ſänlichem verlangen: 
Erloͤß mich baldt 

vons Teüfels gwaldt, 

laß mich nit gar verderben: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

ich fürcht das ewig flerben. 


Wen kumbt die ſtund 

der erloͤſung? 

ach weñ wird id) frey werden 

Von dem Geſeh, 

der ſünden neh, 

des argen flaiſch auff erden? 
Welches mit macht 

mit mir fein pradt 

treibt wider meine willen: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

das witend meer thi fillen! 


Id bin fehr krank: 

ad) Herr, wie langk 

wilt du doch mein vergefen ! 

Syh nur nit an 

was id) hab than, 

funft mag id nit genefen. 
Denn angſt nimpt zii, 

hab gar kain chi, 

vnd ſyh kain trofi vorhanden: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

ich lig inn todes banden. 


Bü welder hund 

id) meine find 

von bergen thin bedenden 
Vnd fy betragt, 

in ſchwaͤr onmacht 


mein traurig gaiſt thut ſincken. 


ch bin troſtloß, 
leyd manchen ſtoß 
auf diſer weyten firaffen: 
Ainiger hort, 
vernimm mein wort, 
wöllſt mich nit gar verlaſſen! 


© Herre Got, dein Göttlich wort ıc. 


| 











[eo 


5 Gelebt hab id), 
das rewet mid), 
auf difer erd im gfaren, 
Vil übels afift 
vor deim angſicht 
inn meiner jugend jaren: 
Bringt mir groß laid, 
barmhergigkait 
bitt id) vo dir auß gnade: 
Ainiger hort, 
vernimm mein wort, 
mit find bin id) beladen, 


Mein ſchuld ift groß 

on alle maß 

vnd gehet mir zu herken: 

Erbarme did), 

Herr, über mid) 

vnd wende meinen ſchmerhen 
Den id) ertrag 

baid nacht vnd tag 

mit ängflicdem verzagen: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

laß mid) nit von dir jagt. 


Mann fo du fort 

nad) Richters art 

mein find wilt fraffen ſchwaͤre: 

Ir if zümil, 

raicht übers zil, 

mehr dann des fands am meere: 
Die grofe laf 

läßt mir kain raf, 

den ic ſchon th empfinde, 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

zukünftig ſtraff der ſünden. 


Das tracht mein her, 

drumb tregt es ſchmerh, 

mit flätigem weklagen, 

Das es foll fein 

in folder pein 

beraubt deiner genaden: 
Dein angeſicht 

haft gar gericht 

mit zorn wider mid) armen: 

Ainiger hort, 

vermim mein wort, 

wenn wilt dic mein erbarmen? 
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9 Id) hab kain rhu, 
aleich wie ich thü 
in difem armen lebe: 
Ma ic hinſleüch, 
dein zoren ſcheüch, 
da ſtaͤſtu mir entgegen: 

Dein ſtrenges recht 

mein gwiſſen ſchlecht 
hinunder zum verdammen: 
Ainiger hort, 
vernim mein wort, 
wie falig feind die fromen 


Die da habn fort 

nad) deine wort 

dein willen bie erlitten, 

Gelebet recht 

als friime Ancht 

biß zu dem emd gefritten: 
In if berait 

in ewigkait 

fo gar ain herrlich leben: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 


o 


mein kläglid lim merk eben. 


Ich aber han 

fpott, [hand vnd hon 

vum did, mein Got, erworbe, 

Dieweil ih hab 

dein edle Gab 

fo jamerlid verloren, 
Mein vnſchuld groß: 

drum Ach ich bloß, 

bin gar von dir verlafen: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

vnghorſam thuf du haſſen. 


[5 


Dein wort fo klar 

bleibt dennod) war, 

wie du felbs haft gefdworen, 

Du habſt kain freüd 

ans fünders leyd, 

dardurch cr werd verloren, 
Sonder das er 

ſich zu dir bker, 

fo wöllels jm vergebe: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

fid) an mein armes Leben! 


Mann daran haft 
aud all mein kraft, 


thüt mir mein leyden mehren: 


Ich dicht und tragt 
wie ich doc möcht 
von herhe mid) bekeren: 
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a. difer not 

find ich kain rat, 

der ſtreyt mein herh thut geben: 
Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

thü mid) mit mehr betrüben. 


Angſt vi trübfal 

fo gar on zal 

laßt mid) kain troft nit faffen, 

Mein feel die ſchreit 

zu aller zeit, 

will fid nit trofe laffen, 
Das gwiffen nagt, 

die ſünd mid plagt, 

kain frit mag id erlangen: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

hilf, ch ich werd gefangen! 





Mir if fer bang, 

den [pannenlang 

feind meine tag num wordt: 

Dur gnaden thür 

kain weg id) fpür, 

if gar vor mir verborge: 
Id bin verwirrt 

vnd gar verirrt 

wol von des lebens fraffen: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

wie gar bin ich verlafen! 


Mein Rerk vund macht, 

and) all mein kraft 

it wie ain fherb verdorret, 

Die zunge klebt 

am racht ſchwebt, 

mein gmuͤt iſt eingeſchmorret: 
Mein fünd vn ſchuld 

hat deine huld, 

den theüren ſchah, verloren: 

Ainiger hort, 

vernim mein wort, 

tilck mich nit auß im zoren! 


Vatter darff ich 

mit nennen did) 

von wegen groffer fünde: 
Id) hab mid) nicht 

nad) ſchuldes pflicht 


gehalte wie ain kinde; 


| 

| 

| 

{ 

| 

: 

j 

Die augen mein 
in himel dein j 
darf ich nit wol aufheben: i 
Ainiger hort, | 
vernim mein wort, | 


vnrain if all mein leben. 
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18 Drumb das ic hab | Die Fortun ſchwer 
gebrochen ab ſtürmbt auf mich her, 
den apffel meines willen das wetter thüt mic ſchrecken: 
Müůß ich ych fein | Ainiger hort, 
in fläter pein, vernim mein wort, 
kain menfch kan die erflillen: groß wällen khün mid, decken. 

Nacket und bloß 

inn fanden groß, 23 Pil lange jar 
ſteh ich vor deinen angen: hab id) ſolch gfar 
Ainiger hort, | mit groffer not beftanden, 
vernim mein wort, | Nod) will der pein 


rn 
- 


22 


dein gnad laß mir mit rauben. ; — 
g b mir mi kain end mit fein, 


vi kan doch nit zu lamde: 


Ad) weh der not! | Der Sonnen glanf 
ewiger Got, | verbirat fid) ganh, 
wie weh thun mir mein wunde! fyh weder Mon noch fleren: 
Sy Nindken fehr Ainiger hort, 
vor aytr vñ gſchwehr, | vernim mein wort, 
feind noch ganß unnerbunden! | wahin maß id) mid) keren? 

Der tod mit eyl 
ſcheüßt grimmig pfepl, 21 Mas land zwar id) 
vermaint mid) gar zufellen: | / von ferren m 
Ainiger hort, | Ne 

| nach dem mid) thut verlangen, 


vernim mein wort, 


das blüt kan ich nit flellen. Kan aber nicht, 


wie ich es richt, 
des hayls geftatt erlangen: 


All meine zeyt Der Syren gfang 

in ſolchem ſtreyt cht mir fehr b 

in ſolchen frept macht mic fehr bang, 

Fr Ben 1 zubringe, hat mic) gar offt befragen: 
erh vnde ſyn Ainiger hort 

ſleücht vor mir hin | vernim mein wort, 

ſchnell wie ain pfeil mit arimme. | darnb darff ichs nit wagen, 

Id baw mein hauß 
in dfinftern auf, > Nas id) möcht nun 
des todes bin id) aigen: zitenden hun 


Ainiger hort, ante : 
U ee ö gent ainem orte, 
vernim mein wort ae 
die Sonn begündt ic) naygen. en ER 
5 
1 mein Schiff anftoß fo harte 
Was id den tag | An frembde lehr, 





inn groſſer klag | die ich bißher 
mit macht hab überftritten, Br mit not hab überflanden: 
Nicht vmb ain har Ainiger hort, 
hilft nichts fürwar, vernim mein wort, 
fo die nacht kübt gefgritten: | mit forcht bin ich umbfangen. 
Bald treibt daher | 
ſchandtlich beger DR iu hei 
der feind auff mic mit liflen: “ 9 a ein 
a en, | wol vor der hellen rachen, 
kan mid vor jm nit friften. Das id) in eyl 
nit werd zu theyl 

, ; dem offnen manl des Traden 
Mein arıns leben | Der vmbher geht, 
gleicht fi eben ſich vnderſteht 
auff wilden meer aim ſchiffe, | in zorn mich zitnerfchlingen: 
Dann yeh fahr id Ainiger hort, 
hoch überſich, vernim mein wort, 
bald wider im die kieffe: laß jm dod) nit gelingen! 


2 = * 





102 Sebaſtian Ochſenkhun—. Nro. 159 — 160. 
27 Auß aroffer not Den namen fein = 
acfungen hat kendt Got allein, 
diß Lied wit bittrem ſchmerhen nad) dem ſteht fein verlangen: 
de gfängnuß ſchwer, Ainiger hort, 
a 


rinnen ex | vernim mein wort, 
ligt mit verwundten herken: | kum fchier, erloß die gfangnen! 


Dfalm. 6. 22. 37. 41. 55. 58. 80. 83. 88. 98. 
101. 109, 115. 131. 


irre, dein rüt und flab die tröften mid), 
mifch mein trandk mit zähren, das bitt id did, 
Mein flaifcy ertrenck mit bittrem leyd, 

mein gaift erfriſch mit deiner freüd. 


Nur ain wort, Herr, auß deinem mund 
machet mein krande feel gefund. 
Din ainig ain ift mir von nöten, 
funft ift kain ding das mid) mag retten. 


O Iefn Ehrift, 

du allein bift 

mein hoffnung zn aller frift! 
O Emanuel, 

erlöß mein feel, 

errett fy anf der Hell! 


7 Blätter in $S°, (Augsburg) 1558. Zu den Seiten ver Jahreszahl die Buchftaben D. G.: fie bedeuten vielleicht 
den Verfahier des ſchönen Liedes, der fih nicht nennen will und in der legten Strophe jagt Den namen fein 
kennt Gott allein. 


Sebaftian Ochſenkhun. 


Nro, 159 — 164. 


159, O Herr, nit ferr ſey dein genad. 


O Herr, mit ferr ſey dein genad, | mad) mir gemein 
damit kein ſchad | jhr bſchwernuß, das nit leid allein, 
uns wone bey, | 
mad) uns von allen fünden frey. 3 Au freud im leyd find mir gewend: 
Herr, komb behend! 
2 Laß, Gott, die not der liebflen mein ey, laß von pein 
dir klaget fein, | den halben theil des lebens mein! 


Cabulaturbuc auf die Fauten, »c. Durd Sebafian Ochſenkhun. Gedruckt in ver Churfürftlihen Stat 
Heyvelberg durch Iohann Kholen. M. D. LVIII. Fol. Die Lieder haben keine Überfchriften. Vers 2.4 das 
= daß fie. 


160. Herr, das du mich fo gſtürtzet haft. 





Herr, das du mid fo gſtürhet haft, | 2 Mas id) mu, Herr, zur wolluſt zent 
das bin id) vrſach gwefen. auf did nit han gefehen, 
Menſchlicher weyß ein groſſe laſt, | Das bringt mir nod) mehr bitterkept, | 
darum id) kaum kan gnefen, | mein find thne ic verjehen, | 
Trag id) zu ruck, | Vnd bitt vmb gnad, 
doch bſchwerdt ein fuck | auff das der ſchad \ 
der bürdt für mein felbs ſchaden hie vnnd dort werd vergeben | 
Und macht mic krank, Barmherhiglich, 
das gleicher zwangk | erhalt, Herr, mid) 
auf ander aud wird gladen. in dir ſterben und leben. j 


a Be 


Nro. 161. 
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3 Dann id) weiß je in lehter not 
nirgent hin ſonſt zuflichen, 
Weder zu dir, o Herre Gott: 
thu mid) mit guaden ziehen 

Auß tiefem qual, 
auf das zumal 
dein wort in rhue erhaben 
Durch mich werd fort 
and) aller ort 
gefürt nad) deins Geifls gaben. 


— 


Auff die endtlich mein hoffnung rhuet, 
drumb laß, Herr, bald erſcheinen 
Das mich erhalt deins wortes huet 
vnd mit wie dwelt wil meinen, 

Had) dem du weiſt, 


.D. Blatt LXIN. Vers 4.1 rhue. 


m 


Arı ding auff erd 
zergengklich iſt, 
wie wol bewiſt, 
kein Reich blib vnzerſpalten, 
Affyria 

vnd Perfia, 

aud) Griechen land 

nam vberhand - 

zuleht der Römer gwalte. 


Au ding auff erd 

ſiecht im jeh gleich, 

das Roͤmiſch reich 

werd and) hernach zerfallen, 
Dann Chriſtlich zudt, 
löblich gerucht 

wirdt vnderlan, 

derhalb zergan 

aller weltlichen prallen. 


Au ding auff erd 

kompt mic hart an, 

kan wol verfan, 

die welt it mir zuwider: 
Gſchicht villeiht drumb, 
auff das id; kumb 

durch hilfe bloß, 
aufechtung groß 

zur demut gworffen nider. 


Au ding auf erd 

fieht mit mir fo, 

als het id) do 

Gotis huld vnd gnad verloren, 
Es ift aber 


w 


w 


— 


A. a. D. Nro. LAIIII. Vers 6.9 nit grawen. 
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das mir dein Geift 

auß gnaden if gegeben, 
Dann id die Prob 
dultig wie Job 

nit find in difem leben. 


Des will id), Herr, dir dankbar fein 

mit allen meinen gnoffen, 

Vach dir richten das leben mein 

fampt kleinen und den grofen 
Wirſtu gepreyſt, 

vnd klar beweyſt 

das du allein kanft helffen 

Mit redytem maß 

fid) drauff verlaß 

all welt zu dir fol gelffen. 


161. Al ding auff erd zergengklidy if. 


zum vortraber 

Danid zumal 

vnd ander all 

mir fürgeftellet worden. 


Au ding auf erd 

mir zwider find: 

ein ſeul ich find 

wohin ich mich thue keren, 
So ift ein gang, 

was id) anfang, 

ein Doeg bhendt 

mit füß vnd hendt, 

mein fahen zunerfören. 


na 


Au ding auff erd 

gehn wie fie wöllen, 

fo wil ich flellen 

zum Herren mein vertrawen: 
Find dann gnad ic) 

fo wird er mid) 

wider holen ſchier, 

wo nit tut mir 

ob feim wolgfallen grawen. 


0 


-ı 


Al ding auf erd 

erwegen thue, 

zu nachts und frue 

ich mic auff Gott verlafe, 
Vmb beprung bitt 

vnd hoff damit 

wider zu land 

vd erſtem fand 

zukommen wie Manaſſe. 
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162. Freüd vnd muet hat mich verlaßen. 


Trreiid vd much hat mic verlafen, 
da ich mein find mit ernft betracht, 
Ob mic funft all welt thut haſſen, 
hat and verloren all meine madt. 
Noch war cs mir ein ſchlecht beſchwerd, 
dieweil mic ye anf dieſer erdt 
Die fünd hat gſeht in pein vnd leid, 
weiß auch beir welt kein andern bſcheid 
Dann das ic die vrlanbe zwar 
vnd mid ergeb Gott ganh vnd gar. 


2 


Freüd und muet für leider dahin, 

mit meiner frumkeit wars verlorn, 

Sein gredtigkeit her, muet und finn 

mir bſchwerdt, wiewol ic hefts verfdworn, 
Dann ic vil anders ward gelert, 


A. a. O. Nro. LXV. Ders 3.1 mir gar, 3 


163. 


HErr, durch Larmherhigkeyt und Gnad 
wendeſt du ſchad 
in allem meinem leben, 
Denn all mein gut vnd was ich hab, 
gewalt vnd gab, 
das haſtu mir als geben. 
Drumb dank id dir, 
daft gabeft mir 
fo vil gewalts 
in Bayrn vnd Rhein, and) in der Pfalh. 


2 Borgen haft mid) von Ingent her 
in deiner Lehr, 
recht auf den weg gewifen: 
Wiewol id dranff geirret han, 
habs dody nit than 
von bergen nod aefiffen. 
Vnd rewt mid, das 
ich dein lehr laß, 
fördt hart dein ſtraff: 
hilf, das ich blepb cin Chriſtlich Graff. 


3aber hab. 





nun fpür id) was mir ie 
Drumb beffers nicht dann abgelan, 
auf erden id nichts liebers han 
Dann Gott allein, dem ich vertraw 
vnd auf fein hilf troͤſtlichen baw. 


eo 


Freiid und muet war mir vergangen, h 
hoffnung vnd troſt verfhwnnden gar, 
Nun ich aber angefangen 
mid) zuergeben Gott fürwar, 
So find ic) troft vnd heyl om klag, 
die welt mir nichts mer ſchaden mag, 
Mein leben Chriflus Iefus ih 
drumb mir and nichts im fo gebrift, 
Der ſchnoͤden welt bin ih ſchabab, 
dweil ic ein liebern Suelen hab. 


Kerr, durch barmherkigkeyt und gnad. 


3 O, thet id nur den willen dein 
von herken rein, 
baer id) auf rechtem gmuͤte, 
Das id) möcht halten dein Gebot: 
das hilf, mein Gott, 
durch dein genad umd güte, 
Drinn id mid yeb, 
des nechſten lieb, 
Herr, gib mir mee, 
das ih am Züngſten gricht befle. 


Heint morgen fruͤ, tag vnd and) nacht 
allein id) tradjt 
hoffnung zu deinen hulden: 
Mas will id) dann, fo ichs erlang, 
fonft wird mir bang, 
mid; druckt der fünden fchulden, 
Die id) dod) trag, 
mit nichten mag 
jr werden frey 
on did), mein Herr, drumb gſtee mir bey. 


Rein, 


A. a. D. Blatt LXVI. Die Anfangs- und Endworte ver Strophen, verbunden mit dem außerhalb ſtehenden lebten 


Worte geben ven Reim Herzog Ot- Hein, Pfalbgraff bey Hein. Vers 3.10 ger., 


4.1 fehlt auch. 


164. Bewar mid Herr, und fey nit ferr, 


Denar mid), Herr, 
und fey mit ferr 

von mir in meinen nöten, 
Hilf, das ich khin 

mit her vnd finn 

den alten Adam todten, 





Der bei mir will 
ſtets herrfchen vil 
mit manigfeltigen fünden: 
Laß mid mit fig 
jn qwaltigklid) 
durd dein wort vberwinden. 


\ro. 162 164, 
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Ochſenkhunlich | 


3 Derwirff mic nit, 


vermaint er mid) 

gank granfam vmbhzeſtoſſen, 

Vnd jagt mir nad) 

mit arim vnd rad), 

wann ic wil gehn die flraffen 
Die du, Herr, bift, 

© Ihefn Chriſt: 

von dir laß mic nit weichen 

Ewiger fund, 

dann khan der hundt 

mein Seel nimer erſchleichen. 


| 


wann ic) dic bit 

vmb hilf wider den Raben, 

Den böfen gaft, 

fo rhu noch raſt 

kein augenblick kan haben: 
Sein ſchmeichler dic 

ſtoß, Herr, zu rück, 

fie mögen mie nit dangen, 

Schlag jn von mir, 

reyß mid) zue dir, 

das ih) hab Gott fur augen. 


Hab Gott fur augen. 


A. a. O. Blatt LXXX. In den Nürnberger Chriftlihen Hausgeſengen, 1. (1569) Nxo, XIX. Das Leipziger Ge- 
fangbuch von 1586. 8°, Teil II. Nro. CXXIX, Lieft Vers 2.1 Reck vnnd künlid, 3.3 und für vmb. In Panli 
Schedii Melifsi ete, Cantionum muficarum ete, liber unus ab amico collectus. 1556. Nro. XVII. jcheint ver 
Freund das Lied vem Paulus Schedius zuzufchreiben, 


165. Ein Geyklich Lied, 


Im thon: Lieblid) hat fid) gefellet, 2c. 


Leeblich hat ſich geſellet 
zu uns in kurher friſt 
Einer, der Got gefellet, 
er heiffet Iefus Chrift: 
Er nam an fi) Menſchlich natur 
von wegen vnſer Sind 
das er ons danon entbünd. 


2 Auf erd hat er gelitten 
groß angft und marter vil, 
Doch gar anf lauter gute, 
den er kein Sind thet nie, 
Am Creuhe leid er and den Todt 
willig vnnd mit gedult 
von wegen vnſer ſchuld. 


3 Vnd hat wider erworben 
was Ena hat verlor: 
In Adam find wir gflorben, 
in Chriflo new geborn, 
Eua durch jren Apffelbiß 
bracht uns in grofe not 
vund in den ewigen Todt. 


4 Daraus hat uns geholfen 
Chriſtus ans Creuhes ſtam, 
Von den Helliſchen Wolffen 
erloͤſet jederman 
Der nur an jn recht glauben thut, 
nit trawt auff feine Werd 
fondern auff Chriſti ler. 





5 


er) 


1 


{eo} 


CHrRifus it nur alleine 
der Weg zur Seligkeit, 
Durch einen glauben reine 
wirſtu darzu bereit: 
Dein gute werck vnnd Menſchen lehr 
dienen gar nichts darzu, 
fuͤren zur Hellen zu. 


Denn da du kuntft erwerben 
durch werck gerechtigkeit, 
Was dürfft dann Chriſtus ſterben, 
erdulden angſt vnd leid? 

Vormeinſt durch deine frömmigkeit 
zu erlangen Gottes gnad, 
iſt deiner Seel ewiger ſchad. 


Der Glaub allein thut maden 
fromb, felig vnnd gerecht: 
Wer auf ander mittel thnt trachten, 
der ift des Teufels knecht: 

Wer glauben thut und wird getauft, 
der hat das ewige aut, 
entgeht der Hellen glut. 


O Menſch, thu du nur glanben 
allein an Jeſum Chrift, 


° Sein marter, pein vnd leiden 


dir zu gut gefchehen if. 

Vnd dank jm flets in cwigkeit 
für dife groſſe gnad 
die er dir bewieſen hat, 
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Albert Salsbord). Nro. 166 — 167, 





9 Lob, chr, preiß fey gefungen y 
dem Vatter ins Himels Thron, 
Das uns if wol gelungen 
durch Ehriflum feinen Son. 
Derfelb vns vnſern glanben ſterck 
durch ſein Heiligen Geiſt 
zur Seligkeit allermeiſt. 


Drey Geiſtliche lieder, ꝛc. 4Blätter in se, Gedruckt zu Mürnberg, durch Friderich Gutknecht. Das dritte 
Lied. Die beiden vorangehenden find Nro. 164 von Seb, Ochſenkhun und Nro. 166 Es taget am helleſten. Unter 
dem Liede die Buchftaben I. W. I. Vers 6.1 kunft. In den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefengen, I. (1569) 
Nro. LIIT, mit vielen Veränderungen: Vers 1.7 fehlt das, 22 hie für vil, 2.3 darzu hat er mit fitten, 2,4 kein 
Sind begangen nie, 2.5 litt, 3.7 fehlt den, 4.4 uns mit Ham für jederman, 6.2 die Ghr., 6.5 Du verm. 
d. d. frömkeit, 6.7 i. d. feelen fch., 7.3 ander fehlt, wachen für tradhten, 7.6 ewig, 8.1 glaub hie beſchei— 
den, 8.5 danckt, 8.7 beweift, 9.3 Der für Das, 9.6 heiling. 


n 


166. Ein ſchoͤn Geiſtlich Lied, 


Im thon: Es taget vor dem Oſten, der Mon fdeint vberall. 


Es taget an dem hellſten, Gotts wort iſt hell vnd klar, 
vnd wer nu felig werden wil, der mad) fid) auff die fart. 


Vnd wer da felig werden wil, der mus zu aller frif 
fein hoffnung, trof vnd zunerficht fehen auf Ihefum Chriſt. 


w 


Der aus des Vatters wefen ewig erzeuget if, 
hernad) vmb vunferntwillen ein Menſch geboren if. 


Vnd hat auff fid) genommen vnſer Sind vnnd miffethat, 
am Creuh mit feinem flerben dafür bezalet hat. 


— 


Am Creut mit feinem ſterben hat er uns wider bradjt, 
das wir nicht ewig verderben, fondern leben in ewigkeit. 


un 


[e7) 


Mas wir mögen ewig leben inn freund vnd Seligkeit, 
vnnd deinen Aamen preifen, bilff, Vatter in ewigkeit. 


Ad) Jeſu Chriſt, mein heil du bif, did; bitt ih, HErr, allein, 
mein Scel, leib, gut vnd Ehre laß dir befolhen fein. 


-ı 


Vier Blätter in 8°, Würnberg durch Friderich Gutknecht, mit ven Liedern Nro, 164 und 165 zufammen. Vers 
1,t am helleften, Gottes. In ven Nürnberger Chriftlihen Hausgefengen, I (1569) Nro. XXX, Vers 1.1 am 
hellſten, Gotts, 1.2 und wer wil felig werden, der mache fich balt var, 2.1 Wer felig werden wil gericht, 
3.1 Auß Vatters wefen fiillen, ewig erzeugt ohn lift, 4.1 Damit er uns thet werben, von $., 5.1 all bereyt 
für wider bradt, 5.2 d. w. nit thun v., 6.1 hie für mögen, 6.2 eben für preifen, preifen für hilff Patter, 
7.1 mein ehre für mein heil vu bift, 7.2 gut hie mehre. 


Akıein in Godt vorträwen | Wowol myn Seel im faue 
wil ick in myner Angſt vnd nodt. gelick der Erden ys, 

Wol vaft vp en deit buwen, 

wert nimmer feen den ewigen Dodt. 


Albert Salsborch. 


Nro. 167. 


167. Ein nye Chriſtlick Ledt, 


tho fingen vp de wyſe, Un lane myn Seel den HEren. 


er Te a 


licht ok im doden grane, 
noch weeth ick dath gewifs: 


= A ee ae un 


nn 


A 


— 


Nro. 168. 


Albert Salsbord. 
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Godt wert myn Seel erquicken 
wol nha dem Worde fyn, 

de Dodt mad) nicht vorrücen 
myn Seel thor ewigen Pyn. 


vw 


wyß my den wech thor ſalichheit! 

Dar wil ick my vp vorlaten, 

dat de fünder vor dy in guaden fit. 
Du bif van groter güde, 

wilt nicht des Sünders dodt: 

vor dem my guedid) behode, 

fo hefft ydt alles neen nodt. 

Dyn Son hefft my erworuen 

dat lenendt und Hemmelryck, 

vor my ys he geſtoruen 

vnnd alle Minſchen gelyck. 


= 


Tho dynem billigen worde 

Reit alt myn ſynn vnd herten beger, 
dt ys an mennigem orde, 
röuw ick my vithermaten feer, 
Godt wert my armen fünder 

von herten gnedich ſyn, 

fyn geoten dhat vd wunder 

kan in dem herten myn. 

He wert my nicht vorlathen, 

de hoge und truͤwe Godt: 

dar wil ik my vp faten 

inn myner Angſt vnd Uodt. 


SAlich will ik my holden 
vp Erden hyr in dyner Frucht; 
De lene lath nicht erkolden 
in my, mit aller ſcham vnd tucht 


— 


ENCHIRIDION Geiſtlicher Leder un Pfalmen. 
Jüngern. Anno M.D 
under deſſen UÜsten, * vp de wyſe u. ſ. w. 
den Namen. 


BEReide, HERR Godt, myn fraten, 








Jegen dy vnd mynem negſten, 
dat ik mach recht beſtan: 
dy hoͤrt mehr ehr am hoͤgeſten, 
mit my wilt yo nicht ghan 
Inn dyn ſtrenge gerichte, 
nha dyner Barmherticheit 
vorſchon! ick bin van nichte! 
wol ys, de vor dy beſteit? 


Si an, wo gan elende 

de Minſch in var vnd noͤden fleit! 

Des yamers ys neen ende, 

fo yümmer dord) ſyn Lenendt geit. 
He ys men off vnd Erden: 

ydt ys cin kleine tydt, 

dath he tho nichte motl) werden, 

ſyns lenendes balde wert qupth. 

Inn einer korten ſtunde, 

wen he des nicht vormodt, 

fo geit he balde tho grumde 

vd flernet den bittern dodt. 


or 


; BORCHFED in dynem ryke 

vorleen uns, HERR, beide hyr vnnd dar, 

Wyf vnd Hufsgefindt thoglike 

behodt vor ewiges dodes var! 
In vnſem leſten ende, 

wens moth ein ſcheident ſyn, 

den hilligen Geiſt uns ſende, 

de uns froͤſt in ſülcker pyn! 

Godt Vader aller gnaden, 

O Son vnd billige Geil, 

du enige Godt kanft raden 

dar ydt nodt ys aldermeift! 


Gedrücket to Hambord, dorch Johann Wickradt den 
. £viij. 12°. Blatt 57® f. Die zweite Zeile der Überſchrift lautet vollftändig tho fingen 
Ders 2.9 Syn für Dyn. Die Anfänge ver Strophen geben 


168. Eine Chriftlike vormaninge 
thor beteringe vnſes Sündthafftigen leuendes, 


tho fingen im thone, De fünne ys vorblicen. 


Ware vp, gy Chriſten alle, 
fyth nüchtern all toglyck! 
Ropet an mit rykem falle 
den Vader im Hemmelryck! 

He wert füß hefftich ſtraffen 
vnd uns vorlathen gar, 
Wo wy der Sünde nicht mathen, 
van allem önel lathen: 
o wee der grothen vahr! 


2 Godt hefft ſyn wordt gefendet 
der gnadeu alfo klar, 
Voch fyut wy fo vorblendet 
vnd fündigen yünmer dar: 





= 


Dar helpet neen fhelden noch fraffen, 
dath Godt moth fraffen ſchyr; 
Syn Dener dhot men baten, 
fyn billige Wordt vorlathen: 
wath will noch werden hyr! 


Ein yder füth ganh klare 
wat Sünde hyr geſchicht 
By Bur und Börger vorware, 
men leth ſick wyſen nicht: 
Woath ſchölen uns de Gelerden?? 
ſpreken nu de boͤſen Kindt, 
Se fyut de valſch vorkerden, 
wy willen dath unfe waren, 
Godt gene, wor Papen ſynt.“ 
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a Godt hefft de Sind gehatet 


ar 


= 


Dei 


-ı 


a. 


d. 


Nro, 
nicht mitteile, 


van anfang deffer Werldt 
Vnd fe fo hardt acftraffet, 
welck yo ock hyr nicht feylt, 
Mo wy der Sündt nicht fernen, 
wo men tho Aynine fach, 
De ſtraff nicht wolden ernen, 
mit Swenel vnd vüer vordernen,, 
als to Gomorra geſchach. | 


Gott leth de Fäden fraffen 

van wegen böfer dadt, 

Syn Wordt fe deden vorlaten 
dat he en geſaget hat 

Dorch Wyfen vnnd Propheten, 

Iohannem, Chriſtum recht, 

Und dorch vel ander bekerden, 
de en dat Wordt ok lerden: 
wor ys mu der Iöden gefledjt? 





Türke ys vorhanden 

vnd ys vorwar nicht wyth, 
Peſtilenß inn allen landen 
dartho ein geſchwinde tydt: 

Wol will dem allen weren? 

o Vader, barmhertige God, 
Wo wp uns nidt bekeren 
vnd Gades loff doen mehre, 
wy ſternen in groter modt! 


So lat uns nicht vorbienden 
vnd betern uns darnan, 
Dath Godt de ſtraff woldt wenden 
de wy vordenet han. 

De Türk de ys de Rode 
darmit he Araffen will, 
Dath wy nicht hebben in höde 
de ewige Gades aude, 
der bösheit ys tho vel. 


— 


O. Blatt rev. Vers 8.1 Darüumme, 


XCHI, gefunden, 


IK 


s.5 dat = dat it. 
urjprünglich hochdeutſch; ich habe es fo bis jegt nur in den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefengen, 
zmweifle aber, daß hier ein zuverläßiger Tert vorliegt, 


s Darümme wil ick inw vaden: 

lathet af van inwer find, 
Dan inwe böfen daden, 
darinn gy ligt gefwindt. 

Ein yder beter ſyn lenendt, 
dat Godt gefellih ſy, 

Vnd dho ma Godes worde ſtreuen 
vnnd volge ock darnenen, 
he wert uns wanen by. 


Glück, heil wert he uns genen, 
wo wy cm gefellid font, 
Pas vören int ewig leuent 
by alle Gades kindt. 
Darüm fo lath uns achlen 
vp Gades barmherticeit, 
De fülnen nicht vorachten, 
men ſteds darnha dhon Iradyien 
vnd de Sind uns maken leidt. 


>= 


Fe ſchickt tho uns hermedder 

Ehrifum, ſyn enige Son, 

De vor ons hefft geleden 

in thorn vnd fpott und hon, 
De gnade hefft he erworne 

dord ſynen bittern dodt, 

He ys vor uns gefloruen, 

wy wern füfs alle vordorne, 

he helpt vth aller nodt. 


ı Will gy nicht ewig ſteruen, 
ſo kamet tho Chriſto all, 
Syn gnade werde gy ernen 
nha deffem Yamerdal, 

Wo 9 tho cm dhot keren 
(ydt ys vorwar groth uodt) 
vnd holder ſyn Wordt in chren, 
dat he uns recht dhot leren: 
dat gene der ewige Godt. 


Nach den Neimen zu urteilen ift das Lied 
1. (1569) 
aus welchem Grunde ich venfelben 


Joachim Willich. 


Nro, 169. 


169. De rl. Palm Danids, 


In gefanges wyſe vorfatet. 


Enred my, Herr, tho deſſer tydt | 
van aller böfen minſchen nydt, | 
darmit ick bin vingenen. 

Behoͤdt my vor ern frenelmodt, | 
de inn erm Herten denchen quüdt, 
tho Nellen nach meinem linen, 


Vnd dachlick krych erweken dhon, 
mit addern tungen vmmegaͤn, 
vorgifft under eren Lippen: 

Er nett vnd Arick fe othgeftelt, 
de vallen an den Wed) aefelt, 
dath ick en nicht entflippe. 


ke 169. 


Eu 6 ©. a Zu Di se De 0 245 a 2 — 
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Ouerſt ick fegge “du bit myn Godt, 
myn hülp vnd froft in deffer nodt, | 
wilt mynen feinen hören, 

Herr, du bift myn ſtarck, myn hülp vnnd ſchildt, 

du kanſt licht, ſo du helpen wilt, 
my vth dem Nette voͤren, 

Myn hoͤnet bfdhermen im der tydt 
fo heraner geit de rechte ſtrydt, 
dat ich nicht werde bedröuet, 
Dardorch der GHodtlofen be aber 
gebraken werdt vund ſick nicht mehr 
in erem modt erheuen,’ 


Neen glück ſchal hebben ein böfe mundt, 
neen rouw nod) raſt tho aller Aundt 
allhyr vp deffer Erden: 
Ein frenel Minſche werdt voryagt 
vnd in ſick fülneft hart geplägt 
vnd moth geförtet werden, 


Wenthe ick des yo gewiſſe bin 
dat) Godt alltydt by den will ſyn 
de ehn im alouen hören. 
De HERE wert mit grother macht 
der elenden fake vnd kladıt, 
der armen recht oth foren: 

Sp werden de q gerechten fan, 
vor dynem angefidte gan, 
ſick danckbar dhon bewyfen, 
Dat du vth milder giidicheit 
ertögeft dyn barmherticheit, 
dynen Hamen ewich pepfeu., 


Dat unglück, my ys tho gedacht, 

dorch chren raͤdtſlach vullenbracht, 

vp eren kopp moth vallen, 

Mit ſtralen ſe wert ſchethen dhon, 

mit Dire tho der Erden flaͤn | 
vd delgen fe mit falle. | 


w 


A. a. O. Blatt Irreviij. Der überſchrift folgen die Worte Dord Joachim Willihium. Vers 3.1: durch das 
‚Somma hinter vnglück Habe ich andeuten wollen, vaß ich ys für das Dfvenburgijche Adverbium in der Bedeutung 
\von eins (einft) nehme. Auch in vem folgenden Liede Vers 3.2 und 6.2. 


Caſpar Hackrodt. 


Nro, 170, 


170. Au willet wicht vorhagen. 


En geiftlich Ledt, vp de wyfe, Wor fhal ick my hen keren. 


I willet nicht vorkagen, 
gy Ehriften all gemein, 

u deffen leſten dagen 

e nu vorhanden fynt, 


Mit Gades worde juw rüflen, 


ys wärlick grothe nedt, 
vd juw darin belüften 
inn deffem yamer groth. 


w 


Minſchlich gemöth vnd finne 
könden fick tröften nicht 
g" fülkem anbeginne 
e ende de Börde dricht, 

Wo God mit ſyneme Geifte 
de herten nicht erluͤcht, 
Gnad, hülp vnd troft er leiſte, 
Vornufft ſick ſüſs bedruͤcht. 


Godt wert hyr wedder kamen 
ys waͤrlick ſünder tandt, 
Als he tho Hemel genamen, 
Ehrifus vnſe Heilandt: 

De Werldt de wert he richten 
uha fyner Gerechticheit, 
all vurechticheit vornichte 
mit ſyner Maieſtet. 


w 





4 Mu, erheue ein yder Ehriften 

ſyn Hönet up tho Godt, 

Si an de Euangeliften, 

dat ys des HEren gebodt, 

Vnd wath de Apoflel geſchreuen 

van deffer leſten tydt, 

de propheten dar benenen, 

wy fpören even flyth. 


Grothe Token vnd Wunder 
der ſchölen veel geſchehen: 
Im Hemmel vnd darunder, 
als nümmer ſynt geſehen, 

Eer de Kichtedach des HEren 
der Werldt ſchal auergaͤn, 


dat geſchüt den Chriſten tho ehren, 


des kroͤſte ſick yderman. 


; De affall vam gelonen, 

dar ys vele van geſecht, 

Dardorch men wörde beronen 

vpp Erden der minfchen Geflecht 
Der falicheit und krone 

de Godt gelauet hat 

iun Chriflo ſynem Sone 

dorch ſynen bogen Kadt; 
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Ih mein den Enkechriſten 
vi ſyn Geleder all, 
De mit ſchalckheit vnd liſten 
her varen fünder tall, 
Godts wordt vnnd Recht tho dempen, 
af dhon de Sacrament, 
mit Godt ſcherhen vnd ſchimpen, 
er God hefft fe vorblendt. 


Mordt, Kryd) vnd Blodtnorgethen 
fik röget vnnd dire tydt, 
Krankheit, vpror vnnd wöten, 
vorrederge vnd uydt, 

Vorſnellinge in der neringe, 
eigen nutt geit anerall, 
vnd veler dinge voranderinge 
ance Gades wollgefall. 


Me anerhandt dheit nemen 

de bösheit in der Welt, 

Vel Luͤde fih nicht mehr ſchemen 

und doen wath en gefelt: 
Vngehorſam ys feer gefwinde, 

weinich hebben ers flandes acht, 

vorfümicd ns dath Gefinde, 

vntruͤw regeret mit macht. 


Recht line de wert voradtet 
in deffer leſten tydt, 
Aha Geldt und Gudt men tradıtet, 
dith ys de högefte flyth: 
Wol Geldt und Gudt kan rapen, 
vnrecht in gudem ſchyn, 
wer be ok ſchoͤn cin Ape, 
de moth ein Köninck ſyn. 


De ſpyſe den Minſchen fadigen, 
dat gedrenk en erquicken ſchal, 
Nicht [hal men vorunradigen 
dath ys Gades wolgefal: 

Des nimpt auerfloth de welde, 
freten fupen 95 gemein, 
mettiheit füth men nu felden, 
homodt geit vor im rey. 


Gott hefft wol nhagelathen 
der werlt tho hyr und modt 
Tho handeln vp winft und baten 
ehrlick mit geldt vud gudt: 

Dat hefft fik nu gewendet 
recht als de Kreuet kruͤpt, 
de werlt ys ganh vorblendet 
mit Duͤuels liſt bedruͤpt. 


Mit Suwen vnd mit vbeſten 
in grother fekerheit 

De minfgen fik vordriſten, 
wor ydt ock Godt fülnen heif: 
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Vnbedacht men vel anfanget, 
erwelet vor gudt dat) quadt, 
dar mennigem na vorlanget 
ys vaken ſyn egen ſchaͤdt. 


In Eeſtandt ſick begenen 

hefft Godt erloͤuet recht, 

Thor tucht vnd ehrbarn leoͤuen, 

to erholden dat minſchlick geſlecht: 
Der vele nu misbruken, 

vangen an am Gades frudt, 

ydt will nemandt ſick drücken, 

de haft mennigen bedruͤcht. 


Me Watherwagen brufen, 
vnſtümmich ys dat Meer, 
Erdibening und Windes fufen 
geſcheen und gan dar her, 
Dang ys den Minfden vpp Erden, 
vel inn angſt vorkagen gar: 
ydt kan nicht anders werden 
vor deffem gruͤwel twär. 


Mit macht wert fik bewegen 
des bogen Hemmels kraft, 
Sinn, Min vi Sterm fih negen, 
mit dunderheit behafft: 

Denn wert de dad) des HEREn 
mit ſtrenge herinner flän, 
dorch vuͤr all dink viikeren: 
wol kan vor em beſtaͤn? 


Me HErr wert fülffſt erſchynt 
mit der hilligen Engel ſchaͤr, 
Mit kraft ſyner Bafımen 
in groter herlideit dar, 
Dat ördel wert he genen: 
den böfen dat ewige Pier, 
ſynen Glönigen dath ewige leuendt 
dorch fyner gnaden Dhör. 


Doch ſchal dat Wordt des HEren 
van dem Ryke der falicheit 
* aller Werlt ſick mehren, 
en Boͤſen tho vordreeth, 
Den Framen wol tho troſte, 
de der Sünde vyendt fyn, 
de Chriftus hefft erlöfet 
dorch fynes Crüßes pyn. 


Des fröuwen ſick de Chriſten 

in deſſer elendicheit, 

De Godt alle wert friſten 

to der ewigen ſalicheit. 
Grduldt ys hyr van nöden 

vund hapen vp Gades Wordt: 

Godt wert uns wol behöden 

in deffer werlt und dort, 
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Nro 171. Con. Red. ME 
20 Darümm wy alle bidden Den billigen Geift uns genen, 
Godt Vader in cwideit, | uns vorlathen nümmermehr, 
Dat he uns will erredden, hyr vnd im ewigen leͤuendt 
durch Chriſtum maken rein, erholden tho ſyner ehr. 


N. a. O. Blatt criij. Die überſchrift beginnt Ein ander geiſtlick Ledt und ſchließt mit dorch Caſparum 
Hackrodt. Vers 1.2 gemein für geminnt?, 3.5 fehlt das zweite de, 5.7 ehrn, 13.4 fo, 20.3 erreden, 20.6 vnd 
für uns. Die Ausgabe des Enchiridions von 1565. Blatt XCII. gibt ven Ton vollftändiger an: Wor ſchal ich my 
hen keren, ick armes broͤderlin, und Lieft Vers 13.4 beyt für heift. 


Con, Ver. 


Nro,. 171. 


171. Ein fyn Ehriftlick Ledt 


N Im thon, Van eddler ardt. 


Ica daucke dy, Godt, | 3 Ser, lath dyn Wort 
vor alle dyne woldadt, an allem ordt 
dat du 9 mick dorch dyne knecht 
fo gnedichlick | vorkünden vet, 
beth her behoͤdt fry apenbar, 
dorch dyne guͤdt, rein, lutter vnd klar. 
Vnd bidde nu vort, Ad, leuer Ser, 
© Godt myn Hort: dem Satan wehr, 
vor fünd vund vaer dyner leue brumft 
my ſteds bewar, entfeng in vns 
wenie du heffſt getelt mynes hoͤuedes haͤr. dorch dynes hilligen Geiſtes gunſt. 
2 Erholt mick, Herr, 4 God Vader, ich dan 

by gelimp vnud Ehr, myn leuͤentlanck 

nim in dyne Hodt dyner Mayeſtat 
Lyff, Seel vnd Gudt, vor alle woldat, 
Gemhaͤl vnd Kindt ock dy, HERL Chriſt, 
vnd myn Geſindt. vnd dem hilligen Geiſt, 
De Engel dyn De my recht lehr, 
myn Beſchütter ſyn, myn gelouen mer, 
dem dyende wehr dorch Chriſtus dodt 
ſyn voͤrſathlick beſwer, in leſter nodt, 
in dyn handt beuel ick my, O Godt, min HERR, | o Godt, myn arme Seele nim hen inn dyn behodt. 


A. a. D. Blatt elv. Die Anfänge des Namens ftehen unter der Überfchrift. Vers 3.5 apenbart, 4.3 Mageſtat. 
Der vollſtändige Name des Verfaßers ift noch unbekannt: ich vermuthe Conrad Redinger over dergl.; keinesfalls 
aber darf man aus Vers 2.5, wie Karl Gödeke (Grundriß ©. 196.11) thut, ſchließen, daß es der Name einer Frau 
fei: "Gemahel? hatte noch den alten Sinn von * Gemahlin’, welchen Luther dem Worte auch in ver Erklärung 
der vierten Bitte beläßt. 


Das Lied Habe ich im III. Teil Nro, 2335 aus DVerfehen unter die Lieder Joh. Freders gefeht, dem es das Alten- 
Stettiner GB. von 1576 zufchreibt; damals lag mir Nro. 322 aus meinem Buche von 1841 vor und die Abjchrift 
aus dem Hamb. Endirivion famt den zugehörigen Anmerkungen war fchon ven Liedern eingereiht worden, welche 
dem IV. Zeile zufallen follten. Ich bitte alfo, das Lied dort zu flreichen und dadurch ven Fehler zu verbeßern. 


Nachfiehend zwei firchlich Hiftorifche Liever, die fich an Nro. 1186 des II. Teils anfchließen. 


112 Iohann Major. 





Johann Major, 
SANFO-ALT 2, 


172, Ein Lied von dem newen Wendifchen Guckudk, 


Im alten Thon, der Guchuch hat fid) zu tod nefallen, von einer holen Weiden. 





Ex antiquo Oraculo. | 


Oceidit exefa delapfus ab arbore Coceyx, | 
Quis poterit longos cantu nunc fallere foles? | 
Tu Philomela potes, dominam te regna tenere 
Fata volunt, tibi nox, tibi faneta modeftia uoeis. 

Ä 


De: Gucuck flengt vom wilden Wald 7 Bu Ien wol auf der Hohen Schul, | 
aus frembd Wendiſchem Lande, wer jn hat hin gebeten, | 
Sein afang ift böfer art vnd kalt, Seht er fid) auff den Mofes Stuck, 
jm felbs zur Buſs und ſchande. die andern wil er tretten. | 
2 Hlyriens OnFlacius s Die Lerer wil er durd) cin fpot | 
vnd Matthes heifft fein Name: zum rechten Srun erft führen, | 
Derfelbe Gauch wil oben aus Steht felbs mit Uaſs und Manl im Kot, ? 
wider Gott, chr vnd ſchame. if niemand ſchweer zu ſpüren. | 
» Das from Grafsmüclin that jm gut 9 Mas Göttlid) wort nennet das manl, 
und lies jn bey fid) wonen: fpeit gift und Gall darneben: | 
Was vbels fifft der Wendifc hut O böfer Gauch, dein grund ift fanl, 
vnd ſchmiſs ins Heft zu lohme. beth, das dirs Gott vergebe, 4 
+ Die Mutter wil er freffen aud), 10 Wie mande Seel fhreit vber did), 
thut fie mördlid berauffen: die ſich am did verirret: | 
Es glingt jm nidt, dem böfen Gaud), Ein ſchweres vrteil hat auf ſich | 
er mus danon entlauffen. der Ehriften Lent verwirret. i 
5 Er flattert in die Kird hinein, ıı Du henaf did) viel an grofe Herrn 


der Schrift hat er vergeffen: die did) noch nicht recht kennen, 
Darzu er nicht geweiht kan fein, Das Dendfchland wolftn leider gern 
des hat er fid) vermeſſen. zu Mord vnd krieg anbrennen, 

s Kin bös Gewiffen hat der Gand) 12 Thue Bufs, vnd red von Gott gewis, 
von lügen und von felten: ſcherh nicht mit folden dingen: 
Wenn jun nu beifft der Helliſch rauch, Es findt ih endlich, glaubs gewis, 
fo hüet er fih vor gelten. wo nad) man pflegt zu ringen. _ 


13 Das hat dir kurk zum newen Iar 
ein Vögelin gefungen: 

Du werdfi klug oder bleibt ein Narr, 
iht hats alfo geklungen. 


SYNODVS AVIVM DEPINGENS MISERAM FACIEM ECCLESIAE PROPTER CERTAMINA QVORVNDAM 
CVI DE PRIMATV CONTENDVNT. etc. ANNO 1558. 4° Blatt Dij. Vers 12,3 find, 13.3 werfi. Von dem - 
Liede gibt ed noch einen gleichzeitigen Einzeldruck auf einem Blatte in ſchmal Folio; daſelbſt ftehen unter ver 
Überschrift des Liedes folgende Lateinische Verfe 
L. Figlius Jefurbius. 

Hine illi abijeiunt Vates pro carmine erimen, 

Quod falice exefa lapfus diferimine uitae 

Prefsit humum, tnrpi foedatus puluere nultum. 
Der Name über den Verjen iſt einer von denen, die fih Johann Major zeitweilig gegeben. Diefer Druck Tieft 
Ders 4.3 gling, 10,2 dir für did. 
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Nro. 173 — 174. 


Simon Sinapins. 113 








175. Ein new lied des Albern Gümpels von dem 


Schwan, dem Sucuc vnd der Wachtigal, 
Im thon, der Guckkuck hat ſich zu tode gefallen. 


Anno 1560. 


De: vogel den man Kuckuck ſchilt, Vor diefem edlen tewren gefangk 
nicht mit feim rechten nahmen, fie ſich vor nicht dorfft regen. 
Der finget noch fein altes lied, 
die Machtigal zu vormahnen. s Ach vögelein, kleines vögelein, 
thue did) doch baß bedenken 
2 Ehr fingt, fie folt mit jhrer Stim Und durch dein kluges kehlelein 
das jhenig widerzichen dein Schle nicht ferner krenken. 


Was fie vnrecht gefang vorhin, } 
foldjes thut fie aber flichen. Mer Schwan hat dir viel guths gegunt, 
das kanſtu nicht vorneinen, 


3 Sie quißfchpelt und quehſchelt vnd macht es krauß, Wans dein her recht bedenken kunt 


Be] 





bleibt nicht auff einem thone muͤſt jht vor trauren weinen. 
Vnd richt ſich mach der zeit hinaus, 
| fürdt fid) fur böfem lohue. . 10 O kuckkuck, lieber kuckkuck mein, 
j bleib du bey deinem gefange, 
4 Dor böfem lohn fürdt fie ſich ſehr Nach dem ausgehet ein ſölcher fein 
den man pflegt ſtels zu geben das du am Schwan thuft bangen. 
Wo man auf rechtem gefang wil ſtehn 
alhier jun diefem leben. } 11 Schrey jmmer fort den alten thon, 
fie follen widder bringen 
5 Sie hatte jun ihrem gefang ein ziel, Was fie ein zeit vorderbet han 
dorfft es nicht vberfchreiten, mit jhrem falſchen fingen. 
Darbey jhr galt der Schwane viel 
vnd halff vorn gefangg reiten. 12 Wann das gefdicht, fo wil jd als dan 
der Alber Gümpel, kommen 
6 Seint chr nuhn if hinweck geflogenn Vnd freien gegen jederman, 
hat fie die kehl vorwendet, Wachtigal hab wol gefungenn, 
Mit jhren ſchwarhen ſpihen notten e 
fein weiffen hats gefchendet. 13 Zuuor und che dann ſölchs erſchalt 
> e | fo mag fie künlic glauben , 
j Philonicus, fo heit der nahm Der Gümpel wird jhm nicht fo bald 
den fie jhm darf auflegen, den Schwanengefandk laffen rauben. 


Der Schwan jft Doctor Mlartiuus Lutherus. 
Die Vachtigal ift Philippus Melanchthon. 

Der Guchkuck ift Matthias Flacius Illyricus. 
Der Gümpel jft der gemeine man und pübel. 


Aus dem Cover M 53 der Dresdener Bibliothek. Im ver überſchrift fteht vor Kuckuck und Uachtigal fein Artikel. 


Ders 1.1 fchildt, 1.2 feinem, 1.3 Liedt, 2.1 finget, 3.1 zweimal dt für t, 4.2 denn für ven, fledts, 5.2 fie für es, 
-tten, 5.4 -tten, 6,1 Seindt, 9.1 und 3 am Ende dt, 11.4 jhren, 12.2 denn, 13.2 gleuben, 13.6 -ton. 


Simon Sinapins, 
Nro, 174 — 176. 
174. Dem Chriſtlichen Leſer. 


Dar eieder zwey bedence wol, | Der beide Leib vnd Seel find vol 
du Chriſt, in deinen noͤthen, | vd dich gleich wollen tödten. 
Wackernagel, Kirchenlied. IV, ; 8 
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Simon Sinapins. Nro. 175— 176, 





der auf Chriſtum thut bawen, 


So wird erfriſcht dein bein vnd marc, 


darfft anders auf nichls trawen. 


3 ER hat allein genug gethan 
für Tod, Sind, Hell und zorne, 


Am Stam des Creuh, der thenre man, | 


durdis blut vnd Aron von dorne. 


a So du das gleubſt und was left fein, 


wirds dir nimer nicht feilen, 
Denn du bif fein und Er if dein, 
wil alles mit dir teilen, 


2 Ürgreif den ſchild, den glauben ſtarck 


5 Was im Himel und Erden if 
fol alles aud) dein werden, 
Drumb gleub jht nur zu diefer frift, 
du ſolſt der keins entberen. 


6 Bitt nur von grund deins herken recht, 
im glauben vnverweißlich, 
So wird bald werden alles ſchlecht 
das did) fonft engſtet ſcheußlich. 


7 Soldys, lieber Chrift, von mir an mim 
in rechter lieb und trewen, 
Vnd gleid) mit mir im glauben ſtim, 
es wird did) nicht gerewen. 


Laus Deo. 


Der NIIT. Pfalm, Gefangsweis geftellet , u. f. w. Durch D. Simonem Sinapium. 1559. 40. Auf ver zweiten 


Seite, 


175. 


Der XI. Pfalm, 


Im thon, Id dand dem Herrn von ganhem bergen. 


Wz;. lang wiltu vergeffen mein? 


wie lang wiltu, Herr, von mir fein? 


Wie lang fol mein Scel tröfen mid) 
und mein herh fo fehr engfien ſich? 


2 Wie lang foll mein feind Herre fein? 


Ad), Herre Gott, erbarm did mein, 
Erleucht mein Augen in der not, 
das ich nicht entſchlaff in dem tod. 


3 Auf das mein feind nicht rhuͤmen thar 


“id mein, er mus jht liegen gar’, 


Alfo wirds allweg gehen mir: 
das fie fo jauchhen, Herr, hilf mir. 


4 Allein auff dein barmherhigkeit 
verlaß id) mid) in meinem leid. 
Mein herh frölid in dir fol fein, 
anf dein hülf, © Herr Gott, allein. 


5 Bu lob vnd dank id) fingen wil 
von deiner grofen gnaden vil 

“ Die du den deinn erzeigft alzeit: 
Herr, fen gelobt in ewigkeit. 


A. a. D. Blatt Ba. Vers 1.3 jo, 22 Herr, 5.2 viel, 5.3 du deinen. 


176. 


Das ander Lied, wieder die Poltileng. 


Im thon, Un laft uns den Leib begraben. 


Ws; hoffen zwar im glauben feſt 

das du die dein, Herr, nit verleſt, 
Die dein lieber Sohn Ihefus Chrifl 

erlöfet hat vons Teuffels lif. 


2 Ia du aud) uns befolhen haft 
das wir folln haben rug vnd raſt, 
Weil Ihefus Ehriftus, unfer Herr, 
if worden vnſer mitteler. 


3 In feim Aamen did) ruffen an 
wir armen fünder für ein man, 
Das du uns wolteft gnedig fein 
vnd erretten von aller pein, 


4 Sonderlid) von der Pefilent, 
die kommen if in vnſer greng 
Und uns will plagen all zumal: 
Herr, fih herab von deinem Sahl. 


5 Bodenk deines Worts redliceit, 

| das die warheit doch allezeit 
Gewefen if vnd bleibet lets, 

wie ons vermeld deins munds Gefch. 


s Ad Ihefu Chriſt, du werder troft, 
weil du ons alle haft erloſt, 
Hilf uns aus diefer groffen not, 
der du zugleidh bit Menfd und Got: 


7 Gott, vom Vater in ewigkeit 
geborn, vnd aud) nad der Menſcheit 
Aus Marien durch Gott den Geif, 
der uns allzeit viel troſtes Leif. 


s M Herre Gott, Heiliger Geif, 
ſteh bey uns jht am aller meif, 
Troͤſt uns, vnd vnſern alanben mehr, 
das wir nicht zagen all zu fehr. 











Nro. 177 — 178. Nicolaus Aaurus. — BAH ARSTER 115 
„Verſchaff, das wir warten der zeit, ' 10 Darauff wir — ſingen wolln, 
das uns Gott gebe diefen bſcheid, wie wir denn thun als Chriſten follu, 


Aa 
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Das Peſtilentz, die boͤſe ſeuch, | Das tröflid) wort das Amen fein, 
bald widerumb von vns entſchleich. Herr Ihefu Chriſt, im Namen dein. 


O. Blatt Bb. Vers 4.41 fihe, 8.2 ftehe. 


Nicolaus Maurus. 


Nro. 177. 
177. Der CXIIII. Pfalm. 

Do Iſrael auß Egypten zoch, 4 Böld eer hat Gott den Inden gethatt: 
das hauß Iacob auß der frömbden fpraad), fag mir, was geht das die Heyden an? 
durch Gottes hand fo mädjtig, hie merk wz id) dir fage: 

Da ward Iuda fein heiligthumb Auf aller welt vor zeiten Gott 
vund Ifrael ein fürſtenthumb, jm das volck außerwellet hatt 
das meer fah ſy vnd flody zu hand, dem er geb fitten, recht vnd wort 
der Iordan fid) zu rugken wand, vd fein macht durd) cs offenbart, 
die berg vnd hügel hupffeten, vd Chriftus endtlich wirdt geborn, 
wie lemmer her in fpringen gehn. wie er den vättern hat aefhworn. 
Was war dir, du meer, daß du floheft? 5 Wiewol das war, dod) zü aller frif 
dir, Jordan, daß du zu rugk zocheſt? den Heyden and guad verheiffen ift, 
was war dod) hie fo mechtig, | dann Gottes wort fo zeiiget, 

D; berg vnd hügel hupffen macht Daß er wöll Gott vund vatter fein 
vnd fo ‚groß ding zů wegen bracht? Juden vnd Heyden in gemein, 
druff hoͤr mir zu im guter fill die feinen heyland nemmen an 
vd merk was ic dir fagen wil: vnnd zu jm deß vertrauwen han, 
das thett der Herr, Ifraels Gott, er hab durch fein ſchand, blut dund tod 
der alles in fein henden hott. erlöfet fy auß aller not. 
Mer felb Gott ſihet in der hoͤh 6 DMer.Held hat Pharao, den wuͤſter, 
vnd den velß wandlet in waſſerſee fatan ſelbs, gedempfft mit feinem heer 
zu Kades in der wuͤſten, vnd fein volck frey gemachet, 

Der Pharao ins rote meer Auch alles, dadurch es behafft 
ſtürht vnd erſeüfft mit all ſeim heer, vorhin war in deß keüfels krafft, 
da er ‚fein volk durchhin hatt bradıt als ift Gefeh, find, tod vnd pein 
auß guͤt durd fein herrliche macht, | geſchwecht, acfillt, getilcket fein 
vd darnad) fürt durd) hohe hand vnnd bradt hat auß des fathans hand 
zur rw in das verfproden land. zum reich in feines vatter land, 





Chriftenlid Gefangbud), ete. Zürich M. D, LIX. SP. Die Melodie ift die des Liedes von Mattheus Greiter, 
II. Nro. 124, aber one repetition. Hinter jeder Strophe voppeltes Halleluia. Ders 1.6 fahe, 6.3 gemacht, 
6.8 fehlt hat. 


Rudolf Walther, 


Nro, 178— 180. 


178. Der XXX. Palm. Benedicam Dominum. 


Ein Danckpfalm für die geiftlihen gaben, Dz Gott die feinen 
erhört , hilfft, troft, und ſchützt in allen nöten. 
In der wyß wie der criiij. Do Ifrael vß Egypten zoch, ıc. 


Deu Herren Gott wil id) loben friſch, | mit fröuden vund mit ſchalle, 
fin eer jm pryſen zü aller friſt Daun hab ich glych mit gſchwindem verſtand 
g* 
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Rüdolf Walther. 
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Chriſtenlich Gſangbuͤch ete. Zürych M. D. LIX. S. Seite CXXXVIII. Die legte Strophe aus dem Straßburger 3 
Gefangbuch von 1568. Hinter jeder Strophe voppeltes Alleluia. Alle ſpaͤtere 


mid) glediget vß der fynden hand, 
ghoͤrt doch Gott die cer alle, 
Der mir hat geben ſölchen rat 
vnd mid) erhalten durch fein gnad, 


dep frönwt ſich yeh mengs betrübtes herh, 


fo cs verflat in finem ſchmerh, 
daß Gott den finen hilft vß not 
vnd fchirmpt fie vor dem bittren tod. 


Helffend mir pryſen den Herren milt, 
der allein if der glönbigen fdilt, 

vnd lobend finen Aamen! 

Dann als ich ſtünd in gefaren groß, 
vnd min gebätt allein jm vßgoß, 

miy arın jm hab vßgfpannen, 

Da hat er mic) behend erhört 
vund allen minen fynden gweert, 
hat mid) errett vß aller gfaar, 
darumb fo keerend zu jm har, 
fo wirt er ud) erluͤchten bhend, 

d; je mit mögend werden gſchendt. 


Ir füllend ſprechen alle gemein 
difer hat von finem herhen rein 
gchoffet uff den Herren. 
Deß hat er guoffen gank one fpott, 
dann jm hat gholffen der milte Gott, 
den wir fond billid ceren.? 

Dann er fickt finen Engel fon, 
daß er den finen fol byfton 
vnd ſy vmblägern mit fine kraft, 
damit ſy werdind figchafft, 
der felbig fy dann oud erhalt, 
daß jnn mit fchadt des tufels qwalt. 


Kommend här zu vund befühends wol, 
wie vnſer Gott if der gnaden vol, 
ſaͤlig if der jm truwet. 

Sähend vff jn, O jr heilgen rein, 
dann dem volck priſtet nüt im gemein 
weldys allein vff jn buwet. 

Es werdend arm und dürftig ſyn 
all die mit qwalt und falſchem ſchyn, 
mit tyranny und Löwen mit. 
wend überkommen zytlidis güt: 
aber der Herr, ein guter Hirt, 
die feinen allzyt weiden wirdt. 


Wolhör zi mir, © je lieben kind, 
fo wil id) ud) yeh leeren gefchwind 
den rechten dienft deß Herren: 
Welicher wil füren one klag 
fin läben und haben gute tag, 
der volge miner leere: 

Die zung die hab in truͤwer hut, 
dz fy müt red vß falſchem mit, 


(oder fein) für jm. 








2 


um 


zum böfen laß dir mit ſyn gaad), 
gang alle zyt dem guten naad), 
fell nun vff frid und einigkeit, 
fo wirft beſchirmpt vor allem leid, 


Mann der Here Gott im deß himmels thron 


der haltet fets fine ougen ſchon 

ob den grechten vnd frommen, 

Sin oren find ouch allzyt bereit 

fy zü erhören in jrem leid 

wenn ſy thünd zu jm kommen, 
Der gottloß huff hats nit fo güt, 

dann ſy ſtond mit ins Herren hüt: 

in finem zorn fiht er ſy an, 

vor jm mögend fp mit beflan, 

von jrem pradt biybt über müt 

vnnd je gedaͤchtnuß wird vßgruͤt. 


Wär nit hat cin hert verſtocket gmuͤt 
vunnd uit in feinen begirden wit, 
wär ſich felbs khüt vernüten, 
Hit jm felbs trof und vff Gottes radt 
allein ſicht vnnd ſücht deßſelben gnad, 
dem flat Gott vff fine ſylen. 

Dann ob jm glych vil vnfäl groß 
begegnend vnnd manch herter floß, 
fo fhirmet jn dod Gott allein 
vnd bwaret jm all fin gebein, 
fin leer, fin glonb, fin feel, fin herh, 
fin kroſt, fin Iyb ruüwt one ſchmerh. 


So der gottlofe in finer not 


nüt anders fit dann den grimmen tod, 


der ſchwäbt jm vor den ougen, 
Er haſſet das güt vnnd laßt nit ab 
biß daß er kumpt in der hellen grab, 
da blybt er one longnen. 

Er ſtäckt in finfernuß vnd pyn, 
der Herr aber die diener ſyn 
erlößt und halt ſy im fine hut, 
d; ſy allwäg mit friſchem müt 
vff in hoffind gan vngeſchendt 
und von jm niemer werdind trennt, 


Eer fy dem Vatter im hoͤchſten from, 
der fin gefhöpff thüt erhalten ſchon 
im Himmel und vff erden, 

Vnd fym Sun, der jm glych geacht 
von wyßheit, eeren und aller mad, 
der mitler wollt er werden, 


And) heilgem Geiſt, dem tröfer werd, 


der uns allein die warheyt leert 
vnd leitet ouch vff rechter ban, 
den waren Gott zu rufen au, 
als er dann aud im anfang war 
wird wären jht und ymerdar. 


Nro. 178. 


Me Di ie ia a 


n Sefangbücher lefen Vers 7.4 fin. 
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Züricher Gefangbud (von 1560). 8. 


179 — 180. 





Rudolf Walther. 
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179. ie noch niemer fo rüwt mim gmut. 


Ein lied in der wyß Wie noch niemer. 


Ns nod) niemer fo rüwt min gmuͤt, 
id) tob vund wit 

Bey dir zefnn, 

© Herr Gott min, 

Gedanck id ſeh 

vff dich, ergeh 

Mit truͤwen mich, 

dargegen ich 

mid) die mit ganher kruͤw verſprich. 


Noch wünſch id) liebers mit uff erd, 
dann daß mir werd 

Die gnad zit teyl 

vnd du din heil 

Mir ſendeſt zit, 

daß ich mit ruw 

Dir wone by, 

ſtaͤls umb did) ſy, 

damit id) werd verlangens fry. 





3 Wie der hirh nad) dem waſſer ficht, 


alfo ich richt 

AU mine fin, 

daß ic did gwünn, 

Dann in dim wort 

find ich den hort 

Der mir min herh 

on allen ſcherh 

erlößt von angſt vnd bittrem ſchmerh. 


Mit blyb lang oß die hund, die nacht, 
laß dir ſyn gaach! 

Loͤß mit diner hand 

der feelen band 

Das mid) kruckt vaft 

vnnd laßt kein raſt 

Dem bergen min, 

macht mir aroß pyn, 

O Herr, by dir bgär ich zu ſyn! 


De 


5 Mod ſchaff mit mir recht was du wilt, 


mich nit befilt, 
Allein gib mir 
daß id) mög dir 
Gehorfamklich 
vnnd dapfferlid) 
dDff difer erd 
‚on alle afard 


dienen, daß din eer pryſen werd. 


Seite CCCXVIII. Vers 1.9 mit für mich. In ver Ausgabe von 1570 Seite 


CCELXVIN; Vers 1.1 © Herre mein. Die Überfchrift befteht beidemal nur aus ver zweiten Zeile der von mir 
angewendeten. 
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180. Ein Chriſtlich Lied vom Hanen gſchrey, 
An der wyß, Ich ſtünd an einem morgen, oder: Hilf Gott daß 
mir gelinge, oder: Köndt ich von bergen fingen. 


Der Han kräyt uns die ſtunde | 
da der Herr kommen fol, | 
Wie uns mit finem munde 
Chriſtus hat brichtet wol, 

Der tag der tringt fo vaft dahar 
vff den wir uns fond rüſten, 
drumb nemmend äben war. 
*Menn je die zeichen fähen >, 
[pricht der war Gottes fon, | 
So fond jr fiyffig ſpähen 
vff den verfprodnen lon, 

Es nahet die erlöfung aut, 
doch das uͤch dwält mit biriege, 
haltend cin flüte hit. | 


Die zeichen find vorhanden, 





o werde Ehriftenheit: 


Es ift in allen landen 
das Gotts wort vßgebreit, 
Der Here ruft ons mit lutem ſchall 
thund uͤch von fünden bkeeren 
vd kommend zu mir all! 


4 Mie Ingen thünd verlafen 


fampt uͤwre falſchen ſchyn, 
Gond uff die rechte ſtraſſen 
die ich zwar ſelber bin: 

Id bin allein die grehtigkeit, 
wär vff ſich felber buwet, 
dem wirt es werden Leid. 


5 Miß wort das wirt verachtet 
in aller wält fo wyt, 
Nieman mit ernſt betradjtet 
woran fin heile Int. 
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Ihimd nuͤwe Gottsdienk fifften, 
handiends als überzwerd). 


Wider diß wort thünd kämpffen 
vil falfcher leerer zwar, 
Wöllend die warheit dämpffen 
mit lugen offenbar, 
Der Endthrift in Gotts tempel ſiht, 
fin gwalt er drinnen uͤbet 
mit hoffart vßgeſpiht. 


Er darf jm felbs zimäffen 
was Chriftus hat allein, 
Hat ganz vnd gar vergeffen 
des heilgen worts fo rein, 
Vnd wil das honpt der kilden ſyn, 
die cr gar kruhlich trenget 
mit awalt und falſchem ſchyn. 


Er wil Aatthalter heiffen 
Chrifi, der fin mit darf, 
Hein ghorſame er leiftet, 
braucht finen fräfel (harpff. 
Er zeiget Chrifum vff erdtrid), 
der doch im himmel ſihet 
in fines vatters rych. 


Dil örden hat er afifftet 
die wider Chriſtum find, 
Wil armer gmuͤt vergiftet 
mit finen liften gſchwind. 
Durch jn ift dCchriſtenheit zertrennt 
in mer dann hundert ſecten, 
noch iſt es nit am end. 


Mit jm hürend vil Fürften 
mit vnnerſchamptem mit, 
Die man fiht häfftig dürfen 
nad) der alönbigen blüt, 

Daß ſy vergieffend one zal 
vnnd habend kein erbärmbde 
mit nieman überal. 


Man ſicht die Chriſten brünnen 
in gruſamlichem fhuͤr, 
m waſſer ſy ouch ſchwümmend, 
ſterben das if für. 
Doerfolgung gadt durch alle land, ( 
Chriſtum fry dapffer bkennen 
it worden find vnd ſchand. 


Die liebe if erkaltet, 
der gloub erlöfchen gar, 
Die Chriftenheit zerfpaltet, 
ifl gwüß und offenbar. 
Darumb all boßheit yeh regiert, 
nicman laßt Gott mer walten, 
ein yeder ſich felb fürt. 


vr 





1 


* 





find yeh vorhanden zwar, 

Die wält lebt one klagen, 

keine zeichen nimpt fy war. 
Fräſſen vnnd fuffen if je fpil, 

mit buwen, fryen, danken 

thüt yeder was er wil. 


Deß fendt uns Gott vil ſtraffen, 
krieg, hunger, kranckheit vil, 
Er weckt gruſame waffen, 
die hand kein maaß noch zil. 
Poll krieg vnd kriegsfchren if die welt, 
ein grofer huff wirt funden 
der num nad unfrid ſtelt. 


Nie wätter ſich verkeerend, 
winter zů fummers zyt, 
Die erd wirt gſäyt vnnd geeret, 
der frucht doch wenig git, 

Die waffer nemmend überhand, 
hand zunfer zyt ertrendet 
groß fett und wyte land, 


Mer himmel gibt vil zeichen, 
Eometen, rüten, ſchwärt, 
Die alle dahin reichend 
dz Gott der büß begärt. 
Deß achtet doch die wält ganh ſchlächt, 
ſy füdet falſch vrſachen, 
ermiſſet nie die recht. 


Die vrſach ligt am tage, 
du darffſt mit füchen lang: 
Solt vff kein anderen klagen, 
es if dz Hanen afang 
Damit Gott geb die wält vfweckt, 
daß ſy im jren fünden 
nit werde gank erfickt. 


Marumb thünd fiyfig wachen, 

jr, die da hirten find! 

Choend ſelb zü den ſachen, 

weerend mit ernſt der ſünd! 
Das ſchwärt das tringt mit gwalt dahar, 

d; horn fol Int erſchallen 

durd berg vnnd tiefe tal. 


Ir Oberen, lond vom ſchlaaffen, 
uͤch giltet ouch diß gſchrey, 
Fuͤrend recht uͤwre waffen 
mit truͤw vnd grechtigkeit: 
Der Herr die rechnung fordern wirt, 
wär ſin volck recht hat gweidet 
wirt von jm werden geert. 


Es ſond wachen die alten, 
recht ziehen jre kindt, 
Mit zucht vnnd eer verwalten 





Nro, 


181. 


Georaius Acmilius Ocmler. 
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jr gankes hußgefind, 

Sträbend nit nad) zytlichem güt, 
daß je die ſchäß in himmlen 
bfiind mit fryem mit. 


Wadend mit ernſt, jhr jungen, 
laffend uͤch zichen wol. 
Eim if gar bald mißlungen 
der nit thut was er fol. 

Troͤſtend uͤch nit der jugent friſch: 
der Han thüt uch ouch kräyen, 
die ſtund ift ungewüß. 


Erwahend, © je Kychen, 
uͤwer ſtand ift foraklid), 
D; uͤch mit thin erſchlychen 
der tod in difem rych! 
Am jüngften tag, wenns grichte kumpt, 
wirt uͤch kein gut nit helfen, 
wenn jes heil hand verfumpt. 


Erwachend recht, je armen, 
hebend die höupter vf, 
Das Gott ſich uͤwr erbarme, 
famle zu ſynem huft . 

Armüt hilft nũt zur füligkeit, 


> 


e 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


0 
Sr 
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in armit, wirt getröflet 
wers Cruͤh mit willen kreit. 


Erwachend all gemeine, 
es gilt uns allen hie! 
Heiner fol torlich meinen 
dz er moge entflichn. 
Mir müfend alle für das gridt, 
der [prud wirt ewig wären 
den da der richter ſpricht. 


Saͤlig find alle knächte 
die der Herr grüftet find. 
Er wirt fy famlen rechte 
zu finem huß gefind. 
Her widernmb find arme lüt, 
die vngrüſt werdend funden, 
fy wirt gwüß helfen müt. 


Mer diß lied hat gedichte 
gibt ud) ein guten rad, 
Daß jr üch daryn richtind, 
des geb uͤch Gott ſin gnad. 
Des Hanen gſchrey duͤt groſſe gfaar, 
doch wär darab erwadet, 
dem ſchadts nit vmb ein haar. 


fer) 


Züricher Geſangbuch (von 1560). 8°. Seite CCCCXLVI. Bers 1.2 fehlt Herr, 24.2 allein für allen. Die Ausgabe 
von 1570 lieft Vers 1.6 ſönd, 2.4 verfprochen, 5.3 niemant, 11.31, 23.3 üwer, 24.4 möge. In beiven Ausgaben 
fieht Vers 22.1 Keychen, 26.4 euch. 
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Georgins Aemilins Oemler, 


Nro, 181— 134. 


181. 


Pſalmus 24. Domini oft terra. 


IN TONO: Chriſt unfer Herr zum Jordan kam ıc. 


Des Herren if der Erden kreis 

vnd was darin verfaffet, 

Der Erdbodem, gemacht mit vleis, 

vnd was drauf wonend raſtet, 
Denn er hat jn an alle orth 

des tiefen Meers gegründet 

Vnd an deu Waffern durch fein wort 

beftemdiglid gebunden 

mit ſtarcker hand bereitet. 


Wer wird nun auff dem rechten pfatl) 
des Herren Berges gehen? 
Wer wird an feiner heiligen fat 
ganh unbeweglic ſtehen? 
Der vnſchuldige hende hat 
vnd iſt im herhen reine, 
Zu loſer Ler kein gefallen hat, 
bey Gotts Wort bleibt alleine 
vnd thut nicht felſchlich ſchweren. 





3 Ein folder wird den ſegen frey 
von Gott dem Herrn empfangen, 
Vnd ewige Geredtigkeit 
durch Gott feins heils erlangen: 

Dis ift das auſſerwelt Geflecht 
das nad) dem Herren fraget, 
Das antli Iacob fuchet recht 
vnd nad feim Segen jaget, 
wird auch denfelben erlangen. 


So madet num die Thore weit, 
erhödht der Werlet thoren, 
Damit der Herr dardurch einreitl), 
ein König aller Ehren. 

Fragſtu, wer der felb König fey? 
es it Gott vnſer Herre: 
Al ſterck vnd macht jm wohnet bey, 
fein gewalt thut ex bewehren 
im Streit an allen enden. 
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5 So madet num die Thore weit, 
die thür der Welt erhöhet, 
Auf das der Herr einzihend reith, 
cin König aller Ehren. 
Fragſtu, wer der felb König ſey? 
cs if Gott unfer HERNE, 
Genant Zebaoth, mechtig, frey, 
der König aller Ehren 
im Himmel und auf Erden. 


| 
| 


Georains Acmilins Oemler. Nro. 182 — 183. 
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6 Laf uns nu loben vnſern Gott, 
der alle ding erſchaffen, 
Die Welt erhält mit feinem wort 
vnd thut die Sünden firaffen. 
Der woll uns durch fein lieben Son 
den ewigen Segen geben, 
Auff das wir jn lets preifen ſchon 
mit herhen, mund und leben 
vnd jm all Ehre geben. 


Etliche ſchoͤne Prophecien oder weisfagung des alten Ceftaments von Chrifte, u. f. w. durch Georg. Emi- 
lium D. und Pfarher zu Stolbergk, und zum Uewen jar in Druck gegeben. ANNO M.D.LX. 5. Blatt 


Biiij. In der Überfchrift Hat der Anfang des Pſalms lat, Schrift, Majusfeln. Vers 2,8 Gottes, 3,6 Herrn 


fragt, 5.2 thür. 









182, Dans Gratis, 


Sapphieum vt: Integer vita, 


Danget dem Herren, der uns all thut nehren, 
Denn cr iſt freundlich, feine guͤt wert cwig, 

Allem ſleiſch fpeife gibt nad feiner weile, 
darnon fie leben. 


2 


Dem vich auff erden mus fein futter werden, 
Die jungen Raben, fo kein fpeife haben 

Vnd zu jm freien, bald je narung kreigen, 
erhalten werden. 


Er bat nicht Iufe an flarckes Roſſes brufle, 
Die Rolken beine thun jm gefallen kleine, 

Er wil fie brechen, jren homut reden, 
jm ghoͤrt die ehre. 


Welch aber leben im furdt des Herrn cben 
Vnd in dem Glauben feiner gute trawen, 

An folden allen hat cr wolgefallen, 
wil fie erhalten. f 


— 


Laſt uns mit ſchalle Gott dank fagen alle 
Fur feine gaben, Wir jht empfangen haben, 

Wöll uns auch gleiche mit feim himelreiche 
ewiglich fpeifen. 


ur 


= 


; Wer das begeret fpredy von herken Amen, 
Soll fein gewehret in Jeſu Chrifi Namen, 

Durch den wir haben vom Vater alle gaben, 
fein if die gnade. 


er ni Dee 


A. a. D. Blatt B vijb. Vers 1.1 alle, 1.3 gibt er nad, 2.3 fehlt jr, 3.3 und jren, 3.1 geh., 5.3 feinem. Die 
Verſe 3.1, 3.2, 5.2, 6,2 und 6.3 haben noch jeder eine Sylbe zu viel. Cyr. Spangenbergs Chriſtlichs Gefang- 
buͤchlein, Eisleben 1568. 8%. Nro. CV, lieft Vers 2.3 kriegen, 3.1 luft, brüften, 5.2 die wir empfangen. 


183. Der 42. Palm, Sieut ceruus defiderat. 5 
Im Thon, Id ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Geeich wie der Hirſch auff gruͤner Heyd, 


gejaget von den Hunden, 


Nach friſchem Waſſerbrunnen ſchreit 
mit anffgefpertem munde, 





Nro, 


w 


wo 


— 


ur 


> 


183. 





Alfo auch, HErre Gott, zu dir 
thut ſchreyen meine Scele 
vi fid) quelen: 
mein herh dürftet fehr 
nad) Gott, dem rechten Leben. 


Wenn fol id) kommen, HERR, dahin 
das ic) dein Antlih ſchawe? 
Darnach ftcht all mein her vnd finn, 
ah, wie wolt id) mic frewät 

Hu aber wein id) tag vnd nadıt, 
die threne find mein fpeife, 
werd drob greife, 
weil man mir tealid) fagt 
wo iſt num dein Got? weife!? 


Wenn id) denn ſolches junen werd, 
fo ſchütt ſich aus mein herhe. 

Die trawrigkeit mid) gar verzert 
vd iſt mir ja kein ſcherhe. 

Denn ic) wolt gerne gehn dahin 
und mit dem frommen hanffen 
walle, lauffen 
zu meines Gottes haus 
mit froloken vnd jauchhen. 


Id wolt dem Herren fagen dand 
vn mit dem Haufen feyren: 
Au ift mir zeit vi weile lang 
bey diefem vngehewre: 
Warumb betrübeflu dic) fo fehr, 
mit vnruh, meine Scele, 
thuft did) quelen? 
foltet vertrawen GOtt 
vnd jhm all ſach befchlen. 


Harr auf den Herren, vnd nicht wanck, 
er wird dich) wol erlöfen. 
Denn ich werd jhm nad) fagen danck, 
das er mir hilft vom böfen 
Mit feim heiligen Angeſicht: 
wen er damit anſchawet 
wird erfrawet, 
denn es jm ja kan felen nidt, 
wer jhm allein vertrawet. 


Ach GoOtt, mein Seel betrubet ift 

in mir vnd thut ſich krenden, 

Darumb an dic zu aller frift 

im Land id) thue gedenken: 
Wenn ic im elend am Iordan 

im Iüdenland muß ſchwebe, 

einfam leben 


| 
| 
| 








Georgius Acmilius Ocmler. 
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vi auff dem Berge klein 
der Feind nad) mir thut ſtreben. 


Es rauſchen deine flut daher, 
viel tiefen vmb mid) prauſen: 
Wad mir allein ſteht jhr beger, 
es thut mir für jhn granfen: 
Al deine wafferwoge, Herr, 
achn vber mid mit ſchrecken, 


ich mus ftecken 


vnd jhnen halten ber, 
des todes furdte ſchmecken. 


Mer HErre mir verheiffen hat 
des tages feine guͤte, 
Darumb fing ich des Hachtes fpat, 
er wol mid) and) behute. 
Allzeit bet id) zu meinem Gott, 
von dem ich hab das leben: 
er hats geben, 
kan mid aus aller not 
errette wol vi cben. 


Id fag zu GOtt, dem felfen mein, 

wie haſtu mein vergeffen? 

Warumb mus id) fo trawrig fein, 

wenn mid der feind thut preffen? 
Es ift in meinen beinen mord, 

das mich mein feinde ſchmehen, 

vmb her flehen, 

ſage teglich zu mir 

wo if dein Gott? las fehent!? 


Was trawrefn aber, mein Seel, 
vnd thuft did) fo betruͤben? 
Mit vnruh nicht dein herhe quel, 
gedult im glauben vbe: 
Harr auff den HErren, deinen Gott, 
Ich werd jhm noch danckſagen, 
nicht mehr klagen, 
wenn mir hilfft ſein angſicht, 
er iſt mein Gott all tage. 


Lob, che und preis ſey vnſerm Gott, 
der uns mit gnad anſchawet, 
Wenn wir verhaftet find in not, 
mit feiner hülff erfrewet. 
Der wöll uns durch fein lieben Son 
gedult im Creuße geben, 
bey vns ſchweben, 
das wir beſtendig ſein 
bis an das ewig leben. 
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Der Pfalter mit kurken Summarien, und Gebetlein für die Hausueter und jhre Kinder. Durch Nico- 
laum Selneccerum Doctor. 1578. Leipzig. 8°, Blatt Iiij. Als Überfchrift ver Name des Berfaffers (U mylius), 
Ders 5.5 gern, 8.5 meinen, 9.7 vnd für vmb, 10.8 angefiht. Wahrſcheinlich ſteht das Lied ſchon in der erften 
Ausgabe von 1572. Die von 1581 Lieft Vers 1.3 frifhen, 2.9 Gott, 5.1 von, 10.5 HErrn; Vers 3,5, 8.5, 9.7 und 
10,8 wie 1578. In Nic. Selneckers Kirchengefengen von 1587. 4°. Seite 31f., von wo ich die überſchrift ent- 
nommen; am Ende verfelben vie Buchftaben D.G. M. Vers 1.3 frifchen, 3.5 gern, 5,1 von, 9.7 und, 10.8 angſicht. 
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184. Der 32. Palm, Wol den, dem die 


vbertretung vergeben find. 


Setia if der, dem Gott der Herr 
fein vbertre- 
tung genhlich hat vergeben, 
Dem feine Sind bedecket find 
als einem Kind 
zu dem ewigen leben. 

Mol dem, dem Gott fein Miffethat 
wil nimmermehr zumeffen, 
Des Geiſt ohn liſt vnnd falfcheit if, 
des wird im Himmel nicht vergeſſen. 


— 


Da ich mein Sünd verſchweigen wolt, 
wie ich nicht ſolt, 

verſchmachten mein gebeine 

Ourch ſtetigs heulen tag und nacht, 
dein Hand mit macht 

lag, Herr, auff mir alleine, 


Sie war mir ſchwer und druckt mid fchr, | 


das all mein fafft verfhwande, 
Gleich wie die hi in Sommers glih 
alles verdörret anff dem Lande. 


Marumb bekenn id meine Sind 
zu aller ſtund 
vnd wil fie nicht verhelen. 
Mein arofe ſchuld vnd miffethat, 
beyd, früe und [pat, 
thue ich für dir erzchlen. 

Ic fprad “die vbertretung mein 
wil id) dir, Herr, bekennen: 
Von fund vergabfiun mir die Sünd 
vnd theteft mir dein gnad ernennen. 


ss 
= 


Es werden alle heilige Kent 
zu rechter zeit 
darımb did, Herr, anbeten, 
Das du vergebeft jre ſchuld 
vd durd dein huld 
tilgeſt jhr vbertreten 
Darumb wenn ſich gleich grawſamlich 
aros Waferfluth vmbfangen, 
Werden fie doch bald laffen nad) 
vnd an diefelben nicht gelangen. 


— 


Du biſt allein mein ſchirm vnd ſchuh 
darauff ich truh 

vnd trawe deiner guͤte. 

Darumb wolftu, © HErr mein GOtt, 
für angſt und noth 


I, 





- 


” 


mic anediglid behüten. 
Vnd wo vnglück mir leget ſtrick, 
fo wolſtu mid erretten, 
Auf das mein Mund foldis ‚rahmen kundt 
vd ich frolich mög zu dir treten. 


“Id wil did) unterweifen recht 
als meinen knecht, 
wie du folt kliiglich handeln, 
Id wil dir zeigen deinen weg 
vnd rechten fleg, 
darauff du mögeſt wandeln. 
Die Augen mein ſoln bey dir ſein 
vnd dich getrewlich leiten, 
Auff das du dich anföffen nicht 
vnd deine füffe nimmer gleiten, 


Ihr menfhen folt nicht fein fo roch 
wie aus dem Jod) 
die Roß vnd AMenler pflegen, 
In welchen gar if kein verfand, 
laufen im Land, 
thun vil vnfugs erregen, 

Darumb ein Zaum in jhren gaum 
vnd ftarck gebiß gehoret, 
Dadurd) man bald fie mit gewalt 
zu dir zu kommen zwingt vnd lehret.“ 


Mer Gottloß hauff hat plagen viel 

ohn maß vnd ziel, 

die jn gewaltig treiben. 

Wer aber auff den Herren hofft, 

leidt er gleidy oft, 

wird doch wol endtlih bleiben. 
Des Herren guͤt jhn Kets behüt 

vnd thut jhn ſtarck vmbfangen, 

Sein ſach ſich wend zum guten end 

darnach er hat gehabt verlangen. 


So frewet euch des HERREN all 
mit reichen fall 
im Glauben, Ihr Gerechten. 
Seid froͤlich, ruͤhmet feine gnad, 
die er euch hat 
erzeiget, ſeinen Knechten. 
Ihm ſey all ehr, denn er, der HERR, 
die Sünden thut vergeben, 
Durch feinen Sohn, der gnaden thron, 
inn dem wir bahn das ewig Leben. 


Chriftlihe Pfalmen, Liever, und KIchengefenge, ꝛc. Durch D. Nicolaum Selneccerum. Leipzig. M.D. 
Crxxvij. 4%, Seite 20f. Am Ende der Überſchrift D. G. AR. Die inneren Reime der 7. und 9. Zeile jeder Strophe 


habe ich nicht fichtbar machen wollen, ja nicht können: die der 3. Strophe hinderten mich daran. 


Teils mochte 


ich das Wagftüd, das ich Vers 1.2 f. begangen, nicht noch weiter treiben, teild wollte es nicht gelingen, Vers 3,9 


für ftund ven beferen Platz zu finden. 


Nro. 185 — 186, 





Im Ton: 


Wz. lieblid) find, Herr Zebaoth, 
die wonung deyner chre. 
Meyn fehl herhlich verlangen thüt 
und ſehnet fi) gar fehre, 

© Herr, nad den vorhöfen deyn, 
darinnen wolt ic gerne feyn, 
meyn leyb und fehl ſich frewen 
Jun Gott, der das redt leben ift 
vnd alle Creaturen frif, 
feyn kraft thüt fih gewaltig erzeygen. 
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Mer vogell funden hatt eyn hauß, 
dorin chr fiher wone, 
Die Schwalbe fleügt auch eyn vnd auf 
in ihrem neſtleyn ſchone, 

Darinn fie ihre iungen heckt 
und all geſüchte narung ſteckt, 
nemlich, Herr, deyn altare: 
Meyn könig vnd getrewer Gott, 
do han wir troft in aller noth, 
da finden wir deyn heylthum ware. 


Wol denen, die mitt fried und freüd 
inn deynem hauſe wonen: 
Die loben did, Herr, alle zeyth 
und deynen namen ſchone. 

Wol denen menfden die did, Herr, 
erkennen vnd in rechter chr 
für ihre ſtercke haltenn, 
Vnd and von ihres herken grundt 
dir wandeln nad mitt hand vnd mundt, 
deyn wort thitt ob ihn walten, 


Mic durch diß elend iamerthal 
mitt ſorg vnd flenfe gehen, 
Vnd maden brünleyn vberal, 
des fie ſchon lauter fichen: 

Die lehrer werden feyn geziert 


=> 


Ey 





or 


= 


-ı 
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185. Der 84. Palm. Quam dilecta tabernacula tua, &e. 


An waferflüfen Babylon, ıc. 


mitt ſchmuck und fegen wol gemehrt 
zu Gottes lob vnd chren, 

Eynen ſieg nad) dem andern fein 
halten fie in deß Herren gemeyn, 
doraus man Gott zu Syon erkennett. 


Ich bitt, d Herre Zebaoth, 
wollſt meyn gebeth erhoͤren. 
Vornimb vnd merk es, Gott Jacob, 
durch deynes namens ehre: 

Gott, vnſer ſchildt und hoͤchſter hort, 
ſchaw vnd erhalt uns durch deyn wort, 
verlaß vns nimer mehre, 

Sich an das reych vnd ſeyne laſſt 
deß, den du, Herr, geſalbet haſt, 
vorley ihm darzü glück und ehre. 


Eyn tag in den vorhoͤfen deyn 
iſt beſſer denn ſonſt tauſent: 
Ich will lieber thorhuͤther ſeyn 
in meynes Gottes hauſe, 
Denn haben lang die wonung meyn 
da der gottloſen hutthen ſeyn 
vnd bey ihn glücklich wandeln: 
Denn der Herr ift beyd, ſonn vnd ſchiltt, 
der Herre gibt gnad vnd chre mildt, 
den fromen wirt kein güthes mangeln. 


Herr Zebaoth, du ſtarcker Gott, 
wer kann deyn krafft ermeſſen! 
Wol dem menſchen in aller noth, 
der ſich auff dic verleßett! 
Ihm wirt nicht mangeln rechter troft, 
biß das chr von deynr handt erlöft 
dich loben mög vnd preyfen: 
Das gib uns and, du lieber Herr, 
fo wollen wir zu deyner chr 
vns dankbar und gehorfam beweyfen. 


Hymni facri germanicolatini etc. A Georgio Aemylio. Basile® 1568. 8%. Seite 219. Ders 1.3 fehel, 1.5 © Herr 
fehlt, 1.7 fehel, 1.9 frift = friftet, 7.6 deyn für veynr, von fehlt, 7.9 veyner für veyner. Auffallend ift vie 
Dehnung des legten Verfes jeder Strophe; nur in ver dritten hat er die vorgefchriebene Länge. 

Diefes Lied und das folgende mögen älter fein und vielleicht ſchon in die vierziger Jahre fallen; ich habe fie ven 
Liedern G. E. Omlers zugeordnet, um fie dadurch mehr ver Vergeßenheit zu entziehen. 


156. Der 103. Pfalm, 


Benedie anıma mea Dommo, &ce. 


Im tone: Wacht auf ihr Chriften alle, ıc. 


Wolauf, meyn liebe ſehle, 
lob Gott den Herren deyn! 
Was in mir iſt erzehle 
den heyligen Hamen ſeyn! 
Den Herren foltu preyſen, 
mehn fehl, und rhuͤmen fon, 
ibm lob vnd dank beweyfen, 
vergeffen nicht mitt fleyffe, 
was chr mir guths gethan. 


| 
| 
I 
I 
| 


2 Der dir auf grofer gnaden 
vergibt all deyne find, 
Heylt deyn gebrech vnd ſchaden 
vnd macht deyn ſehl geſunth, 

Der vom verterb deyn leben 

erloͤſt mitt ſeyner handt, 
thüt dir die hoffnung geben 
der feligkeyt gar cben 
als. eyn rechter Heylandt. 
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3 Mer did) gar herlich kroͤnet 
mit gnad vnd barmherhigkeyt, 
Vach dem ehr hat vorſoͤnet 
den vatther in ewigkeyt, 

Der dich mitt troft erfüllett, 
das du wirſt hübſch vnd ſchon, 
ehr macht dich iungk mitt freüden 
vnd friſch von allem leyden 
gleych wie eyns adlers fohn. 


Der Herre ſchafft mit freüden 
Gerechtigkeyt vnd gericht 
Allen die vnrecht leyden, 
ſeyn hulff verleſt fie nicht. 
Ehr hatt ſeyn heylge wege 
den Moyſen wiſſen lahn, 
ſeyn thün vnd rechten ſegen 
auff allen ihren ſtegen 
Iſrahel kundt gethan. 


—3— 


Mer Herr iſt voll genaden 
vnd reych an barmherhigkeyt, 


Seyn aedulf heylt vnſern ſchaden, 


groß if ſeyn guͤthigkeyt. 

Ehr wirt nicht immer richten 
noch ewig halten zorn, 
ehr handelt mit uns nichte 
nad unfer fünde gewidte, 
darinn wir feynt verlorn. 


Ehr khuͤt uns nicht vorgelten 

nad vnſer mifethat, 

Sonf were die ganhe welte 

vorlorn an hulff und rath: 
So hoch vber der erden 

der himmel erhaben iſt, 

leſt ehr fein guͤthe walten 

beid vber iung und alten 

die ihn recht fürchten thin. 


a 


So fern vom abent achett 
der helle morgen klar, 
So fern müß von vns fichen 
all vbertretung gar: 

Wie ſich deß vatters herhe 
gen kindern erbarmen khüt, 
fo iſts and) Gott keyn ſcherhe, 
wer ihn nur fürdt von herhen, 
mit dem meynt chrs auch guth. 


—i 


Menn che thüt wol erkennen 
was für eyn gemecht wir ſeynt, 
Die wir uns Menſchen nennen, 
gemacht von henden feyn: 

Ehr thit doran gedenken, 
das wir ſeynt eylel faub, 
geſchaffen von der erden, 
vnd darhu wider werden, 
nichts denn des Todes raub. 


o» 


J 





9 


* 


ww 


Nro. 186. 


Em menſch in feynem leben 

ift wie eyn graß der erdt, 

Shit ieht in freiiden ſchucben 

gleych eyner bluͤmen werdt, — 
Die ihund Lieblid) blühet 

vnd ziert das ganhe feldt: 

wann der windt drüber gehett, 

nicht lang dornad fie ſtehet, 

fondern bald nider fellt: 


Alfo it auch das leben 

der menfchen kind geihan, 

Kumpt vnd vorgehet eben 

gleych wie die blumen fchon: 
Wenn man vormepnt fie ſtehen, 

fo feynt fie nimer da, 

thin in eym hun vorgehen, 

mann kann fie nicht mehr fehen, 

das end if ihn ich nah. 


Mic gnad aber deß Herren 
werctt von ewigkent 
Vnd thut fid) Nets vormehren 
biß in die ewigkent 

Wber die fo ihn fürchten 
vnd ihm gehorſam findt: 
ſeyn gerechtikeyt müß bleyben, 
all vnſer fünd vertrepben 
anf kind und Kindes kind, 


Hey denen die do halten 

ob ſeynem heyligen bundt, 

Nah ſeyn gebothen walten 

mitt bergen beyd und mundt, 
Das fie dornach thin leben, 

im glauben wol gerüft, 

fi ſeynem wort ergeben, 

dem felben folgen eben 

vnd haben dark luſt. 


Mer Herr im himels throne 

hatt feynen ſtül bereyth, 

Es herſcht feynes reychs krone 

vber alles went und breyt: 
Darumb fo lobt den Herren 


ihr feyne engel all, 


— 


ihr ſtarcken helden werde 
im himell vnd auff erden, 
preyſt ihm mitt groſſem ſchall. 


Die ihr mit macht vnd ehren 

außrichtet ſeynen befehl, 

Das man die Min moge hören 

feynes heyligen wortes hell, 
Lobet den Herren alle 

feyne herfcharen guth, 

ihr Diener ſeyn mit ſchallen 

zu ehren vnd gefallen 

die ihr ſeinen willen thuͤt. 


Nro, 187. 
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15 Den Herren follen loben 
all feyne wergk vd that 
Hier vnden und and) oben, 
® die chr begangen hatt 
An allen orth vnd enden 
feyner groffen herſchafft: 
lob ihn aud, meyne fehle, 
feyn preyß th nicht vorhelen, 
chr ift alleyn deyn krafft. 


N. a. D. Seite 225. Vers 1.1, 1.6, 2.4 und 15.7 fehele, 6.3 gange für gange, 8.2 wirt feyn, 10.9 nad), 13.9 groſſen. 
Vergl. Nr. 968 des 3. Teils, infonderheit auch wegen einzelner Verſe, wie 10.9, aus denen hervorgeht‘, daß dem 


Verfaßer das Lied Joh. Gramanns bekannt war. 


187. 


| 
| 
| 





16 Wir Ehrifen follen loben 
den Herren funderlid 
Für alle feyne gaben 
erzenget gnedigklich, 

Pd das chr uns gegeben 
fyenen eyngebornen Sohn, 
in dem wir han das leben, 
zügangk vnd Hoffnung eben 
zu ſeyner gnaden thron. 


Ein Clagliede vber das Tentfchlan. 


Im Thon, Es ift das Heyl uns kommen her, etc. 


Acı du gelicbtes Teutſches Fand, 
reychlich hat did) begnadet 
Dein Gott durch feine rechte Hand, 
zum leben ex dic, ladet, 

Den Himel er dir beutet an 
durd) Ihefum Chrift, fein licben Son, 
auß guad vnd groffer gute, 


ww 


mit claren Teutſchen worten 
Das Leben und die guadenthür 
an allen deinen orten: 

Pons Bapſts deeret und Büberey 
bift du nun worden loß vnd frey, 
dir fheint das Liecht des Kebens. 


Darumb du billich wachen folt 
vnd diß fehr wol betrachten, 
Ja difen Shah für rotes Gold 
lieben und nicht veradten, 

Ju forcht vud im gerechtigkeyt 
dem HERREN dienen allezeyt 
nad) feinem wolgefallen. 


w 


— 


O Wehe, mit klag vnd groſſem leyd 

muß ic die warheyt fagen: 

Es ift groß deine ſicherheyt, 

in wind das Wort thuf ſchlagen, 
Du helteſts für ein Fantafcey 

und treibeft groffe Büberey, 

dein frömbkeyt iſt verlofden. 


Du reif, du kraht, du ſambleſt vil 
als wolſt du ewig leben, 
Du leugſt, du treugſt ohn maß und zil, 
groß wucher le dir geben, 

Der Mammon ift dein licher Got, 
darumb der Arın muß leiden not, 
fein klag wilt du nicht hören. 


Man fagt, fingt, ſchreibt und malt dir für 





1 


s Bid) an in dir all Regiment, 
beym Reichen und beym Armen: 
Es fein verdorben alle Stendt, 
das wol Gott möcht erbarmen, 
Wiemand hat kein gewiffen mehr, 
fie fprechen, Gottes zorn ſey ferr 
vnd fey kein noht vorhanden, 


Der Für regiert mit Tyrauney 
vnd wil nicht nad), Gott fragen, 
Der Adel ſeufft vnd leſtert frey, 
left ihn kein wörtlein fagen, 
Der Bawer lebt gleid) wie ein Schwein, 
die Burger gute Brüder fein, 
im fanß fie weidlich leben. 


Aber laß didy verlangen nicht, 
das Spil wird fid) bald wenden, 
Denn Gott wird kommen zum Gericht, 
das Schwerdt wil er dir fenden, 

Den rechten lohn wil geben dir 
an Leyb vnd Seel, das glaub du mir, 
es wird niemand did) retten. 


Weil du nicht wilt die guade han, 
den Himel vnd das Keben, 
So magſt du darfür nemen an 
die Araf fehr groß darneben, 

Vnd als cin böß verdamptes Kind, 
des Teufels gnos vnd Haußgeſind, 
das ewig Fewer leyden. 


Marumb, du liebes Teutſches Land, 
kehr vmb vnd laß von Sünden, 
Ehe dann das blat wird vmbgewand 
vnd werd die Ruht gebunden: 

Es ift nod) alle morgen new 
des lieben Vatters guad vnd trew, 
der helff uns allen, Amen. 


Hundert Ehriftenlihe Haußgefang. Gedruckt zu Hümrberg, durd Iohan Koler. (1569.) Nro. VI. 
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188. Don den heyligen Engeln, 


im thon: Gelobet ſeyſtu Iheſu Chrift, das ec. 





‘ 
Gelobet ſey der ware Gott, Be Alfo war Daniel umbgeben 
der vns hilfft aus aller not, in der gruben von den Löwen, 
Bewart uns mit der Engel dar, | Die ſchonten fein on alle mas, 
das vns kein leyd nicht widerfahr. die weyl er unter den Engeln ſas. 

2 Die er alfo geſchaffen hat, ıo Elias fah wol in dem freit 
das fie fehen früe und ſpat zu Mabucdodonofors zeit, 

Die weishent Gottes zart vnd klar, Das die Engel das volk erſchlugn, 
dem fie and) dienen ymmerdar. das die andern danon flohen. 

3 Mi ligen auch wol in dem freit 11 Thobias zog ein fernen weg, 
wider die Feind zu aller zeyt, do jhm ein Engel wies die ſteg, 
Verteepben and) fein falſche thück, Bracht in gefund aus fremde land, 
behitten ons vor vngelück. den helffer het jm Gott gefandt, 


[50 


— 


Mer böfe Feindt vol arger liſt 1? Sanct Petrus war gefange hart, 
treybt vnruhe zu aller frift | ein Engel bald fein helffer ward 
Mit liegen, leſtern: krankheit, mort Vnd fürt jn durch verfchloffne thür, 
treibt er mit neid an mandem ort. das jm kein leid nicht widerfhüer. 


— 
ws 


Krieg, jamer, elend ridt er an, 3 Alfo die frommen alle zeit 


on 





blutuergieſſen ohn abelan, | haben helffer in dem freit, 
Auch falfhe Lehr in gutem fein, Die Got der Herr jn ſchicken thut, 
das er betriege die Gemeyn. | die richten alfo aus das gut. 

6 Magegen die heyligen Engelein 11 Chriſtus fagt klar von kindelein, 
6OTtes läte diener fein, das allzeit jr Engelein 
Beſchühe die Fromen tag vñ nadıt, Schen des Vatters angefidht, 
vñ richtes aus durch Gotes madıt. der allen ſchaden für fie bridt. 

7 Im Land halten fie guten fridt ' 1» Daruin fo laſt gut achtung gebe, 
vund laffen die warheyt mit, das die Engelein bey uns leben, 
Befordern auch recht Gottes wort, Vnd treiben ab des Feindes lift 
das cs erfhall an mandem ort. vnd fihen uns bey zu aller frif. 

s Auch fhüße fie wol die fromen, 6 Lob, preis vñ dank fen Got gefagt, 
den fie offt zu hilf kommen der die engelein ſchickt mit macht, 
Vnd heiffen jhn aus grofer not, Durch Chriftum feine lieben Son 
wen fie faſt fein ſchon in dem todt. | mit dem heiligen geifte Schon. 


Zwey Schöne, Uewe, geyftliche Fiever, »c. 1560. 8 Blätter in S%. Gedruct zu Nürmberg, dvurd Valentin 
Mewber. Das erfte Lied. Hinter jeder Strophe Ayrioleis. Vers 7.2 fo, 10.1 fahe, 14.2 die für jr. 
In dem Ghriftl. Gefangbüchlein von Chriacus Spangenberg, Eisleben 1568, 8°, Nro. LXXX. 


189. Von dem heiligen Iohanne dem Tauffer, 


Im thon: Es ift das heyl uns kommen ber, 
Oder, Un frewt euch lieben Chriften gemein. 


Di Zacharias opfferu wardt 2 Wie fol gefhehen das zur zeit?, 
in dem Tempel des Herren, ſprach Zacharias der alte, 
Erſchiene jm ein Engel zardt, Dieweil id) von dem todt nit weyt, 
der redt mit jhm von ferren: vnd Elifabeth manigfalte 

° Badjaria, du Gottes Man, Darzu auch gar vnfruchkbar if, 


dein Elifabeth fol ein kindlein han, kinder geberen jr gebrift, 
das fol Iohannes heiffen.? | wie köndt denn das gefchehen ?? 


Nro. 


3 
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189. 





Mer Engel fprady nun kenſtu nicht 
den Botten von Gott gefandten, 
Der auch vo Got hat difen beridt? 
das ſolſtu han verftanden, 

Aber vmb den vnglanben dein 
foltu ein zeitlang Aumme fein, 
da merc die krafft des Herren.’ 


Da geſchah cs zu derfelbe ſtundt 
wie der Engel gefaget: 
Geſchloſſen war Zacharias mund, 
vnd war alfo geplaget. 

Aber die alte Elifabeth 
thet Gott danken in jhrem Gebet, 
das fie der YERr gefegnet. 


Sprach * Gott fey lob vi ewig preys 
vmb difer qutthat willen, 
Der mid) errettet auf die weys, 
mein ſchmach damit zu ſtillen: 

Nun fol gewis mein henfelein 
Gottes des Herren diener fein 
dieweyl er lebt auff erden. 


Da geſchah es zu der felben zent, 


das Maria kam gegangen, 
Sagt jrer Mummen den befcjeidt 
vnd wie fie bett empfangen 

Vom heilige geift aus Gottes wort 
welcher das menſchlich gſchlechte fort 
aus aller not ſolt fuͤren. 


Von diſen worten war erfrewt 
Eliſabeth die alte, 
Vnd ſprach “num if die rechte zeit, 
das Got fo manigfalte 

Erlöfen wil das Volke fein’, 
da hupfft das kleyne henfelein 
wol in der Alutter Leybe. 


; Als num die zeit erfüllet war, 


das kindlein war geboren, 


Da meint die freuntfhaft ganß vn gar, 


es wer gewis aufferkoren 

Das es des Vatters Nauen het: 
Elifabeth aber fagen thet 
Johannes fol ex heiffen.? 


Ma winkten fie dem Vater fein, 

wie ex geb feinen willen: 

Da fordert er ein tüfelein, 

vnd ſchreib darein mit fillen, 
Ja, redet mit der zungen ſein, 

* Iohannes fol der Hame fein, 

Iohannes fol er heiffen.’ 


Mas kindlein war gros im verflad, 
thet in der wien leben, 

Dis Gott die regte zeit her fand, 
das er dem Volk wolt geben 


Georgius Acmilins Oemler. 
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Den Prediger der gerechtigkeit, 
der Gottes Son den weg bereit 
der zu dem Himel furet. 


Sein Predig thet er fangen an 
mit Leer und gut Exempel, 
Den Gottes dienft zu faren lan 
welchen man trieb im Tempel, 

Damit nichts guts wird ausgerid)t, 
Pharifeer weren Other gezücht, 
die würden alfo verderben. 


Thut bus, thut bus, und komt zu mir, 


aute leer wil id) euch geben: 
Der Heylandt der ift vor der thür 
welcher euch gibt das leben: 

Id weys euch mit de finger mein 
das zarte Gottes Lämmelein, 
weldys tregt die Sünd der weltte, 


Men nemet an von here grund 

vnd laſt euch alle tauffen, 

So ſeyt jr hie vnd dort geſund, 

gar thewr wirt euch erkauffen 
Mit feinem Rofenfarben Blut, 

weld)s den tod vn finde werkthut, 

fo wir fe daran gleuben. 


Es if Gottes geliebter Sohn, 

den Er vns hat gegeben 

Zu einem gwifen gnaden throm, 
das wir and mit jhm leben, 
Vnnd folgen feiner gewifen lehr, 
wir dürffen ſonſt kein mitler mehr 
denn diſen Chriſt alleine. 


Mer tauffet mit de heiligen geiſt, 
mit fewr, das iſt mit ſtraffen: 
Das wort ons feine kraffte weil, 
das find auch feine waffen, 

Hat die wurffſchaufel in der hand 
jeßundt in feinen tennen gewand, 
das bös wirt er verbrennen. 


Darnach tauft er im waffer rom 
Chrifum den Herrn fo frone, 
Do eine Min von himel kan 
das if mein lieber Sone, 

An dem ic wolgefallen hab’, 
der heilig geift fhwebt oben herab 
bey difem groffen wunder. 


WMahmals er feine Jünger all 
dem Herren Chriſt zufüret: 
Wie es den Predigern allzumal 
eben recht wol gebüret, 

So thet der theuer Iohannes wert, 
kein gröfer Prediger war auf erd 
von Weybern ye geboren. 
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ıs Mod) volgten wenig feiner lehr 
die Er jnen thet fagen, 
Vnd bieltens für vnnühe meer, 
das ift warlicd zu klagen, 
Dis jn Herodes tödten lies, 
das jn ein lofes weybe hies, } 
do er jr misthat fraffet. 


| 
| 


| 
| 
| 


19 Alfo lonet die ſchnoͤde welt 


Georgius Acmilius Ocmler. 


Nro. 190. 








den trewen dienern allen 
Die jr der Here hat fürgefelt 
nad) feinem wolgefallen: 

Es wirdt aber nad difer zeit 
haben ein groffe unterfcheid, 
die frommen ſich des tröfen. 


20 Ad Gott, behüt uns allzumal 
nad deiner güte willen, 
Las predigen mit reichem ſchal, 
das man aud khue erfüllen 
Dein malzeit gros, fo uns bereit 
vnd wheren fol in ewigkeit 
durch Iefum Chriftum, Amen, 


N. a. D., das zweite Lied. Vers 2.4 jo, 11.3 zu faren lan für faren zu lan, 


11.5 wur, 13.4 thewer, 15.2 fewer, 15.6 fo. 


11.4 trieb Gonjunctiv (vergl. 9.4), 


190. Warumb betenbf du dich mein herk. 


In dem thon, Frölid bin ih auf her&en grund, 


Warum betruͤbſt du did, mein herh, 
bekümerſt dich vñ kregeſt ſchmerh 

nur vmb dz zeitlich gut? 

Vertraw du deinem Herren vnnd Gott, 
der alle ding erſchaffen hat. 


Er kan vnnd wil did verlafen nicht, 
er weyß gar wol was dir gebridt, 
Himel vndt Erdt if fein, 

Mein Vater und mein Herre Gott, 
der mir beifteht in aller mot! 


[5% 


Weil du mein Gott vnnd Vatter bift, 
dein Kind wirft du verlaffen nidt, 
du vätterliches herh! 

Ich bin ein armer erden Kloß, 

auff Erden weiß ich keinen troſt. 


id) aber will dir vertrawen, mein Gott: 
ob id) gleich werdt veradt, 

So weiß id) und glanb veſtiglich, 

wer dir vertrawt, dem mangelt nicht! 


Helia, wer erneret did), 

ob cs fo lange regnet nicht 

inn fo ſchwer thewrer zent? 

Eine Widwe auß Sodomer landt, 

zu weldyer du von Gott warf gefandt. 


** 


; Mo er lag unter dem Wadolder baum, 
der Engel Gottes vom Himel kam, 
bracht jm Speiß vnde trand; 

Er gieng gar einen weiten gang, 

bis zu dem berg, Horcb genandt. 


=) 


Mer Reid) verleft ſich auf fein zeytliches gut, 
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Mes Daniels Gott nicht vergaß 
da er unter den Löwen faß: 
fein Engel fandt er bin, 

Vnd ließ jm fpeife bringen gut 
durd) feinen Diener Habacuck. 


Joſeph in Egypten verkaufft ward, 
vom König Pharao gefangen hart 

vmb feiner Gottsfürdtigkeit: 

Gott macht jhn zu eim groffen Heren, 
daß er kunt Vatter und Bruder ernern, 


Es verliß and nicht der getrewe Gott 
die drey Menner im Fewroffen rott: 
fein Engel fandt er hin, 

Bewart le für des fewres glut 

vnnd half jhn aus aller not. 


Ad) Gott, du biſt noch heut fo Reid) 
als du gewefen Ewigkleich! 

mein trawen ſteht zu dir: 

Mad) mid) an meiner Seelen reich, 
fo hab ich anug hie und cewigkleid). 


Mer zeitlichen chr will ic gern entpern, 
du wölleh mid) mur des ewigen gewern 
das du erworben hafl 

Durd) deinen herben bittern todt, 

des bit id) did), mein HERR vnd Gott. 


Alles was if auff difer Welt, 

es fen Silber, Gold oder gelt, 
,Reichtumb vund zeitlid) aut, 

Das wert nur eine kleine zeit 

vnd hilft doc nichts zur ſeligkeyt. 








“ 
Vro. 191. Georgius Armilins Oemler. 129 
J 13 Id danck dir, Chriſt, o Gottes Son, | 4 Kat, ehr vnd preiß fey dir gefagt 
| das du mid foldis haft erkenen lon für alle dein erzeigte wolthat, 
5 durch dein Göttliches Wort; | vñ bit dich demutig: 
Verley mir and) beftendigkeyt | Laß mid) nicht von deim angeſicht 
zu meiner ſeelen ſeligkeyt. | verſtoſſen werden ewigklid). 


Zwey ſchoͤne Uewe Geiftliche Fiever, ꝛe. A Blätter in 8°, Getruckt zu Würenberg, Durch Valentin Newber. 
Das erfte Lied, das zweite ift Diß mir gnedig © Herre Gott. Ders 4.1 3eyl., 7.3 fand, 13.3 0 für ö. Die 8. 
und 9. Strophe, die ver Druf nicht hat, find aus dem Joh. Eichornfchen Geſangbuch von 1569 hinzugefügt. 
Diefes lieſt 1.4 Herrn, 1.5 gefd)., 2.2 denn er weis wol, 4.1 zeitlich, 4.3 gl. hie w., 5.3 [hwerer, 6.2 da 
der, 6.3 vnd, 7.2 Sewen, 8.5 kund, —— 9.3 fand, 10.2 als du bift geweſt ewiglich, 10.3 m. vertr. ft. 
gantz z. d., 10.5 -Lich, 11.1 empern, 11.2 0, das ewige, 13.2 lan, 14.2 deine, 14.3 demuͤtiglich, 14.1 deinem, 
Es ift Sitte geworben, diefes Lied Hans Suche zuzufchreiben, und ich bin felber in ver erften Ausgabe meines 
Werkes vom J. 1841 Seite 182 fo ſchwach geweſen, derfelben ohne Weiteres Folge zu leiften. Der Urheber. ift 
Joh. Mich. Dilherr in feinem Geſangbuche: Bei 1000 Alte und Neue Geiftliche Pfalmen, Liever und Gebete, 
welche in den Chriftlihen Evangelifhen Kirhen, und Häufern, fo der Augfpurgifchen Confeſſion ſim 
zugethan, pflegen gefungen zu werden: u. ſ. w. gedruckt zu Nuͤrnberg, in Verlegung Wolffgang 
Endters, 4. Aeltern. Im Jahr M. DC. LIV. so. Die Vorrede ſchließt: Dat. Nürnberg an dem 12. Von. 
1653. Johann Michaeël Dilherr, Prediger bei S. Sebald, und Profeffor zu Nürnberg. Einem Prediger und 
Profeffor Theol. et Phil. am Gymnafium zu Nürnberg traute man zu, daß er bei Bearbeitung eines Gefangbuchs 
| fich über die Liederdichter dieſer Stadt wol unterrichtet haben werde, und wenn er S. 692 vesfelben unferm Liede ven 
Namen Hans Sachs vorfegt, dieſer Angabe eine beftimmte Kenntnis zu runde liegen müße. Allein anders 
urteilt man, wenn man ©. 154 lieft, daß er das Lied Nro. 604 (des III. Teils, auf ven ich auch nachher vermeife) 
von Sebald Heyden einem andern Nürnberger Dichter G. Ph. Harsdörfer, geb. 1607, zufchreibt, diefen Dichter, 
feinen Zeitgenoßen den er befragen fonnte, auch ala Verfaßer des Liedes Nro. 195 Son Hans Wipftadt nennt, 
Sebald Heyden dagegen als Verfaßer des Liedes O menfc bevenk zu viefer frift von Val. Triller. Über Nro, 85 
von Hans Sachs ſetzt er deffen Namen nicht: noch andere 36 Lieder, deren Verfaßer er wißen Eonnte, bleiben in 
gleicher Weife unbenannt. Dagegen geht es andern 24 Liedern wie bem in Rede ftehenden: man kennt ihre Ver— 
faßer nit, nah Dilherr find fie von unmöglichen, 3. B. fünf Lieder, unter dieſen Nro. 163 und 1027, von 
Luther, Nro. 206 und das Lied Höret auf mit weinen und klagen, weint nicht ꝛc. fo wie Höret auf mit 
trauern vnd klagen, ob dem tod zc. von Nic. Herman. “Gr gibt und nimmt, machts wie er will’. - In das 
f rechte Licht tritt aber diefe leichtfertige Namengebung, mag fie nun eigene oder angeeignete fein, da wo für aus- 
— gemacht richtige Namen falſche geſetzt ſtehen: Nro. 129, 233 und 664 follen von Cornelius Becker fein, Nro. 757 
| von Joh. Freder, Nro. 423, 443, 446,950, 1037 und 1254 von Michael Weiße, Nro. 412 und 2. Helmbolds Lied 
Don Gott will ic nicht laflen von Nic. Herman, Nro. 74.von Joh. Poliander (Öramann), 1054 von Andreas 
Gruber, 276 von 8. Öler, 615 von Nie. Selneder, 166 von Barth. Ringwald, 78 von P. Speratus, 997 von 
Sof. Stegmann und vergl. m. 
Joh. Mich. Dilhere und die ihm nachgefolgt hätten neben Anderem bevenfen follen, daß ein Lied mit fo freier 
Versbildung wie Zeile 2.1, 4.1, 4.2, 5.5, 6.1, 81, 8.5, 11.1, 11.2 und 13.2 nicht von einem fylbenzählenven 
Meifterfänger herrühren könne. 
Nachſtehend das Lied aus ven beiden älteften Geſangbüchern, in denen es vorfommt, zwei von einander abweichende 
niederdeutfche Texte. 


191. Worümm bedroneft dur dy mm herte. 
Ein Geiſtlick ledt. 


Worimm bedröneft du dy, myn herte, Ik bin ein armer erdenklos, 
z und bekümmerft dy vnd drageft fmerte | vp erden weth ick nenen troft. 
n: vmme dat tydtlick gudt? — 
ortruͤw du dinem HErn vnd Godt ——— De rike vorlet fick v ang: 
p ſyn tidtlick gudt 
de alle dinck geſchapen hat. | in önerft wyl dy vortrüwen, myn Gt: 
, : i efft ick wol werde vorad)t, 
: De Dee ——— = ge ik vi löne vaftichlic , 
. Hemmel ond erd ys fon: e dy vortruwt dem mangelt nicht. 
Ayn Vader vnd myn HEre Godt, { 
de my byfeit in aller nodt. 3 Helia, wol ernerde dick, 
do ydt ſo lange regende nicht, 
3 Dewy! myn Godt und Vader biſt, | in fo fwarer duͤren tydt? 
dyn kindt kanflu vorlaten nicht, Eine Wedewe vth Sodomer landt, 
du Vederlike herte: to welcker du von Godt werft gefandt, 





Wadernagel, Kirchenlied, IV. 9 
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6 Do he lady vnderm Madandelbom, 
de Engel Gots van hemmel quam 
vi bradt cm ſpyß vnd drank: 

He ginck gar einen widen ganck, 
beth to dem berge, Horeb genant. 


z Mes Daniels Godt nicht vorgatt, 
do he under den löuwen fatt: 
fyn Engel fande he hen, 

Und letl) cm fpife bringen gudt 
dorch ſynen dener Habacne. 


s Iofeph in Egipten vorköpet wart, 
van köninck Pharo gefangen hart 
vn ſyn Godkfrüchticheit: 
Godt maket en to einem groten hern, 
dat he kond vader und bröder ernern. 


9 Idt vorleth ok nicht de getruͤwe Godt 
de dre menne im Vierauen rodt, 
fynen Engel fande he ben, 

Bewärde fe vor des vuͤres glodt 
vnd halp en dar vth aller nodt. 





' 10 Ad) Godt, dur bit noch hudt fo rick, 
| als du biſt aewefen ewichlick, 
myn vortruͤwent ſteit ganß tho dy: 
Maͤck my an myner ſeelen rick, 


fo hebb ick genoch hyr vnd ewichlick. 


Der tydtliken ehr wil ick gern entbern, 
du willeſt my men dat ewige gewern 
dat du erwornen heffſt 

Dorch dynen [waren bittern dodt, 

dat bidd ich dy, myn HEr vnd Godt. 


— 


Au wat dar ys vp diſſer welt, 
ydt ſy fülner, goldt edder geldt, 
rikedom vnd tidtlick gudt, 

Dat waret men ein klene tydt 

vnd helpet doch nicht thor falicheit. 


[5 


Ick danke dy, Chriſt, o Gades Son, 
dat dur my fülcks heffſt erkennen lan 
dord) dyn Gödlike wort: 

Vorleen my ock beſtendicheit 

tho myner feelen falicheit. 


1! 


4 Loff und prys ſy dy gefänt 
vor alle dyn ertögede wolldaͤdt, 
vnd bidde dy demoͤdichlick, 
Kath my nicht van dym ängeſicht 
vorſtoͤten werden ewichlick. 


ENCHIRIDION Geiſtliker leder vnd Pſalmen. Gedruckt tho Hamborch, dorch Jochim Low, Anno 1565. 


12° Blatt XCIP. Die erſte Zeile unfrer Überfchrift hat das Geſangbuch nicht. 


zweite myn, 4.2 Dructfehler vortiiwen. 


192. Wat bedronefn dy myn hert. 


Wx: bedröueftu dy, myn bert, 
bekümmerft dy vnd lideſt fmert 
wol vm dat tidtlike gudt? 
Vortrumwe du dynem leuen God, 
de alle dinck geſchapen hatt. 


w 


He wil vnde kan dy vorlaten nicht, 
he weth alles wat dy entbrict, 
hemmel und erde is ſyn, 

MAMyn vader vnde myn Here Godt, 
de my byſteit in aller nodt. 


Mewyle du myn Godt und vader bill, 
dyn kyndt werft du vorlaten nicht, 
du vederlikes hert: 

Ik bin ein armer erden kludt, 

vp erden hebbe ick nenen troſt. 


00 


w- 


De rycke vorleth fik vp ſyn gudt, 


ick auerſt vortruwe minem leuen Godt: 


efft ick rede werde vorad)t, 
So wete vnd geloͤve ick veſtichlick, 
wol cm vortruͤwet, dem mangelt nicht. 


5 Selias, wer ernerde dy, 
do ydt fo lange regende nicht 
in fo ghar dire tidt? 
Ein wedewe vih Sodomer landt 
tho dy ward van Gade gefant. 


Vnd vp dat dur wicht lideſt modt 


© 


vnd vortruweſt dinem lenen Godt 
| vnd richten vth fin beuel, 


Moſt dy de raue ſleſch und Brodt 
ſtedes tho bringen fro vnd fpad. 


Du legeft vnder einem wadalderbom, 


| do Gades Engel tho dy kam 


vnde bradt dy fpife vnd dranck, 
Do gingefu einen widen ganck 
bet) an den Berch, Harepta genant. 


[ee] 


Joſeph iu Egipten vorköfft wart, 
darna balde gefangen hart 

| vmm ſyne Godtfrüchticheit: 

Godt makede voth em einen aroten Hern, 
dat he konde alle ſyne frunde ernern, 


Ders 1.1 fehlt du, 3,4 fehlt pas 

















Nro, 193. Cunrad Michael. 131 

9 Des D Danielis Godt ock nicht vorgat, | 12 Widlikes wil ich hyr gern entberen, 
do he manck groten louwen fatt: | do du my men dat ewige genern 
fynen Engel fande he hen | fo du erworuen heffſt 
Unde let) em bringen fpife gudt Dorch dynen harden bittern dodt, 
dorch ſynen dener Habacuck. des help du my, myn HERE vnde Godt. 

10 Mer truͤwe Godt ock nicht vorgat — Alles wat leuet vp düſſer welt, 
de dre menner im fürigen auen vodt: | ydt ſy Süluer, Golt edder Gelt, 
ſynen Engel ſande he hen, | rykedom vnde tidtlick gudt, 

Leth fe bewaren vor fies alott Dat waret men ene klene tidt 
vnd halp en vih aller nodt. | vnde helpet doch nicht thor Salicheit. 

11 Ach Godt, du bift mod) iht fo rick 14 Ich danke dy, Chriſt, O Gades Söne, 
als du wereft van ewicheit, | dat du my fülkes heffſt erkennen Ihan 
myn höpeninge fleit vp dp: | dorch dyn Gödtlikes wordt: 

Mak my an myner Seelen ryck, | Vorlene my beflendicheit 
fo hebbe ich genoch in ewideit. tho myner Seel vnde Salideit. 


15 Loff, che unde dank ſy dy gefagt 
vor alle dyne ertögede woldadt, 
vnde bidde demoͤdichlick, 

Lath vns nicht van dyn angeſicht 
vorſtoͤten werden ewichlick. 


Vthſettinge Etliker Pſalmen vnd Geiſtliker leder, ſo nicht in der Rigeſchen Ordnung gedrückt, ac. 
Gedrücket in der Keyferliken Fryen Erentriken Stadt Luͤbeck, dorch Jürgen Richolff. 1567. 80. Von ven 
zehn Liedern das legte, Ohne Überfchrift. Die 6. Strophe fehlt den vorher mitgeteilten Texten. Vers 7.1 einen, 


Dergl. Bibliographie von 1855 Seite 342, In Grmangelung meiner Abfehrift Habe ich das Lied aus Sohannes 
Geffckens Kirchendienftordnung und Geſangbuch ver Stadt Kiga, Hannover 1862. 80 Seite 320 ff, entnehmen 
müßen, kann alfo nicht für buchſtäblich genaue Mitteilung gutfagen. 


Cunrad Michael 


von Worthanfen, 
Nro. 193 — 200. 
195. Dev Gymmus, Fit porta Chrifti peruia, Von 
der Mutter Gottes, der heiligften Jungfrawen. 


Im Thon, Vater unfer etc. 





Dz Pfort des Herren Ihefu Chriſt, 3 Mer reinen Mutter che vnd freud, 
fo vol der anaden Goltes if, | der Glenbigen hoffnung alle zeit, 
Ward geng, vnd dadurd) gieng erfür | I Ihefus Ehriftus, Gottes Son, 
ein König, chon nach aller chür, | der ward gefand vom Himels Thron, 
Vnd bleib verfhlofen, dod) nim war, Fon auf all vnſer Sind vnd ſchuld 
wie fie allweg gewefen war. durch feine marter mit gedult. 

2 Mes hödften Vaters einig Kind ' 4 Ehe fey dir, Chrift, O trewer Gott, 
aus einer Iungfraw Leibe gieng, | Maria did) geboren hat, 
Gleich wie ein Brentgam hoch von art, | Mit Vater und heiligem Geiſt, 
vnd ein Erlöfer fur uns ward, des quad wir leben allermeift, 
Der Schöpffer Himels und der Erd In dieſem vnd in jenem leben 
vnd feiner Kirch ein kempffer werd. die nofdurfft uns dein gnad wolf geben. 


HYMNI Durchs gante jahr Deutfh. Auc etliche Sequenge, und newe Geiftliche lieder. ꝛc. Durch Cunrad 
Midael von Northaufen, 1560, 8° Nro, VI. Das lat. Lied Teil I. Nro. 51. * 
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132 Cunrad Midael. Nro. 194— 196. 





194. Der Hymnus, Tu trinitatis vnitas. 


In tono Pange lingua, 


0) Ehrwirdige cinigkeit 

der heiligen Dreifaltigkeit, 

Der du regiert von ewigkeit 

die ganhe Welt weit und breit, 
Hör den Lobgeſang der Gottheit, 
den dir fingt die Chriftenheit. 


2 Wir aufffchen nu des morgens 
che die klare Sonn entfichet, 
Tretten fur dich, Gott des lebens 
wenn das helle Licht auffgchet, 
Vnd fodern mit bit des flehens 
dein gnad dem der jrre gchet. 


3 Das abwafche rein von oben 
die kraft deiner Herrligkeit 
Was wir gefündiget haben 


| mit boͤſer begierligkeit, 
| Aus betrug Sathan des Buben 
in der Sünden finftecheit, 


Mas vnfer leib nicht ſey befprengt 
mit dem faulen müfiggang, 

| Der allzeit dem böfen nachhengt 

| vi nichts bringt dan find vi hand, 
Macht kalt in uns den der da bringt 
| die cwig gab vns zu hand. 


. 


Marumb bitten wir did, Herr Ehrifl, 
erfüll uns mit deinem ſchein, 

Vnd verlas ja zu keiner frif 

durch dich die erlöfet fein, 

So können wir thun was recht if 
vnd dienen dir, Gott, allein. 


A. a. O. Nro. IX. Vers 3.6 finflernis. Das lat. Lied Teil I. Nro. 6. 


195. Der Hymnus, Lucis creator optime. 
Vom Werc oder Schöpffung des erften tages, welcher 


nu ift der Sontag. 


Fuomer ſchöpffer des liechtes ſchein, 
du bringſt der Tagen liecht herein, 
Den anfengen des Liechtes new 
bereitend der Welt vrſprung frey. 


2 Mer du morgen dem tag vereint 
heift nennen cin tag wol vermeint, 
Die dunkel nacht felt daherein: 
hör die bitt der im glauben fein. 


3 Das nicht das herh mit Sind beſchwert 
der lebend gab beranbet werd, 


A. a. O. Nro.X. Der Tat. Tert Teil I. Nro. 50. 


Weils nicht nad) dem ewigen ringt 
vnd ſich felb in die Schulden bringt, 


— 


So klopff es an der himel herh, 
das lebend lohn empfangen wirds, 
So laft uns meiden alle Sind 
reinigen die im bergen find, 


Mas gib uns, Vater, durch den Son 
vnd heiligen Geift im Himels Thron, 
Mit den du bift in ewigkeit 

ein Gott in der Dreifaltigkeit. 


196. Der Hymnus, Te lucis ante terminum. 


Schöpfer der ding, wir bitten did), 
che von uns weicht des Tages licht, 
Mit wönlicer gnad, lieb und gunſt 
fey Wechter, zu bewadyen vns. 


2 Bo weichen treum vn falſch geficht 
vnd fein fern die necht geſchicht, 


A, a, O. Nro. XI. Das lat. Lied Teil T, Nro, 9, 


And) vnſern feind vus vuler treib, 
das nicht vergifft werd vnſer leib. 


3 VPns kanſtu das, Vater, gewern 
durch Jeſum Chriſtum, vnſern Herrn, 
Der mit dir in der ewigkeit 
ſampt heiligem Geiſt regieret heut, 


— 


J NXro. 197 — 198. 
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197. Ein Lied, von der heiligung oder vernewernng 
des lebens, In den gerechtfertigen, 
aus dem fechiten Lap. Kom. 


Im Thon, Wo Gott der Herr nicht bey etc. 


Io fingt in cin, je Chriften gemein, 5 Was bringt die Sünd den Menfhen Kind 
von vnſerm newen leben, | denn Tod vnd alle plagen: 
Danon id) han bericht gethan Drümb folget nicht den fünden weid)t, 
gar einem Menſchen eben, die den Glanben ausjagen, 

Das ewer beariff und finn erreid) Seint das euch troͤſt der uns erlöfl 
die ſchwecher find, dan jr befind, vnd fpricht “je feid der Siinden queit 
dan ewer Hatur kan fallen. | und Gottes Knechte worden. 

> Mie je gehorcht habt one furcht s Schawet, wie doc) iſt durch Ihefum Ehrift 

den Sünden beider Taffel, | fo ſeliglich geemdert 
Da jr noch hart gefangen wart | Ewer dienft vnd lon, wolt jhr den han, 
in der vnreinen Staffel, | habt ewer frucht ungehindert, 

So dienet nun Gott Vater, Son | Das felig werd die kleine Herd 


und heiligem Geift am allermeift, | empfangen könn aud) jren gewin, 
des Diener jr feid worden, | der if das ewig leben. 


Denn angk und not, Creuß und der Tod 


3 Wo cin menfch lebt und alfo ſchwebt 


wie jn Gott reißt und treibet, find fold und ſtraff der Sünden, 
Vnd der Gott ift zu diefer frif | Vnd ob glei mid mus laffen ſich 
durch glanben eingeleibet, das ewig leben finden, 

Der heilig if, ein fromer Chriſt, | Darümb das ich hab geben mich 
das id) vermerck an feinem werck, zu Gottes dienſt willig vmb fonft, 
aus krafft des heiligen Geiftes. doch ifts ein Gottesgabe, 

ı Denn da jr ward der Heiden art s Denn cs left fid erlangen nicht 
herſcht vber end die Sünde, mit vnſerm newen leben, 
Da war kein Gott, gros angſt vit not, Dauon id) han bericht gethan 
kein Gerechtigkeit zu finden: . gar einem Menſchen eben: 

Was hattet je zu der zeit mir Allein es ift durch Ihefum Chrif 
zu zeigen für frucht, die euch mu ſucht erworben vns, das wirs vmb fonft 
vd des je euch jht ſchemet. in jm durch glauben haben. 

A. a.D. Nro, XLIIII. Die inneren Reime in Vers 1, 3, 5 und 6 jeder Strophe habe ich unbezeichnet gelaßen, 


weil ver Ton des Liedes fie nicht fordert. 


Li 


195. Ein Lied, von der geiftlichen rende, 
aus dem vierden Capitel, der Epiftel Pauli an die Philip. 
Im thon. O Herre Gott dein Höttlid Wort. 


0) Lieben Brüder, frewet euch >» in Gott iſt ja, vnd der if nah, 
in ewigkeit des Herren, der wird ewer nicht vergeffen ; 
Vnd abermal fag id, frewt cud)! Seid nur gelind den Menſchen Kind 
im Creuh ift Gott nicht ferren, vnd nicht jrgent vermefen. 

Da wird geübt der Glaube fiegt, Fu forgen jun für euch anhiu, 
ein jeder las kund werden wie er euch wil erreiten, 
im leben fein gang rund vnd rein hat er erloͤſt, Chriſtum getröf, 
fein lindigkeit der Erden. er hilft euch. auch aus moten. 
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Cunrad Michael. 
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Nro. 199— 200. 





3 In allen dingn folt jr euch fhwinge, 


4 Der fried in Gott in Creuh vnd not, 


im glanben vnd gewifen, 

Der hoͤcher if denn aller liſt 

vnd die vernunft kan fdhlieffen, 
Dewar cwr fin, das nicht dahin 

in. ongedult fie fallen, 

in Iheſu Chriſt, der helffer if 

nad) feinem wolgefallen. 


In dem gebet vnd flchen ſtet 
bey Gott, dem Herrn der Erden, 
Mit lob vñ dank, das gibt ein wand, 
füß und genem zu werden 
all ewr gebet, wenn cs nu flcht 
von zur langen fein werde, 


das ewre bit kund werden | 
| 
| 


A. a. D. Nro. XLV. Die Teilung des erften, 3., 5. und 7. Verſes jeder Strophe, die ver Ton forbert, Hat nicht 
ausgeführt werben fünnen, weil ver erfte und vritte gleich zu Anfang es hindern. Vers 3.1 dingen, [hwingen, 
3.7 ewer, ftehet, 3.8 fo, 4.5 ewer, 


199. Der hundert und ein vnd dreiſſigſte Pfalm. 


Im Thon, Vater unfer im Himmelreidh. 


0) Hoͤchſter Pater aller ding, 

des Himmels werk dein eigen find, 
Die Tempel and, die du regierfl 
mit deiner Gottheit wie ein Fürf, 
Mein herh if nicht dem homut güt, 
er jaget ein zur Hellen glut. 


2 Mein ange find nicht hod von rhum, 
denn eigner rhum if neides fam 
Vnd macht zu ehrn ein kleine zeit 


der freunden find in diefem Leid, 
Der grofen ding enthalt ic mid), 
die mir find viel zu wünderlid. 


> Wenn id) mein Seel nicht ſehet fein, 
fo ward in mir all mein gebein 
Wie ein entwentes Kindelein, 
weldis one mild; mag nichtes fein: 
Drümb wartet auff des Herren fremd 
von nu an bis in ewigkeit. 


A. a. D. Nro. XLVII. Vers 2,2 eigener, 2.3 ehren, 2.1 fo, 3.4 nichts, 


200. Der dreitzehende Pſalm. 


Ach Herr Gott, wie lang Acht zu dir mein verlang! 
wenn wiltu einmal anedig did erbarmen 

Pber mid armen, das für mir erſcheine 
dein antlih feine? 


2 Wie lange fol id rat ſuchen innerlid) 
vnd das die groffen engefliden ſchmerhen 
Quelen mein here? Wie lange foll Sathan 
fein luf an mir han? 


3 Schaw doch von deim thron, der du durch deinen Son 
mid haft geſchaffen ſchoͤn zu deinem Bilde 
Aus gnaden milde: erhöre mein rufen! 
auff did wir hoffen. 


4 Mas idy nicht im tod, den mein wille bracht hat, : 
ewig enifchlaffe, wilſtu, Herr, auffwecken 
Mit des woris ſtercken meines herken augen, 
die did anfhawen. 


5 (hib das die böfs art und die eitel hoffart 
fid) nicht berhume, fie fen mechtig worden 
Mein vi meins orden, bradt ins Teufels Aande, 
dir, Herr, zu ſchande. 


in"... 





Nro. 201 — 202. 
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6 So wird aufhören meiner feind empören, 
ihre Inft, die fie han am mir gebufet, 
Da ich nicht fuffet, der weg meiner fülfen 


war vinbgeftoffen. 


? Aber mein gebluͤt hoffet auff deine aut, 
und mein herh thut ſich frewen in deim heile, 
Für weldys war feile die Welt an alle ſtunde, 


das macht die Siinde, 


s Ic wil mit leiffen ſtets des Herrn lob preifen, 
der jht mid armen mir hat eingefehet, 
Wider ergeget mein betrübtes herhe 


von aroffem ſchmerhe. 


9 Mas gib mir, Vater, durch Chrift deine zarten, 
das ich deins willens mög alfo erwarten, 
In meinem leben deines Geiftes wirkung 


empfindlid) werden. 


A. a. O. Nro. XLVIII. Bers 1.1 ſtehet, 2.1 lang, &2 fo. 


Die 9. Strophe ift vem Liede Thomas Muͤnzers 


Zeit III. Nro, 501 entnommen. Nachftehende acht Lieder Fünnen Cunrad Michael v. N. nicht mit Sicherheit zu: 


geichrieben werden. 


201. 


N: tag der freuden find nu vergangen, 
die zeit der Trübfal if angangen: 

Laft uns in diefem Iammertbal 

mit ſeuffhen herhlich beweinen Adams fall. 


2 Mit Pfalmen vnd geiſtlichen Liedern ſchon 
leſt fi) verfonen Chriſt, Gottes Son: 
Er verfagt niemand heil vnd troſt, 
der alle Menſchen vom tod hat erlöf. 


3 Laft uns eilen aus diefem Iammerthal 
vnd mit Gottes Son wohnen in feim Saal, 


A. a. O. Nro, XXI. Zu Anfang fteht Der fir Die. 
202. Der Hymnus 


Ir uns, Herr, leben meffiglid) 
und uns der welt nicht ſtellen gleich, 
Darinnen viel böfes wird gefpürt, 
das uns Chriften mit nicht gebürt. 


2 Laft uns im Glauben fein bereit, 
zu halten rechte meſſigkeit 


Zur fpeife, trank, worten, ſchlaff vnd ſcherh, 


bewar für Sünden vnſer her. 


3 Lak uns nu bitten juniglid) 
vnd Gott anruffen all zugleid), 
Chriſtum mit bit ſuchen tag vnd nad, 
das er von uns wend feine Rad). 


Der Hymnus Dies abfoluti. 


Es if dem Ancht cin groſſer preis, 
wenn er des erbes wie fein Herr geneuf. 


‚ a Perr Gott Vater, leit ons in diefer zeit, 
denck, das wir find die Schefflein deiner weid, 
| Für welde dein Son Ihefus Ehrift 

\, am Erenß des bittern tods geftorben if. 


5 Ehe fey Gott dem Vater im Himels Thron, 
ehr ſey Chriſt dem lieben Gottes Son, 
Ehr fey and) Gott dem heiligen Geif, 
von nu vnd allzeit bis in ewigkeit. 


Der lat. Text Teil I. Nro. 239 ohne die 3. Strophe. 
Ex more docti milftieo. 


| Wir haben ſtets on unterlas 
mit hoffart, geiß, zorn, neid vnd haß 
Erzürnt dein Göttliche autigkeit, 
um hilf vus, Herr, es ift uns leid. 


Loͤß auf all vnſer miffethat, 
vermehr in uns dein Göttlid quad, 
Das wir dir mögen gefellig fein, 
empflihen, Herr, der Hellen pein. 


6 Gib uns, du heilig Dreifaltigkeit, 
vd du, Göttliche einigkeit, 
Das wir mit lob vnd preis ewiglid 
dir danken, Gott im Himelreid). 


A. a. DO. Nro, XXII. Vers 1.1 fo. Das lat. Lied Teil I. Nro, 99, ohne vie Strophen 2, 4 und 7. 
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De 


2 


w 


203. Der Hymnus O erux aue. 


Din gegruft, Ihefu, du einiger Troft, 
in diefer zeit deins Leidens gros 


Gib den fromen beftendigkeit 
Sündern Barmherkigkeit. 


vnd den armen 


2 0) Gott, du hohe Drepfaltigkeit, 


dich lobet alle Chriftenheit, 


Erloͤſt durch des Ereußes bitterkeit, 
mad uns felig, HErr Gott, in cwigkeit, 


A.a.D. Nro. XXVl. 


204. Der Hymnus Verbum fupernum. 


Das ewige wort vom Himels thron, 
Ihefus Chriſtus, des Vaters Son, 
anf Erden kam zur lehten fund, 
eröffnet uns feins herken grund, 


Mad) viel thaten und wunder gros 
verrathen war von feinem genoß, 
Doch madjt er uns fur feinem end 
ein new gnaden reichs Teftament: 


Seinen Iungern und Chriften gut 
gibt er fein Fleifh vnd tewres Blut, 
Das cr fie fpeifs an leib vnd Scel 
vnd erlöfe von Sünd und Hell. 


O. Nro. XXVIII. Der fat. Tert Teil I. Nro. 232, 


| ı In der geburt unfer Sruder if, 


= 


im Abendmal ein heilſam fpeifs, 
Im tod vnd Erenb ein tewres lohn, 
im Himmel vnſer freuden kron. 


O Chriſt, du feliges Ofterlamb, 
eröffnet haf des Himmels ban, 
Hilf ons, Herr, in der legten not 
und behitt fur dem ewigen tod, 


Lob, chr fey Gott in ewigkeit, 
dank der heiligen Dreyfaltigkeit, 
Das leben uns gib ewiglid 

am end in deinem himelreich. 


205. Der Hymnus COrux fidelis inter omnes. 


B3 gegruͤſt, Iheſu Chriſt, einiger Son 


Gott Vaters in ewigkeit, 

Ps gegeben aus Himmels thron, 
zürwerben heil und Seligkeit, 
Tod, Sind und Hell haſtu zufört 
am Ereub duch deinen bitterr tod. 


Mein zung erkling und frölic fing 
den wunderbarliden freit, 

Von dem hohen und köflidhen ding 
da vnſer heil und troft an leid, 
Wie der Heiland der betruͤbten Welt 
wider bracht hat fried vnd freund. 


Durch Adams fall war gank verderbt 


menſchlich Geſchlecht und fehr verwundt, 


Der Apffel auf uns hat geerbt 
groffen jammer, elend vnd Sind, 
Doch fand Gott troft, der uns erloft 
von diefer engefliher not. 





= 


4 Dieweil die Schlang Euam gefürkt hat, 


uns geführt in Gottes zorn, 

Der Teufel, der den ſchaden that, 
zerbrechen fein gewaltigen zorn, 

War not, das Chriſt des Tenfels haß 
bezalet mit gleicher maß. 


Da die zeit mn war erfüllet fon, 
Gott Vater von Himmelreid) 
Chrifum, feinen einigen Son, 

uns armen in dem fleifdye gleid), 
Der Welt Schöpffer geboren ward 
von Marien der Inngfraw zart. 


Er ward fur ons ein Kindlein klein 
vnd der Welt ein fromer Gaft, 
Der alle ding erfült allein, 
hat tragen unfer Sünden laft, 
n eine Arippen ward er gelegt, 
den alle Welt noch nie ergrieff. 








_Nro. 206. 
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ı Da er dreiffig jar nu het vollendet, 
fieng er an fein Königreich, 
Den Teufel greiff er an behend 

vnd flürkt jn gar gewaltiglid, 
Am Erent hieng das recht Oferlamb, 
das allee Welt Sind auff ih nam. 


s Getrencket wart mit Effig vnd gallen 
der Bron aller füffigkeit, 
Honfprody, fpot, fheldwort mannigfalte 
muft leiden und gros herhen leid, 
Die Geifeln ſcharff vnd dornen Kron, 
der aller Welt Br ant gethan. 


A.a. D. Nro. XXIX. Zu Anfang des Liedes Biſt für Dis, 


5.1 Das für Du, 8.2 u für uͤ, 8.3 -falt. 
Liede Teil III. Nro. 71. 


feßung vereinigt. 


206. Sequenf 


9 Gedenke, Ihefu, du guͤtiger Herr, 


Ders 2.4 Das für da, 
Ders 2.1 ıfl aus dem Liede Teil II. Nro. 5716; 
Das lat, Lied Teil I. Nro. 79; die 9. und 10. Strophe veffelben find in ber 9. der Uber- 


der falſchen Inden geſchrey. 

Speigeln, ſchlege, Röre, Schwam und Speer _ 
vd der ſtumpffen negle drey, 

Durd) dein heiligen Fünf wunden rot 

bewar vus fur der Hellen alnt. 


Lob, chr vnd dank fen alle zeit 
gefagt vmb folder autigkeit 

Gott Vater, Son vnd heiligem Geifl 
von nu am bis in ewigkeit: 

Wenn uns am leben hie gebricht, 
fo führ uns in das Parmdeis. 


3.2 verwund, 4.3 thet, 4.1 fo, 
Ders 3.1 und 4.1 aus dem 


Laudes l(aluatorı. 


Ein Lobgefang von Chrifte, 


Im thon. 


Av laft uns fingen, lieben leut, 
wie wir Gott follen loben heut 

Vnd was fur firaffe Chriſt der werd 
erlicden hat auff diefer Erd. 


» 


On allen ſchew erzelen fein 
was hie durch jn gefhehen fey, 
Sein Wunderthat etlidyer maß, 
die ſonderlich vus leren was 


I 
| 


Wo Gott zum haus nicht gibt fein qunft. 


Summe, 


3 Vnd wie er ſey gegriffen an, 


gebunden und gefuhrt dauon, 
Gelidten hat fur vnſer Sind, 
fur welt vnd aller Menſchen Kind. 


Zu letzt wie er am dritten tag 


erflanden fey on alle klag, 
Vnd wie fi) am deinfelben taq 
der Menſch, Gott fen lob, frewen mag. 


Im thon, Wol dem der in Gottes furcht fiehet. 


u” 


Hie fingen wir mit flehender ſtim 

in vnſerm bergen, mut und finn 

Lob, chr vñ preis Gott, vnſerm Herrn, 
der vufer fim wolt hören gern. 


ler} 


Wir jauchhen Chriflo, Gottes Son, 
mit Pfalmen vnd Lobfengen ſchon, 
Dazu treibt ons die Lieb allein, 

dabey man fpürt den Glauben fein. 


-ı 


Chriſt ceuffert ſich an feinem Leib 
den er an nam von einem Weib, 
Damit er den verloren Knecht 
erlöfet und gen Himmel bredt. 


Er hielt fur dem menſchliche fleiſch 
verborgen wunderlicer weis 

Das kleid Göttlider herrligkeit, 
das zieret jn im cwigkeit, 


Mer ſich erbarınbt des Adams fall, 
der gerieben ward ins Iammerthal 


= 





K 


— 


Aus dem Paradeis, ſeim Vaterland, 
blos an feinem leib, on all gewand, 


Mer ward in Windel gewickelt ein, 
in eine Krippen geleget fein, 

Vnd fromen leuten onterthan, 
Iofeph, Marien, Simeon. 


VBeſchnidten und gereinigt ward 

nad) des Geſehes brand und art, 3 
Gleich wie der ander Sünder ein, 

der weis die Sind zu tilgen fein. 


Er kan zu feinem Ancht gegehn, 
das er von jm die Taufe nem, 
Trua des Anfechters argeliſt, 
entgieng der Inden boͤſen lüſt. 


Lied hunger, ſchlieff, ward auch betrübt, 
gleich wie ein menſch ſich leiblich ubt, 

Er wuſch die füß den Jüngern fein, 

fo wolt der hoͤchſt ein Diener fein. 
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11 Wiewol ex lied in diefer Welt 
der firaffen viel, wie jht gemelt, 
Dennoch kund feine Gottheit nicht 
in diefem fall verbergen fid). 


— 
u 


> Da cr fo gar verworffen war, 
gieng fie herfür, ward offenbar ‘ 
Unter dem Creuh durch mande ler 
vnd Wunderzeichen fo klar und heer. 


Hab Waffer in der Hochzeit klein, 
das ſchmackt wie füffer roter wein, 
Bekleidet and) mit hellem Liecht 

der blinden anaen aus liebe pflidht. 


= 


— 
— 


Vertreib den Auſſah jederman 
allein mit ſanftem ruͤren an, 

Vnd wart die Todten ſtinckend auf, 
fein heil bekam der armen hauff. 


18 Er macht beftehen den Blutgang fein 
der ift dem Weibs geſchlecht gemein, 
Vnd fpeifet mit fünf broten rund 


fünff taufend Man, on weib vn Kind, 


19 Er gieng vber das wütend Meer 
gar trucken bis an das Vfer, 
Trat in ein Schiff, fuhr vber Sce 


vnd ſprach zum wind vi waffer “ch. 


29 Mer Zungen bender löfet ab, 
den Tanben ohren hören gab, 
Vertrieb die Fieber durd fein wort 
ans grofer lieb an allem ort. 


2) Mad) diefen Wunderzeihen all 
und folder ſchweren dingen fall 
Ward durd) fein eigen wille Gott 
ergriffen vnd verdampft zum tod. 


23 Mie Sonn aber am Himmel klar 


— 


o. 


oz) 


nn 


re 
2 





ward feines Codes nicht gewar: 
Da fhein der tag, den macht der Herr, 
gezeichenet mit eigener chr. 


Er tilget aus den Sünden Tod, 

die uns hat bracht in angft vnd not, 
Vnd als ein Vberwinder fein 
lebendig den Geliebten fein. 


Lert fie die fhrifft, je herk anffthet, 
das von jm feiner Maieſtet 
Geheimnis und verſchloſſen ding 
durch fie in alle Welt ansgieng. 


Drümb find geneigt dem Herren Ehrifl 
der von dem tod erflanden if 

Was lebt nur anff diefer Erd 

vnd halten jn in groffem werd. 


Die Slumen, Rofen, Samen, Sath 
ans lebendiger frudt her trat, 
Und nad dem kalten Winter lang 
ein lieblidy lied der Vogel fang. 


Auch heller fhein Sonn, Mond vi lern, 
betrubt vom tode unfers Herrn, 
Die Erde grün ſich frewet fehr, 
gab Chriſto wider lob vnd chr. 


Mes meint fie nicht, das künde fein 
da fie erbebt fur feiner pein 

Vnd drewet jr felbs mit feinem tod, 
wie fie muſt fallen in den Kot. 


Mrümb la uns frewen an dem tag 
darin Ihefus on alle klag 

Vom tod erſtund vnd vnfer art 

den weg des lebens offenbart. 


2 Er achtet nicht, das folt fein leben 31 Bid frewen Himel, Erd vnd Alcır, 
den Heiden werden vbergeben, dank fagen die Geiflliben Chor 
Verfpottet als ein alber man, | Der heiligen Dreyfaltigkeit 
gegriffen als ein Sünder an. | im Himmelreic in ewigkeit. 


N.a. O. Nro. XXXVI, Bers 1.4 Erden, 5.1 Hin für Hie, 6.1 jaußen, 9.3 fein, 12.4 Jugen, 19.2 ven für 
das, 19.4 ftehe, 36.1 Hern, 238.2 t0d, 29.1 das = das das, 30.2 one klag. 


Der lat. Text Teil I. Nro. 177; deſſen 3, Sag Liegt in 7—10 der Überfegung, ver 4. in 11-13, der 5, in 11-17, 
der 6. in 1S— 20, der 7, in 21, ver 8. in 22, der 9. in 3—2%5, der 10. in —29. 


207. Sequentz. Alsit nobis gratia (piritus faneti. 
Ein Lobgefang, von der Göttlichen Matur 
des heiligen Geijtes, \ 


Im thon Veni creator fpiritus, 


Oder, Erbarm did mein O Herre Gott, Wenn man zwey 
Geſet zufammen wil fingen, 


Kon heiliger Geiſt, Herre Gott, 2 lady dir ein feines Henfelein, 


vnd ſteh bei mir in meiner not, 
Verleih mir deine lieb und anad, 
die treib aus meiner Scelen ſchad. 


zu wohnen in meins herben ſchrein, 
© heiliger Geif, der Menſchen licht, 
vom finfernis mein herh auffridt. 


Be 
A - 


Nro. 208. 
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3 Der du liebe von heiligkeit 
der weifen anſchleg alle zeit, 
Gib mir in mein herh gnediglich 
der gnaden Salb vnd öle mid, 


4) Geih, du reiniger aller Sind, 
mad rein meins bergen auge blind, 
Das id) kan fehen Gott Vater mein, 
reins herhen ang fihet den allein. 


5 Da Gott ſchuff durch fein Wort fo werd 
das gebew des Himels, Mecrs vü erd, 


Erſchein dein Gottheit ob dem Alter, 
das woltefin erhalten, Herr. 


6 Du früchtigeſt die Waſſer rein 
der ungeboren Scelen mein, 
Du machſt die menfchen geiflich fein 
mit deiner gnaden gieffen ein. 


7 Der ons zum leben feiner gnad 
gebieret durch ein heilfam Bad 
Hat durch die Sprad) in ein geftelt 
die ordnung vnd geteilte Welt, 


8 Das wir nu rechte Ehriften fein 
vnd thun dir, Herr, den willen dein, 
Denn du biſt je der aller beft, 
dich aller Lerer rhum nicht leſt. 





9 Mu widerruffſt aus not vnd gunſt 
die Abgötteren nad) Gottes dienſt 
Die kleglich find verfüret, merk, 
von deiner gnad in eigen werck. 


Mu wilt, das id) bekehret werd 
von meiner Sünd auf diefer Erd, 
Und lebe mit dir in deim reich 
nad) diefem leben ewiglich. 


It 


Mrümb höre mid), dich anruff id, 
o heiliger Geiſt, anediglid), 

On did) it vmb fonft und verloren 
all mein gebet fur Gottes ohrn. 


— 


— 


Der jm die Heiligen aller welt 
aus guad vmbfieng in fein Gezelk, 
Verforget fie mit ler fo rein 
durch feiner tugend gebung ein, 


3 Merfelb kam heut vom Himmel rab, 
den Boten Ihefu Chriſti gab 

Die gab, fo wider brauch vnd art 
von aller Welt ift nicht gehört. 


mi 
w 


O Heiliger Geift, deine quad 

vns diefen tag gezieret hat, 

Die ſtehe bey mir in meiner not, 
ins lebens geleit mid) aus dem tod. 


— 


N. a. O. Nro, XXXVII. Vers 1.2 ſtehe, 4.2 macht, 9.3 kleklich. Der Igt. Tert, Sancti [piritus affit nobis 


gralia, Teil I. Nro. 146, 


208. Sequentz, Benedictio trinæ vnitati. 
Ein Lied, von Gott der heiligen Dreyfaltigkeit, 


auff die weife. 


Gelobet ſey in ewigkeit 
ob allen Thronen 
Die hoch Dreyfeltig einigkeit 
in Perfonen, 

Die Gottheit bleibet und if 
einfeltig in dem wefen, 


[5 


Mer Vater, dem die ewigkeit 
wunderbar Gottheit 
Vnd and die ewige cwigkeit 
ſteht feft bereit, 

Sey gelobt in einigkeit 
ob allen feinen Thronen. 


Nas wort, die mitwefend weisheit 
und lebend warheit, 
Die beiden warlich iſt cin kleid 
groffer Klarheit, 

Sen gelobt in ewigkeit 
ob allen feinen Chronen. 


—2 





Mit fried vnd freud etc, 


+ Der heilig Geiſt, die liebligkeit 
der beider willen, 
Der vns mit heiliger Seligkeit 
wolt erfüllen, 
Sey gelobt in ewigkeit 
ob allen feinen Thronen. 


5 Drey aller guten dinge find, 
ein gemein Geſchlechte, 
Das wefen, von dem fleuſt vnd rin 
durch die rechte 
Her zu uns Ehriften gemein 
all leben, lieb und weisheit. 


; Mie erfte und ware ewigkeit 
vnd befte warheit, 
Die ware und ewige guͤtigkeit, 
tagesklorheit, 

Sey gelobt in cwigkeit 
ob allen feinen Chronen. 
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N. a. O. Nro. XXXVIII. 


1 








7 Weidy neid, betrug, 10d, bös getrib 
mit Tenfels liften , 
Das wefen dein, verftand ond lich, 
zeigen uns Chriften 

Dein Figur und Ebenbild, 
den Herrn Ihefum Ehrifum. 


s Grun, in dem die wefen find 
vnd leben haben, 
Der ſchawen, die da fterblic find, 
darnad) araben 
In die die Inf, zier vnd ficg, 
reich, Maieſtet vnd tugend. 


Mac theilhafftig der liebe dein 
die did bitten, 
Treib all die Tenfel in die pein, 
wo fie wuͤten, 

Der du bit © vnd Alpha, 
und heilige deine Ehriften. 


O vater, hoder Herr und Gott, 
Rark vnd allmechtig, 
Du wares Licht, König Zebaoth, 
wunder predtig 

Vnd vnansfpredlider Herr, 
erhalt uns Ereaturen. 





_ 


1 O Son mit uns, wunderbar Gott, 
hoͤchſter Bürgemeifter, . 
Du fromer Herr vnd ſtarchker Gott 
gegen die Geifter, 

Pater der andern Welt, 
friedfürſt, © hilf uns, Ihefn! 


O Geift der furcht vnd mildigkeit, 
des erkentnis, 
Der ſterck, des Raths, in cewigkeit, 
cin verbindnis 

Des verftands und weisheit, 
erleucht uns, falb und heilige! 


_ 
[= 


> du einfeltige Einigkeit 
der Drenfaltigkeit, 
Drepfeltige Gottheit one zeit 
der Einigkeit, 
Bein die ſchuld, die Aranken heile 
verföne die feind ans liebe, 


Pan 


Pertreib aud) die aefehrligkeit, 
löfe die bande, 
Die dürften nad) der Herrligkeit 
Himels lande 

Fülle mit deim angefiht vnd fricd, 
ſterck uns mit ewiger ruge. 


Vers 1,5 bleibt, 2.1 Nebet, 6.1 Die beſte v. w. ewige ewigkeit, 
8.3 fo, fein für find, 8.5 fehlt und.” 


Der lat. Tert bei Daniel II. Nro. 148, 


2,5 ff. gelobet, 


209. Der XCIIII. Pfalm. Hebr. 


Deus vllionum dominus. 


[26 


Ju der wyß, Jucht erd und himmel. 


Do herr biſts, de die raach gezimpt, 
herr, du biſts der den ſig beſtimpt: 
brich vff, bekannt zewerden. 

Du biſt der richter aller wält, 

vnd iſt ſunſt keiner, der widergelt 
dem ſtolhen hie vff erden. 

Wie lang ruͤmpt ſich der gotkloß noch, 
wie lang trybt er fin pracht vnnd boch? 
die übeltheter alle 
Braͤchtend uns gern mit ytlem dant, 
als waͤr din warheit nie erkant, 
wider in alte falle, 
glych, obs Gott alfo gfalle. 


O Herr, din erbland und die Int, 
das machends fy fo ganke mit, 
wie übel werdends ghalten: 
Witwen vnd weifen vi der gaſt 
die föltend haben ſchirm vnnd raf, 
find durch jen ſchuß verwalten, 


22 


Pi habed troſt in Gottes wort: 
fo is nidts dann krieg, brand vn morf, 
vd dörffend dann wol fagen 
Der Herr Gott Iacobs fit das nit, 
dep Luthers Gott der acht dep mit, 
laßt jameren vnd laßt klagen 
hie karr vnd dört den wagen.’ 


IM aber nit ein grofer thor . 

der mit weißt, daß Gott, der das ohr 
gepflanket hat, wöll and) hören? 

Vnnd der das oug ſo ſcharpff hat gmacht 
nit ſelbſt ouch ſaͤh vn keins dings acht, 
miß ma dan ſölchs erſt leeren? 

Wär folt gedenken, daß der Herr, 
von dem allein der meſch hat leer, 
der, alle völcker meiſtert, 

Das vnrecht mit mer franffen folt, 
ein ned’ thet glyc was er wolt: 
diß danken find nichts werte, 
wyl Gott noch hat zwey ſchwerte. 


- KR 
Pe ; 
J * 


B- Nro. 209. 





4 Ia ond; deß menfchen fin vnd danck 
weißt Gott, wie ſy goͤnd in dem ſchwäck, 
ein ytel vnnüh dichte: 

Darumb es wol ſtadt vmb den mann 
der fid) ein zyt lang trnden kan, 
damit jn Gott berichte: 

Von Gott lernt er die pacienh, 
des Herren afah iſt fein credeutz, 
erſchynt in cruͤß vn Inden: 
Die wyl wirdt grüb dem wolf zugridt, 
daryn er felbs loufft vngeſchickt, 
den fal wolt er nit myden, 
am füß hat er die wyden. 


Mai das ift ye mit Gottes fit, 
fin eigen volck verftoßt er nit, 
fin erb kan er nit lafen. 
Wenn aricdt und recht wirdt reformiert, 
mit grecptigkeit wie vor geziert, 
denn werdend fid) verfaffen 

Mit groffen anhäg alle die 
von herhe Gott recht meinted ye: 
wolauff all, die wir wöllend min 
Huld, rettung, hilff, vnnd byſtand thůu 
wider die vnglückſtiffter gmain, 
die falfche vrieil fellend, 
je thin vffs ytel fellend. 


' 


Doch mein ich nit kein menſchlich maacht, 

die hilff von Gott allein ich acht: 

bett ic) mid) der mit ghalten, 

So fülts nit vil, min feel die ſeß 

im fill, da man je geh vergeß, 

min füh ſtuͤnd vnuerwälten: 
Wann id) dann meint, 

‚fo w; Gott hie, der mid) "echeit 

mit ſiner guad vund guͤte 

Vud kroͤſtet die gedancken min, 

all forg vnd zwyffel nam er hin, 

macht frifd das trurig gmuͤte 

vnnd alles min geblüte. 


— 


Er machts felbs beſſer dann ich kund, 
ſin gaab vnd gnad iſt alſo rund, 

dz mid) fol billich fröuwen. 

Diewyl er dan mil lyden kan 

daß jm kein boß gwalt hange an, 

- die mit jrm bann vñ trönwen, 


-ı 


Züricher Gefangbuch von 1560. 80 Seite XCV. 
Sahreszahl; ich Schließe diefelbe aus Gründen, 
werde. Vers 1.13 gleych, 3.5 aud), 4.1 aud), 4 
leyden, 7.7 ſünd für fund, 7.11 fein, 
falls nun, 10,12 beid, 


7.7 fund, 9.8 gereind, 


er ſchlipffren wölt, 





| 


* 
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Ir eigen fund, decret vund gſah 
verblendend hoch mit larem gſchwah 
vnnd mit deß ſtüls zKom dichte, 
Vnnd andre falſch regenten all: 
wil ic mit fin in jrer zal, 
bin Gottes wort verpflichte, 
fim huͤſle nad) mic richte, 


Wiecwol der vil und groſſe zal, 
die begarend deß gerechten fal 

vnd tringend vff fin läben, 

Groß potentaten, hohe Lit, 
handlend, daß Chrift werd vßgeruͤt 
mit farckem widerſträben. 

Pi das nit gachtet werd cin ſchimpff, 
ſchöpffend fy ſölcher ſchalckheit glimpff, 
maß habe ſchyn eins rechteu: 

Mit vrieil wirdt der fromm beſchwaͤrt, 
das blut in acht und baun erklaͤrt 
deß ſchwachen vnd deß ſchlächten, 

ſo habend ſy güt fächten. 


Nun fo wolhär! müß es dan ſyn, 
fo ift doch Gott die zuflucht min, 
der kan mich wol entheben! 
Min Gott if felbs der velfe min, 
da id) troft hab vnd fiher bi, 
es it mir wol gang cben. 

Dann Gott je fünd vund alls herhleid 
das ſy ſtifftend wirt all gereit 
vff je felbs houpt verweden: 
Er wirt ſy würgen in der that, 
wie füld) args wäfen in ſich hat, 
alfo wirt ſy Gott enden 
vnd in jem letſten chenden. 


N; alles thin wil Gott der Herr, 
Gott unfer Gott: gebt jm die cer 
vnnd macht jm güken willen. 
Es muͤß nun fin, was er gebüt, 
fin find die fürften und die luͤt, 
o wält, nun laß dich füllen. 

Bü aller fyt wir fyend fin, 
es hilfft kein gwalt noch falfcher ſchyn 
noch diß vngrimpt folbieren. 
Alfo ift oud) das gwunnen land 
yeh ſequeſtriert zů ſiner haud, 
beid theil wirdt er regieren 
vnd fin volck noch vol zieren. 


Dem von mir benutzten Exemplar dieſes Geſangbuchs fehlt die 
welche ich bei der nachträglichen Beſchreibung des Buchs angeben 
‚9 creliß, 5.9 nuͤn fehlt, 6.4, 6 und 13 mein, 
9.8 gerind für gereit, 
Öefangbud von 1568. 8° Seite CLXXIX Tieft: In der Melovy, Es feind doch felig, ꝛc. 


7.2 fein, 7.1 weyl, 
10.10 auch, 10. 12 bid für beiv. Das Straßburger 
‚ Ders 5.9 fehlt eben- 





ER — 


Nro, 210-2, | 








210. Der OXVI Palm, Hebr, 


Credidi propter quod, Je. 


In der melody, Nun wil fi fheiden. 


Ich hab geglonbt, o Herre Gott, 
darumb red ich' vñ bekeñ die wort, 
Id aber bin verachtet feer, 
demutigt vii man haft min leer. 


[1 


Ich hab geſprochen in der not, 
in mim zage biß in de tod, 
fein warheit it by meſche kind, 
fy find Iugner vi allfamt blind.’ 


Was foll ic gebe mine Gott 
für dgaben dier mir geben hat? 
Min ougen hat er vfgetho 

vi fürt min herh vff finer ban. 


= 


Men keldy deß heils, das edel blüt, 
wil id) neme mit froͤud vñ mut, 
Wil fine nammen ruͤffen an 

vi willig in das Imde gan. 


» 





Vnd wil bezalen mine Gott 
min glübt vor alle fine vold. 


an 


Züricher Geſangbuch von 1560, S° Seite CV. 


211. 


0) Gott vatter in ewigkeit, 
wir hand gefündt, es ift uns leid, 
Darum wir berlic) bitted did), 
du wölf uns hören guedigklid). 


> Chi uns, vatter, erhören ſchon, 
der du biſt im der himlen thron. 
Wir alle gmein din kinder feyn, 
vnnd glaubend an dic, Gott, allein, 


3 Wir bittend dic) einmütigklid), 
daß gheiliget werd din nam zu glych: 
Dann kein nam ift ſunſt vff erde 
durd) welden wir falig werde, 





Vers 7.4 deinr, 


Wie koſtlich iſt vor ſim angſicht 
der tod der heilgen vff erdtrich. 


Du haft zerriſſen meine band, 
darıımb fag id) dir lob vñ dank, 
Lobopffer bring ich mit begir 
vd alles wz ich hab vs dir, 


= 


O Herre Gott, ich bin din Knecht, 
halt mid allzyt in dinem recht, 
Id bin ein fun dinr maget rein, 
das if dinr lieben heilgen gmeind. 


Die glübt die id) verfprochen hab, 
wie du mic leere durch din gnad, 
Wil id bezalen biß ans end 

vi bringe in Ierufale, 


va 


— 


Kob, eer und pryß fy dir geleiſt, 
Gott vatter, fun vnd heilger geift, 
Von ychund' biß in ewigkeit 

haſt du din kindern din rych breit. 


= 


9.1 ſey. 


Das Vatter unfer. 


10 Gott, fend uns din göttlich rych, 
uns allen hie zufamen glych, 
Daß wir oud), vatter, lobind did) 
all vnſer tag einmitigklic). 


5 Pıderthenig wir bittend did), 
für ons, Herr, in verfüchung nit, 
Das vuns der feelen fynde 
den fig nit abgewinne. 


6 Sonder wöllſt uns gnaͤdig ſyn 
vnnd geben diner hilfe ſchyn. 
Erloͤß vns von dem boͤſen. 
Unn ſprecht von herhe Ame. 


Züricher Geſangbuch von 1560. 80. Seite CLXXIX. Hinter der erſten Strophe Herr Gott, erbarm did vnſer, 


hinter jeder folgenden Ach Herr, erbarm dic, unfer. 


Ders 3.2 dein, 


4.4 den für welden, 5.3 feynde, 


6.2 ſcheyn. Wie erklärt fich ver Neim 2.3 f.? ift allyn zu lefen, wie klyn für klein und Kyn für Bein ſteht? 


Vergl. Nro, 222 Vers 11.3. 






ne) 
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Chriſtoffel Wyßgürwer. 


Nro. 212. 


212. Ein Wyhenächt gſang. Refonet 


- in laudibus. Pertuͤtſcht. . 
Sin, du. werde Chriftenheit, | 3 Hoch geborn Emanuel, 
lob den Herr wyt vi breit, | den vorfaget Gabriel, 


Syö hats uns vorgefeit. zuͤget uns Ezechiel. 

2 Warlich uns geboren iſt 4 Gottes kinder fingen all 
hut vnſer Here Jeſus Chrift dem gebornen künig mit fall, 
vß Alaria, keim man vermifdt. | das da Kling vß bergen quall. 


A. a. D. Seite CCXXV. Überichrift Ein ander Wyhenädt gſang. Refonet in landibus: Vertitfchts Chrifioffel 
Wyßgärwer. Jede Strophe ſchließt mit erfhinen ift ven gboren hat Maria. Nach dem Liede noch, unter 


Noten, folgende Zeilen: 
Sind erfült 


die uns wyßfaget Gabriel. 

Eya Eya. 

Ein jtakfrow gebort Gott, 

weldye güttlid) guͤtigkeit gewellẽ hat. 

Hütt vo Gott erfhine ift 

erfdhinen ift in Ifrael 

vß der jügkfrouwen Alaria geborn ein küng. 
Ders 1.2 weyt, 1.3 vorgfeit, 2.3 vermift, 4.3 Küng. Im Bafeler GB. von 1581, 12° Seite CLXVII, mit Ver— 
beferung jener vier Stellen, 
„Wahrscheinlich ift die nachftehende Verdeutſchung des In dulei jubilo anch won Chriſtoph Wyfgerwer. 


215. Ein vaſt alt Wyhenacht gfang. In dulci 
Jubilo. Vertutfcht. 


Los Gott, du Chrificheit, | 3 Alter fruͤndtlichſter Herr, 

dãck jm mit grofer fröwdt. nad) die verlangt uns feer. 

Vnſers bergen wonne Wir müften verdärben 

if vns geboren Hit | mit allem vnſrem thin, 

vnd luͤchtet als die fonne So haft du vns erworben 
. im difer duncklen zyt, ewige fröud und won 

Durd) fin werdes wort Vß barmherigkeit, 

ſchynt vuſer hoͤchſter hort. o tieffe miltigkeit! 

2 (W) weld ein grofes heil, | 4) warer menfd) und Gott, 

ein ſchoͤn lieblich erbteil troͤſt vus in aller not. 

Haf du uns den dinen Hilff durch dine gute 

bereit in dinem Sum, zu der nuͤwen geburt, 


Deß ſich die engel fröuwend, 
did) eern im hoͤchſten thron, 
Wünſchen frid vff erd, 

ouch fröud den menſchen werd! 


Verniw vnſer gemüte, 
d; wir mit dir ouch dort 
Dkron der herrligkeit 
gniefend in cwigkeit. 


A. a. D. Seite (CXXVII. Überfhrift Ein ander vaſt alt u. ſ. w. 
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to 


A. a. O. Seite CCCXC. 





Nro. 214215. 





214. Ich ſaß in luft und ouch in frönd. 


Ein Chriftlid lied in der wyß, 
Juchtz erd und himmel, 


Ich ſaß in luſt und ouch in fröud, 
min fleiſch das wußt von keinem leid, 
mit wolluft was vmbgeben, 

Gedacht nad) gunft, awalt, eer vnd it, 
hoffart hatt ich in minem müt, 

vermeint wurd cwig läben. 

In hochmut hatt ich mic) gefeht, 
mit fhand vnd fpott fo gar verleht, 
ayt, uyd hatt mid befeffen, 

Id) hort mins nädften angſt vnd not, 
daruß macht ic) nur minen fpott, 
hatt liebe gar vergefen. 


Id ab vnd kranck, fpilt, was ond) voll, 
dankt, fprang, juchht, 
Gottes wort thet id verlachen, 
Lafer hielt ich für keine fünd, 
mir gliebt vil baß des menſchen kind 
dann der mich hat befchaffen: 

Ein ſchnälle Araaff mid) übergoß, 
alyd einem pfyl zum herhen ſchoß, 
ſchrächen thett mid) vmbgeben, 
Id) klagt, krurt, forgt und fordt die ſtund 
die vus allen wirdt werden kund, 
vermeint yeh mußt ich ſterben. 


3.3 übermüt, 3.5 ey für y. 


215. 


ſchtey und was mir wol, 


3 Luft, frönd hatt fid in leid verkeert, 


! 


Die erfte Zeile ver Überfchrift hat das Geſangbuch nicht. 


merckt, das id) min tag hatt verzeert 
in fchand und übermüte, 

Gedacht an Gottes gricht und radt, 
verzwpflung volgt dem felben nad), 
fort ewig hellen glüte: 

Ruͤwet mid), bycht, und was mir leid, 
troft mit Gottes barmherhigkeit, 
fünd, unrecht wolt id haſſen, 

Batt Gott dem Herren Icfum Chriſt, 
der vnſer mittler worden if, 
er wölt mid) nit verlafen. 


Von mir nam ex fin ſtraaff und rüt, 
das thett er miner feel zu güt, 
von fünd folt ich mich bkeeren. 
Er was vatter vnd ich fin kind: 
wenn id) mer thett unrecht und find, 
fin Araaff die wölt er meren, 

Thet id) nad) finem gheiß und bott, 
fo wölt er fin vatter vnd Gott, 
mir gnadig ſyn zu hande. 
Am bitt id) Gott durch, fine guͤt, 
d; er ons alle fampt behuͤt 
vor find, leid vnd vor ſchande. 


Ders 13 was = was 88, 


Ein ernftlichs bitten vmb ein güte und des tods, 


Im tbon, Marin zart, ıc. 


(0) Herr Gott, hilf! 
zu dir id) ailf, 
von mir folt du mit en 
Am leifen end, 
fo ſich behend 
der tod zu mir wirdt ſchlychen, 
Di bruͤffen mid), 
daß id) mög did) 
erkennen minen Herren, 
- krankheit föll mir nit weeren: 
Dur felben zyt, 
Herr, mit mir ſtryt, 
fo dann der tod 
in aller not 
mit mir thnt gruͤwlich ringen, 
Das cruͤh iſt ſchwaͤr, 
truckt mich ſo ſeer, 
laß mir nit miffelingen. 


O Icfu Ehrift, 
ſyt du nun biſt 
der wäg, dwarheit, 


in 


das läben, 


Hilf, das id) mid) 

mög fiherlid) 

dir gank und gar ergeben, 
Vff difem wäg 

nit ſy fo trag 

nad) dinem willen zwandeln 

und allweg güts zehandlen. 

Thu wie ic) wöll, 

ſleiſch iſt min ofell 

vd wil nit dran, 

wie ichs dann man, 

mit tragheit überladen: 

Es ift ze grob 

zu dinem lob: 

ad) Herr, wend du den ſchaden. 


O Heiliger geil, 

kum aller meift 

„ feel vnd Iyb müß fcheiden 
96 difer zyt, 

dann biß nit wyt, 

mit gnad das herk Ih wenden, 


= 





VNro. 216, 
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So wird id gſund 
zur felben Rund 
in warem glouben gfaren 
zi Diner englen ſcharen, 
Des id; begär 
darumb mid. gwär, 


N.a.D. Seite (CCXCVII. 
mir, dagegen fehlt mich, 2.8 fey, 3.11 D 


Überfchrift Ein ander lied vnnd ernſtlichs u. f. w. 


vnd fand mir by, 

daß ich mög fry 

von dir empfangen werden. 
Ad) vatter min, 

din kind id bin: 

nim mid) von difer erden, 


Ders 1.18 mißl., 2.1 Hilff 
aß für Des. Das Lied fteht zunächſt im Bonnifchen Gefangbüchlein von 


1561. 12°. Teil II. Blatt cijb; Vers 1.3 wolftu, 1.7.p, 1.10 nicht, 2.2 nu, 2.4 wie Zürich, 2.10 zu, 2.15 tragkeit, 
2.16 3u, 3.1 heilger, 3.2 0, 3.7 gef., 3.10 engel, 3.13 ftehe, 3.16 mein. 


Die Daniel Sudermannifche Lieverhanpfchrift zu Ansbach, 1596. fol. Blatt 169, hat noch folgenve 4. Strophe: 


216. Bud) 


O Herr, verley 

das id) did) frey 

recht warhafftig bekenne 

Zur felben ftundt 

mitt her unnd mundt, 

wann id) das leben ende, 
Aufs difer frift 

zu dir, Herr Chrift, 

mit gnaden möge kommen, 

dem lebendigen Sronnen, 

Von dir getrendt, 

thieff in gefendt 

in groffer freud, 

die ift bereit 

allen die dir vertrawen: 

© Herre Gott, 

bilff in der nott, 

fo mid) der feind will rauben. 


t, eer vnd lob begnade mid). 


Ein geiſtlich gſang in der wyß 


Boat, cer und lob begnade mid), 


daß ic) 

mög herigklid) 

did) ruͤfen an, Gott vater min, 

IH wit vnd toub nad fleifche 

gar hart 

in mir wirt afpart 

der luft vnd fünd mid jagt da 
Pon dinem bott 

zu sCufels cott, 

kein not 

nod) ſtercke in mir if, 

fod min vergif, 

© Jeſu Ehrift, 

allein du bift 


der geben mag was mir gebrift. 


oo 


vßteyl 
din * gibſt feyl 
din guad vmb funf, wärs füd) 


Wär gloubt vnd bitt did, Herre Gott, 


in not, 
Wadernagel, Kirchenlied. 1V. 


Hilff, Herr, min troſt vnud alles heyl 


zudt eer vnnd lob, 


kumpt nit zu fpott, 

der wirdt dins heyls vund trofs gewärdt. 
Ich ſchry, hilf mir, 

daß mit von dir 

verfür 

der böfe geiſt min ſeel, 

werd sTuͤfels gſell, 

in leid vnd quell 

ſich zů jr el. 

O Gott, behuͤt vor pyn vnd hell. 


s art 


hin 


00 


O Herr, thu vf die läffhen min, 

gib drin 

min herh vnd finn 

mit wort und that dir diene fry. 

Mad dinem lob und heilger leer 

ye mer 

din Göttlich cer 

in miner feel gepryſen fy. 

Id bit vmb guad, 

mid) fünd entlad, 

der ſchad 

wurd mir funf vil zů ſchwaͤr 
10 


t vnd bgärt. 
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N.a.D. Seite CCCCV, 


Jörg Vögelin. 





ye länger mer, 
ic) truw vnd bgär 


Ders 1.5 


| 
j 


3.2 drein, 3.3 mein, 3,4 frey, 3.5 deinem, 3.7 dein, 3.8 fey. 


n 


= 


> 


dine lieb vnnd leer, 
verlaß mid nit, min Gott vnd Herr. 


toub = tob, 1.11 fo, 1.13 mein, 2.8 deins, 2.9 ſchrey, 2.12 mein, 3.1 mein,. 


Jörg Vögelin. 


217. 


Ach Herr, 

ad) Gott, 

ad) vatter min, 

war haft du did verborgen ? 

Din leer, 

din bott 

wirt gworffen hin, 

ertrenken, brünnen, worgen 
Laſt vil der yhen die köndend wz 

von anbegin dir gfallt, und das 

man föll die find verlon, 

den wäg deß Herren gon: 

Herr wunderbar, 

Herr, bſchirm din far! 


Warumb 
richſt an, 
daß yeh ſo vil 
in gmein din volck wend krucken? 
All vmb 
ſicht man 
mit macht vnd yl 
radtſchleg züſamen jucken 

Bü wider denen die din wort 
angnommen hand an allem ort 
ift angſt, o Herr, das haft, 
daßt fehen laſt din krafft: 
yeh, Herr, mit gwalt 
hand ob uns halt! 


Ich merk 

din mit 

yehunder fladt 

die find der wält zeſchwingen, 

Mit ſterck 

din rüt 

mit macht angadt, 

din volk von ernſt zezwingen, 
Daß es nit hole noch vertrum 


jm felbs vnnd if kein menfhen buw, 


befunder dir fid geb, 
gank nad) din willen, leb 
und ſchry zu dir 

“ad Pa hilff mir!’ 


Darnach 
wirſt kon 
an dine fynd, 


Nro. 217. 


er 





= 





Ein herklich klag und troflied. 


fos gnüg din volck hond sfhwungen, 
Shin raach 

doch num, 

fos ſtolh ofyn find 

vnnd hoch gnüg hond gfungen: 

Sos kumpt vffs hoͤchſt, ſo ſtreckſt din hand, 
verderbfl diß luͤt mit ſchad vnnd ſchand, 
vßruͤfſt ſy von der erd, 
daß din volck wider werd 
getroͤſt: Herr, thü 
din gnad hierzu! 


Id) bitt, 

Herr Gott, 

nit laß din flraff 

zelang dim volck obligen, 
Daß nit 

mit [pott 

es gar entſchlaaff 

in zwyfel vnd werd ſchwygen, 

So man vßhüppen wirt die leer, 
din wort oud nichts lon gelten meer 
vnnd fagen trug mit fpott 
wo if num yeh jr Gott?’ 
ad) Herr, ich gilff 
zu dir! Herr, hilf! 


Herr min, 

halt ob, 

daß din volk nit 

diner ſtraaff ych widerfprede, 

Wit, gryn 

vnnd tob, 

nad Adams fitt 

fin Schuld vff andre treche, 
Dardurchs nit erſt erzürn gar dich, 

beſunder gib, Herr, daß es ſich 

vor dir erkenn fine" ſchuld, 

dich bitt vmb guad vnnd huld 

die eer ouch füdh: 

Herr, zguaden grüdh! 


Gittlich 

obs iſt 

nun, Herr, dich wend 
vff onfre fynd mit guͤte, 


Fridrych 





— 





Nro, 218— 219. 
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fo bift, 
ſo wölliſt bhend 
zu dir bekeeren je gmuͤte. 
Vil find (glaub id) die nit verftond 
wie wyt ſy fi) an dir vergond: 
mit guaden ſy anblik, 
din wort, Herr, jnen (chic, 
did) je erbarın, 
dann ſy find arın! 


s Mit ſchuͤchß 
(bitt ich) 





unwiüfig die 

yehund din wort verlachend, 

Ja zuͤchs 

zu did), 

fo bſchicht das wie 

wir oud) kein gfpött druß maden. 
Gib guad, Herr, dz wir all gemein 

durd) din wort kummind über ein 

in Chriſto Jeſu, vnd 

lobind mit einem mund 

dich, Herr, im geiſt, 

din gnad, herr, leiſt! 


A. a. O. Seite CC CEXL, ebendaſelbſt auch in ver Ausgabe von 1570, beidemal unter des Dichters Namen. Ders 


1.8 ertrinden, 8.6 zu mit dem Nceufativ, 8.10 ein für yn. 


218. Das heilig vatter unfer, In der . 


wyß, Hilf Herre Gott dem dinen, ıc. 


Vnſer vatter, gib hie vff erd, 
d; durch vns alle gheilget werd 
din namm vnd göttlich eere. 
Schaf daß din rych hie zu uns kumm, 
vernüwre uns und mache fromm, 
din willen uns ouch leere, 

Das er vff erd om alle klag 
beſchehe vnd ſyn fürgang hab 
glych wie im himmel doben. 
Das täglich brot aib uns, o Herr, 
was not zu feel vnd Iyb funft mer, 
deß wölleſt uns nit bronben. 





Dergib uns vnſer fünd vnd ſchuld, 
beguad vuns, Herr, teil mit din huld, 
bhuͤt vor der hellen ſchmerhen, 
Mir werd aud) gern verzyhen hie 
allen fo uns hand leids thon ye 
mit willen vnd von bergen. 

Für vnns nit in verfüdjung yn, 
loͤß vnns vom böfen fürohin, 
vor stufels Lift mit nammen. 
Dann din ift alle herrligkeit, 
kraft, awalt vnnd macht in ewigkeit: 
wer das begärt fpred Amen. 


w 


N. a. D. Seite CCCELXI, in der zweiten Ausgabe von 1570, 8%. Seite DXXVII. Vers 1.12 brauben, 


219. Die zehen gebott Gottes, In 


der melody Pſalm. crrr. 


Ds. heilgen zehen Gotts gebott 
mit fiyß du folt betrachten. 
Por mir folt han kein andren Gott, 
kein bild zuereeren machen. 

Sin nammen bruch eerwirdigklid), 
lüg, lüd vnd ſchweer mit leſterlich, 
vngſtraafft wirft fonft nit biyben. 


2 Men Sabath heilg, hör Gottes wort, 
bfüd; dgmeind der Gottes kinder, 
D; if dine feelen hoͤchſter hort, 
drumb laß did nichts dran hindren. 

Der tag fy Got geheiliget fry, 
din arbeit folt du thün darby 
die ſechs tag in der wochen. 


3 Mein eltern folt bewyſen cer, 
did) ghorfan vndergeben, 
So gibt dir glück vnd heil der Herr, 
darzu oud) langes läben. 





Schlach nieman ztod, verguͤß kein biit, 
die zungen halt in güter hit, 
frid, lieb vnd trüw zerhalten. 


a Mit eebruch vnnd vnluterkeit 
din gewüfen nit ſolſt bladen, 
Vorm diebfal behalt in teinigkeit 
din her und hand vor ſchaden, 

In allen dingen dwarheit fan, 
falſchlich mit liegen kein vertrag, 
halt yedem kruͤw und glouben, 


5 Meß dinen laß benügen did), 
begär nit wyb, huß, acer 
Deß naͤchſten din verbünſtigklich, 
Gotts lieb in dir ſy wacker, 
Vnd waht gern wolteh von andren han, 
dep ink did) gegen yederman: 
das if sofa und propheten. 


A. a.D. Seite CCCCLXI, in ver Ausgabe von 1570. 8%, Seite DXXV, Vers J.6 lüg, 2. 5 f. fey, frey, darbey, 


4.2 fol, 5.4 fey. 


10* 
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Nro. 220-221. 


Iohannes Fünckelin. 


Vro. 220 — 224. 


220. Die zwölff Ruck des Chriftlichen gloubens, 


In der wyß, Hilf Herre Gott dem dinen, ıc. 


Ic glonb in Gott den vatter min, 
der durch ſyn macht, do nicht if gefpn, 
erfhhüff himmel vd erden, 
Oud in Icfum Chrift fynen fon, 
der aller ding, die find vßgnon, 
vnß glych hat wöllen werden, 
Empfangen von dem geift allein, 
geborn von einer jungkfraw rein, 
die nie kein mann erfaren, 
Vnder Pilato crüßget ward, 
vergraben ouch nachdem er "farb 
zur hellen if er gfaren. 


nm 


Don todten er on wee vnd klag 
erſtanden iſt am dritten tag 

vnd herrlich zhimmel gfaren, 

Sid afeht zur gredten Gottes güt, 
vd wirdt da han im kruͤwer hut 
ſyn volk vff erd bewaren, 


A. a. O. Seite C(CCCLXIII, in ver Ausgabe von 1570. 80. 


Ders 2.10 paufonen. 


Biß daß er bald wirdt offenbar 
mit ſyner lieben englen fdar 
herwider zu uns kummen 
Zum gricht mit der pufonen ſchal 
dtodten erwecken überal 
vnnd jre gräber zrumen. 


Ich glonb ond in den heiligen geif, 
ein Chriſtlich kirch, die iſt und heißt 
der heilgen Gottes gmeinfhafft, 
Deßglychen ouch in der gemein 
vergäbung aller fünd allein, 
die ware Gotteskindfdafft. 

ch halt ond ſtyff vnnd veſtigklich, 
daß Gott dem ſleiſch werd ſicherlich 
all fpn kraft widergeben 
Vnd als boͤß von uns nemmen hin, 
es wirt oud nad) dem ſterben fyn 
ein ewigs bfiendigs leben, 


an 


Seite DPXXVII. Beidemal unter des Dichters Namen. 


221. Das Engeliſch lobgfang Luc. 2. 


Befingen wie das Refonet. 


Gloria in altilsimis Deo. 


Es: ſy Gott im hoͤchſten thron 
vnd Chriſto ſim geliebten ſon 
die hoͤchſt glory und herrligkeit 
von yeh an byß in ewigkeit. 
Allelnia, 
O menſch, lob Gott den Herren din, 
der fon Gotts wil din heiland ſyn. 
Alleluia. 
Glory, glory 
dem Herren Gott in finem rych, 
der dwelt hit falig macht vnd zo 
im gliebten fon. 
© ſaͤliger tag gautz fröndeneyd), 
gant fröudenrych zu difer frif 
an welchem Gottes fon in dwelt geboren if. 
Et in terra bare. 

2 Frid off erd fy aller wält, 

Gotts geredptigkeit if zfriden gfelt, 





Die vor szorns Gottes kinder geſyn 
find kind fine gnaden fürohin. 
Allelnia. 

Der fridfürft hat den krieg geridt, 
den rechten quaden pundt vffgeridht, 
Alleluia. 

Friden, friden 

fy anbotten allen den 

die ihn mit glouben wend annen 
vnd dankbar ſyn. 

© fäliger tag gan fröudenryd, 
gan fröudenrych zu aller ſtund! 
lobend yeh Gott von ganzem heren und mit — 


Hominibus bona volunlas, 


3 Öotts wolgefallen ouch darby 


aller wält verkündet ſy: 

Die vor ein grofer greüwel war 

ift Gott yeh angnem ganh vnnd ‚gar. 
Alleluia. 





Nro. 222. 





IIEOR: Fündkelin. 
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Der menfd) afalt Gott dem Herren nun 
in ſim einigen lieben ſun. 

Allelnia. 

Gfallen, afallen 

zleiſten dwält hinwider oud) 


| 
| 
| 
| 
| 


dem — Gott im himmel hoch 


fid) ganh nit fpar, 

© füliger tag ganh fröndenryd), 

ganz fröudenrych durch Gottes huld, 

in dem der wält verzigen wird jr find vnd ſchuld. 


Seite (CCCLXV, in ver zweiten Ausgabe von 1670. 8°. Seite DXXIX, beidemal unter dem Namen des Dichters. 


Die erfie Ausgabe hat in ver Üüberſchrift Du. für Suc., Vers LI, 21, 


3.7 fieht fon, 3.14 fehlt Gottes, 


222, 


2.10 und 3.2 fey für ſy, 2.13 fehlt tag, 


Hiltory von der vferſtehung Jeſu Chrifti. 


In der wyß, Nun üd) lieben Chriſten, ıc. 


Mn fingend Gott zu lob vnd eer 
ein frönden afang von herhen! 
Ehrif if erſtanden, unfer Herr, 
vom tod vnd allem ſchmerhen. 

Den hellſchen rachen todes band 
zerbroden hat mit ſtarcker hand, 
den fig hat ex behalten. 


Als Chriſtus nad) Jũdiſcher art 
ward gfalbet und begraben, 
Das grab verfiglet vnnd bewart, 
wieß DIuden woltend haben, 
Ein fdwären flein gewelßt für thür, 
vertrumwte wächter ouch darfür, 
hat fi) darnad) begeben: 


Fin Engel kam von himmelrych, 
die erd ſich that bewegen, 
Die wächter warn den todten glych, 
jr keiner fi) dorfft regen: 
Vom grab welht er den groſſen fein, 
fest ſich daruf, fin angſicht ſchein 
wie ſchnce, sgſicht wie der plitzge. 


Bun prieſtern luffend dwächter hin, 
nachdem Chriſtus erſtanden. 
Die prieſter, damits ſtill möcht ſyn, 
gabend jn gelt zuhande, 

Domit ſy ſpraͤchen vnuerholn 
den Herren habend djünger gſtoln, 
als fie, die wächter, gſchlaaffen.“ 


” 


ws 


[3 


Etliche wyble frommer art, 
bekümmert allenthalben, 
Sich machtend morgens fruͤ vff dfart, 
den Herren woltends falben, 

Doch fiel jun underwegen yn, 
dem fein mit ſtarck gnüg wurdens ſyn 
vom grab hindan zerucken. 


a 


on 


daß sherren grab ſchon offen, 
Vund ſaͤhend einen Engel klar 
on jr aller verhoffen: 

Der Engel faß zür rechten fyt, 
im grab Icfum ſy funden nit, 
darab ſy feer erſchracken. 


Wie fie fi) umbgwendt, wurdends gewar, 





7 


[9.0] 


D=} 


10 


_ 
- 


[7 


Mer Engel fprady "num fürdt uͤch nit, 
der Herr ift vferſtanden, 
Darumb je jn hie findend nit: 
jr band dod) vor verflanden, 
Das er uͤch gfagt, er wöll fürhin 
in Galilea vor ud) ſyn, 
fagts Petro und den andren, 


Die wyble flohend ſchnell vom grab, 
verſchwigtend diß gefichte: 
Sy waren ſeer erſchrocken drab, 
hieltends zum teil für nichte. 

Doch Magdalena voll vnrüw 
Inff Petro vnnd Iohanni zu, 
zeigt an was fid) verloffen. 


Wie Chriſtus, it recht lieber Herr, 
den ſy gefücht zu beklagen, 
Hingnommen vnnd gefolen war, 
nit wußt, wo hin man fragen, 

Deid jünger kam verwundrung an, 
machtend fid) ylends vff die ban, 
einer fürluff den andren. 


Sie giengend beid ins grab hinyn 
vnd habends alles funden 
Wie jn Maria gfagt vorhin, 
tuͤcher, in die er gwunden, 

Yedes bfunder glegt an ſym ort, 
doch wußtends nit vß Gottes wort 
fyn vrſtend von den todten. 


Heid jünger keerend wider hin, 
die ſach thet ſy beduren. 
Maria bleyb bym grab allein, 
that nüt dann weinen, truren, 
Sicht in das grab nad) jr gewonheit: 
zwen engeln find in wyſſem kleid, 
ein zfüß, den andren zhoupten. 


Sie fragtend, was ſy weine bie, 
daruff ſy ſpricht on zagen 
‘Id füd) min Herren ye vnnd Ye, 
den fy mir hingetragen.’ 

Hiemit wendt ſy jr augeſicht, 
ſicht Jeſum da, vund kennt jun nicht, 
der Herr fragt, wän ſy füche, 
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13 Sie fprad “Herr lieber, fag mir an, 
haft du jn hingenommen? 
Mo magft du jn dann hingelegt han, 
daß id) jn mög bekonen ?> 
Er ſprach * Maria’, wie ſy hieß, 
vd ſy Meiſter', fid an jun ließ, 
wolt jnn einsmals ergryffen. 


11 Meint, wölt jn nit mer lon hinfür, 
er fölt fäts by je biyben. 
Do ſprach der Herr “mid mit anrühr, 
id bin nod) nit vffgſtigen 
Dim vatter min, dahär id) kom, 
darumb folt zii minen brüderen gon 
vnd jn die bottfhafft bringen. 


Ich ſtyge vf zum vatter min, — 

zit minem Gott und Herren, 

Der wer vatter ouch fol ſyn, 

und Gott, den jr fond ceren.? 
Maria, nad) empfangnem bfheid, 

uff hin zum jüngern in jrm leid, 

that ſy der ſach berichten. 


1 


or 


Die andren wyber ouch hernad) 
zum gtab hin wider keeren, 
Mad) sHerren lyb was jnen gad), 
fi) that je btruͤbnuß meeren. 

Doch fi: zwen mann wyß angethon 
zuechſt by den wyblin thettend flon, 
groß forcht hat ſy umbgeben. 


l N 


— 
—* 


Die Engel jnen ſprachend zii: 
“was fühend jr in nöten 
Den lebendigen mit vnrüw 
an dem ort by den todten? 

Er if nit hie mer difer frif, 
von todten er erflanden if, 
gedenck doch finer worten.? 





ıs Mit frönd vnnd fort fie luffend hin, 
den jüngern ſölchs zuerkünden. 
Vnnd wie ſy underwägen ofin, 
hond fie Jeſum felbs funden: 
Dann er jnen entgegen gieng, 
fy mit ſym grüß fruͤntlich empfieng, 
mitt cern ſy jm fielen zfüffen. 


Er fprady die fort num faren lond! 
min brüderen fond jr fügen, 
Wenn fy mid luſt zu ſähen hand, 
fo werdend fy der tagen 

In Galilen finden mid.’ 
den jüngern fagtends dwpber glych, 
keiner wolt jren worten glonben. 


— 


20 Daruach Iheſus noch offt ſich hat 
erzeigt nach jrm verlangen 
Den jüngern, wie geſchriben fadt, 
als zwen gen Emans gangen, 
Den andren allen ouch in gmein, 
vund Petro ouch zunor allein, 
dem Thoma ond deßglychen. 


Er hat jn gwünfdt des frides geif, 
fy tröft mit vilen worten, 
je gryffen hend, füß, bein vnd fleifc, 
die wunden aller orten, 
Hat mit jn gefen ouch zůglych, 
damit ſy gloubtend vefigklid) 
daß ers wer vnd kein geifte. 


2 


Miewyl nun Chriſtus unfer Herr 
als Inden überwunden, 
Durch cruͤhes (hand und tod num mer 
hat ewigs leben funden, 

Vnnd dadurd) felig gmadt vnns all, 
fo danckt jm deß mit hödftem ſchall 
vnd loben Gott von herken. 


[5 
n 


3 Mann jm if geben aller qwalt 
im himmel vnnd vff erden, 
Den muß fine vrſtend manigfalt 
wil er uns laffen werden: 
Cruͤh, fünd, tod und Tüfels macht 
Chriſt triumphiert mit groſſem pradt, 
drumb fingend Allelnia. 


A. a.D. Seite C(CCCLXVII, in ver Ausgabe von 1570 auf gleicher Seite, beivemal unter des Dichters Namen, 
Ders 2.5 geweltz, 4.1 (S.6, 9.7, 15,6 und 18.1) das Prxet. Luff, 8.7 3eig, 10.1 hineyn, 10.3 jm, 11.3 vergl. Nro. 211. 
21.5 auch. Im Straßburger GB. von 1568. 8%. Seite CCCLXXXI ebenfalls unter dem Namen des Verfaßers; 
überſchrift Hiſtoxiſch Geſang von der Aufferftehung unfers Herren Iefu Chrifti., Vers 9.4 wufts, 16.2 her- 


wider. 
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223. Glück wunſch nüwer Eelüten in der kirchen, 


In der wyß, Herr Chrift der einig, ıc. 


Gun, frid und rychen fagen, 

als güts zů feel vnd lyb 

Der Herr Gott wölle geben 

im eefand mann vnd wyb, 
Poruß wir all begären, 

Gott wöll dep ‚wunfd) geweren 

die nuͤwen eelüt hie. 


Daß ſich jr keins nun trenne 

vom andren fürohin, 

on glouben Ayff erkenne 

in ech Gotts ſchickung ſyn: 
Der hat fy zamen gordnet, 

wies lebens notturft vordeet, 

der menfc mit fy allein. 


Demnach, Herr Gott, zit ceren 
dem groffem nammen di, 
Kächt Chriſtlich lieb wöllſt weren 
in jres herhens ſchryn, 

Mit frides band verſtricken 
jr ech, fo wirt ſich glücken 
jr läben, thün und lan. 





4 In dir leer ſy mit willen 
einandren dienen recht, 
Der liebe gſah erfüllen 
on zorn vnnd zancks gefedt: 
Veds ſy dep andren eigen, 
eelich truͤw ziterzeigen 
on alle bitterkeit. 


or 


Ein duldtmuͤtigen geifte 
verlych jn, Herr, voran, 
Dann scruͤh if allermeifte 
in dem fand vff der ban: 
Leer ſy eehlich bſchwerdnuß Inden, 
all vngedult vermyden 
mit hüpſcher wyß vnd perd. 


; Mit frönden laß ſy ſähen 
Inbsfrucht, jres fomens gſchlächt, 
Wie vilen frommen bſchähen 
die vor dir gwandlet recht. 

Wir bittend did) mit truͤwen, 
laß ſy die fad) nit gruͤwen, 
hilff jn zu falgem end. 


{or} 


A. a.D. Seite CCCCLXXIII, in der Ausgabe von 1570, 8%. Seite DXXXVII, beidemal unter des Dichters Namen. 
Ders 2,7 und 4.5 fey für ſy, 5.6 ongevult. 


* 


224. Ein ſchoͤn lied darinn begriffen wirt, das 


uns der tod ring werd, 
In der wyß, Min feel erhept: oder, Der unfal ryt mid), ıc. 


D Jewyl vns nichts wil ſchwerer ſyn 
dann diß läben verlaffen, 
Sond wir vns billich ſchicken dryn 
vnnd gäuhlich wol verfaſſen, 
Vnd ſchlahen vß 
zwar allen gruß, 
daß wir uns nit entfehen, 
Gedenkind dran 
daß tod nit kan 
deß menſchen feel verlegen. 


Nun if gewiß ein vorteil druff 

daß man deſtringer flerbe, 

Dep müß man eben fehen druff 

funft daß man gnad erwerbe: 
Gibt dir der glonb, 

damit nit prob 

din feel der böfe fynde, 

Sonder daß fry 

kein zwyfel fy, 

du ghoͤrſt zu Gottes afinde. 





3 Erſtlich wyl Adam ift fo geil, 
wölt yınmerzu gern läben, 
Perfücden müf daran din heil 
vnd jme nit ſtadt geben 

Vnd toͤdten je, 
ſyn boͤſen ſinn 
mit all ſin glüſten brechen, 
Demmen mit liſt 
all ſyn geluſt 
vnd was dich mer thut ſtechen. 


Wie dann deß ſleiſch vil ſtachel find 
die vns zum boͤſen bwegen, 
Die müß würgen ein Gottes kind, 
tödten vnd niderlegen. 

So went es fy 
kumpt tod herby 
vund glych mal alles ziyden, 
Verzagt es mit 
in difem firyt, 
wil wältlidy frönd gern myden. 


— 





5 Glyd wie ein hol daß dorret if 
mog lycht vnd bald verbrünnen, 
Alfo gwent sfleifd) täglich. der Chriſt 
daß es fart gern von binnen, 

Ob alyd Adam 
fon ift fo gramm 
wenn man jn ats wil leeren, 
Wolt gern frönd han: 
ligt nichts daran, 
ſin gluſt müß man jm weeren, 


‘ 


Vnd ſölichs tödten nit allein, 
es fol ouch eins vff erden 
In stods gedechtnuß machen gmein, 
fo wirts jm heimlich werden, 
Daß cr jm zwar 
fürdt nit ein har, 
ob er ouch ſchon müß, ferben: 
Er weißt den wäg, 
ouch wyß vnd flüg, 
wie er fol gnad erwerben. 


02 


Darnmb wend znacht wilt nider gon, 
verglych den ſchlaff mit ſterben, 


-ı 


Das bett folt ond für dgrebnuß han, 


dann am tag sgridts wir werden 
Vferſton all 

mit grofem fall, 

diewpl werdend wir ligen 

On all geferd 

im bett der erd, 

zu aller welt gwerb fdwigen. 


Mas dritt if, dz du ſtaͤts mit flyß 
louffift zii kranken luͤten, 


Fr 


Dann das if der recht troft vd proß, 


damit kanſt dforcht vßruͤten 
Vß dim gemuͤt, 

vnnd ſichſt die gif 

o gibt Gott allen Chriften 
enus faren him, 

vnnd falt dir yn 

du muͤſſeſt dic ouch rüſten. 


> 


fo denckſt nit an das flerben 

Vnd halt dic) daher mit in hüt, 

ſüchſt shimmelryd) vff erden: 
SUR du dann dran 


Sonf wenn du bift by frönd und müt, 





| 
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ouch nee die ban, 

fo wilt du gar verzagen , 

Wolf erſt zůletſt 

gern thin das beſt, 

wennd ſchon ligſt uf dem fragen. 


fs vierdt verricht all ſachen wol, 
vffs let folt gar müt fparen, 
So weißt man was man handlen fol 
vnnd kanft did recht verwaren 
Vf dife fart, 
ſy dir mit hart, 
habeft nit erſt vnrüwe, 
Sonder din feel 
on allen quel 
in Gott hab ewig ruwe. 


Das fünfft, fod yemand gergert haft, 

welle als zmal verridten, 

Mach daft kein ſtauck hinder dir laf, 

mit befrung wölft krumms ſchuchten, 
Damit kein klag 

man von dir faq, 

ſprech, habeſt did) wol abhalten, 

Mögft faren hin 

on anfpraad) fin 

vnnd Gott nun lafen walten. 


Vnnd wie ein güter burger thüt, 

der lügt, laßt nichts dahinden, 

Hat fin harneſch in güter hit, 

das gweer daß ers könd finden 
Dur zyt der mot, 

wenn gfaar angot, 

daß er denn künde louffen, 

Sp grüftet wol, 

wie er dann fol, 

müß nit erft gon yu kouffen: 


Alfo fol thün ein yeder Chriſt, 
fid) allzyt wol bewaren, 
Mit güten fprüden fon gerüft, 
fol er von binnen faren 

Darf er ſy wol: 
Satan ſteckt vol 
der bofen trug vnd künften, 
Verfüchen if 
vil xenck vnd liſt, 
ſchluͤg gern darhn mit fünften, 


U. a. O. Seite CCCCLXXV, in der Ausgabe von 1570, 8°, Seite DXXXIX, beidemal unter dem Namen des Ver 
faßers. Vers 1.9 da für daR, 2.8 f. frey, fen, 3.5 töden Im, 4.5 fen, 6.1 töden, 8.2 Inu MiR. 8.10 und 9.6 auch, 


10,6 fey, 11.3 Madt, 12.7 laufen, 12.8 Sep, 


12.10 ein kaufen, 


13.10 fünften — = füften. 
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Ein ſchoͤn gfang vom jüngſten gericht 


vß den 25. cap. Mattly. 


in der wyß: 


Was vf, wach vf vom ſchlaaff difer Mund, 


o wält, vnnd merk was ic dir thin kund 
vnd was id) han vernommen: 
Die letſt zyt if nun mee vor der thür, 
die zeichen find ſchon vaf alle für, 
deß menfchen fun wirt kommen, 
Wie cr vns felbs gewarnet hat 
vd durch fin wort verkiinden lat, 
er wirdt kon in fine herrligkeit 
mit allen finen Englen bleit, 
ſich ſehen in fin hoͤchſten thron 
vund über dwält das gricht lan gon. 


[5 


Auı wölder vom end der erden har 
vorm Richter ſton werdend offenbar, 
wenn er wird sprteil fellen. 
Darnach er ſy vnderſcheiden wirt 
alyd) wie die ſchaaff vnd böck der hirt, 
wirt dſchaaff zur rechten ſtellen, 

Die bödt aber zur linden hand, 
die hie hand gläbt in fünd vnnd ſchand, 
denn wirt der König eroffnen ſich 
gen finen ſchaͤflin gnaͤdigklich, 
mit jnen handlen glych voran 
vund fin red alfo fahen an: 


Gond har, je gebenedeyten mi, 
die von mim vatter erwellet fin, 
min rych ſy uͤwer eigen, 
Welchs uͤch von anfang der wält bereit 
durch mich vß gnad vnnd barmherhigkeit: 
der gloub thaͤt ſich erzeigen 

* uͤwerm thin vnnd lon vff erd, 

and mid) ghalten lieb vnnd werd, 

mir mitgeteilt in hungers not 
zur notturfft uͤwer ſpyß vnnd brot, 
in minem durſt je ouch hand mid) 
allzyt geirenckt gutwilligklid). 


ww 


A.a. O. Seite CCCCLXXIX, 


für feßen, 2.11 gleych, 


2%. Ein Chriſtlich 


in der wyß: 


Woeewol ich bin 
von herhen min 
deß fridens beſter fruͤnde, 








Do Ifrael vß Egypten zoch. 


Mich einen gaſt je bherbergt hand, 


in der Ausgabe von 1570. 80. Seite DXLIUI, 
Ju. * deren Auslegung im Regifter fehlt. Hinter jeder Strophe voppeltes Alleluia. Vers 1.4 Zeit, 
3.3 fey, 3.6 glaub, 3.11, 5.1 und 5.7 auch, 6.8 todten. 


mitteiltend mir deßglych uͤwer gwand 
wenn ich bin nacket gangen. 
Ir ſüchtend mich in mine krandheit heim 
als ich kein troft funft nit hatt von keim, 
vnnd do ic) lag gefangen 
Do find je fiyffia zu mir kon: 
id) fag uͤch warlich, was jr thon 
den gringfen difen brüdern min, 
das fol mir felbs geſchehen fin 
vd uͤch nun werden ewigklich 
vergolten in dem himmelryd).? 


Demnäch er ouc wirt lon sorteil gon 
den andren die zu der linken fon, 
vnd zii jn alfo fagen: 
Nun ziehen hin in das ewig fhir, 
o jr verflüchten, all vngehuͤr, 
das uͤch mit wee vnd klagen 
Vnnd onch dem tüfel zübereit 
vd fin englen in ewigkeit. 
Ir hand mid hunger Inden lon, 
mid; nie Irenckt wenn mid) durft hat fchon, 
nit bkleidt noch bherbergt nacht mod) tag, 
bſücht krank vnnd wen id) gfangen lag.’ 


Sp rüft uͤch num, o jr menfden kind, 
d; uͤch der Herr all wachend find 
nad) finem wolgefallen, 
Wenn er mit fine heilgen englen ſchar 
ins himmels wolken wirdt kon dahar, 
dpufonen lon erfchallen, 

Wenn alles fleifh muß fürhin kon 
vnnd dtodten werdend vfferſton, 
es gſchehe dann fruͤ oder ſpat, 
deß er allein gut wüſſen hat, 
daß wir Aandind zur rechten hand, 
bſihind das ewig vatterlamd. 


beidemal unter ven Namensanfängen 


1.11 fe 


gfang von den geiltllichen waffen 


vnd gegenweer wider den tnfel und fin anhang, 


Wär fingen kan. 


In dod) mit on, 
id) kans nit lon 
daß ich vnfrid verkünde 
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Der lengſt vor hand 
in allem land, 
vnnd wils dody niemen adıten: 
Die wält nit wacht, 
jr gfaar nit tradt, 
forgloß dahin wil läben, 
vmb warnung gar nüt gäben. 


Es ſchehend dluͤt 
jr gfaar für nüt, 
on alle fordt thimd ſchlaaffen, 
gi wenig find 
ie widern fynd 
wend gryffen zü den waaffen. 
Jeder fin brot 
on forg und not 
mit ruwe wil verzeeren, 
Dardurd geſchwind 
obligt der fynd, 
dann nieman wil jm weeren, 
im felbs zu nuh, Gott zů ceren. 


Nun möchte mid) 

yeh einer glych, 

wo doch der fynd waͤr, fragen, 

Diewyl von zwang 

vnd findes trang 

hie nieman nüt kan fagen: 
Ad) lieber Gott, 

es hat nit not, 

den fynd gib ic dir zekennen, 

Halt du nun güt 

din wacht vnd hüt, 

er wirt, als id) in kennen, 

did) gwiß font zhuffen rennen. 


O lieber Chrift, 

der tuͤfel if 

der fynd mit fin bekannten, 

Dem fleifd) vnd blüt 

vnd wältlic müt 

find fine zwen trabanten. 
Der fynd mit gruß 

if zogen vß 

mit finem hellſchen heere, 

Sin gmuͤt vnd finn, 

verlier ald gwinn, 

ift das ers alls umbkeere 

vnd wie ein lönw zerzeere. 


[7 


ws 
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Starck iſt der fynd, 
tũckiſch vnd gſchwind, 
darzu ganh vnuerdroſſen, 


or 








an 


-ı 
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Gryffts dapffer an A 
flets wo er kan, 
ryßt vil der fulen poffen, 
Selhamer ſchwänck 
vnnd arger rend 
er voll Reht über dmaffen, 
Weißt alle ſtäg 
vnd gadt uns zwäg 
mit lift vff allen ſtraſſen, 
thüt vnſern wolfand haſſen. 


Aufehtung vyl, 

fhürige pfyl 

in vnſer her thüt ſchieſſen, 

Vnnd madıt uns wund 

ungwarnter Rund, 

er weißt der ſach zu gnieſſen: 
Kein frid er git 

vnnd fluͤcht mit wyt, 

wenn er ſchon wirt vertriben, 

Er weißt voran, 

daß manch kriegsman 

fin find heit mögen bſigen 

ja wenn er gſton wär bliben. 


Darumb wär fid 

wil ritterlid) 

des grimmen finds erweeren, 

Leg an mit müt 

Gotts harnefd) güt, = 

bekrefftig fidy im herren, 
Stand, vmb fin lend 

vmbgürt behend 

mit warheit wol verfehen, 

Den kreps bereit 

der grechtigkeit, 

fo mag jm nüt befdehen, 

den find laß fürdrab fehen. 


Geſchůͤcht er ſy 

an fuͤſſen fry 

mit Euangeliſchem friden, 

Durchs gloubens ſchilt 

wenns ſtryten gilt 

sfynds pfyl ab werdend triben. 
Den helm sheils nimm, 

den fatan grimm, 

faß Gotts Eye fchwärdt zu henden, 

Bätt yfiigklid), 

vß Paulo id) 

vnd fine leer han verſtanden, 

den fynd damit bringſt zfchanden. 


” 


A. a. D. Seite CCCCLXXXI, in der Ausgabe won 1570, S°, Seite DXLVI, beidemal unter ven Namensbuch- 
ftaben Ia. S., welche in vem Regifter nicht erklärt werben. In ver überſchrift fieht fein für fin, Vers 2.6 greoffen, 


2,9 rüwen, 8.1 fey, 3.2 frey, 8.4 glaubens, 8.6 pfeyl. 
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227. Ein lied von vereelichung Iſaacs und Rebecco, 


in der wyß: 


Es wolt ein meitle waſſer güt 
reihen by einem brunnen, 

Irn krüg vff dachſlen nemmen thüt 
by nidergang der Sonnen. 


Ein ſchoͤne jungkfrouw vnuerſeert 
von lyb vnnd oud) von tugend, 
Groß glück was jr von Gott befdeert 
in jrer zarten jugend. 


Bum bhrunnen fy den nechſten gieng 
in aller zucht vund ceren, 

Ir afdirr zefüllen da anfteng, 

wolt wider heimwerts keeren. 


Ein mann je da entgegen kam, 
des Abrahams knecht Fromme, 

Er ſprach, als fy es wunder nam, 
fördt dir nit, das id) komme? 


Bü trinken er von je begärt 

mit vaft fruͤndtlichen worten, 

Deß waffers trunk cr ward gewärt 
von jr glych difer orten. 


Vnd do fy jun gefrencket hatt, 
fy ſprach wil cs dir afallen, 
Din Cameln wil id) vff der ftatt 
ouch zkrincken acben allen. 


Mer mann vff fy hatt eben adıt, 
thatt fy fruͤndtlich anblicken, 

Ir wyß vnd paͤrd in ſtill betradht, 
er dacht “dfach wil fid) ficken.’ 


Er ſprach <ad) liebe tochter min>, 
vnd wolf cs kur abbinden, 

“Weß bit? wär mag din vater fyn ? 
möcht id) plah by im finden. 


9 Sy antwurt jm wüß, daß id bin 
Bethnels tochter reine. _ 

Wend wilt, magft keeren by uns yn, 
wirft werd fon, als id meine.’ 


Mer mann id) neigt und dandet Gott, 


eert ſy mit guldin gaaben: 
Die ſchoͤnen kleinot one fpott 
zur ſchenck folt von mir haben.’ 


Rebecca ylents lüff daruon 

mit frönd vnnd doch mit grufe, 
Den handel zeigts jrm vatter an 
in jrer müter huſe. 
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&s wolt ein meitle ıc. 


12 Ir brüder Laban glycher maß 


ſich vfmacht ouch zur ſtunden, 
Den frömbden mann er ab der ſtraaß 
mit jm fürt heim vom brunnen. 


Er ward empfangen wol vnnd fon, 
man wolt jm zeffen geben, 

Das wolt er nit geſchehen lon, 

er ſprach, num merken eben, 


Mich hat gfandt min herr Abraham, 
fim fun ein wyb zerwellen, 

In ends pflicht er mich vorhin nam 
mid) truͤw hierinn zeſtellen. 


Nun hat mich min ſinn nit betoͤrt, 
Gott thaͤt mir eine zeigen, 

Vnd hat hierinn min bitt erhoͤrt: 
Rebecca if fin eigen. 


Es fladt nun mer in uͤwer hand, 
ſy ſtadt uͤch zů verwalten, 

Drumb fo je jm ſy laſſen wend, 
ſond jr mirs nit verhalten.“ 


Der vatter vnd jr müter glych 

jr antwort thünd beſchlieſſen: 

Die fady ſchickt Gott von himmelryd), 
wän folt es dann verdrieffen? 


Mod, wend wir diodyter vor vnnd ce 
jrs willens oud) erfragen: 

Sy hat jr tag vff je nun mer, 

wens hören was wil fagen. 


Die tochter gab den willen dryn, 
zu Abrahams knecht ſy fpraden 
Rebec fol Ifaacs hußfrouw ſyn, 
was woltend wir druß machen?’ 


Mer kucht fy aber tugentlid) 
mit gold vnd filber zieret, 

Sy ouc hie mit den jren glyd) 
zu finem herren füret. 


Vnnd wie fy Ifaac fad) von fern 
im väld zu jr har kommen, 
Verhult ſy fid vor jrem heren, 
der ſy mit frönd vfgnommen. 


22 Er fürt fy heim, fy ward fin wyb, 


er thett Gott lob verjehen, 
Er liebt fy als fin eignen Iyb, 
der knecht hats wol verfehen. 


156 














23 Hott geb, daß es fid) glycher gflalt 
mit andren echen allen 


Durd) Gotts fügen zum beften halt E 
nad finem wolgefallen. / 


A. a. O. Seite (CCCLXXXV, in ver Ausgabe von 1570. 8%. Seite DXLIX. Vers 1.4 bey, 2.2 und 6.4 auch, 9.3 bey, 


12,2 auch, 15.1 fun für ſinn, 
22,1 fein weyb, 233.1 er für es. 
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17.1 gleych, 15.1 tochter, 1%1 was = was ſy, 20.3 auch, gleych, 20.1 feinem, _ 


228. Von Nimrod dem Iyrannen und finen Nach— 
kommen, vß dem 10. capitel deß Gſchöpfftbüchs. 


Ez liedle wil id fingen 

on falfch glyß, trug vnd ſcherh, 

Daß berg vnd tal erklingen: 

wolnf, gmuͤt, finn und her! 
Dins leids folt nit gedenken, 

wir wend das liedle ſchencken 

eim jeger aut, z 

frönd macht gut blut, 

was hilft mic ſtaͤtigs truren? 


Mit wafer Gott verſchwemmet 
vor zyt, wie gſchriben flat, 
Die wält, je boßheit demmet, 
acht feelen biyben lat: 

Hat ſy im kaſten bhalten, 
den Hoc gredt erhalten, 
fine fünen dry, 
jrs ſtammens zwn 
wyt vßgſtreckt hand vff erden. 


Mer jüngft nit fromm ift bliben, 
mit namen hieß er Cham, 
Schandtlich gefpött hat triben 
ob fines vatters ſcham, 

Den fügen hat verloren, 
demnad vier fün geboren, 
vom erſten fon, 
it Aimrod kon, 
ein luͤtzwinger vff erden. 


Ein Icger er vom Herren 
anfteng gewaltigklid) 
Sin regiment zü meeren 
vnd herrſchen grimmigklid): 

Pon jm ifs fprüdwort kommen 
wär fi zuil gwalts anguommen 


groß tyranny zu üben. 


Tprannen fi verglychen 

eim Jeger aller ding: 

Mil er das gwild erſtryten, 

er müß ſyn farck vnnd ring, 
Die hünd er an müß leiten 

vnnd fine garn vßbreiten, 

die ſeil mit flyß 

ouch glycher wyß 

zum fal er jn müß legen. 





6 Iprannen onch dermaffen 
mit macht vund argem lift 
Wend nieman vf kon laffen, 
jr ajügt zu aller friſt 
Gewaltig ift vorhanden, 
die luͤt in allen landen 
zu zwingen hart 
finds ungefpart, 
qwalt gadt für recht vff erden, 


In büdern find id gſchriben, 
wie dEydgnoſchafft was fry, 
Haud jren vil vertriben, 

ouch ſölche tyranny, 

Vß welchen (wie ichs meinen) 
vogt Grißler gſyn iſt einer, 
der ouch fin hit 
vß ſtolhem mut 
by peen vereert wolt haben, 


Ein thurn den ließ er buwen, 
zwingury er jn hieß, 
Vß zvil frächem vertruwen 
dem Dellen bieten ließ, 
Sim kind ab fim houpt zfdieffen 
cin apfel on nerdrieffen 
mit finem pfyl: - 
deß was zu vil, 
daß ers jm an dorfft müten. 


F. 


> 


Der wuͤtrich zü erzellen 
wüßt id) noch eben vil 
Die Gott that zhuffen fellen, 
dod ichs abkürken wil: 
Alt murftök find vorhanden 
in difen vnſren landen, 
die zeigend fry 
jr bübery 
fo man von jn müßt’Iyden. 


Mer Nimrods jeger boden, 
je feiler, ſtrick vnd nch 
Haft du, Herr Gott, zerbroden: 
din fhwert nody wyter weh 
Vnd ſtürß den gwalt der böfen, 2 
die frommen zu erlöfen: 
den jeger gſchwind 
vff erd nod) find 
die vnſern vnfal ſüchen. 


o 





Nro, 229, 


11 Den tüfel mit fin ſtricken 
Danid ein Icger nennt: 
Wo cr vuns mag erblicen 
durch fine gſchoſſz uns fchendt, 
Sodtspfyl er vf thüt legen: 
das laß did, Herr, bewegen, 
wend Satans fid), 


fin pfyl zerbrich, 
bhuͤt, Herr, von finen ſtricken. 


1 
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Satan hat oud) off erden 

ein groffen huffen noch, 

Die all tyrannen werden 

vnd wends nit wort han doc), 
Pon denen man thüt klagen 

wie fy die jren jagen 

mit hartem zwang 

zpil übertrang, 

es möcht cin flein erbarmen. 


1 
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fin gwalt vaft wyt if kon: 
Grimmer regenten orden 
feer überhaud hat gnon: 

Mit jren frik vnd banden 
das arm volk bringents zhanden, 
je jaghünd zorn, 
kriegſch jegerhorn 
bringt manchen vmb fin läben. 


14 Mad) gwild ic herh thüt wüten, 
wend daß man keim verfchon, 
Der vnſchuldig müß blüten 
der nicman leids gethon: 

Der arm gern fi) wolt trucken, 
under eim gſtuͤdlin ſchmucken 
wieß haͤßlin klyn, 
fo mags nit ſyn, 
zu luck jn din zerreyffen. 


15 Vnd nit allein der gwalte 
tyrannifd) jagen kan, 
Es hat ein glych geftalte 
ouch mit dem gmeinen mann: 


A.a.D. Seite CCCCLXXXIX, 


Nimrods gſchlächt groß if worden, 
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Benedict Gletting. 
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Dil jüger find vbique, 
die mit jrm garn oblique 
dem armen ſchweiß 
vaſt machen heiß, 
biß ſy in zhuffen ſtechen. 


Ich mein die Mammoniſten 

mit jrem jägerſpieß, 

Die wücheriſchen Chriſten, 

acht nit ob ſys verdrieß, 
Wer wolt die garn erzellen 

die ſy dem armen ſtellen! 

korn, wyn vnnd ſalh, 

ff, ſleiſch vnnd ſchmalt 

zů jrem gjägt müß dienen. 


Irn roub ſy dannen ryſſend 

von allem jrem gwerb, 

IH mein die dluͤt beſchyſſend, 

der arın läb ald verdärb, 
Erneeren fid) mit ſchaden, 

vnbillich dint thund bladen, 

je fpieß fharpff Richt, 

je garn mit bridt: 

den jügern, Herr, wölſt weeren! 


Fromme obren id) nit nennen, 
fromm gwerbslät ouch deßglych, 
IH ſchilt der felben keinen, 
die aber grimmigklich, 

Es ſy in gwaltes eeren 
ald ſonſt jr gut zu meren 
nach Uimrots art 
dluͤt trucken hart, 
die wöll der Herr Gott richten, 


Mas lied zu eer ſy gfungen 
eim jäger vnd fim horn. 
Mich hat darzu gezwungen 
die liebe vperkorn. 

Er nems an zu eine ſchencke, 
min ouch darby gedende, 
Gott bhuͤt vnns all 
vor vnglücks fall 
vnd AUimrots gwalt vff erden. 


in der Ausgabe von 1570, 80. Seite DLII, beidemal das letzte Lied. In der über— 
ichrift Dom für Von. Vers 2,2 Zeit, 2.7 f. drey, zwey, 4.2 gwalt. 


‚5.1 vergleychen, 5.3 erſtreyten, 5.6 feine, 


5.8 gleycher, 7.2 frey, 7.3 fo, 7.4 und 7 aud, 8.3 Auß, 8.5 haupt, 8.6 vnuerdr., 9.9 vñ für von, 12.1 aud), 13.2 


und 4 auch fonft oft jo, 14.7 bemerfens- werth klyn, 15.4 aud), gem., 
19.6 nun für min, darbey. 


18.5 fey, 19.1 fey, 


15.6 jrem, 15.9 in, 16.7 weyn, 18.2 gew., 
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Nro. 229 — 236. 


229. Ein Geiſtlich Hüpſch Lied, 


Id) gieng ein mal fpacieren, ein wäglin klein, ꝛc. 


Ich gieng ein mal ſpacieren 
ein wäglin klein, 





Darab that mid) äts füren 
myn fleifd) vnrein, 
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Das voller fünden was: 
die ſchlang hat uns beirogen, 
hand wir von Eua gfogen, 
da fy den öpfel af. 


Es fünd ein boum am mitten 
im Paradyp, 
Den vus Gott hat verbotten 
mit fampt ſynr ſpyß, 

Der luſtig öpffel trüg: 
die Schlang thet uns bereden, 
die frucht möcht uns mit töden, 
ſy madte wyß und klüg. 


» 


= 


Mo was yeh fhon vorhanden 
unghorfamkeit! 
Gott treib uns vß mit handen, 
mit klag vnd leyd, 

In rägen vnd in wind, 
wir müßtend lernen buwen, 
Gott alle ding vertrumwen, 
zu erneeren wyb und kind. 


Ein mal da thät uns frieren, 
and’ wz vus heiß, 

Ouch mußtend wir verreren 
dem Iyb fyn ſchweiß, 

Die arbeit thet uns wer: 
Gott wöll noch vnſer walten 
vd alle früdjt erhalten 
vorm ryffen vnd dem ſchnee. 


_ 


Mann wir warendt verloren, 
wie daſchrifft zeigt an, 
Ein Iungkfronw hat uns geboren 
den Heyland ſchon, 
Der vnſer fünd hin nam, 
der trof if wider" funden, 


o 


= 
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Gott fye glopt der ſtunden 
die wir erlebet hand. 


Gott hat uns zgüt erfhaffen 
himmel vnd Erd, 

Das firmament betrachtet 
das lichte werd, 

Der klaren Sonnen ſchyn, 
dicht uns durch ſynen fügen 
fruchtbar tow vnd rägen, 
zu pflangen korn und wyn. 


Die ſiſch in waſſer klüfften, 
der menſchen ſpyß, 

Das gfügel in den lüfften, 
zu Gottes pryß, 

Darzü der Eülen gſchrey, 
die Thier in wälden fpringen, 
frouw Aachtegal thüt fingen 
vf mandem grünem zwyg. 


Darumb fo laft uns loben 
den truͤwen Gott 
2 ſynem himmel droben 
ruͤ vnde fpat! 

Dann wir find ſyne kind, 
das fafend wol zu herken! 
er will vns wenden ſchmärhen, 
verziehen vnſer fünd. 


Marby will ichs lan biyben 
das liedlin klein. 
Gott wöls zum beſten ſchyben, 
fyn gnad allein 

Die werde hoch geadt! 
ihr ſönd ouch Chriſtum pryſen, 
der Iyb vnd Seel thüt fpyfen, 
hat uns den friden gmacht. 


wei Lieder, 4 Blätter in Fein «SO, ohne Angabe des Orts: mahrfcheinlih Bafel bei Sam. Apiarius. Das erfte 
Lied; das zweite: Ein ander geiftlic) lied, In ver wyß, wie ver Geiftlic) Iofeph. 1564, Am Ende der Name 
Benedicht Gletting. Beichreibung des Drucks und Abfchrift des Liedes 1513 durch Ludewig Uhland. Die Jahres- 
zahl des Lienes ift fpäteftens 1560: e8 war ſchon 1562 fo verbreitet, daß in diefem Jahre zu Gelnhaufen ein Lied 
gedichtet ward (Nr. 288), welches ver Weife eines aus unferm Lieve abgeleiteten Tones folgt. Nachftehend das Lieb 


mit manigfachen Beränderungen. 


230. Einmal thet ich ſpacieren, 
Ein Geyſtlich Lied, in feiner eygen weiß zu fingen, 


Eammaı thet ich fpacieren 
ein weg vnd der was klein, 
Was thet mid) da verfüren? 
mein fündig Nleifd vnrein, 
Das voller Sünden was: 
die Schlang hat uns betrogen, 
han wir von Eua gfogen, 
da fie vom Apfel aß. 





2 Ein Saum hund in der mitten 
wol in dem Paradeys, 
Verbott uns Gott mit fitten 
mit fampt der feinen ſpeyß, 

Der lüfig öpffel trug: 

die Schlang thet uns bereden, 
die früdt möcht uns nicht tödten, 
fie macht vus weiß und klug. 





Nro, 231. 


3 Ichund war ſchon vorhanden 

die vngehorfamkeit. 
Gott trieb uns auf mit ſchanden, 
mit klag vnd herhenleyd, 

In Regen vnd in Wind: 
anfahen muflen wir bawen, 
Gott alle ding vertrawen, 
ernehren Weyb und Kind. 


* 


Einmal fo thet uns frieren, 

einmal fo war vns heiß: 

Da thetten wir verrieren 

wol von dem Leyb fein ſchweyß. 
Die arbeit thet uns wehe, 

nu wölle es Gott walten 

vnd alle früdt erhalten 

vor Reyff vnd aud) vor Schnee. 


a 


Wir waren all verloren, 
als die ſchrifft zeyget an: 
Ein Iungkfraw außerkoren 
gebar den Heyland fon, 

Der vnſer Sind hinnam, 
das Hayl if wider funden: 
Gott fen gelobt all Runden, 
das wirs erlebet han. 


6 Gott hat gemacht die Element 

den Himel vnd die Erd, 
Daran geftelt das Firmament, 
damit das Licht ung werd, 
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Der clare Sonnenfhein, 
ſchickt uns dur feinen fegen 
frudtbare Taw vnd Regen, 
zu pflangen Korn und Wein. 


Die viſch in Waffersktüfften 
wol zu der Alenfchen ſpeyß, 
Die Vögel in den Lüfften 
zu Gottes ehr vnd preyß, 
Darzu der Ewlen gſchrey, 
die Chier in Wälden fpringen, 
fraw Nadtigal thut fingen 
auf mandem grünen zweyg. 


Darbey laß id) beleiben 
das ſchoͤne Liedlein klein. 
Gott wöll zum beflen treiben, 
fein gut vnd gnad allein 

Die werde body geadıt: 
num laf uns Chriſtum preyſen, 
der Keib vnd Seel thut fpeyfen, 
hat uns den fried gemadt. 


Damit fo laſt vus loben 
den trewen Gott fehr drat 
Im Himel hod) dort oben 
allezeyt früe vnd fpat, 

Dann wir find feine Kindt: 
das faffet wol zu bergen, 
er wil uns wenden ſchmerhen, 
verzeihen vnſer Sind. 


Hundert Chriftenliche Haußgefang, etc. Gedruckt zu Würmberg, durch Iohan Koler. (1569) 8%. Nro. XXXT. 
Das Lied ift eine Bearbeitnng von Nro. 229; die hauptfählichfte Veränderung befteht in vem Ablaut des Metrums 
der 2. und 4. Zeile jever Strophe: das Lied follte einer bekannten weltlichen Melodie anbequemt werden. Die 
beiden legten Strophen haben die umgekehrte Folge als in Nr. 229. Ich laße das Lied hier noch nach anderen 
Druden folgen, in denen es zugleich mit einer Strophe mehr erfeheint. F 


231. 


Ein Schon neüw Geiftlich Lied, 


vonn dem fall Adam vnd Eua. 
Im thon, Id weiß ein ftolge Müllerin, fie daucht ıc. 


Ich gieng eins mals fpabieren 

ein weglin, das was klein, 

Darab thet mid) verfüren 

mein fleifd), fo gank vnrein, 
Das voller fünde was: 

die Sclang hatt uns betrogen, 

wir hands von Eua gfogen, 

da fie den Apffel af. 


Es fünd ein baum im mitten 
des heyligen Paradeys, 
Gott hat uns den verbotten 
mit fampt des felben fpeifs, 

Der luſtig Apffel trüg: 
die Schlang thet uns bereden, 
ſolch frucht uns nit wurd ſchaden, 
fie macht uns weiß vnd klüg. 


[2 





3 
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Es war jeh ſchon vorhanden 
all vngehorſamkeit, 
Gott trib vnns ouß mit ſchanden 
in groſſer klag vnd leid, 

Mit Regen vnnd mit Wind, 
anfahen müfen wir bawen, 
Gott alle ding vertrawen, 
erneren weib vnd kind. 


Eins mals fo thet uns frieren, 

eins mals fo war vuns heiß, 

SMüfen alfo verzeren 

dem leib wol feinen fhweiß: 
Die arbeit thet vnns wer, 

Gott wöll nod) vnſer walten 

vund alle frucht erhalten 

vor Reyff vnd and) vor ſchuee. 
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; Hot hatt gemacht die Element, 


Da waren wir verloren, 
als die afhrifft zeiget ahn, 
Ein Junckfrauw hat geboren 
den Seligmader ſchon, 
Der vnſer fünd hinnam: 
der troft ift wider funden, ; 
Gott fen gelobt der Runden 
die wir erlebet hand, 





den himel vnnd die Erd, 
Daran gefelt das firmament 
damit das licht vuns werd, 
Der klare Sonnen fein, 
ſchickt ons durch feinen fegen | 
fruchtbaren tauw vnd regen, | 
zu pflangen korn vnd wein. 


Mic vifc in wafers klüften, 

fo aller menſchen ſpeyß, 

Das guögel in den Lüften 

zii Gott des Herren preifs, 
Darzu der Eülen gſchrey, 

die thier in welden fpringen, 

Frauw Hadıtigal thit fingen 

anf mandem grünen zweig. 


s Darumb fo follen wir loben 


10 


den lieben treüwen Gott 
Im Himel hoch dort oben, 
alle zeit, fruͤ vnd fpat, 

Dann wir feind feine kindt, 
das fafend wol zu bergen, 
Gott wil uns hie on ſcherhen 
verzeyhen vnſer find, 


Hiemit fo will ich enden 
wol difes Liedlein klein, 
Gott wölls zum beften wenden, 
fein treiiwe gnad allein 

Die werde wol betragt: 
Chriſtum den follen wir preifen, 
der Leib vnd Sell thüt fpeifen, 
hat uns den frid gemacht. 


ey dem wir follen bleiben 

jegund und alle zeit, 

Daruon nit laſſen treyben 

die weil Gott gnade geit, 
Dann cs if jehundt dran, 

das jeder fid) th rüſten, 

hit fi vor weltlichen glüfen: 

darmit fahr id) darnon. 


Zwei Lieder, 4 Blätter in dö. Getruckt zü Straßburg bey Chiebolt Berger. (1560.) Das zweite Lied ift Nr. 232. 


Vers 5.7 gelobet, 9.3 wöll, 10.5 daran. Nach diejem D 
Das ander Cheil Blatt crrrvij, übergegangen; Überf 
Ich weis ein Mole Müllerin. Vers 1.2 war, 1.7 gef., 2.4 der 
3.3 treib, 4.3 Wir müften, 4.8 für Schnee, 5.1 wir all, 5.2 gefär., 
Gott, 9.3 wöll es, 9.8 frieden, 10.3 nicht, 10.7 gel., 10,8 damit. 
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Das zweite Lied in dem zu Nr. 231 benugten Drude. 
Anmerkung zu dem Liede Teil II Nro. 554. Vers 2.1 fehlt hier over dergl., 


euch ift das Lied in das Bonnifche Gefangbuch von 1564, 12°, 
chrift Ein Geiſtlich lied von Adam unnd Eua. Im thon, 


für des, 2.6 thet die Schlang uns, 2,7 foldhe, 
5.5 han, 6.6 feine, 7.3 Die gef., 8.7 er für 


232. In meines herren garten, 


Ein Geiftlih Lied, Im thon, Entlanbet ift der walde. 


| 


In meines herren garten 
wachſen der pluͤmblein vil, 
Der Glaub thüt jhr ſchon warten, 
die Lieb ſein pflegen will 
Mit getreuwem herhen 
inn gedult vnd truͤbſal vil: 
falſch Lehr bringt ſolchen ſchmerhen, 
vernunfft treibet das ſpil. 


Vom Glauben hier alleine 
fing id), merk auff mit fleiß, | 
Ein Chriſtliche gemeine, | 
die fid) der warheit fleißt, 
n rechter Lieb vnnd treüwe 
einander zů helffen ſchon, 
es wirt dich ſunſt gereüwen 
dein falſche oppinion. 


Der rechten Lerer ſtimme 

hoͤrt mann im ganhen Reich, 
Dardurch falſch Lehr verſchwindet, 
laß wort von dir nit weich: 


Ein, 3.1 rechte. 
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Tring auf die Sacramente, 
wie vuns verkündet wirdt: 
© felig if der menfde, 
der fid) hierin nit jert. 


Die plümlein, die [dom bien, 

jhr frucht ift Glaub vnnd Kich, 

Den nechſten nicht betrüben 

mit vntrewer begird: } 
So thüt uns Gots fordt bringen 

Hoffnung vnnd alles güt, 

hilfft neyd vnd haſſz vertringen, 

Golts wort helt dich in hit. 


Von dir will ich mich ſcheiden, 
© welt, id) meine did). 

Es mödt dir werden leide 
das du verachten mid). 

Mit deinem thummen finne 
treibt hohen vbermüth: 
vernunfft if leider blinde, 
erwölet böß vor güt. 


Unter dem Liede die Worte Spero dum fpiro; vergl. bie 


2,3 lies zur Verdeutlihung Du für 
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233. 


Von dem Frewlein von ————— 


bey Sanct Jacobs Brunnen ete. 


In der weiß, Es wolt ein Meidlein waſſer holen. 


Cs kam cin frenwlein mit dem krüg 
zuns Heyligen Iacobs Brunnen, 

Da faß Chriflus vnd cr was mud, 
vund wartet feiner Zünger. 


Er fprady “zart Freuwlein wolgethon, 
reck her vud gib mir ztrindken.’ 

Sie ſprach “du bift ein Jüdiſch Man, 
id) wil mid) baß bedenden.’ 


Mer dir das waffer geheüſchen hat, 
kantteftu difen Fürſten? 

Er wirdt did) machen trinken fat, 
dic) würdt nicht wider dürften.’ 


Vnſer Vatter Iacob was aud) reid), 

hat felbs des wafers truncken 

Mit weib vnnd kind ſampt fein weidvicd), 
thet uns den brunnen fchencen.? 


Wandt ſchon des waffers gefaffet haft, 
fo müft morn aber trinken, 

Es loͤſcht auch keiner feel den durſt, 
das ſolt du auch bedencken: 


Das Trunck, das ich eim geben wird, 
das fleißt ins ewig leben, 

Daruon der Menſch jeh new gebürdt, 
nad) dem folt du auch fireben. 


Der Herr ſprach “wenn jhr beiten wend, 
fo gaud in ewer herhen: 

Es ligt nicht an Ierufalem, 

man fleig and) Berg mit ſchwerhen. 


Man ſoll dem datter ruͤffen an 

im Geiſt vnd in der warheit, 

Ein ſolch rein bät das will er han, 
dann das zimpt feiner Klarheit. 


Das Frewlein fprad) “hal du kein gſchirr? 
es ifl ein tiefer brunnen. 

Das fruchtbar waſſer gib aud mir, 

das id) nicht müß herkommen. 
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Der Herr fprad) “gang, uff deinem mann 
vnnd heiß jn mit. die kommen: 

Wenn jhr mein lehr hie nemmend an, 

das wende end) durfl und hunger,’ 


Mas Frewlein ſprach “ich hab kein Mann', 
vnd wolt den Herren verfücen: 

Da blickt er fie gan lieblid ahn, 

thet freündlich zu jhr ſprechen 


Fünff man haſt ghan, die feind da hin 
vor etlich jar vnd tagen, 

Den du jeht haſt, der in nit dein, 
darumb thnft dwarheit fagen.? 


Mamit hat er das Frewlein ſchon 
mit feiner gwiffen trofen. 

Sie ließ den krüg beim brunnen fan 
vnd kam in dStatt gelaufen. 


Sie riefft züfamen weib und man: 
“kumpt, ſehend ein Propheten: 
Was id) mein lebtag hab gethan , 
kan er mir aberrahten.? 


5 Mas volck begert vonn herhen grund 


jn zu fehen under augen. 
Er Ichrt lieblid auf feinem Mund, 


‚viel theten an jhn glauben. 


Ich verman hie die Iunge ſchar, 
die aud) foll lehren betten, 

Das fie jrs Scöpffers nemmend war 
vnd nie zum Göhen tretten. 


Ich hab vil Tert dahinden glan, 
dann es iſt ſchwer zit dichten, 

Gott wölls eim andern gen zu verflan, 
der end) köndt vnderrichten. 


Mer uns das Liedlein neüw hatt gemad)t, 
von newem hatt gefungen, 

Benedict Gletting if ers genant, 

Got wöll jm wenden kummer, 
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Zwey ſchoͤne newe Geiftliche lieder, u. f. w. 4 Blätter in 8°, Getruckt zU Strasburg bey Chiebolt Berger 
am Weinmarckt zum Creübel. Um 1564. Das erfte Lied. Das andere ift Nro. 586 Teil II: -Wer dfiras zum 
himelreich wöll gahn. Vers 4.2 und 5.1 das für des. Gin anderer alter Drud der beiden Lieder, Würnberg 
dvurd Sciderid) Gutknedt, lieft Bers 13.4 geloffen, 11.4 als errahten. 


234. Das Geyſtlich Vogel gſang. 


die glönbig ſchaar, 

jhr außerwölten Chriſten, 
Es läbt als glych 

in Gottes rych, 

darum fo {himd uͤch rüflen, 
dann da if gar kein bräften. 


11 


We: fröud wöll hau, heb mitt mir an, 
wir wend den Herren füchen, 
Vnd wer uns faumpt auf fyner ban, 
fo laßt ers mit vngrochen. 
Drumb gauge har 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 
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Es if hie nur ein Bilgerfart, 

wir muͤſſendt wytter werbe, 

Mathufald was cben alt, 

müßt müt def minder flerben, 
Die Welt bett bſtand 

wie renfend Sand, 

die zyt thut ons vertrybe 

Son vnd Mon 

müß ouch daruon, 

kein Menſch mag hie belyben, 

ſo wol kan ers nit ſchyben. 


Wer weißt, wie lang die Welt wirt bſtan, 
Gott hats jm felbs vorbhalten. 
Man weißt wol, das der Herr wirt kon 
vn wirt ſyn Gridt verwalten: 
Die groffe zal 
ins Vatters waal 
die if ons nod) verhalten: 
Hend güte wacht, 
fey tag oder nadıt, 
thund uff den Herren warten 
wie dblume Ktouws im garte. 


Mas tonw ſchlycht her glyd wie ein geift, 

muß vff dem krut erwinden: 

Chrifius, der vnſer ſtündlin weißt, 

der wirt ons felbs wol finden. 
Haltend jhm fill, 

es ift fyn will, 

er achtet ſyner Schaffen, 

Biß fie erſchlych 

das ewig rych, 

dörffend gehn Rom nicht louffen, 

da müde bein zükonffen. 


Als wenig swaffer abfid) rint, 

werdend wir hie betage, 

Dürr ſtro im füwr, dz nit verbrint, 

da wurd man wunder fagen. 
Die Element 

nänd oud ein end, 

fer, waffer, Luft vnd erden, 

Fart als daruon 

wie locken thon: 

was fol noch daruß werden? 

wir fand in großen afarden, 


Mymn herh if bſchwaͤrdt vff difer Erd, 

glück wil mir niene beyten, 

Der vnfal lyt mir vberzwerch, 

thit ſich fo wyt vßſpreiten: 
Wo ich vßlend, 

da iſt kein end, 

kein ort kan id) nit finden: 

© Gott, myn Herr, 

ich bitt did) fehr, 

dyn gnad if mitt zergrümde, 

hilf du mir überwinde, 
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Mai ic fo gar erlegen bin, 

man zelt mich zu den kranden. 

Gib mir, o Gott, in mynen fin, 

vff das ic dir köndt danken. 
Du richtſt mid) vff 

nad) dynem bruch, 

kanſt ouch vom todt erweckt: 

© ſtarcker Got, 

in aller nodt 

thüft du den Menſchen ferken, 

dz er dyn hilf muß merken. 


Mem Meer kanft vff de ſchum her gan, 
wer kan did exponieren, 
Dem Wind off ſynen flüglen lan, - 
vnd alle wätter füren: 
Der fernen zal, 
ouc berg vñ thal, 
wer kan die ding erwägen: 
Id bitt did, Herr, 
vmb dyner chr, 
zürns mit, das id) did fragen, 
du wirft mirs denmb mitt fagen. 


So verteyb id aber zyt darmit, 

wenn du mir gunf der frönden. 

Noch eins, myn Gott, darum ic bit: 

thi mir myn härk baß wenden. 
Mad rechte Luft 

verlych mir küf, 

das als zů dynen ehren. 

Zeüch mir myn gmuͤt 

nad) dyner güt, 

das ift das ich begäre, 

thi mir myn bkantnuß mehren. 


Vff did wil id) mid gank verlan, 
mit Iyb vud feel vertruwe, 
Vff Chriſtum, dyn vil gliebten Sun, 
den ware felfen, buwen, 
Den hoͤchſten troſt, 
der vns erloßt 
vnnd lyb vnnd ſeel thut ſpyſen, 
Der iſt myn theyl 
vnd ewigs heyl, 
darumb ich jn ſol pryſen, 
ouch alle ehr bewyſen. 


Ich gloub, ich werds je biyben lan, 
der ſchlaff thüt mit mir ringe, 
Myn frönd und müt fart ouch daruon, 
drumb hat ein end myn finge, 
Dü güter nacht: 
o menſch, hab acht, 
wie myne ougen ſchwinen 
Die ſternen rein, 
all groß vnd klein, 
thünd mit der Sonnen ſchynen: 
Gott ſchickt das licht den ſynen. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 8°, Getruckt zu Bernn by Vincent im Hof. 1574. Vers 4.1 ſchleicht, 9.3 drum̃. 
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- 235. Wım hören ein Liedlin kuck vnd güt, 


In der weiß, Wie das Lied von Pünterlin, Oder es geht 
ein frifher Sommer daher, 





Non hoͤren ein Liedlin kurh vund güt, ı1 So falt jhm bald ein anders ei, 

was mir hie ligt in meinem mit, ja wenn er fit beim kulen Wein 

das kan id; nit verfchweigen: vnnd höfflich redt von fachen, 

Dil finn vnnd danck mit vberfhwandk So muß fein Röfzlid) in dem fal 

thut mir mein kopff durchſteigen. feiner halben Eyfen laden. 

Wenn etwas für den fodt gewadfen wer, 12 MWolauff, wolan, wie wend von binnen! 
ſtaht dody der armen Seckel laͤhr, vor diefem Stab kan id) keins gwinnen, 
möchten des nicht genieffen, ' ein andern Kichter ſuchen, 

Die Reichen wurdens mit Silber und Goldt Der Himmel vnd Erdt geſchaffen hat 

ohn zweiffel vberfdiefen. | neher dann in einer Wochen. 

Wir finden in aller angft vnd noht 13 Menfelben wend wir rüffen an, 

kein Kraut das gwacfen für den tod, | vnd Chriftum zu eim Beyfland han, 
Wir müfen ein mal ferben: das er uns helffe fcheiden 

Ich danken Chrift von Himmelreid), | AU vnſer fach ziehen zu güter bericht, 
er thet uns gnad erwerben. | wir mögen sKecht nicht erleiden. 

Gott if mit feiner Vrtheil grecht, 4 Ad) Gott, wir hand vbel gethon, 
richtet dem Herren als dem Knecht, — das wir fo fpat zu dir find kon, 

dem Armen als dem Reichen: thu vns noch recht anweifen, 

Wem er ſein ſtraff verordnet hat, Das wir dich jmmer vnd ewigklich 

der mag jhm nicht entweichen. mit deinen Englen preiſen. 

Drumb hören zů zu diſer friſt, 15 ° Id will fie fruͤh und ſpat annemmen, 
wie diefe Welt gefinnet ift, | ja die mid) für ein Gott erkennen, 
wolt gern hie ewig leben drumb kommen her mit fröuden, — 
Mit jrem pracht Tag vnd and) Hadıt, | So will id) euch inn meinem reid) 
bricht fid) den Kopff vergeben. mit frönd vnd wolluſt weiden.? 

Einer hett gern ein Eyfenhit ' 16 Mun merk, du werde Chrifenheit, 

fo jhm wer für die Lügner gut, | was uns der trewe Gott zufeit: 

darzu ein Kräbs für ſchälten: | wenn wir im glauben beiten, 

Welder jhm diefen Härniſch bradt, So hat vnns Chrifus fein gelicbter Sohn 
er wurd jhus wol vergelten. inn difer bricht vertretten. 

Mer ander begärt ein Thurn für tranren, 17 Mann er im Euangelio fpricht 

wurd jhn mit hohen Binnen mauren, vnnd braucht die Wort am Jüngften Gericht, 
dariun er nicht möcht alten: die freuwen fi) allſammen, 

Der jhm hierinn geb red und ſtimm, Die meinen gringften sbeſt hand than, 
er wurd die Wort behalten, die bekennen meinen Uammen.' 

Hett der dritt ein Hauß für vngemach, 18 Wer Chriſtum recht erkennen will, 

er ließ es nimmer ohne Chad, | der muß nicht haben beyſtand viel, 
damit er blieb am fchermen, | nun jhm allein vertrauwen, 

Ia wenn jhn frur, fo wurd er fid . Dann er der recht waar grumdtflein iſt 
beim Stuben ofen wermen. | auff den wir follen bauwen. 

Mer vierdt heit gern für den Todt ein Schwerdt, 19 Wer ſich ergibt in diefe Welt, 
dergleidy noch mancher mehr begert, der lüg am morgen fruͤ vmb gelt 

das köndt für dArmut reiten: vnd laffe fein Röſſzlin traben, 

Es muͤſte gwiß den gauhen tag Es darf keiner zal, er nem einsmal, 
hangen an feiner feiten. , ‚das der Efel guug hab ztragen. 

Alfo hat dife Welt ein fin, 20 Mund dennocht wirts nicht lang beſtahn, 
der ein fahrt har, der ander hin, dann alle ding müffen zergahn, 

der dritt wills Appelieren deß foll man fid) vermeffen, 

Auf Sanct Peters Brad old gehn Aach, | Danı ic) hab König vnd Keyſer kennt 
darffs dennocht wol verlieren. fo durch dwürm aud) find gfrefen. 
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2 — Gletting hat das Lied gemacht: 
o frommer Chriſt, mit fleiß betradjt 
das vnſer end wirt komen, 

Drumb Aellen end in wirbels weiß 


gleidy wie dSonnenwirbel Blümen: | 


Zwei Lieder, 4 Blätter in 9°, Getruckt zu Bafel, bey Iohann: Schröter. 


| 22 Pie kehrt id) mad) der Sonnen fein: 


laßt euchs ein feine Gleichnuß fein 
bey diefer Blumen zlehren, 
Bekehrend euch, dann es ifl zeit, 
allein zu Gott den Herren. 


1595. Das erfte ift Neo, 34, das 


zweite das vorliegende. Ders 5.5 fie für fi, 6.1 ff. aus Brivanfes befcheivenheit (Don liegenne unde triegenne), 


10.4 fo, 12.2 id) für icht ? 


236. 


Mer Geiſtlich Hauptmann. Wie er jeht 


auff den Fruͤling wil Knecht annemmen. 
Im Thon, Wolanf jhr Kriegsieut, find froͤlich, find guter ding, ıc. 


Ir Ehriftenliden Helden, 
num merckend was id) fing: 
Ich will euch gut Kottfhafft melden, 
das unfer Vatter Köning 
Dort oben in dem himel if, 
durd) feinen Sohn Heren Zeſum Chrifl 
vuns warlid an will nemmen, 
darzu uns im dWelt if kommen. 


[4 


Er wirt zwen Hanffen ſamlen 
im Thal, heißt Iofaphat: 
Drumb lafen vuns Ehrlich wandeln 
nad) feiner Mapefat, 
D; er vus wölle allfandt 


quaͤdig flellen mit feiner hand | 


zu feiner Gerechten feyten, 
darumb wend wir jn bitten. 


ww 


Drumb Iafen uns dapffer Areite 
in dem namen feiner Ehr, 
Wir wöllen nicht lenger beiten, 
dann er ift Gott der Herr: 
Er wirt uns geben ein Reihen Sold, 
der vbertrifft als Silber und Gold 
vund ander Edelgefleine, 
es if alls fein alleine. 


Sein ſchuh wil er uns zeigen 

vnd heiter gaͤhn zuerfahn, 

Das er ſey vnſer eigen 

vd nimmermehr werd zergahn, 
Wie alle Königreidy difer welt, 

dann es jhn gar bald hat gefelt: 

wai fie thund wie Tprannen, 

wirt es vmb fie bald Amen. 


— 


Hab ich zu viel an pfeffer than, 
ihr frommen Chriftenleut, 
Ihr wölt mirs nit für vbel han 
vd an mid) zürnen neut: 

Daun id) bin and nicht baß befinnt, 
weiß nicht was jedem für ehren zimpt, 
ich will mid) laffen weiffen 


on 





die jungen und die greifen. 


6 Gott wöll uns Gnaͤdig bekehren 


eo 


vnd geben fein verfandt 
Durch Chriſtum vnſern Herren, 
der if der recht Heyland: 
Ohn jhn in weder hilf mod rofl, 
dann Er allein hat uns erlößt, 
vnd darzu aud) verbotten 
anzubätten fein heiligen zwölf botten, 


Mer Himmel vnnd Erden gefhaffen hat 


vd alles das da ill, 
Vnd niemand fid) verfünen lat 
dan fein Sohn Jeſum Chriſt, 
Der vuns auch inn dem erflen Gebott 
all Bildinuffen verbotten hat, 
vnnd thut all die verflucdhen 
die hilf vnd trof drinn fuden. 


Gott hat nicht drumb gefhaffen 
Mariam, die Iungfraw fein, 
Außzurichten ſöllich ſachen, 
fonder ein Müter zu fein 
Chriſti unfers Heylands ſchon, 
darumb tregt fie die Obriſt Kron 
gar recht ob allen Weiben, 
die chr fol jhr beleiben. 


Hats auch nicht vberladen 
mit keiner Schaffnerey, 
Sonder auß lauteren Gnaden 
gemad)t ein Königin frey: 
Ihr mangelt weder Frönd noch Ehr, 
font wer uns etwa baß dan jhr, 
wenn fie alfo müßt leben, 
für jederman antwort geben, 


Mann Chriſtus if allein die thür, 
der weg zum Himmelreich, 

Vund weldye ziehen neben für 

die kommen ins finfer deych, 

Ja zu dem Fürſten dieſer Welt, 
da wirt zergahn als Gold vnd Get, 
and) alle Frönd verfhwinden, 
kein band if da zu finden, 


Pe 
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236. 


Benedict Glettimg. 


165 





Wir haben Chriſto geſchworen 
eine vefle Ordinang: 

Er helff, das wir werden Geboren 
nad) feiner meynung ganf, 

So ziehend wir mit frewde dran, 
er wirdt auch gnaͤdig bey vnns ſtahn, 
vns nimmermehr verlaſſen 
auff keiner rauchen ſtraſſen. 


Ich muß end ein wenig bhſcheiden 

was das für Straaſſen ſind: 

Truͤbſal, creuh und leiden 

thut vns ſtehts wonen bey, 
Plahregen, darzu grauſam Wind, 

der Fürſt der Welt mit ſeinem gſind, 

der uns gern braͤcht zu ſchandẽe: 

deß jamers if vil vorhanden. 


Nun nemmen den heim deß glaubens, 
mit Licbe wol durchſpickt, 
So mag euch der Feindt nicht berauben, 
dann er gar bald Erfcrict 

Ab der ſtimm deß Herren Mund, 
daß er eylendt falt nider zu grund: 
er hat fein krafft verloren, 
ehe Chriſtus if zhimmel gefahren. 


Gott wirt uns ein bfoldung gebe, 
das ift die ewig frönd, 

Aud) hie in diefem leben 
allenthalb guten bfcheid, 

Wir werden aud in feinem Reid) 
vor jm här feinen den fernen gleid), 
alfo wirdt er uns bkleiden, 
laft euch den dienft mit leiden. 


Mrumb laßt end) nicht belangen 
diefer bekleidung halb: 
Sie hangt an der gnaden Stangen, 
num merckend mid allenthalb: 
Id mein den Mantel der Heiligkeit, 
der nit zerreißt inn dEwigkeit, 
darmit unns Gott will zieren, 
aud) werdens uns dEngel hofteren, 


Ich wölt end) wol anzeigen 

die farben zu difem kleid 

Die der Herr führt für eige, 

nun merckend difen bſcheid: 
Stombkeit, Einigkeit vnnd Fried, 

Chriſtus der if allein der ſieg, 

wenn wir die Liebe faffen 

die auß dem glanben ift gefloffen. 


Man findt feins gleihen nienen 
von flerke, kraft vund madt, | 
Seine Reichthumb thut ſtaͤhts gruͤnen: 





der hat die beſte ſach 
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Iha dem er feinen Schah auffthut, 
der vberkompt ein guten muht, 
er laßt die vögel forgen 
den abend als den morgen. 


Diefer König hat zerbroden 
die Statt Jeruſalem: 

Er laßt jhm nichts abbodhen, 
obfhon der Türk and kam, 

Der teuffel vnnd was jhm zugehört, 
vnnd wer fid) wider jhn empört, 
derfelb muß vnden ligen, 
wenn er fein Arm thut regen. 


Wenn fon all Fürfen, Bitter vnd Ancht, 
König, Keyfer, Bapft vnd Türck 
Wider Gott und fein Vrtheil fecht, 
fo il GOTT ein ſöllicher Wirt, 
Das er eim jeden ſeht fein ziel: 
wie lang er nuhn hie beiten will, 
der zeit wirt nicht vergeffen, 
deß fol man fid) wol vermeffen. 


Mie Sternen thun jn preifen, 
and alles Firmament: 

Wir wöllen vnns auch lan weifen, 
denn werden wir jm bekannt, 

Iha wenn wir volgen feiner ſtimm 
vnnd unfer zuflucht hand zu jhm, 
denn find wir feine erben, 
er hat uns gnad erworben, 


Dieweil er dſternen zellen kan 
vnnd sflügel in den lüfften bekleid, 
So wöllen wir hoffnung zu jm Han, 
er ift vnſer Fried vnnd Geleit: 

Soll er vnſer Hauptmann fein, 
er kan uns ſchaffen Brot vnnd Wein, 
er wirt uns wol ernehren, 
täglich nahrung befhehren. 


Ich will did), Vatter, bitten 

das and) von nöhten ift 

Vmb deine bruch vnnd fitten 

durch deinen Sohn Jeſum Chriſt: 
Mein Fleiſch das iſt faul vnd trag 

vnd wil ſich an dem rechten weg 

fo wenig laſſen finden, 

es bleibt allzeit dahinden. 


Drumb laß michs nicht entgelten, 
obs Fleiſch ſchon feumig if, 
Dann es if leyder felten 

zu rechten dingen grüft, 

Drumb ſchick mir deinen heiligen Geiſt, 
glaub vnnd liebe ins flammens gneiſt, 
vatter, mit deiner gute 
ſchaff mir ein rein gemuͤte. 


166 Benedict Brermng. 


21 Wir finden klaͤrlich gſchrieben, 
alls fleifh zergang wie Kraut, 
Wiewol id) noch bin blieben 
inn meiner ganken haut: 


O 6OCT, köndt id fie kehren vmb, 


das ich wider möcht werden fromb, 
verlaßen mein alte weife 
darinn id) bin worden greife. 


25 So thund end zu mir kehren’, 
alfo ſpricht Gott der Herr, 
“So will ih euch erhören, 
das iſt mir die hoͤchſte chr: 


Wenn jhe glanben den worten mein, 


fo wil id euch gnaͤdig fein, 
zerreiffend ewre herhen, 
die kleyder leydend nicht ſchmerhen.“ 


% Zürich, Bern hand erfparet 
manden hingen Mann, 


Das fie an diefem König han beharret, 


deß wöll fie Gott genieſſen lan, 

Das fie find bliebe in ihrem Land, 
Gott wöll fie fürbaß bhüten für ſchand, 
anfzichen in hohen ehren, 
wies Gfirn am Himmel mehren. 


27 Ic will die Eydtgnoſſen bitten, 

fie wöllen auch daheimen fein 

Vach vnſer Altuordern fitten, 

vnd wol fehen darein 

Mas ſöllich Kilbin für Aplaß gend, 

das fie vil leut dahinde lond, 

jhr jungen tagen verzehren, 

it wider Gott den Herren. 


25 Wenn fon einer thet ſchicken 
vil Kronen feinem Weib, 
Vnd er dahinde bliebe 
So nem dod) — ein andern Man, 
vnd wer er fhon aus Wallis kon, 
that mit jhm Trincken vnd effen, 
deß todten wurd bald vergeffen: 
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Für wän hat er dann geſtritten, 
da wölt id) gern hören bſcheid, 
So er felbs drumb bett gelitten 
vnnd ligt dört auff grüner Heyd 
Por feinem Feindt ztodt erſchlagen, 
nun kan mans kum den gänfen klagen: 
wölt mans Aahts blut vergieffen, 
man mußt es ſchwerlich buffen. 


Es fol kein Eydgnoß meinen, 
das ich jm das fing zu leyd: 
IH wölt mid) deß gar vbel ſchäme, 
wer mir ein kleine fröud, 
Solt ewer gut lob undergan, 
das vnſere frommen Alten hand gehan, 
num glanbens mir in trewen, 
es wurd mid) vbel rewen, 


Gott hat euch wol verfehen 
mit einem Fruchtbaren Landt, 
Dem follen jhr lob verjehen, 
denn jhrs mit chren hand, 

Vnd wer end) das wölt nemmen ein, 
fo ſönd jhr einanderen beyflendig fein 
vnd reiten wie die Helden 
in ewern Bürg und Welden, 


2 Mas id) eud) thu Vermanen, 


das bſchicht mit her und mund, 
Ir Eydgnoſſen allſamen, 
vnd gaht auß rechtem grumdt: 
Wend jhr, das end) Gott feye vor raach, 
fo folget dem fromen Iofeph nad), 
werdend nit Benjamiter 
von Gott je lenger je weiter. 


Der Gleting hat das Liedlein gemacht, 
er wünfdt end ein Ueuw gut jar: 
Es gefhah an einem Donnerflag zu nacht, 
es wz niemand mehr dauor: 
Er hats gemadt in aller fill, 
fo ganh und gar in ſchneller eyl: 
if cs der will des Herren, 
fo will ers die Ingendt lehren. 


Drei Lieder, 8 Blätter in 8°, Getruckt zu Bafel, bey Iohann Schröter. 1605. Das vorliegende Lied ift das erfte, 
Nr. 205 des INT. Teils das zweite und Billid Herr Chrift all hund vñ frift das dritte. Vers 1.41 König, 1.6 Herr, 
7.3 ſich fehlt, laßt, 8.6 Obriß, 10.5 den, 11.5 frwdE, 11,7 vnnd für ons, 12.2 find für fey?, 13.2 dem, 14.1 Gote, 
14.8 laß, 16.2 die fehlt, 17.3 grünen, 19,8 ſo für fol, 24.2 als, 24.7 verlaf, 25.2 Herre, 38.6 und fehlt, 30.6 hang 


für hand, 32.4 und fehlt, 33.5 der für aller. 


Das Lied wird urfprünglich in einer Schweizer Mundart (Schaffhaufer?) gerichtet fein: dafür zeugen Stellen wie 


Bere 2.7 f., 5.2 f., 1.2 f., 8.6 f, 32.7 f., 33.5 f. 


237. O Jeſu, warer Gottes Son. 
Ein ſchoͤn new Lied, 


Im thon: Ewiger Vatter im Himelreich. 


O Jeſn, warer Gottes Son, 
der du ſiht in dem hoͤchſten thron, 
ſichſt all betruͤble herheu: 


Auß herhen grundt ſchrey ich zu dir, 
darumb eil du, zu helfen mir 
vnd loͤß anf meinen ſchmerhen 


Nro, 
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Den id) trag durch die fünde mein, 
die mid zu dir macht gelffen: 

ic weiß niemandt denn did allein, 
der mir auß not kan helfen, 

Du bift allein der hoͤchſte hort, = 
die warheit und das leben, 

der weg zur Himel pfort. 


Mein herh das if betrübet ſehr 
jmerdar je lenger je mehr, 
mit todtes frik umbfangen: 
Du wem fol id) mein zufludt han? 
es ift mit mir gar nichts gethan, 
das ic) hilf möcht erlangen. 

Du muß allein, Herr Jeſu Chriſt, 
helffen auß lauter gnaden, 
Zu dir all mein vertrawen if, 
kein troft mag ich fonft haben 
Der mir kann helfen auß der quel, 
den todt und teuffel dempffen, 
erlöfen von der hell. 


Es if nichts guts in diefer Welt: 
nur vbermut, lieb habens gelt 
hat »berhandt genommen, 
Wucher vnd geiß if gar gemein, 
finden und ſchweren bey dem wein, 
it als aufs hoͤchſte komen. 

Die Götlidy lieb fert gar dahin, 
der Glaub wil fdier erkalten: 
© trew, du edle Keyferin, 
bey wen wirfu gehalten? 
Ad) Gott, fid) difen jamer an, 
das alfo if verblendet 
auf erd ſchier jederman. 


Es gſchicht vil vnrhats in dem landt 
durch ranben, fielen, mordt vnd bramdt 
fo gar on alles ſchewen, 
Als ob es in der finfer geſchech, 
das weder Gott noch Menſchen ſech: 
es wirt fie doch gerewen. 

In vnzucht fehrt die jugendt hin, 
all Predig fie veradten, 
unter der id; aud) leider binn, 
dein Wort fie nicht betrachten, 
Aur narren deitung, vnnüh wort, 
die, Herr, von dir abweifen 
den weg zur helle Pfort. 


Ach, Herr, halt mit ein ſtrengs gericht 
mit mir, denn wo foldyes geſchicht, 
fo muß id) gar verderben. 





-ı 
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Dein guͤtig ohren ker zu mir, 
all mein hoffnung hab id) zu dir, 
las mid) genad erwerben. 

Piel grofer fünd hab ich gethan, 
mein gwiſſen thut mid treiben: 
Herr, wann du die wolft fehen an, 
wo wolt id) vor dir bleiben? 

Sie rewen mid) vnd find mir leid, 
all die ic) hab begangen 
auf erdt im diefer zeit. 


; Darumb laß deinen zoren ab, 


das ich. bößlich gehandelt hab 

vnwiſſend in der Ingend, 

Verſchaff ein newes herh in mir, 

das id) fort mög gefallen dir 

in zucht, ehr, [ham vnd tugent, 
Mehr meinen glanben, bitt id) did), 

kom zu hilff meim vnglauben: 

fo id) würd leben ſicherlich, 

fo wird mir bald abranben 

Der teuffel dein Göttliches Wort, 

das id) müft fein verloren 

ewiglich hie und dort. 


Auff dein genad wil trawen id), 
auf deinn felbs wort verlafen mid), 
wie du denn halt gefprocden 

Ich wil nit, das der fünder flerb 
oder in fünden gar verderb ‚> 

ob er ſchon hat gebrochen 


Dein tewres gebot, fonder viel mehr, 


auff dz er dort mög leben, 
das er ſich von finden bekehr, 
muß fid) dir gar ergeben. 

Du biſt allein der finder troft, 
für die am Creuh geſtorben, 
auff das du uns erloͤſt. 


Des laß mid) lets fein ingedenck, 
das du bit an dem Creußt gehendt, 
für vnns den todt erlitten, 
Degraben ward, zur helle furft, 
nad) menſchlichem geſchlecht hetſt durft, 
dz wir die pein vermitten, 

Am dritten tag erſtanden biſt, 
haft Adains fall verſoͤnet, 
des vaters zorn geſtillet iſt, 
auff das er vnſer ſchonet 
Allein durch dein gerechtigkeit, 
durch die wir müfen kommen 
zur ewigen feligkeit. 


167 


Zwey ſchoͤne newe Lieder, u. ſ. w. 4 Blätter in SO, Gedruckt zu Nürnberg, durch Palentin Newber. Das 


erfte Lied. Das andere Es ift viel wunders in der Welt. 


Vers 4.5 das = daß es, 


5.7 groffe. 


Das Lied ficht 


in ven Nürnberger Chriftlihen Hausgefengen I. (1569) Neo. LXXVII und in dem Nürnberger Gefangbud von 
1575. 8°. Blatt 125®, in beiden Zeile 5.7 grofler, in leßterem 4.13 Hellen und über dem Lieve vie Buchftaben U. M.: 


nach Vers 4.9 und 6.3 war der Dichter ein Jüngling. 
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168 Iohannes Brenb. Nro, 238 —239. 
Iohannes Brenb, 
Nro. 238. 
238. Der OXI Palm. 
Confitebor tibi Domine. 
Ich dank dir, HERR, aus herze grund | 3 Mie hohe kraft feine Edlen that 
im Rat vnd der Gemaine laßt er feim Volk verkünden, 
Der frommen, die zu aller ſtund Dadurch cr and erlädigt hat 
fehen anf did allaine. die Haiden von jrn Sünden. 
© Herr, wie fint dein werk fo gros, Du dem fo find warhait und recht 

erfucht den die jr geren, die werk aud feiner hände, 
mit Inf vnd lib on unterlas all fein gebot ind recht vn ſchlecht, 
dein Gredtigkait wird wären. fe, Reif, ewig on ende. 

2 Mer gnaͤdig und barmherzig GOT ı Er hilft feim Volk, gar wunderfam 
hat zugericht befonder kan er fein Bund erhalten, 
Ain merklid, herlid), mädtig that, Erſchrecklich if fein hailger Nam, 
gedädtnus feiner wunder, der vber uns wöll walten. 

Dariüi cr fpeis gegeben hat Die fort des HERRN ain anfang ift 

den die in fordt jm dienen: der weisheit hie anf Erden: 
der Bund Götlicher Maieſtat des lob vnd klughait nicht geprifl 
pleibt cwiglidy mit jnen. der alfo weis will werden. 


Gefangbüglein von Pfalmen, Kirhengefängen, vnd Gaifllihen Fivern. u. ſ. f. Zu Strasburg, Dei 
Bernhard Jobin. M. D. LXIXvj. klein 5%. Blatt 130%. Als dritte Zeile der Üüberſchrift ver Name Doctor 
Iohan Brentius. Vers 1.6 fo. Unter dem Liede die erfte Zeile der Gloriaſtrophe Ehr fey vem Vater und dem 
Son, ꝛc. Das Lied fteht in vem Gefangbuh Nuͤrmberg, bey Alerander Dietrich. 1599. 80 Seite 137, im Regifter 
ale von J. Brentius bezeichnet. 


239. Kobet den Herren, denn er if ſehr freundlich. 


Lobet den HEKren, denn er iſt ſehr freundtlich, Den jungen Raben, die jn thun anrufen: 


es ift fehr köſtlich vnſern Got zu loben, lobet den HERREN! 
Sein lob ift ſchoͤne vnd lieblich zu hören: 
lobet den HERren! 5 Er hat kein luſte an der ſterck des Roſſes 
nod) wolgefallen an jemandes beinen: 
2 Singet gegen einander dem Herrn mit danken, Er hat gefallen an den die anff jn trawen: 


lobt jn mit Harpffen unfern Gott den Werden, lobet den Herren! 
Denn er iſt mechtig vnd von grofen krefiten, 


lobet den HEkren! 6 Dancket dem HEkKren, Schöpfer aller dinge, 
der Brunn des Lebens thuk auß jm entfpringen, 
3 Er kan den Himel mit Wolken bedecken, | Gar hoch von Himel her auß feinem herben: 
er gibt den Regen wenn er wil auf Erden, lobet den HERREN! 
Er left Gras wahfen hoch auff dürren Bergen: b 
lobet den HERREN! O Zheſu Chriſte, Son des aller hoͤchſten, 
gib du die gnade allen frommen Ehriften, 
4 Mer allem ſleiſche gibet feine fpeife, Das fie dein Namen ewig preifen, Amen. 
dem Viche fein Futter Veterlider weife, Lobet den HERREN! 


Bwey Schöne Geiftlihe Fiever, an ſtadt des Gracias zu fingen nad) dem Eſſen ‚uf.w. 4 Blätter in 80, 
Gedruct zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. Das zweite Lied. Das erſte iſt Nro. 1383 Teil III von 
Nie. Herman, mit der in der Anmerkung zu Nro. 131 daſelbſt beſprochenen Vermehrung dieſes Liedes. Vers 2.1 
Herren, 5.3 allein für an den, 6.3 fehr für her, 7.2 gerade, 7.3 deinen. Bin andrer Druck des Liedes, in welchem 
diefem das Lied Ich weiß mir ein Blümlein vorangeht, 4 Blätter in 8%, Nürmberg bey Wichlas Knorrn, lieſt 
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Vers 2.1 Singt, 5.3 Yo gef. allein, 7.3 dein. Das Leipziger GB. von 1582, 19 Blatt 178b Tieft Vers 2.3 Singt, 


Herren, 5.3 gefalln an ven, 6.3 vom, 7.3 dein; das Leipziger GB. von 1586. 8°, Teil II. Nro. CXLIX, Vers 
1.3 Denn fein, 2.1 Singt, ‚Herren, 3.2 unnd gibet Regen, 5.1 keine luft, Nercke, 5.3 Ihm gef. alleine, 
6.3 vom, 7.3 dein. 


240. Danket dem Herren unferm Gott. 


Dandct dem Herren, vuferm Gott, 
denn groß ift fein gut und genad, 
Damit er fid) gegen uns freundlid) 
erzeygt und weret ewiglich. 


Verſorgt fie Gott auffs aller beſt, 
ſchafft würmer vnd taw im jre neſt. 


5 Er hat nicht luſt ans Roſſes ſterck, 
jm gliebt kein rhum noch ſtolhes werck, 
Er tregt kein gfalln an jemandts Beyn, 
an heucheley vnd falſchem fein. 


2 Mer allem fleiſch befhert fein fpeiß, 
dem vich fein futter gleider weiß, 
Alles was lebt auf difer Welt | 
fein gnad vnd milte hand erhelt, ' 6 Der Herr aber leſt jm ob alln 
allein die herhlich wol gefalln 
Die jn förchten vnd jhm vertrawen, 
früe vnd ſpaͤt auff ſein guͤte bawen, 


3 Durch fein guͤt die jungen Raben 
an narıng keinen mangel haben, 
Denn er fie nit Ben kan, 
weil fie jn trewlid rufen an. 7 Ehre fen Gott Vatter und Gote Son, 

| Gott heiligem Geiſt im hödften Thron, 

4 Menn der alt Rab von jnen fleugt | Der hepligen Dreyfältigkept 


vnd jn kein lich noch trew erzeygt, 


fen lob und preyß im ewigkeit. 


Vierzehen ſchoͤne Geyſtliche Lieder. Nuͤremberg durch Hans Koler. Nro. 1. 


* 


241. 


Ein gar ſchoͤns newes geyſtliches lied, 


Vnnd iſt gleich als ein lehr, oder ermanung, wie ſich der menſch 


hie im zeyt gegen Gott vnnd der Welt halten ſoll 
In feiner eygen weiß oder melodey zu fingen. 


aan end wol 
zu difen zeyten, 
Frewden vol 


feyt bey den Leiten. 


Trinck vnnd jfs, 
Gotts nit vergiß, 
vor allen Dingen 
war dein Ehr: 
dir wird nicht mehr 





Froͤlich fein 


ſoll man inn Ehren, 

Bey dem Wein 

nicht flüden, ſchwoͤren, 
Uyemandt auch 

nach der Wellt brauch 

ſein Ehr abſchneyden, 

alle lug 

vnnd falſch betrug 


10 darnon zubringen: 10 gänhlich vermeyden. 
vmb vnnd an, Dann es kompt 
damit darnon, auß vollem Mundt 
ein thüd) inns Grab, fehr offt ein ding, 
damit Schabab. das gar gering 

18 Güt vnnd Gellt 15 wirdt geacht, 
bleibt in der Welt, | welches doch madjt 
he müffen wirs laffen. groß Krieg vnnd zanck thitt a 
Chuft vil auts, Darumb halt 
fo wirdt nuh inn gewalt  * 

20 es dir dort fein 20 allzeyt dein. Mundt, 
in jhenem leben. ſo bleibſt zů frieden, 
Gott vertraw, | Spat und fruͤh 
auf ihn bauw wirdt vurhũ 
vnnd jhm allein zů aller Aundt 

25 thu did) ergeben. 25 werden vermitten. 








vr 
Dar? 


170 Cyriacus Spangenberg. Nro, 242. 
3 Guͤtter müht 4 Marumb id) 
it halber Leybe, wil frolid leben, 
Selten thüt Allein mid 
trawrigkeit bleybe. Gott gank ergeben. 
s . Mo güt Freund, s  ©b die Reid 


o 


10 


die einig feind, 
zufammen kommen, 
fo wirdt jhn 

auf jhrem finn 

als leyd genommen. 
Trawrigkeit 

vnnd herhenleyd, 
betrübtes herh, 

die bringen ſchmerh, 


1( 


o 


des Teuffels gleich 
darwider ſtreben, 

fo wirdt Gott 

inn aller noht 

mein Sind anßfegen. 
Ob die welt 

ſich anderſt heit 
dann ſichs gebürt, 
den Naͤchſten rührt, 


veracht jn 
anf argem finn 
vd jn an Ehren thit lehen: 


D, 


15 nimbt hin krafft | 1: 
vnnd alle macht, 
verzert das marck in den beynen: 





Welder nun dein Herr if 
frewd vnd wunn Iheſus Chriſt, 

20 allhie will han, 20 die Rach iſt fein, 
der fen gefiffen, thit-die ſchrifft lehren: 
das cr id) Wer vertrawt f 
ſtaͤtigklich vnd auch bauwt 


auff Gott allein, 


ſo vil er kan 
25 hats ewig Leben. 


25 als leyds entſchlieſſen. 


Nach einem einzelnen Druck, 3 Blätter in 8°, Augfpurg, durd Mattheum Francken. Unter dem Gevicht vie 


Buchftaben E. W. RW. In der Überfchrift die großen Anfangsbuchftaben S, &, F, S, E um M. Bers 1.6 


Gott, 1.8 bewar, 1.19 es nuß, 1.20 fehlt es, 4.13 dann wie es, 4.17 den Mächten für und jn. Gingentüm- 
lich ift in allen vier Strophen vie Verlaßenheit ver 17. Zeile. Das Lied fteht in ven Nürnberger Chriftlihen Haus. 
gefengen I. Nro. XXXIX, aber fehr entftellt. Gin anderer Einzeldruck, Drey ſchoͤner geiſtlicher fieder, nad 
Tiſch zu fingen. ze. 4 Blätter in 8%, Dep Valentin Mewber, um 1560, mit ven Liedern Herr Gott nun fey 
gepreifet und Was Gottes (dub und ſchirm bewacht zufammen, hat nur die erften drei Strophen, darunter 
die Buchftaben V. S. Das vollftändige Lied findet fich noch in dem Joh. Beyerihen Geſangbuche, Leipzig 1582. 
4° Blatt 113; ohne die legte Strophe und fehr entftellt auch in dem Zah. Berwaldiſchen Geſangbuche von 1586. 
8° II. Nro. CLVI und in dem Dresvener von 1597, 4° II. Blatt 103. Ich will aber an dem wunderlichen Liebe nicht 
zu viel Fleiß und Raum verſchwenden, fondern nur die Lesarten jenes Leipziger Gefangbuches von 1582 aufzeich- 
nen: Vers 1.1 Gehabt, 1.6 Gottes, 1.7 für, 1.17 dahinden wirs laffen bleiben, 1.18 Chuftu guts, 1.19 fo 
wird dirs nuß, 1.20 und frommen bringen, 1.23 a, j. ftets b., 1.24 vor allen dingen, 1,25 t. d. jm e., 
24n. fl. noch ſchw., 2.5 nicht für aud, 2.8 Lift für lug, 2.9 falfchen, 2.14 fo für das, 2.16 welds, 2.18 drumb, 
2.20 deinen, 2.21 bleib lu, 2.25 vermieden, 3.4 treibe, 3.6 jn für die, 3.8 jnen, 3.9 mund für finn, 3.10 alles, 
3.12 Hertzeleyd, 3.15 die für hin, 3.17 fehlt den, 3.19 wonne, 3.20 allhie fehlt, 3.24 als er, 3,25 alles, 
4.12 anders, 4.0 allein für ift fein, 4.21 ven HERREN für allein. 


Cyriacus Spangenberg. 


Nro. 242 — 256. 


242. Der Hundert und Dritte Pfalm, Gefangs weyſs, 
In dem Thon, Herr Ehrift der Einig Gottes Son, &. 

| 2 Er hat die Sind vergeben 
vnd heylt die gbreden all, 
Dom Todt errett mein leben, 
darumb ich jun loben foll, 

Hat mid) gekrönt mit gnaden, 

geſchenckt für meinen fchaden 
fein grofs Barmherhigkeyt. 


Non lob mein feel den Herren, 
den Herren Jeſum Chriſt, 
Willig von herhen gerne! 
nür alls was in mir ifl 

Das lobe fein Heplgen Uamen, 
vnd fals es all zufanien 
was er mir güts gethon. 





Er 


Nro. 243. EIN ORTEN EN, 


— — — — — — 


3 Mein Mundt er froͤlich machet 
fein lob zufingen frey. 
Mein her mir wider ladet, 
als obs Iung worden ey. 
Er hilft uns fäts zu rechte 
vnd frafft das boͤſs geſchlechte 
welchs vns verfolget ſehr. 


4 Sein weg lieſs er knudt werden 
Mofe, dem Gottes Alann, 
Sein thün zeygt er auff erden 
den Kindern Ifrael an: 
Dur Herr der if Barmherhig, 
Gnaͤdig vnd and) Gedultig 
vnd ſehr von groſſer Gut. 


Er würt nicht hadern jmmer 
noch Ewig halten zorn, 
Night ſtraffen nad) den Sünden, 
funft wern wir all verlorn, 

Er will auch nidyt vergelten 
mit peyn vnd fätem ſchelten 
nach vnſer Miſſethat. 


Di 


Als weyt wir den Himmel fehen 
vber die Erd gebrept, 
So foll fein Gnad auch chen 
vber all Gottsförchtig leüt, 

So fern der Morgen vom Abend 
fo weyt feind hingehaben 
von vns die Alifethat. 


0 
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Gleich wie ein Vatter treget 
mitlepden mit feim Kindt, 
So if der Herr beweget 
gen die fo gleübig feind: 

Er kennet vnſer Kranckheyt 
vñ denckt an vnſer ſchwachheit, 
das wir nichts feind dann flanb. 


-ı 


Ein Menfd in feinem Leben 
it glei) wie Grafs im Feld, 
Blüct wie ein Blüm gar cben 
vnd dod) bald hinweg felt: 


2 


Wann mir der Wind dranff gehet, 


als dann fie nicht befichet 
vnd kennt je flett nicht mehr. 


Mod; bleibt des Herren Gnade 
in alle Ewigkept 

Bey den fo Gottsfordt haben, 
vd fein Gerechtigkeyt 


> 


Auf Kindts Kind fo verbringen 


fein Bundt vn aud bedenke 
fein gebott, das fie die thin. 


Der Herr fein Stül bereyt hat 
vnd gfeht ins Himmelreych, 
Sein grofs vnd herrlich Maicfat 
herrſchet vber alles gleich: 


1 


Darumb lobt jun, Engel vñ Helde, 


thut fein befeld) vermelden, 
das man feins Worts Stim hör. 


11 Mün lobt den Herrn mit falle, 
je Scharen und Himels Hört 
Darzü, jr Diener alle, 
fein willn verbringt ni mehr! 

Es lob fein Werk den Herren 
an allem ort auf Erden! 
lob jun aud, mein Genf und Scel! 


Halleluia. 


Zwo Predigten Von dem rechten Chriftenlichen Banne. Item. Ein Büßprevigte. Item Zwo Predigten 
von Allmüfen geben. Item der CI. Pfalm Dauivs außgelegt, vnnd in Fragſtuck gefaſſet, für die 
Kinder vnd Einfaltigen. Alles durch M. Cyriacum Spangenberg, Prediger im Thal — Anno 
ug D. SE. 13 Bogen in 8%, Hinter vem legten Stüf Blatt M f. das Lied; Überfrift: Folgt ver . 


M. Cyriacum Spangenberg. 


243. Ayımus: —— alme ſyderum. 


O Herr Gott, ſchöpffer aller Stern, 
ein ewigs Liecht der glaubigen! 

herr Chriſt, der ganhen Welt Heiland, 
laſs vnſer bit dir fein bekant! 


2 ar hart es dir zu wider war 
das wir folten verderben gar, 
Drum halffſtu der verlornen Welt 
durch cin Arhzney, von dir beftelt. 


3 Da nu erfüllet war die zeit, 
gleich als ein Breutgam wol bereit 


Tratft du her aus der Kammer dein, 


aus der Iungfrawen Leib fo rein. 


4 Für deiner groffen macht alhie 
fid) beugen muͤſſen alle Knie 
Auff Erden vnd ins Himels kron, 
die muͤſſen all fein vnterthan. 


. Durch 
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Cyriacus Spangenberg. Nro. 244 — 245, 


5 Wir bitten did, Herr Ihefu Chrif, ' 6 Lob, Ehr, Kraft, Ruhm vnd Preis fen thon 
der du cin Richter künftig bif, Gott vater und feim lieben Sohn, 
Behuͤt uns, Herr, in diefer zeit Darzu dem tröfter heiligem Geift 
fürs böfen feindes lift und neidt. von nn an bifs in ewigkeit. 








Chriftlihes Gefangbüdlein, Von den Fürnembfien Seften, durds gante Ihar, u. f. f. M. Cyria. 
Spangenberg. 20. Gedruckt zu Eisleben, vurd Andream Petri. M. D. LXVIIT. 8° Nro. VII. 


Das lat. Lied Teil I. Nro. 112; ver eingefchaltenen Strophe, von der in der Anmerkung zu Nro. 113 gehandelt 
wird, entfpricht die deutfche, welche fpätere Geſangbücher, z. B. das Nürnberger von 1607. S° Seite 435, zwifchen 


der 4, und 5. Strophe einfchalten und die nach dem eben genannten Geſangbuche alfo lautet: 
Die Sonn den Widergang bewart, 

der MAond behellt fein bleidylet art, 

Die Sterne leuchten hell und klar, 

laufen gant ridtig wnuderbar, 


[5 


w 


N.a. 


244. Ein Lied, Don der Taufe Chrifti, 


Da Chriſtus het un dreiſſig jhar 
auff Erden hie gelebet, 
Wolt er ſich vns auch offenbarn, 
warumb er wer gegeben, 

Non Galilea an Iordan kam, 
zu 3. Iohans dem tenffer, 
feim vorleuffer, 
von dem wolt er kurk han, 
mit Waffer folt jhn da tenffen. 


Mas wolt Iohannes erft nicht thun, 
denn er jhn wol erkande, 
Das er war Gottes einiger Sohn, 
den er cin Lemblein nante. 

Er fprady “ich folt billid) von dir 
alhie getauffet werden 
mit mein geferten! 
fo kömpſtu rab zu mir 
ins Iammerthal auf Erden!’ 


Iheſus antwort und ſprach da bald 
“id bit, las jet fo bleiben! | 
Was id) befehl, darnach did halt, | 
wir müfen difs fo treiben! 





D. Nro. XXXIX. 


Las jeht fo fein, auff das wir beid 
die Gerechtigkeit erfüllen 
nad meinem Willen, 
cs förderts jeht die zeitt? 
da ſchweig Iohannes bald file. 


Als bald Ihefus die Taufe nam 
da in des Iordans grunde, 
Vnd wider aus dem Waffer kam, 
bald zu derfelben ſtunde 

Der Himel ſich gank weit auffthet 
der Heilig Geiſt befunder 
fuhr herunter, 
der Tauben oflalt er hat, 
das fad) mand) armer Sünder. 


8 


Vnd ſihe! ein Stim vom Himel ſprach— 
bey dieſen newen thaten, 
Ein hellen glanß man hie bey ſach, 
vom Himel ſchrey der Vater 
Diſs it mein lieber Son, den hört! 
an dem hab ich gefallen! 
id) fags end allen: 
nempt an fein thewres wort, 
fonft werd jhr grewlid fallen!’ 


245. Ein Lied von der Wirdfchafft zu Cana, Johannis 2. 


An dritten fag ein Wirdfhafft ward 
zu Cana in Galilea. 
Dur felben kam and) auff die fard 
die Iungfraw zart, Maria. 

Ihefus and hin geladen kam, 
darzu fein Jünger allefam, 
dem Brentgam zu fein Ehren. 





2 Ma man am beften effen folt, 
da thets an wein gebrechen, 
Ein jeder gerne trinken wolt, 
Maria fo thet ſprechen 
Sich zu, mein Sohn, hie if nicht Wein, 
fie han nicht mehr zuſchencken ein, 
wie thut man nue der fahen?? 


BR 


Nro, 246, 





3 Ihefus fein Mutter hart anredt 
vnd thet fie alfo firafen: 
“Was hab id), Weib, an diefer ſtedt 
mit dir alhie zufdaffen? 

Mein fund die if noch kommen wicht.” 
Sein Mutter zu den Dienern ſpricht 
“was cr end) fagt thut balde.’ 


— 


Nu ſtunden da, der Keinigung nad), 
ſechs ſteinen Kruͤg geſehet, 
Von dreyen maſſen ein gar nahe 
von Iüden ward geſchehet, 

Ihefus fprady “Fült die Waſſer Krug.’ 
Gar bald geſchach feim Wort genug, 


Eyriacus Spangenberg. 173 





5 Er fprady Scheuckt ein vnd bringets hin 
dem Speifsmeifter zu koflen. 
Sie thetens bald vnd brachtens jhm, 
der gar nidts darümb wuſte. 
Als er es koft: “woher der Wein 
her kem?? aber die Diener fein 
wufen, wo fies bekommen, 


; Mer Speifsmeifter dem Breutgam rieff 
wie thufßu deinen Heften?’ 
Mit zorn er jhm entgegen lief: 
ein jeder gibt den beften 

Den beſten Wein zum erflen hin, 
wenn fie denn truncken worden fein, 


fie worden wol gefüllet. 





leſt er ein andern geben: 


7 So gibfiu erſt ein fawren Wein 
und fparft das gut auffs lehte, 
Es dünckt mid je nicht billid fein, 
kunſts jhn nicht erſt fürfehen?> 
Diſs iſt das erſte Zeichen zwar, 
damit ſich Iheſus offenbart 
im Galileiſchen Lande. 


A. a. O. Nro. XL. Einzeldrucke von Val. Newber und von Chriſtoff Lochner leſen Vers 1.1 Hochzeit für Wird- 
ſchafft. Gin dritter Einzeldruck, mit dem vorigen Liede Nro, 234 zufammen, 4 Blätter in 8%, Gedruckt zu 
Würnberg, durch Iohan Kramer, Tieft Vers 2.2 am, 2.4 Maria begundt zu, 2.6 haben, 4:3 nad, 


5.3 thetens, 5.5 Alfo ers koft, weft nicht wo der Wein, 5.7 bekamen, 7.1 -ern, 7.2 den guten. 


N. a. O. Nro, XLV, 


246. In Die Annunciationis Antiphona. 


wm 


w 


_ 


a 


Hæc eft dies, &e. 


D3s if der tag, 

der guadenreid) heilig felige tag, 

Den vor der welt 

Gott der Almechtiger Herr hat gemadt, 


Heute hat der wolthetiger barmherhiger Got 
mit fein Götlichen Augen freundlich angefehn 
feins elenden volkes befdwerung, angſt vnd not . 
und vom Teufel, Tod, Sind, Hell guediglid) erloͤſt. 


Heut hat mit gwalt 

in meunſchlicher form vnd geflalt 

Gottes einiger Son den ewigen tod veriagt, 

den Eua durch vngehorfam in diefe welt hat gebracht. 


Heut zu tag iſt Gottes des vaters einiger Son Menfd worden: 
was cr war, das bleibt er ohn ende, 

jmmer vud ewig, 

was er nicht war nam er in derzeit an ſich. 


Marumb, jr lieben Chriſtenleut, 

bedencket ernflid heut 

im Geift und warheit, 

glauben, lieb und herhlicher freud 

vnfer Gerechtigkeit, f 
Guad, Erlöfung vnd feligkeit anfang, 

vud laß uns von herken Gott fagen dank, 

alzu gleich fingen Gott in diefer zeit 

job, ehr und preis fey dir, Herr Gott, in ewigkeit, 
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Cyriacus Spangenberg. Nro. 247 — 248, 





w 


247. Der xiij. Palm Danids: Vlque- 


quö Domine obliuifceris. 


Acı Gott, mein not mid hat 
lange zeit hart betrübet, 
Darümb vernim mein fin, 
denn ic weis, dir gelicbet 
Mein gbet, fo ſteht 
zu dir mit ernf if geſchehen: 
Warümb wiltu denn jhund nu 
fo lange mich nicht anfehen? 


Soll denn fort an niemand 
dein Autliß mehr befdawen? 
Wiltu darzu mir mu 
fhlieffen zu deine Augen? 
Vnd nicht mit icht 
mein not vnd elend bedencken? 
Id) ſorge lang vnd mir iſt bang, 
mein herh vor angſt mid thut krendken. 


Ad, ad), wenn doch nur mod) . 

ſich mein feind dürfte frewen, 

Der mid) teglich kleglich 

hart betrübt durd fein trewen. 
Darimb, Herr, kom, 

ſchaw vnd erhör mein Klage, 

Du bift mein Gott in aller not, 

das mus id dir nachſagen. 








4 


er 


> 


Ic ſprich warlid), das ich 
ſchir im Todt wer entfdhlaffen, 
Darimb bald kom, weg mim 
aller finkernis waffen, 

Mein ofiht erlencht, 
das ich did) mög recht erkennen, 
Von herben and allzeit darnad) 
mein lieben Vater nennen, 


Auf das aus hafs fürbas 
fidy mein Feind nicht dürff rühmen, 
Er ſey gank frey hierbey 
alfo hody nn gekomen, 
Das er, mein Herr, 
ganz mechtig fen jht geworden, 
fid) auch dazu noch frewen thu, 
das mid zu grund drückt mein bürden. 


Mod wil in fill ich viel 
anf dein grofs gnade trawen, 
Mein Her ohn fherh ja ſtets 
deiner hülff ih foll frewen. 

Nicht gern bift fern 
von den die rehtfhaffen wandeln. 
Id wil dem HErrn fingen zu Ehrn, 
das er fo wol an mir handelt. 


A. a. O. Nro. CIX. Die erfte, 3., 5. und 7. Zeile jeder Strophe haben innere Reime, und zwar bie erfte und 
dritte immer brei; dabei ift Vers 3.5 und 4.3 kim für kom zu Iefen. 


248. Der xxv. Palm: Ad te Domine 


leuaui animam meam &c. 


vw 


w 


Nas dir, o HErr, verlanget mid), 

mein Gott, auff den id) trawe! 

Caſs mid, zufchanden werden ‚nicht, 

das ſich mein feind nicht frewe! 
Denn keiner wird zufhanden gar, 

der deiner harret, das if war! 

wer did) veracht, hat ſchande. 


HErr, zeig mir deine wege gut, 
und deine eig mid) Lehre. 
Halt mid) in deiner warheit gut, 
vnd mid) zu dir bekere. 

Denn du bi ja der ware Gott, 
der mir flets hilft aus aller not, 
teglid) wil ich dein harren. 


Gedenck an dein Barmberbigkeit 
vnd an dein groffe gute, 
Die du gehabt von Ewigkeit, 
für fünden mic behuͤte. 

Gedenck aud nicht der fünden mein 
die jung von mir begangen fein, 
vergib die vbertrettung. 





1 


a 


6 


O Barmherhiger Gott, denk mein 
vmb deiner güte willen! 
Denn du, Herr, biſt gut, from vnd fein, 
den Sünder fürft fo fille 
Den aller beſten Weg ſo ſchlecht 
vnd leiteſt die Elenden recht 
vnd lehrſt ſie deine ſteige. 


Der weg des Herrn if eitel gut, 
daben warheit thut walten, 
Dem der fein heilgen Bund behut 
vnd die fein zengnis halten. 

Vmb deines Hamen willen, Gott, 
fey guedig meiner Miffethat, 
die da gros if ohn maffen! 


Wer if der, der den HERREN fürdt? 
dem wird er fein weg weifen, 
Sein Seel wird, fo er nur gehorcht, 
wonen bey Gott mit preifen, 

Sein Sam das Land beſihen wird; 
Gottes geheimnis den gebürt 
zu wiffen, die jhn fürdten, 


Nro. 249. 


— = 
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7 Mein augen ſehn ſtet zu dem Herrn, 
der wird mein Füs fein zichen 
Wol aus dem Ach; wolf ja nicht fern, 
mein Gott, jet vor mir flichen. 
Sey gnedig mir, did) zu mir wend, 
denn ic) bin einfam vnd elend, 
gros if die angfi meins bergen! 


s Herr, führ mid aus meinen nöten, 
fhaw mein jammer, elende! 
Das mid) meine fünd nicht tödten, 
vergib mir fie behendet 
Sih, meiner Feind der find fo viel 
vnd hafen mid) nur aus mutwill: 
mein Seel für jhn beware! 





9 Errette mid) aus aller not, 
das ich nicht werd zufchanden. 
Denn auf did) traw ic), lieber Gott! 
recht vnd ſchlecht mid) im Lande 
Behuͤten mus, denn id) harr dein. 
Ad) Gott, erlöfs Ifrahel fein 
aus allen feinen nöten! 


A.a.D. Nro, CXIIII. Bers 8.3 mein, 9.5 Sihe. Das Lied fteht auch in dem fpätern Buche, Der gange Pfalter 


Dauids, Franckfurt 1582. 8° Seite 73. 


249. Ein ſchoͤn geiſtlich Lied, Erhalt uns Herr bey deinem Wort, ꝛc. Mit 
mehrer Exklerung deffelben, Wer der Bapft und Türck fey, damit man 
diefelben nicht allein zu Yom vnd Conftantinopel fuche, Sondern 
erkennen lerne, das der Grewl der verwüftung allbereit in ver 
heiligen ftet ftehe, Danielis am 9. Matth. 24. Enpitel. 


Expatı uns, Herr, bey deynem Wort, 
welchs wir bisher haben gehort 
Fein nad) der lieben Bibel dein 
vnd auß Lutheri ſchrifften rein. 


2Vnd ſtewr des Bapſt vnd Türcken mordt, 
die ſich jhund an allem ort 
Bemuͤhen hart vnd wuͤten ſehr, 
zu kilgen gaunß die reine lehr. 


> Der Bapſt alle Gelerten find 
die yehund treiben fo gefhwind 
Mad jr vernunfft ſolch falfche Ichr, 
die Chriſto nicht gibt alle chr: 


4 Als von der Werke nöttigkeit 
N der Ewigen Seligkeit 
nd von des Freyen Willen kraft, 
fo auch was in bekerung ſchafft; 


5 Wud die unfer verderbt Hatur 
machen zur guten Creatur, 
Sie nad) dem fall nicht laffen fein 
für Gott nur eytel Sünd allein, 


6 Bprechen, an jr ſelbſt fey cs nod) gut 
vnd von je felbs nit böfes thut, 
Was aber böfes von jr gefche, 
foldjes auß dem Accidens hergeh. 


7 leid wie der Bapf in der Natur 
wil etwas haben gut und pur, 
Das an jm felbft fey keine Sünd, 
alfo auch diefe Leute thuͤnd. 


| s Bid, Herr, das if der Antichriſt, 
| der mit vernunfft vnd falſcher lift 

' Viel vnachtfamer Lent bethört 

'  »md deine arme Kircd) zerfört. 


o Der Türk das find die groffen Herrn, 
die mit gewalt uns wöllen wehrn, 

Das wir die warheit nicht follen fagn 
oder wöllen vns zum Land außjagı. 


ıo Denn alle Weltlich Obrigkeit 
fo widerfirebt deiner warheit 
Vaud werden rechten Lehrern feind 
nicht beffer denn die Türken feind. 


11.Die groſſen Herrn, die alfo plagn 
dein trewe Knecht und fie verjagn, 
Dein heiligen Geift aud) Keformiern, 
den groffen Haufen zu hofiern, 


| 12 Wolln nit, das man fol nennen gift 
menfchlid Natur, da doch die ſchrifft 
Vnter die Sind beſchloſſen hat 
menfhlids wefen, wort, willn und that, 


13 leid) wie der Türck ſich rhuͤmen thut, 
Gott habe jn gefdaffen-gut, 
Alfo die Schöpfung jeht mehr gilt 
denn Chriſti Blutvergieffen mildt. 





| 
| 
| 


14 Weil denn Hatur fol and) was fein, 
fo thuts ye nicht der Glaub allein, 
Aud) muß nicht lauter Gnade fein 
das wir für dir find gut vnd rein. 
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15 Bie fpreden, wenn Natur wer Sind, 20 Ihr anfdleg, Herr, zu nichte mad, 
gar nicht fie felig werden köndt, laß fie treffen die böfe fad) 
Alfo Ichre fie cin Möttigkeit Vnd ſtürß fie in die Gruben hinein 
guter Matur zur Secligkeit. die fie mahen den Chriſten dein. 
15 Vnd Jeſum Chriſtum deinen Son 2 Bo werden fie erkennen dod) 
Kürken fie hradks von feinem Thron,  , das du, vnfer Gott, lebeſt noch 
An fein Aadt fehen je Natur Vaud hilfffi gewaltig deiner Schar 
als eine gute Creatur. ‚ die fid auff did verlaffen gar. 
'»2 PBeweiß dein Madt, Herr Ihefu Chrif, 





i7 Menn fie machen ein vnterſcheidt | de On ger aller Herrin bi 
wiſchen der vngerechtigkeit Befhirm dein arme Chriſtenheit, 
dud je Natur aud nad dem fall, das fie did tob in ewigkeit 
die an jr felbs nit Sünde fein fol. | ü 
»» Gott, heiliger Geifl, du Tröfer werd, 


1 Dad wer ſolchem Schwarm widerfpridht, gib deinem Volk einerley finn auff erd, 
den wil man hoͤrn vnd fehen nicht, Stehe bey uns in der Ichten noth, 
Muß ein Keber fein vnd verdampt, gläit uns ins Leben auß dem tod, 


wird auch entfehet von dem Ampt. | 
>31 Derleyh uns frieden genediglid, 


19 Hierzu wolftu, Herr, Schweigen nicht, HErr Gott, zu vnſern zeyten, 
fondern vben Rad und Gericht Es if doch ja kein ander nidt, 
Wider die Feind der Warheit dein, ' der für ons köndte reiten, 
laß fie, Herr, nicht vnſchuldig fein. | denn du, onfer Gott, alleine, 


4 Blätter in 8%, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Der Titel, unfere Überfchrift, ſchließt mit den Worten 
Durch M. Eyriacum Spangenberg gemadt in feinem Exilio, 1574. Vers 5.2 Cratur, 6.1 den für dem, 
hergehe, 11.1 plagen, 13.4 Ehriften für Chriſti, Dlut verg., 18.1 foldhen, 19.1 Herzu. 


250. Meldifedechs Pfälnlin, Gen. 14. 
IR ein Danckpſalm, daß Gott vnſer Feinde vberwunden, vnd vus auf jrer 


Hand errettet und fie geftürbet hat. 
Im Thon, Gelobet feyftu Jeſu, ıc. 


Geſeguet ſeyn dem hoͤchſten Gott | 2 OGelobet fey der frome Gott, 

all Alenfden, die er in Moth der die Feind beſchloſſen hat 

Erreitet von der Feinde Scwerdt, | Durch feine Aacht in vuſer Handt, 
der Herrfder Himmels und der Erd. | vnd vus behut für Sind und Scandt. 


Der gante Pfalter Dauids, Franckfurt 1582, 8. Bon ven (XIIII Schöner geiſtlicher Fiever. etc. Nro, I, 
Blatt f iiijs. Hinter fever Strophe Kyrieleis. . 


251, Agar der Magd Sure Pfälmlin, Gen. 16. 
It ein Dandpfalm, daß vns Gott in vnfer noth anfihet. Fehret, 
daß niemand Gott fihet, er [ehe uns denn zuuor, vnd welds 


der rechte Brunn deß Lebens fey. 
Im Thon, Erhalt uns Henn, ⁊c. 


Denis, mein Hann Gott fihet mid, 2Drumb ich von Herken frew mid num, 
vnd widerumb fo hab aud) ich | daß ic den lebendigen Bruin, 

Gefehen warlich meine Gott, | Mein Gott, in meiner Angf gefehn, 
der mid) anfah in meiner Hot. | der wirt mir allzeit fort beyftehn, 


N. a. O. Von ven (XIIII Schöner geiftreicher Lieder ete. Nro, II, Blatt f tiijb. 





Nro. 252 — 254. 


232. 


A. a. O. Nro. Xl. Blatt f viijb. 


Cyriacus Spangenberg. 





Mer Chriſtlichen Kirchen tägli- 
cher Segenpfalm, Yum. 6. 


Im Thon, Es wolt uns Gott genediq, ıc. 


Es woll der Henne ſegnen dic 
vi allezeit behuten 

Vnd lafen walten fätiglid 

vber dir feine Güte, 

Leuchten dir mit feim Angefidht 
vnd anadig feyn dein Sünden , 
fein Antliß heben vber did) 

vd dir zu allen ſtunden 
Fried vnd Seligkeit geben. 


255. Lobliedlein, Gzechielis 3, 


N. a. O. Nro. LI. Blatt m iiiji, 


Im Thon, Gelobet feyfin Jeſu, ıc, 


Geist ſey in ewigkeit 

Gotts deb Haynen Herrligkeit. 

Gelobet ſey an allem Ort 

Gott unfer Harn in feine Wort. 
Kyrieleiß. 


254. Ein Pfülmlin der Bußfertigen, 
— Hofee 6. 
Im Thon, Kompt her zu mir fpricht, ze. 
Komp her, jhr body betruͤbten Leut, iz Er wirt nad) zweyer Tage fein 
all die je fo gefhlagen ſeyd uns wider lebend machen fein, 
vmb euwrer Sünden willen: | am dritten Tag aufridten,. 
Lapı uns zum Kennen wider gehn | Dafs wir werden leben für jm 
vd gang demütig für jm Ach, vnd preifen jn mit heller Stimm, 
er wirt den Jammer fillen. | wie vns fein Wort berichten. 
2 Wir han gefündigt, das ift war, + Menn werden wir drauf haben acht 
drumb hat er vus zurifen gar, vd fleifig feyn, das wir fein Macht 


wirdt uns doch wider heilen. vund Gnade recht erkennen: 


Er hat uns zwar geſchlagen hart, 


Herfür wirt brechen vnſer Gott 


wirt uns doch aud) verbinden zart, | gleich wie die ſchoͤne Alorgenröht, 
I 


ſolch hoffnung wirdt wicht fehlen. 


A. a. ©. Nro, LVII. Blatt m vjb. 
MWarernagel, Kirchenlied. IV, 


wirdt uns fein Kinder nennen, 


> leid) wie der Regen frühe vnnd fpat 
fein fruchtbar fellet auf die Saat, 
fo wirdt Gott zu uns kommen 
Vnd uns erzeigen alle Gnad, 
fein Hülff beweifen mit der that, 
all noth wirdt weggenommen. 
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Nro. 285-256. 





255. Micha Troſtlied, Mid. 7. 
Damit troftet er ih wider der Gottlofen toben, 
vnd Lehret erftlich, wie ſich ein Chriſt im Creutz vnd leiden, verfolgung vnd 


widerwertigkeit, halten fol. 


Darnach tröftet er, daß Gott werde wider auff helfen. 


Zum dritten, Beichtet er feine Sünde, vnd thut darneben ein Bekenntniß feines Glaubens. 


Vnnd zu lebt, weillagt er von feiner Feinde vuntergang. 
Im Thon, Von Gott wil id nidt, ıc. 


N; ich gleid bin verlaffen 
jehundt von aller Welt, 
Die mic) verfolgt ohm maffen, 
nad) Leib und Scel mir fellt, 

So traum id doch auff Gott, 

der wirdt mid wol eruchren 
vnnd allem vnglück wehren, 
mir helffen aufs der Uoth. 


2 Auf Gott wil ich ſtaͤts ſchauwen 
vnd warten auf fein Heil, 
Vnd feiner Gnaden trauwen, 
die mir wirt gwifs zu theil. 

Mein Gott wirt hören mid), 

ja mid) wirt er erhören 
vnd all mein Feind verftören, 
das glanb id) ſicherlich. 


3 Mein Feind, darffſt dich nicht freuwen, 
daſs id) darnider lieg: 
Es wirt did) bald gereuwen, 
den id) behalt den-Sieg, 
Auffkom id wider fein: 
ob ih im Finfern ſihe, 
für Angſt and) jchundt ſchwihe, 
mein Liecht doch Gott wil ſeyn. 


— 
| 


1 Id wil des Hennn Form fragen, 


vr 


denn id) gefündigt han: 
Für jhm, das mufs id) klagen, 
kein Menſch beftehen kan; 

Mil als ein armer Knecht, 
zu führen aufs mein faden, 
befehln dem Henn die Rade, 
dafs er mir ſchaffe Recht. 


Ans Licht wirt er mid) bringen, 
dafs ich [che feine Gnad, 
Mit luſt davon zu fingen, 
wie er gewnndert hat, 
Der lieb getreuwe Gott: 
das wirt mein Feindin fehen, 
mit aller ſchand befichen, 
zum fchaden han den fpott. 


Mie jehund zu mir fagen 
“wo if der Henn dein Gott, 
Die folln nad) wenig tagen * 
geacht ſeyn wie der Koht: * 
Mein Augen werdeus ſehn, 
daſs man ſie auff der Gaſſen 
zukretten wirt ohn maſſen, 
mit Fuͤſſen auff ju gehn. 


A. a. O. Nro. LXIII. Blatt n ija. Vers 5.6 redet von einer Seindin, 6.8 gan. 


256. 3. Pauli Ofterliedlein, 1. Cor. 15. 


Im Thon, Chrift lan in Todes, ır. 


Chrit, vnfer Henn, ligt ob im Krieg, 
drum wirt von jm gefungen 
Dafs er den bittern Tod im Sieg 
hat gank und gar verfählungen: 

Todt, wo iſt dein Stadel hin? 
Hell, wo if dein Sieg vnd gewinn? 
euwr macht habt je verlohren. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


2 Meb Todes Stachel if die Sind, 


der Sind Kraft das Gefehe, 
Ohn welds der Todt uns gar nicht kind 
mit feim Stachel verlehe: 
Doch fey Gott ewiglic geehrt, 
der vns den Sieg nun hat befchert 
durch Chriſtum, vnſern Kennen. 


A. a. O. Nro. LXXXVII. Blatt p ijb. Hinter jeder Strophe Halleluia. Vers 2.5 ewig, 2.7 durch Jeſum 


Chriſtum. 





E No. 257258. Ä Iohannes Henne. | " 179 





Iohannes Henne, 
Johannes Gigas. 
Nro. 257 — 261. 


257. Ach lieben Chriften, ſeid getroft, 


Im thon, Wer in dem ſchutz des hoͤchſten ift. Oder, 
Wo Gott der Herr nicht bey uns helt. 


Ach lieben Chriſten, ſeid getroſt, Was wöllen wir denn fürdten fehr 
wie thut jr fo verzagen, den todt auf diefer erden? 
Weil uns der Herr heimfuchen thut! | Es muß ein mal geforben fein! 


O wer.ift hie gewefen, 

Welder wie Simeon entfchleft, 
fein fünd erkent, Chriftum ergreift: 
fo muß man felig ſterben. 


laſt vns von herhen ſagen 

Die ſtraff wir wol verdienet han?! 
foldyes bekenn ein jederman, 
niemandt darff fid) außſchlieſſen. 


BD 


Fun deine hand vnns geben wir, | Mein Seel bedenk, bewar dein Leib, 
© Gott, du lieber Vater, | laß Gott den Vater ſorgen. 
Dann vnſer wandel ift bey dir, Sein Engel deine wedter fein, 

| 


[7 


hie wirdt uns nicht gerhaten: bhuͤt dich für allem argen, 
Weil wir in diefer hütten fein, Ja wie ein Hen je küchelein 
it nur elend, trübfal und pein, bedeckt mit jren flügelein, 


bey dir der frewden warten. fo thut and) Gott vns armen, 
3 Kein feucht das Weißen körnlin bringt, 6 Wir warten hie oder fdlaffen ein, 
es fall denn inn die Erden: | find wir doc ja des Herren. 
So muß and vnſer jrdifch leib Auf Chriſtum wir getauffet fein, 
zu ſtaub vir aſchen werden, der kan dem Satan weren, 
Eh er kömt zu der herrligkeit, Durch Adam auf uns kömpt der todt, 
die du, Herr Ehrift, uns haft bereit Chriftus hilft uns auß aller not, 
durch deinen gang zum Vater, drumb loben wir den Herren. 


Geiftliche Fiever u. f. f. Franckfurt an der Over, 1561. 8° Blatt 150. Die erfte Zeile ver Überfchrift hat das 
Geſangbuch nicht. Unter ver Angabe des Tons ver Name: Durd Johan, Gigas. Das erfte ver beiven Lieder, die 
ven Ton bezeichnen follen, fteht fälſchlich Wer unter vem ſchirm des höchften ift gefchrieben. Vers 4.6 fünden, 
6.6 hilff. Die Ausgabe von 1569 (Blatt 159) lieſt Vers 2.1 hend, 4.6 Sünden. Das nähft ältefte Vorkommen des 
Liedes ift in vem Gefangbuch Geiftliche Liever und Palmen u. f. f. 1566. 8%, Gevruckt zu Würmberg, durd 
Wicolaum Knorrn, Blatt 144, ebenfalls unter Nennung des Namens; das erfte, welches Vers 6.1 wachen für 
warten fest. Das Lied erfhien fovann in einem Einzeldruck: Ein ſchoͤn Nfws troͤſtlichs Lied, in Sterbens 
läufften: Durch M. Iohann Gigas, Pfarrheren u. f. f., Bu Augfpurg, truckts Mattheus Franck. und 
in derfelben Werfftätte noch einmal, mit ven Liedern Teil IM. Nro. 604 und 201 zufammen, 4 Blätter in S°, 
Augfpurg durd Mattheum Srancen, auf dem Titel die Worte Durch M. Iohann Gigas, Pfarrherrn 
zur freyfiadt, für fein Hawßgefinde geftellet. Im Chon: Wo ©ott der Herr nit bey uns hellt. In viefen 
Augsburger Druden lautet Bers 4,4 ob wol jm ift hie gewefen, wahrfheinlih Druckfehler ob wol für o wol. 
Berner findet fich hier zuerft nachftehende Schlußftrophe: 

Gelobt fey Gott imm hödften Thron, 

der Vatter aller Gnaden, 

Der uns anf Liebe gegeben hat 

fein Son für unfern fhaden, 

Dem Tröfter heylgem Geyſt gethau, 
wolt uns am letfien end beyflahn 
und helff uns Sälig flerben, 


12 * 


* 


180 Johannes Heune. Nro. 258— 259. 








258. Gebeklein. 


Ich armer menſch gar wichtes bin, 
Gotts Son allein ift mein gewin, 


2 Mas er Menſch worden, if mein troft, 
der hat mic durch fein Blut exrlofl. 


3 ) Gott Vater, regier du mid) 
mitt deinem Geiſte ſteligklich. 


ı Las deinen Som, mein kroſt vnd leben, 
allzeit in meinem bergen ſchweben. 


VUnd wenn die fund vorhauden if, 
nim mich zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


s Menn)du bift mein vnd id) bin dein, 
wie gern id) wolt bald bey dir fein. 


Des alten Chriſtlichen Fieds, Ein Kimelein fo loͤbelich, etc. kurtze erklerung Johannis Gigantis. Srandk- 
furt an der Over, 1564. 4%. Letzte Seite. Cine freie Überfegung ver Precatio von Melanthon, Teil I. Seite 270, 
Spätere Drucke ziehen vor, Vers 6.2 wolt ic) zu leſen. Bei Chriftoph Wifcher in der Außlegunge und Be- 
tradhtunge der Artickel unfers Chriftlien Glaubens. Dreßden 1595—9. 4°. Blatt Sij fehlen das 3. und 
4. Baar Verfe, Dagegen fügt Martin Moller in dem Mannale de praeparatione ad mortem, Görliß 1596. 8° 
Blatt 114, wo der Anfang lautet Ih armer Sünder gar nichts bin, vrei Baar Verſe Hinzu, nämlich folgende: 


T HERR Iefu Chrifte, hilf du mir, 
daß id) ein Dweyglein bleib in dir, 


8 Und nadhmahls mit dir anfferftehe 
zu deiner Herrligkeit eingehe, ! 


9 Mit deinen Engeln in dein Neid) 
dich lob und prenfe ewigleid). 


Daraus ermächjt dann nachftehendes Lied. 


259. Umb ein Jeliges Ende. 





Ich armer Menſch gar nichtes bin, 3 Henn JEſu Chrift, hilf gnedig mir, 
allein Ehriftus if mein Gewin: | daß id) ein Dweiglein bleib an dir, 
Daß er Menſch worden, iſt mein Troſt, Vnd nad) dem Tod wider auffſleh, 
er hat mid) durch fein Blut erlof. zu deiner Ehr und Freud einge). 

2 () Gott Vater, Regier du mid) + heilger Geiſt, erhalte mid), 
mit deinem Geifte Retiglid), wenn Leib vnd Seele fcheiden id), 
Laß deinen Sohn mein Troſt und Kebn, Daß ich dir folg willig vnd gern, 
jmmerdar in meim Kerken ſchwebn. wolft mic dranff ewigr Freud gewehrn. 


Der kleine Chriſtenſchild. Thomas Hartman. 1604. 8. Seite 350. Die urſprünglichen ſechs Paar Verſe ſtellt 
auch Joh. Aldenberger in feinem Gebetbuͤchlein Keimenweiß ꝛe. Würnberg 1611. 120 Seite 74 zu vier— 
zeiligen Strophen zuſammen, worin ihm Balthafar Schnurr in feinen Sammlungen Schöne, Chriſtliche An- 
dächtige Keimen Gebetlein, Straßburg 1615. 12°, Blatt 71 und Ehriftlihe Schakkammer etc. Sranckfurt 
1622, 80 Seite 370 folgt. Aber B. Schnurr folgt in der Abänderung ver erften Zeile niht Martin Moller, fondern 
ſetzt Id armer Menfche gar nidts bin, 








"Neo. 260 — 261. 


Iohannes Yale „ig 


260. Se vbers Gebet Mofi, pſalm xo. 


In thon, Es ift das heil uns komen her. 


Ach wie elend iſt unfer zeit 2 Ad), Adams fall vnnd miffethat 
allhie auf diefer Erden! foldjs alles auff uns erben: 
Gar baldt der Menſch darnider leid, © Gott, gib du vuns guten rath, 
wir müfen alle Rerben. das wirs erkennen lernen, 

Alhie in dieſem Iamerthal Das wir fo blind und fiher fein 
iſt muͤh vnnd arbeit vberal, mitten inn trübfal vnnd inn pein, 
auch wenn dirs wol gelinget. das iſt ja zu erbarmen. 


3 Herr Gott, dur An zuflucht bift, 
dein hülffe ihn vuns fenden, 
Denn du der deinen wicht vergift, 
die fi) zu dir nur wenden, 
Mit deinem Geifte ſteh vnus bey, 
ein feligs Ründlein and) verlen 
durch Iefum Chriftum, Amen, 


Geiftlihe Fiever und Palmen zc. 1566. S° Gedruckt zu Nürmberg, durd Nicolaum Anorrn. Blatt 169, 
unter dem Namen des Dichters. Das nachftehende Lied ift wol au von Joh. Gigas, 


261. Ein Chriſtlich Danık- und Betlied, für alle Stäm. 


In deinem hoͤchſten Throne, 
Gott Vater aller Gnad, 
Durch Chrifum deinen Sone, 
der vus erlöfet hat 

Mit feinem tewren Blut 
und unverfchulten Tode 
von aller Angft und Nothe 
und von der Hellen glut: 


Groß Dank wir ja dir fagen 
von vnfers Herhen grund, 
Daß du in vnſern Tagen 
biß vff die jhig Stund 

Pus durch dein grofe Guͤt 
vnd vnaußſprechlich Gnaden 
vor Leid, Gefahr vnd Schaden 
ſo Yätterlic) behuͤt. 


w 


Darneben offenbaret 
daß Wort und Willen dein, 
Vnd durdaus nichts gefparet 
fo uns mag dienflid fein 

Du Leib und and) der Seel, 
gibft zeit- vnd ewig Güter, 
vnd bleibf aut Schüter 
vor Vnglück, Tod und Hell. 


= 


Pitten aud) durch dein Sone 
did), Gott und Vater trew: 
Mit guaden vnſer ſchone 
vnd uns barmhberbig ‚fen: 


— 


Geiſtliche Cieder Vnd Kirchengeſenge etc. 





Durch Matthaum Pfeilſchmidt. 


Dein groſſe Guͤtigkeit, 
vnter notturfft vnd flehen, 
vnd nicht wolſtu anſehen 
vnſer Vnwirdigkeit. 


Kein Miſſethat zurechen, 
der Straf gedencken nicht, 
Als ein Vater zuſprechen, 
wie vnſer Zuverſicht 
Zu dir ſteht ganh allein, 

das boͤſe von uns wende, 
das gute zu uns fende, 

als zu den Kindern dein. 


or 


Stets hier und an all Orte 
laß vnverfelſcht vnd rein 
Preodigen dein Seligs Worte, 
vnd dir befolhen fein 

Kirch, Schul vnd Regiment, 
Weib, Kind, Gefind, behite 


die Frücht des Lands, gib Friede, 


derk vber uns dein Hemd. 


Endlich nad) deinem Rathe, 
das du am beften weil, 
Führe vns durd deine Gnade 
vnd Croft des heilgen Geift 
Aufs diefem Iammerthal 
mit unverzagten Kerken 
on alle angſt und ſchmerhen 
zu dir ins Himels Saal. 


1 


Gedruckt Durch Mattheum 


Pfeilſchmidt. 1603. 8° Blatt Fiiij, Nro. LXX. In der Ausgabe von 1608 Blatt 77 find ver Überſchrift vie 
Buchſtaben M. J. @. hinzugefügt, außerdem vie Anfangsbuchſtaben der Strophen, JEGPBASE, beſonders 
groß gedruckt. Ich weiß nicht, ob dieſe Buchſtaben eine Beziehung haben: die beiden erſten könnten Joh. Gigas 
beveuten, bie drei in ver Überfchrift M. Joh. Gigas. 











262. Der tag wol durch die wolcken dringt. 


\ Ein ſchoͤn geiſtlich Lied, 
An dem Thon, Der tag wol durch die wolckhen trang. 


Der tag wol durd die wolcken dringt, 
die nacht will uns entweichen, 
Chriſtus an aller Welt erklingt, 
ſein heiliges wort dergleichen, 
Das lange jar 
verdundelt war, 


ſcheint jezund hell den armen als den reihen, 


1 


Stet. auff vom ſchlaff! die nacht ift hin, 
es leucht der helle morgen, 
Du Chriſto kert herh, mut vnd fin, 
wann er für uns thut forgen: 

1; uns geprif 
jm wiffen if, 
anff difer erdt if vor jm nicht verborgen. 


Reichlich hat er fein volk geſpeiſt, 
wie er am Creüh if gehangen, 
Vnd wider zu dem Vatter geweilt, 
nad uns thet in verlangen, 
Darumb and er 
ein newe leer, 
fein heilig Wort, auf erdt hat angefangen. 


w 


Wir fein gefallen all zumall 
tödtlid inn Gottes zoren, 
Allein von wegen Adams fall, 
das heil het wir verloren, 
Das wider ift 
durch Ihefum Chriſt 
an alle verdienſt ans gnaden vns erkoren. 


5 Aus lieb hat er an vns gedacht, 
iſt williglich geſtorben 
Vnd Adams fall herwider bracht, 
das himelreich erworben 
Mit feinem bluet 
nur vuns zu guett, 
funft weren wir inn cwigkeit verdorben. 


; Dem Teufel hat er macht vnnd gwaldt 
durch feinen tod genomen, 
In darumb inn Menſchlicher galt 
ins jamerthal hinkommen, 
Sein wunden mail 
| it vnſer heil, 
reicht ewigklid) der armen Seel zu fromen. 





— 


Entgegen will er von vnns han 
das wir in allzeit nennen 
Vnnd nit nad) argem falſchem won 
fein heilig wort zertrennen: 
Groß vnd auch klein 
follen allein 
anf difer erdt jun für ein mitler kennen, 


sd frummer Chriſt, denk an die gnad 
| fo uns if widerfaren, 
Das cr fein Wort vnns gefhendet hat 
in difen Ichten jaren, 
Sein lieb und trew 
wirt dardurd new: 
wer der begert, an dem wil ers nit fparen. 


‘A 


Zwei Lieder, 4 Blätter in 8%, Gedruckt zu Straubing bey Hanfen Burger. 1561. Das erfte Lied. Vers 1.3 


Drudfehler erklivgt, 2.2 2 leicht, 4.2 zorn, 4.1 des, 


5.2 -Lichen, 


6.2 fein, 7.2 nenen, 7.7 kenen. 


263. Ich ruef zu Dir, Herr Jeſu Chrift. 


In dem Thon, Ob id gleidy arm vnd elend bin, 


Ic rueff zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
deun du allein mein hoffnung bift 
alhie auf difer Erden: 

Laß mid mit durd die Sünde mein 
ewig verloren werden! 


2 Id) hab gefündt, das waiß id wol, 
mein herh if alles jamers vol, 
Herr Gott, fill deinen zoren, 
Erlencht mein herh, das ich mit werd 
dort ewigklid verloren, 


3 Id) weiß, das du mic haft erlöft, 
drumb ift mein arme Seel getröft, 
du werdſt fy nit verlaffen 
Wann fie von binnen ſcheiden muß 
hin auff die enge frafen. 


4 Ic weiß, das du, ewiger Gott, 
nit haben wilt des Sünders todt, 
fonder das er folle leben, 

So wilt du jm ans lanter gnad 
all miffethat vergeben. 
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5 Ic bitt allein: verleih mir quad, 
auff dz die Kew nit komm zu fpat, 
laß mid) dein huld erwerben, 
Damit id, Herr, zu deiner zeit 
müg feliglidyen erben. 


A. a. D. das zweite Lied. Die Überfchrift lautet Ein ander Geiftlid Lied, In dem ꝛe. Auch bei dem vorigen 


Liede ſteht die erfte Zeile der von mir angewandten UÜberichrift im Originaldruck nicht. Vers 1.1 Criſt, 2.3 3orn, 
2.5 verlorn, 3.3 werft, 3.1 fcheion, 4.1 ebiger, 4.5 mielethat. 


264. Don den ſieben Worten Chrifti, 


gebeflert. 
Ass Icfus Chrift gecreuhigt war, 5 Eli, Elit? ſchrey Icfus laut, 
fein feel vol angft und betrübet gar, “mein Got, warum haſtu mid hent 
fein heilger leib vol wunde, | fo gar trofloß verlaffen?> 
Die fieben wort die er da ſprach Des Vatters zorn wider vnſer fund 
betracht, o Menſch, all ſtunden. | empfand er fhwer on maffen. 
| 
2 Für feine feind ex fleiffig bat: ' 6 Auf das die Schrift erfüllet wird, 
pergib jn jre miffethat, | vnd von vus nemm der Sünden bürd, 
o Vatter im himmels throne, ſpricht er mid) dürſtet fehret? 
Denn fie nicht wiffen was fie thin | Nad) vnferm heil und feligkeit 
jeht deinem liebfen Süne. verlangt jm jmmermehre. 
3 Mer Mörder cin ſprach gar freuntlid) 7 Mmd als er num getrendket war 
egedenk mein, Herr, in deinem Reid. mit eſſig von der bofen ſchar, 
dem atttwort Iefus weife | fprady er zur felben Aunden 
Warlid), du wir heut mit mir fein | »Es iſt nun einmal vollenbradt 
in meinem Paradeife.’ | das opffer für die ſunde. 
ı Da Iefus feine Mutter fad): ' s Nbatter, in die hende dein 
Weib, fi), das if dein Sum!’ er ſprach, befelh ich jeßt die Seele mein!? 
darnad) zum Zünger zarte | in dem er thet verfheiden: 
ih, das foll fein die Aütter dein, | Wer mit andacht diß wort betracht, 
der foltu fleifig warten. | den wird Gott wol geleiten. 


9 Du Gottes Lam, O Jeſu Chriſt, 
dweil du für uns geftorben biſt, 
gib durch dein bitter leide 
Das wir allzeit dir dankbar fein, 
all find vnd lafter meiden. 


Gefangbüdlein Geiftlicher Pfalmen, Hymnen, liever und gebet, Durch etliche Diener ver Kirchen zu 
Don, fleiffig zufamd getragen, u. f. w. Anno M. D. II. 17°. Das ander theil, Blatt LijP. Pers 
1.1 geerußigt, 1.3 fehlt va, 2.2 vergebt, 2.4 Den, 4.1 fah, 6.1 wirt, 7.1 es für er, 8.2 Seel. Tie Ausgabe 
von 1564 Blatt zlir® Lieft Vers 2.2 vergab, 2.3 in, 2:5 Some, 6.1 wird, 7.1 ward, 9.2 dieweil. Das Leipziger GB. 
von 1586, 8%, II. Nro, CXVII: Ders 2,2 vergib, 4.1 ſach, 6.1 wird, 6.5 jhn, 7.3 ftunde, 8.5 des für den, 
9,2 dweil. Berge. Teil II. Nro. 1327 f. 


265. Der Hymnus Jefu noftra redemtio. 


Ien, vnſer geredtigkeit, | Vnd giengf in todt fo dultiglid? 
trof, hoffnug, wohn vn feligkeit, das wir nit erben ewiglid). 
Du Herr vnd Scöpffer aller ding, | 
geboren bift ein Menſch gering. 3 Die Hell haſtu gwaltig zerftort 
| vnd die gefange drauß gefürt, 
2 Was hat doc zwungen deine huld, | Haft fie bradjt ins recht Vatterläd, 


das du auf did nambſt vnſer ſchuldt | da du fiheft zur rechten hand, 
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a Miefelbe dein Lenthfeligkeit 5 Dem gütigen Gott im himmels thron, 
v'ſchon vnſer breſthafftigkeit, Got dem vatter und feinem Son, 
Laß uns dir alff vertrawen, Dem heilgen Geiſt werd preiß vi ehr 
das wir did) ewiglich ſchawen. | von uns gefungen jmmer mehr. 

Amen. 


J 


A. a. O. Blatt lviij. Hinter der überſchrift die Buchſtaben I. T. Vers 2.3 gengſt, 4.1 Diefelb, 4.2ev'ſchoͤn, 
5.1 fehlt mehr. Die Ausgabe von 1564 lieſt Bers 1:2? wonn, 2.4 nicht, 1.2 verfchon. Das Lat. Lied Teil I. Seite 55. 


266. Ein Gefang am tag der Yimmelfart Chrifi 
zu fingen. 


Im thon, Feltum nune celebre. 


Ferus Ehrift erſtanden Sein arme Chriſteheit 

von des todes banden empfig vñ allezeit 

In nad) vierkig tagen, 1 Vertrette 

wie Lucas thut fagen, vi für fie bette. 

Gehn Himmel leibhafftig 

als ein heiland krefftig | 3O du heilger Heiland, 

Frölih kommen fiend zur rechten hand 

uns zu fromen. Des Vatters, mad) das vol dein 

| durch dein geift keuſch vnd rein, 

2 Das er unfer Mlitler Das es zunem im wort 

vñ hoher Priefter wer, vñ geh beftendig fort 

Der für des Vatters thron | Durd) freund vñ leid 

als ein mittel Perfon zur ſeeligkeit. 





A. a. O. Blatt lir. Vers 2,1 fehlt ein. Vergl. vie erfie Strophe des Liedes Teil III. Nro. 285 von Michael 
Weiße. 


267. Der Hymnus Te lueis ante terminum. 


Das vor des Lichtes vnderganck ı Wöt vnſer ſchuldt vergeben auch 
bitten wir, fchöpffer aller ding, die wir begangen diefen tag, 
Du nad) gwonlidyer gutigkeit Dieweil es uns geröwet feer 
zu helfen wölleſt fein bereit. | das wir han did erzürnet, Herr. 

2 Das nicht des Sathans liſtigkeit 5 Soldys gib uns, Herr, durch Jeſum Chriſt, 
vns vbereil und bring in leyd, | der vnſer verfoner worden if, 
Dieweile wir dem ſchwachen fleifhy  _ Bu welden wir vertrawen gar 
zu vil dienen in feiner Inf. nad) deinen worten offenbar. 

3 Als uns verleh der Sonnen fein, 6 Kob, ehr vnd dank dem Vatter fen 
fo bleib bey uns die gnade dein, für feine gnad vnd arkenen, 

Das vns zu frid vnd riwe fen, Mit Chriſto und dem heilgen Geift 
wir ſchlaffen, waden, Herr, in dir. von nn an biß in ewigkeit. 





A. a. O. Platt ler®. Vers 3,3 das = daß es, 5.2 unfe, 6.2 fein. Die Ausgabe von 1561 Blatt Irvj Vers 5.2 
verfuner. 
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268. Oſterlied. 


Aus herhen wonn wöllen wir jehund fingen, 
Allelnia, 

Preiſen den Herren Chriſt für allen dingen, 
Alleluia, 

Der krefftig if erſtanden 

von des todes banden, 
Allelnia, Allelnia! 


Verfus. 


Wir bitten did, o du ſtarcker Herre Jeſu Chrift, 
aib vnd verleih dod was uns felig if. 


A. a. D. Blatt evijd. Vers I wohn für wonn. 


269. Ein dandfagung nad dem Eſſen. 


Ixı uns un frölic fein, von herhen klingen, | A Mas uns vnmöglich war, hatt er bezalet, 


in freunde, lob vnd dank dem Herren fingen. - all vnſer wunden mit feim blut geheilet. 
2 Er hat groß wunder that an vus beweifet, 5 Er fpeift uns kägelich fo vätterlichen, 
es iſt recht, das er werd von vns gepreifet. behuͤt vor vnfal, Tenffel und d'gleichen. 


3 Chriftum, fein lieben Som, hat er gefhenket, 6 Marz fein heiliges wort wider left Lehren, 
uns zu erlöfen and) ans crenb gehencket. das wir von find laffen, vnns zu jm keren. 


7 Hierzu hilf uns, o Herre, durch deine güte, 
ſterck vnſern glaube, herh, ſin vnd gemüte. 


A. a. O. Blatt criiijb. Hinter ver überſchrift wieder die Buchſtaben I. T. Vers 1.2 vnßr, feinem, 7.helff, 
7.2 fehlt und. 


270. PSAL. CI. Mifericordiam & iudicium cantabo. 


Im thon, Es feind dod) felig. 


Don deiner quad, gericht vñ guͤt 2 Ein fhalkhafft gmuͤt mid) nicht bewegt, 
- fing id, © Herr, die mic behit, der feim negſte heimlich vertregt, 
mit freund wil id) lobfinge. | den wil ich felbs zerreifen. 
Des wegs d vnſchuld fleiß id) mid), | Denn fol vnnd hochmüt meid id) hie, 
biß meine augen fehen did: . mein augen fehen nu auf die 
wen wiltn zu mic fpringen? | fo ſich der warheit fleiffen. 
ch gang auffrichtig ein vñ auß, Der from ſol nun mein diener ſein, 
mein her if recht in meinem hauß, kein trieger köpt zu mir herein, 
nad) die thut mich v langen, d' Lügner muß ſich ferren, 
Ich hit mid) vor der falfcheit ſtärck Die ſchelck vertreib id) auf dem land, 
vi haß des vbelthäters werck, die vbelthaͤter auch alfandt 
das fie an mir nit hangen. bald auß der fladt des Herren. 





A. a. O. Blatt crr. Ders 2,7 deiner für diener. Die Ausgabe von 1564 lieft Vers 1.10 falfchen für falfcheit. 


24. Ein lied aus dem 118. Pfalm. 


Wie man fingt, Maria das jundfrewlin. Mein feel erheb. 
O Herre Got dein götlid) wort. 


Dank dem Herre in ewigkeit, | Darnii das er alzeit if bereit 
jr all in einem fande, zu helfen leuth und lande, 
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Nro. 27 1. 








Sein gut geht wort 
an allem ort, 
er gibt euch weib vnd kinder, 
Gelt, gut und hoff, 
gefind and ſchafft, 
darzn füter dem rinde. 


Au die je feind im regiment, 
lobet des Herren güte, 
Denn er ſterckt ewre hendt beheud 
vnd gibt euch frey gemuͤte, 
Das jr mit krafft 
den boͤſen ſtrafft, 
drumb gibt auch ewrem ſtande 
Er zinß vnd gelt 
vnd was cud) felt, 
zu befhühen darmen im Lande, 


Hoch preifet Got, je all geleich, 

die mit dem wort regieren, 

Piü halt befeldh von arm vi reich 

jn gebot_ond loben lehren: 
Allein Gotts wort, 

der edle hort, 

fey ewr kroſt 'dnd trawen, 

Das liecht der Welt 

je ſeind geſtelt, 

darumb den grund feſt bawet. 


Alte die jr and Chriſten heiſt, 

danct Got von gankem herhen, 

Deü er if güt zu aller frift, 

hilft auß von allen ſchmerhen, 
Troͤſt euch darku, 

gibt raſt vnd rüh 

nad) jamer vñ vil leiden, 

Ewr bit vii wort 

werden erhort, 

feit fro zu allen zeiten, 


eo 


2 


- 


Verlaſſen wil ih mid auff Got: 
was mag mir böß geſchehen 
Von der welt, fünd, Teufel und Todt? 
mein uf werd ich nod) fehen 
An diefer far, 

die gang vnd gar 

mit grim vnd zorn vmbgeben 
- Gottes gefind, 

fein lieben kind 

zu bringen vmb je Leben. 


or 


=) 


nit zörnt vmb fonf, je Herren: 


A. a. O. Blatt cxrlijb. 





Gott iſt mein pſalm, mein heil vnd macht, 


[eu] 


= 


o© 


a geht mir wie id) hab gedacht, 

id hort ein iin von ferren, 
Die laut alfo 

*feit alle fro, 

die recht den glauben kenne! 

Auß aller not 

hilft vnſer Got, 

drum wir jn Vatter nennen. 


Ich ſterbe nicht, leben muß id) 

vnd Gottes werk außrüffen: 

Ob jr ſchon zürnt und fraffet mid), 

dem Tod werd ic entlanfen, 
Dann Gott gibt mir, 

das id) müß hier 

dank jm von herken fagen: 

Mein heil du bif 

zu aller friſt, 

hilf mir auß allen plagen. 


Die welt verwirfft was Got annimpt, 
fo it Chriſto ergangen: 
Der glaube das gab wol vernimpt, 
anß Erent iſt er gehangen, 
Da er fund auf, 
da ward der kauff 
vin vnſer find beſchloſſen, 
Am felbe tag 
hort vff die plag, 
den Teufel hats verdrofen. 


Nu frewet euch vnd bittet Gott, 

das er diß laß gelingen, 

Pi wehr des Teufels böfen rath, 

auff das allein mög klingen, 
Chrifte, dein Lehr 

jo leng je mehr: 

o Gott, woll uns begnaden! 

Schmückt all das feſt, 

fingt uff dz befl, 

Got hit vor alle ſchade. 


Dancket dem Heren, der freuntlid if, 
finget von ganhem herhe, 
Dankt and dem fone Jeſu Ehrift, 
der uns von allen ſchmerhen 
Entledigt hat 
auß lauter gnad, 
hat uns fein geift gegeben 
Vn was gut if: 
der liebe Chriſt . 
helff uns inß ewig leben. 


Statt ver erften Zeile der Überfchrift hat das Lied eine andere, die ich nach meiner Auf- 


zeichnung nicht mehr verftehe. Ders 1.5 Den fein, 2.7 var., 2.8 ehr für er, 2.9 vort wes fir und was, 2.10 fo, 
3.6 das für der, 3.10 drumb, 6.4 ferne, 7.6 hie, 7.10 helff, 9.1 frewt, 9.3 mehr für wehr, 9.6 jn mehr, 9.7 wil, 
9.8 Schmück, 10.1 Herren. Aus diefem Liede ift das nachftehenve entnommen. 
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ENCHIRIDION. Der Kleine Catehifmus u. ſ. w. 
Die Überſchrift heißt Ein Ander Gratias. 
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202. 


Dankcı dem Herrn in Ewigkeit, 
jeder in feinem ſtande, 
Darumb, das er alzeit iſt bereit 
zu helffen leuten und landen: 

Sein guͤt geht fort 
an allem ort, 
er gibt end) Weib vnd kinder, 
Gelt, Haus und Hof, 
dich, fütter vnd Schaf, 
dankt and) vmb ewr gefinde. 


Au die aus euch auch Chriften fein, 

dancket dem Herren von herhen, 

Denn Gott if ewer gan allein, 

hilft end aus ewrem ſchmerhen, 
Troͤſt end) darzu, 


10 des vorigen gebildet. 


[2 


w 


in 


275. 


Ein OGratins. 


w 


gibt gutte ruh 

nad) jammer vnd viel leiden, 
All ewr gebet 

iſt gewis erhoͤrt, 

drumb ſeyt an forcht in freunden. 


Dancket dem Vater, der freundlich if, 
danckt jm von gankem heren, 
Dandt and) dem Sone Jeſu Chriſt, 
der ons von allem ſchmerhen 

Erlöfet hat 
aus lauter guad, 
hat vns fein Geiſt gegeben 
Vnd was gut iſt: 
der liebe Chriſt 
ſterck vns ins ewige leben. 


Durch Johann Daubman. M. D. LXIX. 8%. Blatt A rj. 
Vers 1,10 und 2.8 ewer. Das Lied iſt aus den Strophen 1, 4 und 


Der lobgefang Zacharie, 


Benedictus dominus Deus J[rael. Luc. }. 


Gelobet ſey der Herr, der Gott 
Iſrael, der in diſer not 
Sein völklin, das da war verflüdt, 
mit gnade hat daheim geſuͤcht, 

Vnd uns erlöfl võ ewigen zorn 
vñ auffgericht ein heilfam horn 
in feines dieners Dauid hauß, 
es war funft ewig mit uns anf. 


Solch vberſchwencklich groß genad 

kompt uns nicht her auß vnſerm rat), 

Sie ift vor zeiten worden kumd 

durch feine heilgen Propheten mund, 
Durch welche Gott verheiffen hat, 

er wöll von fünden, Hell und tod 

vd allen feinden guediglich 

fein volk erlöfen ewiglid). 


Es if eitel barınhergigkeit, 

die Gott in vnſer herhen leidt, 

Er zeigt und denkt an feinen bund, 

wie er mit feinem heilgen mund 
Ein eidt vor zeiten hat aefhworn 

eim man den er hat außerkorn, 

vnſerm vatter, dem Abraham, 

das heil kompt uns auß feinem ſtam. 


Got feines herken grund auffſchloß, 
da er anfah das ellend groß 

Darin die welt gefangen lag 

vnd hat vom Teufel ewig plag: 


or 


[oz] 





-ı 


Ad) lieber Gott in ewigkeit, 
wie groß war dein barmhergigkeit, 
das du verheift die ewigen kron 
duch deinen eingebornen Son! 


Mieweil wir nu erlöfet fein 
von finde, tod und ewiger pein, 
So follen wir vns fürchten nicht 
vorm Tenfel, er if ſchon geridt: 
Got wil nu vnſer vatter fein, 
dem wöllen wir and dienen allein 
weil wir leben in diefer welt, 
mit foldem dienft, der jm gefelt. 


Vnd du, mein liebes kindelein, 
wirft ein Prophet des hoͤchſte fein, 
Du wirft von unferm lieben Herrn 
verkündigen von herken gern, 
Vnd feinen weg bereiten wol, 
das jederman fein warten fol, 
da wirdft das volk erkennen lern 
das ewig heil Chriſt vnſers Herrn. 


Mas wirt die lehr fein, das man kind 
vergebung haben aller find 
Durch die große barmherhigkeit 
vnſers Gottes in ewigkeit: 
Das iſt ein vberſchweucklich gab, 
die kompt uns auß der hohe berg, 
die Gotheit Chriſti leucht herein 
aleic wie der Sonnen auffgang fein. 





8 Er if allein des Vatters gläh, 
der vnſer herh erlendtet ganh, 
Er hat vns durch ſein groſſe macht 
errettet von der finſtern nacht 

Darin wir faffen alle fampt, 
vom Satan ewiglich verdampt, 
das vnſer fuͤß auffrichtig ehn 
vnd auff dem weg des frides gehn. 


A. (Bonnifches Gefangbüchlein von 1561) Blatt clrrviij. 


9 Mu heilige Dreifeltigkeit, 


v 
. * 





Vro. 2790. 





dein außerwelte Chriſtenheit 

Han nicht genüg vol loben did, 

das du jr, Vatter, guediglid) 
Dein einigen Son gegeben haft, 

der fie vom tenffel hat erlöft, 

vi and) den heilge Geiſt gefendt, 

dadırd) fie deine Son erkent. 


Vers 1.8 drauß, 3.2 unferm, 3.6 ein, 5.3 nit, 


— für weil, 6.1 kindlin, 6.5 Chrifti unfers Herren, 7.3 fein für die große, 8.5 all, 8,7 ftehen, 9.3 gnüg. 


274. Der lobgefang Marie, 


Magnificat anima mea Dominum. 


Lue. ij. 


Im thon, Gelobet fey der Herre Got Ifracl. 


Mein Seel erhebt zu diefer frift 

den Herren, der fo gutig if. 

Der geift in mir ſich frewet fehr 

meins heilands, dan mein Got und Herr 
Hat angefche guediglich 

feine Magd ellend, drumb werden mid) 

felig preifen all kindes kind, 

bey Got man ſolche guade findt. 


Er hat groß ding an mir gethon, 
der Mechtig if on allen wohn, 
Des NUam heilig if allezeit, 

cwig wert fein barmherhigkeit 


rn 


A. a. O. Blatt celrreb, 


= 


Den denen, fo ju fürdten rein, 
er uͤbet gwalt mit dem arm fein, R 
dv hoffertigen mt und herh 
zuſtreuwt vnd wirffet hinderwerh. 


Er ftoͤſt vom ſtuͤl die gwaltigen, 
erhebt darmen, und hungerigen 
Füllt er mit feinen Gütern ſchon 
vnd left die Reichen leer hingohn: 
Er dencket der barmherhigkeit, 
hilft Arael auß allem leid, 
wie er hat gredt den vättern gleich), 
Abram vnd feim ſamn ewiglid. 


Vers 1.6 feiner, 1.7 alle, 2.1 weret, 2.3 -wet, 3.7 geredt, 3,8 Abraham, feinem. 


275. Ein amder Compofition. 


Marie, das jungfrewlein zart, 
da fie von himels throne 
Aus dem geiſt gottes ſchwäger ward 
mit jrem lieben Sone, 
Da kam fie zu Elifabet 
und gruͤſſet fie tugentlich, 
groß wunderthat fie zwingen thet, 
alfo zu fingen froͤlich: 


Den Herrn erhebet meine Seel, 
mein Geifte fid) erfrewet 
In Got dem Herre, der mein Seel 
vnd alten ſchaden heilet. 

Dan er an meiner nidrigkeit 
hatt fein genad bewiefen, 
fih, num werd id) und alle zeit 
hinfürt felig geprifen. 


ww 


Dann d, des macht nichts wehren kan 
von aller welt gemeine, 

Hat große ding an mir gethan, 

der heilig if alleine: 


= 


| 
| 
\ 





De 


ST 


Es weret fein barmherhigkeit 
in vil tanfent geſchlechte 
die jn fürdten zu aller zeit 
vn je her dienet rechte. 


Mit feine arm was hoffart hat 
in feines herhe finne 
Gewaltiglich zerfreuwet Got, 
gar heimlich, doch geſchwinde: 
Dann menfde her wil weißheit han 
und fein wol meinung ſchühen, 
fücht heiligkeit nad feinem wan: 
den grewel wil Got flürken. 


Wer groß gewalt auff erden hat, 
aber nad Got nit fraget, 
Auß feinem thron den fürket Gott, 
alfo den ſtolh er plaget, 

Wer aber klein von herhen iſt 
vnd kan fid) Gott ergeben, 
dem hilft er auß zn aller frift 
vd pflegt ju hoch zu heben. 





* Nro; 276. 





6 Wer hunger vnd funk mangel hat, 
doch gern von Gottes wegen, 
Mit reichem ſchah den füllet Gott 
und wirdt fein ewig pflegen. 

Den reichen, der vmb Gottes chr 

auff erden nicht wil darben, 
ein kleine zeit Gott leffet leer 
vnd müß ewig verderben, 


Da nun erſchein diefelbe zeit 
die Gott hat fürgenommen, 
Dacht er an fein barmherhigkeit, 
dz er auffhülff dem fromen 





Iſrael, der mit feine Got 
in ſchwerer anaft müft ringen, 
vnd weil er fein verheifung hat 
den ſieg daruon kan bringe. 


So wirt er mu durd) feinen Son, 
den id) werd bald geberen, 
Solch arofes heil vin hülffe thin 
vi alle jamer were, 

Wie den vättern und Abraham 
vd ohn end feine famen 
Gott hat geſchworn bey feinem Ham, 
dem fey lob ewig, Amcıt. 


A. a. D. Blatt elrrrj. Vers 1.1 leben für lieben, 2.1 Herrn erhebt, 2.3 ven für dem, 3.6 gſchlechte, 4.8 foren, 
5.3 der für den, 5.4 denn für den, 5.7 fehlt Zu, 6.7 lafet, 7.6 muß, 8 5 vätter. Die Ausgabe von 1564 Blatt eltrj. 
berichtigt die Druckfehler, lieft Bers 2.1 Herren erhebet, 2.6 beweifet, 2.8 gepreifet, 4.5 Des für Dann, 7.7 hart 
für hat. Das Eſſendiſche GB. von 1614 Blatt 188 fchreibt das Lied dem Nic. Maurus zu. 


276. Dom leiden vnd ſterben Jeſu Chriſti. 


Im thon, Vater unfer im Himelreich, etc. 


0) Gott Vater in ewigkeit, 

dein heiligen Geiſt gib uns allzeit, 
Das er uns Ichre krefftigklich 

im herhen betvad)ten ftetigklid) 
Das Leiden Ehrifi deines Sohns, 
das es fruchtbar fey ſtets in ons. 


ww 


Jeſus Ehrilus, war Gottes Son, 
kam von Gott feines Vaters thron, 
Geborn von Iungfrawlidem Leib, 
hie drey vund dreifsig jare bleib, 
Seins Vaters warheit predigt er, 
ward darumb verfolgt allzeit fehr. 


IE 


Dey feinem Abendmal zu Lebt 

hat er ein Teſtament eingfeht, 
Darinn fein Leib vund blut befohl, 
das mans zu feim gedechtnis fol 
Uemen, efen und trinken oft, 
und gleuben feines Leidens kraft. 


— 


Vom Abendmal ſtund er auff bald, 
da er alles hat in feiner gewalt, 
Die füffe der Apoftel fein 

wufd) ex mit feinen henden rein, 
Damit die feinen lehren wil 
zufolgen flets feinem Beyſpiel. 


* 


Darauff er cine Predigt that, 

die Iohannes beſchriben hat, 

Dur lehr den Fingern und zu trofl 
wider des ſchweren Creuhes lafl 
Das vber fie zekünfftig war 

vnb zeugnis willen feiner lahr. 





s Audy hub ex feine augen auff, 
bat für den außerwelten hauff, 
Das fie inn Gott ſtets bleiben cin, 
iun feim wort möchten Heilig fein, 
Darnach fehen fein herrligkeit 
jm Himelreid) inn ewigkeit. 


Darnach gieng ex vber den Bad), 
vund zu fein Züngern alfo ſprach 
“Jun diefer nacht ir all zu gleich 
an mir fehr werdet ergern euch, 
Wie ein Schafherd verftrewet wird 
wen da gefchlagen if je Hirt. 


zo 


Vald drauff er in ein Garten gieng, 
zu trawren, zagen da anfteng, 

Du feinem Vater betet hart, 

bint fhwißt auß feinem leibe zart, 
Den Jüden gab er fid) willig hin, 
gar hart gebunden ward von jn. 


Für Cayphas gebracht er war, 

der fragt jun vmb fein heilig lahr, 
Vmb feine Jünger aud) desgleid), 
enpfieng vom knecht ein backenſtreich, 
Perfpott, verſchmecht ward er da viel, 
vund wie ein Lamb ſchweig darzu fill, 


ih 


Petrus, feiner Apofel ein, 

fand ſich aud in das haus hinein, 
Dreymal in da verleugnen thet 
che der Han zweymal hat gekreht: 
Der HERR fah ihm am guediglid), 
da weinet Petrus bitterlich. 


z 
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Nro. 27 * 





11 Gebunden dem Pilato geftellt - 
ward, cin Gott vnnd Herr aller Welt, 
Geſteupt aud), trug ein dörne Kron, 
verfpeit, des allerhoͤchſten Sohn, 

Zum Ereuß in bat fein eigen vol, 
los geben Barnabam den Schal. 


_ 
7 


2 Ma Iudas das gefehen hat, 

das er verdampt were zum Todt, 
Von herhen fehr es rewet jhn, 
zun Hohen Prieftern gieng dahin. 
Warf hin die dreiffig filberling, 
verzweifelt, und ſich felbs erhieng. 


3 um Herodes der Herr gefand ward, 
von hohen Prieftern verklagt hart, 
Pon ihm gar manderlen gefragt, 
auff das alles kein wörtlein gefagt, 
Perfpot, gekleid mit weifen gewand, 
ward wieder zum Pilato aefandt, 


je 
= 


Er trug felbh feines Creuhes ſtam, 
vi auf die Schedelfete kam, 

Da creugigten fie ihn als denn, 
vnnd mit jun vbeltheter zween, 

Gar ſchmehlich fie ihn han verfpott, 
er aber bat für fie zu Gott, 


— 
vi 


5 Sein mutter vnter dem Creuß hund, 

zu der thet er auf feinen mund 

Pınd fprady Sih, weib, das ift dein Sohn, 
Iohannem folt du für mid han.? 

Der Jünger ſich jr bald annam, 

fo lang biß fie von hinnen kam. 


— 


Der vbeltheter aber ein 

erkandt des Herren vnſchuld fein, 
Vund ſprach O Herr, gedencke mein, 
wenn du kömpſt inn das reiche dein.’ 
Jeſus ſprach Ich ſag dir gewiß, 
heut wirſtu fein mit mir im paradiß'. 


1 


> 
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— 
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Finfernis kam aufs erdtreich dar, 

die Sonne verbarg jhr liecht klarz 

Da rief Jeſus mit groſſer ſtimm 

Mein Gott, mein Gott! ich jeht vernim, 
Das du mid) gar verlafen haft, 

anf mir ligt aller fünden laf.? 


Darnach ſprach auch des lebens fürſt 
“warlid, von herhen ſehr mid dürſt. 
Eſſig vnnd Gall ſie gaben jhm, 

da gab er von ſich dieſe ſtim 

“Es iſt volhracht nu ganß vnnd gar 
alls was von mir geſchrieben war. 


Bu leht ſchrey er mit grofer gewalt, 
als er nu flerben folte baldt, 

In deine hende, Vater mein, 

laß dir mein Geift befolhen fein!? 

Meigt das hanpt und gab fein Geif auf, 
fo hat er volendet feinen lauff. 


Gottes gewalt ſich da beweiß: 

die deck im Tempel entzwey reiß, 
Das erdtreich and erbebet hat, 

der Todten greber öffnen that, 

Der Heuptman fagt and frey danon 
“warlid, diefer ift Gottes Son.’ 


Mit groffer chr vnd andacht and), 
wie bey den Züden war der brand), 
IM abgenommen der Herr werd, 
gar ehrlich befletigt zu der erd, 
Mit fpecerey vnnd falben viel, 
drey tag vnnd nacht lag er da fill. 


Lob, chr fey dir, © Vater Gott, 
für deines lieben Sones todt. 
Gib, das er in uns frudtbar fen, 
vnns aller Sünden made frey, 
Auf das wir leben heiliglid), 
dic loben hie vnd ewiglid). 


Geiftlihe Fiever u. ſ. f. 1561. Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, vurd Johan. Eichhorn. 8%, Blatt 3. 
Ders 16.2 Herrn, 16.3 dencke. Die Ausgabe von 1569 Blatt 28 lieft Vers 3.3 befolh, 7.4 ergern werdet, 7.6 der 
für jr, 9.3 Zugleich, 11.6 gaben, 19.5 fein für das, 20.1 beweift. 


277. Ach Herr, du allerhorhfter Gott. 


Im thon, Kompt her zu mir fpridt Gottes Son. 


Ach Herr, du aller hoͤchſter Gott, 
ſich an die kleglich groffe not 

in ganken Deudfchen lande: 

Solch rauben, brennen, Blut und mord 
von den Chriften vor nie ghort, 

feind die welt hat geflanden. 


2 Bey vus if jamer vnd groffe noth: 
fid) du darein, © trewer Gott, 
vnſer elend laß did erbarmen, 





3 


Sich du nicht am die grofe fünd, 
damit wirs wol haben verdient, 
komm du vnd hilf vnns armen, 


Cleglich fo rufen wir did an, 
viel groffer fünd haben wir gethan, 
gefürt ein Gottlos leben, 

Dein heiligs wort fo gar veracht, 
daffelbig nit ein mal betragt: 

© Gott, wolſts unns vergeben! 





A. a. D. Blatt 139, 
thewrung, 11.5 genug, 12.1 als. Die Ausgabe von 1569 Blatt 142 Lieft — 1.5 gehört, 1.2 und 2 
tr., 2.4 fih, 8.5 thun, 9.1 Du gleubft es nicht, 11.5, 14.1 und 14.5 find. 
liche Fiever und Gebetlin, Durch Barthol. Hingwalt. 





Nro. 278. 








4 Die warnung der frommen diener dein 
haben wir nur gehört allein, 
kein buß hat man vernommen, 
Derwegen alle diefe plag 
die wir jeht fehen alle tag 
anf einen hanffen kommen. 


Ehr geih der, if geſeſſen ein, 
ein jeder will der befte fein, 
kein maß will man nicht halte; 
Dahin cin jeder dicht und tradjt 
O het id nur weltlichen bradjt? 
bey jungen vnd bey alten. 


ot 


oo 


Fugen vnd ſchwern nimpt vber hand, 
man achtet gar kein Sünd noch ſchand, 
niemant leſt jm ſolchs wehren. 

Die vnzucht iſt ſo gar gemein, 

es wiſſens auch die Kindlein klein, 

die alten thun ſie es lehren. 


- 


Gut vnd gelt liebt alle Welt, 

nad ſolchem fie lets tracht vnnd ſtelt, 
darnach ſtet jr verlangen, 

Es ſey mit fug, glimpff oder recht, 
es gilt jhr alles gleich vnd ſchlecht, 
damit thut ſie faſt prangen. 


Hoffart hat doch nie gut gethan: 
ſchaw alle reich, and) Babilon, 

wo feind fie doch hinkommen? 
Alfo wirds gwiß uns aud) ergan, 
es will doch niemand kein buß than, 
das hab id) wol vernommen. 


Id weis es wol, du glanbfis halt nicht: 
heiß mid) ein thorn, wens nicht geſchicht! 
allweg hat mans gefchen, 


© 


— 
— 





o 


— 
— 
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Wen man Göttlich warnung verad)t, 
kein wunderzeihen will nemen adt, 
Pharao ifs auch geſchehen. 


Krieg und bint if vor der thür, 
hunger vnnd thewrung rückt aud dafür, 
Peſtilenß die thut her ſchweben: 

Das madıt allein die groffe Sind, 

damit wirs wol haben verdient, 

aud) unfer Gottloß leben. 


Fat vuns befern, if groffe zeit, 

die Art ſchon an dem baume leit, 
drey Ruten find vor handen, 

Krieg, Peſtilenß vnnd thewerung: 
feind das nicht Araff und plag genung 
in vnſern Deudſchen Landen? 


2 Man glenbt doch nicht, nur alls verad)t, 


die vergangen firaff man nicht betrad)t, 
iſt hin, iſt ſchon vergeffen! 


. © du Gottlofes Sodome, 


[3 
= 


es ift dir nicht zu rhaten mehr, 
das kan id) wol ermeffen. 


Miniue, die groſſe Stadt, 

von warnung fid) bekeret hat, 
befert je Gottlos leben: 

Wie lang haben wir nu gehort 
die warnung Gottes heiligs wort, 
uns zu keiner buß begeben? 


O Golt, wie feind wir alfo blind! 
erbarme did) der kleinen Kindt, 

dein guad thn uns beweifen, 

Von vns wend dein geredten zorn, 
wir feind fonft gang vnd gar verlor, 
ewig wöllen wir did) preifen. 


Die Anfangsbuchftaben ver Strophe find das Abe von A bis O. Ders 9.1 glaubft, 11.4 


2fih, O du 


Vergl. auch das Handbuͤchlin: Geiſt- 


Franckfurt an der Over 1586, 120. Nro. LVII, Blatt 


H ij’; daſelbſt immer ſih für ſich, find für ſeind, Vers 3.2 han für haben, 3.6 wolſt 5.4 ticht, 9.1 Du gleubfl 


es nicht, 10.1 für, 11,3 fürh., 


11.5 genug, 12.1 nichts, 12.3 und [chon, 14.6 wollen. 


278. Hort auf mit trauren vnd klagen. 


Horı auf mit trawren unnd klagen, 
ob dem Todt niemand zage: 

Er if gefiorben als ein Chriſt, 

fein Todt cin gang zum leben if. 


2 Mer Sarch vnd Grab drumb wirdt geziert, 


der Leib ehrlich begraben wirt, 
Das wir Gleuben, er if nicht Todt, 
er ſchlefft vnd rubet fanfft in Gott. 





3 


4 


Wol ſcheints, es ſey nu alls dahin, 
weil er da ligt on mut vnd finn, 
Doch foll ſich bald finden wider 
leben vund kraft inn allen gliedern, 


Hald werden diefe todten bein 
erwarmen vnd ſich fügen fein 
Dufamen mit kraft vnnd leben, 
Gott wirdts herrlic wieder geben, 
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> Mer Leichnam, der jeht ligt vnnd ſtart, 
der wird gar bald in ſchneller fart 
Schwebe in lüften vnbeſchwert, 
gleich wie die Seele leicht hinfert. 


s Fin weißen körnlein in der erdt 
ligt erſt gan todt, dürr vud vnwerd, 
Doch kompts herfůt gar gruͤn vnd zart 
vi bringt vil frucht nad) feiner art. 


7 Mer Leib, gemacht von erden klos, 
fol ligen in der erden ſchos, 
Vnd fol da ruhe ohne leit 
bis das er wider auferficht. 


N.a.dD. 
Leib begraben. 


Blatt 172. 


1569 Blatt 185® verbefert dieſe Fehler nicht und lieft Vers 3.1 alles, 


auffweckt. 





Nro. 279280. 





1 


3 Er ı war der feelen heufelein, 


die blics Gott mit feim Adem drein. 
Ein edel herk, recht muth vnnd finn 
ward durd die gabe Ehrifi drinn. 


9 Men Eörper nu die Erd bedeckt, 


biß jn Gott wieder aufferweckt, 
Der feins gefhöpffs gedenken wirdt, 
welds ward nad feinem bikd formirt. 


ı» Ad), das nu kem derfelbig tag, 


Überfchrift Ein anver Fied, Im vorigen Thon. 
Vers 3.1 als, 5.2 fehlt der, 5.4 Seel, 6.3 fehlt gruͤn, 7.4 auffſteht, 9.3 feines. Die Ausgabe von 


da Ehriflus nad feiner zufag 
Wirt herfür bringen gank vnd gar 
was in die Erd beſcharret wardt. 


Voran geht das Lied Mu laft uns den 


8.2 Odem, 9.2 bis daß ihn Gott wider- 


Das Lied ift eine Überfeßung des Hhmnus Jam mwrfta quiefee querela von Aur, Prudentius, Teil I, Nro. 42, 
Ich laße einige andere Übertragungen von etwas jpäterem Vorkommen fich hier anfchliefen (Nro, 279— 282), 


229. 


Verdeundſcht, 


Horı auf, alles leid, klag vnnd ſehnen, 
wifdyt ab von den augen die threnen, 
Niemand kümmer fi) vmb fein Kind, 

im tod man cin new Leben find, 


2 Was bedeuten die Stein und Bilde, 
anfsgehawen Schriffte vnd Schilde? 
Es bedeut, daß der Keib der da ligt 
if nicht genhlich tod, fondern ruhet. 


3 Wiewol wir den Leib one finne 
vnd on vernunft fehen hierinne, 
So if doch cin kleine zeit dahinden, 
daß fie fid) zufamen wider finden. 


4 Mie zeit wird mu bald hie erfdeinen 
daß die Seel fid) mit den gebeinen 
Vund mit Fleifh und Blut wird vereinen, 
darumb laft ewer kleglidy weinen. 


5 Was vor tod gebein und verfault war 
fol bald aus dem Grab kommen heruor 
Vnd dann mit der vorigen Seelen 
fid) für Gottes Angeſicht ſtellen. 


Geiſtliche Siever, Srandkfurt an der Oder. 


1569, 8°, 


* 


10 


Blatt 187. 


Von der Aufferſtehung der Todten, 


Der Hymnus Prudentij: Iam moefta quieſce quæreéla. 


Im thon, Au laft uns den Leib, etc, 


Gleich als wirft man unter die Erden 


cin Korn, das zu nicht mus werden, 
Daraus folgt. dann ein zarte Blumen 
mit lieblichen Grafs her zu grumen. 


Nun, Erd, nim den Leib in dein beit, 
da er Schlafen fol Mill vund fett, 

Dir werden die Gliedmaffen befohlen 
vom menſchlichen Leib in die hulen. 


His find nur des Menſchen gebein, 
darinn die Scel wont allein, 

Die Seel, die ans lebendigem Odem 
mit Weisheit durd Gott if geboren. 


Laſſt uns diefen Leib nu bedecken, 
bald wird wider vom Tod erwecken 
Der Allmechtig Schöpfer fein gaben 
vd all die fein Ebenbild haben. 


So bald nm die zeit herzu nahet 
vnnd die ewig frewd fid) anfahet, 
Aus fid) die Erdt aufthun vund eben 
diefen Leichnam vus wider geben, 


Der Tat. Hymnus Teil I. Nro 42, 


280. Eyn Troſtlied zur Begrübnuß, 


Prudentij, vexteutſcht. 


O Trawrigkeyt, laß fein dein klag, 
keyn Mutter leyd im bergen trag, 
Keyner bewein fein Kinder kleyn, 
die nad) dem Tod im Leben fein. 


2 Warumb ſeht man’ die Bilder reyn, 


die anßgehawen Marmelfleyn, 
Dann das wir drauß abnemmen fein 
der Menſch Icht noch und ſchlafft alleyn?. 





— 281. Abraham — von — 195 











3 Der Leib, den wir jeh ſchawen dar 7O Erd, nimm hin in deine ſchoß 
all feiner finn beraubet gar, { | den abgeflorbnen Cörper bloß: 

Der wird gar bald vernewert fein, | Wir thun dir jet vertrawen gar 
mit Sinn, Vernunft, von Sünden reyn. | den ſchwachen Leib mit Hant vun har. 

4 Mie zeit kompt bald vnd if nicht feren s Der Leib der Seelen wohnung war, 
die wider bringt dem Leib fein wär, die Gott ſelbſt hat gefhaffen zwar, 
Ein lebendigs Geblut gefhwind | Eyn brinnend lieb zugleich bei jhr 
fein alte Wohnung wider findt. hat gwohnt nach Chrifllidyer begir. 

5 Die längf verfaulet in der Erd ' 9 Bewar den Leib, der jehund if 

vnd jehund waren nichts mehr werih | vertrawet dir: in kurker frift 
Werden verzucet fein gar ſchnell | Wird Gott fein Ebenbild zugleid) 
vnd ſuchen die vorige Seel. von dir erfordern in fein Reich. 

6 Alfo grümdt auch eyn Körnlein kleyn |. 10 Es kommt die rechte zeit, das Gott 
das gworffen in die Erd hinein, die Seel erlößt auß aller noth: 
Auß gruͤnem Graß herbringt gar bald So muf dur widergeben bald 
vil newer Ehrlein manigfalt. wie id) dir jeßt gib diß gefallt. 


Straßburger Geſangbuch von 1569, 80. Blatt CCXXIIII. überſchrift Eyn ander Troſtlied u. j. w., feine Com— 
mata. Voran geht das Lied Teil III. Nro. 399. Der lat. Hymnus Teil I Nro, 42. Ders 5.1 verfault, 5.3 verzuckt. 


Abraham Ulrich von Cronach. 


Nro. 281. 


281. Ein fehr ſchoͤn Chriſtlich Grabliede, 
Auß dem Lateiniſchen Gefang, Jam meſta quiefre, x. Allen 
frommen Chriſten zunuk und gut ins Teuſch gebracht. 


Wa; hilft uns trawren und zagen? 6 Mie zeit wöllen wir erharren, 
je Mütter, laft ewer clagen, den leyb in gedult befharren: 
Beweint ewre Kinder nidt fehr, Gott wird jn wider herfinden, 
im Todt geht erſt an vnfer chr. nicht laffen ein haar dahinden. 

2 Schet an den dürren Saamen, 7 db uns gleidy die zeit verzeret 
wie er ligt in kot und ſchlammen, vnnd diß gehenß vnus verheret, 
Vnnd wechſt doch auß diſer Erden: In ſtaub vnd lufft vuns zertreibet, 
fo muß diſer leyb new werden. das nicht ein hand vol da bleibet: 

3 Lafı unns in die Erden fahren s Iſt doch fo Hark vund gefhwinde 
den Leichnam da verwahren weder Fewr, Waffer, lufft noch winde, 
Vund fellen der Erden heyme Ob wir gleich im Grab veralten, 
des edlen Menfcen Gebeyne. das fie uns im Tod erhalten. 

4 Mer Seelen hauß fie hie waren, 9 Mann wenn der Leyb thut zerfaren, 
auß Gottes Munde gefahren, fo thut GOTT den flaub bewaren, 
Mit Göttlichem Liecht gezieret | Biß das er jun ſelbſt vernewe 
vund wider zu jhm geführet. vnnd fampt der Scelen erfrewe. 

5 Fahr hin ins Grab vnd verweſe, 10 Mie Seel if im Abrahams ſchoß 
Gott wird dein mit vergeffen, vnd lebet in frewden ohn maß, 

Mit Göttliher macht her dringen | Der Beide in tiefer flamme 
vnud fein Bild herwider bringen. ſicht ſolchs mit ſchmerhen ane, 
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Nro. 282283. 





ıı So volgen wir deinen worten, - | 
HER: Chrifte, durchs Todtes pforten: 
ent fo wirft du bey mir wefen 
vnnd im Paradenk acnefen.? | 


ı2 Die ban haben wir getroffen, 
die Thür ſteht uns, Gott lob, offen 
So vnns die Schlang hat verrennet 
vnnd uns von Gott abgewendet. 


ı3 Da hin wölleh du vns leyten, 


HERR Chrifte,_ in ferbens zeyten, 
Führ du uns in vnſer Erbe, - 
laß ons nicht ewigklid erben, 


14 Sie rhuet im frid die Leiche, 


das Grab zieren wir mit zwengen, 
Mit krengen, Schriften vnd binmen 
vnnd fingen Gott lob, Amen. 


Hundert Cpriftenliche Haußgefang, x. Gedruckt zu Nürmberg, dur Iohan Koler. (1569) 8°, Nro, XCV. 
Die Überſchrift fährt hinter gebracht alfo fort: Durd ven Ehrwirdigen Herrn Magifter Abraham Vlrid, 
von Cronad), difer zeit pfarrherr zu Zerwitz. Vers 7.3 Im für In. 

Das Lien überfegt die letzten 14 Strophen (31 — 44) des großen Hymnus von Prudentius Teil I Nro, 40, 


282. Ein Grab Lied, 
Im Thon: Nun laft uns den Leib benraben. 
Hoert anf zu waynen vnnd clagen, 
waynt nicht, als wölt jhr verzagen, 
GOtt fol man nichts widerſtreben, 
durch den Tod gehn wir ins Keben. 


Vnnd mit der zeit wider aufgeht, 
mit Schönen früdten uns verehrt: 


So muß der Menfde verfheiden, 
ein weile in der Erde verbleiben, 
Aber endlich wider herfür gehen, 
fhon, heil und clar vor Gott ſtehen. 


-ı 


[0 


Hott fpricht Wer mir hat vertrawet 

vnnd ſtets meinen Worten hat geglaubet, 
Ob Er gleidy hie wird zu Erden, | 
fold Creuhß fol zur frewde werden.’ Da wöllen wir leben unnd bleiben 
im Himel, da wir fein befceiden, 
Vnd leuchten clar als die lernen 
mit ſampt Chrifto, unferm Herren. 


SL 


nn 


Der Leib muß ruhen vnd ſchlaffen, 
die. Seele aber leben vnd waden, 
Bald wird Got ruͤffen erwider 

wer hie flirbet vnd felt ernider. Die Erde nemb und bedeke 
den cörper, biß jun erwede 
Sein Schöpfer und fein Erlöfer 
vnd behuͤt jhn vor allem böfen. 


> 


— 


Die zeit kompt vnnd iſt beſtimmet 

welch Leib vnnd Seel wider bringet, 

Das ewige reich zuererben 

weldys Chriſtus uns hat muf erwerben. 10 Die aufferfiehung mit frewden 

gehet nur an bald die wir glauben 
Uns einander wider zufehen, 

vor Gericht helff uns Got wolbefehen. 


ie find wir fünder gewefen, | 
drumb müffen wir alle verwefen 

Vnnd mit Chriflo wider aufferfichen, | 
zur ewigen fecligkeit eingehen. 1 


or 


— 


Gott Vatter, Sohn, heiliger Geiſt, 
gedenck vnſer aller im Paradeis, 
Sen lob vnd preiß feinem Namen 
hie und dort ewiglid, Amen. 


Gleich wie das graß auf dem felde 
wird verwelckt vnnd verdort balde 


= 


Andere hundert: Chriftlicher Haufzgefenge, ce. Gedruckt zu Nürmberg, durd Johann Koler. (1570.) 8°. 
Nro.LXXV, Berg 10.4 hilff. Das Lied ift feine Üherfegung von Strophen aus dem Hymnus des Prudentius Teil I. 
Nro. 40, ſondern eine freiere Bearbeitung der betr. Gevanfen. Es fteht auch in vem Büchlein Chriftliche gefenge, 
Fateinifc und Deutfch, zum Begrebnuß der verftorbenen Epriften, u. f. f. Durch Georgium Dieterich, sc. 
Gedruckt zu Nürnberg, durch Dieterich Gerlad. M. D. LXXIII. 8°. Nro, XIII. 2esarten: Vers 1.3 nidt, 
2.2 fehlt hat, 2.3 Zur, 3.3 herw, , 3.4 hern., 4.4 fehlt hat, 7.2 vorbl., 7.3 gehn, 7.4 und lieblic für Gott ſtehn, 
8.2 dahin wir beſch., 5.4 mit Chrifto fampt, 9.4 für, 10.2 gehn nur bald an wie, 10.4 fehlt uns. 


283. Auß veicher milter gut vnd lauter wolthat, 


Im thon, Danket dem Herrn, denn etc. « 


Ab⸗ reicher milter guͤt vnd lauter wolthat 
ſpeiſt, treuckt vnd erhelt uns der ewige Gott. 


2 Dieſem wolln wir danckſagen und anrufen, 
daß er auß lieb zu jhm vuns hat berufen. 





No. 284 — 286. 





3 Mir Vater, HERR, Gott Schöpfer Himels vnd 


Erden, 
die wir all von dir müffen ernehret werden, 


4 Did loben wir heut all mit her vnd munde, 
das du leib, Scel bewarft bis auff die ſtunde. 


5 Mas du auch fromme Eltern vnd Regierer 
gib, die uns dir alleine recht zuführen. 


A. a. D. (Soh. Eichornſches GB. von 1561. 8°.) Blatt 186. 


| 





6 Miefe Leit vnd erhalt in deiner warheit, 
laß fie mit uns anſchawen deine klarheit. 


7 Im Effen, Trinken, ſchlaffen oder wachen 
wohn bey uns, © Vater, richt unfer fachen, 


| 3 Inn Jeſu Chriſto, vnferm lieben Herren, 


dem fen inn ewigkeit preiß, lob und Ehren, 


254. Geſegne uns, Herr, die gaben dein. 


Im thon, Erhalt uns, Herr, bey deinem wort. 


Geſegue vuns, HErr, die gaben dein, 


Hilf, das dadurd) erquicket werd 


2 Menn dis zeitliche Brod allein 
kan vns nit anug zum leben gefein, 
Dein Göttlid) wort die Seele ſpeiſt, 


| 
die fpeife laß vnſer narung fein. | 
| 


der dürfftige leib anff difer Erd. hilft uns zum leben allermeift. 


A. a. D. Blatt 189. In ver Ausgabe von 1569 Blatt 204; Ders 2.2 fein. Das Leipziger GB. von 1592, 4°, 
Blatt 174® Tieft Vers 1.1 Gefegn uns, 1.2 fpeis, 1.4 dürftig, 2.2 fein, 2.3 Seelen [peis. Das Leipziger G. B. 


von 1586, 8°, II. Nro. LXXXIIII, Vers 1.1 fehlt uns, 1.2 Speiß, 1.4 vürffig, 2.2 fein. 


285. Dir Gott und Vater Jagen wir danık. 


Im thon, O Ghrifte warer rechter Hirt etc. 


Dar, Gott vnd vater, ſagen wir danck 
für "all die ſpeis vnd milden kranck, 
Den du vns jeht beſcheret haft 

vñ onfer mund hat gekoft. 


2 Hilf, das wir deine füffigkeit 
recht ſchmecken mit teilhafftigkeit, 
Im bergen und gewiffen rein 
did) loben, preifen allein. 


3 |) wie gar groffe bitterkeit 
bringt fiherheit vnnd vppigkeit, 





Darbey dein heiliger name veradt 
vnnd ſpötlich wird verladt. 


4 Für ſolchem vbel uns bewar, 
treib her vnd mund ſtets jimmerdar 
Durd) deinen Geift zu deinem wort, 
zu ſuchen des lebens pfort, 


5 Mas vnuns dein allerliebfter Sohn, 
der jeßt herbey kompt mit feim thron 
Du richten die Gottlofe welt, 
recht finde, wie dirs gefelt. 


N.a: D. Blatt 190°. Sn der Ausgabe von 1569 Blatt 05; Vers 3.4 verlacet. 


2856. All gaben, fo Gott teglich ſchenckt. 


Im thon, Un frewet eud), etc. 


Arı gaben, fo GOTT teglid) ſchenckt, 

follu wir herhlich bedenken, 

Darauf loben den namen fein 

mit herß, mit mund und thaten rein. 
Denn alfo zeugt der ewige Gott, 

das er ons heiff in aller noth 

vund fen der rechte Vater, 


2 Mrumb preifen wir did), HERRE Gott, 

für deine groffe wolthat, 
Die wir jht auß der milten hand 
gefhmact haben der Guaden pfand: 

Laß fie dem Leib bekommen wol, 
das vnſer Seel wicht leide quall 
vund im hunger verderbe. 

13° 
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196 Iohannes Harfd. Nro, 287 — 288. 
3 Jeſum Ehriftum, dein lieben Sohn, | 4 Sein waren leib unnd wares Blut, 
der jeht regiert in deinem thron, weldys allen gegeben ift zu gut, 


Teil vnſer armen Seelen mit, | Erhalt in deiner gemeine rein, 

da er allein bey vns eintrit | damit wir uns bereiten fein, - 
Durch deine guad vnd heilfam wort, Auß diefer groſſen dürfftigkeit 

welchs vnns den weg vnnd aud die pfort zu wandern in die feligkeit 

zum waren leben zeiget. die Chriſtus hat erworben. 


A. a. O. Blatt 19. In ver Ausgabe von 1569 Blatt 205P ; Vers 4.2 geben. 


287. Was Gottes ſchutz vnd ſchirm bewacht. 


Im thon, Wo Gott zum Haufe nicht gibt fein gunft. 


Was Gottes hub vnnd ſchirm bewad)t, 4 Dank fey dir, das du haft erlöf 
das flieht vet wider alle macht; mit fo ſchwerer harter vnkof, 
Was Gott auf gnad erhelt vnnd ſchafft, Haft uns gefhendt dein lieben Sohn, 
das wirdt gefegnet mit groffer kraft. das er ons bredt in himels thron, 
2 Mrumb wollen wir jm all hab vnd gut, 5 Regier aud) noch die kurke weil 
and) leib vnud Seel mit freiem mut da wir inn diefes lebens teil 
Befelhen, vnnd danken mit fleis Wandeln, diß hauß, Herrn, fraw vnd kind 
für trank vnd all gegeben fpeis. bewar vnd ſterck mit all feim gefind, 
3 Dir, © Vater inn ewigkeit, Durch Ihefum Chriſtum, vnſern throſt, 
fingen wir lob mit innigkeit, der uns fo reichlich hat erloft, 
Das wir von dir find erfchaffen, Der helff unns frölid all zu gleich 
las vns in did) auch flets hoffen. ! inn fein ewiges himelreid. 


A. a. O. Blatt 191P, Ders 5.3 fraw kinder. 


Iohannes Hard) 
von Schorendorf. 
Nro, 288. 
288. Ein Gailllidher Bremberger, 
Klag, warnung unmd weillagung vber die vndanckbare und 
verkerte welt, auch die zukunfftigen ſtraaff, raad und Gottes Zorn 


vber die felbigen, aus göttlicher fchrifft gezogn und 
in glangs weiß verfaßt. 


Was auf, o welt, aus deinem flaff, das bitt| So bift verkert vn blind’ dan ein aichner for, 


id) did), zu allen gutten tugenden feiler dann ain block: 
vnnd bis ain weile munderhafft, durch dich fein großmedtiger Nam folt werden 
bis id) dir klag mein kummer: preißt, 

Ich bin betrübt, das id) did fo vermeffen ſich, fo wurdt im durch dein böbe art 
warlich der ſolches in dir (haft, all ſchmach vnnd groß vnehr beweißt. 
das wurdt je thun kein frommer. ® Rt gi 
Weil dir Gott gibt fein hailigs Wort, 2 Eſaias ſingt ſeinem volck ain liedlin ſchon, 
das leuchtet wie der morgenſtern, wie im der Herr alu Weingart zart 
klarer denn ein carfunckel: an aim faißt ort hab zogen, 
Das folt je fein dein hoͤchſter hort, Hab in vmbmaurt, ain keller darein bawen lon, 
vnnd deinen füßen cin latern, vnnd hab auff Frucht vnnd trauben gwart, 





das du mit giengft im tunckel, er aber hab in trogen, 


Iohannes AUT 


Nro, 288. 
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Vnd hab dody nichts dann herling bradt, 
darumb die von Jeruſalem 
das vrtheil folten geben: 
Der Herr ſprach “Ic hab felbs bedacht, 
was feinem Weingart wol gesam, 
wie er mit im wolt leben: 
Sein wend vnd zeun werde geriffen zu d’Erd, 
d; cr wieh lig, 


kain taw nody reg kompt vber in,? 
hatt der Herr Zebaoth gefagt. 


3 Iefus Ehriftus, des hoͤchſte eingeborner fon, 
vom gſchlecht Dauid vnnd Abraham 
ein warer Menſch geboren, 
Er kä auf Erd wol aus de hödfte himels thrö, 
vnnd wolt da an des Creuhes ſtamm 
fillen feins Vaiters zoren. 
Er hatt ſolchs mit qutthat bewenßt, 
in Galilea frue vnnd [patt, 
mit mirakeln und wunder: 
Er hatt fie inn der wüften gfpeißt, 
macht fie gefund, erweckt vom Todt, 
nod wurden fie nit munder, 
Da ſchrey er wee, wee vber alle foldye Stett, 


da Er fein wunderwerk erzaiget vn predgt heit, | 


das fie ſich nit bekert vnnd buß heiten gethon, 
er fprad), Sodom vnnd Gomorrha 
am letſten gricht wurdt baß ergohn. 


4 Als der Herr zu Jeruſalem ein reutten ſölt, 
bald er die flatt anfıhtig war, 
da waint Er bitterliden: 
Er fprad “wie oft hab ich dich vnterſchleuffen 
gwölt 
wie ain brüthenn je junge ſchar, 
almal bit mir entwichen; 
Jerufalem, du bi im bann, 
du mordeft die ich zu dir fend, 
folt id) dir das vergeſſen? 
Alles grecht blut von Abel au 
will id) fordern von deiner hend 
vnnd will dirs als zu meffen. 
Jeruſalem, wißteſt, was zu deim frid gehort, 
das du dur) rechte buß zu mir wurdeft bekört! 
es iſt laider vor deinem gſicht verborgen gar, 
dein feind werden vmbgeben did) 
vnnd bringen inn groß noth vnnd gfar.“ 


| 
| 
| 
| 


nicht gehackt noch befchnite werd, | 
darmit er hinfurt nicht dem dorn vnd diftel tragt, 





5 Was Gott feim volk duch die Propheten hatt, 


verkundt, 

das wurden fie mit ſchmerhen gwar, 
weil fie Gott thett verlafen: 
Salmannefar fierts inn Syriam durd) fein geſind, 
vund brachte ander völcker dar, 
die Ifrahel beſaſſen. 

Juda hatt woll gefehen das, 
wie Gott Ifrahel heit gethon, 
wolten fid) doc nit keren, 
Darumb in Gott aud) wurdt gehaß, 
vnnd ſchickt fie hin gehn Babilon, 
je vnglück thet fidd mehren. 








L 


Lehlich als Gott he haimſuchte durch feine fon; 
fie wolten in kurkumb zu keinem könig hon, 
da muften fie all jemerlid ganß gen zu grund 
durch Titum, des veſpaſt Sohn; 

als uns Fofephus das thut kumdt. 


; Mur fagt Chriſtus, die warheit felbs, mit feinem 


mund 

“fo das am grienen holh geſchicht, 
was will am dirren werden”? 
So gott laßt gen die nakurliche zweyg zu grud, 
als wie der hailig Paulus fpridt, 
fo fteht die Impf in gferden. 

Das laß dir, welt, zu bergen gohn: 
was dirr zukunfftig gſchehen fol 
it an den juden zfehen: 
Gott gibt das Euangelion, 
wie mans annimpt, das ſicht man woll, 
wer köndt doc anders jehen, 
Wan das du, welt, muſt bften ainen heftige land, 
vnd du zuuor und furnemlih, o Teutſches land, 
weil did) Gott hatt aus de leifle zu erfte mat: 
wie mainftu, das du werdeft bfichn, 

weil du fein wort nit haft in acht? 
Hör zu, © welt, wz der Herr fur ein antwort gab, 
die jm fagten von Pilato, 
wie er hat blut vergofen: 
Er ſprach zu jn “was habt jr fur verwundrung 

drab? 

es wurdt euch gſchehen and) alfo, 
fo jr die fund mit laffen.? 

Er fagt maint jr, das die allain 
gefundet hand zu Siloha 
die der thurn hatt erfchlagen?? 
Er ſprach “laßt euch ein warnung fein: 
es find noch ander ſtraffen da, 
die je muͤſſen ertragen, 
D; merk, O welt, vi faß es im dein feinen herh, 
Inf dirs bej Leib in keine weg nur fein ein ſcherh, 
dan wz Got vor zu ander zeit der welt hat thö, 
weil du den lebſt in gleichem fall, 

fo muft du auch die gferd befton. 


Aüch fagt Petrus, Gott-hab der Engel nit verſchöt, 
habs mit keiten der finflernus 
gar hart vnnd ſtarck gebunden, 
Hab and) der welt zur zeit Moah greulich gelont, 
vnnd fie ertrenckt mit dem fundfluß 
weil fie ſleiſchlich erfunden. 
Auch Sodoma vnnd gomorrha 
mit ſchwebel, bed vnnd fewr verbrent 
weil fie den Lott verachten, 
Ouneltten ein grechte feele da, 
da er fie ſtraafft vnnd hod) ermant: 
o welt, thu das betradyten! 
So Gott die welt erirenkt vnd die Stett hatt 
vinbkeert, 
und fie dody nur ein ainiger prediger leert, 
wie wiltu dan am jungfle tag vor Gott beflon? 
du haft doch mer dann taufent Kott, 
and) bawt Aoa die Archen fdon. 
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9 Ich bitt durch Gott, habt mein gefang fur keinen | 


fpott, 

denkt mit, das ichs aus zoren thüe, 
end) darmit zu Aumpfieren: 
Was mid bewegt, das waißt allein der Ewig Goll, 
dieweil ich ſich dich ſpat vnd früe, 
o welt, ſo jubelieren, 

Meil dir Gott zaigt am firmament 
durch wunderwerk fein groſſen zorn 
mit vilfeltigen zaichen, 
Darzun er dir vil plagen fendt: 
es iſt laider an dir verlor, 
er kan dich nit erwaiden. 
O welt, o welt, es if furwar unn kinder rnit: 
weil dur daii nit ans.foldyer zucht bift worde aut, 
fo wirt ex dich regiren mit dem eifnen fab, 
nit bie alain, and) ewiglid), 

du khuͤſt dann buß vnnd bitifis im ab, 


10 O welt, 
betruͤbt, 


derhalben dich der hoͤchſte Gott 
ohn vrſach muͤſte ſtraffen: 
Ans herken grund hatt dir vor allen dingen giebt 
was gweſen if widder fein gbott, 
bift ganß im fund entfchlaffen: 
Es darff je nit beweifens vil, 
al deine werk find offenbar 
vnnd laider unuerborgen: 
Dann wer den bawm erkennen will, 
derfelbig nemb der frudten war, 
er vrtheilt ohne forgen: 
Furwar, du bift d' Feigenbai, d’ kein frucht tregt, 
dir if die art ſchon vnden am die wurbel glegt, 


denk mit, 


haft nichts den laub vnnd doch kein frudjt nie 


recht verbradt, 
darumb iſt dein in difer zeit 
jm himmels thron vor Gott bedadıt. 


11 Wer es betradyt, wie Gott hatt thom zu aller zeit, | 


der wurt daraus erlernen wol, 
das groß ſtraff feind vorhanden: 
Sie find fhon reif, aud granfam ſchwer vnd 
nimer weit, 
ein jeder das betrachten fol, 
das er nit werd zu fanden, 
Ernfhafft vnnd gredt if vnſer Gott, 
dem Gottloß wefen nit aefalt, 
er mag es aud mit dulden; 
Doc wil er mit des fünders todt, 
fein zoren laßt er fallen bald, 
fo wir jm nur thun hulden. 
Welt, mer fein art: fo er will fraffe et vü land, 
hat ers zwar alle weg durch feine knecht ermant, 
ob fie villeicht oder zum thail buß heiten thon, 
wie es zn Niniue gefdad), 
das cr fein ſtraaff thet onterlon. 


12. Bun Uohas zeit ließ ex der welt verkumde buß 
zunor hundert vnnd zweinhig Jar, 
ob er fie möcht bekeren: 
Du difer zeit man aber dig betrachten muß, 


Ardahne Bnzlh. 





du habſt kain wafer nic, 
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das wir mit band fo lang Ban 
wie Chriſtus felbs khut leren, 
„ Denk, wie du, welt, in vierkig Jar, 
inn geih, hofart, hand, üippigkait 
vnnd vnfrew haft zu gnommen: 
Hetſtu noch achtzig Jar benor, 
als es geſchach zu Aohas zeit, 
ad) warzu wart cs kommen’? 
Der Herr fagt felbs, dein fag müßen werden 
verkurbt, 
aller hodmüt, falſch vi betrug werde gefurht, 
anf das die anferwelten nit werden verfürt: 
wo das nit gſchech, ſagt felbs der Herr, 
kain menſch anf erd mehr felia wnedt. 


» Merk anf, o welt, vnnd nimb der zeit gan 
eben war, 
dariit der Herr fein buß verkunt, 
das will ich jeht erzelen. 
Das if gmainglid alwegen gwefen vierkig Jar, 
wie ich es offt geſchriben find, 
die im Gott hut erwelen. 
Als Moifes alt war vierkig jar, 
da zaigt Er an mit einer that, 
er wolt Ißrahel Löfen, 
Aber fie wurdens nit gewar, 
wie Steffanns ackorum fagt, 
it ein buß predig gewefen 
Dem Pharao vnnd dem ganken Egipten land, 
dan jn der Herr doch widernin zu pharao and, 
nach de die zeit wurdent erfullt, die vierhig jar, 
weil fie es nit wolten verfiehn, 
jm rotten meer erfoffens aar. 


1 Die grewlich thatt, die in Egipte Gott hat athan, 


das wirt den Cananitern fein 
ain recht buß predig gwefen: 
Sie achtens mit, vnd kerten fi gank nicht daran, 
biß das das vierhigſt jar erfhein, 
da mochten fie mit anefen. 
Elias hat bey vierkig jar 
dem Achab vnnd der IKabel 
zunor buß thun verkunden, 
Desgleihen Efaias zwar 
dem ganken hauß von Ißrahel, 
als wir cs klerlid finden. 
Jeremias auch vierkig jar zunor ermant, 
ch das die Stat Jernſalem ward gar verbrant, 
gar hart vnnd ſtarck on vnterlaß er jnen frewf, 
aber fie woltens glanben mit, 
biß das die ftatt wurdt gar zerftrewt. 


15 Als der Herr Chriſt den rechten Pharon hat er— 
trenckt, 
durch fein leiden vnd bittern todt, 
fund, Helle, tod vnnd Tenfel, 
Pad fonderlid der Herr ſich zu den Inden lenkt, 
aber fie hieltens für ein [pot, 
das bracht in groffen zweiffel: 
Er gab in friſtung vierkig jar, 
ließ in das Enangelion 
die zeit gar wol verkumden, 


ge 
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16 Dieweil uns Gott fein hailigs wort zur letſten zeit 


als je bey dreiſſig jaren. 


17 Chriftus uns felbs feiner zukunfft ain zaichen geit: 


18 Warlid) Gott hat fein letſten zorn ſchon gno— 


Darzu and wunderzaichen zwar 
ſach man woll an dem himmel ſtehn, | 
kain befferung thett ſich finden: 
Da kamen fie in jamer, angſt vund grofe not, 
vi blibe mehr dan ailffmal hundert faufent tod, | 
wurde verkauft, veracht, verfpot vñ gank zertrennt, 
Iofephus das beſchriben hatt, 

vand namen gar ein grewlich endt. 


zu einer zeugnus hatt gefendt, 
wie Chriftus felbs thut fagen: 
Wir achtens nit, wie unfer wanndel zeugnus geit, 
drumb ift die welt ſchon an dem endt, 
acht an die letſten plagen. 
Gott hatt unns wol vil fraffen gſendt, 
mit krieg, tenrung, brand, Cod vund mord, 
wie man cs thut erfaren: 
Dil zaihen an dem firmament 
zu kainer zeit if nie erhört 


Wer nimpis zu herh, das Gott fein gut im zoren | 
k 


rt, 
all ereatur im waſſer, lufft, himel vnnd Erdt, 
die haben ſich gegn dir, o welt, zur raach gewent: 
ſo du es nit erkennen wilt, 
furwar ſo biſt wie Pharo blendt. 


wañ er die welt haimſuchen werdt, 
kain glauben werd Er finden. 
Er ſpricht “gleich wie es iſt gangen zu Hohas zeit, 
alfo werd fie auch fein verkert, 
genaigt zu allen funden.’ 
Ob man fi (don vil glanbens riempt 
von Chrifto vnnd der feligkait, 
wie man artlid) kan fagen, 
Al fahen feind mit afhrifft verblümbt, 
doch verrath uns die vppigkait, 
dan wir ein falſch herh tragen: 
Das ift genaigt auff zeitlich gut, wolluft vr bracht, 
hand aus der Erd vnnd Sathans Kaich ain himmel 
gmacht, 
fo es doch Gott und Chriſtus nie beuolhen hat, 
es hats aud) kain Apoflel glert, 
kain Patriardy thelt foldye that. 


men fur, 

die Engel mit den ſiben fdaln 

anthon mit rainer feiden: 9 
Glaubs oder nit, fie ſeind dir lengeſt vor der thür, 
dein boßheit wurt er dir bezaln, 

fo du fie nit wilt weiden. 

‚Du waif den weg vund gehft in mit, 

did) hatt verblendt das jerdifc aut, 

bringt dir ein. nagend awiffen, 

Deim glauben volgt kain kugent nit, 

das muͤſtu zalen mit deim blut, 

der Sathan hatt dic bſchiſſen. 





Gwalt, kunft, weißheit braucht niemand mit zu 
Gottes Ehr, 


Iohannes Harfd. 


20 


21 


199 





allain zum geyh vnd leibs wolluft, drumb zurnt 
der Herr, 
fendt zeitlich fraf, ob er uns bringe möcht zur buß, 
drum leſtert man den hoͤchſte Gott, 
fein hailigs wort dſchuld haben muß. 


O wer, Adab: die Jeſſabel hatt did) verfürt, 
Ramath das ligt in jrem finn, 
dein Priefter dich verkurken: 
Surwar, Gott hatt dem Jehun fon fein herh 
beruͤrt, 
der Zeſſabel mit feinem grim 
von der zinnen wurt furken. 
© Iofabat, du gibt die flucht, 
die vile dic betrogen hatt, 
Micha der hat nichts golten: 
Will das bej dier nicht ſchaffen Frucht, 
fo wais ich id dir hinfur kain rath, 
der Herr hat Achab gſcholten: 
Der ſtreyt gefchicht jm reyßthal zu hormagedon, 
da wurdt jrn fein verliern die Son vnnd auch 
der Alon, 
und auch die ern werden verhalten jren fchein, 
doch wurdt der aller hoͤchſte Gott 
feim volk ain grofe zufludt feinn. 


O Magiſtrat, die je euch nennten Gottes knecht, 
wie euch die ſchrift des zeugnus geit 
vnnd ic) euch auch bekenne: 
Habt acht auf euch, das Gott durch euch mit 
werd geſchmecht! 
der welt pracht wert ein kurhe zeit, 
die Hell thut ewig brennen. 
Beſecht durch Gott die hailig gſchrifft, 
all Hiſtori durch leßt mit vleis, 
fo werd jr gwiß drinn finden, 
Wie ewer fand cin füße gifft 
vnnd ewer weg glat wie ein eyß, 
dem wenig volgen könden, 
Was dorfady if, des ſtehnd doc alle bucher vol, 
vnd if mit ohn, der mehrer thail der waißt es wol, 
nod) hat euch geih, wolluſt verblendt,- 
das je den felben weg auch gehnd. 


Wacht auf, wacht auf, jr, die man Gottes Hir- 
ten neñt! 

es acht ein groſſes gwülck daher: 

thund ſchaaff inn pferrid treiben. 

Sanmpt end nit lang, und nembt den flab in 
ewer hand, 

es darff furwar mit ſchlaffens mer, 

will man vorm wetter bleiben. 

Tracht nit nad ruw vnnd gutter zeit, 

nad) wolluſt, Ehr vnd muͤſſigang, 

die zeit mags nimmer leiden: 

Warlich, der Herr iſt nimmer weit, 

er wurdt dod mit verziehen lang, 

wurdt feine feind austreiben. 

Dann findt Er euch ſcuenn —— mit jhenem 
necht, 

vund als die jm fein Ewigs Reid) habend ver— 
ſchmecht, 


— 
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weil jr anf Erd euch widerum ein and's bawt, 
furwar, jr gebt da mit vrkund, 
das jr im nicht vmbs Ewig feat. 


22 Mun blafend ſtarck mit der puſannen zu Zion, 
das ſich darnon das land bewegt: . 
des Herren tag ift kommen! 


u || finſter, ſhwarh, wölckig, neblig, das zeigen an, 


ein granfam volk fid) jehund regt, 
dergleichen nie vernomen: 
Por ihm geht ein verzerent fewr, 
vnnd nad jm ain brinnender flain, 
niemand mag jm entrinnen. 
Warlid), all frewd wurdt werden fewr, 
dieweil jm niemands weren kann, 
das wurdt groß wechklag bringen: 
Vor jm zitert dz land, d'himel wurdt bewegt, 


Sof, Mon vnnd fern werden mit finſternus bedeckt, ‚| 


vor einem heer laßt d’Herr feinen donder gehn, 
grewlich, ſchrecklich wurdt sHerren faq: 
ad, wer will dod vor jm beſtehn? 


23 So ſpricht der Herr Ckert euch zu mir mit herh 
vnnd gmuͤth, 
zerreyſt die herh, die klaider nit, 
mit faften, wainen, klagen.’ 
Gnedia if er, barmherhig vi von aroffer gut, 
jun rewi die flraff, fo man jn bitt, 
vnnd thut mitleiden fragen. 
Drumb hailg ein fafen in der gmein, 
baid, jung vnnd alt, Jamlet zu hauff, 
aud die jungen fenalingen; 
Der brentigam laß die kammer fein, 
je priefter, hept die hende anf, 
laßt end zu herhen tringen, 
Vnd bitten Gott, das er fein ſtraaf in gute lend, 
vi fi) mit grad, wie fein art ift, her, zu uns went, 
das er den feind vnnd was uns btruͤbt treib von 
uns ferr, 
anf das wir jm hin für vnnd für 
fagen groß lob, preyß, dank vnnd chr. 


Ss Blätter in S°, Lübingen 1562, 












Nro, 169. ’ 








21 Bend) aus, zeuch ans, o Gottes vol, aus difer welt, 
mit gangem bergen, ſin vnnd m übt, 
feel, Leib und allen krefften! * 
Wend ab dein herß von wolluf, pradt, geih, 
| gut vnnd seit, 
betradyt allein das hoͤchſte gut, 
daran dein herb thu hefften. 
Gedenck, wie bil fo thewr erkaufft 
durch des unfehjuldig lambes blüt, 
' am crenb fur dir geftorben, 
Darumb biſt auff fein namen tanft, 
das du thail habft an feinem gütt, 
fonft werſt ewig verdorben, 
Drum laß dirs fein de hoͤchſte hab, dz hoͤchſte güt, 
betrat es redt, fo rs J * frid, frewd 


vnd ſprich mit herh © Pe, dein il gſchech, der 
vnſer nit, 
dein Reid allein kom zu uns, Hert, 
fo find wir groffer forgen qnit.> 


2» Id bitt durch Gott, dz ma mir dz zum beflen halt, 


ob ic nit hab ains jeden gaift 
hie inn meim gfang getroffen. 
Alweil id wais, das Gott ein ainfalt gwiſſen gfalt, 
Nad) feiner maß, wie ers im laifl, 
Neben dem Ihn id hoffen, 

Es werd dod mit gank leer abgon, 
fonder es werd etlicher lent 
herh, gmuͤht vnnd finn erwaichen. 
Aber wer ſich nit kert daran, 
raach vnnd Gottes zorn if mit weit, 
ſchmach ſchand wurdt jn errichen. 
Don herhe grud fo bitte gott vo himelreich, 
ſchreit, rüft zu jn, dz er uns unfer find verzeich, 
oren, herh, ſin vi gmüt machet jm untertho, 
dorffen wir uns gank fürdte mit, 

fo ſchon fein zorn werd ahne gohtt. 





Die legte Strophe enthält in ven Anfangsbuchftaben, zum Teil ven Anfangs» 





wörtern, der VBerszeilen ven Namen Iohannes Harfc von Schorendorff. Vers 1.2 Bis, 2.3 ain, 2.15 tregt, 
3.11 mad, 3.12 mit wunder für n. m., 3.17 ger., 4.1 ain für ein, 4.10 vom, 4.13 deinem, 5.7 hatte, 
5.14 inn für in, 6.8 geſch., 6.13 aim, 7.3 fehlt blut, 7.13 fleine, 7.17 fehlt du, 8.17 Woe, 11.11 zorn, 
11.15 villeucht, 12.11 Mahos, 14.1 die Gott in Egipte hat gethan, 14.14 ehe, 15.3 Hell, 15.11 ann für an dem, 
16.6 ahn, 16.17 Pharao, 17.7 fie für fi, 17.16 glert, 18.4 vor thür, 18.14 leibes, dran für drumb, 
20.10 fuß, hinter 20.14 fehlt eine Zeile: ich Habe angenommen, es fei 0.15, es könnte ſich abet aud fo verhalten, 
daß 20.16 fehle und innerhalb der vorangehenden (mit verblendt enbigenben) Zeile vier Sylben zu ergänzen 
feien; Vers 22.16 des, 33.7 hailge, 23.14 fich für her, 33.15 betrübt, 23.17 eher, 25.15 mad. 


Der aus dem Ende des 13. Jahrhunderts ſtammende Ton, den man im Verlauf ver Zeit Eurzweg den Brennen» 
berger over Bremberger nannte, erfcheint hier noch einmal in fehr fpäter Zeit: ich kenne Fein noch jpäteres Vor— 
fommen. Die Art ver Abweichungen veffelben in dieſem Gedicht von dem Strophenbau in anderen fpricht Tr das 
höhere Alter ver hier aufbewarten Form. 


Nro. 289. 
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Michel Föllel. 
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“ Michel Föllel. 


Nro. 289. 


289. Von dem Wolckenbruch, geſchehen 
den er. tag Aprilis, im 1562. Ihar. 


Im Chon. Ic gieng ein mal fpacieren, ein weg. etc. 


Ass man zelt fünffzehenhundert Die uns Gott fehen laf: 


zwey vnd ſechhigſten jhar 
Da kam gan abgefundert 
vom Himel offenbar 

Por Kulſen in die Stadt, 
ligt in dem Francenlande, 
it Menhiſch, merkt allfande 
was ſich begeben hat: 


Dom Himmel if gefallen 
groß wetter vngeſtüm 
Mit vberſchwenckten ſchwallen 
begeben vmb und vmb: 

Die Stadt mit groſſer not 
iſt ſchmerhlich eingeriſſen, 
die Manr new durchſchliſſen, 
war jn cin frembder bot. 


Vnd hat mit vngeſtummen 
mit groſſem herkenleidt 

Leut und Vich hingenommen 
on all barmherhigkeit, 

In ſchnell eilendt gefhwindt 
die Stadt fo gank durchkrochẽ, 
viel Mauren farck zubroden, 
wie man leider befindt. 


Wie in fo groſſen ſchaden 
die Stadt iſt kommen baldt! 
Gott fedy fie an mit gnaden 
vnd ferner fie erhalt 

Por grofer ſtraff ellendt: 
num wöln wir weitter hören 
vnd kürhlichen verkleren 
was wir daraus verſtendt. 


Ih halt für diefen ſchaden, 
den Gott hat fehen lon, 
Das wir bitten vmb guaden 
durch Ehriftum feinen Son, 

Der vnſer Mitler if, 
das wir uns felbs erkennen, 
jn onfern Mitler nennen, 
weil er barmherhig if. 


Es if hoc zu erbarinen, 
das in der argen welt, 

Es fen reich oder armen, 
niemandt für flraff das heit, 





7 


ee 


oo 


S 
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niemand nimpt die zu herke, 
die find bringt nicmands ſchmerhe, 
ift ons ein werder gaſt. 


Niemands wil fünde laffen, 
fie frewt ons vnſer her. 
Gottes wort thun wir haffen 
vd haltens vor cin ſcherh: 

Es hilfft kein warnung nicht, 
„wir werden jmmer erger, 
je älter je kerger, 
wie man cin Sprichwort fpridt. 


Mic Reihen hand im herken 
gar kein barmherkigkeit: 
Wen fie fon fehen ſchmerhen 
in jamer vi in leid, 

Den armen man im not, 
wöllen jhm viel lieber nemen 
fein biut folt ſich nicht ſchemen, 
des muß erbarmen Gott. 


Iſt wicht allein bey reichen 

in der jehigen welt, 

Bey armen aud) dergleichen, 

den Gottes wort nicht gefelt: 
Seind undankbar allfanıpt, 

man mags gar nimmer hören, 

niemands thut ſich dran keren 

wen Gott flraffet im lamd. 


Etwan mit groſſem ſchmerhen 
wen da friffet die not, 
Heim anderen gehts zu herhen, 
treiben daraus den fpott: 
Die Prediger allfampt 
mögen mit jren fraffen 
kein befferung nidt ſchaffen 
bey groß vnd kleinern fand. 


Miemandt tyut ſich bekeren, 
exempel helfen nidt, 
Man thut Araffen vnd lehren, 
niemandt darttad) fid) richt: 
Weit unfer hauß nicht brent 
laffen wirs nur gefhehen, 
niemands, ders an thut fehen, 
feines Aechſten ellendt. 








202 CThomas Ananr. 
12 Darumb, ihr lieben Chriſten, Pater euch, allefampt 
merkt auf, es ift hoch zeit: thut end zu Gott bekeren, 
Brauchet nicht falſche liſten nempt an Chriſtliche leyren ® 
fondern barmherbigkeit vmb Ihefn Chrifi nam. 


wen ſchoͤne newe Geiſtliche fFiever, u. ſIw., 4 Blätter in 8%, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Das erfie 
ift, das Lied Teit III. Nro, 599, das anvere das vorliegende; unter demfelben vie Worte: Gedicht durch Michel 
Follel zu Gelnhaufen Kürfner, gank gründlich erfaren, Vers 8.6 f. fo, 9.3 Der für Ben. 


Thomas Knaur. 


Nro, 290 nnd 291. 


290. Ein ſchoͤner Hymnus oder Lobgefang, auff 
den Morgenfegen geftellet. 





seine, du bift das Liechle klar, | Du bift des Vaters ewigs Wort, 
wem if dod das nidt offenbar? bift die pfort, vnſer aller hort. 
Wer dir volgt, dem ſcheinſt Honig füfs, 
nicht ſtrancht im finflern feine fücfs. " ıo Ad), wir walln je im frembden landt, 
| darin der bos wirkt find und ſchandt: 
2 Won hoch, wir tief im jamerthal, Dein milte Handt ift weit bekandt: 
füelen qual on zal vberal: föfs ab vnd führ ins Vaterlandt! 
Heilig uns in deiner warheit 
vnd lait uns daducd zur klarheit. 11 Mancher lauft ſchnell den breiten weg 
e und würfft fein Chriftum gar hinweck: 
3 Behüet, bewad) gnedig wol heut Wir aber glaubn zu aller frif, 
an diefem tag vor allem laid, das diefer der Welt Heilandt if. 
Pd las die anfdleg in dir fein 
und handlen nad) der ordnung dein. 12 Eben der hat die That gethan, 
* ſiht zur Hand Gottes, ein Siegmau, 
Segn, o Gott, vnſer teglich Brodt, Den nad) der Menſchen wolfart dürſt, 
was wir bedürffen zur leibs not, Tod, Teufel, Sind, Hell hat zerknirf. 
Gib hail, glük, vnd ſchüß vnſer awerb, 
das nicht Leib, Scel, Ehr, gut verderb ' 13 Er klopfft teglih an jedes thür, 
| wer wil thn auf vnd brech herfür, 
5 Wir find leider ein armes gemecht, Las Sonn vnd glank in fhrein hinein, 
darzu eitel vnnühe Ancht: | das cr nicht ewig heul vnd grein, 
Du aber bift heilig vnd gerecht: 5 
ſchaff vns dein gunſt, vi nicht das redt. 11 Der zeit ſich niemand find der ghordt, 





| en wie thewer if Gottes furdt! 
; Wiewol Sathan ons jmmer krenct Der Menſch ſchnarcht, ſchwermbt fihr im fans, 
und weh zu thun durch uns gedendt, | truh, dem vorm Todt und fewer grans! 
Stehts doch nicht in feiner Willkür: | 

fen du, Friedfürſt, gnedig dafır. Rt 


Hinſinckt gſchwindt Deudſche adelkeit, 

fo liſcht Zucht, Trew vnd Erbarkeit, 

Er iſt ein Mordt vnd Lügengeiſt, Geih, Pracht, Irthumb und Schwermeren 

da wir bloͤdt find, ſchalckhafftig, wais, nimbi zu mit hoͤchſter Vüberen. 

Er if bedacht auff alle rend, E 

dicht, wacht, trat, wie er [hend vnnd blendt.| 16 Gmeiner Trueg, Aufffab ſteigt om endt, 
der nur fein Uegſten beruckt behendt, 

Drumb ſeuffhen wir klagend zu dir: Fein gleiſt im wahn ein frommer Man, 

dempff feinds lift vñ fleifhs arg begir, hat wol than, bringt den fahn dauon. 


Schick uns dein liebe Engelein, 

die alleweg vnſer Glaidsleut fein. ı7 Meſſigkeit iſt vnbreudlid mehr, 
ſchlemmen, demmen erlangt die chr, 

Sein wir doch dein erkaufftes gut, Gotsleflerung keinen bewegt noch ſchreckt: 

erarnet durch dein edles Bludt, wunder, das uns der Poden tregt! 


< 


[eo 


-ı 


> 








Nro, 291. 





Chomas Ananr, 








ıs Der Glanb if jeht gar manigfalt, 
die Lich zertrent vnd ſchier erkalt: 
Wer lebt dod), ders mit frewen main? 
ganh wefen flinct, ſündhafft, unrain. 


10 — Geiſt, ſterck muct vnd herh, 
otts Wort ſey ernſt, mit ſchimpff noch ſcherh, 
Dann ſpöttereh wird geſtrafft hart: 
fey qwarnt, hab act, deiner Schank wart. 


20 Bedenck dein liebes aigenthumb , 
befried daffelbia vınb und vmb, 
Dein Engel eil ſchleunig herzu, 
ſonſt iſt kein Mill, fried, freud noch chu. 


2ı Drauff werden wir in deinem am, 
weil dein Wechterlein machen Pan, 
Aus deinem ahais anff uns befielt, | 
das wir wandeln wie dirs gefelt. | 





22 Guls hun, kurkumb nicht khommen dhumb, | 
warer Glaub blüe and aufen frumb, | 


Der alt Sawerteig ansafegt werd 
fo lang wir leben hie anf Erdt. 


23 Hör, grofer allerliebfter HERR, 
fen in kruͤbnis von uns micht ferr, 
Dein will in lieb und laid nicht bſchwer, 
nicht blos fur dir erſcheinen, lehr. 


1 


Hilf, Ihefn, kund zur lebten ſtund 
herhlich did) preifen mit dem mund, 
Did, Chriſt, bekennen frey vnd rhund, 
im grumd halt gſundt beim- Gnadenbundt. 


Amen, ja das if gwislid) war, 
Ihuns dhar fürwar zwar jmerdar, 
Schlieslich gruckt aus euſſerſter afahr, 
bſihen frend himliſcher ſchar, bahr. 


ur 


; Gott Vater frohn, güfiger Thron, 
dein lieber Son, der Ehren Chron, 
Heiliger Geift voll gnaden fon, 
lobt on ablohn im freuden thon. 


r 


7 Blätter in SO, ohne Anzeige des Drudorts; unter vem Titel des Liedes: Im 1562. den 10. tag Iulij. Der 
Name des Verfaßers in ver Vorrede. Vers 1.1 fo, 8.2 fleifches, 9.1 f. find aus ber 5. Strophe des Liedes Teil II. 
Nro, 1037; 16.2 baruckt, 2.1 liebs, 21.2 Pan = Bahn, 22.1 fo, 233.41 = bloß und leer, 25.4 ſo. 


291. Ein Schon Ofterliede. Von der frolide 
Anferfiehung vnſers lieben Heren vnnd einigen Heilands Jeſu Chriſti. 


f Bew dich, edle Chrifenheit, 
frew dich weit vnnd breit, 

Frew did heut zu tagen, 

frew di, der feind if afdlagen. 


2 Shefus gflorben, glegt ins Grab, 
kempfft, fuhr dieff hinab, 
Gſiegt, löblich erſtanden, 
Tod, Teuffel, Sind gefangen. 


3 Tod in fünden, flüchtig zwar, 
branbt himlifcher far , 
Ad), wo wern wir blieben, 
wenn Chriftus nicht het alitten? 


4 Bedenk doch den ſchweren fal: 
afellt ins jammerthal, 
Im fall müfen erben, 
mit allem thun verderben. 


5 Der flud drung in alle Landt, 
verbandt, aftürkt in ſchandt: 
Sterker ift ankommen, 

- dem Rifen macht, pradyt anomen. 


6 Getragen dein miffethat, 
recht befreyet hat, 
Schenckt dirs frey vmb fonfte, 
aus lieb, trew, lautter gonſte. 





7 Freud, feligkeit if vergwift, 
glaubs nur, fromer Chrift, 
Glanbs von herken grumde, 
bekenns mit rainem Alunde. 


O des wunderliden freits, 

do zu beder feits 

Tod und Keben rungen, 

Tod gmatt, leben ficg gwunnen. 


[0] 


Wer wolt ſeufftzen, trawrig fein, 
fürchten hellen pein? 

Ob wol Sathan brület: 

gefillet, Gſah erfüllet. 


oo 


— 
— 


Halt in gedechtnus Jeſum Chriſt, 
gwiß geſtorben iſt, 

Gwiß vom tod erſtanden, 

gwiſz leibhafftig verhanden. 


— 
— 


Diſen Oeſterlichen ahaif; 
preis mit hoͤchſtem vleis, 
Sawerteig der Sünden 
laſz dich nicht vberwinden. 


2 Dank, lobſing, was odem hat 
friſch in Gottes ſtatt, 
Niemand darff ſich bſchweren 
bey diſen Oſtermeren. 


204 Nro, 292 — 294. 
13 Gattetnin * nur frey, | HM Jeſu he — * * 
ſey guts muts daben, | Geift der gnaden, gwer 
gift, Gott lob, erlöfet, | Di) allhie zu loben, 
an leib, feel, "ehr getröflet. im Himmel hoc dort oben. 


4 Blätter in 4%. Der oben Benußkt Titel des Liedes fchließt alfo: Geftellet durch Thomam Knaur Diaconum 
der Kirchen zu Amberg. ANNO M. D. LXViII. Hinter jeder Strophe vie Zeile Jauchtz froͤlich, ſing Halleluia. 
Ders 1.1 urfprünglih du edle, das du aber durch Correctur geftrihen, Vers 8.2 fo, 11.3 Sawr, aber mit alt 
handſchriftlich überſchriebenem e. 


292. Ein alt Chriſtlich Gebett, ehe man 
das h. Abendmal empfahet, zü Gott Vatter, Son und h. Geiſt, 


vmb vergebung ver ſünden, friden vun troſt. 


Nun mad) uns heilig, Herre Gott, | 3 milter Gott, heiliger Geiſt, 

vnd fich an vnſer arofe noht, | -dein Gnad uns "allzeit reichlich leiſt, 

Sen jehund deinem Volk gnedig, Troͤſt vnſer ſchwach vnd blöd gemuͤt 

von fünden mad) ſie ganh ledig. durd dein gros pherſchwencklich qüt. 
2 M Gottes Lamb, herr Ihefu Chrifl, 4 (I) heilige Dreifaltigkeit : 

der du für ons aeflorben bif, vnd cwig gleich Allmechtigkeit, 

Wir bitten did) ſeer ſleiſſiglich, Wir bitten Did gank inniglid), 


erhör uns allzeit guediglich. 


gib uns dein friden Achtiglid. 
Straßburger Geſangbuch von 1562. 8° Seite CCCXV. Unter ver Überfhrift: Durd U. N. 


295. Das Benedicite vor dem Tiſch. 


Im Thon, Vitamgne faciunt, &c. 


Aeler angen auf dich, O Herre, warten 5 Erkennen, das es find dein milde gaben, 
vnd du gib ihnen fpeiß nad) jhrer arte. | die wir zu vnſer notturfft von dir haben. 
2 Mu thuf dein milde hand teglich auffſchlieſſe | 6 Mas leben haſtu uns, Here Gott, gegebe, 
vü left der alle creaturn genieffen. wilfts auch durd diefe gab erhalten eben. 


3 Mu fetigeft durch deinen fegen alle 7 Mu left ons, Vater, keinen hunger leiden, 
was da lebt anff erden mit wolgefallen. fondern thuft uns als deine ſcheflein weide. 


+ Darnumb fol billidy alle welt dich preifen 
vü dir dank fage, Herr, für frank vn fpeife, 


8 Verforgeft sunfern leib vn and) die feelen, 
Ichr vii troft deines wortes mus nit fehlen. 





9 Dafür loben wir, Herre, deinen Namen 
durch Ihefum Chriſtum, unfern Heyland. Amen. 


Schöner Geiftliher Fievder Achte, u. f. w. 4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Erffordt, durd Georgium 
Bawman. Anno 1563. Das dritte Lied. Vers 6.2 wilts. 


294. Das Vater nfer. 


0) Vater aller frommen, 
geheiliget werd dein Na. 
Laß dein Reich zu uns komen, . 
dein will der mad) uns zam. 
Gib Brodt, vergib die Sünde, 
kein arges das herh entzünde, 
loß uns aus aller not, 


N. a. D. das fiebente Lied, Vers 3 in für Zu. 
» 
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29. Ein ſhaun new Kinderliedlein. 


Paper Vater im Himmelein Vnd fuͤre durch dein Engelein, 

verforgt die kleinen Kindelein, HERR, mein armes Scelelein, 

Pufers Herrn Gotts Engelein | vom Teufel loß, von Sünden rein, 

behuͤten das kleine Heuffelein, | in deines Vaters Gärtelein. 

Diß wir alle kommen fein 

zu ihm in den Himmel nein, 3 MA ſtehen die gruͤnen Beumelein, 

zu den heiligen Engelein, des Glaubens gute Früchtelein, 

die vnſere liebe Bruderlein fein. Da bluͤen die Feilichen vnd Roͤſelein, 
der zarten liebe Bluͤmelein, 

2 Das hilff vis durd) das Leyden dein, Daraus vns die Engelein 

für mid geforben, © Ihefu mein. machen ſchoͤne Arengelein, 

Dein heiligen Geiſt laß bey mir fein mit den wir kleinen Kindelein 

in meinem Sterbeftündelein, inn Ewigkeit follen frölic fein. 


A. a. D. das achte Lied. Vers 1.4 verforgen für behüten, 3.3 Seilihe. In dem Büchlein Chriſtliche Schul 
und Haus Gebet. Leipzig 1571. 80 Blatt C vjb ſtehn über dem Liede die Buchſtaben G. F.; Vers 1.1 behuͤte, 
1.8 Bruͤderle, 2.1 mir für vns, 2.2 vor, 2.5 fuͤhr, 3.1 ſtehn, 3.3 veilichen, 3.4 die für der, 3.6 krentzelin, 
3.7 dem für den, 3.8 folln. 


+ e * * + 
2%. Ein ſchon geiſtlich Lied, 
zu ſingen, ſo man einen geſtorbenen zum grabe tregt. 


Im thon: Auß tieffer not. Oder Herr wie lang wilt vergeſſen mein. 
Oder Wo Gott der HErr nit bey uns helt, etc. 





Herr Gott, mein jammer hat ein end, 4 Chriſtus hat fuͤr mich gnug gethan, 
ich fahr aus diſem leben, am ſtamm des Creuhs gelitten, 
Mein feel beſilh ich in dein hend, Den fiche id) mit glauben an, 
die du mir haft gegeben. für mid) hat er gefritten, 
Ich bitt, Herr, ſey genedig mir Den Todt, Teufel vnd Hell verwundt 
vnd nim mich vätterlich zu dir, vnd ſie vertilget gar zu grundt, 
mein Geiſt zu dir thut ſtreben. je macht geuhlich zerfhnitfen. 
2 Weil id) lebt hie in diſer zeit 5 Des halt id) mid), mein Herr und Gott, 
hab ic; vil Sünd begangen, thu mid darauf verlaffen, 
Dein vätterlich barmherkigkeit Das mir wicht ſchad der leyblich todt, 
nicht danckbarlich vmbfangen: froͤlich fahr ich mein ſtraſſen, 
Solchs rewt mich, HErr, von herhen grund Zu meinem Herren Jeſu Chriſt, 
all augenblick vnd alle ſtund, der jehundt mein beleyter iſt, 
las mid), Herr, gnad erlangen. das weifs id guter mafen. 
3 Mein hoffnung Reht zu aller frift 6 Amen, das ift gewiflic war 
auf deine groſſe guten vnd kan mid) nicht betriegen, 
Vnd meinen Heytandt Iefum Chriſt, Das id) ins ewig leben fahr, 
der wöll mein Seel behüten, mein glaub thut mir nicht liegen, 
Das fie nit weych von deiner guad Denn id) mit Chriſto ewigklid) 
und mir des feinds gewalt nit ſchad ı“ und allen Heylgen feligklic 
nod fein grawfames wüten. | des todts macht wil obfiegen. 


Chriftliche Gefeng und Pfalmen, welde zu Würmberg, und in andern Chriftlihen Kirchen bey der Send) 
vnnd Begrebnus gefungen werden. D. Mart, Luth. 1563. Gedruckt zu Mürnberg, durd Valentin 
Uewber. Vers 2.5 Solch, 4.3 fiehe. In den Dresvener Gefangbüdhern A von 1586. Fol. Blatt 299 und B von 
1590. 8° Blatt 324 mit nachftehenden Lesarten: Ders 2.1 A leb hie, B hie leb, 22 Bv. S. h. ih, 2.4 B em- 
pfangen, 3.6 AB feindes gwalt, 4.3 A den fih id) mit Gelauben an, 4.5 A vberwund, B Tod Teuffel und 
Hell vberwundn, 6.4 AB wird für thur. 
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ins Himels thron, und dar geſchmückt 


-ı 


; Im anfang vnd mittel der Welt 


' 


Nro. 297 — 301. 


+ e * * ” 
297. Ein Schon Troftlied, darinnen fürneme 
zeugniffen Göttlicher Schrift von aufferficehung der Todten und 
ewigem Seben, ordentlich verfaflet find. 


De: Todt, wie herb vnd bitter er if, 

wird doc von alln gleubigen Chriſtu 

fo ſchrecklich nicht geachtet, 

Weil fie durch glanben frenden voll, 
wenn fie von dannen ſcheiden ſolln, 
ins Leben ſtracks nur tradıten. 


Menn dis durchaus vns zeiget an 
die Göttlich Fhrifft von Gottes Son 
vnd feim ewigen Reiche, 

Wie er felbs ſolchs hat zubereit, 
das wir leben in Ewigkeit 

vnd jm uns gar vergleichen. 


Die erſt verheiffung Adam meldt 
vons Weibes Samen, das der Heldt 
der Schlangen kopff foll zutretten, 
Das if, zerſtoͤrn des Teufels Reid), 
vns arme Menſchen alle gleid) 

von Sind vnd Todt erretten. 


Fernad) ſpricht Gott zu Abraham 
Gefegnet fein in deinem Samn 

die Völker all auf Erden’: 

Wer fid) durch glauben diefes tröft, 
das er durch Chriftum if erlöft, 
der foll gwis felig werden, 


Dauid dem wird erholt desgleich - 
die zufag von Meffias Reid), 

aus Danids ſtamm geboren, 

Das ers werd fürn in Ewigkeit, 

uns geben guade vnd warheit, 

die wir fonft wern verloren, 


hat Gott zwey zeugnis fürgefelt 
an Henoch und Elias, 
Die lebendig von dann gerüct 


mit ehren vber mafe. 


Es meldet Hiob in feiner not 
der Chriften troſt wider den Todt, 
vnd fpridt ganß mit vertrawen 
Id) weis das mein Erlöfer lebt, 
den id), wider vom Todt erweckt, 


IK 


oo 





in meinem Fleifh werd fhawen.’ 


s Lob werden fingen vberall, 2 
Gott preifen frolid vnd mit ſchall 
fein elend Volk anf Erden. 

Sie folln effen und leben wol, 
göttlicher frenden ewig voll, 
jv her wird cwig leben. 


Mer Heilgen todt’, and Danid ſpricht, 
gar thewr für Gottes angefidt?, 

ja and in jrem leiden, 

Drumb follen fie zur herrligkeit 

mit fried vnd freud flets fein bereit 
von diefer Welt zu fcheiden. 


Gott wird abthun auff einen tag 
feins volcks leid, tod vnd alle ſchmach 
und was dabey zn finden, 

Wenn nu der liebe Gottes Ion 


° wird aufferfichn am berg Sion 


und den Todt gar verſchlinden. 


Die Todten werden leben zwar 
mit Leib und Seel gank offenbar 
die Gott haben vertrawet, 

Vnd werden grünen wie das gras 
in Herrligkeit vber die mas: 

wol dem, der daranff bawet! 


Geh hin, mein Volk, und ſchlaff nu ein, 
ſchlies nad dir zu dein Kemmerlein 

vnd chu cin kleine weile, 

Dis das mein zorn für uber fey’: 

fo wird das Erdreid geben frey 

die Todten all in eile. 


Gott felbs gibt diefen hohen troſt 
allen die Ehriftus hat erloft, — 

das ſie dazu ſolln komen, 

Der (merk vnd ſeuffhen gar entghan, 
ewige frend und wonne han 

vnd foldis mit jauchhen chumen. 


w 


14 Sein Her vermag doch zuuerſtehn, 


and hats keins Menfchen aug gefehn, 
kein ohr auch nicht erfaren 

Die herrligkeit der ewigen freud 

die Gott im Himel hat bereit 

allen die auf ju harren. 


Nro. 297. 


15 Gleich wie der new Himel und Erd 
von Gott folln fo vernewert werdn, 
das fie nimmer verderben, 

So wird Gott auch befiettian gwis 
der Chriften Samn zu aller frift, 
das nimmermehr fie erben. 





So war id lebe’, ſchweret Gott, 
id hab nicht luſt ans Sünders todt, 
das er ewig verferbe: 

Mein will viel mehr if, das er ſich 
zu mir beker und cewiglid) 

das Leben von mir erbe.? 


_ 
1 


Ich will felbs öffnen ewer grab, 
euch füren ans der Erden faub 
darin jr feid gelegen, 

Das jr un hinfort ewig Lebt 
durd) meinen Geift, und dazu habt 
Himel und Erd zu eigen. 


Ich wil felbs aus der Hellen pein 
erlöfen die Gefangne mein, 

fie rettn aus Todes rachen: 

O Todt, dein todt wil id gwis fein, 
o Hell, die Peftilenge dein, 

mein Volk von end frey maden.’ 


So ſchoͤn jht leucht der Sonnen glanh, 
fo werden auch fein gar vnd ganh 

die Chriſten in dem Himel, 

Wenn fie die ewig Herrligkeit 

die Gott den feinen hat bereit 
erlangen gleid) den Engeln. 


19 


Vnd die da viel bekeret han 

zu Gottes reich von Menſchen wahn, 
die werden ewig ſcheinen 

Wie alle helle Sternen klar 

am Firmament gank offenbar: 

fo ehret Gott die feinen. 


20 


Troͤſtlich aud) uns verkündigt hat 
Chriflus feins Vaters groffen rath, 
wie ſolchs Iohannes ſchreibet, 
Das alle die an Gottes Son 

recht gleuben vnd jn rufen an 

im Codt wicht follen bleiben: 


2 


- 


22 Es kömpt die ſtund, vnd iſt nidt fern, 
das feine ſtimm werden anhorn 

all die im Grebern ruhen, 

Vnd werdn aufffiehn all todten gleid), 
die frommen zum ewigen Reid), 

die boͤſn zur hellen alute. 


2 


= 


Ich bin’, fpricht er, “der gute Hirt, 
der feine Scheflin wol regirt 
vd fiht auff fie gar chen, 


| 
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Helt ſie in ſeinen henden feſt, 
niemandt fie jm ausreiffen leſt, 
vnd gibt jn ewigs Leben.’ 


Er felbs die Aufferftchung if R 
vnd das Keben zu aller frift 

aller die auff jn trawen. 

Drümb fie jm Todt ſolln bleiben nicht, 
fondern bey Gott lebn ewiglich: 

wen wolt für erben grawen? 


Auch hat ers uns bezenget gwis, 
da er vom Todt erftanden ift, 
viel Heilgen mit erwecket, 

Das cr auch vnſer Leib desgleid) 
erwecken wol zum ewigen Reid) 
vnd nit im Tod lan ſtecken. 


So iſt der heilgen Tanffe bund, 

der Aufferfichung fefter grund, 

an vnſern Leib geſchrieben, 
Desgleichen Ehrifti werdes pfand, 

feins leibs vnd bintes fpeis und trank, 
wir find ja feine Glieder. 


Drümb wie vom Todt erſtanden ift 
durch Göttlid kraft der Herre Chriſt, 
wird er auch all erwecken 

Die durch feins bluts und Geifles kraft 
empfangen han des Kebens fafft, 

fie folln den todt nicht ſchmecken. 


Sanct Paul ſchleuſt aud), weil Ihefus Chriſt 
der erſt vom tod erfianden ift, 

wir and) erfichen muͤſſen, 

Sonf wer gar falfdy des Glaubens ler, 
fünd, tod wern auch noch unfer heren 

vnd fretten uns mit füffen. 


Wo aud kein Aufferfiehung wer, 
was dürften wir in Creuß vnd gfehr, 
in angft und not uns geben? 

Lebt dody nicht ermer Creatur 

als wir, wenn wir anf Chriflum nur 
hofften in diefem Leben. 


Mein, ob uns wol die Welt macht bang, 
fo wert doch creuß vnd angſt nicht lang 
dem heilgen Samn auff Erden, 

Sondern wie ein Weibkörnelein, 

im acker erſtorben, grünet fein, 

fo folln wir aud) new werden. 


Dis Fleiſch doch nicht ererben kan 
das ewig Reich, mus drumb verghan, 
vermoden im flaub der Erden, 

Vnd fol erſtehn zur Seligkeit, 

on Sind und Todt, mit Herrligkeit 
durch Chriſt verkleret werden, 
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32 Mrumb wird der leib zur aſchen ſchlecht, | 35 Als denn wird fagn ein jeder Chriſt 
damit vergeht und wird zu nicht | fih, wie der Todt verſchlungen ift, 
des lebens kraft und wefen, | fein Spies ift gar zubroden. 

Steht wider auff in Herrligkeit, Wo it nu, Todt, dein groſſe macht? 
gank rein, on all gebredligkeit, | der Hellen ſchrecken, gift und krafft? 


vnd kan nicht mehr verwefen. wir find an end) geroden. 





33 Es wird geſeht ein ſchwacher Leib, ' 36 Mrauff wird ein ſchrecklich vrteil falln 
der alle ſchmerhn vnd krankheit leid vber die Gottlofen ar 
zu diefer zeit auf Erden, | “Geht hin in ewigs Keiden?. 
Steht wider auf in aller krafft, Dagegen wird werden erhort 
den lieben Engeln gleid) gemad)t, von alln Glenbign ein froͤlichs wort: 
der ewig leben werde, “Kompt her zu ewigen freunden. 

34 Wir werdn nicht alle ſchlaffen gehn 37 Des ſey lob, ehr und danck bereit 
vnd doch zu gleich mit aufferfichn Gott dem Vater in Ewigkeit 
fampt andern Alenfden allen, | durch Chriſtum, unfern Herren, 
Für Ehrifo chen offenbar, Der uns hat diefen Sieg erlangt, 
zur Herrligkeit verwandelt gar, gefreit von fünden und Todtes bandt: 
wenn fein Pofann wird fallen. - der helff uns ewig, Amen. 


Der Kleine Catehifmus Doctoris Martini Sutheri. Für die Iugent und Einfeltigen der Chriſtlichen 
Gemeine, in Königsbergk, u. f. w. Durd Petrum Pretorium D. Wittemberg 1563. 8° Blatt F viij. 
Vers 29,5 als für denn, 31.3 fo. Zu den Seiten ver Strophen der Hinweis auf Die betr. Schriftftellen: (Str. 3) 
Genef. 3., (4) Gen. 22., (5) 2. Sam. 7., 1. Par. 18., (6) Genef. 5., 2. Reg. 2., (7) Hiob 19., (S) Pfal. 22., 
(9) Pfal. 116., (10) Iefa. 268., (11) Ief. %., Jeſ. 66., (13) Ief. 35,, (14) Ief. 64., 1. Cor. 2., (15) Jeſ. 66. 
(16) Ezech. 18. 33., (17) Ezech. 37., (18) Hof. 13., (19) Dan. ı2., Matt. 13., (21) Ioh. 5. 8., (22) Joh. 5., 
(23) Ioh. 10., (24) Ioh. 11., (35) quatuor Euangelifiss, 1. Cor. 15., 1. Theſſ. 4., (26) Mar. 16., Yom. 6., 
1. Pet. 3., 1. Cor. 10., (27) Rom. s8., (28) 1. Cor. 15., (35) Ifai. 25., Hofe. 13., 1. Cor. 15., (36) Matt. 25., 
(37) 1. Cor. 15. 


298. Der Abentfegen, 


zu fingen im Chon: Erhalt uns HErr bey deinem wort, etc, 


Herr Gott, id) groffen dank dir faq, 2 Mas du desgleihen diefe nacht 

das du mid) heute diefen tag mid) bhuͤten wolft fürs Teufels madıt, 
Behuͤtet haft für allem ſchad, Dein heilg Engel mir fenden zu 

vd bitt durch Chriſtum deine gnad, vnd ja verleihen gute ruh— 


N. a. D. Blatt M vj. Vers 2.3 fo. 


299. Der Morgenfegen, 


in gleihem Thon. 


Her: Gott, der du mid) diefe nadıt 2 Mu wollt mid) diefen tag desgleid) 2 
behütet haft fürs Teufels macht, gnedig bewarn in deinem Reid) 

für allem leidt, unfall und had, Vnd unter deiner gnaden hut 

ic bit durch Chriſtum deine guad, feguen an Leib, Seel, ehr vnd gut. x 


N. a. D. Blatt M vij. 


300. Ein gebet zu Gott Pater, Son und heilgem Geift, 


in gleichem Thon. 


Gon, der du ewigr Vater biſt | 2 Wir fingen dir lob, chr und preis \ 
deins fons, vnſers Herrn Ihefu Chrif, | für deine gut, an uns beweiſt, y 


Vnd haft dic offenbart im Son | Durch Ehrifi leiden, blut und todt 
vnd uns den gmacht zum gnadenthron: erbarın did) vnſer, lieber Gott, 





U. a. 


N. 
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O Ihefu, warer Gottes Son, 
der Kirchen Schuhherr vnd Patron, 
Erlös dein arme Chriftenheit, 
Herr Chriſt, kom eilend, es ift zeit. 


5 Hilf vnſer ſchwacheit, lieber Gott, 
das wir durch Ereuß, angfl, not vnd tod 
Gehn mögen durd) die enge pfort, 
auf das wir ewig leben dort, 


6 Im ewige freud vnd Scligkeit 
anfhawen die heilg Dreifaltigkeit, 
Sampt alln Engeln vnd Himelsheer 
dir fingen flets lob, preis vnd ehr. 


Gott heilger Geift, du ewig Rich, 
dein licht, troſt, fried und freud uns gib, 

In reiner Lehr erhalt vns, Herr, 

glaub, lieb, gedult aud in uns mehr. | 


DO. Blatt M vij. 


301. Eine Dandkfagung, für der heiligen Engel hut und wach, 


Im Thon, Gelobet feiftu Ihefu Chrift, etc, 
Dank fey dir, Gott, in Ewigkeit | 
für deine groſſe güfigkeit, 
Das du zum dien der Kirchen dein | 
geordnet haſt die Engel rein. iR: Hernach vus gebn das ewig Reid), 
| da wir deinen Engeln gleid) 
Mit jun dir fingen in hoͤchſter freud 
lob, ehr vnd preis in Ewigkeit. 


Bewachn vnd huͤten tag vnd nacht 
wider der Teuffel liſt vnd macht, 


Du wollſt felbs vnſer Schußherr fein 
vnd uns durch die Engel dein 


a. D. Blatt M viij. Hinter jeder Strophe Kyrieleis. 


302. Flacianorum chorus alternis vieibus canit 


in melodia: In dulei iubilo, 


In dulei iubilo 

num finget vnd feid fro! 
Der edlen warheit Sonne 
obeft mendaeio, 

Der fehen wir mit wonne 
hoc tempore noftro 
mendace confufo. 


In vniuerfitate 

gott geb das cs wolgerate, 
Da war ein groffer Schwermer 
Vietorinus nomine, 

Ein vrfad aller lermen, 

wolt fein der domine, 
Lutherus kom nit me. 


wm 


Arbitrium Lutheri 
feruum vatis veri, 

Das wolt chr gar verwerfen 
[ycophantice, 

Dar kegen Eralmum ſcherffen 
impudentifsime&, 

Das thet den fromen weh. 


= 


Pro hoc delirio 

accepto premio, 

Weil er nit abfiehn wolte 

à noftro principe, 

Wirt gefhafft das man folte 
eum abducere, 

das chr mit ſchwermet me. 
Warernagel, Kirchenlied. IV. 


En 


Anno 1563. 





5 


= 


—ı 


[7 } 


Infidiofa res 

dum ef[set bona [pes, 

Da that ſichs bald verwenden 
arte aulica, 

Man hört an allen enden 
noua cantica, 

ein fromer Alan if da. 


Feeit hypocrifis, 

das man jhn ledig lieh, 
Conducebamur viri, 
den fagt man erneftlid) 
Hune reltitutum iri, 
darnad) zu richten fi), 
da gings gar winderlid). 


Edocti mediatores 
Vietorini pullant fores, 
Kompt her, das ift der wille 
noftri prineipis, 

Vnd fagt es jun der ſtille, 
an voluntatis vis 

den menfchen je verließ. 


Andito ftrepitn 

der man der ließ bald zu: 
OÖ vos dileeti patres, 

wie cben kompt er nu, 

Cum fitis viri fratres 

das bekentnis jch euch thu, 
fo ſprecht jhr Amen zn. 

14 
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9 Incepto carmine, 
wie ehr zunor thet me, 
A doctis [uis dolis 
ſtreich jhm ein ferblein an 
Quos [parferat in [cholis, 
das zog er wider an 
vnd bleib der vorige man. ° 


1 


o 


Viri fapientes 

et vos [uperintendentes, 
Das jf ein Schöne rede 

et declaratio, 

Verkerts nur nicht fo ſchnoͤde 
vt fit à Flacio, 

da wurden die Mitler fro. 


Captant confilium: 

der Man jft fonft from, 

Hxc forma non eft plana, 
das laß uns jrren nicht 
Interpretatio [ana 

der Sathan viel bericht, 

troß wer dawider ſicht. 


1 


ı2 Fit interdietio 
folennis Domino, 
Alle hodygelarten 
laudant (ententiam, 
Den Abgott fleiffig chrien 
ob patientiam 
die fie fo wunder nah. 


13 Vocant deinde paltores 
et concionatores: 
Wie gefellet end), lieben herren, 
hze declaratio? 
Düuckts euch voch etwas ferren, 
interpretatio 
die flieht darneben do. 


14 Proni fratres dilecti 
a Flacio infecti, 
Thut end nicht leuger fperren, 
(ed mox inferibite, 
Das gefellet meinen guedigen herren, 
aut hince vos abripite, 
jus land komet nimer me. 


Max: et Stofselius, 

den fiel man oft zu fuß, 
Et vos, pcıchari patres, 
die jhr den jethumb wiſſt, 
Quare turbatis fratres 
alhie zu diefer frift 

mit gank fhedlicher lift? 


1 


or 


16 Non eft nodum candoris 
in [eirpo quando quæris: 
Hört wie wirs auslegenn 
ad normam [eripture, 








_ 
IF 


— 


U 


S 


21 


22 


23 


Der find wir nit entkegen, 
fit veftre id cenfurs, 
alfo muft jhrs verſteh. 


Pura pafsio 

in hoc negotio 

Die wir ganh nad)gelaffen , 
Lutherus defieit 

Vnd helts Vietorinus dermaffen 
atque eo refpieit, 


das if fein brand und lif. 


Perfuafis plurimis atque his 
deinde auditis 

Vietorinus der war ſchmollen, 
negabat vndique, 

Das fie heiten folleh 

hoc modo legere, 

hört wie es ferner geh. 


Fractis compedibus, 
folutis legibus, 

Vietorinus der thut [pringen 
faltum maximum, 

Entlief den klugen dingen 

in Ducatum proximum, 
do bleibt chr nod) fo from. 


Auditur fremebundus 
illie Doctor profundus, 
Die lofen fifher fagen 
nune me agnofcere, 
Das fie nie bey mein tagen 
aufi [unt poſcere, 

thus aud nicht verftch. 


Sie manet fui fimilis 
feductor inflexibilis 

Vnd hat die weifen lenthe 
fuis mendaeijs 

Den Spott zum fchaden heute 
detectis fallaeijs, 

wo bleibt nun Doctor fpieß? 


O vos theologi, 

hettet jhr die lügen nie 

Veftro patrocinio 

geſchmückt und gelobt hie, 

Non eflsetis confulio 

das Euch nun all das unglük flich, 
zu ehren kommet jhr nie. 


O Stöfsel paruule, 

wie thut dir das fo weht! 

Tröft du dir dein gemüte, 
fophifta optime, _ 

Mit groffer herren guthe, 

cupiditas glorise, 

nec trahas nos polt te. 


A. a. D. Vers 2,7, 4.7, 92 und 14.7 mehr, 3.7 wehe, 4.3 wolt, 4.5 folt, 6.4 ernſtlich, 8.3 fratres, 8.4 nuhn, 
8.6 thue, 9.5 ſolis, 13.5 ferne, 15.4 wiſſet, 16.2 [eripto, 16,7 verfiehn, 18.7 gehe, 19.1 Factis, 19.6 ift über- 
fohrieben In H. Auguftusland, gen Seipzig, 20.7 verfiehe, 22.6 flihe, 22.7 nihe, 23.2 wehe. 


us 
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Nicolaus Selnerker. 


Nro, 303 — 475. 


P. Der Pfalter mit kurken Summarien, und Gebetlein für die Hausueter und jhre Kinder. Durch Nicolaum 
Selneccerum Doctor. 1578. Leipzig. 80. 
Die ziveite Ausgabe des Buches feheint mit der erften von 1572, welche nicht benußt werden fonnte, 
im Wefentlichen übereinzuftinmen. 
Wenn P mit Hinzufügung einer Numer citiert wird, fo ift eines der unter Nro. 365 zufanmengeftellten 
173 Reimgebete aus P gemeint. 

K. Ghriftlide Pfalmen, Lieder, und Kärhengefenge, In welden die Ghriftlihe Lehre zuſam gefaffet und 
erkleret wird, u. f. iv. Durch D. Nicolaum Selmeccerum, Gedruckt zn Leipzig durch Johanu: Beyer, Im 
Jahr M. D. Lrrrvij. 2°, 


303. Der erſte Palm, wider falfıhe Lehrer 
vnd Wottengeilter, 


Im Thon, Durch Adams Fall ift gantz, ıc. 





Wo: dem, der nicht wandelt im ratl) 5 Er bringt fein frucht zu rechter zeit, 

der Gottlofen geſchwinde, fein bletter nicht vmnbkommen: 

And nicht fein Füß in dem weg hat Alſo ein grechter: was er gibt 

do Sünder fid) thun finden, bringt guts vnd lauter frommen. 
Wo ſihet do die Spötter findt, Es tob die Welt, Tenfel und Todt, 

die alles thun verachten, fo muß er doch außrichten 

was GOttt redet, thut und befindt was Gottes will in jm für hat, 

das pflegen fie verlachen. hie gilt kein arges dichten, 

2 Sie lehren wol und find hoch dran, 6 Aber fo find die andern nicht 
haben das Ampt und chre, die Gottes Wort veradten, 

Sie geben groffen fein dauon Wie Sprew vom wind zerfirewt, verblid)t 
mit jrer folgen lehre: all jr auſchleg und ſachen. 
Wenn man es aber redt befidt, Darumb nicht follen bleyben fie 
fo ift es [hand vnd fpotte, in Gmein der Chriften alle, 
weldys bald vergeht, als wer es nicht, je nam vnd lehr vergeht auch hie 
mit aller argen rotte. in diefem leben balde. 
3 Taß Secten fein und Lügen vil 7 Sihe, nadeinander Schwermer vil 
die jehund hero laufen, zu vnfer zeit und leben: 
Halt did) ans Gfeh des HERREN fill, Was ift geweßt jr lehles zil 
laß an einander rauffen denn ſchmach, grewl, tod und beben? 
Wer nit wil ruhen, der mags thon, Fein Aunpt iſt nicht geblieben jn, 
fein ebenthewr exrjagen, kein gricht, kein nam auf Erden, 
5 er wirt bekomen feinen lohn, es ift alls ganf vnd gar dahin, 
darob er ja fol zagen. wie faub hats müfen werden, 

4 Wo dem, der luſt hat an dem Wort s Wie kompt es doch? das fag id) fein: 
weld)s Gott der HERR felbfi bringet, der HERR ift felbfi der Richter, 
Wer tag vnd nacht das gerne hört Er keit den weg der Grechten fein, 
vnd ſtetigs darnach ringet: | er if der beyden ſchlichter: 

Der ift wie ein gepflangter Baum Er ſchaidt die fein von buben boͤß, 
an friſchen Waſſerbhechen, | die Gotlofen verderben, 
an ſchoͤnem ort und weitem raum, | mit jehem weg, Lehr, werchen groß 
den nichts vbels kan ſchwechen. miffen fie ewig erben. 


. Ta» 
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9 Ad) Gott, laß mich fein in der zal 
dern weg du kennef balde, 
Dieweil doch ſchwebet vcral 
groß fünd gar manigfalde. 





Nro. 304— 308. 


Pr mid gwiß fein, das ich bin dein, 
das dir mein thun gefalle, 
ob gleich die Welt vom leben mein 
vrtailt arg vberale. 


Das Erft Birch, des Pfalters Dauidis, Uemlid, die erften Fünffzig Pfalmen, u. ſ. w. Durch M.Nicolaum 


Selneecerum, Noribergenlem , 


Churfürftlihen Sächſiſchen Hofpredigern. 


Gedruckt zu Nürnberg, durd) 


Chriftoph Heußler. Anno M. D. LXIIT. Fol. Blatt XII, Bers 8,1 kompts, die Ausgabe von 1569 Tieft dazu 


gar fein. 


Das Lied ift das erfte in K. Daſelbſt hat es die von mir —— überſchrift. 


1.4 da S. ſich erheben, 1.5 da, 
3.3 Wort, 4.2 felbs, 


ſchweben, 1.3 Suß, 
2.7 doch für bald, 3.2 umbher, 
anfedhten, 5.1 früdt, 
allen jhren liften, 


4 f es gern höret, 
5.3 Er ift geredt und was er leidt, 
7.1 Sieh, 8.2 felbs, 8.7 mit jhrer lehr weg wercken bloß, 9.4 -falte. 


Ders 1.2 da die Gottlofen 
7 aus gnaden Lind, 1.8 wollen, 2.1 viel für wol, 
1.5 Bawm, 4.8 jhn fol kein not 
6.6 in gemein der rechten Chriften, 6.8 mit 


304. Wol dem, der auf) den HERRN 


trawt, 


Der Hain hülff in aller Not, 

- all Seligkait findfu bey Gott. 
Wer auf In hofft und bey Im feht, 
wen hats gefehlt? es jm wol geht. 


2 Es fey an Seel, cs fey an Gut, 
es ſey am Leyb, er allzeit Hut, 
Er ſtetigs Schub vnd Schirm hie hat, 
ihn kan beſtürhen kaine not. 


> Sein Glaub, fein Ampt und Bruff bleybt wol, 


ob gleich die Welt zerberfien fol. 
Sein leben ift allzeit in GOtt, 
laß witen Teufel, Welt und Todt. 


A. a. O. Blatt XVIIIb, in ver Außlegung des 3. Pſalms. 


oben angewandte Überfchrift; Vers 2.1 Seib für Seel, 


Neimpaare. 


2.2 Seel für Leyb, 


Pſal. 2. 


+ Beim HERREN findt man hülff und mad, 
ob gleich die Welt daffelb nicht adıt. 
GOtt fey gelobt in Ewigkayt, 
laß faren alles herenlaydt. 


5 Mer Feindt fol ja dir fhaden nicht, 
ob er gleidy heut und morgen tidht. 
Ruͤffe GOtt an, laß dirs ernſt fein, 
er hilft dir, er erquickt did) fein. 


s Laß walten jhn, ers machen kan, 
dir fol nicht fhaden einig Mann, 
Auf GO traw fetts und auf fein Wort, * 
fo bifu felig hie und dort. 


Strophiſch in K Seite 3. Don dort bie 
23 Schirme hat, 3.1 fein für und, 


3,3 allweg, 3.4 Left, 4.4 alfo verſchwind all h., 5.1 je, 5.3 ruff, ernſte. 


305. 


Mer Sechſte Pfalm, Ad) HERR 


ſtraff mich nicht, ꝛc. 


Im Thon: Erbarm dich mein O YErre GOtt. 


Henn GOtt, mein Hort, mein Hail, mein Croft, 
ic; komm zu dir allaine. 

Mein Sünd deut mic vund eugſt mic groß, 
id) trawr in mir und waine. 

Ich bekenn, © HERR, dir mein ſchuld, 

mein herh vol vnſlats ſtecket, 

ic flich aber zu deiner Huld, 

dein Gnad als vnrains derket. 


2 Ad) HERR, ſtraff mic, nicht inn deim zorn, 
den niemandt kan erleyden. 
Wer ifi jemals fo rain geborn, 
der den het können menden? 
Ad), züchtig mic nicht in deim Grimm, 
HERR, ſey guedig mir armen, 
ich bin ja ellend, ſchwach vnnd ſchlimm, 
thue dich, HERR, mein erbarnen, 





3 Huil mid), mein Bain erſchrocken findt, - 
mein Seel if zag vor ſchmerhen. 
Jun mir if alles worden blindt, 
kain leben if im Herken. 
Ad), wie lang wiltu zürnen doch? 
wie lang wiltu mid) krencken? 
dein Barmberkigkait lebet nod), ® 
thu mid) ja nicht verfenden, . 


Wend did, HERR, wend did) jeht zu mir, 

errett mein Seel behende. 

Du dir fichen all mein begir, 

dein guͤt hat ja kein ende. 

Vmb deiner güt willen allein 

hilf mir durch guaden groſſe, 

im Eod gedenckt man zwar nicht dein, 

es if alls blindt vnd lofe. 
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5 Im i leben * dich loben all 9 Es müffen alle meine Feindt 
die did als GOtt erkennen, zu ſchanden werden balde, 
Vnd prenfen dic mit groffem fall, | Erſchrecken, wie fie fid) vereint, 
thun did) ein Vater nennen: zerfrennet manigfalde, 
Im tod ift nichts denn finfternuß, Zu rück muͤſſen fie fallen doch, 
die Hell thut dir nicht dancken, plöglid zu [handen werden, 
wend, HERR, von mir das Ergernuß dann mein HERR Gott lebt jehund noch 
vnd laß mich doch nicht wancken. im Himel und anf Erden. 
6 Ach GOTT, mein HERR, von ſeuffhen groß 10 Dank Gott, wer du nur regen magfl 
bin ic gang muͤd vnd waine, dein Mund, Herh, Sinn vnd Kreften, 
ch ſchwemm mein beth on vnterlaß Dir if gholffen von aller lafl 
ie gange nacht unraine, auß Sind, Hot, Tenfels gſchefften. 
Im ſchwaiß lig ih, mein Läger klain Ich bit in gnad: troß, wer das fhelt, 
neh ic mit thränen klagendt, mein fünd ift nun gewafden, 
mein Sünd ligt auff mir wie ein ſtain, nun fehlt nichts dann das ic) zumeelt 
mein her vnd bain zernaget. vorhin werd zu eim afden. 
7 Mein aflalt die ift verfallen gar, ıı Was if cs dody? ich bin ein Kindt 
für trawen alt und blofe, des groffen HENREN Gottes: 
Dann ich bin allenthalben zwar Laß her gehn Tenfel, Welt und Sündt, 
gcengft mit bürden groffe, wer wil mir bieten troßes? 
Schweyg doc), ſchweyg doch, mein Seel und fin, © 2eſu Chrift, du bif ja mein 
ſey dultig, harr des HERREN: vnd ic) dein bin vnnd bleybe, 
das unglück wirt bald gehn dahin, Sind, geh hinweg, du biſt unrein, 
die hilf if nicht mehr ferren. laß mir jet ſtehu mein leybe. 
s Ihr Vbelthetter, weicht von mir, 12 Mein Seel du nicht anfechten fol, 
der HERR hat ghort mein wainen. wenn du nod fo groß wereft, 
Mein flchen if des HERREN gir, Wenn du gleid) hin vnd wider frollft, 
fein Iuft hat er an klainen: laß fehn, was du begereft. 
Ein klainer geift GOTts huld erlangt, Ad) Chriſt, du mein Erloͤſer heißt, 
betrübte leut die beſten, | vnnd bift mein reiter worden: 
ein groffer geift fi felber fangt | du mir hilf, ſterck vnd beyſtandt leiſt, 
vnd bleybt als dann am lehten. ſey mein Troſt außerkoren. 


A. a. O. Blatt XXVIIIb. Vers 10.1 in der Ausgabe von 1569 weil für wer. Demnächſt ſteht das Lied in dem 
Büchlein, welches Nic. Selnefer In gratulationem & gratum Deo honorem ver Hochzeit des Herzogs Heinrich 
Sulius von Braunfchweig mit Dorothea, des Ehurfürften Auguft von Sachfen Tochter, herausgab: Die fieben 
Bußpfalmen u. f. w. Gedruckt zu Seipzig, bey Johann Steinman. ANNO, M. D. LXXXV, 8°. Seite 2, das 
erfie der neun Lieber. In K Seite 4, von wo an bis Seite 20 viefe neun Lied unter demfelben Titel (S. 3) Die 
Sieben Bußpfalm , nemlic) u. f. f. "mitgeteilt werden. Die Überfhrift des vorliegenden: Der Erfte Bußpfalm, 
an der zahl der Sechfte Palm u. ſ. w. wie oben; Vers 1,6 vnreins, 1.8 all Sünde, 2.4 folt für hat , 3.2 für, 
3.3 taub und für worden, 3.6 mein Sünd für wiltu, 4.3 ftehet, 4.8 da alls ift zag ohn maſſe, 5.5 -nis, 5.7 diß 
ergerniß, 5.8 ja für doc, 8.3 ift mein lob und zier, S.t ver HErr probiert die feinen, 8.7 hoher, 8.8 denn, 
9.4 -falte, 10.1 weil für wer, 10.2 d. m. krefft ſ. v. here, 10.4 aus Sünp vnnd ewig ſchmertzen, 10.5 truß, 
10.6 ic) bin jan. g., 10:7 es für. nun, denn, 10,8 werd nur zur Erd und A., 11.1 Was leit dvaran?, 11.4 w. 
w. ſich rühmen, 11.6 0.2. b. i., 11.7 Hell fahr hinweg, 11.8 auch ſlehn, 12.2 truß für groß, 12.4 horn, 12.5 
Chriſtus ja m. €. ift, 12.6 mein Heyland, troft unnd leben, 12,7 er helt mid feft zu jeder frift, 12,8 wil 
mir den Himmel geben. 


306. Ein Lied auf dem Achtzehenden Pfalm. 


Im Thon, Es ift das Hail uns kommen her, 


Daß man allein auf GOtt trawen, trogen und hoffen folle. 


Ean veſte Burgk iſt vnſer GOtt, Hertzlich hab ich dic lieb, © HERR, 
darumb wil ich jhn loben. mein flerk, mein Fels und Vefte, 
Er rett und hilft inn aller noth, Du bif mein Burg, mein lob vnd chr, 
ob gleich die Welt thut toben. mein ſchuß aufs allerbefe, 
Sein Ham wil id) anrufen redt, Mein Gott, auf den id) traw allein, 
fo werd id von mein Feinden fdledt mein ſchild, mein heil, mein macht gar fein, 


erlößt und wil wol bleyben. mein Hort: wer wil mir fhaden? 
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3 Ich hab erfaren GOttes madıt, Die) si hilfft uns GO ja wunderlich, 
fein irew vnd huld in allen, das vns nicht ſchadet vngelück, 
Da mich vmbſtengen tag vnd nacht er thut die fein erretten I 


des Todtes band vnd gallen, 


Die Bäch Belial ſchreckten mich, s Sag her: wer hat Gott jemals frawt 
voll zagens, one trof war id, , vnd wer verlafen worden? 
die sei het mid) vmbgeben. Mer auf fein Wort gank froͤlich bawt, 
es fey in Krieg vnd morden, 
ı Mes Todes ſtrich verwierten mid, Es fey inn hunger, kummers not, 
es was kein troſt auf erden, es fey in krankheit, armut, fpot: 
Alls vnglück zu mir drang und fdlid), wen hats jemals gefehlet? 


kondt des loß nimmer werden: 
Es war mir bang vund angſt an mut, 9 Marumb fo fag ich frifh vnd frey 
an Scel vnd leib war nichts mehr gut, und wil das wol erhalten: 
laß GO den HERREN walten. 
Sein Wort das thnts vi gibt den mut, 
on fein Wort bleibt kain ſchuh nod hut: 
felig, wer anf jn trawet! 





Da rüffet ih den HERREN an 
vnd ſchrey zu Gott dem Höhften, 
Er hoͤret mid) und zii mir kam > 
mit hülff auffs aller chfte. 

An feim Wort thet ic halten vefl, 
im Tempel hört er mid) zu lebt 


or 


10 


Goltt ſey gelobt in ewigkeit 


wi für feine guͤt und gaben! 
und * mein bit zu ohren. &r hat uns alles guts beraif, 
s Ad), trawt anf GOTT, jr Chrifen fein, und weil wir das nod) haben, 
und laßt euch * verfuͤren, sin | ; * hg * —— recht, 
Sein Wort laßt end) gewiſſer fein, | ap wir dieſelven bhaluen 
thut ja nit das verlieren, | vnd danken Gott dem HERREN. 
Wer daranff bawt, der hats fehr aut, 
kan fletigs haben guten mut, 11 Gott Vatter, Son, heiligem Geif 
ad, wenn wirs glauben wolten! | fen lob vnd chr von herken, 
Geb uns fein Wort am allermeift, 
7 Wie groß elend ift Netigs hie fill aller feelen ſchmerhen, 
bey ons in unferm leben! Er if doch vnſer ſterck und GOtt 
Wie manches Creuh, elend vnd muͤh vnd vnſer Hort in aller not, 
thut jmmer vmb uns ſchweben! | wer foldyes glanbt ſprech Amen. 


A. a. D. Blatt CXXIXb. In K Seite25, wo die Überfchrift lautet Vom vertrawen auff Gott, aus dem 18, Pfalm. 
Im Thon: u. f. w. Vers 1.1 feſte, 1.3 aus, 3.3 umbfinge, 3.6 3agen, 3.7 hat, 4.1 todtes, 4.2 war, 4.1 kundt, 
4.7 blieb, 5.1 u, 5.2 ſchrier, 5.4 fefte, 5.5 chledht für veft, 5.6 1. &, ſchafft er mir das recht, 6.3 ewrn weggeiger 
fein, 6.4 das nicht, 6.6 allzeit, 7.5 D. h. v. ja der fromme Gott, 7.6 und rettet uns aus aller noth, 7.7 leſt 
uns ven fieg behalten, 8.5 In hungers Landen krankheit noth, 8.6 in armut [hand ſchad hohn und fpot, 
9.5 thut es für das thuts, 10.3 fein für guts, 10.1 weil wir fein wort n. h., 10.6 und bleiben Gottes trewe 
Knecht, 11.3 Er geb f. W. uns a.; 11.7 gleubt. 


307. Ein ander Kinderlied, Wetters zeyt zu 


fingen, auf dem Achtzehenden Pfalm. 
Im Thon, Did bitten wir deine Rinder. 





Acı GO im hoͤchſten Throne, 2 Dergib uns vufer Sünde 
O Vater HERRE Gott, vnd rechne nicht unfer ſchuld, 
Herr Chriſte, GOttes Sohne, Laß ja, HERR, nicht dahinden 
der du ons hilft auß mot, dein groffe Gnad und Huld, 

© 6081 hailiger Gaiſte, Fahr nit herab mit Foren, 
du gnad vnd rettung laifte, wir ſindt ſonſt bald verloren, 
hoͤr vnſer arms Gebett. erbarm dich vber uns. 





Nro. 308. 
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3 Mein Donner groß wir hören, 
dein Blih und Wetter hart, 
Dein Wolken ſchwarh wir fehen, 
dein ſtral kompt zu der fart, 
Dein Almadht wir erkennen, 
dein grimm wir and vernemmen, 
es rewt uns vnſer Sünd. 


Laß ab von deinem Poren, 
Gott Vater, Son und Geift: 
Du haft uns außerkoren 
zu Rindern allermeift: 
Straf uns nit nach den werden, 
thu vnſern Glauben erden, 
hilf uns, © Jeſu Chriſt. 


[5 


Wir habens ja verdienet 

daß du vns ſtraffeſt recht. 

Wir haben dich verhoͤnet, 

dein Wort nicht ghalten ſchlecht, 
Dein Güter und dein Segen 

mißbrandt zu allen wegen 

die dir mißfellig findt. 


a 


Wir geben uns von herken 
ja ſchuldig aller Sünd: 
Es bringt uns groſſen ſchmerhen, 
das wir gwefen fo blind, 
Did) haben je erzürnet' 
vnd hin vnd her geirret 
in groſſer fiherhait. 


2) 





1 


7 So wend num ab dein Boren, 
laß ab vom Wetter groß, 
Bhuͤt uns das Feldt und Koren, 
daß wir mit redter maß 
Das täglich Brod erwerben, 
und feligliden erben 
wenn du das hündlein fick. 


Bhuͤt uns für ſchnellem tode, 
du feel vnd leyb bewar. 
Hilf uns in allen nöten, 
dein donnern ſchaffe ab. 

Laß ja dem böfen Feinde 
kain gwalt, do er vermainte 
groſſen ſchaden zuthun. 


[6 ) 


Ad) Gott im Himels Throne, 
wir uns dir befelhen gan, 
Laß vns leuchten die Sonne 
vnd deiner Guaden glanh. 

Auff dein Genad wir wachen, 
du wirſt es alles ſchaffen, 
dir fen lob, ehr vnd dank, 


= 


Es werd hailig dein Hame, 
dein Reid) zu komm uns bald, 
Dein will im Himels Throne 
afcheh uns auf Erden all. 

Gib brodt, vergib die Sünde, 
kain aras dus herh entzünde, 
loͤß vns auß aller not. 


A. a.D. Blatt CXXX@, unmittelbar hinter dem Lieve Nro. 306. Vers 1.4 hilffts. In K Seite 146, mit verfelben 
überſchrift, nur fehlt das Wort ander; Vers 2.2 fehlt und, 3.4 manche für zu Der, 6.2 vnſer für aller, 8.3 aller 
note, 8.6 da, 9.2 dein find wir gar unnd gang, 9.6 alls wol machen, 10,1 Geheiligt werd, 10.4 bey uns auf 
Erden walt, 10.7 von. Zu der 10. Strophe vergl. Nro. 294, 


308. Der 23. Pfalm. Der Herr it men Hirt, 


Im Thon, Der Mäye, der Mäye, ıc. 


a Er füret mid auff rechter ſtraß 
vb feines Namens Ehr, 
vmb feines Namens Ehr. 


5 Dad ob id) ſchon im finfern Thal 
wandert vnnd heit kain Weg, 

So fürdt id) doch kain UVngefäll, 
| denn Er ift ſelbſt mein Steg, 
denn Er if ſelbſt mein Steg. 


6 Mu bift bey mir, © Ihefu Chrift, 
du thuſt mid) tröften wol, 
| Dein Steh und Stab die laiten mid), 
| für nidts mir grawen fol, 
für nidts mir grawen fol. 


ı Ein Tiſch dur mir beraiteft 
gegen mein Feinden groß, 
Mein Haupt mit öl du falbef, 
ſcheuckſt mir ein volle maß, 
ſchenckſt mir ein volle maß. 


Der: Maye, der Maye 
bringt vns der Bluͤmlein vil, 
Id) trag ein frey Gemüte 
mein Herb iſt frifd vnd fill, 
mein Her ift friſch vnd fill. 


CHRIMus der ware GOTTES Son, 
if jeßt mein trewer Hirt, 

Id) war ein arınes Shäflein 

in fünden gar verirrt, 

in finden gar verjert. a 


w 


= 


Er waydet mic auf grüner Aw, 
kain mangel left Er mir, | 
um friſchen Waffer fürt' er mid) 

vnd thut all mein begir, 

vnd thut all mein begir. 


— 


Mein Seel wil er erquicken 
mit feinem Wort und Lehr, 


— 
* 
in 
I“ 
* 


* 
* 
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8 Dein 6; Güte und ——— 9 Sn lob Ehrifo de dem 1 Sehen, 
werden flets bey mir fein | dem Vatter und dem Geift, 
Mein lebenlang on ende Der vns erhebt zu chren 
in deinem Hanfe fein | vnd uns fein Gnade leift, 


on alle klag vnd pein. vnd uns fein Gnade Leif. 

N. a. D. Blatt CLXXX?, in folgender Weiſt eingeleitet: Darumb braucet er fo feine, luflige wort und 
Gleihnuß, vnnd finget diefen Pfalm, wie ein [hönes Mayenliev, wenns alles fein grunet, vnd der 
bluͤmlein vil find, die friſchen Wolerbäce raufchen, die Vögelein fingen, und alle Ergaturen frölich ſindt, 
Wie wir auch derhalben dieſen Pfalm, als im Mayenrayen ver Kinder zu gut gemacht haben, wie volget: 
Wegen des Tons vergl. das Lied Teil III. Nro. 857 und 8. Uhland Nro. 19. 


In K, von wo ich die Überfehrift entnommen, ©. % f. ; Vers 1.3 frifh, 5.3 ungefall, 7.3 Heupt. 


309. Ex Pfal. 57. Regula vitæ. 


Frag. 
Wie foll ich mich aber dieweil halten, bif das der Gotlofen n 
boßheit auffhöre? 
Antwort, 
Hoffe auff den HERREN, vnd thu guts, bleibe im land, 
vnnd nehre dich redlich, 2c. 


Gen deinen weg 

anf rechtem ſteg, 

Far fort, vnd leid, 

trag keinen neidt, 

Bett, Hof auff Gott 

in aller not, 

Sep Hill, vnd traw, 

hab acht, vnd ſchaw, 
Groß wunder wirfn fehen. 


A. a. O. Blatt (CXXXIb, innerhalb ver Außlegung des 37. Pſalms. P Blatt HvjP, Hinter Vers 3 des 37, Pfalms; 


Zeil 1 Gehe, 3 har, 9 Drudfehler wunder der. K Seite 156, mit der von mir angewandten Überfchrift, unter 
Singnoten, ohne Frag und Antwort. 


310. Ich acht der freund auf erden klein. 


Im Thon, An laft uns den Leib. 





Ten adıt der frewd anf Erden klein, Vnd gib mir durch die güte dein 
o GOtt, du bift mein Troſt allein. | ein feligs end im Glanben rein. 
Hab nichts, das mid erfrewen thut, 
allein dein Wort machet mir mut. ı Das wünfd id allen Menſchen gleich: 
£ 2 t | o Ehrifte, hilf uns inn dein Reid, 
2 Widts waiß id), das mid, tröften kan, Verkürk mir and) des Todes qual 
nur GOttes Gnad in feinem Son: vnd nimm mic in deins Himmels Saal. 
Es hat mid Chriftus ja erloſt, 
ſolchs iſt meins herhen hoͤchſter Troſt. Claͤrlich wirdt, HERR, dein Göttlich Wort 
— — täglich gelehret und gehort: 
3 Nun bitt id) did), mein trewer GOtt, Gohenn zu deinem Wort verleyh 
erhalt mid veſt in aller not | rechten Glanben vnd frucht darben. 


A. a. O. Blatt CCXLVIIIb, als Reimpare, ohne die 15. und 16, Seile. In K Seite 170 ſtrophiſch, mit Sinzus 
fügung fener Zeilen und der Angabe des Tons; Vers 2.1 weis, 2.3 erlöft, 2.1 rechter, 3.1 Wv, 3.2 feſt, 4.1 andern 
Chriften, 5.1 Klerlich, 5.2 gehört, 5.4 troft für frucht. 








Nro, 311— 313. Nicolaus Selneker. 
3ll. Der 43. Palm, Richte mid; Gott. 
Im Thon, Das find die heiligen Behen Gebot. 
Sen du Richter, © HERNE 6Ott, ne Auf deinem Sera, bey deinem Thron, 


führ du mein ſach in aller not. 
Dem rechten thail ich allzeit bey, 
mein GOH vnd mein Erretter fen. 


2 Mon böfen leuten laite mid), 
mit falſcher zung fie ſchmehen did. 
Du bift allein mein Sterk vnd Troſt, 


bey deim Altar, in frewd vnd wonn, 
Der du meins bergen leben bift, 
will wohnen ich, on allen Lift. 
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6 Ich will dir danken, HERR mein GOtt, 
der du mid) führft auß aller not, 
Vnd trofteft mich in allem leid, 


das du mic allzeit hafl erloſt. 


3 Warumb wilt jet verſtoſſen mid), 
das id) doch warlich fraw auff dich? 
Warumb left mid) fo trawrig fein, 
von meinen Feinden leyden pein? 


fo will ich allzeit wol befichn. 


A. a. D. Blatt CCXLIX®, im Anfang der Außlegung des 43. Pfalms. Reimpaare. Strophifh in K Seite 34, 
hinter jeder Strophe Ayrioleis. Bon dort auch die oben angewandte UÜberfchrift. Vers 2.1 wende, 2.3 Der du 


1 Ad) HERR, fend mir dein Licht und Wort, | 
welchs if meins herhen Croft vnd Hort. 
Laß mid in deiner Warheit gehn, 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


giebt meinem herhen lebens frewd. 


7 Mein Seel, was biftu zaghafft ſehr? 


ich bringe dir ja gute mehr, 
Sen guter ding, und harr auf GOtt, 
ſey unnerzagt, es ift kein fpot. 


s Mu wirft fehen fein hülffe groß, 


wirft jhm danken ohn alle moß. 
Amen, ſolchs gſcheh den Frommen all, 
fo GOTT preifen mit arofem fall. 


doch bift all St., 2.1 und haft uns gnediglich erlöft, 5.3 und 4 find vertaufcht, 8.4 die, herbens. 


312. Wie die Kinder tröften und ruͤmen. 


Die Kinderlein pflegen fid) beffer zu tröften, dann wir thun, wenn fie fpreden: 


De: König vber alle König aroß 
Reit jebt herein gar arm und bloß: 
O wie in grofer Herrligkeit 

Wirdt er kommen zur lebten zeit. 


Vnd das ift der Chriften rechter Croft, Qui didieit Chrilto fidere non moritur, 


Davon and) vnſere Kinderlein rhuͤmen, und fagen: 


Qui Jefum Chriftum nouit wol, 
vitam femper [eruare fol. 
Omnis doctrina puluis if, 

fides manet, & fine lift. 

Fide faluamur, glaubfin das, 
habebis bona ohne maß. 
Committe cuneta deinem GOtt, 
qui te iunat in aller not. 

Wart deins Berufs, tune Spiritus 
Wirt did erhalten coelitus. 


A a. D. Blatt CELVI® und CCLVIII, innerhalb ver Auslegung des 45. Pſalms. 


313. Ein kurtz Lied von Gottes winderbarlider 


regterung vnd fchichung. 


Wonderbarlich it GOLies Gricht, 
er thut nicht wie man ſichs verſicht: 
Er madels wie es jhm gefellt, 

fein vrihail if nicht anff dWelt gſtellt. 


2 Es geht nit, wie wirs denken thun, 
die hoffnung vus betrenget num. 
Was man nidt maint gemainlic gſchicht, 
al Menfden rath gar bald verblidt. 
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er 


< 


a 


o 


3 Was uns gut dünckt vernichtet GOtt 
vnd helts ftettigs für fandt und fpot. 


Was uns als nichts anfehen thut, 
daffelb geſchicht. Solchs halt in hut, 


4 Vnd richte deine mainung drauf, 
vnd alfo GOTtes Born entlanf, 


Nicolaus Selneker. 


Dem HERREN du allein vertraw, 
auf kaine Menſchen hülffe baw. 


5 Mer 6Ott vertrawt, derfelb beftcht, 


fonft fellts alles, dorrt vnd vergeht. 
Das ſey dir gfagt zu diefer zeit, 
da GOTtes Born auf Erden leit. 


N. a. D. Blatt CCLXIIb, in ver Auflegung des 46. Pfalms. Voran gehen vie Worte: 


Die augen des HERAN fehen auff die, fo jn fürchten. Er verändert vil anfdläg, daß man nicht gedacht 
hatte, wie auc) die Haiden gemerct und gefaget haben: 


Multis modis agit DEVS, 
Et que videntur non facit, 
Qux non videntur effieit, 


Reimpare. Strophiih in K Seite 35, von wo auch die Überfchrift genommen ift; Vers 2.3 gar offt gefchicht, 
2.4 fehr für gar, 3.2 und helt unfer Klugheit für fpot, 3.1 d. g. mit freyem mut, hierauf Ginfchaltung fol 
gender Strophe: 


Weltfaden, Rath, Krieg und dergleid) 
weifen uns ſolch exempel reich: 
Teglich befindt man dieſe weis, 
Die Gott treibt jhm zu lob und preis. 


Bere 4.1 Mo für Und, anfchleg für mainung, 1.1 keiner. 


314. Anfslegung des ein vnd fünfgigften 
Pſalm Danids. 


Ach Gott, wie bin ich fo vnwerdt 

im Hymel vnd aud anf der Erd! 

Kein Menſchenn id) anfehen darff, 

das macht, © Gott, dein Rute fcharff. 
Wo foll id; dann hin keren mid)? 

wer will dody mein erbarmen fid)? 

Es if zu groß mein miffethat, 

bey keinem Menſchen iſt kein rath. 

Vnd ob id wil die augen mein 

hod heben in den Himel nein, 

Hab id) dody gegen dir, © HERR, 

o lieber Gott, gefündigt fehr, 

Der Welt ein ergernuß geweßt; 

was ihn id), das mir fey das beſt? 
Sol id; verzweyffeln, Jeſu Chriſt, 

weyl du allein der Heyland bif 

Vnd if bey dir Barmherhigkeyt, 

leben vnd ware Seligkeyt? 

Sen weyt von mir! das wil id) nicht, 

o zu dir if all mein zumerficht , 

Key dir mein arme Scel yeht ſucht 

troft, rath, hülff, rettung vnd zuflucht. 

Dein Ereatur, hoff id) gewiß, 

verahft du nicht vnd dein Bildniß: 

Gar trawrig, rewig, doc nicht genung, 

komm id zu dir, © mein Hoffnung. 
Ad) lieber Gott, was id) doch fol 

yet fürbringen, waiß ic nicht wol, 

Weil idy nicht darff mit kuͤnem herh 

mein augen heben auf für ſchmerh. 

Mein zunge fürt kläglide wort, 

mein Troſt, mein Hülff, mein hoͤchſter Hort, 


—* 


or 





en 
= 


> 


or 


o 


Erbarm did) mein, wann es ifl zent, 
nach deiner grofen Barmherhigkeyt! 

Sen gnedig, nad) der güte dein, 

leſch anß die vbertrettung mein, 

Waſch ab, tilg auß im herhen grund 
mein miffethat zu aller und. 

Mad du mid rein, dann id, © HERR, 
erſchrick vnd zag von bergen fehr, 

Id) fch mein vngerechtigkeit, 

mein Sind mir für den augen leyt. 

An dir allein, mein Gott, id han 
vnzelich vil der Sind gethan, 

Für dir vil vbels angeridt, 

dein Wort ift war vnd es geſchicht. 

Ob du ſchon richten mid und jhen, 
bleybt doch dein Wort recht ſtels befichn. 
Sich, HERR, mein Mutter mid empfing 
inn Sünden, da ic) von jr gieng 

War id) voll args vnd miffethat, 


inn Sünden fie mid) herbradt hat. 


Du, HERR, die Warheyt allzeyt lieb, 
die heimligkeyt vnd weißheyt gib, 

Vnd was verborgen offenbar 

machſtu mir, drumb id) dance zwar 

Für deine gut und groß wolthat 

die mir dein gnad erzeyget hat. 

Befpreng mid, HERR, mit Ifop fon, 
mit Blut deins allerliebſten Son 

Das aus fein heilgen Wunden floß, 
dardurd werd id der Sünden loß. 

Waſch mic, daß ic) bald werd ſchneeweiß, 
gib in mein her dein heylgen Geif, 





“ Nro. 314. 
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65 Laß — vnd wonne meine ohren 
vergebung meiner Sünde hören, 
Das froloken mein matt gebein 
vnd wider ſtarck vnd froͤlich fein. 
Verbirg dein Antliß von der Schuld 

70 die id) gemadjt, gib mir dein huld; 

Tilg auß in difem Iammerthal, 

che id) verzag, mein Sünde all. 

Schaf mir ein rain und züchtig herh, 

von vnzucht frey vnd boͤſem ſcherh, 

Ein rechten Geiſt in mir vernew, 


-ı 
or 


Glaub, Lieb, Trof, Demut, ware rem, 


© HEhR, von deinem Au geficht 
verſtoß ja und verwirff mid nicht, 
Dein heylgen Geyſt von mir nidt nim 
vnd fraff mid) nicht in deinem grim. 
Denn niemand ift der mag beſtehn 
für deim zorn, er muß gar vergehn. 
Gib mir wider, ad), mein Heyland, 
die frewd, das thewr und werde Pfand 
Der Gnaden dein, und mir befder 
ein willigen Geyf, damit ich Lehr 
Die vngerechten deine weg, 
den Gottlofen getroft fürleg 
Dein Wort, auf daß fie mögen fid) 
90 ji dir bekern beftendiaklid. 
Von Blutfchulden und groffer not 
erreite mid), meins Heyls © Gott, 


8 


o 


$: 


oa 


| 103 


Auff daß froͤlich zu aller at 
mein zung dein Ehr vnd Khum außbreyt. 
Eröffne auch die leffhen mein, 
auff daß mein mund das lobe dein 
Außſing vnd weyt verkünde das 
herhlich, getroſt on alle maß. 
Kein Opffer haſtu ye begert, 
100 du werſt von mir ſonſt des gewert: 
Dein gnad acht kein Srandopffer nicht, 
zuknirſcht ein herh, das nider fidht, 
Ein geengfter Geyſt, von leyd gekrenct, 
mit Chrifti thewrem Blut befprengt, 
Voll Glaub, Lieb und gutem fürfab, 
it dir der angenembfte Shah. — 
Ein foldy her nicht verachten wilt, 
du bift fein Leben, Schuß und Sdildt. 
Thu wol, © HERR Gott, an Sion 
110 von wegen deines lieben Son, 

Daß werd erbawt Jeruſalem 

vnd du gar reihe Opffer nem, 

Opffer des Lobs auß unferm mund, 

daß vnſer herh tüglid all fund 


95 


© 


115 Di lob und preiß durch Jeſum Chriſt, 


der vnſer aller Heyland if. 

Der Troͤſter and), der heylig Genf, 
mad) vnſer bergen aller meyſt 
Geſchickt zuthun dein Wort und willn, 


| 120 auff daß wir nun das alls erfülln. 


if, HERR, durch deinen grofen Namen! 
wer das -begert fpred) herhlich Amen. 


Das Ander Büch des Pfalters Dauids, Von dem Ein und fünfzigften biß auff ven Hunderten Pfalm, 
u.f. w. Durch Nicolaum Selneceerum, Noribergenfem. Gedruckt zu Würnberg, Dur Chpriftophorum 
Heußler. M. D. LXIIII. fol. Blatt la. Vers 34 feiner für Deiner, in der Ausgabe von 1565 verbeßert. P Blatt 
F ii ff. enthält das Gedicht ebenfalls noch in der Form fortlaufender Neimpaare, auch, wenn ich nicht irre, das 
zu Nro, 305 angezogene Büchlein Die fieben Bufzpfalmen von 1585. 80. Seite 31. Strophiſch dagegen K, welcher 


Tert nachftehend folgt. 


315. Der Dierdte Bußpſalm, am der 
zahl der 51. 


GOtt fey mir gnedig uacd, deiner güte. 


Ach Gott, wie bin ich fo vnwerd 
im Himmel vnd aid) auff der Erd! 
Kein Menſchen ic anſehen darf, 
das macht, O Gott, dein rute ſcharff. 


Mo fol ich denn hinkehren mid? 
wer wil doch mein erbarmen fi? 
Es if zu gros mein Aliffethat, 

bey keinem Menſchen if kein raht. 


17 


as 


Vnd ob ic) wil die angen mein 
hoch heben in den Himmel nein, 
Hab ich doch gegen dir, O Henn, 
O lieber GOtt, gefündigt fehr. 


An mir if alles find und fpot, 

ic bin vnnd leb ſtets wider Gott, 
Id bin ein ergernis gewef: 

was thue id), das mir ſey das beft? 


⸗ 





5 Sol ich verzweiffeln, Jeſu Chriſt, 
weil du allein der Heyland biſt, 
Vnd iſt bey dir barmherhigkeit, 
leben vnd ware ſeligkeit? 


6 Bey weit von mir! das wil ich nicht! 
zu dir ift all mein zumerfidt, 
Bey dir mein arme Seel jeht ſucht 
troft, rath, hülff, rettung vnd zuflucht. 


7 Dein Creatur, hoff ich gewiß, 
verachſtu wicht und dein bildnis: 
Gar trawrig, rewig, dod nicht gnung, 
kom id) zn dir, © mein hoffnung. 


s Ad) lieber Gott, was id) dod) fol 
jeht fürbringen, weis id) wicht wol, 
Weil id) nicht darff mit kinem Herh 
mein augen heben auf für ſchmerh. 
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Nicolaus Selneker. 


Nro. 315, | 








9 Mein Zunge führt klegliche wort: 
mein troft, mein hülff, mein hoͤchſter hort, 
Erbarm dic; mein, denn es ifl zeit, 
nad) deiner arofn barmherhigkeit! 


Sey gnedig mad) der güte dein, 
leſch ans die vbertrettung mein, 
Waſch ab, tilg aus im herken grund 
mein Mifethat zu aller und. 


1 


Mad) du mid rein, denn ih, © Herr, 
erſchrick vnnd zag von herken fehr: 

Id ſeh mein vngerechtigkeit, 

mein Sind mir für den augen Leidt. 


_ 


ı2 An dir allein, mein Gott, id han 
vnzehlich viel der Sind gethan, 
Die ich erkenn, und find mir leid: 
ach Gott, erzeig barmberfigkeit. 


3 Mb du fhom richten mich und jchn, 
bleibt dod dein Wort recht ſtefs beſtehn: 
Du bift warhafft, geredt und frum, 
mit mir iſts Siind als vmb und vmb, 


_ 
= 


Sich, Henn, mein Mutter mid) empfing 
in Sünden, da id) von jhr gieng 
War id) voll ang vnd miffethat, 
in Sünden fie mic herbradt hat. 


_ 
— 


18 Du, Herr, die warheit allzeit lichft, 
die heimligkeit vnnd weißheit giebſt, 
Und was verborgen machſtu mir 
gank offenbar: ich dank nu dir 


16 Für deine güt und gros wolthat 
die mir dein gnad exrzeiget hat: 
Sefpreng mid, Herr, mit Ifop ſchon, 
mit Blut deins allerliebſten Sohn, 


Mas aus fein heilgen Wunden floß, 
dadurd werd ic der Sünden loß. 

Wafd) mid), das ich bald werd ſchneeweiß, 
gib in mein Herh den heilgen Geiſt. 


— 
— 


nn 


Lak frewd und wonne meine Oben 
vergebung meiner fünde horn, 

Das froloken mein matt gebein 
vnd wider ſtarck vnd frolic fein. 


1 


19 Verbirg dein antlik von der ſchuld 
die id) gemacht, gib mir dein huld, 
Tilg aus in diefem jammerthal, 
che ich verzag, mein Sünde all. 


Schaf mir ein rein und züchtig herh, 
von vnzucht frey vnd böfem ſcherhß; 
Ein rechten Geiſt in mir vernew, 
glanb, lieb, troſt, demut, ware tew. 


2 


o 
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32 


O Herr, von deinem angeſicht 
verſtoß ja vnnd verwirff mid nicht; 
Dein heilgen Geiſt von mir nicht mim 
vnnd ſtraff mic nicht in deinem griüi. 


2 Menn niemand iſt der mag beflehn ° 


für deim zorn, er mus gar vergehn: 
Gib mir wider, O mein Heyland, 
die Frewd, das fewr vnd werde vfand, 


Mas pfand der gnad, vnd mir befher 
ein willigen Geiſt, damit ich lehr 

Die vngerechten deine weg, 

vnd wandel fets auf rehlem ſteg. 


Dein Wort ich lehr, auff das fie ſich 
zu dir bekehrn beftendiglidh. 

Von blutſchulden vnnd grofer noth 
errette mid), meins heils O Gott. 


Auf das frölich zu aller zeit 

mein Zung dein ehr vnd ruhm ausbreit. 
Eröffne auch die leffhen mein, 

anf das mein mund dic lobe fein. 


Mein lob id) preis vnd ruͤhme das 
herhlich getroſt ohn alle maß. 

Kein Opffer haſtu je begert, 

du würdſt von mir ſonſt des gewerth. 


Mein anad acht kein Srandopffer nicht: 
zerknirfcht ein herh, das nieder ſicht, 
Ein geengfter Geiſt, von leid gekrenct, 
mit Chriſti tewrem Blut befprengt, 


Ein her voll glaub, lieb und gedult 
if dir gar lieb vnnd hat kein ſchuld: 
Ein ſolch Herk nit veradten wilt, 
du bi fein leben, ſchuhß vnd ſchild. 


Thu wol, © Herr Gott, an Sion 
von wegen deines lieben Sohn, 
Das werd erbawt Ierufalem 

vnnd du gar reiche Opffer nem, 


Mpffer des lobs aus unferm Mund, 
das vnſer Herk teglid all Aund 

Did) lob vnd preis durch Jeſum Chriſt, 
der vnſer aller Heyland iſt. 


Mer Troͤſter auch, der heilig Geiſt, 
mach vnſer herhen allermeiſt 

Geſchickt, zu thun dein willn vund wort, 
welchs if der frommen troft und hort. 


Auf das wir nu erfüllen das 

vond wandeln nad) deins worts geheiß, 
So hilf durch deines Namens ehr: 
Amen, Amen, © Gott und Henn. 


K Seite 11. Vers 9.1 Chur. Die DVerwandelung des Gepichtes Nro. 314 in fingbare Vierzeilen geſchah mittels 


Einfhaltung ver Verſe 4.1 f., 
dem folgenden Verſe 24.1 das perfönliche Objekt. 


13.3 f. und 32.1 f. und Abänderung der Verfe 12.3 f. und 23.4; die Teßtere entzieht 








Nro, 316 — 317. 
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316. Don gedult, nach art der Tauben, 
Pfalm 56. Math. 10. 


Im thon, Wunderbarlic, ift Gottes gricht. 


Ez Tenblein klein hat keine Gall, 
kein reiffend klawen vberal, 

Mit feim ſchneblein verleht cs mit, 
es feuffget fein, if lieblich mit, 


2 Mehelt fein Ehe gank kenfd vnd rein, 
on neyd Lebt es, thut niemand pein, 
Das gegenwertig hebt es auf, 

im Waffer hat es and fein lauf. 


3 Bu feinem Ueſt vnd Taubenfchlag 
eilt. cs behend, und if jm jach, 
Du wonen ſicher bey feim gfelln, 
thut alfo fein leben anfelln. 


4 Alfo fol fein nun pederman, 
der zucht und ehre lieb wil han: 
On zorn, geih, ſchad, neyd, fiherheyt, 
verleumbd, ungedult, vnkeufcheyt. - 





5 If ſtets das allerbefte: leben, 
darzıı wil Gott fein Segen geben, 
Seuffhen zu Gott und dultig fein, 
daheim bleyben, fidy halten rein, 


Fir aut nemen was Gott thut geben, 
Waffer, Brod, vnd was fonft darneben: 
Das belt den ſtich und bleybt bey chen, 
troß, wer ſolchs doch darf widerkern. 


Mas heyſt recht Taubens einfalt klein 
die Ehriftus fordert von den fein. 
Gott geb uns allen feinen Segen, 
das wir recht gehn auff folden wegen, 


-ı 


Einfeltig fein wie Taubeu ſchlecht, 
trawen, das Gott wird machen recht. 
Dazu hilff uns durch deine gnad, 
HErr Chriſte, bhuͤt für allem ſchad. 


7) 


Das Ander Büd) des Pfalters Dauids u. ſ. f. Nürnberg 1564. fol, Blatt LYb; Vers 1.1 Deublein, 3.1 Dauben-, 
3.3 gfellen, 3.4 ftellen, 7.1 Daubens. Es find Neimpaare; das letzte, mit welchem das Gedicht fchließt, lautet alfo: 
Seid einfeltig wie Dauben ſchlecht, 
trawen das ers wirt machen recht. 
Hæc de titulo. 


Strophiich in K Seite 36. Ban daher die Überfehrift; Vers 2,1 Ehr für Ehe, 4.1 auch fein j., 4.2 wil lieb h., 
4.3 neid ſchad, 5.1 Diß ift das, lebn, 5.2 dazu, gebn, 5.3 gevültig für v. d., 6.1 gebn, 6.2 danebn, 6.3 das Hertz 
für ven ſtich, 6.4 niemand kan foldyes w., 7.2 fodert, 7.3 f. fegn, wegn. 

Auf der vorangehenden Seite, Blatt LV?, findet ſich ein ſchönes Sprüchlein, das ih hier noch anmerkungsweiſe 


mitteilen will: 


Wir müfen alle lernen, das in den ſchoͤnen 


Keimen ftehet:: 


Scweyg, leyde, meyde und vertrag, 
dein fahen Gott dem HERREN klag, 
Und bleyb darneben in gedult, 

fo beheltft du deins Gottes huld. 


317. Ein Lied vnnd Gebet für die Oberkeit, 


aus dem 61. Pfalm. 
Im Thon, Wo Gott der HErr nit bey uns belt. 


Hay, Gott, auß deinem Gnadenthron, 
hör vuſer bitt und ſchreyen! 
Auß guaden vnſer lets verſchon, 
gib frid vnd gut gedeyen. 

Gib vnfer Oberkeit dein gunſt, 
langs leben, weißheyt, rechte brunft 
zů deinem Wort vnd Lehre. 





2 Megier fie, HERR, mit deinem Geifl, 


erleucht je mut vnd fine. 
Mach fie in deim gehorfam feiſt, 
dein lieb in jun lets brinne. 

On dic ift font all forg verlorn, 
all Weißheit if zur Uarrheyt wor, 
wo du nicht felbs regiereſt. 
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3 Gib du fromm und getrewe J 
Amptlent vnd Diener gute, 
Die achten dein Ehr, Ham und Recht, 
haben dein Gfeh inn hute, 
Vnd laffen jn befolhen fein 
den Gmeinen nuh und Kirdien dein + 
vnd fliehen Stolh und Geihe. 


Darnach fo laß die Oberkept, 
die du ons haft gegeben, 
Sihen für dir auff jren eydt, 
in deiner forte leben, 

Daß fie bleyb für dein augen recht 
vnd wandel auf dein wegen ſchlecht, 
laß ſich auch nicht verfuͤren. 


Daß fie luſt hab zit deinem Wort 

vnd laß jen Glanben feinen, 

Halt dic) für jhren Schub vnd Hort 

vnd fey ein Trof den deinen, 
Schaf ab all vngerechtigkeyt 

vnd halt ob Zucht und Erbarkept 

vnd feh auf deinen willen. 


_ 


or 


A. a. O. Blatt LXXIXb. 
u. f. w. 


halt für jhren G., 


Ders 2,1 dein Wort fie thue gewinnen, 
4,7 vnnd nicht verfüret werden, 5.1 Faß fie lieben dein tewres W., 
6.7 werd, 7,4 wolln, 7.7 thue. 








6 


L 


Bers 5.7 fehe. K Seite 124, mit der oben angewandten Überfchrift: 
25 if all jhr, 2.6 wordn, 3.1 Wort, 4.1 Obrigkeit, 4.4 u, 


Behuͤle fie für Tyrauuch, 
für eignem zorn vnd rade, 
Fuß fie fein fletigs gut und frew, 
du jren Thron groß made, 

Vnd ſe gne jhr regierung gut, 
gib jr ein feinen, rechten mut, 
daß ſie jr volck wert halte, 


Sey gnedig, HERR, der Oberkeit 
vnd allen Unterthanen. 
Vns all mit deinem Geife Leit, 
fo wölln wir deinen Hamen 
Hoch rhuͤmen, HERR, und fingen groß, 
fo lang wir lebn on vnterlaß: 
ach Gott, thu uns erhören! 


KAefhük für Feinden allezeit 
die wir den Frid groß adten. 
Das loſe gfind treyb von uns weit P 
die nichts den vnruh maden. 

Gib Fried, O HERR, erhalt dein Wort, 
erzeig dein Guͤt, © trewer Hort! 
dir fey lob, preiß vnd ehre. 


Ein ander Lied 


5.2 und fehlt, laß jhren, 5.3 Das fie dic) 


318. Ein Kimderlied zum Newen Far, ü 


aus dem 65. Palm. 


Das alte Jar iſt nun dahin, 
HERR Gott, zii dir flieht unfer fin, 
Wir loben deine Gnad gar groß, 
die du uns lets erzeyget haft. 


2 Mein Wort hafl uns geben gar fein, 
den frid und wolfart in der Gmein, 
Ein ofundes leben, narıng gut, 
haft uns gehabt in deiner hut, 


3 Darumb wir loben deine Madıt, 
vnd inn der fill ohn grofen pradıt, 
Vnd herken deine Kinderlein, 
danck fagen wir der Gnaden dein. 


4 Du thuf erhören onfer bitt, 
der armen ſtimm verachteſt nit, 
Alls ſleiſch kompt zu dir, HErre Chriſt, 
der du vnſer fleifc) worden biſt. 


5 Mus hat ſehr drücket vnſer ſünd, 
darinn wir find geboren blind 
Vnd wandelten on licht vnd kroſt: 
Gott lob, du haf uns all erlof. 


6 Wol dem, den du hie macheſt froin 
vd ren jhm, daß er bald kom, 
Inn deinem Hanf 5 u wonen fein 
vd im deim a froͤlich fein. 





7 Erhöre uns, O HERRE Gott, 


w 


= 


1 


— 


— 
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nach deiner wunder groſſen gnad! 
Du biſt, Herr Chriſt, der menſchen Heil - 
in aller welt, om allen feil. 


Du bift die Burg vnd zuuerſicht, 
daß vns niemand fol fhaden nicht, 
Du bif allzeit zur hülff bereit 

auf erden vnd dem meere weit. 


Nun bitten wir did, HERRE Gott, 
fich bey uns flets in aller not, 

Gib uns cin feligs Jar vnd zeit, 

on vnruh groß und ſchwerem Leidt. 


Laß dein Wort jmmer bey uns fein 
recht lauter bey dein Kinderlein, 
On keherey vnd rotten vil, 

gib einigkeit vnd Leben ill, 


Gib unfer Oberkeit dein gnad, 

ſchaff ab all krieg, gib guten rath, 
Erhalt den fried, gib fieg im land, 
daß dein gewalt mehr werd bekant. 


Gib gute zeit vnd wetter fein, 

laß wadfen Graß, — Korn vnd Wein, 
Du jeder zeit wo nicht die füll, 

gib uns doch vnſer theil und bill. 


1 Ei +0 — m 4 4 ac” ” * —48 für nad J 
J 5 . 4 x - 
16 ZZ. ir ‚ 
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13 Das liebe Vich fein narung hab ' 16 Mu krönft das Iar mit Gütern groß, 
auß deiner gut und milten gab, | dein gut wert doch on vnterlaß. 
Daß fid) ernewr das Feld vnd Land, Ein yeder Mond bringt feine frucht, 
die Awen ſchoͤn durd deine hand, | ein yede zeit hat feine zudt. 


1 Mie Srünnlein fliefen in dem Wald, 17 Darumb wir billig loben dic 
da der Waldvöglein ſtim erfchalt, | vnd jauchzen, fingen, findt frölid) 
Ein fanfter luft das Laub erfrewt, | Für all wolthat, die du uns, HERR, 
das Fand gibt früct vnd gut Getreyd. | beſcherſt gar milt je lenger je mehr, 

15 Erhalt das Bergwerk, gib gut Kur, | 18 Mir fey lob, Chriſte, GOttes Sohn, 
je einkommen laß wachſen flugs, | mit dem Vater im Himels thron * 
Damit wir vnd dein ganhe Gmein Vnd mit dem heilgen Geiſte dein, 
an Leyb und Seel verſorget fein. dem preiß vnd ehr fol ewig fein. 


A. a. O. Blatt CI?, eingeleitet durch nahfichende Worte: Wir wollen aber auß difem Palm ein kinverliev 

zu einem newen Jar zubrauchen, hieher feßen, in vem Thon, Dom Himel hoc da kom ic her, 2c. ob wir 

etliche damit zur danckſagung für die groffen wolthaten Gottes, reiten könten: 

K Seite 347, mit der Angabe Im Thon, Von Himmel hoch da kom ich her. Vers 1.1 nu, 6.2 u, 91 Wu,“ 
‘ 9.2 fteh uns ftets bey, 13.1 milden, 14.3 fanffte, 16.3 Mont, 16.4 jhre, 17.4 mild, 18.3 heilgen. Die 15. Strophe 

ift die vorlegte in dem Liede Teil III. Nro, 1335 von Joh. Mattheftus. 


319, Der drey vnd ſibentzigſte Pſalm. 





Senn Jeſu Chrifte, Gottes Son, 3 Ich komm zu dir, erbarm did) mein, 

zu dir inn deinem hoͤchſten Thron erfrifh mein herh und mad) mid) rein 
Schreyt jeht mein Herb, mein Zung vnd Alund, Durd) dein Blut vnd fünf wunden rot, 
erquick du mid) vnd mad) mid) gfund! errette mid) auß Todtes not, 

2 Mein Sind if groß vud krencket mid), 9 Allein du mein Erloͤſer bif, 
wer will dody mein erbarmen fid)? mein Gredtmader zu alter friſt, 

Du dir if all mein zunerfidt, Mein Mittler, Seligmader gut, 
des Sünders Todt wilftu ja nicht. inn dir ficht all mein troſt vnd mut, 

3 Mit deiner Stimm rüffe du mir 10 Hilf du durch deinen Geil behend 
vnd heißt mid; kommen mit begir: vd jhn zu mir ins herhe fend, 
Kompt her zu mir’, haſtu gefagt, Das id) dir folg inn meinem lebn, 
“all die jhr feyt mit Sünd geplagt. glanb, Lieb vnd dultig fey darnebn, 

4 Ir feyt beladen vberal 11 Vnd mic) allein auff did) verlaß, 
mit zoren, Codt und Hellen qual, vnd nad) deim Wort halt rechte maß, 
Die jr das Gſeh vud drewung ſchwer Vnd frag nidts nad) Hymel und Erdu 
auf ewerm Half tragt hin vnd her. wenn du nur kanft meim herken werden. 

5 Kompt her zu mir, denn durd mein Blut 12 Alt zeytlichs wird bey mir verad)t, 
erquick id) ewer Herh und mut; | ob mir gleich Leib und Scel verſchmacht, 
Volget dem Wort vnd leben mein, Wenn ich nur hab did, HERR, allein, 
fent dultig in des Creuhes pein. | fo kan id) allzeyt froͤlich fein. 

6 Mein Joch if füß, mein Burd if ring, [28 Hilff mir auß aller augſt vnd not, 
wers nad) mir tregt mit dem geding | num fellt hinweg mein Sind vnd todt, 
Das er der Hell entweich durch mid), Der Teuffel und der Hellen band 
ich hilf jm tragen Ritterlid. | wirt. als an mir zu fpot und ſchand. 

7 HERR Ehrif, id) bin der geplagt, 1 Du biſt mein Heyl, HERR Jeſu Chriſt, 
von dem du mir jeht haft gefagt, | alls leyd mir jeht verfhwunden if. 
Onter die Mörder gefallen bin, Dir fen lob, chr vnd preiß, o Herr, 
mein Leben geht bald gar dahin. mid) allzeyt meiner bitt gewehr. 


A. a. I. Blatt CLXXIIIb, eingeleitet durch die Worte Auff diſe weiß hab ic in das Crofibüdlein M. Veits 


' 
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Dietrichs dieſe Heimen dictirt. Ders 4.2 Born, 11.4 mein. Zu den Verſen 3.3—6.4 vergl. das Lied Georg 
Grünwalds Teil III. Nro. 166, 


K Seite 184, mit ver Überfchrift Zuflucht zum HErrn Chrifto in allen nöhten, ſonderlich in gewiflens angft, 
wegen der Sünde in todes nöhten. Ders 2,1 ruffeftu, 4.2 30rn, 5.3 willen für leben, 5.4 ü, 6.1 Bürd, 6.2 wer 
mirs nachtregt, 6.4 helff, 7.3 of., 8.4 todes, 9.1 fihet, 10.3 im Leben mein, 10.4 gleub Lieb und könn gedültig 
fein, 12.1 Alls, 12.2 Seel und feib, 13.4 alls. 


Nachftehend ein fpäteres Gedicht Nic, Selneders, das aus dieſem genommen ift. 


320. Die Glenbigen im jüngſten Gericht. 


Shen Ihefu Ehrifte, Gottes Sohn, ' 7 Wir bringen wol kein vnſchuld dar, 
zu dir in deinem hoͤchſten Thron | dein vnſchuld ift cs gank vnd gar. 


Schreit unfer her vnd zung und mund: Wir wiffens nichts, kein gute werd, 
erquick du uns, und mad) uns gfund. kein eigen frömbkeit und kein her, 


5 Du, HERR, allein durchs leiden dein 
haft gholffen uns aus aller pein: 
“Wer gleubt, der if ewig geredt?, 
ſolchs willen wir vnd kommen fhledt. 


ww 


Kompt her zu mir’, haſtu gefagt, 
“all die jr feid mit fünd geplagt, 


= 


Fr feid beladen vberall 

mit Doren, Codt und Hellen qual, O HERR, 0 Gott, o Bruder gros, 
Die jr das Gfch und drewung ſchwer wir ruhen ſchlechts in deiner Schoß. 
auf ewrem Half tragt hin vnd her: Durch did, find wir geredt und fromb, 
vns felet nichts ganz vmb vnd vmb. 


De 


4 Kompt her zu mir, denn durch mein Blut ; 
erquick ich ewer Her vnd mut; ' 10 Der Teufel hat kein macht und gwalt, 
Folget dem Wort und leben mein, das Gfeh mit feinem vorteil alt 
feid dültig in des Creuhes pein. Muß uns zu frieden laffen gar: 


wir find dein Volk und liebe ſchar. 


Du bin das Heil, HERR Ihefu Ehrift, 
alls leid jet uns verſchwunden if, 

| Dir fen lob, ehr, in ewigkeit, 

mit Vater vnd dem Geift bereit. 


Mein Joch in füß, mein Bürd if ring, 
wers nad) mir tregt mit dem geding 
Das er der Hell entweid) durd) mid), 
ic hilf jm tragen ritterlid. 


a 


_ 


6 Mu, trewer Gott, Erlöfer zart, 12 Jauchhet dem HERRU, jr Ehrifen all, 
o Richter gros von guter art, kompt frölid her mit groſſem fall. 
Voller gnad und Barmherhigkeit: Al Ereaturen loben did 
zu dir komm wir ohn alles leid. | in ewigkeit vnauffhoͤrlich. 


Das ander teil ver Propheten, u. ſ. w. Durch Nicolaum Selneccerum D. Pfarrern zu Leipzig. Gedruckt 
zu Leipzig, durch Jacob Berwalds Erben. ANNO M. D. LXXIX. fol. Blatt 4ob, als Beſtandteil eines größeren 
(Blatt 35—41), der Grflärung des Propheten Joel folgenden Gedichts, das die Überfchrift hat Ein kurb alt 
Chriſtlich Gefpred vom Jüngſten Gericht, gezogen aus dem dritten Capitel des Propheten Ioels, geendert 
und gebeffert. Reimpare, ver beferen Vergleichung wegen von mir in Vierzeilen abgeteilt. Vers 3.2 30rn. In 
K das ganze Gericht Seite 564— 587, ver vorliegende Veftandteil ©, 584. Vers 1.2 deinen, 5.4 helff. 


3241. Der Chriſtliche Ritter. Epheſ. 6. 


(vi Chriftianus vult vocari Caput galea l[alutis ornet, 
et cum pijs pie verfari, falus ſummum cacumen decet. 
Hie militem Chrifti fe praeftet, | ; 
aduerfus hoftes arma geltet, | u. LE EEE N auf hab, 
Incedat intrepide armatus, 3 ak 
nulla errorum labe notatus, Iuftitiee thorax pectus 
Wer wil ein Chriſt genennet fein confirmet, cordi proximus. 
vd mit den Frommen leben fein, Der Gerechtigkeit Harnifd die Kruf, 
Der halt ſich wie ein Kriegsmann wol, dem Herhen nah, anzich mit luft. 
wider den Feind er fark fein fol, 
On allen zag geh er gan ſchlecht, Thoracem eonferuet firmum 





on jerthumb, unuerzagt, and recht. eleetze fidei feutum. 
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Diefen bewar des Glaubens Scyildt 
vnd mad jun flarck, krefftig vnd milt. 


Sagittis [e manus pijs 
parent, non fictis gratijs, 
Precatione, & [edulo 
vigiliarum ftudio, 

Adfit perfeuerentia, 

quæ [ola vineit omnia. 


Die Hand die Pfeil angreifen thue, 
danckfagung, beten, wachen frue, 
Vnd ernflliche beftendigkeit, 

zu vberwinden alles leyd. 


Et veritatis baltheus 
femper fit lumbis additus, 
Quo nos iungat fidelitas 
et temperans [obrietas. 


Die Lenden mit der Warheit ſchon 
umbgürtet find mit frewd und won, 
Mit Keuſcheit rein des fleifches art 
dempff, vnd fey trew zu jeder fart. 


Lateri fit enfis Spiritus 
quo pellitur diabolus. 


Die Seitten hab des Geiftes Schwert, 
dadurd) der Teufel wirt abkert. 


Pedibus tribuantur calcei 
de pace Euangelij. 

Pax hæc viam pijs parat, 
qua [alus eunetis obuiat. 





Die Bein vnd Füß geftifelt fein, 

im Fried zu wandeln allzeit fein, 
Dadurd) das Enangelinm > 
bringt vns den ewigen nuß und frum. 


Sie ergo verleris decenter 
qui Chriftianus es libenter, 
Illi fie ſe ſalus tradit, 

hac qui via recte vadit. 


Alfo wandel, du menfchen kind, 

der du cin Ritter one fünd 
Genenmet wirft: wenn du den ſteg 
wilt gehn auf rechter ban vnd weg, 
So volgt der Seelen feligkeit 

inn ewiger frewd on alles leid. 


Hac ratione verficuli 
valent vatis Stigelij: 

Si mundus hie daemonibus 
feateret ficut vermibus, 

Nil timeremus anxie, 
vincemus tandem [trenue&, 
Princeps mundi [uperbiat, 
ringatur, ac inlaniat, 
Nocere nefeit nebulo, 

cum fractus [it vel verbulo. 


Zum bfehluß bleibt jehund diefes wort, 
welchs ift des bergen troft und hort: 
Wenn gleid die welt voll Teufel wer 
vd krüch wie würmer hin vnd ber, 
Uoch wöllen wir vns fürdten nicht, 
vberwunden ift der Bofewidt. 

Der Fürft der Welt ift fawr vnd groß, 
vnd pocht, geht rumb om vnterlaß, 
Uoch fol er keinen ſchaden than, 

ein wörtlein klein jn fellen kan. 


Das Ander Büd) des Pfalters Dauids u. f. f. Mürnberg 1564. fol. Blatt CXCV?, in ver Auflegung des 
77. Pſalms. Der lat. Text allein fteht in D. Nie, Selnecceri Paraphrafis Pfalterij u. j. w. Henricopoli 1573. 


12°, Blatt c 10, 
Nachftehend tie Form der Gedichts in K. 


322. Der Chriſtliche Kitter. Ephef. 6. 


Chor. 1. puerorä. 
(vi Chriftianus vult vocari 
& cum pijs pie verlari, 
Hie militem Chrifti ſe praltet, 
aduerfus hoftes arma geltet, 
Incedat intrepid& armatus, 
nulla errorum labe notatus, 


Chor. 2. Eeclelix, 

Wer wil ein Chrift genennet fein 
vud mit den frommen leben fein, 
Der halt ſich wie ein Kriegsman wol, 
wider den Feind er flarck fein fol, 
Ohn alle zag geh ex gang ſchlecht, 
ohm jerthumb, unuerzagt und red. 

Chor, 1. 
Caput galea (alutis ornet, 
falus fammum cacumen decet. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV. 





Chor. 2, 
Mas Heupt den Helm des Heils auffhab, 
denn Heil if vnſer gröfte Gab. 

Chor. 1, 
Iuftitiae thorax pectus 
confirmet, cordi proximus. 

Chor. 2. 
Mer Grechtigkeit Harnifd die Bruſt 
dem Herzen nah anzieh mit luſt. 

Chor. 1. 

Thoracem conferuet firmum 
electz fidei ſcutum. 

Chor, 2. 
Diefen bewar des glaubens ſchild, 
vnd mach jhn ſtarck, auch fanfft und mild. 
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Chor. 1. 
Sagittis le manus pijs 
parent, non fietis gratijs, 
Precatione & [edulo 
vigiliarum [tudio, 

Adfit perfeuerantia, 

quæ fola vincit omnia. 


Chor. 2. 
Im Thon, Erhalt uns Herr, 


Die Hand die pfeil angreifen thue: 
dankfagung, beten, waden früc, 
Vnd ernfllihe beflendigkeit, 

zu vberwinden alles leid. 


Chor, 1, 
tono: Veni Redentor gentium, 
Et veritatis baltheus 
femper fit lumbis additus, 
Quo nos iungat fidelitas 
& temperans [obrietas, 


Chor, 2. 


Mie Lenden mit der warheit ſchon 
vmbgürtet find, mit frewd vnd wohn, ’ 
Mit keuſcheit rein, des Fleifdyes art 
dempff vnd ſey trew zu jeder fart. 


Chor, 1. 
Lateri fit enfis Spiritus, 
quo pellitur diabolus, 


Chor. 2. 


Mic feiten hab des Geiſtes Schwert, 
dadurd der Teufel wird abkert. 


Chor, 1. 


Pedibus tribuantur calcei 
de pace Euangelij: 

Pax hæc viam pijs parat, 
qua ſalus ennetis obuiat. 


Chor. 2. 
‚Erhalt uns Herr. 


Mic Bein und Füß geficfelt fein, 
im fried zu wandeln allzeit fein, 





Dadurd) das Enangelium 
bringt vns ewigen muß vnd Fruit, 


Chor. 1, 


Sic ergo verferis decenter 
qui Chriftianus es libenter. 
Illi fie (e falus tradit, 

hac qui via recte vadit. 


Chor. 1, 
Erhalt uns Herr. 


Alfo wandel, du Menſchen Kind, 
der du Bitter wider die Sind 
Genennet wirt, wenn du den fleg 
wilſt achn auf redhter bahn vnd weg. 


So folgt der Seelen feligkeit 
in warer frewd ohn alles leid, 
Durdy vnſern Heyland Jeſum Chriſt, 
der bricht des Teuffels gwalt und liſt. 


Chor. 1. 


Si mundus hie dsemonibus 
feateret ficut vermibus, 
Nil timeremus anxi®, 
vincemus tandem [trenuß, 


Princeps mundi fuperbiat, 
ringatur ac inlaniat, 
Nocere nefeit nebulo, 

eum fractus fit vel verbulo. 


Chor. 2. . 


Wenn gleid) die Welt vol Teuffel wer, 
vnnd krüd) wie Würmer hin vnnd her, 
Hod wollen wir uns fürdten nicht, 
vberwunden if der Boͤßwicht. 


Mer Fürft der Welt if fawr vnnd gros, 
pucht und geht rumb ohn vunterlaß, 
Noch fol er keinen fhaden than, 

ein wörtlein klein jhn fellen kan. 


Da pacem Domine in diebus noftris. 


Vterque Chorus. 


Verley vns Frieden guediglich, etc, 


K Seite 219, Was nicht durch Angabe des Tons beftimmt ift fteht unter Noren. Vers 15 (deutſch) bfiendigkeit. 


323. Der Herr if mein Hirte, 


ÜHriftus adeft nofter paftor, qui munera [olus 
impetrat sternos non peritura dies. 

Nos pafeit, nos ex tenebris ad lumina ſolis 

dueit, & ad vitsee gaudia viua trahit. 

Sit laus grata Deo, qui nos iuuat, auget & ornat, 
in verbo [erwet nos Deus ipfe fuo. 


Er, « Ya’ 9 ie ‚x ’ 
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Com Jeſns if vuſer Hirt, 

der vs all gnad allein erwirbt. 

Er weidet ons vnd fürt uns ſchlecht 
auß finfterm Thal inns leben vet. 


2 Gott fey gelobt in ewigkent, 
der vus ſolch arofe güt verleiht, 
Erhalte uns bey feinem Wort, 
auf das wir leben hie vnd dort. 


AMEN. 
Das Anver Bud des Pfalters Dauids ꝛe. Mürnberg 1564. fol. Blatt CCIN?, 


324. Ein gebet und lied omb hilfe. 





Herr Gott vnd Schöpffer aller ding, 4 Hilff deiner Kirch vnd armen Gmein, 
dein armer hauff vnd Scheflin gring denn du, Herr, kanſt ſolchs thun allein, 
Schreyet zu dir im groſſer mot: Das wir empfinden deinen troft, 
hilf uns, o lieber Herre Gott! | werden auß aller not erlöft. 

2 Mad) did) nun auf und ſchweig dod nicht, | 5 Mir wiffen nicht, was wir dod) thun, 
die harte not uns jeht anfıdt. | villeidyt vergehn wir arme num: 
Du helfen uns, Herr, aufferwad) | Wo nicht vom Hymel hülffe kumbt, 
vd fid) mit Gnaden in die fad). fo ifts gar auß zu difer und, 

3 Mu Hirt und Heyland vnſer Seel, 6 Bu dir ſtehn vufer Augen, Herr, 
der du ſiheſt vnſers bergen quel, Herr Chriſte, unfern Glauben mehr. 
Faß ja erfheinen deine Macht, Ohm did) ind wir ſonſt gar verloren, 
erwec dein gwalt, hab auff uns adıt. fey guedig vnd wend ab dein zoru. 


A. a. D. Blatt COXXIIP, die beiden legten Strophen Blatt CCXXIV?, In K Seite 209; überſchrift Ein ander 
Gebet und Lied vmb hülff. Vers 2.1 fih, 3.2 fihft. 


325. Ein Lied vom elend der Menſchen. 
Wxs thun wir doch, wir arme Leut? 


Uns guedig wer, wer wolt begern 


warumb flolgiren wir doch hent? | ein Menfc zu fein auff diefer Erdn ? 
Morgen ift aller pracht dauon, | 
vnd müffens alles ligen lahn. I 4 Es ift auch ſonſt nu böfe zeit, 
voll noth, jammers vnd herhenleid, 
Ein ſchatten find wir, ſtaub und kot, | Das aud) der klug mus fdweigen fill, 


Mift, Leim und Schleim, Läth, Sand, Vnflat: dieweil die Welt lebt wie fie wil, 
Der fol wird vus je bald vergehn 


vnd köndt bey uns gar nicht beftehn, 5 Öotts Wort ift worden zu eim fein, 
f h | dranff wird aud folgen plag vnnd pei. 
3 Wenn wir gedechten an die not Herr Jeſu Chrift, ich du uns bey, 
k darinn wir leben: wo nicht Gott | du vnſer Schußherr allzeit fen. 


A. a. D. Blatt CEXXVIID, ſechs Reimpaare. Strophifh in K ©. 198, mit Hinzufügung der beiden lebten 
Strophen. Bon dort auch die Überfchrift, anfangen» Ein ander Lied; Vers 1.2 ie, 24 wenn wir das wolten 
recht verfiehn. 


326. Chriſtum erkennen ift das leben, 


Chriſum erkennen iſt das lebn, 
wer den hat, dem wirds alles gebn 
Was if im Hymel und auf Erd, 
wirt fletigs alles wunfds gewert. 


A. a. D. Blatt (CXXXIb, eingeleitet durch die Worte Denn, wie die Kinder fügen: Im legten Verſe hat vie 
Ausgabe von 1565 (Blatt CLVIIIb) aller bitt. 
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Nro, 327 — 328. 


327. Ein Kinderlied von der Chriſtlichen Kirchen, 
aus dem LXXXVII. Pfalm. 


Im thon, Es ift das Heyl uns kommen her. 


33% iſt bewart, die fee Stadt, 
auf Gottes Berg gegründet. 
Der Herr liebt fie mit chat vnd that, 
niemand fie pberwindet. 

Das Volk vnd Kirche Chriſti gut 
if ſtets inn Gottes huld vnnd but, 
troh wer jr könne ſchaden! 


Der Herr die Thor zu Dion licht 
mehr denn all Iacobs Hütten. 
Herrliche ding darein er gibt, 
thut feine Gnad außſchüten. 

Sein nam darinn gepredigt wird, 
zu recht gebradyt was if verirrt, 
Gots Stad ift voller Gnaden. 


Mie Heyden kommen viel darzu, 


die Inden nicht alleine. | 
Auff ganger Erd if jeht gut rhu | 


inn aller fprad) gemeine. | 
Das Enangeli ſtreckt fid weit 

inn alle Land zu jeder zeyt, 

der hoͤchſt thuk felbs ſolch Wunder. 


4 


Geboren werden Kinder viel 
die Gott nun recht erkennen. 
Sie chren Chriſtum ſanfft und fill 
vd jn jen Heyland nennen. 

Durch jn werden fie Selig all 
vnnd kommen anß des Todtes qual, 
haben das ewig Leben. 


> Marumb loben den Herren Gott 


wir all inn frewd von Kerken, 
Jun feiner Kirch, inn aller not, 
es ſey luſt oder ſchmerhen. 

O Gott, wir dancken dir, o herr, 
für dein Genad vnnd heylſam Lehr, 
durch deinen Sohn gegeben. 


Amen, Amen fingen wir all, 
Gott, bleib bey uns mit Guaden. 
Erhalt dein Wort mit lobes ſchal, 
kein Rott vnd Scct laß ſchaden. 

All vnſer Sind vergib uns, Herr, 
von wegen deines Namens Ehr, 
erlöß von allem vbel, 


A. a. O. Blatt CCLV. In ver Überfchrift ſteht LXXXVI, Vers 2,2 als für al. K Seite 4, mit ver Überfchrift 
Aus dem 87. Pfalm, von ver Chriftliden Kirhen. Im thon, Es ift vas heil. Vers 2.2 all, 3.1 varzu, 
3.2 Jüden, 4.2 nu, 4.4 den für jen, 5.7 deine Gnad, 6.7 erloß vom vbel, Amen. 


328. Ein kinderlied auf dem 91. Palm Dauids, 


» Im Thon, Durd Adams fall ift gan verderbt, ıc. 


[5°] 


w 


Wer Gott vertrawt und auf jun bawt 
bleibt unter feinem ſchuhe; 
Der ift on leid, frölic und ſchawt 
wer jm wil bieten troße, 
Es fen Teufel, Tod, Welt und Sünd, 
ja Gottes gredter zoren: 
Er allzeit rat), hilf, trofi empfindt 
vnd bleibt wol unnerloren. | 


Wer unter Gottes ſchirme ſiht 
vnd unter feinem fchatten, | 
Derfelbig kan ſich fürdten nichts, 
es muß jm alls gerathen. 

Er fpricht zu Gott “Mein Heil, mein Veit, 
mein Burg, mein Zuuerſichte! 
Der du niemand, © HERR, verleßt, 
fich bey mir fettigkliche. 


Mu bit bey mir, es geh wies wöll, 
du mein Erretter heiffef. 

Du bhuͤteſt mid, für ungefell, 

groß guad du fletigs leiſteſt. 





s 


— 


or 


Vom ſtrick vnd fall des Jegers groß, 
von allen Pefilengen 
Machſtu mid) ledig, frey und loß, 
dein gut Rettigs thut glenhen. 


Dedit mic mit deinen Fittihen 

wie Hüner jre jungen. 

Mein waffen find dein Flügelen, 

mein ſchirme, trof vnd frummen. 
Mein zunerfiht, O HERR, du bif, 

dein Wort vnd Gnad mein fdilte; 

Dein Warheit if on allen lift, 

ſterck gibt dein güte milte, 


Ja, wenn du alfo bey mir bift, 
wie köndt id) doch erſchrecken? 
Faß gehn, laß gehn! hie nichts gebrift, 
kein gfahr hie nicht darf mecken. 

Der graw des nadts fol gelten nidts, 
ob gleich der boͤß thut toben, 
Du, Gott vnd HERR, fein reich zubridft, 
darumb wir did. thun loben,? 


- 


2 a 
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6 Laß wüten, murren, wie ex kan, 
mit feinen phantafeyen: 
Hie if, hie if cin ſtarcker Mann, 
das jn thut fehr gerewen. 

Darob erſchrickt vnnd flichet er, 

kein har darff er mir regen; 
© Ihefu Chriſt, mein Gott und HErr, 
das ift dein guad vnd fegen. 


Mein Engel find allzeit bey mir, 
jhr Lager vmb mid) fdwebet. 
Sie dienen mir mit groß begir, 
daß mein herh fingt und Lebet, 
ft friſch, getroſt, ohn alle zag 
vnd thut ſich gar nichts krencken; 
Ach GOTT, ſolchs dein Genad vermag, 
die thut mich freundtlich lencken. 


— 


Taf gehn das Unglück, wie cs woll, 
die Peſtilenß und Sende, 
Bey nacht, bey tag, nun hicher froll, 
laß fehen, ob id) weide: 

Taf fallen zehen tanfent baldt 
zu meiner feit vnd redten, 
Mein GOtt lebt noch in frifder gſtalt, 
mid) folle nichts anfedhten. 


Was ſagſtu, Teufel, Todt und Sind? 
ich wil mein luſt dran fehen, 

Wie er die Gottlofen fo blind 

thut famlen und abmehen, 

Vnd jr doch mid müßt laffen frey, 
denn GOTT, mein Büfludt, lebet, 
Zu meiner hütt kein vbel new, 
kein vnglück, plag fid nehet. 


0.) 


De} 


A. a. D. Blatt CCXCV?, 


10 


— 


— 


— 
= 


Die Engel alle meine weg 

behuͤten ſtettigkliche. 

Sie ſtehn anff allen meinem ſteg, 
thun alles wol verrichten, 

Daß ich mein fuß nicht ſtoß an fein 

vnd mid, dadurd verleße, 

Sonder bleib gang, fiher und rein 
vnd mid) alls leyds ergebe. 


Auf Löwen, Ottern, Draden groß 
gewiß fieg id) behalte, 
Denn Gott mein HERR on vunterlaß 
mir beyſteht manigfalte, 

Er hoͤret mid), wag id) beger, 
er hilfft von allem böfen, 
Er leßt mid) kein mal loß nod) lehr, 
thut mid) allzeit erlofen. 


Ad Gott, ich kenn dein Namen wol, 

dein gut und groſſe trewe. 

IH preyſe did), wie id) deun fol, 

mir ſterck vnnd kraft verleyhe. 
Wenn ic did auruff, ſey bey mir, 

reiß mid) auß allen gfahren. 

Lob, preyß vnd chre fing id dir 

für dein gnedigs bewaren. 


Mein Heil, © HERR, du zeyge mir 
vnd gib mir langes leben, 
Damit id) allein diene dir, 
nad deinem lob thu fireben. 
Dewar mid), HERR, vnd fey mein ſterck, 
mein zunerfict behende, 
© felig if, du Chriſt vermerk, 
der Gott vertrawt on ende. 


Nachſtehend ver Tert des Liedes, wie er fich einige Jahre ſpäter in einem Straßburger Geſangbuche findet. 


329. 


Der XCI. Palm. 


In der Melodej, Durd) Adams fall ift ıc. 


We: Gott vertrawt und auf jhn bawt 


bleibt unter feinem ſchuhe, 
Der ift ohn leyd froͤlich vnnd ſchawt 
wer jhm will bieten troße, 


Es fei Teufel, Tod, Welt vnnd Sind, 


ja Gottes ſtrenger zoren: 
Er allzeit Rhat, Hülff, Troſt empfindt 
vnd bleibt wol unnerloren. 


2 Wer unter Gottes ſchirme fißt 
vnd unter feinem falten, 

. Derfelbig kan ſich fördten nichts, 
es muß jhm als gerahten. 


3 


Er ſpricht zu Gott “mein Hepl, mein Feſt, 
mein Burg, mein Buverfidte, 
Der du niemand, O HERR, verlef, 
ſteh bey mir ſtaͤtigliche. 


Du biſt bei mir, es geh wies wöll, 
du mein Erretter heyſſeſt, 
Du bhuͤteſt mich für vngefäll, 
groß gnad du ſtaͤtigs leyſteſt. 
Vom ſtrick vnd fall des Zägers groß, 
von allen pPeſtilenhen 
Machſtu mic ledig, frey vund loß, 
dein gut Adtigs thut glaͤnhen. 
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4 Medift mich mit deinen Fätkichen | 8 Die Engel wachen ſtaͤts bei mir, 
wie Hiner jhre jungen, | ihr Läger vmb mid ſchlagen, 
Ich wohn vnter dein Flügelein, | Sie dienen mir mit groß begir, 
du haft mein notl) vernommen. | mid) auf den händen fragen, 
Mein zuverfiht, © HERR, du bift, | Auff meinen wegen finds bei 2 
dein Wort vnnd Gnad mein Scilte; | thun mic als leyds ergehen, 
Dein warhept ftäts mein leben if, Sie bhüten nich fäts für vnnd für, 


du bift gütig und milte. das ich mein füß nicht Lebe. 
5 Wenn du alleyn, HERR, bei mir bift, 9 Auf Löwen, Oftern, Trachen groß 
wie könnt id nur erſchrecken? gewiß Sig id) behalte, 
Caß achn, laß gehn! keyn noth hie if, Denn Gott mein HERR ohn vunterlaß 
keyn afahr hie nicht darff mecken! | mie beiſteht manigfalte, 
Der graw des nachts foll gelte nichls, Er hoͤret mich, was id beger, — 
ob gleich der böfs thut toben: er hilfft von allem böfen, 
Die Pfeil vnnd Gift du, HERR, zerbricht, Er zeucht mid) rauf anß tiefem Aleer, 
darumb wir dic thun loben. u will mich allzeit erlöfen. 
6 Laß fallen zehen Tanfent bald ıo Adı Gott, ic kenn dein Naiien wol, 
zu meiner Seit vi Rechten, dein guͤt und groffe trewe, 
Mein Gott lebt noch in frifher ofalt, Ich preife did, wie ich denn foll: 
mid) folle nichts anfechten, mir ſtärck vnd krafft verleihe. 
Laß gehn das vnglück, wie cs wöll, Wen ich did anruͤff, fen bei mir, 
die Peſtilenß vnnd Seuche reiß mid) auß allen afahren. 
Bei tag bei nacht nuh hieher troll: Lob, Preiß vnnd Ehre fing id dir 
laß ſehen, ob ich weiche! für dein gnedigs bewaren. 
Was ſagſtu, Tod, Teuffel vnnd Sünd? 11 Dein heyl, © HERR, du zeyge mir, 
ich will mein Inf dran fehen, gib mir das ewig Leben, 
Wie jhr die Gottlofen fo blind Damit id alleyn diene dir, 
famblet und thnt abmehen, nad deiner Ehr thu fireben. 
Vnd jhr dod mid) müf laffen frei, Steh du bei mir vnd fei mein ſtürck, 
den Gott, mein zufludt, lebet, mein Arht und hülff behende: 
Zu meiner Hüt keyn vbel new, Selig ift der, © Ehrifl, vermerck, 
keyn noth und plag fid) naͤhet. der Gott vertrat ohn ende. 


Pfalmen, genfllihe Lieder und Gefänge, fambt etlichen Gebetten. u. f. w. Getruct zu Straßburg, 
durch Cheodofium Wiehel, im Iar M. D. LXIX. S° Blatt CXXP, unter des Dichters Namen. Vorangeht das 
Lied Teil III, Nro. 604, und mit Beziehung auf viefes hat vie ÜGerfepeift den Zuſatz Auff eyn andere Compo- 
fition. Vers 2,1 fhhirm, 3.1 wie es, 10.8 gnediges. 

Dem Liede fehlt die 6. und 7. Strophe des vorigen; die 5., 8. und 10. (in dem vorliegenden die 5., 6. und 8.) weichen 
in hohem Grave ab von dem alten Tert, vie 8, (6.) darin, daß Aufgefang und Abgeſang vertaufcht find. Außer: 
dem noch mancherlei Veränderungen im Wortlaut einzelner Verſe verfchiedener Strophen. 
Don wen rührt diefer Tert des Liedes her? Gibt es einen zwifchen 1564 und 1569 fallenden Druck deſſelben, 
welchen Nic, Selneder beforgt? P. Blatt B vij enthält das Lied in der vorliegenden Geftalt, mit der einzigen 
Ausnahme, daß es vie 6. Strophe von Nro, 328 wieder aufgenommen, und lieft Vers 1.6 30rn, 2.4 jhn alles, 
2.6 -fiht, 2.8 -Lich, 4.1 deinem, 4.3 deine Slügeln, 7.7 hut, 11.4 thue. 

Sch laße num noch die weitere Bearbeitung des Liedes folgen, welche ſich in K findet. 


330. Der 91. Palm, Wer unter dem 
Schirm des hoͤchſten fit. 


Im Thon, Durd Adams Fall ift gantz. 


* | 
We: Gott vertrawt vnd auf jhn bawt | Es fey Tenffel, Todt, Welt vnd Sind, 
bleibt unter feinem ſchuhe, and) Gottes firenger zoren, 
Der iſt ohn leid froͤlich vnd ſchawt, Er allzeit raht, hülff, troſt empfind 


wer jm könn bieten truhe: und bleibt wol vnuerloren, 


— 


Nro. 


330. 


00 


— 


2 Wer unter Gottes ſchirme ſiht 


vunnd unter feinem chatten, 
Derfelbig kan ſich fürchten nichts, 
es mus jhm alls gerathen. 


Er ſpricht zu Gott “Mein Heil, mein Fef, 


mein Burg, mein zunerfidte, 
Der du niemand, O HERR, verleſt, 
fich bey mir ſtefiglichen. 


Mv biſt bey mir, cs geh wies wöll, 
du mein erretter heiffeft. 
Du bhuͤteſt mic für vngefell, 
gros gnad du ſtetigs leiſteſt. 
Vom ſtrick vnd fall des Jegers gros, 
von allen Peſtilenhen 
Machſtu mid ledig, frey vnd loß, 
dein gut allzeit thut gleuhen. 


DEchſt mich mit deinen Fittichen 
wie huͤner jhre Jungen, 
Ich wohn vnter dein Fluͤgelein, 
mein noth haſtu vernommen: 
Mein zuuerſicht, O HErr, du biſt, 
dein quad und wort mein ſchilde, 


‘ Dein warheit lets mein leben if, 


u 


— 


— 


[7 0} 


du bift guͤtig und milde. 


Wenn du allein, Herr, bey mir biſt, 
wie könt id nur erſchrecken? 

Laß gehn, laß gehn! kein noth hie if, 
kein afahr hie mid) darff ſchrecken. 


Der graw des nachts mus gelten nichts, 


ob gleich der boß thut toben: 
Die pfeil vnd gift du, Herr, zubridft, 
darumb wir did thun loben.? 


TAG wüten, murren, wie er kan, 

mit feinen phantafcyen: 

Ehrifius if hie, der rechte Man, 

den feind thut ſolchs gerewen: 
Darob erſchrickt vnnd flichet er, 


kein Haar darff er mir regen: 
O Icfn Chrif, mein GO und HERR, 
das ift dein gnad vnnd fegen! 


TAG falten zehen tauſend bald 
zu meiner feit vnnd rechten, 
Mein Gott lebt noch in friſcher gftalt, 
mic folle nichts anfechten: 

Laß gehn das unglük, wie es wöll, 
die Pefileng vnnd Seuche, 
Bey tag, bey nacht, laß jmmer trolln, 
von Gott wil id) nicht weiden. 


Was faafu, Teufel, Tod vud Sind? 
id) wil mein luft dran fehen, 

Wie jhr die Gottlofen fo blind 

famlet vnnd thut abmehen, 
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Vnnd jhr doch mic muſt laſſen frey, 
denn GOtt, mein zuflucht, lebet, 
Zu meiner hüt kein vbel new, 
kein noth nod) plag fid) nehet. 


MIe Engel find allzeit bey mir, 
ihr lager vmb mid) ſchwebet, 

Die dienen mir mit gros begier, 
das mein Herh fingt vnnd lebet, 

IR friſch, getroſt, ohn alle zag 
vnnd thut ſich gar nichts krencken: 
Ach GOtt, ſolchs dein genad vermag, 
die thut mich gnedig lencken! 


Os ich and) gleich erhaſcht muͤſt ſtehn 
mit boͤſer Seuch erfunden, 
Dennoch für Gott wil ich beſtehn 
durch Chriſti Blut vnnd Wunden: 
Er hilfft mir durch vnnd rettet mich, 
ich lebe oder ſterbe, 
Sein bin ich todt vnnd lebendig, 
ſeins Himelreichs ein Erbe. 


MIe Engel alle meine weg 
behuͤten ſtetiglichen, 
Sie ſtehn auf allem meinem ſteg, 
thun alles wol verrichten, 
Das id) mein Fuß nicht ſtoß an Stein 
vnnd mid) dadurch verlehe, 
Sondern bleib gang, ſicher vnnd rein, 
vnnd mid alls leids ergebe. 


Avf Liwen, Ottern, Draden gros 
gewiß Sieg ich behalte, 
Denn GOtt mein HERR ohn unterlaf 
mir beyfteht maniafalte: 

Er höret mid, was id) beger, 
er hilft von allem böfen, 
Er zeucht mid raus aus tiefem Meer, 
wil mid) allzeit erlöfen. 


Ach GOTT, id) kenn dein Hamen wol, 
dein gut vnnd groſſe trewe: 
Ich preife did), wie id) denn fol, 
mir ſterck vnnd kraft verleihe: 
Wenn id) did) anruff, fey bey mir, 
reiß mid; aus aller fahre; 
Lob, Preis und Ehre fing id dir 
für dein gnedigs bewahren. 


Mein Heil, © HErr, du zeige mir, 
gib mir das ewig leben, 
Damit id allein diene dir, 
nad) deiner chr thu ſtreben. 
Dewar mid, Herr, und ſey mein ſterck 
mein arht und hilff behende: 
Selig if der, © Chriſt, vermerck, 
der Gott vertrawt ohn ende, 


K Seite 45. Vers 2.1 fhirm, 3.1 woll, 41 fehlt mid), 8.7 hut. 
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331. 


Ein Kinderlied vnd Weinachtpſalm, 


im thon Don Hymel hoch. 


Kompt num herzu, jhr Chriſten all, 
vnnd lobet Gott mit reihen fall, ; 
Dem Herrn zu danken ſeyt verpflicht, 
kompt froͤlich für ſein Angeſicht. 


Janchhet dem Hort mit frewden viel, 
mit Pfalmen vnnd mit Scytenfpiel, 
Singet dem Herren -mit newen mut: 
fein Son if vnſer Fleiſch vnd Blut. 


= 


Prenfet all feine Wunderthat, 
was er an uns gewendet hat, 
Das alle Welt mög hören das 
vnd fid) zu jm bekeren laß. 


— 


Der Herr iſt groß vnnd wunderbar 
vnnd ſiht ober all Götter ſchar, 
All Heyden Götter Göhen ind, 
des Herren gleich man nirgent findt. 


Men Hymel er hat fein gebawt, 
der aller menfhen herhen ſchaut, 
Die Erd, die Berg und alles Land 
ift in feiner Göttlichen hand. 


or 


Sein if das Acer, er hats gemad)t 


m 


vnnd was die Erd für Früdt hat bradjt: 


Erkennet, das er if der HERE, 
laft uns all dienen feiner Ehr! 


-ı 


Kompt, laſt uns Knien fruͤ vnnd fpat, 
denn der HERR vns erſchaffen hat, 
Wir find fein Schaf vnnd feine ent, 
er fürt ons recht anff guter weid. 


o 


Seht, unfer Heyland Jeſus Chrift, 
der in der armen Krippen if, 

IR vnſer König vnuerruckt, 

fein Reid) gar herrlich if gefhmuckt. 


De) 


Dom end zum end fein Wort außbreit 
vnd foll beſtehn in ewigkept, 

Gleich wie du felber ewig bif, 

o zartes Kind, HERR Ihefu Chriſt. 


Des frewet ſich das Erdreich ganh, 
die Infeln ſehen newen glanh, 
Er thnt Wunder, gibt Gredtigkeit, 
erlöf vom Todt und allem leyd. 


Gott Vatter an fein Gnad hat dacht 
vnd uns fein Heyland fürher bradt; 


— 
— 


Das Ander Büd) des Pſalters Dauids, ete. 
legung der Siben Weinachtpſalmen, 


| 


Chrifus, der ewig Gottes Sohn, 
it vnſer Sender worden nun, 


12 Er feht inn feiner Chriſtenheyt, 





— 
[7 


16 


— 


< 


1 


pt 


= 


nämlich der Pſalme 93, 95, 
nachfiehende Worte: Wir haben aber ver libe Chriftlichen Iugent zu gut, 


da lebt man feiner Grechtigkeit, 
Gank herrlich, predtig vnd mit frewd, 
andechtig wider alles leyd. 


Dawider troßt das Hellifch Heer 

vnd pranfet arewlid wie das Meer, 
Das ein theyl Araks fein Lehr vernicht, 
bintig das ander gegen fidht. 


Aber er ſiht body in feim Thron 

vnd left fein Wort flets ferner gan, 

Das uns madjt heylig, fromm vnnd Grecht, 
er thut feins Vatters willen recht. 


So jhr num hört fein Stimme heut, 
fo volget jm als fromme Leut, 
verſtocket ja nicht ewer herh 

vnnd wendet euch nicht hindterwerh. 


Volget des heyligen Geiſtes ſin, 
haſſet das arg vnd libet jn, 

Bey feiner lehr bleibt jmmerdar, 
fo ſoll end ſchaden kein gefahr. 


Ir Grechten, frewt euch, dandet Got, 
der end) fein Son gefhencet hat: 
Uembt end nur keinen andern für, 

er ift allein der Gnaden Thür. 


Ad Herr, du bift mein trewer Gott, 
vergibft all Sind vnd miffethat: 

Ad), Jeſu Chriſt, du füffer hort, 

bit vns guedig allhie und dort. 


Du Schönes Licht, komm inn mein herh, 
laß mid dein fein, fill allen ſchmerh, 
Gib ſterck und mehr des Glaubens troft, 
Herr Chriſt, du haft mich ja erlöf. 


Nun frew ſich alle Chriſtenheyt, 

Gottes Sohn if vnſer Grechtigkeyt, 

Ia vnfer Fleifh, Blut, Haut vnnd Bein, 
troß allen Tenfeln inn Gemein. 


Amen, das gibt du, liebes Kind, 
das wir num deine Brüder find. 

Dir fen Lob, Preyß vnd Ehr allein, 
du herk allerliebfis Jeſulein. 


Würnberg 1564. Fol. Blatt CCCVIIIb, Hinter ver kurtzen auß- 
96, 97, 98, 99, 100, und eingeleitet duch 


vnd vuntterricht ein Kindiſch 


Weinactlied auß diefen Palmen im thon (Von himel hoch da komme ich her) nad) des Walviß form 
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ond verfion zufamen gezogen, darinn wir die drey gröften wolthaten Gottes nad) der ordnung unfers 
Spmboli over Glauben, nemlich, die Schöpfung, die erlöfung, und die Heyligung, Celebrirn, rhuͤmen, 
und preyſen. Solches Fied wöllen wir hieher ſetzen. Meifter Alügling wölle uns ſolchs nicht für vbel 
haben, oder made es beffer. Vers 4.1 Here, 17.2 aud) für eud, 21.2 Bruder. 


In K Seite 225, Überfchrift Weinacht Lied. Im Thon, Von Himmel hoch da kom ich her. D. U. S. Ex 
Pfalmis 93, 95. 96. 97. 98. 99. 100. Bers 1. nu, 4.2 Engel für Götter, 8.3 ü, S.1.hat für ift, ü, 11.2 und 
den G. erfür gebradt, 11.3 Suhn, 13.2 br., 14.3 Er madt uns, 15.4 hinder, 16.1 heilgen, 19.1 Du werdes 
F., 21.4 du fehlt, hertz allerliebftes. 


332. Schlußgebet, 


Im thon: Un laft uns den Leib begraben! 


m 


w 


* 


or 


ler) 


-ı 


a 


© 


Mein Gott und Heyland Jeſu Chriſt, 10 


der du mein Ernder worden bifl, 
Du ewigs Wort vnd Gottes Son, 
du allerfüfter Gnadenthron, 


Mes Vatters ewig Glanh und Bild, 
deiner Glanbigen Croft vnd Schild: 
Bu dir komm id) voll rew und Leid, 
zu dir mein her ſich findt bereit. 


Sey mir guedig, vergib mein Schuld, 
vnd bring mid) zu deins Vatters Huld; 
On did bin id) fonft gar verlorn, 
auff mir bleibt flets der grechte zorn. 


Mein Sind if groß: wo du nicht hilffſt 
vnd deines Patters zoren fill, 

So ift es auß mit mir behend, 

id) komm in qual vnd groß elend. 


Miemand mid dranß erretten kan, 
du bift allein der rechte Mann, 

Der ware Held, mein Weg und Croft, 
mein Burg, du mic ja haft erloft. 


Wer did, hat, der hat alles zwar 

inn Himel vnd Erd gan vnd gar. 

Wenn ich did hab im herhen mein, 

wer wolt mir krümmen ein berlin klein? 


Trotz Teufel, Sind, Tod, Welt und Gſeh, 
ich bleib bey dir, fie findt zu Ich, 
Vnd dürfen nad) mir volgen nicht, 
denn bey dir ſteht mein zunerfidt. 


Ich bin ein Kind des hoͤchſten Gott, 
frey, mutig, keck in aller not: 

© Chriſte, ferk den Glauben mein, 
dein Geift laß flettigs bey mir fein. 


Laß mid) dein fein, © Bruder groß, 

der du bift in des Vatters ſchoß, 

Mein troft und frewd, mein fleifch und bint, 
mein Hort und ewigs gröftes Gut. 





— 


— 


— 
* 


16 


< 


1 


-ı 


Denn mid) plagen anfechtung vil, 

es fen öffentlich oder fill, 

HERR, fich bey mir, gib du gedult, 
ſchaff rath, mut, hülff, gib deine Huld. 


Laß mich allzeit dein wohnung fein, 
deins heilgen Geiſtes Tempel fein, 
Vnd halt dich für mein hödften (hub 
fürs Teufels und des Todes truh. 


Wenn aud mein lehtes ſtündlein naht, 
es fey bey nacht, fruͤ oder fpat, 

Ad), mein Herr Chrifte, weich nicht weg, 
on dic hab ich fonft keinen flieg. 


Bum leben biſtu anßerkorn, 

on did) bin id) fonft gar verlorn. 
Wenn alls zubridyt im leybe mein, 
fo wollt durchs bitter Leyden dein 


Bey mir mit deiner flerk vnd kraft 
vnd mit deins heilgen Wortes fafft 
Büfehen vnd bleiben in not, 

wenn zu mir dringt der bitter Todt, 


5 Mund mein Seel fehrt vom Leib danon, 


mein Leib bekompt der Sünden lohn: 
Da ift es not, Herr Jeſu Chriſt! 
allein du mein Nothelffer bift. 


Mein Geift befehl ich in dein Hend, 
mein arme Seel ich zu dir fend: 

Nimb fie auf, wafd) fie mit deim Blut, 
an je if ſonſt nichts nüh noch gut. 


Faß fie leben in deiner Schoß, 

der Leyb ruh in der Erden bloß, 
Biß daß du kompf zum Grichte dein 
und bring wider zufammen rein 


Mie Seel und Leib zur Seligkept, 
zur ewign Frewd vnd Herrligkeyt. 
Amen, das gib den Glaubigen dein, 
die deiner ſtimm gehorfam fein. 
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19» Amen, fagen die Frommen all 
Vvnd warten dein mit -grofem fall, 
Amen, fag idy zit diefer hund 
vnd warte dein auß herken grumd. 


N. a. D., Ende des Buchs, Blatt CCCXXIIP. Unter vem Liede die Worte Alfo enden wir den 10. Decembris, 
Anno 1563. das ander Cheil difes Pfalterbuds. Vers 4.2 zorn. 

In K Seite 170, allgemein als eins ver Tröfllihen Fiever, mit Angabe des Tons, die ich oben in die überſchritf 
aufgenommen. Vers 3.4 firenge, 4.2 30rn, 5.410, 6.2im, 6.4 Herlein, 7.1 Welt Todt, 7.2 lehn für findt, 
s.4 in, 10.3 mir für du, 11.3 Ich für Und, 13.2 doc) für fonft, 13.4 hilff mir für fo wollt, 14.1 Sep du 
bey mir mit deiner k., 11.3 laß nicht von mir im meiner n., 15.1 Wenn für Und, 15.2 bekömbt, 
16.3 greinigt für waſch fie, 16.4 fonft ohn did nichts g., 17.3 5, 17.4 uns wider 3. fein, 18.1 Bringft für 
Die, 18.3 gleubigen. r 


335. Perachten und vertrawen, 


Arı Menſchen Krefft verachten ganh 

vnd ſehen auf der Gnaden glanh 

Die Chriſtus vns erworben hat 
durch fein Leyden und bittern Todt: 

Wer das verſtehn vnd glauben kan, 

der ift für Gott ein Weifer Alann. 


Das Andere Bud) des Pfalters Dauids, Durch M. Nicolanm Selneecerum. Würnberg 1565. Fol. Blatt CLXVIIb. 
Gingeleitet durch die Worte Wie die Kinvderlein fagen. Ich bin nicht fiher, ob dieſe Reime nicht auch ſchon in 
der erften Ausgabe von 1561 ftehen, zZ 


334. Ein Rinderliedlein, 


Im Chon, Erhalt uns HErr. 





Vxer unfer im Himelein, Heiliger Geift, dein Tempelein, 
zu dir kommen wir Kinderlein, | der lieben Engel Gfellelein. 
Vnd bitten did von herhen fein, | 
wolf vnſer ſchirm vnd Schatten fein. 5 Faß uns, Herr, dir befohlen fein, 
| wir find ein elend heuffelein, 
2 (M) du herh liebes Jeſulein, Dem Teufel find wir viel zu klein, 
hilff ons durchs bitter leiden dein, wo du nicht hilffſt deiner Gemein. 
Send vns dein liebe Engelein, 
das fie ja flettigs bey uns fein. 6 Für allem vbel bhuͤt die dein, 
bhuͤt vnſer Leib und Leben fein, 
3 Kom, Heiliger Geif, ins herh hinein Sicher uns ein feligs Ründelein, 
vnd mehr in uns den Glauben rein, für vns ins Himels Gertelein. 
Des Satans gift vertreib allein, 
bhuͤt vnſer armes Selclein. 7 Ma wöllen wir gut Gfengelein 
— mit Kerken, Mund vnd Hemdelein 
4 Water, wir find dein Kinderlein, Spielen vnd fingen, frölid fein, 
Ihefu, wir find dein Srüderlein, dir fey lob, chr vnd preiß allein. 


A.a. D. Blatt C(CXXVIIIIa, Hinter vem 91. Pfalm. In P Blatt Aa; Vers 2.1 herkliebfles, 4.4 Gef., 5.4 hilffef, 
7.10. K Seite 445; Vers 2.1 Herbliebftes, 2.2 Komm aud in unfer Herben ſchrein, 7.10. 
In dem Geſangbuch Geiftlihe Kirchen- und Haufz-Mufic ıc. Breßlaw 1644. 80. Seite 277 jteht das Lied ein- 
gerichtet auf vie Melodie Pater unfer im Himmelreich: fechs fechszeilige Strophen, durch Einſchaltung nadhftehen- 
der zwei Zeilen hinter unfrer 5. Strophe 

Bewahr unfer liebe Elterlein, 

fegne jhr Gutt und Nahrung fein. 
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355. Ein Lied und Gebett, vmb ein 


feliges Stündelein. 
Thon, Erhalt uns Herr. Oder, Chrift, der 
du bift der helle Tag, ıc. 








Henn Iheſu Chriſte, Gottes Sohn, Vaon dir ich vngeſcheiden bleib, 

der du ſiht inn dem hoͤchſten Thron, | ob gleich der Todt würgt meinen Leib, 
Zu dir ruf ich auß herhen grundt, Wenn id) glei) ſterb, fo ſterb ich dir, 
verlaß mic nicht zur lehten ſtund. ein ewigs leben gibfiu mir, 

2 Wenn mein ſtündlein fürhanden if, s Du bift der Warheit rechter ſteg, 
mein Scel vom Leib wil fcheiden jet, die Aufferfiehung und der Weg 
Mein Her zubridht, mein Gſicht vergeht, Zur Seligkeit und Himelsfrend, 
auß meinem Mund kein Odem fehrt, duch did) vergeht all unfer Leid. 

3 Mein Gliedmaß fallen gar dahin, 9 Mer an did) gleubt und heit dein Wort, 
verfallen find auch all mein finn, der bleibt wol ſicher hie vnnd dort 
Vernunft it weg, der Leib firbt ab Vnd dringt durch difen Tod zu dir: 
vd muß hinunter in das Grab: © Herr, den Glauben mehr in mir. 

+ So gleit mid), Herr, auß diefer Welt, 10 Im Grab wil id) nicht bleiben zwar, 
für mid in dein Himliſch Gezelt denn wo du bift, da komm id) dar, 
Vnd in das ewig Vaterland, Das id) ſtets bey dir leb vnd bin, 
nim meinen Geift in deine Hand. darumb fahr ich mit freunden hin. 

5 Mein fünd find groß, mein gwiffen zag, 1 Mein Seel nim hin in deinen Schoß, 
ad) Herr, in mir ich nichts vermag, mein, leib im Grab nit liegen laß, 
Allein das bitter leiden dein Erwek jn auff zur Herrligkeit, 
hilft mir von aller fünd vnd pein. das id) did) lob in Ewigkeit. 

6 M Herr, ich denk an deinen Tod, 12 Ade, ade, zu guter Macht, 
an dein heilig Fünf Wunden rot, | der Engel Gottes mic bewadt 
du bift ja mein vnd ich bin dein, | Und tregt mein Seel zum Gnaden thron, 
an deinem leib ein Gliedmaß klein. hilf, Ihefu Chriſte, Gottes Son, 

Amen. 


N. a. D. Blatt COXXX? Ders 5.1 gew., 12.3 Sell. In dem Buche Nie. Selneders Troͤſtliche fprüde, vnnd 
Grabſchrifft, u. ſ. w. 1566. Leipzig. 40. Blatt Diiij: Vers 4.1 Gleit du mich, 5.2 fehlt ich, 7.2 nimpt, 
7.1 das ewig, 8.3 3u der ewigen, 8.4 hört auf, 9.4 drumb, 11.1 HERu für hin, 11.3 Erwerck jn auff zur 
rechten fund, 11.4 mit Herb vnnd Mundt, 12.4 Chriſt; ziwifehen die 6. und 7. Strophe ift noch folgende ein- 


gejchaltet: 
Id) bin erkanfft mit deinem Blut, 


dein Todt ift jhe mein hödftes gut, 5 
Durd) den id) leb in ewigkeit 
in vnendlicher Herrligkeit. 


P Blatt 3 itj® und K Seite 159 haben alle dieſe Veränderungen nicht, fondern fiimmen mit dem Text von 1565 
überein: -P Vers 7.4 ewiges, 12.4 Chrift, in K vie Überfehrift Ein Lied vmb ein feliges Valetſtündlein aus 
diefem Iammerthal. Im Thon, Chrift ver du bift ver helle tag. Vers 3.4 hinunder. 


356. Der 25. Palm, Nach dir HERR verlanget mir). 


Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


I 


Au allen Menſchen gar verzagt 

zu dir mein Seel wil geben: 

HERR Gott, auf did hab ichs gewagt, 
erhalt mic bey dem Leben: 


Es wirdt niemandt mit ſchanden bfiehn 
von den die auff did trawen. 
An deiner Handt fie fiher gehn, 
es kan fie ja nicht rewen: 
AU mein zuſlucht fell ich auf did), Mit (handen bſtehn fie all gemein 
laß nicht zu handen werden mid), die leid anthun den Armen dein 
daß fid mein Feind nicht frewen. on Recht und vrfad grofe. 


| 
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— 


or 


© 





Bin mir den weg der Gredtigkeit, 
den Steig zu dir mid) Ichre, 
Leite mic in deiner Warheit, 
denn du bift Gott mein HERRE, 
Mein Heil, mein Troſt, mein Hülff und Kath, 
daran mein Seel erquickung hat 
und ſtettig daranff troßet. 


Gedenk an dein Barmherhigkeyt 
vnd an dein ewig Güte, 
Meiner Ingend vnwiſſenheyt 
vnd aller meiner Sünde 
Gedenke nicht, erbarm did) mein, 
O HERE, laß mic flets dein Kind fein 
vmh deiner ante willen. 


Adı Herr, rechne nicht alte fhuld, 
id; wer ſonſt gar verloren, 
Handel mit mir nad) deiner huld 
vnd nicht nad) deinem zoren. 
Du bif der Herr, gut, from vnd füß, 
vnd richten alle vnſer füß 
nad) deinem Gſeh und Kehre. 


Die weg des HERRN find Gut und Kraft 
denen die fein Bund halten, 
Was er uns fagt, das gibt den fafft, 
gibt trof gar manigfalte. 

Wer fid) heit an des HERREN Wort, 
der bleibt Gottfelig hie und dort 
vnd if ein kind des hoͤchſten. 


Erbarm did) mein, ad) Gott mein HERR, 
vmb deines Namens willen, 
Sen gnedig meiner fünden ſchwer 
vnd laß dein zoren fillen. 

Ich thu nicht recht, ih weiß cs wol, 
ich weiß nicht was id machen fol, 
vergib mir meine Sünde, E 








8 


1 


12 


Wer i if der, der den HERREN fürdt? 
er wirt jhm alles geben, 
Sein Scel im guten wonen wirt, 
fein Sam im Land fol leben, 

Er fol den Sohn erkennen recht 
vnd dur den Glauben bleiben ſchlecht 
vnd Gott zum Patter haben. 


Mein augen find allzeit zu dir, 
O HERR mein GOTT, geridtet, 
Daß du helft auß dem Aehe mir, 
darinn id) bin vernichtet. 
Wend did zu mir, ſey gnedig, HERR, 
id bin einfam, elend und ſchwer, 
ja ſchwer inn meinem herhen. 


Mein angft if groß, mein jamer be, 
mein trübfal vbermafen. 
Fur mid auf meinen nöten doch, 
id bin ja gar verlafen. 
Pergib mir alle meine Sind, 
darinn ic lig vnd lebe blind 
vnd werd dardurd gekrendet. 


Sid an, wie viel der Feinde fein 
die mid auß frenel neiden. 
Bewar mid, HERR, errett die dein, 
daß id) fie könne meiden, 

Laß mid zu handen werden nicht, 
id) hoff auf did vnnd hab gericht 
zu dir all mein vertrawen. 


Schlecht, recht, bſtendig, gerad vnd veſt 
behuͤte mid im leben, 
Dein Wort if, HERR, das allerbeft, 
dadurd) du uns willſt geben 

Dein Gnad vi uns erlöfen all 
auß aller not vnd vungefall, 
hie fingen wir froͤlich Amen. 


Das Dritt Bud und letzte Theil ves Pfalter Dauids, Außgelegt durch M. Nieolaum Selneccerum, Nori- 
bergenfem. Gedruckt zu Nürnberg, durd Chriftoff Heußler. Anno M. D. ZXVT. fol. Blatt XXXII, 
im Anfang der Außlegung des 103. Pfalms. In Ä Seite 23, mit ver oben angewandten Überfohrift; Ders 2. 4jhn 
fchadt kein noth noch grawen, 2.7 und nur aus neide, 3, 5 mein für und, 3.7 und ſich ftets darnach fehnet, 


4.6 dein Kind mid Ja laß fein, 5.2 ich muͤſt ſonſt fein De 


5.7 n. d. wort und willen, 6.3 gibt mut und f., 


9.4 war, 9.7 fhwermütig in meim, 10.1 fonft für ja, 10.7 gequelet, 11.4 die feind könn, 12.7 nu für hie. 
Die drei erften Strophen des Liedes find nicht von Nie. Selneder, fondern von Burfart Walvis: f. Teil /Z/, Nro, 753. 


357. Der 103. Pfalm, Lobe den HEren meine Seele, 


und was in mir if Teinen heiligen Namen, 
Im thon, Danket dem Herrn jetzt und allzeit. 


Mein Seel lobt GOtt zu aller frift 
vnd alles was nur in mir if, 

Mein Scel fein groffen Namen chrt 
vd was zu feinem lob gehört. 


2 


Nun lob mein Seel den HERREN gut 
vnd was guts Er mir flettigs thut, 

Der dir all deine Sünd vergibt 

vnd allzeit vns von herhen liebt. 


dro. 337. 


bi f 


a Por S . .“ 
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. S + 


Nro,. 338. 


3 Er heilt all dein gebrechen groß, 
erhelt dein leben on vunterlaß, 
Erlöf did and vom bittern Tod, 
errettet did auß aller not. 


Er krönet did) mit reicher gnad, 
in dir er luft vnd wonne hat, 

Er deinen mund and froͤlich macht 
und vber dir mit frewden ladıt. 


— 


Er macht dich jung dem Adler gleich 
vnd leßt dich ſein in ſeinem Reich, 

Er ſchafft dir Gricht und Gredtigkeit, 
daß dir nicht ſchadt unrecht mod) leid. 


an 


= 


Er hat fein weg dem Moſe fein 
vnd Ifrael, den Rindern fein, 
Geoffenbart und wiffen lan 

all fein genad vnd all fein thun. 


Barmberkig, guedig if der HERR, 
dultig, voll groffer güt vnd ehr, 
Er wil nit hadern jmmer fort 
noch zoren halten hie und dort. 


-ı 


Mad vnſern fünden vns nicht richt, 
nach unfer ſchuld er handelt nicht, 
Wie wirs leider haben verdient, 

er felber fih mit uns verfunt. 


“ 
2 


ke} 


So weit der Himel von der Erd 
vnnd der Alorgen vom Abent fert, 
Wirfft Er von uns die Sünde groß 
vnd nimpt uns auf in Gnadens ſchoß. 


10 Mer jn fürdtet der hat fein gnad, 
wie ein Vatter fein Kind lieb hat 


Nicolaus Selneker. 
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1 


ev 


= 


res 


= 


Erbarmet er fih Veterlich 
vnd gibt uns alles miltiglid). 


Menn cr kennt wol das ſchwach geſchlecht 
vnd was wir ſindt für ein gemecht, 

Daß wir ſind Schlamm, Erden vnd Staub, 
vnſer leben wie Graß vnd Laub: 


Wenn der Wind bleßt vnd drüber weht, 
bald fihs verfiellt und gar vergeht 

Als wer cs nie geweßt auf erd, 

fo ſchnell der Menſch von binnen fert. 


Aber die Gnad des HERREN bleibt 
von ewigkeit zu ewigkeit 

Dber all fo jm vertrawen 

vd auf ju mit herhen bawen. 


Sein Gredtigkeit auf Kindes Kind 
bey den die fein Bund halten find 
Vnd denken an fein willen groß 
wirdt veſt ghalten om vnterlaß. 


or 


Der HERR hat feinen Stul bereit, 
fein Reid) auf Erd vnnd Himel weit. 
Lobet den HERRU, jr Engel ſchon, 
jr farcken Held und jederman, 


Au die jhe feinen willen thut, 

ihr Diener vnd Heerfdaren gut, 
Kobet den HERBRU, das man hör 

die ſtimm feins Worts vnd reine Kehr. 


Tobet den HERKN alle feine Werk, 
an allem ort all Kraft vund Sterck. 
Mein Seel lobt GOtt zu aller frift 
vd alles was nur in mir if. 


A. a. O. Blatt XXXVIIIb. Vers 2.4 hiertzen, 3.1 größ. In K Seite 60 mit ver oben angewandten überſchrift; 
Ders 2.2 er ſtets an mir, 3.2 lebn, 4.1 feiner für reicher, 4.2 3u dir, 6.4 und Lebens bahn, 7.2 vültig, 12.2 ſich, 


14.2 ſo für die, 14.4 3u halten jhn on. 


338. Der 107. Pſalm, Dancket dem HERUN, etr, 


Im Thon, Durch Adams Fall ift gang, ıc. 


Dancet dem HERREN vnferm GOtt, 


der euch allzeit errettet. 

Singt Hallelnia fruͤ vnd fpat, 

kommt her, den HERRU anbetet. 
Er if freundtlid), von groſſer güt, 

ewig wert feine Gnade, j 

er als ein Vatter uns behuͤt, 

daß vus nichts könne fchaden. 


2 Er hat euch all zufammen brad)t 
vom Auffgang vud vom Alorgen, - 
Pon Sud und Weh, von Aitternacht, 
vud thut euch all verforgen, 


— 


Die inn der Wuͤſten nah vnd ferr 
kein ſtat noch herberg funden, 
vertrieben ſie zogen daher, 
kein ſpeiß ſie haben kunden. 


3 Mungrig und durſtig, bald verſchmacht, 


zum HEERREN herklid beiten: 
Er bald fie hört, zu recht auch bradt, 
thet fie gewaltig erretten, 

Gab jn nad aller notturfft guug, 
daß fie kein leid mehr ſchwechte, 
half juen auß mit gutem fug 
vnd gab ju newe kreflte,” 
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Nro. 339. 





4 Die folln dem HERREN dankbar fein 
vmb feine gut und trewe, 
Daß er gibt fpeiß beid groß vnd klein, 
daß fie fi alle frewen, 

Daß er dem nackten gibt fein kleidt 

vnd thuͤt die hungrigen fpeifen, 
uns zu erquicken ift bereit, 
thut alle quad beweifen. 


Gefangen leut in finfternuß, 
verfchuldt durch groſſe fünde, 
Daß fie gaben man ergernuß, 
gefefelt und gebunden, 

Weil fie das Gfeh des hoͤchſten Got 
gſchendt hatten, ſicher gwefen: 
da fie ruͤfften in jrer not, 
thetten fie bald genefen. 


or 


; Die Marren fo wurden geftrafft 

vmb jrer Sünde willen, 

Daß fie verloren all jr kraft, 
kundten kein ſchmerh nicht fillen, 

Es eckelt jun für fpeiß vnnd trand, 

fie kundt auch niemandt retten, 

lagen gar matt, waren todkrand 

vmb je groß vbertretten: 


-ı 


Die wurden all durchs vnglück glehrt 
bey GOtt vmb gnad zu ſchreyen, 
Vnd wen ſich jemand recht bekert, 

ſo thet er bald gedeien: 


Er macht fie gſundt, gab jn fein Wort, 


fein Son er zu jn fandte, 
daß fie nicht Aurben in der not, 
erlößts auß fhweren banden. 


. 


Die jren Handel trieben ferr 
vnd auf den Wafern furen, 
Mit groffer afahr auf wilden Meer 
vnd Gottes macht erfuren: 
Ihr leben an eim faden war, 
für grofer angſt fie zagten, 
da war kein ratl) bey jn all gar, 
je leib vund Gut fie wagten: 


A. a. D. Blatt XLII®. 
von für und, 2.6 herbrig, 3.4 gw., 
5.6 gefihendet für gſch. h., 


Vers 2.6 herrberg. 








9 Da fie fhrien zum HERREN Gott 


l 


— 
vn 


w 


in jrem elend bitter, 

Daß er dem Meer gebieten wolt 

vd ſtilln das ungewitter, 
Wurden fie bald erhöret all, 

kamen auß allen nöten: 

darıımb fie fingen lob vnd fall: 

das Meer fie lehret beten, 


Die welden jre Waſſerquell, 

je Bed) nicht mögen flieffen, 

Wirt alles dürr, verfieget ſchnell, 

daß man nichts kan genieffen, 
Von wegen das viel Sünde groß 

werden flettigs begangen 

vd ſicherheyt on vnterlaß 

nimpt medtig vber hande: 


Maher groß Thewrung, Hunger, klag 
entſteht und if kein freude, 
Niemandt fid) da erachen mag 
vd iſt alles voll leyde: 
Wenn man aber zum HERREN ſchreyt, 
fo gibt er feinen Segen, 
daß alles wider fein gedept, 
gibt glank und gnedig Regen. 


2 Mie mit Tyrannen werden gplagt, 


geengftet und gezwungen, 
Vnd haben kein Rettung noch Macht, 
werden gar fehr gedrungen: 

Dald, fo man fi zum HERREN kert, 
errettet er die armen, 
den Fürften und Tyrannen wehrt, 
thut ſich der fein erbarmen, 


Solchs werden alle Fromme fehn 

vnd ſich des herhlich frewen 

Das folde ding all find gefhehn, 

werden auf GOTT vertrawen, 
Der ſolche groſſe wolthat hut 

allein durch feinen Hamen, 

anf lanter gnad und groffer guͤt, 

des ſingen wir frölich Amen. 


In K Seite 62, mit der oben angewandten Überfchrift; Vers 2.3 
4.6 vnd fehlt: thut die hungerigen, 5.1 -nis, 5.3 Da für Daß, -nis, 
6.4 Kondten k. ſchmertzen ft., 6.6 niemand kund fie aud) r., 7.1 Die worden a. d. 


Ereuß gel., 73 Wenn fich jemand zu Gott b., 7.7 ftürben, 8,3 groffem, 9.1 ger3% 10.3 verfeiget, 10.8 fehrt 
13.8 das fingn. 


fort nimpt v., 


13.1 Srommen fehen, 13.3 gefchehen, 


339. Wieder die Rottengeiſter und- falfıye Lehrer, 


Im Thon, Erhalt uns HErr bey deinem Wort. 


B Enhalt vns HErr, bey deiner Ehr 
vnd wehr aller Verfürer lehr 
Die Iheſum Chriſtum deinen Son 
wöllen Aürken von feinem Chrom. 


2 


Sie lafen Ihm fein Allmacht nicht, 
ihr finn if nur dahin gericht 

Daß fie verkeren feine Wort 

vnd bringen jren Irrthumb fort. 
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der jhn alls guts hat Acts gethan, der Harren gſchwetz vergeht gemein. 


3 Sie lügenfraffen deinen Sohn, | Dein Wort beficht und bleibt allein, 
Ihr phantafey muß hoͤher fein | 


denn GOTtes Macht und Kraft allein. 9 Heiliger Geiſt, du Troͤſter werdt, 
i ZUR | gib deim volck einerlen ſihnn auff erd, 
+ Dein Wort ift jhn ein ſchlechter wahn, Daß wir nicht Meifter fuhen mehr 
kein Glaub nod lieb ligt jn daran, denn Ihefum Chrif, fein WOrt und Ehr. 
Meuſchlich vernunft if jre kunſt, | ) 
dein Warheit fol jet fein vmb fünf. 10 Mad) einig unfer Her und Mut, 
— | der Lehrer und Zuhörer gut, 
5 Beweiß dein macht, HErr Jeſu Chriſt, Daß ſie bleiben bey deiner Lehr 
der du HErr aller HERKen biſt, | vnd fuchen nicht je eitel chr. 


Beſchirm dein arme Chriſtenheit, 
das fie did lob in cwigkeit. Gib, daß wir alle wis vnund Kunf, 


all Ueyd vnnd Hik, all menfhen gunft, 


6 Laß uns bey deinen Worten lan | Al zeitlich wolfart faren lahn 
vnd allzeit gehn auff rechter ban, | vnd gchn allein auf deiner ban, 
Du bift Warheit, Leben und Weg, | 
dein Wort weißt uns auff rechten leg. 12 Heylig uns in der Warheit dein, 

) . | dein Wort if ja die Warheit rein, 

Du bik der Hirt, HErr Jeſu Chriſt, Steh bey vus in der lehten not, 

all menſchen wih ja narrheit iſt, leit uns inns Leben auß dem Tod. 





On dein WOrt find wir all verlorn, | 
durch dein WOrt werdn wir, new geborn. N 


wo 


Behüt uns, HERR, für falſcher Lehr, 
f . | fürs Türken, Bapſts vnnd Schwermer mehr, 
s Laß vuſer angen wanken nicht, Erhalt uns nur bey deinem Wort, 

denn aller menfhen kunft verblidt, | Amen, das gib, © trewer Hort. 


A. a. O. Blatt XCVI?, in der Außlegung des 110. Pſalms. Vers 7.4 werden, 8.4 gefhweh. Voran gehen vie 
Worte: Gott behüte uns ferner, und erhalte uns bey feinem Wort, daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 
denn Iefum Chrift fein lieben Son, der oben fitt im hödhften Thron, und ift war Gott und Menſch zu- 
gleich, hat und erhelt ein ewigs Reich. r 

In K Seite 109, mit der oben angewandten Überfehrift; Vers 1.4 ſtürtzen wollen, 6.1 $. v. b. deinem Wort 
befiehn, 6.2 allzeit auff deinen wegen gehn, 10.4 eigen für eitel, 12.4 gleit. 

Vergl. Teil III. Nro. 4. 


340, Chriſt if erſtanden. 





Iprin ift erſtanden, ' 5 Troß fey der Hellen 
zurifen find die bande vd allen Teufels gefellen, 
Damit der Tod uns afangen het Chriftus if vnſer ſleiſch vnd blut, 
vnd vus all plag vnnd leid anthet. Trof, Kraft, Leben vnd ewigs Out. 
2 Frewt euch, je Ehriften, ' 6 Sit zu der Redten 
erlößt vons Teufels lifien! | vnd gibt uns, feinen Knechten, 
Sag, Tod, wo if dein Stadel groß, Das rechte leben, frewd vnd won, 
wie biftn fo nackend und bloß? GOtt fen gelobt im hoͤchſten Thron. 
3 Wir leben alle 7 Mer wil fid) fürdten? 
vnd fingen frey mit falle der Tod kan vns nicht würgen, 
Lob, preiß und chr, muß weichen der Tod, Wir find Kinder des groffen Gotts 
es hat mit uns ja gar kein not. md bieten allen Tenfeln troß. 
4 Wir lebn und flerben, ' 8 Tob fey dem Vatter, 
fo find wir ſtets des Herren, vnd dank fey unferm Bruder, 
Und find Herren warhafftiglid) | Dem Herren ChRIſto, vnſerm Gott, 
vnd bleiben leben ewiglich. der heilig Geift helff uns auß not, 


A. a. O. Blatt CXXVIb, am Schluß ver Außlegung des 111. Pſalms und eingeleitet durch folgende Verfe: 





TR 
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HJe ift nun vnſer Ofterlamb, 
gebraten an des Creutzes ſtamm, 
Des Blut zeichnet unfer thür, 

der Glaub heilt das dem Tode für. 
Der Würger kan uns rüren nidt, 
kein vbel groß uns mehr anfıdt. 
Wir fingen nun nahfolgend Lied 
vnd danken GOtt für feine Guͤt. 


Zu diefen Verſen vergl. die 5. Strophe von Luthers Liede Teil III. Nro. 15. Hinter jeder Strophe Kyrieleis. : 
In K Seite 352; hinter jeder Strophe Kyrioleis, Vers 3.1 loben, 3.3 fey unferm Gott, 4.4 aud HErrn, 
5.2 gf., 7.3 waren für grofen. 


541. Aus dem 128. Pfalm, Wol dem, der den r 
HERRU fürchtet. 
Für den heiligen Eheftand. 


Woe dem, der Lebt in GOttes forcht, | 5 Du haft den Eheftand felbs gefifft: 
auf rechtem weg feim Wort gehordt, wenn ons mu, HERR, ein clend trifft 
Dem wirt der HERR genug befdern, | In vnferm Eheſtand, Ach uns bey, 
der arbeit fein fol er ſich nehrn. | du Schuhherr vnd Mothelffer fey. 
Bhuͤt vnſer liebe Kinderlein, 

hilff, das ſie ſind dein zweiglein klein, 

In deiner furcht erzogen fein 

zu lob vnd ehr des Aamens dein. 


2 Es wirdt fein Weib gauh fruchtbar fein, | 
gleich eim Weinſtock voll Trauben fein, 
Und feine Kind omb feinen kiſch 
gleich wie die Balfamzweige frifd. 


3 Dom HERREN wirt er fegen han | 7 Gib uns dein liebe Engelein, 
durch CHRINUM Jeſum auß Dion, | die allzeit bey vnnd vmb vns fein, 
Sein Gſchlecht fehen zu Kindes kind, Vnnd bhüten uns für pein vnd qual 
glück, fried und heyl er Aettigs find. vnnd führn uns in des Himmels Saal. 

4 Amen, das gib, Herr Jeſu Ehrift, s Amen, fpridt vnſer Her vnnd Mund, 
der du vnſer Erlöfer bift, mad) vus an Seel vnd Leib gefund, 
Laß uns auff deinen Wegen gehn Laß uns mit unfern Pflenhlein fein 
vnd bey deim Wort allzeit beſtehu. durch dein Blut dir befohlen fein. 


A. a. D. Blatt CLXXIIIIb, am Ende ver Auflegung des 128. Pfalms, nur vier Strophen und mit der furgen 
Überfeprift Ein Kinverlied, Im Thon, Erhalt uns HERR, ꝛc. Vers 1.2 fein. Bloß vier Strophen hat das 
Lied auch noch in P Blatt Mm v®, unter ver Überfchrift Gefang; Vers 1.2 feim, 1.3 gnug befcheren, 1.4 nehren, 
3.1 dom Herrn wird er den ſ. h., 3.2 Ihefum Chriftum. Dagegen gehen viefen vier Strophen unter ver 
Überfchrift Gebet, in kleinerer Schrift und mit abgefegten Verszeilen, die Strophen 5, 6 und 7 in nachfiehennem . 


Wortlaut voraus: 
Der du den Eheftand haft geftifft, * 


wenn vns ein not vnd elend trifft 
In vnſerm Eheſtand, ſteh uns bey, 
HErr Chriſt, und vnſer Schutzherr ſey. 


Bhuͤt vnſer liebe Kinderlein, 

hilff das ſie ſind dein Zweiglein klein, 
In deiner furcht erzogen fein 

zu lob und ehr des Uamens dein. 


Gib uns dein liebe Engelein, 

die alltzeit bey und vmb uns fein 
Und bhäten uns für gual und pein 
Vnd füren uns in den Himmel nein. 


XnK Seite 118 find diefe drei Strophen mit jenen vier andern vereinigt und die achte Schlufftrophe hinzugefügt; - 
Überfchrift vie oben angewandte; Vers 1.2 feim, 2.2 Drauben, 3.1 Dom Herrn wird er den f. h., 3.2 Iefum 
Chriſtum. 
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342. Aus dem 142. Pfalm, 
Ich ſchreye zum HERRN mit meiner kim, 


Wider meuchliſche Roitengeifter und falfıye Kehrer, vnd 
wider nlle, fo uns feind find, 





Haif, HErr Ihefu, vud ſih doch drein, 7 Wenn id) bey deinen worten bleib, 
wie wir fo gar verlaßen fein. | fo wil es koften meinen leib; 
Steh du bey uns vnd hilff aus not, Sie lehren falſch vnd jhr gedidht 
darin wir jehund leiden fpot. vd niemand fols dod) fagen nicht. 

2 Id ruf zu dir mit lauter ſtimm: s Ad Herr, du weit wol was id; mein, 
© Herr, mein klag vnd bitt vernim! id; klag vnd fag dirs jeht allein; 
Id fleh für dir in engſten gros, Ah -jamert fol id fehen das, 
mein Gott vnd Herr, mich nicht verlas! vnd werd geplagt ohn vunterlas! 

3 Id) bin verzagt, mein herh ift feig, 9 Wolan, du bift mein zuuerſicht, 
mein augſt und not id dir anzeig: zu dir [ren ich vnd fag HErr, ride!’ 
Wenn ich in groffer trübfal bin, Mein teil wirſtu ja geben mir, 
fo ſteht zu dir mein her und finn. weil ich noch leb, ich danke dir. 

4 Mein feind.legt mir durch falſche lehr 10 Sie find gelert und mechtig gros, 
viel ſtrick und feil gar vmb mid) her, dencen es fen fonft alles los. 
Er madts gar kraus auf feinem weg, | Was fie nicht thun, das fol nicht fein, 
das er mir meinen gang verleg. | damit bringen fie mid im pein. 

5 Wo ich hinfhaw bey nah vnd weit, 11 Für mid) aus nöten, angft vnd pein 
zur rechten vnd zur lincken feit, von den die mir zu gwaltig fein, 
Da ift untrew vnd fiherheit, Das id) dir dank, fo lang id) leb, 
ehrgeig, zauck, hohmut, herkenleid. vnd dir dein chr und Aamen geb. 

"6 Bie find ob deinem wort gefrent, 12 Menn folds werden die fromen fehn, 
wenn id) was red, mic niemaud kent, das mir von dir iſt hülff gefchehn, 
Ich werd veradht, kan nicht dauon So werden fie kommen zu mir 
vnd nimpt fid) niemand meiner at. vnd did) loben mit gros begier, 


P Blatt Pp ij, zu Pfalm 142, Vers 12.2 gefhehen. Die Ausgabe von 1581 lieſt Vers 1.1 fich. K Seite 66, von 
wo die Überfchrift hergenommen ift; zwifchen die 3, und 4, Strophe ift P Nro. 165 eingefchaltet und am Ende nach— 
fiehende Schlußftrophe Hinzugefügt: 

Amen, Amen aus bergen grund, 

Amen fagt unfer zung und mund! 

Lob fey dir, warer Gottes Sohn, 

Herr Jeſu Chriſt im hoͤchſten thron! . 


Ders 1.1 fieh, 8.2 fag und klag, 11.2 dem für den, 12.2 gefchehn. 


343. Summa valedietionis 
gefrhrieben vi geſchehen zu Drefen Anno. 1565. 


Donnerfing den 15. Martij. 
ex Pfalmo 141. 


Das id, bisher in einer fumm | 2 Wer mid) nu jehund fraffen kan, i 
das Gfeh und Euangelium | es fey Kehr oder lebens ban, 
Gepredigt, lieben Ehriften mein, | Der thus frenndlid und ohne neid, 


könt jhr mir alle Zeugen fein. ſolchs fol mir fein der beſte bſcheid. 
Wadernagel, Kicchenlied. IV. 16 


se. 
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3 Midhts vbels ic) vertuſchen kan, \ 9 Weil id nu hie ins achte Iahr 
id) warne gern flets jederman, euch ſolchs geleret hab fürwar 2 
Vnd ofallen mir nicht die drey ding Vnd euch gezeigt den Herren Chriſt, 
die man zu Hoff heit gar gering: der vnfer teon vnd leben if, 

4 Licentia if doch nicht gut 10 So danken wir dem lieben Gott, 
wenn jeder folgt feim vbermut der vns errett aus aller not, 

Vnd dendt, er hab es alles frey, Vnd ic befehl euch allefant 
obgleid kein Gotts furcht ift daben. in Chrifli gnad vnd trewe hand, 

5 Difsimnlatio zu hand ıı Ich alles guts empfangen han 
ſterckt manden in der gröflen [hand von Oberkeit und VUnterthan, 
Durch finger fehen, wil nicht fein, Wieder niemand id) etwas hab, 
es kompt dadurd viel Leid und pein, | danck fagen ift mein wiedergab. 

s Mas dritt heilt Patrocinium, 12 Mom herken wünfd) id) Gottes gnad, 
wenn man das recht left werden krum: | fried, fegen, wolfart, rath vnd that 
Wer mit kan heuchlen if der beft, Dem Fürften und der Gmeine mein: 
doch kompt gros klag vnd ſtraff zu Leif. Chriſtus wol ſtets ewr Schußherr fein. 

7 Weils nu fo geht, vnd alle fünd ı3 Für falfher Lehr behüt euch Gott, 
jeßt jhr entſchulden fletigs find, das jhr wicht heimlid werd zu fpott: 
So ſeh ein jeder auff fein ſach, Für Kcheren im Sarrament 
zu vrieiln keinem fen zu gad). fiht euch wol für, es gſchicht behend. 

s Gedültig fein vnd leiden viel Gſtürht werden ſolche Lerer all, 
bis an den tod vnd lehtes ziel die ihnen geben flets beyfall, 

Im glauben vnd gewiffen rein, Als denn wird man and horn mein Kehr, 
fol unfer trof und frewde fein. das fie geſucht hab Chrifi chr. 


15 Gedenckt an mid), vnd bhalt das wort 
das jhr hie allzeit habt gehört. 
Gott fey bey euch vnd fen bey mir, 
wider zuſam wir kommen fdier. 


P. Blatt Oo viij. Vers 10.2 erret, 9.3 hat vie Ausgabe von 1551 gezeugt. In K hat Nic. Selneder das Gericht 
nicht aufgenommen, dafür das folgenve. 


344, Anno 1565. Gott weis warnmb, 


Harr, Herr mein Gott, 
in diefer noth, 

du trewer Heyland! 

Erbarm did mein, 

id) bin ja dein 

troß welt, Teufel und fünd. 


2 Id) traw auf dich, O Herr, 
was wil id) mehr? 
du biſt mein Gott. 
ch hab ja did), 
Err Jeſu Chriſt, 
du mein erretter biſt. 


3 Id) fing, bin froͤlich, gutes muts, 
vnd harre dein. 
Amen, hilf Herr, Amen! 


K Seite 73—73, durchaus unter vierftimmigen Sefangnoten. Die Zeile 2.3 fingen allein Tenor und Baſs. In der 
Wiederholung ver 2. Strophe fteht beſchützer für erretter. Das Lied hat Nie, Selnecker zwar nicht ausprüdtich, 


S 
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dureh die Buchflaben D. N. S., als von ihm herrührend bezeichnet, er würde aber die Überfchrift fo wie fie lautet 
ſchwerlich über ein fremdes Lied gefegt haben. Vergl. dazu eine große Anzahl Klagen und Gebete in P (Nro, 365), 
3- B. die Numern 163—167 dafelbft, auch die Lieder Nro. 342 und 343, in dem erften namentlich die befonvere Stelle 
Ders 8.1. 


345. Hilf, Helfer, hilf in angft und noth. 


Haif, Helffer, hilff in angſt vnd noth! 
erbarm dich mein, du trewer Gott! 
Ich bin doch ja dein liebes Kindt, 
troh Welt, Teuffel vnd aller Sünd. 


2 Id) traw auff did), O Gott, mein HERR! 
wenn id) did) hab, was wil ich mehr ? 
Id hab ja did, HERR Jeſu Chrif, 
du mein Gott vnd Erlöfer bift. 


3 Des frew id) mid) von Herhen fein, 
bin gutes muths und harre dein, 
Verlaß mid genhlich auff dein Namen: 
hilf, Helfer, Hilft Drauff fpredy id) Amen. 


Manuale DE PR/EPARATIONE AD MORTEM. ꝛc. Geftellet vurdy MARTINVM MOLLERVM von Wittenberg, 
Diener des heyligen Euangelij zu Sprotta. ꝛc. Gedruckt zu Görlitz, bey Johann Rhambaw. M. D. XCVI. 
8°, Blatt 114%, Unter ven Gebeten, fo von andern Geiftreihen Leuten gemadt find. Vers 1.4 alle, in ven 
Ausgaben von 1601 und 1605 verbeßert. 

Das Lied ift eine Bearbeitung von Nro. 344 durch einen unbetannten Verfaßer. Diefelbe wird feit 1730 Nic. Sel— 
neder felbft zugefchrieben. Das Buch von 3. A. Gleich, Annales ecelefiaftiei, Over: Gründliche Nachrichten 
der Reformations-Hiftorie Chur-Sächß. Albertinifcher Linie u. f. w. Dresden und feipzig 1730. 4°, enthält 
S. 103 in Nie. Selneders Lebenshefchreibung folgende Stelle: Als Anno 1564. Herr Martinus Hoffmann, 
Diaconus bey der Creutz-Kirche in Drefiven, feine Dimiffion erhielte, daß er ven 7. Augufti vor Untergang 
der Sonnen die Stadt räumen mufte, wegen feiner [harpffen Predigten, wider das viele Iagen, gehalten, 
fol Herr Selneccer diefem redlichen Manne zu Croft und Aufrichtung das Sim: Hilff Helffer 
hilff in Angft unv Loth, erbarm did meindu treuer Gott, 2c. verfertiget haben, wie Herr 
Gottfriev Mönd, in feinem Verzeihniß aller Euangelijher Prediger zu Bittau angemercket hat, etc. 
Gine folhe Anmerkung macht aber Gottfried Mönch in feinem Büchlein, Görlitz 1708. 8%, nicht. Des Martin 
Hoffmann wird darin dreimal gedacht, aber an feiner Stelle in Verbindung mit Nic. Selneder, ja G. Mönch weiß 
nicht einmal, daß es Dresven war, von wo Martin Hoffmann nad) Zittau gefommen: war vorher (Heißt es ©. 16) 
an einem andern Orte Pfarr, mufte aber ins Exilium gehen, bekam die Vocation hieher Anno 1561. 

Ob J. A. Gleich eine andere Duelle für feine Mitteilung gehabt und bloß aus Verwechſelung, wie er denn auch 
fonft nicht immer gerade gründlich arbeitet, fich auf das Büchlein G. Mönchs bezogen, das muß dahin geftellt 
bleiben. Aber man hat feine Mitteilung von einem Buche ins andere verpflanzt und zwar (noch 1855) mit zu- 
nehmender Beftimmtheit. 


Nachftehend eine weitere Bearbeitung des Liedes. 


346. In lebten Biigen. 


Harr, Helfer, hilf in diefer Noth, 
erbarın did mein, mein Herr und Gott! 
Din ic) doch dein herkliches Kind, 

troß allen, die mir wider find, 

Vnd du bift mein, Here Jeſu Chriſt, 
der dur mein Gott vnd Helffer bif. 


2 Wenn id) did hab, was wil ic mehr? 
auf did traw ih, mein Gott vnd Herr. 
Von Rath vnd That bifu ein Held, 
und haft mid; von der Welt erwehlt: 
I verlaß mid auf deinen Namen, 
hilf, Helfer, hilft Herr Chriſte! Amen. 


Der kleine Chriſtenſchild. Thomas Hartmann, 1604, 8°, Seite 361. 
16* 


f 
= 





944 Nicolaus Selnerker, Nro, 347— 348. 








347. Jeremie Gebet, das wir wider unfere 
Feinde, Türcken, Bapft, und verfolger brauchen follen. 


Mervirg dein Ohren nicht für mir, 5 Du fihf all jr gedanken zwar, 


wenn id), o HErr Gott, ſchrey zu dir. all rad) und tidyten, alles gar, 
Sih an mein fenffgen vnd mein not, | AU ſchmach vnd vnrecht hoͤrſtu wol: 
nah dich zu mir, meins heils o Gott. | ah Herr, wie lang foldys werden fol! 
2 Wenn id) did) anruff, ſprich doch, Herr, Schaw doch, fie mein nod) fpotten ja, 
nm fürcht did nicht, erſchrick nicht fehr: vnd freien all “nun feht! da dat? 
Ich wil dein Gott und Vater- fein, Ein Liedlein fingen fie von mir, 
halt did) nur am die hülffe mein. mein Gott und HErr, das klag id dir. 
3 Mic ſache meiner Seelen, HErr, 7 Mergilt, wie fie verſchuldet han, 
für du felbs ans vnd in mir mehr | gib jnen jen verdienten lohn, 
Ein rechten troſt, vnd fich bey mir, Das fie erfhrecken für deim grim, 
mein leben id) ergebe dir. verfolge fie vnd mad fie ſchlim. 
4 Erlics dafelb, es if dein thun, Mit deinem fludy erſchrecke fie 
mit mir ifs alls verloren nun. vnd Araff fie redlicd dort und hie, 
Herr, Shaw, wie mir fo unrecht gſchicht, Weil fie ſich dod nicht thun bekern 
hilf mir zum recht, verwirff mid nicht. vd deinen zorn ſtetiges mehrn, 


9 Amen, das gib, o HErre Gott, 
vnd hilf uns frey aus aller not. 


THRENI. Alagliever des Propheten Ieremie. Ausgelegt durd Nicolaum Selnecker. x. Gedruckt zu 
Feipzig, Dur Iacobum Berwaldt. Anno M. D. LXV. 4%. Blatt Dij’. Als Reimpaare gevrudt. Vers 2.2 
erſchreck, 3.3 ftehe, 4.1 fo. , 


348. An Chriſtum glaub, 


Wie die Kinderlin fagen: 


Wer Ihefum Chriftum recht erkennt, 
hat all fein zeit wol angewendt. 

AU Kunft vnd wih ift eitel Staub, 
hoch Weisheit if: an Chriſtum glaubt 


Vñ ift gewislid) war, wie die Verfe lauten: - 


Nil magni conftat, nil eft durabile quiequam, 
hoe conftat, conftans quod fit in orbe nihil. 


Und wie die Rinderlin fagen: 


Wer in der Welt treibt grofen pradt, 
defelbigen Gott gar nidt adıt. 

All macht vnnd ſtolh if eitel Staub, 
das bleibt allein: An Chrifum glaub! 


Der gantze Prophet Ieremias, Zu diefen ſchweren vnnd gefehrliden zeiten, frommen Chriften zum unter- 
richt und Croft, Ausgelegt. Item, Der Prophet Sophonias, Ausgelegt, Durch Wicolaum Selneccerum. :c. 
Anno 1566. Gepruct zu Leipzig, Durch Iacobum Berwaldt. 4°, Blatt Ti und Br iiijb, 


{ Fr he 





- Nro. 349. 
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349. Des Propheten Daniel lot Gottes, 


Dar ſey lob, ehr, O HErre Gott, 
das du vns hilffſt aus aller not. 
Dein Uam iſt gros in ewigkeit, 

bey dir iſt allein die weisheit, 
Allein du gros vnd mechtig biſt, 
vnd der iſt weis, dem du es gibf. 


Wie lang die Welt fol hie beftchn 

vnd wenn der Menſch fol bie vergeht, 
Al zeit und ſtund du ordneft recht, 
vnd macheſt alles gerad vnd ſchlecht. 
Du ſeht König ab vnd feht König ein, 
alls mus dir vunterthenig fein. 


[56 


Du gibf allein rechten verſtand, 

all weisheit kompt aus deiner hand, 
Und wer diefelbig finden wil, 

der ſuch fie mit bey Menſchen viel, 
Sonder bey dir ers nemen fol, 

fo bleibt er weis vnd lebet wol. 


= 


+ Was tieff vnd fehr verborgen ift, 
das offenbarfin ohne lift, 
Vnd was gefdicht im finflern ort, 





or 


Od 


— 


Dan. 2. 20 ff. 


all gottlos wefen, trug und mord, 
Das fiehft du alles auff das beft 
im liecht aus deiner himmlsfeſt. 


Ad) Gott, du groffer Gott vnd Herr, 
auffer dir find kein Götter mehr. 

Dich haben meine Veter geehrt, 

du haft fie auch auedig bekert 

Und jnen alles auts gethan 

wenn fie did) haben gerufen au, 


Id) dance dir, und lobe did), 

das du haft angefehen mid) 

Und mir verleiheft weisheit vil, 

fterck, kraft, mut, finn und was id wil 
Das zu deins namens chr gehört, 
dadurch viel leut werden bekert. 


Haſt mir auch jeht das geheimnis ſchwer 
des Königs traum vnd ſtracks beger 
Geoffenbaret ſichtiglich, 

wie wir dich baten brünſtiglich: 

Dir ſey lob, ehr, O HErre Gott, 

der du vns hilffſt in aller not. 


Der Prophet Daniel, und die Offenbarung Johannis. Durch Wicolaum Selnerker. Anno 1567. Gedruct 
zu Feipzig, durch Iacobum Berwalt. 4°. Blatt Diij®. Eingeleitet durch die Worte Daniel preifet Gott, und 
dancket jm, und fpricht. Reimpaare. Schszeilige Abteilungen ſchienen mir angezeigt; ftatt der beiden Zeilen 


4, 5f. ftehen aber im Driginal folgende vier: 


Das weiftu alles auf das beft, 
denn da du bift in deiner feft 

Da ift es liedt und glenget ſchon, 
du fiehft all ding ans deinem thron. 


- Blatt SP findet fich nachftehende überſetzung der erften Strophe des Gedichtes von Ph. Melanthon Teil I. Nro, 456: 


Herr Jheſu Chrift, du trewer Gott, 
erhalt dein Kird in aller not. 

Dein rechte Hand und Göttlich gnad, 
die uns allzeit errettet hat, 


Beware uns, die wir ja fein 
glieder deiner Chriftliden gmein, 


Gleid) wie du die drey zengen feft 
zu Babylon aufs aller beft 


Im fewrigen Ofen bewaret haft, 
von jnen genommen alle laft, 
Da aud) der König did, O Gott, 
den Heyland, fein gefehen hat. 


Dffenbar an diefe Berfe anfchliefend fichen Blatt S ij! noch folgenve: 


Des dank wir dir, HErr Ihefu Chrift, 
der du felbs unfer Wechter bifi 

Vnd gibft uns and dein Engel gut 

die vus halten in fteter hut, 





Das uns der Feind nicht ubereil, 
nod) in uns ſchies fein giftig Pfeil, 
O Chrifte, für dein gätigkeit 

fag wir dir dank in Ewigkeit. 


Blatt M iij® befinden ſich nachſtehende Diftichen von Ph. Melanthon und deren Überfegung ins Deutjche: 


Afpieis ut iaceant diliecti membra colofsi, 
Qui Chaldx»a olim vifus in arce fuit, 

Stat tantum pars una pedum ferroque lutoque 
Mixta, ftatim rimis corruitura fuis. 

Deleuere vrbes Turci, populosque potentes, 
Sunt igitur ferrum, c#tera regna lutum. 

Sed lapis absque manu celfo de monte reuulfus, 
Mox aderit Judex Filius ipfe Dei. 


ns 
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Totius & plante delens ferrumque lutumque, 
Regna dabit populo non peritura [uo, 

Ergo Dei Gnato fe dedant pectora noftra, 
Ipfius & difcant iuffa uerenda fequi. 

O Aöys Gnate Dei noftris in mentibus adfis 
Et flatu accendant pectora noftra tuo. 





Das ift, 
Metrant, wie jet das groffe Bild 4 Darumb folln unfer hertzen ſchlecht 
darnider leit ganz wuͤſt und wild: trawen dem Herren Chrifto recht, 
Die Füfs von Eifen und von Thon Sid jm ergeben demitiglich, 
wollen leider faft nimmer ſtan. feim wort aud) folgen williglid). 
Der Türk hat nu das left von macht 
i 5 O Ehrifte Ihefu, Gottes Son, 
und zu fid) Stedt vnd Völker bradıt. des naters Wert, kraft, Trral nah Wan 
2 Aber der ftein, on Menſchen hend Erleuchte unfer Herk und finn, 
vom hohen Berg herunter afend, durd deinen Geiſt flets in uns brinn. 
aeg ee; wi. 6 Steh du uns bey, Herr Ihefn Chrift, 
? . 2 der du (ind, guedig, gätig bift: 
3 Vnd wird zermalmen alle Neid) Hilf uns, das wir in deinem Wort 
und feim volck jm felbs maden gleich, glenben, bis das wir fehen dort 
Geben ein ewigs Vaterland, In rechter warer Herrligkeit 


on alles endt, om falfd und fand, dein Angefiht in Ewigkeit. 


350. Eyn Chrikliches gefangh, 


in Codes nöthen züfprechen und zübethen. 


Aeuyn nach dir, herr Jeſu Chriſt, verlanget mich, 
weyl ich hie leb auff erden. 
Alleyn an dich, Herr Chriſte, glaube ich, 
hoffe gewiß, der Himel fol mir werden, 
Den du erworben 
mitt deym Klüthe, 
am Creutz geflorben 
mir zu guthe, 
© du lamb Gottes, erhor meyn herhlich flchen, 
meyn augen gen Himell ſehen: 
tröfte mid, Herr, mit deynem Geyſt, 
hilff mir in der noth allermenf, 
wenn ic müß von binnen fahren, 
meyn fehele wolteſtu bewaren, 
denn in dem tod vnd aud leben 
hab id) mid dir ganh ergeben. 
Ad) meyn Herr Jeſu Chrifle, 
meyn fehele nimb in deyne hende. 


Hymni facri germanicolatini ete. A Georgio Aemylio. Bafile® 1568. 8. Seite 237. Der vorliegende Drud dieſer 
Liederſtrophe ift vas ältefte Vorkommen verfelben. Nachftehend vie beiden nächft älteften Texte. 


351. Ein ſchoͤn Geyſtlich Liede, 


In ſeiner eygen weiß. 


Aelein nad) dir, HERR Jeſu Chriſte, verlanget mid, Aelein nad) dir, HERR Iheſu Chriſt, verlanget mid), 
weil ich hie leb in difer Welt auf Erden. weil ich hie leb im diefer welt auf Erden. 

Mlein an did, HERR Iefn Ehrifte, glanbe id, | Allein an did, HERR Ihefu Chrifte, gleub id), 
hoffens gewiß, der Himel fol mir werden, hoffend gewis, der Himmel fol mein werden, 








Nro. 352. 


lticolans 


Den du erworben 
haft mit deinem Blute, 
am Creuh geflorben 
mir zu gute. 
© du Lamb Gottes, erhoͤr mein herhliches flehen, 
mein augen gen bimel fehen. 
Troͤſt mid) mit deinem Geift, O Herre Gott, 
hilf mir auß meiner not! 
wenn ic; von binnen fare, 
mein feel wölſtu bewaren, 
dann ic) im Tod und aud im Leben 
hab id) mid ergeben. 
Ach Herre ZWEſu Chrifle, 
nimb meine Scel in deine Hende. 


Den Text links Haben die Nürnberger Chriftlichen Haußgefenge, 





Selnerker. 
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Den du erworben 
mit deinem binte, 
am Creuh geftorbe - 
mir zu gute, 
© du Lamb Gottes, erhor mein herhlichs flehen, 
mein augen gehn Himmel fehen. 
Troͤſt mich mit deine Geiſt, © HErr Gott, 
hilf mir in meiner not, 
wenn ic) von binnen fare, 
mein Seel wolſtu bewaren. 


ı Denn in dem Tod und and im Leben 


hab ich dir ergeben, 

O Herr Ihefu Chriſte, 
mein Seel in deine Hende, 
Uimbs in deine Hende. 


T. (1569) Nro. X, ven Text rechts P Blatt Biij?, 


hinter Pſalm 90; in der Ausgabe von 1581 Zeile 5 Denn für Den. Der leßtere in K Seite 161, ohne alle 


Überſchrift, r 
hertzliches, 16 hab ich je dir, 
mit den vier Verſen 11— 14. 


17 © HErre. 


ganz unter Noten, eng angefehloßen an das Lied HErr Iefu Chriſt in veine Hend; Vers 9 
Die vier Verſe 15—1S wiederholungsmweife unter venfelben Noten 


Das Leipziger GB. von 1582. 4°, Blatt 76 Lieft in der Überfhrift Im Thon cum fis ewleftis anima, &e., Ders 5 
erworben haft, 9 erhöre, hertliches, 16 hab ich mich dir, 18 m. S. wolftu bewaren, 19 Wim fie. 


Ich zweifle nicht, daß diefe Liederſtrophe von Nic. Selneder ift: 
Selneder fonft fein fremdes Lied aufgenommen, ſpricht dafür. 


ihre Vorkommen in dem Pfalter von 1578, in welchen 
Sn K werden demnach, feheint mir, die Buchftaben 


D. U. S. über dem Liede Herr Iefu Chrift in deine Hend auch für das folgende gelten follen. 


Nachſtehend das vermehrte Lied. 


392. 


Allein nach div Herr Jeſu Chriſt. 


Ein ſchoͤn Geyſtlich Liede, In feiner eygen weiß, 


Aeıcin nad) dir, HERR Jeſu Chriſt, verlanget 
mid) 
weil id) hie leb in diefer Welt auf Erden. 
Allein an dich, HERR IEfu Ehrifte, glaube id), 
hoffend gewiß, der Himel fol mir werden, 
Den du erworben mit deim Binte, 
am Creuh geftorben mir zu gute. 
© du Lamb Gotts, erhoͤr mein herklichs flehen, 
mein angn gen himel fehen. 
Troͤſt mid; mit deinem Geil, © Herre Gott, 
hilf mir auß meiner not! 
wenn ich von binnen fare, 
mein feel wölſtu bewaren, 
denn ic im Tod und aud im Leben 
hab mid je dir ergeben. 
© Herre IEfu Chrift, 
nimb meine Seel in deine Hende. 


2 Menn id glaub, © Herr Jeſu Ehrifte, das du 


bi 
mein Croft, hoffnung vnd auch darzu mein leben. 
Noch mehr traw ich, Herr Jeſu Chriſt, on alle liſt 
was du zuſagſt, das kanft du mir wol geben. 
Denn du ſprichſt klärlic in deim worte,” 
Iohannis an dem dritten orte, 
*alfo hat Gott die Welt herhlich geliebet, 


Eine Erweiterung des Liedes Nro. 350 durch Hinzufügung zweier Strophen. 
4 Blätter in 8°, mit dem (verlängerten) Liede III. Nro. 1414 zuſammen; 
2.7 fo hertzlich fehr, 2.5 an ihr b., 


Würnberg bei Hans Koler, 
Chrifte, 2.5 deinem, 





barmherbigkeit geübet, 

daß er cud feinen eingebornen Sohn 
vom allee hoͤchſten Thron 

herab zu jhr gefendet, 

fein gnad zu jhr gewendet, 

auff das wer jhn recht thut erkennen, 
den mag man felig nennen, 

Denn er durch feinen Tod 

erworben hat ewig genade. 


3 Allein © dir, Herr Jeſu Chrif, befelh id) mid) 
vnd thu mic gar ganh eygen dir ergeben. 
Allein nad) dir, Herr Jeſu Chriſte, fehnet fid) 
all mein gemüt, mein Geyſt thut fid) erheben, 

Vnd ſchreyt herhlich “anf lauter gute, 
vors Teufels lift, © Herr, behüter> 
© du Sohn Golls, erhoͤr mein ſehnlichs klagen, 
mein bitt mir nicht verſage, 
laß dir mein arme Seel befolhen ſeyn, 
bhuͤt fie vor Hellen peyn 
durd dein heylig fünf wunden, 
verleyh ein felge Runde, 
das ich nach dem betrübten leben 
rhum, preyß und lob mög geben 
Deinem heyligen Mamen, 
des hilff vus, Chriſte, allenſammen. 


So findet es ſich in einem Einzeldruck, 
Ders 2.3 


2.10 herab vom, 2.11 fehlt herab, 2.15 venn er hat 





D48 Nicolans Selneker, 





d. f. Todte, 2.16 uns für hat, 3.1 Ehrife, 3.5 gan —* 3.6 vor des, 3.7 Gottes, 3, 15 deim, 3.16 wer 
das begert ſprech Amen, des helff uns Gott allenſammen. 

Hierzu noch die Lesarten aus zwei Anderen Nevactionen: 

Das Geiftliche ANTIDOTVM, u. ſ. w. Durch Vuolfgangum Perifterum, u.f. w. Gevruckt zu Berlin durd 
Nicolaum Volgen. Anno M. D. LXXXIIT. 8°, Blatt Ce cd. Über ver erften Strophe die Buchftaben 
F.D. S., über ver zweiten T. B. S., Vers 1:1 Chrifte, 1.3 gleub, 1.1 hoffends, 1.5 haft mit deinem, 1.7 Gottes, 
her&liches, 1.9 HErr, 1.10 in, 1.11 hinn fol faren, 1.12 0, 1.13 venn Herr im, 1.11 hab ich mid), 1.16 nimb 
fepft, mein, 2.1 gleub, Chriſt, 2,4 Be 2.5 deinem, 2.6 am, 2.7 fo hertzlich fehr, 2.8 fein trew an jr, 
2.9 das er fein Eingebornen lieben S., 2.10 herab wol von dem h. Ch., 2.11 warlich für herab, 2.14 denn 
man Selig mög, 2.15 denn er hat, 2.16 fehlt hat, 3.1 Chrifte, 3.3 3u dir, neiget fi, 3.5 Und fhreyet gantz 
hertzlich, 3.6 für des, 3.7 Gottes, ſehnliche Klage, 3.10 mid) für der, 3. Mi durd) deine Heilge W. 3,16 wer 
das begere ſprech Amen. 

Geyſtliche Fieder. u. f. w. Leipzig A. D. Frrruj. 8°. Der sun Theil u. ſ. w. Nro. CXXX. Blatt Tod. 

Ders 1.1 Chriſte, 1.4 hoff des, mein für mir, 1.5 deinem, 1.7 Gottes, 1.10 in, 1.120, 1.13 denn in dem, 
1.14 hab ich mid), 1:15 Ad Herr Iefu Chrifte, 1.16 mein Seel nimm, 2.3 Chrifte, 24 wirftu, 2.5 deinem, 
2,6 und lefft diß previgen ftets forte, 2.7 dWelt fo h. fehr, 2.8 an ihr b., 2.9 vas er fein eing. lieben $., 
2.10 gnedig vom h. Ch., 2.11 zu jhr herab, 2.15 fein Todte, 2.16 hat fehlt, 3.1 Chrifte bf., 3.5 gantz h., 
3,7 Gottes, hertzlichs, 3.8 thu mir nicht verfagen, 3.10 mid für aller Pein, 3.13 diefem, 3.15 heilgen, 
3.16 drauff fpred ich frölih Amen. 

Die Dresdener Gefangbücher von 1589 fol. Blatt 448 und 1590. 8%. Blatt 267® folgen dem Tert dieſes Leipziger von 
1586, bis auf einzelne Eleine Abweichungen, vie ich nicht weiter anführe, 


353. Von der Erhahung Chrifti zur Rechten Gottes. 


Im Thon, Von Himmel hod da kom ic her. 


Dy groffer König, war Menſch und socT, s Mit redter Maieſtet geziert, 








der du leidft marter, angſt vnd fpot, vnd alfo hoch glorificiert, 
Herr JIheſu Ehrift, "du trewer Hort, Das nu fie herrſcht im Önadenthron, 
erhalt uns ſtets bey deinem Wort. fie in dir wird gernffen an, 
2 Mit Gott dem Vater ewig bif, 9 Mber all Ereaturen ſchwebt, 
der heilig Geift auch mit dir if, ewig regirt und ewig lebt: 
Der ewig, einig, ware Gott, Im Namen Ihefn beugen fid 
der alle ding erfdaffen hat. all Knie ganh vntertheniglid. 
3 Haſt alle ding in Henden dein, ' 10 In ihm fid) frewd und alls ergeht, 
allmechtig, gütig, keuſch und rein, er iſt zur rechten Gotts gefeht 
Bil worden vnſer Fleiſch und Blut, Als Mi Bruder, Fleiſch vnd Blut, 
bruder, troft, (hab vnd hoͤchſtes guf. der alles hat, vermag vnd thut. 
a Darumb du ſihſt im hoͤchſten thron, 11 Denn er zunor von ewigkeit 
Gott vaters und Alarien Som, als warer Gott, on alle zeit, 
Dur rechten biftu anfserkorn Hat allen gwalt vnd ewig chr: 
vnd ſtillſt des Vaters groffen zorn. nn aber bleibt auch diefe Ichr, 
5 Haft allen gwalt vnd ewig chr, 12 Das er nad) feiner Menfheit zart 
war Gott vnd Menſch, und bift der HERR vollendet hat die Himlifc) fart, 
Im Himel und auf Erden weit, Empfangen allen gwalt vnd ehr, 
dem alles vntern füffen leit. geſeht vber al himliſch Heer, 
6 Micht allein deiner Gottheit nad), 13 Mber all Thron vnd Engelſchar, 
die alles hat und alls vermag, vber all Creaturen gar, 
Sondern and) nad) der Menfdeit dein, vnd was er redt, daffelb hat kraft, 
wie du diefelb gezieret fein, was er zufagt er aud verfchafft. 
Vnd fie gank dir vereinigt haft, 14 Er kan es alls, denn er if Gott, - 
in dir erhöht, gefhmücket faſt er wil helffen von Sind und Tod, 
Mit vnendtlider Herrligkeit, Allmedtig und warhafftig if, 
mit Göttlich gwalt, hoch, weit und breit, er braucht an uns kein argen lif. 


2 2 De 
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15 Denn er ift Gott und vnſer Blut, 21 Vnd meiftern dein Allmedjtigkeit 
onfer Bruder vnd tewres gut, vnd deines worts beftendigkeit. 
Den wir von herben rufen an, Schrecklich ja ſolchs zu hören if, 
dieweil er warlid) alles kan, noch gſchicht es, Herr, mit trug vnd liſt. 
16 Als Gott vnd Menſch, fonft dürften wir 22 Madurd verwirrt dein Chriflid) gmein, 
jn nicht anrufen mit begier fenffet und ſchreyt zu dir allein: > 
Als waren Menſchen ſtetiglich, Herr, rett dein chr, die chr ift dein, 
der uns erhöret krefftiglich. du chren König, zend herein. 
ı7 Ab, trewer Hort, Herr Ihefu Chriſt, 23 Beweifs dein macht, Here Ihefu Chrift, 
du vnſer Gott vnd Bruder bift, 1 der du Herr aller Herren bift, 
In zwo Naturen ein Perfon, Dertedige dein Herrligkeit, 
om enderung vnd confufion, dein Maieſtet zu aller zeit. 2 
is Mes Vaters wort und rechte hand, 21 Erhalt uns, Herr, bey deiner ehr 
in vnſer fleifc zu uns gefand, vnd wehr der böfen Schweßer Ichr, 
Welchs nu durch did) erhöhet if, Die did), Gott und Marien Sohn, 
zur rechten gſeht, © Iheſu Chriſt. fegen wölln in zweyerlen thron, 
19 O Gottes Son, Marien Blut, 35 Vnd laſſen dir dein Allmacht nicht, 
O Gott, Bruder vnd hoͤchſtes gut, je ſinn iſt nur dahin gericht 
Gib, das wir did erkennen recht, Das fie verkeren deine wort 
bey deim Wort bleiben fett und ſchlecht, vnd bringen jren jerthumb fort. 
20 Vnd ehren did) und ruffen an, 26 Ir Phantafey mufs höher fein 
vnd feind dein liebe unterthan: denn deine macht vnd kraft allein, 
Straf du durch deine rechte hand, Menſchlich vernunft if jre kunſt, 
die deinem gwalt thun wiederfiand, dein Warheit fol jet fein vmb ſonſt. 





2? Da bhüt uns, Herr, vnd rett dein chr, 
ſtürß allen tand vnd falfcye Ichr, 
Erhalt uns ja bey deinem wort 
vd lafs uns leben hie vnd dort. 


M. MENTONIS GOGREVII AL. Grafflihen Höyefchen Hoffprevigers. Bekentnifs und Lehre, ꝛe. Mit einer 
Chrifilihen Vorreve D. NICOLAI SELNECCERI, ꝛc. Gedruckt in der Heinrichs Stadt bey der Fürftlihen 
Veſtung Wolfenbüttel, durch Cunrad Horn. 1571. 80. Auf ven legten zwei Blättern. Neimpaare, ohne Be- 
zeichnung ftrophifcher Abteilungen. Vers 10.3 Alls, 22.1 verwirt, 21.3 Shon. Denfelben Text gibt P Blatt D iiij, 
hinter vem 21. Pfalm; Vers 1.1 Köng, 6.4 geehret, 9.2 ie, 10.2 Gottes, 10.3 Alls, 12.3 gew., 23.3 Verteidige, 
21.4 wollen. Die Ausgabe von 1581 lieſt Vers 1.1 König, 7.4 gewalt, 9.4 alle, 11.1 Den, 20. deim, 21.4 gefchickt, 
22.2 ſchreyet. Denfelben Tert auch Nic, Selnecceri Antwort auff vie Sefterung und Sacramentirifche ſchmeh— 
ſchrift Lamberti Danzi, Feipzig 1581. 4. Blatt Db; Vers 5.1 alle gw., 14.4 arge, 16.1 vürffen. 


Nachfiehend das Lie in ftrophifcher Faßung, aus K, von wo auch die oben angewandte überſchrift Hergenommen 


worden. 
. e + + 
354. Don der Erhohung Chriſti zur Rechten Gottes. 
Im Thon, Von Himmel hod) da kom id her. 

Dv groffer Köng, war Alenfd) und Gott, 3 Du haft all ding in Heuden dein, 
der du Lid marter, angft und fpot, allmechtig, gut, gerecht und rein, 
Herr Jeſu Chriſt, du trewer Hort, Biſt worden vnſer Fleifd) vnnd Blut, 
erhalt uns flets ben deinem Wort. bruder, troft, ſchah, vnd hoͤchſtes gut. 

2 Mit Gott dem vater ewig biſt, 4 Darumb du ſihſt im hoͤchſten thron, 
der heilig Geiſt eins weſens iſt, Gott Vaters vnnd Marien Sohn, 
Der ewig, einig ware Gott, Zur rechten biftu auserkorn 
der alle ding erfhaffen hat. vnnd ſtillſt des Vaters groffen zoru. 
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5 Haft allen gwalt vnnd ewig ehr, 
war Gott vnd Menſch, vnnd biſt der Herr 
Im Himmel vnd anf Erden weit, 
dem alles vntern Füffen leit. 


Aumcechtig deiner Gottheit nad), 
die alles hat und alls vermag, 

Zu fih erhöht die Menſcheit dein, 
mit Göttlich gwalt geehret fein. 


— 


Mu fie dir ganh vereinigt haft, 
mit herrligkeit ohn alle maß, 
Mit Gottes Majeftet geziert 
vd vber alls glorificirt. 


—2 


vnd in dir wird geruffen an, 
Vber all Creaturen fdwebt, 
ewig regiert vnnd ewig Lebt. 


Im namen Jeſu beugen fid) 

all Anie ganh vuntertheniglid) ; 

In dir, Herr Chriſt, ih alls ergeht, 
du biſt zur Rechten Gotts geſeht, 


Als vnſer Bruder, Fleiſch vnd Blut, 
der alles hat, vermag vnd thut, 

Der alles weis vnnd kennt zugleid) 
auf Erden, Acer und Himmelreid). 


1 


Menn er zunor von ewigkeit 
als warer Gott ohn alle zeit 
Hat allen gwalt vund cwig chr, 
nu aber bleibt and) diefe Lehr: 


ı2 Das er nad) feiner Menſcheit zart 
vollendet hat die Himliſch fart, 
Empfangen alle madjt vnnd chr, 
gefeht vber all Himlifcd Heer, 


13 Mber all thron und Engelfhar, 
vber all Ercatnren gar: 
Hidhts if, das nicht fen Ynterthan, 
auffer der GOttheit lobefan. 


14 Was er and) redt, daffelb hat kraft, 
was er zufagt, er felbs verfhaft: 
Er kan es alls als Menſch vnd Gott 
vnnd wil helfen von Sind und Todt. 


Allmechtig vnd warhafft ex ift, 
vnd braucht an uns kein arge lift, 
Der fromme Gott und vnſer Blut, 
vnſer Bruder vnnd hoͤchſtes gut. 


— 
a 


R Seite 400, 


Dein Fleiſch herrſcht nu im Gnadenthron . 
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16 Wir ihn von Kerken rufen an, 
dieweil er warlic alles kan, 


Als Gott und Menſch, fon dürften wir 
ihn nicht anruffen mit begier. 


Ad, trewer Hort, Here Jeſu Chriſt, 
du onfer Gott vnnd Bruder bif, 

In zwo Natnren ein Perfon,, 

ohn endrung vnnd confuflon. 


Mes Vaters Wort vnd rechte Hand, 


“in vnſer Fleifc zu uns gefand, 


Weldis nn in dir erhöhet ift, 
zur Kechten gfeht, © Iefu Ehrift. 


O Gottes Son, Marien Blüt, 

© GoOtt, Bruder, vnnd fewres güt: 
Gib, das wir did) erkennen recht, 

bey deim Wort bleiben fe und fhledt. 


Wir chren did vnd rufen am 

vund find dein liebe Onterthan, 

Die dur felbs durch dein werdes Blut 
erarnet haft uns felbs zu güt. 


Straf du durd deine redte Hand 
die deiner chr thun widerhand 
Vnd meiftern dein allmedtigkeit 
vnnd deines Worts beftendigkeit. 


Schrecklich ja ſolchs zu hören if, 

noch gſchicht ces, Herr, mit trug vnd liſt, 
Dadurd) verwirrt dein Chriſtlich gmein 
fenffget und ſchreit zu dir allein. \ 


HErr, rett dein che, die che if dein, 
du Ehrenkönig, zeuch herein! 
Beweis dein madt, HErr Jeſu Chrift, 
der du Herr aller Herren biſt. 


Perteidige dein herrligkeit, 


dein Maicflet zu aller zeit. 
Erhalt uns, Herr, bey deiner chr, 
vnd wehr der lofen Schweher lehr. 


Sie wollen did in zweirlen thron 
ſehen, Gott vnnd Marien Sohn, 
Vnd laſſen dir dein allmacht nicht, 
fürchten ſich nicht für deim Geridit. 


; Weil du zur Rechten Gottes bift, 


wirftus wol machen, Iefn Chriſt. 
Erhalt uns nur bey deinem Wort 
vnnd laß uns leben hie und dort. 


Bein, ° * Zn Er * 
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Nro. 355 — 356. 





355. Gebetlein. 


Ix mic) dein fein vnd bleiben, 
du trewer Gott vnd Herr. 
Von dir las mid nicht treiben, 
halt mid bey deiner lehr. 
Herr, lafs mid nur nicht wanden, 
gib mir befiendigkeit. 
Dafür wil id) dir danken 
in alle ewigkeit. 


PASSIO. Das Seiven und Sterben unfers HERUU /ESY Ehprifti, aus den Vier Euangeliften. sc. Durch 
D. Wicolaum Selneccerum. ze. 1572. Gedruckt in der Heinrichftadt, bey ver löblichen Pheftung Wolffen- 
büttel, durch Cunradt Horn. 5°. Auf ver legten Seite des erften Bogens. Vers 4 ic) bleib für halt mich, wie 
alle anderen Drucke haben, zunächft P Blatt Fl iiij, Hinter vem 119. Pfalm, unter ver Überfchrift Summa des 
Gebets. Doch müßte die erfte Ausgabe von 1572 verglichen werden. Die fieben bufzpfalmen, Leipzig 1555. 8°, 
(angezogen zu Nro, 305), Rückſeite des 2. Blattes, K Seite 223, 


356. Die groſſen Wunderzeichen, die ſich zugetragen, 
da der Herr aller Herren am Creutz gehangen hat. 


air GOtt, wie da groß wunder if: s Wider der gank Masuren art, 


es leidet der HErr Jeſu Chrift, 
Der ewig GO und GOttes Son, 
vnd eufert fid) feins Himels Thron. 


2 Die ganh Natur erſchrocken war, 
zittert, bebet vnd zaget gar, 
Die Erd erſchöttert hefftiglich, 
die Fels ſich trennen gwaltiglid). 


3 Der Vorhang in dem Tempel reißt, 
Waffer und Blut von Chrifto fleußt, 
Doch alles nicht ohn gheimniß groß, 
denn jeht ſteht ofn des Vaters Schoß. 


4 Das allerheiligk ift bekandt, 
die Sacrament find hie benandt, 
Die Tauff vnd heilig Abendmal, 
dafür man GOtt ſtets loben fol. 


5 Mod) uber das groß Wunder afdicht: 
des Himels glank zugleich verblicht, 
Die Sonn im Alittag wunderlid) 
verfinftert ward erbermiglid). 


6 Der Mond zu rück lauft ſchnell zu hand, 


zwifchen die Sonn und Erd fid) fand: 
Hilf, lieber Got, was mag das fein? 
da fonft der Mond in vollem fein 


7 Oegen der Sonn gefehet if, 
dergleid; man doch font nirgend lift. 
Dionpfius in Egypten Land, 
da er ſolch Finfterniß befand 
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von ſeim gferten erinnert ward 
Sih, Dionyſi, wie es geht, 
fih, wie jehundt der Himel ficht! 


Sih, wie ſich endern alle ding: 
Göttlich warnung acht man gering!’ 
Darauf fagt der gelerte Alan 

id) feh diß grofe Wunder an, 


Ic) fag, das Gott felbs leidet not, 
oder das er mitleiden hat, 

Vnd das vnſchüldig einer ift 

dem jeht geſchicht gwalt, trug vnd lifl. 


Aber was fol id) fagen mehr? 
ein vnbekanter Gott und Herr 
Leidet, dafür ichs genhlich hab, 
darob der Himel jet nimbt ab, 


Vnd zittet mu die ganhe Welt, 

fewr, luft, waffer, erd, graß vnd feld. 
Soldys bheld der frome trefflid Alan, 
vnd da er aud) nicht weiter kat, 


Bu Athen richt ein Altar auf, 
vnd diefe wort left ſchreiben drauf 
“Dem vnbekanten GO’: wolan, 
Paulus jhn foldes zeiget an, 


Vnd wer da fen derfelbig Gott 
er ihnen klar verkiündigt hat, 
Uemlich der Heiland Jeſus Chrift, 
der für uns all gecreuhigt if. 
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Nro, 357 — 359. 





15 Dem fey lob, preiß, rhum, dank vnd chr, 


er ift der hochgelobte Herr, 
Gottes vnd der Aarien Son, 
vnd fiht ins Vaters hohem thron. 


N. a.D. Blatt 169. 


ı6 Im alles unterworfen if, 


er bleibt wol HErr und Jeſus Chriſt, 
In groß Göttliher Herrligkeit, 
war GOtt und Alenfd in ewigkeit. 


357. Gebet zu dem Chrifte am creute, 


Im Thon, Ehrifte der du bift tag und liecht. 


Aelein zu dir, HErr Jeſu Chriſt, 
der du mein trewer Heiland biſt: 
Wenn ich dich kenn vnd gleub an dich, 
ſo bin ich ſelig ewiglich: 


20 das ich nur dich recht erkent, 
vnd mich befehl in deine Hend, 
Der du der Schöpfer aller ding 
für mid bift wordn ein Wurm gering. 


3 Mer id ein böfer Wurme bin, 
vnd in den Sünden geh dabin: 


Ah Würmlein zart, du Gottes Lamb, 
mid; armen Wurm ja nit verdam! 


ı Du bif mein hort, mein troſt, mein GOTT, 


durd dich kom ich auß aller noth: 
Dir werd lob, preiß und chr geleift 
fanpt Pater vnd heiligem Geift. 


5 M) Gottes Lamb, HErr Jeſu Chriſt, 


der du für uns gefdladıtet bift, 
Dein Leiden, Creuh vnd herber tod 
fey vnſer troſt in aller noth. 


A. a. D. Matt 179, Ohne Überschrift. Vier Strophen. Vers 2.4 gring. K Seite 369 gibt den Ton an und fügt 
die 5. Strophe hinzu; die erften beiven Zeilen verfelben find aus P Nro. 119; Vers 2.1 gring, 3.1 Wurm. 


358. CHRISTVS IN CRVCE. 


Im Thon, Ehrifte der du bift tag vnd liedt. 


Ass firb ih, © Menſch, für did, 
gib willig in Todt felber mid), 

dicht das du wirdig foldes ſeiſt, 
fondern das id) ſölch gnad dir Leif. 


2 Söldy groß lieb did bewegen laß, 
vnd kom zu mir anff rechter firaß, 
Das du durd) mein Blut werdfi gefund, 
der id) deinthalben bin verwundet. 


3 Ab, Ab, wie wenig id) der find 
die durch foldys heil zu heilen find, 


Vnd meine Ariemen fehen an, 
ihr her dadurd gewinnen lahn! 


4 Mod wol dem kleinen heufflein mein 


dem durch mich fol geholfen fein! 
Mein Todt das leben jhnen ſchenckt, 
vnd Todtet was jhr leben kreuckt.“ 


5 GOTT fey gelobt in ewigkeit, 


der uns ſölch groffe gnad erzeigt, 
Das leiden und Todt Iheſu CHrifl 
vnfer fafft, kraft und leben if. 





A. a. D. Blatt 1795. Vers 2,3 werft. K, Seite %68, fügt der Überfchrift die Angabe des Tons hinzu; Vers 2.3 
ebenfalls werft, 3.1 Ad). 


359. Die Zehen Gebot GOTtes, 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her._ 


Kor, Menſchen Kind, hör Gottes Wort, 2 Den Hamen deines HERREN Gott 


das er mit Aoſe redet: 
6 bin dein HERR, dein Gott und Hort, 
er did) ans nöten rettet: 
Sih an kein ander Götter mehr, 
"neben mir keinen fürdt noch ehr, 
thu mir allein vertrawen, 





ſolſt nicht vnnüh außfpreden: 
Er leſt aus ſich nicht machen ſpott 
vnd thut ſich warlich rechen: 
Wer feinen Hamen vergeblich führt, 
derfelb fein eigen Seel verwirt 
vnd wird fhüldig befunden, 


— 
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das du jn heilig halteft. 
Sey nicht fiher, fey nicht fo blind, 
gedenck, das du behalteft 

Wie er dir felbs gebotten hat, 
vnd hat gefegnet mit der that 
den Sabbath tag zu ruhen. 


Dein Vater und dein Mutter ehr, 
wie dic Gott hat geheiffen; 
Sey ghorfam, vnd folg jrer lehr, 
alls guts thu jn beweifen, 
Auff das du lang lebſt in dem Landt 
darein dich dein Gott hat gefandt, 
vnd habſt fegen vom HERREN. 


Dein Uechſten foltu tödten nicht 

aus keinem neid vnd zoren: 

Du dienen biftu jhm verpflicht, 

du muß ſonſt fein verloren: 
Pergeben ſolſt dem Hedften dein 

vnd allzeit fein gedultig fein, 

all rachgier ſolſtu meiden. 


Keuſch, züchtig GOtt gefallen thut, 
ein rein Herh er thut lieben; 
Darumb halt dein Ehe ſtets in hut, 
dein Seel thu nicht betruͤben: 

Gott iſt ein reines weſen klar, 
kein Hurer vnd Ehebrecher zwar 
ins Himelreich ſol kommen. 


Deim Uechſten laß bleiben das fein 
vud thu jhm nichts entwenden: 
Stiel nicht, laß gnuͤgen dir das dein, 
es nimpt ſonſt kein gut ende: 

Vbel gewunnen Gut vnd Gelt 
zufleuft, verſchwindt und bald zerfelt, 
hat keinen grund nod) fegen. 
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3 Gedenck des Sabbats, Meuſchen Kind, s Gib keine falſche zeugniß nicht, 


belieg niemandt aus neide: 
Dein ung fey auff warheit gericht, 
dein Ohr all Kleffer meide: 

Des Achten guten Namen fud), 
es bleibt fonft auff dir Gottes flud) 
vd wirft auch felbs verleumbdet. 


Deins Uechſten Hauß und wohnung fein 
ſolſtu mit nicht begeren, 
Las jm das fein, bhalt du das dein, 
vnd thu niemand beſchweren: 

Heng nicht dein Herß an frembdes gut, 
bewar ruhig dein Herß vnd muth, 
danck Gott für ſeine gaben. 


Du ſolt dich auch nicht lüſten lan 
deins AUechſten Weib und Kinde, 
Noch alls was er ſonſt haben kan, 
es fen Vich oder Gſinde: 

Dein Her und alle Kreffte dein 
follen allzeit gehorfam fein, 
wie du jeht haft gehöret. 


Mer das thut, dem wil guedig fein 
id) GOtt, der rechte HERRE, 
Wil feguen all fein thun gemein, 
fein Samen wil id mehren, 

n tanfent glied wil fegnen jhn, 
id) ſtets fein GOtt und Vater bin 
der jhn erhelt und ſchühet. 


Wer aber ungehorfam if, 
des fam wird anßgerottet: 
IH ſtraffe jn zu jeder friſt, 
er muß werden verfpottet, 

ns viert vnd fünfft gelied ich kom, 
weil nur da iſt ein ſtück vnd drum, 
biß er werd ganh vertilget. 





13 O Gott Vater, © grofer HERR, 
fey guedig, tilg all ſchulde! 
In gnaden dic lets zu uns kehr, 
und wend zu uns dein hulde 
Durch Chriſtum, deinen lieben Sohn, 
der allein if der Gnaden thron, 
dein heilgen Geift uns ſchencke. 


Drey Predigten ꝛe. Durh D. Martinum Chemnicium. D. Wicolaum Selneccerum, M. Chriftophorum 
Pifcher ven Eltern. Anno 1572. Heinrichftadt. 4%. Die Previgt von N. Selneder Blatt F—G, verfelben 
folgen ſechs Lieder, unter dem Titel CATECHISMVS, In kurge Gefeng gefafet, Dur D. Nicolaum Sel- 
neccerum. Ders 1.6 furcht, 1.7 thut, 2.1 HERAN, 3.1v9u uns, 4.3 geh., 4.4 jnen, 4.6 varin, 9.3 beh., 
11.1 weil ich, 12.5 glied, 13.2 alle ſchülde, 13.4 den für dein. 

Demnächft hat das Lied P Blatt VO viij®, Hinter Pſalm 86, ebenfalls als erftes ver ſechs dort folgenden Katechis- 
chismuslieder. Wahrfcheinlich fchon in der erſten Ausgabe von 1572. Vers 2.5 Uam, 4.5 lebft lang, 5.6 ü, 
8.5 Ueheften, 8.7 felbſt, 9.6 rwig, 12.5 kum, 12.6 trumb. Die Ausgabe von 1581 lieſt Vers 4.5 lebeft lang, 
7.2 etwenden, 7.4 endt, 7.6 balb, 10.3 war für was, 12.6 drumb. 

K Seite 79: Vers 1.5 Sid, 1.7 thue, 2.4 entlich, 2.5 GOttes, 3.3 noch Geiſtlich blind, 3.5 Wie Gott dir felbft, 
3.6 und felbs gef., 5.2 noch, 6.4 thue, 7.2 thue, 8.7 billich für auch felbft, 9.4 thue, 9.5 zeitlich, 9.6 bewar dein 
hertz und heilig muth, 12.5 fünffte glied, 12.7 bis er vertilget werde, 12.6 drumb. 
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360. Der Chriflidye Glaube, 


Im Thon, Erhalt uns HErr, etc, 


Ich gleub an Gott, vnd bin ein Chriſt, 
der Ewig vnd Almechtig iſt, 

Vnd alle ding erſchaffen hat 

aus veterliches Herhens rath. 


Mer ift cin Vater Ihefu Chriſt, 

milt, gütig, trew, ohn allen lif, 
Von cwigkeit zu ewigkeit 

hat er fein licben Sohn gezeugt. 


n 


Id gleub an Chriſtum, Gottes Sohn, 

der mein Heiland iſt worden num, 

Mein Herr, mein GOtt, mein Bruder groß, 
vnd if ſtets in des Vaters Schoß. 


“= 
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Er it Menſch worden ohne Sind, 
der Iungfrawen Marien Kind, 
Empfangen vom Heiligen Geif, 
das er mir alle gnade Leif. 


Gelidden hat er für mein Sünd 
unter dem Heid Pilato blind, 
Gecrenhigt, gflorben und begrabn, 
zur Hellen if hinunter gefarn, 


a 


Am dritten tag erflanden ift 

gar herrlich mein Herr Ihefus Chrift, 
Ein Siegfürft aller Teufel groß, 

macht mid von allen Sünden loß. 


[= 


A.a.D. Blatt SP. 
7.1 9ef., 7.4 gew., 
Die Ausgabe von 1581 lieſt Vers 7.3 zu, 9.2 Shon. 
K Seite 81, Vers 2.1 ER für Der, 3.1 gleub. 


361. 





1 


Das zweite der ſechs Catechismuslieder. 
9.4 wohnet, 12.1 hilf. P Blatt X iijs; Vers 5.1 Gelidten, 9.2 Shon, 11.3f. lebn, gebn. 


7 Gen Himmel if er afaren hod), 
vnd bleibt bey uns warhafftig doch, 
Siht zur redten des Vaters fein, 
hat allen gwalt und madt allein. 


3 Wird kommen endlid bald daher 
und bringen uns gar gute mehr, 
Wird richten todt vnd lebendig, 
zum leben wird er führen mid). 


9 Ic glenb an den Heiligen Geif, 
der mir den Vater und Son weit, 
vnd geht von beiden ewig aus, 
wohnt in meim Her wie in feim Hanf. 


Ein heilig Kirch verfamlet werd, 
die fletigs bleibt auff diefer Erd, 
Darin find viel heiliger Kent, 

den Gott all jhre Sind verzeiht. 


S 


Am Füngfen Tag wir werden flehn 
von Todten auf, und werden gehn 

Zum Kichtſtuel, und das Ewig leben 
wird er vns, feinen Kindern, geben. 


vw 


Dazu heiff uns der gutig GOtt, 

der uns guedig erlöfet hat 

Durch Ihefum Chriftum feinen Sohn, 
vnd wil uns alles gutes thun. 


Ders 4.! Sünde, 5.3 -get, geft., -ben, 5.4 -ren, 


Das Vater Vnſer, 


eiuldem mélodiæa. 


Dauer vnfer im Himelsthron, 
der du ons ruͤffſt durch deinen Son, 
Das wir dein Erben allzeit fein: 
hör uns, dein arme Kinderlein. 


2 Mein Ham geheilget werd anff Erd, 
das dein Wort redyt gepredigt werd, 
Im rechten braud dein Sacrament 
erhalt biß an das lebte end. 


3 Mein Reich zu kom, gib deinen Geif, 
der durch das Wort fein gnad vns leift, 
Das wir glauben und leben recht, 
dein Wort auch flets bekennen fhledht. 





4 Dein wil gefheh bey uns allzeit, 
wie im Himmel, auf Erden weit, 
Dem Teufel wehr, das Fleifdy aud) halt, 
das nicht in deiner Furdt erkalt. 


5 Gib vns auch vnſer teglid) Brodt, 
was wir dürfen zur Leibes noth, 
Für, Krieg, Krankheit, Geit, tewrer zeit 
behüt uns vnd für allem Leid. 


6 Dergib vns vnſer ſchuld, © HERR, 
wie wir auch vnſerm ſchüldiger 
Vergeben ſeine teglich ſchuld, 
wend ſtets zu vns dein gnad vnd huld. 
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7 Führe uns nicht in verfuhungs not, Gib uns ein felig Aund vnd eud, 
laß uns nicht falln in [hand vnd fpott, | nim vnſern Geiſt in deine Hemd. 
Dem Teufel wehr, das Fleiſch regier, 
durch dein Geiſt uns mit gnäden führ. | 9 AMEIN, © Vater, trewer Gott, 

| Amen, Herr Chrift, hilf uns aus not, 

s Don allem vbel Reibs und Seel | Amen, heiliger Geiſt, © Herr, 

erlös uns vnd im Todt nicht quel: | den Glauben in uns flerck und mehr! 


A. a. O. Blatt 8 30. Das dritte der ſechs Gatechismuslieder. Vers 2.1 geheiliget, 2.2 -get, 4.1 das = daß es. 
P Blatt X iiijb. K Seite 53, Überfchrift Das Pater unfer. Im Thon, Chriſte ver du bift tag vnd Liecht. 
Chrifte qui lux es & dies. Vers 21 -ligt, 2.2 -Digt, 3.3 gleuben, 3.4 und dein Wort ftets. 


362. Das Sarrament der Heiligen Taufe, 


Im Thon, Von Himel hod). 





| 
Cprinus, der ware GOttes Sohn, 5 Gott Vater, Sohn, Heiliger Geift 
richt wiederumb ein Sindflut an, | zur Tauff vns alle kommen heift, 
Welds ift die Tauff vud Scelenbad, Da wil er gegenwertig fein, 
das er im Wort aefaffet hat. | die Sind und den Todt treiben ci. 
2 Sold) Tauff kan nicht ſchlecht Waffer fein, 6 Der alt Adam erfeuffet wird, 
fondern es if der Gnaden fein mit bofen lüften er abflirbt, 
Mit Gottes Wort verbunden wol, Durd) teglich rew vnd ware buß, 
darin die Sind erfanffen fol. | er nun dienen vnd folgen muß. 
3 Geht hin, ſpricht er, in alle Welt, 7 Ein newer Meuſch trit jeht herein, 
taufft alle Heiden ohn entgelt: in Chrifi vnſchuld zieret fein, 
Wer nur gleubt und getauffet wird, In gerechtigkeit und reinigkeit 
das Ewig leben er erwirbt.’ lebt er für Gott in ewigkeit, 
4 Gotts Wort vnd Kraft im Waffer if, ‘8 Don Sünden er erflanden if, 
der Menſch hie new geboren if: des ſey dir dank, HERR Ihefu Chrif: 
Des lebens Waffer gnadenreid) | Dir leben wir, dir fierben wir, 
führt jhn ins ewig Himelreid). | dein find wir jmmer für vnd für. 


A. a. O. Blatt F4%. Das vierte ver fechs Gatechismusliever. In P Blatt F vP; Vers 1.2 Sündflut, 3.2 teufft, 
7.3 gr. K Seite 87, Vers 1.2 richt felbs ein newe Sünpfl., 2.2 -[chrein; eine hHauptfächliche Veränderung aber 
ift vie Ginfchaltung von fünf neuen Strophen zwifchen der erften und zweiten und vie Hinzufügung einer weiteren 
Schlufftrophe; jene fünf Strophen lauten alfo: ; 
2 Er kompt zum Teuffer am Iordan, Hat guommen au, mein lieber Sohn, 
da wird er uns gewiefen an den id) euch wil befohlen han. 
Als vnſer Heyland, der ſein Blut 5 Den folt jhr hören all zu gleich 


vergieffen wil vis alln zw aut. | Die Ihe beaere bez Dimmer: 

3 Er wird getaufft, des Vaters Wort Wer jhn nicht hört, der bleibt verlorn 
ſpricht von feim wefentlihen Wort unter dem firengen Gottes zorn.’ 
“Das ift mein eingeborner Sohn, 


au den mein Herh hat frewd und won. 6 Die Tauff der HErr beſtetigt hat 


mit feim befehl und mit der that, 
4 Du fteht er in der Menfceit zart, Das fie fol in der Kirche fein 
die er om Sünd und Sündenart in GOttes Wort ein Wafler rein, 


Die hinzugefügte neue Schlußfirophe: 
14 HERR Jeſu, gib uns deinen Geift, 
das wir did) hören allermeift, 


Vnd newgeborne Kinder fein 
vnd kommen in den Himmel dein. 
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363. Dom Heiligen Abendmal des HERREN, 


Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Di Ihefus Chrif verraten was, 
wolt vnſer Schuld bezalen, 
Ham er das Brodt, danket und bradjs, 
ſprach zu fein Iüngern allen 

“Das ift mein Leib, nempt, effet jhn, 
den ich für end in Todt geb hin, 
ſolchs thut zu meim gededtniß. 


Bald er den Kelch nam in die Hend, 
ſpricht * Chut end alle laben: 

Das if das newe Teftament, 

mein Blut in gnad vnd gaben, 
Welchs für euch all vergoffen wird, 
vnd euch die gnad vnd gab erwirbt, 
foldys thut mein zum gedenken.’ 


Nu merk allhie ein jeder Chrifl 
was Chriftus uns verheiffet: 
Mit feinem Leib im Nadıtmal if 
vnd guediglih uns fpeifet: 

So das der Menfd nicht kan verfichn, 
ligt nidts daran, das wort mus gehn 
das uns vergwiffet alle. 


Vnter dem Brodt gibt er fein Leib, 
unter dem Wein fein Blute: 
Er hats gefagt, drumb bleibets frey, 
diß halt in guter hute: 

Sein Wort gewiß warhafftig if, 
er aud) allzeit Almechtig if, 
troß wer das wider ſpreche. 


Wers wider ſpricht, der leugnet das 
das Chrifus fey Almedtig: 
Denn er leugnet aus gift vnd haß, 
das fein Wort fey warhafftig. 

Da behüt ons für, Herr Jeſu Chriſt, 
denn du, Herr GOtt, Almechtig bift, 
dein Wort il war vnd krefftig. 


Ob gleich Chriſtus im Himel if, 
fit zu des Vaters rechten, 
Doch bleibt fein wort ohn trug vnd lift, 
niemand fols wiederfedten: 

Er if war Alenfd) und Gott zugleich, 
vnd vberall mechtig und reich, 
war Gott vnd Menſch ohn ende. 


Vnd wo die rechte Gottes iſt, 
da iſt er and warhafftig: 
Die rechte Gotts allmechtig if, 


drumb ift er and) allmedtig: 


An keinen ort gebunden if, 
fonft wer die rechte Gottes nichts, 
fie wer am gwiffen orte. 


| 





8 
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Weil er denn feiner Gottheit nad) 
if felbs Gotts rechte Hande, 
Vnd ſiht zur recht der Menſcheit nad) 
ohn alle maß vnd bande, 

Vnd ſein Wort alles kan vnd thut, 
ſo wird alda ſein Leib vnd Blut 
im Abendmal gefunden, 


Wenn du nicht weit wie ſolchs zugeht 
und kanft es nicht erfinden, 
Defihl es feinen worten ſchlecht, 
daran kanflus ergründen, 

Sonf bleibfiun an gedanken dein, 
vnd kanf did nirgend richten drein, 
vnd muft endlich verzagen. 


Sein Wort las dir gewiffer fein, 
vnd gib jm diefe chre: ; 
Ob gleich dein Herh ſprech lauter nein, 
fo ſprich du “lieber Herre, 

Dein Wort ſteht da, das glenb id) fe, 
du machſt cs auff das allerbeft, 
du kauft vnd will es Schaffen.“ 


So leren nu vnd glenben wir 
und thun ſolchs frey beweren, 
Das mit dem Brod uns geben wird 
der ware Leib des Herren, 

Vnd in dem Wein fein Blut fo rot, 
welds er für uns vergofen hat 
zu Ablaß unfer Sünden, 


Jeht kanſtu du dich drein ſchicken recht, 
das du dich wol bereiteſt: 
Gib achtung auff dein ſachen ſchlecht, 
das du die Sünd vermeideſt, 

Den glanben bring an Jeſum Chriſt, 
der fein thewr Blut für dic vergief, 
fo biftu gſchickt vnd wirdig. 


Vnd fo du alfo wirdig bif, 

vnd haft die frucht genomen, 

Der Leib in deinem Leib jeht if, 

das Blut in dein Blut kommen, 
Dein Leib des Herren Chrifi if, 

fein Leib deim Leib vermehlet if, 

fein blut did hat gewafden. 


O trewer Gott! © gnad und huldt 
wer kan did gnugſam loben? 
Nun lebt der Leib, if ohne ſchuld, 
der Todt muß hie austoben: 

Allyie er nicht für vber kan, 
das Leben muß er laffen ſtan, 
fo bleibt der Leib ohn ende, 





— 
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Wo aber kein Glaub if alda, 
weh dem! der iſt unwirdig: 
Mit Mund den Leib empfeht cr ja, 
das herh if aber nichtig: 

Zum Gricht hat ers empfangen zwar, 
im Todt bleibt er verfendket gar 
fo er nicht widerkeret. 


So las nu fichn der Keher vott, 
menſchlich vernunfft und wefen: 
Des Difputierens ift nicht noth, 
das Wort follen wir lefen: 

Daran hangt unfer Her vnd muth, 
vermaledeyt wers leugnen thut, 
darzu helff uns Gott allen. 





ı7 Einfeltig vnd gerad hindurd) 
thut dir, Herr Gott, gefallen: 
Alfo wer lebt im deiner furcht 
left dein Wort klerlid fallen: 
Lab Meifter fein die ganze welt, 
einfeltig bhalten wir das Feld, 
dein Wort kan nicht betriegen. 


Du hafıs gefagt, HErr Ihefu Chriſt, 
darbey thun wir aud bleiben: 
Dein Wort klar vnd warhafftig if, 
wer ſolchs wil widertreiben, 

Der wil das dein Wort falfch fol fein, 
als hetſtun gredt nicht klar noch rein 
im legten Teſtamente. 


19 Mie ſach wir dir befchlen gang: 
du wirft es gar wol madıen: 
Es ift dein chr, deins Namens glanf 
wieder der Hellen rachen. 
Dir fey lob, chr vnd preiß allein, 
dein wort bey vns las bleiben rein, 


hilf uns, Herr Chriſte. 


Amen. 


A.a. O. Blatt SAP. Das fünfte ver ſechs Catechismuslieder. Vers 1.4 feinen, 2.5 Welches, 3.7 gew., 4.6 allez., 
7.3 Gottes, 7.7 gew., 8.2 Gottes, 12.7 gefd)., 15.3 -et, 15.5 Ger., 16.6 -et, 18.1 hats, 18.6 geredt. P Blatt X vj?, 


ohne jene Fehler; Vers 11.6 laugnen. 


K Seite 90: Vers. 2,2 ſprach, 2.4 mit, 2.6 und euch Gotts gnad und huld, 4.7 ſolch, 4.1 Wenn er gibts Brov, 
4.2 und mit dem W,, 5.3 Er leugnet auch, 5.4 d. Chriftus fey, 5.6 Heyland für HErr Gott, 65 G. v. M., 
7.2 da ift Chrifius, 7.7 f. w. nur an eim v., 8.6 demnach für alda, 11.5 mit, 12.3 glauben für fachen, 12.4 fremd 
iin für die Sünd, 12.5 und haltft vich feft an (es fteht halts), 14.7 beym Leben, 15.1 So für Wo, 15.6 verftechet, 
16.1 gehn, 16.7 Gott fterck in uns ven Glauben, 17.3 Wer nu Lebet. 


364. Wie fi eins der Heiligen Abfolution 
troften fol. 


Wz. danken dir, © trewer GOL, 
das du vns hilft aus Sünden not, 
Vergibfi vus alle ſchuld vnd feel, 
hilft uns an Leib und an der Seel, 


2Durchs Priefters mund ſprichſtu mein Kind, 
dir alle Sind vergeben find: 
Geh hin im fried, fündig nicht mehr, etc. 
dir fey lob, danck, chum, preis vnd chr 


3 Für foldy dein gnedig Vaters Her, 
der du felbs heileh allen ſchmerhß 
Durchs tewre Blut des Herren Chrift, 
welds für all Sind vergofen ift. 


4 Gib vus dein Geift, gib fried vnd frewd 
von nun an bis in ewigkeit. 


ANMEN. 





Im 


Wa danken dir, © trewer GOtt, 
das du vns hilffſt aus Sünden not, 
Vergibft uns alle ſchuld vnd fehl, 
hilft uns am Leib vnd an der Seel. 


[5 


Durchs Priefters Mund fprichfu “mein Kind, 
dir alle Sind vergeben find, 

Geh hin in Fried, fündig nit mehr, 

vnd allweg did zu mir bekehr. 


Dir fey dank für ſolch gnedig Herh, 
der du felbs heileft allen ſchmerh 

Durchs tewre Blut des HERREN Chrift, 
weldys für all Sünd vergoffen if. 


= 


Gib uns dein Geiſt, gib fricd vnd frewd 
von nu an biß in ewigkeit. 

Dein Wort vnnd heilig Sacrament 

erhalt bey uns biß an das end, 


— 


Das ſechſte und letzte der Catechismuslieder. Der Text links a. a. O. Blatt & 2? GVers 3.3 Durch), überein» 
ſtimmend mit dem, welchen P Blatt Ya enthält; ver Tert rechts aus K Seite 97, wo die Überſchrift lautet Von 
der heiligen Abfolution. Dancjagung. Im Thon, Veni Redemtor gentium. Zu Vers 4.3f. vergl. P Nro, 27, 


Wackernagel, Kirchenlied. IV, 
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365. 


Gebete 


welche in P den Pſalmen oder einzelnen Verſen derſelben 
beigefügt find. 


* | 

Hinter dem T. Palm. 5 | 

Dep uns, HERR, für falfher lehr, | 
das arm verfüret Volk bekehr. 


Erhalt uns flets bey deinem wort, 
fo werden wir felig hie vnd dort. 


Datt AD. 


R. 
Hinter dem IT. Pſalm. | 
0) Gottes Sohn, Herr Ihefu Ehrif, 
du vnſer König vnd Priefer bif: 
Wieder deß Teufels mord und neid 
ch lets bey uns zu aller zeit. 


Platt A.ıjD, 


3. 
Hinter dem HT. Palm. 
De: Feind find viel und mechlig gros 
die uns verfolgen ohn alle mas: 


Herr Ihefu Chriſt, Ach du vns bey, 
fo bleibn wir fider, ſtarck und fren. 


Blatt A iijb. 


4. 
Hinter dem IV. Pſalm. 
Ga uns gedult, HErr Ihefu Chriſt, 
wenn Creuh vnd angf nah bey vns if. 
Für ergernts bewahr uns, HERR, 
den Glauben in uns ferk vnd mehr. 


Matt A iiijb. 


Gy 
Hinter den V. Pſalm. 
Euhalt vns, HERR, bey deinem wort, 
ftürk aller Acher trug vnd mord, 
In deinem Haus behuͤt uns, Herr, 
für ſchedlicher vnd falſcher leht 


Blatt A vb 
48% 
Hinter dem VI. Pſalm. 


Far vos, Herr Chrift, aus aller not, 
von Sünden vnd vom bittern tod, 

Erlös uns von des Tenffels truß, 

o Gott, ſey vnſer ſchild und ſchuh. 


Blatt A vjP, 





ef 
Hinter dem VIT. Pſalm. 


Haiff, Herr, vnd eh der vuſchuld ben, 
du Kichter vnd Erretter ſey: 

Der du die herhen kennſt vnd fihlt, 

Araff der Gottlofen tück vnd liſt. 


| Platt A vii). 
j z 


8. 
Hinter dem VII. Pſalm. 


Div Irewer Helt, Herr Iheſu Chriſt, 
der du für ons geforben bif, 

Las vns dein liebe Kinder fein, 
erhalt dein chr und dein Gemein. 


Blatt B. 


9. 
Hinter dem IX. Pſalm. 


War dancken dir, du trewer Gott, 
das du macht unfer feind zu fpott. 
Vnd hilf den armen gewaltiglid), 
das fie did) loben ewiglich. 


Blatt D ii). 


10. 
Hinter den X. Pfaln. 


D3: Gottlofen verkern dein Wort 
mit lügen, troß, falfh, lit und mord: 
Steh du uns bey, Herr Ihefu Chrift, 
der du der armen Schuhherr biſt. 


Matt D v⸗ 


11. 
Hinter dem XI, Palm. 
Herr Chrit, der Acher find fehr viel, 
dein wort if jnen wie cin Spiel: 


Straf fie und rett die frommen dein, 
die deim Wort unterthenig fein. 


| 
| Blatt B od. 


12: 
Hinter dem XI. Pſalm. 
Herr, dein Wort wird verachtet fehr, 
viel predigen nur vnnüh Lehr: 


Es thut jeht not, erhalt dein Wort, 
ſchaff ab all tung” vnd Seelen mord. 


Platt BvjP. 
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13. 
Hinter dem XIII. Pſalm. 
Her: Ihefu Chriſt, erhor die dein 
vd hilf deiner betruͤbten Gmein, 
Es if ja war, wer auf did) trawt, 
der hat gar fe und wol gebawt. 


Blatt B vijb. 


. 


14. 
Hinter dem XIV. Pſalm. 
In Sünden find wir all geborn 
vnd ligen unter deinem zorn: 
Hilf, GOtt, durch Chriftum deine Son 
vnd für uns zu deim guadenthron. 


Blatt D viij). 


15. 
Hinter dem XV. Pſalm. 
(0) Herr, durch dein quad uns verleih, 
das vnſer Glaub warhaftig ſey, 
Die lich las in vus thetig fein, 
das wir flets thun den willen dein. 


Blatt C. 


16. 
Hinter den XVI. Palm. 
Wor danken dir, Here Iheſu Chriſt, 
das du für uns geforben bift: 


Las uns nicht Alcifter ſuchen mehr, 
denn did) allein, © lieber HErr. 


Blatt Cijb. 


17. * 


Hinter dem XVII. Pſalm. 
Der: Ihefu Chriſt, durch deine Güt 
für falſchen Lehrern vns behuͤt, 
Erhalt uns ſchlecht bey reiner lehr, 
zu deiner gnad vns all bekehr. 


Blatt E iiij. 
18. 
Hinter dem XVIII. Pſalm. 
Ws: danken dir, Herr Ihefu Chrift, 
das du vnſer AUothelffer bif: 


Du hilffſt endlich, gib vns gedult, 
regier ons, Herr, durch deine huld. 


Blatt Cviijb. 
19. 
Hinter dem XIX. Pſalm. 


Go lob, das uns jeht wird verkund 
an allem ort mit vollem mund 

Dein heiligs Euangelium: 

Herr Ihefu Chriſt, bald zu uns kumm. 


Blatt DP. 
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| 20. 
x Hinter dem XX. Pſalm. 
Herr Ehrif, behuͤt die Obrigkeit 
| für aller gfahr und herhenleid, 
| Du allem gutem lenck jhr herh, 
das wir nicht falln in not und ſchmerh. 


| Blatt D ij». 


| 21. 

| Hinter dem XXI, Pſalm. 

| O Gottes Lamb, HErr Iheſu Chriſt, 
der du für ons geſchlächtet biſt, 


Sey vnſer trof in aller not 
durch dein leiden vnd bittern tod. 


| 

Blatt D vinj). 

Hinter den XXI. Pſalm. 
Henn aller HErren, Iheſu Chriſt, 
der ehren König gewaltig biſt: 


Gib das all König und Fürſten gros 
dir dienen flets ohn vunterlas. 


Blatt E iij. 
23. 
Hinter dem XXV. Pſalm. 


Her Chriſt, las uns in deiner huld, 
vergib all alt und newe ſchuld, 

Dein Geif regier uns alle recht, 

bey deinem wort erhalt vus ſchlecht. 


Blatt E iiij), 
24. 
Hinter dem XXVI. Pſalm. 


F Or falſchen Lehrern vns behuͤt, 
HERE Iheſu Chriſt, durch deine Güt, 
Hilff, das wir in der vnſchuld ſein, 
on Keherey in deiner Gmein. 


| Blatt E ob, 





25. 
Hinter dem XXVII. Pfalm. 


Wei jet viel falfcher zeugen find, 

vunglert, kun, rafend, taub vnd blind, 

So hilf du uns, Herr Ihefu Chriſt, 
der du der warheit Schußherr. bift. 
ı Blatt E vij). 


26. 
Hinter dem XXVIL, Pſalm. 
| Wei Iudas kus ift worden new, 
viel guter wort vnd gros untrew, 
So hilf, Herr Gott, vnd Richter ſey, 
ſteh allzeit dem Gerechten bey. 





Blatt E viijb. Vergl. Nro, 60, 
17* 
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217 
Hinter dem XXIX. Pfalm 


War dancken dir, © Gottes Sohn, 
für dein liebs Enangelion: 

Dein Wort und heilig Sacrament 
erhalt bey uns bis am das endt. 


Platt Fb. 


28. 
Hinter dem XXX. Pſalm. 
W: danden dir, Herr Ihefu Chriſt, 
das du vnſer Hothelffer bift: 
Wenn wir in groffen nöten fein, 
rett ons von aller qual vnd pein, 


Blatt iij. 


29. 
Dinter dem XXXI. Pal. 
Avı did) hoffen wir, lieber Herr, 
in [handen las uns nimmermehr, 
Beſcher uns and) ein feligs end, 
nim vnſer Scel in deine Hemd, 


Blatt So. 


30. 
Hinter dem XXXII. Pſalm. 
Dv weit, Herr, unfer Miffethat, 
darans zu kommen if kein chat, 
Allein zu dir, Herr Ihefn Chriſt, 
der einig Gnadenthron du bif. 


Blatt 4 vjb. 


81. 
Hinter dem XXXIII. Pſalm. 
Ir dancken dir, © frommer Golt, 
das du ons hilffſt aus aller not: 


Hilf, das wir trawen auf dein wort, 
Getrof in dir, O trewer Hort. 


Blatt S viij. 
32. 
Hinter dem XXXIV. Pfaln. 


Dr all dein gaben danken wir, 
all vnſer zuflucht Acht zu dir, 
Las dein Engel lets bey uns fein, 
Herr Chriſt, hilf deinen Kinderlein. 


Blatt & ij. 
283. 
Hinter dem XXXV. Pſalm. 


Ws: viren dich, Herr Iheſu Ehrif, 
weil jet fo viel verleumbdens if, 
Steh du allzeit der warheit bey 

vd onfer ſchuß vnd Richter ey. 


Blatt Geiiijb. 








34. / ’ 
Hinter dem XXXVI, Pfaln. ; \ 


S nimpt der frenel vberhand, 
viel Prodigen nur citel fand, 
Schreyen vnd Calumniren fehr, Fr 
drumb hilf du uns, Chrift, lieber Herr. 


Blatt 6 vj. 


8b. 
Hinter denn XXXVII. Pſalm. 
Der vöfen glück ſehr bfhmerlic if, 
gib uns gedult, HErr Ihefn Ehrift: 
Kecht glauben und ein Gwiffen rein 
las vnſern wunfd und frewde fein, . . 


Blatt Hr. 


36. 

* Hinter dem XXXVIII. Pſalm. 
Her, ſtraff uns nicht im deinem zorn, 
| wir find fonft gang vnd gar verlorn, 
Sen vns guedig durch Ihefum Chriſt, 
der vnſer Heil vnd leben if. 


I 


| Blatt H ii. 


37. . E R 
\ Hinter dem XXXIX, Paln. 
Heu leben wir, morgen find wir lod, 
es ift mil ons jammer vnd not: 
Gib uns gedult, HERR, dur dein hand, 
bring uns ins rechte Vaterland. 





' Blatt H iiijb. 
| ® 
38. ⸗ 
Hinter dem XL. Pſalm. 
De: du das gan Gſeh hafl erfüllt, 
damit des Vaters zorn gefillt, 


Herr Jeſu Chrif, ſchenck uns dein auf, 
| des Geifes vnd des Glaubens brunfl. 


Blatt H vjb. 
| 39, 
Hinter dem XL. Pfaln, 


Geeich wie der hirſch nad) Waſſer geilt, 
| alfo vnſer Seel zu dir eilt: 

Herr Chriſt, wend ab all Kerken leid, 
erguick die Seel mit guad vnd frewd, 


Platt I iij. 





40, 
Hinter dem XLIII. Pſalm. 
| Beeıh vnd tröft mid, o trewer Gott, 
id) bin betruͤbt in meiner not. 
Auf did harr ic), aib mir gedult, 
las mid) empfinden deine huld. 


Platt J vb. 
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41. 
Hinter dem XLIV. Palm, 


Guos iſt der Feinde gifft vnd macht, 
wie Schlachtſchaf werden wir geacht, 
Das Blutuergieſſen werd all hund: 
Herr, hilf, das wir werden gefund. 


Item. 

42. 
Der du biſt allzeit gnedig gweſt, 
wie, das du vns jehund verleſt? 


Ab hilff, Here Chriſt, den feinden wehr, 
dein gnad und frew ſtets zu uns kehr. 


Platt I vijbf. 


43, 
Hinter dem XLV. Palm, 
Denn, Breutigam, Gott Iheſu Chriſt, 
der ſchoͤnſt vnd mechtigſt Helt du biſt: 
Las vns dein Braut vnd Kinder ſein 
vnd ſchmück vns mit der vnſchnldt dein. 


Blatt R ij- 


44. * 

Hinter dem XLVI. Pſalm. 

Es fee burg if vnſer Gott: 
hilf vnd rett uns aus aller not, 


Erhalt dein brünnlein vnd dein wort, 
wehr allem truh, Lift, trug und mord, 


Blatt K ii. 


45. 
Hinter dem XLVI. Pſalm. 
Do allerhoͤchſter Köng vnd HErr 
vber all Himmel, Erd und Meer: 
HERR Chrift, gib uns fromb Oberkeit, 
die dir zu dienen fen bereit, 


Platt K iii. 


46. 
Hinter denn XLVII. Palm. 

d für uns wie die jugenf zart, 
HERR Iheſu Chrift, auff aller fart, 
Wie Bweiglein klein nimbſtu uns an, 
dir fey gros dank, O Gottes Son, 


Platt A vb. 
47. 
Hinter denn XLIX. Pſalm. 


Gar, HERR, das wir uns gnuͤgen lahn 
vd wandeln flets auff rechter bahn, 
Und traten nach des Himmels qut, 
das wir nicht falln in Hellens glut, 


Blatt fi vij. 


48, 
Hinter dem L. Pfaln. 
| Os, das wir deinen willen than 
| vnd did in möten ruffen am, 


Gib uns Glanben und ante werd, 
HERR Chrift, mit deinem Geift uns flerk. 


Datt SF. 
49. 
Hinter dem LI. Pfalnı. 


Beſpreng vns, Herr, mit deinem Blut, 
© Ihefn Chriſt, du hoͤchſtes aut, 

Vergib uns alle Miſſethat, 

dein Geift geb uns kroſt, hülff vnd rhat. 


Dfatt S v. 





50, 
Hinter dem LI. Pſalm. 


Dar, HERR, das troßen ift fehr gros, 
falfch zengnis geht on alle mas: 

Gib uns gedult, las uns dein fein, 

wie frifhe Olbeum grunen fein. 


2 Mie Gottlofen, fo lefern fehr 
dein Göttlichs wort und heilfam lehr 
Und trohen nur auff zeitlich gut, 
fraff, Herr, ſtürß jren vbermut, 


Platt —9 vjb. 
51. 
Hinter dem LIU. Pſalm. 


Vnſer Hatnr iſt gant verderbt 
auff vns die Sünde hat geerbt. 
Das Gſeh vermag zu helffen nicht, 
der frey will haſſet Gotts gericht, 


[5 


Vufer tugend, gut werk und kraft 

zum Leben haben keinen fafft, 

| Helfen gar nicht zur Gerechtigkeit, . 
viel weniger zur feligkeit, 


Hilff, Here Iheſu, du Hilf allein, 
duchs Blut und bitter leiden dein, 
Bring uns zu deines Vaters huld, 
fterck ons den Glanben in gedult. 


Ds 


Erlös ons aus dem Gfengnis gros, 
das wir did) preifn ohn unterlas, 
Und frewen uns in cwigkeit 

durd deine gros Barmbergigkeit, 


— 


Blatt S vij®. 





52. 
Hinter dem LVI. Pſalm. 
D: Feind tradıten nad) vnferm Blut, 
Leib, Leben, Uamen, Ehr vnd Gut: 
Straf du den ſtolh, © trewer Gott, 
| vnd ch uns bey in vnſer not. 


| Blatt F viijb., 
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Dr 
Hinter Vers 9. des LV. Pſalms. 


E lenger je lieber id bin allein, 
denn trew vnd warheit iſt worden klein: 
Vergiß mein nit, Here Ihefu Chrift, 
die welt mir gar zu ſelham if. 


Blatt MP. 


Hinter dem LVI. Palm. 
54. 
En vus gedult, O trewer Gott, 
erhoͤr vnd hilff in aller not. 
Wir weinen vnd ſchreyen zu dir, 
Gott lob, durch dein gnad leben wir, 


55. 


Wenn ic mid) fürdt, hoff id) anff Gott, 
was kan thun Welt, Sind, Teuffel, Tod? 
Sie lanren wol: friſch her an mid)! 

troß fen geboten! hie ich ich! 


2 Gott ſteht allzeit dem ſterckſten bey: 
der ſterckſt if, der in GOtt if frep. 
GOlt, rechter Glaub, gewiffen rein 
fol ſchlagen alle Feinde mein. 


Platt M iiijP. Vers 9 ieh. 


56. 
Hinter dem LVII. Palm. 
Ws find in groffer angft vnd not, 
bey den Gottlofen nur ein fpot: 


Hilf, hoͤchſter Gott, und machs ein end, 
dein hülff vom Himmel zu vns fend. 


2 Vnſer krafft ganh vergebens iſt, 
wir ſind zu ſchwach: Hilff, Iheſu Chriſt! 
Wenn du vns hilffſt, ſo gneſen wir, 
dafür wir frölich danken dir. 


Blatt AM vj. 


57 
Hinter dem LVIII. Pſalm. 
Dz3: Aummen Hund find worden gmein: 
hilf, GOTT, den rechten Dienern dein, 


Beweis das du noch Richter bift, 
vnd Rraff der Heuchler trug vnd lif. 


Blatt AM vij. 
58. 
Hinter dem LIX. Pſalm. 


Der du die JAüden haft zerfirewt 

vom wegen der vndanckbarkeit, 

Hilf, HERR, das wir dir danckbar fein, 
das wir nicht komm in gleidje pein. 


Blatt M. 


59. 

| Hinter dem LXI. Pſalm. 
Her: Chrift, las dir befohlen ſein 
die Obrigkeit vnd ganhe gmein. 
Vnſern Landsfürften du tegier, 

| auff deinen weg jhn allzeit fir. 

"Blatt U ij». 


| 60. x 


Zu Vers 5’ des LXII. Pſalms. 


Ioras kus ift worden new, 
gute Wort vnd falfche trew: 
Lad) mid) an vnd gib mid hin, 
das if bey hoff ein gmeiner fin. 


ı Blatt U vjP. Vergl. Nro. 26 und Nro. 368. 
| J 

61. 
Hinter dem LXIL. Pſalm. 


Ser: Gott, wir lafens walten did, 
find fill vñ trawen dir frölid: 

Beim Menſchen if kein glück noch heyl, 
wer dir vertrawt, der ſchlecht nicht feil. 


2 Du haft geredt ohn arge liſt, 
das du allgin Allmechtig bift, 
Die Glenbigen du felig mad, 
die Unglenbigen all veradf. 


3 Mrumb gib uns, Herr, dein gnad vnd gunſt 
und deines heiligen Geifles brunft, 
Das wir gleuben der warheit dein 
vnd allzeit deine Kinder fein. 


| Blatt U vij. 


62. 
Hinter dem LXIII. Pſalm. 


or, las vns in deim Tempel fein, 
da wir loben den Namen dein, 

Dein gut befer denns leben if, 

| erfrew ons, O Herr Ihefn Chriſt. 


Blatt Mviijb. 


63. 
Hinter dem LXIV. Pſalm. 


Far Gott, der Meuchler find ſehr viel, 
uns zunerdammen if jhr wil: 

Steh du dem grechten allzeit bey 

vnd vnſer Schuß und Helffer fen. 


| Blatt O iij. 
64. 

Hinter denn LXV. Palm. 
Der du der Scelen gibt dein Wort, 
dem Leib die Speis, © trewer Hort, 
Baw vnfer Land, fen vnſer HERR, 
den Glanben Rerck je mehr je mehr. 





Blatt © iiij. 2 
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65. 


Hinter dom LXVI. Pſalm. 


Herr Jeſu, warer Gott vit Herr, 
der du dein Vold durchs rote Meer 
Gefuͤret haft gewaltiglid) 

vud fürft uns nod gar wiünderlid): 


if, das wir dir zu jeder zeit 
Be dienen willig find bereit, 
Ob wir gleich Leiden hohn vd fpott, 
creuh, angft, elend, jammer vnd not. 


3 Abtrünnig las uns werden nicht, 
das wir nicht falln in fhwer ı gericht, 
Erhalt das leben: vns erhoͤr, 
den rechten glauben in vns mehr. 


Blatt O vj. 


66, 
Hinter den XLVII. Pſalm. 
Henn Icfu, durch dein gnad vn gunſt 
gib vns deins heiligen Geiftes brunſt, 
Zeig vns den Vater durd dein wort, 
dein Segen gib an allem ort. 


Blatt O vjb. 


67. 
Hinter dent LXIX. Pſalm. 
Ir danden dir für deinen Tod, 
Herr Ihefu, vnd dein groffe not, 


Der du für ons gefhlachtet biſt, 
hilf ons vnd wehr des Satans lift. 


Platt P vj. 


68. 
Hinter dem LXX. Palm. 
Gar, © Herr Gott, zu diefer zeit 
deiner betruͤbten Chriftenheit: 
Viel find der Feind, mad) fie zu fhand, 
errett vns durch dein Göttlid Hand. 


Blatt P vij. 
69, 
Hinter dem LXXI. Pſalm. 


Es ift jehund die lebte zeit, 

da glaub vnd lieb darnieder leit: 
Verlas uns nidt, HErr Iheſu Chrifi, 
du vnſer trof vnd hoffnung bif. 


Platt ©. 
70. 
Hinter Vers 12 des LXXIII. Pſalms. 


Er nicht pralen vnd liegen kan, 
der kompt in der Welt ſelten au: 
Er mus bleiben im vntern grad, 
komm wenn er wil, fo ifls zu fpat. 


Blatt O vij. 





Hinter Vers 26 de5 LXXUL Pſalms. 


Dis zeitlich mus verſchwinden, 
das ewig auf 

macht rechten mut, 

Daben id) bleib, 

wag aut vnd Leib, 

Gott heiff mir vberwinden, 


' Blatt & viij. 


| 
| 


12. 
Hinter dem LXXIU. Pſalm. > 
S ach, wies wol, HERR Ihefu Chriſt, 
dennod) du vnſer niuo biſt, 
Wenn vns gleich Leib ond Seel vergeht, 
wer nur dich hat, derfelb beſteht. 


| Bfatt O viij. 


73. 
Hinter denn LXXV. Pſalm. 
Henn Gott, es kompt viel ſchwermerey, 
frenel, mutwill, ſtolh, heucheley: 
Schench doch einmal den Buben ein 
vnd las fie fanffen helliſch pein. 


Platt Rn iij b, 


74. 
Hinter den LXXVI. Pſalm, 
2: Feind find ſchrecklich, prüllen fehr 
vnd wuͤten faſt mit krieges Heer: 
Still fie, © grofer Michael, 
das fie geh ſchlaffen in die Hell. 


222 


75 
— Hinter dem LXXVII. Pſalm. 
Henn Iheſu, du ſihſt mein elend: 
tröft mid), mein Glauben ſterck behend, 
Gib mir dein Geiſt vnd recht gedult, 
das ich lets bhalte deine huld. 


Blatt Rvjb. 


76. 
Hinter denn LXXVIII. Pſalm. 


Das mistrawen vnd heuchliſch art 

haſtu allzeit geſtraffet hart, 

Drumb gib uns, HERR, den Glauben recht, 
bey deinem wort erhalt uns ſchlecht. 


Platt S iiij. 
77. 
Hinter dem LXXIX. Pſalm. 
Henn Ihefu Chrift, mit groſſem leid 
vinbfangen it dein Chrifenheit, 


Die feind wuͤten ah grauſam fehr: 
hilf doch, hilf dod), © lieber HERR, 


Blatt S vb, 
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78. . 

Hinter dem LXXXI. Palm. 
Is uns nicht folgen unferm rath, 
fondern gib du felbs rath und that, 
Herr Ihefu, nad) dem willen dein, 
das wir bleiben im Glanben rein. ; 


Blatt C. 
79. 
Hinter dem LXXXII. Palm, 


Wen ab der Hendler kück vnd lift, 

o Gott vd Menfd, Herr Ihefn Chrift, 
Mad fie zu koth, hohn, fpot und ſchlam, 
weil fie find deinem Namen gram, 


Blatt T iiij. 
80. 
Hinter dem LXXXV. Pfaln. 


# Gott, dein zoren von uns wend, 
gib beyderlen gut Regiment, 
Geiſtlich und Weltlich, fried vnd gricht, 
in thorheit las vns fallen nicht. 


Blatt E vij. 
81. 
Hinter dem LXXXVI. Pſalm. 


Enhalt vns bey der Kinderlehr, 
beym Catechiſmo, lieber HErr! 
Heilig vns in der Warheit dein, 
dein Wort las vnſern Meifter fein. 
VNI COR MEYM. 
Blatt P viijP. 
82. 
Hinter denn LXXXVU. Pſalm. 


Enhalt dein Kirch in allem Land, 
dein Ham vberal fey bekand, 

Herr Chriſt, ſey du das Fundament, 
gib trewe Lehrer bis ans end. 


Blatt V ij. 
83. 
Hinter dem LXXXVII. Palm. 


Ah Gott, du fihft mein klag und not, 
wo du nicht hilft, © trewer Gott, 
Aus id) vergehn, erquick du mich, 
halt mid) im glauben fefialid. 
Blatt N iijb. 
84. 

Hinter dem LXXXIX, Pfalnı. 
Herr Iheſn Chriſt, rett du dein chr, 
erhalt dein wort vi heilfam Lehr. 


Du haft dod allen gewalt und madt, 
ob gleich die Welt dein nicht viel adıt. 


2 Was ift die Welt? was if all kunſt? 
was if jhr phantaſey vnd dunſt? 
Wer dein Wort hat, derfelb beficht, 
gunſt, kunf, ſtolh, mut, troß, gwalt vergeht. 


> Hilf, © Herr Ehrif, verbirg did nicht, 
nad) vnſern Sünden uns nicht richt! 
Denk, wie kurh vnſer leben fey, 
darımb ich du ons allzeit bey. 


| Watt V viij. 


85. , 
Hinter den XC, Palm, 

Senn Gott, die Sind bringt uns in not, 
in elend, jammer und in 1od: 


Sih doch, fih unfer elend an, 
fen gnedig durd dein lieben Sohn. 


Blatt 3 ijP. 


86, 
Hinter den XCl. Pfalm. 


Ye 

Der vnſer Schuhherr, lieber Gott, 
den Teufel mad zu ſchand und fpot, 
Befichl dein lieben Engelein, | 
das fie ſtets bey und vmb uns fein. 





| Blatt 3 vj. 


87. 
Hinter dem XCII. Palm. 


Doe Harren find ſehr ſtolh vnd frech, 
halten dein wort gar gring vnd lech: 
Straf fie, © Herr, vnd fich uns bey, 
im alter mad) uns jung vnd frey. 


2 Hilf, das dir dien zu aller zeit 
ein jeder friſch ohn alles leid, 
Gib uns dein Geiſt und frifchen mut, 
des Himmels ewig frewd und gut. 


Blatt Db iijP. 





38. 
Hinter dent XCIII. Pſalm. 


Haif, groſſer König, HErr Ihefu Chriſt, 
des Reid) vnd Stuel nn ewig if, 

| Ganh herrlid; mit Göttlichem pradıt 

| zum HErrn vnd Heyland biſt gemadıt. 


2 Dem Tenffel wehr vnd feinem Heer, 
welchs brauf gar grewlicd wie das Meer, 
Dein Wort las jmmer weiter gahn, 
© Gottes und Marien Sohn, 


Blatt Db iiijb. 


89. 
Hinter dem XCIV. Pſalm. 
Hr, HERR, das wir gedültig fein, 
ob wir gleich leiden ſchmach vnd pein, 
Schaf du das Recht, du Richter bif, 
und firaff all practik, trug vnd if. 


Blatt Bb vij. 
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90. 
Hinter dem XCV. Pfalm. 


Enn wir hören dein Göttlic wort, 
aib uns dein Geift, © trewer hort, 
Das wir feſtiglich glanben dran, 
in warheit bis ans end beftahn. 

Platt Db viij. 
91. 
Hinter dem XCVI. Pſalm. 


Ga uns, Herr Chriſt, die herkenfrewd, 
das wir fingen ohn alles leid, 

Preifen dein gnad mit herh vnd mund 

vnd warten auf die lebte hund, 


2 Wenn du wirt kommen wiederumb 

vnd richten all in einer ſumm, 
Den frommen wirſtu guedig fein, 
die andern werffn in Hellifdy pein. 


Blatt Eh, 
92. 
Hinter dem XCVII. Palm. 
£ Aeımedtiger Herr Ihefu Chriſt, 
des Himmel und Erd eigen if, 
Sewar die Seel der Diener dein, 
las vns lendten den gnadenſchein. 


Platt Er iij. 
03: 
Hinter den XCVIII. Pfaln. 


Dor ſey gros dank, HErr Iheſu Chrift, 
der du des Vaters KRechte biſt, 

Für dein heilig vnd heilfam wort, 

das vberal un wird gehört. 


2 Komm, lieber Herr, entlid zum gricht, 
vnd las uns ja verderben nicht, 
Vnd gib durd dein Gerechtigkeit 
ewigs leben und Himmelsfrewd. 
Blatt Ce iij”. 
94. 
Hinter den XCIX. Pſalm. 


Dyv Grofer König Ihefu Chriſt, 

der du, Gott, vnſer Bruder bift, 

Wir treten zu deim Gnadenthron 
" vnd ruffen deinen Namen an. 


2 Mir fey danck für dein groſſe gnad, 
der du vergibft all Alifethat. 
Herr, hochgelobt in ewigkeit, 
eil doch vnd kom mit fried vnd frewd. 


Blatt Eco. 
6 95. 

Hinter den C. Pſalm. 

Ws. jauchhen frey, HERR Icfu Chriſt, 
das du der Heyland worden bift, 

Und danken dir in cwigkeit 

friſch, froͤlich, mutig alle zeit.“ 


Blatt Ec vj. 





96. 


Hinter dem CI. Palm. 


Err Ehrift, aib uns from Obrigkeit, 
gerecht, wolthetig, trew vnd afdeid, 
From Hofgefind, Khet, Diener qnt, 
brich all vntrew vnd vbermut, 


Blatt Cc vi. 


90: 
Hinter dem CIL Pſalm. 
Dar uns, O Gott, durch Ihefum Chrift, 
fonft alle hülff verloren if. 
Erhalt dein Kirch, vnd eil zum gricht, 
las uns nu lenger warten nicht, 


Platt Ddb. 


98. 
Nachträglich zu Vers 23 des CII. Pſalms. 


Solqs gſchicht, wo dein wort predigt wird, 
in Kirch vnd Schulen redt aefürt. 

Drumb aib dein anad, © trewer Gott, 

das Kirdy vnd Schul folg deim Gebot. 


[5 


Denn Kirch vnd Schulen müffens than 

vnd rufen deinen Namen an: 

Gros Reichskeg wollen nicht daran, 

mit fras, pancket vnd Spiel fie bflan, 

Vnd entlid) and) alfo verahan 

und keinen fegen dazu han. R 


Dlatt DV ij. 


92, 
Hinter dem CHI. Pſalm. 
Das loben wir, du trewer Gott, 
der du ons hilft aus aller not: 
Durdy deinen Sohn, HERRN Ihefum Chrift, 
vnfer Vater barmherhig bift. 


to 


Wir find mm deine Kinderlein, 

o trewer Vater, ſchwach vnd klein, 

Ein ſchwach geweb, wie ſchatt und flaub, 
und wie cin Blum, wie Gras vnd Laub. 


Aber durch deine gnad find wir 
nu mehr dein Kinder für und für, 
Durch Chriſtum wir erkennen did, 
loben dein Alamen ewiglid). 


Blatt D iiij. 
100, 


Hinter dem ClV. Pſalm. 


MW: rhuͤmen deiner Hende werk, 
vnd preifen deine macht und ſterck: 
© groffer Gott, gib das wirs recht 
brauden vnd feind flets deine Knecht. 


Blatt Dv viij. 





Nachträglich au einzelnen Berfen 
des CIV. Pſalms: 


101. 
Zu Vers 4. 


Ca⸗ dein Engel ſtels bey vns ſein, 
die lieben ſchoͤnen Geiſterlein: 
Kein macht an vns der Satan hab, 
dein Engel jhn flets treiben ab. 
Platt Dv viij. 
102; 
Zu Vers 23, 
Gern Chriſt, wenn wir zur arbeit gehn, 
mit deiner gnad thn uns beyfiehn: 
Bey vnſerm ſchweis dein fegen ſey, 
fo werdn wir ſatt vnd forgen fren. 
Platt Dv viij. 
103. 


Vers 33, 
4 Zu Vers 3: 


If, das wir unfer lebenlang, 
HERR Chrift, dir fangen lob vund dank, 
Vnd did) von herken rufen an 
fo lang die Jung ſich regen kan. 

Platt Dv viijb. 
104, 
Zu Vers 35. 


Wer GOttes gab misbranden thnt 

in fihherheit und vbermut, 

Der wird entlid von Gott gericht, 

fein Nam, Sam, Ehr und gut verblidt. 
Platt Dvd viijb. 

105. 

7 Hinter dem CV. Pſalm. 

Lern Gott, wir find nu deine Kind, 

weil wir des Glaubens Kinder find: 

Hilf, das wir glenben deinem Mund 

vnd halten uns an deinen Bund. 


2 HERR Iheſu Chrift, du bi der Bund, 
durch dein Blut werdn wir all gefund, 
Vnd kommen aus Egnpten Land 
zu dir ins ewig Vaterland. 

Blatt Ee iijb. 
106. 
Nachträglich zu Vers 15 des CV. Pſalms. 


As ift der troft der Prediger 
vnd aller Chriften ware Lehr, 
Das fie niemand fol greifen an, 
mit fried mus man fle laffen gahn. 
Sinite hos abire. 
Blatt Ee iii). 
107. 
Hinter dem CV. Pſalm. 
War dancken dir, du frewer Gott, 
das du vns hilffſt aus aller not, 


Es ſey an Seel, an Leib, an Gut, 
gibt uns fer, "kraft, Ichr, troft und mut. 


Blatt Sf iiijb. 
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Blatt Ff vb. 








108. 
Zu Vers 20. des CVII. Pſalms. 


Gottes Sohn, des Vaters Wort, 
© Ihefu Chriſt, du trewer Hort: 
Hilf, vnd mad) mid, © HERR, gefund, 
das id) did) lob mit hertz vnd Mund, 


Blatt Sf iiijb. 
| 109, 
zu Vers 40. des CVII. Pſalms. 
Gott, bhuͤt vnſer Obrigkeit 
für folder Araff und herkenleid: 
Al HERR, es acht im Tentfdhland an! 
fey gnedig und vnſer verfhon! 


Blatt Sf iiijb, 





110, 
Hinter dem CVIH. Pfalm. 


Hau, HERR, und gib gut Regiment, 
dein Geif mit gnaden zu uns fend, 

Das wir in Demut vnd Gedult, 

ohn lol, nur leben deiner huld. 


2 Au Vehung, Land, Leut, Bund vi Stad, 


all anſchleg, kunf, gunſt, rath und that, 
Iſt nichts, wenn dur die band abzenchſt 
vnd nicht Telbs rhat vnd that verleihft. 


Juua nos, perimus. 


J12, 
Zu Vers 1 des CIX. Pfalms, 


As HErr Gott, liebfter Pater mein, 
las mid) flets dir befohlen fein: 

Von aller Welt ich gfchendet werd, 
verlas mid nicht anff diefer Erd. 


| Blatt Sf vj. 


112. 
Hinter dem CIX. Pſalm. 


Senn, los vus nicht vndanckbar fein, 
das wir nicht falln in helliſch pein. 
Behuͤt uns für der Iüden Teid, 

dein fegen gib uns alle zeit. 


Blatt Sf viijb. 
118 
Hinter dem (XII. Pſalm. 


Senn Gott, gib uns den rechten Geif, 
der vns all gnad vnd hülffe leift, 

Das wir dein Wort für angen han _ 
vnd unferm KUechſten alls guts than, 


Blatt' Gg viij. 


114. 
Nachträglich zu Vers 5 dieſes Pſalms. 
Ehuͤt uns, Herr, vor trug vnd lif, 


für Wuder, geih, vnrechtem gnies, 
Für allem vortheil und für fand, 





für hadder, zanck, fünd, fpott vn ſchand. 
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2 Huf, das wir dienen deiner chr, 
vnd did für augen haben mehr 
Denn allee Welt nuß, chr und gwalt, 
fo werden wir mit chren alt. 


Platt Gg viij. Ders 2.3 alle. 


115, 
Nachträglich zu Vers 10 diefes Pſalms. 
Was die Sottlofen wollen, das ift verloren. 


Maledictio impij non venit. 
Wo der Fluch ausgehet, da gehet er wieder ein. 


120. 
Hinter dem CXV. Palm. 
Mein in die chr, HERR Iheſu Chriſt, 
du allein der Nothelffer bift: i 


Al ander hülff kan nicht befichn , 
es mus durch deine Hende achn. 


2 Mrumb bitten wir, du groffer Gott, 


aib uns fegen vnd deine gnad, 
Das wir allein verirawen dir 
vnd chru dein Hamen für und für, 


Dar, HERR, wir werdn verdammet fehr, | Blatt Hh iii? 

verfolgt wird unfer glaub und lehr: | ; 121. 
Gib, das uns böfer fluch nicht (dad, | 
erhalt vus durd dein Göttlich gnad. 


Blatt Gg viij. 


Nachträglich zu den 4. Vers diefes Pſalms. 





Di; if der Göhen vberfchrift, 
116. die alle Bildendiener trifft: 
Nachträglich zu Vers 9 diefes Pſalms. Der Göhendiener vd der Göh, 
Ergilts, ah licher HErre Gott, | beyd muͤſſen fie vergehn zu Ich. 
allen die uns helffen in not, 
Gib ihnen humdertfeltia lohn 
vnd hilff vus entlich auch danon. 
Blatt Gg viijb. 


— 


Die Göhen find wol ſchoͤn und ſtolh, 
von Silber, Gold, aud Stein vnd Hol, 
Aber fie können hören nicht, 


117 find ſtumm vnd haben kein Geſicht. 


Hinter dem CXIU. Pſalm. 


Du groſſer Gott, HErr Ihefu Chriſt, 
der du der recht Michael bif: 

Bhuͤt uns für folk vnd vbermuf, 

las ons ſtolh fein im deinem glut. 


2 Wer dir vertrawt, derfelb beficht, 

da fon al Welt und truh vergeht: 

Der Chriften trof if nur dein Blut, 

ihr ſchuh, fehung vnd hoͤchſtes gut. 
Blatt —* Ders 2,2 lieſt vie Ausgabe von 1581 vergehet. 


118. 
Nachträglich zu Vers 8 diefes Pſalms. 


Wer aber lebt in Gottes fordt 

vnd feim heiligen wort gehordt, 

Der kan Gott and) anrufen recht 

vnd bleibt im Glanben feh vnd ſchlecht. 


\ Blatt Gh iiijb. K Seite 64, wo aber die beiden erſten 
naeten (allg in ver zweiten fehlt) alfo lauten: 

Der Götzen Titel, lob und fand 

ift alls für Gott nur Sünd und fhand. 


w 


122. 
Zu dem eriten Verfe des CXVI. Pſalms. 


Goit hört und gibt zu jeder zeit 
ERR, wein du ons hilffſt aus dem kot che denn das herh gen himmel ſchreyt. 
las uns nicht wieder werdn zu fpot, Platt Hh v. ; 


Las uns der ehrn erheben nicht, | 123. 

das wir nicht fallen in ſchwer gericht. | Hinter dem CX VI. Palm. 

| Senn Chrift, hilff uns aus Codes not, 
| wend ab der Welt truh, hohn vnd fpot, 
| Das wir preifen dein Hlamen gros 

| vnd loben did) ohn vnterlas. 


Blatt Hh vjb. 


2 Gib vns demut zu aller zeit, 
zu dienen mad vns all bereit, 
Stolg, trug vnd meid weit von vns fen, 
fo fiud wir mandes jammers fren. 
Blatt Hhb. 
119, 
Hinter dem C(XIIII. Pſalm. 


03 Gottes Lamb, HERR Ihefu Chrift, + 
weil du für uns gefchladtet bif, 
Haft vberwunden Sind und Todt: 
wir danken dir für deine quad, 


Nachträglich zu einzelnen Verfen des CXVI. Pſalms. 
124. 
Zu dent 6. Verfe. 
Pf. 3. Schlecht und Necht behüte mich. 
Integritas, reclumque tuum, me, Chrifte, gubernet. 


De: Herr erzeiget gnad vnd qüt, 


2 Hilf uns recht gehn durchs rote Alcer, { 
die Einfeltigen gern behut, 


vnd vuſer herhen zu dir kehr, 
Das wir entflichn der Sünden ſchaud Schlecht, recht, gerad, ohm trug vnd liſt, 
vud kommen ins gelobte Land. das allerbef und bſtendigſt if. 


Blatt Hh ijt. | Blatt Hh vjb. 





125. 
Zu dem 7. Verfe, 


7. 12. Was betrübeftu dich, meine Seel? etc, 


Reuertere anima mea in re- 
qniem inam, quoniam Dominus benefeeit tibi. 


Babylae martyris vox: 


Wenn gleich ein wenig Wetter kumbt, 


der bitter Tod und Teufel brumbt, 
Mein liebe Seel, fey gutes muts, 
der Herr der khuk dir alles guts. 


2Chriſtus bhelt doch allzeit das felt 
vnd vberwind die arge Welt, 
Chriſtus hat alls in feiner macht, 
den Teufel und den Tod nicht act. 


Platt Hh vij. 


126. 
Zu dem 10. Verfe, 


Wen du glenbft, fo bekennfin fren, 


das Erenk ift aber Ncts daben: 

Hilf, Herr, das wir versagen nicht, 

wenn vns glei) alle Welt anfıcht. 
Blatt Hh vij. 


127, 
Zu dem 11, Verfe, 


iER Reht der Menſchen freyer wil, 


in Gottes ſachen find fie fill, 


Da ift kein Warheit und kein kraft, 
anf Menſchen bawen gibt kein faft. 


Blatt Hh vijb. 


128, 
Zu dem 13, Verſe. 
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130. 
Zu dem 16. Verfe, 


0) Scelig if der ſich erkent 

und kracht flets nad) eim guien end, 
Forchtfam, ohm falſch und heucheley, 
demitig dud gekroſt dabey. 


Blatt Hh viij. 


= 


131. 
Hinter dem CXVIL Palm, 


Her: Gott, du haft uns helffen lon 
duͤrch Incfum Chriſtum deinen Sohn: 
Wir bitten did) durch deine gif, 
fürs Tenfels lift uns fets behit, 


2 All falfcye Ichr treib von uns weit, 


heilig uns in deiner warheit, 
Den folgen Geiftern ſtetigs wehr 
vnd uns zu dir allein bekehr. 


Blatt Hh viij. 


132. 
Hinter dem (XVIII. Pſalm. 


Ws danken dir, HERR Inefu Chriſ, 


das du der Enhflein worden biſt, 
Daran fih ſtoͤſt Tenffel vnd Co, 
daran die, Welt and) wird zum fpot. 


Blatt I iij. 


Quid faciam, tibi quod gratum fit, Chrifte redemtor? | 


Narrabo regni nomina magna tui. 


Dein Wolthat, HERR, find alle aros, 


die ich empfah ohn vunterlas: 
Wie foll ichs doch vergelten, Herr, 
wie kan id) danken jmmermehr ? 


2 Id) wil den Kelch jet mit gedult 
nemen vnd leiden fpot vnd ſchuld, 
Den Gnadenteundk id auch wil han 
vnd rufen Gottes Hamen an. 


Blatt Hh vijb. 


129. 
Zu dem 15, Verſe. 
Ante Dei vultum mors eft preciofa piorum, 


Der Gottfürchtigen end vnd tod 
bey GOtt ein gros anfehen hat: 
Wer firbt im Namen Iheſu Chrift, 
derfelb in gnaden Gottes if. 


Blatt Hh vijb. 





133. 
Nahträglich zu dem 16, Verſe diefes Palms. 


Dv bit doch, HErr, der groffe Gott, 
Herr Chriſt, der alls in Henden hat: 
Schaf, das wir did in ewigkeit 

loben in deiner herrligkeit. 


2 Mer Eflein bifu auserkorn, 


auf dic find wir nu all geborn, 
Durd) wunderbare Gottes kraft 
in ons quillt jet des lebens fafft, 


> Der Ofertag if kommen her, 


hie hören wir die beſten mehr: 
Ehrifus den Tod gefreffen hat, 
der Todt if wordn zu eitel hot. 


1 HERR Inefu, wir ruffen dir, 


hiff vnd zum lebten Gridt komm ſchier, 
Las wol gelingen vnfer frewd, 
das wir dir danken in cwigkeit,  * 


Blatt It ii). 


134. 
Nachträglich zu dem 9. Verſe diefes Pſalms. 


Iqr Chriſten, hoͤrt vnd GOtt vertrawt 
vnd im den noͤten anff jhn bawt, 

Auff Fürſten euch hie nicht verlaft, 

es iſt bey jhn kein rechter troſt. 
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2 Maſgen find Menſchen, vnd vergehn, 
bey jhn nichts ewig kan befehn , 
Allein der Heyland Ihefus Ehrif 
der einig HErr vnd Helfer if. 


Blatt Ji iijb. 
135. 
Hinter dem CXIX. Pſalm. 
Ein Wort if war, und wer das belt, 
Herr Ehrifl, der felb dir wol gefelt. 


Gib uns dein Geift, das ja dein Wort 
fey vunſer hoͤchſter {rofl vd Hort. 


Blatt Fl ii). 


Nachträglich zu einzelnen Verſen des CXIX. Pſalms. 


136, 
Zu dem 36. Verſe. 
Fr mid), HERR, auff den rechten ſteig, 
mein herh zu dein Geboten neig. 


Vorm Geih behut mein herh vnd fin, 
das id) in Sind nicht fall dahin. 


Blatt SL ij. 
137. 
Zu dem 67, Verſe. 
Os, Herr, jehund den Schwermern all 
das fie kommen in Creuß und qual, 


Damit fie ſich doch binnen recht 
vnd bleiben bey dein worten ſchlecht. 


Blatt SI iijb. 
138. 
Zu den 71. Verſe. 


Das weifen all Exempel aus: 
wems wol geht, der lebt fiher maus, 
Wenn aber das Creuhßekömpt daher, 
fo hebt er an "Vater vnſer.' 


Stent. 


DEr beſt Theologus if der, 
der nicht felbs wechſt ohn alls gefehr, 
Sondern durchs Creuh beweret wird, 
fonft er ſich vnd ander verwirt. 


Blatt Ft iijb. 
139. 
Zu den 86. DVerfe. 


Hau du uns aud), © trewer Gott, 
dein Warheit wil jeßt leiden not, 
Die Kehermeiſter brüften ſich 

vnd wollen ſtetigs meiftern did). 


2 Wer ſchlecht bey deim wort bleiben wil, 
der hat zumal der feinde viel, 
Die Holen graben gruben dick, 
mad) deiner quad vns, Herr, erquick. 


Blatt Fl iij®, 








140. 
Zu den 109. Verſe. 


Mein leben trag id) feihl und blos, 
werd fehr gekreuckt ohn vunterlas: 

Sterk du mid, Herr, fo werd id) gſund 
vd Lob did) denn mit herh vnd Mund, 


| Blatt Fliiij. 


141. 


Zu dem 126. Derfe, 


(0) Fieber Gott, es if hod) zeit, 

fich vnſer elend Ind gros leid, 

Dein wort man le nicht haben war, 
I if der folgen Geifter ſchar. 


222 


— 
Zu den 158, Verſe. 
Dis if die aller grofle plag 
die ein Gleubiger haben mag, 


Wenn man Golts wort dreht, lenckt und dent 
vnd mit verfelfhung kreugt die leut. 


Blatt Fl iii). 
143. 
Hinter den erften Verſe des CXX. Pſalms. 


(0) Wol dem, der in feiner not 
die ſach vnd wad dem lieben Gott 
Befehlen kan, zu feiner zeit 

kan er jhm wenden alles leid, 

Gott ift ein geber aller gab, 

alls Leid durch jhn mus weichen ab. 


Blatt Sl iiijb. 
144, 
x Hinter dem CXX. Pſalm. 
Haif, Gott, vnd ſtewr all falſcher lehr, 
die vmbher ſchleicht und ſchadet ſehr, 
Wend ab die woluerdinten ſtraff, 
für frembden Völkern hülffe ſchaff. 


Blatt Sl vo. Vers 1 ftewer. 
145. 
Hinter dem CXXI. Pſalm. 
De: du nicht ſchleffſt, Herr Jeſu Ehrifl, 
vnſer Schußhere und huͤter bift, 


Du allzeit wacht und ſchlummerſt nit, 
in aller not uns flets behuͤt. 


Blatt Fl vj. 
146, 
Hinter dem CXXIII.Pſalm. 
Ertritt die cher des Namens dein, 
Herr Ihefu, denn cs zeit wil fein, 
Die folgen uns veradten dod), 
leit nichts daran, du lebeſt mod). 


Blatt Fl viij. 
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147. 
Hinter dem (CXXIIII. Pſalm. 


Avr ons die Welt fehr zornig ift: 
was machen wir, HERR Ihefu Chriſt? 
Wir dancen dir: du hilf uns frey, 
vnd ſtehſt uns allzeit dapffer bey. 


2 Mie welt murr hin, mare her vnd brum, 
vnd [ch gar fawr, ſchlim, wuͤſt vnd krum: 
Wolher, wolher! gar dapffer dran! 
hie ſteht Chriftus, der rechte Man. | 


3 Victoria! ſtrick if entzwen! 
Ihefus Chriſtus der Acht uns bey. 
Die Waferflut verflofen if, 
Lob vnd Preis ſey dir, Ihefu Chrif. 


Blatt Mm. Bers 3.2 fteh. 


148. 
Hinter dem CXXVI, Pſalm. 
Har vns, Herr Chriſt, aus aller not, 
mit threnen feen wir bis zum tod, | 


Mit frewden las uns erndten cin 
vnd gehn mit fried in Himmel dein, 





Ferendo abis. 

Regula vit®: 
Sis patiens, fi vis fapiens, & ſanetus haberi: 
femina poft fletüs, gaudia melsis habet, 


Blatt Mm iij), 
149, 
Nachträglich zu dem letzten Verfe des CXXVII. Pſalms. 


Der: Ihefu, der feind find fehr viel, 
meinen, ſie habn ein gwonnen fpiel, 
Wir aber find arm, gring und ſchlecht, 
elend, verfpottet, deine Knecht. 


2 Wenn mu herbey komet die zeit, 
das wir vnd fie folln geben bſcheid, 
So gib vns wort, mut, flerk vnd kraft, 
denn dein wort alles kan vnd ſchafft. 


Blatt Am iiijb. 
gebn. 


Vers 2.2 lieſt die Ausgabe v. 1581 


150. 
Nach dem CXXIX, Pſalm. 


Henn Chriſt, das pflüge werd gar lang, 
es wird uns warlid) angft und bang: 
Las doch die feind werden zu ſchand, 
das man fehe dein gwalt und hand, 
Blatt Mm vij. 
161. 
Hinter dem (CXXXI. Pſalm. 
Oz uns demut, HErr Iheſu Chrift, 
denn du doch ſelbs ſanfftmuͤtig biſt, 
Lhuͤt vnſer herh für ſtolh vnd neid, 
hoch groſſe ding las von uns weit. 


Blatt Un, 





u 152. En 
Nachträglich zu Vers 15 des CXXXII. Pſalms. 
Lex, fegue unfer fpeis und frandk, 

das wir dir allzeit fagen danck. R 

Vnd weil jeht find viel armer leut, > 

das teglid) Brod gib jhn zur frewd. 


Blatt Un iij. 
153. 
Hinter dem CXXXIII. Pſalm. 


Cedite, velani, quibus eft difeordia eordi, 
firmus enim in Chrifti nomine durat amor. 


Henn Chriſt, gib fried vud einigkeit, 
ſchaff ab all zwictradht, hafs vnd neid, 

Denn wo dein wort wird gfüret recht, 

da lebt man einig, Nil und ſchlecht. 


Blatt Un iijb. 
154. 
Hinter dem CXXXIV. Pſalm. 


As HERR Ihefu, du trewer hort, 
las predigen dein Göttlichs wort, 
Trew Ichrer gib, erhalt die dein, 
hilf, Herr, cs wil hoch zeit jeht fein. 
Blatt Un iiijb. 
155. 
Hinter dem CXXXV Pſalm. 


War ſind dein knecht, HErr Jeſu Chriſt, 
du vnſer HERR vnd Heyland biſt: 

Gib, das wir dienen deiner ehr 

vnd bleiben bey der rechten lehr. 


Platt Un vj. 
156, 
Hinter dem CXXXVI Palm. 


Te Deum laudamus &e. 


Tesiic, Herr Gott, wir loben did) 
vnd chen dein Namen Retiglid: 
Bchut uns, Herr, O trewer Gott, 
für aller fünd und Miffethat. 


Blatt Un viij. 
157, 
Dinter dem CXXXVIL Pſalm. 


Den deinem wort erhalt uns, Herr, 
vnd gib vns allweg heilfam Ichr, 
Die Spötter und Veredter dein 
fraff doch, die vus zu mechtig fein. 
Blatt Oo. 
158. 
* "Hinter dem CXXXVIII. Pſalm. 


Herr Chriſt, wenn wir anbeten did), 
war GOtt vnd Menſchen, ſtetiglich, 
Erhoͤre vns vnd gib uns krafft 

deins Geiſts vnd Troſts, vnd lebens fafft. 


Blatt Oo ij. 
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Nachträglich zu einzelnen Verſen 
des CXXX VII. Palm. 


169; 
Zu dem 2. Verſe. 
Dein Ham iſt hoch, Herr Ihefu Chrift, 
vber all Himmel gſehet biſt. 


Dein Wort zeugt ſolchs, erhalt dein chr, 
dein Göttlich Wort und heilfam Ichr. 


2 Murdis Wort, Gebet vnd hoffnung fill 
werden wir fardk mit luſt vnd will, 
Dadurdy der Gottlos felt zu grund: 
hilf, Herr, zeit iſts zu diefer fund. 


Blatt Oo ij». 


160. 
Zu dem 4. Verſe. 
O Wol dem Land, da dein Wort geht, 
Herr Jeſu, vnd daben beſteht, 
Vnd ehümet dic) vnd deine ehr, 
vnd fuchet fonft kein Heyland mehr. 


Blatt Oo ij». 


161. 
F Zu dem 6. Verſe. 
Behin vus, HErr, für vbermut: 
hoffart, folß, trug thut nimmer gut. 


Gib uns demut vnd Ereng dazıı, 
fo bleibt der glaub in guter rhu. 


Blatt Oo ijb. 
162. 
Hinter denn CXXXIX. Pſalm. 


Arımedtiger und frewer Gott, 

der alle ding in henden hat, 

Regier. vnd für uns, deine Rnecht, 
das wir dir dienen chlecht vnd recht. 


Blatt Oo v. 


163. 


Nachträglich zu den 20. und 21, Verſe diefes Pfalnıs. 


Her, gib vns and) ein einer recht, 
das wir als deine trewe Kunecht 
Hafen die Lügner, die dein Lehr 
verfelſchen vnd Icftern dein chr. 


Blatt Go vh. 


164, 
Hinter dem CXL. Pfalnı. 
Her: Gott, viel böfer Meuler find, 
ihr tück vnd rend find uns zu gſchwind, 


Mad) fie zu ſchand, du trewer Gott, 
und rett die dein aus aller not, 


Blatt Os vij. 


165. 
Hinter dent CXLI. Pſalm. 


Herr, hilf, es geht jeßt am die züg, 
Herr, id) veracht darnieder lieg, 
Verlaffen jeht von jederman: 

hilf mir, © Ehrifte, Gottes Sohn. 


Blatt Oo viij. 


166. 


aa zu dent 7, 
LI. Pſalms. 


Mein leben if den hefen nal), 
Herr, wiltu helfen, zeit ift da. 
Macs wie du wilt, las mid) nur fein 
felig vnd im der guaden dein, 


Derfe des * 


Blatt Pp v. 


167. 
Zu dem 9. Verſe diefes Pfalms. 


Don fünd, tod, hell erreit mid), Herr, 
der Welt wolt das id) gflorben wer, 
Der neid vnd zanc der Glerten kalt 
macht mir mein her vnd Leben alt. 


2 Bu dir allein, HErr Ihefu Chriſt, 
all mein Zuflucht und fehnen if. 
Al Herr, die Welt dein gar nicht acht, 
drumb mim mich weg durd deine macht. 


11,8 Mod wo ic) kan der Kirchen dein 
nad) deiner gnade nühlich fein, 

| So gſcheh dein wil, und ſteh mir bey, 
dein Geiſt in mir vnd bey mir fey. 





Blatt Pp v. Ders 1.1 erret. K Seite 169, 


| 168. 
| x Hinter den CXLII. Pſalm. 


| Hau vnſer lieben Oberkeit 

| vd bhute fie für allen leid, 
Herr Chriſt, vnd gib verfiendig leut, 
die dein chr fuchen alle zeit. 


| Blatt Pp vij. 


169. 
Hinter denn CXLV. Pſalm. 


Arı augen, HErr, fehen auff did), 
ihr Speis gibſtu jhn miltiglid) 
Du feiner zeit, vnd füllſt dein hand 
vnd fettigft fie und alles land. 


2 Was nur lebt, dein fegen und gnad 
mit frewden allzeit bey Ach hat, 
Dafür wir dir durch Ihefum Chriſt 
dancken, O Gott, zu aller frif. 


Blatt Oqb. In K Seite 137, anfangen Herr all 
‚augen, Vers 1.1 in alem fand, 2.3 zu jever frift, 
24 durch Iefum Chrift. 
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"No, 366 — 367, 
170. — 

Hinter dem CXLVI. Pſalm. Hinter dem CXLVIII. Pſalm. 
N) Hothelfer, Herr Ihefu Chriſt, Her: Gott, mad) uns auf herh und mund, 
der du Herr aller Herren bif: das wir did) loben alle Aumd. 
Hilf, das wir nur trawen auf did), Gib, das alls was erfhaffen if 
der du heltſt glauben ewiglid. | dic lob vnd preis zu aller frif. 

2 Al Menſchen werden alt und kalt, ı Blatt Ur ij", 


ihr hülff und gunſt vergcht gar bald: 
Wer aber bawt, Herr, auff dein wort, 
der lebt vnb bleibet hie und dort, 


173. 
Hinter dem CL. Pfaln. 
ER No ſey dir danck, HErt Iheſu Ehrif: 
Be das Pfelterlein vollendeſt if! 
Gib, das wir draus dic chren vet 





171. : 
Hinter dem CXLVII. Pſalm. ond bleiben bey dein worjen ſchlecht. 

Trewer Gott, wir dancken dir, 1-2 Heilig vns in der Warheit dein, 
das du vns nereſt für und für, dein Wort if ja die Warheit rein. 
vd gibſt geifllid und leiblich Speis Steh uns bey in der lehten not, 
zu deinem lob, rhum, ehr vnd preis: gleit uns ins leben ans dem tod. 
2 Hilf, das wir ſolch dein groſſe gnad | > Amen, Amen, aus bergen grumd! 
toben vnd rhuͤmen fruͤ und fpat, Amen ſagt vnſer Dung und Aund! 
Vnd braudens eis zu deiner ehr Lob ſey dir, warer Gottes Sohn, 
vnd vergeffens ja nimmermehr, Herr Fhefu Ehrif, im hoͤchſten ihron! 

Blatt Oq vj", Blatt Br iiij». 


366. Gebet und Lied vor dem Lifche, 


Im Thon, Allmechtiger gültiger Gott, du ewiger. 





Her Chriſt, du wolle benedeyen, Dein Reich zukom, dein will zugleich 
Das [peis und trank uns thun gedeyen, auf Erd gſcheh wie im Himelreich. 
Segen vns, Herr, und deine gab, 
das Seel vnd Leib fid) wol achab, a Gib vns heut vnfer teglid Brod, 

j erlas all ſchuld, © trewer Gott, 

2O Trewer Hirt, HERR Ihefu Ehrif, Wie wir aud) onfern Schüldigern 
dein wort lets vnfer weide if, jhr ſchuld vnd fehl vergeben gern. 
Regier uns arme Schefelein, 
las uns, Herr, dir befohlen fein. 5 Für uns nicht in verfudung bös, 

von allem vbel uns erloͤs. 

3 Vater vnſer im Himmelsthron, Dein if die krafft und herrligkeit, 
dein Ham ſey heilig lobefan, > | dein if das Reid in ewigkeit. 


P Blatt EP, als Gebetlein Hinter vem 3. Pfalm. K Seite 136, von wo die oben angewandte Überfrift ent⸗ 
nommen iſt, ſchaltet zwiſchen der 2. und 3. Strophe noch die Strophe P Nro. 64 ein, 


367. Am Auffartstag wider die Schwermer, welche 


Chrifto Marien Sohn Göttliche ehr abfprechen. 
Im Thon, Lob fey dem Allmedtigen Gott, der ſich vnſer. 


Senn Chriſt, du Scöpffer aller ding, | 2 In jren Schulen rotten fid) 
der du bift word ein Knecht gering: vnd reden felfchlid wieder did), 
Hilf vberwinden alle tück , Vnd laden uns dod freundtlid an, 


der meuchler arge Bubenſtück. je Her if aber weit dauon, 





Nro, 368, 





3 Sie leftern deine ware lehr 
vnd rauben dir dein qwalt vnd chr, 
Verneinen dein Allmechtigkeit 
vnd deines worts beftendiakeit. 


Sie meinen, du feih dürftig gar, 
gleid) wie der Menſchen gmeine far; 
Uiemand fid) dein annemen fol, 

fie wollen did) ja meiftern wol, 


— 


Er iſt cin Meuſch wordn', ſprechen fie: 
menfchlid AUatur iſt ja nicht hie, 
Sondern fie hat je eigenſchafft, 

kein Göttlich Mayeſtet und kraft.’ 


a 


bez) 


Wolan, du wirfs jhn zeigen recht, 
wie du ſeyſt worden vnſer Knecht 
Vnd wie du vuſer feifch und Blut 
erhebt haft vber alles qut. 


Die Pharifeer lefterten did), 
gaben dir manchen herhen ſtich: 
Die mit dir and) affen das Brod 
verkauften did) in bittern tod. 


-ı 


Aber fie wurdens junen wol, 
vber ju der zorn ausgehen fol: 
Am dritten tag erflanden bift, 
zu ſchand gemacht jr fpott vnd liſt. 


Du haft ſtets Göttlich herrligkeit 
als warer Gott von ewigkeit, 

Un aud) als warer Menſch zu gleid) 
gefaren in das Himmelreich. 


wo 


De} 
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10 Bur rechten ſihtu oben an 


[5 


13 


— 


16 


im Gnadenſtuel und Gottesthron 
Had) deiner Menſchheit unuerfeert, 
bift aller chen und lobens werd, 


Vber all Himmel gfaren bif 
nad) deiner Alenfhheit, Ihefu Chrif: 
Im Hamen Ihefu bengen fid) 
all Knie gan vntertheniglid. 


Mein Menſchheit iſt erhöht in dir, 
all gwalt haſtu mm für und für 
Als Gottes Sohn von cwigkeit, 
damit dein Menſchheit aud) bekleidt. 


Wir rhuͤmen nu, Gott ob vnd danck, 
vnd fingen vnſer lebenlaug: 

Zur rechten Gotts ſiht vnſer Blut, 
vnſer ſleiſch, hort und hoͤchſtes gut. 


Verſtoſſen muͤſſen werden die 

ſo ſich dawieder legen je: 

Ir kunſt vnd wih iſt Teuffels kot 
vnd mus werden zu ſchand vnd ſpot. 


5 Ob fie gleich jeht bethoͤren viel, 


fo ift ihm doc gefteckt ein ziel 
Drüber fie follen fchreiten nicht, 
durch dein Menfchheit fie werden grid)t. 


Gelobet ſeyſtu, Ihefu Ehrift, 
Gott vnd Marien Sohn du bifl, 
In gleicher awalt vnd herrligkeit: 
dein bleibt diß lob in ewigkeit. 


Am a. D. Blatt H viij”, zu Pfalm 41. Vers 11.1 gef., 15.4 gericht. Gfleichlautend mit dem Text in Nie, Sel- 
neeceri. Antwort auff vie Sefterung und Sacramentirifche ſchmehſchrifft Lamberti Dani, Seipzig 1581. 4°. 
Blatt D ii). und in dem Betbüclein ze. Durch Tafp. Melifandrum D. Leipzig 1582. 8° Seite 498; in leßterem 
lautet die überſchrift Ein ander Gebet wider die Bwinglifchen Schwermer. 

In K Seite 403, von wo die Überfchrift hergenommen ift; Vers 2.1 Schuelen, 3.4 und deiner zufagung warheit, 
4.2 gl. w. fonft it ver Menfchen fchar, 5.1 Er ift Menſch worden, 5.2 varumb fein Menfceit ift nicht hie, 
5.4. nod) für und, 6.1 Herr Chrift für Wolan, 6.3 fold) vein für unfer, 7.3 Der, ale, 7.4 -te, 16.4 das für diß. 


308. 


Wei wenig frew auf Erden if 
vnd alles ſteckt voll trug vnd lift, 
So las vus dir vertrawen gar, 
Herr Ihefu Chriſt, in aller gfahr. 

5 Behuͤt uns, Herr, für böfen Kahn, 
die vorn lecken vnd binden krahn: 
Dem Teuffel werden fie zu theil 
vd kommen vmb jhr Seelen heil. 

Wo ift jegund Gerechtigkeit? 

10 wo ift die Zucht vnd erbarkeit? 

Wo if der Glaub, trew, lieb vnd gunſt? 
wer dient feim Nechften jest vmb font? 
Wer teuſchet doch den andern nidt? 

es if dod) jederman entwicht, 





15 


20 


25 


Gebet nach anleitung des 55, Pſalms. 


Gotts furcht auf Erden nackend if, 
der Glaub verfchwindt, die lieb verliſcht. 
Allenthalben ift triegerey, 

neid, Haß, Vorteil, Verrheterey; 
Vntrew den beften plab jet findt, 
wer heuchlen kan, demfelbew glingt. 
Judas kus wird aud) teglid) new: 
“gib gute wort, beweis kein trew, 
Lach mid fein an, bald gib mic hin? 
if faſt der ganhen Welte finn, 

Gerad ift leider worden krumm 

vnd kehrt fid) teglich alles vmb: 

Herr Chrift, was fol id) darzu than? 
id) traw auff did), wil bey dir bahn, 
die welt zum Teufel fahren lahı. 


A. a. D. Blatt A ijb, zu Palm 55. Überfchrift Gebet. Vers 4 gefahr. Vergl. P Nro, 60 vie Zeilen zu 


Ders 5 des 72. Pſalms. 


- Nachftehend die Bearbeitung des Gedichtes zu einem Liede. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV, 


18 


. 25 it doch jederman entwidt. 
Gotts furdt auf Erden nackent if, 
der Glaub verfhwind, die lieb verlifcht. 


1 
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369. 


Wei wenig trew auf Erden ifl 
vnd alles ſteckt voll trug vnd liſt, 
So laß vns dir vertrawen gar, 
HERR Jeſu Chriſt, in aller afahr. 


Hilf, Herr, vnd Ach der vnſchuld bey, er 
du Kichter und Erretter fey: 

Der du die Kerken kennft vnd fihl, 
Araff der Gottlofen kück und liſt. 


Mer Kuß Iudas if worden new: ww 
viel auter wort und gros vnkrew. 
Viel tradıten aud) nad) vnſerm Blut, 
Leib, Leben, Hamen, che vnd gut, 


; Wer nicht pralen vnnd liegen kan, | 
der kömpt in der Welt felten au, 
Er mus bleiben im vntern grad, 
kom wenn er wil, fo iſts zu fpat. 


Es if jehund die lebte zeit, 1 
da Glaub unnd lieb darnieder Leit; 
Allenthalben if triegerey, 

neid, haß, vortheil, Verrehteren. 


Die Narren find fehr folk und feed, _ 1 
halten dein wort gar gring vnd led): 
Es dringt daher viel falſcher Lehr, 
faft jeder tag bringt böfe mehr. 


Vntrew den beften plah jeht find, | 
wer heuchlen kan, demfelben glingt, 
Ob er gleich if ſonſt falſch vnnd krum, 
in feinem leben gar nicht frum. 


Mid laden an und geben hin 2 
it fah der gangen Welte finn: 
Nur fleifglid fein vnnd liftes voll, 
das fol den Leuten anfehn wol. 


Gerad if leider worden krum, 
vnnd kert fid) teglich alles vmb: 
Der Glaub if aus der Menſchen Herh, 
Gotts Wort ift nur ein ſpot vnd ſcherh. 


* N 5 - 
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Klag vber der Welt untrew, und Gebet 


vmb gnad vnd hülff. 
Im Thou, Wol dem der in Gottes furcht fteht. 


12 Herr Chriſt, was fol ich dazu Ihan? h 
id traw auff did, wil bey dir bflahn, 
Die Welt zum Tenffel fahren lahn, 
fie hat dody gar nichts mehr danon, 


w 


Fe lenger lieber id) bin allein, 
trew vnnd warheit ift worden klein: * 
vergiß mein nit, HErr Jeſu Ehrif, 
die Welt mir nu zu ſelham if. 


Wenn ic mic fürcht, hoff ich auff Gott: 
was kan thun Welt, Sind, Teuffel, Tod? 
Sie lauren wol: frifd) her an mid)! 

troß fen geboten, hie ſteh ich! 


_ 





Wo if jehund geredtigkeit, 15 Gott ſteht allzeit dem ſterckſten bey: 
wo ift die Bucht und Erbarkeit, der ſterckſt ih der inn Gott if frey. 
Wo ift der Glaub, trew, lieb und gun? Gott, rechter Glaub, gewiffen rein 

wer dient feim Aechſten jet vmb font? fol ſchlagen alle feinde mein. 

Wer teuſchet doch den andern nit? 16 Herr Gott, wir lafens walten did), 


find fill vnnd trawen dir froͤlich: 
Beym Menſchen if kein glück nod heil, 
wer dir vertrawt, der ſchlegt nicht feil. 


Mu haft geredt ohn arge liſt, 
das du allein der Helfer bif, 
Die glenbigen du felig mad, 
die andern alle du veradhf. 


Mrumb gib uns, Herr, dein gnad und gunſt 
vnnd deines heilgen Geifles brunf, 

Das wir gleuben der warheit dein 

vnd allzeit deine Kinder fein. 


2 


Gib uns gedult in aller noth, 

errett uns von der Welt und tod. 
Wir weinen vnd ſchreyen zu dir, 
Gott lob, durch dein gnad leben wir, 


Wenn wir gleich find in groſſer noth, 
bey den Gottlofen nur cin fpot, 

Hilffſtu uns doch, Herr: mads ein end, 
dein hülff vom Himmel zu uns fend! 


Vnſer kraft ganh vergebens if, 

wir find zu Schwach: hilf, Jeſu Ehrift! 
Wenn du vns hilft, fo gnefen wir, 
dafür wir froͤlich danken dir. 


- 





22 Wir find jegund im toten Meer: 
uͤhr du uns durch, © Gott und Herr! 
ie du dein Volk gewaltiglid) 
geführet haft gar winderlid). 





& } ‘ 


VNro 370 — 371. 





23 Hilff, das wir dir zu jeder zeit 
zu dienen willig find bereit, 
Ob wir gleich leiden hohn und fpot, 
creuh, angfi, elend, jammer und noth. 


+1 Abtrünnig laß uns werden nicht, 
das wir nicht falln inn ſchweer Gericht. 
Erhalt das leben: uns erhör, 
den rechten Glauben in. uns mehr. 


3 (Gib uns, Here Chriſt, die Herhen frewd, 
das wir fingen on alles leid, 


nr. or 
* 
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Preiſen dein gnad mit Herß vnd Mund 
vnnd warten auff die lehte und, 


20 Wenn du wirſt kommen widerumb 


vnd richten all in einer Sum: 
Den frommen wirſtu guedig fein, 
die andern werfen inn Helliſch pein. 


+7 Mir fey gros dank, © Gottes Sohn, 
wie zweiglein klein nimbſtu uns an, 
Du führft uns wie die jugend zart: 
Herr, bleib bey ons anf aller fart, 


K Seite 150, mit der angewandten Überfehrift. Vers 15.1 flch für fleht. Acht Strophen dieſes Liedes, nämlich die 
erfte, 4., 5., 7., 9., 10., 11. und 12., und die beiden erfien Zeilen der 3., find aus dem Gedichte Nro. 268 genommen; 
die 2. ift P Nro. 7, die beiden legten Zeilen der 3. aus Nro. 52 daſelbſt, die 6. ift Nro, 70; vie 13. ift Nro. 53; vie 
14. und 15. find Nro. 55; die 16., 17. und 18. find Nro. 61; die 19. ift Nro. 54; die 20, und 21. find Nro. 56; die 22., 


23. und 24. find Nro. 65; die 25. und 26. find Nro. 91; die 27 ift Nro. 46. 


Abgefehen von dem Gedichte Nro. 368, 


welches wol ohne Zweifel älter venn das vorliegende ift, Fünnte in Beziehung auf die andern Strophen aus P vie 
entgegengefette Anſicht aufgeftellt werden, daß nämlich unfer Lied älter denn P fei und Nie. Selneder jene ein- 
zelnen Strophen aus vdemfelben für P benußt habe. Sch bin diefer Meinung nicht; hier fo wenig als bei einem 
der folgenden Lieder. Berge. auch Teil I. Seite 180 ff. das lat. Lied Nro. 283, 


370. Gebet auß den 60. Palm, 


Der du ons haft gefclage hart, 

da ons dein wort enbogen ward, 

Vnd heiten weder fried noch recht: 
HERR, jeht find wir um deine Kuecht. 


2 Mir danken wir von herken grumd, 
du redſt mit ons aus Vaters mund, 
Dein Wort vnd heilig Sacrament 
gib uns, dazu gut Regiment. 


3 Behüt unfer lieb Obrigkeit 
für allem vbel vnd für leid, 





Regier fie felbs durch deine Hand, 
wend ab all vnfried, Sind vnd ſchand. 


4 Dexleih ons frieden gnediglich, 
es iſt doch ja kein ander nicht 
Der für uns köndte reiten mehr, 
denn du allein, Chrift, vnſer Herr. 


5 Hilf, das wir dir allein vertrawn 
vnd nicht auf vnſer Veftung ſchawn; 
Schaf du uns beyfand in der not, 
denn Menſchen hülff iſt nur ein fpot. 


P Blatt WijP. Zur 4. Strophe vergl. Nro. 35 von M. Luther. Nachftehend das erweiterte Lied. 


54. 


Für die Obrigkeit, aus dem 60, Pſalm: 


GOtt, ver vu ons verftoflen. 
Im Thon, A Solis ortu, Chriſtum wir follen loben, 


De: du vns haft gefchlagen hart, 
da ons dein Wort verfelfchet ward, 
Oft heiten weder fried noch recht: 
HERR, wir find jeht um deine Auch. 


2 Mer du die Iüden haft zuſtrewt 
von wegen der vundandbarkeit: 
Hilf, HERR, das wir dir dankbar fein, 
das wir nit falln in gleiche pein. 


3 Mir danden wir von Herhen grund: 
du redfi mit uns aus Vaters Alund, 
Dein Wort und heilig Sacrament 
gib uns, dazu gut Regiment. 





I 


4 Behät unfer lieb Obrigkeit 
für allem vbel und für leid, 
Regier fie felbs durch deine Hand, 
wend ab all vnfried, Sind vnd hand. 


5 HERR Chriſt, laß dir befohlen fein 
Regenten mit der ganken Gmein: 
Unfern Landsfürften du regier, 
auf deinen Weg jhn allzeit fuhr. 


6 Verleyh uns Frieden guediglich, 
5 iſt dod ja kein ander nicht 
Der für uns köndte reiten mehr, 
denn du allein, Chriſt unfer Herr. 
18* 
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7 Erhalt allzeit from Oberkeit, 
gerecht, wolthetig, trew und afdeid, 
From Hofgefind, Reith, Diener gut, 
bric all untrew und vbermuth. 


Gib uns zum Herren ja kein Kind, 
nicht Reth, die weits Gewillens find, 
licht ſicher Hofleut, noch Gefind 

das hingeht ſicher, ſtock ſtarrblind. | 


2 


Gib Heupt und Amptlent, Ritterfhafft, 
die nicht nad) eigem nuhe gafft. 

Die groffen Dieb ſchaff ab behend, 

das nicht dein Dorn ſich zu uns wend. 


De} 


10 Schaf Armen, Witwen, Wäifen recht, 
das rechte Recht beftetia ſchlecht, 
vnd laß die Gottlofen untergehn, | 
wenn fie gleich wie die Grundfeſt ſtehn. 


— 
— 


Hilf, das wir allein dir vertrawn, 
vnd nicht auf grofe Feſtung (dawn: 
Schaf du uns beyſtand inn der nof, 
denn Menſchen hülff wird dod zum fpot. 


[5 


Verachtung ſchüt nicht anf Oberkeit, 
bhuͤt uns für ſolchem Herkenleid: 

Ad) HERR, cs acht im Deutfchland an: 
fen anedig, vnd vnſer verfcon. 





13 Nleib da, und gib gut Regiment, 
dein Geil mit guaden zu uns fend, 


K Seite 119. Die Strophen 1,3, 4, 6 und LI find die des vorigen Liedes; die 2. 
Nro, 96, vie 12, Nro. 109, die 13. und 14. Nro, 110, vie 15. und 16. 


19. aus Nro. 173 dafelbft. 


Das wir in demuth vnd gedult, 
ohn ſtolh, nur leben deiner huld. 


— 


Au veſtung, Land, Leut, Bund und Stadt, 
all anfchleg, kunft, gunfl, raht und that 
In nichts, wenn dm die Hand abhzeuchſt, 
vnd nicht felbs raht und that verleihfl. 


(Juua nos perimus.) 


15 Ihr Heren und Anchte, Gott verfrawt 
vnd in den noͤhten auff jhn bawt: 
Auf Menſchen end) gar nicht verlaft, 
es it bey jhn kein rechter kroſt. 


16 Menſchen find Menſchen, vnd vergehn, 
bey ihn nichts gründlihs kan beſtehn, 
Allein der Heyland Jeſus Chriſt 
der einig war nothelffer if. 


17 Mer du nicht ſchleffſt, Herr Jeſu Chriſt, 
vnſer Schuhherr und huͤter biſt, 
Vnd allzeit wachſt, vnd ſchinmnmerſt nit: 
in aller noth uns flets behuͤt. 


18 Hi vnſer lieben Oberkeit, 
behuͤte fie für allem- leid, 
Und gib jhr from verftendig leut, 
die dein ehr ſuchen allggeit, 


19 Amen, Amen, aus herken grund, 
Amen fagt unfer Jung und Mund, 
Kob fey dir, warer Gottes Sohn, 
Herr Fhefu Chriſt im hoͤchſten ihron. 


iſt P Nro. 58, vie 5. Nro. 59, vie 7, 
Nro. 134, die 17. Nro, 145, die 18. Nro, 168, die 


372. Ein Abendfegen. 


My dancken dir, HErr Jeſu Chrift, 
das du ‚unfer Erlöfer biſt, | 
Und bhite uns für aller afahr | 
durd) deiner lieben Engel ſchar. 


2 Mir gehn mu, Herr, zu vnfer ruh, | 
ad rechnes vnſer Seel nicht zu 

. Was wir leider gefündigt han, 
vergibs uns alls, O Gottes Son. 


3 Tas dein Engel lets vmb vns fein, 
die allzeit uns bewaden fein, 
Das der Teufel hab keine macht 
an uns, weder zu faq noch nacht. 





4 Für fewr, für Seel und leibes mot 
behuͤt uns, lieber HErre Gott, 
In deim Namen fdlaffen wir ein 
hilf uns, dein armen Kinderlein. 


5 Es geſcheh was kan, wir find ja dein 
erloͤſt durch dein fünf wunden rein. 
Dir leben wir, dir ſterben wir, 
dein kinder find wir für vnd für. 


6 Amen, Amen, zu guter nadt, 
der Engel Gottes uns bewadt. 
Gott lob vnd dank in Ewigkeit, 
wir gehn zu rhu om alles Leid. 


P Blatt W viijd, nachträglich zu dem 7. Verſe des 69. Pſalms. Die erfte Strophe in abgefegten Verszeilen und 
mit nachfolgendem Alleluia. "Vers 3.4 und für noch. K Seite 135, mit der Überschrift Ein Abenvfegen aus 
dem 63. Pſalm: Wenn id mich zu Bette lege, fo vence id an dich, wenn ich erwade, fo rede ich von Dir. 
Hinter jeder Strophe Alleluia. Vers 2.1 hin für Herr, 3.4 noch, 4.1 FUr, 4.3 laß ——— ein, 44 vns deine 


liebe K., 5.1 gſcheh, mag für kan, 6.4 zur. 





Nro. 373 — 374. 
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305. Ein Alorgenfegen. 


Go lob, der tag if hu herbey, 
vom Schlaf find wir erwedet frey, 
GO hat uns bhut fürs Teufels macht 
durch fein Engel zu diefer nacht, 


2 Ab Gott, vergib vns vufer Sind, 
I vns guedig, gut, fanfft und Lind, 
ein Engel allzeit bey vns ſey, 
wieder den Teuffel ich vns bey. 


3 Au vnſer arbeit fegne du 
und gib aedult vnd mut darzıı, 
Sonderlicd ein rechten verftand, 
regier vns felbs durch deine hand. 





ı Kas uns auf deinem wege gehn 
vnd allzeit feſt darin beftehn, 
Dein heilger Geift leit unfer Her, 
behuͤt uns für angſt vnd allem ſqhuerh. 


—— 


In jerthumb las vns fallen nicht, 
wenn vns der böfe Geiſt anficht ; 

Für Sind vnd ſchand behut uns, Gott, 
vd hilf uns frey aus aller not. 


Amen, zur arbeit gehn wir hin, 
zu Gott ficht unfer her vnd ſinn, 
Unfer werd, arbeit, trew vnd fleis 
gereich zu Gottes lob und preis. 


=>) 


P Blatt ©, unmittelbar hinter dem vorigen Liede; die erfte Strophe in abgefegten Verszeilen und mit folgendem 


Alleluia. Vers 5.3 bhüt. 


Strophe Kyrioleis. Vers 1.2 gew,, 


kennet vunfer. Das Lied hat aber in K eilf Strophen: 
eingefchalten und hinter der 6. find hinzugefügt zunächft P Nro. 102 und 101 und darnach ein neues Amen. 


Strophe Nro. 102 fängt hier alfo an 


Die Ausgabe von 1581 hat Vers 1.2 ven Drudfehler frew, 1.3 HOtt. 


K Seite 134, mit ver Überfchrift Ein Morgenfegen. Im thon, Gelobet ſeiſtu Jeſu Chriſt. 
2.1 Ad, 2.4 wider, 3.2 dazu, 3.3 verley ons ein „4 bhüt, groffem, 6.2 Gott 


Nah jeder 


hinter ver 5. find die beiden Öebetsftrophen P Nro. 111 
Sene 


Weit wir denn fo zur arbeit gehn, 
Herr Ehrift, thue vus guedig beyftehn, 


und das neue Amen lautet alfo: 


Amen fingen wir abermal, 

HErr Eprift, behuͤt uns für unfall, 
Gib das wir did) ftets rufen an 
fo lang die Zung fid) regen kan, 


374. Der 67. Pfalm, Gott ſey uns gnedig 


vnd fegne vns. 
Im Thon, Dis find die heiligen Dehen Gebot, 


Den Gott, du wöllt uns guedig fein, 
las vns leuchten der gnaden fein, 

Gib uns dein fegen anediglid), 

das wir auf Erd erkennen did). 


2 Dein werd vnd heil in allem Land 
bey allen Heyden werd bekant, 

das fie empfinden deine gnad 

und danken dir, O trewer Gott. 


3 Au dölder nu mehr froͤlich fein 
ob folder groffen gute dein, 
Das du auf erden Richter bifl 
duch vnſern Herren Ihefum Chrift. 


4 Es danken dir die Heyden all, 
das du nad) deinem wolgefall 


P Bfatt © vij, Hinter dem 67. Pfalm, 





mit der Überschrift Ein Lied. Vers 3.1 HErrn. 


Dein wort jhn reichlich geben haft, 
durchs blut deins lieben Sons erlöft. 


5 Die fünd leſt du nicht walten mehr, 
dein wort bey uns ghet frewdig her, 
Dein wort if onfer hut und weid, 
das vns behuͤt für allem leid. 


6 Marumb das Land fein gwechs and) gibt, 
in Bufs, glauben vnd lich fi vbt, 
Vnd bringt viel früdt vñ beffert fid), 
darumb wir billich loben die). 


7 ns fegne Gott der Vater werd, 
der Schöpffer himmels und der erd, 
Vns fegne der Herr Ihefus Chriſt, 
fein Geift fegn vns zu aller frif. 


K Seite 37, mit der 


von mir angewandten Überschrift, innerhalb welcher aber noch, zwifchen dem erften Teil verfelben und ber Angabe 


des Tons, eine Notenreihe fteht, 
Nro. 66 hat. 


Hinter jeder Strophe Ayrivleis; Ders 1.1 wollft, 


welche die Überfchrift Argumentum und als Tert die Worte des Gebetleins P 


1.3 Väterlih, 3.4 Herrn, 4.4 Sons fie all, 


5.2 freydig, 6.4 verhalb, 7.3 Sampt vir © Heyland Iefu Ehrift, 7.41 dein für fein. 


2 
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30. 


Am Auffartstag Chrifti gen Himel. 


Im Thon, Lob fey dem Allmedtigen Gott, der fid) unfer. 


War dancken dir, HErr Ihefn Chriſt, 
das du gehn Himmel gefahren biſt, 

Das gfengnis, Tenfel, Sind vnd {od 
haftu gemacht zu ſchand vnd fpot. 


Mein heilgen Geiſt uns haft geſand, 
dein wort geſchickt in alle Land, 
Gibft trewe Lehrer da vnd dort, 
die lets füren dein Göttlid wort. 


3 Bur rechten Gottes Vaters werd 
ſihſt vber Himmel vnd auf Erd, f 
Haft allen gwalt, vnd bift der HERR, 
dein ift die kraft, lob, preis vnd chr. 


ı HERR Inefu, kom, denn es if zeit! 
Gott lob, der Iüngfitag if nicht weit. 
Komm, lieber Herr, wir bitten did)! 
zu dir wir ſenffhen jnniglid). 


P Blatt P ij®, Hinter vem 68. Pfalm, mit ver bloßen Überfchrift Gebet. K Seite 405, mit ver Überfehrift Ein 
ander Fied am Auffartstag. Im vorigen Thon. Bers 3.2 und der Erd, 4.2 Jüngſt tag. 


[I 


— 


—⸗— 


or 


(=>) 


376. 


Pro Ecelefia. Aus dem 71. Palm, 


vnd Efa. am 46. 


Am Thon, Conditor alme fiderum. 


Eſaie rlir, 


Baon, die werde Gottes lad, 
gar kleglic fi betruͤbet hat, 
In jrem leid mit folder ſtimm 
zum Herren ruft und klaget jhm: 


Herhliebſter Gott, haſtu mid mu 
verlafen? und kanf fehen zu, 

Das gros vnglük mus leiden id? 
wilt nicht wie vor denken an mid?” 


Gott antwort jhr “Mags denn and) fein, 
das ein Mutter jrs Kindleins klein 

Von herken nicht erbarmet fi, 

noc pflegt deffelben miltiglich? 


Mod) las fie fein fo harter art 
und Alutterherh in jhr erflart, 
Das fie jrs aigen Kinds vergif 
vnd all Katuͤrlich lieb verlifcht: 


So fol dod) meine lieb zu dir 
fi) endern nimmermehr in mir, 
Du folft die liebe Tochter mein 
zu aller zeit bleiben vnd fein. 


Sihe, hie biſtu gezeichnet an 

in mein Hend, das ichs merken kan, 
Das id) dir allzeit helffe bald, 

regier vnd fhüh und did erhalt. 





7 Mein augen find auff did gericht 
vnd Lig mir lets in meim geſicht: 
Wie du die liebt bift jet fürwar, 
fo foltus bleiben jmmerdar.’ 


s All diefe wort ond füffigkeit, 
des trewen Gottes freundligkeit 
Halt id ein jeder frommer Chrift, 
dem feiner Seelen heil lieb if. 


In allem Ereub, wenn dir bang if, 
fleudy her allein zu Zeſu Chrif: 

Der ſpricht dir allweg freundlich zu 
vnd Schafft deim herken fried vnd ruh. 


O felig if der ſolchs erfehrt, 
vnnd der da ſpricht “cs iſt bewehrt?, 
Ein gwiß Recept in aller noth, 
welchs gſtelt hat felbs der ewig Gott. 


Ihm fey lob, preis und chr allein, 
er laß vns nur fein eigen fein, 

So guefen wir wol hie und dort 

vnd kommen aus der Creuhſchuel fort. 


ı2 O Gottes Lamb, Herr Jeſu Chriſt, 
der du für ons geſchlachtet bift, 
Sep vnſer troft in aller noth 
duch dein Leiden vnd bittern todt. 


1 


a 
= 


— 
— 
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13 Du vnſer König vnd Pprieſter biſt, 11 — uns dein liebe Kinder fein, 
hilft ons, wenn angſt fürhanden if: erhalt dein chr und dein gemein, 
Für ergernis bewahr uns, HERR, Hilf du uns armen gwaltiglid), 
den glauben in vus ſterck vnd mehr, dz wir did) loben ewiglid). 


P Blatt Ob, hinter dem zu dem 71. Palm gehörigen Gebet und zweien, Schriftftellen, die eine aus tem 9. und 
18. Verfe des 71. Pſalms gebildet, die andere Efaie xlvj (Vers 1). Die Überfchrift Efaie rlir. betrifft die Verfe 
141— 16 dieſes Gapitels P hat nur vie erjten fieben Strophen des Liedes, K Seite 35 fügt die folgenden fieben 
hinzu. Dafelbft ift die Überschrift die von mir angewandte, nur daß noch zwifchen dem erften a derſelben und 
der Zeile, die ven Ton beftimmt, vie Anfänge ver beiden Schriftftellen Pfal. 71 (18) und Efa. 46 (4) ftehen. P lieft 
Ders 4.2 jhn für jhr, 7.2 die Ausgabe von 1581 im für in; K Vers 1.1 du für die, 1.4 ruͤfft, 24 wilß, 4.2 Mutters 
hertz, 4.3 eigens, 6.1 Sieh da du bift, 6.2 Hand, 6.4 regier beſchütz. 


Die 12. Strophe ift P Nro. 21; die erfte Zeile der 13. ift die zweite von Nro. 2 vafelbft, die beiven erften Zeilen der 
14. find aus Nro, 8, die beiden andern aus Nro. 9. Vers 9.1 Drudfehler menn für wenn. 


377. Ein Weinachtliedlein. 


Im Thon, Chriftum wir follen loben fhon. A Solis ortu. 


O Warer Gott, HERR Iheſu Chriſt, 4 Was kan uns thun die Sind vnd Tod? 

du vnſer Bruder worde bift, mit uns biffu, O trewer Gott; 

Dein Ham bleibt ewig vnd dein wort, Es zürne Teufel und die Hell, 

did) ehren wir, © trewer Hort. Gotis Sohn, du bift nu vnſer Gfell. 
> Au König dir unterworfen find > Mu wilt vnd kanft uns laſſen nicht, 

von Kindes kind zu Kindes kind: auff dir echt vnſer zunerfidt: 

Hilf uns vnd rett auch vnſer Blut, Es mögen vns viel fechten an, 

gib uns gedult, troſt, ſterck vnd mut. dem ſey kroh, ders nicht laſſen kan. 
3 Mer Vater hat dir alles gebn, 6 Durch dich wollen wir haben recht, 

gericht, Gewalt, macht, tod vnd lebn: wir find nu worden Gotts geſchlecht. 

Gott lob, das du der Richter bift, Des danckn wir dir in ewigkeit, 

vnſer Bruder, Herr Ihefn Chrift. gedültig, froͤhlich allezeit, 





7 Es geh wies woll, leit nichts daran, 

R ‚ du bift, der uns wol helffen kan: 
Wenn uns gleich Seel vnnd Leib vergcht, 
wer nur did) hat, derfelb befteht. 


P Blatt © iii), hinter dem 72. Pſalm, ohne die 7. Strophe. Die Ausgabe von 1591 lieſt Ders 4.2 bift vu, 6.2 


Gottes. K Seite 234, mit der von mir angewandten Wberfchrift; die hinzugefügte 7. Strophe ift P Nro. 72. 
Ders 2.2 du Gottes und Marien Kind. 


378. Gebetlein 
nach anleitung des 74, Pſalms. 


Herr Gott, der feind iſt vor der Thür: 2 Wir find dein Dortelteubichin, 
ab) HERR, kom doch vnd hilf uns ſchier! gieren vnd klagen jmmer hin: 
Sihe, wie er wütet vnd uns ſchendt: Auff keinem grünen aft wir find, 
hilf uns, wir find arm vnd elend! truͤb waffer vnſer jeder find, 


3 Mu bit dod) vnſer frommer Gott, 
hilf ons gnedig aus aller not. 
Wir find dein arme Thierlein klein: 
hilff uns, vnd rett die Kinder dein. 


P Blatt B ij, hinter dem 74. Palm. Siehe Nro, 350, 
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379. Gebetlein 
nach anleitung des 80. Pfalms. 


= 


Do trewer Hirt, HERR Ihefu Chriſt, 3 Solchs Ihmm auch vnſer Hachbar zart, 
der du des Weinbergs huͤter bift: nemen an ſich cin ſelham art, 
Die wilden Scw und Keher gros Vnd weichen von der redten bahn 
zerwnlen jhn ohn vunterlas, | zu der verdampten Keher wahn. 
| 

2. Mit falfher Ichr und Alkoran, a Hilf, lieber Herr, wend did einmal! 
mit Decreten, Ablas und Bann, dein Weinberg if zerkeltert wol 
Mit Tyranney vnd Schwermeren, Mit ſchmerhen, leid vnd vngemach: 
mit gloſſen arg vnd deuteley. ſchaw doch vom Himmel in die ſach. 


5 Dein Geift und kraft vom Himmel fend, 
auf das des ſchwehens werd ein end, 
Das wir deins worts vnd Namens chr 
vergeffen nicht noch nimmermehr, 


P Platt S vij, hinter dem 80. Pſalm. Nachſtehend ein Lied, welches aus ven beiden vorigen Liedern und einigen 
anderen früher einzeln vorgefommenen Strophen zufammengefest ift. 


380. Wider die Feinde, in Kriegslenfften vnd Geiſtlichen 
vnd leiblichen fireiten. 





Ser Gott, der Feind if vor der Thür: 7 Mit falfher Lehr und allkoran, 
ad) Herr, kom doch, vnd hilff uns ſchier! mit Decreten, Ablaß vnnd bann, 
Sich, wie er wuͤtet und uns ſchend: Mit Tyranney vnd Schwermerey, 
hilff vns, wir ſind arm vnd elend! mit Gloſſen arg vnnd Deuteley. 

2 Wir find dein Durteltenbichin, s Soldjs thun and vnſer Hachbar zart, 
girren vnd klagen jmmer bin: nemen an ſich ein ſelham art, 

Auf keinem grünen af wir find, | Vnd weichen von der redten bahn 
trüb Waſſer vnſer jeder find. | zu der verdampien Acker wahn. 

3 Mu bit doc) vnſer frommer Gott, 0) Hilf, lieber Herr, wend did einmal! 
hilft ons anedig aus aller noth. dein Weinberg ift zerkeltert wol 
Wir find dein arme Chierlein klein: Mit fhmerken, leid und vngemach: 
hilf uns, vnd reit die Kinder dein, ſchaw doch vom Himmel in die ſach. 

ı Die Feind find ſchrecklich, brüllen fehr ı Dein kraft vnd Geift vom Himmel fend, - 
vd wüten faf mit Krieges Heer: auf das des Areitens werd ein end, 
Still fie, © arofer Michael, Das wir deins Worts und Aamens chr 
das fie gehn ſchlaffen in die Hell. vergeffen nicht nocd immermehr, 

5 Herr Jeſu Chriſt, mit groffem leid ıı Ad) Gott, dein zoren von uns wend, 
vmbfangen if dein Chriftenheit: gib beyderley gut Regiment, 

Hilf doch, hilf do, O lieber Herr! Geiſtlich vnd Weltlich, fried und gridt, 
ohn dich ift fonft kein helffer mehr. vneinigkeit du felber ſchlicht. 

6 Mu trewer Hirt, dein alles ift, 12 Dep deinem Wort erhalt uns, Herr, 
du deines Weinbergs huͤter bift: vund gib uns allweg heilfam Fehr. 
Die wilden Sew und Kcher gros Die Spötter vnd verädter dein 
zerwuͤlen jhn ohn vnterlaß, ſtraff doch, die vns zu mechtig ſein. 





K Seite 208. Die Strophen 1—3 find das Lied Nro. 378, die Strophen 6—10 das Lied Nro, 379, die vier anderen 
Strophen find einzelne aus P entnommene: P Nro,74 ift die 4. Strophe, Nro.77 vie 5., Nro, 80 vie 11. und Nro. 157 
die 12. Strophe. 
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3851. Gebetlein, 


nach anleitung des 82. Pfalms. 





Gar, HERR Chriſt, vnſer Obrigkeit, 3 Gib Henbt und Amptlent, Ritterfhafft, 
das fie dir dien on alles leid: die nicht nach eigen nuhe gafft; 
Gib verfand, Glauben, gewiffen rein, Die aroffen Dieb fchaff ab behend, 
ein feligs end beſcher jhn fein. das nicht dein zorn ſich zu uns wend. 
2 Gib uns zum Herren ja kein Kind, a Schaf Armen, Witwen, Waifen redt, 
nicht Reth, die weits gewiffens find, das rechte Recht beftetig ſchlecht, 
Nicht ſicher Hoffleut; und Gefind Vnd las die Gottlofn untergehn, 
das hingeht troßig, flo, ſtarrblind. wenn fie gleich wie die grumdfelt ſtehn. 


P Blatt Cij, Hinter dem 82. Pſalm. Vers 2,4 ſtrarr. 


382. Gebeilein aus den 84. Pſalm, Vmb 


erhaltung bey Gottes Wort. 
Im Thon, Menfd wiltn leben feliglid). 


Geeich wie fein Haus der Vogel bawt, ' 6 Bleib bey uns gnedig, rett dein chr, 
die Schwalb aud) auf jhr neflein ſchawt, erhalt dein Wort und heilfam Kehr: 
Alfo tracht id) mu ganh vnd gar, | Du haft dod allen qwalt und macht, 
Herr Ihefu Chrif, nad) deim Altar, - ob gleidy die Welt dein nicht viel act. 
2 Hilf mir, © Herr, durchs Inmerthal ' 7 Was if die Welt? was if jhr kunſt? 
gib deinen Dienern vberal | was ift jhr phantafey und dunſt? 
Das fie dein Brünlein leiten redt, Wer dein Wort hat, derfelb befteht, 
das wir bhalten den Glauben fAledt. | gunft, kunft, ſtolh, mut, kroh, gwalt vergeht. 
3 Piel beffer if, in deiner Gmein 8 Hilff, O HErr Chriſt, verbirg dich nicht, 
der aller gringſt vnd wenigſt ſein, nach vnſern ſünden vns nicht richt. 
Denn ſonſt der herrlichſt in der Welt, * Denck, wie kurh vnſer leben ſey: 
voll reihthumb, glück, ehr, gut vnd gelt. darumb ſteh du uns allzeit bey. 
4 Du bit der Herr, Liecht, Sonn vi faild, 9 Erhalt dein Kird), vnnd eil zum gricht, 
gibt guad und chr, bit gut und milt: laß vns nu lenger warten nidt. 
Hilf, Herr, den Glauben in uns mehr Rett uns von aller qual vnd pein 
vnd vnfer herh zu dir bekehr. vund laß uns bey dir felig fein, 
5 Erhalt dein Kirch in allem Land,. 10 Hilf vns recht gehn durchs rote Acer, 
dein Ham vberall fen bekant. vnnd vnſer Kerken zu dir kehr, 





Herr Chriſt, fey du das Fundament, Das wir entflichn der Sünden ſchand 
gib trewe Lehrer biß ans end. | vnd kommen ins gelobte Land. 


K Seite 43, Nach jever Strophe Kyrioleis. Die erften vier Strophen P Blatt ® v, hinter vem 81, Pfalm; von 


den hinzugetretenen fehs Strophen Fann ich nur die 9. nicht aus P ausweifen: P Nro, 82 ift vie 5., Nro. $4 vie 6., 
7. und 8., Nro, 119,2 die 10. Strophe. 


383. Umb erhaltung bey der Chriftlichen Lehre 
des heiligen Kinder- Catechifmi. 


Im Thon, Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


Erpatı uns bey der Kimderlehr, 2 Behüt uns ja für falſcher lehr, 
beim Catechiſmo, lieber Herr, das arm verfüret Volk bekehr, 
Heilig uns in der Wahrheit dein, Stürh aller Acker trug vnd mord, 


dein wort laß vnſern meifter fein, erhalt uns HERR, bei deinem Wort. 


— EN Uicolaus Selneker. 
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3 Für ergernis bewar uns, Heer, 
den Glauben in uns ſterck vnd mehr, 
Wenn Creuh vnd angſt nah bey vns if, 
gib uns gedult, O JZeſu Chrif. 


_ 


Ach Gott, der Keher find fehr viel, 
dein Wort ift jhnen wie ein fpiel, 
Straf fie vnd rett die frommen dein, 
die deim Wort unterthenig fein. 


Mein Wort wird jeht verad)tet fehr, 
viel predigen nur vnmüß lehr, 

Es thut jeht mot, durch deine guͤt 
für falſchen Lehrern ons behuͤf. 


or 


; Bu deiner Gnad uns all bekehr, 
bewar uns bey der reinen Lehr, 
Dein Geiſt regier ons alle red, 
bey deinem Wort erhalt vns ſchlecht. 


Hilf, das wir in der unſchuld fein, 
ohn Keherey in deiner gmein, 

Dein Wort vnd heilig Sarrament 
erhalt bey uns biß an das cud. 


Steh du allzeit der wahrheit bey 
vnnd vnſer ſchuh und richter ſey, 
Recht glanben vnd ein gwiſſen rein 
laß vnſern wunſch vnd frewde fein. 


* 


Ein fee Burg biſtu, © Gott, 

hilf vnnd rett ons in aller noth, 
Erhalt dein Brünlein und dein Wort, 
wehr allem truh, lift, trug vnd mord, 


I 


< 


Es nimpt der frenel vberhand, 
calummien vnd Alenfchentand: 
Straf du den ſtolh, © trewer Gott, 
vnd fich bey uns in vnſer noth. 












+ Neon 8842, ° 





11 Straf du der heuchler trug vnd liſt, 
beweis das du noch Ridyter bift, 
Hilf, Gott, den rechten Dienern dein, 
die Aummen Hund find worden gmein. 


Mer Meuchler find ja gar zu viel, 
vns zunerdammen if jhr will, 

Viel find der feind, mad fie zu hand, 
erreit uns durch dein Göttlich Hand, 


[5 


Es if jehund die lehe zeit, 

da Glanb vnnd lieb darnicder Leit, 
Frenel, mutwill, ſtolh, heucheley 
kommt teglid) vnnd viel Schwermeren. 


BP 


Schenk dod einmal den Suben ein 
vnnd laß fie ſauffen Helliſch pein, 

Mach fie zu kot, hohn, fpot vnd ſchlam, 
weil fie find deinem Namen gram, 


Herr Chriſt, bleib du das Fundament, 
gib trewe Lehrer biß ans end, 

Gib deine Gnad, du frommer Gott, 
das Kirch und Schuel folg deim Gebot. 


15 Wend ab die woluerdienten firaff, 
für frembden Völkern hülff verſchaff, 
Und wehr aller erdichten lehr 
die vmbher ſchleicht vnd ſchadet fehr, 


7 Pertritt die ehr des Hamens dein, 
HERR Jeſnu, denn cs zeit wil fein; 
Die ſtolhen uns verachten dod): 

leit nidyts daran, du lebeſt nod). 


m Amen, HERR Ehrift, die Kinderlehr 
- fen vnſer gröfler Shah vnd chr, 

Der Kinder Catedifmus gut 

erfrifcht unfer Seel, Leib vnd mut. 


K Seite 107. Die erfte Strophe ift P Nro. SI, vie 2, ift Nro. 1 vafelbft, die 4. Nro. 11, die beiden erften Zeilen ver 
7.Strophe find aus Nro.24, die beiden andern aus Nro.27, die beiven legten Zeilen der 8. Strophe find aus Nro.35, 
die 9. Strophe ift Nro. 44, die 11. Nro. 57; vie beiden erften Zeilen der 12. find aus Nro. 63, die beiden erſten ver 
13, aus Nro. 69, die beiden andern aus Nro. 73; die beiden erften Zeilen ver 14. aus Nro. 73, die beiden andern aus 
Nro. 79; vie beiven erften Zeilen ver 15. aus Nro, 82; vie 16. Strophe iſt Nro. 144, die 17, Nro, 146. 


554, Ein Lied umb ein feliges Daletjlindlein 


aus diefem Jammerthal. 
Im Thon, Chrift der du bift der helle tag. 


Denk Jeſu Chriſt, in deine hend 
befehl id) an meim lehten end 
Mein Seelichen, nimb dus zu dir 
vnd es zu deinem Vater für, 


2 Es ift befprengt mit deinem Blut, 
daffelb ift auch mein Höchftes gut, 
Id) leb vnd wil mm bey dir fein 
ohn alle klag, ohn alle pein. 





3 Mein Leben if hie nichts auf Erd, 
wenn es gleid; gar viel jare werd: 
Mein Sind, dein zorn, zu leht der tod 
macht das mein leben ift wie Kot. 


1 HERR, ſchaff, das id) ſtets ſolchs bedenck 
vd mic in deine gnade fen, 
Vnd traw vnd glanb durch Ihefum Chrift, 
das du, Vater, mir guedig biſt. 


‘ * EEE ne 





Nro. 385 — 386. 
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Furchtſam, ohn falſch vnd heucheley, 


5 unfer Sind bringt uns in notl 
Ad, anf ; R demitig vnd getroft dabey. 


in elend, jammer vnd in fod: 

Sich doch, fich vnſer elend an, 

fey gnedig durch dein lieben Sohn. Mer Gottfürdtigen end und tod 
bey Gott ein aros anfehen hat: 
Wer flirbt im Namen Icfu Chriſt, 


6O felig if, der ſich erkennt 
derfelb in gnaden Gottes if. 


und kracht flets nach cim guten end, 





P Blatt 3 ij®, vie erften vier Strophen, hinter dem 90. Pfalm. In viefer fürzern Form fteht das Lied auch noch 
in Martin Mollers Manuale de praeparatione ad mortem. Görlit 1596. 8° Blatt 116®, als Neimpare, Bers 3.2 
es auch gleicdy, die beiden Verſe 3.3 f. fehlen, 4.1 9. hilff vas ich folches b., 4.3 Ich für Und, 4.1 © Gott für 
Vater. 

K Seite 160, mit der Überfehrift Ein anders, im vorigen Thon. Vers 1.3 das für dus, 4.1 foldhs flets. Hin— 


zugefügt vie drei legten Strophen: vie 5. ift P Nro. 85, vie 6, P Nro. 130, vie 7. P Nro. 129, 


355. Vom Elend des Menſchlichen lebens. 


D% Welt if nichts zu vnſer zeit 
denn ein Spital voll armer Leut 
Die teglich liegen auf der wart 
vnd fehen anf jhr hinnenfart. 


2 Mas zeihfu did) denn, als ein Gaft, 
weil du kein bleibend wefen haft, 
Das du did) thuft mit forg beſchwern, 
wie du dich wolle hie ernehrn, 


3 Keben in hohem fand und prad)t? 
was hie gros if, wird dort veracht, 
All unfer frewd vnd zeitlich Luft 
gar ſchnell vergeht und iſt vmb ſonſt. 


4 Mrımb iſt der gar ein weiſer Alan, 
der feim Beruf auswarten kan, 





Der gflalt, das er vnſtrefflich ſey, 
bleibt alles hafs vnd neides frey, 


Günt jedem was jhm Gott befdert, 
kein frembd vergenglid gut begert, 
Zuhelffen if er wol gefint 
allen die er im noͤten find, 


or 


© 


; Weidt recht und vnrecht mit gedult 
vd ſtrebt allein nad) Gottes huld, 
Durd) welche er gnugſam vergwift 
das er ein Kind des lebeus iſt. 


Ein folder Man hat wenig leidn, 
wenn er von binnen fih mus fheidn. 
Ein foldjes end befcher mir, HERR, 
vnd laß mid) dienen deiner chr. 


-ı 


P Blatt Biij. Dem 9%. Pfalm folgen dort fünf Gedichte: zuerft das Gebetlein P Nro. 85, darnach Nro, 381, ° 
Nro,. 351, das vorliegende Gedicht und Nro. 335, das vorliegenne in Neimparen, ohne vie beiden letzten Verſe. 
Vers 2,2. -ren, 6.1 Seid, 7.1f. -ven. K Seite 196, mit der angewandten überſchrift, ſtrophiſch, unter 
Hinzufügung der beiden legten Zeilen. Vers 2.4 lang für hie, -ren, 3.1 Wichts gilt fürwar gros fl., zu 
3.4 habe ich mir vor Jahren ausprüclich aufgezeichnet, vaß K umb ſunſt leſe: in dem heute von mir benußten 
Gremplar finde ih vmb fonft: follten zweierlei Ausgaben vorhanden fein?, Vers 1.3 f. Das er an Chriſtum 
gleubig fey vnnd hab ein ruig gwiflen frey, 5.1 Dex jedem günnt was ©, befgert. 


386. Auß dem 103. Palm, 
Der Menſch blühet wie ein Blum auff dem Felde: Wenn der 
Wind drüber gehet, fo ift fie nimmer da. 


| Gros Ehr, gros Gelt, gros Gut, 
gros Gwalt, aros Vbermut, 
„and, Kent, Scepter und Cron 


Dar Erbſn in einer Blafen, 
fo die wird auffgeblafen, 


Die pralln und haben keine ruh; 
kompt denn ein Kind dazu, 

5 Sticht mit einer Hadel klein 
vngefehr ein löchlein drein, 
So ſchwind all gſchwulſt und klang, 
fold) klappern werd nicht lang: 


Alfo gſchicht allem pracht 
10 darnach die Welte tradıt: 


bleibn nicht, fehrt alls dauon: 
5 Obs gleich ſcheint noch fo aros, 
nimbt es doch ſchnell ein flos, 
Vergeht gleid) wie ein dunſt 
vnd if alles umb ſonſt. 
Im end ih, wer wir find: 
% vier Erbfn, ein wenig Wind, 
Das if die Hoffart gar; 
drum volg du meiner Lahr: 
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Dieweil hie alles fellt, Teil mit dem Uechſten dein, 
denck auf cin ander Welt, 40 doch nicht mit worin allein, 

25 Verlas alls was veracht, Sonder and) mit der that, 
ſuch was ewig beficht, | was dir Gott bfdyeret hat. a 
Vnd fell dein fach zum HErrn, | So fambif du dir ein (dab, 
der ift von dir nicht fern: | der find im Himmel plaf 
So du dem thuft vertrawen, 15 Und bringt die cwig frewd 

30 wir du nicht vbel bawen, | die denen ift bereit - 
Ruffn an in aller not, | So das zeitlid verachten 
acht ander ding wic Kot, vnd nad) dem ewign traten: 
Gib dein begierden mas, Die hat kein Ohr vernommen, 


dem Fleiſch den zaum nicht las, | 50 keim ang if die vorkommen, 
35 Baw nicht auff zeitlich gut, | Keim Menſchlichen verſtand 

welchs bringt die Helliſch alu, | ift die worden bekandt; 

Dem eigen nuh Ihn wehrn, Die woll nad) diefem Leben 

vnd hilf niemand befhwern, | der Herr uns allen geben. 


P Blatt Dd iiij, nachträglich zu der aus dem 15. und 16. Verfe des 103. Pfalms gebildeten Stelle, wie fie oben in 
der Überfchrift verwendet worden. Neimpare, Vers 51 -em. Nachſtehend das ftrophifch abgeteilte Gedicht, 


387. Pfal. 103. 


Ein Menſch ift in feinem leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auff dem Felde: 
Wenn der Wind darüber gehet, fo ift fie nimmer da, vnd jhre flete kennet 
fte nicht mehr. A 


Dar Erbfn in einer Blafen, So du jhm thuft vertrawen, 
fo die wird auffgeblafen, wirſtu nicht vbel bawen, 
Die pralln und haben kein ruh; Ruffn an in aller noth, 
kompt denn ein Kind dazıı, acht ander ding für kot, 


Slticht mit einer Nadel klein 


vngefehr ein löchlein drein, Gib dein begierden maß, 


or 





So ſchwind all gſchwulſt vnnd klang, dem fleifh den Zaum nicht laß, 
fold) klappern werd nicht lang. Baw nicht auff zeitlich gut, 

— welchs bringt die Hhelliſch glut. 

2Allſo gſchicht allem pracht Dem eigennuh thue wehrn, 
darnach die Welte tradıt: vnd hilf niemand beſchwern, 
Gros chr, gros gelt, gros qut, Teil mit dem Uechſten dein, x 
aros gwalt, gros vbermut, dod nicht mit wortn allein. 
Land, Leut, Scopter vi Kron 
bleibn nicht, fehrt alls dauon, 6 Hilf trewlich mit der that, 
Obs gleich ſcheint noch fo gros, was Gott dir beſcheret hat, 
nimpt es doch ſchnell ein ſtoß. So famleh du dir cin ſchah, 

der find im Himmel plab, 

3 Im end, fich, wer wir find: Jun warer wonn vnd frewd 
vier Erbſn, ein wenig wind! die denen if bereit 
Vergehn gleidy wie ein dunſt, So das zeitlid verlahn 
vnd if alles vmb funf. vnnd nad dem ewign flahn. 





Das if die hoffart gar, 
drumb folg du meiner Lahr: 


-ı 


Die hat kein Ohr vernommen, 


Dieweil bie alles fellt, keim ang ift die fürkommen, 
denck anf ein andre Welt. Kein Menſchlichem verfland 
ift die worden bekannt. 
Verlaß alls was vergeht, Die woll nad) diefem Leben 
fud was ewig befteht, der HErr ons allen geben, 
Vnnd tell dein ſach zu Gott, | Durch Chriftum feinen Sohn, 


der hilft in aller noth. | der ons alls guts gethon. 


K Seite 197, mit der oben angewandten Überfchrift. 
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388. Gebet, 
nach anleitung des 110. Pfalms. 
Ewiger Prieſter, Iheſu Chriſt, Vnd halten uns an deinen Eyd, 
König und Herr du allzeit bil, an dein verheiffung und warheit. 
In vnſer Fleifc und Blut gefand, y 
fit zu des Vaters rechten hand: 3 Gib uns gedult in Leidens zeit, 
* zu dienen dir mad) uns bereit, 
2 Hilf vus duchs bitter leiden dein, Dein Kirch erhalt durchs Scepter dein, 
das wir dein Kinder allzeit fein, dein feind Araff mit ewiger pein, 


P Blatt Ggb, Hinter dem 110. Palm. 


389. Ein Gebet umb fromme trewe Lehrer, 
anf dem 106. Pfalm. 


Vuſer Deter, ah Gott, vnd wir Vnd fiel Gott in die arme fein, 
haben uns verfündigt an dir: drumb leiden wir gros not und pein. 
Wir fuchen jeht nur deine gnad — 

dein * fir vs bezalet * 9 Fa, wenns gült diſputirens viel, 


aud) zecherey, geih, luſt vnd fpiel, 
Da weren wir die Helden fein 
vnd lieſſens ſtets gut Wetter fein, 


Moſes hat den Rifs auffgehalten, und den grim Gottes 
abgewendet, das er fie nit gar verderbete. 


2 Ab Gott, gib uns zu diefer zeit 10 Diel waſchens, vnd dabey verkert, 
aud) foldye Fromm vnd dapffer laut wirds gar nicht thun anff diefer erd: 
Die für dir fichn vnd bitten did) Du kanſt ſtolh fein und reden aros, ° 
mit ernſt von herhen kreffliglich. das herh aber iſt Glaubens los. 
3 Dor diefer zeit iſts Luther gweſt, 11 Was ift jehund die Pfaferey 


denn ficherheit und heucheley? 
Wer hat mundanum brachium, 
der meint, er habs in einer fumm, 


der hat zwar than das allerbeft, 
Daran nimmer kein weil if, 
obs gleich die ſicher Welt vergil. 





wo 12 Der rechte Glaub und recht Gebet, 

4 Meil ich Ieb,> hat cr gſaget rund, al) Gott, es wil ſchier werden fpet, 
efolt jhr nicht haben einig fund Es wil nicht dran, cs hat kein plah, 
Darinn jhr Krieg vnd Secten habt: obs gleid) ift unfer grofter ſchah. 
Gott mein Gebet alfo begabt. 

13 Darumb hilf uns, O Ihefu Ehrift, 

5 Wenn id) nu ferb, fo fehet zu, der du vuſer Patronus bill, 
das jhr euch felbs nicht macht vuruh; Vnd gib uns fromme Lehrer recht, 
Betet darnach, denn cs iſt not, die dich chen vnd auruffen ſchlecht. 


ewr bitt erhör der trewe Gott.’ 


Wo fromme trewe Lehrer find, 
Solchs iſt geſchehen gwaltiglid), die halten auff manch ſturm vnd wind 
fried iſt Wh heflendiglish: vnd ſprechen “lieber HErre mein, 
Be Oöncordi! verſchon! das Volk und wir And dein! 


=> 





wo ift fried, ruh und Gottsfurdt meh? 15 Die Ehr if dein, fahr nicht fo afdwind, 
’ wir deine Kind vnd Erben find!? 
7 Verenderung vnd gros vnruh © felig in dos Band * a 
mit haufen iſt gefolget mu, die folde trewe Lehrer hat. 
Dazu kompt auch gros Keherey, 
zwifpalt, ſtolh, kroh vnd ſchwermerey. 16 Awe, Awe zu vnſer zeit! 
Er — | wie find wir in fo groſſem leid! 
8 Miemand wil fein der trewe Held Ad) Ihefu Chriſt, thu nod das beit, 
der doch behalten könt das Feld | wir find nichts, wenn du vns verleſt. 


P Blatt Ee viij, hinter dem 106. Pſalm. überſchrift Gebet. Vers 2,3 ſtehen. Zu Vers 6.3 die Randbemerkung: 
Die Coneordie, welds auf Teutſch heiffet einigkeit, It Lutherus der Teutſchen Elias gefiorben, 
Aımo. 1546, 
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Nro. 390 — 392, 








30, 


OSebrllein.- 


nach anleitung des 125. Pfalms. 


Ser Gott, wie geths zu diefer Deit, 


da rechter glaub zu boden Leit? 
Es dringt daher viel falfıher Lehr: 
ah, ſchüh dein Heufflein, 


Ein jeder wil jeht Luther fein, 

ob er gleich iſt nicht recht noch rein 
Vnd verkert dein und Luthers Wort 
mit frenel, griff, liſt, 


Sie weichen ab von redter lehr 
vnd haben doch all gwalt und chr, 


7 


= 


P Blatt Alm ij”, Hinter vem 125. Palm. Siehe 


> 


—391. 


lieber Herr, 


trug vnd mord. 


Niemand jhn darff einreden wol, 
all Welt ſie dazu loben ſol. 


4 Viel werden auch durch fie bethoͤrt, 
verbleut, verwirt vnd ganh verkert, 
Das fie ihm fallen kuͤnlich bey, 
als ob cs alles richtig fey. 


5 Behät, O Herr, die herken frum 
vor jhren griffen falfh vnd krum: 
Erhalt ons, Herr, bey deinem wort, 
das wir dir dienen hie vnd dort. 





das Lied Nro. 393, Strophe MH — 16. 


Wieder die Rottengeilter und falfıhe Lehrer, 


Im Thon, Erhalt uns Herr bey deinem Wort, 


Wer dancken dir, HErr Zheſu Chriſt, 
das du vnſer Köng worden bif: 

Hilf, das wir folgen deiner Lehr 

vnd fuchen fonft kein Heyland mehr, 


2 Ah Gott, es ahet gar vbel zu, 
auf diefer erd iſt keine chu: 
Viel Secten vnd gros Schwermerey 
auf einen haufen kompt herbey. 


P Blatt Br iij®, zu Pſalm 149. 
eiufdem Argumenti & toni: das vorangehende { 


Heupt für Köng, 2.1 geht, 4.1 Straff doch. 


Überfchrift Gebetlein. 


| 3 Herr Iyefu Ehrif, dein if die chr: 

| he dein wort und heilfam lehr. 
Erweis dein Mayeſtet vnd thron, 

| © Gottes vnd Marien Sohn! 


Vnd fraff der lofen ſchweher fand, 
die binden wolln dein rechte hand, 
Das alle welt erkenne did) 
vnd chr dein Hamen ewiglid. 


In K Seite 111, mit der Überfchrift Ein ander Sid, 
Lied S. 109 hat die von mir angewandte Überfchrift; Vers 1.2 


Dergl. die Anmerkung zu Nro. 392. 


392. Gebet umb erhaltung der Kirche, 
auf dem 122. Pfalm. 


Herr Iheſu, hilff, dein Kirch erhalt, 


wir ſind ſicher, arg, faul vnd kalt; 
Gib glück vnd heyl zu deinem wort, 
gib, das es ſchall an manchem ort. 


2 Erhalt uns nur bey deinem Wort 


vnd wehr des Teufels trug vnd mord, 


Gib deiner Kirchen gnad vnd huld, 
fried, einigkeit, mut und gedult. 


3 Den folgen geifern wehre doch, 
die fih mit qwalt erheben hod) 
Und bringen lets was newes her, 
zu felſchen deine Rechte Lehr. 


P Blatt Sl vij, zu Pſalm 122, Überfrift Gebetlein. Am Rande neben ver erften Strophe: 


ı Die fady vnd chr, HErr Ihefu Chriſt, 
nicht vnſer, fonder ja dein if: 
Darumb fo ich du denen ben 
die fid) auf did) verlaffen frey. 


5 Dein wort it vnſers herhen truß 
vnd deiner Kirchen warer ſchuh, 
Dabey erhalt vns, lieber HErr, 
das wir nichts anders ſuchen mehr. 


s Gib das wir leben in deim Wort, 
vnd darauf ferner fahren fort 
Von binnen aus dem jammerthal 
zu dir in deinen Himmelsfaal. 





Rogate qu& ad { 


pacem funt Jerufalem, &e. Ders 1.4 in ver Ausgabe von 1581 manchen. 
Das Lied erfcheint feit dem Vorgange des Nürnberger Gefangbuches von 1611 (718 Geiftliche Palmen, Hymnen 
Lieder und Gebett, welde u. f. f. Am Ende: Gepruckt zu Nürnberg, in verlegung Georg Leopold Suhr- 
manns. M. DC, XI. 8° Seite 722) in ver Negel mit einem Zufaße von zwei Strophen im Anfange und der Ein- 





Nro, 393. g Nicolaus Selnecker. 987 








ſchaltung einer Strophe zwifchen der zweiten umd dritten. Jene zwei lauten nach vem angeführten Nürnberger 
Gefangbuche alſo: 
ACh bleib bey uns, HErr Jeſu Chrift, 
weil es nun Abend worden ift, 

Dein Höttlid Wort, das belle Liedt, 
laß ja bey uns erlefhen nicht. 


In difer ſchweren betrübten zeit 
verleyh uns, Herr, beftändigkeit, 
Daf wir dein Wort unnd Sacrament 
rein behalten biß an das End. 


Nur die beiden letzten Zeilen Eönnen als von Nie. Selnecker herrührend nachgewiefen werden: fie find in etwas 
anderer Form die leßten von P Nro. 27. Die eingefchaltene Strophe ift die zweite des Liedes Nro. 391. 

Aus Nro. 393 geht hervor, daß das Lied noch bis zum Jahre 1587 feine urfprüngliche Geftalt gehabt, daß es damals 
als felbftändiges Lied untergieng und nachher ſchwerlich duch Nic. Selneder ſelbſt wieder hervorgerufen ward. 


395. Ein Gebet unb Fromme trewe Lehrer, die Gottes 
Wort, wie es Gott durch D. Lutherum wiederumb 
erfür gebradt, rein und lauter fortfeßen, 
aus dem 106. Pfalm. 
Mofes hat den Rifs aufgehalten, vund den grimm GOttes 
abgewendet, das er fie nicht gar verderbete. 
Im Thon, Ehrifte der du bift tag und liecht. 


Kar groffer König, Herr Jeſu Chriſt, s Solchs ift gefchehn gewaltiglid: 
des Reid vnd Stuel nu ewig if, fried ift geweſt beftendialid : 
Gank herrlid mit Göttlichem pradt - Awe Die Concordisel 
zum HErru und Heyland bift gemacht: wo ift fried, rhu und Gottsfurdt meh? 
2 Ewiger Priefter altzeit bift, 9 Verenderung vnd groß vnruh 
alles dir vbergeben ift, mit hauffen if erfolget nu, 
In vnfer Fleiſch vnd Blut geſand Dazu kompt and) gros Keherey, 
fit zu des Vaters rechter Hand: zwifpalt, troß, ſtolh vnd Schwermeren. 
3 Dem Teufel wehr und feinem Heer, 10 Miemand wil fein der trewe Held 
welchs brauft gar grewlid wie das Meer, der dod) behalten köndt das Feld 
Dein Wort laß jmmer weiter gahn, Vnd fiel Gott in die Arme fein, 
o Gottes und Marien Sohn. drumb leiden wir gros noth und peit. 
4 Gib uns, ad) Herr, zu diefer zeit ı1 Sa wenns gült difputirens viel, 
from trewe Lehrer, feine Leut, aud) zecherey, geiß, luft und fpiel, 
Die für dir fichn vnd bitten did) Da weren wir die Helden fein 
mit ernſt von Kerken krefftiglich. vd liefens ſtets gut wetter fein. 
5 Vor diefer zeit ifls Luther gweſt, 12 Diel waſſchens vnd dabey verkert 
der hat zwar than das allerbeft, wirds gar micht thun auff diefer Erd: 
Daran nimmer kein zweiffel ift, Maucher if folk von reden gros, 
obs gleich die ſicher Welt vergiſt: das Herh aber if Glaubens loß. 
6 Weil ich leb?, hat er gfaget rund, ı3 Gemeinlich jeht die Pfafferey 
folt jhr nicht haben einig Rund it fiherheit vnnd heucheley: 
Darinn jhr Krieg vnd Secten habt, Wer hat mundanum brachium, 
Gott mein Gebet alfo begabt: der meint, er habs in einer Sum. 
7 Wenn ic nu ſterb, fo fehet zu, 14 Ein jeder wil jet Luther fein, 
das jhr euch felbs nicht macht vnruh, ob er gleich iſt nicht recht noch rein 
Betet darnach, es wird fein noth, Vnd verkert dein vnd Luthers wort 





ewr bitt erhoͤr der fromme Gott. mit freuel, griff, liſt, trug vnd mord. 
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15 Piel weichen ab von rechter Lehr 
vnnd haben dod) aros gwalt und chr, 
Niemand jhn darff einreden wol, 
all Welt fie dazu loben fol. 


Piel werden auch durd fie bethört, 
verblent, verwirrt und gan verkert, 
Das fie jhn fallen kühnlic bey, 

als ob cs alles richtig fen. 


= 


Mer rechte Glaub und recht Gebet, 
ad) GO, wil ſchier werden zu pet: 
Es wil nicht dran, cs hat kein plaß, 
obs gleich ift vnſer großer ſchah. 


Marumb hilf uns, © Icfu Ehrift, 
der du vnſer Patronus bif, 

Und gib uns fromme Lehrer vet, 
die did) ehrn vnnd anrufen ſchlecht. 


Wo fromme trewe Lehrer find, 

die halten auf mand furm und wind 
Und ſprechen “lieber HErre mein, 
verfhon! das Volk vnd wir find dein! 


Die che iſt dein, fahr nicht fo afhwind, 
wir deine Kind vnd erben find!? 

© felig if das Land vnd Stadt 

die foldye trewe Lehrer hat! 


Awe, awe zu vnſer zeit! 

wie find wir fo inn groſſem Leid! 
Ad) Jeſu Chriſt, thue nod das befl, 
wir find nichts wenn du uns verlef. 


1 
7 


2 Mein warheit wil faſt leiden noth: 
bilff du, hilf du, © trewer GOtt! 
Die Kchermeifer brüften fid) 

vnnd wollen ftetigs meiltern did. 


Mer ſchlecht bey deim Wort bleiben wil, 
der hat zumal der feinde viel; 
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Vro. 394, 


Die ſtolhen graben gruben dick, - 
gehn vmb mit lügen, lift vnnd fück. 
Solchs iſt die allergroͤſte plag 

die cin gleubiger haben mag, 

Wenn man Gotts Wort dreht, lenkt und dent 
vnnd mit verfelfhung kreugt die Kent. 


Do frommer Gott, es ift hoch zeit! 
ſieh vnſer gfahr und groffes leid! 
Dein Wort mandleft nit haben war, 
gros ift der folgen Geifter far. 


Mu aber felbs dein Kirch erhalt, 

wir find fon fiher, faul und kalt. 
Gib glück vnd heil zu deinem Wort, 
ſchaff das cs ſchall an mandem ort. 


Erhalt uns nur bey deinem Wort 
vond wehr des Tenffels trug vnd mord, 
Gib deiner Kirchen gnad vnd huld, 
fried, einigkeit, mut und gedult. 


Men frechen Geiftern wehre doc, 
die id) mit awalt erheben hod) 
Vnd bringen ſtels was newes her, 
zu felſchen deine rechte Lehr. 


Mie Lehr und chr, Herr Jeſu Chriſt, 
nicht vnſer fonder ja dein ift, 

Darumb fo fteh du denen bey 

die bey deim Wort fid finden frey. 


Mein Wort if vnſers Kerken kruh 

vnnd deiner Kirchen farcker ſchuh, E 
Dabey erhalt uns, lieber Herr, 

das wir nichts beffers ſuchen mehr. 


Gib das wir leben in deim Wort 
vnnd daranff muthig faren fort 
Von binnen aus dem Iammerthal I 
zu dir inn deinen Himmels Saal. 


K Seite 114. Ders 2.4 rechte, 8.1 gw. Unter ver 8. Strophe fieht die Anmerkung: Die Concordie am tag der 


einigkeit ift D. Lutherus verſchieden, Anno 1516, 


Die erfte und 3. Strophe find P Nro. 88, vie zweite ift aus dem Liede Nro. 388 genommen, die Strophen 4—13 und 
17—21 find das Lied Nro.389, die Strophen 14—16 aus dem Liede Nro.390, die 22, und 3. Strophe find P Nro.139, > 
die 24. ift P Nro. 142, die 25, ift P Nro. 141, die Strophen 26—31 das Lied Nro. 392, 


Nachſtehend das Lied, welches in K unmittelbar auf diefes folgt. 


394. Ein ander Gebet umb trewe Prediger. E 


O Jeſu Chriſte, GOttes Sohn, 
ernſtlich haſtu befehl gethan, 

Das wir follen den Pater dein 
bitten im Geiſt vnnd warheit rein 


2UVmb frew arbeiter durd dein chr 
vnd vmb beftiendig Prediger: 
Wir bitten jet von Kerken grumd, 
erhor uns, HERR, zu diefer hund! 


* 





3 Denn es ift noth vnd hohe zeit, 


dein Wort ſonſt zwang vnd jammer Leid: 
Tyrannen und der Keher Rott 
haben dein wort nur wie cin fpot. 


+ Ad) Vater from, rett du dein che 


vnd halt uns fe bey deiner Kehr, 
Leg dein Wort in der Lehrer Mund 
laß fie reden die warheit rund, 





Nro. 395 — 396. 
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5 Mad) fie frendig in aller noth, 
das fie nicht fürchten Welt noch tod, 
Hilf das fie ſtraffen doch die Sind, 
damit dein Volk nicht gar erblimd. 


6 Erhalt bey jhn den frieden dein 
vnnd laß fie inn dir einig fein 
Vnnd reiten wider alle Rott 
die ih legt wider did), © Gott. 


K Seite 117, 
Nro, 391, 


39. 





Ders 4.4 laſt. Die beiden lebten Zeilen des Liedes find aus P Nro. 27: 





O Gottes Sohn, HErr Jeſu Chrift, 
der du der Oberſt prieſter biſt, 
Erhalt vns ja bey deinem Wort 
vnnd ſtewr der falſchen Geiſter mord. 


s Propheten vnd Apoſtel Lehr 
erhalt bey uns, du frommer Herr, 
Dein Wort umd heilig Sarrament 
laß bey uns bleiben biß ans end. 


Vom Heiligen Abendmal des BERN 


Im Thon: Rex Chrifte factor omnium. 


Ws danke dir, © Jeſu Chriſt, 
das du das Lemblein worden bift 
Vnd tregſt all vnſer ſünd vud ſchuld, 
hilff, das wir ruͤhmen deine huld. 


2 Mein allerheiligſt Abendmal 
erhalt bey vns, HErr, vberal; 
Dein Leib vnd "Rofenfarbes Blut 
komm vnſerm Leib und feel zu gut. 


3 Men Bund du felbs gefifftet haft, 
aefagt “Euch frolid) drauff verlaft: 
Nim hin vnd ifs, das ift mein Leib, 
trinck da mein Blut, und dabey bleib. 


4 Id) ifs dein Leib vnd trink dein Blut, 
dadurch werd ich erquickt an mut, 
An Seel, am Leib, am gwiffen gar, 
wider die fünd und todsgefahr, 


P Blatt Gg iij, hinter dem I11. Palm. 
genommen ift, fügt die 8. Strophe hinzu. 


5 Wenn ic) gleich) ſterb, fo ſtirb ich dir, 
dein Leib vnd Blut kompt nicht von mir, 
Vnd wo du biſt, da wil id) fein: 


hilf, Herr, dem ſchwachen glauben mein. 


fer) 


Verflucht fey aller Keher rot 
die meiftern wollen jhren Gott. 

Ich bin dein Sceflein, Ihefu Chrif, 
dein ſtimm ich hör zu jeder frift. 


-ı 


Las mich fein in der frommen zaal, 
wirdig zu deinem Abendmal. 

Verlas mid) nicht, mein Gott vnd Herr, 
dein ift die krafft, macht, lob und chr. 


je 


Hilff vns durchs bitter Leiden dein, 
das wir allzeit dir ghorſam fein, 
Vnd halten uns an deinen Eyd, 





Sieben Strophen. 


an dein verheifung vnd warheit. 


Ders 3.1 felbft, 


396. Regel der Chriſten. 


Min Gottes Vaters gnad vnd hut, 
ohn Gottes Sohnes Leib vnd Blut, 
ohn heiligen Geiftes liecht vnd glut 
hat der Menſch weder kraft. nody mut 


or 


vnd bleibt ohn alles erb und gut. 


Gottes Vaters hödjftes gut, 
Gottes Sohnes tewres Blut, 
des heiligen Geiles werder mut 
ift unfer einigs Erbgut: 

10 felig ift, der cs belt in hut. 


Sine Patris numine 
fine Gnati flumine 
fine Flatus lumine 


_ P Blatt Gg iijd, Hinter dem 111. Pfalm, mit der oben angewandten Überfchrift. 
Ausgabe von 1596. K Seite 95, Vers 6 Denn ©., 


MWadernagel, Kirchenlied. IV, * 


zum G., 


nihil eft in homine, 
nihil eft innoxium, 


8 heilgen, 9. einiges, 10 diß für es. 
19 


vergl. die Anmerkung zu 


K Seite 92, von wo die Überfchrift 


Die letzte Zeile zuerft in der 
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397. Auß dem 116. Palm. 


Id wil wandeln für dem Herren, im Lande 
der Schendigen. 


(0) HErre Gott, in meiner not dein thewres Blut komm mir zu gut, 
ruff ich zu dir, du hilffeſt mir. Dein leiden vnd erben mad mid zum erben 
Mein Leib vamd feel id dir befehl in deinem reich dein Engeln gleid. 
in deine hend, dein Engel fend, 
Der mid) bewar, wenn id) hinfar 3 Heiliger Geiſt, ein troͤſter heilt, 
von diefer Welt, HERR, wenn dirs gefelt. an meinem end dein troft mir fend. 
Perlas mid) nicht, wenn mid) anficht 
2 Zheſu Chriſt, glorben du bif des Teufels gwalt vnnd Codes galt. 
am Creuhes hamm, du Gottes Lamb. Uach deinem wort, © trewer hort, 
Dein wunden rot in aller not ' wolftu mir geben das ewig Leben. 


P Blatt Hh v®, zu vem 9. Verfe des 116. Pſalms. K Seite 162—169; auf S. 162 vie ÜÜberfchrift Ex Pfalmo 116 
und darunter die drei Schriftftellen Pf. 116.9, Pf. 56.14 und Pf. 36.10; auf den folgenden fechs Seiten die drei 
Strophen, auf je zweien eine, unter Singnoten von vier Stimmen, ©. 163: Iacob Handel Comp.; auf ©. 169 
noch einmal ver Tert des Liedes ohne Noten; Vers 2,5 Seidn. Nirgend die Buchſtaben D. N. S., doch ift vas 
Vorkommen des Liedes in P an ver bezeichneten Stelle enticheivend dafür, daß es von Selneder ift. 

Martin Moller in vem Manuale de Proparatione ad mortem. Görlit 1596. 8° Seite 113P, das erfte ver Gebete, 
fo von andern Geiftreihen Seuten gemacht find; Vers 2.1 gefl., in ver Ausgabe von 1601 fehlt dann Du; 
2,5 macht, die Ausgabe von 1605 mad; 2.7 daß ich bey dir leb ewigleich, vie Ausgabe von 1605 ewiglidy, 3.1 mein 
für ein, 3.1 gew., Deß Todes geft., 3.5 © HErr mein Hort nad) deinem wort, 3.6 ewige. 

Das Lied hat auch D. G. Gorners Groß Latholifh Gefangbud, Würnberg 1631. 80 Seite 971 aufgenommen, 
mit der Überichrift Def beruͤmten Mufici Jacobi Galli, fonft Hand! genannt, vorbereitung zum fterben, an 
die heilig Drepyfaltigkeit. Ders 2.1 geftorben bit, 2.5 Seypn, Sterbn, Erbn, 2.6 den für dein, 3.2 Hilf, 
3.4 gew., Deß Tops geft., 3.5 hoͤchſter, 3.6 5, gebn, Lebn. 

Nachftehend ein fehr veränderter Tert des Liedes. 


398. O HErre Gott, in meiner not, 


; s . Dein Wunden rot in aller Noht 
U) HErre Gott, in meiner Woht dein thewres Blut komm mir zu gut. 
ruff ich zu dir, du hilffeſt mir. Dein Leydn und Sterbn mad) mid zum Erbn 
er nt 2 er u * —* in deinem Reich, den Engeln gleich. 
in deine Hand: dein Engel fün Chrift, dur bi in und ich bin dein. 
Der mid) —— wenn ich binfahr a N 
von diefer Welt: Herr, wenn dirs gfällt, 3 0) heilger Geiſt, du Troͤſter heift: 
34 bin bereit, gib du, das Glayt an meinem End dein Hülff mir fändt. 
in Frewden Saal, behuͤt für Qual. | Verlaß mic) nicht, wenn mid) anficht 
deß Teuffels Gwalt dud Todtes gſtalt. 
20 Iefu Chriſt, geſtorbn du biſt © trewer Hort, nad deinem Wort 
am Creuhes Stam, du Gottes Lanıb. | wöllt du mir gebn das ewig Lebn. 


Gebetbüdlein. Durd) Joh. Alvenberger. Würnberg 1611. 12° Seite 136, Jacobus Handel zugefchrieben. Unter 
deſſen Namen auch in Balth. Schnurrs Gebetbüchlein von 1615. 12° Blatt 178P, aber in ven alten fechszeiligen 
Strophen, Vers 1,5 und 6 fo für wenn, 2.2 ans für am, 3.5 Mein hoͤchſter Hort, nad) deinem Wort. 


3902 Gottes verheiflung Jeſ. 65. 


Wenn gleic) die demut, angſt, Creutz, verfolgung, elend, ja auch ſünd 
vnd boͤs 5 gros iſt, noch wil uns Gott erquicken. 


Gerich wie ein rechter arbeitsman, 2Vnd ſieht doch etlich dreublein zart, 
wenn er ſein Weinberg ſihet an, die noch haben ein gute art, 
Darin mißwachs gefallen ein Daraus man Moſt nod) preffen kan, 


vd nicht wol gerhaten ift der Wein, ſpricht bald le fegen fehet an! 
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3 Er if nicht alls verderbet gar, 
Gott hat auch unfer gnommen war, 
Und left uns noch ein tründklein fein, 
dafür wir follen dankbar fein’: 


4 Alfo fagt Gott zu uns allzeit 
ob gleich mein rut jet wer bereit, 
Das id) wol könt aus vrfad) gros 
vertilgen alles ohne mas, 


5 So wil id) doch genedig fein, 
und wo ic find ein herklein klein 
Das mid) noch ehrt vnd fenffht zu mir, 
dem wil ich helffen mit begier. 


Ich wil erhalten alle die 

fo ſich auff mid verlafen ie: 

Sie find für mir ein dreublein klein, 
ein vnuerfelſchter reiner Wein, 


= 


Men id) auffheb und halte werd: 

ob aleidy ein vnglück einher fehrt, 
So denk id) dod an fie von fund, 
nim fie zu mir vnd mad) fie gfund, 


1 


Mas fie lets können ſicher fein 
vnd bey mir leben ohne pein, 
Vnd weder Teufel noch der Todt 
fie füren mög in ewig not.? 


[7 #2 





P Blatt Ak vo», Hinter dem 107. Verfe des 119. Pfalms, mit ven Worten aus Efnie 65 als Überfchrift. Reim— 
paare, die 13. und 23. Zeile eingezogen. Ders 1.2 hat die Ausgabe von 1581 fichet für fihet und 5.1 gnedig, 


6.2 beide Drude je für ie. 


Nachftehend das Gedicht mit manigfachen Veränverungen zu Tängeren Strophen umgebilvet. 


400. Gottes verheiffung, das er uns in allem 


Creutz beyficehen wolle. Efa. 65. 
Im Thon, Komm heiliger Geift. 


Gerich wie ein rechter Arbeitsman, 

wenn. er fein Weinberg ſihet au 

Darin Mißwachs gefallen ein 

vund nicht gerahten if der Wein, 
Vnd fiht dody etlich Dreublein zart 

die noch haben ein gute art, 

daraus man Aoſt noch prefen kan, 

fpridyt bald “Gotts fegen fehet an! 

Alleluia, Allelnia! 


Es iſt nicht alls verderbet gar, 

Gott hat nod) unfer gnommen war 

Vnd leſt uns noch ein tründlein fein, 

dafür wir follen dankbar fein’: 
Alfo fagt Gott zu uns allzeit 

ob gleidy) mein Rut jet wer bereit, 

fo wil id) doch genedig fein 

und retten aus der noth vnd pein. 

Allelnia, Alleluig! 


” 


“” 


Ob ic) wol könt aus vrſach gros 
vertilgen alles ohne maß, 

Doch wo id) find ein Herklein klein 
das mid; noch chrt vnd feuffget fein, 


Dem wil ich helfen mit begier 
weil es fein Zuflucht hat zu mir, 
id) wil erhalten alle die 
fo fid) auff mich verlaffeit ie. 

Allelnia, Alelnia! 


Wa 


Sie find für mir ein Drenblein klein, 

ein vnuerfelſchter reiner Wein, 

Den ic) auffheb vnnd halte werd: 

ob gleich ein vnglück einher fehrt, 
So denck id) doch an fie von nnd, 

mim fie zu mir vnd mad) fie gſund, 

das weder Teufel noch der tod 

fie führen mög in enig noth.? 

Alleluia, Alleluia! 


or 


Hilf uns, © Gott, aus aller noth! 

mit threnen feen wir biß zum tod, 

Mit frewden laß uns Erndten cin 

vnd gehn mit fried inn Himmel dein. 
Darauf fols frölich fein gewagt, 

dein Wort macht uns gar vnuerzagt: 

der Teufel fen fo kraus vnnd gſchwind, 

dennoch all Sind vergeben find. 

Allelnia, Allelnia! 





K Seite 149, aus Nro. 399 gebildet. Der Aufgefang ver 5. Strophe ift P Nro. 148, der Abgefang die 2. Strophe 


von Nro, 402, Vers 3.8 je für ie. 


401. Gebetlein auß Pf. 127. 


vmb fegen für haushaltung vnd regierung. 
Im Thon, A lolis ortu, Chriftum wir follen loben. 


Her: Ehrift, bewar die Stad und haus, 
fonft ifls mit uns ganh vnd gar aus, 


| 
| Sen du felbs flets im Regiment, 
| fo gwint der rath ein gutes end, 

19% 
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: | \ 
2 Au vnſer arbeit fegne du, 3 Gib fried vnd Chriſtlich einigkeit, 
vund gib gedult vnnd muth dazu, — thue weg all zwitracht, haß vnnd neid, 
Gib leibes frucht zu deiner ehr, Laß vnſer feind werden zu ſchand, 
durch dein Wort vus bewar und lehr. | das man feh deine macht und Hand. 


P 2fatt Mm iii”, Hinter vem 127. Palm, aber nur die beiden erften Strophen, Die 3. Strophe aus K Seite 121, 
wo die Überfchrift lautet Ein ander Lied, Im Thon, u. f. w. 


402. Gebet auf dem 130. Pfalm, 


vmb vergebung der fünden. 


Henn Ihefu Ehrif, war Menſch und Gott, 3 Dafür wir billid dankbar fein, 


wir ruf zu dir aus kieffer mot: | gewafcden mit deim Blut ganh rein, 

Vergib all Sind, uns guedig fen, Gib uns gedult durd) deinen Geiſt, 

von allem vbel mad) uns frey. | der ons allzeit fein guade leiſt. - 
2 Marauff fols frölic fein gewagt, + Amen, Wir folds bedörffen fehr, 

dein wort mad)t uns gar vunuerzagt: wenn wir ſtecken im tiefen Alter 

Der Teufel fen fo kraus vnd gſchwind, | Der Sind, des tods, der Hellen pein: 

dennoch all Sind vergeben find. hilf uns das Amen ſprechen fein. 


AMEN. 


P Blatt Mm viij, hinter dem 130. Pfalm. überſchrift Gebet. Vers 1.3 Hat die Ausgabe von 1581 und für une. 
K Seite 18, mit der Überfchrift Der Sechfte Bußpſalm, an der zahl ver 130. 


403. Ein Weinachtliedlein, aus dem 132. Pfalm. 
Siehe, wir hören von der flete in Ephrata (das ift, 
Bethlehem, Mid. 5.). 


0) Gottes Sohn, © Dauids frudt, | Ewig regiert, war Alenfd) und Gott, 
zu dir ficht all vnſer zuſlucht. mad all dein Feind zu ſchand und fpott, 
Zu Bethlehem in Ephrata 


geboren wärſtu funden da, ı Mafür wir billich fagen dank, 
did) loben unfer lebenlang, 

2) Gottes vnd Marien Sohn, Vnd bitten dih: ah, lieber Herr, 

der du did vuſer namef an, erhalt uns bey heilfamer tehr, 

Wie können wir did loben fatt? 

durch did) das boß fein endſchafft hat. > Gib fromme trewe Prediger, 

| die ſchlechl traten nad) deiner chr. 

3 Ein Sohn, Kind, unfer ſleiſch vnd biut Beftell das weltlich Regiment, 

biſtu, Gott, vd dus hoͤchſte gut, gib fried und rhu bis an das eud. 1 


P Bratt Un ijb, Hinter vem 132. Pfalm. Voß die Überfchrift Gebet. Vers 2,4 entfhafft. K Seite 235, mit ber 
angewandten Überfchrift, welche aber mit Nüdficht auf das vorhergehende Lied beginnt Ein anders, aus as. wi 
Die Schriftftelle ift aus dem 6, Verſe des 132. Pfalms. Vers 44. ja bey veiner für bey heilfamer. 


404. Von dem Spruch, Cruor fanctorum eft femen 
Eeclefie, Der heiligen Blut ift der Kirchen Same. 


Im Thon, Conditor alme fiderum, 


Dis ift die art des Bluts und ſchweis, | 2 Je mehr dafelb vergofen wird, 

das die Chriften vergieffen heis, je mehr fie Gottes Garten ziert 

Von den Tyrannen geplaget hart, Vnd bringt flets frucht und newe erndt, 
das, fag id), if die rechte art: | da werden andere fein gelernt, 


— ia Zu 
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3 Mas fie bekennen Jeſum Chrif 
wieder des Teuffels trug vnd lift, 
Vnd fürdten id für keinem gwalt, 
er fey gros, klein, jung oder alt. 


4 Ie mehr Tyrannen wuͤten fehr, 
je mehr ghet der in ſprüngen her 
Der ſich verleſt auff Iheſum Chriſt, 
der vnſer ſterck vnd ſchuhherr iſt. 


5 Mein Ham iſt hoch, HErr Jeſu Chriſt, 
vber all Himmel geſehet iſt, 


Dein Wort — ‚halt dein BE 
dein göttlid Wort und heilfam Fehr. 


s Durchs Wort, Gebet ond hoffnung fill 


werden wir Rack mit luft vnd will, 
Dadurch der Gottloß felt zu grund: 
hilf Herr, zeit ifts zu dieſer und! 


O wol dem Land, da dein Wort geht, 


Herr Iefu, vnd dabey beſteht 
vnd ruͤhmet dich vnd deine ehr 
vnnd ſuchet ſonſt kein Heyland mehr! 


P Blatt ©o iij, zu ven Worten Das werck deiner hende wolſtu nicht laſſen aus dem letzten Verſe des 138, Pfalms 


und mit der Überfchrift Cruor Sanctorum eft femen Eeclefix. 
wandten Überfchrift und ven drei weiteren Strophen; diefe find P Nro. 159 und 160, welche, zu dem 2, 
des 138. Pſalms gehörig, unferm Gedichte vorangehen. 


Pier Strophen. RK Seite 40 mit ver oben ange: 


und 4. Verſe 


K Vers 1.3 fehlt ven, 2.3 Frücht, 2.1 andre, 3.2 wider. 


405. Gebetlein, auß den 143. Pfalm. 


As Herr, erhör mein ſlehlich bitt, 
vernim mein klag, verwirff mic nit. 
Mein fünd mid quelen alle zeit, 

Herr, hilff nad) deiner Sarmbergigkeit! 


3 Meumb mid) der Feind verfolget ſehr 


vd weifet mich zu Menſchen Lehr: 
Hilf mir, ſonſt hab id) keinen troft, 
dein Sohn hat dennoch mich erlöft. 


Ich dank dir, GOtt im hoͤchſten thron, 


2 Tas nicht ahen vber deinen Knecht 
das ſchwere Gricht und ſtrenge Red. lob, preis und chr fey deinem Sohn, 

- Verdampt find alie Adamskind, Dein heiliger Geiſt fiets bey mir ſey, 
vor dir fid keine vnſchüldig find. fo bin ich Inflig, reich und frey. 





P Blatt Pp iiijb, Hinter vem 143. Pfalm. K Seite 21, zu Anfang des Liedes ACh für AG, Bers 23 Eumkind 
2.4 für, keiner. 


“ 


„ee , 
406. Don dem fußen Namen Jeſu. 
Kos, Ehr und Preyß zu jeder zeit 
fey dir, Heiland der Chriftenheit. 
Hi, daf der füffe Name dein 
am Tod erquick die Seele mein. 
DE nomınz lksv. 
J n cunis nitidi iam fulges gloria cal J 
E ia age noftra quies, eo ä pectora lue E 
S uncta foues, magni proles @terna Parenti S, 
V na falus nobis, cuius [tant omnia nut V.- 
S alue [ancle Puer, falue [pes vna faluti S. 
— 


Evangeliorum et epiftolarum omnium, qua» dominieis et feftis diebus in Ecelefia Chrifti proponi folent, 
Harmonie, Explicationis, & Homiliarum Pars prima, ete. Avtore Nicolao Selneccero D. Francofurti 1575. 8. 
p- 107. Hinter vem Hymnus Jefu duleis memoria. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


407. Ein Weinachjtlied aus dem 9. Capitel Eſaiw. 


Ez Knab von einer Iungfraw zart 
uns alln zu gut geboren ward. | 
Der Son, des Vaters Ebenbild, 
iſt uns gegeben aus gnaden mild. 
Sein Herrſchafft auff der Schulter fein 


hat er vnd alte freyheit fein, 
Dadurch er alles vberwind, 

die Hell, Todt, Tenffel vmd die Sind, 
Vnd was den feinen fhaden kan 

hat er alles gar abgethan. 
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2 Sein Ham if hoch, vol ruhm vnd chr, 
wunderbar wird er gnennet fehr, 
Denn er if warer Menſch und Gott 
vnd hilft uns frey aus aller not, 
Munderbar if fein Ampt vi Reid), 
welchs bleibt allhie vnd dort zugleid. 
Er gibt uns allen guten raht, 
fein wort erfült er mit der that, 

Vnd ficht uns bey, vnd fagt uns fein 
wie wir follen gefinnet fein. 


Er ift des Vaters luſt vnd freund, 

durch jn wird alls erhalten heut: 

Er heiffet krafft, und ſtarcker Gott, 
der alls in feine Henden hat, 

Vnd wie er if des Vaters kraft, 

alfo er uns all ſtercke Schaft, 

Mid if der Held, der uns bewadt 

vnd uns mit anaden ftets anladıt. 

Aber die Feind er fangen hat, 

den Teufel, Sünd, Hell, Welt und Todt. 


= 
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Er if der ewig Vater gut, 

der vns flets helt in feiner hut. 

Wie ein Vater den Kindern if, 

alfo if er zu aller frift, 

Gibt Leben vnd Gerechtigkeit, 
Heiligen Geift und Seligkeit. 

Er if der Friedfürft außerkorn, 
ohn den wir fonft wern all verlorn. 
Durch jhn liebt uns der Vater gros, 
wir fihen nu in feiner Schoß. 


Des folln wir billich danken Gott, 

der ons fein Son gegeben hat, 

Und hat fo fehr das Menſchlich Gſchlecht 
geliebet nur aus gnaden ſchlecht, 

Das er feins Sons verfhonet nit, 
lies jn werden veracht, vernidt, 
gefhmeht, getodt, erben, vergehn, 

das wir an jhm foltn aufferftehn: 

Hu er if raus aus aller not, 

fo danken wir dem lieben Gott. 


Die Propheten, Alen frommen vnd einfeltigen Chriften und Haußuätern u. ſ. w. verfertiget, Durch 
Uicolaum Selneccerum D. Superintendenten zu Feipzig. ANNO M. D. LXXIX. fol Blatt 176. In K Seite 232, 
mit der oben angewandten Überfchrift; Vers 1.4 gegebn, 2,8 erfüllt, 3.9 Er aud) die feind gefangen. 


408. Aus dem 12, Capitel Efaiw, 
, Dandifagung für das heilige Euangelion vnd felige Tauff. 


Ic danke dir, © HErre Gott, 
der du vmb meiner mifethat 

Biſt zornig gwefen vber mid), 
vnd nn mic anſihſt guediglid: 


2 Mein zoren fid) gewendet hat, 
du tröfteft mich jet früe und fpat. 
Dein eigen Gſeh mid) left mit fried, 
drumb bim ich fro vnd fürdt mid mit. 


3 Gott if mein Heil, ich fiher bin, 
all furdt vnd ſchrecken if dahin. 
Gott ift mein ſterck, mein Pfalm vnd troft, 
der trewe HErr hat mid) erlof. 


4 Frewt end), je lieben Chriften all, 
finget dem Herrn mit groſſem ſchall, 
Der uns fold grofe gnad beweift 
vnd alle wolthat allzeit leiſt. 


5 Ir werd mit freunden Waffer viel 
ſchepffen ohn alle maß vnd ziel: 
Aus dem Heilbrunnen werd jr gſund, 
lobet den Herrn mit Her vnd Aund. 
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Mer Heilbrun it die heilig Tauff, 
dahin du, liebes Kindlein, lauf, 
Und laß did waſchen guediglid, 
das du werdſt felig ewiglid). 


Man wird nu fagen vberall 

danket dem HErrn mit Freuden ball, . 
Predigt fein Hamen und fein chr, 

verkündiget fein Wort und Lehr.’ 


Sein Ham iſt hoch, das faget frey, 
das allen Völkern bekand fey: 

Er hat fid) ja herrlich beweilt, 

in allen Landen fold)s man preifl. 


Mu Einwonerin Zion fon, 

erheb dein ſtimm mit hellem thon, 
Rhuͤm, jauchh, fey froͤlich, trinmphir: 
der ware Gott iſt gros bey dir. 


Nu fing mit frewden jederman 

HErr Ihefn Chrifle, Gottes Som, 
Der du ons haft alls guts gethan, 
wir loben did im hoͤchſten thron.’ 


A. a. D. Blatt 22°, zu Jeſ. 12. Vorangehen die Worte I eine Danckſagung für die gnadenreiche felig- 
macende Schre des heiligen Euangelij, vnd für die felige Tauff, wie wir verwegen diefe Danckfagung 
auch täglich thun, und fingen follen auff nadfolgende weis. Vers 2.1 30rn, 6.4 werft, 7.2 hat, 8.2 das = 


vaß es. K Seite SS mit der oben angewandten Überfehrift; Vers 2.4 nicht, 5.2 ö, 6.4 werft, 9.3 ie. 
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409. Klaglied, von jetzigem zuftand vieler armen 
Leute an manchen orten, vnnd Gebet für die Oberkeit. 


Ach Gott, vom Himmel ſich darein 
und laß did) das erbarmen; 
Dein guad allzeit laß bey uns fein, 
erhoͤr das geſchrey der Armen, 

Wie dein wort vns verſprochen hat 
vnd ſolchs beweifet mit der that, 
vergis nicht deiner guͤte. 


Mie mandıes Haus, wie mander Man, 
wie manches Weib und Kinde 
Leid hungers not, und jeht nicht kan 
ernehren das Gefinde, 

Ja kann das Brodt erwerben thut, 
das er nur flercke feinen mut 
vnd fpeiß fein Leib und Leben. 


Don Hauß und Hoff entlauffen viel, 
ja fterben auch ohn maſſen; 
Der vor das Brodt hat in der fill 
mit arbeit gros genoffen, 

Der mus arbeit oft vmb fonf than, 
vnd darzu haben wenig lohn, 
das er den hunger ftille. 


Mie zeit gibt jeßt vi Kettler bald 
an mandem ort und Lande, 
Es laufen Alan, Weib, jung vnd alt, 
dens vor wer, gweſen ſchande: 

Die not Ichret ſolch jammer wol, 
manchs Land ift jet der Bettler vol, 
das macht alls unfer fünde. 


Die Reihen fragen nichts darnad), 
der Armen not fie fpotten: 
Mad) arofem Gut if jnen gad), 
ja fid) zufammen roten: 

Gott geb, der Arm bleib wo er wol, 
ſolchs jn kein graw Haar maden fol, 
fie adytens nidyt das gringfe. 


; Sie find zumal gar ſtolh von mut, 


haltn ander Leut wie Hunde, 
Der Reich den Armen drücken thut, 
vnd troßt, und ſpricht gar rumde 
“Wir find die Leut, den foldhs gezimbt, 
ob man dir gleid) nu alles nimpt, 
du folft darumb nicht mucken. 


Weit wir wol fichn, fo hats nicht not, 
an vns iſts alls gelegen: 
Ob fonf gleich alles geht zu bod, 
des mus man ſich erwegen.’ 

Wolan, Gott foldis bald endern kan 
vnd heimſuchen den. folgen Man 
vnd die Armen erretten. 
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Die Oberkeit nachleſſig if, 

fucht jren luft om ende, 

Damit Gerechtigkeit mit lif 

wird flets gedruckt behende, 
Wenig adjt fie der Armen fad), 

daher entſteht gros vngemach: 

ach Gott, lenck doch jr ſinne. 


Was du jr offt befohlen haſt 
geht jr wenig zu herhen. 

Daher kompt vns auch groſſe laſt, 
dringt Land vnd Leuten ſchmerhen. 
On jr wiſſen wir muͤſſen ſehr 
getrieben werden hin und her, 
vnd dörffens niemand klagen. 


Gar oft fie aud betrogen wird. 
und gleubt des heuchlers klaffen, 
Dazu bald gang vnd gar verirrt, 
weis nicht was fie fol ſchaffen: 
So wenig find der trewen Leut 
bey Herrn und Unterthanen heut, 
darüber wir billid klagen. 


HErr Gott, dein ſtraff if für der thür, 
wenn wirs nur fehen wollen; 
Es nimbt dody alls ab für und für, 
foldjs wir erkennen follen, 

Vnd zu dir freien in der not 
hilf ons, ad) lieber HErre Gott, 
vergis ja nicht der Armen!’ 


Men Segen Gottes wir adyten ſchlim, 
wollen alls felber ſchaffen: 
Weis, weg vnd maß wir flellen jhm, 
thun hin vnd wider gafen, 

Alls ob Gott müft an unfer forg 
gebunden fein, und er auff borg 
folt als von uns entlehnen. 


Getreid und Trank, Brot, Gelt vnd Gut 
thut plöhlich ſehr abnemen: 
Wir find aud) feig vnd blos an mut, 
all bſchwernis thun uns zemen, 
Auff allen feiten werdn wir arm: 
du trewer Gott, folds didy erbarın, 
mad vns reich an der Seelen! 


Du gibf wol guug mit milter Hand, 
wenn wir dichs liefen maden. 
Dein Segen bleibt ohn Heuchlers fand, 
du hilft der Armen ſachen. 

Aber das gleubt die böß art mit, 
und zweiffelt lets an deiner guͤt, 
drumb muffen wir verarmen. 


r 
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15 Solchs klagen wir, o HErre Golt, 
ſchreien zu dir mit threnen: 
Schaf du uns hülff und guten rat, 
darnadı wir vns and fehnen: 

Sich du nicht vnſer fünden an, 
dein quad laß fletigs bey uns fan, 
das wir dir danken können. | 

16 Wir wiffen fonft kein hülff nod) rath 

denn bey dir, Gott, alleine. 

Du kanft helfen aus aller noth, 

mad vnſer herhen reine, 

Das wir erkennen vnſer fünd, 
darin wir leider wandeln blind 

und deinen zoren heufen. 





_ 
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Erhalt uns, Herr, bey deinem wort, 
das wir noch lauter haben. 
Die Oberkeit regier binfort, 
aib jr dein milde Gaben, 
Das fie erken jren hohen Aand, 
in was Ampt du fie haft acfandt, 
und diene deiner Ehre, 


Gib, das fie Acts das Regiment 
mit fleis in jr hend falle, 
Dazu jr trewe Räthe fend, 
die nicht jr Ampt verlaften, 

Vnd nicht anf jren nu allein, 
fondern fehen fein auf die amein, 
vnd bhalten gut gewiſſen. 


F 
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Leſchüh, ad) lieber trewer Gott, 
vnfern Fürfen und Herren 
Vnd hilf jm aus in aller noth, 
thue uns der bitt geweren, 

Das er fürder dein Wort und Lehr, 
dein Kirdy und Schul und anders mehr 
das ahört zu deiner Ehre. 


20 Gib vnd erhalt and krewe Räht 
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die du vns haft aegeben. ® 
Erhoͤre unfer ſchwach Gebet, 
laß uns im friede leben. 

Gib uns and vnſer käglich Brot, 
behit ons, Herr, für krieges noth, 
wir find fonft bald verloren, 


HErr Gott, wir ganh befehlen dir 
all noth und herkenleide. . 
Sey uns guedig, vnd hilf uns ſchier, 
regier, O Herr, uns beide, 

Nemlich Herren und Vnterthan, 
das wir [chen was du wilt han, 
vnd folgen deiner Lehre, 


Erbarm dic) unfes Kindlein klein 
weil wir dein Wort nod) haben; 
Laß vns dafelb lauter und rein, 
aib uns and) diefe Gaben, 

Das wir niefen das täglid) Brod 
ohn mißbrand vnd der Seelen ſchad, 
vd dir allein vertrawen. 


Wenn denn kompt vnſer ſtündlein klein, 
nimb ans in deine hende, 
Die wir find deine Kinderlein, 
mad) uns felig ohn ende, 
Das wir did loben ewiglid), 
vnd farn von binnen feliglid), 
vnd in dir ewig leben. 


Cob, chr und preis fey dir, o Herr, 
Gott Vater, Son vnd Geiſte. 
Außbreitet werd flets deine chr, 
dein wort am allermeiften, 

Auf das wir dich erkennen recht 
vd allzeit did) auruffen ſchlecht: 
wer das beaert ſprech Amen. 


A. a. O. Blatt 38, zu Jeſ. 18, Vers 5.6 jm. K Seite 129, mit der oben angewandten Überfchrift; Vers 1.4 ofchrey, 


„ 35 thun, 9.3 kömpt, 10.7 dr., 14.1 milder, 17,5 jhen, 19,6 Schuel, 23.1 kömpt. 


410. Herr Jeſu Chriſt, erlofe uns. 


Auf⸗ hoͤchſt vnd ergſt iſts kommen mu, 

es iſt zu hoffen auch kein rhu. 

Nichts beſſers wir zu warten han, 
bis du, Herr Chrifte, Goties Son, J 
Kompſt zu uns mit dem Züngſten tag, 


vnd ons erlöft ans not und plag. 


A. a. D. Blatt 30®, zu Jeſ. 19. 
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Nro. 411-412. 
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411. 


Ws: danken dir, Herr Ihefu Chrift, 
das du vuſer fleifch) worden biſt, 

Vnd bift mu unfer Bruder zart, 

vnd mahf aus uns ein quite art. 


2 Won natur find wir ganh verderbt, 
der lud if auch auff uns geerbt, 
Kinder des zorns geboren find, 
in allen fünden, taub vnd blind. 


3 Mer ſchreck, die grub, der ſtrick, die Hell, 
die Sind, der Todt warn vnſer Gfel: 
Kein troft, kein lebn, kein feligkeit 
war bey uns in all ewigkeit: 


+ Du nampft dich unfer trewlid an, 
du allein warf der redte Alan, 
Der rechte Held, der grechte Gott, 
der ons erloͤſt aus aller mot. 


5 Mu kambft zu vus nad) deinem Bund, 
vnd rufe uns mit deinem Mund. 
Dein Volk wolt dic nicht nemen an, 
der du warft warer Gottes Son. 


6 Wir Heiden wurden bruffen bald, 
kamen in vnfern fünden alt: 
Dein Wort wir hörten mit begir, 
mit freunden da wir dienten dir. 


7 hjErr unfer Herr, Gott vnſer Gott>, 
war vunfer gfang flets fruͤ vnd fpat: 











1 


=. 


De) 


[5 


= 


Buflucht zu dem HErrn Chriſto. 


Alfo wir fingen allezeit, 
zu chren find wir dir bereit. 


Mir loben did, du bif der Herr, 
und ift auffer dir keiner mehr 

Der vns aus nöoten helfen kan, 
darumb wir dich ſtets rufen an. 


HErr Ihefu Chriſte, Gottes Son, 
ad) nimb dich jet auch vnſer an: 
Erhalte uns bey deinem Wort, 

vnd wehr des Teufels trug vnd mord. 


Mir find dein Fleifh, wir find dein Blut, 
durch dein Blut dein bezaltes Gut, 
Dein Erb, dein arme Chriftenheit, 
die in der Welt viel vnglüc leid, 


Erhalt uns in dem Glauben rein, 
vud wenn das lebte fündelein 

Wil ons abfordern, ſteh uns bey 
vd vnſer ſterck vnd helffer ſey— 


Erweck den Leib am Jüngſten faq, 
zu vnfer armen Seelen faq 

Kom ber, du bift mit meinem Blut 
aemadet rein, zu meinem gut. 


Amen, Amen? wir fingen all, 
vnd preifen dich mit bergen fchall, 
Biß wir did) fehn in ewigkeit 

in vnendlicher Herrlichkeit. 


A. a. O. Blatt 40, zu Jeſ. 24. Die Verſe 2.1 f. erinnern an die Anfangszeilen von P Nro. 51. Vers 23 geborn. 
K &eite 185, die Überfehrift Ein anders verweift auf das vorangehende Lied, unfere Nro, 319. Vers 4,1 namſt, 


5.2 rüffeft, 13,3 fehen. 


412. 


Auß den 26. Capitel Efaiw. 


Das ift ein dandbar her vnd mut, 
welchs frey bekent, das alles gut, 
Was cs vermag vnd was cs hat, 


allein kom vom gütigen Gott. 


to 


Ich bin ja nichts, ich hab kein troft, 
denn allein, das du hafl erloſt, 

Here Ihefu Chriſt, mein Leib und Seel 
vom Todt, Teufel vnd von der Hell, 


Vnd bit Menſch worden auserkorn, \ 
mein Fleiſch, mein Blut, mein Bruder worden, 

Durch did) bin id) mu, was id) bin, 

durch dic fahr ich gen Himmel hin, etc. 


w 


Oud bona [unt, fi que facio, cuncta efficis in me, 
Quöd capio verbum, facis ipfe, quöd affequor illud, 
Quod volo, quöd credo, venio, con/entio, po/fum, 
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_Nro. 413414. 








Munus id omne tuum est, modus hie est vnus agendi, 
Me regis, ſ flectis, mutas, trahis, atque gubernas, 
Rectificasque voluntalem, mentemque reformas. 


4 Was id) guts thu, das gibſtu mir: 
das id) dein wort verfiche, zu dir 


Aud) kom, vnd wil, 


und glaub, vnd kan, 


und neme alles für tet an, 


5 Das if dein gab und einig weis, 
dadurd ic wir zu deinem preis. 
Du biſts allein, der mich regiert, 
bewegt, emdert, zeucht und mid) fürt. 


6 Mein gmüt du machſt new, vnd mad recht 
mein willen, das er dir folg ſchlecht. 


N.a. D. Blatt 45b, 


413. Ein amderes up; dem 26. Capitel Efaie. 


Aelein zu dir, HERR Iheſu Chriſt, 

gerad am aller beften it: 

Sonf is verlorn, wie king wir fein; 

hilf, das wir feh im glauben rein 

Von binnen faren in dein Schos, 

mit fried vnd freund, als die erlof 

Sind mit dem Bint vnd bittern tod, 

all Feind an vns las werdn zu fpot. 
Allein du bit, HERR Iheſu Chriſt, 

10 mein trof vnd Ark zu aller friſt: 
Mad) dir mein Scel verlangen tregt, 
weil man deim Wort jeht widerfircbt, 
Welchs doch in angft der beſte troft: 
von dir es redt, der uns erlof. 


or 


— 
o 


ein jeder nur feinen nub ſucht. 


5 Dein Glieder man jet gan fehr druct, 


Kein glanb noch trew zu finden 
nichts acht man ſchier, als trug vn 4 
Darumb mit deinem 3 üngflen tag 
ein ende mad der Chriften klag, 
Und mid und fie von binnen mim, 
im glanben fett, ſterck vnſern finn, 
Dein Geiſt uns las begleiten ein, 
von dir las uns vngſchieden fein. 
3 Lob, che und preis fey dir, HErr Chriſt, 
dein hülff ift groß wider all liſt. 
Satt las mid fein, wenn id) erwad), 
nad deinem Bild mein Herke lad). 
Hu fahr id) hin mit diefem troft: 
heut wil ic fein in deinem Schos. 
Hiermit ih auch beſchlieſſen thu, 
mein Creuh ſich endt in dieſer rhu. 


3 


= 


N. a. D. Blatt 47. Vers 18 als für venn. Nachſtehend das ftrophifch eingerichtete Lied. 


414. Chriſtus allein mein troſt und mein art. 
Im Thon, Kom heiliger Geift HErre Gott. 


Aetein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
gerad am aller beten if, 
Sonf ifs verlorn, wie klug wir fein: 
hilf, das wir fe" im Glauben rein 
Von binnen fahren in dein Schoß, 
mit fried und frewd, als die erlöft 
find mit deim Blut und bittern tod, 
all feind an vns laß werdn zufpot. 
Allelnia, Allelnia! 


» 


Allein du bit, Herr Jeſu Ehrift, 
mein troſt vnd arht zu aller frift, 
Mad dir mein Scel verlangen tregt, 
mein Herb zu dir ſich lets bewegt, 


Dein Wort in angft mein befter troft, 
von dir Predigt der uns erlöf, 
dein Geift durchs Wort mir redet zu 
vnnd macht, das ic hab fried vnd ruh. 
Allelnia, Allelnia! 


3 Sonft je kein trew zu finden if, 
die Welt acht faft nur trug vnd lif, 
Darumb mit deinem Iüngfen tag 
ein ende mad) der Chriften klag, 
Vnd mid vnd fie von binnen mim, 
im Glauben feſt ſterch vunfern finn, 
dein Geift uns laß begleiten ein, 
von dir laß uns vngſchieden fein. 
Allelnia, Allelnia! 


kr re 


- Nro, 415. 
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4 Tob, che und preis fey dir, Herr Chrift, 


dein hülff geht wider alle lift. 


Satt laß mid) fein, wenn id) erwad), 
nad) deinem bild mein Herke Lad). 
An fahr idy hin mit diefem troft, 
heut wil id) fein in deinem Schoß, 
hiermit auch id nu fließen thu, 
mein Creut ſich end im diefer ruh. 


Allelnia, Allelnia! 


K Seite 172, eine Bearbeitung des Gedichtes Nro. 413. Vers 1.7 bitterm, 4.7 thue. 


415. Ein Lied mus dem 26. Cap. Iefaie, im Thon: 


Herr Chrift der einig Gottes Son. 


t 
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Ey newes Lied wir heben an, 


mit freuden fingen wir 


Was Gott an uns hat guts gethan, 


mit grofer macht und zier, 

Ein fefte Stadt gegeben, 
Mauren und Wehr darneben, 
fein wort und feligkeit. 


Taf uns auffthun die Thore, 
das liebe Predigampt, 
Das das Volk außerkoren 
mit freunden alle fampt 

Herein achn vnd Gott loben 
im hoͤchſten thron dort oben 
für ſeine guͤt vnd trew. 


Das volck iſt, das ich meine, 
die Chriſtlich glenbig ſchar, 
Die liebe grechte Gmeine 
die den glauben bewart, 

vnd frawt auf Gottes alte: 
Gott heit mit jr flets friede 
vnd hat fie lieb und werd” 


Verlaſt euch auf den Herren, 

er ift ewr fels und ſterck, 

Die Frommen wil er mehren: 

nu, frommer Chrift, vermerck: 
Er thut fi dein erbarmen, 

vnd nimpt fid) an der Armen, 

if jr ſchuh ewiglid). 


Die Stolhen er zuföret, 
zur Erden öl er fie; - 
Ir wonung er verheret, 
als weren fie gewefen nie: 
Die armen er erhöhet, 
die gringen er aud) Ichret 
ein rechten ſchlechten weg. 


Wir warten auf den Herren, 
haben fein wort vnd lehr, 
Durch weldys er uns thut lehren 
vnd zeigt vus alle chr, 

Das wir feiner gedenken, 
vnd uns nad) jhm thun lenken, 
fein Hamen preifen ſchon. 
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Fruͤ vnd fpat wir jn loben, 


wo 
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durch fein wort chren jn, 
Welchs er uns gibt von oben, 
wir wiffen feinen fin: 

Wo fein wort wird geliebet, 
vnd der glaub fein geübet, 
da iſt Gerechtigkeit. 


O wol der Stadt vnd Lande 
da man Gottes wort hat! 
Und da mans belt für ſchande 
wenn man dawider that! 


© weh, wo mans nicht adtet, 


das predigampt veradhtet! 
da ift der Todt vnd Hell. 


Mie Gottlofen verlachen 

das Göttlich reine wort, 
Thuns Predigampt veradten: 
wenn fie ſolchs han gehort, 


So wolln fie doch nicht lernen, 


noch fi) zu Gott bekeren, 
faren in fünden fort. 


Sie denken niht ans Leben, 
noch an jre Sünde gros: 
KRechenſchafft muͤſſens geben, 
werden ſtehn kalt vnd blos, 

Zu fdyanden müffens werden, 
mit Fewr verzert zur Erden, 
in ewiger Hellen pein. 


Ad) Gott, du uns erzeige 
dein gnad vnd gütigkeit: 
Du vnſer Kerken beuge, 
das wir flets find bereit 
Zu dienen deiner Ehre: 
du vns, O Herr, bekere, 
ohn did) wir können nichts! 


Altes was wir außrichten, 
das haſtu geben frey: 

Ohn dic if vnſer dichten 
doch eitel Heucheley: 


Niemand uns and kan retten, 


wenn wir gleid alles theten, 
dein gnad die thuts allein. 
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13 Es find wol viel auf Erden 
geſchickte grofe Leut: 
Ir hülff kan vns nicht werden, 
ſie ſelbs vergehn doch heut, 
Morgen iſt jr vergeſſen: 
wir thun vns nichts vermeſſen, 
vnſer ruhm biſtu, HErr. 


Wer ſich auf gwalt verleſſet, 
auff menſchlich wih vnd kunſt, 
Vnd ſich alſo vermeſſet, 
der krohet ganß vmb ſonſt, 
Bleibt tod, kompt nicht zum Leben 
das vns Gott hat gegeben 
durd feinen lieben Son. 


— 
— 


— 
— 


5 Sie werden all verdammet 
die nicht ſchlecht glenben fein, 
Verlilget alle fammet, 
denn fie find ganh vnrein: 

Wer nidt an Son wil glauben, 
der khut fid) ſelbs beranben 
aller himlifchen freund. 


Aber die Frommen alle 
halten id) an den Son, 
Vnd danken Gott mit falle, 
das er fo wol hat than 

Vnd uns fein Wort gegeben, 
erhelt fein Kird beim leben 
bis an das end der Welt, 


— 
-ı 


Wenn gleich ein creuh thut kommen, 
fo ſucht man Gott von Rund: 
Ad) Gott!? ſchreien die Frommen 
mit bergen vnd mit mund, 

Kom vns zu hülff behemde, 
dein heiligen Geiſt uns fende, 
gib uns mut, ſterck und kraft.’ 


ıs leid) wie ein ſchwanger Weibe 
in jren nöten ſchreit, 
Wenn je if angft im Leibe, 
alfo die frommen Lent, 
Wenn jn bana if im herhen, 
vergehn auch ſchier für ſchmerhen, 
ſchreien zu Gott vmb hülff. 


=> 


Sie find dültig, und warten 
anff Gotics groſſe gnad, 
Wenn fie einmals in Garten 
den Gott bereitet hat 
Im Himmel body, drein kommen, 
wie fie fiets han vernommen, 
vnd leben ewiglid). 


1 
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Aitolans Selneker. 
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Menn wir werden all leben 

vnd wider aufferſtehn: 

Der taw Gottes wird eben 

vom Himmel auff vns gehn, 
Sein ſtimm wird uns erheben, 

in das ewige leben 

werden wir ja eingehen. 


Marumb wir jehund leiden 

fo viel zu leiden if, 

Die fünden thun wir meiden, 

find fill zu aller frif: I. 
Es wird nicht lang mehr wehren, 

Gott wird bald uns erhoren 

vnd ficken feinen Son. 


Ein angenblick es weret, 

der Tag if für der Chür: 

Das Wort Gotts uns diß leret, 

Ehrifus wird kommen ſchier, 
Der Zorn wird bald erfüllet, 

die Sünd der Welt er fillet 

vd wirffis ins ewig Fewr. 


2; Die Welt mus ofrafet werden 


von wegen jrer fünd, 
Das fie auf diefer Erden 
iſt ſicher gweſt und blind, 
Kat and) viel Blnts vergoffen, 
der Gleubigen genofen, 
vd hat fie doch erwürgt. 


Nas Blut wird afamlet werden 

im Göttliche monfrang, 

Vberal auf der Erden 

vmbkert wird fein die ſchanh: 
Die Gottlofen thun faren 

ins Teuffels rad) vnd garen, 

zur Heller ewig glut. 


> Pins aber, die wir glenben 


vnd leiden groſſe not, 

Kan uns niemand beranben, 
wir han cin guedigen Gott: 
Wollen jn ewig loben 
im Himmel body dort oben, 

Amen, das bald gefdeh. 


Amen, Amen? mit freuden 

fing jederman mit mir, 

Las gehen vnd las uns leiden, 

Chriſtus wird kommen ſchier, 
Wird vns zum Vater bringen, 

da wollen wir alle fingen 

Gott lob in ewigkeit. 


Die Propheten, Durch Nie. Selneccerum, Leipzig 1579. fol. Blatt 47b6. K Seite 69; voran geht der Gefang - 
Danchfagen wir alle GOtt unferm HERREN Chriſto (Teil III. Nro, 599) und auf diefen bezieht fich die Über— 
ichrift: Diefes Gefangs außlegung ſtehet im Propheten Efaie cap. 26. vi fequitur. Im Thon, HErr Chrift 
der einig Gottes Sohn. Vers 2.3 -ın, 2.7 trewe, 4.2 ewer, 5.4 9w,, 10.2 die für jre, 26.3 gehn, 26,6 wolln, 
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_Nro. 4162-418, Nicolaus Selnecker. 301 
416. Rhythmi. 

Nil pietas, nil pauperies, nil zelus honeftus, 

Nulla futurorum cura eft: [ed raptor, $- ater 

Scortalor valet, $ cre[cunt vola ardua üuftis. 

| 8 e 

Gous furcht iſt nu bey vus dauon, 2 Ein vnzüchtiger boͤſer Man 
des Armuts nimpt ſich niemandt an, der ſteht jehund am beſten dran, 
die Sind wil niemandt ſtraffen lan, wenn er nur Lafer treiben kan; 
Gotts Ruth und ſtraff ift auf der bahn, die Frommen fehen foldies an, 
die doch fol niemandt zeigen an. fenffgen zu Gott im hoͤchſten Thron, 


3 MWifen wie er vor hat gethan: 
© Deutſchland, mim dich foldes an! 
bey zeit man viel fürkommen kan, 
das fonft hernach gibt böfen lohn, 
daraus man nimmer kommen kat, 


N: a. D. Blatt 59., zu Jeſ. 9. K Seite 154, mit der-Überfchrift, ohne die lat. Herameter. Vers 23 ſchalckheit 
für Laſter. i 


J 


47. Auß den 30. Enpitel Eſaie. 


Si bona demta tibi fuerint, fi caula vel aula, 
aut regio, quicquid vel memorare potes, 
Poffidet $ proles aliena hec omnia raplim, 
et tibi quid recto reddere iure negal, 

Sis paliens, & fide Deo, compefeito linguam, 
vlla nee üllieitis appete regna modis. 

Piue Deo, fer onus paltienter, f- anzius ora, 
expectaque Dei le reuocanlis opem. 

Hoc nifi fie facias, de culmine laberis alto, 


” et mifere moriem pr@eipitatus obis. 
Merk, Kind: fo dir was gnummen ifl, | Mit fanden kümbſt in vnglück ſchwer, 
ſey was es wöll, mit kück vnd liſt, vnd gheſt dauon mit henden leer. 


Vnd hats ein Frembder in der Hand, 
fo brand) kein unrecht widerfland, 


Thue das was dir befohlen if, 
Sr was deines Ampts vnd deins Brufs if, 
2 Sondern fey dültig, vnd fraw Gott, | Das ander las dem lieben Gott, 
vd ſchweige Hill in deiner not, traw jm, vnd hoff in aller not, 
Buff jn an, vnd erwart der zeit, | 
innerhalb thu das dein, vnd leid. Vnd fey gedüldig alle zeit, 
j j R bet fleiffig, und acht keinen ueid: 
3 Wiltu mir aber folgen nicht, | Alfo wirftu ein Siegman fein, 
ſih zu: dein fand vnd chr verblidt, a Gott wird dir allzeit helfen fein. 


or 





A. a. D. Blatt 61b und 62%, Eingeleitet durch die Worte Daher die Sateinifchen Vers gemacht find, denen 
alle Herren vnd Knecht, Arm und Veiche folgen folten. Vers 3.2 feh für fih. Nachſtehend eine Umbildung 
des veutfchen Gedichts. 


418. Klag Gott dein not und ſchweig dazı. 


vnd hoff auf ihn, fo haſtu ruh. fey was cs woll, mit tück vnd lift, 
Wiltu was anders fahen an, Und hats ein ander in der Hand, 


Kino Gott dein noth vnd ſchweig dazın, | 2 Wenn dir and was genommen ift, 
| 
| 
fo wiß, das du nicht kanſt beflahn. | fo brauch kein vnrecht widerſtand. 


302 








3 


* K Seite 157, mit ver Überfchrift Alia, nämlich Alia regula vite: es geht auf Seite 156 voran unfere Nro, 309. 


Ders 


2 


A. a. O. Blatt 55. K Seite 109. Vers 1.1 rechten für ſolchen, 1.2 gehn, 1.4 fliehn, 2.2 diß, 23 f. Wer gleubt 


Sey lets gedültig und traw GOtt, 
vnnd ſchweige Mill in deiner noth, 
Rufe jhn an, erwart der zeit, 

innerhalb thue das dein vnd leid, 


4.2 feh. 


Nicolaus Selneker. 


4 





Mo du aber wilt folgen nicht, 

ſih zu, dein fand vnnd chr verblidt, 
Mit fanden kümf in vnglück ſchwer 
vnd ach danon mit Henden leer. 


419. Ein anderes auf dem 30. Cap. Efaie, 


Ach Herr, gib uns ein ſolchen ſinn, 
das wir nirgend gchen anders hin 
Denn zu dir vnd zu deinem Wort, 
vnd flichen des Teufels tück und mord. 


Laß vns fill fein, vnd hoffen feſt, 
cs ift ja das das aller bef: 

Wer leiden kan vnd dültig if, 
der bleibt wol ſtarck zum jeder frift. 





3 


I 


Verleih, das wir die Predigt dein 
gros achten, vnd gchorfam fein, 
Vnd laß uns weifen mit deim Wort, 
welchs if des herhens troft vnd hort. 


Wer dir nicht folgt und dein Wort hört, 
der ift am Scel und Leib bethört, 

Vnd wird zuſchmettert ewiglid): 

behnt uns, Herr, genediglid! 


an dich HERR Jeſu Chrift, unnd leiden kan vnnd dültig ift. 


in 


a 


[> 
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420, 


Jehund wollen wir heben an 
erzelen was Gott hat gethan 
Am frommen König Ezechia 
wider den troh Affyria. 


Sennaderib, ein gros Tyran, 
gewaltig, had von Roß vnd Alan, 
Entbot dem frommen Köng fein zorn, 
als müf er nu fein gar verlorn. 


Mer it dein Gott? fprad er gar rumd, 
wider uns nie nidts ſchaffen kund: 

Er hats wol müfen bleiben lan, 

wir find qwaltig und hod daran. 


Bwey tanfend Roß nim von vns hin, 
laß uns erfarn dein mut und finn, 
Sih, was du für ein madt könſt han, 
wie du wider uns wolft befahn. 


Wenn du fo viel außridten wilt 
aus deinem Land vnd wuf gefild, 
Die nur dranff reiten wol vnd gut, 
fo wolln wir ruhmen deinen mut. 


Verkreud did) nur mit deinem Gott, 
er hilft dir doch nicht aus der not: 
Wir find zu mechtig vnd zu gros, 
du bit zu gring vnd weit zu bloß. 


Er doc euch nicht erretten kan, 

kein Gott uns nod) thut widerflan: 
Von vnfer Hand end) niemand reit, 
wol dem, der fid) auff uns verlett.’ 








8 


12 


— 
= 


14 


Ein Lied, aus dem 36. und 37. Capitel Iefnie. 


E;edias, der fromme Held, 

den billich rhuͤmbt die ganhe Welt, 
Hült vmb ein Sack, zureif fein Kleid 
vnd tregt im Haus des Herren leid. 


Bum Iefaia fdickt er bald: 

ad) Gott,’ ſprach er, “wie matt, wie alt, 
Wie krank vnd ſchwach id) worden bin, 
weil id) hab ghört des Leſtrers finn! 


Ein Tag des trübfals if jeht do, 

des fcheltens werd id nimmer fro: 

Id weis kein hülff, kein ferk, kein raht, 
kein widerfand, kein mut, kein that. 


Es if mir wie eim armen Kind, 
welchs fid) biß am die Mutter find, 
Kein kraft if zu geberen da: 

das Kind verſchmacht, der Todt if nah. 


Ach Icfain, Gottes Man! 

erheb dein im zu Gott hinan, 

Und bitt für uns, die wir noch find 
fürhanden wie ein armes Kind. 


Jeſaias, vol Geis vnd muts, 

°fey vnuerzagt, und ward des guts, 
Wart auf Gotts hülff? ſprach er getroft, 
“er hat did) ja aleit erloſt. 


Fürcht did nicht für den worten gros, 
fie find nichts denn ein ſchatten blos: 
Sie leſtern Gott im hoͤchſten thron, 

der wird jhn geben jhren lohn, 





Nro. 419420, 





Nro. 421. 





15 Den mut fol er verlieren gar, 
verzagt mus er an Haut und Haar 
DBichen wider an feinen ort, 
vnd alda ſchmehlich werden ermord.’ 


16 FJERR debaoth, du groffer Gott,’ 
ſprach Ezedjias in der not, 
“Du bift allein der Herren Herr: 
ad) Gott, did) nu jeht zu uns ker! 


ı7 Chu deine Augen auf, vnd fih, 
vnd wehr dem fchelten aller die 
Dein Namen leſtern, mad bekand 
das du feift Herr in allem Land,’ 


Molan!? ſprach Gott, “es foll fo fein, 
dein bitt iſt mu erhöret fein: 
Sennacherib, der durfiig Man, 

zu dir nimmermehr kommen kan. 


1 


w 


Id) bin dein Schuß, dein HErr vnd Gott, 
troß, der dich bring im einig not! 

Troh, der dir krüm ein Harlein klein, 
troß allen Teuffeln in gemein! 


1! 


= 


Ich wil ſchühen mein Kird) und Stadt 
die mic fürdt und für Augen hat: 
Vmb meinet willen will ichs thon, 

und lob und preis haben danon.? 


2 


Sih, was geſchicht? was thut doch Gott? 
da nu ift jrht die groͤſte not, 

Da fert des Herren Engel her, 

in einer nacht macht newe meer: 


2 


- 


[57 
[27 


Hundert taufent fchlegt er zu grumd 
vnd fünf und achhig taufend rund, 
Als fhlüg fie Fewr und plif; darnider, 
das jhr nicht einer kompt herwider. 





Nicolaus Selneker. 
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3 Sennardjerib gibt bald die fludt, 
und da er ruh in feim Land ſucht, 
In Ninine, der groffen Stadt, 
fein end er da bekommen hat. 


—⸗ 


Sein eigen Sön erwürgen jhn, 

im Tempel mus er gehn dahin: 

Sein Grab fagt dir AMAenſch, zu mir kom, 
wenn du mic ſihſt, fo fey dod from.’ 


5 Alfo fols den Tyrannen gehn, 


keiner für Golt kan doch beftchn, 
Sie mufen uns zu frieden lahn 
vd darzu keinen danck mehr han, 


26 Gott wil felbs vnſer Schuhherr fein, 


2\ 


67 
3 


Chriſtus wil der Heerfuͤrer ſein: 
Der heilig Geiſt ſpricht friſch daran! 
end) fol nicht ſchaden einig Man!’ 


27 Laß wüten Teufel und die Sind, 


Tyrannen vnd das loß Gefind, 
Türken, Papiften, ſchwarß vnd weis: 
Gott bhelt den fieg, lob, ehr vnd preis! 


38 Getroſt fey, liebe Chriſtenheit, 


vnd fich bey Gott, in lieb und leid: 
Er flieht bey dir, vnd hilft uns fein, 
wir find fein liebe Kinderlein. 


Des danken wir Gott in ewigkeit, 
gedültig, froͤlich allgzeit: 

Laß murren wers nicht laffen kan, 
es fireit für uns der redte Alan. 


Sein Ham heil Chriftus, Gottes Son, 
der für vns hat gan gnug gethan: 
Ihm fey lob, chr und Herrligkeit 

von nu an biß in ewigkeit. 


A.a.D. Blatt Sid, Vers 1.3 Seh, 10.1 da. K Seite 210, mit ver Überfchrift Aus dem 36. und 37. Tapitel 
Efaise, wider alle Feinde, ein Trofilieve. Im Thon, Don Himmel hod) va kom ic) her. Vers 1.3 Köng, 
4.3 Sieh, 9.1 Eſaia (immer), 10.1 00, 13.2 wart, 15.4 werdn, -t, 21.3 HErrn, 22.3 ſchlug, darnieder, 4.1 Sohn 


erwürget, 29.1 danckn. 
421. 


Den Bogen hat er ſchon gefpant 
vnd hat den Pfeil in feiner Hand: 
Er nimpt des Segers eben war, 
wenn er ift außgelauffen gar, 


2 Menn wird er mir lafen kein friſt, 
id) fey wol oder vbel grüft: 
Bald ex begint zu klopfen au, 
iſt jm die Thür ſchon auffgethan. 


3 Kein Bürgen er mir ſehen wil, 
Net mir aud kein gewiffes ziel: 
Wenn er kompt und ſpricht nur ein wort, 
fo mus id) auf und mit jm fort. 





Vom tode, auß dem 40. Capitel Jeſaie. 


Item, das Todtenbild fpridt: 


4 Wer if, der mic) jet kennen kan, 
ob ich fey gwef ein Edelman, 
Ein Fürf, ein Graf, Herr oder Kuecht, 
ein Bürger oder Bawer ſchlecht? 


Drumb laß fi) niemand auff fein gwalt, 
ehr, jugent, ſterck vi ſchoͤne gftalt: 
Sölchs alls if gleich wies grüne Gras, 
heut grünts, morgen verwelcet das. 


Difu heut friſch, afund, fol vnd reid), 
morgen biftu ein arme leid: 
Hat man did) heut ſchoͤn, licb vnd werd, 
morgen legt man did) in die Erd, 


[> 


Co 
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7 So iſt dein pracht vnd zier dahin, 
vnd wirſt geſtalt wie ic) jeht bin: 
Drumb, weil du mod ſtarck vnd jung biſt, 
bedenck das end, und traw anf Chriſt. 


A. a. O. Blatt 8, eingeleitet durch nachfiehende Worte: Der Todt drehet ſich all augenblick vmb uns herumb, 
und trit uns auff dem fuß nad, und müfen feiner fletigs gewarten, wir find gleich gefund, reich, gewal- 
tig, mechtig, ftarch, gelert, weis, wie man pflegt zu fingen. Alſo keine überſchrift. 


422. Ein Chriftlied für die Kinder, wenn der 
heilige au befcheren wil. 


I frewt end), lieben Kinderlein, 
der heilige Chriſt wil kommen rein, 
Mit feinen lieben Engelein 

wil er felbs allzeit bey uns fein. 


w 


Er wil uns fhenken Güter viel 

vnd was man nur bedarff und wil; 
Er wird geborn ein Kindlein klein, 
das er uns mad) von Sünden rein. 


es 


Mit frenden wir empfahen jhn 
vnd gehn fein nacheinander hin: 
Gott ſey gelobt im hoͤchſten thron, 
das er ons ſchickt fein lieben Son. 


LBiß wilkomb, du mein edler Gaf! 
den Sünder nicht verſchmehet haft. 
Here Ihefn Chriſt, mid nicht verlaß, 
auff did) ich mich allein verlaß. 


— 





5 Id) bin dein armes Bruͤderlein, 
id) bin dein liebes Schwefterlein, 
Mit deinem Blut geferbet fein, 
von Sünden abgewaſchen rein, 


; du mein. Her, mein frof und freund, 
mir if vergangen alles leid: 

Du trewer Hort, Herr Ihefn Chriſt, 

du allein mein Erlöfer bif. 


Dir fey lob, che in ewigkeit 
für deine gros Barmherhigkeit. 
Steh du bey uns zu aller zeit 
mit deinen Engeln Rets bereit. 


Seel, Leib ond lebn befehln wir dir, 
durd did) allein werdn felig mir: 

Du gibft uns alls, es if alls dein, 
laß uns nur deine Kinder fein. 


2 


A. a. D. Blatt 107, zu Jef. 44, eingeleitet duch nachftehende Worte: wie jetzt diefe Weihnachtfeiertage unfere 
Kinderlein, da fie des heiligen Chriſts, ver jhnen befchert hat, gewertig find gewefen, gefungen haben. 
Hinter jeder Strophe Alleluia. Bers 2.4 macht. K Seite 227, Bers 3.2 ghen, 3.4 ver uns begnad mit feinem 


423. Das Lied Jeſaie, Ich frewe mid im HER. 


Im thon, Vom Himmel hod). 


Son. 


Ich frewe mid) in meinem Gott, 
der mir ſtets hilft ans aller not. 
Mein Seel im Herren frölic fingt, 


mein Her für freunden jauchht und fpringt. 


» 


Er hat mid) angezogen rein, 
mit Kleid des Heils gefhmücket fein 
Vnd mit dem Rock der Gredtigkeit: 
da fich ich nu ohn alles Leid. 


Chriſtus mein Sünd bedecket hat, 
das fie nicht ſiht der ſtrenge Gott: 
Sein Mantel hat er drüber alegt, 
al ſchuld mit feinem Blut erlegt. 


= 


_ 


Wie cin Sreutgam, mit Prieferszier, 
ehrlich, erbar vnd mit begier, 
Herrlid er mic geſchmücket hat 

vnd mir bewiefen alle quad. 


x 


anfangend Das Lied Efnise 61. Id u. ſ. f. 





5 Id brang, bin ſchoͤn wie eine Kraut, 
Himmel vnd Erden mid anſchawt: 
Es frewen fid all Engel drob 
und fingen Gott preis, chr vnd lob. 


s Ich bin ein Kind vnd Gottes Erb, 
id bin des Herren Chrift Miterb, 
Des heilgen Geiles Tempel zart, 
vd Chrifi Brant von edler art. 


7 Dom Herren gros gſchicht mir ſolch Gnad, 
mein eigen Werk bie nichts zn that: 
Wer grecht und felig werden fol, 
der glaub allein, fo fert er wol. 


s Gott lob fey im Himlifchen Thron, 
ehr fey feim eingebornen Son, 
Preis vnd dank dem heiligen Geif, 
der uns erhelt, lehrt, trendt und fpeif. 


N. a. O. Blatt 164°, zu Jeſ. 61. Vers 1.3 Herren, 4.1 fürs. K Seite 237 (Drudfehler 235), die überſchrift 
Vers 5.1 prang, 7.2 Zuthat, 8.3 fey dem. 
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424, Ein Lied Jeſaie, aus dem 64, Capitel, 


w 


w 


— 


— 


[2 


oo 


o 
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De: güt des HErrn id) denken wil, 
fein Ehr if gros, des lobs if viel: 
Alles was er uns hat gethan, 

das lobt und preifet jederman. 


Sein wolthaten find manigfalt, 

fein Gnad wechſt ſtets, und wird nicht alt, 
Seine grofe Barmherhigkeit 

wert von nu biß in ewigkeit. 


An feinem Volk beweift er ſich 
vnd hilft demfelben awaltiglid), 
Nicht vmb jhr eigen wirdigkeit, 
fondern durch fein Barmherhigkeit. 


Er ſprach *fie find mein Volk erkorn, 
ohn allen falſch mein Kinder worden: 
Ir Heyland id) will allzeit fein, 
ſchenck jhn den liebfien Sone mein. 


Mer fie engftet, der engſtet mid), 
vnd ledt, mein zoren ſchnell auf ſich: 
Mein Engel zeucht für jnen hell, 
vnd bſchühet mein Volk Ifracl. 


Aus lieb die id) hab gegen jn 
erloͤß ich fie ohn all mein gwin, 
* ſchon vnd nim ſie auff mit ehr, 
vnd trag fie ſtets von alters her. 


Gleichwol, © Herr, du trewer Gott, 
der du vns wol hilffſt ans der mot, 
Biſtu gar oft erzürnet wordn 

eben durd) dein Volk außerkorn. 


Mein heilgen Geiſt fie han entrüft, 
den luft fie doch haben gebuft, 
Denn du ſtreiteſt felbs wider fie 
vnd macheſt jhn viel forg und muͤh. 


Doch da ſie dein hülff in jr not 
begerten, als von jrem Gott, 
Sandteſt du jnen Moſen dein, 
der ſie rettet aus jrer pein. 


Aber, O HErr, wo iſt der Man 
der vns auch jehund retten kan 

Aus vnſerm bſchwernis vnd aus not? 
wo iſt der Hirt, O trewer Gott? 


In groſſer gfahr jeht ſchweben wir: 
gib vns, Ach HErr, ein retter ſchier, 
Gib uns den rechten Moſen gros, 
dein Som zu vns doch kommen laß. 


ı2 Er if allein der der uns tregt, 

der vus erhelt und recht bewegt: 
Ohn jhn heiten kein Odem wir, 
er if weg, leben, troft vnd zier, 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 





tw 
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13 Er gibt uns den heiligen Geift, 
er vus allzeit all Gnad beweilt, 
Er furt uns mit der redten Hand 
aus aller tief ins globte Land. 


— 
— 


Ein herrlichn Uamen richt er an, 
das jn jederman kennen kan, 
Weil er vns hilfft ſo gnediglich 
vnd bſchühet uns fo gwaältiglich. 


— 
or 


Ad Herr, Ad Herr, jeht thuts aud) uot, 
das du uns hilft, © frommer Gott. 

Schaw doch vom Himmel auff vns, Herr, 
vd vus nu vnſer bit gewehr. 


Sih, wie es jeßt fo vbel feht! 

ſih, wie alls durch einander geht! 
Wo if dein Einer und dein Macht? 
fih, wie jeßt alles bricht und kracht! 


— 


1 


1 


-1 


HErr, laß uns nicht in nöten ſtehu, 
in vnſern Sünden nicht vergehn: 
Schüt aus dein gros Barmherhigkeit, 
laß vns nicht gar ſterben für leid. 


Giſtu doch vnſer Vater from, 

hilff vns, vnd ja bald zu vns kom: 
Wir haben ja ſonſt niemand nicht 
der vnſer not vnd trübnis ſicht. 


— 
an 


Abraham von uns jeht nidts weis, 
du haft allein den Jam vnd preis 
Das du erhörft und bifl der Herr, 
Vater und einig erloͤſer. 


(=) 


— 
oO 


Ad) Vater, gib uns deinen Geift, 
der ons allzeit die Gnade leift, 

Das wir nit weichen von deim weg, 
fondern bleiben auf rechtem fleg. 


Laß unfer Hert verfocken nicht, 

ker wider zu uns, vnd kom zum Gricht 
Wider dein Feind, die jeht dein Wort 
verfolgen mit betrug vnd mord, 


ww 
r» 


Schaw, wie fie dein Volk würgen ſchwind 
mit Fewr, Schwerdt, Strick, Alan, Weib vnd Kind, 
Stolhirn auf jhr gros gwalt vnd Gut, 

zu Abgötteren flet je mut, 


23 Sie flellen fi), als wer kein Gott 
der einmal wird rechnen ſolch fpott, 2 
Vnd als weren wir nicht dein Herd 
die dir if angenem vnd werd. 


2 Wolan, wir die befehlen nun 
vnſer Seel, Reib vnd alles thun: 
Du wirft vns, Herr, erhalten wol, 
dein Wort ja ewig bleiben fol. 

20 
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306 Nicolans Selneker. Nro. 425. 


> Mer Himmel reiß, fahr du herab, Wer noch fol lebn ein kleine zeit, 
vnd felbs dein armes Volck jet lab: was wird fein für jammer vn leid? 
Sih nicht an vnſer groſſe Sünd, * 
die ehr if dein, Wir find dein Gſind. »2 Ach Herr, did unfer ja erbarın, 
wir find doch leider zumal arm: 
26 Wir find leider gros Sünder all, Du biſt aber doch vnſer Gott, 
vnrein, ge allzumal, Vater vnſer in aller not. 
AU vnſer Werk und Gredtigkeit 
it wie ein loß vnſletig Kleid. 3 Du bit der Töpfer, wir find Thon, 
j deiner Hend werk gemadet fhonz 
7 Wie die Sletter verwelckt wir find, Drumb denk nicht ſets an vnſer Sind, 
vnſer Sind fürt uns wie ein Wind: fih doch, das wir all dein Volk find, 
Verfteewet werdn wir durd dein zorn, 
in Sünden find wir all geborn. 31 Mein Son fein Blut vergoffen hat, 
. dein zorn er alfo gfillet hat: 
25 Keiner aus vns jm helfen kan: Solchs fol ja nicht vergebens fein, 
follen wir denn drumb all vergahn? dennoch find wir dein Kinderlein. 


Ad) Gott, cs ja zurbarmen if, 
dein zorn if recht zu aller friſt. Nicht wie du wilt, zürn nicht fo fehr, 


fih an dein lieben Son, © Herr, 





29 Miemand rufft deinen Hamen an, Sein Wunden vnd fein’ thewres Blut, 
ſein Sünd adtet gring jederman, welds uns mit dir verfönen thut, 
Niemandt begert dein gunſt und nad, 
faſt niemand mehr ein glauben hat. 36 Froͤlich id) nu dis Liedlein end; 

a a mein Sind, das Gfeh, den zorn behend, 

30 Darumb fo gehts, glei wie es acht, Den Teufel, Hell und bittern Codt, 
niemandt für deinem Gricht beſteht: foldis Chriſtus vberwunden hat. 

Du left uns gehen, Verbirgft dein Gſicht, 
als wolſtu vnſer nimmer nicht. 37 O Chriſt, erkenn nur deine Sind, 
L r die dir durch Chriſt vergeben find: 

3ı In Sünden gros verfhmadten wir: Gleub, fürdyte Gott und ruff jhn an, « 

was wil doch jmmer werden ſchier? er did) erretten wil vnd kat. 


A. a. D. Blatt 173P, Vers 4.2 worden, 5.2 3orn, 7.3 worden, 25.3 Seh, 27.3 wern. K Seite 213, mit ver Über» 
fchrift Ein hertzlich Gebet vmb Göttlihe hülff und rettung, aus dem 64. Capitel Efoie. Im Thon, 
Dancer dem HErrn heut und allezeit. Die 19. Strophe fehlt. Vers 5.2 zorn, 7.2 uns hilffſt aus aller m., 
$.1 entrüeft, 8,2 geblieft, 9.3 Samdeft, 15.3 von, her für HErr, 16.1 ff. Sieh, 21.2 ker du zu uns, 22.3 ie, 
25.3 Seh, 27.3 wern, 30,3 gehn, 31.3 leben, 36.4 Drudfehler vberwudnen. 


425. Ein Kimderlied zum Newen Far, aus dem 
2. Capitel Hofes. 





D3; Iar han wir mu aud) erlebt, 3 Hilff Gott, wie iſt ein weſen gwel, 

Gott lob im hoͤchſten Thron! daraus wir kommen find! 

Sein gnad hat lets vmb ons gſchwebt, Du, Gott, die deinen nicht verleft, 

font wern wir lengft danon: wiewol die Welt ift blind 
Dahin wer unfer leben bald, Vnd merket nit die Rute dein, 

all finn vnd mut vnd alle afalt, fiht auch nicht auff die hülffe dein, 

all Regiment vnd fried. vd thut ſich nicht bekern. 

2 Wer hets gedadyt vor kurher zeit? ı Das alt vergangen Iar fürwar, 

Gott lob im hohen Thron! merck fleiffig, liches Kind, 

Wer könt außſtehn ſolch herkenleid Pon Sünden fdwer vnd fraffbar war, | 

wie wir haben gethan? hat bracht viel elend gſchwind: . 
Krieg, tewrung, Peſt, vneinigkeit, Gros Simdflut iſt geflofen drin, 

vnd was nur heift jammer vd leid, Gott lob, es if ja viel dahin, 

fo weit der Teufel wuͤtt. ein new Iar ift herbey! 


Eee i . 
er a 


I. 


Nro, 


5 Wad auf, HErr Chrifte, kom zu raht, 


n 


1 


[0] 


426. Nicolaus Selneker. 





mit ons verloren if. 
All vnſer Kunft if viel zu fpat, 
allein du Helfer biſt. 

Pergib uns unfer Sind, © Herr, 
durch deinen Geift du uns beker, 
das wir dein Hamen fürchten. 


Im Thal Achor find wir geſteckt, 
vol trübfal, elend gros: 
Hoffnung hat vnſer herh erweckt, 
ob wir fchon waren blos, 

Vnd wußten weder hülff nody raht: 
du bift doch vnſer Herr und Gott, 
der ons aus nöten rettet. 


Gib uns nu, lieber Ihefu Chrift, 
ans lauter milder gnad 
Ein froͤlichs Iar zu jeder friſt, 
das fletigs bey ſich hat 
Dein heiligs Wort vnd reihen Geift, 
den du vns, lieber Herr, verheif 
in deinen waren worten. 


Gib gute Regiment und fried, 
© frommer Gottes Son. 
Gib trewe Lehrer aud) fiets mit, 


die deinen willen thon. 


Verſchon vnſer vnd vnſer Sind: 
Ah Gott, wir ſind ja gar zu blind 
vnd ſicher alle ſtunde. 





9 


— 


Ah HErr, du vnſer ſchwacheit weiſt, 
dir nichts verborgen iſt: 
Kegier vns, HErr, mit deinem Geiſt, 
du vnſer Herhog biſt: 

Ohn dich ſind wir alle verlorn, 
verdienen nichts denn eitel zorn, 
wenn du mit vns wilſt rechnen. 


Wolan, wir dir befehlen gar, 
© Chriſte, Gottes Son, 
Vnſer Leben, Seel, Haut vnd Haar, 
dein Hand, die hat uns mu: 

Das newe Iar das ſey nu dein, 
wir find dein kleine Briderlein, 
Kinder des waren Gottes. 


Frewt end), das alt ift nu dahin, 
Gott lob im hoͤchſten Thron! 
Das new ift da, © Herk und fin, 
ſprich dapffer Chriftum an: 

© Iheſu Ehrift, ic) bin ja dein, 
dir leb vnd flerb ich ſtets allein, 
troß wer mid) von dir reife! 


Es gſcheh nu was nur gſchehen kan 
darnad frag ich nicht gros: 
Chriſtus if hie! © Gottes Som, 
mim mid) in deine Schoß, 

Wim meine Seel in deine Hemd. 
“Amen? fpred wer dis aud) bekent, 
vnd mit mir bet von herben. 
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Das ander teilder Propheten, varinn die zwelff kleine Propheten ausgelegt, u. f. w. Durch Nicolaum Sel- 
neccerum D. Pfarrern zu Leipzig. ANNO M. D. LXXIX. fol. Blatt 9, eingeleitet durch nachftehende Worte: 
wie derwegen zum newen Jar unfere Kinderlein aus dieſem Tert vis Kindergefenglein fingen. Vers 5.2 
uns = vns 25. Bon der 5. Strophe an hat die 7. Zeile nicht ſechs, fondern fieben Sylben. K Seite 249, Die 
Überfchrift verweift zum Teil auf die des vorangehenven Liedes (unfere Nro. 318) und in diefer Weile ift fie oben 
angewandt worden. Zu Anfang ver 6. Strophe die Parenthefe Achor, Creuß, elend, Eſa. 65. Die jevesmalige 
7. Beile von ver 5. Strophe an ift auf fechs Sylben gebracht: Str. 5. d. w. dic fürchten recht, 6. rett für rettet, 
7. in deinem w. Wort, 8. fund, 9 wenn du wilft rechnen ſchuld, 10. Gotts, 11. reiß, 12. und bet von herken 
‚mit. Vers 6.5 wuͤſten, 8.6 und 9.1 Ach. 


426. Es iſt jetzund ein boͤſe zeit. 


Es iſt jehund ein boͤſe zeit, 

vol not, jammers vnd herhenleid, 

Das auch der Klug muß ſhurigen ſtil, 
dieweil die Welt lebt wie fie wil. 


2 Gotts wort if worden zu eim fein, 
drauf wird auch folgen plag vnd pein: 
Herr Ihefu Chriſt, Ach du uns bey, 
du vnfer Schußherr allzeit fey. 


Na. D. Blatt 42, zu Anfang des Propheten Amos, 
20* 


Nicolaus Selneker. 





tv 


— 
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427. Ein Chriftlied aus dem Propheten Amos Cap. 9, 


My höret zu, id) kom daher, 
vnd bring end) ante newe mehr, 
Der gute mehr bring ich fo viel, 
dauon id) fingen vnd fage wil. 


Mer guͤtig Gott im hödfen Thron, 
der wil euch ſchichen feinen Son, 
Der fol ewr truͤbſal, Erenb vnd leid 
wenden in ewig fried und freund. 


3 Bur redten zeit ſolchs gſchehen fol, 
wenn nu des Danids Hütten wol 
Geringert vnd zerfallen if 

vnd feins Reichs gar vergeffen if. 


Dem Dauid hat ſolchs Gott gefhworn, 
er wol fein Chriſtum außerkorn 

Aus feinem flammen bringen her 

vnd fehen in des Königs ehr. 


Darumb, wenn dis erfüllet wird, 

fo fol das Reid, weldys lang verirrt 
Vnd nu fehr faft gefallen war, 
wider zumemen ganh vnd gar. 


Geiſtlich fol dis geſchehen fein, 
des Danids Reid fols nu alls fein 
Vnd ewig bleiben auffgeridht, 

kein macht fol es zuforen nicht. 


Ich wil,” ſpricht Gott, “mein Kirchen rein 
verfamlen, bawen, maden fein, 

Vnd was darin zubrodgen war 

wil id alles vernewren gar. 


Wenig if gauhes blieben drin, 

die Wurhel ift and) worden gring, 
Für der Welt kein anfchen hat 

vd if doch mein [hab früe und [pat. 


Mein Diener wil idy fenden ans, 
die werden fie füren zu Haus 
Vnd wider bringen in das Land 
darin fie find durchaus bekandt. 


Mein im vnd der Apoftel ſchall 
fol ghöret werden vberal: 

Des Herren Chrifli reich vnd preis 
erfüllt den gangen Erdenkreis. 


Was vor verworfen iſt geweſt 

mus denn werden das lieb und bef: 
Was vom Iuda mod) vbrig if 

wird frölic fein ohm trug vnd if. 


w 


— 


— 


= 
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22 Wolan, die Gnad vnd Kirche mein 


ı2 Die Heiden werden kommen her 


vnd auch hören die freunden mehr, 
Das liebe Enangelinm, 
dadurd fie werden gredt und frum. 


Ma wird mein Ham gar herrlid fein, 
mein gnad wird denn gerühmt allein, 
Von mir man predigt, das ic) fey 
barmherhig, gnedig, gütig frey. 


Des Gfehes find wird hören auf, 
Chriſtus hat mu fein raum vnd lauf, 
Da wird man beten "du, o Herr, 
durch Chriſtum uns zu dir beker.” 


5 Mb aber der groͤſt teil der Welt 


mein gnad vnd wort für eitel beit, 
Sol doch das vbrig heuflin klein 
allzeit mein Volk vnd Kirde fein. 


; Da fol man haben vberflus, 


all not und hunger weihen mus, 
Da ift Getreid und füffer Wein, 
kein mangel kan da fallen ein. 


Mein Son if felbs das Himmelsbrot, 
fein Leib er auffgeopffert hat, 
Erquickt das gwiffen mit feim Blut, 
welds ift der frommen hoͤchſtes gut. 


So bald das Enangeli klingt, 
flugs da das arme Heuflin fpringt, 
Vnd if. frölich zu jeder zeit, 

vergift all jammer, not und leid, 


Es ift fertig, und greift bald zu, 
vnd fat des herhens fried und ruh, 
Vnd gleubt an meinen lieben Son, 
der für je fünd hat gnug gethon. 


Don fünden werden fie bekert, 

das Gſeh fie and) nicht mehr beſchwert, 
Der Teufel und der Tod zugleid 
haben kein macht in Chriſti Reid. 


Die Lehrer und Apoftel rein 
pflangen mein wort ins Herb hinein, 
und predigen von meiner gnad, 

die jn mein Son erworben hat. 


fol bleiben flets und ewig fein: 
Wer gleubt an meinen Son getroft, 
der if von ewige pein erlof.? - 


BERNT, er — r * 
NEE » En — — 
—— —— * 


Nro. 


23 


Na. 


428. 


Nicolaus Selnerker, 





O trewer Gott, o Vater aros, 
dir fey lob, preis ohn unterlas! 
Wir danken dir von herken grund 


und ehren dic mit zung vnd mund. 


O. Blatt s7b. 


Vorangehen die einleitenden Worte: 
gelten den fromen, und gleubigen, ven engfligen gewiflen, 
find, und ſuchen raht und hülff bey ver gnad und barmherkigkeit Gottes. 


K Seite 228, mit der oben angewandten Überfchrift. 


[2 


w 


Do 


or 


o 


23 Erhalt uns, Herr, bey deinem wort, 
vnd wehr des Sathans tück vnd mord, 
Beſcher uns and) ein feligs end, 
nim vnſer Seel in deine hend. 


428. Das Gebet des Propheten Iomze im 
Wahlfifche, Ion. 2. 


Ich rufft zum HERRU in meiner not, 


da id) faſt lag mitten im todt: 
Er antwort mir gar anediglid), 
welchs id wil ruͤhmen ewiglid). 


Ich ſchrie tief aus der Hellen Baud) 
vnd aus des Walfifchs wuͤſtem Schlauch, 
O HERR mein Gott, 


Du hörtft mein ſtim, 
kambft mir zu hülff in meiner not. 


Du warffſt mic im die tief hinein, 


mitten ins Alcer und groſſe pein, 


Die Flut gaben mid vmb und vmb, 


Wogen und Wellen ſtets herumb. 


Ich dacht “nu if es mit mir aus, 


id) kom nicht mehr in Gottes Haus: 


Von dein Augen verftoffen bin, 
all gnad ift nu bey mir dahin. 


Mein Leib vmbgab des Meers gewalt, 


mein leben giena dahin gar bald, 
Id lag offt im des tieffes grund, 
kein Odem war in meinem mund. 


Mein Henpt mit Schilff bedecket war, 


unter die Berg id) fure gar, 
Hinunter in die gründe nein: 
id) dacht, die ur muͤſt ewig fein. 





7 Aber, du trewer Gott und HERR, 


N. a. 


K Seite 71 mit der oben angewandten — ſchrift; 


du Vater vnd recht AUothelffer, 


D. Blatt 101, Vers 1.1 ruf, 


alten Text, 11.1 Ad), am Ende noch folgende Strophe: 


Gott fey gelobt im hödften Thron, 
der uns hat geben feinen Sohn, 
Es fen bey uns fein heilger Geift 
vnnd allen troft und hülffe leift. 


a 


=} 


— 
o 


w 


.2 wüften, 2.3 hörft, 5.1 gw., 
Vers 1.1 rieff (vergl. aber 9.1); 23, 


Mein leben haſtu afırt erans, 


und wirft mich bringen in dein Hans. 


Mein Seel war gar verzagt in mir, 


aber ich hofft und trawet dir, 
Id) dacht an did O wer dich het, 
der wird aus aller not erret!? 


Iebt aber wil id) ein andere Predigt thun, die fol 
die jhrer fünden halber elend und betrübet 
Ders 4.1 -ren, 10.4 Erdekreis. 


Ich rufft vnd ſchrie, ic klagt und bett 


“Gott hat mic) ja allzeit errett, 
Er wird and) jeht mid) laffen nicht, 
auf jm ſteht all mein zumerficht.? 


Ma ic, fo dacht wurd aholffen mir, 
mein fenffhen nambftu bald zu dir, 
Und hoͤrteſt mein Gebet behend, 
halffft mir aus all meinem elend. 


Ab, wie nerrifch find alle die 

fo nicht auff dein anad ie vnd ie 
Rufen zu dir im Aamen Chrift, 
ans Glauben rein, ohn allen lift. 


Auffs nichtig trawen fie ohn maß, 
dadurch kommen fie in dein haß, 
Verlieren alle feligkeit, 

kriegen das ewig herkenleid. 


Ich aber wil danck opffern dir, 
vnd did) loben flets für und für, 
Mein Glübd wil id bezalen rein, 
du haft ja mid) erlöfet fein. 


6.2 füre, 


8.4 wird, 10.3 höreft, 
5.1, 10.3 und 11.2 wie im 


RAT 


Nicolaus Selneker, 





310 Nro. 429— 480, | 
429, Des Propheten Michee Lied und kroſt 
wider der Gottlofen toben und vntrew, lich. 7. 
D Jeweil kein trof beim Menſchen iſt, Ans Liecht wird hringen er mein ſach, 
vnd als iſt vol betrug vnd liſt, mid) reiſſn ans allem vngemach. 
So wil id) mid) auff Gott verlahn 
vnd gehn die aller beſte bahn. 10 Er wird mein kroſt vnd ſtercke fein, 
j : an jun werd id) mid halten fein, 

2 Auf den HERREN wil ſchawen id, An feiner gnad mein luft vnd freund 

auff feine gnad verlaffen mid), haben in alle Ewigkeit. 

Des Gotts meins Heils erwarten wil 

vnd mit gedult fets halten fill. ıı Mein Feind wird fehen folde ding, 
* wiewol ers jeht achtet gering, 

3 Er wirds machen, wie es iſt recht, Vnd wird mit ſchanden muͤſſn beſtehn, 
vnd wird erhoͤren ſeinen Knecht: mit Seel vnd Leib ewig vergehn. 
Er kan vnd wil mid laffen nicht, E 
wenn anf jn Acht mein zuuerſicht. ı2 Er fagt jehund “wo if dein Gott? 

AN wie hilfft er dir in deiner not? 

+ Die Gottlofen acht id) nicht gros, Wenn du werft from und gleubef red, 
fie find für Gott gar arm vnd blos, fo werftu nicht ein armer Knecht.“ 
Ob fie gleich ſchweben hoch daher 
vnd truhen, poden, poldern fehr. 13 Wolan, ich wil fie fpotten lan: 

— ſpotte nur, wers nicht laſſen kan! 

5 Frew did nicht, © du ſtolher Feind, Sie werdens haben kein gewin, 
wir alle ſterblich Menſchen feind: bald wird gebrochen all jr finn. 
Ob id gleich jeht darnider lig, 
frew did) dod nicht, bald kompts an did). 14 Mein augen werdens fehen bald 

i wie fie plößlid werden gar alt, 

6 Ich werde wider kommen auff, vnd fallen hin, gleid) wie das kot 
vnd achn daher in frifchem lauf: vom Rad felt und kein macht mehr hat. 
Ob id im finkern ſihen thu, 
werd id) dod) wider haben ruh. 15 Butretten wird es auff der Gaß: 

: j — der Gottlos kompt in ſolchen haß, 

7 Mer HERR if mein Liecht vnd mein hort, Das er dem Dreck mus werden gleid), 

es tröftet mich fein heiligs wort: ob er fchon ift medtig und reid. 

Des HERREU zorn id) tragen wil, 

vd jm dültig aufhalten il. 16 O trewer Gott, gib uns ein herh, 
mr. das wir nicht achten cren vnd ſchmerh, 

s Ich hab wider jn gfündigt fehr, fondern fehen lets auff dein Wort, 
er iſt doc ja mein Gott und HERR: vnd bleib du vnſer troß vnd hort. 

Ob er gleich kompt mit feiner rut, - 
fo meint ers doch von bergen gut. ı7 In der Welt ift ja nichts mehr gut, 
i . £ halt uns, Herr Chrif, in deiner hut, 

9 Er wird mein ſach außfüren recht, Erlös uns aus dem Iammerthal, 
er wird mir ſchaffn das rechte Kecht, vnd mad) uns Erben in deim Sall. 
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A. a. O, Blatt 144®. K Seite 217, von daher die Überfchrift; Vers 1.2 alls, 4.4 troßen, 5.3 darnieder, 5.1 kömpts 
(immer), 7.4 ftill, 13.4 gebrechen, 17.4 Saal. 


450. Der Dreyzehende Pfalm. 
HEHU, wie lang wiltu mein fo gar vergeffen? 
Im Thon: Ans tiefer noth fhrey id zu dir. 


As Herr, wie lang wiltu dod mein 2 Ad Herr, ſchaw doch, erhöre mid) 

fo gar nicht mehr gedenken? vnd mein augen erleudte, 

Warumb verbirgt das amdliß dein, Das id) im todt entſchlaffe nicht 

wie lang fol id) mid) krenden? vnd mein feind ſich ließ deuchten, 
Wie lang mein feel und armes herh Er nu mein mechtig worden fey: 

teglic fol leiden ang vnnd ſchmerh, mein widerſacher ſich nicht frew, 

wie lang fol der feind toben? | das ic darnicder liege. 


J air 


Nro, 431. Aitolaus Selneker. Sul 





7 Ehe fey dem Vater und dem Sohn 
vd dem heiligen Geife. 
Er fehe uns mit gnaden an 


3 Aber das du fo guedig bift, 
des thut fid) mein herh frewen, 
Pd hilft fo gern zu jeder frift, 
daranff ich hoff mit trewen: vnd weiter fein hülff leife, 

Ich wil froͤlich vnd wolgemuth Das wir leben nach ſeinem wort 
dem HErren ſingen, der wolthut | vnd bleiben felig hie und dort, 
vnd mir alls auts erzeiget. wer das begert [predy Amen. 
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431. Der 32. Pfalm. 


Wol dem, dem die vbertretung vergeben find. 
Im Thon, Durd Adams Fall ift gant verderbt. 


Wo: dem, wol dem, felig ift der A Heiligen zu deiner huld 
dem die find find vergeben, die leben hie auf Erden, 

Dem Gott wegen der fünden ſchwer zur rechten zeit, vnd jhrer ſchuld 
nicht nimpt das ewig leben, vergebung bitten werden. 


Sondern bedeckt jhm fünd und ſchuld 





vnd wils jhm nicht zurechnen, 6 Wenn waſſerſlut nun ſchlahen zu 
des Geiſt ohn falſch ergreifft die huld von find vnd groſſem ſchrecken, 
die Gott gibt trewen Knchten. Muͤſſen fie ſtracks verrauſchen nu, 
say denn du wilt uns erwerken 

2 Denn da id) wolt mein miffethat Mit troſt allhie am Iüngften tag 
für dir, Herr, nicht bekennen, zur hereligkeit ohn ende, 
Perdorrt mein fafft, id) ward gar matt, da wir leben ohn alle klag 
muß mid ein Sünder nennen, vd fid) alls leid muß enden. 


Denn deine hand war oben her 
vnd druckt mic tag vnd nadıte, 


—ı 


Mu bit, HERR Gott, mein ſchirm und Schub, 


macht mir die find fo gros und ſchwer, thue mich für augſt behuͤten, 
das all mein bein verſchmachten. Das mir wicht ſchad der fünden truh, 
des tods vnd teuffels wuͤten, 
3 Mein teglich klag gieng fort und fort, Damit id) darnad) feölid) ſey, 
heimlich mein herh ſich krencket, dich ruͤhmen mög von herhen, 
Dein hand mich engſtet hie vnd dort, von allem unfall rein und freh, 
wo ich mich nur hin lencket. ohn alle plag vnd ſchmerhen. 


All krafft war außgetrocknet ganh, 


gleich wie die Sonn verbrennet, s ‘Id wil dir zeigen meine weg’ 
da war kein froligkeit noch glanf,, ſprichſtu, Herr Gott, aus guaden, 
es war. alles zertrennet. “Du folt wandeln auff meinem fleg, 
. ’ dir fol kein vnglück ſchaden. 

4 Id ſprach id wil warlich thun buß, Perfendig wil ich machen did), 
bekennen mein gebredien, ich wil did) unterweifen, 
Das id) den zorn nicht tragen muß, mit meinen augen fittiglid) 
wenn Gott wil fünde rechnen: ; leiten, mid) flets zu preifen. 





Mein miffethat ic) nicht verhel, 
meim Gott wil ichs bekennen, 


= 


Seid nicht wie Manlthier vnd wie Roß, 





der ſey gnedig der armen feel, die kein verftandt nicht haben, 
ic) wil jhn Vater nennen.’ Wild, feed, mutwillig und gottloß 
nad jhrem willen traben, 
5 Sich, da id) ſolchs von herhen that, Welchen man muß zaum vnd gebiß 
vergabfiu mir mein fünde, in jhre mäuler legen, 
Vnd nambft mid) an durd) deine anad, wenn fie nicht wollen fein gewiß 


darumb werden fid finden noch laffen ſich bewegen.? 
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1.0 D. Seite 18, 
Vers 2,4 mein gebein = meinen gebeinen, 8.1 von, 94 Herrn. 


Ders 


Mer Gottlos wird für feine fünd 
beid hie und dort geplaget, 

Wer aber dir trawt, gnad er find, 
wie dein wort uns zufaget: 


Drumb danken wir, das deine lehr 
thut vnſer herk vernewen, 
frolih wir nu im deiner ehr 
uns ewiglich fhun frewen. 


„a. O. Seite 12. In der Überfchrift Cantio. Vers 9.8 fie für ſich. K Seite 7. 


432. Der 38. Pſalm. 
Herr firaffe mich nicht in deinem Zorn. 


Der, firaff mid nicht in deinem zorn, 
font bin ic gank und gar verlorn, 
Büctig mid) nicht im deinem arim, 
adı Gott, mein Hort, mein klag vernim. 


FERR, deine pfeil Reken in mir, 
dein hand mic drücet für vnd für, 
Es if nichts gſunds am leibe mein, 
es ift kein fried inn mein gebein, 


Adı Herr, aros find mein miffethat, 
mein feel kein raft noch frieden hat, 
Du mid) gar tieff verfenket haft, 
zu Schwer if mir die groffe laft. 


Vber mein häupt ghen meine fünd, 
die id) armer gar wol cempfind, 
Mein wunden find eyter vnd ſtanck, 
mein thorheit macht mir hefftig bang. 


Ich ghe krum vnd gebücet ſehr 
den ganhen tag trawrig, O HErr, 
Denn mein Lenden verdorren gar, 
nichts gſundes iſt an mir fürwar. 


Mein fünd zerſtoͤſt fleiſch, mark vñ ſafft, 
vi ghet dahin all meine krafft, 

Es bebt mein herh, mein mut if bin, 
frewd, Inf, geberd vnd all mein finn. 


Ich heul, mein henten kömpt zu dir, 
für dir if, Herr, all mein begier, 
Mein ſeuffhen nicht verborgen if, 

du höre mid) zu aller frift. 

Ob gleich das licht vonn angen mein 
fi) wendet weg mit hellem ſchein, 
Noch hab ichs liecht in dir, mein Gott, 
du hilft mir frey aus aller not. 


Mein lieben und mein freunde ſtehn 
gegen mir, vnd fürüber gehn, 


In der überſchrift Cantio. 


10.1 treten, 16,4 raht. 
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Und fhewen ſich für meiner plag, 
welchs ich dir, GOtt meim Herren, klag. 


Sie tretten ferne weit von mir, 
and) jrer viel find der begier 
Das fie mir nad dem leben ſtehn, 
wollen mit füffen auff mir gehn. 


Sie ftellen mir, vnd reden hod) 
wie fie mir wollen ſchaden mod), 
Vnd gehn mit eitel lien vmb, 
dagegen bin id tanb vnnd ſtum. 


Gleich wie ichs nicht verfechten kund, 
thu id) zu halten meinen mund, 

Doc harr ich, Herr, allein auf did), 
du, HErr mein Gott, erhöref mid. 


Ih bitt did, Herr, gibs jhn nicht nad), 
das fie vber mid freie rad), 

Vi vber mid ſich frewen nicht, 

wenn du mit mir giengft ins gericht. 


Wenn mein fuß wanket, würdens fid) 
hoch ruͤhmen trofig wider mid), 

Denn ich zu leiden bin gemadjt, 

mein ſchmerh ifl vor mir tag vnd nad. 


Ic) zeig an meine miffethat 

vnd forg für meine find mit rhat, 
Aber mein feind fahren body her 
vnd thun nad) jhrem herh begehr. 


Die mid mn billich haffen fehr 

find gros, mechtig, herrlid von chr, 
Bezaln mir guts mit vbelthat, 

weil ich halt ob deim guten rhat. 


Verlag mid) nicht, © Herr mein Gott, 
fey nicht fern von mir in der not, 

Eil zu mir, Herr, und ſteh mir bey, 
mein hülff vnd Icfus allzeit ſey. 


Die erften Zeilen des Liedes find gleich denen von P Nro, 36. 
K Seite 9; an jenen drei Stellen eben fo, 
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433. Der 102. Pſalm. 
HEUU, höre mein Gebet, vnd laß mein ſchreyen zu dir kommen. 


Henn Gott, erhöre mein gebet, 
mit meim geſchrey ic zu dir fret, 
Verbirg dein andliß nicht für mir 
fo offt ich bet vnd ruff zu. dir. 


Neig deine ohren in der noth, 
wenn ich anzeig mein klag, O Gott, 
Mein tag vnd meines lebens zeit, 
ad) Herr, jht gar darnider leit. 


Mein leben if hin wie ein rauch 
und mein gebein verbrennen and), 
Mein her verdorret wie das graß, 
im leib gefdlagn, mir wird nicht baß. 


Ich vergeß leider and) mein brod 
zueſſen in fo aroffer not, 

Au meinem fleifch klebt mein gebein 
für heulen und ticff ſeuffhen mein. 


Gleich als in Khordommels gefalt 
vnd wie ein Enl vnd Keuhlein alt 
In lang verftörten ftedten if, 
verſchüchtert, fürcht gewalt und lift, 


Alfo bin ich vnd leide ſchmach, 
aleich wie ein Vogel auf dem dad) 
Der cinfam if und trawet nicht, 
weil jhm viel kück find zugericht. 


Mein feind mic teglich ſchmehen fehr, 


und die mid fpotten jmmer mehr 
Scweren bey mir, vnd mus den fpot 
zum ſchaden leiden in der not. 


Ich effe aſſche wie das brod, 
mein frank ift bitter wie der tod, 
Mit weinen id) denfelben meng: 
wie wils doch weren in die leng? 


Mein drewen vnd heftig zorn dein 
macht mir fold) qual vi grofe pein, 
Denn du mic aufgehoben haft 

vnd jht zu boden nider ftofl. 


Mein tag find wie ein ſchatt dahin, 
wie hew id) gar verdorret bin, 
Du aber, HErr, bleibt ewiglid) 
vnd dein gedechtnis tröftet mid). 


Ad, mad) dic auf, denn cs if zeit, 
die ſtund if da: dein Chriftenheit 
Bedarff dein hülff, erbarm did) nu, 
fen anedig, gib vus fried vnd ruh. 











ı2 Gar gern wolten all deine knecht 
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das ion würd gebawet recht, 
Vnd fehen gern das jre fein 
vnd Kalk würd zugerichtet fein. 


Auff das die Heyden vberall 

vd all könig in groffer zal 

Dein Hamen fürdten, und dein ehr 
fuchen, vnd glenben deiner lehr, 


Wenn du nemlich von deinem thron 
erbarmeft dich vber Zion 

Und baweft deine Kirch mit Lehr 
vnd erfcheineft in deiner ehr: 


Mer Herr mit anaden ficht uns an, 
er vns verfchmehen ja nit kan, 
Verlaffen find wir, aber er 

wend ſich zu uns mit troſt vnd Lehr. 


Vnſer Gebet veradt er nicht 

wenn es im glauben zu jhm gſchicht, 
Wer jhn thut herklid rufen an, 
dem wil er guediglic beyſtahn. 


Volchs den nachkommen kundbar werd, 


vnd allem volck auf diefer erd 
Gefchrieben und gepredigt rein, 
verkündigt vnd gefungen fein. 


Au menſchen follen diefe gnad 
loben die Gott erzeiget hat: 

Er ſchawt von feines himmels thron 
vnd gibt uns feinen lieben Sohn. 


Himmel vnd erden faffet er 

mit einem bumd zu feiner chr, 
Der gfangen ſeuffhen hören wil, 
errett vom todt der kinder viel. 


Mes tods kinder wir alle find, 
Gott aber uns das leben günt, 
Auff das zu Dion predigt werd 


fein Ham vnd lob and auff der Erd. 


Jeruſalem it Goltes haus, 

da fein ehr flets fol fchallen draus, 
Vnd jederman fol loben Gott, 

der ons hilft ja aus aller noth. 


Wenn die völker zufammen gehn 
vnd Königreich verfamlet ſtehn, 
Sollen fie dienen vnſerm Gott, 
der alls in feinen henden hat. 
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Nro. 434— 438. 





23 Er ift der HErr, vnd bey der quad 
and) feine Vaterseuten hat: 
Mein kraft demütigt er behend, 
mein fag verkürkt er durd) elend. 


Ich aber ſprich “mein Gott vnd Herr, 
nim mid nicht weg gleich ungefehr, 
Laß in der helfft des lebens mein 

mic nicht kommen in todes pein. 


3 Mein ſchuld, Herr, mid) laß tragen nicht, 
wenn mic mein find und tod anfidt, 

Du bift ja ewig für vnd für, 

dein quad laß widerfahren mir. 


[4 
o 





Die Erde du durch deine ſterck, 
die himmel, deiner hende werk, 
Haſtu gemacht, die doch vergehn, 
du aber bleibſt ewig beſtehn. 


A. a. D. Seite 39, Erſtes Wort der überſchrift Cantio. 
18,3 Himmelsthron. 





7 Sie werden all durch deine hand 
veralten gleih wie ein Gewand, 
Verwandelt durch did) wie ein kleid, 
wenn komen wird die rechte zeit. 


> Mu aber bleibt lets wie du bift, 
dein jahre ohn end zu aller friſt, 
Und die dir frawen find dein knecht, 
ihr Sam bleibt. and und jhr geſchlecht. 


29 Wer nur feſt heit an deinem wort, 
der dringt durchs creuh ins leben dort 
Vnd bleibt dein Diener und dein kind, 
ihm kan nicht Schaden tod nod find. 


30 Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
du vnſer Gott vnd Bruder biſt, 
Durd did) des Vaters gnedig herh 
nimpt von uns leibs und feelen ſchmerh. 5 


Vers 1,2 trit. K Seite 14; Vers 5.4 verſchuchtert, 


434. Der 130. Palm. 


Aus der tieffen ruffe 


Avs tiefer noth ich ruff zu Dir, 
mein Gott und HErr, mit gros begier, 
Mein freien vnd meins flchens him 
mit deinen ohren, ad Herr, vernim! 


So du wilt redinen fünden zu, 

ad) wer fol als denn haben chu? 
Wer wird für dir, © Herr, befichn? 
müffen wir nicht alle vergehn? 


[5 


w 


Aber bei dir vergebung ift, 

das man dich fürcht ohn falfc und lift: 
Wer nad) dem heil der feclen tradıt, 
der hab auff dein erbarmung acht. 


Ic harr des HEREN ganz unuerzagt, 
auff feine gnad feis Araks gewagt, 


_ 


ih Herr zu dir. 


Mein feel die harret für vnd für, 
auff fein wort hoff ich mit begier. 


5 Mein [gel wart anf den Herren fromm, 
wenn id) gleicd leide vmb und vmb 
Von einer Morgenwode an 
biß zur andern, fo lang fie kan. 


6 Iſrael hoff vnd fey gewiß, 
das Gott der HErr barmherhig if, 
IN doch beim Herrn die gnad fo gros, 
das fie durdans hat keine maß. 


7 Erlöfer if fein lieber Sohn, 
der für uns all hat gnug gethan, 
Von allen fünden madet rein 
die nur an jhn des glanbens fein. 


A. a. D. Seite 47, Die Überfchrift weift auf das vorhergehende Lied (unfere Nro. 402) zurüf, wo das erſte Wort 


berfelben Cantiuneula ift. Vers 5.1 Herrn. K Seite 19. 


455. Der 143. Pſalm. 


Herr, erhöre mein Gebet, Pernim mein flehen, etc. 


Ach Herr, erhoͤr mein flelic bitt, 
vernim mein klag, verwirff mich mit! 
Vmb deiner warheit willen fen 

mein hülff vnd ſteh mir gnedig bey! 


2 Wegen deiner geredtigkeit, 
nad) deiner gros barmherhigkeit, 


Kom mir zu kroſt, mit mir nicht geh 
ins gridt, darinn ich nicht befteh! 


3 Dein Kncht bin id), das weis id) wol, 
wenn aber ich rechnung thun fol, 
Da rechne kein fhuldt, new nod alt, 
ich muß vergehn im anfang bald, - 
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4 Kein lebendiger if gerecht 
für dir, obs gleich all find dein Knecht, 
Verdampt find alle Adamskind, 
keiner ſich hie vnſchüldig find. 


5 Daher der feind verfolgt mein Seel, 
wolt mid) gern flürken im die Hell, 
Zuſchlegt mein Leib vnd wirfft mic dar 
ins finfter zu der Todtenbar. 


6 Mein Geift geengſt, mein Her if matt, 
verzehrt im Leib, kein rath nicht hat, 
Dod denk id an die alte dein 
mit wunderthat bewiefen fein, 


7 Don deinen thaten red id), Herr, 
von wercen deiner Hende ſchwer, 
Id breit mein Hende aus zu dir, 
mein Seel dürft nad) dir für vnd für. 


s Id bin gleich wie im dürren Land, 
welchs von der hih ift außgebrandt, 
Darumb mid) dürft nad) deiner gnad, 
darin mein Seel erguikung hat. 


9 Mein Geiſt vergeht: HERR, hör mid) bald, 


verbirg doc nicht dein Vaters gſtalt, 
Das ich nicht mög den werden gleid) 
die fahren in das Helliſch Reid). 





ı0 Mein leben iſt den hefen nah: 
Herr, wiltu helfen, zeit if da, 
Machs wie du wilt, laß mid) nur fein 
felig vnd im den gnaden dein, 


Laß deine quad fruͤh hören mich, 
denn anff dich hoff id) feſtiglich, 
eig mir den weg den ich fol gehn, 
anf das ich mög für dir beftehn. 


— 
— 


2 Errett mid, Gott, von feindes liſt, 
denn zu dir all mein zuflucht ift, 

Lehr mid) thun nad) deim willen aut, 
du bift mein Gott, hort, troft und mut. 


— 
> 


Nein guter Geift auff ebner bahn 
mich führe jet vnnd denn fort an, 
Erquick mid, Herr, zu deiner chr, 
dein Ham fen lets meins lebens lehr. 


= 


Führe mein Seel aus aller notl) 

durch dein gerechtigkeit, © Gott, 

Verfior mein feind im Samen dein 
die dir felbft vngehorſam fein. 


— 
— 


Bring vmb die fo die Scele mein 

engften mit lügen, ſchmach und pein, 

Vnd toͤdte das gar giftig gſchlecht, 

denn, Herr, ich bin dein Kind und Ancht. 


— 
or 


N. a. D. Seite 50, die beiden erſten Strophen; in der Überſchrift Canlio; dem von mir benugten Exemplar des 
Buches fehlt das folgende Blatt mit dem weiteren Text des Liedes. Die 10. Strophe ift P Nro.166. Vers 1.2 nicht. 
K Seite 19; Vers 1.2 ebenfalls nicht , 7.1 her für Herr. 


456. Der 12. Palm. Ach Gott von Himel fi) darein. 


De: Heilgen zal if jeßt ſehr klein, 
hilf Herr, fie thut abnehmen. 
Der böfen rott wird fehr gemein, 
wil fih aud nimmer ſchemen. 

Alfo die Weit ift nu verkert, 
der Gottloß hauff ſich ſtetigs mehrt 
unter den Menfchen Kindern. 


4 Weil denn verfioret find die dein 
vnd gelten nichts auff erden, 
Pad ſeuffhen, Herr, zu dir allein, 
da fonft kein hülff kan werden: 
Die elenden und armen Leut 
ſchreyen zu Gott, gefiern vnd heut, 
morgen vnd alle ſtunde, 


Die Herhen find des Glaubens Lehr 
vnd doch viel waſchens treiben, 
Vnnühe ding ſie bringen her 
vnd jre Ohren reiben, 

eucheln vnd lehren eitel tand, 
betriegen damit manche Land 
aus vneinigem Herhen. 


Wolan', ſpricht Gott, “fo wil ich fein 

der armen troſt vnnd waffen! 

Id mad) mid; auf, wil retten fein, 

mein Hand jhn hülff fol ſchaffen. 
Getroſt man hinfort lehren fol, 

mein Wort wird gehn krefftig und wol 

niemand fol das umbfoffen. 


or 


[7 


Mer Herr die lofe heucheley 
ausrotten wol, und firaffen 
Die zung fo redet troßig frey 
vnd die viel unfugs ſchaffen: 

Sie fagen “wir haben die mad)t, 
wir reden wie es vus qui adıt, 
niemand if unfer Herre.’ 


; Die red des Herrn if lauter klar, 
wie Silber offt beweret: 
Ad Herr, bewar dein arme [dar 
die dein hülff ſtets erfehret, 

Behuͤt uns für dem argen gſchlecht 
das acht weder dein wort noch recht 
nod) jhr eigen gewilfen, 


w 
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7 Mo folhe freche Leute find 
gchts vbel zu ohn maffen, 
Der Gottlos hauff ſich jmmer find, 
thnt alle Gottsfurdt haſſen, 
Fragt nichts nach Gott nod) billigkeit, 
fehrt fort, kruht, pucht, giebt böß befcheidt, 
und meint es mus ſtefts wehren. 


K Seite 33. Die Überfchrift fteht Seite 22 über dem lat. Liede Ad nos Deus nunc refpice, Vers 3,4 f für $. 


457. Ein amder kurk Lied, 


Im Thon: Erhalt uns Herr. 





Wenn Erenk, elend vnd wetter kumpt, Ehriftus hat alls in feiner macht, 
der bitter todt vnnd Teufel brumbt, den- Eenffel und den Todt nicht ächt. 
Mein liebe Scel, fen antes muts, 
der HErr der thut dir alles quts. 3 Sterck vnd troͤſt mid, © trewer Gott! 
id) bin betruͤbt in meiner noth. 
2 Chrifus bhelt doc) allzeit das Feld Auff did) harr id), gib mir gedult, 
vnd vberwindt die arge Welt, laß mid erfaren deine huld, 


K Seite 33. Ders 1.1 klimpt. 


438. Vom Gebet, 


In Chriſti namen kom zu Gott, 3 Mer Icfum micht mit ſich zu Gott 
durch jhn klag jhm all deine not), thut bringen ſtets in aller noth, 
Aus feinem Geil fprid “Vater mein, Der ſchreit vergebens, vnd verzagt, 
laß mid dein Kind und Erbe fein.’ vnd wird an Seel und Leib geplagt. 
2 Don wegen fein wirſtu erhört s Hilf, Jeſu, lieber hErre mein, 
vnnd allzeit aller bitt aewehrt: | das wir chren den Aamen dein, 
Wenn dein herh ſeuffhet Jeſu Chriſt', | Durch did) zum Vater kommen fort 
fo bald du ganh in gnaden bif. vnnd felig werden hie vnd dort. 
Seite 81. 
439. Don enfferlicher Bucht bey dem 
heiligen Abendmal. 
Im Thon, Herr Jeſu Chrift war Menfd und Gott. 
Wen dur wilft gehn zum Sacrament, Laden, zupfen und waſchen viel 
fo beut dem Aechſten deine Hemd, if in der Kirch ein Tenffelsfpiel. 
Vertrag did) mit jhm, bitt jhm ab, 
das er kein klag mehr an dir hab. 5 Den armen Lenten bring dein gab, 
vbrig geſchmuck nidt an dir hab, e 
2 Bekenn dein Glanb, beit deine Sind, Denn ftol hie gar verboten if, 
erzeig did als ein ahorfam Kind, folk fein für Gott ein grewel ift. 
Mit trank did ja nicht vberlad, 1 
fey meffig, fonf iſt dein der ſchad. 6 Der Mann das Heupt entdecken fol, 
5 das Weib jhr Henpt verdeken wol, 
3 Beth, lies, fing, dank, erheb dein Herh, Die wehr und lange Anebelbert 
denn diefer handel iſt kein ſcherh. vnnd ſelham tradıt find gar nichts werd. 
Fein nüchtern in die Kirchen ach, a 
bitt Gott vmb gnad vnd züchtig ich. 7 Bu dem Altar geh züchliglich 


| An | vnd nieder knie demuͤtiglich, 
a Kauf nicht, eil nicht, nicht gaff vmbher, Mach kein gedreng, ſuch nicht dein ehr, 
leichtfertig ſein iſt ein vnehr, | doch recht ordnung du nicht verkehr, 


Nro. 440, 


Nicolaus Selnecker. 





s Wifc nicht flugs mit der Hand den Mund, 


vund auf die Erd ſprüh nicht von Mund, 
Brand) deine Zung vnd Lippen fein 
mit Reuerenh, die chr iſt dein. 


9 Gott und den Engeln afalt diß wol, 
ein jeder ſolchs aud loben fol. 
Bleib bey der gmein, harr biß zum end, 
zur Kirchenthür eil nicht behend. 


K Seite 93. 


| 


10 Befihl Gott Scel, Leib, chr und gut, 
das ers alls hab in feiner hut. 
Lauf nicht gehn Emaus bald hernad), 
der ſchad if dein, Gott hat die Radı. 


11 In allen dingen bhalt dir frey, 
das recht dein Glaub vnnd gwiſſen fey, 
Vnd ruf Gott an in aller noth, 
er wird dir helffen früh und fpat. 


440, Herr Jeſu Hilf, denn es if zeit, 


Im Thon: Kompt her zu mir fpridt Gottes Son. 


Henn Jeſu, hilf, denn es iſt zeit, 
dein Wort jeht groſſen ſchaden leid, 
ein jeder wil did) lehren: 

Es wil niemand mehr Schuler fein, 
ein jeder meint, er könns allein, 
der dünckel thut fi mehren. 


Der Glaub it aus den Herken weit, 
der heuchler tand wech allzeit, 

kein furcht if mehr fürhanden, 
Kein andadıt jet man merken kan, 
vnd wil doch richten jederman, 

deim Wort lebe zu fchanden. 


[2 


Diel fiher Epicurer find, 

an Seel vund Geift gar taub vnd blind, 
noch wollen fie did richten, 

Pon deinem Wort vund Sacrament 
reden fie truhig vnnd behend, 

rühmen jhr eigen lichten. 


w 


Mein Wort mus fein ein Fabeley, 
dauon ein voller gleid) fo frey 

als ein nüchter mög reden: 

Soldis wird uns breden Hals vnd Bein, 
dieweil wir fo vermeffen fein 

zu Leibs vnd Seelen fcheden. 


Hi 


or 


Don trewen Lehrern geht die fprad), 
zu vrteiln if jhr vielen gach; 

den frommen fie ablegen, 

Die rechten Lehrer ſchenden fie, 

vud oft jhr kein gefehen ie, 

auch nichts haben dagegen. 


= 


Spötter find aus der maffen viel, 

das macht der fiher freye wil, 

da Gottes Geift nicht wohnet, 

Stol vnd kühm fein vund plaudern her, 
abſchneiden andern glimpff vnd chr, 

auch Chriſti nicht verfchonet. 


| 
| 





7 Adı Chrifte, auch viel Lehrer find 
die diß nicht halten für ein Sind 
vd helffen nicht den frommen, 
Kein ernſt if jhn das liebe Wort, 
fie laffens gehn fort jmmer fort, 
wenn fie han jhr auskommen, 


8 HERR Iefu, Hilf, denn es if zeit! 
gib trewe Lehrer, die uns heut 
vd jmmerdar recht weifen, 
Vund den dein Wort ein erneft ſey 
vnnd jerthumb firaffen ohne ſchew 
vnnd dich von herhen preifen. 


9 Gib einigkeit vnnd Geiftesmut, 
laß fie halten beyfammensgut, 
nit von einander ſehen, 

Wie es font gſchicht zu diefer zeit 
mit groffem ergernis vnd leid, 
laffen ſich offt verhehen. 


10 Wenn nur die Lehrer weren recht, 
fo muͤſt ſchweigen das ſicher gſchlecht, 
der Spötter tand anffhoͤret. 

Wolan, du ſtraffſt fo vnſer Sünd, 
das auch die Lehrer werden blind 
vnnd ſich niemand bekeret. 


11 Weil es denn nn fo elend ſteht 
und niemand auf dein wegen geht, 
fo kom, HERR Chrift, mit Gnaden, 
Erloͤß uns aus dem jammerthal, 
führe vns in deines Himmels Saal, 
thue uns bald zu dir laden. 


12 Amen, Amen, Herr JZeſu Ehrift, 
du vnſer hoher Priefter bift, 
gibt uns deins Wortes Samen: 
Erhalt denfelb lauter vnnd rein, 
fo kommen wir inn Himmel dein, 
durd) did), HERR Chrifte. AMEN. 
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K Seite 112. Überfhrift Ein ander Ehriftlid Fiev, Im Thon: u. f. w. Ders 5.5 je, 8.4 ernſt, 13,5 in. 
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441. Ein kurtz Geſang wider die Rottengeifter 
vnd falfchen Fehrer. 


Enhalt vns, HErr, bey deinem Wort 
vnd wehr des Bapſts vnd Türcken mord, 
Die treiben groſſen vbermut, 

vergieffen viel vnſchüldigs Blut.‘ 


2 Herr Jeſu Chriſt, beweis dein macht, 
der feind dic und dein wort nicht acht. 
Die armen dirs befehlen ganh, 
du bift des Vaters wort und glanh. 


3 Heiliger Geif, Ach du uns bey 
vnnd allzeit vnſer Troͤſter ſey. 


K Seite 112, bloß mit ver Überschrift Alia eantiuneula, 





Die chr if dein, flerck vnſer Herb, 
wend von uns ab der Seelen ſchmerh. 


4 10o dur nicht hilft, ad) lieber Gott, 
fo fleken wir in aller noth 
Und können uns erretten nicht 
der feind tobt, wütet, würgt und richt. 


5 Er troßt auff Erden hoch daher: 
fich drein, du grofer Köng und Herr! 
Du wirfs redt machen, das if war, 
die fach iſt doc dein gank und gar, 


442. Ptolomzxi tabula vom Ampt der hohen Obrigkeit, 


welche der Keyſer M. Aurelius feinem Sohn Commodo Pio 
befohlen, der er doch nicht gefolget, 


Im Thon, Veni Redemtor gentium, 


c 

E;ı reihen und gwaltigen Alan 

gros adıten ich fürwar nicht kan: 

Ob er gleich podyt vnd hohmut treibt, 
vergehts doch bald, kein truh nicht bleibt. 


[0 


Eim armen, der ſonſt from wil fein, 
bin ich recht hold vund helff ihm fein, 
Sein fad) laß id) verkleinern nidt, 

fo er begert rechten beridt. 


Ich frag nicht nad) der reichen gab, 


= 


jhr qwalt vnd gunft ſchreckt mid) nit ab, - 


Aus quad vnd gunſt id keins verfdon, 
was recht if fol fein fortgang han. 


Aus zorn id) keinen ſtraffen thu, 
bedenck mid) wol mit quter ruh, 
Das arg vnd lafer ſtraff ic wol, 
die tugend id) begnaden fol. 


Wenn id) die fady felbs wol erken, 
fo vrteil id) was, wie und wenn: 

Ich Kell die fad) nicht andern heim, 
in meiner Hand bhalt id) den zaum. 


So aber die fach dunckel if 

vnd es an meim verfland gebrift, 

So traw id) mir nicht ſtets allein, 
ich pflege raths vnnd thue das mein. 


or 


= 


7 Wer recht begert, dem laß id) das, 
dod) offt die gnad für recht geht baß. 





Im zoren ſtraff id) kein vmb Gelt, 
wie fonft pflegt folds zu thun die Welt. 


Gros miet und Gab verheis id nit, 
wenn mirs wolgeht bin frölid mit, 
Dody nicht zu ſehr, es hat fein maß, 
fid) nur keiner daranff verlaß, 


2 


Wenns vbel geht hab ich gedult, 
verzage nicht, es bringt mir huld, 
Es wird auch wieder beffer bald, 
wenn id) nur harr, ſchweig, ſtille halt. 


De 


Aus neid thu ich kein vbel ie, 

aus geih hab ſchad begangen nie 

Des Heuchlers Zung gefelt mir nit, 

id) haß fein Wort, mund, gang vnd tritt. 


Ss 


Verleumbdern bin id) herhlich gram, 
ihr red if ſpot, hohn, ſchand vnd ſcham. 
In Summa, das iſt mein beger, 

das ich hab von den frommen ehr. 


1 


— 


Es ſoln mich fürchten boͤſe Leut: 

des wunſchs hat mich kein mal gerewt. 
Kürhlich: die armen lieb ic ſchlecht, 
die frembden, Witwen, Waifen red. 


13. Ich feh and), das mid Gott der Herr 
darumben fegnet jmmermehr, 
Vnd licbet mid, vnnd gibt mir gnad, 
from Volk, fried, weißheit, trewen recht. 


_ 
tv 


Nro. 441 — 442, 


- 


ir Se 





Nro. 443 — 444. Nicolaus Selneker. 
14 Soldys geb Gott allen frommen Herrn, 15 Ein Heyd hat folde wort gethan, 
die GOttes huld vnd fried begern: die Chriften machens beffer nun. 


Das wünfd) ic) jhn von Herken grumd Ad) Gott, es fehlt fehr fern vnd weit, 
aus rechter lieb mit trewen Mund.“ | doc hat Gott auch an vielen frewd. 


K Seite 133. Vers 4.1 thue, 7.3 zorn, 10.1 thue, je, 15.1 gethun. 


443. Gebetlein, das Chriftus wolle vnſer 


Oberſter Vegent fein und bleiben. 
Im Thon, Danket dem HErrn heut und allzeit. 


Min dich gilt nichts, HErr Jeſu Chrif, Ad) werd aud nu bald felbs der Herr, 
ohn dich kein ruh, kein fried mehr if, das wir nicht Henpter dörffen mehr. 
Ohn did if alle hoffnung ans, 
alls vnglück kompt zu Hof und Hans. 4 Wenn du allein der HErr wirft fein, 
da wirds alles ſtehn wol und fein. 
2 Wo du nicht felbs regierer bif Zumalm die Köngreid) in der Welt: 
vnd ſtürhſt des Sathans gwalt vnnd lift, HErr, es iſt zeit, wenn dirs gefelt. 


So ſind wir nichts, vergehn all ſampt, 
vnnd thun nichts rechts in unſerm Ampt. 


— 


Kom, Jeſu Chriſt, kom lieber HERR, 
nad) dir ficht all unfer beger. 
3 Darumb hilf uns und fich uns bey, Der einig ewig Herr du biſt, 

du allzeit vnſer Herhog ſey, kom, lieber HERR! kom, Jeſu Chriſt! 





K Seite 126. 


444, Ein ander Lied fir die Obrigkeit, 





Ich ſtund an einem morgen 5 Aber der groͤſte theile 
heimlich an einem ort, der lieben Oberkeit 

Da het id) mid) verborgen, Hat ja ein ſchuld und feile: 
id) hört klegliche wort Chriftus gros noth jeht leid, 

Pon einem Herken from vnd zart: Denn cs ift jeht die lehte forg 
was fol ic dazu fagen? | das fie nach Gott und Lehre 
ts war von edler art. fragt vnd alda gehorcht. 

2 Ad) Gott, ſprach es, die Herren, 6 Weltlich ding flelts für alles, 
Fürften vnd Oberkeit welchs Gott verboten hat, 
Lafen wol jet da lehren Mit groſſer pracht vund fdalles, 
Gotts Wort vnd find bereit, vbertritt Gotts Gebot, 

Daffelb zu ſchühen mechtiglich, Da er fagt diefe wort mit kraft 
fie fagen das, vnnd ſchweren, dein Küng fol fein dein Bruder, 
es fol ja fehlen nid. der dir alls gutes ſchafft. 

3 Luther, der Deutfhen meifler, 7 Diel Röfer er wicht halte, 
vuſer Prophet vnnd Held, ſich nicht auff macht verlaß, 
Hat alle falſche Geifter Seins Ampts er trewlid walte, 
mit Gottes Wort gefellt: nicht fey voll neid vnd haß, 

Das wiffen alle Chriftenleut: Wit famle Silber oder Gold, 
© weh dem deutfchen Lande, = Volck gar nicht befdwere, 
das nicht das mercet heut! as jhm fen fletigs hold, 

4 Mu feht, wie es zugehet: s Das Wort Gottes er neme, 
wenn recht das Heupt wolt fein, leß cs fein lebenlang, 

Die Obrigkeit, verſtehet, Damit jhn nicht beſcheme 
fo het die gank gemein ein teuber vbergang, 

Ein richtigkeit und wer wol dran, Sein Herh er nit erheben fol 
der Catedifmus bliebe uoch weichn von GOtts Geboten, 


bei jung, alt, Weib und Alan. fo wird er bleiben wol.’ 
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Nicolaus Selneker. 





9 Mis find die Wort des HERREN, 
wol dem, der fie betrat! 
Aber jeht groffe Herren 
nemen fie nicht in acht. 
Drumb gehts alfo, gleid) u wie es geht, 
Confufion if Ordnung, 
wer nur ein weng verfieht. 


10 Religion wil fallen, 
darauf hat niemand acht, 
Der meifte theil für allen 
diefelbig nur verladt. 
An groſſer Herren Höf jeht find 
viel Spötter und aud Schwermer, 
es wil alls werden blind, 


Mic gröfte Sect bey allen 
if Epicurerey: 
Da thut man teglich ſchallen, 
ad) Gott, es find nur Sew. 
Wo if dein furdt? wo if der Glaub? 
wo if die Lieb des Achten? 
da if man ſtum vnd taub, 


Es geht ja durch einander, 
freſſen vnd fanffen viel; 
Wer nur iſt keck vnd ander 
cinhawt mit ſtumpff vnd fiel, 
Wenn er gleich iſt ein Diener Chriſt, 
let mans daran nicht fehlen, 
awalt geht and) jet mit liſt. 


* 


= 


Viel Schwermer ob anſihen 

in grofer wird vnd ehr, 

Darob Ehriftus thut ſchwihen 

mit feinem Wort vnnd Kehr. 
Denn fie find wider alle die 

die Chrifi wort behalten, 

find feind jmmer vnd ic. 


1 Die Herren fie bereden 
vnnd dichten diß vnnd das, 
Bringen viel groſſe ſcheden, 
halten da keine maß. 
Wer jhn nicht ofellt, der mus nichts fein, 
wenn Chriflus felbs da ſtuͤnde 
muͤſt er leiden die pein. 


K Seite 126. Zu Anfang der 7. Strophe die Hinweiſung (Deut, 17.). 





15 Wberkeit wird bethöret: z 


1 


— 


— 
* 


w 
o 


weh den, die foldies than! 
Gott aber anders lehret, 
es giebt doch böfen Lohn. 
Gott geb auch unfer Obrigkeit 
ein weiß verflendig Herhe 
vnnd bhüte fie für leid. 


Gott geb ihr trewe Rähte 
die felbs nicht Schwermer find, 
Sonft if wetter vnſtete 
vnd allzeit loß Gefind, 
Ad) Gottes Wort mus führer fein, 
wenn das nicht geht mit frewden ,i 
fo iſt cs alls vnrein. 


Mir find jet gar umbgeben 

mit Secten vnnd mit gfahr: 

Das wir han nod) das leben 

ift Gottes fegen zwar, 
Aber wenn wir folhs achten nicht, 

wie bald if cs gefchehen, 

das vnfer glück verblidt? 


Mie Menſchen fehr mißbrauden, 

wenn fie inn Gnaden ſtehn; 

Ihr Odem thut da rauhen, 

wie fewr aus jhn thut gehn. 
Wenn aber Gott die Oberkeit 

nur einmal thut erleuchten, 

fo fellt vermeffenheit. 


Gotts guad allein die befte, 
die ander kompt hernach: 
Kompis aber nicht zu lebte, 
fo bſteht ja jene doch, 
Die cwig bleibt, die ander nicht: 
wer wil fo darnadı fragen? 
frag du mad) Gotts gericht. 


Bald kompt viel Bintvergieffen 

von groffen feinden her, 

Da wirft du fehen flieffen 

manchn Held vnd gwaltig Heer. 
Beſtendigkeit wil nichts mehr fein; 

ad) Jeſu, machs ein ende! 

kom, Herr, zum Grichte dein! 


Vers 13.7 je. 


445. Ein Morgenlied, wenn man zur arbeit gehet. 
Im Thon, Ehrift der du bift der helle tag. 


Din dich, Herr Chriſt, o warer Gott, 
all vnſer arbeit früe und fpat 

Vergebens mühet ſich vmb funf, 

vnd ſchaffet nichts ohn deine gunſt. 


2 


Do biſts der glück vnd ſegn verleiht 
zu meiner arbeit, das gedeit: 

So gib, o Lieber HErre Chriſt, 
dein gnad zu meines lebes frift, 





a —— * 
Aal — 


Nro. 446 — 448. 


Nicolans Selneker.. 





3 Das id) inn all meim thun dir dien, 
font nemſtu mid fo mehr dahin, 
vnd weil id ſchwach von Keib vnd mut, 
fey du mein Arht nad deiner gt. 


K Seite 135. Ders 3,2 das = das ſie. 


446. 


Der du den Seelen left dein wort, 
Herr Chriſt, vnnd bifl der einig Hort, 
Speiſt uns an Seel und Leib zugleid), 
biß wir kommen ins ewig Reid: 


2 Segne, wenn wir zur arbeit gehn, 
mit deiner gnad thu uns beyftehn, 
Bey uns dein wort und fegen fey, 
fo werden wir fatt und forgen frey. 


3 Laß dein Engel auch bey uns fein, 
die lieben zarten Geifter rein, 
Kein macht an uns der Sathan hab, 
dein Engel jhn ſtets treiben ab.. 


4 Hilf, das wir vnſer lebenlang, 
Herr Chriſt, dir fagen lob vnd dank, 
Vnd did von herken rufen an 

fo lang das herh fid) regen kan. 


K Seite 138. Überschrift Ein anders: vorangeht unfer P Nro. 169, 
P Nro, 64, vie zweite ift P Nro, 102, vie 3. P Nro. 101, vie 4. P Nro. 103, vie 5. und 6. P Nro. 114. 





4 Mein wil dody and hierin gefheh, 
das cs mit mir nad gnaden ach. 
Regier mid) nad) dem willen dein, 
o Chriſte, liebfler HErre mein. 


Palm 145. 


5 Beht uns ja für trug vnd lift, 
geiß, vorteil, wucher, vnrecht gnies, 
Betrug, practik, für renck vnd fand, 
truh, hader, zauck, ſpot, Sind vnd ſchand. 


; Gib das wir dienen deiner ehr 

vnnd did für augen haben mehr 
Denn aller Welt nuh, chr und qwalt, 
wir fein gleich jung oder fein alt, 


— 
c 


Selig if der der ſich .erkent 

vund tracht Acts nad eim guten end, 
Furchtſam, ohn falfc vnnd bencheley, 
demuͤtig dund getroſt dabey. 


Amen, Amen, Herr Jeſu Chriſt, 
du vuſer Gott vnd Heyland bift. 

Du gibt zeitlich vnd ewig gut, 

durch dich wech vnſer Blut vd mut. 


[0 +] 


447. Gebet nach dem Tiſch. 


O Trewer Gott, wir dancken dir, 
das du uns nehreſt für vnd für, 
Vnd gibft geiftlic und leiblich ſpeis 
zu deinem lob, ruhm, ehr vnd preis. 


2 Huf, d; wir foldy dein grofe gnad 
loben vnd ruhmen früe und fpat, 
Vnd brauchens Acts zu deiner ehr 
vi vergefens ja nimermehr. 


K Seite 139. Die beiden erfien Strophen find P Nro. 171, 


vierten P Nro, 152. 


3 Gib aud), das wir ung gnügen lahm 


vnd wandeln lets auff rechter bahn 
Vnd trachten nach des himmels gut, 
das wir nicht falln in Hellens glut. 


4 Weil aud jeht find viel armer Leut, 


das teglich Brod gib jun zur frewd, 
Va laß uns jr vergeffen nicht, 
dz wir beftehn fiir deim gericht. 


die dritte ift P Nro, 47 und die beiden erften Zeilen ber 


448. Gebet vmb hülff und Erlofung 


von den Sünden. 
Im Thon, Veni Redemtor gentium, 


(0) Gottes Sohn, Herr Jeſu Chrift, 
du vnſer Köng vund Priefer bif: 
Wider des Tenffels mord vnnd neid 
ch lets bey uns zu aller zeit, 
Wackernagel, Kicchenlied. IV, 


2 Mer fhönft und mechtigſt Held du bift, 


vnd Sreutigam on allen lif: 
Faß uns dein Braut und Kinder fein, 
vnd zier uns mit der vnſchuld dein. 


21 


321 


Die erfte Strophe ift eine Abänderung von 
Ders 2.2 thue 


399 Nicolaus Selneker. 






he “ « 
. - -, 


Nro, 449 —450, 








3 In Sünden find wir all geborn, 
vnd liegen unter Gottes Born: 
Hilf du, ewiger Gottes Sohn, 

vd führ uns zu dem Gnadenthron. 


— 


Vnſer Natur if ganh verderbt, 
auff vns die Sünde hat geerbt, 
Das Gſeh vermag zu helfen nicht, 
der frey will haſſet Gotts Gericht. 


Vnfer tugend, gut werk vnd kraft 
zum leben haben keinen faft, 
Helfen gar nidts zur Gredtigkeit 
vnnd fügen nichts zur Seligkeit. 


; Huf, Herr Jeſu! du hilf allein, 
durchs Blut vnnd bitter Leiden dein, 
Bring uns zu deines Vaters huld, 
ferk uns den Glanben in gedult. 


or 


Erloͤß uns aus dem Gfengnis gros, 
das wir did preifn ohn vunterlaß, 
Vnnd frewen uns in ewigkeit 

durd deine gros barmbergigkeit. 


s Errett uns, Herr, aus aller noth, 
von Sünden vnnd vom bittern todf, 
Vnd von des farken Teuffels truß, 
fey vnſer zuflucht, fchild vnd ſchuh. 


Laß uns dein liebe Kinder fein, 
erhalt dein ehr vnnd dein Gemein, 
Der du für uns geforben bif, 

du trewer Held, HERR Jeſu Ehrif. 


co 


Es if ja war: wer auf did trawt, 
der hat gar feſt vnnd wol gebawt: 

© Herr, durch dein gnad uns verlen, 
das vnſer Glaub beftendig fey. 


0 


Lab uns nicht Meifter ſuchen mehr 
denn dich allein, © lieber Herr, 
Allein zu dir, Herr Jeſu Chrifl, 
der einig Önadenthron du bif. 


— 


Auff did) hoffen wir, lieber HErr, 
inn fdanden laß uns nimmermehr. 
Befcher uns aud ein feligs end, 
nim vnſer Seel in deine Hemd. 


K Seite 149. Die erfte Strophe ift P Nro. 2, vie zweite P Nro. 43, vie dritte P Nro. 14, die 4.—7. Strophe find 
Nro. 51, die achte ift P Nro. 6, die neunte P Nro, 8, vie beiden erften Zeilen ver zehnten find aus P Nro. 13, vie 
beiden anderen aus P Nro, 15, tie beiven erften Zeilen ver eilften aus P Nro. 16, vie zwölfte Strophe ift P Nro, 29. 


Vers 8.1 Erret. 


449, Klag uber der Welt untrew, und Gebet 
vmb gnad vnd hülff. 


Pfal. 64. 


Im Thon, Wol dem der in Gottes furcht ſteht. 


Icq meint nicht, das ſolt vbel gehn, 
ſo lang die Welt noch würd beſtehn, 
Weil aber gerad iſt worden krum, 

fo kert ſichs leider alles vınb. 


2 Es if kein traw, es iſt kein Glaub, 
wer mechtig if lebt aus dem raub. 
Es find der anfdleg ja zu viel, 
das ichs nicht all erzelen will. 


3 Sie brauden alle böfe tück 
vund legen uns gar manden ſtrick, 
Sie meinen nit, Gott fehe das, 
vnnd fahren fort ohn vunterlaß. 





4 Wer gaffrey zu der zeit wil fein, 
der fch, wer geh zum Haus hinein, 
Das jhm nicht bald ein ſchwerer Gaft 
auffgladen werd mit groffem laſt. 


5 Stetigs man fid) beforgen mus, 
es ift ja weder rew nod Buß, 
Daher bleibts alfo: kein trew if, 
kein glaub, kein furdt zu diefer frif. 


6 HERR Gott, was fol id dazu than? 
id traw auf did), wil bei dir flahn, 
Vnnd mid fehnen zu deinem thron, 
die Welt zum Tenffel fahren lan. 


K Seite 153. Die Überfhrift, Ein ander Fied, eiufdem Argnmenti & toni., meift auf das vorangehenve Lieb 


unfer Nro. 369. 


450. Thu das was dir befolhen if, 


Thu das, was dir befohlen iſt, 
was deines Ampts vnnd Berufs iſt. 
Das ander las dem lieben GOtt, 
traw jhm, vnd hoff in aller not. 


Nro. 


451 — 452. 





Nicolaus Selncker. 


2 Sey and gedültig alle zeit, 
bet fleiffig, vnnd adıt keinen neid: 
Alfo wirftu ein fiegman fein, 
GOtt wird dir allweg helfen fein. 


K Seite 157, hinter dem vorigen Liede, mit der Überfchrift Aliter. Anfang Chue. 
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451. 


Ein Wanderlied, 


Im Thon, In Gottes namen fahren wir. 


In Chriſti namen reiſen wir, 
Thriſtus iſt vnſer rhum vnd zier, 
Chriſtum preiſt vnſer herß vnd mund, 
wir loben jn zu dieſer ſtund. 


Chriſtus vnſer ſchuhherr vnd gleid 
vnd vnſer troſt bleibt allezeit, 
Sein nam ſtets vnſer loſung iſt, 
ſein Blutsfahn walt zu jeder friſt. 


Mir find Chriſten vnd ſewper frey, 
vnter dem Himmel gar ſpannew, 
Mit Chriſti Blut gewaſchen rein, 
vund wollen Kinder Gottes fein. 


Wir find des Herrn und Herren find, 


troß Teufel, Welt, Tod, Hell und Sind. 


Faß murren kurren wer da wil, 


das Acer durch Chriſtum gang wird fill. 


FJERR JZeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Marien Blut, du Gnadenthron, 
Führ uns durd) diefes Iammerthal 
ins ewig Reid), in deinen Saal. 


Weil wir auch jehund Pilgram fein, 
bhuͤt uns für Leibs und Seelen pein, 
Gib vnſer reis dein heil und glück, 
bewahr vns für des Sathans tüc. 


In unferm Bruff gib uns dein gnad, 


hilff das vns die böß Welt nicht (dad, 


K Seite 157. Hinter jeder Strophe Ayrivleis. Vers 12.2 dran. 
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Für argen Leuten manigfalt 
bewahr unfer Leib und geftalt. 


Mörder, Reuber, Dieb vnd dergleid), 
die ſtets gehn in des Teufels Reid, 
Wend ab von uns, kein macht laß han 
all die uns nad dem leben ſtahn. 


In deinem ſchuhß vnd Göttlich aleit 
fey vnſer Seel, Leib, Gut bereit, 

Durd did) entgehn wir aller afahr, 
dein Engel vns ſtetigs bewahr. 


Für wilden Thiern und ungemad) 
behuͤt, Herr Chriſt, und vnſer fad) 
Zu deiner chr führ du hinaus 

vnd bring vus gfund wider zu Haus. 


Alfo wir find heim oder nicht, 
dennoch dein lob bey uns außbridt, 
Dz wir danken frie und fpat 

für dein wolthat und grofe guad. 


Wenn wir nu außgereifet han 

aus diefer Welt, führe du vns dann 
Durchs Leibes tod in Himels thron, 
zum Vaterland, © Gottes Sohn. 


Da wollen wir den Vater weis 

vnd dic, den Sohn vnd heilgen Geift, 
Loben vd preifen ewiglid), 

hilf, Jeſu Chriſt, genediglid). 


452, Ein Lied in Jehr geoffen anfechtungen. 


Im Thon, Id fund an einem morgen. 


Ası Gott, wem fol id klagen 
mein angſt und elend ſchwer? 
Id möcht wol gar verzagen, 


294 lieg allzeit in ſchmerhen, 


id) denk an meine ſchnld, 
IH winfel, ſchrey von herhen: 
ad) Gott, beweis dein huld, 


| 

wenn, Herr, dein trof nicht wer. | 

Mein Sind mein Her macht krank vnd matt, | 

bey tag, bey nadıt es bebet, | 
kein fried noch frewde hat. 


Laß mic dein armes Würmlein feint 
von dir laß mid, nicht trennen 
nod kommen in Hellifdy pein! 
21* 


* 
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31 Denn du wilt Sind zurecnen, 
- fo ift es aus mit mir, 
Mein Leib und Seel mus breden, 
ewig afoffen von dir: 
IA wer lengſt in der Helen grund 
verworfen und verſchlendert 
nad) deim gerechten Mund. 


_ 


Mein Hertz mid). vberzenget 
von jugend auf bißher, 
Mein gwiffen mir nicht leuget, 
es if die wahre Lehr: 
Wer fündigt wider did, © GOtt, 
der mus verurteilt werden, 
da ift jammer vnnd not). 


Daher kommen die raffen, 
krank, arm vnnd trawrig fein; 
Die not leſt mich nicht ſchlaffen, 
ic) klag dir meine pein: 
Es druckt mid wie cin harte laf, 
vnglück hat mid) umbfangen, 
du mich fo gſtraffet hafl. 


en 


Creut folget nad) einander, 
diß heut, diß morgen her, 
Durds jammerthal id) wander, 
ic bin geplaget fehr: 

Inwendig viel der ſchrecken find, 
außwendig kampf vnd afahre, 
mand unfall ſich da find. 


Es ſchlegt gleich wie ein Hammer 
vnnd wie ein Donnerkeil, 
Es heufft fihs Herken jammer, 
ich wein vnd kleglich heul, 

Id weis oft weder aus mod) ein, 
den tod id) mir aud) wünfde, 
O wer id) aus der pein! 


Was fol mir doch dis leben? 
its dod voll Sind und firaff; 
Hein frewd kein Menfd kan geben, 
ich bin ein jrrend Schaff, 

Der Wolff, der Tenffel, ſeht mir zu, 
mein eigen Herh erſchricket, 
die Welt leſt mir kein ru. - 


Gros fiherheit der Menfchen, 
vnglaub vnd untrew viel, 
Der tod mit feiner fenfen 
vnnd meines lebens ziel, 
Das Züngſt Gericht vnd Gottes zorn 
ſtehn mir flets für den angen, 
ich denk, ich ſey verlorn. 


10 Mein ſchmach vud heimlich Leiden, 
auch ergernis vnd ſchand, 
Mein Feind, ſo ſpringt in Frewden, 
ſpot, hohn vund arge hand 


* 
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Mich treiben offt zum zweifel gar: 
sit denn Gott gar geflorben 
fprady id) in meiner afahr. 
‚11 Ic wil mein Ampt aufgeben, 
ich kan mu midt mehr fort, 
Ich wolt, ich het kein leben, 
all krafft und fafft verdorrt, 
Scel, Leib und mut erſchlagen if, 
kein frewd if mehr fürhanden: 
© todt, willkum du bift! 


| ı2 Ad) jammer vber jammer! 
Ionas im Wahlfifh lag, 
Alfo if ja mein kummer, 
ic trawre nacht vnnd tag; 
Da if bei mir kein Sonnenfdein, 
kein troft iſt mir fatt krefftig, 
es wil alls krafftloß fein. 


13 Simmel vnd Erd fampt allen 

was id) anfehen thu 

JR mir voll bitter Gallen, 

da hab ich keine ruh: 
Wenn ander mit fi frolidy fein, 
' fo geht mein feuffg mit ſchmerhen, 
ceinſam id bleib allein. 


14 Dad zwar was fol id) machen 
bey diefer argen Welt? 
Wenn gleidy ſtunden all ſachen 
wie cs mir fonft gefellt, 
Noch dennoch wil kein trew mehr fein, 
id) mus fein wie ein Eule, 
drumb bleib id) gern allein. 





15 Die mid) and folten tröflen, 
mitleidung haben da, 
Sind oft gar bitter böfe, 
and bei fid) heimlidy froh: 

Hein gut wort id) von jhnen hab, 
gleich als wer ich kein Ehrifen, 
wünfden mir fets das Grab. 


'16 Ad) Gott, was foll id) machen, 
ad) Iefn, Heyland mein? 
Sol id) darumb verſchmachten? 
da ſprichſt du lauter nein: 
Was mad id) denn, ic armer Man? 
fol id) darumb verzagen, 
weil id ſolch Creuß mus han? 


17 Wer if, der mid) kan retten, 
wer ift mein heil vnd fieg? 
Wer hilfft von Band und Ketten 
darin ic) gfangen lieg? 
Wer gibt mir troft ins Herke mein? 
wer thut fid) mein erbarmen? 
wer wil mein Helfer fein? 
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18 Wer macht die Schlang zu fanden, 
den alten Draden gros? 
Wer ift denn ja fürhanden, 
der mid könn machen loß? 
Wer nimpt mein Sind, wer troftet mid? 
wer thut mich Gott verföhnen? 
wer fpricht “dein hülff bin id’? 


1» Das thufu, Herr, alleine, 
Gotts vnnd Marien Sohn. 
Du dir id) kom vnd weine, 
du bift meins Kerken Aron, 
Mein Croft, mein Hort, meins lebens fafft, 
dein Ham thut mich erquicken 
vnd gibt der Seelen kraft. 


20 Du bift mein Gott, mein leben, 
du haft für mid) bezalt, 
Did felbs für mid gegeben 
in gringer Anchtsgefalt. 
Mein Fleiſch und Blut du worden bift, 
dein Blut haſtu vergoffen, 
dein vnſchuld du mir gibt. 


21 Du heit mid) dir vertrawen, 
felig wilt machen mid). 
Auf did) wil ic nu bawen, 
du bift mein zuuerſicht. 
Es kom Teufel, Welt, Sind vnd tod, 
es kom der Hellen pforten, 
id) wil fürdten kein noth. 


22 Dergenglic zeitlich ſchmerhen 

mögen nu faren her, 

Ob fie gleich gehn zu Herken, 

noch find fie bloß und Kehr: 
Diß leben gegenwertig if, 

darauf wil id) nicht bawen , 

es ift voll trug vnnd liſt. 


2» Mein Wort künfftigs verheiffet, 
da wil ic fehen hin; 
Das ewig mir es leiftet, 
dahin ficht all mein finn. 
At) liebes Her, ad) arme Seel, 
was fragfiu nad) der Erden? 
das beft mu dir erwehl. 


2 Mas beſt if Himmelsfrewde, 
das einig ewig aut, 
Da nimmer ift kein leide 
fonder feliger mut. 

GOTT wil inn allen alles fein; 
ad) GOtt, kom bald mit guaden, 
brid mit deim tag herein! 
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25 Mein leid mir jeht vergehet, 
mein trawren hat ein end. 
Mein trof in Chrifto ſtehet, 
mein Herh ſich zu jhm wend. 
Hilf, Jeſu Chriſte, Gottes Son, 
hilf mie auch vberwinden 
alls Creuhß, angf, fpot und hohn. 


26 Regier mein Ampt vnd leben, 





laß mid) dein Werckzeug fein, 
Dein Geift thu mir aud) geben 
zu dienen deiner gmein. 

Ein feligs end du mir verley, 
wenns if dein Göttlich wille, 
vnnd mir flets gnedig fer. 


27 Mein weg id) dir befehle, 
mein Leib und Seel vertraw; 
Mein Sünd ic nicht verhehle, 
dich Heyland ich auſchaw: 
Durch did) kom ich zum Vater body; 
Herr Jeſu, lieber HErre, 
vom vbel loß mid) dod). 


23 Mein Engel laß bewaren 
mein arme Seel vnnd Leib, 
Im fried laß mich hinfaren, 
den Tenffel von mir treib. _ 
Truh fey dem Sathan vnd der Welt, 
Gott iſt mein Vater worden, 
truh dem, dems nicht gefelt! 


29 Ich geh daher in ſprüngen, 
der Himmel gank if mein, 
Mit frewden thu idy fingen: 
Gott wil mir gnedig fein. 
Sein Sohn if je mein Fleiſch vnnd Blut 
vnnd fiht zus Vaters rechten, 
mein Hort und ewigs Gut. 


30 Ich bin getauft aus Gnaden, 
ih hab das heilig Wort: 
Chriftus mich hat geladen, 
von ihm hab ich gehort 
Das er mir gibt fein Leib und Blut 
zu eſſen vnd zu trinken, 
verfludt, wers leugnen thnt. 


31 Wie folt mir denn nu grawen? 
was wolt id) fürdten doc? 
Chriſto wil id) vertrawen 
und fo tragen mein joch 
Vund dringen durch des fodes noth 
zum leben nauff gen Himmel, 
Amen, das walte Gott! 


an vie legte des Liedes Iſt Gott für mid) fo trete von Paulus Gerhardt. 
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Sanct Stephanus voll Glaubens war, 
thet krefftig werk ganh offenbar, 
Preifet den HERREN Chriſtum frey 
vnd ſtrafft die heuchler ohne few. 


2 Darıumb er muft bald halten her, 
vmb Chrifi willen newe meer 
Hören, zur Stadt gefloffen ans, 
getodtet durch Gottlofen Arans. 


3 ° Ich ſeh Chrifum den HERREN mein 
zur Rechten Gottes ſtehn gar fein’, 
Sprach er, “den wil id) loben do 
mit meinem Todt willig und froh. 


K Seite 244, 








4 Sein Geift er bald anffgeben thet 
in Chriſti Hand, mit dem Gebet 
HERR Jeſu, nim anff meinen Geift 
vnd mir dein gnad und güte Leif. 


5 Behalt mein feinden nicht die Sind, 
fie find jcht wuͤtig vnd ſtaar blind, 
Laß fie jhr elend kennen noch 
vnd kommen aus der Sünden jod.? 


6 Hilf, HERR IEfn, zu aller zeit, 
laß uns andy werden foldhe Lent 
Die did) bekennen bftendiglid) 
vnnd felig werden ewiglid). 


454. Am tag Johannis des Apoftels vnd 


Har, trewer Gott im hoͤchſten thron, 
das wir erkennen deinen Sohn, 

Der vnſer Bruder worden if, 

den rechten Heyland, Icfum Chriſt. 


2 Johannes, fein Apoflel trew, 
hat uns beſchriebn fein Menſchheit new 
Vereinigt mit der Gottheit klar: 
foldys lobt all Menſch vnd Engel ſchar. 


3 Erhalt uns ja bey deinem Wort, 
in vnſerm Ampt laß uns gehn fort, 


Euangeliften. 


Das wir glanben und gwiſſen rein 
behalten durd die guade dein. 


4 Auf das wir allzeit fein bereit, 
wenn du kömpft, Herr, mit fried und frewd, 
Wir fein gleidy jung, ſtarck oder alt, 
zu folgen deines Worts gewalt, 


5 Belher uns, Herr, ein feligs end, 
nim vnſer Seel in deine Hend, 
Kefprenget mit deins Sohnes Blut, 
weldys allein ift das hoͤchſte gut. 


K Seite 216. Ders 3.3 ift aus P Nro, 35, die erften beiden Zeilen ver 5. Strophe aus P Nro. 29, vie beiden andern 


find den Anfangszeilen von P Nro. 49 ähnlich. 


455. Am tag der Unfchüldigen Kindleim, 


Der Onfhüldigen Kindlein tag 

wir heut begehn, mit grofer klag 
Vber Herodem Hellebrand, 

der legt an Chriſtum feine Hand. 


2 Er wolt außtilgen Gottes Sohn, 
den eingebornen König fron, 
Der in der Wiegen war cin Kind, 
geborn cin Menſch ohn alle Sünd, 


3 Die armen Kindlein der Tyrann 
aud von der Mütter Brüften nam, 
Pics feibeln vud zuftücken fie, 
das Blut die Eltern krencket ie. 


4 Ad) Gott, was klag da gweſen if! 
kanſtu das leiden, Jeſu Chrift ? 
Ey leidefu, fo leiden wir, 
mit dir leiden ift Himmelszier. 





5 Mie Kindlein aller chren werd 
find deine Mertrer anff der erd, 
Bekommen ewig. chren kron 
in deim Pallaf und Himmelsthron. 


6 Herodes aber und fein Gfind 
find vnſinnig und teufflifch blind, 
Rennen von dir ins Sathansfrick, 
ewig verdamnis vnnd vnglück. 


7 Tyrannen fol es alfo gehn, 
denn fie bey dir nicht wollen ſtehn, 
Sondern verachten did) allzeit, 
darumb fie haben ewig leid, 


s Herr Chrif, gib uns das wir dein fein 
vnnd folgen diefen Ainderlein, 
Bereit und willig zu dem todt 
wenn ja fürhanden if die noth. 


Nro. 456 — 458. 
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9 Taf uns nicht fürdten einig afahr, 
truh wer uns krüm ein cinig Haar! 
Wenn du bey uns bift hats kein not, 
da fürchten wir nicht Welt mod) todt. 


K Seite 216. Vers 3.4 je. 


10 Wir warten auf die ewig Aron, 


auf Himmels chr, auff frewd und wohn, 
Da wir dich vnd den Vater dein 
preifen wollen ohn klag vnd pein. 


456. Bon der Flucht Chrifti in Egypten, 
Matth. am 2. 


Mer Herr Chriſt für Herode floch 
vnd in Egypten eilend zoch 

Mit Marien der Autter fein: 

fo gehts dem armen Zeſulein. 


2 Der HErr der Herren vber all | 
hat nu auf Erden keinen Saal, | 
Kein ort da er fein Henpt hinlegt, 
der doch die ganhe Welt fonft treat. 


3 Ach lieber Heyland Jeſu mein, 
wie bald geht an das Leiden dein: 
Du biſt nur auff die Welt geborn, 
bald find fi da des teufels zorn. 


4 Mer gros Tyrann dein Blut begehrt, 
deffelben wird er nicht gewehrt, 


K Seite 257 


A. 


Du flenchft für ihm vnnd treibft dein macht 
zu rechter zeit ohn allen pracht. 


5 Mit flichen du jhn jagen kanft, 
zu fanden mahf fein reichen wanf, 
Dein armut vnd dein Wiegen klein 
zuftört macht, reich und reihthumb fein. 


6 Mein gwalt if gros wenn er nichts ſcheint, 
vnd alfo ſchlegſtu all dein Feind: 
Durch kein anfehen in der Welt 
beheltfin allzeit ficg vud feld. 


ı Herr Icfu, gib uns aud dein gnad, 
das wir dir trawen früe und [pat, 
Willig zu allem leiden dein, 
durd did) entflichen aller pein. 


Von der verklernng Chrifi 


Mathei 17. 


CF srinus in feiner nidrigkeit 
beweift fein Göttliche klarheit 
In feiner werden Menfdeit zart, 
darinn fie gleich verborgen ward. 


2 Er if der einig Gottes Sohn 
vom Himmel hoc vnnd Gottes thron 
Kommen auf Erd, Menfc worden if, 
war Gott und Menfd nu ewig if. 


3 Mer Vater rufft vom Himmel ab 
das ift mein Sohn, den id) end gab, 
Den folt jhr hören allzugleid), 
wolt jhr kommen ins Himmelreid).’ 


4 Moſes, Elias und die zahl | 


der Engel willig dienen all, 


K Seite 260. 


Zu loben Chriftum finds bereit 
mit groffem ſchall in ewigkeit. 


5 Hilf Iefu, das wir and) die fein 
die did hören und loben fein 
Vnd frewen uns der herrligkeit 
die du den deinen haft bereit. 


6 Mit alln feligen laß uns fein 
in ewigkeit die Diener dein, 
Laß vns im Himmel haben teil 
mit den heiligen ewig heil. 


7 Filf deinem Volk, HErr Jeſu Chriſt, 
vnnd fegen was dein Erbteil if, 
Laß uns fehen dein Herrligkeit 
vnd did) loben in Ewigkeit. 


458. Simeonis des Ertzvaters Lobgefang, 


Fuce 2. Nunc dimittis. 
Im Thon, Mit fried und frewd id, fahr dahin. 


In frembd Herbrig id) bin geweſt | 
vom Vaterlande, 
Im Gfengnis geſtecht, dod mir zum beft, 


wies Gott wandte; 
Im Karın id) gezogen hab 
durch mein gank elend leben. 
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2 Mu, Here mein Gott, ins Vaterland 
aus kalter Herbrig 
Vnd aus des Kerkers Sind und ſchand 
anedig führe mid), 
Span mid aus des Karrens jod) 
vnd laß mid mu frei bleiben. 


3 Mein Diener bin id, das weis id), 
frey laß mid fahren, 
Wie durdy dein Zuſagung mic 
thuf bewahren: 
Dein Sohn du mir geben haft, 
in jhm bin ich frey worden. 


K Seite 266, 





4 Mein⸗ herhen augen haben jhn, 
mein heil, geſehen, 
Den du für alle Welt gabſt hin, 
draus zu fehen, 
Das du wolleft gnedig fein 
allen die anf jhn trawen. 


5 Mu haft jhn allen fürgeftelt 
ein licht, zu leuchten 
Den Henden vnnd der ganhen Welt, 
auch zu frewden 
Vnnd preis deins Volks Ifrael, 
durch jhn wir felig werden, 


459. Der Lobgefang Marie der werden Mutter 


Gottes, nemlic das Magnificat Inc 1. 
Im Thon, Un lobe mein Seel den Herren. 


Am Feſttag Vifitationis Maris. 


My lobt mein Seel den HEkren, 
erhebt vnnd preift den namen fein. 
SMein Geift fi thut vermehren 


vnnd frewt ſich Gotts des Heylands mein. 


Denn er hat angefehen 
feiner Magd nidrigkeit: 
elend und armes leben, 
begnadet er mit frewd. 
Von nu an werdn mid preifen 
felig all Kindes Kind, 
gros Ding thut er mir weifen, 
fieht nidyt an vnſer Sünd. 


Er iſt mechtig vnd heilig, 

fein Ham iſt hehr und hoch allein. 

Er if Vater barmherhig, 

es bleibt jmmer die gnade fein 
Bey denen die jhn fürchten 

vnnd herhlich lieben jhn, 

er übt gewalt zu richten, 

fein macht geht her vnd "hin, 

Zerſtrewt die folgen geifter, 

die hoffertigen finn, 

er ftöft vom Stuel die meifter 

die nicht gehorden jhm. 


w 


Die gwaltigen er reiffet 

von jhrem thron vnnd hereligkeit, 

Den nidrigen er weifet 

fein gnad und hebt fie hody zur frewd. 
Die hungrigen er füllet 

mit Gütern, reichthumb gros, 


w 
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die reihen er ganh fillet 

vnd left fie leer vnd bloß. 
Das ift fein braud vnd fitte, 
das er den armen hilft: 

ob gleid) der grecht was lidde, 
in Gott er ſich behilfft. 


— 


An ſeine gnad er dencket, 

an feine aros Barmherhigkeit, 

Du feim Diener fid) lencket, 

Ifracl hat er Nets bereit, 
Wie er denn vnſern Pätern 

gered, den Abraham: 

fein Sam thet er bekeren 

vnd felbs and) zum jhm kam. 

Er kömpt zu vus mit gnaden, 

der trewe fromme GOtt, 

kein vnglück fol uns ſchaden, 

Chriflus rett uns aus noth. 


a 


Gott fey lob, preis und chre, 

geheiligt werd der Name fein, 

Sein Reid) fid) bey uns mehre, 

fein will gefheh auf Erden rein. 
Wahrung geb er dem Leibe, - 

all vnfer Schuld verzeih, 

Verſuchung von uns treibe, 

erloͤß vom vbel frey. 

Amen, das bleib ans ende, 

biß du, Herr Chrifte, kömpft, 

vnnd uns aus dem elende 

führt zu des Vaters gunſt. 
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460. Dandfagung für Chrifti Leiden und Sterben, 


WI: danken dir fiir deinen tod, 

Herr Icfu, vnnd dein groffe noth 

Die du erlidten haft: fürwar, 

kein Opffer im Himl vnd Erden war, 
Das Gottes zorn kont füllen, 

wie du vmb vnſert willen. 


2 (0) Gottes Lamb, HErr Icfu Chriſt, 
der du für ons geſchlachtet biſt, 
Der du haft alle Sünd vnd ſchuld 


für uns bezalt in gros gedult, 
Ein Sündopffer bit worden: 
wehrs Teufels trug vnnd morden! 


3 Erhalt für jhm dein Kird) und Wort, 
das hie zeitlich vnnd ewig dort 
Dein Ham allzeit geheiligt fen, 
mit deinem Geift uns wohne bey. 
Wir loben nu dein Hamen, 
Here Chriſt, das helff uns. Amen. 


K Seite 369. Alle drei Strophen find nichts denn Umfegungen der drei Strophen von Nic. Herman Teil III. 


Seite 1187. Nro. 17 aus ver (3+3)-zeiligen Form in die ( 


mal vorzugsweife auf vie Melodie beziehen. 


14+2)>zeilige; die Buchftaben D. U. S. mögen fich dieſes— 
% 


461. Am heiligen Oftertag. 
Im Thon Des Abendfegens. 


Wor danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
das du vom tod erflanden bif. 

Daran ſtoͤſt ſich Teuffel und Tod, 
daran die Welt auch wird zu fpot. 


Du biſt doch, Herr, der grofe GOtt 
der alle ding inn henden hat. 

Scaff das wir did in ewigkeit 

loben inn deiner herrligkeit. 


n 


Der Eckſtein bifu auserkorn, 

auff did) find wir nu all geborn 
Durdy wunderbare Gottes kraft, 
in ons quillt jeßt des Lebens fafft. 


= 


4 Mer Oftertag if komen her, 
hie hören wir die beften mehr: 


Chriftus den tod gefreffen hat, 
der tod iſt wordn zu eitel kot. 


5 D Herr Icfu, wir ruffen dir, 
hiff und zum lehten Grit kom fdier ! 
Laß wol gelingen vnſer frewd, 
das wir dir dandkn in ewigkeit. 


6 Die Welt murr hin, murr her und brum, 
der tod ſeh fawr, der Teuffel krum: 
Wolher! wolher! gar dapffer dran! 
Chriſtus Acht hie, vnſer Siegman! 


7 Victoria, ſtrick ift entzwey, 
Jeſus Chriftus der ſteht uns bey! 
Die Wafferflut verflofen if, 
Lob und Preis fen dir, Jeſu Chriſt! 


K Seite 381. Hinter jever Strophe Alleluia. Vers 7.2 ſteh. Die Strophen 2—5 find P Nro. 133, die Strophen 


6 und 7 aus P Nro, 147, 


462. Oſterlied. 


Dar ſey danck, O HErr Chriſte, 
das du erſtanden biſt. 
Herrlich iſt dein verdienfte, 
der groſſe ſieg dein iſt: 
Der feind iſt vberwunden, 
der todt kein macht nicht hat, 
Alls leid iſt num verſchwunden, 
wir find un frey entbunden 
durch did, © trewer Gott. 





2 Der Todt if nu verfhlungen 
in den triumph vnnd fica, 
Es hat Chrifto gelungen: 
Chriſtmenſch, mit frewden ſprich 

CTodt, wo if nu dein ſtachel? 

Hell, wo if nu dein fieg?? 
Verſtofft if Teufels Rachen, 
feins Reichs ift nu zu laden, 
danck fen Gott ewiglich. 


330 Aicolaus Selneker. 





3 Gott hat den ſieg uns geben 
durch Jeſum feinen Sohn, 
In ihm han wir das leben, 
er if der anaden thron. 

In jhm wollen wir leben, 
and bie auff diefer welt 
nad) dem ewigen ſtreben 
und aufferſtehen zum leben 
ohn aller Sind entgelt. 


0) Jeſu, Gottes Sone, 

du vnſer Bruder bill, 

Fuͤhr uns zum Gnaden throne, 
zu dir all zuflucht if. 

Du ſiht zus Vaters Rechten, 
dein if all gewalt und macht: 
Ad Herr, thu uns verfechten, 
fich bey dein armen Knechten, 
die ja ſonſt niemand adıt. 


— 


K Seite 383. Vers 4.7 und 6.3 thue. 











5 Gib uns ein Chriſtlich leben, 

gib uns ein feligs end, 
Der du did für uns geben 
vnd alles haft vollend, 

Von Toden aufferſtanden, 
gen Himmel gfaren bif, 
Siht zu des Vaters handen, 
bit Herr in allen Landen 
vnd ons das ewig gib. 


> 


Kyrioleis wir fingen, 
Allelnia dazu! 
Für dir foldis wol thn klingen, 
wenn wir fagen * Icfu, 

Jeſu, du lieber Meifter, 
du trewer Siegefürf, 
Heyland vnnd Herr der Geiler, 
nad) dir jeht lets am meiſten 
vnfer arın Seelen dürſt.' 


463. Sequentia: Veni fancte Spiritus, & emitte 
coelitus lueis tue radium, &e. Deutſch. 


Kon nun, O heiliger Geift! 
vom Himmel fend allermeift 
deines liechtes Aral und glanh. 


2 Kom, du Vater der armen, 
kom, Geber mit erbarmen, 
kom, © du liedht der Kerken. 


3) Tröfer gut der Seelen, 
© füffer Gaft zu wehlen, 
du ſuͤſſe erquickung giebfl. 


4 In arbeit gibſt fried und ruh, 
in bit uns bleſt kuͤlung zu, 
im weinen biſtu felbs trof. 


5 du allerſeligſt licht, 


erfüll das Herh jnnerlid) 
allen deinen Glenbigen. 


K Seite 409. Der lat. Tert Teil I. Seite 105. 
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6 Ohn dein liecht und bewegen 
im Menſchen if kein fegen, 
all Sind vud ſchuld fürhanden, 


7 Wafd was vnreins befunden, 
feucht was dörr if von Sünden, 
heil was verwundet worden, 


s Beug was ſtörrig if und krum, 
werm was kalt if vnnd machs frum, 
was jert regier vnd leite. 


9 Mein glenbigen gib allzeit, 
die dir trawen, den befdeid, 
das du fie felbs wolf zieren. 


10 Chriſti verdienk her wende, 
die feligkeit volende, 
gib ewig frewd und wonne. 


464. Am tag der heiligen Dreyfaltigkeit, 


Gon Vater, Sohn, heiliger Geiſt, 
der du did) alſo haft beweiſt 

In einem Wefen drey Perfon, 

nim vns zu deinen Gnaden an. 


2 Pater, dein Sohn gegeben haft, 
der von uns wegnimpt alle laft: 





Er vnfer Bruder worden if, 
durch jhn du vnſer Vater bift. 


3) Gottes Sohn, Marien frucht, 
bey dir man troſt vnnd leben ſucht: 
Du bift des Vaters glanß und Herk, 
nimbſt von uns Leibs und Seelen ſchmertz. 


Nro. 463 — 464. 
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4 Feiliger Geif, du Tröfter werd, 
tet dich herunter auff die Erd, 
In onfern Kerken wohnung haf 
vnnd bift der aller edelſt Gaſt. 


K Seite 410, 


| 5 Ad) trewer GOtt, erhalt uns recht 
bey deinem Wort im Glauben fhledt, 
Daß wir did) chren hie vnd dort, 
Vater, Son, Geift, © trewer Hort! 


465. Am tage Sant Iohannis des Teuffers. 


Ix uns loben die groffe gnad 
die Gott uns and erzeiget hat 
Durch Iohannem den Teuffer werd, 
fein Ham bedentet gnad auf Erd. 


7 


Der Engel fein Geburt zeigt an, 
die vnfruchtbare alt Matron 
Elizabeth wird frewden voll, 

ihr Gottes End vnnd gnad thut wol, 


Badjarias der alte Greis 

wird flum und cben dadurd) weis, 
Sein Ham gibt, das Gott eingedenck 
feins Worts fid) gnedig zu uns lenck. 


= 


In Mutterleib geheiligt wird 
Iohannes vnnd ſich froͤlich ziert, 

Hüpfft da er merckt, das ſey fein Herr 
in Alntterleib von jhm nicht ferr. 


He 


[2 


Kein gröfer je auff Erden war 
von Weiben denn Iohannes zwar 
Geboren? ſpricht Chriſtus gar rumd, 
der warheit unbeflekter Mund. 


Ein vorlauff er des Herren if, 

mit Fingern zeigt er Jeſum Chrift: 
Sieh da, das ift das Lemblein zart 
welchs von uns nimpt all böfe art.’ 


m 


Vnſer Sünd tregt der Heyland Chrift, 
war GOtt vnnd Menſch, allmechtig ift, 
Sein Leib vnd Blut er für vns gibt 
vnnd vus von herken ewig liebt. 


-ı 
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Auf Chriſtum feh nu jederman, 
wer froͤlich wil für Gott beftahn, 
Ein jeder bhalt den Glauben rein, 
laß Chriſtum fiets fein Meifter fein. 


In deim Beruf dein gwiffen halt 
in Gottesfurdt, es gſchicht fonft bald 
Das man Glaub und Gewiffen zart 
verlegt und kömpt auff böfe fart. 


> 


10 Au Otterzudt und Leftermanl 
zu meiden fey nicht kalt noch faul: 


K Seite 417. Vers 5.3 Geborn, 10.4 neid. 
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Wer Chriſto nicht giebt Göttlich Ehr, 
den flich und meid als Tenfels Lehr. 


Solchs hat Iohannes als gelehrt, 
durch Bußpredig jhr viel bekert, 
Das heilig Euangelium 

gepredigt hat zu Gottes ruhm, 


Die felig Tauff aus Gottes Wort 

an bfhneidungs fat anfieng und hört 
Was Chrift der Herr wolt von jhm han, 
den er auch teuffet am Jordan. 


Mer ewig Vater rüfft allda 

das ift mein Sohn, des feit nu froh, 
Den geb ich euch zum Heyland fron, 
durch jhn tret her zum Gnadenthron.“ 


Mer heilig Geiſt ſich fehen left: 
da iſt warlich das gröfte Feſt 
Das jemals auff der Welt gewef, 
Iohannes hat da edle Gef. 


Die einige Drifeltigkeit, 

die Dreyperfonlid Einigkeit 
Bey Iohanne if offenbar, 

da dienet aud) der Engel far. 


Moch dennoch diefer werde Alan 

mas fein inn der Welt fpot vnd hohn, 
Ein Meidlein bringt jhn vmb fein lebn, 
dem Henker mus ers plößlid gebn. 


O ſchoͤne Welt, du bit nicht werd, 


‘ein folden Man auf diefer Erd 


zu haben, du erkenneft nicht 
weder gnad, vngnad, nod) Gericht. 


Herr Jeſu Chriſt, erhalt die dein, 
Iohannis Finger laß uns fein 
Führen zu dir, © GOttes Lamb, 
der du lid an des Creuhes Stamm, 


Erhalt dein Wort und uns dabey, 

gib uns dein Geift heilig und frey, 
Das wir nicht fürdten Welt nod) Todt, 
fieh du bey vns in aller noth. 


Nicolaus Selneker, 
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Nro, 466 — 467. 








466. Bardjarie Lied, Benedietus. 


Gelobet fen Iſraels Gott, 

der ware HERR, der ons in not 
Beſucht hat vnd fein Volk erloft, 

vnnd bringt uns leben, frewd und kroſt. 


Mes Heils ein Horn er uns auffrict, 
im Hans Dauids fheint nu das Licht, 
Der Gottes diener gweſen if, 

fein Wort erfüllt wird ohne lift, 


» Als er vorzeiten hat geredt, 

da er fein heilgen Mund auffthet 
Durch die Propheten krefftiglid) 
uns zuerretien mechtiglid. 


Don vnſern feinden er uns wil 
retten vnnd anad erzeigen viel, 
Von allen die uns haffen thon 

wil er uns reifen durd fein Sohn. 


— 


a 


Er wil fein gros Barmherhigkeit, 
unfern vetern verfproden weit, 

. Erzeigen nn inn alle glied, 

die nur find rechtes Glaubens mit. 


An feinen Bund er denken wil 
vnnd an den End den er gar viel 
Geſchworn dem Vater Abraham, 
mit dem er offt zu reden kam. 


— 


Er wil uns geben wie ers ſagt, 
vnnd von dem Feind der uns fo plant 
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Wil er erlöfen vns ohn pein 
vnd vnſer lieber Patter fein. 


Auf das wir jhn ohn furcht vnnd ſchreck 
des lebens zeit mutig unnd keck 

Dienen inn warer heiligkeit 

vnnd jhm gefellig Gredtigkeit. 


Mas wir erkennen vnſer heil, 
vergebung vnſer Sind vnnd feil 
Durch herhliche Barmherhigkeit 
die vnſer GOtt uns hat erzeigt. 


Der auffgang aus der hob herab 

bat uns beſucht, GOtt felbs uns gab 
Sein lieben Sohn, fein Wort und glank, 
der ons durchaus erleuchtet gan. 


In finternis und todes ſchat 

find wir gefeffen, tod vnnd mat, 
Er aber richt uns auff die Fuß, 
macht unfer weg lieblid und füs. 


Wir gehn nu in dem fried daher, 

vnſer Vater if Gott der HErr, 

Der Sohn ift vnſer Fleifh vnd Blut, 
fein Geiſt gibt uns trof, frewd und mut. 


Des fey dir dank, Herr Icfu Ehrift, 
diß alls durch dich erworben if. 
Erhalt uns, HErr, bey deinem Wort, 
fo find wir frölid hie und dort. 


467. Am tage Sanct Petri und Pauli. 


D3: werden Diener Chrifi beyd,. 
Petrus und Paulus, find mit frewd 
Ben Ehrifo in der Seligkeit, 
da fie fehen fein Herrligkeit. 


2 Sein Apofeln fie gewefen find, 
bekert Iiden vnnd Heyden blind 
Vnnd fie durdis Enangelinm 
geführt zu Chriſto, Gott zu rhum. 


3 Ein auserwehlt rüfzenge war 
Paulus, in dritten Himel gar 
Verzuct, mit Geiftes kraft begabt, 
lehrt und thet groſſe wunderthat. 


+ Das Creutz Ehrifli er predigt flets, 
ſolch Ereuß er and bekam zuleht, 
Sein kopff er darhielt dem Tyrann, 
mit frewden thet fein leben Lahn. 





5 


[= 


- 
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Er war freylich der Benjamin, 

der rechten Son mit herb vnd finn, 
Den Sohn Gottes, fein angſt vnd noth, 
er uns wol eingebildet hat: 


Durch den glauben an Jeſum Chriſt 
geredt für Gott ein jeder if, 

Vnſer werk helfen nichts dazu, 

in Chrifto fteht all troft und rhn. 


Mer glaub aber bringt früchte gut, 
im gwiffen and) andacht vnd mut, " 
Im leben fein Gottfeligkeit, 

dauon Panlus gibt lehr und bſcheid. 


Petrus deßgleich nach Ehrifi Lehr 
bekommen hat aud diefe chr, 
Das er gecrenhigt worden il, 
damit bezenget Iefum Chriſt. 


Nro, 468 — 469. 
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9 Iefu, gib uns and) bilendigkeit, 
muth, her vnd finn, das wir mit frewd 
Dein wort bekennen his im todt 
vd fürdten kein gefahr noch noth. 


K Seite 422. 


468. Ein Chriſtlich u von Maria Magdalena. 


We: lebt dahin ohn GOttes ford, 
der frommen ftraff auch nicht gehorcht, 
Der felt in einem augenblick 

in fünd, Lafter vnd Teufels Ari. 


Maria Magdalena zwar 

dem Teuffel folget gang vnnd gar, 
Vnnd meint cs wer cin fchlechte fad), 
daher kam fie in vngemach. 


” 


w 


Ihr Seel und Leib verderbet fie, 
Gottsfurdt jhr war kein erneft nie, 
Ihr qwiffen war verrücet ganb, 
dem böfen Feind fie dient zu tanf. 


4 Kein vermahnung da helfen that, 
fie heit ein freden bofen raht, 
Mit fieben Teuffeln bfeffen wol, 
der Halsfarrigkeit war fie voll. 


Ma war kein raht noch hülff mehr da, 
der Hellen war fie freilih nah, x 
Betrubet alle Kerken frumb, 

des Sathans war fie vmb und vmb. 


or 


; Mod dennoch, fie) was Chrifus mad: 
die böfen Geifter er verjagt, 

Magdlena wird bekert zu Hand, 

erkent jhr Miſſethat und ſchand. 


Sie folget nach dem HErren Chriſt, 
ſprach “du, HErr, du mein Heyland biſt, 
Durch dich mir wider kömpt mein ehr, 

ic) halt mid; an dein Mund und ehr. ? 


— 


Pz 


Trewlich fie jhren Heyland licht, 

jhm von jhr hab-handreichung giebt, 
Schawt auch fein end ans Creuhtzes Stam, 
mit Specerey zum Grab fie kam. 


Mie Engel ihr das aufferftchn 
verkündigten, fie bald thet gehn, 


a 
> 
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Den Iüngern fagt fie newe mehr, 
das Chriftus nicht im Grabe wer. 


Chriſtus zum erſten jhr erſcheint, 
mit UNamen er fie gnedig meint, 

Die erft Prodigerin fie war, 

den Jüngern macht fies offenbar, 


Herr Ehrife, trewer frommer Gott, 
der du ons hilft von ſchand vnd fpot, 
Gib das ſich unfer Herh bekehr 

vnd fud all chr im deiner chr. 


[4 . . 
Für vns nicht in verſuchung gros, 
von allem vbel vns erlos, 
Waſch vnſer Sind mit deinem Blut, 
vernewre vnſer Seel vnd mut). 


Nim uns zu deinen Gnaden an 
die wider did) gefündigt han, 
Mit Zöllner, Schecher, Magdalen 
laß vns zu dir ins leben gehn. 


Auf guad dod) niemand Sünd beach, 
wer gfallen iſt wider auffſteh 

Vnnd kreud) zu Chrifus Creuh herzu, 
ſonſt hat er weder raſt noch ruh. 


s Ein weinend vnd geengſtigt Herk 


wil Gott nicht werffen hinderwerts, 
An Chriſti todt vnd gredptigkeit 
halt dic, laß dir die Sind fein leid. 


Steh ab von Sind vnd Miffethat, 
fprih mid) der Boß betrogen hat, 
Id) kom zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
du mein heil und erquickung bif. 


Don dir id) vngeſcheiden bleib, 

ob gleich der tod nimpt meinen Leib. 
Dir leb id, Herr, dir ſterb id, Herr, 
von dir weid) id) nu nimmermehr.“ 


469, Bon Petro, Maria Magdalena und dem Schecher. 
Gebet, 


Ich bitte dich zu dieſer ſtund, 

HErr Jeſu Chriſt, mit Herz vnd Mund, 
Auff das du wolſt anfchen mid) 

mit deinen augen Veterlid), 


2 Mit welden du, Herr, im Pallafı 


Petrum wol angefehen haft, 
Desgleichen vber der Mahlzeit 
die Sünderin in jhrem leid, 


334 Nicolaus Selneker. 
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3 Men Schecher auch in feiner pein, 
da er dich bat im Creuhe fein: 
© lieber Gott, idy bitte did), 
fih mid ja an fo gnediglich 


4 Las mid) aud recht mit Petro dein 
beweinen lets die Sünde mein, 


K Seite 440. Ders 3,4 feh. 
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Mit der Sünderin lieben did) _ 
im glauben fe beſtendiglich, 


5 Mund mit dem Scheer recht bereit 
dic fehen in der ewigkeit, 
Dir fagen Lob, Ruhm, Ehr>und Preis 
fampt Vater und heiligem Geif. 


470. Am tag Sant Bartholemei Apofoli. 


Bartyotomacus Adelsbiut 

vom König in Syrien, gros von aut, 
du Ehrifto fid gefunden hat, 

fein Iünger ward aus Gottes raht. 


2 In India den Heyland Chrift 
verkündigt er zu aller frift, 
Vertrieb von dann den Aftaroth, 
der war alda des Volks Abgott. 


3 Getaufft der Köng il worden da, 
deßgleichen alles Volk ward fro, 
Geſund gemacht und gleubt an Chrift, 
der allein der nothelffer if. 


4 Aber das Heydniſch Pfaffengfind, 
das allzeit if gewefen blind, 
Verklagt Bartholomaum frumb 
vnnd ward aus zorn rafend vnd thum. 


5 Mer ander König den werden Man 
mit Kolben ſchlagen lies fortan, 
Und da er nichts gewinnen kunt, 
entheupt er ihn zur böfen ſtund. 


K Seite 41. 
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Wo Gott der Herr nicht bey vns helt 
vd fend fein liebe diener, 
Wenn er fi nicht genedig flelt 
durch Chriftum den verföner, 

So ifls mit uns verloren ſach, 
gerathen nur im vngemach, 
können uns felbs nicht helfen. 


2 Gott lob und dank, er mit ons if 
mit feinen lieben Engeln, 
Die fickt uns der Herr Jeſus Chrift, 
der thut als wol beſtellen, 
Behuͤtet uns an Leib und Seel 
das uns kein plag noch vnglück quel, 
tag vnd nacht für uns wacet. 








6 Gefhunden ward fein Leib zu hand, 
der Marterkron er fo empfand, 
Creuhweis am Pfal gebunden fel, 
den lohn gibt doch die Welt zuleht. 


Mer Boden fank tief vnterſich, 
das Volk erfhrak vnd fehr verblid, 
Zu Chriſto viel Volks ſich bekert, 
wie der Apoftel het gelehrt. 


Mer böfe Feind die Pfaffen all 
vnnd aud den König befaß zumahl, 
Das fie Aurben in grofer pein 
vnud muͤſſen fein Leibeigen fein. 


Hilff, © Herr Chriſte, es gehet alfo, 
dein diener werden felten froh, 

Inn der Welt leiden angſt vnd mot, 
du gehſt jhn vor mit deinem todt. 


-ı 
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Gib uns gedult und bfiendigkeit: 
es wert nicht lang das liebe leid 
Es kömpt darans dod ewig frewd, 
den Gottloſen bleibt ewig leid. 


Von den lieben Engeln, Am tag Michaelis. 


3 Die lieben Engel Geifter find 
die Gott auf fein dinſt warten, 
Er fend fie aus zu jedem Kind 
aus feim Himlifhen garten, 
Das fie foln vnſer gleitshmut fein 
vñ ons ſchühen fur not vn pein, 
dem widerfaher wehren. 


4 Mer Teuffel if ein ſtolher feind, 
kein menfch jhn vberwindet, 
Chriſtus allein es herhlich meint, 
freit für uns vnd jn bindet, 

Der Siegfürk if, der Michael, 
vnfer groß fürſt für Leib und Seel, 
Ehrifus den freit gewinnet. 





| 'Nro. 


472. 
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Sein diener vnd Trabanten gut, 
die lieben Engel mit hauffen, 
Scügen uns gern an Leib und Klut, 
wie fewerflammen laufen, 

Die dienftbar geifter ſtets fie find, 
bewaren uns für [hand und Sind, 
dem Teufel thun fie wehren. 


Wenn aud) nicht diefer ſchuß da wer, 
wo wolten wir doch bleiben? 
Hein Rund, kein angenblik mehr wer, 
der feind thet uns auffreiben 
Mit Leib und Seel, mit Weib vnd Kind, 
mit Haus und Hof uud allem gfind, 
kein leben köndt wir haben. 


Mit mord, krieg, peſt vnd hungers not, 
auffrhur, vnglück und fchaden, 
All fund mit biut, unfall und tod 
der Teufel wil beladen 
Vns armen, Aber Gottes guad 
vns gibt fein Engel früc vndcc 
die vnſern Feind erlegen. 


O frommer Chriſt, O liebes Kind, 

bedenck doch das von Herhen! 

Vertreib die Engel nicht durch Sünd, 

mac dir nicht ſelbs gros ſchmerhen: 
Gleich wie der Rauch vertreibt die Bien, 

alſo gehn auch die Engel hin 

vertrieben durch die Sünde. 
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Kein fiher gleit dur nimmer haft 
wenn Engel von dir weichen, 
Da thut als denn der leidig Gafl 
mit Sünden dich erfchleihen: 

Wo du nicht haft die Engel gut, 
da taugſtu nichts an Seel und mut, 
dein leben if verloren. 


FJERR chriſte, wahrer Gottes Sohn, * 
du vnſer Fleiſch biſt worden, 
Gros Michael ins Vaters Thron, 
wehr du des Sathans morden, 
Stürk jhn durch deine Engel from 
und felbs bald herrlid zu vns kom, 
führ uns aus diefem elend. 


Wenn wir von binnen feiden fdjier, 
dein Engel uns bewaden, 
Vnſer Seel nemen, mit begier 
zu jhren gferten maden: 

Wie ein Eredeng mit deinem Blut 
gereinigt und mit frewdenmut 
wird vnſer Seel getragen. 


Lab dir, HERR Chriſt, befohlen fein 
dein Kirch, Scuel vnd regierung, 
Haußhaltung, zucht vnnd Chriſtlich Gemein, 
wend ab alle verfuͤrung, 

Ein Chriſtlich leben uns verley, 
ein felig abſchied bey vns ſey, 
dein Engeln vns zueigne, 


13 Wir wollen dir recht dankbar fein 
im Himmel hoch dort oben, 
Mit den Engeln all inn gemein 
dich ewig können loben. 
Dem Vater, Sohn, Heiligem Geif, 
der uns all guad vd guts beweill, 
fey preis ehr dank ohn ende. 


K Seite 442, 


472. Am tag Simenis und Ind, 


Im Thon, © HErre Gott begnade mid. 


Samon von Cana, eiffrer gnant, 
Delotes, und Iudas bekät, 
Thaddeus war fein ame, 
beyde des Elcophs Söne, 
Br der kleiner dund' Iofes 
ein Brüder waren vnnd Iofephs, 
Marien Man, vertrawten 
Vätern, die allzeit ſchawten 

Das fie dienten dem Herren Chrift, 
führten Apoflel anıpt on lift, 
Simon zum Biſchoff wird erkorn, 
da fid) gelegt hat Gottes zorn, 
Zeruſalem zerflöret. 
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Jacobus war nun hingericht, 
den frommen weh thet dis gefdjicht, 
Simon kömpt hin zu maffen 
aus frembden Landen firaffen: 
In Egypten vnd Aphrica, 
Cyren vnnd Mauritania, 
in Morenland und ferner 
aus hohen Alceres Lender, 

In Lybia vnd Engelland, 
in andern Infeln wolbekand 
hat er Chriſtum gepredigt rein: 
nn fol er auch feins Bruders fein 
nachfolger in der gmeine. 


336 Uicolaus Selneker. 





3 Chrifi gemein zu Pella war 
in grofer angſt vnd manch acfahr, 
die tröfet er in noͤten, 
dreifig jahr fie jhn hetten 
Du einem Biſchoff, der die Lehr 
mit wunderthaten bfletigt fehr, 
viel todten anfferwecket, 
den Teufel dadurch ſchrecket. 

Den falſchen Lehrern war ex feind, 
wie alle trewe Lehrer feind, 
darumb fie jhn verklagten hart, 
das er muſt auf die binnen fart 
aus diefem leben wallen. 


4 Die anklag war vor Attico, 
das er von Danids Stamm aldo 
ein Chriſtenmenſch wer worden, 
drumb folt man jhn ermorden. 
Hundert vnd Zwanhig jahre alt 
Simon inn freyer friſcher gfalt 
kam zu des Creuhes peine, 
ſprach Jeſu, rett die deine!’ 

Achhig Iar cr gewefen war 
Apoftel, in der Chriften ſchar 
trewlich gedient mit cifer gros 
an welden alles kalt vnnd bloß 
vntüchtig wird befunden, 


KSete 9. Berg 6.3 heltefi. 
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Gegeiſſelt ward der alte Man: 

die Welt doc) nichts left mehr anflahn, 

wenn man nur die kan plagen 

die Chriſti willen fagen. 

Aber fie richt doch gar nichts aus, 

Keyſer Traianus führts nicht naus, 

Chriſtus mus doch behalten 

das Feld bey jung vnnd alten. 
Judas damals in Perfia, 

Simonis Bruder, muſt and da 

zu gleicher zeit getödtet fein 

von Heidniſchen Pfaffen vnrein, 

die Kron er and) empfienge, 


Mir danken wir, HERR Jeſu Ehrif 

das du dein Geift den deinen giebft 

vnd heltſt fie feh im Glauben, 

te ihnen den nidyt ranben. 

Du haft bekreftigt, HErr, dein Wort 

mit vielem Blut an mandem ort, 

dadurd) dein Feld betünget, 

wol dem der darnach ringet! 
Keincheſſer tod auf Erden ift, 

denn vmd deint willen, Jeſu Ehrift, 

fein leben lafen faren hin! 

Ad) lieber HERR, gib uns den finn, 

das wir feliglic erben, 


473. Am tag S. Andre des Apoftels. 


Im Thon, Kompt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 


Andrea tag wir haben heut, 

Gott lob und dank, mit herken frewd, 
fein Ham dapffer unnd ſchone. 

Von Iohann er getauffet war, 

des Züuger in der Göttlid Lahr, 
erkent Chrift Gottes Sohne. 


2 Mer erſte Jünger Chrifi war, 
dreymal berufen endlid dar, 
das er Apoflels fimme 
Fick gehn vnnd Predigt IEfum Ehrif, 
welchs er gethan ohne alle Lift 
wider des Teufels grimmen. 


» Am Pfingftag er den heilgen Geiſt 
empfieng fihtiglid allermeift, 
den er zunor auch hatte 
Innerlich vud vnſichtbarlich 
im Herhen vund auch krefftiglich 
durch manche Wunderthaten. 


ı Er hat gelehrt an mandem ort 
wie ein Apoftel hie vnnd dort, 
and) vnſer Deutſche Lande, 

Gen Mitternadyt er kommen if, 
Mofcken vnnd alls was Scytifd if, 
zum Sachſen er ſich fande. 
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In Finland vnnd Lieffland er hat 
gelehrt, getauft vnnd früc und fpat ' 

die Kirden wol bekehret, 

Ans Griechenland er kam dahin, 

ans hoc deutfd meer fand ſtets fein finn, 
von dann er widerkehret. 


5 Gehn Rom kam er und weiter fort, 


die ſtadt Patras er fahe dort 

in finfernis tief liegen: 

Er wand ſich hin, lehrt und bekehrt, 
darob er ward [ehr verunehrt, 

Gott wolt jhn laffen fiegen. 


Der Stathalter ÆAgeas guant, 
lies geifeln den Chrifus gefandt 
vnd an das Creuhe hengen. 
Andreas war getrofl von muth, 
froͤlich, beftendig, lies fein Blut, 
Chriſtum er thet bekennen. 


Aögeas drüber bfeffen war 

vom böfen Geiſt, ſich felbs fürwar 

gekürkt herab, todt blieben: 

Alfo geht‘es den feinden all 

die Chriftum vnnd feins wortes fall 

wollen nur ftets betrüben, - 





Nro. 474 — 476. 


Uicolaus Selneker. 
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9 gern Icfu, gib uns and) den muth, 
das wir dein Crenh fürs höchfte gut 
halten und kein Ereng fliehen: 

Wer an dz Creuh gehangen wird 
vmb deinet willn, der nicht verdirbt, 
fein nam thut ewig bluhen. 


10 Heid wie cin blih cin halbe ſtund 
vom Himmel leuchtet und den mund 
Andrese thet vmbgeben, 


K Seite 501. 


Welcher darnach ſein Geiſt auffgab, 
vnd alles volck entſaht ſich drab, 
bekert ſich auch zum leben: 


Alſo gib uns, HERR Jeſu Chriſt, 
deins lichtes glanh zu jeder friſt, 

dein Geiſt in uns laß walten. 

Wenn wir von binnen fcheiden ſchier, 


— 





laß ſolchs geſchehn mit herh begier, 
den glanben nicht erkalten. 


474. Am Tage S. Thomo des Apoſtels. 


Im thon, Wer Gott nicht mit vns dieſe zeit. 


Ügomas, Apoftel Jeſu Chrif, 
der Dwilling wird genennet: 
Ein zweiffler er im Glauben if, 
den er hernach bekennet: 
Mein Herr, mein Gott!? fpricht er zu jhm, 
ad) aller Glaub if doch gar ſchlim 
den die vernunfft wil faffen. 


Thomas im Glanben nam fiets zu, 
predigt Chriſtum bey Heyden, 
Dey Mohren, doc in viel vnruh 
muft der Apoftel leiden: 

Mit fewrig Eifen er gebrandt, 
in Fewrs Ofen ward gefand, 
mit Spieffen auch durchſtochen. 


w 


K Seite 503. 


409. 


3 Edeſſa hat den Glauben recht 

durch Chaddanm bekomen, 

Den Thomas dahin als ein Knecht 
gefend het zu den frommen, 

Den König Abgarum afund gemadt, 
darumb fein Bein dahin gebrad)t 
' „waren zur ruh begraben, 





Han 


Hilff ons, Herr Chriſt, zu jeder zeit, 
ferk vns im rechten Glauben. 

Gib uns and) trewe Lchrer heut, 

laß vns dein Wort nit rauben. 

| Beftendig fein biß an das end 

| gib, © Herr, vnuſern lauf vollendt 
biß hin zum cwign leben. 





Beſchluß dieſes Geſangbuchs. 


GoOtt, dir ſey danck, lob, preis und ehr, 
erhalt vns mu bei Deiner lehr 


vnd vunſer Hertz zu Dir 


bekehr. 


Amen. 


Num. 6. 


DEr Herr ſegne did), vnd behuͤte dich. Der HERR erleuchte fein Augeſicht auf did), und ſey dir 
guedig. Der Herr erhebe ſein Angefidyt auff dich, vnd gebe dir Friede, AMEN, 


K Seite 597—600, unter fünfftimmigen Gefangnsten, famt vem Amen. 


476. 


Thor Communion the fingen. 


Im ton: Ihefus Chriftus unfe Heiland, 


Ass Chriſtus de HERE wolde lyden, 
van differ werlt gedacht tho ſcheden, 
Dith Aucntmal he heft geſticht, 

dat wy ſyner vorgeten nicht. 


2 Brot vnd Wyn heft he genomen, 
befollu, wan wy tho ſamen komen, 
Det wy dan ock der gliken don, 
allſo ſyn Lijff vnd Blod entfahn. 

Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


3 Mat brot is des lyues ſpiſe, 
damit doc) geiftliker wyſe 
De feele gelauet wert, 
fo fe van herten des begert. 


4 Wem nicht leith fint fine fünde, 
de wert he nene guade finden, 
Den torne Godes he entfeht, 
als Iudas de vorreder ded. 
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RIEHLUUNS Selnecker. 





- Nro, AITATB, 








5 Mariim, wiltu hy wol eten, 
der heilfamen fpyfe recht geneten, 
So do bete van herten grumd, 
fo wert by dyne fecle gefunt. 


truwe vnd leue gehört dar by, 


6 Vak cin lijff mit Chriflo werde wy, 


Dat wy dem negſten denen gern 
vnd all vneinigkeit fy fern. 


7 Kof vnd danck ſy dy, HEr IHEfu Ehrifl, 


de du vor vns gefloruen bift, 
Gef, dat dat bitter liden dyn 


an uns nicht moͤte verloren fyn. — 


Kerckenordeninge der Chriſtliken Gemeine tho Niggen Kade. Dortmund, M. D. LXIIII. 8. Blatt 48. 


A. 


Wy dancken dy, d guͤdige God, 
vor dine Vederlike gnad, 
Dat wy on vnfall düſſen dach 


477. 


un hebben ſchyr thom end gebracht. 


Me Sunne vus eren ſchyn benimt, 
de düſternüſſe der nacht her kümt: 
Wy bidden dick, du ewige licht, 
du wöllel van uns wyken nid. 


[7 


Me Sathan gern mit finer liſt, 

als mörder plegen, im düflern is, 
Des acwalt uns fwaken is gefeer, 
derhaluen fa du by vns, HEkr. 


— 


vor allen finden uns behoͤde, 
Dörch diner Irnwen Engel ſchar 
vor ſchaden uns allthijt bewar. 


ur Blatt 58, 
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478. 


Nem tif, Seel, gut in dinen ſchut, 


-] 
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Me CXXII. Palm, 


Abendlied. 


VUnd wile wy geſchapen fo 

nicht können leuen on flap vnd rum 
Vnd du vth dyner guͤdicheit 

de nacht thor ruwe heffſt bereidt: 


So driff van uns all herkeleith, 


vnnütte ſorge der gyricheit 
Vnd wat mer hinderlich mag ſyn, 
damit wy öuel flapen im, 


Darna wan kümt de morgen ſtund 
wy wedder vp flan frifh und gefund, 
Vvnd wan wy dy gedaucket han 
wedder tho vnſem arbeide gan, 


HErr Chriſt, verget jo vuſer nicht, 
wann du werſt halden dyn geridt, 
Were uns dann vp Ihor falicheit, 
de blinen wert in ewideit, 


Letatus fum. 


Im thon, Erh is dat heil uns komen her, 


Ech is vp düſſer erden nicht 
dat mick fo fer erfreuwe, 


Als wan einer Ihom andern fprect 


in fred und guder ruwe: 


Min leue wyff, myn leue man, 


myn leue naber, wy willen gan 
in düſſem Feſt thor kerchen. 


[2 


Wy willen aan vud unfem God 

dank feggen vnd en pryſen 

Vnd hören ſyn heilfam acbot, 

dat thom Hemel deith wyſen, 
Went dariim he vus unfe Stadt 

erbuwet und gegenen halb, 

vns fchütlet vnd ernere. 


an finer ſtede tho walden, 
Dat fe gericht, dwauck, tucht und 
mit ernſt by vus erhalde, 

Dat fe de ‚böfen bouen fraffe, 
den fromen Iiden gemack verſchaffe, 
dat fe em können denen. 


a. D. Blatt 50. Urſprünglich hochoeutf 


Ein Oucricheit gift vus de Herr, 


ehr 


ch. 
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Mu wünſche wy, dat God vortan 
vus diffe woldat günne, 

Se vus neen diinel mod) neen man 
verflüren und nemen könne, . 
Neen twidracht in der Kerken ſy, 
van allem zandk vnd hader fry 

vnſe Gemeine lene, 


Glück, wolfart, heil und alle guth 
wille uns de HERE befderen, 
Neme Kerdt vnd Stadt in fine hudt, 
allen vienden wehre, 

He beſchütte uns dörd fine hand, 
dal wy mit freden vuſe land 
in finem denfe bewonen. 


Mar vör will wy van herten grund 
dick, Vader, fenwlick lonen, 
Dick rhoͤmen alle dage und ſtund 
hy vnd ewig dar bouen 

Mit diner billigen Engel fdar, 
de anſchauwen dyn authlath klar, 
hilp, dat wy dahen komen, 


u 


Nro. 479. 
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Thomas Brewer, 


Thomas Brewer, 


Nro. 479. 


479. Ein Bittgefang, O Gott du hoͤchſter 


Pater werdt, Zu diefer zeit [ehr nützlich, 
Im thon,. Wo Gott der Herr nidt bey uns helt ır. 


0) Gott, du hoͤchſter Vater werdt, 
zu dir ſchreyen wir armen 
Kinder Eue auff difer erdt, 
thu did) unfer erbarmen! 

Laß uns dein recht ohr offen lahm, 
daß vunfer bitt müge treffen au, 
denn wir find elendt worden. 


Wir haben dic erzörnet zwar 
mit groben harten Sünden, 
Dein Göttlic wort vnnd warheit klar 
kein flat bey vus mocht finden, 

Wir giengen hin, achten des nicht, 
aleihfam es wer nur ein gedicht 
wir das inn den windt ſchlugen. 


Wenn deine trewe Diener fron 
dein zorn uns theten melden, 
War uns nur ein gefpöt vund bon, 
dörfften fie noch wol ſchelten 

Vnd ſprechen da gan offenbar 
wer weiß, ob difes alles fen war 
was uns der Pfaff thut fagen!? 


Nun aber jet durch alle Landt 
ſich dein ſtraff leſt vormerken, 
Kompt vus der Glaub recht in die handt 
vnd thut dein wort klar flercken: 
Was wir zuuor nit alaubet ha, 
das empfindet jet jederman 
in werden vnd in thaten. 


Die Peſtilenß am manchem endt 
mit macht thut einher ſchleichen, 
Da hilft kein kunf noch Regiment, 
kein flihen oder weiden: 

Es fey denn dein Göttlicher wil 
und das mod) nicht kommen das zil, 
fonft is vmb uns geſchehen. 


Mic thewrung hat gewert vil Jar: 

wir fein des innen worden, 

Han uns gebefert nicht cin har, 

darumb hat Gott feinen zoren 
Alfo hören vund fehen lau, 

ob wir dod) wolten bufe than 

vd uns zu jm bekerem, 
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Auff einer feit vns dieſes plagt 
vd thut vns hefftig drücken, 
Der Türck auf eim theil vnuerzagt 
mit gewalt hernach thut rücken, 


Vnd ſchont da weder Weib nod) Kindt, 


fein Sebel vund Kugel geſchwindt 
thun alles ſchuell aufffreſſen. 


on 


Weit wir uun fo umbringet fein 

mit angf fo hart vmbgeben 

Und trifft uns alle in gemein 

an Ehr, Gut, Leib vnd leben, ° 
Das jederman erkennen thut, 

das deiner ſtraff vnd deiner ruth 

niemandts möge entpflihen: 


So thun wir, trewer Vater werd, 
erkennen vnferen ſchaden, 
Weil wir auß deinem wort gelert, 
das mehr fey deiner guaden 

Vnd deiner groffen barmberzigkeit 
denn aller menſchen finde weit 
in ganber welt begangen, 


bitt, wolf uns nicht verſchmehen 
Durch deines lieben Sones todt, 
der vs zu die heift gehen, 

Durch ju bey dir wir zuflucht hau, 
er wil vnſer bitt felbs bringen an, 
fein zufag kan nicht triegen, 


Menu er ſpricht °So jr etwas werdt 
bitten in meinem namen, 

Solt jr gewis des fein gewert, 
drumb darfft jhr euch nicht ſchemen: 


Darauff komm wir num, © hoͤchſter Gott, 


Klopfft nur mit freudigem herken au,. 


ic) hab end) beiretten ſchon die bau, 
laßt euch gar nichts abfchrecken! 


Auf diefe reiche zufag werd 
bitten wir nun allfamen, 

Dein arm gemecht auff diefer erdt, 
in Iheſu Chriſti namen: 

Wendt von vus alles vngelück , 
des Sathan pfeil vnd liſtige Lück 
th weit von uns abtreiben! 

22 * 














540 - Iohannes Magdeburg. _ Nro, 480. 
13 Kehuͤt uns vor der böfen fend), 15 Mas nun der Jüngſte tag nicht weit, 
vor Chewerung and dergleichen, des wir mit frenden hoffen, - 
Vorm Türken, der aud daher zeucht, Da cin end wird nemen aller Areit, 
vor feinen ich vnd reichen! die verborgene ding werden ofen, 
Dod) am meiften vor falfıyer Ichr, Darzu and) alle heimligkeit, 
dardurc dir wird geranbt dein Ehr, | da wird fih enden all vnſer leid, 
tu vis gnedig bewaren! die freud wird fid) erheben, 
11 Vnd verley uns am allem endt 16 Die uns Ehrifus erworben hat 
dein wort lauter und reine, durch fein leiden vnd flerben. 
Gib fridlich und aut Regiment, Der vorley uns fein Götliche genadt 
das vnſer Kindlen kleine und laß uns nicht verderben, 
And) in filler und fanfter rhu Im lehten ſtündlein vns ſteh bey, 
in deinem erkentnus nemen zu, ein froͤliche vrſtendt uns vorley, 
weil cs zum abent nahet, wünfcht Thomas Srewer. Amen! 


4 Blätter in de, Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. Der Name des Dichters flieht in dem 
legten Verfe. In der Bibliographie von 1855 Seite 307 ift ver Druck zu fruͤh angefeßt. 


Johannes Magdeburg, 


Nro, 480 — 489, 


480. Der 8. Palm, 


Henn Chriſte, vnfer herrſcher werd, Vnd dic) fein nimpſt fo treulich an 
wie herrlich if dein Ehre, in all dem was er hat geihan 
Dein Hame auf der ganhen erd in feinem bittern leiden? 


in allem land fo hehre, 
Das man dir dancket weit und fer | Du haft jn laſſen kurke zeit 
mit lob vnd preiß, mit reiner Lehr, | von Gotte fein verlaffen, - ? 
beid hie vnd dort im Himel! Das deine Engel find bey feit 
Auß armer jungen kinder mund EL RR felbe man 
vnd auß der Seugling lehre, A 
der vor fo arofe that gethan, 


* n ri ſeind, kund jun felbs nicht helffen. 
’ 


Das du vertilgeft deine feind, 
die köricht und rachgierig find, 


[5 


; Du haft zum heubt gemadjet ju, 


Welt, Sind, Tod, Teufel, Helle. zum Könige der chren, 
Zum Chrifl vnd HErrn gefehet ein, 
3 Denn ic) werd fehn die Himel ſchon, gang Fürſtlich zu regieren 
die deine Ehr bezeugen, Pber all deiner hende werk, 
Den newen Mond, Stern vnd die Sonn, | vber reich, gwalt, herrſchafft vn ſterck: 


die du, Herr, wirt ernewen, für jm muß fihs all beugen. 


Bereiten deiner hende werd 


zum zeugniß deiner groffen ſterck, 7 Far unter feine füß gethau 
mit Inft werd ichs anfdawen. alls was auff erden lebet, 

Die Schaf und Odyfen, wo fie gahn, 
Was ift der Alenfd), der arıne man, die wilden Thier, was fhwebet, 
das du fein fo gedenckeſt? Die Vögel in der luft daher, 
Dis Menſchen kind, der Iungfraw Sohn, die Fiſche in dem weiten Meer 





das du dich zu jun Lenckeft, vnd was fonft acht im Meere. 


. 
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Nro. 481 — 482. 


Johannes Maadeburg. 


341 


s Darnımb wil idys beſchlieſſen fein 
wie ichs hab angefangen: 
Wie herrlich iſt der name dein 
duch alle welt gegangen! 
© Vater, unfer herrfcher werd, 
aclobt, aepredigt auf der erd 
vmbher in allen landen! 


Der Pfulter Dauids Gefangsweife ete. Johannes Magveburgius. Franckfurt a. M. 1565. 80 Seite 13. 
Vers 2,3 dienen, 3.1 ſeht, 7.7 gehet. Die beiven Frankfurter Folio-Gefangbücher, das von 1569 durch Joh. Wolf 
und das von 1584 durch Sigmund Feyrabend, enthalten jedes eine große Anzahl ven Pfalmlievern Joh. Magdeburgs, 
das erftere SS, das andere S5: ich habe diefe alle aufzunehmen feinen Naum ſchaffen fünnen und muß fleißigen 
Federn, welche früher oder fpäter Nachträge zu meinem Werke liefern möchten, die Vervollftänpigung überlaßen. 


481. Der 12. Pfalm. 


Ascı Herr, dein anad und hülffe Leif, 
mad vus durch Chriſtu felig, 
Verley uns deinen heilign Geiſt, 
der glenbigen iſt wenig: 
Es haben abgenommen fehr 
die Chriften, je ift wenig mehr 
bey allen menſchen kindern. 


Sie reden nur vnnühen tand 
mit heucheley vud lügen, 
Des Teufels lehr ift fie genant, 
darüber fie nicht rigen, 

Vneins fie felbs der ſachen find, 
allzeit der cin was beffers find, 
die armen Blindenleiter. 


[57 


Ad, das der Herr außrotten wölt 
all heucheley vnd lügen, 
Dazu die falfchen zeugen ſtolh, 
die cs nicht leiden mügen 

Das man fie ſtrafft, und fagen nur 
zu reden iſts unfer gebür, 
recht vnſer zung foll haben. 


00 


A. a. S. Seite 22. Vergl. Luthers Lied Teil III. 


482. 


Di}: rohen lofen Thoren all 
in jrem herhen ſprechen 
“Es ift kein Gott, obs gleich zumal 
die Chriſten all verfechten?, 

Der Uarren wefen taug gar nicht, 
ein grewel finds für Gotts gricht, 
je keiner thnt was gutes. 


- 


Es fhawet Gott von himel her 
auf aller Menſchen kinder, 
Das wolt fehn vnd erfaren er 
ob fid) jemand würd finden 

In Gottes fürchten klug und weiß 
vnd der da frag nad Gott mit vleiß 
vnd leb nad) feinem worte. 


1 


or 





Nro, 3 


Der 14. 


[0 


He 





Weit denn alfo verftöret find 

die elenden vnd armen, 

Sie fenffen, meiner arınen kind, 

ſpricht Gott, muß mich erbarmen: 
Ich wil jun Schaffen hülff vnd rath, 

mein wort fol thun groß wunderthat, 

getroft fol man es lehren. 


Mie Red des Herren lauter if 

vnd macet reine herken, 

Die liebe predigt Jeſu Chriſt, 

erfrewt in angſt vnd ſchmerhen, 
Und wird bewert zur böfen zeit, 

wie feinen Silbers reinigkeit 

im fewer wird beweret. 


; Du, Herre, wöllſt bewaren fie 


vnd uns vorwdiefen leuten 
In ewigkeit auf erden hie, 
das ja zu keinen zeiten 
Bey uns die lofe lent regiern 
vnd viel im Sind vnd ſchand verführn 
mit jrer falfchen Lehre. 


Palm. 


Ab find fie aber gwichen all 
vd alle fampt vntüchtig, 
Sie gehen alle im jrfall, 
zu gutem werk vnlüſtig, 

Ir keiner it der gutes thet, 
den lieben Gott für augen heit, 
von allen gar nicht ciner, 


Wit den nicht ſchier das merdien an 
der Vbelthetter einer 
Die mir mein Vol gefreffen han 
gank ungeachtet meiner, 

Auff das fie ſich nur alfo neern, 
fie rufen abr nicht an den HErrn, 
dafelbs fie ſich ſehr fürdten. 





” 


342 Iohannes Magdehnra. Nro. 18348 





> Gott aber ift mit aller gnad 
bey dem geſchlecht der fromen, 
Die er durchs wort gezenget hat, 
für kinder angenomen: 
Ir ſchendt aber des armen rath, 
fein zumerficht ift worden Gott, 
- der wird jn wol erreiten. 


A. a. O. Seite 3. Vergl. Luthers Lied Teil III. Nro, 1. 


| 


| 


6 


— — — — 


Ad), das doch vber Ifracl 

ans Dion balde keme 

Die Gottes hilf und Chriſtus heil, 

der fid) feins volks annchme, 
Erxlöfet fie von todtes pein, 

fo würde Iacob frölid fein 

vnd Ifracl fi) frewen. 


483, Der 28. Pfaln. 


Herr Chriſt, mein hort, wenn id) zu dir 
in meinen nöten rufe, 
So ſchweig ja nidyt, antworte mir 
vnd kom mir ja zu hülffe, 
Auf das ich den nicht werde leid) 
die anfer deinem lieben Reid) 
tieff in die helle faren. 


[ie 


Mie ſtim meins flehens merke doch, 
zu dir mein freien höre, 
Wenn id mein hend anffhebe hoch 
zu deinem heilgen Chore. 

Mit vbelthettern, fo gottloß 
mit füffer Bed je herhe böß 
befhonen, mic nicht Araffe! 


ji 


3 Mad) jrer Ihat und wefen boͤß, 


l 


nad) werden jrer hende 
Gib und vergilt du jnen das 
was fie verdient, gib ende! 
Deins thuns fie wöllen achten nicht, 
fo baw fie nicht, nur fie zubrich! 
dein werde fie verachten. 


Gelobet fey der HErre Ehrift, 
er hat mein klag erhöret. 
Mein erh vnd kraft, mein ſchild cr if, 
mein her und Scel fein harret. 
Mir if geholfen, des will id) 
in meinem herhen fein froͤlich, 
in meinem lied jm danken, 


5 Er ift all feiner Chriften fer, 
die Nercke feins Gefalbten, 


Die dem König mit that vnd werd 


muß helfen und erhalten. 
BHilff deinem volk, das erbe dein 
wöllſt ſegenen und weiden fein 


vnd ewiglich erhöhen. 


A. a. O. Seite 51. Das Lied ſteht Teil II. Nro. 1347 fälſchlich unter ven Liedern von Joh. Mathefius. 


454. Der 43. Palm. 


Ser, richte mid) vnd führ mein ſach 
wider vnheilig völder! 
Errette mich, ſchaff mir gemach 
von falſchen böfen heuchlern! 

Du bit cin Gott der flercke mein: 
was leſtu mid verfofen fein? 
du gibt mir kraft vnd Leben, 


* 


Wie leſtu mich fo tkraurig gehn, 
wen mid) mein feind hart drenget? 
Send mir dein liecht vii warheit rein, 
das fie zu recht mid bringen 

Vnd leiten mid) zum berge dein, 
zu deinem heilgen hauß hinein, 
daß mid dein kroſt erquicke. 





3 


— 


Mas ich zum Altar Jeſu Chriſt, 
zu dem Gott mög eingehen 
Der all mein frend und wonne if, 
vd mög da für jm fichen 
Vnd dir, Gott, auf der harpffen ant 
fein fpielen here mit gutem mut 
und dir, meim Golte, danken. 


Mein Seel, warnmb beienbfin did 
vnd biſt in mir vnrhuͤgig? 
Harr nur anf Gott, kraw feſtiglich! 
bey Gott if nichts vnwüglich. 

Deun ich werd jm noch danken bald, 
das er mir -gibt ein liecht geflalt 
vd iſt mein Gott und helffer. 


A. a. D. Seite 92, Vergl. das Lied von Hans Sachs Teil III. Nro. 9. l 


No, 485 — 487. 


A. a. O. 


a 


U. 


a. O. Scite %1. 








485. 


Dorch Jeſum Chriſtum feinen Son 
ſey uns Gott Vater gnedig 
Vnd fegne uns mit gaben fdon, 
font find wir der gant ledig. 

Sein Andlih laß er leuchten hell 
vbr uns, das wir fein weg vnd heil 
auff erden weit erkennen. 


3 Es danken dir die völcker, 
dir alle völker danken, 


Der 67. 


2 Es danken dir die völker, Herr, 


Iohannes Magdeburg. 


343 





Pſalm. 


dir alle völchker dancken, 

Sie frewen ſich vnd janchhen ſehr, 

das du fie nicht left wanden, 
Recht richten und regiereſt fie, 

durchs Enangelinm all bie 

anf erd erheltft im glauben. 


Herr, 


Das land gibt fein dewechß daher, 
könt wirs mit danck bedencken. 

Es ſegue uns Gott, vnſer Gott, 
es fegne vns Gott mit feim gut, 
die ganze welt jn fürdte. 


Seite 132, 


486. 


Bu dir heb ich mein angen anf, 
regieft im Himel droben. 


Ner 


Sich, wie die augen der knecht zu hauff 


aufs Herren hend acht haben, 
Vnd wie der Megde augen ſtehn 


auff jrer frawen hende ſehn, 


ſo ſehn wir auff den Herren. 


O. Seite 261. 


487. 


Der 


Wo Gott der Herr nicht bey uns wer, 


fo fol Ifrael fagen, 


Wo nicht bey uns wer Gott der Herr, 


wenn wider uns ratbfdjlagen 


Die menfchen, wide vns fehen ſich, 


fo freffen fie uns lebendig, 
wenn fie vbr uns erarimmen. 


Vergl. Luthers Lied Teil III. Nro. 7. 


23. Pſalm. 


2 Auf onfern Gott die augen fehn, 


biß er vus guedig werde, 

Sey guedig uns, wölſt gnedig ſein, 

denn wir ſind ſehr vnwerde, 
Verachtung vol biß am den todt, 

vnd unfer Seel vol hohn vnd ſpoit 

der hoffertigen geiſter. 


124. Pſalm. 


> Groß waſſer ons erſeuffet bald 


und vnſer Seel muͤſt halten, 
Darüber giengen from mit gwalt, 
wens jr Storm möchte walten, 

Die fluth gieng vber uns zu hoch, 
gelobt fey abr der Herre nod), 
gibt ons nicht im je zene, 


3 Zum raube gibt er vus jn mich 


vnd vnfer Seel entrinnet, 


Gleich wie cin vogl dem ſtrick entfleudt, 


der ift enhwey geivennet, 


Durchs Herren Hamen find wir. fen, 
der hilft und ficht in nöten bey, 
der Gott Himels und erden. 


Berge. Luthers Lied Teit III. Nro, 27. 


344 


A 


4. 


» 


= 


.D. Seite %6, Vers 1.1 laß 


488. 


Avs tiefer not ich zu die ruf, 
Herr Gott, mein flim erhoͤre, 
Auff meines flehens him merk auf, 
laß mercen deine ohren. 

So du wilt, Here, zurechnen find, 
Herr, wer ifl der beflchen kind 
für dir in deim Gerichte? 


Iohannes Aandeburg. 





Mer 130. Palm. 


2 Mey dir, Herr, if vergebung viel, 
das man fid fürdyt mit trawen. 
Id) harr des Heren, and harıt mein Seel, 
auf fein wort hoff und bawe, 
Mein Seele wartet anff den HErrn, 
von einer morgen wach fie gern 
bis zu der andern wartet, 





3 Iſrael hoffe auf den Herrn, 
bey Gott iſt Gnad die fülle: 
Der Herr erlöfet oft und gern 
nad) feiner Gnad vd hülde: 
Erlöfer wird er Ifracl 
durch Jeſum Ehrift mit Leib vnd Scel 
anf alle feinen Sünden, 


489, 


My lobt den Herren mit andadıt 
in feinem heiliathume 
Vnd in der feſte feiner madıt, 
lobt jun mit preiß vnd rhüme! 

In feinen Chaten weit und breit, 
in feiner groffen herrligkeit, 
lobt, lobet jn mit falle! 


.O. Seite 293. 


laß es over laß fie. Vergl. Luthers Lied Teit III, Nro, 6, 


Der 150. Palm. 


2 Auf, lobt jn mit pofannen fall, 
mit Pfalter und mit Harpffen! 
Fobt jn, und macht es gut zumal, 
mit Seiten und mit pfeiffen! 

Mit hellen Cimbeln lobet jun, 
mit Cimbeln die da klingen fein! 
was odem hat jn lobe! 


490. Van der zukunft vnſers HErrn Ihefu Chriſti. 


Im Thon: Nun frewt end lieben Ehriften aemein. 


Es iſt gewißlich an der zeit 
das Gottes Son wird kommen 
In feiner groffen herrligkeit, 
zu richten boß vnd frommen: 

Da wird das laden werden theur, 
wenn alles fol vergehn im fewr, 
wie Paulus darnon zenget. 


Poſaunen wird man hören gan 
an aller Werlet ende 
Wird Gott fordern für feinen Thron 
all Menfhen gar behende: 

Da wird der Todt erſchrecken fehr 
wenn er wird hören newe mehr 
das alles fleifch fol Leben. 


Fin Sud wird da gelefen bald, 
darinn fo, ſteht aefhrieben 
Wie Gott wird richten jung und alt, 
fol nichts verborgen bleiben: 

Da wirds einem kommen zu Hanf 
was er da hat gerichtet anf 
in feinem ganhen leben. 


Hilff, du heilge Dreyfaltigkeit, 
| das mein Ham werd gefunden 
Im Bud des lebens allezeit, 
an meiner lebten Runden 
Wei nicht von mir, HErr Ihefu Ehrift, 
der du allzeit mein Helfer biſt, 
du wölſt von mir nicht fheiden. 


5 Was werd id armer Sünder dann 
vor deinem Richtſtuel fagen? 
Was werd ic für ein Fürfpred han 
der mir mein Sad) fürtrage? 
Das wirſtu thun, Herr Jeſu Ehrif, 
dieweil das du geboren bift 
all Sünder zuerlöfen. 


; Wann id), Herr, meine Sind bedenck, 
mein Augen die-thun weinen, 
Wann id) die ewig freud bedenck, 
mein Herb das thut fih frewen: 

Herr, hilff das ich dein Angeficht 
mög fehen mit mein Augen liedt 
in dem ewigen Leben. 


— 
= 








Nro. 491. Iohannes Magdeburg, 345 








HErr Ihefu Chriſt, du machſt es lang 
in dieſen boͤſen kagen. 
Den Leuten wird auff erden bang, 
laß ſie doch mit verzagen, 
Schick jn den Trofler, den heilgen Geiſt, 
der ſie gleid in das Himelreich 
durch Ihefum Chriſtum. AMEN. 


Zwey ſchoͤne lieder, Das erſt von dem pracht etlicher Jungfrawen vnd Mägde. Im Thon: Es war ein 
wacker meidlein wolgethan. Das ander lied, u. ſ. w. Vier Blätter in S®, ohne Anzeige von Ort und Jahr; 
um 1565. Das zweite Lied. Vers 4.4 flunde, 

Die Aufzeichnung bei Cafpar Teuchner (Kurhe Erklerung Vber ven 91. Palm. Görlitz 1585. 80. Blatt Evj) 
lieſt Bers 3.5 Da wird eim Kl komm, 5.1 auftrage, 5.6 weil du in die Welt kommen bift, 6.1 und 6.3 Wenn, 
6.1 thut fich erfr., 7.1 nicht, 7.5 Schick zu jn d. h. ©., 7.6 der fie leit in das Paradeiß. Keine Beßerung von 
Ders 1,7 nah 2. Petri 3, 10-12, 

Der Wortlaut jenes alten Textes erhält fih noch in ziemlich fpäten Geſangbüchern, z. B. in ver Ausgabe des 
Großen Straßburger von 1616 Seite 612 (nur Vers 6.4 thut ſich erfr., 7.4 nicht). 

Zu Grunde liegt dem Liede die Sequenz Dies ir dies illa (Teil I. Seite 137 f.): vie erfie Strophe enthält ven 
erfien und 2, Satz derfelben, die zweite den 3. und 4., vie dritte den 5. und 6., die fünfte ven 7. und 9.; ver 8. Satz 
fowie die dem 9. folgenden treten nicht ausdrücklich hervor. 


Nachftehend vie Bearbeitung des alten Textes durch Barth. Ringwald. 


491. Ein Lied vom JAüngſten tage, 


in feinem eignen thon, * 
von Barthel Kingwald gebeffert. 


Es ift gewißlicd an der zeit | Er wird fürwar gar kalt beſtehn 
das Gottes Son wird komen vnd mit dem Sathan müffen gchn 
Inn feiner groffen herrligkeit, von Chriſto im die helle. 


zu richten boß vnnd frommen: 

Denn wird das lachen werden tewr, 
wenn alles wird vergehn im fewr, 
wie Petrus dauon ſchreibet. 


O Zeſu, hilf zur felben zeit 
von wegen deiner wunden, 
Das id) im Bud) der feligkeit 
werd an gezeichnet Funden, 


an 


2 Pofaunen wird man hören gehn Doran id) denn and) zweiffel nicht, 
an aller Werlet ende, denn du haft ja den feind gericht 
Daranff bald werden aufferſtehn und meine ſchud bezalet. 


all todten gar behende; 
Die aber noch das leben han, 


die wird der Herr von ſtunden an ; Merhalben mein Fürfpreder fey, 


verwandeln und vernewen. wenn du nu wirft erfcheinen, 
Vnd liß mich ans dem Buche frey 
3 Marnadı wird man ablefen bald | darinnen flehn die deinen, 
ein Bud), darin geſchricben Auf das ich fampt den Bruͤdern mein 
Was alle menſchen jung vnd alt mit die geh in den Himmel nein 
auf Erden han getrieben, den du vns haſt erworben, 


Da denn gewiß ein jedermann 
wird horen was er hat gethan 


1] 


O Zeſu Ehrift, du machſt es lang 


in feinem gauhen Leben. mit deinem Fingften tage! 
| Den Menſchen wird auf Erden bang 
4 W weh demfelben welher hat von wegen vieler plage, 
des Herren wort veradtet Kom doch, kom dod), du Richter gros, 


Und nur auff erden fruͤ vnd fpat | vnd mad uns in der genaden loß 
nad) aroffem gut getradtet! | von allem vbelt Amen. 


Handbuͤchlein: Geiftliche Fieder und Gebetlein, u. ſ. w. Durch Barthol: Kingwaldt, Pfarherr in Lang- 
feld. Frankfurt an der Oder, 1556. 12°. Blatt D viij". 





346 ochniſo. nehrite Bruͤder. Nro. 492 - 493. 








Lieder und Leiche der boöhmiſch-mähriſchen Zruͤder. 
Nro. 492 — 666 


Kirchengeſeng darinnen die Henblartickel des Chriftlidien glaubens kurtz gefaſſet und ausgeleget find: jht vom newen durchſchen, 
gemehret, und Der Wo, Kei, Maieſtat, in vnterthenigſten demut zugeſchrieben. Anno Domini 1566. 40. 


Johannes Girck. 


Nro, 492 — 496 


492, As Chriſtus hie auf erden war, 


Jefu quadragenarie, dicalor abftinentie. 


Ars Ehriflus hie anff erden war, Erloͤſt alfo fein gankes reich, 
predigt er der Midiſchen far, regierts und wont darin zugleid. 
Dienet jr trewlid) als ein knecht, 
leret fie Gottes willen recht. Alſo thut er noch alle zeit 

un ; denen cr feinen Geif verleiht, 

Chet ſehr viel grofe wunderwerd Treibt von jn ans des Teufels macht, 
durch fein wort und Göttliche ſterck, Jampt feinem wefen, thun vnd pracht. 


Der kranken macht er viel gefund 
Begabt fie reichlich jnerlich 


die vom erbfeind waren verwund. | 

jr mit glanben, lieb und zumerfidht, 
Er trieb die bofen geifler aus, Erleuchtet fie mit feinem wort 
zurftort je werk, plündert je haus, vnd wirckt in ji die newgeburt. 
Welchs der Böswidt mit falſcher Lift 
hat eingenomen vnd verwilt. 


1 


— 


Baw dir in uns, Herr, auch ein haus 
vnd treib des Teufels wefen aus, 
Mer Herr, gerüf und wol bereit, Regier in vns durd) deinen Geil, 
hielt mit jm cin heftigen ſtreit, das fid dein Bild in uns erweiſt. 
Da cr am creuh leid angſt vnd not, 
nam jm fein mad)t durch feinen tod. 


* 


Mas wir des glaubens werck vnd frucht 
beweifen in Chriſtlicher zucht, 
Pberwand den ſtarcken Satan, nd leben bie aufrichtiglich 

nam feinen raub vnd gieng danon: vnd mit dir dort and ewiglich. 


Blatt 51, im Abichnitt Don vem Wandel Chriſti. Die Überſchrift Hat nur die lat. Zeile; auch bei allen folgenden 
Liedern, deren Überfchrift ven Anfang des Liedes enthält, rührt veffen Benutzung zu derſelben lediglich von mir her, 


493. Das Wicenifch Bekentnis in Jangesweife gemacht. 


War gleuben an einen Gott | 5 Ein ewiger warer Gott, 
den Vater, der nad) feim rat der cin einigs wefen bat 
alle ding gefdaffen hat, mit des Vaters maichat. 
2 Beid, fihtbar vnd vnſichthar, 6 Mer vmb vnſer ‚feligkeit 
vd erhelt fie jmerdar, | komen iſt aus gutigkeit, 
macht fid) dadurch offenbar. angenomen die menfcheit, 
3 Wir alenben au Ihefum Ehrifl, VUnd für uns geliden hat 
der ein Son des Vaters ifl viel marter, pein, hohn und [pot, 
vnd geborn vor aller frift. bis am crenb den bittern tod. 
MNicht geſchaffen noch erkorn, s IA wider am drikten faq 
fondern if allein geborn, '  erflanden on alle klag, 





vnd richt anff des Heiles Horn. | drumb er allen helffen mag. 





Nro, 494. 


9 Auffgefarn zu Gottes thron 
fit in aller freund und wonn, 
begabt mit Göttlicher kron. 


10 Don dannen er komen fol, 
das er richte allzumal 
und befefig feinen fanl. 


11 Wir gleuben an heilgen Geiſt, 
der ein Here vnd Troͤſter heifft 
vnd das leben uns eingenft, 


ı2 Mom Vater und Son ansacht, 
wird zugleid; and) angebet, 
hat durch Propheten geredt. 


Platt 00, im Abſchnitt Dom Glauben. 


494. Der ewig 


Iohannes Girk. ' >41 





3 Vnd cin Chriſtliche Gemein, 
welcher heubt, grund und echkſtein 
Ehriftus ift vnd bleibt allein. 


Bekennen auch eine Tanff, 
von Chriſto gefeget anf 
zu des newen Lebens lauf. 


or 


Vnd warten auf die vıflend, 
jens leben nad) dem elend, 
vnſers glanbens ziel vnd end. 


Mas gib uns ans guͤtigkeit, 
Kerr Gott in Dreifaltigkeit, 
dir zu lob in ewigkeit. 


16 


guͤtig Gott, 


Area Virga prime matris. 


Der ewig guͤtig Gott 

hat feine güt, beid durch wer vnd wort, 
den menfchen offenbart. 

Wolt nit verborgen fein, 

der doc) het alles ewig allein 

in feim Göttlichen ſchrein. 


2 Schuf alles durch feine weisheit 
vnd gab damit am tag feine allmechtigkeit. 
Himel vnd erd thet Et ſchmücken, 
das jm nicmands folt fein lob vnd chr verrücken. 


3 Befeht den himel mit reiner Engelifchen ſchar, 
die feiner allein nemen war 
vd ſich fur feim angeficht dort frewen jmerdar. 


Der menfc im Paradis hoch vnd ehrlich erhaben 


verlies bald Göttliche gaben, 
fiel durch ungehorfam in den ewigen ſchaden. 


Durch fünd er feine art verkert, 
macht fid) der herrliakeit unwert, 
die jm ewig befdert. 

Gott aber, voller guͤtligkeit, 
gedacht an fein barmberhigkeit, 
half jm zur feligkeit. 


5 Dazu Er Chriſtun, feinen lieben Son, 
vom hoͤchſten thron 
auff diefe welt acfand hat, 
der durd) feinen tod 
wider erwerben folt die verloren gnad. 
Pufern fall durdy ſich felbs zunerfönen, 
uns zu Kronen, 
Ind er auf ſich hohn vnd fpot, 


Blatt 242”, im Abfchnitt ver Lobgefenge. 


erflatt unfer not, 
vd halff uns gan trewlich vom ewigen tod. 


»O, wie gar thewr find wir all erworben! 

on das blut Chriſti weren wir verdorben, 

fo er fur uns nicht wer willig geforben. 

Sih, Gottes lieb follen wir bedenken, 

der vns fein Son vnd fampt jm alls wolt fihencken, 
da fi) derfelb thet in vnſer fleifch ſencken. 


Der hat fi) auch felbs ergeben, 

fur vns zu laſſen fein leben, 

wolte feinem Vater nicht widerfireben, 
Ham auff fi) all muͤh und arbeit, 
verwende in freund vnſer herbleid, 

reinigt durch fein bint vnſer pnreinigkeit. 


Er} 


Ey nu, je lieben Chriften, 

lafft uns vnſerm Gott 

fur foldye gnad dankbar fein, 

vnd jm vnſer herh, wort und wandel behalten rein. 
Denn wir find nicht unfer felbs, 

fondern des eigen, 

der vns fo Ihewr erkaufft hat, 

zu dem fchet and) all unfer hoffnung fen und fpat. 


02 


O Vater Herre Gott, 

wolle uns beyfiehn in aller not, 

das wir von deiner anad nicht faln inn tod. 
Sterk ons von deinem thron: 

der du bus haft geben deinen Son, 

wie foltu uns mit jm nicht alls darthun 


10 Alhie in genaden, 


dort zu empfahen der freunden gaben! 
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495. Laſſt vns loben, 


kia recolamus laudibus pijs. 





Laſt vns loben GErwarb uns das ewig Heil, 
Gott den HERRN fur fein heilfame gaben, wufch durch fein Blut unfer feel, 
Erſtund in herrligkeit, 
> In diefer angenemen zeit, uns zur gerechtigkeit. 
drin ons ſcheint das liecht, welchs erleucht vnſer Durch feine aufferfichung 
blindheit, gebar Er vus zur hoffnung, 
Die Sonne, Chriſtus, Gottes Son, Fuhr anff zu Gottes Ihren, 
der fid) uns offenbart durds Enangelion. gofs feinen Geif auff Zion. 


s Murd) den er in gnaden 
uns mitteilt feine thewre gaben, 
Dleibet bey den feinen, 
bis er offentlidy wird erfdeinen, 


» Menn da wir kinder des zornes waren, 
durd) den ewigen tod zur hellen gefaren, 
Liam Gott aus gunſt mit feim Geiſt entgegen 
vnd begabt unfer feel mit eim newen leben. 


) ; MO velch ein vnmeſſig herkenfrend 
4 Gibt des glaubens liecht in vnſer herh, quillt ans Chrifi geutinfchafftzur feelen feligkeit! 
das jeder erkenn und ful fein fall und ſchmerh, Das kan kein menſch fagen od) wiffen, 





ud) fein unuermögen und elend, den ders recht ſchmeckt im alanben und anten 
draus jm niemand hilft on Gott bis an fein end. gewiffen. 
5 Gott aber hat fein hülff erzeiget, so Mehr den glauben, lieb vnd hoffnung, 
in feim Son zu vns geneiget, fen felbs unfer erguikung, 
Den Er zum Erlöfer hat gefand, Der du uns fo wol haft geihan 
in dem Er feinn willen erfand. ! in deim allerlichfien Son! 
6 Der Son dem Vater gcehorfam ward, 11 In dem uns flerc, 
den tod des creuhes auff fi kart, zuthun deine werd! 
Verbracht alfo unfer erlöfung, ' © warer Gott, 
gab auf fein geiſt mit erbarmung. volend deine guad! x 
Blatt 344, im Abfchnitt ver Sobgefenge. % 


496. Gelobet ſeiſtn Iheſu Chriſt. 


Laus tibi Rex qui es Creator, 


G Gihſt jnn ein willig herh 
Elobet ſeiſtu, Iheſu Chriſt, | 6 . 2 
it vnd zu 8 Pt '  Shenckeft jnen edle ſchetz, 
denn du haft uns getröfl. ı zent je Ichen auffwertz, 
Zündeſt drinn an dein liecht, 


glauben, lieb vd zuuerſicht, 





> Bift vom himel herab komen, au’ 7 ad 
uns armen fündern zu frommen, da Re KERFE TEE HELN 
Vnd haft vnſere menfcheit s Ergnicft das newe leben von deim tif), 
verfüget mit deiner Gottheit. machſt fie durd) deine guͤter ſtarck vnd friſch, 

Gibſt freud vnd frawrigkeit, 

Biſt bie erſchienen, betrübft und erfrewfl ans lieb zur ſeligkeit. 
zu vnſerm Heil uns felbs zu dienen, | In ein recht alenbig hertze gehfu ein, 
Wareft vnſchuldig Feymüchfl dasfelb dir zu einer wonung fein, 


Heli da das Abendmal 


und liedeſt doch den tod geduldig. \ fterckeft, kroͤſteſt und bilfff aus allem kruͤbſal. 


m left aus gnaden Ir Du haft luſt vnd freud 
hie zu dir laden an ſolcher feel allzeit 
die da fuͤlen beid leibs und ſeelen ſchaden. die dich liebt und jr feligkeit. " 
Weide did hören, Vnd ob fie gleich nod) 
ſich zu dir keren, gebrechlich ift und ſchwach, 


die nimfun an, khuſt fie lieben vnd chren. hilffftu je dod aus vngemach. 


et” — % “ 
2 ? FR —* ⁊ * 


Wo: * Su 





Nro. 497 — 498. Paulus Alantendorfer. — Iohannes Gelehki. 349 
s Menn darımb eben gibſt jm lieb vnd luft zu deiner ler, 

haſtu dein leben Das er mit dir froͤlich fen 

fur deine fcheflein inn Tod gegeben, vund genies deiner frew, 

Das jun nu nichts mehr '  Frew fid) ſtels in deinem Heil, 

zur verdamnis wer, welchs du machſt durch den glanben zutheil. 


ſondern lebten forthin zu deiner chr. 
111er alfo kompt zu dir, o HErre Gott, 


9 Mortrift fie dort fur deim Vater derfelb beharrt in deiner gnad bis inn 10d, 
vnd macheſt fie angenem mit deim opffer, Drurch keinen unfall wird er abgewandt, 
Scendft jü aud den Geiſt der warheit, | niemand, fprichfiu felbs, reift jn aus deiner hand. 
derfelb hilft gewaltig auf jrer ſchwacheit. ; 

12! HERR, wir bitten, fich vus bey, 

10 Wem du, Herr, dein gnade günſt volend an vus dein guͤt vnd trew, 
vnd jm ſchenckſt dein verdienſt, VUnd hilff uns alien zugleich 
Den zeuchſtu zu deinem Heer, ‚ dorthin zu dir ins himelreich. 


Dlatt 215®, Im Abſchnitt ver Sobgefenge. 


Paulus Klantendorfer. 


Nro, 497. 


497, Abendgeſang. 





* — 
Wei diefer tag if vergangen 4 Wir aber finden gebrechen, 
vnd fid) die nacht angefangen, die wollftu vns mit zurechen, 
Laſſt vnſer herh all erheben Sondern durch Chriſtum verzeihen, 
vnd Gott dem HERRU die ehr geben. von aller find und ſchuld freien. 
2 Wir danken dir, Herr Gott Vater, 5 Wud weil die Feind uns mit haufen 
das dur uns heut, deine kinder, | nachfellen und ſtracks anlauffen, 
Au leib vnd feel haf behutet, Wollftu vns wider je ſtürmen 
dein gnad reichlich ausgeſchütet, mit deiner rechten hand ſchirmen. 
3 Dus krafft zur arbeit gegeben, —— All boͤs geſpenſt von uns kreiben, 
vnferm beruff nachzuſtreben, fur des nachts grawen behuͤten, 
Wol anzulegen die gaben Mit fried zur rhu laſſen gehen 
die du vus ſchenckeſt von oben. vnd morgen frolid) auffſtehen. 


Blatt 363 , im Abfchnitt ver Abendgefenge. Ohne befondere Überschrift. 


Johannes Gelehki. 


Nro. 498 — 518. 


498. Barmherhiger Here Bebaoth, 


Kyrie Angelorum Domina. 


Barmherhiger herre Zebaoth, 3) Vater, du biſt alles lobs werd 
aıtiger und milder Gott, fur foldy heil, der welt befchert, 
fih heut an all unfer not | damit wir hoch find verehrt: 
vd erbarın dich unfer! o erbarm dich vnſer! 

2 Mer du uns von deinem hoͤchſten anadenthron | A Chriſte Gottes fon, 
arfand haft dein lieben Son, vnfers herhen freund vnd kron, 





o erbarm dich vnſer! | erhör vus heut von deinem throm! 
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5 Zheſu vuſer heiland, vnd empfangen menſchlich art 
dur haft vnfern fall erkand, on all find, rein vnd zart. 
derhalb dich zu uns gewand: 
o erbarm did vnſer! Iſt erſchienen hie auff diefer welt, 


hat durd fein kraft den Tenfel gefelt 


6 Mu haft dich verkleidt als cin König vnd flarcker held. 
in vnſer art vnd menfchheit 
vnd uns dadurch erhöht zur fremd. 10 Sein anserwelten errett aus aller not, 


fie erlöfß von finden, hell vnd tod 
Heiliger Geiſt, du haft durch dein kraft vd wider verfönet mit Gott. 
gewirkt in Maria jungfrawfca ft 
vnd volendt des engels botfhaft. ı Od Ihefu, vnſer gütiger und milder Heiland, 
des fag wir dir lob und dandk, 
s Durch did) ift das ewig wort bitten vmb deins heils fortgang: 
gangen durch verſchloſue pfort o erbarm did) unfer! 


Blatt 2’, im Abſchnitt Von der Menfhwerdung Chrifi, 


499, Bon der Gebt Chriſti. 


Ea freudenreicher tag iR entfanden, gerechligkeit 

Chriſtus der Meſſias iſt furhanden, vnd ware hofunng der ſeligkeit 

der Heiland aller welt zu genieſſen 

vnd ſtarcker Held mit rechtem froͤlichen gewiſſen. 


if un komen 


allen auserwelten zu fromen Das Liecht welchs vorlengſt verheiſſen war 


hie auff erden, vnd viel völcker wartelen lange jar 
gank dürftig in armen geberden, ſcheint un im finflernis, 
bringt erkentnis, x 
2 Der Sam welcher langt verheiffen if erlendjt den fin, 
dem Adam vnd Ena zu trof und fril, vertreibt den jethumb, nimpt den zorn him, 
der hat angewonnen, macht uns felig, 
vnd genommen von allen finden los vnd ledig. 


der Schlangen mad, 
vnd alle herrligkeit widerbradjt, 


— 


Das trofikindlin geboru, Iheſus Chriſt, 


vnd durch fein tod der hoͤchſte Son ſo vns gegeben iſt 
erloͤſt von ſünden vnd aller not. zur ewigen herrfchaft, 
hat alle macht, 
3 Mer Held fo die völcher benedeit, beit Wunderbar, 
dem Abraham beflefigt mit eim eid, Rat, Kraft, heit, ewiger Valer zwar, 
weldyen aud) Iacob melt, and) Friedefürl, 
gros von jm belt, | fein reich beſteht fürs feinds ten vnd thurk, 


wird nu erckand, 


fein lob vnd'rhum geht durch alle land, s Er if das auserwelt Lamb Gottes, 
fein iſt das Heil, der glank die herrligkeit feines Vaters, 
die ganhe welt fein eigen erbteil, durch welchen alle ding 
[ geſchaffen ud, 
a Mer Prophet fo durch Mofen geheigt | wol gehieret, 
hat ſich aus groffer lieb zu uns geneigt, | der krefftig vberall vegieret, 
Iheſus heiſt fein namen, hod) erhaben, 


von Gott komen, den alle Engel cwig loben. 


der bringt uns mu | E 
ewigen trof, fried vnd fanfte hu, Er if der rechte köſllich Eckſtein, 


mit arcker hand der kirchen grund vnd heubt iſt er allein, 
füret er uns ins recht vaterland. unfer Herr vud miller 
| vnd verfohner, 
5 Die zarte wurzel vom ſtam Jeſſe der vertreten 
gibt von fid) liebliche frucht ſeer füfe, Ran vnd wil uns allgeit erretten, 
Göttliche lieb vn brunſt, hilf erkeigen 


ewige Gunſt, | wenn wir vor jm vnſer Knie beugen. 


ur) 16 Se 


Neo. 500 — 501. 





10 — dich heut, o werde Chriſtenheit, 


danck Gott fur ſolche ehr vnd herrligkeit, 


der dir ſein lieben Son 


Iohannes Gelehki. 


hat gegeben 
vd durch jn das ewig leben, 
chim feinn namen 


vom hoͤchſten thron 


Blatt 3. Ohne Überfekrift, 
der Weifagung Jeſ. 9 Vers für Vers nachgeht, 
Druck. Die von mir angewandte Überſchrift iſt die des Abſchnitts. 
und 9. folgen die Worte Lob fey dir o hoͤchſter Gott, von ewigkeit. 


>00. 


SInget friſch vnd wolgemut, 
lobet Gott, das hoͤchſte gut, 
Der fo aroffe wunder thut 
vnd ſchicket feinen lieben Son 


auff erden, 


das wir durch jn ſollen ſelig werden, 


ein! 


Ein, 


Eine jungfraw keuſch vnd rein, 


welche Gottes kraft 
ward ſchwanger: 


Die hat um in newer art 


gang rein und zart 
den Son geborn, 
der vns all erlediget 


Blatt 39, 
gelegt ſei. 


Caa vns bedencken 


Chriſti marter vnd groſſe ſchmerhen, 


Der vuſchuldig 
gauh geduldig 

ſich gab den feinden 
Lies ſich fangen vnd 
fur die fünden, 


koft unfer ſchwächeit, anafl vnd not, 


den bitiern tod, 


im Abſchnitt Don ver Geburt Chriſti. 


ſprecht jm zu chren all zufamen 
Rob fey dir, o hoͤchſter Gott, in ewigkeit. 
Halelnia, 


einem Gefang folgend, der die Überfchrift hat Laudem Deo dieam per feeula und 
MWeifagung und Grflärung unter Noten, jene mit — 
Der erſten Strophe und darnach der 5 
Haleluia. 


Ein lied fur die Kinder 


Itefonet in laudibus. 


geſtelt. 


2 Kinder, finget alle gleich, 
lobet Gott vom himelreid), 
Der vnſer not hat erkand 
vnd feinen lieben Som gefand 
von oben, 
das wir jun anf erden follen losen. 
Ein, cia! 
Loben wir mit lieb und dand 
fingend ein newen gefang 
dem Herren, 
Preifend jn von bergen grund 
mit gleichem mund 
vnd hoffen frey, 
das jm unfer dienft ein wolgefallen fey. 


vinbfchein, 





von Gottes zorn. 


3 Sıhawt die lieben Engel an 

und thut wie fie han gethan, 

Singt mit jun das fchone.licd 

von Gottes quad vnd newem fricd 

mit fallen, 

vnd habt dran ein herhlichs wolgefallen. 

Eia, cin! 

Wünſchet glück dem Ehrifkindlein, 

ſprechet all zu gleich in cin 

mit freunden 

“Ehre fey Gott in der hoͤh, 

auf erden fried und fondre frend 

fey unter ons allen bis in ewigkeit. 
Ders 1,3 


ift zu vermuthen, daß thut für urfprüngliches than 


501, Dom zero und Tod Chriſti. 


2 Seine groſſe lieb hat jun gezwungen 
zu foldjer groſſen pein gedrnngen: 
Keine frömkeit 

nod) heiliakeit, 

kein betruͤhnis noch herhleid 

Kumd vus verſoͤnen mit Gott, 

nur diefer od, 

das rein unfhuldige Lemlein 

balff uns allein. 


von ganhem herhen 


willig, 
binden 





— 
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3 So ſchwer war die ſchuld, fo arg das wefen, 8 Sein geruch hat böfe luſt thun riſen, 


— 


or 


— 


—* 


Blatt 69. 


das kein menſch dauon kund geneſen: 
Menſchlich tichten | 
moct nichts richten 
nod) den zorn Gottes fchlichten: | 
Kein geſchenck war alfo qut, . | 
nur Chriſti blut, | 
das zalt am creub all vnſer ſchuld, 

bracht uns zur huld. 


Senn hielt jr gefpred) mit der Schlangen, 
ward mit boͤſer begierd gefangen 

Durchs zuhören 

vnd anfchen, 

ruͤren, richen vnd ſchmechen: 

dafur muſte Gottes Son 

ſchwere bus thun 

an allen krefften vnd ſinnen, 

feins leibs glieden. 


Todes anal, forcht, ſchrecken thet ſich regen, 
all ſeine krefft zur pein bewegen 
So ſeer vnd gros 

vber die mas, 

das blutig ſchweis von jm flos: 

Gottes ſtreng gericht und zorn 

muf fo fort farn 

vd am jm gar volflrecht werden 

hie auff erden. 


; Sein augen heilig, lieblich und fon, 
waren oft voller heiffer threnen, 
Wurden verdeckt, 

verfpeit, beflecht, 

zu bitterm weinen bewegt, 

Von wegen vnſer blindheit 

vnd eitelkeit, 

die uns von "Gott abfüren thut 

zur hellen glut. 


Seine ohren dies gefchrey der armen 
hörten mit herhlichem erbarmen, 
Muſten viel fpot, 

aud) wider Gott 

leſtrung hören bis in tod, 

Das der menfd) gehordet 'hat 

der ſchlangen rat, 

nu aber Gott möd)te hören 

vd recht ehren. 





Ohne überſchrift; die von mir angewandte ift die des ganzen Abſchnitts. 


geſtanck und unflat riechen muüͤſſen, 

An ſchnoͤdem ort, — 
für der ſodipfort, 

wo vbelthat heſtraft ward: 

Da iſt der ſuͤſſe geruch 

worden zum ſluch, 

cin fegopffer für alle lent, 

vermaledeit, 


9 Sein mund, der alles thet benedeien, 


hub fur groſſer pein am zufchreien, 
Er ward gekrendt, 

in tod gefencht, 

mit gall und cffig getrendt, 

Drumb das Adam ſchmeckt vnd aſs, 
damit vergaſs 

was jm Gott ſelbs ernſtlich verbot 

bey ſtraff zum tod. 


Seine hend und füfs worden durdgraben 
vnd mit ſchmerhen ans creuh gefchlagen, 
Es war kein glied 

weldys nicht pein lied, 

das er vns gan heilt damit, 

Weil der menfc fid) gan gewend, 

und feine hend 

zum baum, vnd des frucht angeruͤrt, 
weld)s wicht gebürt. »r 
Alfo mußte mu fein ganher leichnam 
voller wer bangen an des creuhs ham, 
Tragen die rad) 

vmb vnſer fad), 

vnd ward darüber todfdywad), 

Bis er and) in folder not 

ſchrey *O mein Gott, 

meinen geift befelhe ich nu 

in deine rhut!? 


Merhalb fafs, Chriſtgleubig meuſch, zu herhen 
deins Herrn marter und große ſchmerhen 

O dauck jm heut 

vnd alle zeit 

vd bitt jn mit jnnigkeit, 

Sprich "Gib mir deins leidens kraft 

und gemeinſchafft 

vnd hilF mir aus ewiger mot 

durch deinen tod.? 


505. Mein herk kicht ein feines lied, 
Jam Chriftus ab inferis. 
Pfalmus 45, 


Mein herh fit ein feines lied, | 
einen froͤlichen geſang, 

den wil ich mein leben lang 

mit freund fingen, 

von dem König Ihefu Ehrift, 

der cin warer Gott if, 


Seine zunge iſt bereit, 

als eins guten fchreibers hand, 
zu erheben, feinen land 

und zu rhuͤmen 

feine chr vnd herrligkeit, 

feine zierd vnd ſchoͤnheit. 


Nro. 503. 





vn 


= 


Johannes Gelehki. 


\ 


9. 
Ir) 





Sih, dur bift der ſchoͤuſt allein 
in der Chriſtlichen Gemein, 

der welt Heiland, B 
von deim Vater hrab geſand, 
on alle ſchuld erkand. 


Holdſelig find die Lippen 

deines mundes füffigkeit, 

vol wort der gerechtigkeit: 

drumb dich reichlich 

dein Gott ſegunet ewiglich 

vnd macht dein reich herrlich. 

© farker Held, ſchmück did) ſchoͤn, 
gürte dein Schwert an die feit, 
mad did auf vnd zeuch in Areit: 
du folt den erdboden 

unter dic) zwingen, 


„es mus dir gelingen. 


Deig did) der warheit zu gut, 
die elenden halt in hut, 
deine rechte 
wunderbarlid verfechte 
alle frome knechte. 


Dein wort if ſcharff wie ein pfeil, 
dafür können nicht befichn - 
fondern muͤſſen vntergehn 

die nicht wollen j 
deine gnadenſtim hören, 

fih zu dir bekeren. 

Chriſte, König der chren, 
warer Gott vnd Gottes So, 
dein ul if des himels thron, 
dein Scepter bleibt 

cwiglid) gerad vnd aleid) 

in deinem Königreid). 

Du liebft die geredjtigkeit 
vnd haffef alle bosheit, 
drumb did) dein Gott 
hat gefalbt mit frewdenöl, 
mit aller Gottes füll. 





4 Dein kleid der gerechtigkeit 
ift ſeer köſtlich vnd reucht fein, 
leuchtet wie der ſonnen ſchein, 
wenn du geſchmückt 
aus deim pallaſt tritſt daher 
mit deiner reinen leer. 
Iu deinem ſchmuck gehn einher 
Königtöchter, dir zu chr: 
deine anserwelte Brant, 
die dir vertrawt, 
Recht zu deiner rechten hand, 
mit keuſcher lieb entbrandt. 

Höre, Tochter, geh eraus 

vd vergis deins vaters haus, 
nim frenndlid an 
diefen Breutgam, Gottes Son, 
vd bet deinen HERRU an. 


on 


wird dem König zugefürt, 

mit gold auff das ſchoͤnſt agziert, 
mit guldenſtück, 

gaben vnd tugend bekleid: 

er hat an dir fein freund. 


Man fuͤrt fie mit freud und wonn 


in des Königes pallaft, 

da cr ewig wont vnd raft, 
jv gefpielen, 

die jungfrawen, volgen jr 
in gleichförmiger zier. 


So weht, Herre Ihefu Chriſt, 


deine Kirch zu aller frift, 

jre kinder 

rhuͤmen an der Veter flat 

deine ewige wolthat. 

Dir fey and) jeht lob und preis 
auf dem ganhen erdenkreis, 
der du famleft 

dein gemein aus qutigkeit! 

o erhalt fie allzeit! 


Blatt 138, im Abſchnitt Von Ehrifto dem einigen Mitler. 


503. Der gutig Gott fandt den Heiland, 


Dum iubar aftris oritur, 


Der guͤtig Gott fand den Heiland 
aus lauter guad zu vus allfand, 
Das er fur vns lied vnd Nürbe, 
aus lieb vud guuſt heil erwürbe. 


2 Des frewen ſich vnſer feelen, 
find gank froͤlich vnd erhelen 
Die thewre gnad fo beweiſet 
vud vnſer Gott an vns preifet. 


Denn ſeine lich ausgegoſſen 
durchs Geiſts getrieb if gefloffen 
In vnſer herh vnd wirdt freude, 
tilgt allen ſchmerh, hilft aus leide, 
Wardernagel, Kirchenlied. IV, 


4 Miefer Heilquell ſich erfrewet 
ein jede feel die ſolchs gleubet: 
nNichtks liebers ift,är auff erden 
dei Ihefus Chrift in geferden. 


5 Weltlicher freud fie nicht adtet, 
fie nur allzeit darnach tradıtet 
Wie fie jm möcht wolgefallen, 
fein willn ausricht flets in allen. 


6 Mein furcht mod) leid fie abdringet 
die lieb und freud fie fo zwinget 
Das fie and) wolt lieber erben 
dein feiner huld ſich enterben. 


2. 


Die Braut, die Chriſtliche Kirch, 
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7 Midyts mag die feel von Gott fheideu 
nod) fein befelh jr verleiden, 
Er if je fremd, chr und krone, 
irs herhen weid, Inft und wonne. 


Mad) dieſem Schab fie ſich ſehnet, 
gegen jm ftets die lieb brennet, 
Sie hoͤret gern, fingt vnd redet 
von jrem Heren der fie chret, 


w 


De} 


Megert von hin abzufheiden, 
das fie jm dien dort in frenden, 
Auf feinem ſih mit vertrawen 
fein zart antlih mög anfdawen. 


Kein ſtercker ding if auff erden 
als Ehrifi lieb in befchwerden: 
Wer drinn if griindt vberwindet, 
Satan vnd find bald verfchwindet, 


> 


Es kan niemand guug ausfpreden 
jren befand ganh ausreden, 


Blatt 146. Das lebte Lied im Abſchnitt Von Chriflo dem einigen Mitler, 


Neime gebunden. Vers 10,2 als für denn. 
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Mihts kan fo — jr begegen, 
fie duldet mehr Chriſti wegen. 


Wol jeder feel die fo licbet, 
Chriſto jem heil ſich ergiebet! 
Weh aber der dies verachtet, 
nad) Chriſti chr gar nicht tradhtet! 


3) Ihefu Chriſt voller anaden, 


der du nu bit hoch erhaben, 
Hilf das wir did) völlig lieben 
vd ons herblid daran vben. 


Neig zu dir, Here, unfer finnen, 
das wir did) mehr lich gewinnen, 
Vnd las uns drinn nicht erkalten, 
her, mut vnd fin von dir fpalten. 


5 Wen wir nu von hinnen ſcheiden, 


o Gottes Son, durd dein Leiden 
Ein felig end thu befheren, — 
die lieb volend zu deinn chren. 


Je zwei Zeilen find noch durch innere 


504. Pfalmus 122. 


Letatus [um in his. 


Ich werd erfrewt vberaus, 
wen ic hoͤre ſagen 

Laſſt uns gehn in Gottes Hans, 
anff das wir Gott loben, 


Vnd vnſer füfs werden flchn 
mitten in den Choren 
Bu Jeruſalem eingehn 
mit glenbigen fdaren.? 


* 


Jeruſalem Gottes ſtad 
iſt Chriſti Gemeine, 

Die jm Gott erbawet hat 
von gar edlen feinen, 


= 


Merer Grundfeſt Ihefus Chriſt, 
daranff fie gar eben 

Durdy Gottes wort erbawet ift 
zum Chriſtlichen leben. 


_ 


Mic von Gott find auserwelt 
werden darein komen, 

Alda feim Volk zugefelt, 
das fic mit den fromen 


a 


— 


Das Göttlich wort rein vnd klar 
allzeit mögen hoͤren 

Und jun mit gleubiger ſchar 

recht preifen vnd chrem. 


Blatt 145P, im Abſchnitt Don der Chriſtlichen Kirchen, 


7 Alda Gott verordnet hat 
feine dienſt und diener, 
Die albie an feiner fat 
fein regiment füren. ‚ 


s Mamit feim Volk werd gedient 
zu gutem gewiſſen, 
Auff das ſie mit Gott verfönt 
feiner gnad genieſſen. 


9 Ey wünſcht all Jeruſalem 
von Gott fried, glück vnd heil, 
Auff das er der ee 
feinen fegen mitteil. 


i0 Das fie hie in einigkeit 
friedlich möge leben 
Vnd nad) jrer feligkeit 
auffrichtiglich ſtreben. 


11 O Herr Gott, wir bitten did) 
durch dein groſſe güte, 
Du wolf dein Volk gnediglich 
fur argem behuten. 


12 Erhalt uns in deiner hut 
hie bey reiner warheit, 
Auff das cs di, Herre Gott, 
lobe in der klarheit, 


se 
eh 


iA 
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ww 


[2] 


— 


or 


[> 


-ı 


[2 


0) Wie ſehr lieblich 

ſind all deine wonung, 

Mo recht Chriſtlich 

dein volck helt verſamlung, 
Herre, 

dir zu loh vnd ehre! 


Aus herhlicher brunſt 

begert meine ſeele, 

Dein guad vnd gunſt 

daſelbs zu erzelen, 
Alzeit 

zu preiſen die warheit. 


Den allda wonſtu, 

mein lebendiger Hort, 

Gibſt gnad und chu 

an dem heiligen ort, 
Den du 

erwelet haft dazu. 


Ma machen fid) hin 

die fromen zur grundfeſt, 

Wie die vöglin 

zu jrem haus vnd neſt, 
Da fie 

verforget find alhie. 


Ma wird geleret 

die geifliche geburt, 

Vnd gemehret 

durd das Göttliche wort 
Beine 

der Chriſten Gemeine. 


Ma find die altar, 

die heilfamen gaben 

Die reichſtu dar 

allen fo recht gleuben, 
Eben 

zum ewigen leben. 


Marnad) fehn id) mid) 


vd frew mic des, mein Gott, 


Wünfd, da teglid) 

zu bleiben bis in tod, 
Vnd dir 

zudienen für vnd für. 


Ja, mid) verlangt fehr, 

wenn id) nicht kan komen 

Du deinem Heer, 

da did alle fromen 
Loben, 

genieffen deiner gaben, 


505. Pfalmus 84. 


QOuam dilecta tabernacula. 


1 


1: 


1 


1 
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= 


> 


or 


— 


Wol denen allen 

die in dein hans treten, 

Miderfalten, 

dich herhlich anbeten, 
Preiſen, 

dir ehre beweiſen! 


Wol denen zumal 

die freidig fort gehen 

Durchs jamerthal, 

daſelbs brunnen graben, 
Foren, 

viel menſchen bekeren! 


Mu biſt je befand 

in all jren nöten, 

Vnd jr Heiland, 

der fie kan erretten, 
Allzeit 

jun geben fieg vnd freud, 


Sey aud) vuſer Troſt, 

ja vnſer Schirm und ſchild, 

Shaw an mit luft 

deins Gefalbeten Bild, 
Stein Reid), 

ſchüß vns drin allzugleid). 


Ein tag if beffer 

in Chrifllier Gemein 

Du deiner ehr, 

den fonft viel tanfent fein, 
Die man 

zubringt auff breiter bahn. 


Ich wil viel lieber 
veradht fein mit fromen, 
Deü bey Gottlofen 

zu chren komen, 


Dumal 


wonen in jrem faal. 


Men da leucht der Herr 

als die ſchoͤne fonne, 

Gibt guad und chr 

in freudreidyer wonne 
Alten 

fo thun fein gefallen. 


Wol dem der allzeit, 

in aller fahr vnd not, 

In leid und freud, 

fein hoffnung ſeht auff Gott 
Sein gnad, 

der flets umb vus forg hat! 


Y 
23* 
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Böhmifh-mährifche Brüder. 





ı7 Hilf, Gott, wie herrlich 
vnd felig if der man 
Den du erblid) 
in deine Kirch nimf au, 
Zugleich 
iſt ſein das himelreich. 


Blatt 150, im Abſchnitt Von der Chriſtlichen Kirden. 


[5 


8O Herr, gib uns and) 
ein freien kirchengang 
In rechtem brand) 
las vns dein wort hören 

Mit dank 
all unfer lebenlang, 


506. Hort die klag der Chriftenheit. 


| 
Hoͤrt die klag der Chriflenheit, | 
wie kleglich fie jht fchreit: 
Ab meins leids! mir if fo ſchwer! 
meine feinde quelen mid) feer! 
Haben mic umbgeben, 
zutreten mein leben, 
wöllen mid) verheren, 
ganh und gar verkeren! 


Wo fol id) mic wenden hin? 

betrübt ift mie mein fin. 

Ab, wen fol idis doch klagen? 

mein Herr wil mic kein wort fagen, 
hut fid) von mir keren, 

als möcht ers nicht hören, 

als wolt ex id reden: 

das möcht mein herh brechen! 


> Mod wil ich mein herh vnd fin 


— 


[2,1 


allein wenden zu jm: 
Ab, er wird mid) nicht laffen, 
noch in meim elend verfofen. 
Er hat mid erkoren, 
mir cin eid gefdworen: 
id) fol jm fo lieb fein 
als der mutr je kindlein. | 


Ey nu, Herr, o Herr, erſchein! 
ſchaw felbs guedig darein! 
Ab, das fie müßten fagen 
wie in jenen alten tagen 

e Gott ift zwar mit jnen, 
er ift da erſchienen, 
felbs fur fie zuftreiten, | 
fein rhum auszubreiten.? 


Mein Volk zog zum voten meer, 

nad jm Pharao heer: 

Ab, es fieng am zuzagen, 

da jm der feind thet nadjjagen: 
Sih, das meer muft weichen 

durch dein wunderzeichen, 

dein volck ward erretict, 

der feimd ſchnell gefürzet. 





O M mein allerlichfer Herr, 


L 


mir if vberaus ſchwer! 

Ah, las mid nicht verzagen, 

erhör and mein weinend klagen! 
Wolf did zu mir keren- 

und did lafen hören, 

den on did) auf erden 

kan mir kein troft werden. 


In dem, als die Srant fo klagt, 

antwortt je Here vnd fagt 

Ey, was furdft du did fo fehr, 

als ob ic dein Heiland nit wer. 
Hab ic) doch verheiffen, 

dir hülff zugeleiften, 

vnd mic dir verfdworen, 

ih) wöll did bewaren. 


Id) bin ja allein dein Gott, 

der Herre Debaoth. 

Id bin allein dein Tröfer, 

dein Erbarmer vnd Erlöfer, 
Schepffer und Heerfürer, 

aller welt Regierer: 

alles kan ic wenden 

was id) wil volenden. 


Meine lieb wechſt gegen dir, 

nur wend dic ſtracks zu mir, 

Vnd las did) gar nichts grawen, 

fondern halt feſt am vertrawen: 
Wer fol dir was ſchaden 

oder did beladen? 

muͤſſen fie doch flerben, 

in eim hui verderben. 


Wo id) denn etwas zulafs, 

das thu ic) doch mit mas, 

Vnd ſchaff ein fold auskomen, 

das es dir geden zu frommen, 
Werdeſt drin geübet, 

wie das gold geprüfet, 

zuleßt id) dein leiden 

ſchnell verwend in freunden,’ 


ı€, 
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1°) — König, Iheſn Chriſt, 
der du mein Breutgam biſt 
Vnd troͤſteſt mich durch dein wort, 
bift andy mein Erlofer und Hort: 
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Dir wil id) danckſagen, 
nimer mehr verbagen, 
behut durch dein Namen 
fur dem Vbel, Amen.? 


Blatt 156, ohne Überschrift, im Abfchnitt Dom Ereuß der Kirchen. 


>07. 


Pfalmus 73. 


Ouam bonus Ifrael Deus. 


Gon iſt zwar guͤtig allezeit 
denen die ſind reines herhen, 
Beweiſt jnen barmherhigkeit, 
benimt ſie all jrer ſchmerhen: 
Id) aber wer ſchier gefallen, 
hei gezweinelt ob dem allen. 


Menn cs verdros mid) vberaus 

auf die vermefne gottlofen, 

Das jun jr fad) acht richtig hnaus, 

glücklich anff wegen vnd firaffen 
Leben in freund hie auff erden, 

on fonder leid vnd geferden. 


» 


Die fahr des todes ſchreckt fie nicht, 
die find je gwiffen nicht naget, 
Sind nicht, wie andern viel acfdicht, 
mit kumer' vnd muͤh aeplaget, 

In ſanffter rhu thnn fie Icben, 
wollen dahu empor ſchweben. 


= 


— 


Drumb brüſten ſie ſich oben an, 

jr frecher mut mus flets gelten. 

Was fie gelüft mus fein acthan, 

vnd das darf niemand nicht fhelten. 
AU jr wefen thun vnd tichten 

ift die fromen zunernichten. 


Mas fie reden, das mus zuhand 
gar hoch in himel erſchallen, 
Drauff fiht der ameine man im land 
und wird gereiht abzufallen: 

° 3a? ſprachen fie *folt Gottes Gmein 
in der welt hie fo veracht fein? 


“Mn fiche die gottlofen leut, 
ſpricht je das fleifch zu den fromen, 
Die haben groß glück alle zeit, 
dazu ein herrlics anskomen.? 

Id) zwar wald) rein meine hende, 
leid umbfonft pein, weis kein ende! 


-ı 


Denn ich werd alle tag geplant, 
mein flraff kümpt mir alle moraen. 
Id) het and) felbs ſchier fo geſagt, 
da id) war in folden forgen: 

Aber ich het Gottes Kinder 
damit verdamt als die finder! 


Blatt 159", im Abfehnitt Vom Creutz der Kirchen. 


beiden le&ten Zeilen einen inneren Reim. 





In 


8 


— 


— 


— 


den Strophen 2, 3, 


Ma ich dem alfo nachgedacht, 
ob ichs vielleicht faffen möchte, 

Hat es mir gar viel muͤh gemadıt, 
denn mein verfland war zu ſchlechle, 
Bis ich zum wort Gotkes komen, 

hab ich die ſach erſt vernomen, 


Das ſie nemlich da allſampt ſtehn 
in fahr auff ſchlipffrigen wegen, 

Vnd werden plöhlich vntergehn, 
gleich wie die bild im traum pflegen: 
Ey wie ſchnell gehn fie zu boden, 

nemen an leib vnd feel ſchaden! 


Es thut mir, Gott, im herhen weh, 
das mic fo bald mit ſeinn banden, 
Der ic anf deinen wegen geh, 
ein koͤrchter einer befanden: 

Ih war fur dir ein narr worden, 
ein thumes thier, wuſt kein orden! 


Dennoch bleib id), Herr, ſtets an dir, 
denn du hieltſt feft meine rechte: 
zeit mid) nad deim rat für vud für, 
fterck mich vnd all deine knechte, 

Das wir vnbeweglic bleiben, 
von die nimer mehr abfcheiden. 


Ach Herr Gott, wie ein thewre gab 

biſtu in allen geferden! 

Wenn ich nur did vnd dein. anad hab, 

fo acht idy keins dings auff erden. 
Meins herken troft biftn allein, 

mein freund und Inf wiltn felbs ſein. 


Mei welde von dir weihen ab, 

die werden ewig verderben, 

Du verwirffſt ſie vnd all it hab 

in fünden müfen fie flerben, 
Aber die dir feſt anhangen 

werden frend vnd chu erlangen. 


Drumb acht ichs für mein hoͤchſtes Heil, 

das ich mich, Gott, zu dir halte. 

Ich weiß du wirft von deim Erbteil 

mid) nimer mehr laffen fpalten, 
Sondern die Aron mir dort geben, 

durd deinen Son ewigs leben, 


5, 6, 10, 12 und 14 enthalten vie 
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508. Mu feht und mercet, lieben leut. 


My feht vnd mercket, lieben leut, 
Chriſtus iſt fur der thür: 
Was er vns hat gepropheheit, 
das kümpt nn alls erfür 

Denn diefe welt vol böfer kück 
wil ungefrafft mehr fein, 
acht Araks die breite bahn und brück 
welch fürt zur hellen pein, 


[5 


Mic leufft der welt find abgemalt 
vnd in vier teil gedent: 
Das erſte hat die bet geftalt 
vnd hies ein gülden zeit, 

Das ander bald geringer war 
vnd fat dem filber aleich, 
das dritt von erh kam hoch empor 
vnd hat ein chern reid. 


Mas vierd wir jht vor angen ſehn: 
eifen mit thon vermengf. 
Drumb kan die welt nicht longer ſtehn, 
die an eim faden hengt. 
Den jre bosheit if zugros 
vnd nimet vberhand, 
die lafter wachſen one mas 
in eim jglichen fand. 


Gleich wie das vngeſtüme meer 
mit wellen fi bewegt, 
Brauſet und wütet granfam fehr, 
von ſtarckem wind erregt: 

So tobt die welt and in hoffart 
mit vngerechtigkeit, 
wird durch ſchendliche luſt verkart 
zu diefer lebten zeit. 


Die erſte zeit iſt ſchon dahin, 
ſie kömpt nu' nimermehr: 
Den fromen iſt betruͤbt jr ſinn, 
zu Gott ſeuffhen ſie ſehr; 

Es ſehnt ſich auch die creatur 
im dienſt der eitelkeit, 
vnd engſtet ſich ſtets für vnd für, 
wolt gerne fein gefreit. 


— 


u” 


1 


Vnd wei Gott nicht je wenig heit 


der er verfhonen wil, 
So müf fine in eim angenblic 
fein der welt end vnd ziel. 

© König himels und der erd, 
richt auff dein ewigs reich! 
nim ſchier zu dir dein kleine herd, 


das fie dir werde gleich! 


L 


= 


Mic weil nn alls fur handen ifl 
was Ehrifus hat verkiindt, 
Vnd fein gericht zu diefer frift 
ſich naht wider die find, 

Laſſ uns gehorchen feiner im, 
fiets wachen im gebet, 
das vns nicht vberfall fein grim 
an fo fehrliher fet. 


Gott ſucht jht heim mit mander rut 
die böfe arge welt, 
Den fromen wend ers alls zu gut, 
befhüßt fie vnd erhelt, 

Wie er andy thet dem fromen man, 
dem Hoc vnd and) Loth, 
der er verfhont von feinem thron, 
das fie nicht lieden not. 


Ob er glei etwas komen Left 
anff feine kleine ſchar, 
So gſchichts dod alles jr zum befl, 
wie er bezenget klar. 

Den Chriſtus ſteht je allzeit bey 
in dieſem jamerthal, 
auff das fie mög befichen frey 
fur ſchedlichem vunfahl. 


Dagegen aber fillt er bald 
die mörderifde art, 
Tilgt plößlid) der Tyrannen gwalt, 
fein zorn er offenbart. 

Den er hört das vnſchuldig bint, 
welchs fhreiet ſehr zur rad), 
firafft ewig des Cains vbermut, 
fürt ans der fromen fad). 





Blatt 161P, ohne Überfhrift, im Abſchnitt Vom Creutz der Kirhen. Ders 11.8 dafs = daß es. 


1 Drumb rufen wir mit zunerficht 
vnd bitten alle gleich, 
Daran wir genhlich zweineln nicht, 
er hors im Himelrcid: 
Mach fried, o Here, vnd fill das meer, 
daranff dein ſchifflein ſteht, 
denn drinn if deiner Kirchen ſchwer, 
hilf, dafs nicht vntergeht. 
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509. Gebet für die Chriftliche Kirche. 


Concenlu parili. 


Barmherhiger vater, 
allmechtiger Schepffer und hoͤchſter Regierer, 
vernew deine Kirch zu deiner ehr. 


2Schaw heut an die liebe Braut 
die deinem Son jrem Brentgam iſt vertrawt, 
wie diefelb der Widerchriſt beraubt, 
Gar grewlich befledkt, verwuft 
vnd ganh beherrfcht mit acwalt vnd arger lift: 
das ſey dir geklagt zu dieſer friſt. 


3 Ah Herr Gott, thu dic) dod) felbs zu je wenden, 


vnd durch deinen Geift trewe diener erwecken und 
zu jr fenden, 
zu kroſt den gefangen elenden. 
Auf das fie wider durchs Enangelion 
mit deines Griſts kraft werde vernewrt vnd auff 
Chriſtum gegründet ſchon, 
o erbaw ſie ſelbſt auff deinen Son. 


a Menn er iſt der Grundſtein, 
drauff feine Kirch feſt beſteht allein 
wider allen plahregen, 
wider die pforten der hellen 
vnd jr griiien. 
Wir haben verheiffung 
vom baw vnd der Kirchen vernewrung, 
das fie vom falſchen wefen 
widerumb fol ernewt werden 
hie auff erden. 


5 Mn fihe, das if die ſchoͤne Stad 
die Gott new erbawet hat, » 


I 
| 
| 
| 





! 
| 
I 
| 


| 
| 
| 


dere thor jmer find allen völkern auffgemacht, 
das fie hinein gehn bey tag und nadıt, 

Du ſchawen je zierd vnd herrligkeit, 

das himliſch liecht vol Klarheit, 

dafelbs einmitiglic zu genieffen jren Gott, 
das rechte lebendig himelbrot. 


Da erlangt man den rechten fried im gewiffen, 

da kan man der hoffnung zum ewigen Erb genieſſen, 

des lebens freund beſchlieſſen. 

Dafelb lobt man and) Gott mit frolicem fingen, 

den der Geiſt frolockt und reißt das herh zu foldyen 
dingen, 

Gott leſſts drin wolgelingen. 


o 


—ı 


Wer in diefer Stad wil fein, 

der mus zunor durd) ware bufs im glanben rein 
das Bürgerrecht gewinnen in der Gmein. 

Kein mutwilliger fünder, 

rein fremdling nod) ungleubiger weder heuchler 
hat recht oder teil in diefer Stad mehr. 


72) 


Darumb, je Chriſtenleut, 

lafft ons begierig fein alle zeit 

der Bürgerſchafft die Gott anbent 

hie vnd in ewigkeit. 

Dank fey dir, Herre Gott, 

das du vns dein Heil mit wunderthat 
in der Kird) darreihfi nad) deim rat 
vd drin annimſt zur quad: 


O mim uns aud) dort im himel an 
zu deinem Son! 


Blatt 165P, Keine veutfche Überfchrift ; die von mir angewandte ift ver Solumnentitel des Abſchnitts. 


510. Pfalmus 42. 


Ouemadmodum defiderat ceruus. 


Gerich wie der Hirſch zum waffer eilt 
wen er hart wird gejaget, 
Alfo mein feel zu Gott auch ſchreit 
wei fie hie wird geplaget: 

Sie dürftet ſehr nach jrem Gott, 
dei om jn ift fie krank vnd mat, 
vor groffem leid verzaget. 


2 Mit threnen ich mid) teglich fpeis, 
das ich nicht fol mit fromen 
Dir, Herr, erzeigen lob und preis 
und rhuͤmen deinen Mamen, 
Ich mus fets hören diefen fpot 
“wo iſt nu dein Helffer vnd Gott, 
des du dich ſtets ihuſt rhuͤmen? 


3Wenn ich ſolch ſchmach von jnen hör, 
fo möcht» mein herh zufpringen, 
Deñ ich wolt gern fampt deinem heer 
mit. freuden dir lobfingen, 
So hindert mid die Gottlos ſchar, 
das ich did), Herr, wicht loben thar, 
wil mid) von dir abdringen, 


Ich ſprech oftmals zu meiner feel 
las deinen kummer faren! 
Traw Gott, den er kennt deine fehl, 
vd ihn auff jn verharren: 

Id) weis wol, er vergifft mein nicht, 
wird mir zeigen fein angeficht, 
fein wort noch lafen hören. 


360 BIURSTME keieh il Bruͤder. 


5 Oi gleich ſchon vber mic fein flut, 
ſchwere aufechtung komen 
Und die feind mit grimigem mt 
wider mid heftig brumen, 
Dennoch kan Er in folder not 
mid) wol erretten von dem tod, 
ſchühen mit allen fromen. 


s Mes tags hat er mir feine git 
zur zeit des frieds verfproden, 
Derhalb idy jn des nadıts and bilt, 
wen meine feinde wadıen, 
Er wöll mir beyſtehn in der not, 
das mid der feind mit hohn vnd fpot 
dem tod nicht Nofs in vaden. 





Er iſt mein fels, mein ſchirm — ſchuh, 
er wird mein ſach ausfuͤren 
Vnd zu nicht machen der welt truh 
die fein werck wil zuſtoͤren. 
Ach Gott, dempff die heiloſe ſchar 
die deinem boim hie jmerdar 
fewrige brend zuſchuͤren! 


u, meine feel, betenb dich nicht , 

Gott wird nod feine warheit 

Frey lafen komen an das licht, 
dir zeigen feine Klarheit: 

| Id) werd noch feine wunderwerck 
fehen auff feim heiligen berg 

| vd preifen feine zierheit. 


zZ 


9 Alda wirfin von feim altar 
genieffen feiner gaben, 
Im fur fein Heil dort jmerdar 
mit frewd und won dandfagen. 
Herr Gott, in kurher zeit, 
wend unfer truͤbſal feier in fremd, 
das wir did ewig loben! 


Das aib, 


Blatt 170, im Abſchnitt der Gebet fur die Chriftlihe Kirche. Vers 4.7 und 8.2 nad für noch. 


Pfalmus 74. 


(Quare Deus repulifti. 


51. 


As Gott, warumb verlefein 

in grofem bergen leide 

Vnd zürnf alfo, verſtoöͤſſeſt un 

die fchefflein deiner weide? 
Gedenck, das du ch fie geborn 

vor alters fie dir haft erkorn 

zum volk, von allen beiden. 


2 Mu fih doch, Herr, wie dein erbteil 
erbermlic wird verheeret, 


Vnd wie der Feind entweiht dein Heil, 


vernnehrt und zurflöret: 
Pergilt jm feine vbelthat, 
das er hie fall in hohm und fpot, 
werd in deim grim verzeeret, 


3 Nie widerſacher brüllen hart 
mit wüten und anheben: 
Wo vor dein Ham geehret ward, 
da ſtehn mu jre göhen. 
Sie ſprechen mit troßigem mut 
Laſſt uns fie plundern an jrm aut 
vnd fie nur wol verlegen. 


4 Mein Heiligthum wie hol im wald 
hawn fie aus koͤrchtem einer, 
Dempffen das predigampt mit qwalt, 
verbrennen Gottes heufer: 

Die anadenzeicen fehn wir nicht, 
kein lerer uns mehr unterricht, 
find Alles dienfes enfer. 


5 Ab Gott, wie lang fol doch dein Uam 
fo gar verleflert werden, 
Die feind fo ſchmehen one ſcham 
mit worten vnd geberden? 
Warumb erhebſtu nicht dein haud 
vnd macheſt ſie gehling zu ſchand 
vmb deiner ehr auff erden? 


— 


Biſtu doch allein Herr und Gott 
der da wirkt grofe wunder, 
Der vormals fets geholfen hat 
in gmein vnd in befonder, 

Vom Draden errettet dein heer, 
den Pharao geftürkt ins meer, 
ins tiefe meer hinunder. 


— 


Du haft geordnet tag vnd nadjt, ” 
den winter vnd den fomer, 
Du haft die ſonn vnd fern gemacht, 
die gehn zur zeit recht vmbher, 

Du bawen grofe ſted vnd land, 
ſehſt jre grenß mit deiner hand 
und erhelteſt fie jmer: 


s So denk and, Herr, an deinen Bund 
darauff wir uns verlaffen, 
Drinn dn zuſagſt mit eignem mund, 
dur wollt uns nicht verſtoſſen. 
Las nicht dein dorteltanb von dir 
dem wilden und reiffenden thier, 
hilff je von den gottlofen. 








En Ss 
e en 


Nro. 512. 


Iohannes —— 








Herr, mac) did) auff, für aus dein ſach 
von deiner chren weaen. 
Es tregt die Kirch viel ſchand und ſchmach, 
thar ſich nicht ruͤrn noch regen: 
© richt vnd reden felbs dein chr, 
las nicht on hülff dein armes heer, « 
das dir jht zeucht entgegen! 


10 — je nicht der ſpötter dein, 
die dir vnehr beweiſen: 
Was fie brewen, das ſchenck jun cin, 
thu fie mit wermut fpeifen: 
Sie werden fonft je longer mehr 
verfpotten did) und deine ler 
vd jre göhen preifen. 


11 O Herr Gott, erhoͤr vnſer bitt 


vnd erfrew alle fromen, 


Das ſie ſich troͤſten deiner guͤt, 
las ja niemands vmbkomen: 
Errett ſie, Herr, von allem leid, 
das ſie hie vnd in ewigkeit 
ſtets preiſen deinen Hamen. 


Blatt 171, im Abſchnitt ver Gebet fur die Chriſtliche Kirche. 


512. Pfalmus 80. 


Oui regis Ifrael intende. 


O Hirt vnd Heiland Ifracl, 
der du Iofephs nahkomen 
huͤtſt wie der ſchaf, ſorgſt fur je ſeel, 
hoͤr das Gebet der fromen! 

Sie werden jht gequelet ſehr, 
zurſtrewt von dem Gottlofen heer, 
find Leider ſchier vmbkomen. 


157 


Mer du ſihtſt uber Ehernbim 
zn deines Vaters rechten, 
Erfchein mit macht in deinem arim, 
die vnſchuld zunerfechten! 

Erwerk fur Ephraim dein gewalt, 
erzeig deine Göttlich geſtalt 
vnd kom zu hülff uns armen! 


Allmechtiger Gott Zebaoth, 

hilff, den zuſtrewten ſchafen! 

Troͤſt fie in truͤbſal, anaft vnd not, 

bring fie zu deinen haufen! 
Verfamle vus wider in ein! 

las uns leuchten der gnadenfdein, 

fo mögen wir genefen. 


0 


41 Wie lang wiltu doch zürnen nu 
vnd kein gebet erhören? 
Uns fpeifen vnd trencken dahn 
mit threnenbrod vnd zehren, 
Mit bittern ſchmerhen vnd mit leid, 
in elend vnd in trawrigkeit, 
ond did zu uns nicht keren? 


Sy 


Mu left auch vnſern nachbarn zu 
das fie ons vbel zwacken, 

Die feind machen uns viel vnrhu 
und woln uns auf den naken: 


} 





Verfön did), Herr, mit deiner Gmein, 


las uns lenchten das antlih dein, 
fo mögen wir genefen. 


Haſtu doch felbs mit eigner hand 
ein Weinberg dir bereitet, 
Weldyes gewedys erfüllt das land 
und feine zweig ausbreitet:, 

Warumb leftu den feinen zaun 
fo gar abbreden vnd zuhann, 
das jn das wild zurreiffet ? 


vd las jun nicht verderben, 
im did fein an, halt jn im baw, 
gedenk des rechten Erben: 

Vergis dic nicht ob deinem werk, 
fondern erhalts durch deine flerik, 
fo wollen wir dic) loben. 


Mein Weinfok, Herr, dein volck fih an 
vnd las es in fried Ichen, 
Der zarten ſchwachen zweig verfdon, 
gib ſafft und kraft den reben, 

Das fie gruͤnen vnd bringen frucht, 
dir im glauben, in lieb und zucht 
gar ſchoͤne drauben geben. 


92 


O höchſter Gott, Herr Zebaoth, 
der du biſt voller güte 
Tröft uns ans gnad im diefer not, 
erhoͤre vnſer bitte! 

Las vns dein antlih leuchten klar, 
das wir dich preiſen jmerdar 
mit froͤlichem gemuͤte. 


Blatt 171®, im Abſchnitt ver Gebet fur die Chriſtliche Kirche. 


Darumb wend did), o Gott, und ſchaw, 


561 
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Böohmifh-mährifhe Brüder. 





Nro, 513 — 514. 





513. Gebet umb kroſt und labfal, 


in fchweren auligen vnd leibes fchwachheit. 


Pfalmus 6. Domine, ne in furore tuo arguas me. 


(0) Herr, wend deinen zorn von mir, 

id) armer finder ſchrey zu dir, 

Al) ſtraff mic nicht im deinem grim, 

troͤſt mid) durch deines wortes ſtim. 

Sey mir gnedig, o Herre Gott, 

in diefer meiner angſt und not 

Darinn id lica, aan ſchwach und krand 

ah, mein Herr vnd mein Gott, wie lang! 
O heil mid) zu diefer und, 

mad) mid) durd) deinen Son gefund! 


2 Wind dich zu mir, o lieber Herr, 
den mein feel ift erfchronken fehr. 
Errette fie durch deine gif, 
exquicke mein betruͤbt gemit, 
Denn im tod denkt man deiner nicht, 
and) lobt man did nicht im gericht: 
Wer wil dir danken in der hell 
vnd wo man leidet groſſe quel? 

© mein Herr, erbarm did) mein, 
erlös mid von der hellen pein! 


Platt Mb, im Abfchnitt Don der Bufe. 


> Ic bin ganh mid und one macht 
von groffen ſeuffhen lag vnd nacht, 
Id ſchwem im ſolchem leid mein bett 
und nch mit thren meins legers flet. 
Verfallen if meins leibs gefalt, 
fur trawren if fie worden alt, 

Id) werd geengft von Gottes jorn, 
wo Gott nicht hilfft fo iſts verlorn. 
Weicht all die jr vbels thnt, 

Gott macht felbs meine ſachen quf! 


Men er hört meines weinens im 
vnd wendet von mir feinen grim, 
Er nimt mein bitt und flehen an 
durch Chrifum feinen lieben Son. 
Daher werden all meine feind 
erſchrecht und plühlich abgeleint, 
Sie werden .allefampt zu ſchand 
durch Gottes meines Herren hand, 
Lob fen dir ewiger Gott, 
für ſolche hülff und reiche gnad. 


514. Meins herken freund, troft und wonne. 


Mein⸗ herhen freud, troſt vnd wonne 
geht auff in leid wie die ſonne, 

den du, Herr Gott, biſt mein hoffnung, 
in aller” not mein erqnickung. 


2Vnd ob mid) wol meine fünden 
gebradyt zu fall vnd gebunden, 
So bin id) doch dein geſchepffe, 
du liebeſt and dein gemechte. 


3 Men da ich eilt zum verderben, 
folt ungeheilt in fünd flerben, 
Biftu mir ſchon zunorkomen, 
mid in deim Son angenomen, 


ı Mir meine fAuld all vergeben, 
ans guad vnd huld gefhendt das leben, 
Und all peen nacgelafen, 
drit untergehn die glaubloſen. 


Rechtfertigſt mid) fo aus gnaden, 
heilt gnediglid all mein ſchaden 
In Chriſti bint, meines Herren, 
durchs glanbens gut, dir zu ehren. 


6 Daraus entfprenf vnd thut flieffen 
das was man heifft gut gewiffen: 
Die freidigkeit unfers bergen, 
die vns allzeit kan ergeben. 


7) 


o 


> 


7 Der edle fried, den ons gibet 


deins Sones gut, der vns lichet, 
Die fanffte rhu vnd erguickung, 
daraus weh nu ware hoffnung. 


Wed reiche gnad uns befheret 
durch Chriſti tod widerfehret, 

Das lert dein Geiſt, das wirs wiſſen 
vnd vnterweiſt wol genieſſen. 


Der heilig Geiſt ſolch geheimnis 

vns ſelbs auffſchleuſſt vnd gibt zengnis, 
Wir han an Gott einen Vater 

vnd find aus gnad feine kinder. 


Sein gütigkeit filt das herhe, 
das ſichs allzeit wol ergebe, 

Mit zuuerſicht von hinn fdjeide, 
hab im gericht trofl und freude. 


Mas if die fremd die tröfet, 
meins geiftes weid die mid) friflet, 
Vnd der vorſchmack jenes lebens, 
laut der zuſag nicht vergebens. 


Wolan, ob gleich uns anfichtet 

des Teufels reich gar vernichtet, 
Und wolt vus and) gern verſchlingen, 
fo fols jm doch nicht gelingen. 


ww 


Nro, 515. 


Iohannes 


Gelehki. 363 





13 Las nur hergehn vnd frey ſtürmen, 
man wird bald ſehn die uns ſchirmen: 
IN Gott fur uns mit fein wafen, 
wer mag an vus etwas ſchaffen? 


19 Fünd fid) den ie der beſchüldigt, 
Gott if alhie, der redpffertigt: 
Wer wil den nu fort verdamen? 
Chriſtus flcht hie fur fein famen, 





> Ia Ehrif der Herr, der bezwungen 
des Mörders heer und verſchlungen, 
Drumb mag niemand uns abfcheiden, 
ans feiner hand niemand reiffen. 


16 Dem felben wir uns befelhen: 
nim, Herr, zu dir leib ond ſeelen, 
Das wir mit freund deinen Namen 
in cewigkeit loben, amen. 


Blatt 221®, ohne Überschrift, im Abſchnitt Von der Uedhtfertigung. Je zwei Zeilen reimen noch innerhalb auf 


einanter; Vers 11.1 je für ie, 


515. Sei gekroſt, Goltes Gemein. 
Iefate 66. c. 


Ser getroſt, Gottes Gemein, 
frew dich deines Herru allein, 
Der dir hat fein Son gefand 
zum trewen helffer vnd Heiland! 


2 Frolok, liebe Ehriftenheit, 
‚denk nit an dein vorigs leid, 
Denn dir ift ſolch gnad geſchehn 
drann and) die Engel jr luft fehn. 


3 Heid and) frölidy allzumal, 
die je vber jrem fall 
Schr betrübt gewefen feid: 
Gott hat gewendet jr hergleid, 


4 Sat zu je fein her gewand 
ſchoͤn vernewert jren fand, 
Sie von find und tod erlöft 
vnd jr geſchenckt ewigen trof. 


5 Der fleuft wie ein waſſerſtrom 
aus Chrifi füll vnd reichthum 
Durch das Enangelion, 
das if der einige heilbron. 


6 Mer bekert der fünder herh, 
gibt je kinder one ſchmerh; 
Kinder eine groſſe zal . 
die fie als ein mutter neern fol. 


7 Diefelb haben jre Luft 
an den brüften jres trofts, 
Saugen dran vnd werden fatt, 
erquickt, ergehet fruͤ vnd fpat. 


s Ey un frew did, Gottes Braut, 
fdaw was dir dein Gott vertrawt 
Und erkenne feine gnad, 
rhuͤm frölid all feine wolthat. 


9 Frewen wir vns all zugleid), 
die wir un in Gottes Reid) 


Blatt 227, im Abſchnitt Don der heiligen Tauffe. 





Komen find durd feine kraft 
zu Chriſti guter gemeinfhafft. 


Laſſt auch faren ewer leid, 
all die je busfertig feid, 

Dann Gott troft cud) allzumal 
vnd wendet felbs ewren unfall. 


I( 


Sih wie freundlid) er euch belt, 
leid) wie fi) ein mutter ſtelt 
Gegen jrem lieben kind, 

weil es noch jung if und vnmünd. 


= 
o 


2 Wie cin hirt der ſchake pflegt, 
die lemer im bofem tregt, 

So verforgt Gott klein und gros, 
gibt allen jr gebür vnd mas. 


3 Wud wo eins verjrret if, 

das fucht er felbs in der wuͤſt, 
Rufft and dem verlornen Son 
vnd nimt jn wider zum gnad alt. 


— 
* 


O wie froͤlich iſt der kag 

an dem man empfinden mag 

Im gewiſſen fried vnd rhu, 

das Gott die find nicht rechnet zu, 


— 


5 Mran auffgeht das helle licht, 

Gott erleudt fein angeſicht, 

Dran verfhwind furdt, angſt und not, 
das ſchrechen furm ewigen tod. 


_ 


Weil nu Gott auch vnſer Leid 
guediglich verwendt in freund, 
Laſſt uns alle dankbar fein 
vnd geben jm die chr allein. 


16 


— 
* 


Keine groͤſſer freud kan ſein 
dauon gruͤnen die gebein, 

Als des geiſtes froͤligkeit: 

die mehr uns, Herre Gott, allzeit, 


Ders 17,3 Als für Denn, 
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Woı an, je licben Kinder, 


die wir find getanfft 
Vaud als elende finder 
durch Chriſtum erkaufft, 


Söohmifh-mährifhe Bruder. 


516. Fur die Kinder, 
In Dorote® fe[to. 


Laft uns fur Gott beugen 


vufers herhens Knie, 


rufen vnd nicht fhweigen , 


ſprechend alhie 


ſih vns gnedig-an, 
Erhoͤr uns, deine Kinder 
von deim gnadenthron. 
Hör deins Sones bitte 
die Er ons felbs lert, 
durch dein groffe gute 
werds uns gewert.“ 


Nro, 516—518, 


2 FERR Gott, himlifcher Vater, 


’ 


. 


Blatt 265. Das zweite Lied im Abſchnitt Dom Eheftand und Kinderzudt. Dem Lieve foll unmittelbar ver Ge— 
fang des Vaterunfers folgen, wie derſelbe Blatt 212P im Abfchnitt ver Detgefenge fteht. 


m 


DAnkıt Gott dem Herren, 


preifet jn mit ehren. 

Lobfingt jm alle 

mit frendenreihem falle. 
Sprechet eintredtig: 

Lob fen dir ewiglich, 

o licber Pater, 


Men unfer leben 

haſtu uns geacben, 

Chufs and erneeren, 

mit der Tauff verchren, 
Dran wir did kennen 

vnd ons nad dir fehnen, 

o lieber Vater. 


Vns iſts nicht müglich 


zunergeben fuͤglich: 
Drumb wir dich loben 
fur alle deine gaben, 

Rhuͤmen dein guͤte 
von ganhem gemuͤte, 
o lieber Vater. 


517. Fur die Kinder. 


yr 


o 


: Was wir mehr dürfen, 


unfer herh zu fcherffen, 
Das wollt uns geben 
vnd drauffs ewig leben: 

Dir wir befelben 
vnſer leib vnd feelen, 
o lieber Vater. 


4 Mid wir and) bitten, 


du wollt uns behuͤten, 

In dein forg faſſen, 

nimermehr verlaffen, 
Dein guͤt vnd wolthat 


an vns mehrn fruͤ und fpaf, 


o lieber Pater, 


Ler uns im glanben 

wandeln fur dein augen, 

Das wir auffwachſen 

zu troft deiner Kirchen, 
Vnd dir zu chren 

durch Chriſtum, den Herr 

o lieber Vater. 


Wollſt aud erhalten 

unfer Eltern walten, 

Die ſich bemühen, 

uns in zucht auffzichen, 
Inen belohnen . 

vnd ſolch wolthat krönen, 

o lieber Vater, 


en, 


Platt 265®, das zweite Lied unter der von mir angewandten Überfchrift, das dritte im Abfchnitt Dom Eheſtand 
vnd Kinderzuct. 


Ey nu feht all, jr Chriſtenlent, 


518. Dom ewigen füligen Leben. 


Gott fürt ench ſchon 
durd feinen Son 
zu der bherrligkeit: 


des werd jr reichlich gewert, 
[hof aus Chrifi heiligkeit 
as leben in cwigkeit. 


Was jr gleubt und lengſt begert, 


us 


- 


(37) 


Nro. 519. 


2 Mer weg, die pfort, fo euch einfürt, 


ift eng vnd ſchmal 

im jamerthal, 

fo viel muͤh gebiert: 

Doch geht nur fort alle gleich, 
fo kompt jr ins himelreid), 
empfaht vnausſprechlich freund, 
das leben in ewigkeit. 


Hilf Gott, wie lieblich und wie fein 
wird fein verklert 

der menſch verchrf 

als der fonnenfchein! 

Sein aug hat cs je geſehn, 

es kanns and) kein her verfeh, 
wie ſchoͤn Gott ſchmückt vnd bereit 
das leben in ewigteit! 


Alda entficht kein mangel mehr, 
kein furdt, kein not, 

kein ſchmerh mod) tod 

noc einig beſchwer, 

Alda leuchtet Gottes licht, 
Chriſti Bild vnd angefidt, 

da bleibt ſtets in fiherheit 

das leben in cwigkeit. 


Ma wird all unnolkomenheit 

von jederman 

hinweggethan, 

vud das Liecht bereit 

Welchs gant; durchleucht den verfand, 
und die Lieb, das heilig band, 

wird regieren alle zeit 

das leben in ewigkeit. 


Mihacl Chamm. 





s Da wird erft recht die Gemeinfhafft 


völlig angehn, 

ewig beftehn 

nad) der ritterfchaft, 

Da wird fein im himelreich 
die Kirche den Engeln aleid), 
vnd genuieſſen alle zeit 

des lebens in cewigkeit. 


Himel vnd erd wird ſchoͤn vernewi, 
drinn viel wonung 

zur beſihung 

Chriſtus hat bereit: 

O wie herrlich wirds da ſein, 
wenn Chriſtus vnd ſein Gemein 
halten werden die Hochzeit, 

wol leben in ewigkeit. 


ee 


Chriſtus wird hoch ehrn feine gef, 
fur jnen ach, 

ſie wol verſehn 

auff das aller beſt: 

© wie felig find die all 

weldye dort dis Abendmal 

halten werden in der freud, 

wol Leben in ewigkeit. 


O Hilf mu, Chriſte Goltes Son, 
das wir beheud 

des glaubens end 

recht bringen dauon, 

Erlangen die feligkeit, 

die vnausſprechliche freud, 

vd bey dir in herrligkeit 

frolic fein in ewigkeit. 


2 


Blatt 382, ohne Überfchrift, das zweite der drei Liever des Abfchnitts Dom ewigen Seben. 


Michael Thamm. 


Nro. 519 — 542. 


519. Singt froͤlich und ſeid wol gemut. 


Nune Angelorum gloria. 


Faust frölid) und feid wol gemut, 
den Gottes Son 
if ons zu trof geboren, 
Don reinem jungfrewlichem blut, 
ein frendenkron 
all feinen auserkoren, 

Lob wir Gott von herhen grund, 
eintrechtig mit gleichem mund, 


der ons feinen lieben Som machet kund. 


2 Er if der glauh der herrligkeit, 

Göttlicher art, 

die pnerfchaffen weisheit. 

Vom Vater er vor aller zeit 

acboren ward 

vd wird nod in cewigkeit. 
Altes ift durd) ju gemadıt, 

geſchaffen und an tag bracht, 


himel und erd beſtehn im feiner macht, 


365 


366 Böhmifh-mährifhe Brüder, Nro, 520. 








3 Mie ercatur im himelreich 
erleuchtet er 
mit wunderbarer klarheit, 
Die alenbigen bie auff erdreich 
le er nicht leer, 
ſchmückt fie mit gnad vnd warheit, 
IR je leben, ſterck vnd krafft, 
jr Liecht, welchs kroſt und freud ſchafft, 
derer glanb feſt am feiner zuſag hafft. 


5 


Mas Liecht fchein in die finfternis 
von anbegin 
vnd gab feine kraft an faq, 
Das Göttlid wefen reißt gewis 
der menfchen Mit 
mit trewer lev und zuſag: 
Aber jr vndandbarkeit, 
unglaub vnd arofe blindheit 
habens nicht erkant, noch fid) des erfrewt. 


Das ewig Wort unnd Fleifh und Blut, 
doch wunderlid) 
on vermiſchung der Gottheit: 
Den Gottes Son, das hödjfle qut, 
verfüget ſich 
allein mit vnſer menfdeit: 
Ein jungfraw in aller zucht 
gebar uns die edle Frucht, 


damit Gott der ganken welt kreis heimſucht. 


L 


6 Er ward zu feinem volck gefand, 
aber fein heer 
wolt jm nicht glauben geben, 
Dod) die jn fur jren Heiland 
mit rechter chr 
annamen vnd fein leben, 
Denen gab er ſolche qwalt, 
das fie alhie wurden bald 
Gotteskinder, nad) feinem bild ocflalt. 


Alfo wird noch Ehrilus der Herr 
in newer art 
geborn in feinen gliedern, 
Wen je ber, willen und beger 
durch Geil und wort 
zur fugend ſich verendern, 

Leben in lieb, fried und freud, 
in allerley gitigkeit, 
vberwinden alle find und bosheit. 


O irewer Gott, wir biten did), 
gib das dein Son 
in ons aud) werd geboren, 
Vnd das er bey uns jüerlid) 
im herken won, 
als bei ſein auserkoren, 
Vnd ſey vnſers lebens bron, 
des geiſtes liecht, freud vnd kron, 
das wir frölid) fingen mit hellem thou 


Preis ſey Gott vnd herrligkeit 
von nu an jht vnd all zeit, 
amen, halelnia in ewigkeit!? 


Blatt 31b, im Abſchnitt Don der Geburt Chrifli. 


520. Wu finget all mit gleichem mund, 


Io finget all mit gleihem mund 
zu lob und chr vnfrem Gott, 
Vnd dankt jm von herken grumd 
alle und 

feiner groſſen gut und wolthat 
Die er aus lieb uns hat gethan 
durd fein Son, 

den er vom himlifchen thron 

hat gefand, 

das er würd der welt Heiland. 


» 


Im anfang und von ewigkeit 
it gewefen Gottes wort, 
Welches bey Gott alle zeit 

it vnd bleibt, 

vnd Gott if das felbige wort, 
Dadurch) find alle ding gemacht 
vnd volbradjt 

durch feine ewige kraft, 

vnd beſtehn 

von jm regiert und verfehn, 


> Das felbig Wort kam uns zu gut 
vom himel anff diefe erd, 
Ham an vuſer fleifc) vnd bint 
in demut, 
ob wol om fünd, doc mit beſchwerd, 
Von einer jungfraw rein vnd zart: 
alda ward 
ein new ding vor nie erhoͤrt, 
Gottes fon, 
der menfhen chr, freud und kron. 


Jeſaias verkind vor viel jar, 
wie das uns IMmamıel 

Kom von einer jungfraw klar 
wunderbar, 

das bebenget and Gabriel, 

In je werd wirken Gottes krafft, 
die ſolches (haft 

das dadurd jr jungfrawfcafft 
vunerfehrt 

in keuſcheit erhalten werd, 


— 


ee a 


, 


Nro, 521 — 522. 





5 Als mm die zeit erfüllet was 


= 


ward Ihefus zu Bethlehem 
Geboren in armmt aros 

one mas 

vnd geleget in ein Krippen, 

Denn in der herberg fonft kein ort 
noch ſtell ward 

da dieſes jungfrewlin zart 

jren Son 

het mögen hin legen fon. 


Men hirten ward bald diefe mehr 
von den Engeln kund acthan: 

Das ganke himlifche heer 

frewt ſich feer 

vd fprad) freundlid die hirten an 
MWolan, nu frewt euch, lieben leut, 
euch if heut 


der Heiland zu rechter zeit 
newgeborn, 
der wird flillen Goltes zorn.? 


-ı 


Die hirten liefen alles ſtehn, 
liefen hin gen Bethlehem 
Vnd funden das kindlin klein 
in kuͤchlein 

ligend in der harten Krippen. 


521. 


I uns Gott den Herren preifen, 
jm alle chre beweifen, 
laft uns femptlid wol bedenken 





Blatt 33, im Abſchnitt Don der Geburt Chriſti. 
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Sie breiften aus der Engel wort, 
wer es hort 

verwundert id) der red hart, 
lobten Gott, 

giengen wieder an jr hut. 


Nn laſt uns aud) zu diefer frif 
laufen all eintredytiglid) 

Bu dem kindlin Iheſu Chriſt, 
der da ifl 

aller welt Heiland mechtiglich: 

O dien wir jm von herken grund 
alte ſtund, 

fpredyen all mit gleichem mund 
preis vnd chr 

fey dir, König aller heer!? 


Kob fey dir Gott im hoͤchſten thron, 


das du ans lieb uns zu aut 
Solche wolthat haft gethan 

durd dein Son, 

den geſand in groſſer demuf: 
Hilf, das wir fein geredtigkeit, 
heiligkeit 

genieffen zur feligkeit 

wirdiglid) 

alhie vnd dort ewiglid). 


Kalt uns Gott den Herren preifen. 


Puellari eleganter. 


was der Vater vus hat wollen ſchencken, 


Da wir waren tod 

in groffer not 

thet er als ein güfiger Gott, 
ſchicket fein Son 

vom hoͤchſten thron, 

lies uns hülffe thun. 

Ey laft uns mit Ehrifo prangen, 
denn er ift om find empfangen: 
Maria die jungfraw zart, 
der zuct nie verloren ward, 
gebar jun im newer art, 

Auff das er möcht vberwinden 
den ganken Leib der fünden 
vnd wir ſteh trof in jm empfinden. 


Dlatt 35°, im Abſchnitt Don der Geburt Ehrifti. 


2 


Laſt uns Chriſtum froͤlich loben, 
der vns beſucht hat von oben, 
laſt vus fein werck herrlich halten, 


des krafft vnd frucht in vns reichlich walten. 


Pol gnad vnd warheit 

iſt er allzeit, 

teilt die ſelb aus zur ſeligkeit, 
macht vns freidig, 

fur Gott wirdig 

vnd mit jm einig: 

Es hat Gott alfo gefallen, 
das er jn ſcheucket uns allen, 
indem er vns hat erwelt 
fur feine kinder gehelt 
ch gegründet war die welt, 
In jm left er ſich auch finden, 
vergibt vns alle ſünden: 
ey, das laf vus getroft verkünden! 


522. Das Leben Chrifti unfers Herrn. 
Adfunt fefta iubilea. 


Dx Leben Ehrifi unfers Herrn 
laſt uns preifen mit allen ehrn, 


| 


Vnd hoch rhuͤmen fein Herrligkeit, 
das Ampt der ſeelen feligkeit, 
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2 Er if der newe Adam zart, 
die verheifne heilige art, 
Daran Gott hat fein wolgefall 
vnd fegnet in jm allzumal. 


= 


Sein menfceit voller guad vnd gi 
iſt des hoͤchſten Gottes hit, 

Sein lieblid) wonung jinerdar, 

fo durch Mofen bedeutet war. 


— 


Drinn allweg brant das helle liecht, 
inen, auſſen fein zugericht, 

Von gold glenhend vnd edelgſtein, 
gehiert mit thewren gaben fein. 


Auff jm ruget des Herren Geiſt 
der weisheit vnd verſtands er heiſt, 
Des rats, der ſterck, erkentnis frey, 


en 


der Geift der furcht ſtund jm ſteh bey. 


; Daher ward erleuchtt fein gemit, 
das her erfült mit aller güt, 
Die beaierd und gedanken rein, 
feer zart waren die ſinen fein. 


— 


Sein guͤt die blieb verborgen nicht, 
ſondern ſchein wie der ſonnen liecht, 
Au freund vnd feind er fie erheigt, 
zu allen er ſich freundlidy neigt. 


-ı 


* 


Mies if der Mau felig gepreiſt, 
ein recht Bild des höchſten erweiſt, 
In dem all ſcheh verborgen fein, 
aus jm das ewig Heil erfchein, 


! 
I 
| 
| 





Blatt 19°, im Abfchnitt Don dem Wandel Eprifti. 


523. 


Se, gelobet, 


Böhmifd- mäbrifhe Aner 


9 


I 


n 


_ 


— 





Nro. 523. 





Alfo ward Ehriflus zubereitt 

zu dem ampt vuſer feligkeit, 

Gefalbt von Gott on alle mas 

weit vber all feine mitgnos. 

Er ward zu predigen gefand, 3 


eng an im Galileifden land 
Am meer im lande Dabılon 
und NUephthali an dem Iordan. 


Verkündiget mit groffem chum 

den armens Enangelium, 

Er ſprach frey die gefangnen los, 
bracht ſolch botſchafft aus Vaters ſchos. 


Er heilt die herhen ſeer verwund 
vnd macht beid feel vnd leib geſund, 
Er predigt auch ganh heil vnd klar 
des Herren angeneme jar. 


3 Dadurdy richtt er auf fein Gemein, 


famlet die zuftrewten ſchefflein, 
Erwarb endlid das cwig heil, 
macht jr dasfelb alhie zu teil. 


O Ehrifte, dir ſey dand gefagt, 
das cs dir hat alfo behagt 

Bey uns zu won auf diefer erd, 
das durch did; dein voldk felig werd. 


5 Won and) in vns durch deinen Geil, 


das ſich deins lebens kraft erweiſt, 
Dein Bild leucht auff dem jamerthal, 
nim ons in dein himlifchen faal. 


Sei gelobet, Herr Jeſu Chriſt. 


Salue, 


Rex cali f terrw. 


Herr Ihefu Chrift, du König von dem himliſchen thron, 
vnſer warer Heiland und Gottes Son. 


2 Du biſt eben 


der erquickt die elenden vnd frifet jr leben: 
o Chriſte vnſer trof, fen gelobet. 


3 Bu dir freien wir allefampt, 


den wir fünder, 


arme Heue kinder, 


ſind on dich verdampt. 


4 Bu dir feuffgen wir mit weinen vnd klagen, 
fo lang wir im diefem jamerthal 
des Adams ſchwere peen mit grofen ſchmerhen tragen. 


5 &y un, herre Ihefn, 


vnſer hoͤchſter kroſt und Furſprecher, 
wir bitten dich mit demuͤtigkeit, 


Nro. 524 — 


or 
19 
or 
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deines vVatern augen 


wolleſt aus lieb mit guͤtigkeit 


zu uns armen gnediglich neigen, 


6 Vnd deinen Geif mit feinn edlen gaben 
fend uns aus deim verdienft von oben, 


der vns anrege 


vnd zu dem was vns feliglid) genhlich bewege. 


O allergnedigfer, 
o allergütigfter, 
o ſuͤſſer Herr Ihefu Chriſt, 


du Son der jungfrawen Marie! 
Amen. 


Blatt 55P. Vergl. Teil I. Nro. 157 und Teil Ill. Nro. 569 — 572. 


524. Ad) wie gros ill Gottes gut und wolthnt. 


As, wie gros ift Gottes guͤt vnd wolthat, 
die er vns aus lauter lieb ereigt hat 

Dürch Chriftum feinen Son, 

den er hat gefand vom himliſchen thron. 


2 Als Adam durchs Teufels lift vnd bosheit 
het verlorn fein vnſchuld vnd wirdigkeit, 
Kam er in groſſe not 
und erbt auff uns all den ewigen tod. 


3 Gott erbarmet aller menſchen kinder, 
wolt erlöfen alle arme finder, 
Verhies ji cin famen 
durd den fie folten zu guaden komen. 


4 Der if komen uns kranden zuheilen, 
feine heiligkeit mit uns zuteilen, 
Das wir im gewiffen 
feins verdienfis zur feligkeit genieſſen. 


5 Er gab fid fur uns gan; willig in tod, 
leid am feinem Leib viel marter und not, 
Thet unfer ſchuld zalen, 
opffert ſich Gott zu eim wolgefallen. 


6 Sein heiliger leib ward feer geſchlagen, 
auff das wir erlöfet nicht verkagen 


Blatt 65, im Abfchnitt Dom Feiden und Tod Chriſti. 


525. 
Chriftus 


Iheſu Chriſt, du König aller chren, 

wolle did) guedig zu vns kehren, 

Lus ons deins heiligen Leidens recht genieffen, 
durd) dein kraft kroͤſt vnſer gewiffen, 

Der dur acfieget haft vber find, heil vnd tod, 
vns erlöft aus ewiger not. 

MWarernagel, Kirchenlied. IV. 


In all vnſer ſchwacheit, 
fondern uns troͤſten der gnad und warheit. 
| 
: In feiner vnſchuld ward er geſchmiſſen, 
fein zartes heubt mit dörnen zurifen, 
Auff das vnſer hohmut 
uns wicht Hürkt in abgrund zur hellen glut. 


s db cr fhon war voller ſchmerß vnd plagen, 
muß er dod) das creuß zum tod felbs tragen, 
Auf das er von vns mem 
die Schwere bürd, vus alfo zu hülff kem. 


9 Ward mit negeln an das creuh gefchlagen, 
auffgehaben mit grofem wecklagen, 
Muſt da in pein hangen, 
das wir möchten Gottes guad erlangen. 


‚10 Diel hohn und fpot ward jm da erheiget, 
lehlich er fein heiliges heubt neiget, 
In feim gröfen elend 
befalh er feinen geift ins Vatern hend, 


‚11 Alfo hat er vnſer ſtraff getragen, 
guad erworben, drinn wir Gott behagen, 
Durch foldy bitter leiden 
vnfer fach fur Gott genhlich entfcheiden. 


Jeſu Chriſt, du König aller ehren. 


refurgens. 


' 2 Mu bit aufferftanden am Oftertag, 
' da uod) der fein auff dem grabe lag, 
Vnd haft dadurch erweifet dein Göttlihe macht, 
als Gottes Son, gleicher ehr vud pradt, 
Drumb did) der tod, den du erliedeſt mit gedult, 
ı nicht halten kund in frembder ſchuld. 
24 
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> Am felben tag machſt du dich offenbar, 
erſchieneſt deiner betrubten ſchar, 
Erflidy im garten der Magdalene allein 
vnd den weibern, die du gruͤſſeſt fein, 


Darnad) dem Petro, dahu den zween auff dem feld, | 


haft did) auch den andern vermeld. 


4 Mad acht tagen hat did) erſt geſehn Thomas 
darnach am meer bey Tyberias, 


Auch haben dich geſehn mehr denn fünff Hundert man, 


denen du aus licb haft ſchmecken lan 


Des newen lebens kraft, chr, freund und herrligkeit 


in diefem leid vnd flerbligkeit. 


5 Mu haft dic) nicht allen erkeigt in gmein, 
fondern den erwelten zeugen dein 


Mit denen dur geffen haft vnd freundlich geredt 


vierhig tag lang, ch du bif erhöht, 


Auff das fie did) und die krafft der Aufferfichung 


erkenten zur rechtfertigung. 








6 Mn bif du mit Klarheit ſchoͤn angethan, 


deim Leib kein leid nicht mehr ſchaden kan, 
Site zur rechten Gottes in vnſer natur, 

herrſcheſt vber alle creatur, 

Dir müfen ſich alle knie mit demut beugen 
vnd Göttliche chr erkeigen. 


7 Maher find and) wir tröfliher hoffnung, 


das wir in vnſer anferfichung 

Werden erlangen cin fhonen geiſtlichen Leib, 
der krefftig vnd unnerweslid bleib 

Vnd dir vnſerm Heubt gleihformig m vnd eben, 
voller freund und ewigs leben. 


s Dagı hilf uns allen, Herr Iheſu Chriſt, 
der du vom tod anfferfanden bif, 
Damit wir did dort loben in unfterbligkeit 
vnd preifen dein groffe herrligkeit, 
Singend von fröhlihem herken * halelnja, 
chre ſey Gott, haleluja!? 


Blatt TIP, im Abſchnitt Don der Aufferfiehung Chriſti. Vers 2.2 nad). 


526. Kom, Gott Trofter, heiliger Geift. 


Veni dulcis Con[olator. 


Kon, Gott Tröfter, heiliger Geiſt, 
befudy uns, wie Chrifus verheift, 
Seil uns aus das erworbne heil, 
famle cin ewige Kirch zum erbteil 
vnd verforg fie on alle feil. 


> Mer du auffhilfft vnſer ſchwacheit, 
ler vus beten in der warheit. 
Hilf durch dein heiligs eingeben, 
das wir guts denken vnd darnad) ſtreben, 
richt in uns an ein new leben. 


3 Erleudht das gmuͤt durd den glauben, 
durd) die lieb enthünd den willen, 
Das gedechtnis richt zur hoffnung, 
bring vnſer gewiffen zur verfünung 4 
durch-die ware redjtfertigung. 


| 


+ Treib an und zwing vnſer finnen, 
das wir guts damit beginnen , 
Was dir geliebt das wir lieben, 
fchen, hören, reden, thun, vd vben, 
did) forthin mit wicht betruͤben. 


Hilff das Neifh feſt in ‚zudht. halten, 
das der Geiſt in uns mög walten 
Vnd feine frücht in uns grünen, 

wie ein Rofe unter dörnen biͤhen, 
all begierden an ſich ziehen. 


or 


Schaf, das Ehrifi bild alleine 

in ons herrlich leucht und fcheine, 
Gib zeugnis der hohen kindfhafft 
und verfigel die himliſche erbfchafft 
nad) der vberfhwengliden kraft. 


nm 


7 Gib uns kraft zu guter arbeit, 


gib uns flerk, kun vnd fieg im freit, 
Gib gedult in angſt vnd herhleid, 


gib volkomme freud im lehten abſcheid, 
volend mit vns in ſeligkeit. 


Blatt 111. 


527. Groſſe angſt ua} uns vmbfangen. 


Gnuoſe angf hat uns vmbfangen, 
vnfer feel thut nach Gott verlangen, 
Denn er hilfft denfelben aus not 


die ſich verlafen auf fein guad 
Von herhen grund, 
ift jr troſt vnd beyfand zu aller und, 


Nro, 


2 


= 


or 


— 


-] 


[e) 


Blatt 154, ohne überſchrift, im Abſchnitt Dom Creutz der Kirden. 





528. 


Mie licht er vnd if ji gnedig 

die in trübfal getroſt vnd freidig 

Ir zuuerſicht ſehen auf ju 

vnd nicht auff jren eignen ſinn, 

Nach feinem mut 

hoffend, er werd je fad) bald machen gut, 


Mein feel, las dein trawrigs zagen, 
weil uns Gott thut freundlich zufagen 
Er wöll nad) veterlichem rat 

fiets bey uns fein mit feiner grad 
Zu aller zeit, 

beid in glück und vnglück, 


Wolan, thn ſolchs recht betrachten, 

ſo wirſtu kein drewen gros achten, 
Denn wer da liebt Gottſeligkeit, 

der mus bald um Chriſti warheit 

Viel ſchmach und pein 

leiden vnd bis in tod flets veracht fein. 


Sih an Chriftum deinen Herren, 

wie cr hie verfolgt ward auff erden, 

Das er aud) vor angft vnd fchmerken 
fprady mit gang trawrigem heren 

e Mein Gott, mein Gott, 

warumb leſſtu mid doch in ſolchem fpott?> 


An jm follen wir dis lernen: 

wer fid) hie zu Gott will bekeren 

Vnd flichen der welt eitelkeit, 

der wird nicht haben groffe fteud 

Auff dieſer welt, 

ſondern wird mit viel leid teglich gequelt. 


Mb verfolgung auf did offen, 

gleub Gott feh, du wirft nidt verlaffen: 
In hoͤchſter not vnd dürfftigkeit 

wart du auff feine gutigkeit 

Mit zunerficht, 

denn keiner wird ob jm zuſchanden nicht. 


Viel Gottes freund auserleſen, 

ob ſie gleich in engſten geweſen, 
Wo ie nur Gott geuhlich vertrawt 
vnd jr hoffnung auff jn gebawt, 
Sind fie durd Gott 

gar wunderlich erloͤſt aus aller not. 


Michael 


in lieb vnd Leid. 





Thamm. 
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Mer frome Hiob fprad) in allem 

“Gott machs mit mir nad feim gefallen, 
Id) tell jm fein gut wider heim, 

den er hat mirs vertrawt allein 

Auff diefer welt, 

er nimt cs and) wider wens jm gefelt.' 


Mer gefalbte König Danid 

faft bei zehn jar viel anfös erlied, 
So and) der cinrer Elias, 

der frome alte Tobias, 

Aud) Daniel, 

ja viel vnd offt durchaus ganh Ifſrael. 


Petrus lag auch einſt in ketten 

den Herodes wolt laffen toͤdten, 

Wurd deunod) los nu eifern band 
vnd entgieng des Tyranunen hand, 

On alle fehl 

fürt jun aus dem kerker Gottes Engel. 


Drumb fo folt je Gott vertrawen, 
auf feine verheifung feh bawen, 
Den cr if warhafftig und trew, 
fhafft das cud) alls zu nuh gedey, 
Soldy end gewint 

das jr die verfudung ertragen kind, 


Mer uns feine hülff verfproden 

vnd kein vbel left vngerochen, 

Dem wollen wir mit nidrigkeit 

befelhen vnſer herkenleid, 

Vnd bitten ſchon 

vmb flerck, gedult vnd ſieg in feinem Son. 


Iheſu Chrifte, trewer Heiland, 

dir iſt vnſer anligen bekand: 

Hilf alhie deiner kleinen Herd, 

drinn du felbs wirſt verfolgt auff erd 
Vnd leideft not, 

das wir ob dir hie nicht werden zum fpot. 


Mer du bit die hoͤchſte gute, 

erfrew vnſer trawrigs gemüte, 

Las vus empfinden deiner guad, 
hilf vberwinden alle not, 

verkürh die zeit 

vnd verley bis ans end beftendigkeit. 


Pers 11.3 wird, 


528. Don der Anfechtung des fleifches. 


Für, menſch, ein trawrigs geſchicht 
aus Gottes bericht 
Von eim langwirigen freit 
aller Chriſtenleut, 

Der fid) bald hebt im anfang, 
wert bis zum ausgang, 
drin das Fleifh wider den Geifl 
freitet allermeiſt. 





2 Der menfd) if von fleifh) und geift, 


daher zwitracht fleuft: 
Die fürn ein heftigen Areit 
hie zu aller zeit, 

Die luft des fleifchs ſich erhebt, 
witet, tobt und lebt, 
wil herefchen vnd den geift nicht 
leiften feine pflicht. 
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Bohmifh-mährifhe Bruder. 


Nro, 528. 





Mer geiſt dem fleiſch widerficht 
vnd dempfft feine frücht, 
Widerſtrebt der böfen art ' 
fampt jrer hoffart 

Die fid) im den gliedern regt, 
weit vnd breit erſtreckt, 
drinn als tödliche gifft haft 
das fündlicde fafft. 


Dieſer beiden eigenſchafft 
vnd der ſelben krafft 
Sind vom Apofel erkand, 
zwey geſeh genant: 

Deren eins iſt im gemuͤt, 
dienet Gottes güt, 
das ander macht viel vufried, 
nimt ein alle glied, 


Ma Paulus mit feim gemüt 
fid) drüber beriet, 
Fiel er in cin grofe klag, 
ſucht hülff manden tag: 

Er fand aber nirgends rat, 
on bey Gottes gnad, 
der allein faget er dand 
all fein lebenlang. 


; Bu der han all einn zugang, 


doch mit dem auhang: 
So fie Chriſto eingeleibt, 
feim wort geuhlich gleubt, 
Nicht mehr wandeln nad) dem ſleiſch,, 
fondern nad) dem geil, 
fol jun nidts verdamlids fein 
hie in feiner Gmein. 


Wer ein rechter Ehrift wil fein, 
Gott dienen allein, 
Der mus ritterlid im Areit 
kempffen allgzeit, 

Sein begierd halten im zaum, 
der luft nicht lau raum, 
ſich mit jr in keinem ſchein 
in fried laſſen ein. 


Men cs ſchleicht durch manchen ſchein 
die anfechtung ein, 
Drüber ratſchlagt das gemuͤt, 
die luſt dahn trit: 
Draus folgt im herhen ein ſtreit 
mit der willigkeit, 
welch die find empfeht, aebiert 
vd ins werd volfuͤrt. 


Merk mu, das der fünd zutrit 
erſt if im gemuͤt, 
Als bald die luft wird geborn, 





fo ifts halb verlorn: 


1 


7 


— 


or 


Wo du nicht bald widerfihft, 
die zwey glied zerbrichſt, 
fondern willig mit deim rat, 
ift volbradpt die that. 


Men die fünd hat ſolche art: 
fie dringt gwaltig hart 
Von eim lafer bald zu mehr 
vnd beleidigt ſehr: 
Wird fie nicht bald unterdrückt, 
fo wirſtu bericht 
vd muſt mit ſchanden vnd pein 
je gefangner fein. 


Don viel tropfen aud) fo klein 
pflegt aros wafer fein, 
Dis gleichen das ſchiff am meer 
wird vom fand fo ſchwer, 

Das cs aud mus untergehn: 
drumb thu dich umbfehn, 
das die flnt nicht vbergeht, 
did) verſenck vnd tödt. 


Merk aud), wie der fünden keit 
hart zufamen dreht, 
Wie cin glied am andern haft 
vd bindet mit kraft: 
So du mu zu böfer luft 
bewilligen thuſt, 
zwingt vnd dringt did) bald von Gott 
deine miffethat. 


raus entficht denn groffe not, 
fur Gott ſchand vnd fpot, 
Dahu vntreglicher ſchmerh, 
nagt vnd friſt das herh, 
Drauff folgt endlich and) der tod, 
es ſey denn, das Gott 
tilg dein vngerechtigkeit, 
did) erlös aus leid. 


Wol den, fo in diefem Areit 
ſtehn bis zum abfcheid, 
Vnd vber jre ſchwacheit 
fragen rew vnd Leid! 
Denn dort if rhu, troſt und freund 
jnen ſchon bereit, 
da vnſer heerfuͤrer if, 
der Herr Ihefus Chriſt. 


Mer du vnſer Heiland bift, 
o Herr Iheſu Ehrift, 
Pd nu vberwunden haft 
vus zu Heil vnd troft, 
Hilf uns auch in diefem krieg 
durd des glaubens ſieg, 
vd gib zu leht fur deim thron 
aller freunden kron. 


Blatt 158P, im Abjchnitt Dom Creutz der Kirden. Vers 6.2 f. fo 


Nro, 529 — 5350. 
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529, © Vater aller barmherkigkeit. 


0) Vater aller barmhergigkeit, 
erweck vns, das wir did) allzeit 
anrnffen im geift und warheit. 


Gib, das wir mögen erkennen klar 
unfer feelen notdurfft vnd fahr 
fampt der ganhen Chriſtlichen ſchar. 


Dein guter Geiſt uns hierin regier, 
enhünd unfer her mit begier 
und fpred uns vnſer gebet für. 


Gedenck, Herr, das dur biſt unfer Gott, 
der uns fein hülff verfprochen hat 
in aller beſchwer, angft vnd not. 


Bu dir ift all vnſer zunerſicht, 
zu dir, Herr Gott, allein gericht, 
du left uns zwar vnerhort nicht! 


O gütiger Herr vnd trewer Gott, 
hilff deiner Kird aus fahr vnd mot 
vmb deins lieben Sons bittern tod! 


Weit du je haft fo viel gnad gethan, 
fo ſchaw jr gewechs and jht au, 
das fie zunehm in deinem Son. 


Gedenck auch, Herr, an cin jed Gemein 
die dur zum Heil ſamleſt in cin: 
erflatt jre notdurfft allein. 


An Lerern mangelts ſchier vberal, 
jrer if gar ein kleine zal, 
and die ſtehn in manchem vnfal: 


Mein lieber Son hat befelh gethan, 
wir follen dic drümb rufen an, 
das du Erbeiter fendef (don: 


Mu, lieber Vater, gieb uns Diener, 
die deine chr und reine ter 
ausbreiten je lenger je mehr. 


— 
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12 Mad) deinem herhen fie uns geleift, 


begabt mit dem heiligen Geift, 
erleuchtet vnd recht unterweift. 


Schmück fe mit deiner geredjtigkeit, 
mit cinfalt vnd furfichtigkeit, 


gib cin klares ang zur warheit. 


M heilig fie in deinem Mamen, 
anf das fie zum Heil den fromen 
nühlich dienen allzufamen. 


Wir bitten aud fur die welche wir 
ſchon haben entpfangen von dir: 
frift fie lang der Kirchen zur zier. 


Erreg fie zu fonderm ernft und vleis, 
gib jnen kraft zu deim geheis, 
das fie je ampt firen dir zum preis. 


Lewar fie fur aller fehrligkeit, 
las fie in lieb vnd einigkeit 
trewlid) dienen bis zum abſcheid. 


8O Herr, bedenke auch unfer gmein: 


wir bitten did) all, gros vnd klein, 
erhalt vnſern Kirdendienft rein. 


echt ons fur ſchwerer anfechtung, 
lindere der welt verfolgung 
vd Leit ons nicht in verſuchung. 


Sey vnd bleib mit uns, o Herre Gott, 
den vnſer zuflucht, hülff vnd rat 
biſtu flets, andy mitten im tod, 


Erhoͤre uns heut aus gnad und gunſt, 
las vnfer bitt nit fein vmb funft, 
barmbherbigkeit vbe an vns, 


Durch Ihefum Chriſtum, dein lieben Son, 
in dem die zufag fur deim thron 
ift allzeit ja, war vnd amen. 


Blatt 168®, im Abfchnitt ver Gebet fur die Chrifiliche Kirche. 


530. Steh auff, Herr Gott, o ſteh uff. 


Sch auf, Here Gott, o fich auf! 
bilff den armen feclen, 
Das fie der Gottlofe hauff 
nicht fo lang thu quelen, 
Dieweil deine kleine herd, 
verlaffen auff diefer erd, 
nirgends keinen helffer hat 
on allein did, Herre Gott. 


> Her Feind freitt wider Dion 
vd entweiht die warheit, 
Furt dein Volk gen Babylon 
vd vbt feine bosheit: 

O Herr, mad) did auf den plau, 
wehr dem feind, dempff feinen wahr, 
hör das ſeuffhen der arınen, 
las dich heut je erbarmen! 


82 
— 


an 
ww 


314 


Böhutfne hehe Brüder. 





3 Mer feind ift der Midersrif, 
der die Kirch verkeret, 
Mit gewalt und arger lift 
junerlich verheeret, 

Beherrſchet fie vnnerſchamt, 

miſſt jm zu dein eigen Ampt, 
ſiht im Tempel wie ein Gott, 
endert all deine gebot. 


Durch jn if der Gottesdienf 
in den misbrand) komen, 
Er thut nichts aus lieb vnd gunſt, 
ſucht nur eigen fromen; 

Dein ampt, kraft und einſehung 
misbraudt cr zur verfuͤrung, 
ſucht drinn weltlid gut vnd chr, 
fragt nach der feeln Heil nicht mehr, 


O, wie it im eitelſchein 
Goties wort verwendet! 
Der nam if blieben allein, 
die warheif geſchendet! 

Der erſten Kirch fihts vngleich, 
fo gar mehrt ſichs Teufels reich 
vnd verkert das Chriſtenthum 
durch falſche ler vnd jethum. 


Weil die ſach betrifft dein ehr, 
fo thu dieſelb ſchühen. 
Vmb deiner verheiſſung, herr, 
wolleſt vns erretten. 

Zurſtoͤr vnſers Feinds gewalt, 

tilg den jrthum manichfalt, 
rott aus all abgötterey, 
Kirdenraub vnd ſimoney. 


Blatt 169, im Abſchnitt ver Gebet fur die Chriſtliche Kirche. 


O Gott, erweck trewe Kuecht, 
die gen Babel eilen 

Vnd unter allem geſchlecht 
dein wort recht austeilen, 

Vnd heiffen dein Volk ausgehn, 
welchs dafelb nicht kan beſtehn, 
das cs nicht teilhafftig werd 
jrer find vnd plag auf erd. 


no 


Gib den Königen ins her, 

das fie das bös haſſen 

Vnd lieb haben dein gefch, 

ſich auf did) verlaffen, 

Die falfche kirch machen will, 

nemen jv gut und gerüf, 

zalen jr ab zwicfeltig, 

wie fie verdient viclfeltig. 


Auff das die Kirch, fo verheert, 
widerumb auf erden 
Zum redten glauben bekert ' 
mög vernewet werden, 

Geniefs jrer feligkeit 
im dienft der reinen warheit, 
folg dir darin trewlid nad), 
entgeh allem vungemad). 


O Gott, erhoͤr vnſer bitt, 

das wir getroͤſt werden, 

Vnd vertilg durch deine guͤt 

den Endchriſt auff erden: 

Thu ſolchs noch zu vnſer zeit, 

das wir all, von jm gefreit, 

dir hie dienen freidiglich 

um jmer vnd ewiglich. 


Die Üüberſchrift lautet Vater der barm: am 


136 blat., eine Hinweiſung auf das Lied Vater der barmhertigkeit, on ven nichts auff erden. 


51 


Don den Bekennern und Alerterern. 


O beala beutorum Martyrum, 


Es find felig zu loben 

Gottes Merterer 

die durch Chriſtum —“ haben. 
Ir gedechtnis iſt löblich 

vnd jr fieg ehrlich, 

wie ein edel reuchwerg füs vnd lichlid). 


2 Ir glanb leuchtet ſchoͤn als der morgenflern, 


dienten mit hertz, wort vnd that Gott dem Herrn. 


Ire tugend bluͤht auff in dieſer welt, 
wie ſich ein roſe vntern dörnern heit. 


3 Ja all jr leben, 
das war Gott ergeben, 
des chr theten fie erheben. 





Seine tyranney 
kund fie machen abſchew, 
hielten Gott ftets glauben und trew, 


ı Schwere gefengnis, 

harte bedrengnis, 

gros betrubnis 

haben fie müffen von diefer böfen welt leiden, 
Spot, hohn, ſchmach und ſchand 

erduldet allſampt, 

viel ſind verbant, 

zuhackt, geeinigt, erkrenckt, getodt —— 


5Sind in ziegenfellen gangen vmbher, 


mit leid, vngemach vnd beſchwer, 


Nro. 532. 
In elend, klüfften und lödern der erd, 
als ein find) vnd auswurff gehalten vnwerd: 


So hat jun die welt, wie fie pflegt, gelohnt, 


jrer nicht noch jrs Herrn verfchont, 
Sie als keher verwiefen vnd verjagt, 
entlich fur jre wolthat zu todt acplagt. 


6 Meil fie Gott aus gnad berufen hat, 

zu wafden je kleid ins Lambes bint, 
Haben fie der welt obgefiegt im tod, 

der thewr vnd werd acadjtet wird fur Gott, 
Vnd veradht diefer welt chr und aut, 

mit Chriflo getragen hohn vnd [pot, 


Michael Chamm. 
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Auff das ſie dort mit jm in herrligkeit 
lebten vnd regierten in ewigkeit. 


' 7 Chrifte, der du in den fromen 


ſiegeſt und grosmechtigſt deinen Ramen, 
Hilff vns ſchwachen vnd elenden, 
die wir vns mit glauben zu dir wenden! 


s Auff das, fo wir deinet halben leiden, 
im deiner liebe beftendig bleiben, 
Vnd nad diefem leben zu dir komen 
vd did) dort chen im cwigkeit, amen. 


Blatt 169. Nur die Iat. Überfihrift. Dekitel zes Abſchnitts lautet Don vem teil ver Kirchen, fo in Gott 
verfhieden: das ift von ven lieben Heiligen, Bekenrern vnd Merterern, oder trewen Zeugen Chrifti 
Golumnentitel Von ven Heiligen. Vers 5.3 im für im, 8.1 oder 2 ift wir zu ergänzen. 


532. Gottes Son vom hoͤchſten thren. 


Goues Son 

vom hoͤchſten thron 

ward in die welt geſand, 

Der auf erden 

wolt Alenfd werden 

vnd vnſer Heiland, 

Gott verfünen 

vnd vus dienen 

zu der ſeligkeit, 

Ganh herhlich 

vnd williglich 

zu aller zeit, 

Mit predigen 

vnd mit leren, 

fparte kein erbeit. 

Drumb er gieng 

vnd hie anfieng 

fein famen auszufeen, 

Der nicht allen 

möcht gefallen 

noch mit frucht auffgehn: 

Denn das ein teil 

hat groſſen feil, 

fiel hin an die ſtras, 

Ward verruct 

vnd vnterdruckt 

ou vnterlas, 

Bald vergeffen, 

auffgefreffen 

durch vögels gefrafs; 
Das ander auff den fels zwar, 

da kein feuchtigkeit war, 

vnd das dritt fiel unter 

die ſtachligen dörner, 

Die erficktens 

vnd erdrücktens 

an demſelben ort: 

Denn kein fat 

im bergen hat 

das Göttlid; wort 

Wo geifigkeit 

volbretigkeit 

fein gewedys ermord. 


2 Mas vierd teil 
on allen>feil 
fiel in ein ſehr ant land: 
Welchs herh küchtig 
vnd anfrrichtig 
Gott iſt wolbekand, 
Alda bleibet 
vnd bekleibet 
das Göttliche wort, 
Wircket frucht 
in aller zucht 
am ſelben ort, 
Thuts bekeren, 
Gott zu ehren, 
acht mit gedult fort. 
Wer recht hört 
das Göttlich wort 
wird im glauben gegründet, 
Uewgeboren, 
auserkoren, 
in der lieb entzündt; 
Wer veraltet 
vnd erkaltet 
in Göttlicher brunſt, 
Derſelb hoͤr 
die fewrig ler, 
das iſt die kunſt 
Die erreget 
vnd beweget 
zu Gotts lieb vnd gunſt. 

Zween jünger giengen in leid 

auff dem weg alle beid; 
da nu Chriſtus kam zu jun, 
öffnet der ſchrifften ſinn, 
Und fies hörten 
aus fein worten, 
ward je herh erweicht, 
Voller brunſt, 
mit lieb und gunſt 
zu jm geneigt, 
Sehr erlüftet 
vnd getroͤſtet, 
wie die ſchrifft anzeigt. 
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3 Mein wort füfs 
ift meinem fufs, 
Herr, ein Schon helles liecht, 
Fur triegerey 
vd ſchwermerey 
gibts Klaren beridt: 
Wer des adıtet, 
darnad) krachtet, 
kümpt ans falſchem wahn, 
Von thorheit 
zu der warheit 
auf rechte bahn: 
Dieſen frommen 
vberkomen, 
die es nemen an. 
Gott ſagt klar 
in gleichnis zwar 
von feim heiligen wort: 
Ob die erden 
feht zu werden 
dürr und fehr verhart, 
Macht der regen, 
Gottes fegen, 
fie doch wider weid): 
Soldyer mafs 
wirt mein wort das 
im menſchen aud), 
Macht jun willig 
vnd begierig, 
dem zu folgen nad). 

Auch madıt es den menfden fein 

von feinen finden rein: 
den alfo zeugt felbs der Herr 
von feines wortes ler, 
Sprady “je feid rein 
vmbs wort allein 
welchs id) end) geredt; 
Ia, das feind 
and) meine freund 
dies hören ftet, 
Vnd Gottes kind 
die felben find 
dens zu herhen geht. 


Schr tröoflid) 

vnd feliglid) 

ſprach Chriſtus, Gottes Son, 
‘Wer da höret, 

mein wort chret 

vnd nimts herhlich an, 
Der ſol eben 

wider leben, 

ob er wer halb tod’: 
Erhneykrafft 

alda nichts ſchafft 

in ſolcher not, 

Nur Gottes wort 

ift folder art, 

das erlöft vom tod. 
Gottes wort 

iſts teglich brot, 

welchs ſpeiſet vnſer feel, 
Drin das leben 


Fe 





or 


wird gegeben, 

Ehriftus, vnſer Heil: 

Wer dem glenbet, 

in jm bleibet, 

der fult fondre kraft, 

Im bergen 

heilt den ſchmerhen 

des lebens faft, 

Welchs ift thewrer 

vnd aud) licher, 

dei goldes werd ſchafft. 
Danid fagt and an cim ort 

von dem Göttlihen wort, 

es fen worden zu der und 

wiegen un feim mund, 

Ia Piel fufer 

vnd lieblicher 

dei kein ding auf erd: 

So fpeifet 

vnd fo trencket 

Gott feine herd, 

Verkeuffis on geld 

in aller welt, 

wer cs nur begert. 


Mit deim wort 
des himels pfort 
thuft, Herr, den fündern auf, 
Scheuckſt jü gaben 
hoch von oben 
* feligen lauf, 
as fie flichen, 
fid) enhiehen 
der welt eitelkeit, 
In allen 
dein gefallen 
in der warheit 
Dunolbringen 
und zuringen 
nad) der feligkeit. 
Almechtig, 
ſcharff und krefftig 
iſt dein wort, Herre Gott, 
Wie cin hamer 
ſchlegts danider 
alle falfcye rott, 
Denn cs zwinget 
und durchdringet 
mark vnd alle kraft, 
Keine ſterck, 
all menſchen werd 
daran nicht hafft, 
Es bleibt ewig, 
macht auch felig 
bey dem es nuß ſchafft. 
Wer will zur ewigen rhu, 
der ſchaw nur vleiffig zu, 
das er fid) nad) Gottes wort 
regier an jedem ort: 
Der kleinſt Buchſtab 
zergeht nicht ab, 
mus feſt bleiben ſtehn, 
Denn der himel 
vnd die erd 


Nro, 533 — 535. 
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Thamm. 
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muͤſt eh zurgehn: 
© gib, Herre, 


Blatt 191P, im Abſchnitt Dom Wort’ Gottes. 


dir zur chre 
bei deim wort zu ſtehn. 


Ders 3.13 ff. fo, 4.15 das = das es, Vers 5.38 f. fo. 


533. Vor der — zu fingen. 


Lan uns bitten den Herren Ihefum Chrift, 
der fur feine Kirch forgt zu aller frift 
vnd heifft uns vmb feinen Geift bitten, 
Kaft uns jn all im glauben rufen an, 
weil wir om feine hülff nichts könen thun, 
vnd ſprechen eintrechtig von herhen 
O liebſter Herre Iheſu, 
ſchick vns heut deinen Geiſt zu, 
der uns hie in alle warheit leite 
vnd dein wort fürder vnd ausbreite, 


2 Erweid vnd thu auf vuſer aller herh, 
zu faffen die himliſchen gnadenſchet 
die du vns haft am creub erworben, 
Schleus ons auff den verſtand, der heilgen ſchrifft, 
des Heils geheimnis uns ins herhe Aifft 


Blatt 191, im Abfchnitt Dom Wort Gottes. 


vnd pflank den lebendigen glauben, 
Vb krefftig an vns dein ampt, 

das wirs empfinden allfanpt, 

thu vnſern geiſt jnnerlich anregen, 

dein wort drin fruchtbarlich anlegen. 


3 Herr Iheſu Chriſt, dur trewer werder Hort, 


erweck ein ernſt vnd luſt zu deinem wort 
welchs iſt, ſprichſtu ſelbs, geiſt vnd leben. 
Ergeus dich heut reichlich in vnſer ſeel 
vd falbe uns mit deinem gnadenöl, 
erquick önſer jnnerlichs Leben. 

Richt vnſer herß, wort vnd that 
nad deines worts ler vnd rat, 
auf das wir des rechten wegs nicht fehlen, 
las dir befolhn fein vnſer feelen.? 


534. Zum Befchlus ae Predigt zu fingen. 


Ins Gottfeligen vnd fromen, 
die jr zu Gottes wort komen, 
das mit glauben angenomen: 


2 ehalt es in ewren herhen 
als die thewren edlen ſchehen, 
fo entgeht jr allen ſchmerhen. 


3 Den wo cs in euch wird bleiben, 
recht einwurheln und bekleiben, 
fo wirds end) Chriſto einleiben. 





4 Chriftus wird felbs in euch wonen, 
ewer guediglid) verfchonen, 
wit dem ewigen Heil keönen. 


5 Er preift felig die cs hören 
mit des rechten glanbens ohren 
vd im berben ſtets bewaren. 


6 O trewer Gott, du hoͤchſter Hort, 
bewar in vns dein reines Wort, 
das wir viel frucht bringen hinfort. 


7 Dazu helff uns dein lieber Son, 
der vns die ler hat dargethan 


zu che deinem dlamen, 


Blatt 196, im Abſchnitt Vom Wort Gottes. Die Überfchrift befindet fich über dem vörhergehenven Liede, 


fi aber auf beide. Vers 2.3 aller. 


539. 


ANEN. 


bezicht 


as Niceniſch Bekentnis in fanges 


weife gemacht. 


Ws: gleuben an einen Gott, 
den Pater der nad) feim rat 
alle ding geſchaffen hat, 


2 Beid fihtbar vnd unfidtbar, 
vd erhalt fie jmerdar, 
mad)t ſich dadurch offenbar. 





3 Wir glenben an Ihefum Ehrift, 
der ein Son des Vaters ill 
vnd geborn vor aller frift. 


Nicht gefchaffen noch erkorn, 
fondern ift allein geborn 
vnd richt auff des Heiles Horn. 


378 


Boͤhmiſch-mähriſche Lrüder. 











5 Ein ewiger warer Gott, 
der ein einigs wefen hat 
mit des Vaters maichat. 


6 Mer vmb unfer feligkeit 
komen iſt aus gutigkeit, 
angenomen die menfceit, 


VUnd fur ons geliden hat 
viel marter, pein, hohn vnd fpot, 
bis am creuß den bittern tod, 


s IM wider am dritten faq 
erflanden on alle klag, 
drumb er allen helffen mag. 


9 Auffgefarn zu Gottes thron, 
fit in aller frend vnd wonn 
begabt mit Göttlidyer kron. 


10 Don dannen er komen fol, 
das er richte allzumal 
vnd befefig feinen faal. 


Blatt 00, im Abichnitt Vom Glauben. 
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Wir gleuben an heilgen Geiſt, 
der ein Herr vnd Tröfter heifft 
vnd das leben uns eingenft, 


Dom Vater und Son ausgcht, 
wird zugleich and) angebet, 
hat durd Propheten geredt. 


Vnd cin Chriſtliche Gemein, 
welcher heubt, grund und echſtein 
Chriſtus ift vnd bleibt allein, 


Bekeiien aud eine Tauff, 
von Chriflo gefehet auf 
zu des newen lebens lauf, 


Vnd warten auf die vrſtend, 
jens leben nad) dem elend, 
vnfers glanbens ziel vnd end. 


Mas gib uns aus gütigkeit, 
Herr Gott in Dreifaltigkeit, 
dir zu lob in ewigkeit. 


556. Don der heiligen Taufe. 


NM wolan?, ſpricht unfer Heiland, 
“all die je durſt leidet im lamd 
und begeret hülff und beyfland: 


2 Kompt zu mir, id) thn cud) laden, 
erholt an mir ewren ſchaden, 
id) bin der Bron voller gnaden, 


3 Kompt her, die je micht gelt habet, 
kompt, das jr ewer ſeel labet, 
je werd mit meim Heil begabet. 


4 Ir feid gung vmb fonft gelanffen, 
hin und wider gnad zu kauffen 
von dem abgöttifchen haufen. 


5 Mid, die lebendige Quelle, 
hat verlafen ewer ſeele 
vnd geeilet zu der helle. 


6 Bin id) doc Gott, ewer Heiland, 
on mid if kein troſt noch beyſtand: 
warumb habt je end) mir entwand? 


7 Warumb müht jr ewer feelen 
vd thut vmb fonft gelt darzelen 
vnd end) fo vergebens quelen? 


8 Hoͤret mir doch zu, jr armen, 
ich wil mich ewer erbarmen 
vnd ſchlieſſen in meine armen. 


Jeſaie 55, 
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Mur laft vom gottlofen wefen, 
fo fol ewer feel genefen, 
in wolluf fat und fet werden, 


Ich wil mid end) felbs verpflichten 
vnd all ewer faden ſchlichten, 
ein ewigen bund auffrichten. 


Ich wil ewer HERR vnd Gott fein, 
je folt fein das licbe Volk mein, 
das mid) lieb, chr vnd fürdt allein. 


Ich wil meinen Geift cud denken, 
end zu mir zichen und lencken, 
ewer find nicht mehr gedenken. 


Mein gefehe in end; geben, 
in ewer herh vud fin fchreiben 
einen lebendigen glauben. 


Solche leute ans end) maden 
die fur mir auffrichtig handeln, 
in meinen geboten wandeln. 


Dieſes Bundes zeug vnd diener 
it Chriſtus, unfer Verfüner, 
der beiden Fürſt und gebieter. 


Mer hat diefen Bund verkleret, 
mit feim thewren blut beweret, 
die völdker dahu bekeret. 


Nro. 537. 
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Seine wort noch krefftig fallen, 
ruft vnd ſpricht freundlich zu allen 
“kompt, je folt mir wolgefallen! 


Kompt her, ich wil end) erquicen, 
mit meiner heiligkeit ſchmücken, 
nemt mein jod auff ewren rücken. 


Michael Thamm. 
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ı» Id) wil euch fpeifen vnd trencen, 


mid felbs in ewer herh ſencken, 
euch das cwig leben ſchencken.“ 


20 O, das thu, Herr Chriſt, aus gnaden, 


auff das wir dich dafur loben 
hie und in ewigkeit, AMEN. 


Blatt 227P, Die erfte Zeile der von mir gelegten Überfchrift ift die des Abſchnitts. 
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Laſt uns mit trawrigem herhen 
vber die ſünd fragen ſchmerhen, 

Danon abflehn, 

auf das wir drinn nicht vergehn, 


Bekennen vnſer miffethat, 

geben vus ſchuldig unferm Gott, 
Von bergen grund 

jm erzelen vnſer find, 


Men er if von herhen guͤtig 
denen die da find busfertig, 
Rufen jn au, 

kern wider zur rechten bahn. 


Laſſet uns auch mit nidrigkeit 
ſuchen gnad vnd barmherhigkeit, 
In vnſer not 

niderfalln fur vnſerm Gott. 


Sprechend all gan demükiglich 
5o Gott, wir haben wider did) 
Schr bös gethan, 

find nicht gangen deine bahn. 


; Wir haben dein bund verlafen, 


find gangen des Teufels ſtraſſen, 
Dein Göttlich chr 
verleht mit Gottlofem heer, 


Durch fieifhes Inf, heidniſch Leben, 
drin geiß, frafs, neid, vnzucht ſchweben, 
Darob wir mu 

tragen leid und viel vnrhu: 


Bu dir kern wir uns, Herre Gott, 
wend vnſer ſchmerhen, angf vnd not, 
Erzeig uns heut 

dein milde barmbergigkeit! 


O erbarm did, Herr, erbarın did! 


ſchaw vufer klag an anediglid), 


1 


16 
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Kalt uns mit traurigem herken. 


Und nim vns an 
als jenen verlornen Som! 


Dergib, veraib, Herr, ans guaden, 
red) nicht vnſern groffen ſchaden, 

© zürne nicht 

vmb vnſer find ewiglich! 


Züchtig uns nicht im deinem zorn, 
auff das wir nicht werden verlorn, 
O Herr, geh nicht 

mit uns ſündern ins gericht! 


Erfrew, erfrew uns elende! 
verſchon, verfhon vnſer finde! 
O hab gedult 

vd vergib all vnfer ſchuld! 


Men wir han keine frömigkeit 
nod) irgent ein gerechtigkeit, 
Dafur du ons 

erzeigen möchſt deine gunſt, 


Allein das Opffer deines Sons 


welchs er dort zeigt fur deinem thron, 


Vnd fein furbitt 
damit er uns flets vertrit. 


Las dir in jm von uns allen 
vnfer bekerung gefallen, 

In jm allein 

nim an die bitt deiner Gmein. 


Vnd wenn wir werden entbunden 
durch fein ampt von vunfern fünden, 
Als den verley 

das auch fo im himel fey. 


Las uns feins opffers genicfen, 
tröoft damit vnſer gewiffen, 

Das wir erfrewt 

dic loben in cwigkeit.’ 


Blatt 206, im Abfchnitt Don der Buſſe. Vers 16.4 das = daß es. 
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538. Ein vorbereitung zu 


dem Tiſch Des Herren, 


Sanctus. 


Kenn Gott Schepffer, 

heiliger gitiger Vater! 

Di haft uns gefand den Heiland, 
deinen lieben Son zum beyftand, 
deiner lieb zum zeichen vnd pfand. 
Auf das Er uns all erlöfet, 

did) durch feinen Tod verfonct, 
vis das cwig Heil verdienet. 





nm 


Chriſte, du warer Gottes Son! 


Von Maria Meuſch geboren, 

zu gut deinen auserkoren, 

das fie nicht würden verloren: 
Haſt fur uns den Tod erlieden 
vd dein bint vom leib geſchieden, 
und geftelt mit Gott zufrieden. 


O guͤtiger vnd milter Gott, | 8 
heiliger Geiſt, 
der du cin ſuͤſſer Troͤſter heifft! 


Du verſamleſt Chriſti Gmeine, 
teilft je aus das Heil alleine, 
machſt fie heilig, ſchoͤn vnd reine, 
Durch dein jnnerlich anregen 
vnd durd) deines wortes fegen 
thufin jrer allzeit pflegen. 


Warer Gott, HERNE Zebaoth! 


Der du bif cin cinigs Wefen, 
on weldis niemand kan aenefen, 
did) wir loben vnd anbeten: 
Weil wir uns in deinem Namen 
zu deim Tiſch verfamlet haben, 
fegne uns reichlich von oben. 


Dol find die himel und die erden 
deiner chren, herrligkeit, kraft, macht und wirden. 


| 


= 


je 


ur 


Vnſer thun iA nicht zu rhuͤmen, 
fondern vielmehr zuuerthüͤmen, 

des wir vns all muͤſſen ſchemen: 
Jedoch ſteht vnſer vertrawen 

auf dein zuſag, drauff wir bawen 
du wirft vnſer bitt anſchawen. 





sO) lemblein Gottes, Iheſu Chrift, 
der du vnſer furſprecher bift 
für deim Vater, 
verfon uns heut mit deim opffer! 
Dasfelb ih uns hoch vonndten, 
darımb wir auch wollen beten, 


Amen. 


Dlatt 332. 


in deim Aamen dahn treten, 
Pas zum Vater herhlich keren, 
hofend Er werd uns erhören, 
was wir bitten das gewehren. 


* 


Des frewt ſich vuſer herh vnd geiſt, 


das du auff ons dein gnad ausgenſſt 
durch deinen Son 
der ons vertritt fur deinem thron. 


Dei du thuft jm nichts verfagen, 
derhalb wir kein zweinel tragen, 
warumb wir gebeten haben. 

Das macht unfer herhe freidig, 
weil du dic erzeigſt fo gnedig 
vnd machſt uns von finden ledig. 


s Chrife, du wares Himelbrot, 


"fpeis uns heut mit deim fleiſch fo qut, 
Im gewiffen 
las vns deins lebens genieffen. 


Wie du nad deim Abendeffen, 

da du felbs zu kiſch geſeſſen, 

deine Zünger kheteſt fpeifen, 5 
Hanf das brot vnd fpradjft gar cben 

"das iſt mein Leib, der gegeben 

wird in Tod zu ewrem leben.’ 


O 2heſu, warer Menfd) und Gott, 


trenck ons auch mit deim thewren Kluft, 
Welchs mit ſchmerhen 
am creuhe rhan aus deim herhen. 


Darnach namſtu auch den kelich: 

“das iſt mein Bint?, ſagſtu klerlich, 

welchs ans dir flofs offenberlich. 

Hieſſeſt alle darans trinken, 

dabey deiner zugedenchen, 

das du dic uns felbs thuf ſchencken. - 


0 Kob fey dir, Chrifle, warer Gott, 


fur ſolche gnad, lieb vnd wolthat, 
Die du preifeh 
vnd herrlid an uns beweifeh. 


Gib, das wir gefercht anff erden 
deines lebens mitgnos werden, 
hinfurt Gottfelig geberden: 

Das verley uns, Gott, von oben 
durch des heilgen Geifes gaben, 
das wir dich hie und dort loben. 


Mit ven Ziffern I— 10 habe ich jedesmal die zwei liturgiſch unterfchievenen Teile des Geſanges bezeich— 
net; in I ftehen beide unter Noten, in 2—6 bloß der erfte Teil, weil der zweite metrifch derfelbe bleibt, 
find auch dem erften Teil feine Noten beigeaeben, meil derſelbe dem in 6 metrifch gleich iſt. 


in 7— 10 
Die unter 6— IN ent 


haltenen Säße erfcheinen wie Strophen, in welchen der Abgefang voranſteht und der zweiteilige Aufgefang nachfolgt. 


EEE 3 
a 


Nro, 539 — 540. 
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Michael 


539. 


Wolan, laſſt vns heut bedencken 
was vns Gott aus lieb wolt ſchencken 
Durch Ihefum Chriſt unfern Herren, 
der vuſern geift thut erneeren, 


Mer für uns fein Blut vergoffen, 
des Speis vnd Trank wir genoffen, 
Laſſt vus fein furbild anfchen, 
darinn er uns Ihut vorgehen. 


Da er fein Iünger aefpeifet 

vnd Gott dafur hat gepreifet, 
Gieng er willig zu feim leiden, 
durch den tod von hinn zufcpeiden. 


Vnd eh cr von jnen abſchied 
begabt er fie mit des Heils fried, 
Auff das fie von jren finden 
drin echte rhu möchten finden. 


Vermant fie herhlich zum glauben, 
zur lieb, gedult vnd vertrawen, 
Lockt fie freumdlid) zur auruffung, 
reißt fe zur himliſchen wonung. 


Den fried han wir and) empfangen 
nad vnfers bergen verlangen, 
Sind dazu im geift vernewet, 

in warer hoffnung erfrewet, 


And) erlangt des Herren flerke, | 
zupben des glaubens werke, | 
Intoͤdten die luft der fünden | 
vd alles bofs pberwinden, 


Alfo vom Tod aufferfichen 

vd in cin new leben achen, 

Durch glauben, licb vnd durd) hoöffnung 
feſt machen ds Heils beruffung, £ 
Fur allem Gotte vertrawen, 

auf fein quad durch Chriſtum bawen, 
In herplid lieben vnd ehren, 

feines worts ſtim allzeit hören, 


Blatt 337, im Abfchnitt Dom Abendmal ves Herrn. 


540, 


Thamm. 


Von guten Werken, 


Wolan lat vns heut bedenken, 


10 Aud) lieben all auserkoren 
vnd die da find newgeboren, 
Den fried des geiftes bewaren, 
in demut vnd furcht verharren. 


Chriſtus der Herr hat befolhen, 
ſprach “das ift mein wolgefallen, 
Das je end) einander licbet 
in einigkeit vnd fried lebet. 


— 
— 


Mo jr mein wort werdet halten 
vnd in der lieb nicht erkalten, 

Wird man dabey euch erkennen, 
meine lieben freunde nennen, 


[5 


; Mas ic in euch hab mein wefen 
vd jr durch mid) thut genefen, 
Ich ſey der Weinflod, das Icben, 
je fruchtbare ſchoͤne reben. 


_ 


o folt jr dody nicht verzagen, 
Somdern ‚end mit gedult fafen, 
den ich wil euch nicht verlaffen. 


5 Id) hab fur cud) vberwunden, 
des kroͤſtet euch alle ſtunden, 
Mein Geiſt der wird ewer walten 
vnd euch bis ans end erhalten. 


_ 


Darumb laft vns ſolchs bedeucken 
vnd vnſer ſinn dorthin leucken, 
Uach den himliſchen gut achlen 
vnd keinen gwin hoͤher achten. 


16 


Dieweil wir nu find erquicket, 
mit geiſtlicher fpeis geſtercket, 
Laſſt uns fold) frucht dargelangen 
dazıı wir ſterch han empfangen. 


ıs O Herr, las uns wol gelingen 
vd deine kraft ans durchdringen, 
Das wir did) recht mögen chren, 
dein lob ewiglich vermehren. 


die des glaubens frücht 


vnd zeugen find. 


Caeben Chriſten, 

thut euch rüſten 

vnd leiſt ewer pflicht. 

Denn-der Heiland 

vermant alfand, 

ſpricht “lafft leuchten ewer liecht, 


Ein new weſen 

auserleſen, 

welchs fur Gott ausbricht 

Aus dem herhen 

one ſchmerhen 

und beweiſt des glaubens frücht.“ 


Ob man cud) wol drumb wird plagen, 
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Söhmifh-mährifhe Brüder. 





Blatt 254, in dem Abfchnitt Dom Ehriftlihen Leben. 
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Das ſind, merck, 
gute werck, 
die Gott der herr gebent, 
Nach ſeim afallen 
von vns allen 
foddert allezeit: 
Hat geſchaffen 
zus liechts waffen 
uns in Chriſto zubereit. 


Nas wir glenben, 

jm vertrawen 

in lieb vnd in furcht; 

Auf jn hoffen, 

jn anrufen, 

unfer ‚feel feim wort gehorcht. 

Darnad) lieben 

vnſern Aehſten, 

wie cs Gott gefelt 

vnd lert eben 

Chriſti leben, 

der id) vns zum bild furfellt. 
Dahu find, 

wie man find, 

viel vbung alle zeit, 

Die uns dienen 

vnd enhünden 

zur Gottfeligkeit, 

Als das Faften 

vnd Caſteien 

des fleifhs mutwill vnd geilheit. 


Die werk fliefen 

vnd entfprieffen 

aus Chriſto dem Herrn, 

Der vns vorgeht 

vnd uns beyſteht 

durch fein gnad zu feinen ehrn, 

Pus redtfertigt, 

uns aud) heiligt, 

felbs aud) in uns wohnt, 

Wirkt den willen, 

das volbringen, 

feine gaben in vns krönt. 
Am Weinſtock 

haben guug 

die edlen Reben faft, 

Draus fie fpringen 

vnd frucht bringen 

durch des glaubens krafft, 

Die vnfruchtbarn 

werden im zorn 

vom HErrn ſchnell hinweg gerafft. 


So. gefallen 

Gott im glauben 

alle vnſer werd: 

Nicht das der, glaub 

felbs fol wird hab, 

fondern empfeht Chrifi ſterck, 





= 


or 


Die da quillet, 

ſich nicht Rillet, 

weicht and nicht zu rück, 

Sondern kempffet 

vd verdempffet 

alle böfe liſt vnd tück, 
Wie da regt 

vnd bewegt 

den Leib die gefundheit, 

Sp regieret 

der glaub, füret 

den geiſt alle zeit, 

Machts herh froͤlich, 

wirckt begierlich 


— er 


‘> 
—— ve ‚ 
ET 


Nro. 540, 


göttlich lieb, Inf, fricd vnd freund, 


Laſſt uns vben 

unfern glauben, 

mit tugend geziert, 

Auch mit weisheit, 

lieb vnd frömkeit, 

drin Gottfeligkeit regiert, 

Gott zu chren 

fein gnad mehren 

die uns if vertrawt, 

Die erwelung 

durd bezengung 

feſt machen, die Gott anfdawt. 
Ein kalt her 

it om ſcherh 

viel erger denn der tod, 

Driü entſchlaffen 

die nichts Schafen 

zu chr jrem Gott, 

Darein fehret, 

widerkeret 

der Satan fampt feiner rott. 


Behuͤt, Vater, 

deine Kinder 

fur dem argen feind; 

Las uns wachſen 

vnd zunemen, 

das wir des Liechts kinder feind. 

Mach vns fertig 

vnd auch einrig 

zuthun vnſer pflicht, 

Deinen willen 

znerfüllen, 

den ſonſt wird nidts ausgericht. 
Hilff, das wir 

mit begier 

dein warten allezeit, 

Mit furdt wirken 

vnd mit zittern 

unfer feligkeit; 

Erfüll uns, Herr, 

durch dein felbs ehr 

mit frücht der geredptigkeit. 


Nro, 541 — 542. Michael Thamm. 383 











54. Des Morgens ſo man auffſteht. 


Wis auf, Ehrifenmenfd), und betracht | Der du mid) Acts auch diefe nacht 

was dir Gott thut zu tag vnd nacht: | behutet haft furs Teufels madıt. 

Thu wie der König Danid that, 

der zur Mitternacht lobet Gott. 3 Schüh vnd beſchirm mic aud) fort hin, 


: RAR wie du gethan von anbegin, 
2 Sprid * Ich dank dir, mein Herr vnd Gott, Mein Leib und feel befilh ich dir, 
fur deine gut, trew und wolthat, ı trewer Gott, weich nit von mir. ? 


Blatt 357. Die von mir benußte Überfchrift des Liedes, welche noch unten auf dem vorangehenden Blatte fteht, 
bezieht PR auch auf die folgenden fünf Lieder; ver Golumnentitel heißt Srügefenge. 


542. Chriftus der wahre Gottes Sohn. 


! 
| 


Conanıs der wahre Gottes Sohn 7 Wer anders lehrt, der jrret fehr 
it nun im Himml vor Gottes thron, | wider Chriſtum und feine Lehr 
Das zeigt die Schrift fo klarlid) an, | Dad if gewiß ein falfd) Prophet, 
das aud kein Chriften lengnen kan. wen er. gleich wunderzeichen that. 


Aber mit feim heiligen Geift | Mas Sacrament bleibt Wein und Brot 
begabt er fein Volk allermeif, | und wird nicht verwandelt in Gott: 
Kichtet fein Außerwehlten au, Es wird wol Leib vnd Blut genandt, 
das fein Wort in jhnn haften kat. hat aber geiſtlichen verflamdt. 


[54 
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Mint fie durdy feine Boten auf Deß euſerliche Uieſſung ſchlecht 


= 





vnd verfidert fie mit der Tauff, macht niemanden vor GOTT geredt, 
Ia and) mit feinem Teſtament, | Aber der Geift in feiner krafft 
das er jhnn günfiig fey ohn end. | gibt vielen dürren Herhen fat. 

4 Mie Menſchen, durch Chriſtum erkaufft. 10 Mer Herr redet an manchem ort 
vnd in feinn Bund und warheit gtanfft, durd) gleichniß und verborgne Wort: 
Sind edler dei das Sacrament, Solt mans denn alls ſleiſchlich verſtehn, 
welchs er dody feinn Leib vnd Blut nennt. | fo muß der Glaub zu boden gehn. 

5 Men er verordnets jhn zu dienſt, 11 Die erften Chriſten glaubten recht 


das er jhum zeuge feinn verdienf, 


vd empfingen wirdig vnd ſchlecht 
Denn jhnn zu dienft lied er den Tod, 


Das Sacrament nad) Chriſti lehr, 


erſcheint jhun aud zu dienf fur GOTT. beweiften jhm nicht Göttlich chr. 

6 Ihnen gibet cr großen preis, 12 Ey, laßt uns and) deßgleichen thun 
wil aud) daß man jhnn gunft beweis, vd Gott bitten durch feinen Sohn, 
Ia aud) fein Wort und Sacramet Das er vus das verleihen wolt 
ſolln jhun dienen zu dieſem end. | vnd bewahren im feiner huld. 


In der Ausgabe von 1606, S, 477, im Abihnitt Dom Abendmal des Herrn. Vers 1.1 das = daß es. 
Vier weitere Lieder von Michael Thamm, nämlich 


© Heer Jeſu Chriſt, der du 
Dir, allerglütiafter Gerr, fei 
Du Gott wollen wir uns keren, und 
Wad) auf, Ierufalem, fei 
werben fpäter folgen. 


. e = —— ee 


Böhmifh-mährifhe Brüder. 








Petrus Herbert, 


Nro. 543 — 620. 


* 


543. Diß if der kag, den Gott der Herr 
felbs gemacht hat. 


Hoc eft dies quam fecit Dominus. 


D3; it der faq, den Gott der Herr felbs ge- 
mad)t hat, 

dran cr offenbart fein gnad mit wunderthat, 

Als er das elend feines volcks auf erden anfadı, 

weld)s der Satan bradjt in vngemach, 

In leid und alle not, 

dahn in ſchand, hohn vnd fpot, 

bis and) zuleht in den ewigen tod. 


Was cr wefentlid war, 
das blieb er jmmerdar, 
was er aber nit war, 
das word cr wunderbar, 


Darumb laft uns dis erfle werd vnſer feligkeit 
herhlich begehen vnd froͤlich preifen heut und allzeit 
mit der ganhen Chriſtenheit, 

Ons des tröften und frewen, 

fein chr dadurd) vernewen, 

vnd beid mit herhen und mund ſprechen 
“Lob fey dir, 0 cwiger Gott, 

für ſolche wolthat.’ 


2 MOV hat Gott cin ewig erlöfung gefand: 
den 10d, von eim weib leider eingefürt, 
hat wider der jungfrawen frucht zurfört. 
Denn vnſer Gott, das ewig wort, iA Alenfd worden: 


Blatt 6, im Abſchnitt Don der Menfchwerdung Eprifli. 


544. Her lobgefang Marie, 
darinnen fie Gott preifet: Erſtlich fur die fondere gnad jrer eigen Perfon 
erzeiget: darnad) fur feine barmhertzigkeit und gewalt, die er an aller welt 
vbet: vnd zuleßt fur die höhfle wolthat, aller menfhen erlofung. Welchen man von altersher, wenn die 
Epriften am abend zum gebet zufamın komen find, hat pflegen zufingen. 


Geftelt das er von zween Choren mag gefungen werden: von einem 
der tert, vom andern die erklerung. 


No. 513 544. 


MEine ſeele erhebt den Herren. 


Son hebt mein feel 
das ewig Heil 

mit freudreichem gemuͤt, 
Preiſt Gott den herrn 
mit allen ehrn, 

rhuͤmt feine milde guͤt, 
Die Er hat 

aus lauter quad 

gar reichlich ausgefhüt. 


PUD mein geift frewet ſich Gottes 


meines Heilandes. 


2 Mein trof und fremd 
die if allzeit 
in Golt meinem Heiland, 





= 


Von dem mein Geif 

nimt allermeift 

ein new licht im verfland, 
Daraus fried 

vnd frende quilt, 

die her vnd mund erfüllt. 


DEñ er hat die nidrigkeit feiner 
Magd angefehn: fihe, von nu an 
werden mich felig preifen alle 
kindskind. 


Denn mein elend 
hat Gott gewendt 
aus lauter gutigkeit, 
Da cr begnad 

mic; arıne Magd 

in meiner nidrigkeit: 


ey 
— vn 
‚u, 





Nro, 545. 


an 


or 


o 


Petrus Herbert. 335 








Sih, an mir 


rhuͤmt für vnd für 
kindskind ſolch mildigkeit. 


DEn Er hat groſſe ding an mir 
gethan, der da mechtig ift und des 
Namen heilig ift. | 





Denn groffe ding 

dauon ich fing 

hat mir erzeigt mein Gott, 
Das ich den Held 

bring an die welt 

den er verheifen hat, | 
Das man mehr | 
feins Namens chr | 
ſtets preis mit wort vnd that. 


RE | 

Vud feine barmhergigkeit weret 

. jmer für vnd für bey denen die, 
jn fürchten. 


Gott kan und wil 

ou mas vnd ziel 

vben barmbergigkeit | 
An allen zwar 
viel taufent ſchar | 
die in Gottfeligkeit | 
Sid) vben, | 
jn flets lieben 

vd fürdten alle zeit. 


EU vbet gewalt mit feinem arm, 
vnd zurftrewet die hoffertig find 
in jres bergen finn. | 


Die Göttlich art 

leid kein hoffart, 

beweiſt hierinn jr gwalt: 
Der klugen rat 
vnd weife that 

vertilgt Gott manigfalt, 


Schr behend 
je finnen blend, 
den hohmut er bezalt. 


ER ſtoͤſſt die gewaltigen vom 
ul vnd erhebt die nidrigen. 


Die hohe madıt, 

jen folgen pradjt 

fürkt Gott hrunter vom thron, 
So trogiglid) 

vermeffen ſich 

vnd ſchmehen feine kron, 

Vud die fein 

demuͤtig ſein 

ſeht Er zu ehren ſchon. 


EU Dendiet der barmhertzigkeit 
vnd hilfft feinem diener Ifrael 
auff. 


Zu leht denckt Gott 

in hoͤhſter not 

an ſein barmherhigkeit, 
Immanuel 

hilfft Arael 

aus allem herhenleid, 
Das furthin 

jm allzeit dien 

fein liebe Ehrifenheit. 


X 


IWF e er geredt hat unfern Detern, 
Abraham und feinem famen ewig- 
lid). 


Das if die gnad 

vnd hoͤhſt wolthat, 

ſo ewig weren wird, 
Die Abraham 

vnd ſeinem Sam 
verheiſſen vnd gebürt: 
Die iſt mein 

vnd iſt auch dein 

vud aller menſchen zierd. 


PReis und ehr ſey Gott dem Vater vnd dem Son vnd dem heiligen Geiſt. Wie es war von anfang, jht 
und jmerdar und von ewigkeit zu cwigkeit, amen, 


Blatt 7, im Abſchnitt Don der Menfhwerdung Ehrifti. 


545, Der lobgefang Barhjarie. 
Welcher ein kurger jnhalt vnd erklerung ift aller 


Göttlichen verheiffung von Chrifte. Den 
man alle metten gefungen hat. 


Gelobet fey der Herr, der Gott 
Iſrael, denn er hat befucht vnd 
erlöfet fein volch. 


Go fey gelobet, 


MWarernagel, Kirchenlied. IV, 


der jht mit hoͤchſter gnad begabet 
Sein auserwelt volk Ifrael, 
fendt den verheifnen Immanuel, 
Welcher auffhilfft unfer fhwadeit 
vd erlöft uns von allem Leid. 

25 
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Vnd hat auffgericht ein Horn des 
Heils in den haufe feines dieners 
Dauid. | 


2 Gott hat anffgericht 


= 


— 


= 


ein gnadenreich, drin lenchtet fein licht, 
Sein heil und hülff, fein ſterck und kraft, 
das if das Horn, welchs fricd vnd ſieg Schafft 
Im haus Danid feines dieners, 

der ein bild war des verfüners. 


Afs cr vor zeiten geredt hat durd) 
den mund feiner heiligen Propheten, 


Als er nad) dem fal 

verheifen hat und vernewri mandmal, 
And) eröffnet feins herhen grund 
durch feiner lieben Propheten mund 
In einmätigem finn und geil, 

bis er fein aut vnd trew geleifl. 


DAs cr vns errettet von vunfern 
feinden und von der hand aller die 
ons hafen. 


Mas wir auff erden 

von allen feinden erreitet werden, 

Das der Satan, fünd, tod und hell 

nicht ſchad, verdam, würg, verfdling die feel, 
Der leib and) frey und ſicher ſey 

fur vnſer hafer tnranney. 


Vnd die barmhergigkeit ergeigete 
vnſern Petern und gedechte an feinen 
heiligen bund. 


Mas ift die wolthat, 

die nie kein menſch bisher verdient hat, 
Drumb heit fie and) Larmherhigkeit, 
die Golf den velern zur feligkeit 
Erheigt in feim heiligen bund, 

der ſteht in vergebung der find. 


YUD an den eid den er gelchworen 
hat unferm vater Abraham, uns zu 
geben. 


Er denkt an den cid 

den er ſchwur bey feiner heiligkeit, 

Das er Abrahams Gott woll fein 

vnd Danids ſtam felbs erhalten rein, 

Dis draus entfprös das ewig Heil 

vd anffblühet in feim erbteil. | 
DAs wir, erlöfet aus der hand vnſer 
feinde, jm dieneten on furcht vnſer 


lebenlang. | 


1 


* 


> 


<< 





; Auf das wir erloͤſt 

jm hinfort alle dienen getroft, 

Vns frewen der ewigen gnad 

die er ans hoher lieb erkeiget hat, 
Vnd mit ewigem lob und dank 

in chren vnſer lebenlang. 





IU heiligkeit und gerechtigkeit, die 
jm gefellig if. 


Fur feim angeficht 

im trewlich leiſten all vuſer pflicht 
Mit gleubigem reinem herhen, 
mit rechter lieb zu vnſrem nechſten, 
Denn er ein herhkündiger iſt, 
Nrafft allen falſchen fhein und liſt. 


Vud du kindlin wirft ein prophet des 
Höhelten heiffen, du wirft fur dem 
Heren her gehen, das du feinen weg 
bereiteft. 


O Kindlin, dein ampt, 

ſprach Zacharias, troͤſt uns allfampt, 
Denn du wirt am erſten gefendt 
und cin Prophet des hoͤchſten genendt, 
Der die froͤlich botſchafft ausſchreit 
von des Herrn gegenwertigkeit. 


VUd cerkentnis des Heils gebeft 
feinem volck, die da ift in vergebung | 
jrer fünden. 


Wirk achn fur jm ber 

als fein vertrawter liebfler diener, 
Sein weg richten durd) deine ler, 
zeigen von jm, das er fey der Herr 
Vnd Gottes lamb, das der welt fünd 
regt und cwige anad verkündt. 


DVrd) die hergliche barmhergigkeit 
vnſers Öottes, durd) welche uns beſucht 
hat der Auffgang aus der höhe. 


Das fein volck erkenn 

wie doch der menfd fur Gott mög beſtehu 
Vnd wie er kom zur ſeligkeit 

durch vberfäwengklid barmherhigkeit, 
Durch den auffgang, den Gottes Son, 
der ons heimfucht vom guadenthron. 


AD das er erfcheine denen die da 
figen im finfternis vnd chatten des 
tods, Vnd richte unfer fuͤſſe auff den 
weg des friedes. 


er 2. F 
eh ⸗ 
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ı2 Auf das er allein 
der finftern welt leucht mit feinem fchein, 
Fendt als die Somm in tnmckelheit, 


in jethum, fünd vnd in trawrigkeit, 
Geleit uns durch die pilgerfart 
mit fried zur ewigen wolfart, 


PReis und chr 1" Gott dem Vater vnd dem Son vnd dem heiligen Geil: wie es war von anfang, jht 
und jmerdar, vnd von ewigkeit zu cewigkeit, amen. 


Blatt IP, im Abſchnitt Don der Menfhwerdung Chrifti. 


Ders 3.3 hertzengrund. 


546. Hochgelobet ſeiſtu, Iheſu Ehrift. 


Aue gratiofa. 


Ton gelobet ſeiſtu, 

Ihefu Chriſt, Gottes font! 

Ein lieber aaft komſtu 

von dem himlifchen thron 
Du vus hrab auff erden, 

fur ons menfc zu werden: 

des frew wir uns zumal 

vnd empfahen did all, 

o milder Heiland! 


— 


Dein ausgang von oben 
hat beſucht vns ſünder, 
Wilt aus gnad begaben 
deine lieben kinder , 

Mit himliſchem reichtum 
zieren dein eigenthum, 
den armen elenden 
all dein gut zu wenden, 

o milder Heiland! 


Ob du wol der herrlichſt 
bit in himel und erd, 
Vnd der allermedtigft, 


[8] 


welchem nichts vergleicht werd: 


Voch euferft du dic ſelbſt, 
damit du vns aufhülffſt, 
wirft uns gleid) erfunden, 
allein one fünden: 
o milder Heiland! 


Was hat dic; beweget, 

das du bift erſchienen? 
Was hat did) erreget, 

uns fündern zu dienen? 

On deine lieb vnd brunſt 

gegen allen vmb funft, 

die hat did gezwungen 

und zu uns gedrungen, 

o milder Heiland! 


— 


5 Mir mocht nicht erwehren 
die meng vnfer fünden, 
Noch dein her abkeren 
fur dir gnad zu finden: 


Blatt 17, im Abſchnitt Von ver Menſchwerdung Chrifti. 


| 
| 
| 


— 


—2 


Ah, gros iſt deine huld 
gegen all vnſer ſchuld, 
darin wir geboren 
waren all verloren! 

o milder Heiland! 


Ab, zureis die himel! 
haben viel gebeten: 
Neig fie, far herab ſchnell, 
vd thu ons erretten!? 

Nu ift ſolchs geſchehen, 
wie es war verſchen, 
der ſieg iſt erhalten: 
wolf auch vnſer walten, 
o milder Heilaud! 


Solchs leſtu verkünden 
vnd ſeer weit ausbreiten, 
Von kind zu kinds kinden, 
unter allen leuten; 

Vnd der tochter ion 
ſagſtu vor allen an 
"Sih, dein König kompt dir, 
das er did) lieblich zier’: 
kom, milder Heiland. 


O du tochter Zion, 

du Chriftgleubiges vol, 

Deud nu deine freund an, 

dic deckt ein anadenwolc. 
Froloch heut von herhen, 

vergis aller ſchmerhen, 

ſey getroſt vnd feölid),, 

den ans lieb befucht did) 

dein milder Heiland! 


Min an deinen König, 

der da luft hat zu dir. 

Sey jm vnterthenig, 

öffne deins herhen thür. 
Sprich jn an mit freuden 

°o mein König vnd Herr, 

wolle mid) nicht meiden, 

nod dic) von mir fcheiden, 

o milder Heilaud!? 


10 
ou 
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547. Singet mit freunden, 


Soanget mit freunden, 

lobet und preif den guͤtigen Gott, 

Der Chrifum, das licht der beiden, 

aus lauter lieb zu uns gefand hat, 
Die wir alle in angſt vnd not 

waren verfenct in fünd und tod. 


vw 


Adam ward erflic 

mit der guadreihen zufag verehrt, 
Als jm Gott verhies ganh tröflic, 
jm folt ein famen werden befdert 
Der fie endlich würd erreiten 
vnd der ſchlangen kopff zertretten. 


Abraham gleubt Gott, 

der thet jm and) dis heil erkleren, 

Sprad) Dein famen wil id) aus gnad 

gleich wie die fern am himel mehren, 
Dadurd alle völker werden 

reichlich geſegnet auff erden. 


= 


Jacob madıts and kund 

feinen zwelff fönen fur feinem end, 

Deigt jn den ſtam, die zeit und und, 

fprady “Weit von Iuda if abgewend 
Das fcepter vnd das regiment, 

wird der Held im die welt geſend.“ 


Moſes, Gottes kucht, 

hat aud) von cim Propheten gedent 

Den Gott werd aus jrem geſchlecht 

mit macht erwecken zu feiner zeit: 
Wer denfelben nicht wird hören 

des feel wird ewig verloren.’ 


6 


er 


6 Manid dem fromen 
hat Gott ein waren Eid gefdworen, 
Das wird er nicht wider komen, 





-ı 


an 


ans feinem leib werd jm geboren 
Der auf feim Anl ewig regiert, 
nemlich Chriſtus, der rechte hirt. 


Daniel ward auch 

dieſer gnadreichen zeit vorbericht, 

Aber nach prophetiſchem brauch 

zeigt jm der Engel dieſe geſchicht, 
Sprach Sibeunhig wochen nim war, 

die thun vier hundert neunhig jar. 


Jeſaias vermeld 

diefelb perſon fo vnſern Heiland 

Geberen werd auff diefe welt, 

ſpricht Eine Iungfraw wird eud) benant’, 
Micheas zeigt and) an den ort, 

Malachias, des Herrn vorbot. 


Nu find erfüllet 
alle verheifung von anfang her, 
Der zorn Gottes iſt geſtillet, 
wir find begnadt mit Göttlicher chr, 
Den vns if der Heiland gewehrt 
des man lange zeit hat begert. . 


Heut ih aufgangen 
die ewig gnad, der ewige fried, 
Der völcker herhlichs verlangen, 
die hoͤchſte freud an Göttlicher gut, 
Das thewre Liecht welchs mit ſeim ſchein 
irthum vnd ſünd vertreibt allein.“ 


Mes la uns fro fein, 

dafur Gott fingen und fagen dank, 

Vnd ſprechen getrof all in ein 

“Lob fey dir Gott vnſer leben lang, 
Beſelig and) des Heils anfang 

mit einem froͤlichen ausgang. 


Blatt 31, im Abſchnitt Don ver Geburt Chrifti. Mit ver überſchrift IN notirt am 10. blat: Gott ſey ge- 
lobet. Gemeint ift die Melodie des Liedes Nro, 545, die aber nicht Blatt 10, ſondern Blatt 9 ſteht. A 


548. Der eingeborne Gottes Son, 


En Trinitatis [peculum. 


Der eingeborne Gottes Som, 
warer Gott vom hoͤchſten thron, 
iſt auf erd erfchienen, 

uns allen zu dienen. 

Er hat fid) geniedert fer, 

der Herr vnd König aller heer, 
und wollen Menſch werden 

hie anff diefer erden, 





2 Mer Gott zu einem vater hat 
ift von einer armen magd 
die er hat erkoren 
warer Menſch geboren, 
Auf das er des Adams Fhuld 
bezalen möcht und Gottes huld 
vus allen erwerben 
vnd nicht lies verderben. 





Nro. 549. Petrus ea 
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3 Mem alle ding gehorfam fein 
hat ein zartes jungfrawlein 
in jrm leib getragen, 
wie die ſchrifft thut fagen, 
Vnd geborn in armut gros 
der alle ding in ſich befchlos, 
in ein kripp geleget, 
fein vleiffig gepfleget. 


1 Gott nam an fid) unfer natur, 
der Schepffer ein creatur, 
vnd verfügt die menfcheit 
mit der hohen Gottheit: 
Der hat den Teufel gefelt, 
das er nicht mehr gefangen heit 
Gottes anserkorne, 
in jm newgeborne. 


5 Dınb Adams fünd und ſchweren fall 
muft Gott vom himliſchen fanl 
fich herunter geben, | 
das wir möchten leben. | 


Blatt 35, im Abſchnitt Pon der, Geburt Eprifti. 


Dei die fünd het all verwund, 
darumb aud) niemand helfen kund, 
on des weibes famen 

der aus gnad it komen. 


; Sein namen heit Iiiannel, 


wie ons faget Gabriel, 

Gott werd mit uns wonen 

und vnſer verſchonen. 

Drumb er auch ſeer groſſe pein 
gelitten hat fur gros und Klein, 
ift willig geſtorben, 

hat uns quad erworben. 


Mit ſeinem tod hat er verricht 
vnſer ſach bey Gott geſchlicht, 

ons herrlich erhaben, 

da fur wir jn loben: 

Lob fey dir, Herr Iheſu Chriſt, 
das du fur uns Menfd worden bill, 
vos dir haft erkoren, 

geſtilt Gottes zoren! 


549. Von der Bann Chriſti. 
Wolf bald arm, nackt und blos fein, 


De: newgeborne König, | 
Chriſtus vnſer Herre, 
Erfrewt uns heut nicht wenig, 
offenbart fein chre: | 
Darumb feolokt, je beiden, 
und ſprecht jn am mit freunden: 
o anadreicher Heiland! 
verley das wir did preifen, 
dir all chr beweifen. 


2 (hros wunder haft erkeiget, 
das du bit hrab komen 
Vnd did) zu uns gemeiget, 
uns zu heil und fromen: 

Du, Herr himels und erden, 
wolft uns aleihförmig werden, 
o guadreicher Heiland! 
mach dir auch alhie eben 
vnſer ganhes leben. | 





3 Kein menfc if nie geboren 
des man fo begeret; 
Keim it ſolchs widerfaren, 
der fo vnnerſehret | 
Ganh om fündlihen ſamen 
auff diefe welt wer komen: 
o anadreiher Heiland! 
du wolft auch vnſer trof fein, 
mad) uns heilig vnd rein! | 


ı Du bift ja deim Vater gleich | 
in reichtum vnd freunden, 
Doch kamft du vom himelreich, | 
fur ons hie zu leiden, | 


je 2) 


lieſt did, wickeln in tüd)lein: 
o gnadreicher Heiland! 
hilff uns leben in demut, 
ſchenck uns dein ewigs gut, 


Du wareſt wol in armut, 
aber Gott der Herre 
Ziert und ſchmückt deine demmt 
mit Götklicher chre, 

Da die Engel erſchienen, 
dir mit frenden zu dienen; 
o anadreider Heiland! _ 
du wolft uns auch jht leren 
das wir did) recht chrem. 


Mie heiden aus Morgenland 
brachten edle gaben, 
Von jn wurdeft du erkant 
vnd herrlich erhaben, 

Du gabft ju ein himliſch liecht 
zu eim fuͤrer vnd bericht: 
o gnadreicher Heiland! 
erleucht vns and) durch dein wort 
an dieſem tundeln ort. 


Die fromen find erfrewet 
die dein han erwartet, 
Die feind haben gedrewet, 
find im neid verhartet: 

Du bift etlichen zum fall, 
erhebft der glenbigen zal; 
o guadreider Heiland! 
hilf ons von fünden auffſtehn, 
deine bahn richtig gehn. 
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s Wir bitten, erhör vns hent, 


fampt dein anserkoren. 


Hilf, das wir in der warheit 
auch ſind newgeboren. 

Darnach wolſt vns auch geben 
die freud in jenem leben: 


o gnadreicher Heiland! 
erſtat all vnſer ſchaden 


durch die füll der gnaden. 


Blatt 12b. Die von mir angewannte Überfchrift ift ver Golumnentitel des vier Lieder umfahenden Abfchnitts. 


to 


= 


— 


ur 


= 


550. Singt ein frolichs lied zu chen. 


Super te Hierufalem. 


SIngt ein froͤlichs lied zu ehrn 
vnſerm newgebornen König vnd herrn, 
Der rein vnd zart 

der welt iſt offenbart 

uns zur ewigen wolfart. 


Als bald er geboren war 

macht in Gott ſelbs wunderbarlich kundhar, 
Erſt den armen 

vnd den ceinfelfigen, 

darnach den hochberuͤmpten. 


Es erſchein im Morgenland 

ein newer ſtern, der zeigt an den Heiland, 
Den rechten Helt, 

der aus Incobs gehelt | 
anfffichn folt, ein Herr der welt, 


Mer mit feiner macht und krafft 

folt zuſchmettern feiner feinde herrſchafft, 
Sind, hell und tod, 

den weltfürft vnd abgott, 

fein vol frey maden aus not. 


Men fern fehen weife leut, 

werden von Gott erleuchtt in fonderheit, 
Der fie erregt 

vnd zu fuchen bewegt, 

jun fein heimligkeit entdert; 


Komen gen Hierufalem, 

Micha weil fie von dait gen Bethlehem, 
Sie ziehen aus, 

der ftern geht fur jun hraus, | 
und geleitet fie ins haus, | 


Blatt 43b, im Abfchnitt Don der Offenbarung Chriſti. 


1 


1 


: Bu dem kindlin Iheſu Chrif, 


4 


— 


[7 


des königlicher ſtul cin krippe ift: 
Ob wol kein macht 

da ſcheint, kein weltlid pradt, 
dranff die welt ſonſt gibt aros acht, 


Doch erheigten fie jm ehr, 

halten es zu gleid gar werd, lich und hehr, 
Beten es an, 

fehten jr beftes dran, 

zichn mit gleit wider dauon. 


Alfo offenbart der Herr 

in groffer demut fein Göttliche chr, 
In nidrigkeit 

fein krafft und herrligkeit, 

in der menſcheit die Gottheit. 


Er ward uns in armut gleid, 

das er uns macht an vnſer feelen reich, 
Wie wol fein gnad 

hie cin ſchlechts anfehn hat, 

doch ſchein hell fein maichat. 


In der luft ein Engelſchar, 

im Tempel zeugt von jm Simeon klar, 
Im Morgenland 

macht jn der flern bekand, 

welchs erfhall in alle land, 


Mir fey dank, o Herre Gott, 

das du did offenbart in hoͤchſter mot 
Der heidenfhafft, 

bringſt fie zue burgerſchafft 

vnd zur himliſchen erbfchafft. 








Nro, 551 — 552. pettus Herbert. 391 








551. Don der Opfferung Chrifti im Tempel, 


Qui fine peccato, templi eft oblatus. 


Iqeſu, Gottes Lemlein, 

der du biſt das, Soͤnopffer allein: 
Tilg all vnſer fünden, 

las vns deine gnad empfinden. 


Du biſt der erſtgeborne Son, | 4 Du haft die zeugen zubereitt, 
wider die fünd ein gnadenbron, | gehieret mit Gottfeligkeit, 
Vnſer einiger Heiland, | Dich hie herrlich zu preifen; 
ein werdes opffer und thewr pfand, | fur andern thet fid) beweifen 
Fur uns dargeben in heiligkeit, Der erbare alte Simeon, 
voller güte, anad vnd warheit, rhuͤmpt hoch Ifraels preis 'vnd kron, 
ein grund vnſer ſeligkeit. der heiden Liecht aus Zion. 
2 Mb du wol warf heilig vnd rein, 5 Dot frend und troft ward fein gemuͤt, 
wurdeſt du doch fur dein Gemein da er did) ſah voll trew und guͤt: 
| Dur fünd vnſchuldig gemadt, Die feucht deiner erkentnis 
das fie, durch did) wirdig geadjt fült er in feins leibs gefengnis, 
Pr durd) dein opffer aereiniget, Begeret derhalben gant herhlich 
alhie würde geheiliget hin zufaren gant freidiglid), 
vnd mit Gott verceiniget. fettigen fid) ewiglich. 
> Das herrlichſt vnd thewerft opffer 6 Tas uns and, Herr, faren in fried, x 
bit du fur Gott, vnſrem Schepffer, verley ein feligen abſchied; 
Welchs im tempel dargeftelt Kom vnd kroͤſt uns durch dein wort 
zu erlöfen die ganhe welt vnd für uns durch die himelpfort; 
(Vnd nicht die erſte geburt allein): Gib uns auch felbs auff den weg das gleit 
die des Satans eigen muß fein, zu der ewigen herrligkeit 
die iſt nu deine gemein. E | in vnausſprechliche fremd, 


Blatt 45. Die von mir angewandte Überfchrift ifi der Titel des Abfchnitts. Der erften, 3. und 5. Strophe folgt 
der Nachgeſang Tilg all unfer ſünden ete., ver 2., 4. und 6. Ihefu Gottes lemlein. 


552. Chrifte unfer Heiland. 


Chriſe, vnſer Heiland, 
fur uns geopffert zum gnadenpfand: 
Reinig durd) dein opffer 
ons elende arıne fünder. 





Dy bit der einig, „ 3 Du erfigeborner 
der allein iſt wirdig, bit der welt verfoner 
* allen noͤten Mit deinem opffer, 
en Gott zu vertreten, geheiligt dem Schepffer: 
Vnd drumb erſchienen, Durch dein darſtellen 
vns gnad zu verdienen, thetſt du vnſer ſeelen 
Gott zu verſuͤnen. dem Herrn befelhen. 
2 Menn du biſt cwig | 4 Des fid) die fromen 
mit dem Vater einig, frewten all zu famen, 
Pon jm geboren, Gaben dir zeugnis 
zum heil auserkoren: - aus rechtem erkentnis, 
In dir wir allein Sahn an dir je frend, 
Gott wolgefellig fein, | begerten jen abſcheid: 


— herhliebſtes Kindlein. hilff vns auch aus leid. 
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5 Mn biſt das opffer | 6 zartes Kindlein, 
welchs gefiel dem Vater du wolſt vnſer heil fein, 
Vnd ſchlichtt Adams ſchuld, Vnſer liecht vnd preis 
erwarb uns ewig huld: anf diefem erdenkreis: 

Im tempels anfieng, Las vns genieffen 
zu lebt es am creuh hieng, in onfrem gewiffen 
bis die feel ansgieng. deins opffers, Amen. 


Blatt 15b, im Abfchnitt Don ver Opfferung Chriſti. Der 3, und 6, Strophe folgt ver Nachgefang Ehrifle unfer 
Heiland. Vers 5.3 [hlidht. 


555, © Gott Vater der barmherzigkeit. 


0 Deus paler ingenite, regum lem. 


} 
(0) Gott Vater der barmherhigkeit, ' 6 Ehrifte, las uns durch dein bintnergieffen 
vol aller guͤtigkeit: deins verdienſts genieffen, 
erbarm did heut vber uns! | vnd erbarm dic vber uns! 


Mer du uns den verheifnen Heiland | R" 
ans lauter gnad gefand: 13 O Gott heiliger Geiſt, 
erbarm dich hent vber vns! durch dich wird hie Chriſtus allermeiſt 


* 


recht verklert vnd gepreiſt: 
Der du jn haſt von vnſrent wegen o erbarm dich v»ber vns! 
zum tod vbergeben: 
erbarm dic heut vber uns! 


Is 


Au haft feine Menſchheit 

| zum ampf der erlöfung zubereitt, 
Tsrine, der du bi vom himel komen dadurch wir find gefreit: 

uns allen zufroiien: o erbarın did) vber uns! 

o erbarm did vber uns! 


* 


O begab uns and) heut 


Chriſte, der du haſt geſchmeckt alle not mit feiner thewren gerechligkeit 
bis and den bittern tod: zu vnſer feligkeit, 
o erbarın did ober uns! und erbarm did vber uns! 


Patt 19%, im Abfchnitt Don vem Wandel Chriſti. 


554. Jeſus ward bald nad feiner tauff. 


Ea: more docti my[tico. 


Iheſus ward bald nad) feiner tauff ' 5 Blieb feh mit verfrawen an Gott 
in die wuͤſt gefürt zum anlanff in aller anliegenden not, 

Durch des heiligen Geiftes madıt, Kewilligt keinen böfen fein, 

da er faft vierhig tag und nad, mit Gottes wort trieb er jn cin, 

2 Wie Mofes und and Elias s Mer menſch lebt nicht allein vom brot’, 
vor gethan, nicht menſchlicher mas ſprach er “fondern von Gottes wort, 
Sondern ans Gottes wilnderkrafft, Den man mit nicht verfuden fol, 
der ſolchs feim Son zum furbild haft. fondern anbeten redt vnd wol. 

3 Mad) foldhen tagen hungert jn, 7 Erhielt alfo den fieg gar fein, 
bald trat der Satan, verfucht jn halff uns von Ade fall allein 
Mit vnglanb vnd vermeffenheit, Der in anfehtung nicht beſtund, 
mit eitler ehr vnd herrligkeit. | an leib und feel ward gank verwund, 

4 Draus entſtund harter kampff vnd freit sMamit gab er uns trof vnd ler, 
von rat vnd that auff beider feit, | weil wir aud offt vom Teufel feer 
Aber vnſer Here Ihefns Chriſt 





verſucht werden, das wir forthin 
vberwand des feinds gwalt und lift, | den fieg erhalten Reh durch jn, 


vs 


N 


FRE 77 


Nro. 555. 

9 So fern wir all in diefem freit 
fteh find gerüſt und wol bereit 
Mit Gottes wort vnd meffigkeit 
uns vben in Gottfeligkeit. 


10 Darumb, o Gott vom himelreich,“ 
wir ruffen vmb hülff all zu gleich, 
Chu vns mit deim ſchild vertreten, 
von des Teufels pfeil erretten. 


1 


hoffen wir doch jht allzeit 


Blatt 53, im Abſchnitt Von dem Wanvel Chrifti. 


Ob wir gleich ſchwach find im dem fireit, 
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Du wirft den feind von uns treiben, 
unfer Schuhherr fein vnd bleiben. 


Zurſtoͤr des Satans werk und krafft, 
verley vns deine ritterfhafft, 

Las vns auf deinen fieg gründen 
vnd durch dein wort vberwinden, 


no 


© 


Send vus zu hülff die Engelſchar, 
das fie uns vberal bewar, 

Damit wir bleiben vnnerſehrt 

vd du ewig werde geehrt. 


555. Chrillus der ware Gottes Som, 


Audi benigne Conditor. 


ChGriſtus, der ware Gottes Son, 
aefand von dem himlifchen thron, 
In hie auff erden erſchienen, 
vns armen menfhen zu diene. 


17 


Er if. aus lauter lich und gunſt 
zu ons hrab komen nicht vmb fünf, 
Er hat gelitten anaft und not 

von jugent auff bis in den tod. 


ou 


3 Mer Herr if worden unfer knecht, 
der ſchepffer dienet feim gemecht: 
Er war im wort vnd werk bereit 
das er uns bredt zur feligkeit. 


— 


Erſtlich leret er Gottes wort, 

damit er die finder bekart 

Zum glauben vnd rechtſchaffner bus, 

on welch der menſch verdampt fein mus. 


or 


Seine ler war ein rechter grund, 
damit verwarff er menſchen fund 
Und zeigt darinnen klerlid an 
welchs da ift die rechtſchaffne bahn. 


= 


Sprad “ih bin der weg, die warheit: 
wer begert zu Gottes klarheit, — 
Der folge mir hie richtig nach, 

er entgeht allem vngemach.' 


Er trug fein creutz im nidrigkeit 
vnd duldett aros vndanckbarkeit, 


-ı 


It 





Er fucht der menfchen beſſerung, 
leid drüber ſchmach und Lefterung. 


s Buteßt leid er die gröfte not, 
da er von diefer welt zu Gott, 
Zu feinem Vater, gehen wolt 
vd ons verdienen feine huld. 


Er faßt jm für die herrligkeit, 
die frend und wonn in ewigkeit, 
Leid am creuh den tod williglid), 
drumb ward er auch gekrönt herrlich. 


De} 


Letracht wir all zu dieſer zeit 
des Herrn groſſe muͤh vnd arbeit, 
Laſt uns allen vleis wenden an 
vnd richtig gehn auf feiner bahn. 


Er ſpricht felbs “wer mir folgen wil, 
der trag fein creuß nad) meim Beyſpil, 
Bred) feinen mut vnd cignen will, 

halt fi) nad) meinem wort gan fill, 


Hilf, Herr, tragen das eren vnd joch, 
das wir dir mögen folgen nad): 
Warinn wir fhwad vnd blöde fein 

das erftat mit dem Leiden dein. 


13 O ſterck uns hie mit deiner kraft, 


auf das keiner nicht werd zaghafft 
Dir nad zufolgen alle zeit, 
bis wir komen zur feligkeit. 


Blatt 53”, im Abſchnitt Von vem Wandel EChrifti. Vers 7.2 duldet. 


oe 


394 


Söhmifh-mährifhe Brüder. 





556. Auff den Palmtag, 


Gloria laus et honor tibi fit, Rex Chrifte. 


Pueis, tob und chr 

fen dir, König vnd Herr, 

Ihefu Chriſt, erlöfer! 

Did haben die kinder im Tempel geehrt, 
die feligkeit begert: 

mad) uns aud) felig. 


Ifrael es tu Rex. 





Dr bift gebenedeit 

vnſer König in ewigkeit, 

Welcher if in Gottes namen 

ans dem ſtam Dauid im diefe welt komen. 


Mic rhuͤmet jmerdar 

hoch im himel die Engelfdar: 

Hilf, das wir did) and) auff erden 
herrlidy preifen mit worten und geberden, 


[5-2 


> 


Men du haft an allen 

ein aros herhlich wolgefallen 

Die did recht chren und lieben: 

gib, das wir uns and) in deinem dienft vben. 


Du richtſt dir cin lob ant 

im einhug gen Ierufalem 

Aus dem mund der unmündigen: 

hilf, das wir and deine chr verkündigen. 


_ 


Mit palmen dir zur chr 

gieng vnd jubiliert ein gros heer, 

Es gieng dir herrlich entgegen: 

gib, das wir and) deine zukunft bewegen. 


ur 


oz 


Das frembd volck fang frölid), 

die jnwoner ſchrien törlid) 

Und Iefterten did aus bosheit: 

o Herr, hilf das wir bekennen die warheit. 


7 Mis firewt vor dir palınzweig, 
wünſchet glück vnd heil zu deim reid), 
Jene plagten did jemerlid: 
ad), erheb dich, Herr, und mad) dein Reich herrlich ! 


Dis breitet auff die bahn 

feine kleider, ſeht das beft dran, 

Die aber nahmen dir dein kleid: 

behuͤt uns fur folder granfamen blindheit. 


o 


De) 


Mis nent did ein König, 

das verdros jene nit wenig, 

Den fie verlengneten did all: 

o behuͤt uns fur fo ſchrecklichem abfall. 


Dis rhuͤmt herrlich dein madıt, 

aber von den biſt du veracht: 

© las die liebe Chriftenheit 
nimermehr geraten in undancbarkeit. 


1 


Ein teil benedeit did, 

aber das mehr feil verfindt ſich: 

© behüt uns fur leferung, 
las niemand fallen in ſolche verkerung. 


Gelobt ſeiſt du all zeit, 

jht und auch dort in cwigkeit! 

O du König aller fromen, 

hilff, das uns zukom dein cwigs Reid, amen! 


_ 
— 


je 
nn 


Blatt 59°, Die von mir gebrauchte Überfchrift bezieht fich in dem Buche noch auf zwei weitere Lieder. Bers4.t richt. 


IT. 


Iheſu creuh, leiden vnd pein, 
deins Heilands vnd Herren, 
Zetracht, Chriſtliche Gemein, 
jm zu lob vnd ehren: 

Merk, was ex gelitten hat, 
bis er ift geflorben, 
did) von deiner miffethat 
erloͤſt, gnad erworben. 


2 Ihefus, warer Gottes Son 
auff erden erfchienen, 
Fieng bald in der jugent an 
als ein Knecht zu dienen, 


Ihefun crenß, leiden vnd pein, 


Eufert fein Götklich gewalt x 
vnd verbarg jr wefen, 
lebt in menſchlicher geflalt, 
daher wir genefen. 


w 


Iheſus richtet aus fein ampt 
verforgt feine ſcheflein: 
Eh er ward zum tod verdampt, 
afs ers ofter lemlein, 
Sort vnd rüf die Jünger fein, 
wuſch jun jre fuͤſſe, 
ſeht das heilig Nachtmal cin, 
macht ji das crenb füffe. 


Pe > 5.0 
ee F 
= % FE + 


Nro. 557. 
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4 Ihefus gieng nad) Gottes will 
in garten zubeten, 
Drey mal er da nider fiel 
inn feinn groffen nöten, 

Kieff fein lieben Vater an 

mit betrübtem bergen, 
von jm bintiger ſchweis rhan 
fur engften und ſchmerhen. 


Iheſus ward aus quad vnd gunft 
vom Pater gegeben, 
Er felbs gab aus lieb vmb fonft 
hin fur uns fein leben. 
Aber Indas verriet jn 
vmb des geihes willen, 
und die Jüden fiengen jn, 
je bosheit zurfüllen. 


or 


; Ihefus da gefangen ward, 
gebunden gefüret, 
Vnd im rat beſchweret hart 
vnd zu hohn gehieret, 

Verdeckt, verſpott vnd verſpeit, 
jemerlich geſchlagen, 
auch verdampt aus has vnd neid 
durch erticht anklagen. 


— 


-1 


- 7 Ihefus ward fruͤ dargeftelt 
Pilato dem heiden: 
Ob der wol fein vnſchuld meld, 
dennoch muſt er leiden, 

Ward gegeiffelt und verkleidt, 

mit dörnen gekrönet, 
in feim groffen herhenleid 
anffs ſchmehlichſt gehoͤnet. 


ee) 


Iheſus, verurteilt zum tod, 
muf fein creuß felbs tragen, 
In grofer onmacht und not, 
ward daran geſchlagen, 
Hieng mehr den drey ganher fund 
in peinlihen ſchmerhen, 
bitter gallen ſchmeckt ſein mund: 
o menſch, fafs zu herhen! 


Iheſus rief am ereuhe laut 
ah, ich bin verlaſſen! 
Hab ich dir doch, mein Gott, trawt, 
wolſt mich nicht verſtoſſen: 
Gnad dem, der mir hohn beweiſt 
ist in meim elende, 
ich befelh nu meinen Geiſt 
dir in deine hende.’ 


De} 


Fgefus: kein trawriger ſtim 
im himel vnd erden 

JR nie erhört als von jm, 
ur angft und befhwerden: 


1 


= 


16 


— 


10 


or 


je) 


Denn Gott drang vnd warff anf jn 
vnſer aller fünde 
fo je war von anbegin 
von kind zu kinds kinde. 


Fhefus wuſt von keiner ſchuld, 
dody trug er die firafe, 
Leid als ein Lamb mit gedult, 
heiligt feine ſchafe, 

Ham fit) vnſer medtig an, 
thet umb die find eben 
als hett ex fie felbs gethan, 
cs koſt jm fein leben. 


Ihefus ward für uns ein find) 
als er am creuß hienge, 
Vnſer krandheit er anhoch, 
der from auf jn gienge: 
Gott verdampt die find im ſleiſch 
durch der finden fraffe, 
das der fündig leib nichts heifd), 
der geift mit uns ſchaffe. 


Iheſus hat un alls volnbradjt 

durch fein tewers opffer, 

Ein ewigen fried gemadt, 

verfünt Gott den Schepffer, 
Im durchaus genng gethan 

vnd thut jm gefallen, 

it anugfam, fur jederman 

ſchuld vnd peen zuzalen. 


Iheſus hat durch ſeinen tod 

dem die macht genomen 

Der des todes gewalt hat, 

ſchreckt mit furcht die fromen, 
Hat die handſchrifft weg gethan, 

vnſer eigen gwiſſen, 

die ſchiedmauer abgethan, 

den furhang zuriſſen. 


Iheſus iſt das weihen korn, 
das im tod erſtorben 
Vnd vns, die wir warn verlorn, 
das leben erworben, 
Bringt viel frücht zu Gottes preis, 
der wir ſtets genieſſen, 
gibt fein leib zu einer fpeis, 
fein bint zum kranck füffe. 


Iheſu, dir fey ewig lob, 
der du vus erlöfet, 
Durd dein eigne leibes gab 
uns Gott haft verfünet: 
Deine vnmesliche lieb 
lies uns nicht verderben, 
fondern brand dein her vnd trich 
fur die feind zufterben. 
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17 Hpefu, weil du bit erhöht 
zu ewigen chren, 
Unſern alten Adam 160, 
den geift thu ernehren. 


sähmifd“ mährifte Brüder. 





Beuch vns alleſampt zu J 
das wir empor ſchweben, 
begnad vnſers geiſts begier 
mit deim newen Leben, 


Blatt 66, im Abſchnitt Dom Leiden und Tod Chriſti. Vers 5,5 zur füllen, 5.5 fals=faß es, 10.3 als für denn, 


558. Auff das wir recht erkennen die laſt. 


12,7 f. fo. 


Av das wir recht erkennen die lafl 
all unfer fünden | 
Des gleihen wol vnd faſt 
Gottes gnad im Geift empfinden, 

So lafft uns anfehen Chrifum Gottes Son 
in der dörnen kron, 
fur uns am creuh ausgedehnt mit fpot vnd hohn. 


2 Er wird durch Gottes wort abgemalt 
fur vnſern augen 
Vnd in folder geflalt 
fo klar gepredigt im glanben 
Als wer er gecreuhigt fur vnſrem geſicht, 
des krafft mehr ausridht 
den die chrne fchlang von Moſe anffgeridt. 





> Er if beid Priefter vnd opffer rein 
fo Gott geliebet, 
Er ifis und wils and fein 
der felbs kömpt vnd ſich dargiebet, 
Der ſich fo tief nidrigt und opffert zum tod, 
ja zum tod am Erenk 
das er im vnſer mot uns verfunt mit Gott. 


ı Er fing bald an in feiner kindheit, 
war heilig und from, | 
Nber die ganke zeit | 
feim lieben Pater gehorfam, | 
Er that allen auts, jm aber geſchach Leid 
nad feiner menfceit, 
and) ward verunchrt die heilige Gottheit. 


5 Bu leht als fih mn mahet die und 
das er folt leiden 
Vnd thet den Züngern kund 
das er von jnen muſt ſcheiden, [not, 
Fiel anf jn aller welt ſtraff, fluch, angſt und 
ſchrecken, furcht vnd tod, 
damit kempfft er bis auffs bint und floh zu Gott. 


6 Er fiel nieder anf fein angeficht 
und ſanck zur erden, 
Dat heftig, ob er mödjt 
des kelchs vberhaben werden: 
Er ward in feinem kampff vnd gebet erhört, 
drumb das er Gott chrt, 
ans der furcht erlöft, durch ein Engel gekroͤſt. 





Blatt 69°, im Abſchnitt Dom Leiden und Top Chriſti. 
erloͤſt innere Reime angeveutet. 


Darnach gieng er getroft in der nacht 
feim feind entgegen, 
Stürkt mit eim wort fein macht, 
lies dranff die hend an fid legen, 
Alda fieng vnd band jn die gottlofe far, 
fürt vnd ſtelt jn dar 
dem ganhen rat, der darumb verfamlei war. 


s Da ward er verſucht, vbel geplagt, 
aus lanter bosheit 
Vmb feine ler gefragt, 
und verdampt om grund der warheif, 
Darnach von den heiden verurteilt zum lod, 
in ſchmach, hohn vnd ſpot 
gecreuhigt, bis er endlich verſchied in got. 


9 Mas if wol ein wunderbarer tod, 
der fo verthuͤmet 
Vnd doch fo hoch bey Gott 
ſteh wird geacht vnd gerhuͤmet! 
Fürwar er behalt was er nicht hat geranbt: 
wol dem der ſolchs glaubt 
vnd jm gehorcht, fein leib auch zemt und betanbt? 


ıo Drumb laſt uns, jr Chriſten, vnſern herrn 
am Chreuh anſchawen, 
Laft uns von herhen gern 
auff fein fünopffer vertrawen, 
Sein bild im herhen, die malgeichen am leib 
umbtragen allbeit, 
vnd nicht vergeffen der lieb in ewigkeit, 


"11 Sein heubt iR am creuh zu uns geneigt 


in ſolchen ſchmerhen, 
Damit er vns anuheigt 
er lieb vns alle von herhen, 
Sein herh, geöffnet, das zu uns flies fein anad, 
ſterck ons fruͤ vnd fpat, 
die hend ausgereckt, zu thun reiche wolthat, 


12 Fur die fünd ſchenckt er gerechtigkeit, 
fur flud) den fegen, 
‚ Fur hertzleid troft vnd frend, 
fur den tod das ewig leben! 
© Herr, ſchenck uns and deins todes frücht 


bring uns zur kindfhafft [und kraft, 
und widerftat uns die ewige erbfchafft! 


Ders 3.7 und 6,7 werben durch Commata hinter Not und 


Nro. 559 — 560. 


A 
Pa 


————— 


Petrus Herbert. 
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559. Denk, menſch, wie dich dein Heiland liebet, 


Iam mefta:quiefce querela, 


Denk, menſch, wie dic dein Heiland lichet, 


das er ſich auch felbs fur did gibet 
Vnd willig am creng fur did) ſtirbet, 
dir das leben im tod erwirbet. 


Den ſchmehlichſten tod er zwar ſchmecket 
vnd fein leben fur all darfirecket, 

Er wird aber herrlid; begraben 
vnd zum Mewen leben erhaben. ' 

3 Sein heiliger leib nicht verwefet, 
das er ons von tods furdt erlöfet 
Vnd heiligt damit unfern abfchied, 
auf das wir von hinn faren im fried. 


4 In folder verechtlicher ſchwacheit 
erfcheinet die krafft feiner Gottheit, 
Denn des Satans maächt er zurftöret, 
fein Reid) raubet, plundert, verheret. 


Blatt 73, im Abfchnitt Dom Seiven und Tod Chriſti. 


> Piel heiliger Leib aufferſtehen, 
welche in die heilige lad gehen, 
Aud) die creatur fid) beweget, 
das er Gott fen krefftig beheuget. 


6 Wir find all mit Chriſto geforben, 
durch die tauff in fein t0d begraben, 
Das wir follen rugen von finden, 
den ſündlichen leib vberwinden. 


Durch Chriſti gemeinfhaft auf erden 
muft der alte menſch ertodt werden, 
Der newe in heiligkeit leben, 
feim furbild gleid werden und eben, 


8 Herr Chriſt, las dein tod vnd begrebnis 


ſtets ſein vnſer bild vnd gedechtnis, 
Das wir allen fünden abſterben, 
das ewige Keben ererben. 


560. Bon der frohlichen Aufferftehung unfers 
Heilands Ehrifti Ihefu. 


Halelujat 


Inuitatorium. 


ſingt all mit groſſer freud 


zu dieſer Oſterheit: 


Lob fey dir, Herr Gott, 
das du dein Son haft erweckt vom tod! 


haleluja! 


Lan vus hören die ſtim des Herrn 
vd fein lob lern, 

Der vom tod ift erweckt, verklert, 
herrlich geehrt, ne 


Wie er dafur Gott fingt preis, lob vnd dauck, 


ſpricht “did wil ich ehrn mein lebenlang, 
denn du mid) erweckt, 
mein feinden haft je qwalt erlegt. 


2 Mu haft medjtiglid) aus der hell 


gefürt mein feel, 
Mein fleifd, welchs ruget in hoffunng 
zur erfichung, 


Vom grab der verwefung zum leben bradt: 


darumb, jr fromen, rhuͤmt feine macht 
vd lobfingt mit freud, 
preifet dis Feſt der heiligkeit. 





Pfalmus 30. 


3 Men fein zorn wert nur im vnglück 


ein augenblick, 
Er hat lieb vnd luft zum leben, 
wils erheben: 


Ob ſchon am abend das weinen einkert, 


wird dod) des morgens die freund befdert, 
Gottes gutigkeit 
vertreibt mit trof das herkenleid, 


+ Als id) blühete im wolfand 
durchs ganhe land, 
Gedacht ich nicht abzuſcheiden 
durch ſolch leiden, 

Den du hatteft wol bewart meinen fiß; 
aber da du verbargf dein antlik, 
erſchrack ich mit leid, 
fiel darnieder fur trawrigkeit, 
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>Da rief id) bald, o er zu dir, — mir an ein new liebliches kleid, 
ſchrey mit begir: verklerſt mich mit ehr vnd herrligkeit, 
Was iſt doch mu an meinem blut, drauf gürte du mid), 
du hoͤchſtes gut? das ich triumphier ewiglich. 
Wo ich zur gruben far vnd verwes gar, 
wird did) den der fanb ehrn jmerdar ; Mafur fingt au dir meine chr, 
vnd mit vollem mund o Gott vnd Herr, 
deine guͤt vnd trew machen kund? Rhuͤmet deine macht, gut vnd trew 
Pr — on alle ſchew. 
«Ich ſprach —Hilfſt mir, o Herr mein Gott, Mein herh bricht ans mit lob und ſchweiget nicht, 
von dieſem tod!” du haſt mir cin reigen angericht, 
Da wandelt du mein klag vnd feid darinn meine freund 
in troft vnd freund, | und dein lob fid) teglich vernewt.> 


J — 
Blatt 73P, Die von mir angewandte UÜberfchrift ift die des Abfchnittes. Hinter ven Strophen 1, 3, 5 und 7 immer 
der Nachgefang Lob fey dir, Herr Gott ac., hinter ven Strophen 2, 4 und 6 Haleluja! fingt al 2c. Bere 3.5 f. 
erinnert an Hölderlins Strophe In jüngeren tagen war ich des morgens froh? ꝛc. 


561. Der gerrengigte Ihefus Chrift, 


Refurrexi $- adhue tecum [um. 


Der geerenbigte Ihefns Chriſt 

if krefftiglic zu diefer frif 

vom tod erflanden, 

halleluja! 

Der Herr des lebens, Gottes Son, 
erfdeinet in frendreider kron 

vnd macht fein feind zufchanden , 
halleluja! 

Er ift der Erfigeborner von den todten, 
des newen lebens anfang, 

dem im allen dingen gebürt der Furgang, 
derhalb erſchall fein rhum in allen landen, 
hallelnja! 


> Mv ih, Herr Chriſt, dein Leib verklert und ſchoͤn vernewt, 
die Göttlih macht hat auffgelöf des todes leid, 
dein leben if erfült mit hoͤchſter fremd. 


3 Ehre fen Gott dem Vater vnd dem Sohn und dem heiligen Geift, 
wie cs war von anfang, 
jht vnd jmerdar, 
vnd von ewigkeit zu ewigkeit amen. 


Blatt 77®, im Abſchnitt Von ver Aufferſtehung Chriſti. 


562. Frolock heut, chriſtgleubige ſeel. 


Ezxultet iam Angelica turba. 


Fnoloc heut, Chriſtgleubige feel, 2 Das if der Lew vnd freidig Helt 
vd fen froͤlich! vom haus Iuda, 

Lobfing Chriſto Ihefu, deim Heil, Der felbs den feind zu boden felt, 
der fo herrlid) bind jn alda, 

Erſtanden iſt vnd triumphiert, Raubt feinn vorrat, plundert fein haus 
hat all feine feind zum ſchawſpiel gefürt. - vd mad)t öffentlid ein heerprangen draus. 
Sein Triumph vnd fieg Des frewt end allfand 
rhuͤmt die Chrifenheit hoch, preift den heilkrieg, denn wir find heut exlöf durd den Heiland, 
darin der tod if verfhlungen, vd gehn frey aus von dem dienfthaus | 


der Satan aus feinem reid) verdrungen, des ie des heillofen Satans. 


”r .. 


Nro. 563. 





3 Das if Simfon, der are Ks, 
der hindurch brad), 
Seiner feind gefengnis auffies, 
ſtewert jr rad 

Trug weg der helln rigel vnd thor, 
beſucht und erfrewt im geif feine ſchar. 
Ein rechter Siegman | 
zeigt ſich der Fürft des lebens beiden au, 
den fromen zwar mehrt er je freud, | 
den gottlofen aber jr cwigs leid, 


4 Mes war Ionas im fifd ein bild, 
darinn cr lag, 
Denn zugleid) der Tod Chrifum hielt | 
drei nacht, drei tag, | 

Ward darnadı durd Göttliche macht | 

ans land eines Uewen lebens gebradt: 
Der in wectagen 
fur vuſer fünd am creng hieng mit klagen, 
der if vom tod aufferſtanden, 
feinn ſieg rhuͤmet man in allen landen. 


5 Mer gefangne Iofeph it frey 
ausgelaffen, 
Schön gezieret, bekleidet new 
aus der maffen, 
Vnd mit Göttliher macht begabt, 


Blatt 79, im Abſchnitt Don ver Aufferftehung Chrifti. 
4 


563. O wie lieblic; 


Salue fefta dies, toto 


O Wie lieblich 
iſt dieſe Oſterzeit, 
vnd ſo froͤlich, 
das ſich der niemand anug frewt, 
darinn der Herr 
gekroͤnet iſt mit preis, lob vnd ehr 
fur dem himliſchen heer. 
Vach dem er het 
den Tod fur vus geſchmeckt, 
von der rhuſtet 
am dritten tag ward erweckt, 
erheigt er fid) 
im newen leben aanf freidiglic, 
regiert nu ewiglich. 
Wie gar löblich frewet ſich alle creatur 
der newen natur, 
und zeigt vns nad) des harten winters froſt und end 
eine froͤliche vrſtend. 








2 Durdy Iheſum Chriſt | 
kümpt vnſer ernewrung: 
der das heubt iſt 
hat uns geborn zur hoffnung, 
vuſer Heiland, 
der in feinem fiegpradt wird erkand, 
des newen lebens pfand, 


Petrus Herbert. 





wird billich aller welt Heiland gelobt. 
Durch feinen reichtumb 

find erquickt alle land rings vmb vnd vmb, 
den hunger fettigt er vnd ſtilt, 

mit feiner Fülle er uns all erfũlt. 


6 Er if der Herr, welcher ſich ſeer 


aenidrigt hat, 
Dem der Vater gibt feine chr 
vnd Maieſtat, 
Das ſich alle knie jm beugen, 
mit groſſer demut jm ehr erheigen. 
Alfo es ſich zimt, 
das der Herkog des Heils hoch wird gerhuͤmt, 
den Gott hat volkomen gemacht, 
mit groſſem pracht vns zur hoffnung gebracht. 


Mu ſey lob, dank, preis, ehr vnd rhum 


Chriſto dem Herrn, 
Der vns felbs macht gerecht und from, 
treibt von uns fern 
Die alte ſchlang, fünd, heil und tod, 
all angft und not, vnd verfünt uns mit Gott. 
Dafur, Gott und "Ser, 
gebürt dir alle herrligkeit vnd ehr: 
drumb fo fey lob deinem namen, 
gebenedeit jht und alleit, amen. 


it diefe Oſterzeit. 


wenerabilis euo. 


Vnd ein fiegel, 
des rechten glaubens ſchild 
als ein fpiegel 
in welchem ſcheint vnſer bild, 
das hie bereit, 
im geiſt vernewt zur gleichförmigkeit, 
auffwechſt zur herrligkeit. 
Drumb wir dein gewertig ſein, Herre Iheſu Chriſt, 
der du nicht vergiſſt 
deins leibs, der Kirch, die auch mit dir gelitten hat: 
o volend mit jr dein gnad. 


3 Mu, je Ehriften, 


lafft uns dorthin getroſt 

das herh rüften, 

weil nu vergeht kelt vnd froft, 
auch weh und leid, 

vnd folgt cin liebliche fomerkeit, 
die jens leben bedent, 

Da der jamer 

vnd vnſer ferbligkeit, 

aller kumer 

verwandelt wird in ein freud, 
vnd fheinbarlid 

der nichtige Leib, verklert herrlich, 
wird Chriſti leib ehnlich. 


400 Böhmifhmäprifhe Brüder. 








Ah wie gros on aller mafs ift, Herr Chriſt, 
[dein huld, 
wilt ons noch mit ewiger klacheit fhon verklern 


ober vnſer ſchuld 
vnd im himel hoch verehrn. 


a Fur ſolche gnad 


vnd hohe wunderlieb, 


beid fruͤ und fpat, 

fen dir, Herr, durchs geifls getrich 
dank, lob vnd preis! 

dein chum erfchall frey auff alle weis 
vber den erdenkreis! 


Aud) bitten wir 

durch deine groffe guͤt, 

wend vns zu dir 

vnd heb auf vuſer gemüt 

wo du felbs biſt, Pc 
anff das wir fuchen was droben if, 
jht und zu aller friſt. 


mehr in uns dein licht, 


Ab, verwirff ons nicht, o Merr, vom deim 
laugeſicht, 


mad uns ſtarck im glauben vnd froͤlich in hoff- 


nung, 


volend vnſer erlöfung. 


Blatt HOP, im Abfchntt Von der Aufferftehung Chriſti. Hinter jeder Strophe voppeltes Haleluja. Die erfte 
Zeile des Abgefangs jeder Strophe verfucht einen inneren Raum, an ungleihen Stellen. 


564. Iheſus Chriſtus leid den tod, 


Refurgenti Nazareno, 


Iqeſus Chriſtus leid den tod 
fur all vnſer fünd vnd mifethat, 
Und erſtund in herrligkeit 

vns allen zur gerechtigkeit. 


Mrumb lafft uns jm fagen danck, 
jn rhuͤmen allgeit mit lobgefang, 
Preifen dur die ganhe welt, 
feine that werd froͤlich erzelt. 


n 


Er if der erſt der den tod 

bezwungen vnd vberwunden hat, 
Und durd feine Göttlid kraft 
zutreten des Satans herrſchafft. 


= 


Miemand hat die fürſtenthum 

zunor entbloͤſt vnd vernicht jrn chum, 
On Er ward ein gift dem tod, 

der hellen ein ewiger ſchad. 


ot 


Er nam fein leben mit macht 
vnd füret einn herrlichen ſiegpracht, 
Sein leib war ſchoͤn, hell vnd zart, 
lieblich, fubtiel, geiſtlicher art. 


Deñ ſichs nicht gebüren wolt, 

das da ſein leichnam verweſen ſolt, 
Weil er war vol heiligkeit, 

ein wonung der hohen Gottheit. 


fer} 


Vnd folt hinfort das Heubt fein 
vd ein Alitler feiner lieben Gmein, 
vnd jr das erworben Heil 

durd den glauben machen zu teil. 


-ı 


Sie auch lieben möcht vnd chen 
beide des tods vnd des lebens Heren, 
Vnd in hoffnung farn von hin, 
ſprechen Chriſtus if mein gewin.? 


[0 


9 Ob gleidy vnſer Leib jht Nicht, 
der cörper verwefet vnd verdirbt, 





10 


_ 


_ 
[57 


— 
= 


Wird cr doch zu feiner zeit 
wider aufferſtehn zur klarheit. 


Wie der famen wird gefeet, 
in der erden flirbt, vnd ſchoͤn aufgeht, 
So werd wir noch diefem Leid 
aufferſtehn zur ewigen freund. 


Die mit weinen vnd mit leid 
edlen,famen tragen zur fegzeit, 
Werden erndten tewre frücht 
mit freunden im lebten geridt. 


Men als bald fie aufferſtehn 

wird Gott felbs abwiſchen jre threit, 
Mit jü das recht Iubeljar 

anfahn bey der Englifhen far. 


3 Da kein hunger, hih nod) froſt, 


fondern vnausſprechlich freud und kroſt 
Aus dem brum des lebens quilt, 


. damit fie ets werden erfült. 


1 


_ 


— 
or 


1 


_ 
— 


Drumb laſſt uns, wie Paulus lert 
vnd ſolchs an Timotheö begert, 

Im gedechtnis halten feſt 

den der vns kroͤſt, ſterckt vnd erloͤſt, 


Nemlich den Herrn Ihefum Chriſt, 
der von den todten erfianden if, 
Vnd recht kempffen alle zeit, 
beharren in feiner warheit. 


Men wo wir mit flerben bie, 
werden wir and dort mit leben ie: 
Dulden wir truͤbſal und leid, 
fo werd wir mit herrſchen in freud. 


Gott fey dank, der uns aus quad 
dur Chriſtum den fieg gegeben hat, 
Durch jn alles leids ergeht 

vnd ins himliſch weſen geſeht. 


Delius Herbert. 401 


19 Drumb wir billich feolid fein 
und fingen das haleluja fein, 
Sein ift die chr, ſterck vnd kraft, 
maichet vnd ewig herrfchaft. 


Nro. 565 — 566. 








18 Er wird aud) zu feiner zeit 
den Schwachen leib zieren mit herrligkeit, | 
Wenn der lehle feind, der tod, | 
wird durd feine krafft ansgerott. | 


Blatt 9ıP, im Abſchnitt Von der Aufferfiehung Chrifti. Vers 1.1 leidt, 4.3 fo, 16.2 je. 


565. 


Herr Chriſt, des lebens quell, 


Vita Sanctorum, decus Angelorum. 


Her: Chriſt, des lebens Quell, 
voller anad und warheit, 
Erquic heut vnſer feel 
vnd troft die Chriftenheit, 

Der du je Heubt bit vnd jr chr, 
ein frendenzierd des himels heer 
vnd cin Sieafürft in aller welt. 


2 Recht uns für vnglück, 
o du werder Heiland! 
Erfrew durch deinen ſieg 
die Kirch in allem land, 
Auff das fie preis dein herrligkeit 
in diefer Oſterlichen zeit 
vnd thu mit uf was dir gefelt. 


3 Mie zeit, dein du, Herr Chrift 
den tod erwürget haſt, 
Du cim Herrn worden bift 
im himliſchen Pallaf, 
Wo deine Menſcheit ſchoͤn verklert 





4 Mu wirſlu dort erkand 
ein Herr der creatur, 
Siheſt zu Gottes hand 
in menfchlider Hatır, 


Von danen du komſt zum gericht, 


als bald der Ichte tag anbridt, 
zu thun eim jeden fein gebür, 


x 


O richt auf vnſer her, 
vnſern ſin vnd gemuͤt! 
Zeuch all begierd auffwerh, 
das wir an deiner guͤt 
m himel haben vnſern kroſt, 
ein wolgefallen, lieb vnd luft, 
des bergen wunsch vnd hoͤchſte freund. 


Das gib uns, Gottes Son, 
aus vnmeslicher quad, 
Von deines Vaters thron, 
der did) vnd vns lich hat. 


Durch deinen Geiſt ſolchs auch erſtat, 


mit welchen du ein warer Gott 
lebſt vnd regiert in cwigkeit. 


hod iſt erhaben vnd verehrt, 
weit vber alle Engel dur. 


Blatt dab, im Abfchnitt Don ver Aufferftehung Chriſti. 
einander. 


« 566. Don der Himelfart unfers Herrn um 
Heilands Ihefu Chrifti. 
Inuitatorium. 


Halelujat frew dich, Chriſtenſchar! 
den dein Heiland ift erhoͤhet wunderbar. 


Je zwei Strophen reimen mit ihrer letzten Zeile auf— 


Opffert jm heut preis, lob vnd dauck 
mit froͤlichem geſang. 
halelnja! 


Pfalmus 47. 


2 Er hat uns jm felbeft erwelet, 

unter fein vol gezelet, 

vnd in das Reid) 

Jacob gebracht all zu gleid), 

Das wir weren fein erb und Eigenthum 
nad) feiner guaden reichthum, 


Fovitiert heut alle gemeine, | 
frolockt beid gros und kleine! | 
mit her vnd mund | 
rhuͤmt Gottes werk alle ſtund! 

Dei der Herr if erhöhet feer herrlich, 
herrſcht vnd regiert mechtiglich, 

ein König vnd Herr die vber vns blüht 

im himel, erden vnd meer. ans rechter lieb, trew und güt, 
Wadernagel, Kicchenlied. V. 26 
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3 Er if mit jauchhen auffgefaren, 
vber all Engelfcharen, 





Er famlet jre Fürflen zu feim Heer 
durch die kraft des Geiſts und ler, 


als Gottes Son | bringt fie zur Kindſchafft 


ſich acfaßt aufs himels thron. 


vd heiligen gemeinfdaft. 


Drumb lobfingt jm, lobfingt kluͤglich mit ehrn, 


rhuͤmt vnd preift hoc vnſern Herrn, | 


Ehre ſey dem Vater und dem Son, 


der mit, herrligkeit | dahu der dritten Perfon. 
geziert iR in ewigkeit! | Dem waren Gott 


— 


Er ſiht mu auff feim heiligen fuel 
vnd regiert lets recht und wol, 


fey lob vnd preis fruͤ und fpat! 


fo werd auch jht vnd allzeit 


der beiden land fein höchſter namen 
beherrſcht er mit ſtarcher hand: herrlich gepreifet, amen! 


Blatt 95®, Die von 


w 


Ian uns Chriſti fieg vnd auffart 


> — 
J ur —— 


Böhmifd- währiſche Brüder. Nro, 567— 568. - 


Gleich wie es war jmer von cwigkeit, 





{ mir benugte Überfchrift ift die des Abfchnitts. Hinter ven Strophen 1, 3 umd 5 der Nachge⸗ 
fang Opffert jm heut 2c., hinter ven Strophen 2 imd 4 Haleluja, frew dic) 2c. 


567. Der herkog vnſer Teligkeit. 


Introitus: Viri Galilei, quid afpieitis. 


Der Herhog vnſer feligkeit 

iſt hent erhöht zur herrligkeit 

vnd ſchoͤn gekromt mit chr und freund, 
halleluja! 

Er fuhr auff zu Gottes thron, 
ward der Kirchen Heubt vnd kron, 
Gott feht jn zu der rechten Hand 
vber alls was da wird genand, 
das cr mit kraft erfül allfand. 
Drumb fing jrm Heren 

die Kirch zu chru 

halleluja! 


Frroloct mit ewren henden, o jr völcker all, 
vnd jauchhet unferm Gott mit ganh froͤlichem [dall. 


Preis fey Gott dem Vater und dem Som vnd dem heiligen Geif, 
wie es war von anfang, 

jht vnd jmerdar 

vnd in ewigkeit, amen. 


Platt HP, im Abſchnitt Don der Himelfart Chriſti. 


568. Fat uns Chriſti fieg und anfjark 


Ad honorem infantuli. 


> Mei drumb das er vus hülff allſampt 


mit freudreichem falle lies er ſich hernider, 

Begehn nad) Chriſtlicher art Das er ons brecht durd fein ampt 
alle wider 

Die wir geuhlich gleuben, ai Dur himliſcheu erbſchafft, 

das wir jn dort haben fuhr ev anf gen himel 





zu eim Miller bey Gott. mit freund vnd Heeres krafft, 


Vro. 569. 


Petrus Herbert. 





3 Als er nu het volbradyt den Krieg 
mit all feinen feinden 
Erhalten durchaus den ſieg 
krefftig,, 
Fuͤrt er fie gefangen, 
macht draus ein herprangen 
vnd teilt aus reiche Beut. 


in 


Er warff frölic auf fein panier, 
bracht drunter zufamen 

Die Jünger, fo mit begier 

namen 

Den befelh vnd fegen, 

feines ampts zupflegen, 

des Heils grund zu legen. 


Nu ſihet er in hoͤchſter chr 
zu feins vaters Rechten, 

- Der jn fur des himels heer 
einfürt 

Auf den gauhen weltkreis, 
das fie jn anbeten 

vd thun flets fein geheis. 


er 


= 


Es preifet jn die Engelſchar 
als bald er geboren 

Vnd im fleiſch ward offenbar: 
ist zwar 

Ehret fie jn viel mehr, 

weil er aufgenommen 

iſt zur Göttliden chr. 


ı Mu haft, Herr Ehrift, zum Vaterland 
ein weg angefangen, 
Den on dich zunor niemand 
gangen, 
Drauff wir hie mit arbeit 
dir follen nachſchreiten 
durch creuh, leid, troſt und fremd. 


Dahu hilffſtu uns wunderbar, 
erkenft vnſer ſchwacheit, 
Vertritſt vns ſelbs jmerdar 

in leid, 

Erwirbſt uns gnad bey Gott, 
machft das er vns lich hat, 
vergibt die miſſethat. 


723 





=> 


Sey and) mit vus hie alle zeit, 
ob du wol bift droben, 

Send vus hrab aus gutigkeit 
gaben, 

Das wir fampt den fromen 
dahin mögen komen 

wo du wonft in der fremd, 


Auf das wir dir, fiegreicher Held, 
fampt dem Vater vnd Geil, 

Dem einigen Gott der welt 

erweilt, 

Dort fiegopffer bringen 

vnd froͤlich lobfingen 

in ewigkeit, amen. 





Blatt 1000, im Abſchnitt Don ver Himelfart Chriſti. Vers 7.3 denn für den. 


569, Dom Abſchied Chriſti, aus feinen lebten 


worten 


gezogen. 


Afcendo ad Pulrem meum, 


e 

Ich far auff' ſpricht Chrift der Herr “zu mei- 
nem Vater 

vnd nu and) zu ewrem Vater, 

Du meinem Gott und zu ewrem Gott, der vns 
lieb hat, 

mit dem id) euch verfönt hab durch meinen tod, 


2 Auf das id) euch widerumb den himel auffſchlies, 


meinen Geift vber euch ausgies, 
Vnd euch die ſtet zubereit, auff das jr and) dort feid 
wo id) felbs bin im freud vnd in herrligkeit. 


3 Des frewt euch, denn je feid meine Bruder vnd freund, 
weldyen aus lieb eröffnet feind 


Gottes rat und heimligkeit von der welt feligkeit, | 


dahu je kompt durch meine geredjtigkeit. 


4 Menn niemand aus allen Left fein leben für eud), 


niemand fehrt auf ins himelreid), 


Niemand if om id allein welder fur Gott erſchein 


vnd euch wider mit jm verfon vnd verein. 


5 Id) bin der weg vnd die warheit vnd das leben, 
ich der Weinſtock, je. die reben. 
Niemand kompt zum Vater denn durd) mid), ja 
mid) allein, 
des Heils Anfang vnd End bin ic), wils aud) fein. 


6 Mrumb ift keine gröffer lieb den die fo id) vb, 
in dem das id) mid) fur euch gib 

Und nem auff mid ewers herhen anaft und traw- 
tigkeit, 

vnd lafs end) meinen fried, geb end meine freud. 


| 7 Er hat felbs, mein Vater, end) aud) lieb all zugleid) 
vnd wil eud haben in feim reich: 

Bleibt nur in feiner lieb vnd haltet fe obmeim wort, 
wie id) end) hab geliebt fo liebt end hinfort. 


3 Drauff geht in die welt, lert das Enangelium , 
zeugt vnd richt auf das Chriftenthum, 





Lert fie halten alles was id) euch befolhen hab: 
ic) bin alle tag bei euch durd)s Geifles gab. 
26 * 





404 Boͤhmiſch— mahriſce Brüder. | Nro. 570. \ 





9b je wol werd haben in der welt angfl und Leid, | 
fo wirds dod) bald verkert in freund, 

Bitt nur im Hamen mein, je werd gewis erhört fein, 
nur bitt im glauben rein, jr folt erhort fein. 


10 Id) aber geh mu zu dem der mic gefaud hat 
vd fend euch herab an meiner flat 





Den heiligen Geiſt, der cud in alle warheit Leit: | 
hiemit feid nu gefegnet in ewigkeit. 


N Yater, lieber Vater, dir Se id) die zal, 
meine Jünger, erhalt fie all, 
Bewar fie furm vbel, heilig fie, das fie eins fein, 
bring fie zu mir fanpt der gleubigen Gemein.” 


12 Dir ſey ewig lob und dank, o Herr und Heiland, 
fur deine ehr an vns gewand! 
Las uns and) jht dort bey dir mit dem gemuͤt monen, 
darnach mit feel und Leib ewiglid. Amen, 


Blatt 101, im Abſchnitt Don der Himelfart Chriſti. Vers 1.3 ver für welder. Die Strophen 1,2, 3, 4, 5, 7 
und 9 haben innerhalb ver dritten Zeile over in der vritten und vierten einen inneren Neim. 


570. Srolockt und chumt mit her und mund. 


Fuolomt vnd rhuͤmt mit her vnd mund 
zu dieſer und 

Chriſtum den waren Gottes Son 

im Gnadenthron, 

der worden iſt der Kirchen kron, 


[4 


Vnd der lebendige Echſtein 
ſeiner Gemein: 

Den die Bawlent verworfen han 
von jrem plan, | 
den Legt Gott zum grund in Dion. | 


Als er im fleifdy erlitten hat 
willig den tod, 

IN er gekrönt wit herrligkeit 
in cewigkeit 

gefaßt zu Gottes Maieſtet. 


= 


Alda regieret er herrlich) 

vnd mechkiglich, 

Als ein König vnd warer Gott 
der vollmad)t hat 

ob himel, erden, hell und tod. 


— 


Im beweiſt nu das himliſch heer 
preis, lob vnd ehr, 

Alle zungen bekennen frey 

on heucheley 

das er Herr vber alles fen. 


or 


Don dannen gibt er feinen Geif, 
den er verheifft, 

Das er auf erden ju verkler, | 
die Jünger ler 

vd jnen fondre kraft befcher. 


o 





7 Mie fendet er aus in die welt, 
predigt und meld 
Buſs und vergebung aller fünd, 
in jm gegründt, 
die allen völkern wird verkündt, 


* 


Er ſamlet jm ein Kirch auff erd 
die ſelig werd, 

Die verſorgt er nad) feinem rat, 
erfült mit quad, 

regiert fie hie mit wort und that. 


Im himel er felbs fur fie bitt, 
allzeit vertrit 

Mit feinem thewren opffer fron 
furs Vaters thron, 

der nichts verfagt feim lieben Son. 


Er if je Schuhherr tag vnd nacht 
mit feiner madt, 

Das niemand vom gottlofen heer 
fie nicht beſchwer, 

noch fie abfhrek von feiner ler, 


Darumb fo laſſt vns all getrof 
mit lieb vnd Luft 

Hie auf uns nemen Chriſti joch: 
jm folget nad), 

fo entgehn wir ewiger ſchmach. 


2) Ihefu Chriſt, unfer Heiland, 
zur Rechten hand, 

Send uns von oben deinen Geift, 
wie du verheifft, 

der vns dein Heil hie mad) zu teil, 


_ 


— 
in 


13 Troͤſt uns, Herr, im unfer hinfart 


durch dein auffart, 


Beſcher ein ſeligs ſtündlin ſchier, 


hol vus zu dir, 


das wir did) loben für und für. 


Blatt 102, im Abſchnitt Don der Himelfart Chrifti. 
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Petens Herbert. 
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5%. Gott der Pater ſprach zu Chriſto. 


Pfalmus 110. 


Candens ebur caftitatis. 


Go der Vater ſprach zu Ehrifo meinem Herrn | 


“did wil id) verehrn, 
denn du bit mein lieber Son, 
dein allein 
ift mein thron, 
du folt fein 
des himelreichs kron. 
Drumb feh dic, her auff mein nel zur Kechten hand 
in den hoͤchſten fand, 
vnd regier mit voller kraft, 
bis dein feind 
all geftrafft 
gelegt feind 
zu deiner herrfdaft. 

Dein Scepter vnd regiment 
wird aus Zion gefendt 
als bald der Herr ausgenft feinn Geiſt: 
drumb zwing die feind, 
das dein wort fein kraft beweiſt 
bis an der welt end, 
Vnd dein Reid; gefamlet werd, 
auch regiert 
one ſchwerd, 
ſchoͤn geziert 
wachs vnd blüe auf erd. 


2 Mir wird dein volck mad) deinem ſieg willig fein 
in deiner Gemein 
fur dir treten als fur Gott, 
vnd getroſt 
deine gnad 
frey aus luſt 
ehrn mit wort vnd that. 
Deine Kinder, von ewigkeit anserkorn, 
werden dir geboru 
wie der thaw des morgens felt, 
feucht die erd 
vnd erhelt, 
wird beſchert 
vnd von Gott beſtelt. 

Alſo wird in kurher zeit 
dein wort weit ausgebreit: _ 
wie faſt dawider die welt fireit, 
wechſt doch die zal 
vnd die liebe Chriftenheit 
mehrt ſich vberall. 

Deines Heils krafft wird erkand 
bey deim heer, 

dein beyſtand 

vnd dein ehr 

geht durch alle land. 


3 Gott (wur ein Eid, damit hat er dic) geweiht, 


welchs jn nicht gerewt, 
du ſolt ſein vol heiligkeit 
ein Prieſter 

allezeit, 





ein Mitler 
bis in ewigkeit. 
Mad) der ordnung des alten Melchizedeck 
(Feni ampt mus weg), 
denn du heift König gerecht, 
der da liebt 
feine knecht 
vnd fried gibt 
dem menſchlichen gſchlecht. 
Du haſt kein anfang noch end, 
derhalb dich nichts abwendt, 
erquickſt dein volck mit ſpeis vnd frandk 
vnd ſegneſt ſie, 
dafur ſaget man dir danck 
jht, jmer vnd ie, 
Der du wonſt ins himels hitt, 
heb zu dir 
unfer gemit 
vnſern ſin 


erfrew deine guͤt. 


Es wird der Herr, der fo ſiht zur rechten hand, 
befuchen fein land 
vd der Könge froß vnd pradjt, 
die fein wort 
frech veradt, 
hie vnd dort 
zufchmeiffen mit macht. 
Vntern Heiden wird er and) halten gericht, 
durd) feins wortes licht 
tilgen die find und jrthum, 
auff dem plan 
Gott zu rhum 
richten an 
ein fon Chriftenthum, 
Die feind aber in gemein, 
fo der bosheit vol fein 
vnd jn reifen wollen vom thron, 
die wird er all 
mit ewigen fpot vnd hohn 
bringen zu unfall, 
Sie mit macht ſampt dem boͤswicht 
beid im tod 
vnd gericht 
als ein Gott 
bald machen zu nid). 


Nu, je Ehriften, ſchawt an Dauids Herrn und Son 
auff des himels thron, 

ewren König und Heiland! 

vertrawt jm 

allefand 

vnd bitt ji 

vmb gnad vnd beyfand! 

© Ihefu Chriſt, ſterck unfer her und gemüt, 
erquick dein gebluͤt, 


406 





r 


8hmiſch-mähriſche gehder. 








ernew vnfers lebens kraft 
das dein Geift 
in ons fhafft, 
der da ſleuſſt 
mit gnadreichem faft, 

Das wir in der Pilgerfart 
weg thun die alte art, 
vberwinden der welt bosheit, 


Blatt 102°, im Abfchnitt Von ver Himelfart Ehrifli. 


dahn aib anad 

vnd hilff unfer blödigkeit, 

wir find ſchwach vnd malt 
Vnd nim uns mac diefem Leid 
dort zu dir 

in die freund, 

auff das wir 

did) loben allzeit. 


Ders 3.% je, 4.3 König, 1.17 in. 


572. © heiliger Geil, ſey heut vnd 


allzeit mit vns. 


Spiritus faneti adfit nobis gratin, 


O Heiliger Geiſt, 


ſey heut und allzeit mif uns. 


> Mad) dir in unfern herhen 
eigue und ewige wonung, 
Tilg alle fünd vnd ſchmerhen, 
gens auff uns aus deine falbung. 


3) heiliger Greif, 
erleucht heut vnſer finnen, 
Gib was du uns heift, 
fo mög wir guts beginnen. 


4%) du Liebhaber aller fromen, 
du Troͤſter der clenden, 
—* wolleſt vns auch zuhülff komen, 
dein willen zu volenden. 


5 On reinigfi der gleubigen gemit 
von jrthum, finden vnd torheit: 
Mach rein unfer her durch deine guͤt 
vnd Leit uns in alle warheit. 


6 Auff das von uns hie der ware Heiland 
recht werde erkand, 
Den allein fehen die reinen herhen 
im waren glauben, 


7 Die Propheten han durch dein macht 


| 
| 


Die Apoſteln haſtu geſterckt, 
das fie durch jrepredigtoffenbarthaben Ehrifli werd. 


s Durd) did) iſt das kroͤſtlich Euangelium 
ansgebreit und erbawt das Chriftenthum, 
Mit wunder und zeichen krefftig beweret 
vnd ſchnell als cin plaßregen gemehtet. 


9 Du bit der Heilbron, 
das rein wafer, weld)s Neuft vom gnadenthron. 
Du erfrifhf das herh, 
erweichſt es und ſchreibſt drein dein new gefeh. 


1 Du ſamleſt alhie Chrifi Gemein 


von der welt ans allen zungen in ein. 
Du gib jnen lieb zu Chriſti Ker, 
ſchaffſt aud) das fie leben zu Gottes chr. 


ıı Darumb bitten wir demuͤtiglich, 
o erhor ons heut, heiliger Geift, anediglid). 
Den on dic if unfer thun umbfonf , 
vnd on deine hülff kompt niemand zu Gottes gunſt. 


12 Du, durch den alle Heiligen find bekert, 
durch des gaben fie auc find aelert, 
im glanben geferckt und des Heils gewehrt: 
Du flerk uns and im glauben vnd zunerficht 
vnd thu hülff wen der Feind vns anfidt, 
mac uns völlig fur Gottes angeſicht. 


die zukunft Chriſti lengſt zunor verkündigt 4 13 Vnd leit uns zu der ewigen klacheit. 


an tag bracht, 


Blatt 105”, im Abfchnitt Don dem heiligen Geift. 


573. 


Amen. 


Kom, Schepffer, heiliger Geiſt. 


Veni Creator Spiritus. 


Kon Schepffer, heiliger Geift, Herre Gott, 
vnd beſuch uns mit heilfamer gnad, 
Erfüll uns mit himliſcher weisheit, 
fhaff in uns ein new fleifhern herh 
durd) deine allmechtigkeit. 


> Du wir der gleubigen Tröfler genand, 
ein thewr Goties gab, fiegel und pfand, 
Des lebens wurßel, famen und bron, — 
ein Göttliche falb, lieb und fewr, 
acht ans vom Vater und Son. 





Nro. 572-573, 





Nro, 574. "- Petrus Herbert. 407 














3 Mu bi, der die Kirdy mit viel gaben iert, 18 Ler uns recht erkennen des lebens bron, 
Gottes finger der die herh berürt, Gott den Pater fampt feim lieben Son, 
Pad des Vaters verheifung und krafft, Dahn did), Tröfter, heiligen Geift, 
die das gemuͤt erlendt, ſterckt vnd feucht einen ewigen waren Gott, 

vnd verfiegelt die kindfchafft. wie vns die Schrift gleuben heiſſt. 

4 () zünd in uns and an dein Göttlich liecht, 7 Pflanh in unfer herh folde bewegung, 
gens ins herh die lieb und zunerfidht, die dir gleich find vnd deiner wirkung, 
Erleucht damit all unfer finnen, Wie du felbs bit vnd dir gefallen, 
das wir flarken glauben haben ? wend all vnſer thun zu dein chen, 

vd recht wandeln darinnen. mad) wonung bey uns allen, 

5 Treib von vus fern den feind, dempff fein bosheit,, s8 Gott Vater und dem Son fen lob und preis 
aib uns deinen fricd, der feelen aleit, vnd dir, heiligem Geiſt, gleicher weis, 
Auf das wir durch deine flerk vnd krafft Fur die gnad, fo wir von dir haben: 
das bös mögen vberwinden , o bewar uns and darinnen, 

vben gute ritterfhafft. das wir did) ewig loben. 


Blatt 110, im Abſchnitt Don dem heiligen Geift. 


574. © haͤchſter Troft, heiliger Geiſt. 


Spiritum funetum hodie, mifit Chriftus. 





0) Hoͤchſter Croft, heiliger Geiſt, : Du falbeft mit deim freudenöl 
dein gut erfrewt uns allermeift, das eingeweide jrer feel, 

Denn du bit vnſers heiles pfand, Das cs mit fried vnd freude fleufft 
von Chriſto feiner Kirch gefand. vd ſich in wort vnd Ihat ergenft. 

2 Mes Menſcheit haſt reichlich erfült, s Men anhebenden gibfiu kraft, 
daraus cin ewig anade quilt den ſchwachen ſterck zur ritterſchafft, 
Die du ansteilſt zur ſeligkeit, Den ſtarcken gibſt beſtendigkeit 
ſchenckſt ons feine geredhtigkeit. vnd den beftendigen die fremd. 

> Du ſchleuſſt auff Chriſti thewre ſcheh, Alſo machſtu fie lebendig 
das vnſer geiſt ſich drin ergeh, vnd in allem guten thetig, 

Nimſt und gib uns von feiner füll Erneerft vnd ſchühſt fie allgeit, 
nad) eines jeden mas vnd ziel, machſt fie herrlid in ewigkeit. 

ı Gott zeucht durch did zu feinem Son 10 Wie wunderbarlicd if dein wer, 
vnd zündt ein recht erkentnis an, darin du vbR dein gnad vnd flerck 
Gibt kraft, das man gleub feinem wort Au dein erwelte anadenkind, 
vnd vberkom die new geburt. die alle Gotles tempel find, 

5 Nechtfertigt durch den glanben all ıı Darinen ſteht jr zunerficht, 
von find, verdamnis und unfall, das jnen ſcheint das freudenlicht, 
Und heiligt fie zur newen art, Dadurd je glaub geftercket wird, 
das fie gehm durch die enge pfort. der ein jubrünftig lieb gebiert. 

6 Mu kennf der auserwelten zal, 2 Die hoffnung it je hoͤchſte freud 
diefelb beruffſtu alzumal, | wider alles zukünfftigs leid, 
Bezeugſt Chriſti teilhafftigkeit, Die nicht zu ſchanden werden left, 
verſicherſt fie der feligkeit. fondern gründt das gewiffen fol. 


ı3 Dem trewen Gott fey ewig lob 
fur feines Geifes befte gab, 
Der vns durch Chriflum ans genad 
den ewigen troß geben hat. 


Blatt 113P, im Abſchnitt Don dem heiligen Geift. 
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575. Herr Gott, ſend deinen Geiſt. 


Tertij toni. 


Henn Gott, fend deinen Geil der lieben Ehriftenheit, 
der fie ler und leid in alle warheit. 


2 Befpreng vnd feucht die feel mit deinem gnadenthaw, 
auff das fie lebendig Chriſtum anfdaw. 


3 Erfrifh mit heilfamem fafft den zucknirfchten geiſt, 
auff das er dir rechtſchaffne früchte Leif. 


+ Meinig das her durchs lebendigen glanbens kraft, 
auf das dein Bild in uns lendte vnd ſchafft. 


5 Treib weg all fünd, jethum vnd finfernis, 
anff das in vus fein das liedt deiner erkentnis. 


6 Lob Gott von herhengrund, du liebe Chriſtenheit, 
dei er geuſt auff did feinen Geift aus gütigkeit. 


7 Erheb und rhuͤm fein trew vnd gut in allem land, 
den er verfiegelt did mit dem thewren heilpfand. 


ZTroͤſt und frew dic deins füfen Tröfers heimſuchung, 
den derfelb ift des Vaters thewre verheiffung. 


o Kröffne und thu jm anff deines herken thür, 
den er kompt felbs und wil ewiglid wonen bey dir. 


so Hilf Gott, wie lieblid if deins Geiftes beywonung! 
den er macht uns teilhafftig unfer erlöfung. 

1 Ehr ſey Gott dem Vater und Chriſto feinem Son 
vd den heiligen Geift in gleichem thon. 


ı2 Wie es war von anfang, jhund vnd alle zeit, 
fo werd fein rhum gemehrt in ewigkeit. 


Blatt 114°, im Apfchnitt Don ven heiligen Geift. Der Drud gibt abgefegte Berszeilen und fondert, dem dritten 


Pjalmtone gemäß, in fever erften Zeile vie drei legten, in jeder zweiten vie fünf leßten Sylben ab. Bers 3.1 heil- 
famen, 4.2 jo. 


576. Gelobet feiltu heiliger Geiſt. 


(Quarti toni. 


Gelobet ſeiſtu, heiliger Geiſt, warer Gott, EGErweichſt das herh, öffneſtden fi, erleuchſt das gemuͤt, 
der du vns lebend machſt durch deine gnad. vnd wirckeſt luſt vnd frend an Gottes guͤt. 


2 Meins gleichen if zwar niemand auffdemerdenkreis, | 5 Bu diefem werck brauchfiu das Evangelium, 
derhalb gebürt dir Göttlich chr und preis. das Ampt fo klarheit gibt zum Chriſtenthum, 


3 Du woneft in der Kirchen hie an Chrifi fat, 6 Ondpflangdadnrd den rechten glauben und die lich, 
ſchenckſt jr aus feiner Füll heilfame gnad. die Kindlic furcht if aud dein angetrich. 
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7 Mu heiligſt uns aud) zum achorfam vnd demut, 
machſt vns gerecht durch Chriſti thewres blut. 


s Wer did nicht hat zum Lerer vnd Kuͤrer allein, 
der kan nicht Chriſti glied und mitgnos fein. 


9 1o du nicht felbs antriebſt und hülffſt durch deine 
kraft, 
fo gleubt kein menſch dem wort, würd nichts gefchafft. 


10 Vnd wen du vns nicht felbs erhielteft durch dein auad, 
fo blieb niemand befiendig bis in tod. 


11 So gar ift unfer ewigs Heil in deiner hand, 
es wird aud nicht om deine gnad erkandt. 


12 On did) kan niemand Ihefum nennen einen Herrn, 
and nicht liebhaben, nachfolgen vnd chrn. 


Petrus Herbert. 





13 So manche edle, thewre vnd heilfame gab 
bringſtu uns vom Vater des Lichts herab. 


1 Damit du ons in aller not reichlich begabfl 
vd vnſern geiſt erquickeſt vnd erlabſt. 


15 So krefftig il dein wirckung, weld uns richt auff— 
werß, 
ja ift wie ein fiegel in vnſer herh. 


16 Pertriette vns and) dort fur Gott gewaltiglid) 
mit vnausſprechlichem ſeuffhen teglid). 


ı7 Dafur fagt dir ſteh danck dein liebe Chriftenheit 
von nu an jinmer bis in cwigkeit. 





is Ehr ſey Gott dem Vater und Chriſto feinem Son 
vnd dem heiligen Geif in gleichem thon. 


19 Wie es war von anfang, jhund vnd alle zeit, 
fo wird fein rhum gemehrt in ewigkeit. 


Dlatt 115, im Abfchnitt Don dem heiligen Geift. Abgeſetzte Verszeilen; dem vierten Pfalmtone gemäß ſind in 
jeder erften Zeile die fünf leßten, in jeder zweiten die fechs legten Sylben heraus gefeßt. Vers 4.1 und 16,1 jo. 


977. Don der heiligen Dreifaltigkeit, 


Introitus. 


Der allmechtig, einig Gott Vater, Son und heiliger Geifl 

fey heut vnd allzeit von uns hod) gelobet, gerhuͤmet und gepreift, 
Den wir find alle getauft in feim Uamen, 

von jm find wir zu gnaden angenomen, 

drumb laft uns jun ehren vnd fprechen allzufamen: 


Pkeis fey Gott dem Vater und dem Son vnd dem heiligen Geift, 


wie es war von anfang, 
ibt und jmerdar, 


vnd von ewigkeit zu ewigkeit, amen. 


Blatt 118. ImAnfang des zweiten Teils: Von Gott, feinem eini- | gen, ewigen, Göttlichen wefen, und | 
dreien unterfchievdenen wefentli- | hen Perfonen, Die von mir benußte Überſchrift ift per Golumnentitel des 


Abſchnitts, 


578. Wir glenben und bekennen einen Golt. 


War gleuben und bekennen einen Gott, 
der ein cinigs und ewigs wefen hat, 

Ein allmedtige kraft, 

die alles weis und fdafft, 

IR heilig, keuſch vnd rein, 

gütig, gerecht allein. 


2 Mis einig wefen, die Göttliche art, 
hat fi) in drey Perfonen offenbart: 
Der Vater, Son und Geif, 
wie die ſchrifft gleuben heifft, 

Ein jed in fonderheit 
hat jren unterfdeid, 





3 Mer Vater, ein rechter vrfprung und bron, 
hat von ewigkeit geborn feinen Som, 
Durch jn alles gemacht 
zu gleicher ehr vnd pradjt, 

Vnd in die welt gefand 
mit zengnis vnd beyftand. 


+ Mer Son ift eben der natur vnd kraft 
vnd hat dod fein befondre eigenfchafft, 
Das er vor aller zeit 
geborn in ewigkeit, 

Vnd darnad) if gefand 
zum Alitler vnd Heiland, 
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Blatt 120°, im Abfchnitt Von der heiligen Dreifaltigkeit. 


5 Merfelb iR komen anff den jamerthal, 
if cin menſch worden, uns gleich vberall, 
Allein on fünd und ſchuld, 
ift fo mits Vaters huld 
Ganf; eins nad) der Gottheit, 
mit uns nad) der menſchheit. 


6 Mer heilig Geil, die hoͤchſte guͤt und krafft, 
hat and) feine ewige cigenfdaft: 
Er acht von beiden aus, 
regiert in Gottes Haus, 
Wirkt heil mit ſtarchker hand, 
wird dran ein Gotl erkand. 


7 Mic drey find vnuermiſcht, doc) nicht zurtrent, 
fondern unterfhieden im Regiment: 
Das ift in der ordnung 
jrer jnnern wirkung: 
Drey vnterſchiedne grad, 
aber doch nur cin Gott. 


s Mis it der einig wefentlidhe Gott, 
der im anfang die welt erfchaffen hat, 
Nach dem fall and erlöf 
und mit feim heil getröfl, 

Sid) drin bezeugt mit kraft, 
weisheit, gut vnd herrſchafft. 


9 Mer einigkeit der Göttlichen natur 
bracht die unterfcheid der Perfon herfur 
Bey der tauff unfers Heren, 
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wird and mit allen chrn 
n onfer tauff bekand, 
zu eines glanbens pfand. 


So zeigt die warheit Chriſtlichs glanbens an, 
das die Gotiheit fen im cin jed perfon, 
Vnd fen dod nur cin Gott 

von wefen, rat vnd that, 

Gleicher gwalt, macht vnd chr 

im himel, erd vnd meer. 


Drumb laft uns chrn mit ganß freidiger krafft 
in den drey Perfonen die cigenfhaft, ° 
m wefen der Gottheit 
die Göttlich einigkeit, 
Vnd im der herrligkeit 
die ewige gleideit. 


Preis, lob vnd chr ſey dem einigen Gott, 
der ſich in feim wefen, willen und rat 

So anedig offenbart 

zu ewiger wolfart 

Seiner Kirch und gemein, 

das fie jm dien allein, 


Herr Gott, verley uns, deiner creatur, 
recht erkentnis der Göttliden natur, 
Darinn das leben Richt, 

welchs im glauben anfcht 

Vnd quilt in ewigkeit, 

fleufft mit gnad und warheit. 


579, Heiliger, ewiger Gott. 


Sunclus. 


Heitiner ewiger Gott, 
heiliger HERR Zebaoth, 
Heilige Dreifaltigkeit, 

dir fei lob in cwigkeit! 


> OHott Vater, Gott Som und Geifl 
werd von uns herrlich gepreifft, 
Alle land, berge vnd thal 
werden deiner chren vol. 


3 Viren des Heren Ihefu Chrift, 
der du vnfer Schepffer bil, 

Und erhelft uns von anfang, 

dir fagen wir lob vnd dank. 


+ Der du hafl dein licben Son 
acfand vom himliſchen thron 
Du vns in den jamerthal, 
auffzurichten Adams fal: 





[2 


O Ins uns, beid gros vnd klein, 
did) und jn kennen allein 
Vnd das ewig leben han, 
nim vns im Geliebten an, 


Chriſte, du ewiges Wort, 


des Vaters bild, Gott von art, 
Seine ewige weisheit, 
geboren von ewigkeit, 


Vngeborn if die Gottheit, 
im wefen kein unterfcheid, 
Sondern nad deiner Perfon 
biſtu fein ewiger Son. 


Mir danken dir, Ihefu Chrif, 
der du ein Menſch worden bift, 
Haft erlöft menſchlich natur, 
hilff ons, deiner creatur. 





Nro. 


580. 
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» Heiliger Geiſt, hoͤchſter kroſt, 
von beiden dein ausgaug haſt, 
Gleicher herrligkeit vnd gif, 
vernew unfer alt gemüt. 


Erweck in uns Gottes forcht, 
das das herh deim wort achordt, 
Vnd falb uns mit deiner kraft, 
fen mit uns dein gemeinfdafft. 





Heylig vnd richt uns and) an, 
das mir gehn auf rechter bahı, 


Blatt 121, im Abſchnitt Von der heiligen Dreieinigkeit. 
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9 Am ſechſten tag hies Gott werden 


580. Don ewigkeit 


Don ewigkeit war Gott allein, 
es mocht kein mangel bey jm fein, 
Doch wolt er im der zeit 

offenbarn feine allmechtigkeit. 


Schuff drumb alle ding im anfang, 
macht zu feim Liecht einen eingang, 
Zeugt and) danon durch ſchrifft, 

fein Geiſt ein recht erkentnis draus ſtifft. 


Schuff aber die nicht anf einmal, 
dem drin war nicht fein wolgefall, 
Sondern in ſechs tagen, 

das wir lernten feim werk nachfragen. 


An erfien tag, als Gott anfieng 
den zeug vnd vrfprung aller ding, 
Schuff er durchs Wort aus wicht 
in finfternis das froͤliche Licht. 


Am andern kag ſchuff aufs befte 
Gott der Herr des himels fefte, 
Sreits aus wie ein teppich 

vud welbts mit Wafer wunderbarlid). 


Am dritten macht Gott die Erden 
aller Frücht mutter zu werden, 
Dauon das Meer fcheidet _ 
dielelb auf waffer rund ausbreitet, 


Am vierden tag macht Gott der Herr 
die zwey groſſe ſchoͤne liechter, 

Son, Mond vnd and Sternen, 

tag, jar vnd zeit daraus zu lernen. 


Am fünften tag ſchuff der Schepffer 
Fiſch und Vögel aus dem waffer 
Vnd gab in den fegen, 

drin er je heutigs tags thut pflegen. 





lebendig Vich aus der erden, 


Fr Herbert, 
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In Chriſti Gerechtigkeit 
erlangen die feligkeit. 


Go in Perfon dreifaltig, 
aber im wefen einig, 
Unzurteilter warer Goit, 

dir ſey lob, che fruͤ und fpat! 


Erhoͤr dis unfer gebet, 

o Göttlihe Maicſtet, 

Welds wir thun in deim namen, 
ſprich drauf gnediglich Amen. 


war Gott allein, 


Diefelb bracht herfüre 


Vich und Gewürm, and wilde Chiere. 


10 Ass nı der himel erfüllet, 


— 


— 
— 


— 
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die erd vnd lufft vol thier wimelt, 
Das meer ausgebreitet 
vd aller vorrat war bereitet, 


Da hielt Gott an dem ſechſten tag 
von dem menfhen einen räatſchlag, 
Wie er jn formieret, 

zu feinem bild vnd gleichnis zieret, 


> Ma ward crft der menſch gefhaffen, 
ſchoͤn geſchmückt mit des liechts waffen, 


Mit verftamd und weisheit, 
mit auffrichtiger art und frömkeit, 


Gott ſchuff jn aus eim erdenklos, 
drein er das leben blies und ſchlos, 
Ein heilige feele, 

die leben folt on alle fehle 


Mem gab Gott ein den erdboden, 
das Paradies voller gnaden, 
Macht jm ein gehülffen, 

feiner gut mit danck zugenieffen. 


5 Mie folten Gott chen und lieben, 


fid) in feim gehorfam vben, 
Sein gebot feſt halten, 
das erdreich bawen vnd verwalten, 


Gottes werk allzeit betrachten, 
beuor am Khutag hoch adıten, 
Den Gott felbs einfehet, 

fid) drin mit aller luft ergehet. 


Hilff Gott, dis werd deiner henden 
war feer gut an allen enden! 

Du lieſſt dirs gefallen, 

dein guͤt vnd weisheit ſchien in allen. 


411 
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18 So haſtu dein werck volendet, 
deine guͤt daran gewendet, 
Alles fein beſchicket, 
nad) eins jglichen art geſchmücket, 


Eim jeden fein ort eingeben, 

ziel gefeht darnad) zu leben, 
Welds du flets regiereſt, 

ernewft, erhelſt und zum end füreft. 


= 


20 In diefem werk welchs Gott vbet 
zeigt er an wie er uns liebet 
Vnd verſorgt auff erden 
auch ch den wir geboren werden. 


1} 





a) am laſſt uns ſolche guͤte 
herhlich faſſen zu gemuͤte, 
Laſſt uns Gott vertrawen, 
in ſeim werck als im bild anfdjawen. 


22 Herr Gott, ſchepffer aller dinge, 
der du erhebſt uns geringe 
Aus dem flaub der erden, 
lefeh uns dir gleichförmig werden, 


23 Dafur wir did) herhlich chren, 
ernftlic bitten vnd begeren 
Das dein werk vnd namen 


durd) uns flets werd gepreifet. Amen. 


Blatt 121, das erfie Lied in dem Abfchnitt Don ver Schepffung. Vers 19.4 fo. 


>81. 


Ir himel, lobt Gott den Herrn. 


Affatus Laurentius, 


In himel, lobt Gott den herrn, 
je Engel, lobfingt jm zu chen, 
Lobt jn, all fein himliſch heer, 
rhuͤmt jn in der hoͤh 

vnd preift jn je lenger je mehr. 


1 


Sonn und mond, 
lobt jn, alle leuchtende fern, 
Die Infft und des himels kreis 
fol nad) feim gcheis 

jn flets preifen auff alle weis. 


Denn er fie gefhaffen hat 

vnd erhelt fie nad) feinem rat, 
Ordnet und feht ji je ziel, 
regiert jren lauff, 

das fie gehn vnd thun was er wil. 


= 


— 


Ir wallſiſch im kieffen meer, 

lobt and) vnd rhuͤmt des Herren chr, 
Wolken, regen, ſchnee und dampff, 
donner, fewr vnd blih, 


ſturmwind, hagel, reiff, froſt und hih. 


ur 


Ir berg, je hügel und thal, 
fruchtbar vnd Cedern beum on zul, 
Thier, vich, vögel vnd gewürm, 
preiſet ewren Herrn, 

der euch erhelt zu ſeinen ehrn. 


lobt Gott den Herren, 





Pfalmus 148. 


6 Die loben all jren Gott, 
wen fie ansrichten fein gebot, 
Zeigen an fein herrligkeit 
vnd allmedtiakeit 
zu ler vnd trofß der Ehriflenheit. 


Ir Könige, lobt viel mehr 

den hoͤchſten Gott mit ewrem heer, 
Ir Fürften vnd alle leut, 

jung, alt, gros vnd klein, 

je richter fampt ewer gemein. 


1 


Denn Gott hat erhöht das Horn, 
Ihefum Ehrifum den newgeborii, 
In gefand zu feinem Vol, 

der jm helffen folt 

vnd bringen zur ewigen huld. 


LS 


In diefen vertrawen wir 
find, Herr, der zumerficht zu dir, 
Wir werden zu [handen nicht 

fur deim angefidt, 

fondern frey anfhawen dein Licht, 


Mt 


< 


Vnd did dort in deinem reich 
fampt den Engeln loben zugleid) 
Vnd fingen Haleluja 

in ewiger frend 

vnd vnmeſſiger herrligkeit. 


Blatt 127, das letzte Lied im Abſchnitt Von ver Schepffung. 





— 


—— 


Nro. 582. 


Petrus Herbert. 





iv 


= 


De 


5 


© 


582. Don den Engeln, 


Pt queant laxis refonare fibris. 


Puꝛiſet mir frenden 
von gankem gemüte, 
Rhuͤmet beſcheiden 
Gottes quad vnd gute, 

Die er beweifet 
an dem werk der ſchepffung 
vnd herrlich preifet. 


Meun er formieret 

fein geſchepff aus guaden, 
Das er fie zieret 

mit viel edlen gaben, 

- Der fie genieffen 

folten on verdrieffen , 

jn dafur preifen. 


Voraus die Engel 
hat Gott wol beraten, 
Sind all und einzel 
feine trewe boten, 

Dienfibare geiſter, 
aller auserwelten 
willige Diener. 


Ir geiſtlich wefen 

in ſchoͤn, zart und lieblich, 

Driü fie geueſen, 

ud from, weis und herrlich, 
Wie die Nam fewrig, 

der wind ſchnell und krefftig, 

keuſch und warhafftig. 


Drumb heifft auch je nam 

Cherubim, Seraphim: 

Iren gehorfam 

an den flügeln vernim 
Damit fie fliegen 

vnd fur Gott fidj biegen, 

mit demut ſchmiegen. 


Thronen und herrſchafft, 
Fürſtenthum vnd Krefften 
Heiſſt Gottes Botſchafft 
von that vnd geſchefften, 
Die ju Gott gibet 
vnd ſelbs durch fie vbet, 
wies jm gelichet. 


Sind Gottes kinder 

und götter genennet, 

Das Gott befonder 

durd fie wird erkenne 
In feiner Gottheit 

wunderbaren weisheit, 

kraft, gut und Klarheit. 








s Ein groffe anhal 
if der lieben Engel: 
Tauſent mal taufent 
fingen froͤlich mit fall, 
Fur Gott fie chen, 
fie fein autliß fehen, 
thun fein gefallen, 


Dieſe Heerſcharen 
rhuͤmten Chriſt den Herren 
Da er geboren, 
fungen jm zu chren; 

Da er geſtritten, 
todes angft gelitten, 
fie jm aud) dienten. 


Als er gefieget, 

gen himel gefaren, 

Die feind bekrieget, 

bald die Engelſcharen 
Sein fieg ausbreitten, 

fein zukunft bedentten 

in legten zeiten, 


Weil er nu ſihet 

zu des Vaters rechten, 

Als das Heubt ſchühet 

die zal der gerechten: 
Thun fie jn chren 

vud fein lob vermehren 

on all auffhoren. 


Durchs heubt der Kirchen 
fie erfrewet werden, 
Der alls verglichen 
im himel vnd erden, 

Sie hat befictigt, 
jren fand bekrefftigt, 
ewig befefigt. 


_ 
[57 


Durch diefen Mitler 
ſteigen anff vnd nider 
Die Gottes diener, 
kroͤſten feine glieder, 
Dringen jn gaben, 
fie damit zulaben, 
krefftig von oben. 


= 


14 Der Kirchen wolfart 
frewen fie ſich herhlich, 
Des Satans vnart 
dempffen fie begierlid), 

Stewren feim wefen, 
das die auserlefen 
mögen genefen, 


41: 


> 








414 * 8goͤhmiſch-mähriſche Brüder. Nro. 583. 
15 Richten und füren j 16 Herr Gott von himel, 
vns auf Gottes wegen, dir find wir befolhen: 
Schühen, regieren Schick deine Engel, . 
vd thun vnſer pflegen, lafs uns zu dir holen, 
Waden von herhen Das wir fampt juen 
vber vnſer feelen, dir dort ewig dienen 
laffen nichts fehlen. mit frewden, Amen. 





Blatt 129, Die von mir gebrauchte Überfchrift ift die des Abfchnitts. Vers 6,5 jr für jn, 6,7 wis. 


585. Gott unferm Heron ſey ewig lob. 





Go vnſetm Herrn fey ewig lob und dank, | 7 Verkert Gottes ordnung und felfcht fein wort, 
der alle ding gefhaffen hat im anfang begert die Kirch zu filgen an allem ort, 
Pd erhelt fie and durd) feine macht, Dethört die finnen, verblendt das gmüt, 
drin er fein kraft, weisheit und gut richt an zorn, auffrhur, krieg und mord, 
offenbart und herrlich an tag bradıt. fein gift er vber die welt ausfhüt. 

2 Mater aller feiner ſchoͤnen ſchepffung s Gott aber belt gebunden zum gericht- 
if keine creatur im jrer ordnung den feindfeligen ſchadenfro und Böswidt, 
So vernünftig, herrlich gut vnd fein ' Das er die fromen nicht vbereil 
als im himel die Engel rein nod jn ein einigs har krüme, 

vd auf erdreid) die menſchen allein. ſchickt jn fein Engel zu troft und Heil. 

3 Im himel die löbliche Engelfdar 9 Mie thum dem feind kreftigen widerfland, 
hat Gott gefhaffen zu feim dienft heil und klar, ſchühen die auserwelten in allem land 
Sie begabt mit groffer wirdigkeit, Vnd erretten fie aus angfl vnd not, 
auf das fie jn allzeit chren fürdern Gottes chr, dient und wort, 
und dienen der lieben Chriftenheit. ſtehn jnen bey im leben vnd tod. 

4 Mie Engel, Erkengel und Cherubim, 10 Sih, die Engel fürn aus den fromen Loth, 
die Fürſtenthum, Herrfchaften vnd Seraphim, die Engel thun an Daniel wunderthat, 
Krefften, Thronen fampt der Obrigkeit Die Engel ſtehn feinn gefellen bey 
find all zu Gottes chr bereit, und reiten fur gan Ifracl, 
feine befelh auszurichten allzeit. jen dien lernt man an der Kirchen frep. 

5 Ey, weldy cin mutwill trieb der alte Drad), 11 Sie find diener, lerer und ratgeber, 
der aller fünd cin anfang if vnd vrſach: fie find aufffeher, Krieger vnd auch recher, 
Er beſtund nicht lang in der warheit, Sind beſchirmer der Zucht vnd keuſcheit, 
ſondern verlies ſein behauſung fie find auch anfiffter der Ehe, 

vd fiel von Gott durch eigne bosheit. pfleger der kindheit und gefundheit. 

6 Der bracht auch aus neid durd fein falfche tück | 12 Gelobt feifu, Gott, jht und jmerdar 
das menſchliche geſchlecht in alles vnglück, fur dein gefhepff der heiligen Engelſchar, 
Wuͤtet vud tobet nod) heut bey tag, Die du vns aus grofer lieb zuſchickſt 
leufft vmb wie ein brüllender lew | vnd vns zu krewen wechtern gibſt, 
vnd verderbt was er verderben mag, vns alſo durch fie dein hülff zufuͤgſt. 

13 Hilf, Herr, das win leben on find und feel, | f 


mit nicht verlegen did) und deine Engel, 

Die da vnfers: lebens zeugen fein: \ 
las fie uns ſcheiden im gericht 

von aller gottlofen ſchar vnd pein. 


Blatt 130, im Abfchnitt Don den Engeln. 


Nro. 584. Petrus Herbert. 415 








5854. Vom fall Ade, end verderbung der 
gangen menfchlichen Matur durch die fünde. 


As Gott, wie not if dem menfchen fein felbs erkentnis, 
das er weis von feiner verderbnis, 

Dei die treibt das herß zu Gott mit demut, 

drumb lafft uns anfchn beid, unfer ankunfft vnd arınut. 


w 


Es hat Gott im anfang alle ding gut gefchaffen 

vnd war nichts vberall zufraffen, 

Sonderlid hat er den menſchen formiert B 

zu feim bild, aufs ſchoͤnſt mit herrlichen gaben geziert. 


w 


Sind jm auch alle ding auf erden vbergeben, 
der Luſtgart fampt dem baum zum leben, 

Solt allein des wiffens frucht nicht eſſen, 

bey ewiger flraff des worts Gottes nicht vergeffen. 


Alle ding waren fein gericht zu Gottes chren, 

aber der Feind wolt fie vumbkeren, 

Denn da er an Gott nidts mocht ausrichten, 

grieff er frech fein bild an aus mutwill zuuernichten. 


[5 


Menſchen kraft, das gut zuwelen und böfs zuhaffen, 
ſchwecht der Satan vber die maffen 

Durch feine giftige wort vnd lügen, 

damit er den menfchen jemerlich thet betriegen, 


or 


Sünder und Gottsleſtrer wolt ex jm zugefellen, 

die er mit ſich hrab ries zur hellen, 

Drumb verkleinert er vnd felſcht Gottes wort, 

gab fur, der menfc heit dasfelb von Gott nicht recht gehört. 


d 


Vnd als bald er vermerckt des weibs jnnerlich wancken, 
trieb ex hefftiger jr gedanken, 

Verhies jr vnmeslich hohe weisheit 

vnd reibet fie zur chrgier nad Göttlicher gleicheit. 


Mangeln mocht fie nichts in ſolchem herrlichen vorrat, 
hat dod) nicht anug an Gottes wolthat: 

Vber Gottes widerfahers antrag 

hielt fie mit begierd aus vnglauben jren ratfchlag. 


Mes herken luſt ward gemehrt durd) des baums anfhawen, 
der geift folt dempffen das mistrawen, 

Aber das herh willigt in diefen rat, 

die Fuß, der fünden mutter, gebar die böfe that, 


je. 


> 


1 


Albums geſuch und chrgeig, aus dem vnglaub entfprofen, 
hat die undandkbarkeit beſchloſſen, 

Hoffart hat den vngehorfam trieben, 

als bald das her am wort nicht iſt befiendig blieben. 


Den das liecht des Verflands if bald vertunkelt worden, 
der Will verkert von Gottes orden, 

Das Herh verunreinigt an feinn krefften, 

feel und Leib mit gifft befleckt in allen gefchefften. 


— 





416 Böhmifh-mährifhe Brüder. 








12 Bie if gank verderbt, die natur, in grund vnd boden, 
drumb wir all leiden den erbſchaden, 
Welcher ift die grewliche zurrüttung, 
ein allgemeine und angeborne verderbung. 


An flat der weisheit, gerechtigkeit und heiligkeit 

ift komen erſchreckliche blindheit, 

Vnauffrichtigkeit und vnreinigkeit, 

fünd, furdt, ſchand, ein böfs gewiffen vnd alles herhleid. 


3 


Gott foddert beid mit dem allen fur fein angeſicht 
vd hielt mit jnen fein ſtreng gericht, 

Vollbradıt alfo feine geredtigkeit, 

das er dennod nicht vergas feiner barmbergigkeit. 


_ 
_ 


an 


{ Haben Gottes lud fur den ſegen hören muͤſſen 
vnd fid) des Paradis enfdlieffen: 

Der Welt herr und Gottes diener allein 

muß nu im elend des Satans leibeigner knecht fein. 


“ Solten wir doc)? ſprach Adam “die empfangne gaben 
auf die nachkomen geerbt haben, 

So fichn wir mu allzeit dem tode feil, 

ah das if leider vnſer vnd vnſrer kind erbteilt? 


< 


Mrumb lat uns fold verderbung und verdamnis kennen, 
herhliche demut darans lernen 

Vnd durch Chriflum Gott vmb gnade bitten, 

das er uns woll von dem ewigen tod erretten. 


1 


_ 
[7 # 


Herr Gott Vater, Herr und liebhaber vnſers lebens, 
las dein geſchepff wicht fein vergebens! 

Hilf vus, lieber Gott, aus der fünden not, 

aus der fünden not hilf uns, o lieber Herre Gott! 


Blatt 131, Die von mir gebraudte Überfchrift ift die des Abfchnitts, mit welchem unfer Lied beginnt. 


585. Don den schen Geboten, 


n 


Gottes Gemein 

beid gros vnd klein, 

hör fleiffig zu vnd merk eben, 

Wie vunfer Gott 

feine gebot 

am berg Sina hat gegeben, 
Mit groſſem ernſt, 

das du ſie lernſt 

vnd darnach richteſt dein leben. 


Drin thut Gott kund 

den alten bund 

vud feinen ewigen willen, 

Drin foddert Gott 

her, wort vnd that, 

das wir den geuhlich erfüllen, 
So fern wir jm 

jht und forthin 

als kinder wollen gefallen. 





> Mu feht er an, 
fagt jederman 
vnd thut uns felbs offenbaren, 
° Mein volk, merk heut 
was id) gebent, 
den ich hab did) auserkoren: 
Hör mein gebot, 
kein andern Gott 
foltu on mid) nicht begeren. 


Id bin dein Gott, 

der did) lieb hat, 

der dir hilft von allen plagen, 

Ich bins allein 

vd wils aud fein, 

du folt nad) keim andern fragen. 
Gleub, lieb und hoff, 

kein bild dir ſchaff, 

du folt am mir nicht verzagen. 


_ 


ut Bi 
PR —* 


J 


Nro. 586. 


Petrus herbert. 








5 Halt nicht vnwerd 
auff diefer erd 
meinen grosmechtigen Uamen 
Den ich dir hab 
zu einer gab 
geheiligt vnd allen fromen: 
Den falſche ler, 
ſchmach vnd vnehr 
vnd misbrauch wil ich verdanien. 


Ruff jn auch an 

fur jederman 

mit ganh glaubreicen geberden 
n deiner mot 

ets fruͤ und fpat 

fo lang du lebeſt auf erden, 
Mit lob und preis, 

auff alle weis 

thu jn bekennen und ehren. 


=) 


Gedenck das du 

den Tag der rhu 

heilige fampt allen fromen , 

Sey gan bereit 

zur heiligkeit, 

geh wo fie zufamen komen 
Vnd hör mein wort, 

vb dich hinfort 

zu ehr meim heiligen Namen. 


1 


Meinen Eltern 

und feclforgern 

gehord vnd halt fie in chren, 

Das ift mein will 

dran lieget viel, 

drumb folg jü was fie did) leren, 
So wird zu Lohn 

dir gegeben 

des alters kron, langes leben. 


[0 #2 


13 O Zheſu Chriſt, 
der du vns biſt 
zu heil vnd troſt von Gott geben, 
Haſt bis in tod 
Gottes gebot 
fur ons erfüllet gar cben, 

Sas uns allzeit 
deiner frömkeit 


guiefen in ewigkeit. 





9 Aud) thu kein Leid 


10 


1 


fen 


— 
t 


mit wiſſenheit 
welchs möcht dein nechſten verdrieſſen, 
Sey ſanfftmuͤtig, 
nicht rachgirig 
deins nechſten blut zunergieffen: 
Er iſt mein bild 
vnd ich fein ſchilt, 
drumb fen des ſelben geflieffen. 


Fleuch all unzudt, 

des fleifches frucht, 

vd halt did rein im der keufcheit. 

Fur dieberey 

hab ein abſchew, 

fen milt vnd trew, lieb die warheit. 
Tracht nicht mit lift, 

was nechſten ifl 

an dich zubringen durch falſcheit. 


Halt deinen mund 

zu aller und 

fur lügen und falſchem ſchweren. 

Du folt kein ding, 

gros noch gering, 

von deinem nechſten begeren, 
Sondern folt fein 

begnüget fein 

was ich dir felbs thu befcheren.? 


Dieſe gebot 

hat vunfer Gott 

geben, das wir follen leren 

Was vus gebridt 

bey vnſer pflicht, 

derhalben Chriflum begeren, 
Der kan vnd wil 

des gefehes ziel 

erflaiten zu vnſern chren. 


Amen. 


Blatt 135. Die von mir angewandte überſchrift iſt die des Abſchnitts, Vers 8,79 fo, 10,5 was = was das. 


586, Der milde trewe Gott, 


De: milde, trewe Gott 
hat den menfdhen aus quad 
zu feinem Bild gefhafen, 
Vnd, wie feim bild gebürt, 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 


| 
| 
| 
| 


ſchoͤn geſchmückt und agziert 
mit feines Lichtes waffen: 
Er aber kam zu fall 
auff dieſem jamerthal, 
vnd fiel in Gottes ſtraffen. 
27 





418 goͤhmiſch-mährifche Brüder. Nro.587.. 





2 Das bild aber hat Gott 
durch die zehen acbot 
widerumb abgemalet, 
In Chriſto ſchoͤn vernewt, 
der ons vom vbel freit, 
fünd, ſchuld vnd peen bezalet , 
Vnd richtet wider an 
des newen lebens bahn, 
draus ewigs lob erſchallet. 


Daurchs Geiſts verborgne kraft 
vnd durch feins worts botfchafft 
erleucht er vnſer herhen, 

Das wir in der warheit 
auſchawn feine Klarheit 
vd vns daran ergeben, 
Werden dadurd) bekert 
in dasfelb Bild verklert, 
genieffen feiner ſchehen. 


So wird in uns bereit 

des Herrn gleihförmigkeit 

im lebendigen glauben, 

Der fein aeredtigkeit 

vd fein volkomenbheit 

vs geuhlich thut verfchreiben, 
Vnd beiligt uns mit kraft 

durch feine gemeinfdaft, 

das wir feſt an jm bleiben, 


— 


en 


Madurd wird das geſeh 

in der gleubigen herh 

mehr vnd mehr auffgerichtet; 

Daher entſprieſſen fein 

aus jres herken ſchrein 

die Ingent fo Golt liebet, 
Vemlich Gottfeligkeit, 

frücht der gerechtigkeit, 

damit wir Gott verpflichtet. 


on 


Vnd erflid ſcheint das liecht, 
glaub, lieb vnd zuuerſicht, 
furcht, demut vnd gehorſam, 
Die auruffung und ehr, 





die bekentnis vnd ler, 

der Gotkesdienſt fo lobſam: 
Den die abgötterey, 

jrihum vnd keherey 

ſtiehen die fromen allſam. 


Darnach zeigt ſich die lich, 
die da niemand betreibt 
fondern hilft gern dem nechſlen; 
Die unterthenigkeit, 
ehr, fampt der danckbarkeit 
gegen den vorgeſehten; 

Fried und fenftmütigkeit, 
gedult vnd freundligkeit 
gegen eim jeden menfden. 


Mes herhen reinigkeit, 

die zucht, Scham vnd keufceit 

und meffigkeit in allen; 

Die miltigkeit vnd trew, 

fparfam fein vnd gaffrey, 

nad) Gottes wolgefallen; 
Stets reden die warheit, 

bergen die heimligkeit, 

die einfalt thut erſchallen. 


un 


Alfo gewint das herk 
lieb vnd luſt zum gefeh, 
wird vol guter gedanken; 
Aus foldem guten grund 
bringt guts herfur der mund, 
fleufft mit züchtigen worten; 
Ein jglichs leibes glied 
beweifet feine gut, 
beid, fur Gott und den menfcen. 


Nas ik das fhöne Bild, 

weldys allein fur Gott gilt, 

dran cr hat frend vnd wonne: 

Das fehet allhie an, 

wechft zum volkomnen Man, 

wird leuchten wie die Sonne. 
Dehalt, Chriſt, vnſer Heil, 

den geiſt fampt leib und fee 

bis anf dein zukunft, AMEN. 


Blatt 137, im Abfchnitt Don ven Zehen Geboten. Vers 1.8 diefen. 


557, Don Chrifte dem einigen Mitler. 


Heius vnd zart 

iſt Chriſti Menſcheit, 

gar edler art, 

vol aller guad vnd warheit: 
Denn darinn wont 

die Füll der Gottheit, 

in ſchoͤn gekrönt 





mit hoͤchſter chr und klarheit, 
Er ift der baum, 

gepflanget an dem waferfirom , 

it der gangen Chrifßenheit chum, 

Grunt von heiligkeit 

vnd geredtigkeit, 

bluͤht in aller Göttlichen weisheit. 


Nro. 587. 


Petrus Herbert. 
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2 Immanuel 
heiffet fein namen, 
der vom himel 
auff diefe welt if komen: 
Der einig Son 
des hoͤchſten Gottes, 
des ul vnd thron 
wert ewig als des Vaters. 
Pon ewigkeit 
hat er bey jm fein herrligkeit, 
vnausſprechlich ehr, luſt vnd ferud; 
Durch jn ift die welt, 
was die in fi belt, 
gefhaffen und wird 'weislich beſtelt. 


Sihe, das iſt 

die ewig weisheit: 

der Herre Chriſt, 

ein glan des Vaters klarheit, 
Das cbenbild 

Göttliches wefens, 

gnadreich vnd mild, 

ein ſchoͤner brun des lebens, 


Das rechte liecht, 
welchs wie der helle tag anbricht 
vnd erleudtet vnſer gefidt, 
Ja das ewig wort, 
Gottes Son fo zart, 
der fein luft hat an menſchlicher art. 


w 


— 


Au vnſer thun 

wer ſonſt verloren, 

wo Gottes Son 

nit wer ein Menſch geboren: 

Un if derfelb 

heilig erſchienen, 

zwar vnfret halb, 

das cr vns wolte dienen. 
Wie wunderlid 

demütigt vd ernidert fid) 

der hoͤchſt, euſſert ſich unmeslid : 

Seine grofe lich 

brand fein her vnd trich 


in die welt, das fie nicht verdampt blieb. 


Alfo muf fein 
der einig Mitler, 
der uns allein 
verfont mit Gott dem Vater, 
Ein ſolch Perfou 
von zwo Haturci, 
ein werde kron 
fur allen creaturen, 
Der vnſer not 
recht fült vnd gnug erflat fur Gott, 
uns auch reichlich mitteilt fein gnad: 
Drumb in der perfon 
hat Gott jederman 
jm felbs verfonet fur feinem thron. 


Chriſtus der herr 
empfieng das zeugnis 


on 


— 





— 


von ſeim Vater, 
drin lcht das recht erkentnis: 
“Dis ift der Son', 
fprady er vor allen, 
ein frendenkron 
dran hab ich wolgefallen, 
Der fol leren 
vd den folt jr alle hören 
vnd euch ganh zu jm bekerent? 
In dem lieben Son 
wir allein gunft hau, 
ein zuftrit durch jn fur Goltes thron. 


So hat nu Gott 
fid) aller armen 
in hoͤchſter not 
wollen aus quad erbarmen: 
Durch welhen war 
der menſch geſchaffen, 
durch den mufl zwar 
er auch erlöfet werden. 
Das thet allein 
Chriſtus der Herr, Gottes Lemlein, 
durd fein wolthat und opffer rein, 


. Da er auf fi nam 


oa 


10 


vnſer find allfam, 


trug diefelb willig an des creuhs ſtam. 


Er hat verkündt 
Gottes geheimnis, 
den in jm find 
die ſchehe der erkentnis: 
Ins Vaters ſchos 
was er gehoͤret 
aus lieb ſo gros 
hat er vns offenbaret. 
Da er mit krafft 
alhie volubracht hat fein botſchafft, 
nam er ein des himels erbſchäafft: 
Dort er vus vertrit 
bey feins Vaters gut, 


feins Geifls gaben er reichlich ausfchüt, 


Lobſing, mein ſeel, 

deinem Erloͤſer 

furs ewig Heil, 

den er ift dort dein Miller, 

In rechter zeit 

lern jn erkennen, 

mit danckbarkeit 

las dein herß fur jm brennen. 
Trag lieb und Luft 

zu jm, den er hat did erloͤſt 

vnd begabt mit ewigem kroſt; 

Dend: wer ju nicht licht, 

ſich jm nicht ergibt, 

iſt verflucht vud wird ewig betrübt. 


Bu dir, Here Chrift, 
ruf id) von bergen, 
dieweil du bift 
zu deines Vaters redjten: 
7 


Pileg meiner feel, 

das id) mög leben; 

mein find vnd feel 

wolft mir aus gnad vergeben, 
Hilf mir, mein Hort, 





| 
| 
l 
| 


Bohmifh-mährifhe Brüder. 
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das ic gleub vnd gehorch deim wort, 
dich recht lich und ehre hinfort, 

leb in heiligkeit 

vnd Gottfeligkeit: 

verley drinn ein frolichen abfheid. 


Blatt 140. Die von mir gebrauchte Überfhrift ifi ver Golumnentitel des Abfehnitts. 


4 


3 


4 


Blatt 147, im Abſchnitt Don der Chriſtlichen Kirden. 


befte. 


588. 


0) Milder Gott, 

allerhöchfler Hort: 

wir rufen zu dir in vnſer mot, 
Erbarm did vnſer! 


Trewer Schepfer, 

himlifcher Vater, 

ſih heut an deine lieben Kinder: 
Erbarm did vnfer! 


Wir warn verleht, 
du haft vns ergeht 
vnd in deins lieben Sons Reid) verfeht: 
Erbarm did vnfer! 


O Chriſte, Gottes Son, 

der Kirchen Heubt, freund, chr und Kron 
vnd frey offner Heilbroi: 

erbarm dic vnſer! 


Schaw an Gottes Kinder, 
famle die zurftrewten fünder, 


Kyrie, 





-ı 


L 


Erbarm dich unfer. 


drumb du kamf ernider: 
erbarm did) vnſer! 


; Mu bift das Sönopffer 


und der verheifne Erlöfer, 
vnfer einig Mitler: 
erbarm did vnſer! 


Heuiger Geiſt, der Kirchen Troͤſter, 
du allerbeſter Meiſter, 

Vernewrer vnd Regieter: 

erbarm dich vnſer! 


Vertilg alle ſünde vnd jrthum, 
vnd erbaw die Chriſtenheit 
durch deiner guaden reichthum: 
erbarm dich vnſer! 


Mans den glauben, die lieb vnd hoffnung, 
Nerk uns durd deine falbung 

vnd hilf drinn zur vollendung : 

Kyrieleifon. 


Überfchrift ift lediglich das Wort Kyrie, Vers 7.2 aller- 


589. Pfalmus 48. 


Magnus DOMINVS. 


Go wolln wir loben, 
der mit edlen gaben 

die Kirch, fein heilige Stad, 
herrlich erbawet hat, 

Durd) fein Geif und wort, 
an eim lieblichen ort, 

an den fchönen berg Dion, 
auf Ehrifum feinen Son, 

Da fie kein trübfal verlehen kan, 
fondern wech vnd blühet fur jederman, 
ſchoͤn vnd zart, 
in wolfart, 
in lieb vnd in einigkeit, 
zu jver feligkeit. 





2 


In diefer heubtſtad 

if König der HERR Gott, 
der fie ſchüßt mit feiner hand, 
if darinn wol bekand: 

Sihe, dargegen 

theten fih oft legen 

viel König mit frechem mut, 
firebten nad) jrem biut: 

Aber (mu hört) im erften anblick 
entfegten fie fi), fülten je vnglück, 
fahen bald 
Gottes gwalt, 

vd wurden allfampt zaghafft 
furs groffen Königs krafft, 


' Nro. 588 — 589. 


AR; 


Nro. 590. 


3 Bittern vnd fhmerken, 
angft und weh im herken 
kam fie an in jrem Leib 
wie ein geberend weib; 
Wurden gefhlagen 
mit plößlihen plagen, 
je madjt vnd fruß ward verkürkt, 
durch himliſch kraft gefürkt. 





Wie der Ofwind die ſchiff umbkeret, 


fo and der welt helden widerferet: 
je anſchleg, 

böfe weg 

zurftort Gott mit ſtarcker hand, 
zurwirfft fie wie den fand. 


Wie wir gehöret, 

von vetern geleret, 

das Gott fein Vol ftets behuͤt 
durd) feine groſſe gut, 

Alfo wirs fehen 

in gleihem fall gehen 

hie an vnſers Gottes Stad: 
fur augen if die that. 


We 


Den Gott erhelt fie jht und allzeit, 
befeftigt drin fein ſtuel in ewigkeit, 


fo viel mehr, 
weil der Herr 
nu ſelbſt drein gezogen if, 
unfer Herr Ihefus Chrif. 


Vufer gemüte 

troͤſt ſich folder gute 

im mittel feiner Gemein, 
da er wil ewig fein. 
Gott, wie hoch dein Ham, 
fo hoch if aud dein rum, 
dauon ein Liebliher fall 
geht vber berg vnd thal. 


or 


Denn durch onfer Heil gibſtu ans licht 


deine gerechtigkeit vnd dein gericht, 
du behuͤtſt 

vd beſchühſt 

dein vol zu wafer vnd land, 
das dein trew werd bekand. 


Petrus Herbert. 





Blatt 149, im Abfchnitt Don der Chriftlihen Kirchen. 


590. 


der fein gſchepff nicht left verderben, 
Sondern famlet draus zu feinn ehren 
ein ewige Kirch auf erden, 


Welch Er von anfang ſchoͤn erbawet 


als ſeine auserwelte Stad, 
die allezeit auff jn verirawet 
vnd kroͤſt ſich ſolcher groſſen gnad. 


2 Die iſt Gottes ruge und wonung, 
fein Tempel, Haus und Gemeine, 





6 — dich, o Zion, 
deiner herrlichen kron, 
denn Gott gibt dir ficg zur zier, 
darinnen triumphier! 
Macht end vmb Zion 
vnd vmbfahet- fie ſchon, 
je ſted Inda, ſchawt wie feſt 
ſie verwart iſt auffs beſt. 


Legt vleis an den baw ewrer heubtſtad, 


das mans den nachkomen zu fagen hat, 


den es wird 

jre zierd 

in der welt weit ausgebreit, 
komt auff die Ehriftenheit. 


7 Wu, lieben Ehriften, 
des folt je euch troͤſten, 
denn je feid die nachkomen, 
die Gemein der fromen 
Die Gott erwelet, 
vnter fein Volk zelet 
vnd annimt zum Eigenthum: 
oh weldy ein hoher rhum! 
Faſſet ſolche anad tieff zu bergen, 
vnd bedenkt, mit was ewigen [heben 
wird geehrt 
vnd vermehrt 
die Kirch in der Chriftenheit 
zur lieb und einigkeit. 
s Schawt da, weld) wolthat, 
allerlen hülff vnd rat, 
die dienft, Wort vnd Sacrament, 
ein ſchoͤnes regiment, 
Sichere wonung, 
gute zucht vnd ordnung, 
da trewe Diener durchaus 
wachen ob Gottes Hans. 


Ja, da raſt und wont felbs vnſer Gott, 


der mechtigſte König, HERR Zebaoth: 
der thut vns 

lieb und gunſt 

in diefer gnadreichen zeit 

wol bis in ewigkeit. 


Ders 8.2 hüff. 


Preis, lob und dank fei Gott dem Herren. 


Ppeis, lob und danck ſey Gott dem Herren, 


Der glenbigen zal und verfamlung, 
die auf Chriftum gründe alleine, 


Ein Pfeiler vnd grundfeſt der warheit, 


darinn behalten wird das wort 
vnd befteht wider der welt bosheit, — 
ja wider alle hellenpfort. 


3 Bie if erbawt auff rechtem grunde 
der Apoftel und Propheten, 


Das bezeugen mit gleichem munde 
vnd rhuͤmen all auserwelten, 
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Von edlen lebendigen feinen, 
aar fchonen perien vnd feingold, 
von Ehrifti ſleiſch und feim gebeine, 
drin herrſchet glaub, Irew, lieb vnd huld, 


Mu laft uns all den Baw anſehen: 
drinn find eilel newe werckſtück, 
Dabey iſt gros wunder geſchehen, 
Chriſtus trug fie felbs auff ſeim rück, 

Fuͤgt fie in einem Geiſt zufamen , 
durch einn glanben, fanff vnd beruf: 
die ad heifft Fricdgefidht mit Namen, 
auf das man driii einigkeit hoff. 


Der heilig Geiſt felbs drinn regieret 
vnd befeht die thor mit hitern, 
Die wachen fets, wie cs gebürct 
allen trewen Kirdendienern, 

Die fürn das Predigampt darinnen 
vd zeigen an das cwig Licht, 
drin mus man Bürgerredt gewinnen 
mit glauben, lieb und zunerſicht. 


6 Auffer der Kirch wird kein menſch ſelig, 
den fie if die Arche Gottes: 


söhmifh-mährifhe Brüder, 





* 
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Nro. 591. 





Mer drin recht wont if Gott gefellig 
vnd if ein glied feines Voldes: 

Fur die hat Gott fein blut vergoffen, 
weldys fie mit glauben nemen an 
vnd werden Gotles Hansgenofen, 
find jm and willia vnterthan. 


-ı 


Ob wol die Ihor nicht find verſchloſſen 

und des tags licht jmer fcheinet, 

Werden doch nicht all eingelaffen 

vd mit Gott dem Herrn vereinet, 
Denn es ift kein weg denn der glanbe 

an Ihefum Chriſtum unfren Herrn: 

wer den nicht acht mus dranffen bleiben, 

weil er fi bie nicht wil bekern. 


2 


Alfo wird nu Gottes Gemeine 
allzeit in der welt erhalten, 

Gott (dem ſey lob) fhüßt fie alleine 
vnd wil jrer ewig walten, 

Er wil jr and) nad) dem 10d geben 
aus Chriſti wolthat füll und quad, 
das ganh freudreiche ewig leben: 
das verlen uns and, Herre Gott, 


Blatt 151, im Abichnitt Don der Chriftlihen Kirden. Vers 3.1 rechten, 5.6 Zeugen. 


591. Dom Creut der Kirchen. 


Diem feftum Bartholomai. 


Herr Gott Pater, 
der du biſt guͤtig, trew und barmberhig, 
ſih an vnſer elend, vnd fen uns genedig. 


Denn aus uns vermag nicmand — 
on dein hülff und beyfland 

komen zum Vaterland, 

Allein den du erwelef, 

durd dein wort beruffef 

vnd dein Geiſt erlenchteſt, 


rn 


Durch alanben an Chriſtum rechtfertigef, 
die find vergibef, 

Vnd mit dem Heilpfand des Geiſts begabeft, 
dadurch heiligef. 


Lob Gott frölic uber ſolch gnadenheil 
ein jglich Chriſtglenbige feel, 

welche berufen if zum Erbteil, 

Sen dankbar folder chr an uns gewandt 
die du im glanben haſt erkand, 

vnd frew did) hoch in deinem Heiland. 


5(M) Herr Gott, du bit zwar 
in deim Rat wunderbar, 
vnerforfchlid jmerdar: 
Denn welche du liebe 
die felb du aud) vbeft, 
durchs creuh wie das gold prüfef. 


w 


Des 





» Du left wol hie auff fie komen 
viel widerwertigkeit, 
allerley ſchmach, fahr, angf und hergleid, 
Aber doch ſterckſtu fie alfo 
in f[hwerer verfolgung 
im waren glanben, lieb und hoffnung, 


Das gar kein toben, 
kein witen noch grimen, 
kein feindlid) drewen, 
ſchlagen, plagen, morden 
Inen mög fhaden, _ 
he des Heils beranben, 
nod) von der warheit 
dringen bis zum abfdeid. 


s Ein ſolch herh gibſtu juen, 
das fie dich vber alls lieb gewinnen, 
wonft felbs mit deim Geiſt drinnen. 
Niemand kan dein werk endern 
noch deinn fürſah vnd beruf mindern 
in den erwelien gliedern. 


9%) wie wünderlich fürftu deine Gemein, 
erhelft beid gros vnd klein 
vnd forgeh fur cin jgliche feel allein. 
Du wilt je nicht das jemand verloren werd 
in einiger befhwerd 
von deiner geliebten auserwelten Herd. 





Nro. 


592. 





0 Vnd darıım fo bitten wir did, o lieber Herre, 


erhalt uns bis ans end zu deiner chre, 


Vnd für uns dorthin zu der heiligen gemeinfdafft si er Nie ganz gefelfchafft. 


Petrus Herbert. 
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wo nu volkomen ift in der Ritterfhafft 


Amen. 


Blatt 152P, ver erfte Geſang in dem Abjchnitt, deſſen Columnentitel ich zur erften Zeile ver Überfchrift genommen. 


[5 


or 


[= 


1 


592. Vermanung an die fieben gemeinen in Alta, 
aus den erſten dreien capiteln der offenbarung Jo— 
hannis gezogen. 


Der Herr und Heiland Iheſus Chriſt, 
weldyer Gottes Son ifl 

Vnd der trewe Zeug auff erden, 

hat aus all geferden 

Erlöfet die Chriſtenheit, 

dafur fen jm lob in ewigkeit. 


Mu aber fuchet er felbs heim 
feine liebe Gemein 

Die er durch fein bint erworben , 
fur fie if geflorben 

Vnd fie aus barmberkigkeit 

zur herrlichen wonung zubereitt. 


Warnmb er aber fie heimfud)t 

und fcharff belt im der zucht, 

Das hat er vor vielen jaren 

wollen offenbaren 

Durch Johannem ſeinen knecht, 

das er ein jedes glied leutern möcht. 


Denn cr forgt beid fur gros und klein, 
wil das fie heilig fein, 

MWandelt mitten unter juen, 

ſchawt wie fie jm dienen, 

Lert, vermant, ſtrafft vnd treibt an, 


ſterckt und kroͤſt fie aud) auf rechter bahn. 


Menn viel han wol die lere rein, 
wie der Ephefer gmein, 

Aber fie thun fi) des maffen, 

die erſt licb verlaffen, 

Drumb wo fie nicht bald bufs thun 
werden fie entphahen jren lohn. 


Etlich han keine fonder feel, 

als der Smyrner Engel, 

Werden doch gleid) wol geuͤbet, 

wie das gold geprüfet, 

Pon des Satans fhul geplagt: 

Gott züchligt auch den der jm behagt. 


Piel wonen gar nah dem Satan, 
als die zu Pergamon, 

Deren etlich vnrecht tichten, 
ergernis anrichten, 

Verfuͤren durch Lüf jr ſeel 

wie Balam die kinder Ifracl. 


1 





8 


— 


[7 


= 


— 


Ir etlich thun wol jr gebür, 
als die zu Thyatir, 

Aber fie laffen falſch teren, 
welchs fie folten wehren, 

Das man nicht verfürt die feel 
wie etwan thet das weib Icfabel. 


Ir viel find and) lebendig tod, 

wie Sardis war fur Gott: 

Diefelb muͤſſen lebend werden, 

wacker fein auf erden: 

Wird man nicht gerecht und frum, 
vergebens rhuͤmt man das Chriſtenthum. 


Es find nicht wenig fhwader da 

zu Philadelphia, 

Derfelben wil Gott felbs walten, 

fie gnedig behalten 

Sur der fund der verſuchung, 

des worts thür auffthun in verfolgung. 


Auch find viel weder warın nod) kalt 
vnd der maffen gefalt 

Das fie one glauben leben, 

der wolluft eracben, 

Die in jres fleiſches art 

vd durd) das creuh werden offenbart, 


Weit nu fat if im ganhen land 
ein folder Kirchenſtand 

Wie Iohannes thet abmalen, 

fo trifft uns zwar allen 

Chrifi troft und vermanung, 

das wir ons bekern mit befferung. 


Denn wo das felbe nicht geſchicht 
kümpt er bald zum geridt: 

Es if ſchon die rut gebunden 

vber vnſer fünden, 

Allein feine gutigkeit 

verzeucht die ſtraff aus barmherhigkeit. 


Mrumb fo laſt uns zu rechter zeit 

bufs thun, weil ers gebent, 

La ons jun beſtendig lieben, 

unfern glauben vben, 

Einrig, trew vnd warker fein, 

das er ons nicht flofs von feiner Gmein. 


424 


Böhmifh-mährifhe Brüder. 


Nro, 593. 





15 Miemand ſprech *cy, cs hat kein not, 
ich bin reih, hab gar fat’: 
Weiſſeſtu den nit von deim end? 
du bil zwar gar elend, 
emerlid, arm, blind und blos, 
wo du nicht wirft Chriſti mitgenos. 


16 Er hat gar gut durchleutert gold, 
bents an ans lieb und huld, 
Hat auch weiffe kleider chen, 
angenfalb dancben, 
Wils verkanffen ſehr wolfeil, 
vmb fonft geben fein ewiges Heil. 


17 Wer an jn oleubt vnd vberwindt, 
den ment er Gottes kind, 
Perheifft jm andy dort zugeben 


das ewige leben, 
Die verborgne himelfpeis, 
des lebens kron, fieg, freund, rhum vnd preis. 


Weit er ons helffen wil und kan 
laft uns jn rufen an, 
Sprechend zu jm onterthenig 
Herr Gott, vnſer König, 

Du ſihſt alles hell vnd klar, 

all vnſer thun if dir offenbar: 


Vergib, vergib all unfer ſchuld 
vnd hab mit uns gedult! 
Züchtig uns mit mas in gnaden, 
behuͤt ons furm ſchaden 

Vnſrer ſeelen feligkeit 

ist alhie vnd dort in ewigkeitt? 


1! 


_ 





Blatt 160P, im Abfchnitt Vom Creuß der Kirchen. Vers 16,2 beits, 


593. Klaglied der gefangen 


en onter dem Antichrift, aus 


ven klagliedern des Propheten Ieremie gezogen. 


Feliei peccatrici, 


As Gott, man mag wol in diefen fagen 
ob deiner Kirchen weinen und klagen, 
Wie dort Iceremias that 

vber deine Stad. 


2 Men fie if verwuͤſt, die voller volcks war, 
leid) wie eine widwe, die gang und gar 
Im elend verlaffen if, 
fo ligt fie and wuͤſt. 


3 Im jr heiligthum komen die beiden, 
welche jr abgötteren drinn treiben, 
Vnd richten auff falfche ler, 
ſchmehen deine chr. 


4 Frome prieſter ſeufffen jht vnd flehen, 
weil ſie ſolchen grewel muͤſſen ſehen, 
Damit die Kirch wird zurflort, 
jemerlich verhert. 


5 Ire erft geftalt if lang vergangen, 
als bald fie der Widerchriſt gefangen, 
Berückt, verfirickt mit feim neh, 
mit menfchen geſeh. 


s Ah, wie kleglidy iſt die Tochter Zion 
beranbt jrer zierd vnd herrlichen kron! 
Wird dahn bedrenget faft 
mit gar ſchwerer laſt! 


7 Ste priefler und falſche propheten 
haben fie gebradyt in folde noͤten, 
Das fie jr fünd und hoffart 
nicht han offenbart, 


| s Sondern fie gar los, koͤrcht ding geleret, 
dahn die gerechten hart befdweret, 

Aus Cainifhem vbermnt 

vergoffen je bint. 


Wen fie jht gedenckt der vorigen zeit, 
an je ſchoͤne wierde vnd herrligkeit, 
So entfelt jr aller mut 
vmbs verlorne gut. 


10 Es ift niemand, der fie tröflen künde, 
der jr frawrigs here vberwünde: 
Allein du, o Herre Gott, 
der du kenſt jr not. 


1 Drumb thut fie zu dir, Gott, jrem Herren, 
ſich mit threnen und ſeuffhen bekeren, 
Troͤſt ſich allein deiner aut, 
ſchüttet aus je bitt. 


12 Hebt am mit dem Propheten zu fagen: 
Ab Gott, wir bekennen uns vnd klagen, 
Das wir all wider did han 
fehr vbel gethan. 


13 Wir han leider all unrecht gehandelt, 
gefündigt und böfe weg acwandelt, 
Nicht gehordet deinem mund, 
fondern menſchen fund, 


14 Merhalb haſtu billich nicht verſchonet, 
fondern mit verdienter Rraff gelohnet: 





Doch wo nicht thet deine aut, 
lebt ſchon keiner wit, 


Nro. 594. 


15 Denn du thuft did) veterlid erbarmen 
vber die trübfeligen vnd armen, 
In iſt deine güt und trew 
alle morgen new. 


16 So gedenck doch, Herr, noch an dic deinen 
die in Babylon bitterlic weinen 
Vnd fehnen fid) nad Zion, 
deinem lieben Son. 


17 Derfön jre fünde und miffethat, 
verfamle fie anediglid nad) deim rat, 
Und bring fie widerumb heim 
zu deiner Gemein. 


18 O Gott, leg nad) ein mal deine hand dran! 
9, leg drinn zum arımd dein einigen Son! 
Erbaw drauf Ierufalen, 
die Chriſtlich Gemein, 


19 Richte wider anff die manren und thor, 
las die warheit wider ſchweben empor, 


Blatt 163, im Abſchnitt Pon der Kirchen verwüftung. 
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Vnd zurſtoͤr den Widerchriſt, 
ſeine macht vnd liſt. 


% Vergilt jm zwiefach fein gottlos weſen, 
vertilg jn vnd las jn nicht geneſen, 
Das er erken deine macht, 

did) nicht mehr veradt. 


2ı Gedenck, wie er deinen glenbigen thut, 
wie er fie trenckt mit gallen und wermnt, 
Wehrt jnen dein reine ler 
vnd plagt fie drumb fehr. 





220 Gott, ſchaw an all jre ſchmache, 
vertedig felbs deiner Kirchen ſache, 
Erzeig deine herrligkeit 
iht im diefer zeit. 


23 Vernew vnd ſchmück wider dein Volk Zion 
durch deinn Geift und durchs Enangelion, 
Vnd bewar fie feftiglid) 
nm vnd ewiglich. 


“ 


594. Don der Kirchen verwuͤſtung. 


As, ah, auweh des groffen leids! 
wo fol ich midy hinkern? 
Pon tag zu tag kümpt erger zeit, 
wie fol id) mid) erwern? 

Der Widerchriſt fid heftig regt, 
hat mit jrthum, drin er felbs Acht, 
die Kirch grewlidy beflect. 


2 Reid, Gottes chr und, fein rein wort, 
wird von jm unterdrückt, 
Durd) feine ſahung gar verkart 
vnd des Heils ziel verrückt, 
Gicht für, er fi an Gottes flat, 
mög endern all feine gebot, 
fifften was jm behagt. 


3 Cains art if diefer Widerchriſt, 
jn dürft nad) Chriſti biut, 
Erdencket alle kück und lift, 
das er dempff fein erbaut. 
Er ift der Menſch der fünd genand, 
das Kind, welchs fid) felbs vnd viel land 
verderbet und verdampt, 


4 Des Herren Chriſti thewr verdienfi, 
fein opffer vnd furbitt 
Perkleinert ex frech und vmb fünft, 
macht einn andern vortritt: 
Das ift fein heimlich falfch acticht, 
den wuͤſten grewel er auffrict, 
ſolch arofe gnad vernidt. 


5 Er miſſt jm zu das Kirchenampt 
vnd ranbt dem Herrn fein Reid), 
Mer folds nicht billicht wird verdampt, 
das er jn nicht helt gleich 
Dem hoͤchſten Herrn vnd Kirdenhenbt, 
vd an jun nicht von bergen gleubt, 
jm alle macht zufchreibt. 


Felſcht and) die heilgen Sacrament, 
betrengt damit die welt, 
Da durch der heilig Geift geſchendt, 
der wacheit wird aefehlt: 

Schreibt zu der blofen gemeinfdhafft, 
wei gleid) der glanb am wort nicht haft, 
die heilfam gnad vnd kraft. 


Geld und gefchend geliebt jm wol, 
wie Gehfi und Simon, 
Dauon wird er wie Judas toll, 


1 





verkenfft des himels kron: 

Er treibt mit Gotts wort kremeren, 
macht aus dem Gottesdienft on ſchew 
ein feelen mörderey. 


ao 


Herrſcht uber grofe Königreich), 

bezwinget land und ſtet, 

Mit liegen, triegen wird er reich, 

acht nichts was unteracht, 
Dekrefftigt feinen lofen fand 

durds Satans kraft vnd lügenhand, 





acht keiner find nod) ſchand. 
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9 gt bleſet er fein aifftigs horn, 
jagt reid) vund arın ins neh: 
Die König fürdten feinen zorn 
und geben jm jr ſcheh: 

Sein vnerſelig geihigkeit, 
gleich wie des wolffes girigkeit, 
er fuͤlt kein mildigkeit. 


Kein Gottes furchte in jm if, 
kein glaub, kein lieb noch trew, 
Verleugnet den Heren Ihefum Chrif, 
fregt drüber keine vew: 

Denn er kennt nicht fein boͤſe art, 
darans entfpreufet fold hoffart, 
drin er iſt ganh verhart. 


— 


Lebt ſelber in volbretigkeit, 
ſeht andern ziel vnd mas, 
Vernicht die kenſche reinigkeit, 
verbent die ſpeis aus haſs, 

Bult mit der ſchweſter von Sodom, 
fein deck mus fein das Chriſtenkhum, — 
wendet in fhand folden rhum. 


57 


Merckt and) fein groſſe tyranney 
die er vbt mit acwalt 
Wo nicht Nat findt fein heuchelen, 
fhont weder jung noch alt: 

Er witet wider Chriſti heer 
wie cin brülender lew und beer, 
vergifft luft, erd und meer, 


ı3 Mn fih die erfle Kirche an, 
wie leuchtet die fo fein! 
Die war ein ſchoͤne werde kron, 
behielt die lere rein, 
Roch als wei Balſam fid) ergeuft 
vnd das wolrichend öl herfleuſſt: 
wo biftu fo gepreift? 


O du tenfels kind voller liſt 
vnd vol alter ſchalckheit! 
O du verfindter Widerdrift, 
feind der gerechtigkeit! 

Du börft nicht auff recht zumerkern: 
nu fih, da kümpt die hand des Herrn, 
did granfam zunerzern! 


> 


Pod vnd troß nu für dem kichtſtul 
des Kichters aller welt, 
Sur welchen du fampt deiner ſchuld 
muß werden dargefelt: 

Dein fünd bis in den himel reiht, 
weh dem, der ſich mit dir vergleicht 
vnd von dir nicht abweicht! 


or 
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Qual, pein vnd allerley herkleid 
wil Er dir ſchencken ein, 
Drumb das du haft je vnd allzeit 
geſchmeht den Namen fein 

Vnd viel abgötteren aefifft, 
viel tanfent feclen gar vergifft 


durd) keheriſche ſchrifft. 


Reif, vberreiff iſt deine find, 
vol eiter vnd vunflat, 
Stift vmb ſich wie der Krebs gefhwind, 
left vnuerſehrt kein fat, 
Das gange henbt if ungefund, 
auch if der ganhe Leib verwund 
durch deinen bofen mund. 


Sih, es hilft nicht, das du dich flelfl 
wie ein from züdtig weib: 
Keim fromen menſchen du gefelfl, 
den du vnchrſt dein leib, 

Du ſchendeſt jn felbs anf erdreich, 
machſt Könige vnd Königreich 
blind, vol, tol allzugleich. 


Treibſt alfo deinen vbermut, 
thuft wider all gebür, 
Drumb muſtu zu der hellen glut 
fampt dem granfamen Ihier: 

Das ift dein end, du Teufels Sul, 
du wirft geſtürht fampt deinem ſtul 
in den fewrigen pful. 


Vnd weil das felbe nicht geſchicht, 
trof did), mein feel, deins Herrn: 
Der gibt dir gründlichen bericht, 
wie du dich folt erwehrn: 

Halt did zu Chrifo, Gottes Son, 
zu feim heilfamen wort vnd bron, 
thu wie die Adler thun. 


Weich ab von diefer böfen art, 
vnd dance deinem Gott 
Der dir den grewel offenbart 
vnd hilft aus folder not; 

Wim keins wegs fein malzeidhen an, 
werd jm nicht gleich noch unterthan, 
bleib auff der rechten bahn. 


2 Bu dir, o Herre Ihefn Chriſt, 


Nicht unfer zunerfidt: 
Wer nit anff did gegrümdet iſt 
vnd mit dir famlet nicht, 

Der mus als bald zu boden gehn: 
hilf uns, das wir fell “ dir ſtehn 
bis an das end, AMEN 
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Ian uns mit herhlicher begier 
beten nach Chriſtlicher gebür 
Fur die Kirchen, 

jr anliegen 

vnd alle mot, 

In gemein vnd 

in befonder, 

ſprechend zu Gott: 


vw 


O lieber Vater, vnſer Hort, 
nad) dem du haft in deinem wort 
Allen bereit 

die feligkeit 

vnd verheiffen, 

Die deine gut 

ſuchen mit bitt, 

fie zuleiſten: 


So bitten wir in deinem Son, 
gib quad, did) redyt zurufen an 
Vmbs ewig Heil, 

fur dein Erbteil, 

durch fein vortrit: 

© erhore 

vnd gewehre 

vnſer vorbitt. 


00 


in 


In eigner not 

zu bitten Gott, 

doch bitten wir 

Auff dein befelh . 
fur jede feel: 

o Herr, quad jr! 


Sih an die liebe Chriftenheit, 
dafur dein Son aus gutigkeit 
Hat fein leben 

in tod geben 

und fie erloͤſt: 

© erbarm did), 
aib jr reichlich 
dein Heit vnd trof. 


[21 


=) 


O Herr, ardenk an deine trew, 
mad fie von allem jrthum frey, 
Vnd reformier, 

beffer und zier 

den Gottesdienf, 

Bring fie dein hand 

zum erſten fand 

aus gnad vnd gunſt. 


7 Wir bitten auch mit jnnigkeit 
fur je teil vnſer einigkeit: 


Vnd wie wol wir fur vns felbs find 
fa ſchwach, vnwerd, ja and) vnmünd, 


Petrus Herbert. 


Gebet fur die Chriſtliche Kirche, 


O dulcedo charilalis. 
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Perforg vnd mehr 
dein kleines heer 
in der warheit, 
Durch deine krafft 
vd gemeinfchafft, 
hilf jhr ſchwacheit. 


LVehuͤt furs Teufels anfechtung, 
fur des Antichriſts verfolgung, 
Wollſt ſie hindern 

vnd ſelbs lindern, 

ja auch dempffen, 

Das da wider 

bloͤde glieder 

mögen kempffen. 


Tas uns empfinden deine macht, 
damit dein Nam nicht werd veradt, 
Welder aus gunſt 

ift vber uns 

angerufen, 

Sondern werd kund 

zu aller fund, 

des wir hoffen. 


Wir bitten fur alle hirten, 
die du ordnet zu elteſten: 
Gib jnen gnad : 
nad) deinem rat 

zu regieren, 

Las fie aufffehn 

vnd wol vorfichn, 

dein Haus zieren. 


Regier auch jr amptsgenofen, 
jre mitdiener der maffen, 
Das fie in ein 

deine ſchefflein 

trewlich weiden, 

Steur den wölffen 

vnd miedlingen, 

thu fie fcheiden. 


Fur alle kirchen verfamlung, 
darin du hafl deine wonung, 
Bitten wir did) 

demuͤtiglich: 

geus reichlich aus 

Deinen ſegen, 

als einn regen, 

vber dein Haus. 


Thu auf die thiir deiner warheit, 
Chrifti geheimnis mit freiheit 
Auszureden 

allen menſchen 
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zu eim gerud), 
Samle dadurch 
dir eine Kirch, 
erlöft vom flud). 


1 


— 


Thu allem volck and je herh auff, 
das fie erregt acht haben dranff, 
Sich bekeren, 

did zu chren: 

erlencht fie, Herr, 

Im verfentnis 

mit erkentnis, 

dein anfang mehr. 


Gib ji erflic rechten glauben, 
ware bufs, herzlichs vertrawen, 
Darnach gib kraft 

zur ritterfchafft, 

vnd hilff allen, 

Die anfahen 

vnd zunemen, 

auch volenden. 


1: 
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16 Wir bitten fur die Oberkeit: 
beweg je her mit gütigkeit 
Du deinem heer, 
das on beſchwer 
unter jn leb 
In erbarkeit, 
in fried vnd freud, 
dein lob erheb. 


Fur deine und vnſre feinde 
bitten wit, mad) fie zu freunden, 
Ir miffethat 

vergib, o Gott, 

dir zu ehren, 

Vnd jrem rat, 

der jn bringt ſchad, 

thu felbs wehren. 


-i 


ıs Menen aber in fonderheit 
erzeig gnad vnd barmherhigkeit 
Die da ſchühen 
vnd behuͤten 
dein volck fur leid: 
Gib alük vnd heil 


| 


| 
| 











jrem erbteil 
ist vnd allzeit. 


Fur die fo verfolgung leiden 
bitten wir: erfüll mit freunden, 
Gib jnn allzeit 

beftendigkeit, 

zunerharren, 

Wolf jr beylag 

an jenen tag 

felbs bewaren. 


— 
_ 


20 Die etwa Arandeln und fallen, 


leit deine gut zur bufs alle, 
Das fie auffſtehn, 

ernewrt fort gehn, 

vnd empfinden 

Aus gnad vnd gunſt 

ablas vmb ſunſt 

jrer finden. 


Wir befelhn dir and die krancken: 
las in trübfal niemands wanken; 
Wie du, o Gott, 

weift aller not, 

fo ſchicks und wend, 

Das fie getröft, 

ans leid erlöft 

did) ehrn on end, 


[1 
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Mas dein Ham geheiligt werde, 
dein Reid kom, dein will anff erde 
Geſcheh allzeit; 

Herr, aib ons heut 

das teglid brot, 

Vergib die ſchuld, 

verlen gedult, 

hilff uns aus not. 


23 O Gott, erhoͤr unfer bitte, 
das wir mit frölidiem, gemite 
Did hoch loben 
für die gaben 
ſampt den fromen, 

Hie zeitlich vnd 
dort ewiglid, 
amen, amen. 
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Ecece quam bonum, 


Schaw, wie lieblich vnd gut iſts allen Brüdern, | 3 Sich im glauben, in lieb und fried erbawen, 

den waren und rechtſchaffnen Chrifi gliedern, »| Gott fürdten, lieben, chren und vertrawen. 
2Mo fie in einigkeit beyfamen wonen —5 Mas if troͤſtlich vnd vberaus ſehr heilſam, 

vnd einander vertragen vnd verſchonen, | vnd fo lieblid), als der wolrichend Balfam, 


Nro. 597, 








5 Den man he hf das heubt Aharon gieffen, 
der herab in fein bart und Kleid thet Nieffen. 


s Mei der fried fleuft aus Chrifi füll und gnaden, 


derfelb erftattet reichlich allen fdaden. 


Nicht durchs ſchwerts ſcherffe, fondern in der liebe, 


durch fein wort und des heilgen Geifls getriche. 


Er * 
s Mer fried iſt aud) muß wie der thaw von Hermon, 


der herab fellet auff die berge Dion. 


9 Den Ehrifus ſchicket feines wortes regen 
und macht es frudtbar durd) des himels fegen. 


10 Befprengt and) feine Kird) mit feim thewren blut, 


des tröpfflin mehr gilt den die ganhe findflut. 


— herbert. 
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Wen er damit beſprengt, der wird gereinigt, 
gerechtfertiget vnd mit Gott vereinigt. 


12 Er wohnt da und regieret felbs in jnen, 
macht das fie jm vnd felbs einander dienen, 


| 13 Wo nu iſt cine ſolch friedfam geſelſchafft, 
in aller zudt vnd heiliger gemeinfdafft, 


— ⸗ 


HM Daſelbs gibet Gott feinen milden ſegen, 
verheifft and) dafelbs allen ewigs leben, 


= 





15 Mrumb laſſt vns all im lieb und friede leben, 
fo wird uns Gott des frieds fein fegen geben, 


16 O Gott, gib fried der Kird) durch Chrifli Namen, 
erhalt uns drin vud mad) uns felig, AMEN. 








Blatt 177, im Abfehnitt Don Vernewerung der Kirden. 


597. Fürchtet Gott, o lieben leut, 


Sorgter Gott, o lieben leut, 
vnd gebt jm die ehre. 
Det ju an mit junigkeit 
al fein himels heere. 
Ey, erkent wie wünderlid) 
fürt Er hie auff erden 
feine liebe Heiligen, 
die da felig werden. 


Mad dem alle menſchen zwar 
ſchuldig Gott gewefen, 
Ir natur verderbet gar, 
niemand kund genefen, 

Hat fid) felbs der gütig Gott 
ja zu Heil vnd frommen 
jrer ſchwerer grofen not 
herhlich angenomen, 


ww 


Durch Ehrifum, fein lieben Son, 
eh denn fie geboren, 
Por der welt bey jm ſelbs Ichon 
aus genad erkoren, 

Das fie folten heilig fein, 
haben die erlöfung, 
durchs Geliebten blut allein 
aller fünd vergebung. 


DS 


— 


Weil er ſie zu dieſem ſchah 
guediglich verſehen 
Uach ſeim Göttlichen furſah, 
iſt hernach geſchehen 

Durch das Euangelium, 
das er ſie geladen, 
recht zugleuben an Chriſtum, 
der da heilt jen ſchaden. 


5 Seinen Geil, des himels pfaud, 
jnen drauf gegeben, 
Ire herhen recht gewandt, 
heilig hie zuleben, 
Vnd durch ſeine ſterck und krafft 
nach dem Heil zu ringen, 
vnd die geiſtlich ritterfchafft 
bis ans end verbringen. 


& 


Sihe, die find, die da recht 
heilig gepreift werden, 

Vnd verfiegelt Gottes. kuecht, 
erſtling von der erden, 

Derer die welt nid)! werd war, 

hat fie doch gemieden: 

jrer find ein groffe ſchar 

nu im Herrn verfdieden. 


1 


Ir gedechtnis ewig bleibt, 
das zeugen die namen 
Die Gott in fein bud) einfhreibt, 
if je thun zufamen: 
Er weis jre threnen all 
die von jnn gefloffen, 
hat die tröpfflin in der zal, 
fo jr blut vergoffen. 


Sind durch viel trübfal und not 
in die freud eingangen, 
Hoffend, die felb nad) dem tod 
völlig zuerlangen; 

Haben in des Lambes blut 
jv kleid rein gewafden, 
ſtehn fur jm jht wolgemut 
als fein mitgenoffen, 
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Angethan mit weiffen kleid, 

palmen in den henden, 

Ire groffe herhenfreud 

niemand kan abwenden; 
Hunger, durſt noch einig not 

kan ſie nicht beleiden, 

den das Lamb vnd vnſer Gott 

wird ſie ewig weiden. 


Sintemal zu diefer zeit 

Chriſtus aus genaden 

Eben zu der feligkeit 

uns aud) hat geladen, 

Lat uns gehn den ſchmalen weg 

welcher fuͤrt zum leben, 

vd nicht fein im glauben freq, 
den er vns hat geben, 


Laſſt uns nemen zum beyfpiel 
Ehrifi heiligs leben, 

Welchs if unfer bild vnd ziel, 
das wir darnad) fireben; 


Blatt 179P, im Abjchnitt Don ven Heiligen. 
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598. Chriſto dem Herrn 


Erin dem Heren fey lob und dank, 
der feine Kirch regieret, 
Pad drinn auffricht des Heils anfang 
vd fein ampt krefftig füret. 

Er fuͤret felbs das regiment, 
vnd breitts aus bis an der welt end, 
jm folds allein gebürct. 


Ob wol dis werk der feligkeit 
im allein angehöret, 
Welchs er aus lieb und guͤtigkeit 
erſtlich ſelbs hat geleret, 

So braucht er doch, wies jm gefelt, 
die werdizeug fo er auserwelt, 
dadurd) er uns bekeret, 


Nicht das er, menfhen hülf dürftig, 
an mittel ſey gebunden: 
Den cr künd wol im augenblic 
fein werk on uns volenden, 
Sondern das cr uns alfo ehrt, 
die lieb in vus erhelt und mert, 
Ihut uns zur demut wenden. 


Schicket derhalb feiner Gemein 
Apofleln und Propheten, 
Das fie jn predigen allein, 
fampt den Euangeliſten: 

Berufft die drey aus fonder guad, 
vnd fendet fie an feiner fat, 
gibt auch Lerer vnd Hirten. 





on 
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Laft uns ſtels an vuſerm Leib 
vmbiragen fein erben, 
das fein leben drin bekleib, 
wir die freud ererben. 


Laſſet uns and ſchawen an 
das end aller fromen, 
In der welt fur jederman 
jrm glauben nad) komen, 
Das wir and nad) dem "elcnd 
danon mögen bringen 
vnfers glanbens ziel und end 
vd die freud erringen, 


In weld der Herr gangen if 
vnd darii regieret, 
Seiner diener nicht vergift, 
hie gar herrlich zieret: 
Hilf uns aud, o Ihefu Chriſt, 
durd dein werden Mamen, 
das wir, wo du felber bif, 
dort in dein reich komen, 


fei lob und danck. 


Mrumb follen wir Ehrifi wolthat 
hierinn aufs hoͤchſt betradpten , 
Stets ehren ſein willen vnd rat, 
fein ordnung nicht verachlen, 

Weils jm alfo gefallen hat, 
durd menſchlich ſchwacheit feine gnad 
gros vnd herrlich Zu machen. 


Sie find wol jrdiſche gefeſs, 


aber drin thewre ſchehe, 
Das licht, welchs dem wort if gemeſs 
vd ſcheint in jren herhen, 


Das ampt, drinn leuchtet als ein liecht 


Gottes bild, Chriſti angefidht, 
dasfelb thnt uns ergeken, 


Mas if cin mechtigs, kroͤſtlichs ampt 
und predigt die erlofung, 
Dazu verbind Gott alle fampt, 
vermant vns zur verfimung: 

Es gibt den geift und bringt klarheit 
vnd leret die geredhtigkeit, 
es iſt vnſer erguikung. 


Er HR 


Nro. 598. 


Shaw an, o menfh, den Herrn der welt, 


den wir beleidigt haben, 
Wie freundlich er ſich doch nur flelt, 
beut ons an edle gaben, 


Sendt aus fein botſchafft, wirbt vmb fried: 


wer kan doc fein fo treg vnd bloͤd, 
der fein gut nicht folt loben? 


Nro. 598. 





9 Mu find die trewen diener all 
an Chriftus flat botfchafften, 
Verkünden fried mit arofem fall, 
wo jre predigt hafften: 

© Iheſu Chrift, vb deine er, 
ſchleuſs auf vud zu dein eigen werd, 
das fie frucht mögen ſchaffen. 


Dempff und verflör was fid) erhebt 

wider deins Heils erkentnis, 

Dwing was deim willen widerfrebt 

vd zem des fleiſchs verftentnis, 
Kicht auf des glaubens gehorfam, 

gib das geheiligt werd dein Uam 

durd) deines worts bekentnis. 


Mad) die Kerer zur fehlen had, 

zur eifern fenl vnd mauren, 

Vnd las fie fiegen durch dein guad, 

ſchaff das der feind mus trawren 
Vnd fpürn dein gegenwertigkeit, 

das du felbs wilt durch jr erbeit 

himel und erden bawen. 


< 


Weil du fie nennft das licht der welt, 
dahu das falb der erden, 
Vnd deiner Kirch haft furgeftelt, 
las fie ein furbild werden 

Im wort, im wandel, in der lich, 
im glauben, zudt vnd geifisgetrieb 
vnd in guten geberden. 


wm 


Menn fie find die aus welder mund 
man das gefeh fol fragen, 
Die Gotts geheimnis machen kund, 
fein wort dem Volk furtragen: 

Wo ſolchs von jnen nicht geſchicht, 
ſtoͤſt fie Gott von feim angeficht, 
thut fie von feim ampt jagen. 


ww 
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Drumb follen fie aus lauterkeit 
als aus Gott fur Gott reden, 
Mit weisheit vnd fenfftmütigkeit 
beffern der Kirchen ſcheden, 

Vicht tradyten nad) eigengefud), 
fondern ſtets fein Chriſti gerud), 
beid zum tod vnd zum leben, 
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15 Der ſchaf als Hirten nemen war, 


den ſtarcken fpeis austeilen 

Der ſchwachen warten jmerdar, 

dazu die kranken heilen, 
Perbinden das verwundet if, 

and) heilen welchs jrrt in der wuͤſt 

vnd zum verlornen cilen. 


Mo nun dis Ampt fo geht in ſchwang, 
da gibt Gott feinen fegen, 
Da ift zum himel der eingang, 
wo id) die ſchlüſſel regen, 

Da wird auch Chrifi Keib erbawt, 
welcher den Dienern ift vertrawt, 
das fie fein vleiffig pflegen. 


Da if zwar felbs der guͤtig Gott, 
ein Vater aller fromen, 
Die Kirch cin mutter, fo durchs wort 
die Kinder ruft zufamen, 

Vnd nehret fie in jrer ſchos, 
verforgt mit dient beid, klein vnd gros, 
pflegt je in Gottes Uamen. 


8 Wer nu dis Ampt kennt, liebt vnd ehrt 


vnd darin Chriſtum preifet, 
Vnd Gottes ſtim darinnen hört, 
feins glanbens krafft beweifet, 

Der hat verheiffung hie vnd dort, 
drauf er wie Ebedmeleh wart 
vnd frolid von hinn reifet. 


Wo aber jemand das verad)t 
vnd Gott darin vnehret, 
Der wird gefrafft und umbgebradt, 
durch himliſch fewr verzeret: 

Gott redet feine ehr vnd ler, 
weldjs guug bezeugt das a heer, 
fo jemerlidy verheeret, 


Weil Gott der menfhen mund und zung 
fo heiligt vnd vererhet, 
Das er dadurd) beid, alt und jung, 
den weg des Heiles leret, 

So laft uns alle dankbar fein, 
das in der Chriftlichen Gemein 
Gottes ſtim nicht auffhoret. 


21 Herr Iheſu Chriſt, wir dancken dir 
fur alle deine gaben, 
Die du der Kirchen gibt zur zier, 
auf das fie werd erhaben. 
Gib das wir aud nad) deim gefall 
derfelb geniefen allzumal 
vd did) drumb ewig loben. 


Blatt 188", im Abſchnitt Don den Kirchendienern. 
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Nro. 599. 





599, Vom Wort Gottes, 


und des felbigen krafft, wirchung und 
beftenvdigkeit, 


De; HERRU Wort bleibt in ewigkeit 
vd fchallet in der guadenzeit, 

Lert Chriſtum vnſers Heiles grund 
vnd macht uns Gottes willen kund. 


Mas Wort hat Gott von anbeginn 
verordnet, das er feinen fin 
Dadurch dem menfchen offenbart 
vnd er drinn vbt fein gute art. 


Als aber der menſch von Gott wich), 
entpfieng der Schlangen gift und id, 
Da teilt Gott fein wort in zwen teil, 
gab das Gefeh, verhies fein Heil. 


Weit menſchlich ſchwacheit Gottes ſtim 
nicht hoͤren möcht, ſein eruſt vnd grim, 
Trug Gott ſein Wort durch menſchen fur, 
dient fo der armen creatur. 


Beigt an die böfe art vnd fünd, 
Nrafft die an aller menfhen kind, 
Trieb damit das gewiffen ein, 
verdamet beide gros und klein. 


; Schicht drauf fein trofwort und botfdafft, 


welchs ift cin fonder Gottes krafft 
Die alle ewig felig macht 
bey welchen es nicht wird veradt. 


Mas if das Enangelium, 

der vuerforſchliche reichthum, 

Das ſoͤnwort vnd geheimnis gros 
welchs Chriſtus bracht aus Vaters ſchos. 


Dasſelb gebirt nicht vnſer herh, 

wechſt auch drin nicht wie das geſeh, 
Sondern vbertrifft alln verſtand, 

Gott machts dem menſchen ſelbs bekand. 


Er breitts aus vnd machts der welt kund 
durch der Apoftel ſchrifft vnd mund, 
Drinn wir als in dem ſpiegel fehn 

was zu vnſerm Heil if geſchehn. 


Das if die reichſte Apotheck, 

die alle Kranckheit treibt hinweck, 
Drin fi offenbart Ihefus Chriſt, 
der vnfer Art vnd Erhney if. 


Mer gibt einn lieblichen gerud), 
vertilget aller fünden Ks 
Erguicket unfers lebend’ krafft 
mit feinem fo heilfamen fafft. 
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Im wort feht nicht allein die kraft, 
fondern der heilig Geiſt ſolchs ſchafft 
Durch diefe mittel, welde Gott 

dazu aus gnad verordnet hat, 


Keins menfhen wit, vernunft noch brunfl 
vermag etwas fampt aller kunf, 

Wo nicht der Geift felbs treibt fold werk 
vnd vbt durchs wort fein kraft und ſterck. 


Auffs erſt erweichet er das herh, 
thuts auf, machts fehig Chriſti ſcheh, 
Das der verfland erkennen mag, 

des Heils geheimnis jm behag. 


5 Marnad) verwandelt Er auch bald 


den willen, der mas und geflalt, 
Das derfelb annimt mit begier 
was jm das Göttlich wort tregt für. 


Das find die ohren, die der Herr 
erfoddert felbs in feiner ler, 

Die hören das Wort nidt on frucht, 
der heilig Geif fie felbs beſucht. 


Mer Glaube kümpt aus dem gehör 
der reinen Euangelj ler, 

Wechſt aud) dadurd on unterlas, 
bis er erlanget feine mas. 


So krefitig if des glaubens wort, 
das er and) wirt die new geburt, 
Durdpdringet feel, geil, mark und bein, 
zurſchlegt die harten fels und fein, 


Mas wort verfamlet Ehrifi heer, 

it Gottes menfhen nuß zur leer, ' 
dur ſtraffe und zur befferung, 

zur warnung vnd zur züchtigung. 


Auff das fie lernen gutes thun 
vnd gleuben an den Gottes Som 
Vnd werden feine mitgenos, 
entpfahn das Heil aus feiner ſchos. 


Wie Gott felbs if warhafft und trew, 
fo if auch fein wort zweinels frey, 
Fur jm kan nichts verborgen fein 

wie fur der hellen fonnen fein. 


2 Was ift nu fo werd vnd fo zart 


als Gott felbs vnd fein heiligs wort? 
Was kan vnd mag doc beffers fein 
den diefer einig weisheit ſchrein? 
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Id ſeh an? fpricht der hoͤchſte Hort 
den der fid) fürdt fur meinem wort, 
Der eins zubrochnen geiftes if 

und meiner zeugnis nicht vergifft. 


Mrumb laft uns aufs wort geben acht, 


welchs ſcheint als ein licht in der nadt, 


| 


Bis das anbred) der helle tag, 
der morgenflern auffgchen mag. 


2 Lob und dank fey dir, trewer Hort, 


fur dein heilfames gnadenwort. 
Hilf das wir darnad) alle zeit 
hie leben vnd in ewigkeit. 


Blatt 190. Das erfte Lied in dem Abfchnitt, deſſen Überfehrift ich angewanpt. 


600. Bor der Predigt zu fingen. 


O Heiland Iheſu Chriſt, 

der du von deim Vater geſand biſt, 
Gottes kinder in gemein 

die da zufrewet fein 


ſamlen all in ein: 


u 
Dean uns and), du hoͤchſter Hort, 
an diefem ort 

zu deinem heilfamen wort. 

Gib uns den heilgen Geif, 

welden du der Kirchen felbs verheiſſt, 
der uns alle warheit ler, 


zu 


deiner furcht beker 


vnd fondre kraft beſcher: 


12 O thu auff onfer herh und ohren allzumal, 


Öffne aud mit gnad zu diefer fund 
deins dieners mund, 
das er ler den rechten grund, 


435 


das wir dein wort mit furcht horn auf dieſem 


vnd trewlich bewaren nad deim wolgefall, 


jamerthal, 


Das dein Ham geheiligt werd und dein Reich zu 


uns kom, 


dein will geſcheh vnd wir all erquickt im Chriften- 


thum 


von aller ſchuld werden frey, geredt vi from. 


Blatt 194®, im Abſchnitt Dom Wort Gottes. Das zweite ver beiden Lieder, welche unter der von mir angewandten 
Überfchrift begriffen find. 
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601. 


Dom Glauben. 


Nune [uncte nobis Spiritus. 


O Chriſten menſch, merck wie ſichs helt: 


on glauben Gott niemand gefelt, 
Drumb, wo du Gott gefallen wilt, 
gleub, das er fey vnd guts vergilt. 


2 Den dein natur ift fo verſlucht, 

das fie aud) Gott den Heren nicht ſucht, 
Es treib fie denn der glaub zu Gott 
den er felbs gibt aus lauter gnad. 


Mer if ein lebendige krafft 

die an Gottes verheiffung haft, 
Ein herhlich ſtarcke zuuerſicht, 
die ſich allein auff Chriſtum richt. 


Ein werckzeug vnd heilſam gefeſs, 
der ſeelen hand gleich vnd gemes, 
Damit Chriſtus gefaffet wird 

vud was zu vnſerm Heil gebürt. 


5 Miefs mittel ſchafft der heilig Geift 

in unferm bergen allermeif, 

Wenn er durchs Wort ein licht anhündt, 
daraus der glaub wechſt vnd entbriät. 


Wackernagel, Kirchenlied; IV, N 


6 Die thewre gab gibt Gott allein 
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den menfhen die verordnet fein 
Zum ewigen leben vud Heil, 
welchs er dadurch ji macht zu teil. 


Mer glaub gebiert ein rechte bufs, 
dadurd) des fleifchs art erben mus, 
Der glaub feht ein new leben an, 
ergreift das Heil in Gottes Son. 


Der glaub findt als in Zheſu Ehrif 
was vns zum Heil vonnoten ift, 

Der glaub nimt foldjs aus Chriſti ſchos 
und macht uns feine mitgenos. 


Mer glaub macht uns geredt und frum 
vnd richtet auf das Chriftenthum, 

Der glaub macht unfer herhen rein 
vnd heiligt uns dem Herrn allein. 


Der glaub bringt Chriſtum in das herh, 


das er drinn wohn vnd vns ergeh; 
Der glaub hat all fein luſt vnd freud 
an Chrifi quad vnd gütigkeit. 
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Mer glanb wirckt im gewiffen fried 
vnd kroͤſt ein jglichs trawrigs alied, 
Der glaub gibt Gott die chr allein, 
macht das wir Gottes kinder fein. 


Mer olanb gebiert ein rechte lich 
vnd hoffnung durd des geifts getrich, 
Der glanb wirdt freidigkeit zu Gott, 
bekennt vnd ruͤfft jn am in not. 


Mer glaub wirt Ingend, kraft und ſterck, 


gehorfam, furcht und gute werd; 
Der glaub tregt fhone ſuͤſſe frücht, 
wie von eim guten baum geſchicht. 


Mer glaub fheint aus dem herken fein 
wie im gold lencht ein edelflein, 

Der glaub blickt in eim jeden qlied, 
bewegt zur zucht, demut und fried, 








15 Der glaub allein Gott wolgefelt,- 


| 
| 


der glaub fürt den fieg in der welt, 
Der glanb erfattet alle fehl, 
der glaub macht felig leib und feel. 


16 Kob vnd danck fen dem trewen Gott, 
der ons den glauben geben hat _ 
An Ihefum Chrifum, feinen Son, 
der vnſer troft if und Heilbron. 


17 Sterck vns den glauben, Herre Gott, 
das er in uns wachs bis in tod, 
Erfülle fein werk in der kraft, 
das er vb gute ritterfchafft. 


is Perlen uns and aus Chrifi füll 
des rechten glanbens end vnd ziel, 
Das if, der feelen feligkeit, 
die ewig frend und herrligkeit. 


Blatt %1. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift die des Abfchnitts. 
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602. Pfalmus 51. 


Miferere mei Deus. 


0) Gott, erbarın did) mein, 
waſch mid von finden rein, 
Mad) deiner groſſen güte, 
tröft mein betruͤbt gemuͤte, 

Vnd tilg aus lauter erbarmung 
mein ſchuld vnd vbertretung 
vmb deines Sons verfonung. 


Menn ich erkenne wol 

mein find vnd ſchweren fall: 

Der geht mir flets zu bergen 

vd macht mir groffe ſchmerhen: 
Dei, Gott, an dir hab id) allein 

gefündigt, die ſchuld ift mein, 

du bift gerecht vnd bleibft rein. 


Sih, Herr, ic bin mit fünd 
umbgeben und vmbringt, 
In fünd bin id) empfangen, 
aus mutter leib gegangen: 

Du aber liebe die warheit, 
des herhen ſchmuck vnd ziecheit 
vnd lerſt mid) deine weisheit. 


O Herr, entfündig mic, 
enibind mid) gnediglich; 
Beſpreng mid) mit Ifopen, 
das mein gebein frolocken; 
Waſch mid) ſchneweis von mein fünden , 
las mir dein guad verkünden 
vd im geift frend empfinden. 





> Scaff in mir ein rein herh, 
vernew deins geiftes ſcheh, 
Verwirff mic ja nicht von dir, 
deinen Geift nim nicht von mir, 
Dein hülff mich widernmb tröfle, 
der freidig Geift mid rüfe, 
das ich mein leben friſte. 


6 Mein Heiland und mein Gott, 
errette mic vom tod, 
Von granfamen bintfhulden 
durch deiner gnaden hulde, 
So wil id) dic) allzeit chren, 
die finder dein weg leren z 
vnd fie zu dir bekeren. - 


— 


Thu meine kippen auf, 
richt an deins lobes lauf, 
Das id) dein chum verkümde, 
dahn ich mid verbinde: 

Die opffer find dir nicht eben 
die man dir pflegt zuheben, 
fonft wolt id) fie wol geben. 


s Das opffer im der welt 
welchs Gotte wolgefelt 
IR ein zurſchlagen herhe, 
geengſter geift mit ſchmerhe: 
Das wirſtu, Gott, nicht verachten, 
in aller gnad betrachten 
die dirs im glauben fchlachten, 


er 
En, 





"Nro. 603. 


Peirus Herbert. 
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O thu wol an Dion 
durch Chriſtum, deinen Son, 
Erbawe jre mauren, 
verwend in frewd je thrawren, 
So werden alsden von allen 
- die opffer recht erfchallen 
die dir ſtets wol gefallen. 





Blatt 203, im Abſchnitt Don ver Bulle. Ders 3.6 ſchmück. 


Don der Buſſe. 


605. 


Es hebt fi), ſpricht Gottes Son, 
gros frende im himel, 

Wenn die fünder bufe thun 

vnd fid) beffern, 

frolocken die Engel. 


2 Denn fie lieben vnſer Heil 
allſampt vber maffen, 
Vnd wünfhen uns das erbteil, 
wolln, das wir fein 
jre mitgenoffen, 


3 Er kam felbs vons himels thron, 
zuruffen die fünder 
Dur bufs, von der breiten bahn, 
vnd nam fie an 
fur fein liebe kinder. 


4 Mu if die rechtſchaffne bufs 
ein Göttlich geſchencke, 
So das herh verendern mus, 
das ſich der menſch 
zu Gott ker vnd lencke. 


5 Ir anfang if rew und Leid 
ob gethaner fünde, 
Ein furſah von Gott bereit, 
der die tugent 
liebt zu aller ſtunde. 


6 Die find man erſt kennen mus 
und fid) dafur fchemen, - 
Auch fiets haben ein verdrus 
am elend gros, > 
und fid) felbs verdamen, 


7 Wud doc fur Gottes gericht 
gnad und hülff begeren, 
Mit glauben vnd zunerficht 
ſich Gott opfern 

durch Chriftum den Herren. 


s Sih, Gottes gerehtigkeit 
erſchreckt unfer herhen, 
Aber ſeine guͤtigkeit 
faſſet der glaub, 
nimt weg furcht vnd ſchmerhen. 
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10 O Gott, erhöre vis, 
wend nicht von uns dein gunſt, 
Gewehr uns vnſrer bitte 
durch deine groffe gute, 


Zeuch zu dir uns arme finder 


vd nim uns an fur kinder, 
mad) uns auch vberwinder, 


Alfo wird der menſch bekert, 
kümpt vom tod zum leben, 

Wenn jm Gott fein gnad beſchert, 
das er ſich mag 

zum guten erheben. 


So ward der fhecdher am creuh 
zu Chriſto bekeret, 

Ergeht feines groſſen leids, 
auch getröftet 

vd des Heils gewehret. 


Die Göttliche trawrigkeit 
mag niemand gerewen, 
Denn fie wirkt zur feligkeit 
fold) rew und leid, 

die das her vernewen., 


Sie wircket ein ernſt und vleis 
ſich fur ſchuld zuhuͤten, 

Dorn, furcht, einer gleicher weis, 
begierd vnd rad), 

die fünde zutodten, 


So wird nu die bufs erkeit 
an rechtſchaffnen feüchten 
Die fie tregt hie im elend 
bis an das end 

mit demut vnd züchten, 


Wer aber nit buſſe thut, 
derfelb wird vmbkomen, 
Perfinken in der fündflut 
zur hellenglut, 

Gott wil jun verdamen. 


O Iheſu Ehrift, Gottes Son, 
der du haft gelitten, 

Das die heilfam bufs fo fron 
gepredigt wurd 


vnd ablas der finden: r 


Hilff, das wir auch buſſe thun 
in deim werden Hamcı , 

Vnd ans Euangelion 

allfampt gleuben, 

mad) vus felig, amen. 


Blatt 207b. Die von mir angewandte Überfchrift ift die des Abfchnitts, 
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Nro. 604 — 605. 5 








604. Das Vater vnſer. 


Banmpersiger Gott vnd Vater im himelreih, | 
wir deine Kinder all zu gleich | 
vd deines Sons mitgnoffen 
Ruffen did) an auf erden im geiſt und warheit, | 
erhör uns im deiner klarheit, | 


auff did wir uns verlaffen. | 


Dein Ham in ons geheiligt werd, | 
der glaub wachs durdis wort anff erd, 
wirck new gedanken, wort vnd werd, | 
dabey man an uns ſpür und merd 
das wir dein liebe Kinder fein 
vnd dir nadhfolgen allein. 


> Mein Reich zukom bie zeitlich) vnd dort cwiglid), | 
dein Geift walt in ons krefftiglich, | 
leit uns in alle warheit, 
Zuſtoͤr des Satans reich, fein werk und falſche liſt, 
dempff aud) den argen Widerchriſt | 
vnd rott aus alle bosheit. 

Dein will gefheh hie auf erdreid 

wie dort in dem himelreich, 
den vnſern aber brich vnd toͤd 
der ſich gern brüſtet vnd erhoͤht, 
das er gehorche deinem wort 
vnd dring durd die enge pfort. 


3 Mas teglic) brot und leibes notdurfft gib uns heut, 
mehr das gewechs ans gütigkeit 
zur ſterckung vnſer ſchwacheit, 
Erquick auch vnſer ſeele durch dein heiligs wort, | 
das in vns wachs die newe art | 
vd zwing des fleifhes bosheit. | 





Verley ein gutes regiment, 
erhalt die Kirch im elend, 
fhaff das fie fried und rhu erlang, 
mit voller gnüge dir anhang 
und ſehe eitel forg befeits, 
voraus den misbrauch vnd geih. 


4 Dergib uns auch durch Chriſtum vnſer ſünd vnd ſchuld 
vnd hab mit uns ſchwachen gedult, 
erfrew vnſer gewiſſen; 
Dein Geiſt wirck in uns ware lieb vnd einigkeit, 
das wir and vergeben allzeit 
dem nechſten on verdrieffen. 
Für uns nicht in verſuchung ſchwer, 
die feinde ſtewr felbs und wehr, 
als Teufel, Welt und Fleiſch gefhwind, 
hilf das wir jmer wacker find,- 
das wir nicht werden vbereilt, 
der ſieg vns werd zugeteilt. 


5 Don allem vbel leibs vnd feelen mad) uns frey, 
ftch uns in allen nöten bey, 
im tod dein hülff uns leife. 
Nim vus nad diefem jamer zu dir in dein reid), 
wo du bift mit deim Som zugleich 
und mit dem heilgen Geifte. 
Deun dein if das reich vnd die krafft, 
die herrligkeit und herrſchafft, 
der du regierſt vor aller zeit 
in einem wefen der Gottheit, 
zu lob vnd ehr deinem Namen 
bis in ewigkeit, amen. 


Blatt 213d, im Abſchnitt ver Betgefenge. Ohne Überfchrift. 


605. 


Wer das ewig Heil lichet 
vnd wil felig werden 

Hör was Gott fur rat gibet 
durd fein wort auff erden. 


2 Men Gott wil das wir alle 
von vnſerm Heil wiffen, | 
Des nad) feim wolgefallen 
hie und dort genieffen. | 


3 Drumb verkürkt er die tage 
der jrthum vnd fünden, 
Leſſt nady feiner zufage 
vnfer Heil verkünden, 


Memlich wie alle fünder 
gerecht und from werden, 
Angenomen fur kinder, 
erlöf aus geferden, 


Don der Rehtfertigung. 


5 Mu wird Gott im geridhte 
gerecht ſtets erfunden, 
Wir fur feim angefidte 
nichts denn ſchuld vnd fünden. 


6 Der gerechtigkeit Gottes 
mus je gung gefdehen 
Uach inhalt feines wortes 
das kan nicht vergehen. 


7 Kein gefchepff mag bezalen 
die geös vnſer ſchulde, 
Weder bey Gott erarnen 
feiner gnad vnd hulde. 


s Drumb muft felbs unfer Heiland 
erfheinen auf erden, | 
Gottes Son, vnd thun beyftand s, 
vnd fur uns Menſch werden, 


7 























Nro. 606. Petrns Herbert. 

9 Fur uns leiden vnd ſterben 10 Ey, weld) lieb preif der Herre 
uns alfo erlöfen, an uns armen fündern, 
Hülf, gnad und gunft erwerben Da er zu feiner chre 
und mit Gott verfönen, feind annimt zu kindern! 

10 Mit feim thewren blut waſchen 20 Was if beffers auff erden 
von all vnſern fünden, den ſolch gnad erkenen 
Vns in fein arme faffen, Vnd der cin mitgnos werden, 
ſich mit uns verbinden, Gott feinn Vater nennen? 

11 Sein verdient und gehorfam 21 Drumb lafft uns Gott vertrawen 
aus guaden mitteilen, und ſolch gnad bewaren, 

Das gerhumt werde fein Uam, Laft uns auf fein wort bawen 
uns damit bekleiden. vnd den zweinal faren 

12 In jm find alle ſchehe 22 Weil Gott fein Son gefand hat, 
der himlifhen guter, fein Geif zum pfand geben, 
Die empfeht vnſer herhe Samelt die Kirch durd) fein gnad, 
von dem frewen Mitler, berufft fie zum leben: 

3 Durch ciun rechtſchaffnen glauben 233 So wird Gott aud) volenden 
der Chriſtum annimet was er angefangen, 

Und in jm durchs vertrawen Sein hülff vnd beyfland fenden, 
Gottes gunft bekiimet. | das wirs end erlangen. 

14 Er iſt vol gnad und warheit, | > Men weld) Er hat erwelet, 
die uns Gott zurechnet, verordnet, berufen, 
Derkt da mit vnſer bosheit: Diefelb er fur from zelet, 
wol dem, ders entlehnet! wil fie herrlich maden. 

15 Den macht uns Gott zur weisheit, >35 Wer nu von gangem herhen 
fo fern wir nur glenben, die feligkeit liebet, 

Dur gerechtigkeit allzeit, | Würd gern los aller ſchmerhen, 
wo wir in jm bleiben, der fudys, weils Gott gibet. 

16 Schenckt drauf feins Geifes gaben, | 2 Lob den Herrn, meine Seele, 
der heiligt das herhe, fur all feine wolthat, 
Wewgebiert uns von oben, Khuͤm diefelb vnd erzchle, 
ſchreibt drein fein gefehe. | ſprich getroſt fru und fpat 

7 Endlich macht uns Gott ledig | 7 Dir fey, Gott, preis und chre, 
von aller beſchwerung, der du ons fo liebeft 
Macht uns in Chrifto felig, | Vnd nad) deins Sones lere 
dranff ſteht vnſer hoffnung. vnſer find vergibef. 

18 s Hilf ons deim Heil nachſtreben 


mit Gott im gewiffen, zu lob deinem Namen, 
Froͤlich find alle gliede — | Las vns des glanbens leben, 
die des trofis gemieffen. | mad) uns felig, amen. 


Daher haben wir friede | % 


Platt 220. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift die des Abſchnittes. Vers 8.1 müft. 


606. Don den Einfehungen Chrifi, die man 
Sacramenta vnd geheimnis nennet. 


3 vnd noch thut beweifen 
Bons w ——— Den er leſſt uns durch fein wort 
if nicht gung zupreifen | nicht allein verkünden 
Die Er in feim lieben "Son Jr —2 Ye Hi ler, 
i wo das Heil if zufinden, 
vus erheigt und kund gethan | daranff wir follen gründen, 
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458 





2 Sondern feht zum wort and ein 
feiner Chrifliden Gemein 
fihtbare warzeichen, 
Die uns den Herrn Ihefum Chrift 
hie furſtelln zur gnadenfriſt, 
fein verdienſt darreiden, 

Heigt wie ſtets pon anbegin 
durch ſolch heilfam mittel | 
der menfchen her mut vnd fin, 
das fie fehn als im fpicael, | 
entpfahn fein gnad vnd fiegel. 





Miefelb werden offt genent« 
Geheimnis und Sacrament 
vmb jrs wefens willen. 

Der find wenig in der zal, 
die Tauff vnd das Abendmal, 
der wir brauden follen: 

Sih, die find aus Chrifi feit 
an dem creuh gefloffen, 
dran er ons zur feligkeit 
fein thewers bint vergofen, 
fein zengnis drin befchlofen. 


Die beſtehn auff Gottes wort, 
auf fein zufag vnd gebot, 
welchs der glaube faffet: | 
Aufferhalb der gemeinfdafft | 
haben fie zwar keine kraft, 
eigenfund Gott haffet. 

Deü er hat felbs eingefeht 
was am beften dienet, 
wil ſolchs haben unnerleht, 
weil vns das wol bekimet 
was mit der ler gleich Nimet, 


— 


goͤhmifch mähriſche Sruͤder. 





5 Murd) die mittel hilffet Gott 
vnfer ſchwacheit bis in tod 
mit feins Geiftes gaben, 
Sterckt, verfihert und erhelt 
beid fein anad in diefer welt 
und and vnſern glanben, 

Ermant vns and vnſrer pflidt, 
auf das wir jn lieben 
nad) feins bundes unterricht, 
und vnſern glauben vben, 
den nechſten nicht betrüben, 


[> 


; Alfo werden wir bereit 
zu der feelen feligkeit 
die uns Gott verfchreibet, 
Werden je lenger je mehr 
Ehrifto und feim lieben Heer 
dadurch eingelcibet: 

So wird Chrifi gemeinſchafft 
die wir mit jm haben 
beftetigt fampt der Erbfchafft 
durd ein rechtſchaffnen glanben, 
das wir jn ewig loben, 


-ı 


Lob fey dir, gütiger Gott, 
der du ons thuſt aus genad 
tröflide verheifung, 
Vnd das die fals jederman 
hengſtu aud dein fiegel dran 
vmb mehrer verſichrung: 
Verſicher auch vnſer herh 
vnd vnſer gewiſſen, 
das wir die himliſchen ſcheh 
die ans dem Heilbron flieſſen 
in ewigkeit genieffen. 


Blatt 228b. Das erfte Lied des Abfchnittes, deſſen Überfchrift ich für vaffelbe benugt. Vers 1.7 Den. 


607. Bon der Taufe. 


Komp her zu mir, je kinder allzumal, | 
hört mit begier in diefem jammerthal: | 
Ich wil end) lern mit aller freundligkeit | 
die furcht des HErrn, den anfang der weisheit, | 
Die ſteht darauf, das jr end) Gott ergebet, 
welchs durch die Tauff ih in der Kirch anhebet. 


Vnd wie wol euch die fünd ſcheidet von Gott 
vd die erbfend all unterwirfft dem tod, | 
So ift doch ſchon ein erlöfung beſchert, 
den Gottes Son hat die gnad widerkert 

Vnd auffgericht ein bron des Heils und lebens, 
ſich uns verpflicht: fein bint if nicht vergebens. 


3 Diefer heilbron if die heilige Tauff, 
da liegt viel an, derhalb merct vleiffig auf, 
Die ift das Bad der newn widergeburt, 
weld) Ehriftus hat geſtifft neben feim wort, 
Das er die feel waſch und reinig von fünden, 





ſchweiff weg die fehl durch fein felbs blut und wunden, | 


Durchs waffers art bildt er uns fur fein blut, 
verheifft durchs wort das ewig himliſch aut: 
Un fit das aug die enſſerliche that, 
aber der glaub fafft Gottes huld und gnad 

Vnd drauf das pfand, drinn wir verfigelt komen 
zum Vaterland freidig in Gottes Hamen. 


5 Die Tauff furwar if nicht ſchlecht noch gering 
die Chriſtus zwar einfeht und felbs entpfieng: 
Drüber ward and der himel auffgethan, 
die ehrten hoc all drey Göttlich Perfon, 

Zuleht hies er fein Heil der welt verkünden, 
das gleubig Heer drauf tenffen und fett gründen, 


cs Mas ewig Heil geht and euch kinder an, 


dran habt je teil, ſpricht felbs der Gottes Son, 
Weil jr erkorn vnd des Bunds kinder feid, 
von den geborn den er aus gutigkeit 

Verheiſſen hat und allem jren famen, 
er fey je Gott vnd auch jrer nachkomen. 
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7 Daher and) euch das bundzeichen gebürt, 9 Sih den Iordan, drinn fid) anfieng die Tauff 
ins himelreid end) Chriſtus felbs einführt, troh dem Sathan, das er des rom ausſauff: 
Drumb auf fein wort iſt euch die Tauff gereicht Dis wafferbad bleibt feſt und wol-gegründt, 

im newer art, der die beſchneidung weicht: in Chriſti tod wir all getauffet find, 
It habt dadurch den Herrn Chriſt angezogen, Das wir forthin wandeln im newen leben 
feid feiner Kirch eingeleibt vnd verbunden. vd dort mit jm im ewiger freud ſchweben. 

s So find wir nn aus der fündflut erlöft, ‚10 Preis, lob und danck ſey dir, Herr Ihefu Chriſt, 
han fried und rhu omd einn ewigen troft, furs Heils anfang, drin du die feel gefrift 
Sind auch durchs meer gangen mit trocknem fus, Haft komen lan zum bron der heiligen Tanff: 
drinn des Feinds heer ewig verderben mus. o hilff fortan zum Gottfeligen lauf, 

Sih da die wolk, die uns mit quad bedeket Wirk and) das end zu lob und chr deimdlamen, 
und Gottes Volk in froft vnd hih erquicet. | in deine hend befelhen wir uns, amen, 


Blatt 224°, Die Überfchrift des Abfchnitts, die ich für das vorige Lied benußt, fehließt hinter nennet mit ven 
Worten und erfilich, Von der Taufe. Ie zwei Zeilen find noch durch einen inneren Neim gebunden. Vers 6.1 
kindern, 7.5 f. fo, 8,1 ſünd flut, 9.2 fo. 


608. Dom Sarrament des waren Teibs 
und Bluts Chrifti. 


Avr das wir heut wirdiglid empfahen tie; en 
das Teflament des Herren, | 
laft vus vnſer herh zu Gott erheben, 5 So lafft uns nu das zeugnis nemen war, 
in mit glauben ancufen Chriſti vereinigung mit feiner ſchar, 
vnd vmb wirdigkeit bitten. driit wir haben 
Pater, dein Ham werde geheiliget, durch den glauben vnſer newes leben, 
dein Reich kom, dein will geſcheh, die verſicherung der Göttlichen huld 
vnſer keglich brot gib vns jmerdar, vnd vergebung vnſer ſchuld. 
vnd vergib vus vnſer ſchuld, Das if ein wunderbarlich thewer pfand, 
hilff aus leid mit gnad vnd huld. damit bezeugt Chriſtus vnſer Heiland 

feine liebe, 

2 Mer Hert liebt bis ans end feine Gemein, die Er gegen uns ſo herhlich vbe, 

ſeht zum zeugnis das heilig Hadıtmal ein, das Er fih and) felbs in Tod geben hat, 
Das ift feines Leibs und Bluts gemeinfhaft, | dus erworben alle guad. 


darinn vnſer geift empfeht Reck vnd krafft. 5 du güfiger Heiland, 
3 Sih, er gab fein fleifdy der Kirchen zu einer ſpeis WIE er deine Pa — 

vnd ſein thewrs blut zu eim tranck verborgner weis, Di ne. Wa a ni 

Reicht das brot, ſprach uemt und eſſet, das ift — ſollen wir och dir 

mein Leib, dir — gebür 

nemt and) den kelch vnd krincket, das iſt mein blut.“ alle deine woltha R 
Be Kur 7 Ey, wir wollen den Kelch des Heils 
4 Das if eine köſtliche fpeis, nemen, den dur vns beuteſt feil 

dazu wir mit ganhem vleis vnd im glanben mahft zu teil, 

uns allfampt ſchicken follen Vns drin frewen nad) deim gefall, 





und mad) feim wolgefallen bis wir komen ins himels faal, 
der guieffen nad) feim geheis dich zu chen mit groffem fall, 
Mit glauben, lieb vnd begierd, 

wie man denn am Herrn felbs fpürt, s Dad mit freuden ſprechen 

der mit groſſem verlangen Haleluja, haleluja! 


Blatt 228P, der erſte Geſang in dem Abſchnitte, deſſen Titel ich zur Überschrift benußgt und der ven Golumnentitel 
Vom Abemmal des Herrn hat. Vers 4,7 den. 
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609. Bey der Austeilung des Sacraments. 


Woruf, die jr hungrig feid 

vnd dürfiig nad) ewer feligkeit, 

Kompt vnd eilt zum groffen Abendmal, 
ſterckt euch in ewrem trnbfal. 


x 


Denn vnſer Herr Iheſus Ehrif 

hat zubereit einn herrlichem Tiſch, 

An dem man helt durch des laubens krafft 
feins Leibs und Bluts gemeinfhafft. 


Weichen er bereitet hat 

als er ſich wolt opfern in den tod, 
Da fehet er cin das Sacrament 
feins Leibs und Bluts-vor fein end, 


w 


— 


Sein Leib ein fpeis vnſer feel, 

fein Blut ein trand zum ewigen Heil, 
Welchs wir ſolln empfahn in fried vum freund, 
nicht im fawrteig der bosheit. 


Demnach fo kompt, eſſt und trincht, 
feins bittern todes dabey gedenct, 
Die jr nachs Herrn regel einher geht, 
ins glanbens gchorfam ſteht. 


or 


KRompt vnd genifft diefer fpeis 

mit rechter andacht Chriſtlicher weis, 
Mit warem glauben, lieb vnd hoffnung, 
zu ewers Heils verfihrung. 


Sprecht, o Herre Ihefu Chriſt, 
der du das Sunopffer worden biſt, 
Setig uns mit der erworbnen gnad, 
ſchenck vns all deine wolthat. 


02 


-ı 


Mu bift das recht Himelbrot, 
am Arenz gebacken in leidens not, 
Der wein gekeltert in Gottes zorn, 
driñ wir fonft weren verlorn, 


o& 


> 


Du bift das recht Ofterlam, 
in lieb gebraten ans creuhes ſtam, 


Das Brandopffer weldys Gott wolgefelt, 
daran fi vnſer glanb belt. 


ı0 Dauon der lieblich geruch, 
welcher hinwegnimt der ſünden flud), 
Komen iſt fur Gottes angeſicht 
vnd vnſer ſach hat geſchlicht. 


Giſt und bleibſt der gnadenſtuel, 

geiſtlicher wolluſt und frenden vol, 

Durch did) haben wir mit Gott einn fried, 
zu jm ein freien zutrit. 


— 


2 Mu verſigelſt vns, Herr Chriſt, 

dein gnad, dadurch ſie erworben iſt, 
Uemlich durch dein eigen Fleiſch vnd Blut, 
welchs du haft geben in tod: 


Das gibftu uns felbs zur fpeis 

durd dis Sacrament fidtbarer weis, 
Welches vnſer geif im glauben fafft 
vnd ſchepfft draus ewigen frof, 


Frewt fid) folder groffen gnad, 

das Gott nicht mehr dent der miffethat, 
Sondern wöll durd did genedig fein, 
nachlaſſen fünd, ſchuld vnd pein. 


1 


DI 


— 


15 Das iſt nn das Teſtament 
welchs du gemacht haft vor deinem end 
Vnd verfhrieben mit deim thewern Blut, 
verfigelt durch deinen tod. 
6 Wie bett doch, HERR, dein Gemein 
beffer alhie möcht verforget fein 
Deñ das du felbs erquickſt vnſer berg 
durch deine Göttliche ſcheß? 


rer 
-ı 


Dir ſey, Ehrifte, ewig lob 

fur ſolche heilfame fpeis und gab! 
© erhalt uns in krafft diefer [peis 
zu deinem lob, chr vnd preis. 


Platt 233D, im Abfchnitt Dom Sacrament des waren Leibs und Bluts Chriſti. 


610. O wie fufs if dein gederhtnis. 


Jefu duleis memoria, dans. 


(0) Wie füfs if dein gedechtnis, 
HERR jet Ehrift, 

zu aller frift 

vd fehr troͤſtlich deins Heils zengnis! 


2 Men du bif fur uns geforben, 
on all verdienf, 
aus lieb vnd gunft 
uns das ewig Heil erworben. 


3 Las uns deinen Tod bedenken _ 
vnd dein lieb gros 
on alle mas 
tieff in unfer herhe ſencken. 


+ Tas, Herr, vnſer kalte herhen 
in deiner lieb 
durdys Geiſts getrieb 
wol erwarmen vnd zurſchmelhen. 





Nro. 611. 


5 Auf das wir recht frölic werden, 
dir opffern preis 
auff alle weis 
beid, mit herhen vnd geberden. 


Mir if alle gwalt gegeben, 

das du vns labfl 

und wol begabf 

vnd ſcheuckſt uns cin newes leben. 


= 


Mu biſt felbs dis lebens fpeife, 
der trank fo gut 

dein thewres blut, 

fo uns ſterckt auff vnſer reife. 


-ı 


Fe 


Sp gieb nu das wir heut ſchmecken 
dein freundligkeit 

und füffigkeit, 

unfern geift dadurch erquicken. 


Die lieb, ſo dich hat gedrungen 
aus Creuhes ſtam, 

entzünd all ſam, 

das der Sathan werd bezwungen. 


Mein Leib, fo fur uns verraten, 
ſey vnſer fpeis 

auff vnſer reis 

mit fein guͤtern vnd wolthaten. 


10 


Mein Blut, welchs du haft vergoffen, 
waſch ab die fehl, 

trenck vnſer feel 

vnd ſterck deine mitgenoffen. 


— 
- 


ı2 Das der hunger werd gefillet, 
der feelen durft 


Blatt 234®, im Abſchnitt Dom Abendmal des Herrn. 
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‚Petrus Herbert. 
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damit gelefdht, 
je begierd gnugſam erfüllet. 


Men dein Fleifd und Blut gibt zeugnis, 
das leib und feel 

mit dir jem Heil 

find vereinigt in geheimnis. 


O das if ein thewr gemeinfhafft, 
die genglid wir, 

Herr Chriſt, mit dir 

haben durch des heilgen Geiſts kraft. 


Dieſelb kan kein zung ausſprechen, 
wie hoch und gros 

die ift on mas, 

kein verſtand kans guug ausrechen. 


Sie feht an in dieſem leben, 
wird aber dort 

durch did) hinfort 

ftets gemehrt vnd völlig geben. 


Iheſu Chriſt, meins herhen freude, 
mein ſuͤſſer troſt, 


mein beſter ſchah, 


meines geiſtes ſpeis vnd weide: 


Dich lobt meine ſeel von herhen, 

o Gottes Son, 

mehr denn ich kan 

mit meins mundes wort ausſprechen. 


Mim an dis lob dir gegeben, 
die fehl erſtat, 

volend dein gnad 

vnd für uns ins ewig leben. 


Ders 4.5 erwermen. 


Bum Beſchlus, nach dem Segen zufingen. 


Ite benedicli $ electi, 


De: HERR, unfer Schepffer und Gott, 
der fegne vns mit feiner gnad, 

vnd behüt uns all zu gleich, 

vermehr fein liebes Reid). 


2 Mer HERR, vunfer Gott vnd Heiland, 
las vber uns leuchten allfand 
Sein heiliges augeſicht, 
fein gnad vnd Heiles liedht. 


3 Mer HERR Gott, der heilige Geil, 
erheb ober uns allermeif 
Sein angefiht voller gut 
und geb uns feinen fricd. 


4 Dus fegne der HERR, unfer Gott, 
vus fegne der Son durd) fein tod, 


Blatt 236’, im Abſchnitt Dom Abendpmal des Herrn. 


Segne des Geiſts gutigkeit 
die ganhe Chriftenheit. 


5 Ges hin, die jr gebenedeit 


vnd in Chriſto auserwelt feid, 
Geht hin mit freunden in fried, 
Er ridt all ewer trit. 


6 Geſegnet if ewer ausgang, 


geſegnet ift ewer eingang, 
Gefeguet all ewer thun 
durch Chriftum, Gottes Son. 


7 Merfelb vuſer HERR und Heiland 


für vns ein ins recht Vaterland, 
Zu lob vnd chr feim Uamen 
in ewigkeit, amen. 


— — — bi * a 
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Nro. 612613, Auer 


612. Dom Almoſen. 


Iyefus onfer lieber Herr | 
aab uns beid Furbild und Ler, 
Wie fid) fol ein jederman | 
der Arınen herhlich nemen an, | 


» 


Gab fi fur uns in armut, 
teilt uns mit fein himliſch gut, 
Anff das Er uns machet reid) 
vnd Gottes kinder all zu gleid). 


= 


Hatt nicht da Er legt fein heubt, 
fo dod)s vöglin hat wos bleibt, 
Gieng da als ein armer gaft, 
von böfer welt feindlich verhafft. 


— 


Vnd thet doch den armen wol, 
halff jnn gern von jrm vnfall, 
Lert auch das ſich alle ſtend 
annemen jrs nechſten elend. 


5 Sprady *Verkenffet ewer gut, | 
gebt Almofen der Armut, 

Samlet end) im himel ſcheh, 

zu Gott dem Herrn richtt auf ewr herh. 





Ein fhab da kein dieb zukimpt, 
welcher nimermehr abnimt 

Sondern teglid) wird gemehrt, 

von Gott beanadt and hie auf erd.’ 


[= 


— 


Gotteskaſten oder lad, 
drein zu legen dieſe gnad, 
Waren auffgericht bereit 
bey Gotteshenſern alle zeit. 


Chriſtus ſchawt aud vleiffig auf, 
wen das volk nu kam zu hauff, 
Wies zu Gottes chr einlegt, 

die liebe vbet vnd and) pflegt. 


7. 


Fin arme widwe hat das lob, 
welche einlegt all je hab: 

An jes gmuͤts einfeltigkeit 

hat Ehriftus fondre luſt vnd freund. 


1 


Madurd ward das’ Predigampt | 
unterhalten bey allfampt, | 


Blatt 355, im Abſchnitt Dom Chriftlichen Leben. 
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Im thon: Sey getroft Gemein. 


Die notdürfftigen verfehn, 
der jngent fürderung gefchehn. 


Laſſt uns guts thun jederman, 
wie uns Chriftus hat gethan, 
Eh die zeit furüber geht, 

das leht gericht mit uns anfcht. 


Chriſti mitgnoffen am meiſt, 

fo ex die Geringften heifft 

Und fprict “Was je jn gethan, 

das habt jr warlid mir felbs ihan. 


Wer ſein ſamen kerglich ſeet, 
derſelb auch kerglich empfeht 

Gottes ſegen den er gibt, 

ein froͤlichen geber Gott liebt. 


Sonderlic merkt je und ſchawt 
den Gott viel guts hat vertrawt, 
Das je trew hanshalter feid 

vnd fürdert hie feine warheit. 


Dencket an den reiden man 

der da gieng die breite bahn, 
Lebet herrlich vnd im fanfs, 
verfihlos dem dürfftigen fein haus: 


Sih, Gott kam mit feiner macht, 
foddert fein feel die felb nadt, - 
Sprach Wes wird nu fein, dur narr, 
dein groffer vorrath auf viel jar?> 


Alfo acht es allen gleich 
die nicht find in Gotte reich, 
Ire Aund kümpt gar behend, 
fie müffen ins ewig elend. 


Drumb thut Buſſe bey der zeit, 

nicht verſeumt die feligkeit, 

Gleubt und thur wie Zachens, 

fo hilfft euch gwis der Herr Ehriflus. 


Sterck den glanben, Ihefu Chrift, 
der durch die lieb thetia if, 

Sp geſchicht der wille dein, 

dein Name wird geehrt allein. 


Nie Näacht ift komen, drin wir 


ruhen follen. 


D;: Nladıt if komen, 
drin wir rungen ſollen, 
Gott walts zu fromen | 


nad feim wolgefallen, 
Das wir uns legen 

in feim gleit vud fegen 

durch fein zupflegen. 


Nro, 


614. 
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Blatt 363P, im Abſchnitt ver Abendgeſenge. 
pflegen. 


2 Treib, Herr, von uns fern 
die vnreine Geifter, 
Halt die nachtwach gern, 
fen felbs vnſer Schühherr. 
Schirm beid, leib und feel, 
unter deine flügel, 
fend vns dein Engel. 


3 Las vns einſchlaffen 
mit guten gedanken, 
Froͤlich auffwachen 
vnd von dir nicht wanden, 
Las vns mit züchten 
vnſer thun vnd tichten 
zu deim preis richten. 


| 


| 
| 


Überfegung des Liedes für diefe Zeile perpete cura, 


Vom Eheftand. 


» 


w 


— 


x 


614, 


Laſt uns fingen, 
vnſer ſtimmen 
zu Gott erheben, 
Vnd jn preiſen, 
ehr beweiſen 
als lang wir leben, 
Der vnſer natur fo chret, 
im Ehfand vermehret, 
erhelt und erueeret. 


Men Stand ordnet, 
Gott vnd feguet 
drin alle fromen, 
Sqhuff ein Mennlin 
vnd ein Frewlin, 
fügt beid sufamen, 
Das die zwey ein fleifch fein folten, 
einander trew halten, 
die lieb laffen walten. 


Zwo perfonen 
folln drin wonen 
in zucht vnd chren, 
Sid nicht fheiden 
noch verleiden, 
keins frembds begeren, 
Den Gott liebt und wil die keuſcheit 
und ſtrafft je vnd allzeit 
die vnzucht und geilheit. 


Mas gelübnis 
und verbündnis 
preifet die warheit, 
Des zum zeugnis 
vnd gedechtnis 
helt man die hochzeit, 
Drauff Chriſtus ſich offenbaret, 
den Stand ſelbs beweret, 
mit geſchenck verehret. 


5 


— 





-ı 


[ee] 





1 Meg auch der kranken 
durch deinen Geliebten, 
Hilf den gefangnen, 
tröfte die betruͤbten, 

Pfleg and) der kinder, 
fen felbs jr Furmünder, 
des Feinds neid hinder. 


5 Pater, dein ame 
werd von vns gepreifet, 
Dein Reich zukome, 
dein Will werd beweifet. 
Friſt vnſer Reben, 
wollſt die Schuld vergeben, 
erloͤs uns, amen. 


Vers 1.7 auch in der Ausgabe von 1580 (Blatt 321) durch fein zu 
Adam Gumpolzheims Neue Teutfche Geiftliche Lieder, Augsburg 1591. 4° Nro, XIII leſen in ver lat. 


Mes geheimnis 
vnd bedeutnis 
it gros zuachten, 
Denn der Heiland 
gibet allnſampt 
drin zubetradpten, 
Das die Chriſtliche Gemeine 
fid) mit jm vereine, 
fen von feim gebeine. > 


Welch Er lieber, 
ſich jr gibet 
fampt allen guͤtern, 
Du je kümet, 
die ſchmach nimet 
von jren gliedern, 
Vnd fie durchs wort newgebieret, 
ſchoͤn ſchmücket vnd zieret 
vnd zur freuden fuͤret. 


Drumb die Gmeine 
liebt alleine 
vnd ehrt jrn Breutgam, 
In auffrichtig, 
from vnd züchtig, 
leiſt jm gehorfam, 
Macht ſich jrm Bild gleich vnd eben, 
dranff wird jr gegeben 
dort das ewig leben: 


So aufrihtig 
vnd fo züdtig 
fol ſichs Weib halten, 
Den Man fürchten 
vnd gehorchen, 
jn laſſen walten. 
Der Man ſol auch ſein Ehgenoſſen 
lieben, nicht verlaſſen, 
fein Fleiſch felbs nicht haſſen. 


I; > Fl Fa y re u 0 
——c———— —7 Bon 





> 
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9 Keiblidy trübfal, 

not vnd vnfall 

wil Gott ſelbs lindern, 

Seinen ſegen 

laſſen regen 

vnd die ſorg mindern, 
Mit leibes frucht wol beraten 

die vnter ſeim ſchaten 

preiſen fein wolthaten. 


\ 10 Mir fey, HErre, 
preis vnd chre 
der du den Ehfand 
Reichlich ſegneſt 
vnd erhelteſt 
durch dein ſelbs beyſtand: 
© ſegne and) iht vnd allzeit 
beid alt vnd new Ehleut 
durch dein heilig menſcheit, 


11 Das fie leben 
dir ergeben 
mit fried in deim Reid), 
Dir behagen 
vnd hie tragen 
liebs vnd leids zugleich, 
Vnd fein ein fleifh, ein herh vnd geiſt, 
fo aus rechter lieb flenfft, 
diefelb jü, HERR Gott, Leif. 


Blatt 61P, das erfte Lied im Abfchnitt Dom Eheftand und Kinvderzudt; das folgende hat die Überfchrift Sur 


die Rinder. 


n 


615. Dom ampt der Chriſtlichen Oberkeit, im 
weltlichen Vegiment, fampt der Pnterthanen pflicht. 


My hör zu, Chriſtlich Oberkeit, 

hör vnd merk, ſpricht Gottes Weisheit, 

von deinem Ampt, 

beruff und fand, 

drein id) dich ſeh zu diefer zeit 

Aus fonderm rat 

an meiner fat, 

vnd teil dir mit 

aus lauter gut 

mein chr, gewalt vnd herrligkeit, 

Das du regiern folt in der welt 

der maffen wie es mir gefelt, 

je hab vnd gut, 

je leib und bint 

bie ſchühen mit gerüfter hand, 

Das recht ſchaffen, 

das boͤs ſtraffen, 

die rad) vben, 

frome lieben, 

ein jgliden in feinem fand: 
Daher werdt jr Götter genent 

vnd Diener in meim Regiment, 

dazu auch gnedig Herrn: 

drumb erbarmt ench gern. 


Id ſchreib euch fur recht, mas und ziel, 
darnach halt euch, das iſt mein wil: 
ſchühßt land vnd leut, 

in fonderheit 

nemt end) der armen Weifen an, 

vVnd richtet recht 

als trewe Knecht, 

nemt kein geſchenck 

das euch ablenck, 

den id) ſorg fur die vnterthan. 


= 


Drumb vbt bey Leib kein tyranney, 

id) hör der ſeuffhenden geſchrey: 

wer fid) erhebt, 

mir widerfirebt, 

der mus gar ſchnell zu boden gehn: 

Id) ſtürh jn bald 

mit meiner gwalt - 

vom Aul hinab 

ſampt aller hab, 

wie viel vnd offtmal if geſchehn: 
Den König Pharao feht an 

vnd was id Adyab hab gethan 

vnd wie verfoffen war 

Uebuead Aezar. 


Voraus aber ſolt jr zugleich 

in ewer herrſchafft, land vnd reich 

mein Göttlich ehr 

vnd reine ler 

ſtets fürdern vnd erhalten rein, 

Zum furbild ſein 

beid gros vnd klein: 

wie das aug ziert 

den leib regiert, 

ſo ſolt jr thun in der Gemein. 

So laſſet euch nn weifen recht, 

dient mir mit furcht als meine Knecht, 
lernt mein gefeh, 

drinn find die fdch, 

küft den Son, das Er nit ergrimt: 
Gleubt all an jn, 

dient jm forthin, 

richt ewer weg 

vnd all anſchleg 

der maffen, das jr nicht vmbkümpt. 


ER 


+ 
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Nro. 616. 
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Petrus Herbert. 
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Ic folt der Chriſtlichen Gemein 
beid Pfleger vnd Sengammen fein, 
die jugent wol auffziehn, 
das fie Chrifto dien. 


4 Ir folt ablegen ewer Kron 


fur dem Lamb, meinem lieben Son, 
euch nicht ſchemen, 

jn annemen 

vnd frey bekennen alle zeit, 

Die thor auffthun 

zum eigenthum 

vnd den HERREN 

aller Herren 

empfahn mit vunterthenigkeit, 


Die macht fo euch gegeben if 


nicht darreihen dem Widerdrift, 


fondern kempffen 
und jn dempffen, 


fo werdt jr nicht das graufam thier, 


Welchs fo viel jar 
mit grofer fahr 
regieret hat 
on alle gnad 
vnd nu fol nemen fein gebür: 
IH gib euch felbs in ewer herh, 
ju anzugreifen one ſcherh 





a 


zu meiner herrligkeit 
vnd ewr feligkeit. 


Nu hoͤret auch, je Onterthan, 
wie fid) fol halten jederman: 
fih, Id) der HERR 

hab mir zur chr 

felbs eingefeßt die Oberkeit, 
Drumb halt fie werd 

auff diefer erd, 

aus lieb vnd furcht 

je flets gehorcht, 

fie hinder den Gottfeligkeit. 
Leit aud) der felben jr gebür, 
gebt ſchos und zol zur chr und zier, 
thut ewer bitt 

zu meiner guͤt, 

das jr im fried vnd ruge lebt. 
Auff das mein Ham 

von euch allfanı 

werd ausgebreit 

ist und allzeit 

in dem, das jr euc fo ergebt. 


Ich mach beids durch mein gegenwer 


das das aug ſiht vnd das ohr hoͤrt, 
damit mein will geſcheh, 
mein ordnung befteh. 


Blatt 368. Die von mir gefegte Überfchrift ift die des Abſchnitts. 


616. Dom Tod und Sterben. 


We: in guter hoffnung wil 
von binnen verfheiden, 

Vnd faren getrof zum ziel, 
zur ewigen freunden: 


Der felb mus im Glauben rein 
fid) zu Gott bekeren, 

Vud beffern das leben fein, 
wie Chrifus thut leren. 


vw 


Eh den jin die zeit auf erd, 
die uns Gott verleihet 

Sur bufe, verkürket werd 
vnd zu fpat gerewet. 


= 


— 


Eiu weltkind bedencket nicht 
was hernach ſol werden, 
Tracht nur wie jm wolgeſchicht 
hie auff dieſer erden. 


o 


IA froͤlich vnd wolgemut, 
lebt in fünd vnd torheit, 
Adıtet mehr das zeitlid gut 
den die cwig Klarheit. 


Das ſündlich fleifdy left jm nicht 
echte bufs verbringen, 

Sein herh, zu fünden gericht, 
kan er nicht bezwingen. 


[7 





1 


— 
- 


1 


7 Es ſpricht Ich bin mod) gefund, 
leb du nur on forgen?: 
Aber fih, die lehte ſtund 
it fur jm verborgen. 


Mb er gleich fein luft hie hat 
in fündlihem leben, 
Mus cr doch zu lebt dem Tod 
fi} felbs vbergeben. 


a 


Men nu der fein boten fickt, 
ſchmerhen und wehtagen, 

Bald fein ſündlich herh erſchrickt 
vnd begint zuklagen: 


= 


mid verdampt mein gwiffen. 
Fur der find hab id) kein rhu, 
Gott hat dran verdrieffen. 


Hellenaugſt ſie mir gebiert, 
drinn id bin verloren, 
Dieweil niemand felig wird 
det der uewgeboren. 


w 


An, id hab leider veracht 
die heilfame warheit, 

Mein leben boͤslich zubracht 
in fünd vud in bosheit, 


“Ah meins leids, wie thu id nu? 
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Boͤhmiſch-mähriſche Brüder. 





13 Mein unglenbig her allein 
vd weltlid) gehehe . 
Ries mid) nicht gchorfam fein 
Göttlichem geſehe. 


14 Erſt erken ich mein jrthum 
vnd mein groſſe thorheit: 
Guts wiſſen, darnach nicht khun, 
iſt ein Mmach der warheit.? 


15 O du vnſterblicher Gott, 
ſih doch an mid armen! 
Wilt je nicht des fünders tod, 





13 Verley ein froͤlich gemuͤt, 
wenn ich werd verſcheiden, 
Vnd hilff mir durch deine duͤt 


drumb thu dich erbarmen. | zur himliſchen freuden, 


Blatt I72D. 


Cob ſey dir, guͤtiger Gott, 


Die von mir gebrauchte Überſchrift iſt die des Abſchnitts. 


617. Kob fei dir, gutiger Gott, 


3 Las mid; dir befalhen fein, 


Nro, 617618. 


16 O Zheſu Chriſt, Gottes Son, 
frit mir nody mein leben, 
Das ich rechte bufs mög thun 
vnd mid dir ergeben. 


17 Troͤſt mid, o heiliger Geiſt, 
ißt in meim betenbnis: 
Chriſti heiligkeit mir Leif, 
hilf mir vom verdamnis. 


das du mir haft offenbaret | beid in leben vnd in flerben. 


Deinen Son, mein Heil vnd Hort, 
der fid) felbs nicht [paret 
Sondern gab in elend gros, 


\ 
mir on mas | bald darauf 
| 


bis in Tod wilfarct. 


2 Seinen troft, den did) allein, 
hab ih, Ihefu Chriſt, auf erden: 
Sih an dein fleiſch vnd gebein, 
hilf mir aus geferden, 
Somderlid in ſterbens not, 


win 


das der Tod | vnd mit freund 


mir cin ſchlaff müfs werden. 


5 Ferre Gott von himelreid), 
geheiliget werd dein Hamen, 
Dukum vns dein werdes Reid), 
dein Will gſcheh allfamen, 

Friſt das leben mit gedult, 
tilg die ſchuld, 
hilf vom vbel, AMEN. 


Blatt 274, im Abfehnitt Dom Tod und Sterben. Vers 5.4 Drudfehler gchſeh. 


des lebens kron erben, 


im geridt mög fiegen. 


618, Dom Begrebnis der Derflorbenen. 


Rogamus te Domine, 


Ian uns anfehn die Sterbligkeit 

ond diefer Welt eitelkeit, 

Drinn wir allfampt geborn, 

die felbs an a erfarn. 

5 Denn vnfer end 

kümpt uns wig ein pfeil ſehr ſchnell und behend, 
Wie wir fehn an arm vnd reich), 

and) jehund an diefer gegenwertigen Leid. 


Wohin follen wir vus kern, E 


10 weil wir flerbbidh find und uns des Tods nidt könn erwehrn? 


| Hilf den glanben halten rein 
vnd in deim bint ferben, 
Nach vollbradytem kampff und lauf 


Pfleg mein fets durch deinen Geif, 
vd voraus, wenn ic werd Ligen 
Vnd mein kraft wie wachs zerfleuft 
in den lehten zügen: 
Gib, das ich in dir verfheid 





fi r — 
| 
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; Nro, 619. 


Petens Herbert. 





O zu dir allein, HErr Ihefu Chrif, 
der du des Tods vnd Lebens Herr bift! 
Du dir, du allertrewfter Schepffer 


vnd allerguitigfter Erlöfer, 


15 If vnſer herh vnd gemut gewandt: 
thu vns gnedige hülff und beyfland. 


Beichne uns, Herr, mit deim rofenfarben blut, 
das uns nicht ſchad des Todes aifft vnd vbermut, 
Kom vns zu hülff am lebten End 
20 vnd verley ans cin frölic Vrſtend. 
Amen. 


Blatt 274, Die von mir angewandte Überschrift bezieht ftch noch auf zwei nachfolgende Gefänge. 


619. Vom ewigen Leben. 


Lapı uns mit luft vnd freund aus glauben fingen 
vom edlen trof der werden Chriftenheit, 

Vnd von der hoffnung zukünftiger dingen, 

drim ſteht die ewig freund vnd feligkeit: 

Wolt Gott, das uns diefelbe möcht gelingen 
durch feine grumdlofe barmherhigkeit. 


2 Vnd ob wol niemand guugfam kan verfichen 
welch groffe freund uns Gott hat zubereitt 
Vnd was noch am end der welt fol geſchehen, 
fo lert doch Chriftus unfer blödigkeit, 

Wie cs mit feiner Kirche werd ergehen 
wen er erfheinen wird in herrligkeit, 


3 Er wil fie hoch am jüngften tag verehrten 
den dazu ift jm geben alle gwalt, 
Sie beid an leib vnd feel herrlich verkleren, 
reinigen jr ſterblich art und gefalt, 
Vnd jr das felbe new Leben beſcheren 
des Bild er an ſeim Leib hat abgemalt. 


4 Mazu wil Er ſchoͤn vnd lieblich vernewen 
himel und erd vnd alle creatur, - 
Vnd feine kinder damit had) erfrewen, 
die mitgnos feiner Göttlichen YHatur, 

nen die vbergrofe freud verleihen, 
herrlic erhöhen in der Engel dur, 


5Ma wil Er fein Reich aus der maffen zieren 
von lanterm gold, perlen und edelflein, 
Darin mit feiner heiligkeit regieren 
vd leuchten heller denn kein fonnenfcein, 
Ganh froͤlich feine Braut zum Vater füren, 
die auserwelte Chrifllide Gemein. 


6 Mie wird mit freuden jren Gott anfdawen 
von hellem angeficht zu angeficht, 
Nicht mehr im glauben wandeln vnd verfrawen, 
fondern mit augen fehn das ewig Liecht, 
Mit luſt und nicht mit ſchrecken noch mit grawen 
fid) vberaus wundern jrs Heils geſchicht. 





ı Da werdeit alle frome trinmpfieren 
und fliegen wider alle jre feind, 
Die lieben Engel froͤlich jubilieren, 
das wir find jre vnd fie vnſer freund, 
Kein leid wird ons in cwigkeit beruͤren, 
weil wir find Göttlider Hatur vereint. 


s Da werden fid all Gottes Kinder kennen 
die je gewefen von anfang der welt, 
In Gottes liebe wie ein fewer brennen: 
ob fie wol Gott fo chrt wies jm gefelt, 
Mie Er mit klacheit unterfcheidt die fernen, 
fo wird doc kein vnhuld bey jn vermelt. 


9 Bo wird nu Gott felbs alles fein in allen, 
je volle gnuͤg vnd groffer lohn allzeit, 
Irs lebens bron, je hoͤhſtes wolgefallen, 
je ſpeis vnd tranck, je ſchmuck vnd ſchoͤnes kleid, 
Dafur fie werden ein new lied erſchallen, 
fi frewen mit vnausſprechlicher fremd. 


ı0 Das it vnd heifft nu das ewige leben, 
welchs ift verborgen mit Chrifo in Gott, 
Vnd wird als den offenbart und gegeben 
wen vns der Herr aufwecken wird vom tod 
Vnd dort zu feiner herrligkeit erheben, 
alln vnſern feinden zu troß, hohn vnd fpot. 


ıı Dasfelb wird aber alhie angefaugen, 

als bald wir gleuben an den HEkreu Ehrift, * 
Durch Geift vnd wort die new geburt erlangen, 
rkennen den der vnſer leben if, 

Vnd bleiben-wie die reben an jm bangen, _ 
werden in fein Bild verklert und gerüft. 


- 








ı2 Mu kom vud eil, Here Ihefu Chrift, von oben, 
reich vns in vnſer walfart deine hand, 
Zeuch vnfer hech zu dir durd) deine gaben, 
hilf auch dem ſchwachen leib zum Vaterland, 
So wollen wir did) dafur herhlich loben 
in dem volkommen vnd freudreichen ſtand. 


Blatt 31, das erſte der drei Lieder, welche unter der von mir gebrauchten Überfchrift befaßt find. Vers 94 ſchmück. 
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620. Don dem heiligen Geil, welder mit 


dem Patter und Sohn eines einigen, ewigen, 
Göttlihen wefens if. 


INVITATORIVM. 


Haucın Iaht 


Singt all mit freunden, 

denn ons der heilig Geiſt befudt von oben. 
Dafür ſey ihm jht vnd allzeit 

Dankfagung vnd klarheit. 


Hallelu Iah! 


Er ift des Vatters vnd des Sohns Geil, 
ihr kraft durch jhn allermeift 

an allem zwar 

im Himl und Erd wird offenbar, 

Den Er mit jhn eins wefens der Gottheit 
it vnd bleibt in ewigkeit, 

dod wird von beyden 

fein Perfon vnterſcheiden. 


2 Er if der HERR, aller Welt Scepffer, 
der all ding zu feiner chr 
durch eigne macht 
erſchaffen vnd ans liecht gebracht, 
Erhelt auch alls kräfftig im weſen fein, 
ziert alls mit ſeinn gaben fein, 
ſein iſt das leben, 
er thuts wem Er wil geben. 


3 Er hat uns das ewig heyl bereitt, 
als er Ehrifto fein Alenfchheit 
in newer art, 
ohn alle fünd, heilig und zart 
Dubereitt wunderlid) durch fein kraft 
in Marien jungfrawfcafft, 
vnd mit feinn gaben 
reichlich erfüllt von oben. 


a Mie anferwehlten heiligt er all, 

wirkt in jhun nad) feim gefall 

„ein new Keben, 
welchs jhun fried vnd freud thut geben: 
Nimmt weg die angeborn vnart von jhun, 
ihren blinden verkehrten ſinn, 
die luft zum le 
filt Er, dämpfft all args wefen. 


5 Schenct jhnen drauf wahre heiligkeit, 
vnſchuld vnd geredtigkeit, 
jhr verſtendtniß 
füllt er mit ſeim erkentniß, 


Zündt in jhrm herh fein Licht und fewer an, | 


madet fie ihm vnterthan, 
das fie in allem 
fäts thun wolln fein gefallen. 


J 
6 Ihr Neigungn all Er auch regieret, 
' fie inn vnd außen zieret, 
das fie eben 
jhrem Herrn zu chren lebe, 
Vnd bringen viel frücht jhrer heiligung i 
im glaube, lieb vnd Hoffnung, 
vnd warten mit freud 
der verheißnen herrligkeit. 


ı 7 Alfo vereinigt ER fie allfand 

mit Chriflo jhrem Heyland, 

der in jhnen 

mit feim Vatter Rats thut wohnen, 
Dadurch fie Gottes Kinder werden all 
vnd mitgnoß an feim Erbtheil, 

deß zum fiegl und Pfandt 

wirdt Er in jhr herh gefandt. 


8 In diefer gnad Er fie and) erhelt, - 

das keiner von jhm abfellt, 

in trawrigkeit - 

tröftet er, hilft auff in ſchwachheit, 

Sterckt die müden vnd lehrt die albern all, 
bittet fur fie allzumahl, 

thut aud die ſtraffen 

fo des Geiſts werk nicht ſchaffen. 


9 Samlet alfo der Chrifen gemein, 

verfüget fie all in ein, 

fickt jhr Diener, 

erbawt fie durch jhr Dienft und lehr, 
Gibt gedult im Creuß und Aandhafftigkeit, 
wahren troft der feligkeit, 
vnd fuͤhrt fie cben 
ı von hinn ins ewig Keben., 

ıo Ey fo gebiet jhm nun Göttlich chr 

vom gangen himlifhen Heer! 

fein if die krafft, 
fein ih die ſterck, gwalt und herrſchafft! 
Ey laßt uns jhm all fagen lob und danch, 
mit Geiſt und freudengefang 
vd feinen Hamen ; 
frölid) von bergen ruhmen, 








Valentin Schulh. 





— — — — — 


Hallelu Iah! 

Dir ſey preis vnd ehr, 

o heiliger Geiſt, der glaubigen Troͤſter! 
Troͤſt vns auch all aus guͤtkigkeit 

vnd hilff zur ſeligkeit. 





Hallelu Jah! 


Ausgabe von 1606, Seite 208 ff. Ohne Überſchrift; die von mir angewandte iſt die des ganzen Abſchnitts. Jeder 
Strophe folgt ein Teil des Invitatoriums: der erften Halelu Jah. Singt all u. ſ. w., ver zweiten Dafür fen 


jhm jBt u. ſ. w., und fo abwechfelnd fort bis zur neunten. 


Palentin Schulh. 


Nro, 621 — 623. 


621. 


0) Herre Gott, wir loben did), 
bekennen all eintrechtig | 
Das du ein HERR ſeiſt ewiglich, 
vnmeſſig und allmed)tig. 

Der ganh erdboden preifet dic) 
vnd zeiget deine wunder au, 
weil du fpeifeh menfchen vnd vich, | 
and nichts om did, leben kan. 


Der Engel und Erhengel ſchar 
im himel body dort oben 

Singet mit freuden jmerdar, 
höret nicht auf zu loben 

Did) Vater Son heiligen Geiſt, 

einigen allmechtigen Gott, 

der du himmel und erdenkreis 
regiereſt nad) deinem rat. 


ww 


Die Eherubim vnd Seraphin, 
bimlifhe fewerflaien , 
Singen dir lets mit heller ſtim, £ 
ſprechend froͤhlich zuſamen 
Heilig heilig heilig biſt du, 
o allmechtiger Herre Gott! 
der du lebeſt in deiner rhu, 
Herr vnd König Zebaoth! 


w 





— 


Die löblich auserwehlte zal | 
deiner gefandten boten } 
Verkündet dein wort vberall, 
thut was du haft geboten. 
Desgleichen haben alle zeit 
die rechten Propheten gethan, 
nad) deinem willen propheceit 
und bereitet deine bahn. 


a 


Die Mertrer, fo friedfam und fill 
in recht gutem gewiffen 
Vmb deines edlen namens will 


je Blut aus lieb vergieffen , | 


Blatt 123, im Abfchnitt Don der heiligen Dreifaltigkeit. 
Wadernagel, Kivchenlied. IV. 


Mans Te Deum laudamus in reim verfaffet. 


Die geben deiner wahrheit preis 
vnd füngen fie mit jrem blut, 
aud) dein Valck weldys all feinen vleis 
im bund deiner warheit thut. 


= 


; All auserwelten fagen frei, 

das du feift von ewigkeit 

Vnd das von dir geboren fey 

ein Son gleich in der Gottheit, 
Bekennen den heiligen Geift 

der von dir kompt und deinem Son, 

das er fie begab aller meift, 

wirck in jnn wöllen vud thun. 


O Chriſte König, lobes wert, 
auff erden menfd) geboren, 
Du haft uns alles widerkert 
was Adam bett verloren: 
In arbeit, kumer, angft vnd not 
biſtu gewefen vnſer knecht, 
vnd haft uns durch dein bittern tod 
widerflattet kinderredt. 


oo 


Bi gefaren zu Gottes thron, 
haft uns gaben gegeben, 

Auff das wir feinen willen thun 
vnd in dir möchten leben, 

Wir hrab komen am lebten tag 
mit grofer kraft vnd herrligkeit, 
dein auserwelten one klag 
zu kroͤnen mit der klarheit. 


O Inefu Ehrif,Twir bitten did), 

du wolle trewlid helfen 

Allen die ſich dir williglid) 

vnd deim Wort unterwerfen, 
Wolleſt jun geben flerck vnd krafft 

zu bleiben in deiner warheit 

vnd fie nadıs glaubens ritterfdhaflt 

belohnen mit der Klarheit. 


Vers 1.7 vieh, 5.2 guten. 
23 
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= 


— 


— 
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622. Hilff mir, o Herr, durch deine ehr. 


Benignitas Dei ad pwnitentiam te addueit. 


Hay mir, o Herr, 

durd deine chr 

aus Leid und verderben. 

Hilf mir, mein Hort, 

durd dein rein wort, 

las mid) dein gnad erben. 

Steh mir hie bey 

vd mac mic frey, 

las mid nicht in finden erben. 


Meine vuſchuld, 

dein gnad vnd huld, 

die hab idy verloren: 

Pon Adam her 

böfe beger 

ift mir angeboren, 

Dadurd) id bin 

gefalln dahin 

in Göttlich ungnad vnd zoren. 


Datu hab id 

oft erzürnt did) 

mit grewlichen fünden, 
Dir widerſtrebt, 

gottlos gelebt: 

wer kan alls ergründen ? 
Der fünd ſich mehr 


denn fand am meer 


vnd har auf meim heubte Kunden, 


Id werd bedrendt 

vnd hart gekrendt: 

ey, was fol id) fagen? 

Wo hin ich geh, 

was id anfch 

treibt mid) zum verzagen: 
Wie thu id) nu? 

id; hab kein chn: 

Gotte wil id mein not klagen. 


Kein ding auf erd 

ift alfo werd, 

das mid) möcht erfrewen: 
Gott kan allein 

mein tröfler fein 

vnd mein her vernewen. 
Aud) wil nicht Gott 

des fünders tod, 

darumb wil ich zu jm fchreien, 


O Liebhaber 

vnd begaber 

des. menſchlichen gſchlechtes: 
Sih das zagen 

vnd wehklagen 





— 


L 


o 


_ 


deins armen gemechtes! 

Erzeig dein gnad, 

o herre Gott, 

deuck nicht der find deines kucdtes. 


Herr, las mid) fein 

einer aus dei 

anserwelten kindern, 

Las in mir nicht 

den Boͤſenwicht 

dein furfah verhindern, 

Sondern ſterck mid) _ 

gank guediglid), 

hilf, das ſich mein trübfal lindern. 


Mic wenig tag 

fo ich noch hab 

vbrig meines lebens, 

Gib, das id), Herr, 

hie nicht verzer 

vnnũh vnd vergebens, 

Sondern viel mehr 

zu deiner chr - 

volbring in vbung des glaubens, 


Mitder Heiland, 

du biſt gefand 

vmb der fünder willen: 
Buff mid zur bufs 

und mad mid) los, 

thu mein herhe ſtillen, 
Durch dein verdienf, 
aus gnad, vmb font, 
mit ewiger freund erfüllen, 


Sih, du ruffſt mir, 

id) kom zu dir 

mit betrubtem herhen: 

Das fdwade rohr, 

zuftoffen vor, 

wolftu nicht zubreden, 

Das glimmend tocht 

werd nicht veradt, 

wollt aud) dasfelb nicht auslefdyen. 


Fur jenem leid 

in ewigkeit 

wollſtu mid bewaren: 

Straf in der welt 

wie dirs gefelt, 

thus dorthin nicht fparen. 
Pergib die ſchuld, 

verley gedult, 

anf dein hülff wil id) verharren. 


ee 
i . DE ie, 
BR er * 


Nro. 623. 





Valentin Schulß. 
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ı2 Mu weißt die zeit, 
wenn du mein leid 
in freund wirft verwenden, 
Darumb ich mid) 
demuͤtiglich 
ergib deinen henden: 
Hilf mir, ich bit, 
durd dein vortrit 
in rechtſchaffner bufs volenden. 


Dfatt 206, im Abſchnitt Von der Buffe. Vers 1.2 hat die Ausgabe von 1606 durch dein felbs chr, 5.3 das = 


daß es. 


623. Dir fei, o milder Gott, lob und 


ehr gefungen. 


w 


w 


5 


en 


Ds: fey, o milder Gott, 
lob vnd chr gefungen 
Fur dein vnermeſſne gnad, 
den uns ift wol gelungen: 
Wir find von dir auserkorn, 
in unferm geift newgeborn, 
der fünd art wird verdrungen. 


Durch deins Geifs gemeinfdafft 

toͤdtſtu vnſer bosheit, 

Schenckeſt uns deins lebens krafft 

vnd bringeft uns zur freiheit, 
Das wir nu in newer art 

herglid lieben dein rein wort, 

did) ehren im der warheit. 


Wiewol wir nod) ſchwach find, 

dein werk zunolenden, 

Thun wir dody als deine kind 

uns geuhlich zu dir wenden, 
Weil dir dort zur rechten ift 

unfer Mitler, Ihefus Chrif, 

zuhelffen uns elenden. 


Durch jn hoͤreſtu all 
vuſer bitt und flehen, 
Erfüllſt fie nad) deim gefall 
vnd thuf uns felbs verfehen; 

Das ſleiſch heltſt alhie im zaum, 
haft dem geiſte hülff vnd raum, 
thuft dein hand unterlegen. 


Mem Leib wiltu die kron 
erſt in jenem leben 
Durch Ehriflum, dein lieben Son, 
in groffer freude geben: 

Ist heltſtu ju in der zucht, 
das der geift bring fein frucht 
und thu jun widerfireben, 





6 Wer wolt nicht dankbar fein, 
folder groffen gnaden, 
Did) lieben von herhen rein 
der du heil vnſern ſchaden, 
Vnd gibſt vns aus deinem ſchos 
deine guͤter alſo gros 
on vnterlas von oben. 


-ı 


Du haft reichlich verfehn 
deine auserkoren, 
Was da ewig fol befiehn 
zunor ch fie geboren: 

Dafur fagen wir dir dand 
jht vnd unfer lebenlang 
mit allen Engelfdaren. 


Es gerewet uns nicht ’ 
leid vmb did, zutragen, 
Wenn uns fhon die welt anficht, 
dein fraff uns thut behagen. 

Den du vbfls aus liebe gros, 
welchs uns bringet freud om mas, 
darumb wir nicht verzagen, 


[es 


Ob du fchon dein antlif 

ein zeitlang verbirgef, 

Erſcheinſtu doch von deim ſih 

mit hülff die du ſelbs wirckeſt, 
Züchtigſt uns mit einer hand, 

mit der andern thuft beyfand, 

vmbfehſt uns vnd befdirmef. 


o 


Merhalb wir ganh freidig 
fur dein ſtuel dartreten, 
Did) im glauben eintrechtig 
durch Ihefum Chrift anbeten, 
Das du uns in vnſer not 
nicht verlaffen bis in tod, 
von feinden wollt erretten. 
29* 
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11 Sprechend “Herr, erbarın did), 


Matt 251P, im Abſchnitt Vom Chriſtlichen Leben. 


on 


0 


[= 


-1 


[00] 


o erbarm did vnſer! 

Wolten gern vnd können nicht 

mehr ſprechen, lieber Vater. 
Du bift doc) ja unfer Gott, 

der fid) uns verfproden hat: 

vergis nicht deiner kinder. 





12 Water, drauf befelhn wir 
uns in deine hende. 
Vnſer feclen nim zu dir 
an vnſerm lebten ende, 
Duempfahn was jeder gleub, 
vnd verlen and vnſerm Leib 
ein fröliche vrftende. 


Kucas Libanus. 


Nro, 624. 


624. Ein lied von der heiligften jugent Chrifti 


fur die kinder, 


Puer natus in Bethlehem, 


Bo lob dem Herren Iheſu Chrifl 
wollen wir jht fingen, 

Der uns zu troft geboren if: 

laß vnſer im mit freunden erklingen! 


Er if das allerfrömfte Kind, 
feins gleichen man nicht findt, 
Geſchmückt mit Göttlichen gaben: 


niemand kan jn guug preifen und loben. 


Er if das zartefle fpröslein, 

das [hon edle zweiglein, 

Von Davids ſtam entfprofen fein, 
das liebliche wolriechende bluͤmlein. 


Er if ganh rein von aller fünd, 
cin hochgebornes Kind, 

Voll aller guaden vnd warheit, 

zu Gottes willen küchtig vnd bereit. 


Des Herrn Geiſt hat auf jm fein rhu, 
denmb wuchs er vnd nam zu 

An guade, tugend und weisheit, 

vbt ſich all zeit an der Gottfeligkeit. 


; Fur allem ex gehorfam war 


vnd Gott ergeben gar, 
Leiſt aud) den eltern fein pflicht dar, 
lebt an tadel für aller menſchen ſchar. 


Er war vleiffig im Gottesdienft 
vnd trug funderlic gunſt 
Bu trewen lerern vnd dienern, 


fein luft war tag und nacht zum wort des Herrn. 


Ganß fill, züdtig”und demütig, 
in worten warhaftia, 





9 


— 


— 
* 


— 
— 


ax 


Im leben redtfhaffen und frum, | 
gerechtigkeit war fein nam und reichtum. 


Man hört kein nerrifd wort von jm, 
kam jm auch keins in fin, 

Trieb kein leichtfertig fpiel noch ſcherß, 
fo gar rein war fein junges edles herh. 


Mit gedanken, wort vnd werken 
wolt er das gut erden, 

Vnd was er andre folt leren, 

das thet er mit der that felbs beweren. 


Ob jur gleich jemand unrecht thet, 

doch er ih nicht redet: 

Kein rachgier noch zornige ſtim, 

and kein hoffart noch mutwill war bey jun. 


Fur müffiggang vnd eitelkeit 

huͤtet er ſich allheit, 

Hielt ſich von boͤſer gſelſchafft rein, 
mied ergernis und allen böfen ſchein. 


Bu fromen leuten hielt er ſich, 
welche auffrichtiglich 

Gott liebten vnd von herhen rein 

jm dienten mit rechtgleubiger Gemein, 


Alfo leuchtet feine jugent 

voll Göttlicher tugent, 

Als ein glanh der geredtiakeit 

in aller vnſchuld, wird vnd heitigkeit. 


Marumb er aud) Gott wolgefiel, 

der fihenckt jm gaben viel, 

Die aus jm, als dem Heilbrummen, 5 
eh Nieffen in die herken der fromen, 





Nro. 625, 





16 Du a 


edles Kindlin, Iheſu Chrift, 


der du vnſer trof "bit, 


Wolf uns kindern dein Geiſt ſchencken 





Centurio Sirufſchko. 


vnd vnſer herß nach deim willen lencken, 


Blatt 48. 


vn 


Ders 6.1an = one, 
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ı7 Mas wir die zeit vnſer jugent 
zubringen mit fngent 
Vnd alfo volgen deim beyfpil, 
verbringen was dein lieber Vater wil. 


Centurio Sirutſchko. 


Nro. 625 — 628. 


625. Pfalmus 130. 


De profundis elamaui ad te Domine. 


Ass dem abgrund, 
der hellen ſchlund, 

ſchrey id) zu dir: 

hör mein begier, 

o Schepffer aller dingen! 
Den id) bin fehr, 

o lieber Herr, 

durch fünd verderbt, 
mir angeerbt, 


vnd kan nichts auts verbringen. 


Drumb hat billich 
umbfangen mid) 
trawrigkeit und betruͤbnis, 
Vnd ift niemand 
der mir beyſtand 
thet und hülff vom verderbnis, 


Selbs durch mein thun, 

das weis ih nun, 

bin id) zu ſchwach 

in folder fad) 

mit allen meinen kreften: 

Der fünden flut 

verſchwemt das gut, 

ſenckt mid in not, 

in angſt und tod, 

verhindert all geſchefften: 
Die krefft der feel, 


- meins bergen quell 


= 


find auff nichts guts geridtet, 
Der geiſt beflect 

in jethum ſteckt, 

die vnſchuld ift vernichtet, 


Jedoch im kot 
der fünden not, 
die mid) beflect, 
mit ſchlam bederkt, 
drinn id) hart Lig "gefangen, 
Bu id) zu dir: 
‚hilff du mir 
— deinen Geiſt, 





wie du verheiſſt, 

zu dir ſteht mein verlangen! 
Ja gang auf dic 

verlas id) wich , 

du kanft mir allein helfen. 

Wend did) zu mir, 

erhör mich fchier, 

ah, thn mid) nicht verwerffen! 


So du, o Kerr, 

die fünden ſchwer 

fo gar vnmild 

zurechen wilt, 

ey, wer wird doch befichen! 

IR dody niemand, 

der nicht zuhand, 

wenn er quts tut 

in feinem mut 

folt fünd und ſchuld begehen. 
Drumb kön wir nidt 

fur deim gericht 

erfcheinen als die fromen, 

Wir müfen all 

in diefem fall 

erflarren vnd verfiummen. 


Hi 


Vnd wen nicht ſteh 

troͤſt vnſer herk 

dein gutigkeit 

und mildigkeit, 

fo müften wir verzagen: 

Un ift von dir 

die anadenthür 

eim jederman 

[don auffgethan 

durch dein troͤſtlichs zuſagen: 
Drumb las vns, Herr, 

aus boͤs gefehr 

durch deine hülffe ſchreiten 

Zum rechten weg, 

des lebens ſteg, 

das wir dein furcht ausbreiten. 





454 Söhmifdh-mährifhe Brüder. Nro. 626627. 





mein feele wart mit fried vnd rhu 
auff Gottes guͤt, gank Iſtael, 
drumb fie and) bitt ein jede feel, 


6 Mein ſeele harrt, | 7 Darauf fol mu 
| 
bis an die morgenröte, | getrof vnd frötid hoffen: 


Dis die naht weicht, Denn der vus tröf, 
der tag herleucht, | hat vus erlöfl 
darinnen Gott | von find vnd tod, 
erzeigt fein anad, ans aller not, 
das.uns die fünd micht todte. den lafet uns anrufen: 
Denn bey dem- Herrn, © Ihefu Chriſt, 
das folln wir lern, mit gnad gerüft, 
if aller find. vergebung: wir bitten deine güte: 
Viel mehr if anad, Volend den lauff 
denn vnſer ſchad, | vnd mim vns auf 
bey jm iſt viel erlöfung. in die ewige hütte. 


Blatt 03P, im Abfchnitt Don der Buſſe. An den Eingang des Liedes erinnert ber eines Liedes von Daniel Suber- 
mann (1583): 

In der hellen abgrund 

thu id) auf meinen mund, 

rufend, o Gerr, zu dir. 


626. Lobgefang von Chrifte. 
De: gutig Gott fah am des menfhen ſchwacheit, Zencht auch unfer bergen 


fein groffe not vnd ewigs herhleid, von diefer erd zu den himliſchen ſchehen. 
Die jn hat vmbfangen, 
drin er wer om troft jemerlic vergangen. 7 Don dan hat Er am feiner fat gefendet 


einen Tröfer, der uns recht wendet 
2 Mrumb erbarmt fid) der Schepffer des elenden, | vnd auffs new gebieret, 


verhies tröflic fein Son zufenden, durchs Euangelion erlendhtt und zieret. 
Der jm folte helfen 
vnd durch fein kraft den Erbfeind niderwerffen. s Daraus entfcht ein ſtarcks vnd feſts verfrawen, 
der drinn fort geht thut weislich bawen, 
3 Der Son annam feins lieben Vaters willen, Hoft auffs ewig leben, 
hielt gehorfam, thet jn erfüllen welchs jm fein HERR i ins himels freud wird geben. 
Vnd fein Blut vergiefen, | 
tilgt aus die handſchrifft, unfer eigen gwiffen. O menſch, fih an fo groffe gnad vnd wolthat, 
die dir gethan dein Herr vnd dein Gott, 
10 welche gnad if uns durd jn herkomen! Dank jm flets von herhen, 
durd) feinen Tod find weggenomen das er did mit feim Heil To thut ergeben. 
Aller menſchen fünden, 
Er thut uns felbs allein mit Gott befruͤnden. 10 Lob, ehr vnd preis fen dir, o Gott, gefungen 
frölider weis, das uns gelungen 


5 IA nad) feim tod gar herrlich aufferfanden, | Durd) dein einigen Son 
macht als ein Gott den Feind zufchanden ı  vnd heiligen Geiſt, vnſers Heils pfand und kron. 
Zeigt ein newes leben, | 
zu dem Er uns and) hoffnung hat gegeben. 11 Sen and) mit uns, o trewer Gott und Vater, 
ſchüß vns aus gunft als deine kinder, 
6 Mad dem ift Er zum Vater auffgefaren, Las vus drin zunemen 
da er ein Herr if aller ſcharen, vnd auch verharren, mach uns felig, amen. 


Blatt 215°. Ohne Überfchrift, im Abfchnitt der Sobgefenge. Die erfte und zweite Zeile jeder Strophe reimen 
noch mit einem inneren Reim auf einander. Vers 3.1 nam an. 


627. Pfalmus I 


Beatus Vir qui non abijt in confilio Impiorum. 


O Menſch, ſchaw an Chriſti leben, Denn der wird ſelig gepreiſet 
welchs dir zum furbild iſt geben. der fid) gleichförmig beweifet. 





Nro. 628, 





2 Kein mangel jn nic —— 
Er ſchien fur Gott, wies gebüret, 
Er war das heubt aller fromen, 
in allen dingen volkomen. 


w 


Schied ſich ab von den gottloſen, 
die allzeit wuͤten vnd raſen, 
Uach Gottes willen nicht fragen 
der wolluft und ehr nadjagen. 


Trewlic floh Er von den WEGEN, 

dranff ſich die fünder begeben; 

Er fafs and) nicht mit den fpöttern, 
mit den heillofen verechtern. 


in 


Dot ſich in Gottes Gefehe, 

hielts werder denn alle ſchehe, 
Mit aroffer lieb, luſt und freuden 
thet Er fein herh drinnen weiden. 


na 


m 


Redet danon, Gott zu chren, 

thet tag vnd nadıt drinn verzeren 
Und vber fein ganhes leben 

dem felben vleifig nachſtreben. 


FR billich eim baum verglieden 
des ſafft vnd krafft nicht verblichen, 
Gepflanhet an wafferbechen, 

den kein unzifer mag Schweden. 


4 


Sehr fein Er grümet vnd blühet, 
gar edle frücht Er aud) gibet, 
Zu rechter zeit Er fie treget, 
kein ſturmwiund die felb abſchleget. 


n 


Ob ſchon kümpt ein ſcharffes weter, 
verwelcken nicht feine bletter: 


© 








16 


Centurio REIF FEN 


= 


fer 


10 


w 


— 


or 


no 


Alfo wirds in allen dingen 
den fromen auch wol gelingen. 


Jemerlich wirds aber gehen 

die Gottes Wort widerftehen: 
Verflucht ift jr ganhes leben, 
fie werden plüßlid verderben. 


Kiſch vnd ſchnell als ſprew vom winde, 
wie ſtaub verſtrewt ſehr geſchwinde, 


‚So if der gottloſen ende, 


weldis im gericht ſich volendet. 


Vnd darumb find allein felig 
vnd Gott dem Herrn wolgefellig 
Die Chriſto find eingepflanhet 
vnd fein ſafft in jnen glenhet. 


Teilt jnen aus feinen fegen, 
5— ſie mit ſeins Wortes regen, 

as ſie kein froſt, dörr noch hihe 
beſchedig oder verlehe. 


Nühlich vnd lieblich ſien grünen, 
von tugenden gar ſchoͤn blühen, 
Ein ſuͤſſer gruch draus entfichet,, 
fur jren Schepffer auffgehet. 


Erhalt, o HERR, deinen Olbaum, 
gib ſeim gewechs einn weiten raum, 
Hilff, das wir ſind ſeine Zweige, 
des Lebens ſafft zu vns neige. 


Chriſte, verley durch den glauben 

das wir vns dir feſt einleiben, 

Las vus von deim Wort nicht weichen, 
hilff uns des Heils ziel erreichen, 


Blatt 251, im Abſchnitt Dom Ehriftlichen Seben. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen zurücgelefen geben den 


Namen. Ders 1.4 heilofen. 


628. Menſch, —— dein hertz zu Gott. 


Mena, erheb dein herh zu Gott, 
il aus kummer, angft vnd not, 
Sleud) diefer Welt eitelkeit 

vnd jr vngerechtigkeit, 

denn du haſt zeit! 


2 Sihe, du muf erben bald, 
hie du nicht lang erben folt, 
Den du haft ein kurke zeit 
gegen jener ewigkeit: 
deumb fen bereit! 


3 Im der jugent fahe an, 
gleub an Chriftum, Gottes Son, 
Schieb nicht deine Buſſe auf, 
fondern deuck am deine tauff, 
volend dein lauff. 


l 


So wird dir der Tod ein ſchlaff, 
fonft müfft warten Gottes ſtraff 
Vnd fürchten fein ſtreng geridt: 
drumb betreug did felber nicht, 
thu deine pflicht. 


5 Mpffer Gott dein junges blut, 


weil das felbe blühen thut, 
Eh das trawrig alter kümpt, 
dein gefiht vnd ſterck abnimt, 
der leib ſich krümt. 


6 Irrdiſch ding las did nicht jrru 


noch von deinem Heil abfürn, 
Denn es ift die Gnadenquell, 
die da reinigt deine feel 

von aller fehl. 


a —— 
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Ritterlich im glauben kempff, 
fleuc der jugent lüſt vnd dempff, 
Jag nad) der gerechligkeit, 

der lieb vnd Gottfeligkeit, 

fried und keuſcheit. 


s Mieiffig did) des allezeit 
und fpar kein muͤh noch erbeit, 
Lencht fur diefer böfen welt 
wie ein liecht im finfern aftelt, 
ſolchs Goit gefelt. 


9 Crit nicht von der ſchmalen bahır , 
nim did) auter Iugent an, 
Leg wol am die gnadenzeit, 
wart des Tods und fen bereit, 
er iſt nicht weit. 
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Müstid fen dem nehſten dein, 

hilf Aets gern, beid gros und klein, 
Vnd verharr bis an dein end, 

fo hilft dir Chriftus behend 

aus dem elend. 


Ey nu, menfh, wart alfo fren, 
fey getroſt, wad), bet dabey, 

Das du morgen oder hent 

mögen eingehn in die fremd 

weld) ewig bleibt. 


Creuhigter Herr Iheſu Ehrif, 
ch uns bey zu aller frift, 
Sonderlich in ferbens zeit, 
gib ons da dein ſicher gleit 
zur bhimelfrend. 


Blatt 271P, im Abfchnitt Dom Tod und Sterben. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen zurüdgelefen.geben ven 
Namen Tenturio S.; vie Bedeutung der nachfolgenden Buchftaben I, S und M fann ich nicht mit Sicherheit 
angeben: I SM würde Iglavienfis Moravus heißen können, S vielleicht (Iudiofus, 


Johannes Korytanski. 


Nro, 629 und 630, 


629. 


Das heilig leben Chrifti nad) den zehen 


Geboten Gottes befchrieben. 


Ea newe bahn 
wir alle han 

-zu dem ewigen leben, 
Den Gottes Son 
vom hoͤchſten thron 

der ſelb if der weg cben, 

Den folln wir gern 

erkennen lern 
vnd jm trewlid nadwandeln, 
Aber zu rück 
vnſer bös kück 
entlernen vnd verwandeln, 


Den vnſer thun 

war ſpot vnd hohn 

Gotts maieſtet vnd ehren, 

Aber ſein Son 

iſt vnſer kron, 

drumb heiſt er. uns jn hören, 
Herz mut vnd fin 

richten auff jn 

vnd nachfolgen vor allen 

Zu aller zeit, 

in lieb vnd leid, 

das iſt fein wolgefallen. 


nm 
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Er hat die bahn 

gefangen an, 

feins lieben Vaters willen 

Du aller zeit 

in heiligkeit 

volkömlid zu erfüllen, 
Von ganher feel 

on alle fehl 

geliebet vnd geehret, 

Aus aller krafft, 

auff in gehofft, 

wie das gefeh begeret. 


Sein will vnd rat, 

fein wort vnd that 

fid) fein mit Gott verglichen, 
Mit feim gebet 


er allweg thet 


des Vatern chre füchen. 
Die hohen fe 
hielt er auffs bef 
gank herrlich fampt den fromen, 
Durch jn ſtets ward 
geoffenbart 
geheiligt Gottes namen. i 


| 





Nro. 629. 


5 Die eltern fein 
ehrt recht und fein 
der Son des allerhoͤchſten, 
Entzog jn nicht 
je ehr und pflicht, 
wend jr ſchwachheit zum beflen. 
An frome leut 
hat er fein freund, 
liebt fie vor allen andern 
So fa und feer, 
das fid) fein heer 
felbs drüber muft verwundern. 


; Mie weltlich madıt 

er nicht veradt, 

gab der felb jr gebüre, 

Sein herrligkeit 

und wirdigkeit 

teilt er je mit zur ziere, 
Gant fenftmütig 

vnd geduldig 

leid von der felb viel bosheit, 

Die jre pflidt, 

Gottes gericht 

nicht kand noch feine weisheit. 


— 


-ı 


Stellt in gemein 

das leben fein 

zu muß eim jeden menſchen, 

Wie feinem freund 

fo auch dem feind 

möcht gar kein böfes wünfden, 
Niemand veradt, 

and nicht verdadt, 

erhielt beid Leib und Leben, 

Der ware fdild 

ward zum furbild 

uns allen dargegeben. 


© 


In keuſchheit rein 

hielt er fih fein 

mit züchtigen geberden, 

Hein böfer fhein 

mocht bey jm fein 

nod reihung zun begierden, 
Sein reines herh 

richt ih auffwerh 

zu Gottes dienſt vnd willen, 

Stund frey vnd blos, 

der welt ſorglos, 

thet ein beſſers erwelen. 


Fur frembdem gut 

ſich wol behut, 
der keines er begeret, 
Denn feine hand 

er felbs vmbwand, 

fid) und fein mutter neeret, 


bie 


Blatt 50’, im Abfchnitt Don dem Wandel Chrifti. 





ERENTO BURN ORTEN 


n 


w 


Aus was zum dienft 
aus lieb vnd gunſt 
zur fürdrung ward gegeben, 
Das teilt fein guͤt 
den armen mit, 
erquickt das elend leben, 


Bu Gottes Lob 

er zeugnis gab, 

welchs beffert feinen nechſten, 

Ein jglid) wort 

in guter art 

redt er allweg zum beften. 
Gar kein vnrecht 

beſtehen möcht, 

ſchont keiner falſchen ſache, 

Wer args gethan 

den trieb er an 

zur bus mit Gottes radıe. 


Mis it fein chr, 

keins menſchen mehr, 

er hat kein boͤs begangen, 

Weder mit wort 

nod) mit der that, 

drumb laft uns mit jm prangen. 
Er if gerecht, 

das er vns brecht 

zum weg des heils vnd gnaden 

Durch feinen tod 

verfohnt mit Gott, 

erftatet unfern ſchaden. 


An diefem man 

liegt alles an, 

2 left jm dran genügen: 
Auf dem Ecflein 

folln erbawt fein, 

ſich all zufammenfiigen 
Du einem Keib: 

das thut der glaub 

des vollkomenen alters, 

Wie die mas gibt 

vd dem geift liebt 

feines himliſchen Vaters. 


Here Inefu Chrift, 

dieweil du bift 

das heubt und ebenbilde, 

Deig vus den weg, 

des lebens ſteg 

durch deine guͤt vnd milde, 
Vnd mach dir gleich 

dein ewig Keich, 

vnd fuͤg vns all zuſamen, 

Verley dein gnad, 

das wir gerad 

in dein reich komen, amen. 
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650. 


Ca. edler ſchaß der weisheit 

ift Gottes Wort und ler, 

Des frewt fi) in der warheit 

das ganhe Chriſtlich heer, 
Deü es if des Heils licht, 

drinn alle frome bergen 

fehn Chriſti angeficht, 

vnd fein gerud) zum leben 

in aller welt ausbrid)t. 


Mes glanbens herh vnd ohren 

follen wir bieten dar, 

Dem wort vleiffig zuhören, 

drin Gott wirt wunderbar, 
Deiget auffs erfle an: 

man fol all jrthum laffen 

vd gehn auf redter bahn, 


fein ereuge auff ſich faffen 
vnd fliehen eigen wahn, 


Die falſchen geifer meiden 
und eigene vernunft, 

Die ſich vom Heubt abfheiden, 
verkleinern fein zukunfft, 

Vnd bawen auf den fand, 
drauf kein baw kan beftchen: 
den aller menſchen tand 
mus wie ein dampff vergehen, 
wie firoh jr misverftand. 


Magegen aber bleibet 

Gottes wort und fein will: 

Wer nu dem felben glenbet, 

dem zeigts das rechte ziel, 
Erleudtet fein gemuͤt, 

das er Gott mög erkennen, 

ſein ernſt vnd groſſe guͤt, 

nach ſeiner hülff ſich fehnen, 

die er reichlich ansſchüt. 


Die fünder es hart fraffet, 
verdampt fie all zugleich, 
Im bergen es furcht ſchaffet, 
föft fie aus Gottes reid), 
Auff das fie jre find 
vnd Gottes zorn recht fuͤlen, 
den ſie allſampt verdient, 
vnd den niemand kan ſtillen 
ans aller menſchen kind. 


Leſſt fie doch nicht vergehen 


in ſolchem herhenleid, 
Thnut fie mit troſt verſehen 
von Gottes gnad vnd freud, 


Dom Wort Goltes. 
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Der allen menſchen günt, 
fo jm nur jemand glenben 
vnd recht vertrawen künd, 
der fol in Chrifto finden 
vergebung aller fünd. 


Wen Gottes wort erlendhtet, 

in dem vbts fein gericht: 

Der geift vom böfen weichet 

vnd liebt des wortes licht, 
Dringt mit dem willen dranff 

und glenbt dem wort mit freunden, 

renmt allen vnrat auf, 

behelts in allem leiden 

bis er volendt fein lauf; 


Scheidt bös vnd gut vonamder 
vnd zündt ein fewer an, 
Scht eins wider das ander 
vnd treibt den geiſt voran: 
Der folget feiner ler, 
aber das Fleiſch, geneiget 
zur luſt vnd eiteln chr, 
ſich ſelbs vngern verlengnet, 
machts dem geift hart vnd ſchwer. 


Des worts liecht jmer bremnet 
vnd flercket vnſern geif, 
Der wird durch lieb entzündet 
vnd herrſchet allermeiſt, 

Nicht ſich gllein auff Gott, 
acht ſunſt keins dings auff erden: 
der iſt ſein hoͤchſter Hort 
in allerley geferden, 
vertrawt jm bis in Tod, 


Thut vleis, Gott anzuruffen 
vmb vergebung der ſünd: 
Er wöll jm allzeit helffen, 
das er befichen kind. 

Der zeucht jn an mit fer, 
pflegt fein vnd madt jn fruchtbar, 
das er wirck gute werk, 
nehrt jun von feinem altar, 
anff feinem heilgen berg. 


Do abr der geift ableffet, 
die tugend nicht fort vbt, 
Des worts gericht verföfet 
vnd feinem fleiſch nachgibt, 

Da bleibt der glaub nicht recht: 
ein folder kan nichts leiden, 
it feines fleifhes knecht, - 
beraubt fi} aller frenden, J 
weil er vom guten ſchlecht. 


BT: 


Nro. 631 — 632. Georg Vetter. 459 











1? O trewer Gott von himel, 
fih an dein liebes Heer, 
Welchs fist bey deim fusſchemel 
vnd hört zu deiner ler: 
Hilf, das cs alfo hör, 
damits dem wort gelinge 
vnd nicht Icer widerker, 
fondern viel früchte bringe 
zu deinem lob vnd ehr. 


Blatt 193. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift die des Ahichnitte. Vers 4.4 3eugts, 11.9 fo. 


Georg Vetter, 


Nro, 631 — 637. 


631. Ehre fey Gott in der hohe. 


Gloria in excelfis Deo. 





Care ſey Gott in der höhe | 8O Ihefu, du Gottes lamb x einige veterliche 
und fried auf erden vnd den menfhen cin wol- huld 
gefallen, | der du tregfl der welt ſchwere fünd vnd fchuld, 

den der Heiland if geboren. bechuͤt uns in anfechtung fur ungedult, 

2 Mir opffern wir lob und danck 19 Mer du tilgf der welt fünde allein, 
von froͤlichem herhen mit diefem gefang. erhoͤre vnfer im vnd mad) dir uns rein. 

3 Did) ruffen wir au allein, 10 Der du zur rechten deines Vatern ſiheſt herrlich, 
wir rhumen body den allerheiligften namen dein. o nim dic) heut vnſer an genediglid). 

— aa erheben Er Area keit ıı Den du biſt onfer Herr und König allein, 
wir troͤſten uns deiner barmbergigkeit. du bift der wart grundflein, 

L i ar r Du bift, der du alle macht haft 

5 Ewiger König, allmedjtiger Herr Gott, Ehrifte, onfer frof, J 


getrewer Vater, der du ons hilft aus aller not. dud mit dem heiligen Geiſt krefftiglid) 

f j in deines Vatern reich 

6 Mu ewiger eingeborner Son, regiert und herrfchen ewiglich: 
Ehrifte, vnſer kron. 





’ i 12 Mir fen mit freidigkeit 
Der gleubigen tröfer, lob vnd ehr in ewigkeit. 
heiliger Geiſt vnd meiſter. Amen. 


Blatt 36”, im Abfchnitt Don der Geburt Eprifti. 


632. Von der aufferſtehung Chriſti. 


Na freuden zart | denn Ihefus Chriſt 
zu diefer fart | erftanden if, J 
laſſt uns zu gleich froͤlich fingen, welchs Er leſt reichlich verkünden. 
Deid, gros vnd klein, 
von herhen rein Er iſt der erſt, 
mit hellem thon frey erklingen! der ſtarck vnd feſt 
Das ewig heil all vnſer feind hat bezwungen, 


wird uns zu teil, | Vud durch den tod 
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als warer Gott 

zum newen leben gedrungen, 
Auch feiner Schar 

verheiffen klar 

durd) fein rein wort, 

zur himelpfort 

des gleichen ſieg zuerlangen. 


Daher jr troft, 


das fie erloͤſt 


find vons Tenfels ſtrick vnd banden, 


Aus feinem raub 

verfügt jem haubt 

und entledigt aller fhanden. 

Denn Ihefus Ehrift 

felbs je Herr if, 

dem fie auch gern 

leben zu chen, 

- fi) opffern zu allen ſtunden. 


In warem fried 

durch feinn abſchied 

hat Er ſie all bracht zum leben, 

Sein grechtigkeit 

vnd herrligkeit 

durch fein vrſtend reichlich geben. 
Drumb alle not, 

Sind, Hell vnd Co, 

ir trob vnd ſchild 

nm nichts mehr gilt, 

des wir uns fröflen und frewen. 


Ans creuhes ſchmach 

hefft Er ſie hoch 

durch ſeinn tod vnd newes leben, 

Wol auff den plan 

mit fpot vnd hohn 

fürt er fie zum ſchawſpiel eben, 
Dald mit heerfdarn 

hinanff gefarn, 

wo alle zung, 

beid, alt vnd jung, 

jn herrlich preifen vnd chren. 


Troͤſtliche ſcheh 

ſind vnſerm herh 

durch dieſen ſieg dar gegeben, 

Denn vnſer leib 

ſol auch der frend 

dort gnieſſen nad dieſem leben: 
Er wird erwert 

von Gott, geſterckt, 

ein folde art 

ſchoͤn, rein vnd zarl 

unnerweslicd zu empfahen. 


Ob er gleich jht 

ſchwach vnd krank ifl 

vnd mus der finden laf tragen, 
Der ſeelen rein 

viel ſchmerh vnd pein 

zufügt vnd thut fie ſeer plagen, 


5 ug dr SER 
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Dart wird er je 
zur frend vnd zier 
ein frölihs haus, 
da fie nicht draus 
angefochten wird zufaren. 


Rhuͤmt ſolch erbteil 

Chriſt vnſer Heil, 

vnd ſagt vns zur freud vnd wonne 

Das ſeine ſchar 

ganh hell vnd klar 

leuchten fol gleich wie die ſoune, 
Ir leben zwar 

ſchweben empor 

heilig vnd rein, 

gleichförmig fein 

den Engeln: das merkt, je fromet 


In cwig pein 

fol geſtürht fein 

die verſtucht meng der Gottlofen: 

Da if kein troft, 

kein rhu nod raſt, 

fondern qual vber die mafen. 
Den all je thun, 

troß, fpot vnd rhum 

wird ganh gelegt 

und ausgefegt, 

fie bleiben der hellen gnoſſen. 


Es fol je zwar 

die gleubig ſchar 

folder frücht fih hoch erfrewen, 

Den Gottes Son, 

je freund vnd kron, 

erſtund, fie all zunernewen, 
Welchs mit feim Geift 

Er jht geleift 

durchs werde wort, 

vnd if jr Hort, 

drauff fie feh hoffen vnd bawen. 


So freien trof, 

den du bradıt haft, 

gib uns, Herr, lets zugenieſſen; 

Dıurd) deine gif 

fterck unfer gmuͤt, 

des zuwarten on verdrieffen, 
Das wir die frift 

die du ons gibt 

mit viel gedult 

in deiner huld 

möchten glücfelig beſchliſſen, 


Vnd dort mit dir 
der freuden Chür 
in ewigkeit froͤlich walten, 
Mo dn ſelbs biſt, 
Herr Iheſu Chriſt, 
las vus von dir nicht abfpalten, 
Vnd jmerdar R 





Vro. 633 — 634. 


Georg Vetter. 





fampt deiner ſchar 

dic) alle zeit 

mit freidigkeit 

preifen und vns an dir halten. 


13 Singt lob vnd danck 
mit freiem klang 
vnferm Herrn zu allen zeiten, 


| 
| 
| 


Vnd thut fein chr 

je mehr vnd mehr 

mit wort vnd that weit ausbreiten, 
So wird er uns 

ans lieb und gunſt 

nad) unferm tod, 

frey aller not, 

zur ewigen freund geleiten. 
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Blatt 9, Die von mir gebrauchte Überjchrift ift der Golumnentitel des Abfchnitts. Die Anfangsbuchftaben ver 
Strophen geben die Worte Mediator Jeſus. 


Blatt 195®, im Abſchnitt Dom Wort Gottes, 


633. 


Zum Befchlus der Predigt zu fingen. 


Spiritum fanctum hodie, mifit. 


Cqzrit, vnſer Heil, 
dich wir billich loben, 
Machſt vns zu teil 
dein beſte gaben, 

Das werde wort dein, 
dadurch wir dich lernen 
beide, gros vnd klein, 
ſeliglich erkennen. 


ww 


Du reift uns dar 
unfer feelen fpeife, 
Vnd ſterckſt uns zwar 
auf vnſer reife, 

Das wir nicht gleiten 
in fünd, not und ſchande, 
fondern fort ſchreiten 
ſtracks zum Vaterlamde. 


Reum aus dem weg 
alle Teufels liften, 
Dempff fein auſchleg, 
der ſich thut rüſten, 

Das er den glauben 
reis aus vnfern herhen, 
deins Worts beraube, 
bring in groffe ſchmerhen. 


= 





+ Mrumb fich uns bey, 
vnd ſtewr felbs fein bosheit, 
Dein guad verley, 
hilf vnſer (dwadeit; 

Las jn nit hindern 

den eingang zum leben, 
weldys du dein kindern 
ewiglicd wilt geben, 


or 


Dein guter Geift 
vnſer herh regiere, 
Das es dir leiſt 
deine gebüre, 
Vnd wir den menſchen 
ein furbilde werden 
ins glaubens früchten 
vnd guten geberden. 


Bolchs gib vns heut, 
Herre Chriſt, aus gnaden, 
Das wir allzeit 
did) frolich loben, 

Vnd vnſre feelen 
des Heils lauff volenden, 
drauff wir befelhen 
vus in deine henden. 


634. Bon Glauben, 


Henn Gott, ſchichk uns dein Gift, 
das wir did) anrufen, wie du heifft, 
vb den rechten glauben allermeift. 
Den der kompt von div allein, 


Patrem. 


I 
| 
\ 
| 
| 


du pflauheſt ju und verfügt uns dadurd) 


deiner Gemein, 


den felb bekennen wir, beid gros und klein. 


2 Sihe, wir gleuben an did) 


nad) drey Perfonen vnterſchiedlich, 

in einigem wefen ewiglid). 

Dein grofe allmechtigkeit 

erfüllt und erhelt alles mit quad vnd 
barmherhigkeit, 

deine guͤt weret bis im ewigkeit. 
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Nro, 635. —* 





30O Gott Vater und Schepffer, 
du bift als guten ein anfenger, 
denn von dir kompt all gefdepffe her, 
Das ſichtbhar und vnſichthar, 
im himel, auff erden vnd aud im meer 
ein grofe ſchar: 
o erhalt uns dein gefhepff jmerdar! 


— 


Chriſte, deins Vatern weisheit, 

aus jm geboren von ewigkeit, 

fampt jm vnd dem Geift cine Gottheit: 

Mit deiner geburt allein 

foltu von dem Vater vnd dem Geifl on- 
terſchieden fein, 


gib das did) recht erkenn deine Gemein, 


on 


Mu bi ja unfer Heiland, 

vom Vater in diefe welt gefand, 

zu erlöfen uns mit ſtarcker hand: 

Deü wir all zu mal geborn 

in fünden tod, hatten nichts zuwarten, 
nur Gottes zorn, 

weren auch on did) ewiglid verlorn. 
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Drumb biſtu zu hülff komen, 
von Maria den leib genomen, 
durch den heilgen Geiſt vns zu fromen, 
Gelitten, geſchmeckt den tod, 
anfferſtanden, gen himel gefarn vnd 
erworben guad, 
wirſt zum gericht komen von oben hrab. 


Warer Gott, heiliger Geiſt, 

wie die ſchrifft lert vnd glauben heiſſt, 

eins Göttlichen weſens dich erweiſt, 

Gehſt aus vom Vater vnd Son, 

verkleref jn, ſamleſt fein Kirch und nimſt 
. did jrer an, 

bring fie nad dem elend zur frendenkron. 


Dater, Son, heiliger Geift, 

der du dich im dren perſoñ erweiſt, 

ein einiger Gott wirſtu gepreift: 

Hilf, das wir gan feliglid) 

diefen glanben behalten vnd uns driüi 
vben teglid), 

did) damit preifen nu und ewiglid). 


N. a. O. Blatt 00®, Die Überfhrift Dom Glauben ift die des ganzen Abfchnitts, 


635. Faß, Her, vom zürnen. 


Aufer immenfam Deus aufer iram, 


Ixs, Herr, vom zürnen 
vber vns elenden! 
- Las ab vom grifien, 
wolf did) zu uns wenden, 
Dein gnad mitteilen, 
von dein fcharpffen pfeilen 
die wunden heilen. 


Wo du die fünden 

fo genaw wilt reden, 

Vnd gank ausgründen 

vnſer ſchwer gebrechen, 
Wer wird erſcheinen 

der da möcht beſcheiden 

dein gericht leiden? 


w 


= 


Denn gar behende 

müßten wir verderben, 

Vnd im elende 

fur leid plüßlid erben: 
Dein zorn zurſtoͤret 

und wie fewr verzeret, 

alles verheeret. 


— 


Sey vns, Herr, gnedig 
vnd thu dich erbarmen! 
Sey vns barmherhig 
vnd verſchon der armen! 








Den on auffhoͤren 
vnſer leib vnd ſeelen 
ſich hefftig quelen. 


Wiltu den deim werd 

felbs auch widerfireben, 

Vnd der feinde ſterck 

dein gefhepff dargeben? 
MWiltn fo zürnen 

mit ons armen würmen, 

aſch, ſtaub und erden? 


on 


>) 


As denn ganh vnd gar 

aus mit deiner gnade? 

Hat in hoͤchſter fahr 

ein end die zufage? 
Haft vns verfofen, 

deiner gnad vergefen, 

fur zorn verſchloſſen? 


-ı 


Mir find ja fünder, 

du ein guediger Gott; 

Mir des zorns kinder, 

du ein helffer aus not; 
Du gerecht allein, 

wir beflekt und vnrein, 

jung, alt, gros vnd klein, 





Nro. 


636. 





Georg Vetter, 463 








s Ab, las dein güte 
deinem zorn vorkomen, 
Dein gnad ausfhütte 
zu lob deinem Namen! 

Vmb dein zufagen 
las uns nicht verzagen 
in ſolchen plagen! 


9 Mit las vmb fonf fein 
deins Sons bitter leiden! 
Sih an fein blut rein, 
fein tod und abſcheiden. 

Drauff wir hie bawen 
vnd fiher vertrawen 
im waren- glauben. 


10 Sein creuh, fpehr vnd kron, 
feine ſchmerß und wunden 
Las, Herr, fur deim thron 
gelten alle Runden: 

Wolle von fünden 
vns dadurd entbinden, 
dein gnad verkünden. 


Mer hülff vnd guͤte 

wolleſt vns gewehren, 

Vnſer gemuͤte 

zu deim fried bekeren, 
Vus driñ erquicken 

vnd furs Tenfels ſtricken 

ewig behuͤten. 


_ 


Blatt 205”, im Abfchnitt Don ver Buffe. Das lat. Lied ſteht Teil I. Seite 271, 


[5 


os 


_ 


636. Groß wunderthat wircket Goit in 
Chriftlicher Gemeine. = 


Guos wunderthat 
wircket Gott in Chriſtlicher Gemeine, 
Denn er aus gnad 
zu feim lob alleine 
Im drinn zuricht 
eine ſchoͤne wonung, 
das fie je pflidt 
Leite mit dandkfagung. 


Er feht felbs an, 
denn mit jrem thun wers gar verloren, 
Zeucht zu feim Son, 
macht fie newgeboren 
Endert das herh, 
willen, mut vnd finnen, 
ſchafft das fie ſtets 


uf zu jm gewinnen. 


Des Herren Geiſt 
todtet und macht lebendig die herhen, 
Wirkt allermeift 
durchs wort groſſe ſchmerhen, 
Das ſie fur Gott 
die laſt jrer fünden, 
der ſeelen tod 
fuͤlen vnd empfinden. 


Vnd werden drauff 
mit trübfal in Chriſti tod begraben, 
Vnd durch die Tauff 
widerumb erhaben, 
Das fie lichen 
das fündhafftig leben, 
und anzichen 
Chriſti bilde eben. 


5 Daher kümpt-troft, 


= 


1 


fried und freund and wonn in jre herhen, 
Weil fie erlöf 
find von allen ſchmerhen, 
Vnd aus dem grab 
mit Chrifto erſtanden 
durchs glaubens gab 
frey vons Teufels banden. 


Mic newgeburt 
it, wie Chriſtus Uicodemum letet, 
Dum Heil die pfort, 
drin fih fein Reich mehret, 
Vnd Gottes kind 
werden, auserkoren, 
feiner art, find 
alle newgeboren. 


Aus diefem grund, 
den bey ſich befinden alle fromen, 
Du aller ſtund 
gute frücht herkomen, 
Dei im weinſtock 
ftehn die zarten reben, 
die fafftes gung 
ſchoͤne drauben geben. 


Diſs lebens krafft 
dempfft des ſleiſches luſt, begierd und bosheit, 
Das edle ſafft 
feuchtet vnſer ſchwacheit, 
Der ſuͤſs geruch 
erfriſcht vnſer herhen, 
vertreibt den flud), 
des wir uns ergehen, 


464 Sohmifh-mährifhe Brüder. Nro. 687. - 








9 Maraus entfprenfft 
gegen Gott glaub, lieb, furcht, ehr und tugend, 
Die man recht preift 
beid, an alt vnd jugent, 
Der gehorfam, 
fanftmnt, lieb vnd keuſcheit, 
trew fo lobfam, . 
alle guͤt vnd frömkeit. 


So wird erleudt 
der verftand, das er Gott lert erkennen, 
Der will erweidt, 
ſich nach Gott zufehnen, 
Vnd werden beid 
krefftig angetrieben, 
das fie allzeit 
ſich in gutem vben. 


So wird der menfd) 

eine newe creatur gefhaffen, 
Ein newe pflanb, 

die tregt Gottes waffen, 


-_ 
— 


Blatt 225", im Abſchnitt Don der heiligen Tauſſe. 





Seins Sones bild 
drin leucht, feine weisheit, 
der fur jm gilt, 
heiligt vnſer ſchwacheit. 


Wer aber bleibt 
vnuernewert in dem alten weſen, 
Chriſto nicht glenbt, 
der kan nicht geneſen, 
Der kompt gwis nicht 
in das ewig leben, 
Gottes gericht 
vber jm thut ſchweben. 


— 
ww 


13 Dafur behüt, 
Herre Gott, all die fid) zu dir wenden, 
Wolleſt aus güt 
dein werk felbs volenden, 
Das wir das Heil, 
welds wir im gewiffen 
haben cin teil, 
völlig dort genieſſen. 


637. Von dem trenen Lehrer der Bahnen und Gott- 
feligen Märtyrer Johann Hufen, welcher zu Coftnig, im jahr 1415 


den 6. Julij verbrandt worden. 


Goee lob allein, 

der jhm auff erden verſamlet ſein Gemein, 

die feins Sohnes mitgnoſſin ewiglich fol fein. 

Der aud) jhrn fand 

verneurt hat in unferm lieben Vaterland, 

da Er den theuren mann Iohann Hub hat gefandt, 
Dur zeit der jrrthum groß, 

als man des Herrn vergaß 

vnd die reine lehr bereit verfälſcht hat 

mit menfhen wahn, thräum vnd boßheit, 

vnd verrücdet das ziel, der feelen feligkeit. 


2 Es jammert Gott, 
da wir lagen in ſolchem elend und fpot, 
erweckt uns diefen mann zu hülff aus grofer not). 
Mit feinem geift 
erleucht vnd regieret er ihn allermeif, 
daß er ſich im der göttlichen fchrifft ſehr befleift. 
Schöpfft drauß durch Gottes guͤtt 
ein dapfer ſtarcks gemuͤtt, 
grieff den wuͤſten grewel an 
vnd fürchtt ſich gar nichts vor der dreyfachen kron, 
ob er wol von ihr verbaut war mit ſpot vnd hob. 


3 Beugt hell vnd klar, 
man folt des Heils grumd am erfen nehmen wahr; | 
vnd Gott mehr gehordyen dann aller wenſchen ſchaar, 





Die göttlid ſchrifft 

halten für der Kirchen Regul vnd bericht, 

ob fie ſchon der Wiederchriſt verfälfcht und vernichtt. 
Man ſol werfen zurück 

all menſchen lehr und tüc, 

nit mehr treiben krämeren, 

das g’wiffen nicht verftricen mit triegercy, 

fondern ih allein halten ans wort Gottes frey. 


| Gott ſeligkeit 


liebe Er und dazu alle billigkeit, 

vnd mied der rottengeifter fürwiß allzeit. 

Sein thun und lehr 

gab er dar zur prob dem ganhen Chriftenheer: 

daß ihm was beffers gezeigt würd war fein begehr. 
Es ward nidts fürgebrad)t, 

nur wütten, zorn vnd madıt: 

ihn verdamt die gottloß ſchaar, 

ob ihm gleich das frey geleyt gegeben war, 

er bleib aber beftändig auch inn todes g’fahr. 


5 Gott wirkt in ihm, 
ein folder eyfer enhünd fein herh vndt fin, 
ihm ſelbſt zur chen vnd feiner Kirchn zum gewinn, 
Sich, durch fein wort 
iſt wiederumb aufgethan deß heyles pfort, 
der wuͤſte grewel wird zerſtoͤrt an allem ort, \ 





wi. 






Nro. 638. 


VEREETE EU 





Sich, das verflorbne tocht 
if nun glimmend aemadıt 
vnd giebt einen hellen ſchein, 
daß die funcken brennen wie die lichter fein 
vnd leuchten in der finfterniß Gottes gemein. 


6 In folder galt 
hat Gott feine guͤtt erzeiget mannigfalt, 


Kirdengefänge der Boͤhmiſchen Brüder, 1639. 4. Zweiter Teil 





Kartik Cornelius. 465 





drumb ibm and) billich preifen fol beyd, jung und alt, 

Vnd rufen au, 

er woll dümpfen des Wiederdrifis falſche wahn 

vd vns alle erhalte auf der rechten bahn, 
Auff daß hie Chriſti reid) 

werd erbaut, vnd zugleid) 

in der lieb vd ceinigkeit 

danckbar ſey vnd gnieſſe Gottes güttigkeit 

in diefem leben vnd darnach in cwigkeit. 


©. 54. Nro. LAT. 


KHartin Cornelius, 


Nro. 638 — 639, 


638. Bild Dir für dein leßtes em. 


Fueud vnd wolluſt dieſer welt, 

ehr vnd herrligkeit, reichthum vnd gelt 
wehret nicht lang den menſchenkindern: 
Wer um liebt die ſeligkeit, 

der bedencks zu rechter zeit, 

und flieh alle jrthum und fünden. 


w 


Wart auf den Herrn alle zeit, 

ſchaw, das er dic find in der warheit, 
thu bufs vnd beffer bald dein leben, 
Gottes furcht im herhen dein, 

halt didy nüchtern, keuſch vnd rein 

in allem thun auf deinen wegen. 


= 


Bild dir fur dein lehtes end, 

welchs dir als cin pfeil kümpt gar behend, 
denn der Tod wil nicht lenger beiten: 
Wen er kümpt vnd klopffet au 

muſtu mit jm anf die bahn 

von binnen aus diefer welt fdreiten. 


[5 


Mim mit vleis war diefer fund, 
‚in weldyer du folt mit deinem mund 
von allem thun redenfhafft geben: 

Den, verföne did mit Gott, 
ch dic; vberfelt der Tod, 
dieweil dir Gott vergiint das leben. 


or 


Menu du gleich die ganhe welt 
vnd all jre ſcheh, kleinot und gelt 
hetteſt alles in deinen henden: 
Was hülffs did), wo deine feel 
würd befledt mit fünd vnd fehl," 
die fie machen fur Gott zufhanden ? 


10 





6 Alter welt gunſt, gwalt und rhum 
it wie auf dem feld ein gras vnd blum, 
die da bald in der hiß verwelcket: 
Drumb verlas did) nicht darauff, 
fondern denk an deine tauff, 
die den glauben in dir erwecket. 


Mer glaub an Chriſtum allein 

it beſſer den gold vnd edelſtein, 

es mag jm nichts verglichen werden: 
Denn du muſt alls laſſen ſtehn, 
durch den Tod von hinnen gehn, 
das du werdeſt zu ſtaub vnd erden. 


7) 


Leib und feel muͤſſen allein, 
warin fie am end erfunden fein, 
zu dem firengen gerichte komen: 
Da wird nicht ein heuchelſchein, 
fondern das gewiffen rein 

dic erfrewen vnd alle fromen. 


=) 


Erleucht, HERR, vnſern verfand, 
das die lieb zu dir werde entbrant 
vnd vnſer geift nad deim Heil tradıte, 
Creuhig and des fleiſchs begierd 

vnd die welt fampt jrer zierd 

durd) deine anad forthin veradte. 


Auff das dein heiliges wort 
feine kraft an vus vbe hinfort 
vnd vnſer glaub geftercket werde, 
Weider die verblendte welt 

vd was die felb in ſich belt 
vberwindet auf diefer erde. 


Kirchengeſeng etc. 1566. 4%. Blatt 270®, ohne Überfchrift, im Abſchnitt Dom Tod und Sterben, 


Wadernagel, Kirchenlied. IV, 
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8oͤhmiſch-mähriſche ——— 





Nro. 689640. 








Menſchenkind, was brüſtu did) 
vnd blehſt did auf vnmeſſiglich? 
So du doch bald muſt ſterben, 


den ſchlangen vnd würmen zur ſpeis werden. 


» 


Warumb hebſt dein heubt empor 

vd wilt vberall fein zunor? 

Sos dir doch nicht aelinget, 

fondern leib und feel ewigs leid bringet, 


= 


Warumb dendiftn nicht daran, 

das du bift ond ein jederman 

Wie das gras, weldys heut grünet 

vnd morgen fAnell in der hih verdürret? 


O du armer erdenklos, 

erkenne dod dein elend gros, 

Vnd th dic zu deim Herren 

mit demut und mit glauben bekeren, 


—_ 


or 


Denck an dein end vnd werd weis, 

vnd baw nicht wie die welt auf eis 
Welchs vön der fon zurſchmelhet, 

fondern auff den Fels der ſich nicht welßet, 


Auff den hERKren Ihefum Ehrift, 

der dir jht gibet ziel und frifl, 

Das du befferfi dein leben, 

welchem du bald muß rechenſchafft geben. 


Sih, wie du auf jn gebawt, 

vnd wie viel pfund er dir verirawt 
Damit dur jht folt werben 

vnd darnadı feinen fegen ererben, 


1 


s Wo du aber diefe zeit 
den thewrftien [hab verzeref in freund 


Blatt 272, im Abſchnitt Dom Tod und Sterben. 
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| 


639. Menfchenkind, was brüft du dich. 


9 


— 
So 


— 


= 


_ 
S 


Wider fein wort vnd willen, 
fo wird der Tod deinn frenel bald fillen, 


Mrauff wird folgen das gericht: 

du muft mit all deim thun ans liedht, 
Dem magſtu nicht entlauffen, 

wirft aud kein öl dir dort mögen kaufen, 


Drumb demuͤtig did) fur Gott 

eh denn dic vbereilt der Tod, 

Deü Gott haffet den hohmut, 

liebt aber und kroͤnt des herhens demut, 


Iheſu Chrift, erbarm dic) mein, 

hilf, das ich mög demuͤtig fein, 

Auch in deinn eignen gaben, 

die du mir ſchenckſt anediglid) von oben. 


Ler mid) kennen mein elend, 

das id) bedend meins Lebens end, 

Welchs kaum iſt einer hand breit, 

vnd mir felbs nicht heuchel in mein herhleid. 


Hilff mir durch dein Wort zum ziel: 

bei dir „id leb vud erben wil, 

Dein aut und trew ‚vergelten, - 
nur thu, Herr, meiner ewiglid walten. 


Wo nicht wer deins wortes krafft 

und mid) nicht kült dein guadenfafft, 
Muͤſt ic in finden ſterben, 

in helln angſt und leides Nam verderben. 


5 Drumb tröft mid, HERR, jmerdar, 


erquick mid ch den ic) hinfar, 
Hilf mir von aller krankheit 
und bring mid zur ewigen gefundheit. 


Nachftehenn noch zwei Lieter aus dieſer erfien Ausgabe des Duartgefangbuchs, deren Verfaßer mir unbefannt finv. - 


640. Don der Menſchwerdung Chriſti. 


Verbum bonum f- [waue. 


De: hoͤchſte Gott 

hat in feim rat 

Aus gütigkeit 

zur feligkeit 

Beſchloſſen das 

des weibs famen 

Chriſtus der Herr folt komen. 
Der menſch verlies 

im Paradis 

Den waren Gott 

vnd fein gebot, 

Als er abfiel 

von Gottes zil, 

thet der alten ſchlangen wil. 


2 


Maher kam er in groffe not 

vd fiel in den cwigen tod, 

Auf dahn vertrieben werden 

aus dem Iuflgarten auf erden, * 
Gott aber ſand vom hoͤchſten thron 

fein eingebornen lieben Son, 

Das er uns folt von foldem fall 

helfen in diefem jamerthal. 


Gottes fon kam vom himel her 
vnd feht uns widerumb zur chr, 
Als er aus groffer gütigkeit 
an fid) nam vnſer menfceit, 













in 
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- Nro, 641 — 642. Martin Polycarpus. | 467 
Alfo durd) feine menfhwerdung im das fleifdy on find biſt komen, 
fieng er an vuſer erlöfung, Hilf, das wir mit dir allzu gleid) 
Da cr vnſer peen auf ih nam, J dort eingehn in deins vatern reid). 


die volendt am creuhes ſtamm. 
5 mb deiner menfhwerdung willen 
+ Chrifte, der du uns zu frommen thu, Herr, unfer freund erfüllen. 


Blatt 4. Die von mir gebrauchte Überſchrift iſt der Columnentitel des Abſchnitts. Ders 1.5 f. könnte man nieder— 
deutſche Reime vermuthen: befloten dat, des wiues ſat, wo dann ver 7. Vers lauten müßte der herr Chriſtus 
komen ſchalt. 


641. Gebet für die Oberkeit und die Untertanen. 


> Aeımedtiger ewiger Gott, 3 Derley jr den freidigen geif, 
“= der du die welt regiereft, der fie ler, leit und füre, 
Von dir kümpt beide rat und that, Auf das dein Son durd) fie gepreiſt 
das Regiment du füreft, vnd vber fie regiere: 

Du fehet König ab vnd ein, Du haft je her in deiner hand, 
bift aller Herrn ein HERR allein gib glück vnd heil zu jrem hand, 
vnd enderſt zeit und ſtunde: des Teufels reich zurſtoͤre. 

2Begnad die ganhe Chriftenheit 4 Merley auch das die vnterthan 
nad) deinem wolgefallen from fein, trew vnd gehorſam, 
Mit weifer fromer Oberkeit, Feift Gott fein pflicht ein jederman, 
das dein lob mög erfchallen, darnach feim Herrn vnd feim ſtam, 

Perley das fie jr macht und gwalt Vnd leben all in lieb vud fried, 
von dir annem vnd recht verwalt | das Henbt, der Leib vnd alle glied 

- mit guͤt vnd ernſt in allem. | dir, Gott, zu chren, ame, 


Blatt 367®, ohne Überfehrift, das erfte ver zwei Lieder des Abfchnittes Dom ampt ver Chriſtlichen Oberkeit, im 
weltlihen Regiment, fampt ver Ünterthanen pflicht. 


Martin Polycarpus. 


Nro. 642 — 665. 


642. Von der Menfchwerdung Chriſti. 


Veni Redemptor gentium. 





Gottes Sohn, vnſer lieber Herr, 5 Mod) vnvermiſcht und unverkehrt 
auff Erden ſich ermidrigt fehr, ein jed Hatur blieb vunverfehrt: 
Als er vom Himmel hrab kommen, Die Gottheit bhielt jhr ewig kraft, 
uns armen fündern zu frommen. die menfchheit and jhr eigenfhafft. 
2 (Mb er wol war von ewigkeit 6 Dnzertheilt and vnd vnzertrennt 
mit feinem Vattr in herrligkeit, ein Chriſtus wirdt nur recht bekennt, 
Am wefen, macht und chr jhm aleid), In zwey Haturn vnd eine Perfon, 
kam er doch zu uns auf Erdreid), wahrer Alenfd), wahrer Gottes Sohn. 
3 Man an ſich vnſer fleifcy und blut 7 Maher in jhm die recht gmeinfdhafft 
von einer Zungfraw, vs zu gut, herfleüft der werk vnd cigenfdhaft, 
Vom heilgen Geif empfangen rein, Denn er cin Alitiler worden if 
ohn alle fünd, heilig und fein, | nad) beyde Natur zu aller frif. 
1 Wurd zu Wleid) Gotts und Meuſchen fohn: s Denn was zu unfer feligkeit 
fein beyd Matur in ein Perfon durch ihn gefhehn aus guttigkeit, 
Vereinigt er gan wunderlid), Daß hat gewirkt die gank Perfon, 
, drüber aud die Engl entfehen fid). doch jed Aatur hatt das jhr gethan. 
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Boͤhmiſch-mähriſche Bruder, 


NE EIER GENE — — 





Nro. 643. EIER. 





9 So wirdt and Chriſtus recht aenennt 
ist wahrer Gott, jht menfch bekennt, 
Dod) nicht zertheilt, ob gleich nur ein 
wirdt genennt aus diefen AUamen fein. 


10 Was aud) der Gottheit cige if, 
das wirdt vom Menſchen Jeſu Ehrift 
Gank recht gefagt, geglaubet recht, 
weil er nicht nur cin Menſch iſt ſchlecht. 


16 Was abr der Menſchheit angeborn, 
das wirdt dem wahren Gottes Sohn 
Alls zu geeignet ohne liſt, 
weil er ein menſch and) worden if. 


12 Dis gheimnis fo ganz wüderbar, 
das Gott uns ſelbſt madıt offenbar, 
Mit her und mund wir preifen folln 
vd vnſers Heyls uns drinn erholn. 


ı3 Menn Chriſtus, unfer Heyland werth, 
auff diefe weiß gar vuerhoͤrt 
Uns glei if worden, das er uns 
ibm madjte gleid) aus gnad vnd gunſt. 





1 Er wolt alfo von Sind vnd Codt, 
vom Teüffel, heil vnd aller not 
Die feinn erlöfen mädtiglid), 
fie felig machen ewiglid). 


— 
21 


Mrumb er in allem iſt verfucht, 

biß er vom Gſeh and if verfludt, 
Daß er mittleiden haben künd 

mit onfrer ſchwachheit, fall und Sind. 
16 Wer diß erkennt und herhlich glenbt 
wirdt feinem Heyland eingeleibt, 

Sid feine Menfhwerdung tröfllich frewt, 
geneuft feins Heyls ohn alles Leidt. 


< 


Wer aber diß nicht glanben thut, 
das Chriftus kommen uns zu gutt 
Ein wahrer Menſch, ein wahrer Gott, 
der bleibt im irrthumb, fünd vnd todt. 


ıs O Ehrifte, wahrer Gottes Sohn, 
der du bift von deim hoͤchſten thron 
Auf Erd erſchien in niedrigkeit, 
gib quad, bring uns zur feligkeit. 


Kirchengeſänge, etc. 1606. 4%. Seite 77. Die von mir gebrauchte Überschrift ift der Golumnentitel des Abſchnitts. 
Über dem Liede fiehen nur vie Worte In dem vorigen thon; voran geht nämlich das Lie Don Adam her fo 
lange zeit mit ver Überfchrift Veni redemptor gentium und ven Singnoten der dem deutſchen Lieve zugeeigneten 


Melodie dieſes Hymnus. Ders 8.1 Den. 


643. Von der Geburt Chriſti. 


Congaudent Angelorum, 


DAndıfagüg fey, lob vnd preiß 
Gott Vatter, Sohn vnd heiligem Geifl. 


2 Men er aus gütigkeit 
uns erwehlt zu der feligkeit. 
O VActer, unfer Hort, 
du haft vns erfüllet dein wort, 


3 Vnnd haft dein lieben Sohn 


ein Heyladt vns gefandt von deim gnadethron, 


Den aller Engel dür 
mit frenden ruhmen vnd preifen für und für, 


4 Mer hat vns alln zu frommen 
die menfhheit aus lieb an fid) 
n kummer vnd in armut 
if auf Erd erfdienen das hödfe gutt. 


genommen. 


5) wie wunderlid und arof 

if, HERR Chrif, dein lieb ohn maß! 
O weld große freud und won 

ift uns alln, © Gottes Sohn, 
wiederfahren, als du biſt geboren! 
Denn du biſt hie erſchienen, 

vns allen zu verdienen 

guad, fried vnd gerechtigkeil, 


| 








ewig lebn und feligkeit: . 
o wol denen, die ſolchs thum erkennen! 


6 Denn diefelben gan allein 
all der guaden dein 
Hie vnd ewig 
durch did) werden fehig. 
Denn du jhn biſt worden gleid), 
das fie in deim Reid 
dir nud eben 
fein folln vnd dir leben. 


Mu bif aud, Here, ihr Brudr wordt, 

daß fie würden deins Vatters erben, ji 
Dein miterben, und würde gfreyt - 
vo Gfch, fünd, tod, Tenffel vnd allem leid. 

Du wohnte auch unter ihnen, 

woltſt jhn dienen, brachteſt den fegen 

thatft ablegen von jhn die ſchmach, 

de fluch Gottes und alles vngemach. 


s Ey nu, jhr Ehriften all zumabl, 
ſeht und merct all, 
Wie uns der Her j 
durch fein gburt bracht zur chr. 
Ey, danckt jhm deß zu aller hund x 
mit her und mund 
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vnd finget jhm zur newen gehurt, 
zu ehrn mit heller ſtimm: daß wir all dir auff Erden 
' dienen ohn befhwerden. 
IM HERR, der du vns zu frommen ar 
ins fleiſch bift kommen, 10 Vnd darnad) im Himmelreid) 
Dir fen preiß und herrligkeit | Bir lobfingen allzugleid) 
nun vnd in ewigkeit. in hoͤchſter fremd 
Hilf uns ans gnad durch dein Geburt ph alles leid. ” 


U. a. D. Seite 53. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift ver Golumnentitel des Abfchnitte. 


644. Als Die zeit erfüllet war. 


Fefta OHRISTI omnis Chriftianitas. 


Songt all zu ehrn haft du gelitten ſchwer, 

Gott unfrem allmächtigen Vattr und Herrn. ey fo fehr haft uns geliebt, o lieber HERR! 
2 Mer aus vnmeßlicher lieb und gnad 0O HERR Jeſu Chriſt, 

feine gleubigen herhlich erfrewt hat, Marien Sohn, unfer troft und frift, 


du haft dich ja geniedrigt fehr und gelitten ſchwer, 
anf Erd warftn der veraächtſte, 

aber im Himl bift der aller werdſte. 

Ein Engel hell vnd klar 

kam vd Himmel zur hirten ſchar 

vnd verkündigte ihnen frolihe newe maͤhr, 


Da er Chriftum feinen lieben Sohn 
in die Welt gefandt hat zum guadenthron. 


3 Als die zeit erfüllt war 
machſtu did, HErr, in der geburt offebar: 


© wie han did) auf Erd fa 
gt jhnen, der Erlöfer 
viel König vnd Prophetn zu ſehn begert. zu Bethlehem die nacht geboren wer: 
4 Aus liebe groß, drin jhr herhen gegen Dir warn, - Mas Kindlin fo zart 
entbrandt, liegt in einer Krippen hart 
bit jhnen doch nur im Geift blicben bekadt. in Dindtin der: Er 
© wunder Gottes weißheit, die du wol gwuft ihr hat feinn Vatter im Himl, auff Erd fein Mutter 
beger, funden.’ 
haft abr dod) andern gefpart diefe frend vnd ehr. Drauff gehn die Hirte hin 
m 2 i vno finde in windlin 
} 5 Siche, von diefer Welt weifen und klugen ihren lieben Heylandt, [bekamdt. 
haſtu diß dein Heyl entfrembdt vnd verborgen, loben Gott und madhen die afdhicht weit und breit 


das macht dein gredtigkeit: 
wen dus nü gibt, der hats aus barmhergigkeit. | s 0 HERE, 

In hoͤchſter demut vnd tiefen nidrigkeit gieb wir dich auch in Himml finden! 
von deiner ghurt an ſtaͤls biß zur todeszeit Dranff ſprechn wir Amen, 





A. a. O. Seite 55, im Abſchnitt Don der Geburt Chrifli. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift nach Vers 3.1 


des Liedes. 
645. Von dem vwerdienfte Chriſti. 


Im thon, Lobfinget Gott, ıc, ungebunden, 


Ey laßt vus jht allfampt mit vnſrem herhen und mund 
vnſres newgebornen Königs ghurt machen kund, 

Vnd GOTT feinem VAtter durch jhn fagen Lob vnd danck, 
ihm froͤlich ruͤhmen mit geiſt und frendengefang. 


2 Menn er jhn aus hödfer licb in diefe Welt gefand, 
das er-unfer Hohepriefer wird vnd Heyland, 
Pas mit jhme verfühnete durd fein Opfer from, 
gerecht vnd heilig vus darftellte fur feim thron. 


3 Es hat vus Adams fall bracht in find und alle not, 
in des Teufels gwalt vnd in den cwigen tod, 
Drauß jhm niemandt je hat können helfe fo gewich, 
biß Gott fid) felbs von feim thron hrab anff Erden ließ. 






Böhmifh-mährifhe Brüder, 





10 wie gang wunderlic if des HERKRU ernidrigung! 
o wie vnerforſchlich if feine menſchwerdung! 
Denn er ift empfangen durch des heilgen Geiftes kraft, 
geborn ohn Vrfchrung feiner Mutter jnnofrawfdafft. 


5 Mer ewig Gottes Sohn, wahrer vnſterblicher Gott, 
erfcheint anf Erd ſterblich in kumme vnd hoͤchſter not, 
Der füß Gottes gruch, das fhon vnd wolriechend Blümlein 
blüht auf in cim fall, gibt da feinn gſchmack von fid) fein. 


Mas ewig Gnadenliedt wird von einer Nacht bedeckt, 

der Vnendtlid) wird in cin kleins Aripplein gelegt, 

Das hoͤchſt gutt vnd reichthum erfheint hie arm, nackt vnd bloß, 
der Held wird ſchwach dep ſterck if ohn all ziel und maß, 


n 


-ı 


Mer König der chren wird von den feinen veradit, 

wird verflofen, der all zu anad und ruh hat bradt; 

Der HERR vud regierer der Welt niit an Knechts geflalt, 
eußert fi feiner ewigen chr, macht vnd qwalt. 


2 


Der aller kroſt und heyl, liecht vnd Leben worden if, 

ward doc nicht vielen kund, als cr gebore if: 

Nur was fhleht und frembd war, das wurd diefer Frend gewar, 
denn Gott feinn Sohn nicht allen je macht offenbar. 


O wie felig find nun denen diefes ewig Hey! 

aus lauter lieb Gottes if worden hie zu theil! 
Weil fie alle Gottes Kindr und Erben worden find 
und han erlangt Vergebung aller ihrer find. 


> 


6 


1 Men wie ganh warbhaftig der HERR jhnen worden glei), 
alfo werden fie jhm eben bie in feim Reid: 
Er gebirt fie new, macht fie fromm, heilig und gerecht, 


gibt jhn cin newen geift, herh, finn vnd willen recht. 


Vertrewt ſich mit jhne im gericht und gerechtigkeit, 

im glanben, gnad vnd herhlicher barmhergigkeit, 

Schencket jhnn dranff feinn Geift, jhres Erbes fiegl und pfad, 
vnd nimpt fie lehlich zu fih ins recht Vatterland, 


2 Au die nun von herhen jhn vnd fein Wort nehmen an 
vnd fid) ſtaͤls befleißen, zu gehn auff redter bahn, 

In derfelben here wohnt er durd) den glauben rein, 
macht fie theilhafftig aller diefer guaden fein, 


— 
* 


Drumb fie auch jhr leben mit tugendt ſolln zieren fein, 
ihm vnd feinem Geiſt in allem gehorfam fein, 
Seine dienft und diener chen, jhnn folgen williglid), * 
drinn ſtaͤls zunemen vnd beharren ſeliglich. 


O HERR, dir ſey ewig lob vnd danck von vns geſagt, 
das es dir hat aus lautrer lieb alfo behagt, 

Vns durch dein Gburt heimzuſuchen in diefem elend: 
hilf uns zur newen gburt, dein gnad an vns vollend. 


= 


— 


‚a. O. Seite 73, im Abſchnitt Von der Geburt Chriſti. Die Überschrift befieht lediglich in der Angabe des 
— dieſe enthält vor dem Worte vngebunden die Hinweiſung auf D riij. (Druckfehler riiij.), wo die Melodie 
des Liedes Lobſinget Gott und ſchweiget nicht (Teil III. Nro, 267) oder ver Hymnus A ſolis ortus cardine ver- 
zeichnet fiehe. Der Ausdruck vngebunden zeigt an, daß die Strophe des vorliegenden Liedes einer Verbindung von 
zweien des dortigen gleichkomme. Wie dieß mit der beiverfeitigen Sylbenzahl der Verſe in Einklang zu bringen ſei 
muß ich dahin geſtellt fein laßen. Vers 10,3 gebuͤrt. 
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646. Von der Beſchneidung Chriſti. 


Im thon, Ey laſt uns jtzt allſampt. 


Lobſinget mit freuden Chriſto vnſrem lieben Herrn, 
der fur vus fein leiden anfteng willig vnd gern, 
Als er am adıten tag ift befchnitten worden rein 
vd hat ohn alle klag fein bint vergoſſe fein. 


2 Denn er feinem Vatter folt in allm gehorfam fein 
vnd fein ganh Gfeh hat er folln erfüllen allein, 
Vnd weil an jhm jhr endt alle faungen ‚folten han, 
hat er diefelb vollendt, dem Gſeh die gnuͤg gethan. 


3 Miefes it der recht Sam welchen Gott verheißen hat 
vorlängft dem Abraham, als er den end jhm that 
Wie er allein durch jhn alle Völker ſegnen wolt 
vd er das Heyl alln jhnn felbs wiederbringen folt. 


it Daher die fo gleuben vom Geſeh erlöfet find, 
weil Gott all denfelben vergeben jhre Sind 
vd Chriftus jhnn zu gut hat vergoffen ganß gewieß 
fein heilig zartes bint, als ex ſich bſchneiden ließ. " 


5 &y fo merckt nun diefes, die jhr vom HERKRU gbenedent 
und von des Gefehes ſchwerem joch feydt gefrept, 
Legt ab alle boßheit, jrrthum, fünd vnd cptelkeit, 
vbt end) in der warheit und lebt der aredtigkeit. 


6 Veſchneidt ewre herhen, legt all unreinigkeit ab, 
zieht den newen Menſchen an durch feins Geifes gab,. 
Lebt nad) feinem willen, leidt auch feinethalben gern, 
fo wirdt er euch allen fein ewig freund gewehrn. 


0O HERRE Icfu Chrift, wir danken dir jnniglid), 
das du vnfrethalben bit beſchnitten williglid: = 
Beſchneid uns durch deinn Geiſt, mad) dir unfre bergen rein 
vnd hilff uns allermeift bey dir ewig zu fein. 


. Seite 80. Die von mir benußte Überfchrift bezieht fich auf vier Gefänge. In der Angabe des Tone 
En ir Worte Im thon. Vers 5.3 eytelgkeit, 6,1 Gonftr. von geweren. £ 


647. Von der herrlichen Offenbarung 
Jeſu Ehriftt, den Weifen vom Morgenland. 
Invitatorium, 


Menmt war, 

die WeEifen aus dem Morgenland zum HEkKrnu find kommen, 
mit glauben jhn angnommen, 

Den wir and zu mahl 

annchmen foln vnd preifen all, 

fprediend *O Herr, 

dir fen ewig Lob und chr. 


2. Die von mir gebrauchte Überschrift ift die des Abfchnitte. Dem Invitatorium voran gebt ein 
Introitus, mit welchem der Abichnitt beginnt, und nachfolgt das Lied Als Iefus geboren war, zu Herodis zeiten. 
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648. O Jeſu Chriſt, unfer Heiland. 


Im thon, O Chrifte wahrer Gottes Sohn. 


0) Jeſu Chrift, vnſer Heyland, 
der du ans gnad gefand 

Vom Vatter, bit herab kömen 
uns allen zu fromen 

Vnd haſt vnſre menfchheit, 
angnommen in ſchwachheit, 


Fiengſt baldt an in deiner Jugendt, 


fur vnſre vnfugendt 

zu leiden viel kumer vnd not, 
viel ſchäd, viel hohn vnd fpot, 
Bift willig ans deim Vatterland 
fur Herodis boßheit 

geflohen in frembd Land. 

O du Gottes weißheit! 





2 Derley, das wir all feliglid) 


dir folgen williglich, 
Mit gedult vnſre feel faßen, 
dein Wort nicht verlaßen, 
Scinthalb willig leiden, 
jrrihumb vnd find meiden, 
Mo wir aber fhwad) find und matt, 
ſolchs durch dein Geiſt erſtatt, 
vnd bring ons zu vnſrer erbichaft 
durchs glanbens Kitterſchafft, 
Das wir froͤlich deinen Namen 
im geift und in warheit 
rühmen all zufammen 
hie vnd dort in klarheit. 


A. a. D. Seite 9, im Abfchnitt Von der Flucht Chriſti. In ver Überfchrift fehlen die Worte Im thon, 
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649. Don Chrifti gnade vnd liebe, 


0) Du vnerforſchlicher, almächtiger HERNE Gott, 
O Iefu Chrifte, du feliges Himmelbrot! 

Du allein gib das leben allen wunderlich, 

fpeist and) vnd erheltft fie gnaͤdiglich. 


Du haft unfer Elend groß ganh gütiglid angefehn, 
das die wahre geredtigkeit uns widerkäam 

Die Adam in dem Paradis verlohren hat, 

uns gefürkt in Sünd und ewign Todt. 


Wir kundten durch deine gnad nie gefettiget werden, 
weil wir ohn dein gredtigkeit lebten auf Erde, 
Ohn welde niemand in dein Leben kan eingehn, 
muß hungern vnd ewig draußen ſtehn. 


So bif du nun aus lieb groß hoch vom Himmel hrab komen, 
haft unfre Menfhheit willig an did genommen 

Vnd worden vnſre fpeis, leben und gredtigkeit, 

vnſre Fülle, freud vnd feligkeit. 


Als du aber vnſchuldig am creuß den Tod erlitten, 
wurdeft uns ein foldy fpeis, die uns kan behuͤtten 
Fur all dem ewigen Hunger, mangel vnd not, 

uns wide fatt vnd reich machen in Gott. 


Dadurch wirken and in uns ein geiſtlich Leben vnd frend, 
ſcheuckſt ons deinn Geift, nimf weg all Sind, kummer vnd leid, 
Erfrewſt damit vnd erqpickſt vnſre gewiſſen, 

laͤßſt in Hoffnung deins Heyls genieſſen. 


Schenckeſt aber dieſe gnad dein außerwehlten allein, 
machſt jhr herß vnd gewiſſen durch den glauben rein: 
Du lebſt in jhnn vnd fie in dir im glauben vnd Geiſt, 
deß krafft ſich ſtaͤts an jhnen erweiſt. 


” * —8* 





Nro. 660 - 651. Martin Polycarpus. 


s Drumb fie im jhrm her und geiſt deines friedens allezeit 
recht genieſſen mit troft und fondrer herhens freud, 
Vnd dein Geiſt treibet fie und gibt jhnn zeugnis all, 
das fie Gottes Rinde find allzumahl. 


9 Solds befettigt and) in jhun durch der Kirche dienfte rein, 
durch dein Wort und gheimniß des Bunds und gnaden dein, 
Wirkf in jhnen hiedurd ein lebendig hoffnung 
der vollkommen freud und Erlöfung. 


. | 10 O fpeiß uns mit deiner quad, Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, 
trend uns all mit deiner lich, O du Gnadenbron, 
Nim weg all Sünd vnd ſchenck uns dein gerehtigkeit, 
leben, trof, fried, freund vnd feligkeit, 


ıı Das wir fäts mit herh vnd geift di hie loben allzugleidh, 
vnd darnad) mit de Engeln in deins Vattern reich 
Genieſſen mögen deiner frend und herrligkeit 
ohn all hunger und kummer in cewigkeit. 


A. a. D, Seite 108, im Abſchnitt Von vem Wandel Chrifti. Ohne alle überſchrift. 


“650. © einiger Heyland Jeſu Chriſt. 


Salvator Mundi, falva nos. 


O Einiger Heyland Jeſu Chriſt, 
wir bitten, mach vns ſelig durch dein gnad, die groß iſt, 
der du aus einer Inngfraw rein geboren bill. 


O Gotts eingeborner Sohn, 
vertritt ons Sünder durch dein Leiden fur deim vatter im Himelsthron. 


Mei du bit würdig, 
weil du an das Creut gefiegen fo willig, 
was du vom Vatter bitte zu erlangen völlig. 


Men du ſolchs allein verdient 
mit deim gehorfam biß zum Tod des Erenbes fur vufre Sind. 


Merhalben wir dic allein erkennen 

und fur vnſren Furfpreder und Herrn annehmen, 

Vnd bitten allzugleid), N 
erlös uns von allem vbel vnd des Satans Reid, 

Das wir alle zeit 

dich vnſren Herrn loben hie und dort in cwigkeit. 


A. a. D. Seite 115, im Abfchnitt Don vem Wandel Chriſti. 


651. Am Palmiage. 


Lob ſey dir, O HERR und Heyland Zeſu Chriſt, 2 Mu bift der Held vnd verheißne Meſſias 


> der du vom Himel auf Erd, der du in hoͤchſter demut 
vns all zu erloͤſen, kommen biſt | dein Königliche pracht woltſt weift bas, 
Vnd gen Ierufalem drumb gereift, Sahteſt did) auf eine Efelin 
das du fur ons ſtürbſt mit fleis. vnd ritte drauff zur Stadt hin, 


— —— BIER wg a a ee 











3 3Dh folge dir nad) mik frend ein — heer, 6Er iſt gewißlich der gnaͤdige PB 


wünſchte deim Reich fried und heyl Icfus CHRIST, wahrer Gottes Sohn, 
ohn end, erzeigte dir große chr, uns vom Vater ans lieb gefand, 
Hennt dich einn König und Davids Sohn, Drurch den all gnad, fried, frend und leben 
fegnet dein Reid und dein Aron. — Gottes Kindern wirdt geben, 
ı Sprechend *Scy gebenedept, O Davids’ Sohn, 7 Derer trof vnd Heyl befleht im jhm ulein, 
der du im Mamen Gottes kein ander Namen kan jhnen 
zu ons hieherkomf vom hoͤchſten thron: zur feligkeit was mübe fein. 
Mit dir komm all wolfahrt, fried und heyl Er hat uns wolgethan vnd getröft, 
vnd werd vns durch dich zu theil. vom ewigen Tode erlöf. 
5) Icrnfalem, du Toter von Dion, s Seine chr vnd herrligkeit iſt vbergroß, j * 
zu dir kommt dein gewünſchter den die Engel und Erbengel 3 2 
König: O nim jhn mit frende an: bekennen jhn ohn unterlaß, 
Er if ſanfftmuͤtig vnd eigen dein, Vnd die Fürfenthum im Himmel zwar 
reitt anf einer Efelin ein. bäten jhn an jmmerdar. 


9» Ep, laßt vus aud fein Namen herrlich und werd 
mit herßh vnd mund, mit danck und bift 
ehren in feiner Kirh anf Erd, 
Das er nad diefem jamer zugleid) 
uns nehm zu ſich in fein Reid. 


N. a. O. Seite 122, Die von mir gebrauchte Überschrift ift ver Golumnentitel des Abfchnitte> 


652. Der Iüden Kinder wolgemut. 


Pueri Hebr@orum. 


De: Züden Kinder wolgemnt 4 Das du ons Kinder auch zugleich 
lobeten Chriſtum, das hoͤchſte aut, mit andern verfamlet in dein Reid): 
Sungen im Tempel jhrm Heyland, Gib, das wir all did recht preifen, 
Iprechend all fand ehr beweifen, 
“ Hofanna, Davids Sohn! Verleih beftendigkeit, 
mad) vns felig, der du kommſt vom hoͤchſten thron!? das wir dich loben num und im ewigkeit. 
2 Als foldhs gehört die Schrifftklugen, So gros if, Herr, dein Ham alltag, 
bald einn vnwillen drüber trugen, das dich ja niemand gnug preifen mag: 
Gönnten Chrifto nicht folde chr, - Wenn did gleich felfen von Steine 
das verkehrt heer, all in eine 
Wolten fie verören, Ehrten mit grofem ſchall, 
fo fie dody zum Reid) Gottes auch gehören. vbpbertrifft dod dein gut ſolchs weit allzumahl. 
3 Chrifius aber zeigt jhnn eben 6 Weil du uns nun alfo geehrt, 
das alfo fen im Pfalm geſchrieben in der Ingendt bald zu dir bekehrt, 
“Aus dem munde der Senalingen, In deine Kird haft lan kommen, 2: 
vnmündigen, angenomen: x s 
Haft du lob zu bereitt’: ' Dafür loben wir did), 
o HERR, dir fen dafür danck je vnd allzeit, halt uns bey dir, mad) uns felig ewiglich! 





A. a. O. Seite 123. 


653. Vom Leiden und Tod Chriſti. 


Pas vns all Chriſti wunderbaren Tod Der Satan bracht uns in Sind allzumahl 


mit her vnd Munde preifen dund durd die fünd in den Todt, 
dadurd fein kraft an vus ats erweifen, Chriſtus aber verfühnt uns wide mit Gott, 
Denn wir durd den gank allein da er dem Tod cin gifft wardt 


vom Tode erlöfet fein. vnd cin new lebn offenbart, BI 





VNro. 654. 
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2MEr nun von Gott zum Leben if erkorn 
vnd durch krafft des Tods des Herrn new geborn 
Creuhigt feins fleifhes lüf, der Sind and ſtirbt, 
ſteht mit Chrifto anf, der jhm Heyl erwirbt. | 


3 Merfelb würdig und feliglidy betragt allein 
feins Herren Tod, preift jhn mit dem Keben fein. 
Durch den wird er in all feim thun geheiliget 
vnd im glauben fur Gott geredhifertiget. 





+ Für feine Sind er im geif 
fein Opffer vor Gott ausgenſt, 
Opffert fein geängfes herh 
voll trawrens, voll aller ſchmerh, 
bitt vmb gnad zur feligkeit; 
Breit zu Gott in lich allzeit, | 
beweift jhm fäts danckbarkeit, 
ift willig und folget gern 
in lieb und leid feinem Herrn, 
lebt ohn find in heiligkeit. 


5 IM glauben er zu Gott thut fein gebet, | 
in Ehrifi Verfühnopffer ers gründet 
Welchs Gott bereit | 
von jhm auffnimt, hort jhn zu aller zeit 
Vmb Chrifi willn, der fur all geftorben, 


N. 


= 


16 O Gotts Weißheit, JESV Chrift, 


Geiſt vnd gnad jhnn erworben. 

Der aber mit Chriſto nicht ſtirbt eigner ſünd, 
fein opffer all bey Gott ganh kein ſtad findt, 

it mit feim thun 

vntüchtig vud ein grewl fur Gottes thron, 

kein falſcher glaub, kein falſch werk ihn bewahrt, 
fo lang er in fündn beharrt. 


du vom Himl hrab kommen bift, 
vns erloͤſt vons Tenfels lift: 
Du bift Gottes ewig kraft, 
dein Tod uns das Leben fhaft, 
tilgt all Sind, fo an uns haft. 


7 MD leuterſt wie das Gold uns all, 
fhenkft ein new Leben alln zumahl, 
machſt dir uns gleich vberall. 

Du allein bift der Weg eben, 
der ons zu Gott führt ins Leben, 
drinn ewig Frend thut ſchweben. 


s SF, das wir did) preifen, 
dir all ehr beweifen. 


HAMEN ſprechn wir all zufammen. 


a, D. Seite 1%6. Die von mir angewandte Überfchrift ift der Columnentitel des Abſchnitts. 


654. ‚Der heilige Oſtertag. 


(Es ift hent ein froͤlichr tan, 
an dem der Herr aufferflanden 
den Tod vberwunden hat. 


> Ein Engel verkindt das Feſt, 
da er ſich in großer Klarheit 
den Weibern beym Grab fehn leßt. 


3 Frölidy ih des Herrn Geburt, 
tröflic ift and) allen Frommen 
fein bitter leiden und Tod: 


4 Aber fein Aufferſtehung 
bringt allen glenbigen eine 
vollkomme freud und Hoffnung. 


5 W) weld ein frölihe RNacht, 
in der zu nicht worden ift 
vnfrer Feind granfam gwalt und mad. 





s Menn Chriſt der Herr, gan ficghafft, 
mächtig bekriegt und zerftört hat 
des Teufels Reid und herrfchafft. 


7 Mrumb fi billic feiner heut 
himel und Erd, Infft und Acer 
vnd cin jede Creatur frewt. 


s Laßt uns and) mit großer frend, 
O lieben Chriften, fein Vrſtend 
vnd ſiegpracht begehen heut, 


9 Mund mit jhm zugleich anffftehn, 
des alten fawrteigs der boßheit 
vnd aller Sind muffig gehn, 


10 Mieſſen vnſer Ofterlamb, 
feinn heilgen Leib würdig eſſen 
vnd trinken fein Blut allfampt, 


11 Werden im gewiffen rein 
vnd durch feinn Geift ſtarck im glauben, 
beharren in jhm allein. 


12 Hilf vns, Herr, von Sind auffſtehn 
vd mit dir im newen leben 
in dein ewig Reid) eingehn. 


N. a. D. Seite 167, im Abſchnitt Don der Aufferftehung Chriſti. Ohne Überichrift. 
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655. Fren dic) heut, chriftglaubig —* 


Im thon, Frewet euch heut, © jhr Chriſten. 


Sa did heut, Ehriftalanbig her, lob Chriſtum deine Herren, 
der vom tod als ein Heldt ſieghafft- erſtund in frend und chren. 


2 Er hat fur vns all den tod willig am Eren erlitten, 
vnfre Feind zu boden gefällt, felbeft fur uns geritten. 


3 Dadurch dem Tenffel vnd tod all jhre macht genommen, 
zerſtoͤrt jhr werck, Reid) und herrſchafft, erloͤſt draus alle frommen, 


ı Die er von Sünden gefreyt mit Gott gänhlich verfühnet, 
ihnen anad und ewigs Leben erworben vnd verdienet, 


5 In jhn and) zu kroſt vnd frend am dritten tag erflanden, 
des Todes fhmerk-vberwunden, entgangen feinen banden, 


6 IM verklärt vnd ſchoͤn geziert, mit che und preiß gekrönet, 
ihm nun ftäts all fein himliſch Heer mit Inf vnd frenden dienet. 


7 Bein Ham wirdt herrlich geruhmt, fein fieg Rats wirdt gepreifet, 
die gank Welt jhm als jhrem Herrn all chr und pflicht beweifet. 


sy nn, Ihr glanbigen all, frolockt und jubilieret, 
ruhmt ewren herrn mit her und mund, der end fo chri und zieret. 


9 Dei er end) zu kroſt allein vom tod if aufferflanden, 
euch zu troft left er verkünden diß Heyl in allen Landen, 


10 Wie das die Gerechtigkeit die er euch hat erworben, 
als er ohn ſchuldt, heilig vnd rein, für end am Creuh geforben, 


11 Wirdt durch fein Aufferfichung verfihert und verpfündet 
vnd an end in jenem Leben ganh gewißlic vollendet. 


2 Mrumb er euch andy newgeborn zu einer wahren Hoffnung 


der künftigen freund und Klarheit, der andern Anfferftehung. | 


13 Denn Er end wil allzumahl erwecken von der Erden 
vd jhr jm folt an Leib vnd Seel ganh glei vnd chnlid werden, 


1 Da er end fein herrligkeit, fein freund und ewigs Leben, 
feines Vatters Reid und erbfchafft wirdt zu befisen geben, 


15 Ewre Leib herrlich verklärn, mit Onfterbligkeit zieren, 
alle ſchmach vnd Leid heben auf, fein gnaden end) vollführen. N 


15 Als deit jhr jhn fhawen werdt vollkommen vnd in freuden, 
kein teubfal wirdt end nimermehr von feiner liebe fheiden. 


17 Wenn jhr nur mit jhm zugleich den fünden hie abſterbet 
vnd durch die Tauff in feinen Tod mit jhm begraben werdet, 


18 Vmbtraget an ewrem Leib fein Ereuß und fein mahlzeichen, 
leidet mit jhm, duldet mit jhm, thut von jhm nicht abweichen, 








ı9 Vnd ſtehet andy mit jhm auff, lebt feiner gerehtigkeit, 
wandelt in eim newen Leben, in glaub, lieb und heiligkeit. 


2 
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20 Mei wer nicht mit jhm hie ſtirbt vnd mit jhm bie nicht auffſteht, 
derſelb auch nicht mit jhm dort lebt, noch zu ſeiner freud eingeht. 


2 O Chriſte, der du vns haft durch deinen. Tod erloͤſet 
vnd durch deine Aufferfichung ſolchs kräfftiglich erweifet, 


22 Hilff das wir, der Sünden kodt, mit dir hie aufferſtehen 


and darnach fampt deinn Frommen all zu deiner frend eingehen. 


N.a.D. Seite 1 


656. 
4 
Janchhet zu ehrn 
Chriſto, vnſrem Herrn, 
Glaubige herhen, 
die jhr bißher habt getragen groß ſchmerhen, 
Vnd ruͤhmet all zuſammen 
fein werk vnd Namen, 
dadurch cr jht feine macht vnd wolthat 
an vns aus lieb reichlid; beweift bat. 


2 Spredet *O Gott, 
o wie ift dein Raht 
Und deine werde 
ſehr wunderlich, fur deiner großen ſtercke 
Muͤſſen all vnſre Feind, 
wie viel jhr aud) feind, 
die ons fo lange bedrenget haben, 
flichen vnd ſchande davon tragen, 


3 Ein jedes Land 
dem du bift bekandt . 
Sol fur dic tretten 
vd mit herhlicher Andacht did; anbeten, 
Singen ein ſchoͤnes lied 
von dem wunderfried 
den du uns, HERR, allein haft erworben, 
da du fur dein Vol bift geflorben.? 


a Mu komt herbey 
‚ohne gleißnerey, 
Mit reinem gmüte, 
vnd feht an Gottes werk, mad, 
Wie Er fein Raht vd that 
fo wunderlich hat 
ausgeführt fur allen Meuſchen kinden 
zu jhrm Heyl vnd löfung von Sünden, 


5 Seine gewalt, 
aroß vnd manichfalt, 
Bleibt in ewigkeit, 
fein Augen fehn heil vnd klar auf alle Leut. 
Keines Gottlofen finn 
befcht fur feim grim, 
fie müffen als abtrünnige fallen, 
zerfceitert werden vud zerfallen. 


frew uud gute, 


77, im Abfchnitt Don der Auflerftehung Ehrifti. 
heut, mit Sinweifung auf das Blatt, wo das Lied fteht. 


| 
| 





Die Angabe des Tons lediglich Frewet euch 


Pfalmus LAVI. 


6 Mrumb tobe heut, 
du werd Chriftenheit, 
Deinen HErrn vnd Gott, 
der vnſre Seelen errettet hat aus not, 
Vnd heit noch vnſren Fuß, 
das er nicht anſtoß 
noch von jhm vutrewlich thu abweichen 
vnd ſich den Gottloſen vergleichen. 


-ı 


Sprechet O Herr, 

dn haſt vus zwar ſehr 

verſucht durch geferd 

vnd wie Silber in der hih wol haft bewehrt, 
Wir haben betrubniß, 

trawrig gefängniß 

vnd viel vngmach von Menſchen erfahren, 
da wir von dir gezüchtigt waren. 


Ein ſchwere bürd 

vuſren rücken rührt: 

Wir muften wandeln 

im Waft und Fewr, fo thaͤtſtu mit uns handeln, 
Aber groß ift dein "nad, 

die ons befucht hat 

vd uns Heyl, leben vnd freud widerbradt, 

zu chen gefeht, die wir warn verad)t, 


o 


Meine gelübd 

die ich ſehr bekruͤbt 

Gethan in qualen 

wil id) dir im deinem Haufe bezahlen: 
Mein Srandopfer fol fein 

das her und feel mein, 

vnd der Will, anfrichtiglid) zu leben, 
allen fünden zu widerfireben.? 


= 


10 Mu’ merke auf, 


o du frommer Hanf: 
IH wil erzehlen 
was er mir guts gethan an meiner ſeelen: 
rief. jhn an in leid, 
war er bereit, 
mich durch feine große macht zu retten 
vom böfen das mid hat betretten, 
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1 Wen id vnrecht '12 Gelobet ſey GOTT, 
in meim bergen decht, der geholfen hat 
So wird der Herre Vns im elende, 
mid als einen Obelthater nicht hören; von ons nicht abgewandt fein gnadeuhände 
Aber er hat mein bitt Vmb vnſre blödigkeit 
mir verſaget nit, vnd vnwürdigkeit: 
ſondern gemercht, auf mein heulm und schen fur ſolche güt, gnad vnd barmherkigkeit 
vnd mid fein güte laffen fehen. fen ihm lob und danck in ewigkeit, 


N. a. O. Seite 190. Die von mir angewandte Überfchrift ift der, Golumnentitel des Abſchnitts. 


657. Don der Himmelfart Chriſti. 


Feftum nune celebre, magnaque gaudia, 


5 Diefes it der Tröfer genandt, 

des Vatters verheißung und des Heyles pfandt, 
Den Ehriftus feinen Außerwehleten all 

gank tröflid verfproden dazumahl, 


Chriſi Auffart vnd erhoͤhung 
laßt vus froͤtlich heut begehn mit danckſagung, 
Mit freudigem herhen vnd hellem geſang, 
denn Er hat vns dadurch den Vorgang 

Du feim datter im den Himmel gemacht Als er fur fie den Tod folte leiden, 
vnd uns Elende wider zur chr gebradt, wie er jhun einn Tröfer wolte beſcheiden 
die wir zuvor warn verlohru vnd veradt. der ſich ewig von jhnun nicht folt Fcheiden. 


2 Er if der wahre Davids Sohn, sd vnfer König, Iefu Chriſt, 
im Him̃el hoch if beflettiget fein thron, der du bey deim Vatter vuſer fürfpredr bifl, 
Er herrſcht durch fein Geift und krafft allenthalben, , Wir bitten, du wollt uns nicht Waifen laſſen, 
nichts if fur feinn Augen verborgen. fondern deinn Geiſt vbr vns ansgieſſen, 
Himmel, Erden find feiner chren voll, Das wir durch dein gnad vnd fein heiligung 
fein rum, macht vnd gwalt erſtreckt fih vberall: | erbawt im glauben, lieb und wahrer Hoffnung 
ey, laßt uns jhm auch vunterthan fein all. felig erwarten deiner Erſcheinung, 


»Dort if er vnſer Biſchoff trew, VUnd wenn du kommeſt zum Gericht 
macht uns vor ſeim vatter aller Sünden frey, vnd die boͤſen kreibeſt von deim Angeſicht, 
Vertritt uns and) ſtaͤts durch das thewr Opffer ſein, Wir all mit dir eingehn in deins Pattern Reid) 
macht uns dadurch vollkommen und rein, vnd dich mit de Engeln dort zugleid) 
Hebt anf allen vnfried, ſtillt Gottes zorn, Froͤlich ruͤhmen vud deine hereligkeit 
fhyendt vns wider die gnad fo wir hattn verlohrn: mit hoͤchſter freud beſchawen in ewigkeit, 
© wol den die Er jhm hat außerkohrn! darzu ons gnad verley aus gütigkeit. 
4 Menn er jhnn and) von oben hrab | 8 Mir, Gott Vatter im hoͤchſten thron, 
ſchicket reichlich ſeinn Geif in manderlen gab, | vd Ehrifo deim eingebornen lieben Sohn, - 
Der fie an feiner ſtatt hie führt ond regiert, | Dazu and dem Tröfer, dem heiligen Geif, 
mit trof erfüllt, Ichrt und newgebiert, _ dem einigen wahren Gott erweif, 
Beinigt fie von aller fünd und vnart, Sen lob vnd dank, preiß und ewig klarheit 


von vns allen gefagt im Geift vnd warheit. 


erweicht jhr Herb, madjt fie gang heilig und zart, 
Amen, Hallelu Iah in ewigkeit. 


bleitet fie im fried in jhrer hinfart. 





N. a. D. Seite 203. Die von mir gebrauchte Überfchrift ift der Golumnentitel des Abfchnitts. Vers 1,3 hellen. 


658. Don dem heiligen Geil. 


0) Heilger Geil, du Tröfler werd, ° | 2 Mu geh aus vom Valter vnd Sohn: 
- der dir aus gnad | gank wunderlid), 

mit deiner gab | vnerforfchlid) 

uns befucht auf Erd, | if deine Perfon, 

Hilf, das wir all © hoͤchſtes gutt, 

nad) deim wolgefall vns deine lieb thut 


fläts im Geiſt vnd herhen frolid fein, | ein new leben ſchenchen von oben, 
dir zu chr allein. | mit reihen gaben, 
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3 Du haft die Außerwehlten dein Ey, fo komm am 
aus guͤttigkeit in mein ewig ruh, 
zur feligkeit O mein Volk, welchs du getragen hafl 
verfügt all in cin, | meines Zornes laſt! 
Sie jhrem heupt 
Ehriflo eingeleibt 10 Denn Ic dein Helffer bin allein, 


vnd durch feinn Tod von Sünden gefrept, 


reichlich) gbenedeyt. der aus gnaden 


did entladen 
aller fünden dein, 


Drumb fie Gottes Kinder find all, Mein lieb und gunf 
Gottes erben ſchenck id) die vinbfunf, 
vnd miterben 5 weil id) did) in Chrifto auserkohrı, 
Ehrifi allzumahl, gan hab newgeborn.? 
Die du cben P 
zum newen Leben 11 O Gott, wie wunderlid vud fein 
durch krafft ſeins Verdienſts haſt newgeborn, iſt all dein raht, 
in dir auserkohrn. dein werck vnd that 


an den Heilgen dein! 

Denu ohn dein lieb 

vnd deins Geiſts getrich 

kommt niemand zu Chriſti heiligkeit 
vnd gerechtigkeit. 


Machſt ihr her durch den glauben rein, 
heylſt ihren ſchad 
aus lieb vnd guad 
durch die gaben dein, 
> Scheuckſt durch dein kraft 
jhun leben und fafft, 12 Alt muͤh vud arbeit if verlohen, 
das fie Chrifto all gepflanget ein | wo nicht dein huldt 
bluͤhn vnd gruͤnen fein. | tilgt unfre ſchuldt 
und füllt deinen Dorn. 
Wirdif in ihnen der liebe brunf, a — 
das fie jhrin Herrn in der Menſchen herh, wo nicht dein Geifl 


Ai kai: foldjs durch fein quad Leif. 


Tragen viel frudjt 


or 


157 


er) 


unter deiner zucht h 3 Mod) ruft vnd führefu allfampt > 
im gedult vnd wahrer heiligkeit | zu Chriſti heyl 
zu der feligkeit. in fein Erbtheil 
durch das Predigampt, 
7 In derer herken CHRIMUS wohnt, Beigf: in deim Wort 


des lebens guadnpfort, 
erleuchtet dadurd) vnd newgebierft, 
erheltſt und regierf. 


all jhr arbeit | 
und frömmigkeit 

mit guad er belohnt, 
Drumb du feinn fried 





in jhrem Abfdjied 13 Scendft dranff deins Bunds fiegel und pfand 
ihnen ſchenckſt, vnd ſterckſt fie in hoffnung | zum wahrn zeugniß 
ihrer Erlöfung. der quad gheimnis, 
dadurd) fie allfand 
8 Ergvicft durch dein Wort jhren fin, Gun gwies werden 
ſerciſt durch dein guͤt bald hie auf Erden 
ihe blödes gmuͤt, deiner lieb und jhrer Eelöfung 
fpricyf tröftlic) zu jhun im glaub vnd hoffnung. 


Ep, fürdt did) nicht, 

kein leid did) anficht, 

denn Ich dein Herr bin und Erbarmer: 
© mein Volk, foldis hör! 


5 Samleft alfo durd) deine dienfl 
vnd bawſt allein 

die Kirche dein 

auff Chriſti verdienſt, 


— 
o 


9 Fin klein Augenblik hab Id) did Wirchſt durch fein kraft 
it verlaffen, die recht gemeinſchafft 
dod) ohn maſſen aller glaubigen aus guͤttigkeit 


mein lieb ſamlet did: zu der feligkeit. 


De EU 


* 
* - 
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16 Lab fey dir, Vatter, vnd deim Sohn 
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söhmifd- de Briten. 


fur fo gros quad, 
deins Geifles gab, 
in dem hoͤchſten thron. 


N. a. 


D. Seite 222, 


659. Van Chriſto 


| Jesvs Chriſt, vnſer Heylandt, 


ww 


E55 


on 


o 


— 


0) 


von Vatter aus gnad gefandt, 
IN allhie auf Erd erfdienen, 
allen Sündern zu dienen, 

fie Gott zu verfühnen. 


Drumb mim jhn an von herken, 
wen cigne Sind thun ſchmerhen, 
Komm willig vnd lauf zu jhme, 
fein füß Joch auff dic) nime, 
ihm mit glauben diene, 


Menn er drumb hrab if kommen, 
dein Fleiſch vnd bint angnommen, 
Das er did) vons Teufels banden 
erlößt, macht jhn zu fchanden, 
brecht dic zu Gotts gnaden, 


Ob du wol ein Sünder groß 

biſtu doch fein mittgenoß, 

Deü.cr im Fleifh ein wahrer Gott 
wolt leiden fur did) den Todt, 
führn did aus aller not. 


Drumb er ſich zu dir bekennt, 

dic feinn freundt vnd Bruder nennt, 
Ey, fo fürdt nit dein Sünden ſchwer, 
bey jhm folß nad deim beger 
finden troſt, freund vnd ehr. 


Solchs dir and) fein Wort bezeugt, 
wie Er zun Sündern geneigt, 

Den er ſich freundlich zu jhn hielt, 
Buß vnd glaub jhnen vorhielt, 

fie mit trof vnd gnad füllt, 


Schewt fid) nicht jhrer Sünden, 

aß vnd trank gern mit jhnen, 
Sagt, Er fey der Sünder Heyland, 
jhr Arht der fie folt allfand 

heylen von find vnd ſchand, 


Wurd jhrihalben drumb veradhtt, 
fur jhen freund vnd gſelln geachtt, 
Duldet aber ſolchs mit willen, 
wollt alfo die feinn Rillen, 

fie mit Heyl erfüllen, 


| 





1 
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Troͤſt durch ſein güt 





vnſer her vnd gmuͤt, 
vnd hilff vns durch feine theilhafftigkeit 
zu der feligkeit. 


Die von mir gebrauchte Überfchrift ift die des Abfchnitts. 


dem einigen Mittler, 


9 Mrumb er als cin Lamb mit gdult 


= 


- 


or 


= 


trug der Welt all Sind und ſchuldt, 
Hahn auf ſich all vnſre ſchmerhen, 
denn er liebt uns ohn ſcherhen 

von feim ganhen herhen. 


Ey, laßt uns nn zu jhm kehren, 
mit glauben von jhm begern 

Seins heilgen lebens mitgnoßfchafft 
weil die Sind nod an uns haft: 
es wird uns nidts verfagt. 


Vnd laß niemand fein gdanden 
im glauben an jhn wandken, 
Das er die Sünde hart gefraffet, 
jbun Tod vnd Hell gedrewet, 

denn er ſolchs aus lich thät, 


Dat fie, vom boͤſn abgeſchreckt, 
würden bald zur Buß erweckt, 

Vnd von jhrm Sündſchlaff auffſtuͤnden, 
ließen ſich jhn entbinden 

von allen jhren Sünden, 


Denn er ein ſolches Gebott 

vom Vatter empfangen hat, 

Das er all dein Bird auf ſich nehm, 
machte jhm did) angenehm, 

das fein Heyl zu dir kam. 


Welchs er denn alls mit der that 
reihlid an dir erfüllt hat, 

Da er fur did) hat fein Leben 
in tod willig gegeben, 

dich gemacht jhm eben. 


Ey, fo ſchew did) nun mehr nicht, \ 
kein Sünd dein her fo anfidt: " 

Weil er dir thut fo wilfahren, 

fein gnad an dir nicht fparen, 

laß all ſchrecken fahren. 


Nim nur jhn mit glauben an, 

fo wirft fein troft allzeit han, 
Vnd wenn did ſchon dein gewiffen 
plagen würd ohn verdrieffen, 

ſolſt doch fein geniefen, 
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17 Denn Er ja noch allzeit iſt 
mit feim Opffer dir gerüftt, 
Das er dich ſtaͤts dem Vater fein 
verfühn, ſcheuck dir die ſchuld dein, 
loͤß dich von ſtraff und pein. 


13 Vnd ob wol du noch fehr viel 
ſündigſt, aud wide deinen will, 
gu vnglaub oft und zwenffel dich 
kränken, ängften jammerlid), 
wancken "folfu dod nicht. 


19 Denn du haf fein Gnadenpfand, 
feinn Geif, in dein herh gefandt, 
Der fein heyl im dir thut wircken, 
hilfft mit troſt dein gmuͤt ſtercken, 
Drauß fein lieb magſt merken. 


1 


[5 
—2 


20 Haſt auch in ſeiner Gemein 
zu troſt vnd hülff ſein dienſt rein, 
Sein Wort, ſein werde Geheimniß, 
die dich folln als Bumdszeugniß 
ſtercken in betrübniß, 


O Herr Chriſt, du trewer Hort, 
dir fen lob, preiß hie und dort, 
Der du uns haft aus gnaden 

all unfrer Sind entladen, 

gfreyt vom ewign ſchaden. 


2 Sitten did) demuͤtiglich, 

du wolſt dein Heyl gnaͤdiglich 
Durch deinn Geiſt in vns erbawen, 
das wir dich mit vertrawen 

hie vnd ewig ſchawen. 


A. a D. Seite 277. Die von mir gebrauchte überſchrift iſt der Columnentitel des Abſchnitts. Vers 12.4 jhm. 


660. Gebet fur die Chriſtliche Kirche. 


Exaudi nos DOMINE. 


Enhoͤr vns heut, 
© vnſer liebſter vatter, 


den vnerforſchlich iſt dein guͤtt vnd frömmigkeit. 
© trewer Herr, 


fehr gros ift all erbarınung dein and weit 
uber Himml vnd Erden herrlich außgebreitt. 


O vatter, 
erbarm did) vbr vus dein arıne Kinder. 


O Lieber Herr, erhalt dein Kirch fur Anfechtung und fahrligkeit 
vnd hilf das wir in dir allein all unfren trof han alle zeit. 

Ehr fey dir, © einiger Gott, Vatter Sohn und heiliger Geiſt, 
der du allein in cwigkeit vo Menſchn vnd Engeln wirft gepreif. 


Miferere noftri DOMINE. 


Enbarm dich vnſr, O lieber HERRE Gott, 

auf did Acht vnſre Hoffnung fruͤh vnd fpaat. - 
Sep vuſer troſt vnd hülff in fahrligkeit, 

erbaw in vns vnd gründe feſt dein thewre feligkeit. 

Wir bitten did vmb deines heilgen Uamens willen, 

gib uns nicht in der Feind gewalt, thu fie felbs Nillen. 

Zerſtrew aud) nicht das kleine Heufflein dein, 

das du erkaufft mit deinem Blut fo rein. 

Dein guad, trew vnd barmhergigkeit 

wend nicht von uns in ewigkeit. 


U. a. D. Seite 315 und 316, Die von mir angewandte Überfchrift ift der Golumnentitel des Abſchnitts. 


661. Vom Abendmal oder Teſtament des Herrn. 


Di Chriſt der Herr fein Opfer fron 
als ein Priefer vor Gottes thron 
verrichten wolt, 

da er den Tod leiden folt, 


Wadernagel, Kirchenlied, IV. 


2 Derordnet er deß zum gdechtnis 


feim trewen Heer zum wahrn zeugniß 
Ein herrlids Mahl, 
hieß es uieffen allzumahl, 
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3 Gab jhnn das Brot, feinn Leib es bieh, 


weldjer in Todt als bald gewich 
Solt gegeben 
werden fur der Welt leben, 


Darnach reicht er jhnn and den Wein, 
bezengt das der fein Blut folt fein, 
Den fie trinken 

folten vnd feiner gdencen. 


Heilig iR der Tiſch IEfu Chriſt, 
deß kein diener Satans werth if, 
Weil er allein 

GOTTS Kindern bereit folt fein, 


Derer allein Heyl unverlohen, 

weil fie gwich fein zum Lehn erkorn, 
Dazu von GOtt 

newgeborn durch Geiſt und Wort. 


Mic nun gern wolln würdig guieſſen 
der anad, die folln gänhlich wilfen 
Wem fie bißher 

ofolget im Leben vnd lehr. 


Heilig fein muß der ganh cben, 
mit wahrer Buß ziern fein leben, 
Der effen wil 

nad) Chrifi ordnung vnd ziel. 


Mer Gottes Kind nit wil werden 
ifet mit fünd und gefehrden, 

Hat auch groß ſchuldt 

an des Herren Leib vnd Blut. 


Menn der vom Heren nicht wird gerecht 
zu diefem Ehrntifch hat kein recht, 
Sondern bleibt nod) 

unter Teufels ſtrick vnd jod). 


Wer nun Gottes Wort vernommen, 
mit glanbın foldes angenommen, 
Drauß vernewrung 

erlangt im Geiſt zur hoffnung, 


Mer auch fein ſchadn herhlich berewi, 
ſich Chrifi gnadn feliglicd frewt, 

Des verdienfts fein 

ſich ſtaͤts tröftet ganh allein, 


Hat abgefagt allem vnrecht 

vd zugefagt fein Chriſti Knecht, 
Mit feim Leben 

jhm nicht mehr widerfireben, 


vnd was der heißt trewlich verbrinat, 
Al fein begierdt 
dem Tod den HErrn gleich formiert, 


Opffert ſeiner gerechtigkeit 
all ſein glieder zur heiligkeit 


Der durch den Geiſt fein boͤß Fleiſch zwingt 
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Vnd wil ſeim HErrn 
in lieb vnd leid dienen gern, 


Wird ordentlic drauf entbunden 
und wiffentlic) y von Sünden, 
Geneuſt ohm leid 

im gewiffen fried vnd freund: 


Mer wird allzeit würdig geachtt 
diefer Mahlzeit, weil er verachtt 
Irrthum vnd Sünd, 

ift gezehlt unter Gottes Kind, 


Mit weldyen er in einigkeit 
ſich kroͤſtet ſehr der feligkeit, 
Ins Geiſtes krafft 

heit mit jhnen gemeinfdafft. 


Ep, diefe finds die Chriſtus fpeift 
mit feim verdient und feinem Geif, 
Heylt ihren ſchad,, 

labt jhr herh mit, trofl und guad. 


Drumb fie im Heren gutts arbeiten 
laffen fid) gern fein Geiſt Leite, 

Al böß meiden, 

mit jhm aud) willig leiden. 


Ihr mängel fie bald erkennen, 
die ſtraff aud) fie gern aufnehmen 
Vnd find bereit 

ſich zu beffern allezeit. 


Die find Gottes Kind vud erben; 
den er alles thut vergeben, 

Weil fie fein Sohn 

fläts vertritt fur feinem Thron. 


Ob die aud) oft hart auſtoſſen, 
wil fie dod) Gott nicht verfiofen, 
Sein Hand fürhelt, 

das zu boden keiner füllt. 


Drumb fie cben der feligkeit 
warten, leben in einigkeit, 
Daher die Schrift 

fie felig preifet vnd ſpricht 


Ey wie lieblid) if cs vnd fein, 
wenn Bruͤder ſich ohn falſchen ER 
Herklid lieb han, 

find einander vnterthan,? 


Suden fäts fried und einigkeit, 
meiden vnfried und eytelkeit, 
Ihr ganh Leben 

ihrem Herrn fie vntergeben. 


In denen all wil er walten, 
himliſch Mahl mit jhun halten, 
Sein grechtigkeit 

ſchencken alln zur feligkeit, 











Nro. 662. Martin Polycarpıs. 453 
23 An diefem Hehl, troft und gnaden so O Herr, wir bittn, laß uns allzeit 
haben kein theil die entladen zu deim Tiſch trettu mit wirdigkeit, 
Ihrer Bürden Deins hoͤchſten guts 
von Chriſto nicht wolln werden. guiefen, deines Leibs vnd Bluts. 
2 Mrumb fie ewig werden verlohrn, 31 Wo wir vnrein da heilig du, 


A. a. 
keit. 


[57 
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weil fie ſtaͤlig in Sünden beharın, 
Die Heuchler all 
fampt der ganhn Gottlofen zahl. 





wo wir krank fein da heyle du, 
Weil du dein Blut 
uns vergoffe haf zu gut. 


D. Seite 428. Die von mir angewandte Überſchrift iſt der Titel des Abſchnitts. Ders 20.2 fein, 26.2 eytelg- 
Die erfte und zweite Zeile jeder Strophe find noch durch einen inneren Reim mit einander verbunden. 


662. Ir frommen, freut euch allzumahl. 


Im thon, An laßt uns all mit jnnigkeit. 


IH: Frommen, frewt euch allzumahl, 
denn Jeſus Chriſtus fur uns all 

In Tod fid) geben williglid), 

all ſchuld bezahlet mildiglid). 


Als er num wolt daß Opffer fein 
am Erenß verridte fur fein Gmein, 
Hat er daß Ofterlamb zuvor 
gebraucht mit feiner Jünger ſchaar. 


In dem fie abe diß ſelig Mahl 
gehalten haben dazumahl, 
Verordnet CHR Aus Brot und Wein, 


‚feins Tods ein gdächtniß ſolchs zu fein. 


— 


[21] 


= 


— 


be.) 


Mahm in fein heilge Händ das Brot, 
dafür vor herhlich danckte Gott, 

Brachs denn und gabs den Iüngern all, 
fprady *Memmt vnd eſſt mit wolgefall. 


Mein Leib diß if, der für euch wol 
im Cod gebrodyen werden fol: 

Zu meim gedaͤchtnis nun ſolchs thut, 
denn diß geſchicht euch alln zu qutt.? 


Darnach er auch den Kelch bald nahm, 
gab jhnen den vnd ſprach Wolan, 
Dieſt Kelch iſt das new Teftament, 
welchs wird in meinem Blut vollendt. 


Drumb jhr mit herhlichem begier 
gedencket meiner, als offt jhr 

Diß thut vnd trindl mit ewrem Mund, 
denn fo ernewrt jhr meinen Bund.“ 


So wird nun dieſes Mahl genenut 
des Gnadenbundes Sacrament, 
Driun vnterſchieden doch die gnad 
von jhren Zeichen bleibt ohn ſchad. 


Menn Brot und Wein bleibt vnverkehrt, 
im weſen ſein ganh vnverſehrt, 

Die Stiftung abe die zeuget frey, 

die Hicfung auch, was beydes fen. 
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Der Herr hat aud) an Brot und Wein 
nicht angebunden die gnade fein, 
Verborgen and) nidt drin fein kraft, 
die er durch fein Geift in uns fchaft. 


Drumb wird diefe Trank und diefe fpei 
gemeint, geglaubt facraments weis, 

Das CHRINH Blut vnd Leichnam fey, 
Er hieß alle nieſſen frey 


Bum wahren zeugniß, fiegl vnd Pfand, 
das er Gotts Kinder alle fand 

Durchs leiden fein und bittern Tod 
erlöfet hat aus aller not; 


Au Sind jhnn and) vergeben ſchon, 
fie grecht gemacht vor Gottes thron, 
Dom Gfeh und Tenffel fie gefreyt, 
vom Tode, Hell und allem Leid; 


Ihnn widerbradt Gerechtigkeit, 
Gotts guad vnd wahre heiligkeit, 
Sie noch vertritt vnd herhlich liebt, 
das ewig Leben jhne gibt. 


Ehy felig nun die alle find 


die abgeforben jhrer Sind 
Mit Chriſto aufferfanden fein 
vnd lebn in lieb vnd glauben rein, 


Menn würdig die num allezeit 
geniefen diefer Ehrumahlzeit: 

Alit mund fie nieffen Brot vnd Wein, 
den Leib vnd Blut mit geift allein. 


Mie aber ohne glauben all 

vunwirdig brauden diefes Mahl z 
Empfahen nichts denn Wein und Brot, 

weil jhr vnglaub fie fcheidt von Gott. 


Mrumb folln die all fo Chrifus fpeif 
im newen Leben allermeift 
Ihren Glauben, lieb vnd Hoffnung frey 
erweifen ſtaͤts ohn heucheley, 
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19 Al Sünden meiden thatiglid), | Diß Mahl jhn wenig nüben wird, 


jhrm Herrn nachfolgen williglid) , vbr jhun wird bleiben Gotts gericht. 
Bey jhm verharen in lieb und leid, | 
biß Er fie bring zur ewign Freud. 210O Herr, gib das wir würdig all 
J | gebranden diß dein feligs Mahl, 
20 Wo aber fie in einigkeit '  Deß kraft in vns durch deinen Geift 
hinfort nicht lebn in heiligkeit, ! im newen Leben werd erweiſt. 


N.a.D. Seite 435, im Abihnitt Dom Abendmal des Herrn, In ver Überfchrift des Liedes heißt es Im gleichem 
Tohn. Vers 11.3 das = daß es. 


663, Don den KRirchendienern. 


Im thon: Au frewt end Gottes Kinder all. 


s Gibt jhi fein Weißheit und verfland, 
zu thun den Feinden widerfand, 
Die jerthum widerlegen frey, 
die fünden Araffen ohne ſchew. 


Dana Gott, jhr lieben Chriften mein, | 
fingt jhm mit her und Munde fein, | 
Der end) aus gnad fein ewig Heyl | 
hie durd) fein Dienfle macht zu theil, 


Er hat euch in feim Sohn erwehlt 9 Marumb man jhn an Gottes fat 


7 
De 


vnd unter fein Erbgnoffen azehlt, gehorchen fol in Wort und that, 
Zu ſich in fein Kirch kommen lan, Sie chren, lieben, halten werd 
aus gnad gebradjt zur rechten Bahn. | fo lang fie Gott uns günnt anf Erd. 
3 Darzu hat er zu aller fund 10 Wind ob gleidy fie and) ofen an 
gebraudet feiner Diener mund, und Arandeln oft aufs HEKren Bahr, 
Die er jhm ſelbſt durd feinen Geiſt | Ia fallen aud wol fo gefhwind 
beruffet, lehrt vnd vnterweiſt. als andre Lent in [hand vnd fünd, 
4 Erbawt durch fie allhie fein Reid) 11 So hilft jhnn dod; GOtt wider auf, 
und macht die felig allzugleid) das fie dennod jhrn kampf vnd lauff 
Die er in Chriſto auserkohen | Vollenden recht vnd feliglid, 
vnd durd fein Geift hat newgebeen. in glaubn beharren gdultiglid. 
5 Madıt jhnn durch fie im Worte kund 13 Menn er fie herhlich lieben thut, 
feiun Fürfaß vud feinn Gnadenbund, als fein Augapffel belt in hutt, 
Bent an fein heyl, ſchenckt feine guad, In jhnñ wil er von feiner Gmein 
nimmt weg die Sind, heylt allen ſchad. gleichwol allzeit geehret fein. 
6 Derfiegelt jhun auch diß zuhand 13 Darumb laßt uns, jhr Ehrifen all, 
durd feines Bundes ſiegl vnd Pfand, die Diener GOttes allzumal 
Da durd der glaub wird gan vnd fol, Stäts lieben und von herhen chen, 
die Hoffnung and in ſchand nit leßt. jhun guttes thun vnd ghorden gern. 
Schleuſt fo durch fie in feinem Wort 11 So wird uns Gott aus gnad alln gleich 
den fromen auf des Himels pfort, zu lohne fhendens Himmelreid), 
Schleuſt wider zu durd fie allein Ia wird aud hie uns fegnen all, 
vnd leßt die Sünder nicht hinein, behuͤtten gern fur allm unfall. 


15 O Herre Gott, wir bitten dic), 
verley vns dein hülff anadiglid, 
Das wir deim Wort vnd dienern frey 
gehorchen ſtaͤts ohn heucheley. 


A. a. O., Anhang Blatt XXX, Die überſchrift Von den Kirchendienern gilt noch ven zwei folgenden Lierern.. 
Der Angabe des Tons folgen noch die Worte oder wie notiert. M. P. und dann die erfte Strophe unter Noten, 
Bers 1.4 Dienfte = Diener. 
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Nro, 664 — 667. Iacob Lachkern. 485 
664. Vor dem Effen. 
Im thon, Sey lob, ehr, preis und herrligkeit, 
oder Un frewt end) Gottes Kinder all. - 
$ O Vnſer VATter, herre Gott, Treib durſt vnd Hunger von vns fern, 
gib vns heut vnſer täglidis Brot, fur fünd und Tod uns thu erwehrn. 
Erhalt uns vuſer Seel vnd Keib, 
das beydes feſte an dir bleib. 3 So wollen wir ſtaͤts danken dir, 
. dein guͤtt verkünden für und für 
2 Befcher uns fpeis nad) vnſrer not, Vnd leben nad) dem willen dein: 
gib and getrank, o Herre Gott, dein Wort laß, Herr, nur bey uns fein. 


A. a. D., Anhang Blatt LVII. Die Angabe des Tons lautet mit Beziehung auf das vorangehende Lied In glei- 
chem thon: oder Wu frewt eud). 


665. Uach dem Effen. 


Im thon, O Unfer Vatter, Herre Gott. 


Kerr Gott, Datter vom Himmelreich, 
wir deine Kinder all zugleid) 

Sagen dir herhlich lob vnd danck 

fur diefe deine fpeis und trank, 


2 Damit du reichlich uns begabt, 
den Leib geſterckt, das her gelabt, 
Dafur dein Nam von uns auf Erd 
durch Chriftum flats gepreifet werd. 


A. a. D., Anhang Blatt LVIII. Nachſtehend eine Umbildung des Liedes. 


666. Bor dem Effen. 


Henn Gott Vater im Himmelreich, Vnd gib uns fried und cinigkeit, 
wir deine Kinder allzugleid) bewar vns and) vor thewrer zeit. 
Bitten dic) jht aus Kerken grumd, | 
fpeife uns all zu diefer fund. 3 Damit wir leben ſeliglich, 
dein Reich beſihen ewiglich, 
2 Chu auf dein reiche milde hand, In vnſers HERRN Chrifli Namen: 
behuͤt ons all vor Sind und fand, wer das begert der ſprech Amen. 


Leipziger GB, von 1582. 4°. Blatt 174P, unter ver überſchrift Ein ander Geifilic Fied. In ven Dresvener Ge- 
fangbüchern von 1589. fol. Blatt 00 und 1590. 8°. Blatt 215. Vers 3.4 fehlt der. Die Dresvener lefen Vers 3.2 
für, 2.1 für thewer. 


Jacob Lachkern. 


Nro. 667. 


667. Ein Chriſtlich Behtgeſang zu GOTt umb gnedige 
Errethung vnd hilff wider den grewlichen Zlutdürſtigen Erb— 


feind des Chriſtlichen Glaubens den grauſamen Türcken. 
Im Thon, Erhalt uns Herr-bey deinem Wort, ıc. 


Gocı vattse der Barmherhigkeyt 2 Bu würgen flieht fein gemit vnnd fin, 
mit deiner hilff ſey vnus berayt, mit Weyb und Kindt uns führen hin: 
Der Türk kompt her mit groſſem heer, | © Gott, erzeig uns dein genad, 
das er vertilg dein Göttlich Ichr. | hilf uns auß diefer groſſen noth. 
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3 Er kompt daher mit ſtolhem mut, 
zu tilgen dz Chriſtliche binet 
Und rhumet ſich als fey er Gott: 
erhalt dein ehr, mad) in zu fpot. 


Die chuet wir wol verdienet han, 
das du ons lieſſeſt untergahn: 
Verfchone doch der kleinen kindt, 

die in deim Name getanffet find. 


— 


or 


Erhalt uns, Herr, bey deinem wort 


vnd flewr des Papfis und Türken mord, 


Die Ihefum Chriſtum deinen fon 
fürken wöllen von feinem Thron. 


Straf du onns felbs mit deiner handt, 
laß vns mit fürn ins Mörders landt, 
Nit kommen inn fo groß ellend, 
verliern dein Wort vnnd Sacrament, 


Wir rufen dih von herhen an, 
du wölleſt dich vnſer nemen au, 
Durch dein barmherhigkeyt verſchon, 
dein hilff wölſt du vnns ſehen lahn, 


—ı 


Mein Chrifenheit du felbs bewad), 
laß fehn den Feindt dein arofe macht 
vnd, ſtraff des Türcken vbermut, 
behuͤt vor im das Chriſtlich blnet. 


2 


De 


Wir bitten did, Dreyainigkept 
durch deine groffe guͤtigkeyt: 
Dein grofen Uamen-mach bekant, 
fo wirft gepreift in allem land. 


10 Beweiß dein macht, Herr Ihefu Chrift, 
der du Herr aller herren bif, 


4 Blätter in 8°, 


668. 
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v. J. 1566, Gedruckt zu Kegenſpurg, Bey Hanns Burger. 
Strophen 5, 10, 16 und 17 vergl. Teil II. Nro. 41 f. 


Beſchirm dein arme Chriſſenheyt, 
das fie did lob in Ewigkent. 


Mu haft gefagt und prophecept, 

der Türck foll werden auß gerewi: e 
HERR, greiff in am mit deiner handt, 

zerbrich fein gwalt, mad) in zu fdandt. 


Mu biſt allein die groſſe kraft, 
zumidrigen der Menſchen pradt: 
Vertreib den Feind mit deiner hand 
vnnd gib uns frid in vnſerm Land, 


Hilf, das wir ware bueſſe thuen, 
dein Göttlih wort redt nemen an, 
Erkennen did für vnſern heren 
vnnd vnſer herh zu dir bekern. 


Erzeig dein hilf und Götlid Gnad 
der Keyſerlichen an 
Das wir in Such vnd glauben fahı, 
mit Gott den Feind zu greifen an. 


5 So ferr der Türk nimbt vberhandt 


vnd wir kummen jnn feine bandt, 
So if die ſchuld deffen allein, 
das wir nit wöllen bufe thuen. 


Gott heyliger geyſt, du Tröfer werd, 

gib deim vol einerley ſinn auff erd, 
Steh bey vnns in der lehten noht, 

gleit uns ins leben auß dem Tot. 


Verley uns friede gnediglich, 
HERE Gott, zu vnſern zeiten, 
Es iſt doch Ia kein ander nicht, 
der für vnns kündte ſtreyten, 
denn du, vnſer GOTT, alleine. 


Vers 6,2 laft, 16.3 Stehe. Zu ven 


Der Lırjr. Palm. 


Deus venerunt Gentes, &ec. 
Herr es feind Heyven in dein Erb gefallen. 


Serr, es find Heiden vberal 
ſchon in dein erb gefallen, 
Die haben and fo manid mal 
dein Tempel allenthalben 
Vnrein gemachet und unwerd 
vnd auf; Jeruſalem verkert 
ſteinhauffen bie gemadet. 


2 Bu freſſen gaben diefe ſchlecht 
den thieren in dem lande 
Die leichnam deiner lieben kuecht, 
das fleifcy mit jrer hande. 
Es lieff vmb in Jeruſalem 
vergoſſen bint gleich wie ein ſchwemm, 
niemandt war, der begrübe. 





3 


— 


Wir ſind auch vnſern nachbaurn hie 
worden ein ſchmach vnd ſchande, 
Es hoͤn vnd ſpollen alle die 
fo vmb vus find zur hande: 

Herr, wie lang wiltu zürnen gar 
vd deinen eyfer jmmerdar 
wie fewer brennen laffen? 


Schüt deinen grimm, Herr, ewiglich 
auff die fo dic nicht kennen, 
Dergleihen anf die Königreich 
fo dein namen nicht nennen: 

Dann dife haben Iacob ſchon 
gefreffen auff und find daran 
fein henfer zuuerwuͤſten. 
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Nro, Ber. r 487 
Gedenck nicht vnſer vorign find, 7 Kafz für did) kommen alfo bald 
erbarm did; vnſer balde, der armen grofz verlangen, 
Denn vnſer wenig worden find, Dehalt die kinder, fo vom qwalt 
hilf uns durd dein gewalte, des todtes find vmbfangen. 

Hilf du uns, Gott, errett uns all, Pergilt auch fibenfeltig, Herr, 
vergib uns auch der fünden fall all vnſern, nachparn nad) und ferr 
vmb deines Hamens willen. in jrem bofen wefen. 

6 Warumb leſtu der Heyden mund s Dergilt je ſchmach, damit fie did) 
fagen auff difer erden haben geſchmecht bereite, 
“Mo if je Gott?? Herr, laf; jn kund Wir danken aber ewiglich, 
für unfern augen werden dein volck vnd ſchaff deine wende. 

Die rad) des blütes deiner kucht, Wir wöllen deinen rhüm und preifz 
das fie dann haben mit unrecht verkündigen mit allem fleiß 


vergoffen allenthalben. | für und für ewiglichen. 


Genftliche Ariegfzrüftung, Wider ven Turcen. 4 Bogen in S°, Gedruckt zu Straßburg am Kornmarckt. 
1566. Das Lied erjcheint wie eine Bearbeitung von Nro, 612. Teil III. 


669. Dan der Aufferftehung Chrifti. 


Jefus no/fter Deus ac hedemptor. 


Iheſus Chriſtus, vnſer Herr vnd Heiland, | Vnd uns gegeben 
der fur ons den bittern tod vberwand, rechtfertigung vnd das ewig leben, 
Der if heut vom tod | 
anfferftanden, ein gewaltiger Gott, ‚5 Mad) feiner vrſtend hat er vierhig faq 
mit feinn lieben Züngern gemeinfchafft ghabt, 
2 Er if am dem creuh fur vus geflorben Gen bimel gfaren 
vnd hat uns das himelreich erworben, vrnd ſich gſeht zur rechten Goties Vatern. 
Zur hell gefaren 
vnd erloͤſt die da gefangen waren. 6 Ihefu, weit du wirft zurichten komen 
all menfchen, die böfen und die fromen, 
3 Er hat aus des ewigen todes mad Wollt nit verdaiien, 
die Altueter gefürt vnd mit jm bracht fonden vns den himel — amen. 
Ins himelreiche, 
das ſie da ſolten ſein ewigleiche. Iheſu, dir ſey lob, ehr vnd herrligkeit, 


— ——— fur dein vnausſprechlich barmherhigkeit 
4 Er hat auch durch fein Göttlich macht vnd krafft Die ons haft beweiſt, 
dem Tod vnd Teufel genomen fein macht mit Gott dem Vater vnd heiligem Geif. 


Brüdergeſangbuch von 1566, 4%. Anhang Blatt Xl, das fünfte ver ſechs Lieder, welche unter der von mir benußten 
Überfchrift begriffen find. Vers 7.1 heiligen, 


670. Die Vrſtend eh unfers Herrn. 


Dr Vrſtend Chriſti, unfers Herrn, die vögel des gleichen 

fol ein jeder menfc loben mit fröligkeit, loben Ehriftum jren Herren fein, 

dein Er hat mit gnaden vnd was auf erd ſchwebt und Lebt zu diefer Oſter— 

uns durch fein aufferſtehung erleucht. lichen zeit 

Darumb fo laſſet uns fingen und jun all mit in- | erzeigt fröligkeit. [Chriſt, 
nigkeit Drumb laſſt vns mit den Engeln loben Iheſum 

lobn in ewigkeit. der fur ons fünder geftorben if 

Die fonn mit jrem klaren fein, vnd am dritten tag aufferflanden vom tod, 


die erden vnd alle gewechs gros vnd klein, ein gwaltiger Gott. 
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2 Men weibern die Chriſtum ſuchten 


N. 


——— die Engel gar klerlichen an, 

as er wer erſtanden 

vnd het ſie auch ſolches wiſſen lan 

vnd feine betrubte und trawrige Jünger all zu— 
mal, 

das fie gleubten all, 

Vnd das er in Galileam 

vorhin gangen wer, als er het an gezeigt, 

da er nod) vor fein tod 

mit jn wonet in demüfigkeit, 

des fid) die Jünger all freweten und giengen bald 
dahin 

vnd glenbten an jn. 

Drumb laft uns mit den Engeln loben Ihefum 

Chriſt, 

der fur vus ſünder geſtorben iſt 

vnd am dritten tag anfferflanden vom tod, 

ein gewaltiger Gott. 


a. D. Blatt XIP, 


Iohannes Leon. 





Nro. 671. 





3 Erhör, o allmechtiger Gott, unfer gebet 


vnd gib uns deine genad 

durch die heilig vrſtend Iheſu Chriſt, 

der uns erlöfet hat, 

der von anbegiüi mit dir in gleidyer chr und herr- 
ligkeit 

lebt in ewigkeit. 

Gib, das wir abferben zugleid von den fünden 

aller vngerechtigkeit, 

damit wir mit dir al aufffichen 

zu der gerechtigkeit, 

vnd endlid; mögen komen zu dir durd) dein barın- 
herbigkeit 

in die ewig fremd. 

Drumb laft uns mit den Engeln loben Ihefum 

Ehrift, 

der fur uns fünder geforben if 

vnd am dritten tag aufferſtanden vom tod 

ein gwaltiger Gott. 


Johannes Leon, 


Nro. 671 — 715. 


l.. Leichpredigt; 
Sonthaufen dafelbs. u. f. w. 


Ober dem Toͤdtlichen Abgang, der Edlen vñ Vielthugenthaftigen, Fraw Margrethen, Geborne von 
Mit nachgedruckter Chriftlider Erinnerung, Und einer kurgen Leidpredigt, fo bey 


dem Begrebniß, der beiden Edlen und Ungenthaftigen Iungfrawen Annelein und Orfula, des auch Edlen, Ge- 


firengen und Ehrnvheften, Eckhardt Ganfen, geliebten Ehrleiblidhen Töchtern gefhehen. 
diefer eit Pfarherr zu Wölfif, vor dem Ditringer Walde. 


Gethan durch — Leon, 
ANNO NM. D. LXXXI. 4°, 


T. Troſtbuͤchlein, Mit vielen Sprüden und Gebetlein, 0. ſ. w. Durch Johanu Leon, Weiland Pfarrherrn zu Wölffis. 


MDCXI. 12%, 


Die erite Ausgabe des Büchleins ift von 1588 oder 1589. 


P. Aklerhand Troftreihe und in Keymen verfafte Sprüd vnnd Gebetlein, u. j. w. 
M.in XCVl. 12°, 


Gundelfingen. Frandfort am Mayn. 


671. 


Dur Bernhardt Henbolt von 


Der Menſch geborn von einem Weib. 


Iob. 14. 


De: Menſch geborn von einem Weib 
kan ewig auff der Welt nicht bleib, 
Sein leben ift ein kurhe zeit, 

voll vnruhe, mühe und trawrigkeit. 


2 (leid) wie fid) früe ein Röslin rot 


auffthut vnd blüt, 


gar bald iſts todt, 


Alfo ifs leicht mit uns geſchehn, 
wir mit der zeit all gleidy vergehn, 


Handbüdlin, Don diefem Iamerthal feliglic abzufterben, u. f. w. Durd Johan Seon, Pfarrherr zu 


groffen Mülhaufen. Franckfurt am Mayn. M. D. LXVI. 8°. Blatt Ciiijb. 


Die Üiberfchrift ift bloß Iob. 14. 
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672. Was lebt auf Erd zu aller friſt. 


Efaie 40. 
Wx; lebt auf Erd zu aller frift Sie komen weg, verweldken gar, 
nur eitel und vergenglid if, | verdorren bald, alfo fürwar 
Al chr, pracht, wolluft dieſer Welt 
vergeht, hört auf und dahin felt. ı IA aller Menſchen leben aud), 
! u verfchleidht fid) wie ein dampff vnd rauch: 
2 leid) wie des Feldes blümlein zart Heut friſch, gefund, weis, ſtarck vñ ſchoͤn, 
auffwachſſen, bluͤhen ſchoͤner art, vor ſtolh nicht wiſſen, wie wir gehn, 
Ein auten geruch geben von ſich, 
gefallen jedermenniglid) : 5 Bald ſiech und krank vnd nemen ab, 
all mehlic tregt man uns zu grab, 
3 Ehe zween, drey tag vorüber find, ' Denn bie kein jmmer leben if: 
man derfelb keine wider find, | das nim zu herken, fromer Chriſt. 


A. a. O. Blatt Ev, Die Überſchrift beſteht bloß aus der zweiten Zeile der unfrigen. 


673. © Menſch, bedenck Dis Kleine wort. 
Syrach. 14. 


(0) Menſch, bedenk dis kleine wort 

eder Todt fenmpt nicht, ſchleicht jmer fort’: 
Wenn du es gar nicht forge wirft han, 

wird cr did) greiff und nem daruon. 


A. a. O. Blatt Ev. Zur überſchrift dient bloß die zweite Zeile der unfrigen. 


674. Ein Amderhtig Chriftlich Gebet 


in leibes fchwachheit zu beten. 





Gon Vater mein im höchſten thron, 6 Darum, O Herr, fid) mein elend, 
der du dein allerlichfien Sohn mit Gnad, ad) Herr, did) zu mir wend, 
Vor mid) im todt gegeben haft, | Verzeil) mir, © Herr, all mein Sünd, 
zu fragen meiner Sünde laft: id) bin ein arm verloren Kind, 

2 Des fag id) dir zu aller fund 7 Herr Ihefu Chriſt, du füffer nam, 
Lob, Ehr und Dank aus bergen grund, du gebenedeyter Weibes Sam, 
Das du alfo gelichet mid), Id) bitt did) durch das leiden dein, 
wer fonft verloren ewiglid). wölft mir guedig barmherhig fein. 

3 Mu bit vud. bleibft ein gerechter Gott, s Wie du Matthaenm haft vorhin 
der Sünden Sold der ewig Todt: mit quad angefehn, die Sünderin, 
Dod) acht dein gros Barmherhigkeit Den Scheer and), alfo bitt id), 
vber Himmel und Erden weit, wolf did erbarınen vber mid). 

Gedenck nicht meiner Sünde gros, 9 Mu bift allein mein Gott und Herr, 
damit id) did) ohn unterlas kein Troſt hab id) auf Erden mehr, 
Von meinen jungen tagen an Dein thewres Rofenfarbes blut 
did), frommen Gott, erzürnet han. gnug vor all mein Sünde thut. 

5 Mein Sind it groß wie fand am Meer, | 10 Derleih mir, Herr, cin felig end, 
mein augen darff nicht hebn empor, nim meine Seel in deine hend, 
Dod) hoff idy und gleub feſtiglich, Du trewer Gott, haft mid) erlofi, 


dur werdeft nicht verlafen mid. Herr Ihefu Ehrift, das if mein trofl. 
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I Gott heilger Geiſt, du wares Licht, 
las mid im Codt entfchlafen nidf, 
Steh mir mit deinem trofle bey, 
das id) vorm Teuffel fiher fen. 


* 


2 Erhalte mid) im Glauben rein, 
das id) ja hange feſt allein 

An meinem Herren Ihefu Chriſt, 
der mir zu gut geftorben if, 


13 And aufferſtanden von dem Codt, 
Sind, Todt vnd Hell gemacht zu fpot, 
Erworben mir die cwig freud, 
ihm fen Lob, Dank in ewigkeit. 


14 Was if allhie denn angſt und qual, 
darzu cin elendt Ianımerthal, 


Dier Blätter in SP, 
erfte Lied. 


zwei Lieber, 


Gevruct zu Erffurdt, 
Unter dem zweiten vie auf beive ſich beziehende Angabe Geftellet vurd Iohann Leon, Pfarrherr zu 


Sei Chriſto aber lanter frend, 
reichthumb vnd alle Seligkeit. 


15 Darob id) num ganh frölid) bin, 


ſterben if mein leben und gewin: 
Den Himel ich nicht erben kan, 
mns alls was zeitlich fahren lan. 


16 Mein Leib wit id den Würmen geb, 


17 


mein Scel in Gott fol cwig leb, 
Wil mid) verberg ein kleine zeit, 
bis Gottes zorn füriber geht. 


Wenn Gottes Pofaun wird erfhall, 
vnd aufferweckn die Codten all, 

Wil id ans der Erd auffſtehn 

vd mein Erlöfer ewig fehn. 


Durch Conradum Dreher, bey S. Michael. Das 


großen Möllhaufen, in feiner Arandheitt, Anno 1575. ven tag Magvalen. 


675. Der XXIO. Palm, Der 


HENN ift mein Hirte etc. 


Im thon, Un frewt end lieben Chriſten gemein, etc. 


Mein lieber Gott der it mein Hirt, 
dem thu ic) mic ergeben. 
Den jm mir gar nichts mangeln wird 
fo lang id hab das Leben: 

Der mir aus lanterlither Gnad 
Leib, Seel, Vernunft gegeben hat, 
der wird mid auch ernehren, 


2 Er weidet mid, fein Scheflein, wol 
auff einer grünen Awen, 
Auf jn mein Herh ſich laſſen fol 
vnd jm allein vertrawen: 
Zum frifhen Waffer er mid) führt, 
wenn mid die Sonn vnd hih anrlırt, 
font muf ich gar verſchmächten. 


3 Die grüne Aw, fein werdes wort, 
do fcht ein Brunn des Leben, 
Darzu die Blümlein ſchoͤn von art 
mir Kraft vnd Stercke geben: 

Da grümt der edle Augentrof, 


Chriſt mein Herr, der mid) hat erloſt, | 


erfrifchet mein gemüte, 


+ Wenn mid) Sind, Todt und Hell anfidt 
vnd ſchrecken ohne maſſen, 
Durch fein wort Er mein Seel erquickt, 
führt mid) auff reihter Strafen, 
Mich arm verlornes Scheflein fein 
tregt er gar fenberlid und fein 
vmb feines Nameus willen. 


* 


” 


wo 


— 


Mein lieber GOtt der iſt mein Hirt, 
dem ihn ic) mich ergeben. 
Den jhm mir gar nichts mangeln wird 
fo lang id) hab das leben: 

Der mir anß lauterliher Gnad 
Leib, Seel, vernunft gegeben hat, 
der wird mid auch ernehren. 


Er weidet mid, fein Schäfflein, wol 
auff einer grünen Auen, 
Anff ihn mein Herh ſich laffen foll 
vnd ihm allein vertrauen: 

Wann mid die Sonn vnd hiht rührt, 
zum frifhen Wafer Er mic führt, 
da id) ſonſt muſt verſchmachten. 


Die grüne Aue, fein werthes Wort, 
darinn ein Brunn des Lebens, 
Darzu die Bluͤmlein ſchön von art 
mir Kraft vnnd Sterke geben: 

Da leucht der edele Augentroft, 
chHRiftus, mein Herr, der mid erlöft, 
erfrifcht mir mein gemtüthe. 


Wenn mid) Sind, Tod vnd Höll anficht - 
vnd ſchrecken one maſſen 
Durch fein wort er mein Seel erquickt, 
führt mid auff rechter Strafen: 

Mich arm verlornes Schäflein fein 
fucyet er, faſſt auff und tregt fein 
vmb feines Hamens willen. 


- 


Nro, 


or 


an 


1 


» 
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675. 


ie Dia ZUICE 


DDIRRAS ER: 








Ob id ſchon wande im finfter thal, 
hab wenig chu’auff Erden, 
SUus leiden not vnd gros trübfal, 
fo wirds dod) all aut werden: 

Kein vnglück fürdt, bey mir du bift, 
im Creutz dein Wort mein labfal if, 
dein Stehn und Stab mid) tröften. 


Mein Steckn vñ Stab dein zufag ift, 
daran thu id) mich halten: 
Du fichft mie bey zu aller frif, 
wolft meiner ſachen walten. 

Streicht nm daher geferligkeit, 
angft, not vnd gros mühfcligkeit, 
Herr Gott, id dir vertrawe. 


Es gſchicht was mein Gott habe wil, 
fieht als in feinen Henden: 
Hett ich der Heider nod) fo viel, 
kan ers zum beflen wenden. 

Mein lieber Gott hilft mir aus not, 
die Lügner macht zu fand und fpot, 
es wird fie wol gerewen. 


Kegn meine feinde richtſt du zu 
vor mir ein Tiſch mit ehren, 
Schaft mir vor jnen fried und rhu, 
ihrn tücken thuſtu wehren. 

Du ſalbſt mein heupt mit frendenöhl, 
getroft wird drob mein arıne Seel, 
fehr gros ift deine guͤte. 


Barmherhigkeit und gutes viel 

folgn mir all mein tage. 

Gotts Gnad vnd trew die hat kein ziel, 

drümb wil ich nicht verzagen. , 
Wenn ich mus ſcheid von diefer Erd, 

im Hans des Herren id) bleiben werd, 

ihn ewiglich anfhawen. 





-ı 
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5 Mb id) fd) on wander im finftern Thal, 
hab wenig Freud auf Erden, 
Musß leiden not vnd groß teibfal, 
fo wirds doch alls gut werden: 

IH förcht kein vnglück, denn du biſt 
bey mir, dein Wort mein Labfalb if, 
dein Steh vund Stab mid) troͤſten. 


Mein Steck vnnd Stab dein Zuſage if, 
daranff ich dir vertrane: 
Ih weiß, daß du warhaftig bif, 
auff dich allein ich baue. 
Streicht mir daher aefehrligkeit, 


Creuh, trübfal vnd mühfeligkeit, 


wirft du mich nicht verlafen. 


Dein lieber Will allzeit geſchicht, 
es ſteht alls inn dein händen: 
On dein vorwiſſen nichts geſchicht, 
dur kanfts zum beſten wenden. 

Du frommer Gott, hilf mir auß not, 
mein Feinde mad) zu Schand und Spott, 
ic) will dod) vor jn bleiben, 


Gegn meine Feinde richſttu zu 
vor mir ein Tiſch mit Ehren, 
Schafft mir für jnen Fried und Ruh, 
ihren fücken thuſt du wehren; 

Du ſalbeſt mein Haͤupt mit Frendenöl, 
getroft wird drob mein arme Scel, 
fehr groß if deine Güte. 


Marmherkigkeit und Gutes viel 
wird mir folgn all mein tage. 
Gotts Grad und Tren die hat kein ziel, 
darumb id) nicht verzage. 

Hab ich gleid nichts auff diefer Erd, 
im Hanf des HERR ic bleiben werd, 
fein Herrligkeit zu ſchauen. 


10 Das helff mir Gott der Vater reich) 


in Chrifto feinem Sohne, 


An madt, Gewalt vnd Ehren gleich, 
gelobt in feinem throne. 
Der heilige Geif erhalte mid) 
im Glauben rein beflendiglid), 
fo fahr ich hin mit freuden. 


Der Text links a.a. D. das zweite Lied, 


mit der von mir benußten überſchrift, Vers 3. 


und 5.1 fo, desgl. 10.4, 


Vers 7,5 hilf, 8. richſi. Der Text rechts aus T Seite 11 mit folgender überſchrift Ein Danckpſalm des König- 


liden Propheten Davids, 
freud euch lieben Chriften gemein. 


an der zahl 23. Kan nad) ver Mahlzeit gelungen werden, 
Ders 8.1 rihflu. 


Die 10. Strophe fehlt. 


Im Thon Yun 





492 Iohannes Leon. Nro, 676 — 677. 
676. Chriſtus ift mein leben, erben 
ift mein gewinn. Phil. 1.21. 


Gottes des Vaters Gut, 

Ihefn Ehrifi Thewres Blut, 

Des heiligen Geiftes Kraft und Muth, 
ift mein redtes Erbgut. 





L, unter dem Holzichnitt auf ver Rückſeite des erften Blattes. 


677. Ein lied beim begräbnis zu fingen, 


Dein Leib wölen wir mu begraben, | Die Seel aber in Gott dem Herren 
ihm nicht wie die Heyden beklagen, jubilirt in frewden und ehren, 


Sollen aber trawren mit mafen ’ 

vd ons widernmb tröfen laffen. Bis fie Gott der HErr ohne klage 
zum Keibe bringt am Iüngfen Tage, 

Groß leid if uns am jhm gefhehen, Den new wird machen vnd verkleren, 

dod) mufs des Herren will ergehen: mit der Seel ewiger Frewd geweren. 


Wenn eins jeden ſtündlein verhanden, - 

fo heift cs ee muf wandern. ? Bu glenben ifs ſchwer vuſern finnen 
das fid) die Gebein folln wider finden, 

Dem Menſchen if von Gott gegeben Ein jeglidies Glied zu dem feinen, 

ein ziel wie lang er bie fol leben: und widernmb fo artlid vereinen, 

Er ſpricht zu einem “leg did nider?, i } ; 

vnd ruft andern Menfhen herwider. Mit heulen und hertzlichem leiden 
wir allhie von einander ſcheiden, 

Mer Menſch it gefhaffen ans Erden, Im Ewigen Leben wir kommen 

zu ſtaub vnd afdıen mus er werden: | bey Ehrifo mit frewden zufammen, 


Der ferblide Leib wied vergehen — 
vnd cin vnſierblicher auff ſtehen. Wenn er wird erſcheinen mit fdalle 
werden die Todtn anffflehen alle, 


Mie Sind die wir von Adam erben | Die noch find lebendig auf Erden 
macht das wir alle muͤſſen fterben: | im angenblick verwandelt werden. 


Gottes Sohn widerumb hat verſchluugen | 
den Todt der auf uns if gedrungen. 1: 


[25 
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Mie Seinen wird er zu jhm rücken, 
wie ein Vater an feine bruſt drücken, 


s Er if, warer Gott, Menſch geboren, vnd abwiſchen all unfer Chrenen, - 
felig zu madjen was verloren: | das iſt gewifs, Es wird geſchehen, 
Wer an jhn gleubt fol ewig leben, | f h 
ob er gleich fein Geiſt thut anffgeben. 6 Reichlich aller Trübfal ergeben, 

das recht Ehren Kreuhlein auffſehen, 
7 Was if vnſer zeit weil wir leben? Uns in feine Herrligkeit füren, 


ein jmmer freitt: Meuſch, bedend cs chen, da uns kein qual mehr wirt berüiren. 


Angſt, Hoth, Elendt, eitel Truͤbſal, 


mit warheit nichts denn ein Iamerihal, 17 Der Herr wird and) in jhenem leben 
eim jeden die feinn wider geben, 
s Der HERR aber pflegt weg zu raffen Die wir hie mit ſchmerhen beleitten 
die er lich hat, vnd legt fie ſchlaffen, ons dort ſehen an vnfer feitten. 


Das gros vnglück nicht zu erleben 
das vber uns leider thut ſchweben. 1 


LS 


Erhort it nicht ſolch Frewd auf Erden 





als die Seligen haben werden: I 

9 Wo den die mit Gotts wort vñ waffen Was nur vnſer Kerken begeren 

wolgerüft jm HERREN entſchlaffen! wird uns Gott der HERR geweren. 

Sie find alles vnglücks entnommen, 

aus der angft zur Ruge kommen. 19 Da werden wir lendten als die Sonne 

ERGr: 2 in Engelifchen Frewden und Wonne, 

10 Der Leib in die Erde gehöret, Gott von angefiht Ewiglich fhawen: 

wird von Schlangen vnd Würmen verzeret, , HERR, erhalt vns in dieſem Glauben. 


L Blatt EijP, Hinter der Leichpredigt auf den Top der Frau Margaretha Gans geb. von Sundhaufen. Vers 16.1 
wir für wirt, In T Seite 193, 


Nro, 678 — 681. Iohannes Leon. 493 





678, Wie ſich ein Chriſt Gott dem HEeren in 


P feiner Kranckheit befehlen fol. 

Senn Ihefu Chrift, mein Herr und Gott, 4 Biß an das lebte ſeuffhen mein: 

dein Leyden groß, dein Wunden roth, im Todt vnd Keben bin id) dein. 

Dein Chewres Blut, dein bitter Todt ' Mein arın Seeldien an meinem endt 

fol fein mein Troſt in Sterbens mot. zu dir mim, im dein trewe hendt, 
2 Ich gleub das’ du am Creuh für mid) 5 Did laß fie dir befohlen fein, 

dein Blut vergoffen mildiglid, — ‘fo fhlaff id) wol vnd felig cin: 

Darmit von allen Sünden mein Am Iingften tag wird widerumb 

gewaſchen mid ſchnee weiß vnd cein. mein Leib und Seel zufamen kom, 
3 Darauf wil ih, HERR Iheſu Chriſt, 6 Bampt allen Außerwelten dein 

dir gerne folg, wenn dein Wil ift. | im frewd und chren bey dir fein, 

Dein heilger Geif erhalte mid) VUnd ſchawen deine Herrligkeit, 

im rechten Glauben beflendig did) lob und preiß in ewigkeit. 





L Blatt E iii). Cine andere Faßung des Gedichtes ift nachſtehende. 


679. Ein Gebet zu Chriſto. 


Herr ZEſu Chriſt, mein HErr und Gott, Dein Blut vergoſſen mildiglich 
dein Leiden groß, dein Wunden roth, auß Lieb zu mir ganh williglich. 
Dein thewres Blut, dein bitter Todt 
fol fein mein Troſt in Sterbens Noth. 3 Mun bitt ih, HERR, an meinem Endt 
2 : | did zu mir armen fünder wendt, 
2 I gleub vnd weis das du felbft dic Seh mir guedig, mit Hülff erfchein, 
in Todt gegeben haf vor mid), | las dir mein Seele befohlen fein. 


4 Mein Cörper foll in feinem Grab 
ſchlafſfen vnd feine Ruhe hab, 
Biß das id) frölic aus der Erdt 
am Jüngſten Tage auffſtehen werdt, 
it Leib vnd Seele, inn aller Frewdt 
did) ſchawen werd in Ewigkeit. 


T Seite 160. P Blatt 69; Vers 2.1 felbs, 2.2 für, 3.4 feel bevolhen, 4.5 feel. 


680. Grabfihrift der Anna Dorothen Gans, 


ER fig und ſchlaff id) Ennelein, | Wir han erſtanden vnſer nodt, 
geborne Genfin, ſanfft vnd fein, | die cin ander nod vor jhm hat. 
Ucben der lieb Fraw Alutier mein: | 
wie köndt id) baß verforget fein? 3 Am Iüngften Tag wolln wir anffſtehn, 
j i vnd frolic Gott den Herren fehn, 
2 Ady, wie wol il uns beyd geſchehn! | Mit allen Auserwelten fein 
nichts boͤß wird uns mehr vbergehn, zur Ewigen Frewd gehen cin. 


I, Blatt Giiij®, am Ende ver Seichpredigt auf dieß Iungfreulein, unter ver überſchrift Apitkaphium »iefes 
Edel Iüngferlein. 


6851. Grabfihrift der Vrſula Gans, 


Dirputa Genfin if mein Ham, 2 Mar zwölff Iar alt, da mein Gott wid) 
geborn von Adelichem flaın. aus dieſem Elendt nam zu fid). 
Im Herten fauft eutſchlaͤffen bin, Mein liebe Seel in Chriſto lebt, 


der Todt iſt worden mein gewinn. bey jhm in allen ehren ſchwebt. 


494 Johannes Recon. 





Nro. 682 — 683, 





3 Mein Eörper hie im diefer Erdt | 
begraben ligt, gleich andern werdt, 
Ein Speis der Würm: am Iüngften Tag 
wil ich auffſtehn aus diefem Grab, | 





ne * 


Mein Leib vnd Seel wird widernmb, 
das if mein Glaub, zufamen kum, 


Ben Chriſto, dem Erläggr mein, 
ewig in allen Frewden fein, 


L, vorlegte Seite, am Ende der Feichpredigt auf dieſes Jungfreulein, unter der Überfchrift Zpithaphium oder 


Grabfehrifft diefes Edlen Iungfrewleins. 


682, Fünf fürzere Sprüche und Gebete, 


welche in den drei Leichpredigten von 1581 (L) vorfommen. 


1. 


Es hilfft kein Reichthumb, Geldt noch Gut, 
kein Gunſt noch Kunſt, kein ſtolher Muht: 
Fürn Todt kein Kraut gewachſen iſt, 

mein frommer Chriſt, 

was lebt auff Erd alls ſterblich iſt. 


| 
2 Sent find wir friſch, gefund und ſtarck, 
morgen all mord und ligen im Sarck; 
Heut find wir wie cin Rößlein rot, 
baldt krank vnd todt, 


if allenthalben muͤh vud mot. | 


Blatt CE iiijP, in ver Leichpredigt auf den Tod der Frau | 
M argaretha Gans. Über Vers 1.4 läßt mich meine Ab- 
ſchrift in Unficherheit. 


2. 


Ası Herr, lehr uns bedenken wol 
das wir find Menſchen allzumal 

Vnd wir allhie kein bleibens han, 
muͤſſen alle dauon, 

Gelehrt, Reih, Iung, Alt, oder ſchon. 


Blatt Dij’, in ver Leichprevigt auf ven Tod der Frau 
Margaretha Gans. 


3. 


Di fey gelobt, du Trewer Gott, 
beſcher ons aud) ein felign Todt, 


Hilf, das wir all im Glauben rein 
auff did allein 
entſchlaffen fanft und felig cin, 


| Blatt G, in ver Leichpredigt auf den Tod der Anna Do- 
\rothen Gans. 


4. 


Lei ih, ſe leb id) meinem Gott, 
fterb id), 0 "hat es auch nicht nodt: 
Las mid nur jmmer tragen hin, 
Rerbn if mein gewinn, 

bey meinem Gott verforget bin. 


2 Mer wird mein Leib am Züngſten Tag 


widernmb werken aus dem Grab, 
Mit Leib vnd Seel nemen zu ſich, 
des trof id) mid), 

zu feinen frewden ewiglich. 


| Blatt G iij, in der Leichpredigt auf ven Tod der Urfula 
| Gans. 


5. 


Mein Fleiſch gehöret in die Erd, 

das macht die Sind, nidts beffers werdt: 
Am Iüngfen Tag werd id) aufffichn, 
vnd herfür gehn, 

mein lieben Gott in frewden fehn. 


| Blatt H iiij®, in ver Leichpredigt auf den Tod der Ur— 
ſula Gans, 


683. Ein ſchoͤner Chriſtlicher Morgenſegen, 


welcher geſungen werden kan auff die Melodey 
Chriſt der du biſt der helle Tag. 


Dis walt GOtt, liebfter Vatter fromm, 
vnnd Jeſus Chriſt, dein zarter Som, 
Gott heiliger Geift inn Einigkeit, 

gelobet hoch in ewigkeit. 


2 Daß du, mein HERR vnd treuer Gott, 
mid) haft inn diefer nacht behuͤlt 





Vors Teufels macht und allem Leid, 
fag ich dir lob und dank allzeit. 


3 Dud bitt did) durd dein groffe Guͤtt, 


vor Sind vund (handen mid behuͤt, 
Laß dir mein thun vnd leben all 
gereichn zu Lob und wolgefall. 


4 Mein Leib vnd Seel befehl ich dir, 


dein heiliger Eigel ſey mit mir, 
Laß den böfn Feind nicht frenen ſich 
daß er hab vberweltigt mid). 


en EFRELFD 
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5 Wöuf mir auch gebn, mein HERR vnd Gott, 
was ic bedarff zur Leibes not. 
Regier vnnd führ mid durd) dein Wort, 
fo bin ich felig hie und dort. 


T Seite 1. 


684. Ein ſchoͤner Chriſtlicher Abendfegen, 


inn der vorigen Melodey. 


Ich hab nun hinbracht dieſen Tag, 
mein Gott vnd HErr, dir Lob id) ſag, 
Daß du für vnglück durd dein Gut, 
and fünd vund ſchand mic haft behnt. 


2 Was id) verbrodyen hab an dir, 
das wolle du, Herr, vergeben mir, 
Laß deine groß Barmbergigkeit 
vbr mid walten zu aller zeit. 


3 Darauf, HErr, in die Hände dein 
befehl ich Leib vnd Seele mein: 


Id) will unn thun mein augen zu 
vd ſchlaffen ein mit fried und hu. 


4 Mein heiliger Engel mid) bewad) 
vors Tenffels Gewalt und Ingemad), 
Durch Jeſum Chriſt, Herr, bitt id) did), 
wöllſt mid) behiten gnadiglid). 


5 Derleyh, das id) friſch vund gefund 
auffſteh vund mit froͤlichem Mund 
Dein Gnad vnd groß Barmherhigkeit 
lob, ehr vnd rhuͤmb zu aller Zeit. 


T Seite 2; Vers 5.4 Cob Ehr und Khumb. P Blatt 2”, vie legte Zeile wie T. 


685. 


i Aeler Augen, © Here Gott, 
warten auff dic in jhrer Noth. 


Was lebt und ſchwebt, das fpeift dur all 


vd fettiget mit Wolgefall. 


2 frommer Vatter, trewer Gott, 
gib dein Kindern das liebe Brodt, 


| 
| 


Das Venedicite 
kurt geftellet. 


Vnd fegen uns all dife Gabn 
die wir allda für augen habn. 


3 Laß vnus diefelben genieffen recht, 
daß Leib vnnd Scel nit werd geſchwecht. 
Spredt Amen, wer das thut begern, 
durd) Jeſum Ehrifum vnſern HErru. 


7 Seite 4. P Blatt 3”, Vers 2.3 ſegne, 2,4 vor, 3.1 derſelb, 3.2 nit, 3.3 ſprech. 


686. Das Batter vnſer. 


Porter vuſer im Himmelreid), 
wir dein arın Kinder all zu gleid) 
Bitten von Herken inniglich, 

du wöllſt vns hören gnaͤdiglich. 


Geheiliget werd der Uame dein, 
dein Wort erhalt vns klar vund rei, 
Daß wir allein erkennen did), 
nad) deinem Wort lebn feliglid). 


3 Mein Gnadenreich auch zu uns komm, 
hilf, daß wir alle werden fromm, 
Dein Erben fein zu diefer zeit 
vund folgends inn al Ewigkeit. 


4 Mein Will allein geſchech zugleid) 
auf Erden wie im Himelreid); 
In Creuh vnd Trübfal Ach vns bey, 
kraft und gedult darzu verleyh. 


5 Befcher vuns vnſer tüglids Brot, 
vor Auffrhur, Krieg vund Hungers fUoth, 
Für Peſtilenß vnd allem Leid 
behuͤt vns, HErr, zu diſer zeit. 


Verlaß vnd ſchenck vns vnſer Schuld, 
gib gnad, daß wir tragen Gedult 
Aud) gegen vunfern Schuldigern, 
vergeben jhn herhlich und gern. 


Bewahr uns für des Teufels Tick, 

daß wir nicht falln inn feine ſtrick, 

Wenn vuns Sind, Todt vnnd Höll anfidt, 
fo hilf, daß wir verzagen nicht. 


Fuͤhr vns auß diſem Jammerthal, 
nimm vus in dein Reich allzumal, 
Kom vns zu hülff am lehten End, 
all vnſer mot inu freude wend, 


2 
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9 Mein ift das Reich, Storch vnd die Kraft, | 
die Herrligkeit, Gewalt und Macht, 


Wie fie geweft vor aller zeit, | 


fo bleibet fie in Ewigkeit. 


T. Seite 5. 


P Blatt 4”, Vers 10.2 geflehen für noch mehr. 


40 Ann, heift ja vund wird geſchehn 


was wir gebetten vund noch mehr. 
Du, Herr, allein biſt vnſer Gott, 
wirft vnns in keiner Hot). 


637. Das Gratias, welches nad eflen 


mag gefungen werden, 


Dandcı dem HEKren vunferm Gott, 
der vns reichlich gefpeifet, hat; 
Freundlich if er, fein Gutigkeit 

die weret biß in Ewigkeit. 


2 Mer allem Sleiſche Speife gibt, 
das keins durd) Hungers Not verdirbt, 
Der jungen Raben erbarmet fid), 
erhelt und fpeift fie wunderlid). 


3 An Stärk des Rofes vund Mannes pracht 
hat er kein gfalln, er fie nicht adt: 
Der liebe fromme treue Gott 
an den fein Luſt und Kicbe hat | 


"T Seite 8. P Blatt 8. 


a So jhn fürchten auß Kerken Grumd 
vd auf jhn hoffen zu aller Rund, 
Die warten auf fein Gnad vnd gut, 
an leib vnd Seel er fie behuͤt. 


Himmliſcher Vatter, frommer GOTT, 
für Speiß vnnd Trank und all Woltpat 
Die du an vns täglich beweift 

fey heut vnd allezeit gepreißt. 


6 Wand bitten did, © lieber HERR, 
wollt vnns hinfort noch mehr befhern, 
Endlich uns alln auß guaden gebn 
nad) difer Welt das ewig Lebn. 


688. Ein ander Gratias, 


Auff die Melodey, Dandet dem Herren. 


Dandier dem senken, denn er if fehr freundlid 4 Vns beyd an Leib vnd Seel reichlich gefpeifet, 


vund feine Güte wehret ewiglid. 


2 Mer vn, fein lieben Kindern, Leib vnd eben, 
vernunnfft vnnd alle Sinne hat gegeben. 


3 Mer uns nad) vuſer miffethat nicht lohnet, 
fondern aus grofer Kieb vnd gnad verfchonet. 


T Seite 10, 


feine Lieb an allen armen Sündern beweifet. 


5 Inn dem er vns fein lieben Sohn gegeben, 
der vuns wider hat bradt das Ewig Keben, 


' 6 Mer Sündt, Todt, Höll und Teuffel hat bezwungen, 
' dem fey Kob, Ehr und Preiß von uns gefungen. 


659, Ein tägliches Gebet. 


Ach Gott, du liebſter Vater mein, 
erleudht mein Her mit Gnaden dein, 
Das id) erkenne Mid) vnd Did: 

vor einen Sünder halte mid), 


2 Mic) aber vor meinn fromen Got, 
der kein gefalln an meinem todt, 
Sondern alfo gelicbet mid) , 
dafür ich dir danck cwiglid), 





T Seite 61; Vers 2,1 mein, 2.2 gefallen. 


3 Mas du in Todt gegeben haft 
für mid) dein Sohn, der auffgefaft 
Alle meine Sind, fie getragen, 
darımb an ein Creuh if gefchlagen, 


+ Auf dz ic) deinen Engeln gleid) 
fol ewig lebn inn deinem Reid): 
Dir, Vater aller Gutigkeit, 
ſey Lob um Ehr zu aller "seit. 


P Blatt 33; Vers 1,4 für, 2.1 für, 2.2 gfallen, 3.3 fie hat, 4.2 leben. 


— 


Nro. 690 — 691. 


rue Leon. 


690. Ein ander täglich Gebet 


eines amdachtigen Hertzen zu Chrifle. 


0) Gütiger HERT ZEſu Chriſt, 
des Guaden vnermeßlid if, 

Ad) HErr mein Gott, 
d% Id) vor Dir mein Angeficht 
Auffheb, Id arm verlohenes Kindt, 
empfangen vnd gebohen in find. 


> Piel wenger kan ih, © Her, dir 
vergelte was Du gethan am mir: 
Du Göttliche Barmherhigkeit 
haſt angeſehn mein groſſes Leid, 


3 Al meine Sind auff did gefaft, 
derfelbigen Straf getrage hafl 
Willig und gern, O HEKr, vor mid 
inn Codt haft felbfi gegeben did), 


ı Mein thewres Rofinfarbes Blut 
am Ereuß vergoffen mir zu gut, 
Darmit von allen Sünden mein 
gewaſchen mid Schneeweiß vir rein. 


5 Für diß dein Leiden, Angſt vnnd Uoth, 
groß Schmerzen vnd vil Wunden rot), 
Sag id) dir Dank zu aller ſtuudt, 
Herr, du weil es, auß Kerken Grundt, 


6 Wud bitt dich, füffer Jeſu Ehrif, 
der du mein Todt vnd Leben bift, 
Du wolleh das bitter Leiden dein 
an. mir nicht laffen verlohren fein. 


7 Durd) deinen Geift erhalt Du mid) 
bi an mein Endt, das id) auf did) 
Mein Zuverſicht vnnd Troſt allein 
mög ſehn im kodt vi Leben mein. 


werth bin id) nicht, 


| 





[8 


s Vnd weil id) mit weis wen id) fol 
abfdeiden von diefem Iammerthal, 
So gib mir quad, das ich herhlich 
meinen Feinden, was fie wider mid) 


Gethan, verzeihe vnnd vergeb, 
nad) eigner Rad) nicht felber ſtreb, 
Dir aber, dem gebührt die Rad), 
zu aller Deit befehl mein Sad. 


Vnd wenn mein Stündlein, O HErr Ehrift, 
nad) deinem Willn vorhanden if, 

So laß Dir die arme Seele mein 

inn deine Hände befohlen fein. 


Mes Teufels Macht treib feren von mir 
vand nimb mit Gnaden mid) zu dir, 
Dein bitter Todt inn Sterbens Woth 
las fein mein Troſt, O trewer Gott. 


Wie jehund ift mein Fleiſch und Blut, 
dein ewiges Reid nidyt erben thut: 
Mein Leib achöret.in die Erd 

vnd muß zu Staub vnd Aſchen werd. 


Mas macht die Sündt. Am jüngfen Tag 
wil id) aufffichn ohn alle Klag 

Inn vnſterblicher Herrligkeit 

dir beywohnen inn Ewigkeit, 


w 


14 Bampt allen heiligen Engelein 


froͤhlich anſchawen das Andtliß dein. 
Amen, darauff leb vnd flerb id); 
© HErr, erbarm did vber mid). 


T Seite 62, Bers 1.6 armes, 7.1 erhalte mic, 11.1 ferner, 13.2 fehlt ich. P Blatt 33P ohne vie erfien drei Fehler, 


691, 


Senn, wenn du wilt vund dir gefellt, 
daß id) foll ſcheidn von difer welt, 

So gib du meinem herken. ci, 

daß id) mid) willig geb darein. 


2 Gern flerbe, © Herr Jeſu Chriſt, 
das komt von dir, dein gab cs if: 
Der flirbt willig, wer glaubt au did), 
der fiht den Todt nicht ewiglich. 


3 Weit ich aber cin armes Werk, 
in veſtem glauben du mid) ſterck, 
Daß id) vorm Todt verzage nicht, 
wenn er fein Pfeile auff mid richt; 


T Seite 68, Vers 3.3 vor dem Cod verzag, 3.1 3uridt. 


5.1 fterb, 6.4 dic lobn preifn. 
Wackernagel, Rirchenlied. IV, 





en 


= 
< 


P Blatt 35, Vers 1.1 wann, 


Vers ı O du, 3.4 haftu felbs geben, 5.1 nicht, 10,4 hand befolhen, 11.4 Du für O, 12.2 nit. 


Ein ander Gebet, 


4 Sondern halt mid) allein an did), 
der du geflorben bif vor mid), 
Meine Sind gebüft mit deinem Blut 
vnd aufferflanden mir zu aut. 


So firb ich nicht, ich ſchlaff nur ein, 
vund werd loß alles Vnglücks mein, 
Ein alten Pelk leg ich hie ab, 

nichts beffers denn mit jhm zum Grab! 


; Gefund vund friſch wil ich auffſtehn, 
am Züngſten Tag dich froͤlich ſehn, 
In klarheit und geredhtigkeit, 

dic; loben vnd preifen inn ewigkeit. 


1.1 mic) halt, 1.3 verbüfl, 
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692, Auff die wort S. Cypriani 


Non homo, [ed hominis miferia moritur. 


(Es firbt kein Chriſt, fondern allein, 
das groß vnglück vnd jamer fein 
Darüber er hier alle tag 

zu führen hat vil grofer klag. 


2 Ein Chriſt der thut fein angen zu, 


ſchlaͤft ein im HERRU, vnnd kommt zu ruh: 


Sein krankheit, jammer vnnd clemd 
hört auf vnd nimt ein felig end. 


3 Der zeitlich Tod if fein Gewin, 
bringt jn, da jm wol if, dahin, 
In Gottes Saal vnd KHerrligkeit, 
erlangt die ewig Seligkeit. 


ı Mes tröft id) mich: ich bin cin Chriſt, 
die Tauff mein Brief und Sigel if: 
Wil mid) nun Gott habn, fo will id) 
jm folgen gern vnd williglid). 


T Seite 71. P Blatt 35®, Vers 1.1 fonder, 1.4 große, 2.2 fehlt und. 


695. Der kranke fing in feinem 
hertzen froͤhlich. 


Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt, 
er machts mit mir, wies jhm gefellt. 
Soll id) allhier noch longer lebn, 

nicht widerfirebn, 
»feim Welln thu id) mid) gar ergebn. 


2 Mein zeit vnnd ſtund if wann Gott will, 
ic ſchreib jm nicht für maß vund ziel, 
Es find gezehlt all harlein mein, 
beyd groß vd klein, 
felt keines on den willen fein. 


| 
| 


| 
| 


3 Did was hab id)? wenig guter tag . 
auf difer welt denn muͤh uud klag: 
Drumb, wenn Gott will, fo will id) mit, 
heimfahren im fried, 

Rerben if mein gwin, ſchadt mir mit, 


ı Id leb vnnd ſterbe meinem Gott, 
von jhm fol mich nicht fcheiden der Todt. 
IH leb oder ſterb, fo bin id) fein, 
er if allein 
im lehn vnd tod der Helffer mein. 


T Seite 72, in ver Überfchrift fingt, Vers 1.5 fein, 2.1 wenn, 3.1 f. fo. P Blatt 36, Vers 1.3 allhie, 1.4 wider- 
fireb, 1.5 feim willen ic) mid) gantz ergeb, 3.1 gut, 3.2 dann, 4.5 im todt und Leben. 


694. Gebet. 


Sir, trener Gott! elend bin id), 
Sind, Tod vnd Teufel fhreken mid, 
Vnd bilden mir gar greulid für, 

mein Seele hab kein hülff bey dir. 


2 Ad) nein, ad) nein, mein GOtt, ſprech id), 


ein Sinder groß beken id) mid), 
Id) glaub aber, dein barmherhigkeit 
ſteh offen heut vnd allzeit. 


Darum, her Vatter mein, bitt ic) 
anß herhen grund demuͤtiglich, 
Mein groſſe Sünde ſih nicht an, 
darmit id) dich erzürnet han, 


Sih an, daß dein Sohn IEfus Chriſt 
am Erenb dafür geftorben if: 
Vmb des willen erbarme did), 
mein frommer Gott, aud) vber mid). 


T Seite 79; Vers 3.3 Sünd fihe. P Blatt 42, Bers 1.3 ſchroͤcklich, 2.1 ſprich, 2.1 flieht, 3.3 Sünde fih, 4.1 Seh. 


695. Ein anders, BE. 


(0) Vater der Barmberhigkeit, 

des Gnad groß iſt von Ewigkeit, 

In deinem Zorn, Grimm vnnd Gericht 
verſchone mein vnd Araff mid wicht. 


2 Shaw den an, der ans Creuh gehenckt 
mit Gallen vnnd Efig ift getrendt, 
Vnd fein Rofinfarbes Blut für mid) 
daran vergoffen mildiglid): 


x 





Nro. 696 — 699. 








> IM u nicht dein herhliebſter fohn? 
der hat vor mein-Sind gung gethan, 
Vmb des willn, frommer Vater mein, 
Bitt id), wollſt mir genedig fein, 





T Seite 53, Vers 1,4 meint. P Blatt 43, Vers 1.4 mein, 


696. 
O HErr, durch deine groſſe Guͤt 
mir mein Vernunfft und Sinn behuͤt, 
Las dein Wort, liebſter Vatter mein, 
allezeit mein Schildt und Waffen feyn. 


2 Bey rechtem Glaube mid erhalt 
in Anfechtungen manigfalt, 


T Seite 6, 


69. 


Jeſu, du krewer Heylandt mein, 
las mich dir ja befohlen ſein, 
mein Leib vnd Seel, iſt alles dein. 


2 Komm mir zu hülff am meinem Eudt, 


dein Gnad vnd Trew nicht von mir wend, 


dein heiligen Geil in mein Herk fend, 


T Seite 9. Bers 3.2 mit wolln. 
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4 All meine Sündt vergeben mir 
vd mid) mit Gnaden nemen zu dir 
| Auf diefem betrübten Iammerthaal 
in deinen Ehrn vñ Frewdenfaal. 


2.2 Galln, 2.3 Rofinfarb, 4.2 nemb. 


Fin ander Gebet. 


Das ich auf Jeſum Chriſt allein 
fe allen Trof vnd Hoffnung mein. 


3 Den Teufel las nicht frewen ſich 
das er hab vberwunden mid): 
Er hat an mir michts, dz weis ich, 
ic) bin ein Chriſt, des troͤſt id) nid). 





Ein anders. 


| 3 Wenn mid Sind, Todt, Teufel anficht 
vnd fchrecken wolln mit deinem Gerid)t, 
das mein Glaub, Herr, verlefhe nicht, 


4 Sondern dz ich mid) veſt au dic) 
mög halten, einſchlaffen feliglic), 
dein Angeficht ſchawen Ewiglid). 





698. Ein ander Gebet, 


7 Her Chriſt, du hafl vielfeltiglid) 
mir zugefaget, was id) did) 
Werd bitten wollf du geben mir: 
auff diß dein Wort komm id) zu dir. 


> Mu fpricyft “Bittet vñ Klopffet am, 
id wil euch geben was id) han’: 


T Seite 92; Vers 1.3 das wollft, 3.1 Einen. 


699. 


Dy gütigfer HErr Jeſu Ehrift, 
mein Schöpfer unnd Erlöfer biſt: 
Id) bitt, du wollt auß lauter Gnad 
nicht anfehen mein Miſſethat 


2 Marmit id) dic) erzürnet han, 
laß dir aber zu Herhen gahn 


T Seite 93, Vers 2.4 deffelbigen. 


Un, Gelt und Gut id) wicht beger, 
allein mit Gnad Did) zu mir kehr. 


3 Einn ſtarcken veſten Glauben rein 
gib mir biß an das Ende mein, 
Das id) allein mid) tröfte dein, 
fo wil id) Ewig bey dir fein. 


P Blatt 44°, Vers 2.3 Nun, nit, 3.1 Ein. 


Ein ander Gebet zu Chriſto. 


| Dein Hame ZEſus, vnd das id) 
deffelben allein tröfte mid). 


3 Dil du dod) darumb Menſch gebor, 
felig zu machen was verlorn: 
Du bift mein Jeſus, fo bitt id), 
ZEſus, erbarm did) vber mid). 
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700. Vertrauen zu Gott, 


| zu aller zeit 


don vnd veriraw dem lieben Gott, geht vber Himmel vnd örden weit. 


ohn allen fpott, 
wird mid) verlaß in keiner noth. 


3 Kan aud) vergeffen cin Mütterlein 
jhrs Leibes Frucht und Kindelein? 


> Mertraw jhm nur, fein Gnad vnd Trew | Ad) nein, ad) nein! der trewe Gott 
hört nicht auf, iſt all Morgen new, hilft fruͤh vnd fpatt, 
Meins lieben Gottes Barmberbigkeit wer. jhm vertrawet, aus aller not. 


L, auf ver 7, Seite; Vers 3.2 jhrß. Diefem Liede ift das folgende nahe verwandt. 


701. Rath und Troft wider die Trawrigkeit des 


Geiftes, und Anfechtung der Sünden, ꝛc. 
Auff die Wort des 32. Pfalm. 


Mein licbe Seele, was betrübft du did, | 3 Was mad denn, mein liebe Seel, 
bif vnruͤhig und krändke mid? | das du did) ſelbſt ohn moth wilt queln? 
Hoff vnd vertraw dem lieben Gott: | Las nur walten den lieben Gott, 

kan ſchaffen Rath, | der mir auß Gnadt 

wirdt did) verlafen in keiner Woth. feinn liebfen Sohn gegeben hat. 

2 Vertraw jm nur, fein Gnad vnd Treu 4 Derfelbige, mein HErr JEſus CHRIN, 
hört nicht auf, iſt all Morge new, vor alle mein Sind geforben if, 
Meins liebe Gotts Barınhergigkeit ER hat geleſcht mit feinem Blut 
zu aller Zeit | der Hellen Glut, 
gcht vber Himel und Erden weit, | iſt aufferflanden mir zu gut, 


5 Auff das ic) foll inn feinem Reid) 
bey jhm ſeyn vnd bleiben cwiglid), 
Vnd aller feiner Herrligkeit, 
die ER mir bereit, 
theilhafftig werdn in Ewigkeit. 


T Seite 120; Vers 2.3 meines, %.5 gehet, 3.5 feinen. P Blatt 61P, Vers 1.1 Lieb, 2.3 meins, 2.5 geht, 3.2 felbs, 


quel, 3.5 fein, 4.2 für all, 5.5 werd. Die drei legten Zeilen ver erfien Strophe und die ganze zweite find Beftand- 
teife des vorigen Liedes Nro, 700, 


702. Ein ander Gebet zu Chrifte. 


Her: Jeſu Chriſt befohlen ſein 
mein Heyland biſt: An meinem Endt 
Du einiger Troſt in deine Hendt. 
haft mid) erloſt 

Mit deinen Blut 3 Wim fie zu dir, 


von hellſcher Glut. du haft es mir 


Gefaget zu, 





2 Las dir trewlid), du wirſts aud) thu: 
mein Golt, bitt id), Daranff wil id) 
Die Seele mein Nerbn feliglid. * 


T Seite 161, Vers 2.3 Das Seelden. P Blatt 70, Vers 2,3 Die feele mein, 24 befolhen. 





Nro. 703 — 706. 


708. 


Ich fraw vnd baw, mein HERR und Gott, 
auf dich allein in aller Noth; 

Mein Croft, mein Schildt allein du bift, 

du trewer Heylandt IESD Chrif. 


2 Mein Wort il war: wer gleubt an did) 
den Todt wird nicht fehn Ewiglid): 





Iohannes Leon. 


Ein ander Gebet zu Chriſto. 


So las nun dir befohlen fein 
in deine Hand die Scele mein, 


Vnnd laß mit Friede mid) hinfahren 
du deiner heiligen Engel fcharn. 
Amen, das gſcheh, mit den wil id) 
dich lobn und preifen cwiglid). 


T Seite 166. P Blatt 7UP, Vers 2.2 wirdt den Codt, 2.3 bevolhen, 3.2 ſchaar, 3.3 gefcheh. 


704. Gebet zu GO dem heiligen Geilte. 


Dy hoͤchſter Troͤſter, heiliger Geifl, 
der du rath, Hülff vnnd Beyſtand Leift 
Denen fo in Angſt vnnd Noͤhten ſtahn 
vund dich von herhen ruffen an: 


2Ach, ſey mein Troſt vi Zuverſicht, 
laß mein Glauben verleſchen nicht, 


Daß id) feſt baw auf IEefum Chriſt, 
der mir zu gut Menſch worden if. 


3 So bin id) gewiß vnnd weis fürwar, 
id) komme zu deiner Engel dar, 
Da ih mit jhn in Ewigkeit 
wil froloken in Gerechtigkeit, 


T Seite 175, Vers 2.2 nit. P Blatt 71, Vers 2.2 nicht, 3.1 gwiß. 


705. Ein Gebet zu dem newgebornen 
Chrift- Findlein. , 


JEſulein, liebſtes GBruͤderlein, 

mein ſchah, mein Freud biſtu allein. 
Dein Angſt und Hoth, dein bitter 1odt 
kom mir zu Croft inn Sterbens Woth. 


2 Iefu, liebes Herrlein mein, 
im Todt vnd Leben bin id) dein. 


Du Trewes Herk, an meinem End 
mit groffer Gnadt dich zu mir wend. 


3 Ach dur herklichftes Iefnlein, 
mein Erlöfer biſt du allein, 


Von dir foll mid kein Schandt noch Todt 
fcheiden nimermehr, mein Herr vnd Gott. 


T Seite 178, Vers 1.2 Freund. P Blatt 71”, Vers 1,2 frewd. 


706. 


Ein ander Gebet zu den newgebornen 


Chrift- Kindlein. 


Jeſulein, liebſtes Jeſulein, 

laß mich Dir befohlen fein! 

Mein Leib vnd Seel, ift alles dein, 
mit Hülf erſchein, 

behnt mid) vor der Hellen Pein. 


2 Icfulein, liebſtes Bruͤderlein, 
id) bitt did) durd) das Leiden dein, 
Wolf mir Sünder genedig fein, 
beym vatter dein 
mein einiger Troſt vnd Mittler fein. 





3 Icſulein, liebes Fürflein mein, 
hilff, das id) ja in Todes Pein 
Mich des bittern Leidens dein 
nur tröft allein, 
fo wil id) fhlaffen mit Fkewden cin. 


Jeſulein, du Erlöfer mein, 
laß deine heiligen Engelein 
Warten auf die Seele mein, 
it fie doch dein, 
zur ewige frewd fie führen cin, 


T Seite 179. P Blatt TIP, Vers 1.2 bevolhen, 3.3 Leiden, 4.2 vein heilige. 
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707. 


hehe rn 





-Nro, 707709. 


Ein Gebet bey einem Kranken, der 


inn legten Dügen ligt, und nicht erflerben kan. ꝛc. 


Aelmãchtiger vnnd ſtarcker Gott, 

du Spricht Ruf mid) an in der Hoth>: 
Du wolleft uns erhören aenediglid) 

vnd vber uns erbarmen did): 


> Auf diefe deine Zuſagunge wir 
herhlich beten vnd flehm für dir: 
Du frommer Vater, ſich doch an, 
was wir doch für cin Spiegel han, 


3 Dem armen Kranken Anchte dein 
fein Sünd vergebn vnd gnedig fein: 
Ad) Here GOtt, wend 


fein groß Elend, 
Chrifle Jeſu, du trewer Gott; 
hilff jm vberwinden feine Hot). 


ı Kas deine heiligen Engelein 
anf fein arme Seele befheiden fein. 
Den du, Herr Teſu, haft erlof 
laß bey dir finden reihen Troſt. 





5 Du Sohn Gottes, nim jun zu dir, 
in deine frewd, das bitten wir, 
Dein heiliger Geiſt jhn erhalt 
fürs Teuffels Anlauf vnnd Gewalt. 


„GErleucht fein Herk, das fihs allein z 
Narck tröft des bittern Leidens dein: 
Hilf, das er abſcheid feliglid), 
in deinem Reid leb cwiglid). 


T Seite 1%, 


1.1 heilge, 1.2 arm, 5.1 vors, 6.2 leiden.” 


P Blatt 72P, Vers 1.3 wölft, hören, 2.2 vor, 2.3 feh, 2.1 hie für doch, 3.2 vergib, fey, 36 fein, 


708. Mu all mein trawren fahr dahin. 


+ 
I all mein trawren fahr dahin, 


getroſt if mein Herh, mut vnd fin: 
Hat mir der trewe fromme Gott 
fein Son geſchenckt ans lauter quad, 


2 So muß er ja im Herhen fein 
mid) lieb haben, mein Vater fein, 


Uew Ihars Geſchenck, Das ift, 


| Vnd mir mit feinem Son zugleid) 
mitgeben aud fein Himmelreid). 


> Alls was er hat, das if nn mein, 
| warumb folt id denn Irawrig fein? 
| Dem vater aller Gütigkeit 
faq id) Lob, dank in ewigkeit, 


Drey kurbe einfeltige, und doc tröftliche Predigten, von vem Lieben 


Uewen Ihar, wie es ver Ehrwürdige alte Herr Joman Leon, weiland Pfarrherr zu Wölfis, feinen 


lieben Pfarrkindern daſelbſt, und wem es angenemen gewefen, aufßgetheilet. u. ſ. w. Erffurdt 1607 


Seite 21. 


709, 


Fucu dich, du werthe Chriſtenheit, 
vd danke GOTT in Ewigkeit: 

- Kent alle Schuld erlafen ift, 

weil geborn if der HERRE Chrift, 


> Meß Weibes Same, Gottes Sohn, 
von einer Iungfraw rein vnd fchon: 
Diß Kindlein, von Gott ſelbs erkorn, 
hat außgeſoͤhnet Gottes Zorn, 


A a. D. Seite 32. 


sr 


Weihnachtslied. 


3 Mu if Gott wider unfer Freund, 
die wir verlorn warn durd) die Sind: 
Scid froͤlich, die ibr trawrig feid, 
bekümmert, voll mühfeligkeit! 


ı Mit feinen BLIT das Kimdeleiu 
wefcht uns von allen Sünden rein: 
Das ſchenckt uns Gott zum newen Iar, 
darob frewt fid) der Engel far, 


a a de BE FE a FFIR En Dt 27 — u 
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710. Ein Geiſtlich Kinder -Weinachtenliedlein, 


nad) den alten lateiniſchen Noten: Nobis eft natus hodie. 


Main zart, cin Iungfraw rein, | 7 Dem Kimdelein wit frawen id), 
hat uns geborn cin Kimdelein: | wird nicht verlafen mid), 

Sol onfer aller fein, | Iſt mein Gott cwiglid), 

das liebte Iheſulein. | das gleub id) fefiglid. 

2 Mas Kindlein if war Menfd) vnd Gott, s Auf dieß geliebte Iefulein 
hilft ons aus aller noth fe ich all hoffnung mein: 
Durdy feine Wunden roth Es if Gottes Lämmelein, 
vnd feinen bittern Todt. | tregt all die Sünde mein. 

3 Es hat fur ons ganh williglid) 9 Don diefer Welt ganh guediglid) 
in Todt gegeben fid), | mein Gott wird fordern mid), 

Laß zuricht jämmerlich, In fein Reid nemn zu ſich, = 
das wir lebn ewiglid). alls Leids ergeben mid), ** 

+ Das heilig zarte Kindelein, 10 Durch dieß geliebte Iefulein 
das holdfelige Ihefulein zu feiner frewde führen ein, 

Faf vns die Herrſchafft fein | Sampt allen Engelein 
auff feine Schulderlein, werd ewig bey jhm fein. 

5 Dep zarten lieben Icfulein ı1 Jeſu, mein Here ganz löbelid) , 2 
im Creuh mid) trof allein: | du hafl dein Blut vor mid) . 
Es if mein Bruͤderlein, | Vergoffen mildiglich, 
mein Fleiſch und mein Gebein. | dir fen lob ewiglidy! 

6 Def eigen wil id) ewig fein, ı2 Don dir, herhliebſtes Icfulein, 

im Todt vnd Leben mein | wil id) vngeſcheiden fein: 
Sol Er mein IESVS fein, | lim von mie was ift mein, 
mein hülff und troft allein. vd gib mir was ift dein. eic. 


U. a. D., am Ende. Vers 10.2 einer für feiner. 


11. Kürzere Sprüche, Betrachtungen und Gebete 


aus dem Troſtbuͤchlein (T). 


7: | 2, i 
VIS ET EFFICIENTIA PRECVM. Tägliche Setrahtung eines Chriſten— 
Eau recht Gbet, wenns im glanben gſchicht, ee N ie 
ichen lebens allhie, 
durch die Wolckn zu Gotts Chrone bricht. Senef. 47. 3ob, 14." Pfalm 59. 
Es tringt, zwingt, treibt vund Left nicht ab, w 
biß die gewinfc)ten Guͤter hab. As ift der Menſch? ein Erdenkloß, 
von Alutterleib nacket vnd bloß, 
Nichts if vnmuͤglich dem Gebet: Bringt nichts mit jhm anff diefe Welt, 
es rett, wenns alls zu boden geht, kein gut nod) gelt, 
Wann die Vernunft all Hülff vnd Rath nimmt and) nichts mit wenn er hinfellt. 
abſchlegt und angeht Todes not, Jacob fpridt zu Pharno. 


Dann es erft recht auffſchlegt fein Gzelt, 
kämpft fo lang, biß behalt das Feld. 


Die Zeit meiner Walfart ift hundert vnd dreiffig Far, Wenig 

vund böfe ift die zeit meines Lebens, vund langet nidt an die 
— zeit meiner Vätter in jhrer Walfart. Geneſis M. 

Drumb, fromer Chriſt, dein wehr vnd waffn 


3 
das Gebet laß fein, wilt du was af, Das iſt waar. 
So kanſt dus wagen ſicherlich Wenis vnd böß if vnſer zeit, 
vnd vberwinden vitterlid). imer forg, gremfen, wenig freund: 


j Wir bringen zu all unfer tag 
Platt Ciij. Vers 1.41 und 2,6 biß = bif es. in angſt, bekümmernuß vnd klag. 
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2 Mas immer Leiden if gemein 
biß in unfer Gruben hinein, 
Da hoͤrts anf, wenn man vnns hintregt, 
hanen und Schaufel auf vnns legt. 


3 Dod) hat den Troſt ein jeder Chrifl, 
das nod cin ander Leben if, i 
Durch Zeſum Chriſtum uns bereit 
ein ewige Freud vnd Scligkeit. 


Seite 16 ff. 


Iob am id. 


Der Menſch vom Weib geboren, lebet kurte zeit, Ond ift vol 
Unruhe, Gehet anf wie eine Blume, und fellet abe. 


Ach Herr GOtt, ja, ein kurhe Zeit, 
nichts anders denn muͤhſeligkeit, 

Creuh, Crübfal, Elend, anaft und noth, 
lehlich nichts gwiffers dann der Codt: 
Allhie kein jmmer Leben ift, 

das nimm zu herhen, frommer Chriſt. 


Scite 18. 
4. 
Dfalm 39. 
Sihe, meine Tage find einer Hand breit bey dir, Und mein 
leben ift wie nidts für dir. Wie gar nidts find alle Alen- 
fen, die fo ſicher leben, Sela, 


10x ift nichts? So if vnſer zeit, 
fagt der Prophet, einer Hand breit. 
Wie gar nidts alle Menſchen findt, 
der man viel allenthalben findt, 

Die fredy und ſtolh vnd fiher leben, 
allein nad) geldt vnd gute ſtreben. 
Sie gehn zu Bett, legen fid) nider, 
it ungewiß, ob fie wider 

Des Alorgens auffſtehn oder nidt: 
drumb fürcht ein jeder Gotts gericht, 
Du ſeyſt gelehrt, Herr oder kucht, 
Gott wirdt did finden vnd richten recht. 


Seite 19, Vers 6 gut, 7 gehen, 9 auffftehen. 


- 


5. 
Auffdie Wort des Propheten Davids 
Pfalm 49. 
Las dichs nit jrren, ob einer reich wird, ıc. 


Mans Menſch tradhtet auff diefer Welt 
allein nad) Reihthumb, Gut vnd Gelt; 
Er kan mit Frieden efen nicht, 
feinem Leib und Schlaf er viel abbridt, 
> Verfenmbt die Kird) vnd Gottes Wort, 
fein gfind treibt wie die Efel fort, 
Wil allen Handel innen han, 
treibt was er nur erdendken kan; 
Practihen vnnd Finankeren 
ıo verſucht vn braucht er mäderley, 
Ein Garten, Acer bringt an ſich 


nad einander gar liſtiglich, | 
Seite, Vers 3 geflriger vergangener, 7 Ein, Sfeine, 
11 gew., 141 Eron, 


Helt zweyerley maß, Elln vnd gewidt, 
das Sind vnd Vnredt glaubt er nid: 


u, wo DT ar Zu R, F TE 
2 N, ET 
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Fohannes Leon. 












15 Wird alfo reich in kurher zeit, 
darob fid) wundern gar vil leut. 

Man heifft jhn Adıtbar, Weifer Herr, 
weldys jm gebühret nimermehr, 

Denn klar die Heilige Schrift ſpricht 
den Gottlofen folt chren nicht.“ 

Was nimt es aber für ein End, 

wenn fid) mit jhm das Blätlein wend? 
Laß dis nicht jren, ſpricht der Prophet, 
wenns einem nad feim willen se 
25 Wird reich, hat gung auff difer Welt 
vnd machts nur wie es jm gefelt: 
Kommt fein Stündlein, was hilft Geld, Gut, 
fein zeitlich chr vi ſtolher muth? 

IN hie geweſt cine kleine zeit, 

jm fehrt nicht nad) fein Herrligkeit: 

Er bringt nichts mehr von feiner Saab, 

denn etwan ein alt Ind zum Grab, 

Ein ander fein erfunden Gut 

verzchret mit ladendem muth, 

5 Oder, wie man im Sprichwort ſpricht, 

es komt an dritten Erben nidt. 

Wie wird aber der Menſch befichn, 

wenn er vor GOtts Gericht fol gehn 

Vnnd allda hören Rechnung an, 

wie er gehandelt mit jederman? 

Da wirdt ein gut Gewiffen rein 

befer den Goldt vi Silber fein. 

Das merk vi betracht, mein frommer Chriſt! 
felig, der reih im HEeRren il 


* 
2 


n 
— 


— 


3 


en 
o 


4 


Seite 21. Vers It das=das es, 17 Achbar. P Blatt 17. 


6. 
Auffdie Wort des 90. Pfalmen. 


Tauſent Fahr find vor dir wie der Tag der geflern vergangen 


ift, vi wie eine UNachtwache. * 


Eaı kleine Zeit it Tanfent Iahr 
vor GOlt, das ift gewißlid war, ö 
Wie ein geftern vergägner tag, 
den niemandt widerholen mag, 
5 Vnd wie eine Aachtwach wirdt beflellt 
inn Bfahungen oder zu Feldt: 
Einn führt man ab, den andern an, e 
der muß fein Deit vnnd Aunde flahn, 
Darnach die Aoth oftmals vorfellt: > 
10 alfo gehts and auff diefer Welt. 
Ein jeder hat fein gwiffes Biel, 
wer Gottes Worte glenben wil. 
Heut etliche gebohren werden, 
viel fickt man widerumb zur Erden, 
15 Einer lebt lang, der ander nidt, 
darumb ieder ſich alfo richt, | 
Daß er bey difer kurken zeit, 
da nichts ift dann nur Eitelkeit, 
Das ewig Leben nicht verſcherh 
20 vnd komm in Angf, Onal, not vnd ſchmerh, 
Muß Gottes Reid und Herrligkeit 
verlüflig werden in Ewigkeit. 
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T. ' 3 8o mag ein jeder lernen wohl 
Pſalm 90. Job. 7. Syr. 40. wie er darzu ſich Ficken foll 

As if allhie? Ein jammerthal, Das er ererb mad) diefer Zeit 

Ang, Uoth und Elend vberal. die ewig Frewd und Seligkeit. 


Diß Leben if cin kurke zeit, | Seite 8. Die erſte Strophe ſchon in L (Nro, 682. ). P 
vol mühfeligkeit, Blatt 19, Vers 1.2 und ligen, 
und wers bedendit, der lebt im Streit. 
;1. 
Seite %. P Blatt 18, Vers 5 jmmer im Streit. Auff die Wort Efaie 40. 


Aeles Fleiſch,' ſpricht Eſaias, 

das iſt: All Menſchen, “find wie Graß', 
8. Wie Lilien und Kofen ſchon, 

Pfalm 90. die im Feld und im garten dahn, 


Wi briugen zu all vnſer tag | * ar Bea, geben ey 

wie ein geſchwch, inn forg vunnd klaı und Luft dran haben männiglid): 

Wie cin # freund beym andern Aeht, | Wenn die cin Ai pund frof angeht 

wird abgefordert, davon geht, | oder cin böfer Wind anweht, 

Alfo verfaleidht fidj ner heut Verwelcken vund verdorren fie bald, 

und wir hernach in kurker zeit 10 verlieren jhr bluͤt, werden vngefalt. 
; Mit vnns Menfden gchts aud) alfo, 


or 


<= 


Es heift: | wenig werden jhrs Kebens froh: 
h ‚ Heut ift der Menſch Schon vnd gerad, 
Man tregt eins nad) dem andern hin: kein Mangel an feim Leibe hat, 
wol auß den Augen, auß dem Sinn. ı 15 Er lacht und ſchwatzt, iffet und irinckt, 
Die Welt vergiſſet vnſer bald, bey den Leuten froͤlich ſingt und fpringt, 
gelehrt, Iung oder Alt, Bald jn etwan cin Send anſtoſt, 
and) vnſer treu gar mannigfalt. es geſcheh gleich mit Kält oder froft, 


Im fehret auff ein kleine druß, 





* — x »20 wird daran krank, fid) legen muß 
—— ah 2 —— — Von Speiß vnd Trand nimmt er nichts ein: 
Ba ; id) mags nit? find die reden fein. 
Da füllt dahin fein luft und freund, 
fein her gereth in Traurigkeit, 
9. 25 Sein Leib und Gfalt inn kurker frift 
Pfalm 90. nimt ab, wie ſchoͤn er gewefen if. 2 
} ER: Sein Stindlein kömpt, lebet wenig Tag, 
Best ame eu fo) wi: from er firbt, man tregt jhn hin zum Grab. 
Addbig 3 — a "ih Ir, | Was if num gutes auff difer welt? 
Achtzig Jahr cin gr hi er 30 Midts. Wohl dem Menſchen der da fell 
wer das erlanget zu diefer friſt: Seinn Troſt auf Gott und richtet ſich 
2 Mas findt nun ſolche Iahr vnd Zeit? | Ba are al Lew Engl] 
bekümmenis, Mühe vñ Arbeit, | Seite 9. Ders 8 Winde anwebt, 31 Seinen. 
Und weis hod) kömpt iſt Angft und Aoth 
unfer gewiß vnd fäglicd) Brodt, 103 
Endtlichen müffen wir alle darvon, Vor dem Todt hilfft nidts, ıc. 
das it der Sünden Soldt vnnd Lohn. | Sap. 15. Syrad) 14. 
nn P Blatt ısb. | Es⸗ hilfft kein RKeichthumb, Geld noch Gut, 
kein Gunſt noch Kunſt, kein ſtolher muth: 
10. Vorn Todt kein Kraut gewachſen iſt, 
Pfalm 108. mein frommer Chrift, er 
Heu find wir friſch geſund vnnd far, was-auf’erd lebt ads’ Rerbiih IR. 
morgen all Tod, ligen im Sark. 2 Has macht die Sind, du Ger 
2 A herechter Gott 
Heut ſindt wir wie ein Rößlein roth, dardurd) iR kommen der bitter Codt; 


bald krank und Todt, 


if allenthalben Müh RN Hot. Er nimmt ond frift all menſchen kind, 


wie er fie find, 


2 Weil nu keim Menſch nicht wiffen kan reich, arm, groß, klein vnnd wie fie find, 


er fen Reid, Arın, Fraw oder Mann, Seite 34. Vers 21 Da für Das. Die erfte Strophe fchon 
Darzu ſo hoch er wöl geehrt, | in L (Nro. 682,1), PBlatt 20, Vers 1.2 kein kunſt noch 
wie vud wann jhm fein Endt beſchehrt, gunſt, 1.5 was Lebt auff Er. 





Iohannes Leon. 
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13. 
Syrad 14. 
Es ift der alte bund, du muſt fterben. 


En bitter muß, gib did nur drein, 
cs muß ein mal geflorben fein. 

Dod) hat den troft ein jeder Chriſt, 
daß fein abſchied kein erben if: 

Er weiß darzıı, Gott lob, wohin, 

der Tod iſt fein Schlaf vnd gewinn. 


Soph. 3. 


En fterbe wol vnd wenn er fol, 

nur wie cin Chrift, fo afdicht jm wol: 
Er kömpt auf diefem Iamerthal 

zu Ruhe in Gottes Frewdenfal, 

Sein Seele lebt inn Ewigkeit, 

ſchawt froͤhlich Gottes Herrligkeit. 


Seite 35, Vers 5 Seine $. lebet, 6 ſchawet. 


14, 
Syrad #1. 


N Todt, herb und bitter biſt du 
dem der bie lebt inn Fried vnnd Ruh, 
Dems glücklid) in feim Handel acht 
vnnd hat all gnug wo er hin feht, 
Boden, Kamern vnd Kaften voll 

vnd mag darzn and) eſſen wol. 


[562 


Doch, Todt, ſehr angenehm du biſt 
dem der jmer krank vi ſchwach if, 
Kan nit erwerbn fein licbes Brot, 
leidt Armuth, Froſt vnnd Hungers noht, 
Kein Befferung hat zu hoffe nicht: 
ad), dem Menſchen gar wol geſchicht! 
Seite 36. Vers 1.2 Ruhe, 1.3 feinen, gehet, ?.1 Wi- 
derumb für Doc 
15. 

1. Petri 2. 
D3: Welt if gleich wie ein Gaſthauß, 
einer zeucht ein, der ander auß: 
Täglich Menſche gebohren werde, 
viel fickt man widerumb zur Erden. 


> 


Frembdling vnnd pilgram findt wir all 
in diefem Zehrn- vnnd Iammerthal: 
Ein Wanderfhafft it diß Leben, 

eins muß dem andern ranın gebe. 


Seite 37, Vers 1,3 Erndn, 2.41 ram. 


16. 
Ebree 9. 
Den Menfhen ift gefegt einmal zu flerben. 


Da ift waar, du kanſt aber nicht 
dein Stündlein wiffen, drumb did richt 
Darnad), als du lang leben wolf, 

vnd bet, als du icht erben ſolſt. 


Seite 38. 


17 
| Anffdie Wort $. Iacobi amd. Cap, 


Mancer mit Hoffart bricht heranß, 
| reift cin vnd baut cin neues hauß, 
Mit armer leute ſchweiß vnd bint 
vermehret er fein Haab vnd gut. 


Raufft alles was cr kan zu ſich, 
als wolt er leben ewiglich, 

So dod) ja aller Menſchen Lebn 
ein klein zeit if, bedenck es chn. 


[7 


= 


Heut hat er gnung, wohin er feht, 
morgen es an cin fcheiden geht: 

Der Tod jn vnverfchens erwiſcht, 
wie ein Fewrdampff er and verlifcht. 


Sein Pradt, Geih, Wucher nimbt ein Endt, 
fein Luft inn Trawrigkeit ſich wendt: 
Kommen gute Lent die nad jhm fragen, 
ſpricht man “Er if todt vnd begraben’: 


5 Er if dahin, der arme Leut 
auc hat geſchunden lange Beit, 
HOT weis, wo feine Seele if! 
das nim zu Kerken, wer du bifl. 


Seite 39. Vers 1.3-leut, 3.4 Sewerd. 


| 
I 
I 


18. 
Auffdie Wort S. Augustini. 
Quid aliud eft diu vivere quam diu 
torqueri, 


Mein lieber Menſch, nimb eben wahr, 
was if lang leben anf viel Jahr? 

Nichts anders dan Creuß, Angſt vnd Hohl, „ 
zu leht nichts gwiffers dann der Todt. 


2 Was if doch guis auff difer welt, 
das eim langs leben wolgefelt? 
Er iffet nur etlich Stüclein Brodt 
mehr dann ein ander vnnd hat Woht: 





3 (Ehe er daffelbig recht erwirbt, 
fo legt er ſich dahin vnd firbt: F 
Lang Leben ein lang quelen heif, 
erfahrung foldys täglid) außweiſt. 


Seite 41, Vers 1.4 gwiflers, 2.1 gutes, 2.2 einem, 
‚2.3 etliche, 3.1 ſolches. P Blatt 22P, Vers 2.2 lang, 
2.3 Er ißt nur etlid ſtücklin, 3.2 nider für dahin, s 


| 19; 


In dolore nafcimur, 


| Als Schmerhen auf diß Iamerthal 
| werdn wir geborn allzumabl; 

Weinen ift vnſer erfter Geſang, 
| zu diefem Leben der Eingang. 
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2 Mit Lich vnd Leid beyd Arm und ) Ric 
erzogen werden, doch vngleich; 
In Sorgen vnd Muͤhſeligkeit 
beſchlieſſen wir all unfer Beit. 


3 Wohl dem der firbet wie ein Chrift, 
des Todt cin fanfter Schlaf nur if! 
Triumphantes wollen wir aufffichn, 
mit allen Außerwehleten fehn 
Den Spiegel der Dreyfaltigkeit 
loben und preifen in Ewigkeit. 


Seite 19. P Blatt 21, Vers 1.3 erft, 3.3 wölln. 


20. 
Auffdie lage S. Hieronymi, 
Vom jüngften Tag. 
_ Quotieleunque diem extremi judieij 
eonlidero, &c. 


So oft id) gedenck an jüngſten Tag, 
wie es daran zugehen mag, 
Mein Herh im Leib erzittert gar, 
zu Berg mir fleigen all mein Haar. 
Id) eſſe, trink, ſchlaff oder wach, 
red, Schreib vund lefe, was id) mad), 
Zu "Sinn ift mir ohn vunterlaß 
als hör id) Gotts ld blas 
eStchet auf, jhr Todten, jung vd alt, 
10 vor Gottes gricht kompt ſchnell und baldt!> 
Wohin? falln mir Gedanden cin: 
du bift ein Menſch, muß aud) erfcdein. 
Hilf GOct, wer nun hat recht gethan, 
der wirds befinden vnd wohl beftahn. 


Troͤſtliche Antwort. 


5 Id) weiß, das mein Herr Iefus CHrift, 
dem das Gericht vbergeben ift 

Vom Datter, hat fein Blut vor mid) 

auß Lich vergoffen mildiglich: 

Der wird allda ſeyn mein Beyfandt, 

mid) ja nicht laffen werden zu ſchandt, 

In felbft ſchüldig worde vor mid), 

in Codt hat willig geben id, 

Hat vor all mein Sind gung gethan, 

des troͤſt ich mich, wil wol beftahn. 

Dei wer wil mein Ankläger feyn? 
Ehriftus fit da, der Mitler mein, 

In Gerichtsherr ſelbſt, drumb wil id) nicht 
entſehen mich vor Gotts gericht: 

Id) weiß, d; wo Barmbergigkeit 

regiert, da weicht Geredtigkeit. 

Id) bitt vil mehr all Tag darum 

wenns Gottes Will if, Er wöll baldt komm, 
Vnd mid) von difem Jamerthal 

zu ih nemen inn fein Frewden Saal, 
Da id) in Ehrn vnd aller Frewdt 

wil fhawen feine Herrligkeit, 

Derfelbigen ergehen mid) 

mit allen Chriſten ewiglich. 

Amen, D; wünfdt Johan Leon 

40 eim jedern aud) vor fein Perfon. 


u 


— 


2 


25 


- 


3 


< 


3 


[27 


Seite 50, Vers 1 alle, 5 trindke, 6 rede, s höre, Gottes, 
10 gericht, 23genug, 21 bft., 28 Gottes, 35 jhrer für Ehrm. | 





| Seiteät. 
ſchon 1581 (Nro, 682, 9, 











P Blatt 25, Vers 1 gen für Zu, 9 Steht, 13 nu, 17 für, 
20 fehlt ja, 1 und 3 für, 37 8, 39 und 40 fehlen, 
91. 
Eine täglide Beide. 

Ich armer Menſch, mein Herr vnd Gott, 

gebrochen hab all dein Gebot 

Vund fehr gefündiget wider did), 

das it mir leid vnd rewet mid). 


[56 


Weit aber dein Barmberhigkeit 

groß ift und bleibt in Ewigkeit, 

So kom id), © Vatter, zu dir 

vnd bitt Herhlich, ſey guädig mir 
Durch Chriftum, deinen lieben Sohn, 
der vor all mein Sünd gung gethan. 


us 


Wolleſt auch hinfort Gnad gebe, 

das id) from werden mög, beffer leben, 

Vi als ein Chrift feliglich flerb, 

dein eigen fe, dein Frewd ererb. 

Seite 53, Vers 1.2 alle veine. P Blatt 26b, Vers 1.2 all 
dein, 26 für, 3.1. Wollt a. h. Gn. g. das ich, f. w. 
m. vnd beflern mich, Seben als. 


22 
Tägliche Gebet frommer andächtiger 
Chriſten, auß dem 39. Pfalm. 


Acı HERR, lehr uns bedenken wohl, 
das wir findt Alcnfhen.alzumahl, 

Vnd wir allhie kein bleibens han, 
muͤſſen all davon, 

gelert, reid), jung, alt oder fon. 


Pfalm 59. 


Acı 6 Gott, was if all meine Zeit 
auff diefer Welt? Einer Hand breit. 
Heut bin id) friſch, Frolid und gefundt, 
oft endert ſichs in einer Stumd. 


— 


Ich geh zu Bett, leg mich nider, 
iſt vngewiß, ob ich wider 

Des Morges auffſteh oder nicht, 
dann wunderbar findt dein Gericht. 


[u 


— 


Darumb, mein frommer frewer Gott, 
hilf, das id) dein Wort und Gebot 
Faß meines Lebes richtſchnur fein, 
mid) darnad) halt, vnd dir allein 
Mid) gar ergebe, fo wil id) 

in ewiger Frewde ſchawen did). 


P Blatt31P, Verst, ! mid. Die erfie Strophe 


23. 


Ein ander Gebet, anf dem 72. Pfaln, 


Ins bitt id) dich, KOT meinen Herren, 
das wollſtu mir gebn vi beſchern: 
Uicht Reicthumb, groß Gut oder Gelt, 
darnach ſich fehnt die ſchnoͤde Welt, 


Ba f 


r 
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2 Sondern das id) im Haufe dein 
mag bleiben, fo lang das Leben mein: 
Täglich in deinen Tempel zu gehn, 
die Schöne Gottesdienft zu fehn, 
Das folte fein mein gröfle freud, 
Luſt, Keichthumb, Schah vnnd Herrligkeit. 


Seite 56, Vers 1.3 groſſes, 1.4 fehnet, 2,2 lange. P 
Blatt 32, Vers 1.2 geben, 1.3 groß, 1.1 föhnt, 2.3 dein. 


24. 
Auf dem 119, Pfalm. 


Dv frewer, frommer, lieber Gott, 
lehr mid) verftiehen dein Gebot. 

Dein Wort macht weiß vnd klug allein, 
laß meiner Füfe Leuchte feyn. 

Gib Gnad, dz id nad) dem halt mid), 
leb als ein Chriſt, ſterb williglich. 


Seite 57. Vers 4 laß = laß es, 5 Gnade, 


25. 
Ein ander Gebetlein. 


Mein Herr und Gott, ad) nimb von mir 
alles was mid) möcht ſcheiden von dir, 
Was aber dein ift, das gib mir, 

fo bleib id) wol ewig bey dir. 


Seite 57. 
26. 
Ein anders, 


Ası Gott, du lieber Vater mein, 
erhalt mid) in der Warheit dein: 

Du bift mein Schöpfer, id) dein Kindt, 
behnte mid) vor Scandt vnnd Sündt. 


2 Hilf, daß ich auf dein Wegen geh, 
Gelt, Gut vñ anders nicht anfch, 
Sondern beiradjte was ih bin 
vnd wan mein Stündlein kömpt, wohin, 
Auf das, wenn id) abfdheid vunnd flerb, 
die ewig Frewd auß Gnad ererb. 


Seite 58, Bers 2.1 deinen, 2,6 ewige. P Blatt 32. 


27. 
Ein ander Gebet, 
Proverb. 30. 


Zwey ding, mein Got, bitt ich von dir, 
die wollſt du nicht verſagen mir 

Ehe denn ich ſterb. Eines iſt das: 
abgötterey vnd lügen laß 

Fern von mir ſeyn, das ander ich bitt, 
armuth und reidhthumb gib mir nit: 


Iohannes Leon, 


* MN ’ x = — 


4 LM, 
x > = * — 
ERIC * 











3 Kap andy zu Arm nit werde mid), 
ich möcht font handeln wider did), 
Mit Lügen, Stelen, Wudern, Schwern 
erzürnen did, GOTT meinen HERRN. 


ı Gib mir aber mein fücklein brodt 
vnnd was id darff zur Leibes Not. 
Mein Seele fpeiß mit deinem Wort, 
fo hab idy nung, beyd hie und dort. 


Seite 59. Vers 1.2 wolleſt, 1.6 nicht, 2.1 Würde, 
2.1 heiliges, 44 genung. 
Vergl. Nro. 8, das Lied von P. Eber. 


28. 
Gebet 
Jeſus Syrah am 22. Capit. 
Her Gott, du liebfler Vater mein, 
ein Herr meins Lebens bift allein: 
Vor vnzüchtigem Gſicht, bitt id) - 
von Herhen, wolft behuͤte mid. 


2 Wend alle böfe Luft von mir, 
das id) nicht fündige an dir. 
Der Schlemerey und Vnkenfchheit 
laß mic feindt fein zu aller Zeit. 
Vor vnverfhämbtem Kerken mid), 
mein GOtt, behuͤte gnaͤdiglich. 


Seite 60, Vers 1.2 meines, ift für bift, 1.3 -en. 
29. 


Gebet, wenn einer in ein Krankheit fellt, 
Wie er fid) dem lieben Gott ergeben, 








2 Würd ih zu reich an Geldt und Gut, 
möcht ich gerahten inn Vbermuth, 


Frefen, Saufen, Vnzucht vnnd Pradt, | 





dic vnd dein heilges Wort verad)t. 


froͤlich vund getroft beten foll, 


Henn Gott, du lieber Vatter mein, 
d; du mid and) icht ſucheſt heim, 
Greiffſt mid) mit Leibes ſchwachheit an, 
if alles recht und wol gethan. 


2 Alfo id) armer Sünder lern, 
daß id) did, meinen GOtt vnd HERrn, 
Erzürnet hab, und dein Gebot 
gebrochen, und damit den todt 
Verdient zeitlich vnd ewiglich, 
wenn du leſts Recht gehn vber mid, 


3 Ich tröf mid) aber allgzeit, 
daß groß ift dein barmherhigkeit. 
Dir leb ich, mein Gott, dir ſterb id. 
Herr, du wirft mid) verlaffen nid. 


| Seite 67, Vers 1 lernen, 2.2 HERren. P Blatt 31P, 


Ders 2.6 Left, 3.1 nicht verl. mid. 


30. 


Ein anders, 


Acı Herr, Du bift alleine Gott, 
du kanft erretten mitten im tod: 

Mein hoffnung ſteht allein zu dir, 
bins auch gewiß, wirft helffen mir. 


Seite 70, 
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31. | 35. 
Ein anders. | Oder fprid alfe: 

\ Mein GOtt, wilt du des Lagers mid) | Ic heit gegleubet nimmermehr, 
von dannen fordern guediglich, das IEfus Chriſtus, Gott mein HERR, 
So gſchech dein Will, mad) mid bereit So Herhlich lieb folt haben mid), 
dir gern zu folgen allezeit. wann er nicht ſelbſt dargegeben id) 
IN doch nichts quis auf difer welt, Vor mid), vñ durch feine Wunde roth 
drumb ſchicks mit mir, wie dirs gefellt. mic heit erlöfl von Sündt und Todt. 


Seite 70, Vers 4 gerne. P Blatt 35®, Vers 3 gefcheh. 


[5 


Nu cr mir if zu gutem erflorbn, 
des Vaters Gnad vnd Huld erworbn, 


32. Alfo, das mir verlohrnem Kindt 
Oder fprid alfo: | alle meine Sündt vergeben findt, 
G —* | So wit id, wen mein ſtündlein iſt 
Ott fey gelobt, willig und gern | roͤlich einfählaffe wie ein Ehrifl. 
will id) folgen meim Gott vnnd HERR. j — 
Wer wolt ſich and gelüſten lan, Seite 16, in der Überfehrift fpredh. 2,3 -nen. 
hie lang zu leben? Aur davon! A ; 
> Getrof if mein herh, muth vnnd fin, 36. 
id) weiß, wie Simcon, wohin: Oder ſprich alſo: 
Zu Chriſto, dem Erloͤſer mein, Ich hab mid) Gott ergeben, 
da wil id) wol verforget fein, dem liebflen Valter mein; 
Meins lieben Gottes Herrligkeit hie iſt kein jmmer Leben, 
theilhafflig werden in ewigkeit. es muß gefchieden fein. 


Seite 74, in der überſchri . > R F 
ee Deerjarifı ſprec > Mer Todt bringt mir kein ſchaden, 


er if mein befler Gewinn, 
33. Darauf in Gottes Gnaden 
Oder alfo. fahr idy mit Fried dahin. 
Pen id), fo leb idy meinem Gott, er — ver berſchrift ſprech Die Bereeilen iu 
eite 77, in der UÜberſchri . Die Berszeilen fin 
— verſetzt: fie haben beidemal die Folge 1, 3, 2, 4. P Blatt 
er b Nor N 
für all mein Sind geforben if. 10°, Vers. 1.4: ge[heiben. 

Nachſtehend eine abweichende Faßung. 

2 Wer an ju glaubt, der ſtirbet nicht, | 


vil weniger wird derfelb gericht, 37. 
Drumb Reiben willig bin, In Todes Wöthen. 
mit fried vnd fre | in. — * 
ſteud fahren dahin Go wil id) mid) ergeben, 
3 Wann Gottes Pofaun wird angehu dem HERRN und Vater mein. 
am Züugſten tag wil id) auffſtehn, Hie if kein bleibend Leben, 
Mein lieben Gott von angefidht es muß geſcheiden fein. 
ewig ſchawen, dran zweifel id) nicht, Der Tod bringt mir kein Schaden, 
In aller Freud vnd Herrligkeit: er ift nur mein Gewin: 
das hilf mir, waar Dreyfaltigkeit. darauf in Gottes Gnaden 


3 ahr ich in Freuden hin. 
Seite 74. Vers 3.6 helff. mal 





34. Der kleine Chriſtenſchild. Thomas Hartman. 1604.8, 
Oder alfo. Seite 366, 
Wa mid) mein Gott habn, fo will id) 38. » 
ihm folgen gern und williglid: Gebet umb vergebung der Sünden. 
Das ewig Lebn kan id) nicht erben, > . a 
id) muß zuvor der Welt abflerben. | Mein Gott vnd Herr, ſih ja nit an 
| u id) vbels vor dir gethan 
2 Micyt ſterbu, wil froͤlich ſcheiden ab nd wie ic zuhracht meine zeit: 
dei ic) mid) deffu B Hk hab ; | es iſt mir alls von herhen Leid. 
Das mir durch Chriflum if bereit — a 
ewige Frewd vnd — er: Ad GOtt, vergib mir all mein find, 
das bitt ich), HERR, zu difer und; 
Seite 75, Vers 2.1 erben. P Blatt 40, Bers 1.3 D. e. Wirff fie zu rück, gedeuck daran 


Feben ich nicht erb, 1.1abfterbn, 2.1nit, 2.2dann, def. | daß dein Sohn guug vor mid) gethau, 


* 
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In Tod hat ſelbſt gegeben fid), 
deßhalb erbarın did) uber mid). 


Seite 78, Vers 2.1 genug. P Blatt 41P, Vers 1.1 feh, 
1.4 alles, 2.5 felbs., ö 


89. 
Ein ander Gebetlein. 


Ach liebſter Vatter, geh ja nicht 
mit mir arme knecht ins Gericht: 
Auf Tauſendt id nicht eines kan 
dir antworten, fo du mich ſprichſt an. 


2 Gedenk an dein barmherhigkeit, 
die da groß iR von Ewigkeit. 
Laß deines lieben Sohnes Huldt 
gegu dir aufheben all mein Schuld. 


Seite SO. P Blatt 42b, Vers 2.4 mir ftatt dir. 


40. 


Ein anders. 


Der dir allein, du frommer Gott, 
ſuch ich Dufludt in aller Hoth: 

Id bitt, © Herr, zu diefer ſtund, 
mad) mein arm krande Seel gefund, 
Ein Narden Glanbn verleihe mir, 
auf das id) cwig bleib bey dir, 


Seite 80. 
41. 
Gebet in Leibes Shwahheit. 


Was deiner Arengen Gredfigkeit 
bin ic, mein GO, inn Ewigkeit 
Verlohren, Id bitt aber Did), 

auß Gnadn erbarın did) vber mid), 


> Dınb Ehrifi willn, der mir zu gut 
vergoffen hat fein thewres bint, 

Hat mid) von Sünde vnd Todt erlof: 
der und fonf keiner iſt mein trofl. 
Seite SI. Vers 1.1 geftrengen, Ger., 14 Gnaden, 

2.1 willen. 
42. 
Ein anders. 
Mein Vatter, wenn es dir gefellt, 
fo nim mid weg von difer welt; 


Erhalt mid) im erkentnuß dein 
vd laß mid felig ſchlaffen cin. 


Seite 82. P Blatt 43, Vers 3 in Erkentniß. 


43. 
Ein anders. 


Ach frommer Golt, mein armes berg! 
wie leyd ich nofh vund groſſen ſchmerh! 
Mein Sünd mir hefftig ſehen zu, 

mein Gwiſſen hat kein raſt noch rhu— 





2 Ad) Gott, erbarm dic) vber mid), 
vergib mir mein Sind gnediglich, 
Nim an auß Gnadn mid) armes Kindt 
und laß mein Herhß Erquickung findt, 
So wil id ruͤhmen vnnd preyfen did) 
vd dir lobfingen ewiglid). 


Seite 92. 
44, 
Ein ander Gebetlein. 


Acı Gott, der du zu aller frift 
der einige rechte Helfer biſt, 
Mein Erenb if unverborgen dir, 
du kanft alleine helfen mir, 


2 Mrumb bitt id) did), du trewer Golt, 
ſchick and) zum beften meine Hot; 
Im Tod und Leben bin id) dein, 
du allerliebſter Vater mein. 


Seite 85, 
45. 
Ein auder Gebet. 


Deirk mic, du frommer trewer Gott, 
mit deinem Geil inn Sterbens Hoth, 
Laß mid, © HERR, wie Simeon 

in Fried und Frewd faren davon, 


Seite 85. Vers 3 fans. 


Ein ander Gebellein. 


Mein Herr vnd Gott, auff difer Welt 
madıs mit mir, wie cs Dir gefellt: 

haw hie, ſchneidt hie, brenn hie und id), 
allein erbarm did) vber mid): 


2 Mein Straf mir ja nicht dorthin fpar, 
id) mus fonf fein verloren gar; 
Id) weis, du bift mein trener Gott, 
wirft ſchickn zum been all mein Aokh. 


Seite 86. Vers 1.4 erbarme, 2.1 Straffe. 


47. 
Gin ander Gebetlein. 


Hanuſqher vater, mir verleih 

däs ich all mein Feinden verzeih 
Was fie vobels an mir gethan, 

es fey reich, arın, Fraw od’ Alan: 
Hilf, das cin jeder beffer id, 

werd from vnd felig, das winfd id). 


Seite ST, 
48. 
Ein ander Gebet 
auf D. Hlartini Lutheri Worten. 


Err Gott, Himmlifcher Vater mein, 
id) laß arm Weib win kinderlein: 
Wie du fie haft gegeben mir, 
fo beſcheid id) ie wider dir. 
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2 Mer Waifen Vater bift allein, 
darumb wolft auch jhr Vormund fein, 
Vnnd bitte did), du fromer Gott, 
du wolle jhn nad) meinem tod 
Auch gehn vnd bſchern zu aller friſt 
was jhn zu Leib vnd Scel gut if. 


Seite SS. Vers 1.2 las, 25 geben, befchern. 


49. 
Andere Gebet zu Ghrifto. 


Her: Chriſt, du trewer Heylandt mein, 
wie herhlich lieb muß ich dir fein, 
Das du alfo haft aliebet mid), 
- all meine Sünde haft auff did) 
5 Gefaſt, gebüffet und getragen, 
verwundet worden vund zurfcdlagen, 
Am Creub für mid geforben bif: 


ic bitt did, O HERR Jeſu Chriſt, - 


Laß ſolche Lieb und Leiden dein 
10 nimmer komm auß dem Seren mein, 
So wil id) fingen “Non moriar, 
ich flerbe nicht, dahin id) fahr, 
Bu Dir in dein ewige Frewd 
vd dir beywohne allgzeit.? 


Seites9, Vers 10 kommen, Herbn. P Blatt 41, X 


fehlt haft, 5 verbüffet, 6 verwund werden, zer—. 


50. 

Ein ander Gebet. 
Her: Jeſu Chriſt, wahr Gottes Sohn, 
zeig deinem liebſten Vater an 
Das du vor mid haft gung geihan, 
fonft kan vnnd mag id nicht beftahn. 
In deinen Wunden, O HERR Chrift, 
mein Frewd, Heil, Troft vnd Leben if. 


Seite 90. Vers 1 wahrer. 
51. 
Ein Ehrift foll feinen Glanben, Troft vnd 
Hoffnung in Leibes Krauckheit bekennen. 


Eh. weiß und glaub, mein trewer Gott 
wirdt mid verlaffen inn keiner Noth: 
Seinn liebflen Sohn hat Er vor mid) 
inn Todt gegeben, der wird fid) 


2 Wie cin Vatter an meinem End 
mit allen Gnaden zu mir wend: 
Ein felges Stindlein mir verleih, 
auf das ich Ewig bey dir fey. 


Seite 9. Ders 1.1 weis, 13 Seinen, 2.3 feliges. 


52. 
Glaube. 


Ich fraw auf Gott, 
der wird mein Uot, 
Creuh vnd Elend 

zum beſten wend, 
Erbarmen ſich 

auch vber mid). 


zers3 


Sein Wort nit leugt, 
| niemand beirengt: 
| Wer om jhn glenbt, 
beftendig bleibt, 
Den Todt fol der 
| fehn nimmermehr: 
| Darauff wil id) 
einſchläffn frolid. 
| Seite 9. 
| 53. 
Glaube. 


Mein lieber Got fiht mein Elend, 
fein rechte hand kan alles wend; 
Des troft ich mid), gleub feſtiglich, 
ER wird auch fid) 
auß Gnad erbarmen vber mid). 
| Seite %. 
54. 
Glanbe. 


Mein trewer Heyland, Jeſus Chriſt, 
vor all mein Sündt geflorbe if, 

Hat vor diefelben gung gethan, 

das ewig Leben foll id) han. 


2 Mit feinem thewren werthe blut 
erlöf hat mid) auß helliſcher glut: 

| Auff dem ficht all mein Seligkeit, 

ihm fey Lob, Ehr in Ewigkeit. 


\ Seite 96. Ders 1.3 dDiefelbigen genug. 


HD: 
Glaube. 


Wan id) gleich muͤſt ſterbu hundertmahl, 
der-Todt an mir nichts gwinnen fol: 
Wenn ich auch noch ſo viel het gihan 
darumb der Teuffel mid klaget an, 
5 So wil id) doch verzagen nid, 
wie fehr mid) and die Hell anfidt, 
Denn id) troͤſt mid) zu aller Zeit 
das groß iſt GOtts Barmbergigkeit, 
Vnd alfo groß, daß cr in Tod 
10 fein Sohn vor mid) gegeben hat, 
Der mid) von allen Sünde mein 
mit feinem Blut gewafcden rein: 
Von Sündt und Todt bin-ic erloft, 
das if mein Glaub vnnd einger Trof. 
Seite 97. Vers 2 gew., 3 gethan, 6 Helle, Ss GOttes, 
11 einiger. 
56. 
Glaube, 


Go if mein Herr, 
ich flerb nimmer: 

Am jüngſten Tag 

ohn alle Klag 

Ich auß der Erd 
auffſtehen werd, 

Mein Gott ſelig 
ſchawn ewiglich. 





Seite 98. 
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57. 
Glaube, 


Den ih, © mein Herr Jeſu Ehrif, 
fo leb id dir, mein Heyland bif. 
Sterb id), mein Gott, fo flerb ich dir, 
abfcheiden bringt kein Schaden mir. 


Seite 99. 
58. 
Glaube. 


Ich ſterbe nicht, ſondern ſchlaff ein 
in Chriſto, dem Erloͤſer mein, 
Mein Scel die lebt, mein Neifd) if todt, 
biß daß der Allmechtige GOtt 
Wirdt auß der Erde aufweken mid), 
durd feinen Som nemen zu fid), 
Vnnd mid) all feiner Herrligkeit 
theilhafftig maden in Ewigkeit, 

Seite 100. Vers 3 Seele dir lebet. 

59. 

Glanbe. 


Ws: han cin Gott 
kan helffn auß Hot, 
Heift Jeſus Chriſt: 
kein Arandbeit if 
So groß vnd ſchwer, 
er if cin HERR, 
Kan fie behend 

zum beflen wend. 


Seite 100, 
60. 
S. AVGVSTINI 
Turbator, &e, 


Mein Sind mid) offimals ſchrecken fehr, 

verzag aber darumb nimmermehr, 

Dann id) gedenk an CHRIN Todt 

vnnd an feine heiligen Wunden roth: 

Derfelben id) 

von Herken mid) 

Troͤſt ſtefiglich, 

glaub veſtiglich 

Das er vor mich 

ganh mildiglich 

vergoſſen hat fein thewres Blut, 

erworben mir das ewige Gut: 

Da wird mein Seel und Geiſt erquickt 

vnd all Anfechtung unterdrückt, 

15 Alle meine Feind werden zu fpolt, 
das dank ic meinem liebe Gott. 


a 


1 


> 


Seite 101, 
12 ewig, 13 das für da, 16 trewen. 


61. 
Troſt S. Bernhardi. 


Ich weis kein Troſt in Sterbens Noth, 
wenn ich muß ringen mit dem Todt 
Denn das Gottes Sohn, IEfus Chriſt 
mein Heyland vnd Erlöfer if. 


Iohannes Leon. 





P Blatt 61®, Vers 4 heilige, 9 für, 11 hab, | 
| Seite 105. 








Nro. Tl. 
2 Mer hat zwey * zum Himelreich: 
eins, das Er GOtt dem valter gleich 


Au Ehr, Gewalt vund Herrligkeit 
von. Anfang vnd in Ewigkeit; 


w 


Nach dem Recht hab Er alls vor ſich; 
vor das ander: Er hat vor mid) 

Sid felbA gegeben in den Todt, 
gelitten Aarter, Hohn vnnd Spot, 


Vergoſſn fein thewres werthes Blut 
darmit verdient das Ewige Gut. 

Das dank id jhm: Diß ander Recht 
hat Er gefhenkt Air armen Ancdt: 


— 


5. Id) Icb wie lang, Nerb wenn ich ſoll, 
id) fcheid auf dieſem Iammerthal 
Du Chriſto in fein Frewdenfaal. 


Seite 103, Vers 3.1 alles, 4.1 Vergoflen, 4.4 gefhendet. 
N Blatt 62, Pers 3.1 und 2 für, 3.3 felbs, 4.1 thewer, 
1.2 ewig, 4.3 daß, das für viß. 


62. 
Glaube, 


Jeſus Chriſt iſt mein Zuverſicht, 
der wirdt mich ja verflofen nicht. 
Deun Er if mein Fleiſch vnd Gebein 
vd mein Herhliebſtes Bruderlein, 


2 Mit feinem Geil wird bey mir fchn, 
das ich den Todt nicht werde fehn, 
Er wird in Fried abfordern mid) 
vnd im fein Reid nemen zu jid. 


Seite 104. 
63. 
Glanbe. 
Ferus Ehrifus, war Gottes fohn, 
vor all mein Sündt hat guung gethan: 
Den feh id) Araks im Glauben an, 
fo bald ich fried im Herken han. 


Seite 105, 
64. 
Glaube. 


Das zarte liche IESVLEHL 

mein Troſt vnd Leben if allein: 

Das hat am Creuß bezahlt vor mid), 
Das weis vnnd glaub id) veſtiglich, 
Von jhm kein todt noch Fährligkeit 
mid) fcheiden fol in Ewigkeit. 


Ders 4 glaube. P Blatt 62. 


65. 
Auff die Wort Job. am 10. 
Ch weis vnnd gleub, das Jeſus Chriſt 


mein Heyland vnnd Exlöfer if: 
Ob ic gleich ſterb vnd inn die Erd 





BU 


Nro. 71. 


DE a A N a RR a u ea — 
— Ar — u Ban — J * 
RE ba 


Johaunes Leon. - 519 





verſchorren vnnd begraben werd, 
5 Am jüngfen Tage wil id) auffſtehn 
froͤlich auß meinem Grabe gehn, 
Nidjt alt vnd ſchwach, krank vnd heßlich, 
ſondern friſch vnd vnverweßlich. 
Nicht mehr wird mein Fleiſch vnd Gebein 
10 ſterblich vnnd vnvermöglich fein, 
Es wirdt wie jeht die liebe Sonn 
leuchten und fcheinen hell und ſchon. 
Schawen wil id) GOtt meinen HEREn 
Ann aller Herrligkeit vnnd Ehren. 
15 Las dir, du trewer Heyland mein, 
mein arm Selichen befohlen fein: 
Erhalt du mic) im Glauben recht 
vand mad felig deinn alten Knecht. 
Ohn did) müßt ich fein Ewiglich 
20 verlohrn, deins Leidens kroͤſt id) mid). 
Nim mid) von®diefem Iamerthal, 
da hat ein end mein Unglück all. 


Seite 106, Vers 6 meinen, 18 deinen. P Blatt 63, bis 
zum 7. Reimpare, fo weit der Name Joannes reicht; 
ftatt ver folgenden 4 Pare mit dem Namen Feon finden 
fi 6 Pare mit dem Namen Heupold. Die UÜberſchrift 
lautet Eben difer Spruch auff meines Brudern Ua- 
men geftelt. 


66. 
Troſt. 


Wan id nur habe dic, allein, 

du herkgeliebtes Iefulein, 

Uach Sind, Tod, Teufel nichts frag id), 
wie heftig fie ſehen an mid). 


2 Wenn mir gleid) Leib und Seel verſchmacht, 
dargegen mid gan froͤlich macht 
Das du mein Theil, meins herhen kroſt, 
von Sündt, Todt, Teufel haft erloſt: 
Bin abfolvirt, darauf wil id) 

mit Friedt eiuſchlaffen feliglid). 


Seite 108. Vers 2.1 Seele. 


67. 
Ein ander Croft. 


Dis holdfelig Chrifikindelein, 

das ſchoͤne liebe Jeſulein, 

Mein Leben if, Mein HErr und Gott, 
verfchlungen hat den Ewigen Todt: 
Ih bin gewiß, Er wirdt mir gebn 
auß lautter Gnad das Ewige Kebn. 


Seite 109, 
68. 
Croft. 
Wann Sind vi Todt erſchrecken mid), 
id; fen verlohren Ewiglid), 
So tröf ih GOTtes Gnaden mid) 
vnnd glaub von Herhen vefliglid), 


2 Sein lieber SOHN hab mildiglid) 
am Creuh fein thewres Blut vor mid) 
Wadernagel, Kirchenlied. IV. 


Vergoffen und bezahlt, das id) 
duch Ihn foll leben ewiglid). 


Seite 110, 
69. 
Troft. 


Am Stam des Creuhes all meine Sind 
durch CHRIN Blut cafsiret find: 

In feinem Todt und Blut bin id) 
getanfft, des allein trof id) mid). 


Seite 111, 


70. 
Troft. 


Ma san wird fahren dahin, 

der zeitliche Todt ift mein Gewinn: 

Id weiß, Gott Lob und Dank, wohin, 
drumb if froh mein her, Muth vnd Sin: 


Bu Gott, dem liebften Vater mein, 
zu Chriflo meinem Bruͤderlein, 

Zu allen heilgen Engelein 

vnd allen Außerwehlten fein. 


tv 


00 


Meinn Gott vnnd HErrn von Angeſicht 
wil ich ſchawn, zweiffel daran nicht, 
In Ehren, Frewd vnnd Herrligkeit 

ihn lobn vnd preiſen in Ewigkeit. 


Seite 111. Ders 1.3 weis, 2,3 heiligen, 3.1 Meinen. 


11% 
Troft. 


Wan all Menſchen verlaffen mid, 
achn weg vnd von mir fheiden fid), 
Meins lieben GOTTes tröft id) mid), 
der wird mir helfen, d3 weiß id. 


Seite 112. 
WER 
Croft. 


u all mein Trawren fahr dahin: 

auß Gottes Wort verfihert bin, 

Das Gottes Sohn, heit IEfus Chrift, 

wahrer Menſch worden und geboren if, 
5 Mein SFleiſch und Blut genomien an id), 

dod) ohme Sind: des troft ich mid). 

Der hat verföhnt des Vatters Born, 

darinn id) fonft Ewig verlohen. 


Solt num mein Fleifh), Blut vnd Gebein 
10 mir feindt oder entgegen fein? 

Ad) nein, wird nicht außflofen mid), 

fondern zu fid) nemen guadiglid) 

Inn fein Reich, Ewig Herrligkeit, 

da if nichts dann all Seligkeit. 





| Seite 113, Vers 12 nem. P Blatt 63P, zu Anfang Uun, 
Vers 12 fonder, nemm, 
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12. 
Croft. 


Wen id) gedenk, HERr ZEſu Chriſt, 
wie groß deine Angſt gewefen iſt, 
Da dein Seel betenbt biß in todt, 
dein Schweiß wardt wie geliefert Blut, 
5 Wie Du gefangen vnſchüldiglich, 
verwundet, zurfchlagen jämmerlich, 
Id) aber dir ſolch Mühe gemadıt, 
did) in ſolch Uoth vnnd Leiden bradt: 
So erzittern all meine Gebein, 
10 das herh erſchrickt im Leibe mein. 


Sche id) dich aber alfo au, 
daß DV foldes alles haft gethan 
Auß Lieb, mein Sindt anff did) gefaſt, 
Gottes Zorn vnd Straff getrage haſt, 
15 In Eodt vor mid) dargegeben did), 
dein Blut vergofen mildiglid), 
Vnd mid) durd) deine Wunden roth 
erlöft von Sünden, Hell vnnd Todt: 
So wird mein arm Gewiffen fro, 
zu ſchepff reihen Troſt, vnd ſprech alfo 
Hab Lob vnd Dank, HErr IEfu Chrift, 
das du vor mid) geflorben bif. 
Dein bitter Todt, das Leiden dein 
mein Heil und Leben if allein. 
3 Du haft, © HERR, bezahlt für mid), 
das if mein Glanb, darauf ſterb id.’ 


Seite 114, Vers 9 mein, 10 erfchricket. 


74. 
Croft. 


Wen mein lieber Gott flellet ſich n 


als ob er nicht wöll hören mid), 

So flieht doch vil anders fein herh: 

es muß jhm bredien vor groſſem Schmerh 
Wenn Er nicht folte helffen mir, 

ja das if fein hoͤchſte Begier. 


2 Mrumb bin id) gtroft zu aller zeit, 
vund weiß, fein groß Barmhergigkeit 
Steht allzeit offen: wer klopffet au 
mit Glauben, dem wird auffgethan. 


Seite 117. Zu Anfang Wen, Vers 2.1 Darumb, getroft, 


2.2 feine. 


75. 
Gin ander Troft. 


Ferıs Ehrifus, mein Herr vund GO, 
hat mid) durch feine Wunden roth 

Von Sind, Tod vnd Teufel erlof, 

das ift mein Glaub und einger trof: 

Inn diefe Wunden wil id) mid) 

einwindn, vnd einfchlafen ſeliglich. 


Seite 118, Vers 3 Sünden, 4 einiger, 


Iohannes Leon. 
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76. 
Hoffnung des ranken. 


Ic hoff auf did, HERR Jeſu Chriſt, 
mein Troft, mein heil, mein Lebe du bif. 
Mein Herb im Leib, das Frewet ſich, 
du werdeft did) 

mit Gnaden erbarmen vber mid). 


' Seite 118, P Blatt 64b, Bers 2 ift für du biſt. 
| 


dr 
Hoffnung. 


Der fromme Gott 
weis all mein Noth: 
Er wird wol wend 
mein groß Elend, 
Er ift allein . 
der Helfer mein. 


2 Er mid) alfo geliebet hat, 
das er fein Sohn vor mid inn Todt 
Gegeben hat, dafür id) fprid) 
jm Lob, Ehr vi Dank ewiglid. 


| Seite 119. 


| 
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78. 
Fefus heift das Lewgeborne 
Chriftkindlein. 
Dis zarte liebſte Kindelein, 
ZEſus der füfe Hame fein, 
Sol in den lebten Zügen dein 
dein Troſt vnnd Aqua Vitae fein: 


2 Das lichte Kindlein IESVs Chrift 
vor all dein Sind geflorben if: 
Darä halt did, ſchlaff froͤlich cin, 
fo wirfu ewig bey ihm fein. 


| Seite 124. 


79. 
Matthei am 9. 
Die Starken bedürfen des Arbtes nicht, 
Sondern die Kranken. 


Doſ Wort laß dir gefaget fein: 

bekenn vnnd beicht die Krauckheit dein 

Deim lieben Gott, von Kerken fprid) 

HErr Ehrift, fey mein Arht, bitt id) did), 
Mach mid) von allen Sünden mein 

durch dein Blut heil, gefund und rein, 

fol es Ia vnd Amen fein.’ 


Seite 15. Ders 1 las, 2 beichte. 


80. 
£uc. 19. 
Des Alenfhen Sohn ift kommen 
felig zu machen was verloren ift. 


As verlohen if? der HERRE [pridt, 
drumb trawr kein armer Sünder nicht: 
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Nro. Til. 


Kein Sünder if nimmer fo groß, 
wenn ex ſich legt in Chriſti ſchoß, 
Erkennet vor ein. Sünder fid), 

des erbarmet ſich Gott guediglid). 
Das thu vund kroͤſt dich diefer Wort, 
fo bit du felig hie vnd dort, 


Seite 127. Ders 6 gen., 7 thue. 


81. 
Iohan. 1. 
Sihe, das ift das Lamb GOttes, weldes 
trüget die fünde der Welt. 


MD As rechte Lämblein it JEſus Chrif, 
der vor dein Sündt geftorben if, 

Al deine Sind getragen hat, 

auf fid) gefaft dein Aiffethat: 

Den ruff an, des troͤſt did allein, 

dein Sind foll dir vergeben fein. 


Seite 138, 
82. 
Johannis amd. 
c 
Me: meine Wort helt?, Chriflus fpricht, 
das ift, “wer an dem zweifelt nicht 
Was id) gethan, tröft meiner ſich, 
foll nicht den Todt fehn Ewiglid: 
Wer fid) mein Leiden eignet zu 
foll han die ewige Frewd vnnd Ruh. 


Seite 130. Vers 5 jhm. 
83. 
} Bu Gott dem Vater. 
H aumliſcher vater, frommer Gott, 
verlaß mich nicht in Sterbens Uoth: 


Wenn meine Zung nicht reden kan 
vnud kein Gebet mehr fangen an, 


2 So ſterck mein Her an meinem Endt 
durd) deinen Geift, das ſichs ja wendt 
Allein zu Chriflo, deinem Sohn, 
der für mein Sündt hat gnug gethan, 


3 Mlit feinem Blut mid gwaſchen rein, 
erlöf von aller Straf vnd Pein: 
So leb und flerb ich feliglid) 
vund wil bey dir fein ewiglich. 


Seite112. Bers 1.3 Bunge, 3.1 gew. P Blatt 68, Vers 2.1 
gethon. Das Nürnberger GB. von 1618, Seite 864, teilt 
die Neimpare in zwei mal ſechs Zeilen ab und gibt an Im 
Thon Vatter unfer im Himmelreic. 


84. 
Ein ander Gebetlein. 


Mein trewer Gott, auß Kerken Grundt 
ruf id) did) an zu diefer Stund: 

Mit deiner Gnadt did zu mir wendt, 
verleih mir? HERR, ein felig Endt, 
Erhalt mid) in der Warheit dein, 

fo ſchlaff ich wol und felig ein. 


Seite 143. P Blatt 68, 
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85. 
= Gin anders, 
Haif mir, du Barmherhiger Got, 
das id) nicht werd zu ſchand vnd fpott: 
Wenn Sind und Todt fehen an mid, 
mit all jhr Madjt verſuchen fid), 


2 So fey du mein Schilt vnd mein Hort, 
das ich im Glauben auff dein Wort 
Mög kempffen vnnd Areitten ritterlich, 
den Sieg behalten feliglid). 


Seite 143. Vers 1.4 vnd all jhrer. 


86. 
Giu ander Gebet. 


Mein GOtt, du bift zu aller Beit 
zu helfen willig vnd bereit: 
Verkürge mir des Todes Pein, 

du trewer GOtt vnnd Vatter mein, 
Hilf, das id) ſchaw in Ewigkeit 
dein Andlih in Gerechtigkeit. 


Seite IH, 
837. 


Ein anders. 


Ach HOLT, du biſt mein Zuverſicht, 
mein Hoffnung: HERR, verlag mich nicht; 
Wenn Sind vnd Todt ſich ftelle wildt 
gegn mir, fo ſey mein Schirm vnd Schild. 


2 Dir leb id, dir flerb id), mein GOtt, 0 
hilf mir vberwinden all mein Koth, 
Von dir wil id) ungefchieden fein, 
du allerliebfler Vater mein. 


Seite 145, Vers 1.1 gegn. P Blatt 68, Vers 2.2 fehlt all, 
2.3 ki. 
88. 


Ein ander Gebet. 


Acı HERR, kom vnd entbinde mid, 
mim mid) von dannen gnediglich, 

Treib fern von mir des Teufels liſt, 
hilf, das ich entſchlaffe wie ein Chrift, 
Führ mid) auß dieſem Iammerthal 

zu dir-in deinen Frewdenfal. 


Seite 146. Bers 2 gen. 
89. 


Gin anders, 


Go Vatler der Barmherhigkeit, 

dir fey Lob, Ehr in Ewigkeit, 

Das du mir gſchenckt haft deinen Sohn, 
der vor mein Sündt all guung geihan., 


2 Ad), laß fein bitter Angſt vnnd Todt 
mein Troft ſeyn inn der lebten Aoth, 
Hilf, das ich ſchlaffe felig ein 
vnd da Du bift mög Ewig fein, 


Seite 146. P Blatt 68». 
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90. 
Ein ander Gebetlein. 


Stra mid), du frommer trewer Gott, 
mit deinem Geiſt inn Sterbens Noth, 
Erzeig mir Guad vnd flch mir bey, 

ein falig Chriſtlich End verleih. 


Seite 147, Vers 3 Erzeige, ſtehe. 


91. 
Ein anders, 


Ası du güfiger, frommer Gott, 

wend and mein Elendt, Angft und Moth: 
Der Seelen die dein Sohn erlof 

nim war, kom jhr zu Hülf und Trof. 


Seite 148. 
92. 
es Ein anders. 
ar mir, du Barmbherkiger Gott, 
das ich nicht werdt zu Schande und Spott. 
Erhalte mid) im Glauben rein, 
das id) mic) troft deins Sohns allein, 
Der fein Blut vergoffen vor mid), 
fo leb und ſterb ich feliglid). 


Seite 1485. Bers 4 Deines. 
93. 

Ein ander Gebetlein. 
Enbarm dich mein, du treuer Gott, 
nad) deiner groſſen Barmhergigkeit. 
Kom mir zu Hülff inn Todes Uoth, 
du Datter aller Guttigkeit. 

Erhöre mid, das bitt id) did), 
vmb Chrifi willen gnaͤdiglich: 
Las dir mein Scel befohlen fein, 
du liebfter Gott vii Vater mein. 


Seite 149. Vers 6 gen., 7 Seele. 


94. 
Ein anders. 


Acı du himlifher Vater mein, 
verkürke mir mein Hoth vund Pein! 
Id) zweiffel nicht, Du wirft mir gebn 
auß lanter Gnad das ewig Kebn, 


Seite 150. 
95. 


Ein ander Gebet. 


Mein Herr vnnd GO, erhalte mid) 
im rechte Glauben, id) traw auff did). 
Gib vnnd reid) mir dein liebe Hand, 
font möcht id) falln und werdn zu fand. 


2 Ad) HERR, laß mid) verfinken nicht 
im Todt, wann mid die Sind anfidt: 
Sey du mein Schildt, hilf mir, dz ic) 
mit Frewden did ſchaw Ewiglid). 


Seite 151. Vers 1,3 deine, 


96. 
Gebet zu Chrifto, 


Wen mein Stuͤndlein verhanden if 
fo fey mein fhild, Herr Iefn Chriſt! 
Id) weiß ſonſt nichts, alleine did), 
darauf id kan verlaffen mid), 


2 Mas du, Ewiger GOttes Sohn, 
vor mid) bezahlt und anung gethan: 
Au meinem End, Chriſte mein HERR, 
bitt ih, verlaß mid) nimermehr. 





9 


eite 156. Ders 1,1 f. dt, 1.3 weis, 2.3 dt. 


97. 
Ein anders, 


| 2* 

Henn ZEſu Chriſt, du wares Licht, 

"laß mid im Todt entfdlaffen nicht, 
Deins heiligen Geiftes Klarer Schein 
erlendt das ſchwache Herklein mein, 
Hilf, das ic redt erkenne did), 
fo leb vnd flerb id) feliglid) 


| Seite 156, Vers 4 erleuchte. P Blatt 69, Vers 1 herbe, 


98. 
Ein ander Gebetlein. 


Her: Chriſt, du bit mein Zuverſicht, 
id weiß, wirft mid verlafen nicht. 
Au meinem End ſteh du bey mir 

vnnd nimb mein arme Seel zu dir, 


2 Am jüngfen Tage auß meinem Grab 
wil id auffſtehn ohn alle Klag, 
Mit Leib und Seel in aller Frewd 
dir beywohnen in Ewigkeit. 


Seite 157, Vers 1.4 Seele. 


99. 
Ein anders, 
Chriſte Aſu, du ewigs Liecht, 
| wenn mir wird breden mein geſicht, 
Vnnd mir vergeht all mein Gehor, 
keinn Menſchen kan verfiehen mehr: 





2 So erleuht du mein armes Herk, 
verkürke mir des todes ſchmerh, 
Laß mid) entfchlaffen feliglid), 
mein Herr vnd GOtt, das bitt id) did). 


Seite 158, Vers 1,1 keinen, 23 Sas. 


100. £ 
Ein ander Gebet, 
Fer, du liebes HErrlein mein, 
mein Herk vnd ſchoͤnſtes Brüderlein, 
Dein Angſt vn Hoth, dein Creuh und Todt 
laß fein mein Trof inn flerbens Noth. 


2 Du bit mein Blut, Fleifd) vund Gebein, 
darzu der einge Mittler mein; 
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3 Mein arme Seel befehl ich dir, 

am jüngften Tag foltu fie mir 
Wiederumb zufelln vnnd wider gebn, 
darzu mit Frewd d; cwig Leben, 


Seite 159. Vers 2,2 einige, 3.2 Tage, 3.1 Frewde. 


101. 
Gin ander Hebetlein. 


Senn Icfu, warer GOttes Sohn, 

der du vor mid) haft gnung geihan, 

Du biſt mein Troſt, Heil vnnd Leben, 

dir thue ich mich gar ergeben: 

Laß mid) ja nicht, mein HERR vnd Gott, 
verfinken in des Codes noth. 


Seite 160. 


102. 
Gin ander Gebetlein. 


Her: Chriſte Jeſu, dir leb id), 
dir IEfu, GOTtes Sohn, fterb id). 
Hilf, das ich mid) allein an did 
mög halten, vnd gleuben vefiglid) 
Das du dein Blut ganz mildiglid) 
am Creuht vergoffen haft für mid), 
fo wil ich einfchlaffen feliglid. 


Seite 162. 


103. 
Gin anders. 


Acı JEſu, liebfler Bruder mein, 
du bift ja mein Fleifh vnnd Gebein, 
Wahr Menfd geboren mir zu gut, 
mit deinem Rofinfarben Blut 

Von aller Pbertrettung mein 
gewaſchen mid; Schneeweis vn rein: 


2 Darumb auf did) traw vnd baw id), 
du werdet nicht verſtoſſen mid), 

Alls was du haft, das ift nun mein 
durch dz ſchmerhliche Keide dein. 


3 Das wollßfu nicht verhalten mir, 
fondern mic nemn mit Gnadn zu dir, 
Auff das ich aller deiner Frewd 
theilhafftig werd in Ewigkeit. 


Seite 162, Berg 1.3 Wahrer, 2.3 Alles, 3.2 nemen. 


104. 
Ein ander Gebetlein. 


Jen, du bift mein HERR vnud Gott: 
wieg nicht zu ſcharff mein Aliffethat, 
Das der troͤſtliche Rame dein 

an mir folte vergeffen ſeyn: 

Du biſt vnd bleibt, Herr JEſu Chrift, 
mein Heil und Trof zu aller frif. 


Seite 164, 





105. 
Gin ander Gebet. 


BEwahr mein Seel, Chriſte mein Gott, 


wenn ic) werd ringen mit dem Todt. 
Laß nicht zu handen werden mid), 
denn ich hoff, traw und baw auff did). 


Seite 167. 
106. 
Gin anders, 


Senn JEſu Chriſt, du krewer GOtt, 


verlaß mich nicht in todes Moth, 
Wenn Sindt, Teufel fehen an mid) 
mit all jhrer Macht gewaltiglid). 


2 Mit deinem Geiſt, © Herr, bitt id, 
wolf Kerken vnnd erhalten mid), 
Das id; ſtreit vii kempff ritterlic, 
wie cin Chriſt einfhlaff feliglid). 


Seite 168. P Blatt 70b. 


107. 
Gin anders. 


Herr ZEſu Chriſt, ich bitte dich, 
erbarme dich auch vber mid): 

Wie du den ſchaͤcher in dein reich 
auß Gnadn genomen, wolf dergleid 
Auß Barmberbigkeit mir geben, 
wenn ich abſcheid, das ewig Leben. 


Seite 168. 
108. 


Gin ander Gebetlein. 


Nam nicht zu Herhen, o Herr Chriſt, 


wie groß mein Vbertrettung if, 
Laß den troflichften Namen dein 
an mir ja nicht verlohren fein. 


on 


Jeſus biſtu, Jeſus heift did, 

darumb erbarm did vber mid): 

Du bift Menſch worden und geborn 
felig zu machen was verlorn: 

So wil id) and) in Ewigkeit 

ruhmm vnd preifn dein Barmherhigkeit. 


Seite 169. Vers 1.3 Las, 2.1 heift = heifl du, 2.2 -me, 


2,6 ruͤhmen. 
109, 
Gin ander Gebetlein. 
Hern IEefn Chriſt, du füfer Ham, 
des Weibs gebenedepter Sam, 


Kom mir zu Trof an meinem End 
vnnd nim mein Seel inn deine Händ. 


Seite 170, 
110. 
Ein ander Gebet zu Chrifto. 


Efu, du Gottes Lämmelein, 
der Du vor alle Sünde mein 
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Haft gnug gethan, Mich heil und rein 
acfprochen: O HERR, laß dir fein 
Befohlen die arme Scele mein, 

die du erloͤſt haft: fie if dein. 

Hilf, das id ende das Leben mein 
in rechtem wahren Erkändtnis dein, 
So ſchlaff ih wol und felig ein, 

vnd wil ewiglic bey dir fein, 


Seite 170. Bers 9 fchlaffe. 


19T; 
Senffben des randen. 


Ach HErr, wie lang! Du fromer Golt, 
verkürk mir mein groß Angſt und Noth! 
Herhlich aern wil ich folgen dir, 

vnnd zweiffel nicht, du werdeft mir 

Nach diefer mühfeligen Zeit 

ans Gnaden gebn die cwig Frewd. 


Seite 171. Vers 2 verkürte, 5 mühef., 6 Gnapn. 


1m 
Ein anders. 


Dv hoͤchſter Trof in aller Hoth, 
wann ich werd ringen mit dem Tod 
Di mir vergeht all mein Geſicht, 
keinn Menſchen mehr erkennen nidt, 
Mit deiner Gnad did) zu mir kehr 
vnd meines Herkens Senffhen hör: 
Hilf mir, das id) im Glanben rein 
auf ChyRaſtum bik ans Ende mein 
Beſtändig bleibe, fo wil id) 
einſchlaffen als ein Chrift feliglid. 


Seite 176. Bers 4 keinen, 5 Gen. 


113. 
Ein ander Gebetlein. 
Gom, heiliger geiſt, du wares liecht, 
- las mid) inn Sünden ſterben nicht, 
Erleucht mein herh inn deinem Schein 
am lebten Endt vnnd Seuffhen mein, 


> Mas ich allein an Jeſum Chriſt 
mid) halt, vnnd glaube das ER if 
Selbs fchuldig worden vnnd für mic 
bezahlt, fo ſterb ic feliglid. 


Seite 177. P Blatt 71, Vers 2.3 Selb. 


114. 
Ein ander Gebet. 


Acı du herhliebſtes Iefulein, 
mein Hülf und Trof biftn allein! 
Du holdftliges Brüderlein, 

an meinem lebten Stindelein 
Laß dir mein Seel befohlen fein 
vd laß mid felig ſchlaffen cin. 


Seite 180. Vers 5 f. fas. 
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115 
Ein anders. 


Dy zartes ſchoͤnſtes Iefulein, 5 
du liebſtes Zuchermündelein, 
Dein Göttlich Wort iſt meinem Mund 

wie Honigleim zu aller ſtundt: 

Sprid nur, du wilt mein Jeſus fein, 

fo wirdt erquickt die Seele mein. 


Seite 150. 
116, 
Antwort des liebften FJefuleins, 


draht did) gar nicht, fen nur getroſt! 
von Sünden hab ich did erlof, . 
Id bin allein dein HERR vnnd Gott, 
will did; verlaffen in keiner Noth. 


2 Mein Todl foll feyn das Leben dein, 
vnd wo ich bin foltu aud) fein 
Und aller meiner Herrligkeit 
theilhafftig bleibn in ewigkeit. 


Seite 181, Vers 2,1 bleiben. 


117, 
EPITAPIVM oder Grabfärifft 
eines Chriften. 


Dis walt mein Gott! hie ſchlaff ich fein, 
vnd was könt mir nüßlider fein? 

Mein Leib gehöret in die Erdt, 

ein Speis der Würm, nichts beffers wert). 
Id bin gleich andern Adams Kindt 
empfangen vnnd gebohrn inn Sindt, 

Das aber ift geweft mein Troſt 

das ZEſus Chriſtus mid) erloſt 

Von all mein Sünden durch fein Blut: 

nu if der Himel mein Erbgut. 

Am jüngfen Tag wil id) auffſtehn 

auf meinem Grab, Gott froͤlich fehn, 
Eingehn in feine Herrligkeit, 

die Jeſus Chriſtus mir bereit, 

15 dem fei Lob, Ehr in Ewigkeit, 


Seite 199, "Vers 11 Tage, 13 -hen. 


118. 
Ein ander Epitaphium. 


ER leit mein Leib, ruht fanfft vnd fein 

in diefem meinem Aümmerlein: 

Mein Scel if nicht todt, fondern lebt, 

in Frewden triumphiert vnnd ſchwebt 
5 Sen Ehrifto dem Erlöfer mein, 

der durd das bitter Leiden fein 

Von Sind, Tod, Tenffel mich erloft: 

das if allzeit gewefn mein Trof. 

Da mein Stündlein kommen, bin id) 
10 im HEREn entfchlaffen feliglid. 

Wenn Gottes Pofann wird angehn 

fol diefer mein Leib aufferſtehn 

Verklärter Weis, Gotts Herrligkeit 

mit Frewden fhawen in Ewigkeit. 


Das helff uns Gott allen, Amen, 


Seite 01. Ders 4 -irt, 8 allezeit gewefen, 9dt, 13 
Weiß, Gottes. 
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2, Er hab mein Jar) Gott heim geftellt, 


Im thon: Es ift auf erden kein ſchwerer leiden. 


Ich hab mein ſach Gott heimgeſtellt, 
er machts mit mir, wies jm gefellt: 
Soll ich allhie noch longer leben, 

nicht widerfireben 

feim willen thn ich mic ganh ergeben. 


on 


ih ſchreib jhm nicht für maß und ziel, 
Es feind agzelt all harlein mein, 

beyd groß vnd Klein, 

fellet keines on den willen fein. 


Es if allyie ein jammerthal, 

anaf, not vnd truͤbſal überal, 

Des bleibes iſt eine kleine zeit, 

vol mühfeligkeit, 

vnd wers bedencht iſt immer im ſtreit. 


we 


Mas if der menſch? cin erdenkloß, 
von muterleib komt er nackt und bloß, 
Bringt nichts mit jm anf dife welt, 
kein gut noch gelt, 

nimmt nichts mit jm, wenn er binfellt. 


— 


Es hilfft kein Keichthumb, gelt noch gut 
kein „kunfl noch gunſt, auch ſtolher mut: 

- Für tod kein krant gewacjfen iſt, 

mein fromer Chriſt, 

alles was Lebet ferblid) if. 


x 


ko) 


Heut feind wir friſch, gefund vi Rack, 
morgen tod vnnd ligen im Sarck, 

Heut blühen wir wie Rofen rot, 

bald krand vnd tod, 

iſt allenthalben muͤh vvnd not. 


Man tregt eins nach dem andern hin, 
wol auß den angen vnd den Sin, 

Die Welt vergifet unfer bald, 

fey jung oder alt, 

and vnſer chren manigfalt. 


-ı 


Ad Herr, lehr vnus bedenken wol, 
daß wir feind ſterblich alzumal, 

Auch wir allhie kein bleibens han, 
müffen all darvon, 

gelehrt, reich, jung, alt oder ſchoͤn. 


2] 


Mas macht die find, du treuer Gott, 
dardurd ift kommen der bitter tod, 

Der nimmt vnd friſt all menfchen kind 
wie er fie find, 

fragt nit was ſtands oder chren fie find. 


um 
= 


Mein zeit vnnd ſtund if wenn Gott will, 








10 Ich hab hie wenig guter tag, 


De 


— 


or 


1 


P- 


mein käglich brod ift muͤh vn klag: 
Wenn mein Gott will, fo will idy mit 
hinfahrn inn frid, 

fterben if mein gewin und ſchadt mir mit. 


Vnd ob mid ſchon mein find anfiht, 
dennod) will id) verzagen nicht: 

Ih weiß, daß mein getreuer Gott 
für mid) in tod 

fein liebſten Son gegeben hat. 


Merfelbig mein HERR Icfns Chriſt 
für all mein find geſtorben if 

Vnd aufferſtanden mir zu gut, 

der höllen giut 

geleſcht mit feinem thenren bint. 


3 Mem leb und ſterb ic) allzeit, 


von jhm der bitter tod mich wicht fcheidt: 
Ich leb oder ſterb, fo bin ich fein, 

er ift allein 

der einige troft und Helfer mein. 


Das if mein troſt zu aller zeit, 


in allem kreuß vnd traurigkeit: 
Id) weiß, daß id) am jüngſten faq 
ohn alle klag 

werd aufferſtehn auß meinem grab. 


Mein lieber, frommer, getrener Gott 
all mein Gebein bewaren thut, 

Da wird nicht eins vom Leibe mein, 
fey aroß oder klein, 

vmbkommen tod) verloren fein, 


Mein lieben Gott von angeſichl 

werd id) anfhauen, dran zweiffl id nicht, 
Inn ewiger freud vnd feligkeit, 

die mir bereit: 

jhm fey lob, preiß in ewigkeit. 


(I) Icfu Ehrife, Gottes Sohn, 

der du für ons haft guug gethan, 
Ad), ſchleuß mich in die Wunden dein: 
du bift allein 

der cinige troft vnd helffer mein, 


Amen! mein lieber fromer Gott, 
befher vuns allen ein feligen tod, 
Hilf, daß wir mögen all zu gleid) 
bald in dein Reid) 

kommen vnnd bleiben ewigleid). 


Palmen, Geiftliche Fiever und Kirchengefäng. Gedruckt zu Würmberg bey Katharina Gerladin. 1589. 
12°. Blatt 233. Das Joh. Rhauiſche Geſangbuch, Gedruckt zu Franckfort am Meyn, Durd) Nicolaum Baſſeum. 
1559. 120. Blatt 217 hat folgende Lesarten: Vers 1.2 machs, 1. init, 1.5 ic mid) thu, 2.1 wann, 2 ‚2nod, 2.5fellt, 
3.4 mühefel., 3.5 mit für immer, 4.2 fehlt er, 5.3 für den, 6.1 finv, 6.3 wie ein, 7.2 wol auf dem Aug, wol 
auß dem Sin, 8.2 find, 8.5 wir feien rei, 9.5 nicht, 10.3 wann, 10.4 im, 10.5 nit, 11,2 dannoch, 11.4 vor, 
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13.2 von jhm der Todt mid nimmer fcheid, 15.5 einig, 15.2 Mein frommer und getreuwer G., vie Strophen 
16, 17 und 18 fehlen. Das Straßburger Gefangbuch von 1616. fol. Seite 499 ff. teilt von dieſen Lesarten die in 
Ders 1.2, 1.5, 2.1, 2.2, 2.5, 6,3, 9,5, 10.3, 10,4, 10,5, 11.2 und 13,5, hat aber die drei legten Strophen, 

Das weltliche Lied, das die Überfchrift zur Bezeichnung des Tons angibt, fteht in vem Ambrajer Liederbuch von 1552 
(Stuttgart 1815) Seite 133 ff.; der Bau der beiderfeitigen Strophen fiimmt aber nicht überein. Vergl. dazu K. v. 
Minterfeld I. Seite 52. 

Das Lied ift eine Verbindung von Strophen, welche in ben beiden Schriften von Joh. Leon (L und T) einzeln vor- 
fommen, die in T alfo wahrfcheinfih auch fehen in ven Ejaculationes, fo daß fie vann ſämtlich in die Fahre 
1581 — 1585 fallen. Indem ich dieß einzeln nachmweife, bezeichne ich Nro. 682 mit L und Nro. 711 mit T und feße 
den Nachweis in Klammern neben die jedesmalige Zahl ver Strophe: 1 (Nro. 693.1), 2 (Nro, 693.2), 3 (T Nro, 7), 
4 (T Nro. 2), 5 (L Nro, 1 und T Nro. 12), 6 (L Nro. 1 und T Nro, 10), 7 (T Nro, $), 8 (L Nro. 2 und T Nro. 22), 
9 (T Nro. 12), 10 (Nro. 693.3), 12 (Nro. 701,4), 13 (Nro. 693.4), 16 (ähnlich Nro, 701,4), 18 (L Nro. 3); die Strophen 
11, 14, 15 und 17 fann ich aus meinen Mitteln nicht nachweifen. 

Mer e8 aufgebracht und in welchem Gefangbuche des 17, Jahrhunderts es zuerft fteht, daß Ich. Pappus das Lied 
gemacht, weiß ich nicht; ich glaube nicht einmal, daß die Legierung von ihm herrührt. 

Nachftehenn eine Umarbeitung des Liedes, . 


713. Ich hab mein fach Gott heimgeftellt. 


Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt, Id Icb ode flerb, fo bin id fein, 
er machs mit mir, wies ihm gefällt: er if allein der Helfer mein. 

Soll id) allhie noch länger lebn, 
fo wil ich jhm nicht widerfirebn. 


o 


; Er if mein Croft zu aller Zeit 

p j in allem Ereub vnd Trawrigkeit, 
Mein Zeit und Stund if wenn Gott wil, Id weiß, daß ih am Züngſten Tag 
ich ſchreib jhm nicht für Maß nod Piel: werd anfferfichen auß dem Grab, 
Es find gezehlt all Harlein mein, 
dern füllt keins ohn den Willen fein. 


[0 


Vnd meinen Gott von Angefidt - 
t . anfhawen mit meim Augenliecht 
Ic hab hie wenig guter Tag, | In ewige Frewd und Scligkeit, 
mein täglid; Brodt if Muh vnnd Klag: die mir von Ewigkeit bereit. 

Wenn mein 6Ott wil, fo wil id) mit, 

ſterbn ift mein Gwin und ſchadt mir mit, 


= 


[eo] 


| Darumb, © Ehrife, Gottes Sohn, 
| der du für mic haft gnug gethan, 


Vnd ob mid ſchon mein Sünd anficht, Schleuß mid) in die fünf Wunden dein, 
dennoch wil id) verzagen nidt: du bit der eynig Helfer mein. 
Id) weiß, daß mein geirewer GOlt 
fein Sohn für mid) gegeben hat. 9 Amen, mein lieber frommer Gott, 
| beſchere mir ein felign Todt, 
5 Dem leb und ſterb ic) allezeit, Hilf, daß ich mög bald in dein Reid) 
von jhm der Todt mid gar nicht ſcheid. kommen vnd bleiben ewigkleid). 


Gebetbuͤchlein Reimenweiß: u. ſ. w. Durd Johann Alvenberger von Kitingen. Würnberg 1611. 12%, 
Seite 149. Das vorige Lied abgefürzt und unter eine andere Melodie gebracht, ver Reihe nach die Strophen 1, 2, 
10, 11, 13, 14, 16, 17 und 18 von jenem. 


714. Ein ander Tiedt, 


Im Thon, Es hat fi ein zartes Jungfrewlein, etc. 


Ich arıner Menfd), mein HErr und Gott, 3 Ad) Gott, was iſt all meine zeit, 
gebrochen hab all dein Gebot anff diefer Welt? einer handt breit: 
vnd ſehr gefündigt wider did, Hent bin ich friſch, frölid und gefundt, 
das ift mir leidt und rewet mid). oft endert fihs in einer ſtundt. 

2 Weil aber deine Barmherhigkeit - + Ic) geh zu Bett und leg mid) nieder, 
groß ift vnd bleibt in ewigkeit, ift — ob ich auch wider 
So kom ich, O vater, zu dir, Des Morhens auffſteh oder nicht, 
vnd bitt herhlich, fen gnedig mir. denn wunderbar ſeind dein Gericht. 
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5 Marumb, mein frommer getrewer Gott, 


= 
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hilf, daß ich dein Wort und Gebot 
Laß meines Lebens Richtfhnur fein, 
and mid dir thu ergeben fein. 


Eins bitte id) dic, Gott mein Herr, 
das wollt mir geben und beſchern: 
Nicht Reichthumb, groß Gut oder Gelt, 
darnach fid) fehmt die ſchnoͤde Welt, 


Sondern daß ich im haufe dein 

mag bleibn, fo lang das Leben mein, 
Teglich im deinen Tempel zu achn, 
die fhöne Gottesdienfte fehn. 


Das folt fein meine grofe Frewd, 
Inf, reichthumb, ſchah vnd herrligkeit, 
Wenn ich kom zu meinem lieben Gott, 
der hörst auch auff alle meine noth. 


Mu trewer, frommer, lieber Gott, 
che mid) verfichn all dein Gebot: 

Dein Wort macht weiß vnd king allein, 
laß meiner Füfe Leuchte fein. 


Hein Gott und Herr, ach mim von mir 
alles was mid) möcht fheidn von dir, 
Was aber dein if, das gib mir, 

fo bleib ich wol ewig bey dir. 


Ad) Gott, du lieber Vater mein, 
erhalt mic in der Warheit dein. 

Du bift mein Schöpfer, id dein Kindt, 
behute mich für ſchand vnd Sind. 


Huf, daß id) auff dein Wegen gehe, 
Gelt, Gut vnd anders nichts anfehe, 
Sondern betradte, was ich bin, 

vnd wann mein ſtündlein kömpt, wohin, 


Gib Gnade, daß ic nad) dem halt mid), 
leb als ein Chriſt, ſterb ſeliglich, 

Auff daß, wann ic abfcheid und flerb, 
die ewig frewd aus Gnad erwerb. 


Zwey ding, O GOtt, bitt id) von dir, 
die wollftu nit verfagen mir 

Ehe dann ich flerb: Abgötterey 

vnd Lügen laß fern von mir fein. 


HErr Gott, du lieber Vater mein, 
ein Herr meins Lebens bif allein: 
Vor vnzüchtigem Geſicht, bitt id) 
von bergen, wolft behiten mid). 


Wend ab all böfe luſt von mir, 

daß id) micht fündige an dir. 

Der Schlemmerey vnd unkenfchheit 
laß mid) feindt fein zu jeder zeit. 


Vor vnuerſchemeten herken mid), 
mein Gott, behuͤte anediglid. 
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Ad) Gott, du liebſter Pater mein, 
erlencdt mein her mit Gnaden dein, 


Daß ich erkenne mid) vnd dic), 
vor einen Sinder halte mid), 

Did aber für mein frommen Gott, 
der kein gefallen an meinem Todt, 


Sondern alfo gelicbet mic, 
dafiir ic) dir danck ewiglich, 
Daß du in Todt gegeben haft 
für mid) dein Sohn, der aufgefaft 


Al meine Sind, fie getragen, 
darnmb an cin Creuh iſt gefchlagen, 
Auff daß ich deinen Engeln gleid) 
fol ewig leben in deinm Reid). 


Mir, Vater aller Gutigkeit, 

fey Lob vnd Ehr zu aller zeit! 
© du gütiger Herr IEefn Chrifl, 
des Gnade vnermeßlich if! 


Adı Herr mein Gott, werth bin id) nicht, 
daß ich vor dir mein angefidht 

Auffhebe, ic) arm verlohren Kindt, 
empfangen vnd geborn in Sind, 


Piel weniger kan id, O Herr, dir 
veraelten, was du gethan an mir. 
O Göttliche Barmherhigkeit, 

haſt angeſehen mein groſſes leidt, 


Al meine Sünd auff dich gefaft, 
derſelben ſtraff getragen haft, 

Willig vnd gern, O HErr, vor mid) 
in Codt haftn felbft geben did), 


Mein thewres Kofinfarbes Blut 

am Creuh vergofen mir zu aut, 
Darmit von allen Sünden mein 
gewaſchen mic Schneeweiß vnd rein. 


Für diß dein Leiden, angft vnd noth, 
aroß ſchmerhen vnd viel wunden roth 
Sag id dir dank zu aller ſtundt, 
Herr, du weift cs, ans herken grumdt. 


Vnd bitt did, füfer Jeſu Ehrift, 
der du mein Todt und Leben bift, 
Du wollf das bitter Leiden dein 

an mir nicht lafen verlohren fein. 


Durch deinen Geiſt erhalt du mid) 
biß an mein end, daß id) auff did) 
Mein troſt und zunerficht allein 
mag fehn im Todt und Leben mein. 


Vnd weil ich nicht weiß, wann ich fol 
abfcheiden von diefem Iammerthal, 
So gib mir Gnad, daß ic herhlich 
mein Feinden, was fie. wider mid) 
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522 | i Iohannes Zeeon. 
30 In dieſem Leben haben gethan, vd alfo mit einm feligen end 
von herken mög verzichen han, mein Seel befehl in deine Hemd. 


Chriftliches Gefangbücdlein. Hamburg 1612. 80 Seite 257. Das Lied ift gleich Xro. 712 aus Strophen zufam- 
mengefeßt, die ſich vereinzelt bei Joh. Leon finden, die meiften in feinem Troftbüchlein; ich bediene mich, wie in ver 
Anmerkung zu Nro. 712, des Buchftabens T für Nro, 711. Strophe 1 und 2 (T Nro, 21), 3-5 (T Nro. 22), 6—$ 
(T Nro. 23), 9 (T Nro. 24), 10 (T Nro. 25), 4l und 12 (T Nro, %), 13 (T Nro, 21 und %6), 14 (T Nro, 27), 15— 17 
(T Nro. 28), 17— 21 (Nro. 689), 21—29 (Nro. 690). Nur vie leßte Strophe kann ich nicht durchaus nachweifen. 


715. Ich hab mid Gott ergeben, 


Ich hab mid) GOlt ergeben, | Auf dß ich zu jhm komme, 
dem liebſten Vater mein. mag ewig bey jhm feyn. 


Es ift kein jmmer Leben, 
es muß geſchieden feyn. 4 Mun hab id vberwunden 
h > Creuh, Leiden, Angft und Noth, 
3 Mer Todt bringt mir kein Schaden, | Durch feine Heilig fünf Wunden “ 
erben if mein Gewinn. bin id) verfohnt mit Gott, 
Id) lig in Gottes Gnaden, 


mit Frewdn fahr id) dahin. 5 Auf daß id) an jhm klebe 
wie eine Klett am Kleid, 
3 Mit Frewdn fahr ic von dannen vnd ewig bey jhm lebe 
zu Chriſt, dem Bruder mein, in der Himlifhen Frewd. 


Dreyhundert, vier und neungig Chrift- | lie Fievder und Pfalmen. Erfurt 1621. 8. Seite 557. Die beiden 
erftien Strophen find von Johann Leon: Nro. TIL und vafelbft Nro, 36. Uber vie drei andern vermag ich noch 
feine Ausfunft zu geben. 


716. Ein ſchoͤn new Chriſtlich Liedt, Darin 
das gantze leben vafers Herren Jeſu Ehrifti begriffen. 


In dem thon, Maria zart etc. 


| ein Iundfraw hodgeboren, 
O Zeſu zart, Maria außerkoren, 
göttlicher art, So hoch gepreißt, 
geheiligt werd dein Name. vom heiligen Geift 
Du haft auß mad fie ſchwanger war 
herwider bracht vnnd dich gebar 
die wir ins ellendi kamen zu matürlicen zeyten, 
Durch Adanıs fall, — Inn Windeln bald 
verwundet all, | vund armer gflalt 
durch Sathans pfeyl gefhoffen, zu trof uns armen leuten, 


da warn wir all verflofen: 


Zuhand kambf du, O Zheſn bloß, — 


cs 


vnd faaft uns zu mit wunder groß 
——— ward dein geburt erſehen, 
durch dein menſcheyt Der Engel gſang 
der ſchlang den kopff zertretten, im Himel klang, 
Zu jeder Zeit dein göttlichs lob verjehen 
biſtu bereit Al außerwelt, 
von find und tod zu reiten, and) auff dem feld 
- nt ge vn oh — 
wi ein Göttlihs Wort erkleren: 
— —A | en le Bern! 

0; : ohn vnterſchey 
das von dir iſt geſchrieben verkündt if worn 
Im alten afch, | J 
vnns ſey geborn 
biſt vns zu letz | der Heylandt aller Welte, 
zu troft nit auſſen blieben, | Beiden darneben 


Haft did) geſtellt, | auch zeuchnus geben, 
vnd außerwelt als vnns die Schrifft erzelte. 
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10O Zheſu fron, 
dein kindheit ſchon 
auß Vatters wort entſproſſen 
On alles mayl, 
nur vns zu heyl 
vom heyligen Geiſt begoſſen, 

Inn ahorfam glebt, 
nit wider gſtrebt, 
an weißheit zugenomen, 
biß das du her bift kommen 
Ins dreiffigft Iar, 
if offenbar 
dein Göttlichs wort 

von dir gehort, 
nad) deinem wolgefallen 
Haſtu erwelt 
zwölf potten aftelt, 


dein Reid) verkiündt uns allen. 


or 


O ISheſu füß, 
dein Göttlich Fuͤß 


ſind ſchnell zu helffen kommen, 


Guͤtiger Gott, 

inn aller not 

den lamen vñn den ſtummen: 
Dein hand geſtreckt 

vom Todt erweckt 

- fo fon der zeit begraben 

ihr leben wider haben, 

Die kranken gheilt, 

vnd mitgetheilt 

den Blinden gnad, 

mit wunderthat 

fo groſſe [dar verfehen 

Mit wenig Speiß: 

manicher weiß 

find dein wunder geſchehen. 


O Inefu at, 
dein leib vnd blut 
im Abentmal haft geben 
nm Brot vund Wein, 
den Iüngern dein 
benolhen nad) zu leben, 
Der Seel ein fpeiß, 
das and mit fleyß 
darbey dein todt verkünden, 
vergebung aller Sünden 
Auß lauter quad: 
wer die nicht hat 
der Speiß entbrift, 
vnwirdig if, 
der foll ſich nicht vertrawen, 
Dei er if gricht, 
dieweil er nicht 


— 


aufs Herren leyb will bawen. 


-ı 


O 2heſu, groß 

dein Marter was 

fo du am Creuh gelitten 
On all dein ſchuld, 
vmb vunfer huld 








1 


on 


fo bitterlid) gefteitten, 
Die Schlang verwuͤſt, 

für vns gebuͤſt, 

verſoͤnt Göttlichen zoren, 

ſonſt wern wir all verloren, 

Dein geiſt auff gſand 

ins Vatters hand, 

zur Helln geſtigen, 

vnd nicht verfchwigen, 

den Altuättern verſprochen, 

Das haft erfült, 

je hoffnung gilt, 

der Hellen port zerbrochen. 


O SIheſu, bhendt 

iſt dein vrſtendt 

von menigklich geſehen, 

Haſt dich geneigt, 

dein wunden gzeigt 

fo dir am Creuh geſchehen, 
Sind groß erfrewt, 

darnach ein zeit 

öffentlich vnnerſchwigen 

hinauf gen Himel gfiige, 

Da fish, regirſt, 

bift komen wirft 

nad) deiner fag 

am Iünaften tag, 

all gut und boͤß zu ridten, 

Uach deinem wort 

wirds vrtheyl ahort, 

die Schaf von Böchen ſchlichten. 


O 2eſu rein, 

du biſt allein 

der fünder troft auf erden: 

Wer did nit hat 

vd dein genad 

der mag mit felig werden. 
Du Göttlihs Lamb, 

fo auff fit nam 

die find der ganhen Welte, 

did) felb für uns geflelte, 

Du ewigs Wort, 

des Vaters hort, 

fo vns erleucht, 

nicht von vns weicht, 

inn dir iſt ganß volkomen 

Götlich weißheit, 

allmechtigkeit, 

wir bitten dich darumben, 


O 2heſu Chriſt, 

zu jeder friſt 

hilff deiner armen gmaine 

Aus aller qual, 

tröft leib vnd feel 

mit deinem wort alleine, 
Dein geift auch ſchick 

all augen plick 

fey vnſer burg vi veſte, 

ins ſterbens not zu lebte, 





Du ewigs quf, 
halt uns in hut, 
dein gnad nit wend 
biß an das end, 





du haft uns Ri —— 
Wer did nur bitt 

vd glaubt damit, 

des hoffnung werd nicht broden. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Würnberg, durc Valentin Wewber. Bere 4.12 verkünd, 6.8 das = 
das fie, 7.13 zu Hellen, 8.10 geft., 8.11 fißt, 8.17 0. Vergl. Tail II. Nro, 1035 ff. und Teil III. Nro. 80, 


AR. 


Ein Schoͤnes newes Gayſtlichs Lied, und 


ein Chriftliche ermanung, zu der waren büf. 
Im Thon: Frewdt euch, frewdt end in difer zeyt etc. 


5 Bey jm findft ſchuß vnnd beüteſt truß 


Doxa Adams fall wir Menfden all 
vom Paradeiß find afloffen, 
In Gottes zorn feind mir verlorn, 
der Heel vi Sathans guofen, 
Der Sind verftrict, 
der Todt verſchlickt: 
wildt du darnon geneſen, 
Ruf Chriſtum an, 
tritt auff fein ban 
erlang fein Götlichs wefen. 


Mid hat behafft des Todes krafft, 
du ligſt in Sind vnd ſchulde: 
Mad büß bald ring, zu Chriſto dring, 
bit jn vmb gnad vund hulde. 
Du ligſt da kranck 
in Sünd vund gſtanck, 
kanft ſelbs nit gnad ererbe, 
Chriſtus allein 
dich machet rein, 
ſunſt muͤſt in Sünden erben. 


= 


unzifer, thut dic) nagen, 
In wuͤhſt vnd kodt, in Sünd vnnd Todt 
vund in der heele plagen, 
Ganh blind und Ani, 
krafftloß vi krum: 
da kan nur Chriſtus heillen, 
Did machen afund, 
anf feinem Mund 
fein wort vñ geift mitheile, 


Don Sünden weych, das güt erſchleych, 
ergib did Chriſti Gnaden, 
Sid) hie fein huld, fein zucht erduld, 
das er dir heil dein fhaden: 
Sein Creüh vnd tod 
bringt heil und Gnad, 
die Welt müft du verlafen: 
Der güttig Herr 
fürdt did durchs Aler, 
bleib nur auff feiner frafen, 


_ 


Mu liof im Gſchwirm, ein fpeiß der wir, 





m 


= 


dem tod, mit jm zu ringen, 
on Chrifi todt findft hilf vund raht, 
as dir nit mag mißlingen. 
Durd jn allein 
vnnd funft durd kein 
magſtu ins Leben tretten, 
Da foll dein herh 
ohn allen ſcherh 
ſich richten auff mit beiten. 


So nun fein Geiſt das fündig fleifd) 
abthödt vnnd treibt hinunder, 
Da wirkt die Gnad durch Creüßes nodt 
im newen Menſche wunder, 
Vnd das er kan 
inn Gott auffſtahn 
der alt Menſch müß abflerben: 
Der Glaub foldys bringt, 
ins Leben tringt 
vnnd kan Gotts Reid) erwerben. 


O Menſch, wol merk wie Glaubens ler 
did fürt in deine leben, 
Wie Chriſti Geif ‚fein hilff dir leift, 
der Sünd helff widerfireben: 
Der kampf it ſchwaͤr, 
wo nit der Herr 
dir feine fig wirdt geben, 
Verzag nur mit, 
den felben bitt, 
fein Geift ob dir laß ſchweben. 


Volg Ehriflo nad, in jm anfad) 
mit Sind vit Todt zu ringe, 
Auf feiner ban greyfs dapffer an, 
mag dir allein gelingen: 
Sein Götlich hand 
thit dir beyſtand, 
den Sathan zübezwingen: 
Auff difer fart 
můſt ungefpart 
vom Tod ins leben tringen. 


Einzeldruck, 3 Vlätter in 8°, Bü Augfpurg Bey Mattheo Francken. Nüdfeite des Titels und letzte Seite leer. 
Verſe nicht abgefeßt, auf jeder Seite zwei Strophen. Unter vem Titel ein großer vierediger Holzſchnitt: ein Pre— 


diger auf der Kanzel und etwa acht Zuhörer. 


Meder ver Anfang des Liedes (Vro. 71) noch der vorgefehriebene Ton 


deffelben (Nro. 165) fordern im Aufgefange der Strophen eine Teilung des erften und dritten Verſes nach dem in« 


neren Reim. Vers 1.1 fahl, 1.6 je, 
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Andreas Steinwerfer, 


Nro. 718. 


118. Ein ſchoͤn Geyſtlich Liede, darin 
der arme Sünder verzeyhung der ſünden begert, hinwider 
auch ſich der gnad vnd barmhertzigkeyt Gottes, in Chriſto Jeſu vns 


bewiſen, zu troͤſten. 
Im Thon: Auf gnad fo wil ichs heben. 


Avr anad fo wil ichs heben an: 
zu dir allein, mein herr vn Got, 
Id all mein trof vnd zuflucht han, 
erhor mein bitt in meiner not: 
All mein anligen, HERT, thu id dir lagen 
darinn id) eb, 
dir widerſtreb, 
in ängften ſchweb: 
Herr, laß mic nicht verzagen. 


Nicht, HErr, geh mit mir ins gericht, 
zu handlen nad) den Sünden mein, 
Dan mein leben if gar entwicht 
vnd mag dir nicht gefellig fein, 
Es fey dann das du mir allein aus guaden, 
lautter vmb fonf, 
auß lieb vnnd gunft, 
erbarmung brunft 
verbinde meinen ſchaden. 


3 Daun fo du nad) den werden mein 
und nad) deiner geredtigkent 
Das vrtheyl ſprechen wilt allein, 
fo iſts mit mir verloren weit: 
Darumb, ach Herr, ſchrey ich allein zu dire 
vmb dein genadt, 
troſt, hilf und chat, 
das mir nit fchad 
fleifhlicd luft vnd begire. 


Richt an in mir durch deinen Geyſt 
das id) nad) deiner guaden fireb, 
Darmit mein Seel and) werd gefpeyft, 
dann ic) mein her zu dir auffheb: 

Entzünd in mir ein inbrünftige liebe, 
das id hinfort 
in deinem Wort, 
der gnaden hort, 
biß an mein end mid) übe. 


5 Ein reines herh erwerk in mir, 
hilf das der Genf zuchtmeyſter bleyb, 
Des fleifhes luſt vnud boͤß begir 
mit feiner kraft auß zwing vnd kreib, 





Durch dein genad ſchaff mir ein newes Keben, 
gerechtigkeit, 2 
trew vnd warheit 
zu aller zeit 
erweck in mir darneben. 


6 Auff dein gnad, HERT, bitt ich noch mehr, 
das wirft du mir verfagen nit: 
Durch deinen Geift mid weiß und lehr, 
theil mir vernunfft vnd weißheit mit, 
D; id) fürfihtig richte meinen wandel, 
zu aller frift 
ohn argen liſt 
was trewlich iſt 
gen meinem naͤchſten handel. 


7 Send mir dein gnad ohn vunterlaß, 
das mic) der Feyndt nit vberwind 
Der vmbher ſchleicht, durch neid vnnd haß, 
vd ſucht wie Er ein vrſach find, 
Ob er mid) mödt in feinem grim verſchlicken, 
er dit vnd tracht 
tag vnde nacht, 
braucht all ſein macht, 
wie Ers doch mög anſchicken. 


3 So weiß id) doch, HERR, durch dein gnadt 
machen du mid) im Glauben ſtarck, 
Das der Feind mir mit nichten (dad: 
wiewol er if liſtig und argk, 
So hab id) doch dein guad zu einem fdilde, 
auff weldhen id) 
verlaffe mid) 
gar fefiglid), 
wer der Feind noch fo wilde. 


9 Trew und warhaftig, Herr, bif du, 
auf dein genad verlaß id) mid): 
Was du durdy dein wort fageft zu 
das helteſt du vnd gibfis trewlid), 
Denn deiner gnaden thür ſteht allzeit offen, 
dein wort mit leugt, 
niemand betreugt, 
das wirdt bezeugt 
durch die fo auff did hoffen, 
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10 Es ift vmb font und gar verlorn 11 Ewiger — vnd Vatter mein, 
wer ſich auf menfchlic hilf verlef: ein herefcher aller Ereatur, 
Auß erd vnd flaub fein wir geborn, Wend nit von mir dz agefidt dein, 
ſterblich vud weafertige geſt, durch dein genad lautter vnd pur, 
Vnd fahren hin ſtets einer vmb den andern, Haſt erſchaffen Himel und die Erden, 
aber dein gnad, and Sonn vnnd Alon, 
güt vnd wolthat . die Sternen fchon, 
ewig beftat das Meer forthan, 
vd mag ſich nit verändern. als was darinn mag werden. 
ıı Ia HERT, id weiß das dein genad 15 Reychlich thuſtu erhalten noch 
vil groͤſſer vnd mechtiger iſt was durch dein wort erſchaffen if: 
Dann aller Welt zeitlicher rat, Dein wunderwerk fein mir zu hoch 
dardurch man dein gar offt vergißt: darin du hoch zu loben bift. 
Wenn einer het die ganhe welt alleine, Genad vnd gut if, Herr, bey dir zufinden, 
mit jrer madt, von ewigkept 
gewalt, chr und pracht, zu aller zeit 
vi did) veracht, biſt du bereyt 
muͤſt leiden ewig peyne. zu helffen deinen kinden. 
12 Nun Herr, du weiſt wol das id) bin 16 Für falſchem rhat bewar mid), Herr, 
dein Creatur, fleiſch vnde blut, lehr mich deine gerechtigkeit, 
Du bruͤffſt die nieren, herh vnd fin, Dein gnad vnd guͤt ſey mir nit ferr, 
was ich betracht in meinem mut, behuͤt mid) auch vor haß vnd neyd. 
Das weiſtu, Here, vnd ift dir nichts verborgen, Was in mir, Herr, dir nit gefellig were, 
drumb ift vmbſunſt auß herhen gir 
all muͤh vnd kunſt: ruͤff ic) zu Dir 
dein gnad und gunſt — — — — 
ſeß mid allein auß ſorgen. ſey mir gnedig, © herre. 
13 Wer aber ſiht in deinem ſchuh 17 Eyniger Heyland Ihefu Ehrift, 
vnnd tröftet fid) der gnaden dein, geboren auß des Vatters ſchoß, 
Der mag dem Feind wol bieten truß, Ein warer Menfd und Gott du bift, 
die welt mag jm mit fchedlic fein: ' der vns des Himels thor auffſchloß, 
Sid, herr, dein wort ift wie ein ſtarche manren, | Nambſt dein menfhheyt von Maria der Bin, 
wer fid) nur vef | dein bitter Tod, 
auf did, verlef, '  Ereub marter roht 
der wird getröft, half uns auß not, 
fein her wird nimmer krawren. ı deiner gnaden flets warten. 


ıs Reich, ewig allmechtig du bif 
mit Vatter und heiligem Geiſt 
Von ewigkeit ohn endes frif 
in deiner Gotthent body gepreift: 
Pin guad vn huld ruͤf id an die drey namen, 
die war dreiheit 
von ewigkeyt 
zu aller zeyt 
ſey hoch gelobet, Amen. 


Hundert Chriſtenliche Haußgeſang, ꝛe. Gedruckt zu Nürmberg, durch Johan Koler. (1569.) 80 Nro, XV. 
Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen. In der überſchrift jteht Hinter tröften vie Angabe Durd 
Foren Weſſel; ih halte jenen Namen, nicht diefen, für den des Verfaßers, diefen für ven eines fpäteren Befi- 
ergreifers, dem die Anfänge der Strophen ihr Geheimnis nicht verriethen. Das Lied hätte einen früheren Pla 
verdient. Vers 6.1 mein für dein, 9.4 gibft es, 12.6 vumbfonft, 14.4 gnad, 14.6 Monn, 14.8 fo, 15.5 und und, 
15.9 deiden, 16 fehlt im Abgeſang eine ver drei kurzen Zeilen, ich habe angenommen die dritte; meine Abfehrift, 
von Karl Lahmanns Hand, gibt darüber feine Auskunft. 


a eh Fe — 
ee ae — re“ IR FE de Er . — 9— RE { A 


Ares; 





Nro. 719. * Magdalena Sehe. — 5 | 527 





Magdalena Beke, 


Nro. 719 und 720. 


719. Ein Geyſtliches Liede, 


Mag es dann je nit anders gfein, ac. 
In feiner eygen weiß. 


Mag es dann je nit anders gſeyn? Herr hoch geborn, 
ach Gott, laß dichs erbarmen thun! laß ab von deinem zorn, 

IR denn das vnglück hewer alls mein? verlen mir gdult, 

Herr, laß mid) dir befolhen ſeyn, fürwar, es iſt meine finde ſchuld. 


Vnd wend von mir 


durch dein Göttliche zyr 5 Al mein hoffnung zu dir, mein Gott, 
das Creuhe mei, ic lig in find biß in den Lodt, 
Herr, du weyſt wol was cs mag feyn. Darinn id) leid groß angſt vnd mot, 
darzu weift du gut hilf vnd rat: 

2 Daun wen du, Herr, thuft greifen an Drumb id) dirs klag, 
vnd wilt jhm deine hilf verfagn, ich bitt, mir nit verfag 
Der mag vor dir dod nicht beſtahn: die hülffe dein, 
ich bitt, du wölft mid) nit verlan. fonft muͤſt ich ewig frawrig fein. 


Wie oft ich hort 


durch dein Göttlidies wort, 6 Bekenn ic dir die finde mein 
wer trawt auff did), vnd laß mirs leyd von herhen ſeyn, 
den wilt du, Herr, verlaſſen nicht. So muß es nach den worten dein 
vergeben vnd vergeſſen ſein: 

3 Leg ab dein zorn, vnd ſterck in mir Dein wort iſt war, 
den glauben, HEKr, if mein begir. rein, lauter vnde klar 
Id) bitt durch dein Göttliche zyr, als Sonnenfhein, 

mein Sind wöllſt du vergeben mir wer von herhen trawet darein. 


Die ich fo hart 


in mancher groffen fart In Gott feh id die frewde mein, 





thet wider did: das fchafft fein Göttlichs wort allein, 
o Herr, biß mir genediglid)! Herr, ſchich es nad) dem willen dein, 
ch allein du mir gedult verleyh. 
4 Mod) will id, Hert, das creuhß gern tragn Du bif mein troſt, 
dieweil du michs nicht wilt erlan: wann du haſt mid) erlöfl 
Id bitt allein, wölft mir beyfahn, mit deinem Blut, 
das id) es mit gedult mög tragı. dep ſich ein Chriſt zu frewen hat. 


Vierzehen ſchoͤne Geyftliche Lieder, ꝛe. Gedruct zu Nürmberg, durch Hans Koler. Das vierte Lied. Ich 
habe den Druck Bibl. von 1855 ©. 308 in das Jahr 1560 gefest, vielleicht etwas zu früh. Die Anfangsbuchftaben 
der Strophen geben ven Namen Magdalena Vekin. Vers 2.4 ic bitt dich, 2.5 Wie offt hab ich gehoert, 3.6 in 
mancher fart, 4.6 leg ab dein zorn, 4.7 ged., 4.8 meiner, 5.6 mirs, 6.6 und auch für unde, 7.6 wann du fehlt. 
Die zu dem vorigen Liede benugten Nürnberger Chriftlichen Hausgefänge von demſelben Herausgeber geben das 
Lied mit manigfahen Veränderungen: Vers 1.2 dic, 1.3 dann, 2.2 verfan, 2.4 ic) bitt Herr wolft, 2.5 vie Be— 
rihtigung, 3.6 die Berichtigung, 4.1 Noch trag ich Herr das Creutze ſchon, 4.4 das ichs gedultig tragen kan, 
4.6 die Berichtigung, 4.7 gib mir gevult, 6.6 unde, 6.8 wer nur, trawt, 7.4 allein du mir mit gedult erfchein, 
7.6 bie Berichtigung, 7.7 wort für blut. Unter diefen Lesarten find wol manche willführliche, etwa des beferen 
. Neimes wegen, wie Vers 4.1, 4.4, 7.4, einige aber müßen als Wieverherfiellungen des urfprünglichen Wortlauts 
angefehen werden, vor Allem vie ver 6. Zeile in Strophe 3, 4 und 7, welche nach der fich bei Nic. Selneder finden- 
P_ ven Melodie nicht vier- ſondern ſechsſylbig Lauten foll. Eine andere Eigenheit des Liedes ift die, daß die vier Verſe 
des Aufgefanges einerlei Reim haben; ift Vers 1.2 für tun die Ausfpruge tain zu venfen? 
Ich enthalte mich die zuftimmenven oder abweichenden Lesarten des Koppenhagner Gefangbuches von 1571, des nie- 
derdeutſchen Magdeburger von 1571, des Liederbuches Henrich Knauſts von 1571, der Leipziger Gefangbücher von 
1582, 4° und 1586 8%, fo wie der Dresdener von 1589. fol. und 1590. 80 zu verzeichnen, fondern laße lediglich nach— 
ftehend das Lied in ver Geftalt folgen, in welcher es fich bei Nie. Selnecker findet, 
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720. Ein trawrig Lied einer fürnemen AMatron, 

derer Mame in den erften Syllaben eines jeden Geſetzes 
ſtehet, welde, ob fie gleich fonft Gottfürdhtig, und allzeit Ehrentugentreich geweft, dennoch zeitliche 
Ehre zuerhalten, inn ein Fall gerahten, und derwegen gerichtet worden, da fie venn Chrifilid und 

feliglich gefiorben,, und bey Ehrifto Lebet. Und wird diß Lied auc hieher geſetzt, 
weil es fonft fehr falfch gedruckt und gefungen wird, Fürnemlich, 
weil es werd ift, das es fromme Chriften bevencen, 
vnd in Gottes furdt leben. 


Aa es denn je nicht anders fein? Drumb ich dir klag: 

ad) Gott, laß dichs erbarmen thun! id) bilt, 2, nicht verfag 

IM denn das vnglück als hewr mein? die hülffe dein, ; 
Herr, laß mid) dir befohlen fein, | fonſt muß ich ewig Irawrig fein. 


VUnnd wend von mir 
durd dein Göttliche zier 


; Bekenn idy dir die Sünde mein 


das Creuhe mein, vnnd laß mirs leid von Kerken fein, 
Herr, du weilt wol, wie cs könn fein. So mus es nad) den worten dein 
{ . | vergeben vnnd vergefen fein: 
2 Da du, Herr, ein thuft greifen an | Dein wort il war, 
vd willſt jhm deine hülff verfagn, rein, lauter, gwiß vnd klar 
Der mag für dir gar nit befahn: | als Sonnen ſchein, 
ich bitt, du wolf mid nicht verlahn. wer nur von bergen trawt darein. 


IH hab gehort 


aus deim Göttlidien Wort: 7 I Gott feh id) die frewde mein, 
wer trawt auf did), das ſchafft fein Göttlich Wort allein. 
den wiltu, Herr, verlafen nicht. Machs, Icfu, nad) dem willen dein, 
allein du mir gedult verley. 

3 Leg ab dein zorn vnd ſterck in mir Du bift mein trof, 
den Glauben vnd den Trof in dir. haft mid) erlof 
Du dir id) mid) von herhen find, mit deinem Blut, 
ad) Gott, vergib mir meine Sünd das kompt mir armen aud zu gut. 


Die id) fo hart 


in mander fart 


L 


In deine Hend id) mid) vbergeb, 


that wider did), Herr Iefu, dir ſterb id) vnnd leb. 
Herr, handel mit mir guediglid. Herhlich mic) fehnt nad) dir, © Gott, 
ſteh du mir bey in todes noth. 
+ Mod) wil ih, HERR, das Creuhe gern fragen, Ade, ade! 
dieweil es if dein wolgefalln. zum himel id) eingeh 
IH bitt allein, wolft mir beyſtahn, durch Chriſti Blut, 
das ichs könn mit gedult außſtahn. jeßt hab ich nu das ewig gut. 


Fig ab dein zorn, 





laß mic) nicht fein verlorn, 9 Schmad), ſchand, Schwert, tod mid) nicht uufhc, 
verleihe mir gedult, Ehriftus ift da, der rechte Held. 
ad) Herr, es ift mein rigen ſchuld. Das zeitlich leben weicht von mir, 
Chriſtus das ewig ſchencket mir. 
5 Alt mein Hoffnung zu dir, mein Gott, Was wil id) mehr? 
id) lieg in ſchmerß biß im den tod nu mit dem tod nu her! 
Vnd leid gros angft und herhens not), id willig bin, 
da du allein weiſt hülff vnd raht. alfo fahr id) ins leben hin. 


Chriftliche Pfalmen, Lieder, und A’chengefenge, u. ſ. f. Durch D. Uicolaum Selneccerum. Leipzig 1587. 
4°, Seite 201 ff. Die erfte Strophe unter einftimmigen Gefangnoten. Nie. Selneder, der in der Lberfchrift 
faljcher Drucke des Liedes gedenkt, hat in ver 3. und 7. Strophe die fehlerhafte Geftalt des fechften Verſes nicht 
verbeßert, durfte auch nicht ver Meinung fein, daß die dargebotenen Veränderungen des Liedes als Wieverherftel- 
lungen des urfprünglichen Textes oder gar als Verbeßerungen veffelben angefehen werden müßten. Die Gigenheit 
des Aufgefanges, daß alle vier Verſe auf denſelben Neim ausgehen, hat er nicht erfannt, ſondern die 3. Strophe 
gegen viefelbe geändert, die 8. und 9. ohne diefelbe Hinzu gedichte. 
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Bernhart Kreczſchmer. 


Nro. 721. 


721. Ein Geiſtlich Lied, 


Im thon, Ob id) ſchon arm vnd elend bin. 


B3s mir gnedig, O Herre Gott, 
vnd hilf mir auß der finden not 
darin ic) bin geboren, 

Den heiligen Geift fick du mir rein, 
fonft muß ich fein verloren. 


Ewiger Gott und Vatier mein, 
erhalt midy bey dem worte dein, 
d; id) mög frolic loben 

Dein Götlich gnad und Herrligkeit 
im Himel hoch dort oben. 


nn 


Recht zu leben gib mir, Herr Got, 
nad) deinem willen vnnd gebot, 

wie du, Herr, haſt befolhen, 

In rechter lieb vnd cinigkeit, 

das wiltu reichlich belonen. 


wo 


_ 


Nicht ſich an meine fünde groß, 
dein licber Son hatt mid) erloft 
durd) fein leiden und flerben, 
Die felbige gerechtigkeit 

köndt id) ſonſt nicht erwerben. 


Hie hat mir, Gott, dein lieber Son 
erworben and) des Hymels thron 


or 


durd fein thewres Blut vnnd wunden: 


Mad) mid an meiner Seel gefundt 
zur zeyt meiner lebten ſtunden. 


; Ad) Herre Got, du frewer heit, 
im anfang haſtu diefe welt 
geliebt von groffer gute: 

Auff dein guadt ic) mid) verlaß, 
fröft mir, Herr, mein gemuͤte. 


= 


Recht biſtu, Herr, in deim geridt, 
darumb geh du, Herr, mit mir nicht 
zu gricht inn deinem throne: 

Id) bitte did) gan juniglich, 

fid) an dein licben ſone. 


1 


[ee] 


Tod, fünd, teuffel und auch die Hell 
mit fampt der argen böfen welt , 
hat Ehrifus vberwunden 

Vnd vbet mod) diefe gewalt 

alzeit und alle ſtunden. 

MWadernagel, Kirchenlied. IV. 


9 Kein Sind mir nun nicht ſchaden kan, 
weil Chriflus der felbige man 
zu mir auf erden komen, 
Hat all mein find vnd miffethat 
auf fid) allein genomen. 


10 Rein von den fünden muß der fein 
der zu dir wil in Himel nein, 
mit dir ewig zu leben: 
Wenn id) denn new geboren bin, 
fo wilt dur mir das geben. 


Ewig muß der verloren fein 

vd in der Hellen leiden pein 
welcher hie nicht thut glauben: 
Es weicht von jm der heilig Geift, 
wo wil er zu lebt bleiben? 


— 


Chriſtus der herre iſt mein kroſt 
wenn mid) der tod ans herhe flöfl, 
auf jn wil ich ve trawen, 

Denn er niemandts nicht verleft 
der nur auff jn thut bawen. 


1 


[5 





Bagen vnd fehrecken von mir wendt, 
wenn ic) fol nemen ein feligs end 
laß mid) darein nit fallen: 

Behuͤt mid), Herr, in difer ſtund 
mit deinen Engeln allen, 


1: 


= 


Stercke in mir den glauben mein 
vnd mad) in mir das herhe rein 
von allen boͤſen gedancen, 

Vnd gib mir den heiligen geift, 
laß jn nicht von mir wanden. 


„ 
— 


Chriſtlich vertrawen ich zu dir hab, 
wie du mir haft denn zugeſagt: 
warumb id) did nur bitte, 

Das wiltu mir geben bald 

anf deiner milden guͤte. 


[2 


16 Heiliger Geiſt, du hoͤchſter trof, 

| hilf mir mit deinen gaben groß, 

| alzeyt vor mic hie lreitten, 

Wenn mid anfidt fünd, teuffel, tod 
alhie auff beyden ſeyten. 
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17 Mein Gott und Herr in aller not, 18 Ewig laß dir befoleu fein 
der du nicht wilt des finders tod, die ganhe Chriftenheit gemein, 
fondern das er fid) bekere laß fie nicht von dir fallen, 
Vnnd leb mit dir inn cwigkeit, | Das fie did) ruͤmpt Ewiglid) 
niemandt jm das kan weren: mit lob vnd groffem fallen. * 


19 Recht lob vnd dand ſey dir gefagt 
vor diefe dein gegebene gab 
durch deines Sones namen 
Spred) id) von meines herken grumdt 
durch Jeſum Chriſtum Amen. 


Zwey ſchoͤne newe Geyſtliche lieder, ꝛe., 4Blätter in S°, Gedrückt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. 
Das zweite Lied, das erſte iſt Nro, 190, für welches damals ver gleichlantende Druck durch Valentin Uewber be— 
nutzt ward (Bibliographie von 1855 Seite 314). Das Lied hätte befer gleich hinter Nro. 192 angefchloßen werden 
follen. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben den Namen. 

Der Abruf in den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefengen, 1. (1569) Nro XVII Hat vie überſchrift Ein ſchoͤn 
Geyſtlich Five, Im Thon: Was wöllen wir aber heben an, und bietet folgende Lesarten: Vers 1.4 heiling, 
fickt, 1.5 müft, 3.3 wie du uns theft vermonen, 3.5 fehlt das, 4.5 nit, 5.3 thewrs blut vberwunden, 5.5 in 
meiner, 6.4 genad, 8.2 fambt ander mangen ungefell, nu nit, 9.5 allein auff fi, 10.1 Er für Der, 
10.4 Menn für Wenn, 11.2 vnd leiden in der Helen pein, 11.3 weldyer nit glauben thutte, 11.4 heiling, 
11.5 wo bleibt da fein gemüte, 12,2 mir, 12.3 fehlt id, 12.4 denn er auf Erd niemand verleft, 13.4 3ur felben, 
15.1 hab ich zu dir, 15 2 wie vu denn 3. haft mir, 15.4 wölleft du, 16.1 hort für trofl, 16.2 fort für groß, 
16.3 fur. 17.2 nit, 17.4 eynigkeit, 18.4 chlimen, 19.1 das fag ich dir, 19.2 fur deine gab die du gabeft mir. 
Die Melodie wiederholt in jeder fünften Zeile die beiden (auch drei) legten Sylben mit vorgefegtem ja. 


722. Ein [con New Geyſtlich Lied von vnſerm 


Erbfeind dem Türchen, and) von vunferm Keyſer Marimiliano, 
nach abgang jhrer Mayeflet Vatter, eine kurbe lehr, wie 
ſich ein yeder Chrift verhalten vnd ſich chriſtlich 
zum Streyt rüften fol. 
Im Thon: Lobt Gott jr fromen Chriften ıc. 


Fon, je Ehriften alle, 4 Lang zeit der Türkiſch hunde 

id euch hie fingen thu in der Chriſtenheit regiert, 
Ein newes Lied mit falle, Durch Tyraney all Aunde 
richt euch mit Fleiß darzu: er gar offt tribulirt 

© jr Chriften auf Erden, Land vnd leut gar verderbet, 
nicht ſeyt fo gar verzagt, erobert groffes güt, 
jhr werdt fonft alle werden jet lange Iar ererbet, 
mit hab vnd güt verjagt. nam ein groffen Tribut: 

2 Dor zeyten Teutſchland ſtünde 5 Weil nun der Keyfer alte 
fo hoc inn Ehren reich, toͤdtlichen abegieng, 

Cöblich ein jeder gunde Sein Son der König balde 
inn allen Landen gleid) nicht wirdt in de geding 

Nur dapfer Manlid kriegen, Dulaffen den Tribute 
chriſtlich auch lebten ſchlecht, vnd jhm den abeſchlecht, 
keiner dorfft ſich nicht ſchmiegen, wirdt er vbel fein zu müte 
foldy lob hietten mit recht. vd jn erzürnen red. 

3 Aber yehunder ein jeder 6 O das uns Gott der herre 
nur muß bekenen, das wölt löfen auß nöten gar, 
Gwaltig jeht leidt darnyder Weil er uns hat nod) mehre 
Teutſchland, mercet fürbaß: neben ein König zwar: 

ruwiſt wie manches Jare Nun if der König ſchone 
fo jamerlic mit macht dreymal in Jares frif 
erbermigklid) fürware gekrönt, Herr Marimiliane, 





ſchentlichen hat vmbbracht und erwölter Keyſer if. 








—* 
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7 Mun weiß ein jeder zware Sein Hirtenfeken kleine 
was der Türk gefinnet if, vnnd feine fchleuder güt 
Der Ehrifenheit nur gare darzu etliche Reine, 
verderben wil mit tif: trat zum Feind wolgemit. 

Er thüt Teutſchland veradten, 
weiß man gewißlich das, 14 Sein Gebett thet er eben 
es mag cin Chriſt betrachten, im glauben ſtarck zu Gott, 
faſſen zu hertzen baß. Der jm ſein hilff thet geben, 
loͤſt Iſrael aus noht: 

s Es thüt der Türckiſch hunde Darumb, jr Ehriften alle, 

ja alle zeit für war ſecht diß Exempel an, 
Mur ſchmehen alle hunde wie Gott gwaltig mit ſchalle 
das Teutſchland gank vnnd gar, noch reichlich helfen kan. 
Thuͤt auch vnfern Gott ſchenden: 
darumb, je Chriſten fein, 15 Ic kans nicht vnderlaſſen 
bit Gott das ers wolt wenden > müß mehr fingen — 
mit ſeiner macht allein. Wie lange zeyt der maffen 
2 = wir Teutſchen krieget han 

9 Er thüt wie zů der zeyte Wider den Türcken ſehre 
der groſſe Goliath, mit groſſer macht fürwar: 
Der hefftig lag im ſtreite Büchfen, Harnifd) vnd wehre 
wider Iſrahel draht: halff oft gar wenig zwar. 

Er aud) dobet und wuͤtet, 
veracht gang Ifracl, 16 Was man hat mit gewannen 
die Gott gwaltig behutet ie man Gehen 54, — 
vnd halff jn auß der quel. Mancher hat mit genomen 
Gelt, gut, warn frewden vol, 

10 Denn Gott erweket eben Gwaltig inn groſſen hofen, 
in difer kleinen herd wolten den Türken gar 
Den Dauid jhn thet gebe, erfdjlagen vnd wegk plafen, 
der dem Goliath werth, folt jhn nicht fehlen zwar. 

Leget nieder fein gwalte, 
warf jun mit eine fein: 17 Alfo thet man aud) treiben 
der vorhin grawfam ſchalte, allzeit das widerfpil: 
den ſchlug ein Man allein. Dauid den prad)t ließ bleiben, 

zu Gott rüfft er gar vil: 

11 Er thet ſie all verachten, So ſeind auff den tag heute 
wie man findt geſchriben ſtahn, mit ſchelten, flͤchen ſchwer 
Ruͤmet ſein gwalt mit prachten, gerüſt vnſer Kriegsleüte, 
ſchendet auch auff dem plan da kompt das glück als her. 

Den Gott der Ifracliten, 
—* ar — is Darumb, jhr Chriſten alle, 
wacht auff, ſeyt mundter fein, 
in der noht helffen frey! Bedencht Er fad) dißmale, 
; wirdt euch allen nuß fein: 

12 Schawt nad), je Chrifen, mehre Wolt jhr die Feind angreifen, 

wie ganh Ifracl was ihr müßt end fellen recht, 
Mit Harniſch, Panzer vnnd wehre nicht allein Trumel vi pfeiffen, 
gerüft vber die maß: fonder Chriſtlich landsknecht. 

Sie hetten muſt verderben 
ja in der Feinde hand, 10 Man thut hie nicht verbieten 
he * auch jre Erben harniſch, büdyfen und wehr 
fampt jrem gangen Fand. Mad) Krieges brand) und fitten, 
: - allein bittet aber 
13, Dauid kundt gar nit leyden Das Gott dem Danid frommen 


Harnifd) noch wehre groß, 
Warffs als von jm, thets menden, 
nam inn fein hand nur bloß 


Keyſer Marimilian, \ 
zu hilfe wolle komen, 
das er den Feind mag bflan, 
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Vers 2,3 gunde, 2,8 hielten, 6.1 fo, geben?, 19.4 fo: 


w 


es 


or 


= 


-ı 


— 


Da disk 





Nr. 28, 








0 Der all zeyt ſchendet fehre 
den König und helffer fein, 
Das ift das Chriſtlich heere: 
darumb wagt cs tapffer drein, 

Wenpt die Geyſtlichen waffen 

daruon fanct Paulus fagt, 
fo mügt je den Feind ertappen 
vd jn maden verzant. 





2ı Mer Bifen 4 Fiedlein madıte 
fhendts dem Chriſtlichen heer, 
Ein jeder wöls betrachte, 
zu Chriflo dem Hanptman_kehr, 

Der wirdt end) helfen freitten, 

dem Danid beyftand thon, 
erhalten dife zeyte 
Keyfer Maximilian. 


Unter ven Titelworten die Anzeige Bu Augfpurg tructs Mattheus Stand. 


ich kann hier und auch an anderen Stellen für die Öenauig- 
feit ver Abfchrift, vie ich benußt, nicht gutfagen. Das Lied hätte ſchon hinter Nro. 478 eingereiht werben follen. 


Wolfgang Planık, 


Nro. 723 — 726. 


723. Figur und geiſtliche bedeutung der 
Piolen vnd Bofen. 


De: helle Leuh tritt wider ein, 
bringt uns viel ſchoͤner Bluͤmelein, 
Der laſt uns eben nemen war, 
dabey zu merken nühlich lahr. 


Bu allererft Violen blaw 

leuchten herfür ans grüner am, 
Die bringen vus das new vom JIar 
ch denn der winter verrucet gar. 


Vmbs Oſterfeſt ſchoͤn vberans 

an mauchem ort fie ſpriſſen heraus, 
Doch mittler zeit ſehr bald vergehn, 
wer jr begert fol früe auffſtehn. 


Mit folder eil fie zeigen an 

die zeit der guaden flendt dauon: 
Wolauff vom ſchlaff der fiherheit, 
erman dein Seel, es ift hoch zeit! 


Steh auf, fpür nad) dem Herren Ehrift, 
ſuch jn weil er zu finden if: 

Er left id finden jmmerzu, 

in feinem wort, beid fpat vnd fruͤ. 


Schaw an dis Bluͤmlein wünniglich, 


deins ewigen heils erinneris did), 
Das Laub und gras in grünem feld 
bezeicht den heiland aller welt. 


Violen farb, als man thut ſagen, 
der Herr ein kleid hat angetragen 
Da er cin gaft vons Himels faal 
vinbgieng in diefem Iammerthal, 

f 


Schwarkbrann Violen trawriglid) 
ihr glöclein bangen vnterſich, 


1 





Be} 


-_ 


” 


- 


— 


oa 


Vermanen ons zu des Herren pein 
mittleiden haben und trawrig fein. 


Sie zengen als mit trewer klag 

fein ſchmerhlichs leiden, hohn und ſchmach 
So cr auf erden in diefer zeit 

mit gedult vnſchuldig für uns leidt. 


Auch weifen fie uns mit diefer farb 
auf Chriſti Slut, der für uns farb, 
Dadurd er uns ewig erloͤſt, 

des ſich noch mancher Sünder troͤſt. 


Hab jmmer danch, du ſchöͤner Viol, 
ein Chriſt dein oft gedenken fol, 
Wir loben all den ewigen Gott, 
der dic) fo wol gezieret hat. 


Violenblümlein find von dann: 

was follen wir nu fahen an? 

Bald wird uns blühen herfür die Ros 
ans jrem Hagendorn fo blos. 


O edle Ros, mit deiner natur 
fürwar anmeldeh Chrifi figur: 
Auf einem fcharffen dorren krans 
du ſtehſt vnd legſt dein bietlein aus. 


Mit dornen auch gekroͤnet ward 
Chriſtus in feiner Menſchheit zart, 
Der wird die ſchoͤue Ros ohn dorn 
von vuſerm fleifd) ohm Sind geborn. 


Recht purpurfarb die Roſen bluͤt 
bezeichnet ee thewres bint, 

Dem and die Welt zu fpott und hohn 
ein purpurkleid that legen an, 





16 Bu Ros hat and) jren namen nicht, 
das fie jemand reis oder ſticht: 

Von dörnen felbs zerriffen wird, 

auch oft man fie mit fuffen tritt. 


ı7 Alfo auch Ehrifius Gottes Son 
niemand jemals hat icid acthan, 
Ward dod) zerriffen und aus neid 
von feinem eigen volck verfpeit. 


ıs Wenn man die Ros zerknirſchet gar, 
reucht fie viel ſchoͤnner denn zuuor, 
Das fefftlein, fo daraus gedruct, 
gar fanfft des Menſchen Seel erquict. 


= 


19 Mesgleihen Chriſtus am Creuhe Aund, 
kleglidy zermartert und verwundt, 
Sid) opffert und vergos fein bint, 


Gott zu eim geruch angenem vnd gut. 


20 Er gab von ſich den edlen fafft, 
* Lebens Brunn, der Seelen krafft, 
Verfönet auch in feinem Tod 
mit fürbitt uns den ewigen Gott. 


SD 


Wenn ſich ins Menſchen angeficht 
der ſchendtlich auſſah vmbher flicht, 
So hat der edle roſen ſafft 

ſolch mal zu heilen ein eigenſchafft. 


Alfo der alten Sünden ſchad 

fo Adam uns geerbet hat 

Allein, die Rofenfarbe flnt 

von bergen grumd auswafchen thut. 


2 
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23 Mie Röslein and) vertreiben thun 


fhwermut, erwerken frend und won: 
Alfo aud) durd fein Todt vnd ſchmerh 
kroͤſt Chriftus feiner alenbigen herh. 


Die Ros bald durch der Sonnen macht 
hinfelt, verwelckt vnd gar verſchmacht: 
Alſo Chriſtus in vnſerm ſleiſch 

durchs fewer Götklichs zorns fo heis 


> Am Creuh verſchmacht, verlor fein geſtalt, 


doc chuet fein kraft in heimlicher gewalt, 
Damit ev drang durch hell und todt, 
herſcht nu vnd lebt cwig in Gott. 


; Audy fo der Menſch, tödtlid) eutzündt, 


für grofer angſt am bergen entbrindt, 
Der edlen Rofen waffer aut 
den ſchmerß benimpt vud fanfft erkült: 


Mer geſtalt hilft das Blut Ihefu Chrift 
fo aus feinem bergen herquollen ift, 
Wenn Gottes zorn vnd grim geſchwind 
vber vnſer bosheit wuͤtt vnd brindt. 


ZSolchs leſcht auch aus der hellen glut, 


gibt lab, erfrifcht her, ſinn vnd mut, 
Macht füs des todes bittrigkeit, 
verkert all ſchmerh in won umd. freud. 


O edle Ros vber alle Blum, 
wie lehreſtu uns fo wunderſam 
Solch arofe ding in kleiner figurt 
nu lob Gott all fein Creatur. 


IMAGO VIOLÆ ET ROSE, LATINIS ET GERMANICIS VERSIBVS ILLVSTRATA u. f. w. AVTORE VVOLF- 
GANGO PLANCO u. j. w. LIPSIE M.D. LXVII. s° Blatt Bv. Ders 3.1 Drusffehler Vbms. 


724. PARAPHRASIS HYMNI REX ÜHRISTE 
v FACTOR OMNIVM. 


MD enrife, Aönig-ond Schöpffer-werd, 
Erlöfer deiner glenbigen herd, 

Nim an von uns, hör gnediglid) 

difs Gebet, damit wir ehren did). 


2 Für deiner macht fo geweltiglid) 
ein jeder knie thut neigen fid), 
Was lebt in Himel und Erden weit 
in deinem dienſt ift flets bereit. 


3 Mer du erſchuffſt des Himels thron, 
ein ſleiſchlich hutt felbs legef an, 
Solch ſchmerhlich bild nicht haft gefchent 
zu fragen für dein Chriſtenheit. 


4 Durd) deine band, war Meuſch und Gott, 


haft auffgelöß des Todes not 
Darin die Welt verftricket hart 
zur ewigen pein erörtert ward. — 


— 





5 Alt plag vnd ſchmach haſtu erduldt, 


damit erſtattet vnſer ſchuldt, 
Ganh menſchlich geſchlecht, in kod verwund, 
durch dein blut wird heil vnd geſund. 


6 Fürwar, durch Seine Wunden vnd ſchwiel 


die alten ſchaden werden heil 
So durch den fall auff Kindes kind 
von Adanı her geerbet find. 


Hoch an ein Ereng bif ausgefpant, 
mit ſchmerh dein Seel vom Leib getrant, 
Du warf fo ſchwach, © ſtarcker Heldt, 
erſchütterſt doch die ganhe welt. 


Deiu lehte wort in hoͤher acht 
darin der feind zu erſt gedacht: 
dergib, Vater, Ich bitt für fle, 
nicht wilfens was fie thun allhie.' 
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9 Warlid du wolteſt, dein thewres Blut 
kem jedermann zu heil und gut, 
Drumb bateft and) für deine feind, 
der viel hernach bekeret feind. 


N 


Dom Erent dein Mutter war nicht weit, 
aros ad nnd weh je herh durdfchmeit, 
Die du befahl in lieb und trew 

dem Jünger der and) Mund dabey. 


Im lehten end vnd hoͤchſtem ſchmerh 
die kindlich lieb and ruͤrt dein herh, 
Der deinen mit troſt nicht vergaf 

da du die welt gelaffen haf. 


— 
— 


[7 


Ad), der du noch zu aller frift 
forofeltig für dein heufflein bift, 
Verknüpff zu diefer lebten Beit 

dein Kirch durchs band der einigkeit. 


13 Der Scheer zu der rechten hand 
zu rechter zeit did) hat erkandt: 
‘© Herr’, rief er, gedenck aud an mid) 
wenn du nu kömſt ins Vaters reid.? 


_ 
— 


Mald ſprachſt jm cin cin kroͤſtlich wort, 
mand) groffer Sünder das noch hört, 
“dorwar, heut ſolſtu, fag id dir, 

im Paradeis and fein mit mir.’ 


Darnach du rieffſt “mein Gott, mein Gott!? 
verfucht nad) der aller hoͤchſten not: 

Durd) foldy dein weh all euſſerſt pein 
gcheiligt haſt der glenbigen dein. 


a 


16 Mic dürft? dein fünftes wort da war, 
Gall Efsig man dir reihet dar: 
Dein herh faß lechht und ſehnlich andt, 
nad) vnſerm heil fo fehr verlangt. 


7 Endlich du ſprachſt *es if volbradht!? 
ob foldhem wort die welt erkracht, 
Solch wort muft nit gefdywicgen fein, 
all Creatur des zeugen fein. 





18 Die mittags Sonn verlor jren fein, 
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ein ſchrecklich nacht fiel plöhlich ein, 
Des Tempels vorhang trennet fid), 
manch Fels zerreis, das Erdreid wid. 


Das war dein Kriegsmacht vnd geſchüh, 
damit du legf der — irnh: 

Hell, Sind vnd Todt haſtu obgeſiegt, 
der Fürſt der Welt iſt nn gericht. 


Bum beſchlus dein Seel gang kreffliglich 
gabſt auf und beteft inniglich 

“In deine hend, © Vater mein, 

las dir mein Geift befohlen fein.’ 


Bald durch dein Todt des Lebens thür 
eröffnet, mit gewalt bricht herfür, 
Leuchtſt in die welt fo heil und fon, 
mit ewiger klarheit angethon. 


Zur rechten deines Vatern heer 
ein König fi in gleicher ehr, 
Sampt Heiligem Geiſt in einigkeit, 
im mittel der Drepfaltigkeit. 


w 


Men kampf allein du haft vollendt, 

des frewt ſich aller werlet end, 

Der fieg gilt uns, der chum bleibt dein, 
des wir dir ewig dankbar fein. 


So rufn wir mm zu diefer frift 

did, vnſern Mittler Ihefum Chriſt: 
Gedenk an dein arm Chriflengmein, _ 
erkaufft durch ſolch ſchwer Leiden dein! 


Mit deinem Geift und tröfter trew 
won vns im elend allzeit bey, 

Gleidt uns im fried durch lieb und leid 
zu dir ins reich der ewigkeit. 


Sen lob Gott Vater vnd dem Sof, 
fampt heiligem Geift im hoͤchſten thron, 
Drey Perfon, Gott in einigkeit, 

ohn anfang in alle ewigkeit. * 


= 


A. a. D. Blatt BD viij. Ders 16,3 zu anken vergl. A. Schmeller I. 83. Vers 21.3 leuchſt, 22.2 fißt. 


125. Der 79. Pfalm. 
Herr es find Heiden in dein Erbe gefallen. 
Du dieſer ſchweren zeit wider die Erbfeinde der Chriftenheit 


zu beten, In gefangs weife geftellet, 
Im thon, Lobt Gott jr Chriften alle, in aller nation, ıc. 


Ach Herr, der Heiden ſcharen 
fallen abermal herein, 

Mit grofer madt fie faren, 
dein erbe zu nemen cin, 


Girig fie auff uns dringen 
im zorn fo heis vnd jad), 
Chriftenbint zu verfdlingen, 
da fie ſtets dürftet nad). 
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Gar nah an allem orte 

durd dein land lang vnd breit 
Haben fie mit blut und morte 
dein heiliges reich entweiht, 

Manch Gottes haus verföret, 

manch Kirch gereumet auf, 
mand werde fladt umbkeret, 

ligt dar vber cim hauff. 


Tas did), ad) Gott, erbarmen 
elends vnd grofer not, 

Das fo viel deiner armen 
teglid) gefchlagen todt, 

„Der leichnam vnbegraben 
zur Chriſten ſchmach und ſchand 
ein ſpeis vnd afs der raben 
vnd wilden thier im land. 


Mie Waffer, die frey fliefen, 
fo gering der Chriſten Blut 
Sie Nürken vnd hin giefen, 
des niemands achten thut. 
Das Erdreich if rot ſchwimmen 
rings vmb die Chriftenheit: 
ad) Gott, hör ſchier die ſtimmen 
des Bluts, fo zu dir ſchreit! 


Ohn vnterſcheid fie achten 
Mann, Weib vnd kleine kind, 
In mutterleib and) ſchlachten 
fo noch nicht geboren find, 
Die Cörper fie zerhawen 
ſtücklich die ſchon ermordt, 
ob diefem ſpiel fid) frawen, 
foldy grim iſt vnerhort. 


Solch grim ganh vnerhöret 
nimpt teglich vberhand, 

Dod) if niemand der wehret 
vnd rett das Vaterland: 

a von uns fingen vnd fagen 

all Secten vmb vns her, 

von fern gar honifd) fragen 
wo if nu Gott ewer Herr?’ 


Ad wie lang wiltu fparen 
dein hülff, Herr vnſer Gott, 
Dein grim nicht lafen faren? 
und foderts doch die not. 

Solt dein zorn weiter brinnen 
in ſolchem eiffer mut, 
fo mödjt kein fleifh entrinnen 
von diefer fewers glut. 


Mend ab, © Herr, behende, 
wend ab die flraff und plag 
Von deinem Volk elende, 

fo du erkenneh fo ſchwach: 
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— Chriſti Blut thu ſtillen 
dein zorn vnd eiffer ſo heis, 
der ja vmb vnſert willen 
vergos fein bintigen ſchweis! 


Thue and einmal ausfhütten 
dein zorn im einer hafl 
Nber deiner feinde wiüten, 
die du mu lang geſparſt: 
Las doc dein macht erſcheinen, 
du farcker Herr Zebaoth, 
an den die firacks verneinen 
did), war allmechtigen Gott! 


Die Schefflein deiner herde 
feind fir rein anffggert, 
Jakob jr Hirt der werde 
ift aud) gar nah verhert: 
Einzeln gehn fie verfchlagen 
hin vnd her in Deraien 
frawrig hört man fie klagen: 
ad) Gott, erbarm dichs ſchier! 


Wolſt vnſer Sünd vergeſſen, 
nicht richten deine Knecht, 
Al alte ſchuld nicht meſſen, 
dazu du hetteſt gut recht. 
Erbarm did unfer balde, 
wir fein fall dünn vnd dir, 
las dein giit einher walden, 
beug ons mit gnaden für. 


Hilff uns, Gott unfer Helfer, 
durch deines namens chr, 
Eil und errett uns felber, 
zerſtrew der feinde heer. 

Deins namens wir vns kroͤſten 
wider all jr madıt allein: 
jegt if die not am hoͤchſten, 
hilff vns! die fad) iſt dein! 


Vnwirdig uns bekennen 
wir vngehorfam kind, 
Deim namen nad) zu nennen, 
daran wir vns hod) verfünd: 
© Herr, dur wolf ſolch ſchulde 
aus anaden faren lau, 
durch deines namens hulde 
nim vus nod) dismal am! 


Men folgen mut thu brechen 

vnd lege der Heiden [pott, 

Die kin im frenel ſprechen 

wer if der Herr, je Gott?? 
Warumb wolfßu vertragen 

fold) grewl vnd leſterwort? 

je lenger je mehr fie cs wagen, 

machens gang vnerhort. 








15 Las gehn dein recht gerichte 
fir unfern augen frey, 
Vns fell für did) ins geſichte 
ſolch arawfam Tyranney, 
Ruͤge deiner diener ſache, 
Mill jr vnſchüldig Blut, 
fo klealid) nad) der rade 
gen Himel ſchreyen thnt. 


[>z) 


Neig ber dein guedig ohren, 
wir ſenffzen nacht und faq: 

Las nicht gar fein verloren 
fo vieler bergen klag, 

Die durch die wolcken dringet 
mit aewalt für deinen thron, 
nad) deiner hülff ſtarck ringe 
teglid) ohn abelan, 


_ 
— 


Krich feindes gewalt und liften, 
löfe auf die ſchwere band, 
Thn den nods leben friften 
die ſchon zum todt erkandt: 
Pon jun feind wir umbfangen, 
greiff drein mit deinem arm, 
nad dir Ihnt uns verlangen, 
erreit dein heufflein arm! 
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Vergilt auch vnſern Hadbarn, 
Herr Gott, zu deiner zeit, 
Die vnſers vnfals laden, 
das macht jr alter neid: 

Thue ficbenfeltig meffen 
in je [dos fo viel, . 
du weilt, das fie uns haffen 
allein vmb deinet will, 


Mein warheit fie verkeren 
nad) jrem frechen Geiſt, 
Satan thut fie das Ichren, 
des fie offt vberweiſt: 
Doch können fie fein fürwenden _ 
dem greul cin ſchoͤnen fein, 
damit dein namen fchenden: 
ad Gott, fihe felber drein! 


Wir aber ja noch gleuben, 
wiewol fehr krank vnd ſchwach, 
Dei deinem wort feſt bleiben, 
da wir uns richten nad), 

Als Scefflein deiner weide 
trewlich zu folgen dir, 
in lieb und aud in leide 
danck fagen für und für, 


A. a. O. Blatt Cij. Vers 2.5 haufen, von alter Hand verbeßert, Vers 11.6 chür etwa = ausgefondert. 


126. PRO IMPERATORE ADVERSVS 
TYRANNVM TVRCICVM DIMICANTE. 


Hymnus ex Pfalmo XX. 
Im thon, Friſch anf in Gottes namen. 


Wonuf, du edler Helde, 
ruck fort in Gottes geleit 
An den Erbfeind ins felde 
vnd ſchüh die Chriftenheit, 
In die er jeht thut ſehen 
mit grawſamer Tyranney: 
Gott wird jn felber ſtürhen, 
das wird er thun in kürken: 
der Sch uns hülfflich bey. 


[IC 


Bend) aus mit deinem Here, 

du frommer Keifer Alarimilian, 

In diefer not fo ſchwere 

den waren Gott Ihn rufen an: 
Der wird den feind verheren 

durd fein Göttliche macht, 

der Chriften" gebet erhören, 

mit Gnaden zu dir keren: 

der verley ons ſieges krafft. 


w 


Der Gott Iakob mit namen, 

der ware Vater Ihefu Ehrift, 
Halt feſt mit Dir zufammen 

und fen dein ſchuh zu diefer friſt, 





— 


Woll ſein gnad herein ſenden 
von feinem Heiligthumb, 
helff uns den zug volenden, 
entfeh dic mit feinen henden 
aus feiner Burgk Dion, 


Ad) Gott, nun fen eingedenke 
durch Chriſtum deinen Son 
Der Opfer und geſchencke 
fo dir all Chriſten thun: 

Wolf auch mit gnad beheren 
des edlen Keifers trew, 
wie er zunor mit (merken 
dein wort bekendt von herhen 
für diefer welt ohn ſchew. 


Ad) Gott, fihe an mit augen 
fein ber, wies jeht gekert, 
Wies zu dir fchreit im glanben: 
ihn doch was cs begert, 

Sein fehnlid) klag wolf fillen, 
jn geleiten hin vnd her, 
ad) Gott, nad) deinem willen 
gib chat vnd thus erfüllen 
zu deinem lob vnd ehr! 





A. 





Ss 


w 


wo 


6 So zihen wir aus mit freunden 
in freit für Chriſti gemein, 
Ob Gott wil, an den feinden 
Ehrnpreis zu legen ein. 

Doch trawret, © edler Herre, 
vmb dich in folder gefahr 
Deutſchland und all dein here: 
friſch und gefund widerkehre, 
das wünſcht der Chriften far. 


-ı 


Mes waldt Gott zu feinen chren, 

nu merck id) im dir frew. 

Gott ift unter unfern Heeren, 

der ficht feim Gefalbeten bey, 
Dem er felbs hat gegeben 

das Schwert zu füren aleid), 

Scopter vnd Kron darneben, 

der Chriften leib vnd leben 

zu ſchühen im heiligen Reid). 


So höre das embfige klagen 
hody in deines Himels fal 
Das dir jehund fürtragen 
sein Chriften vberal: 

Hilf uns mit deiner rechten, 
die hilft gewaltiglid: 
wo du im freit thuft Fechten 
für Herren vnd für Anchten, 
da ift glück, heil vnd fieg. 


[ee] 
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9 Mie feind haben Rofs und wage, 

daranff ſteht all jr truh, 

Damit fie uns vmbſchlagen: 

fo ift Gott vnſer ſchuh, 

Herr Zebaoth iſt ſein name, 

wenn wir den ruffen an 

fo muffen fie mit ſchame 

zurück vnd zihen abe, 

nicht gelten einen Alan. 


IC 


o 


Bu boden werden fie fallen 

vd ſtürhen aufs angefidt: 

Wolan, fo ſtehn wir für allen 

noch friſch und auffgericht: 
Dabey lern doch bedenken, 

du ſtolher Antichriſt, 

im Blut foltn ertrincen, 

in abgrund ganh verfindken, 

bald wenns am hoͤchſten ift. 


— 
— 


Hoͤr vns in deinem throne, 
du König, Herr Zebaoth, 
Durch Chriſtum deinen Sone, 
hilff jeht im dieſer not, 

Leg aller feinde toben 
wider dein heiliges wort, 
las dein Volck ligen oben, 
das wir dic) ewig loben, 
trinmphiren hie vnd dort. 


727. Ein Schoͤn Geiſtlich leedt der Chriſten 
in Lyfflandt, wedder den Moſchowiter. 


I dy allein in duſſer nodt 
wy dyne Kynder KRopen, 
Vp dy, du gnaden Kike Godt, 
feidi vnſe troſt vnd hoͤpen: 

Du willeſt in dem Torne dyn 
der gnaden yo indechtig ſyn 
vnd vns nicht ghar vorderuen. 


Vull boͤßheit Leider iſt düth landt, 
den fünden ganh ergeuen, 
Dennoch veel frame dy bekandt 
na dynem willen leuen: 

Ment du ein Kercke an duffem ort 
dy heffſt acfifftet dordy dyn wort, 
der wult dod) nicht vorgeten. 


Me grote hupe dy, Here, voracht, 
fih an dyn wort nicht keren: 
Oft wy glich wolden mit vnſer macht, 
können wy chn nicht weren: 

Sint wy darum in thonorficht, 
du werdet uns yo laten nicht 
erer bößheit entgelden. 


or 


= 





ı Mit fünden fint och wy befwert, 
de fint vos leidt uns armen: 
19) fint de firaffe vnd Rode wol wert, 
wulſt dy auerſt Erbarmen, 
Wechnemen vnſe miſſedadt, 
de Chriſt vor uns gedragen hath, 
vnd vederlick vns Tüchten. 


Du heffſt doch nüe aue hülpe vnde kroſt 
de dynen, Godt, vorlaten: 
Iſrael du erreddet haſt 
im Meer vp droͤger ſtraten, 

Dar ſunſt all hülpe vorlaren was, 
duch dy allein dat volck genaß, 
de viendt en nicht konde ſchaden. 


Alfo oc yht kum ons iho fir, 
de wy filten in forgen, 
Dat wy würden vam ſchwert unde für 
vmbracht hiden edder Morgen. 

Den yamer, den wy hebben geſehn 
an Man vnd Wyff, am Kynder kleen, 
lath yo nicht wedder kamen, 
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Math landt den Duͤdeſchen gegenen ift 
ſchyr vor veer hundert garen, 
Vp dat fe dynen namen, Chriſt, 
den Heiden ſcholden leren: 
Se auerſt hebben geſocht vele mehr 
ehre egen nutt, luſt vnd ehr, 
dyner weinich geachtet. 


Mat heffſtu mit gedult fo lange, 
HERE GHodt, konnen vortragen: 
Nu wakef du op, makeſt uns bange, 
dat wy vor ange vorbagen. 

Dyn gerichte, vader, is immer recht, 
wy dhon alfe Kinder de men ſchlecht, 
de feggen nicht worümme. 


[eo] 


© 


Vorlangef is vordenet düt lohn, 
bether heffſtu geborget; 
Dat ydt entlik fo wurde tho ghan 
ſick vele hebben beforgeth. 

Diüth wedder hebben gewicet veel, 
moth fölen de nicht gloͤuen wil, 
mit ſchandt und ſchaden leren. 


10 HERR Ehrif, in duffer groten gefhar 
dy bidden wy van herten: 
Dyn arme ſchapeken yo bewar, 
dat fe de wolffe nicht freten. 
In dynen ſchütt wy Seel und Lyff, 
huß, hoff und gudt, mit Kindt und Wiff, 
alleine dy dhon befelenn. 





11 





Vnſer Herfhop aiff den ſyn, 
dat fe fik recht bekere 
Vnd ſick holde na dem worde dyn 
tho dynem loff und echre, 

In dynem feuchten nüchteren ſy 
der vnkuͤſcheit fik make fry, 
gerichte und rechte erholde, 


Mer vnderdanen verle dufent find 


de van dy, Godt, nicht hören: 


— 


De lath nicht lenger blynen blindt, 
den wech tho dy ſe leere, 

Dar dyne ehre nicht gefordert wert, 
neen gluck ock dar kan ſyn beſchert, 
dar kan men dy nicht kruͤwen. 


Tho redden uns in deſſer tydt 
Forſten vnd Herren erwecke; 
Giff Radt, giff macht, giff driſtheit, 
darmit de viendt erſchrecke: 

Wen wy dar na den frede ſchon 
dord) dyne hülpe erlanget han, 
ewich wil wy dy danken. 


Dith leedt van my gefüngen if, 
dy, HERE Godt, tho bewtgen. 
Erbarın dy myner, © Ihefu Chrift, 
myn berte tho dy dho negen. 

Myn name allein fy dy bekandt, 
myn leuen ſteit yn dyner handt, 
vp Minſchen ik nicht huwe. 


Vthſettinge Etliker Pſalmen und Geiſtliken leder ete, Clibeck 1567. 80. Das erſte ver zehn Lieder. Vers 6,3 
fuer, 6.6 klein, 7.6 und ehre, 11.25ſyn. Die Reime 6.5 f. und 14.2f. könnten für urſprünglich niederdeutſche, 


4.5 f. (heft) und 9.5 f. für urfprünglich hochdeutſche ſprechen. 


Vergl. zu diefem Liede vie Stelle Seite IX f. ver Vorrede des III. Bandes. 


728. Ein Gefang vor vnnd nad dem Tiſch, an 
ftatt des Benedicite und Gratias. 


Vnd ift in difen Melodeyen zu fingen. 


Es ift das heyl uns kommen her 


Henn Gott, wir bitten deine guͤt 

durd Chriftum vnſern Heßren, 

Por vnglaub vnſer herh behuͤt, 

hoffnung, Glaub, Lieb vns mehren 
Durch Chriſtum deinen lieben Son, 

der vnns gſeht hat in Himmels thron 

durd fein leyden vnd flerben. 


Ad) Gott vom Himmel fi darein. 
Oder: Uun frewt end lieben Chriften ıc. 


2 


Oder: Ad Gott wie lang vergifeft mein. Oder: 


Mit Speyß vnnd Trank den leyb erhalt 
in difem kurken leben, 
Vnnd fegne den mit deinem gewalt 
vnd was du vuns haft geben, 

Das wir fie nyeſſend mäffigkleid, 
auch mit dir in dem Himmelreic) 
ob deinem Tiſch uns frewend, 


3 Mer Glaub beweyfet rechte lieb 


den hungerigen Arien, 


Keiner feine Aechſten betrüb, 
fonder ſich feiner erbarme, 

Wie fih vnſer du, Herre Gott, 
erbarimet haft vnd hilf auß noht 
fridfam Gottfelig lebend, 


Hinter dem Tatehifmus Iohan Meckharts. M. D. LXVII. s°. Getruct zu Augfpurg durch Mattheum 


Francken. Blatt E ij. 
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Nro. 729 — 730. 
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Nro. 729, 


729. Der LXXVL Palm. 


Notus in Judza, Deus in Ifrael. 
In der Melodey, Es ift das heil uns ıc. 


Im Nam Juda ift Gott bekannt, 
fein nam in Ifraele 
Scer herrlich if im ganhen land, 
zü Salem ift fein zelle, 

Sein wonung auf dem Berg Bion, 
in feiner heilgen kirchen ſchon 
bricht er des boges pfeile. 


2 Er bricht auch alle ſchilt und ſchwert, 


den ſtreit legt er ernider: 

Du biſt herrlicher auff der erd, 

mechtiger daun jr krieger, 
Vnd auch jr raubeberge all, 

die ſtolhen wirſtu allzümal 

berauben auff jrem leger. 


3 Euntſchlaffen muͤſſen fie im tod 
vi je hend laſſen finden 
Von deinem ſchelten, Gott Jacob, 
im ſchlaff müffen ertrindken 
Ir ro; vnd wagen alle gleid), 
dann du, Herr, bift erſchrockenlich, 
wer kan für deim zorn bleiben! 


4 Wenn du, o Gott, von himmelreid) 
das vrtheil lafen hören, 
So erfchrict das gank erdereid), 
wirt fill von deinem zoren, 
Wenn fit) auffmadet Gott der Herr, 
zů richten die ellenden ſeer, 
das er jn helff auff erden. 


en 


Wenn menfhen witen wider did), 
lcoflu ein rühm vnnd ehre, 
Wenn fie noch witen mer für fi), 
bift du gerüftet mehre 

Du Rraffen fie in deinem grim, 
das fie erkennen deine im, 
ſolchs it dein preiß vnd ziere. 


Gelobt dem Herren ewerm Gott, 
die jhr vm jun feit alle, 
Vud haltet fein heilig gebott, 
bringet geſchenck mit fchalle 

Dem ſchrocklichen von ewerm güt, 
welcher den Fürften nimpt den mit, 
foyreckt die König auf erde, 





7 Ehre fey dem Vatter und dem Son 
vnnd aud dem heilgen Geifte, 
Als es im anfang was vnd num, 
der vns fein gnade leifte, 
Das wir wandlen in feinem pfad, 
das uns die fünd der feel nicht ſchad: 
wer das begert, ſprech Amen. 


Ein new auferlefen Gefangbüdlin, für die Kirchen. Getruct in Vertegung Caroli Ackers Burger vn 
Buchhandler zů Strasburg. 1568. 8°. Seite CXLII. Der Name des Dichters fteht in der Überfchrift. 


730. Hymnus, von der Himmelfmt Chriſti. 


De: tag if frewden voll 

im Himmel vnd auff erdt, 

Darumb heut fingen fol 

jedes menſch on befdwerdt, 
Dann Chriſtus hat mit gwalt 

uns allen zu geftalt 

das himmel reid) 

gar guediglid). 


Feftum nune celebre. 


2 Kein zung auß ſprechen mag 
die freüdt und füfigkeit 
Die vns an difem tag 
klaͤrlich würd angezeigt, 

Im Herren offenbar, 

der mit der Himmel far 
würdt eingelon 

| ins himmels thron. 
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3 Mie ſtraß er zeiget hat 
an im felbf tugentlid): 
Dein heil am glanben fat, 
menſch, wiß das fidherlid : 
Der glaub mittheilet gar 
alles das Gotles war, 
waffer, geif, blüt 
das zeigen khüt. 


Ad) Herr, wir bitten dic) 

in difem jammer thal, 

Behuͤt barmherhiglich 

vns vor dem helſchen fal, 
Laß vns dein gütigkeit 

niffen mit dandbarkeit, 

gib uns begir 

zu fein bey dir. 


jr 


A. a.D. Seite CCCXC, 


731. 





5 Mie du gefaren bift 

in himel vberfid), 

Mit krefften wol gerüft 

würft kommen under fid) 
Alfo am JZüngſte tag, 

nad) zweier engel fag: 

dein hilf vñ ſchein 

helff uns vß pein. 


Gott loben wir armen 
in der dreyfaltiakeit, 
Der wölle fid) erbarmen 
in feiner ewigkeit 

Per vnſer ellendt, 
in das wir uns fellendt: 
hilf uns, Herr Gott, 
anß aller not. 


= 


Ders 2.2 fehlt die, 3.1 er3., 3.4 weiß, 5.2 vberficht. 


Ein ander Bettlivde, vmb erhaltung 


der Kirchen wider die Feinde. 
In der Melodey, Wer Gott nicht, ıc, 


Acı Gott, laß dir befohlen fein 
dein arm Chriftlicd gemeine. 
Erhalt fie nad) dem wille dein 
durch deine guͤtte alleine. 

Beweiß dein macht vnd herrligkeit, 
laß leuchten deine ſuͤſſigkeit, 
erbarm did) vnſer aller. 


[55 


Wiewol wir vil gefündiget han 

mit fünden mancerleyen, 

Vnd nad) deim willen nicht aethan, 

beid groß vi and wir kleinen, 
So iſt dod) unfer gröfter trof, 

das du dic) ſelbſt verpflidtet haft: 

der Sünder foll nit erben. 


Denn wo er fid) bekeren thüt 
von feim gottlofen wefen, 
Beicht feine groffe miffethat, 
« fo fol er bald genefen. 
Sölch dein züfag, Here Gott, allein 
macht vnſer herhen froͤlich ſein 
und Ichri uns did anruͤffen. 


ww 


[5 


Darumb Hilf uns zu difer zeit 

vmb deines nammens willen, 

Erloͤß die jet gefangen feind 

vnd wehre all jren feinden. 
Erhalt die ganze Chriften far, 

leift je dein troſt vn beyſtandt gar 

vnd für all boͤſe Tyrannen. 


A. a. O. Seite DLIIII. 
der Anmerkung mitgeteilte. 





5 


— 


— 


— 


Bethulia, die kleine Statt, 
ward grawfam angefochten 
Von Holofernis grofer macht 
von wegen deiner worten, 

Mod) halffſtu, Herre Gott, alsbald, 
da man did fleths anruffet hart, 
Fraw Indith thet das befe, 


; Alfo Zion, die werde Statt, 


gar manden anfoß leidet, 
Vmb Gottes wort wirt hart geplagt, 
all welt fie jeht an feindet: 

Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
ftcht jr hoffnung zu difer frift, 
bitt, wölf fie nicht verlafen. 


Die wölſtu, Gott, bewaren rein 
für allen lofen Chriften, 
Vund laß ons dir befohlen fein, 
bhuͤt uns fürs Teüffels liften. 
Gib uns den redhten glanben allein, 
biß an das end befiendig fein 
vnd hilff uns felig erben. 


Ehr fey Gott Vatter allezeit, 

Herr Chrift dem eingebornen, 

Vnd dem tröfter heiligen geift 

gar hoch ins himmels thronen, 
Wie cs im anfang vnd auch jeht 

gewefen iſt vñ bleibet ſtehts 

in der welt der welt. Amen. 


Die 7. Strophe erinnert an die fechfte von Luthers Liede Nro. 3, die achte ift vie dort in 





7% 
PER ::N, 


Nro. 732 — 734, Iohannes Stigelius, 541 





Iohannes Stigelins, 


Nro. 732. 


732. Ein Chriſtliche exinnerung 
an Jung vnd Alt. 


O Meuſch, wilt du für Gott beflan, 5 Meit wer fein arbeit thit mit fleiß 
täglid) laß dir zu herken gan vi Gott darneben gibt den preiß 
Wie elend du von Bene bift, Vnd bittet ferner vm genad, 
verderbet gar durchs Teufels lift. derfelb für Gott kein mangel hat. 

2 Hab rew vi leid über deine find, 6 Doc) fey dein gebett alfo gericht 
gedenck allzeit der letſten ſtund herr Gott, ich bitt, verlaß mid mid, 
Au weldjer du muſt durch den todt Gib, das ich nicht von deinem wort 
anf ſchwerer laſt dringen zu Gott. abweich auf vngebürlich ort. 

3 Erheb dein herh durch ware rew, I 4 Sonder das ih das höher halt 
im wort ergreiff die Göttlich trew denn gelt, reichthumb vnd all gewalt, 
Die dir vergibt durch Jeſum Chriſt Das ich von deinem wort alzeit 
alles dara du fündig bift, gern hor vi red vñ fen bereit 

Vnd dank von herhen, und bit daruebe s In deinen willen mid) zu geben, 
das er regier dein thin vnnd leben, | fo lang id) bin in diefem leben, 
Darnadı fang an dein arbt mit fried | Gib das ich denk an deinen bumd, 
vd wiß, dz Gott aud) arbeit mit. verleich mir, Herr, ein felig und.’ 





A. a. D. Seite DLXXXI. Der Name fieht in der Überfehrift. In dem Einzeldruck, ver zu dem Lieve Nro. 1201 
des 3. Teils benutzt worden, 3 Blätter in S°, Wiürnberg durch Friderich Gutknecht, um 1550, hat das Lied nur 
7 Strophen; die 3. und 4. find in folgender vereinigt: 


Erheb dein her mit warer rew, 

ruf Gott mit eruft and) an darbey, 
Darnad) fang an dein arbeit mit frid, 
vnd wiß das Gott aud arbeit mit. 


755. Verbum fupernum. 


Dy ewigs Wort, Herr Ihefu Chriſt, | 3 Denn du künftig ein Richter bift, 
des Vaters einiger Sohn du bift, | was inn Kerken verborgen if: 
Geborn ein Menſch zur lehten zeit, | AU ſchalckheit wirftu fraffen recht, 
zu helfen uns von allem Leid. | das Reid) beſcheiden deinem Kuecht. 
2 Mein Liecht in unfer bergen gib ı Tafs vus nicht nad) der finden ſchwer 


vnd zündt fie an mit deiner lich, | verderbt werden im Hellſchen heer, 
Auf das, wenn wir hören dein Wort, - Sondern mit allen Heilgen dein 
die Sind’ bey uns nichts ſchaffe fort. | im Himmel ewig felig fein. 


Chriftlichs Geſangbuͤchlein, ꝛe. M. Cyria. Spangenberg. Gevruct zu Eisleben, durch Andream Petri. 
M.D. LXVII. s°. Nro. IX. 


1734. In die Palmarum, Gloria laus, &e. 


Ton, chr vnd preis Dem heut mit fihall 
fey dir, Herr Ihefu Chriſt, die Kinder all 
du König vnd Heyland, fingen wit freuden Hofianna. 


542 Badarias prãtorius. 





Nro. 735 — 737. 





2 Mu König Ifrahel 
vnd Danidis auserwelter Son, 
Gefegnet bifu, Herr, 
der du kömmelt in Gottes Ham. 


3 Es preifen did) mit recht, 
o HErre Chriſt, alle der Himel ſchar 
Vnd das Nenfchlih geſchlecht 
vnd was je geſchaffen war. 


4 Mie Juden mit gebreng 


Nreweten an weg Kleider und Palmen zweig: 


A. a. O2. Nro. XLVII. 





Wir Mr mit gefang, 
mit flehe vnd bit dein Königreich. 


5 Wnfer lob nim auf, Herr, 
vnd halt uns in deiner Götliden hut, 
Du milder, du güfiger, 
der du fhaffft vnd liebf alles gut. 


6 Die Juden gaben dir preifs, 
da du giengft zu leiden den bitterm todt: 
Wir loben did) ewig 
darumb hilf uns, HERR, aus aller not. 


735. Sey gegruͤſt, Iheſu. 


Ser gegruͤſt, Ihefu, du einiger rofl, 
in diefer zeit deines Leidens gros, 

Gib den fromen beftendigkeit 

vnd den armen Sündern barmbergigkeit. 


2O Gott, du hohe Dreyfaltigkeit, 
did) tobet alle Chriſtenheit, 
Erlöf durdy des Creuhes bitterkeit: 
mad uns felig, Herr Gott, in Ewigkeit. 


A. a. O. Nro.L. Die Dresdener Geſangbücher von 1559 fol. Blatt 69P und 1500. S%, Blatt TIP leſen Vers 1.4 


gerechtigkeit für barmhergigkeit. 


736. Canticum Pafchale. 


Fiaetis turba, lsetare, 


Alleluia, 


Quia qui mortem crueis portauit, 


Alleluia, 


Refurrexit ſicut dixit, 


Alleluia, 


Oret pro nobis, 


Alleluia. 


Sau did, heilge Chriftenheit, 


lobe Gott in Ewigkeit: 


Der am Creuh hat gehangen, 
der it vom Todt aufferſtanden. 


Ehrift, bit für uns. 


Allelnia. 


A. a, O. Nro, LXVII. Vers 2 lobet. In dem Joh. Daubmannfchen Enchiridion, Königsberg 1569. 8%. Blatt 
AM viij. Ders 1 heilige, 4 von dem. Die Kirchengefeng (dur Johannes Reudenthal), Wittenberg 1573. fol. 
Blatt Wab, ohne ven lat. Text, mit der ÜÜberfchrift Nach ver Predigt am Oftertag, Vers 1 du werde. 


Dergl. Regina cæli Teil I. Nro, 301. 


Zacharias Prätorins. 


Zacharias Breiter, 
Nro. 737 — 740. 


737. Ein Pater vnſer, 


im Thon, Un lob mein Seel den Herren. 


0) Vater in dem himel, 
geheiligt werd dein Edler Ham, 
Dein reich von uu vnd jmer 
wolleft zu uns komen lan. 


Arm? * 
J — * 
* 


Nro. 738 — 740. 


Zacharias Prätorius. 





A.a. O. Nro.XC. 


A. a. O. Nro. XCII. 


Dein will geſcheh auff erden 

gleich wie im himel hoch, 

das teglich Brot vns werde, 
vergib vns vnſer ſchuld, 

Wie wir denn auch vergeben 
al vnſern fhüldigern. 

Verfud) ons nicht zu ferne, 
lös vns vom vbel, Amen, 


738. Die wort der Taufe, 


im Thon, Un lob mein Seel den Herren, 


Jeſus ſprach zu ſein Jüngern 

"Geht in die Welt, fo weit vnd breit, 

Die Heiden folt jhr Ichren 

vd teuffen fie mit Waffer frey, 
Im namen Gots des Vaters 

vnd feines einigen Sons 

und auc des heiligen Geiftes: 

es iſt beſchloſſen ſchon: 

Wer gleubt vnd wird getauffet, 

derſelb ſol ſelig ſein, 

wer aber nicht wil glauben 

fol komen in hellſche pein.? 


739. Der Morgen Segen, 


im Thon, Un lob mein Seel den Herren. 


0) Himelifher Vater, 
id danke dir, das du mid, hafl 
Heint diefe Nacht bewaret 
vnd guediglid geholfen haft, 

Vnd bitte did), beware mid 
aud) heute diefen tag, 
mad) dir mein thun gefellig, 
behuͤt für fünd und fchad. 
Leib, Seel, Gut, Ehr vnd all Freund 
zu eign befehl id) dir, 
das mir nicht ſchad der bofe Feind, 
dein Engel fey mit mir. 


A. a. ©. Nro, XCVI. In der erften Zeile ſteht © Himlifcher. 


740. Der xxiij. Pfalm: 


Dominus regit me, & nihil mihi deerit. 


Im thon, Danket dem Herrn, etc. 
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De: Herr if mein hirt, mir wird nidyts mangeln, | 3 Er führet mid auf rechter trifft und ſtraſſen, 


er weidet mid) auff einem grünen Anger, 


2 Bu reinem frifhen Waffer führet er mid), 
erquict mein Scel und macht fie wider lebendig. | fo fürdyt id) doch kein vnglück vberalle. 


vmb feines Hamens willn kan ers nicht laffen. 


120b ich ſchon wandert in eim finferu Thale, 





— 
— 


“ Nro, Tu. — — 


544 Iohannes Placatomus, 





5 Denn du bift bey mir, HErr, mein Hirt ſtetiglich, 6 Du deckeſt fur mir einen Tiſch gegen meine Sende, 
dein Rechen vnd dein Rab alleine tröften mid, ſalbſt mit Öl mein heupt und ſchenckeſt mir voll ein. 


7 Outs und Barmherhigkeit werden folgen mir 
und werd bleiben im Haus des Herren für und für, 


A. a. D. Nro. CXII. Noch wird nachflehenves Lied Zah. Prätorius zugefchrieben. 


74. Vor den Effen. 


Henn Gott Pater im himmelreich, 


wir deine Kinder alle gleid) 
Bitten dich aus des Herkens Grund, 
fpeiß und trenck uns zu dieſer Stumd. 


Thue auff dein reiche milde Hand, 


» 


behut uns, HERR, für Sind und Schand, 


Der kleine Chriſtenſchild. Thomas Hartmann, 


Gib uns Frieden vnd Einigkeit, 
behüt uns, HERR, für thewrer Zeit: 


3 Momit wir leben ſeliglich, 
dein Reid befiben ewiglich, 
In vnſers HERREN Ehrifi Uamen, 
dranff ſprechen wir von Herken Amen. 


1604. 8. Seite 174, unter des Dichters Namen, 


Iohannes Placatomus, 
Nro. 742, 
742. Von der Abfolution. 


Ein New Chriſllich Fiev. 
Im Thon: Vom Himel hod da kom id) ber, etc 


Hoͤrt zu, merckt auf, jhr Chriſten all, 
läſt vns Siugen mit groſſem Schall 

Von des HErrn Chriſti aut und Gnad, 
die er uns hie erzeiget hat. 


[5 


Mad dem er hat fleiffig gelehrt, 

die ſchar der Ehriften wol gemehrt 

Mit der Schrift und Wunderwerd, 
das Wort das iſt des HERREN Sterck, 


2 


Gab er zuuor für feinem End 
Gewalt, die man die Sclüffel ment, 
Die Schlüffel zu der Himelpfort, 
des gleichen if niemals erhort. 


Sagt “Was jhr bindet auf Erden 
fol im Himel wicht los werden, 

- Was ihr aber bie löfet auff, 
kömmet gewis gen Himel nauf.? 


— 


Mas iſt: Wem jhr vergebt fein Sind, 
mit Gottes wort jhrs thuen kund, 
Derfelbig ift ledig und frey, 

es fen, wie gros die Sünde ſey, 


Di 


> 


Welchem jhr aber fie behalt, 

er ſey Reich, Arm, Iung oder Alt, 

Dem werden fie vergeben nicht, 

wie CHRifus, die Warheit felber, ſpricht. 





7 Kein Keifer, König, Fürſt vnd Herr, 
kein Graf vnd andere Herfhaft mehr 
Irgent ein Sind vergeben kan, 
das cs mög für dem HERRU beflan: 


© 


Solches thut allein Gottes Wort, 
welchs jht erſchalt an allem ort 

Schr Reichlich, lauter, klar vnd Fein 
gleich wie der Hellen Sonnen fein. 


© 


Laſt vus von fünden fichen ab, 
das wir cempfahen foldye gab, 

Das ift vergebung vnfer uld 
vnd des Ewigen Vaters huldt. 


10 Darzu hilff uns, Here Iheſu Chriſt, 
der du allein der helffer biſt, 
Vnd mad) vnſer Herhe rein, 
das nimmer kom kein Arges drein, 


So wird unfer Herk frewen ſich 
vnd vnſer Dunge Loben did) 

Vnd preifen ftets den Hamen dein 
zu Haus vnd aud) in der Gemein. 


— 
_ 


12 Nichts anders können geben wir 
ür ſolche groſſe Gute dir, 
enn cs glenben von Kerken grund 
vd and) Bekennen mit dem Mund. 


Chriſtlichs Geſangbuͤchlein, ze. M. Iyria. Spangenberg. Eisleben 1568. 5°. Nro, XCIII. 





Nro. 743 — 744. 





Paulus Risman. — Benedict Thaurer. 
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| Paulus Risman. 


Nro. 743. 


743. Das Gratias, nad dem Eſſen. 
3 Mer HErr kein luſt hat vberall 


Den Herren dankt aus herhen grund, 
der freundlid ift und gnedig', 
Vnd lobet jhn zu aller fund, 
das er ift fo wolthetig. 
Sein gite weret Ewiglid), 
die vber alles breitet id), 
fie hat kein mafs nod) ende. 


on 


Dem Herrn gehört das lob allein, 
ewig ift er zu preifen. 
Er gibt dem Viche das futter fein, 
auch alles ſleiſch ex fpeifet, 
Was lebt im Waffer, Luft vnd Feld, 
die Iungen Raben ex erhelt 
die jhn in not anrufen. 


2 





_ 


an eines Roffes flercke, 
An jemands Seinen kein gefall: 
hör weiter zu vnd merde: 

Der HErr gefallen hat allein 
an den, die lebn in furdten fein 
vnd auff fein gute warten, 


Gebet. 

Mir ſey durch Ihefum Chriſtum Dank, 
Gott Vater, lieber HErre, 

Für jeht empfangne Speis und Trank 
vnd ander wolthat mehre. 

Dein ift das Reich, Kraft, Herrligkeit, 

von Ewigkeit zu Ewigkeit 

du lebeſt und regiref. 


DO. Nro. CHI. Den Namen des Dichters ſchreibt Cyr. Spangenberg Kiſman. Ders 1.1 HErrn. 


Benedict Thaurer. 


Nro. 744 — 757. 


744. Der vj. Pfalm: 


Domine ne in furore tuo &e, 


Acı liebfler Gott vnd Vater mein, 
im zorn wolf mid nicht ſtraffen 
Aod mit den Gottlofen gemein 
in deinem grim hinraffen. 

© Herr, mir Sünder anedig ſey, 
das id bin ſchwach, bekenu id) frey, 
heil mid, mein Gott, von Sünden, 


vw 


Meins Leibes kraft, auch mein gebein 
find durd) dein zorn erſchrecket, 
Mein arme Scel leid fhmerk vnd pein 
für deinem grim entdecket: 

Ad) Herr, wie lang fol dod) das fein? 
wend did), errett die Scele mein, 
hilff mir durch deine gute. 


w 


Im Todt man dein gedencket nicht, 
noch in der Hellen grumde 
Hein lob und dank, Herr, dir gefdicht 
aus einiges Menſchen munde: 

ch bin fo mid von ſeuffhen zwar, 
mein Bett ih) ſchwem, if offenbar 
des Aachtes alle ſtunden. 





4 


Di 


Don threnen ift mein Lager nas, 
mein gflalt if gar verblichen 
Für trawren auch ohn alle mafs, 
das Alter kömpt geſchlichen, 

Denn ich geengftet werde fehr 
an allen enden für vnd für, 
hilf mir mein Creuß, Herr, tragen, 


Geht von mir, Vbeltheter, hin, 
weicht ab, die jhr mich haffet, 
Meun der Herr hört meins weinen im, 
mein flehen er recht faffet, 

Meins bergen trawren hört er weit, 
mein Gbet nimpt er an allezeit, 
auf ihn wil ich lets warten. 


6 Bu fanden müfen werden all 


die fid) mein Feinde rühmen, 
Vnd ſehr erſchrecken, wenn unfall 
ſich plöhlich wird auffreumen: 

Zu rück ſie muͤſſen keren ſich, 
wenn ſie vergehen ſichtiglich 
vud gar zuſchanden werden. 


A. a. O. Nro. CYll. Die Form, unter welcher Cyr. Spangenberg den Namen des Dichters einführt, iſt Bene— 


dictus Chaurerus Islebenfis. Vers 2,6 erret, 6-4 fo. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV, 


35 
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Benedict Thaurer. 
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He 


745. 


Der xxij. Palm Danids: 


Deus meus, Deus meus refpice in me. 
Im Thon, O HErre Gott begnade mid), etc. 


Mein Gott, mein Gott von Himmel hoch, 
wie haſtu mid) verlaffen doch: 
ic) heul vnd ſchrey mit Klagen, 
dein hülff thuft mir verfagen. 
Mein 6Ott, des Tages ruf id fehr, 
kein antwort aber wird mir mehr, 
des nachts ich auch nicht ſchweige, 
wenn ich zu dir mid) neige. 
Du aber biſt heilig allein, 
bekant Ifrael, der gemein, 
da du gar deine wonnng haft: 
der Väter hoffnung anff dir raf, 
da du jn halfft aus noͤten. 


Bu dir fie ſchriehen allgemein 

vnd wurden bald errettet fein, 

ihr hoffnung an dir hienge, 

drumb fie kein ſchand umbfienge. 
Ich aber bin ein Wurm veracht 
vnd keinem Menſchen gleich geacht, 
cin ſpot der leut im Lande, 

des Volkes hohn vnd ſchande: 

All, die mich ſehn, ein groſſer hauff, 
ſpotten mein, ſperren das maul auf, 
den Kopf für mir fie fhütteln thun: 
Er klags dem Herrn, der helff jm nun; 
lüſts jhu, er lafs jhn leben.’ 


Aus meiner Autter Leib du mid) 
gezogen haft fo guediglich, 

mein zunerfidt gar eben 

warftu bey meinem leben. 

Da id) an meiner Mutter Bruſt 
noch lag vnd gar nidts dauon wuſt, 
bin ich auff did verſtoſſen 

aus meiner Autter ſchoſſe. 

Mein Gott von Mutterleib biſtu, 
fey nicht fern von mir, ſchaff wir ruh, 
denn angft it nahe, kein helffer if 
der mir beyſtund zu diefer frift 
in meinen hoͤchſten noͤten. 


Es haben groſſe Farren ſich 
zornig geſehet wider mich, 

auch fetter Ochſen toben 

hat ſich wider mich erhoben. 

Sie ſperren auff den Rachen weit 
wider mid), der ich marter leid, 
nicht anders wie ein Lawe 

der brüllet Uacht und tage. 

Ich bin geſchüt wie waffer aus 
vud alle mein gebein vorans 
zutrennet find fo gang vnd gar, 
mein herh im leib, wie offenbar, 
if wie Wachs, das zuſchmelhet. 
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Mein krefft fo gar vertrodnet find, 
gleich wie ein fherbe fo gefhwind, 
für grofem durſt klebt kaume 

mein dung an meinem Ganme, 

Du legſt mid in des Todes ſtaub, 
den Hunden mus ic) fein ein Raub, 
weil fie mid) han vmbgeben 

zu nemen mir mein Leben, 

Der böfen Rott mit groffer macht 
gerüft hat ſich vmb mid) gemadjt, 
fie haben meine hende zart 
vd meine Füfs durchgraben hart, 
all mein gebein möcht id zelen. 


; Sie aber ſchawen mit begir 


und fehen jhre Inf an mir, 

mein Kleider fie auffpenden 

vnd mid) darob nod chenden. 
Vmb mein gewand fie werfen aud) 
das Lofs nad) jhrem alten brand): 
Herr, wolf nidt ferne weiden 
nod im zorn von mir ſchleichen: 

Du bit mein ſterck, hilf mir aus not, 
erreit mein Seel vom Schwerd, o Gott, 
mein einfam von der hunde ſchaar, 
reis mid) aud) aus dem Rachen gar 
der Lawen vud Einhörner. 


Id wil den Namen Predgen dein 
bey allen meinen Brüdern rein, 

in der gemein auf Erden 

foltu geriimet werden, 

Den Herren rümbt, jhr fromen gut 
die jhr allzeit jhn fürchten thut, 

es ehr jhn Iacobs Samen 

vnd feinen heilgen Namen, 

Für jhm ſich fhew von herhen fehr 
Ifrahels Samen hody vnd heer, 
denn er nod nie nicht hat veradjt 
nod) des Armen elend verfhmadt 
vd fein Antlih verborgen. 


Da der Elende zu jhm ſchrey, 

hort ers gar gern vnd halff jhm frey: 
did preis ih, Herr, alleine 

in deiner grofen Gmeine. 

Mein glübt id) wil bezalen den 

für denen, fo da fürdten jhn, 

die Armen follen effen 

vnd jhres leids vergeffen, 

Sie follen werden fatt vnd voll, 
an keinem gut jhns mangeln fol, 
vd die da fragen nad) dem HErrn 
werden jhn preifen herhlich gern: 
ewr Herb foll Ewig leben. 





Nro. 746 — 747. 


Benedict Thaurer. 
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9 An aller Welt end werd gedadıt, 
das aller Heiden aros Geſchlecht 
zum Herren fid) bekere, 
ihn anbet, lafs fid) Ichren. 
Denn der Herr hat ein Ewigs Reid), 
dem keines if auf Erden gleid), 
er herrfchet untern Heiden, 
die er wol recht wird weiden. 

Die fetten auf der Erden all 
folln effen und nimmer werden ſchmal, 
ihn werden fie anbeten ſchon 
vnd loben flets mit ſuͤſſem thon 
bey allem Volk im Lande, 


10 Dazu all die im ſtaube liegn 
werden für jhm die knie bign 
vnd die mit kummer leben 
follen in guͤtern ſchweben. 
Er wird ein Samen haben gros 
der jm dienet ohn vunterlafs, 
den Herren wird man nidt minder 
kund machen Kindes Kindern. 
Sie werden komen von ferne weit 
vnd predigen fein Gerechtigkeit 
dem Volk das er jhm auserkorn 
vnd durch fein wort hat newgeborn, 
| das er cs thue vnd ſchaffe. 





A. a. D. Nro, CXI. Bers 3.10 ruhe, 4.7 wie für denn wie, 6.10 erret, 8.5 f. fo. 


746, Der xxiij. Pfalm, 


Im thon: Gelobet feiftu Iheſu Ehrift. 


De: Herr if mein getrewer Hirt, 
darimb mir nichts mangeln wird, 
Er weidet mid auff grüner Heid, 
zum frifchen Waffer er mid) leit. 


2 Mein Seel er wil erquiken lan, 
er fürt mid) auff rechter bahı 
Uach feinem wort, der Frome Herr, 
zu feines Hamens lob vnd chr. 


3 Mund ob ic) fhon im finfern Thal 
wandert leider vberall, 
Fürcht id kein vnglück noch gefehr, 
denn du biſt bey mir, lieber Herr. 


4 Mein Stecken und dein ſtarcker Stab 
troften mich bifs in mein Grab, 
Für meinen Feinden einen Tiſch 
bereiteſtu mir bald vnd riſch. 


5 Mein Heupt mit öll ſalbſtu mir fein 
vd fchenckft mir voll und frifd ein, 
Barmherhigkeit und qutes viel 
werden mir folgen one ziel. 


6 So lang als ic das leben han 
wird er mir folds nicht abſchlan, 
Vnd werd im Haus des Herren mein 
ewiglid) leben ohne pein. 





A. a. O. Nro. CXIII. Hinter jeder Strophe Kyrieleis. 


147. Der xxv. Pſalm: 


Ad te Domine leuaui &e. 
Im Thon: Ich ruf zu dir Herr Ihefn Chriſt, etc. 


Nas dir, o Herr, verlanget mid) 
in meiner not auf Erden. 


Mein trewer Gott, ich hoff auf did, 


zu fchand las mic mit werden, 
Auf das nicht meiner Feinde Rott 

fid) wider mid) mög fehen, 

mid verlegen 

fünd, Teufel, Hell und Tod, 

id) mus fonf leiden ſchmerhen. 


2 Denn keiner wird zufcanden nicht 
der dir von Herhen trawet, 
Aber zum fpot iſt der gericht 
fo nicht feſt anff did) bawet, 
Wie der verechter böfs gefind, 
die Gottes wort veradten, 
nit betradyten 
wie lofe leut fie find 
und Gott den Herrn nidts achten. 


3 Getrewer HErr, zeig mir dein weg, 
| hilf, das id) darin wandel 
Vnd lafs mid) lehren deine ſteg, 
das ich recht für dir handel, 
Sterck mid) mit warheit bis in Todt 
vnd Lehre mid) bedenken 
dein gedanken, 
id) harr auf did, mein Got, 
las mid; nicht von dir wanden. 


H 


Gedenck an dein Barmberkigkeit, 

vergis nicht deiner güte, 

Die von der Welt her iſt bereit, 

vd für fie zu gemuͤte. 

Gedenck nicht meiner jugent fünd, 

mein [hand wolſtu zudecken 

vnd verſtecken 

die id) bey mir befind, 

das mid) kein not müg ſchrecken. 
35* 
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Nro, 748. 





5 Gedenck mein in der fünden freit 


[0 +] 


[5] 


‚©, Nro, CXV. 


vmb deiner guͤte willen, 
Mad) deiner grofen Barmherhigkeit, 
mein her wolſt in mir füllen. 


Der HErr if freundlich, from und gut, 


drumb wil er Sünder lehren 
fi) bekeren, 

das fie mit Herh vnd mut 
auf jhrem weg did) ehren. 


5 Fr leitet die Elenden recht 


vnd leret fie fein gemüte. 
Die Weg des Herren find nur ſchlecht 
warheit und eitel guͤte 
Allen die feſt an ſeinem Bund, 
zeugnis und rechten halten, 
darinn walten: 
Sey guedig meiner find, 
mein Gott, wolſt mid erhalten. 


Wer it der Mann, der fürdten kan 
den HErrn von gankem Kerken? 
Er wird jhn vnterweifen lan 
den beften weg ohn ſchmerhen, 
Sein Seel im guten wohnen wird, 
wird feinen famen geben 
das Land eben 
mit fruchtbarkeit gezirt, 
auch zeitlich hie bey leben. 


Das geheimnis des HErren iſt 
bey denen fo jhm trawen, 
Vnd feinen Bund er wiffen left 
all die auff jhn feſt bawen: 





— 


Mein Augen find zu Gott gericht, 
denn er wird mid erretten 
vnd vertretten 
wenn vnglück mid anficht, 
vnd ans dem Ach woll retten. 


Bu mir, o frewer Gott, did) wend, 
erzeig mir deine guaden, 
Denn id) bin einſam und elend, 
heil mir meiner Seelen ſchaden. 
Die angſt iſt gros im herhen mein, 
für mid) aus meinen noͤten 
die mid) tödten 
ohn vunterlafs mit pein 
durd) liſt und Teuffels wüten, 


Sih an mein jammer vnd elend 
damit id bin umbfangen, 
Von meiner miffethat did wend, 
darnad) ich frag verlangen. 
Schaw dod) an meiner Feinde ſchaar 
damit ic bin vmgeben, 
merk gar eben 
wie fie mid hafen gar 
vnd mit zorn mir näachſtreben. 


Bewar mein Scel, o lieber Herr, 
errette mid) vom grawen, 
Dum fpot lafs mid; nicht werden mehr, 
der ich mus auf did, trawen. 

Schlecht und recht mid) behut vor aus, 
weil ich teglich dein harre 
vd nicht murre: 
Gott Ifracl, exlöfs 
aus aller not vnd fahre! 


Vers 1.7 noch für mid, 4.9 erfchr., 10.1 Sihe, 11.9 fahr. 


748. Der xxxiiij. Pfalm Dauids: 


Benedicä Domino omni tempore. 


Ic wil dem Herren, meinem Gott, 
lob vnd dank teglid fingen, 
Von feiner Ehr in aller Hot 
mein ſtimm fol jmmer klingen. 
Des Herren ruhm 
vnd fein reichthumb 
fol meine Seel kund maden, 
das froͤlich drüber lachen 
die Armen, fo cs hören werden. 


Kobfingt mit mir den Herren mein, 
preifet jhn von ganhem Herhen 
Vnd laffet uns den Hamen fein 
erhoͤhn in anaft und ſchmerhen. 
Da id) den Herrn 
erfuchet gern, 
thet er mir antwort geben 
vud frißet mir das leben, 
erlöft mid aud) aus furcht vnd ſchrecken. 


Welch jhn mit Augen ſchawen an 


vnd mit gebet anlauffen, 
Der Angeſicht kein Menſch nicht kan 
mit ſchanden vberhauffen. 
Da deiner macht 
der Arme dacht, 
erhoͤret jhn des HErrn Ohr 
vnd erhielt das zubrochen Rohr 
in allen feinen hoͤchſten nöten. 


Mer Engel Gottes vmb did) her 
fein Lager wil auffſchlagen. 
Die GoOtt den Herren fürdten ſehr 
vnd auf den henden tragen, 

In ſteht er bey 
vd ſchüht fie frey: 
ſchmeckt dod) vnd feht weit vnd breit 
des HErrn gnad vnd gütigkeit, 
wol dem der feſt auff jhn wird bawen! 
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Nro, 749. 


5 Den Herren fürchtet all zugleid), 
ihr, feine heilgen Kinder. 
Denn die jn fürdten, Arm und Reid), 
wird je Creuh werden linder. 
Es mus der Reid) 
hungern Geiſtlich, 
verdorren vnd verſchmachten, 
aber die Gott gros achten 
an keinem gut wirds nimmer mangeln. 


Wu kompt zu mir, je Kinderlein, 
nempt meine wort zu herhen. 
Denn ich die furcht des Herren mein 
wil lerhen euch ohn ſcherhen: 
Wer iſt auff Erd 
der quts begert 
vd gute tag hat in hut? 
dein Jung für bofem behut 


und das dein Mund nidts falfches rede. 


Mie Augen Gottes, meines HErrn, 
auff alle frome fehen 
Vnd feine Ohren weit vnd fern 
gericht nad) jhr bit fichen , 
Aber fein zorn 
wie ſcharffe Dorn 
trifft Pbeltheter alle, 
das jhr gedechtnis falle 
für feinem Antlih auff der Erden. 


.D. Nro. CXVI. Bers 1.3 f. fo. 


Benedict Thaurer. 








3 Wenn fchreiet der gerechten ſchaar 


fo wil fie Gott erhoren, 
Sie retten aus der not und fahr 
vnd ihrer bitt gewehren. 
Es ift fein Hand 
denen verwand 
fo jhr Herh ift zubrochen, 
wil nicht mit denen pochen 
die ein zurſchlagen gemuͤt haben. 


Der frome mus viel Leidens han 
alhie in diefem leben, 
Gott aber wil jn nicht verlan, 
in not nicht laffen ſchweben. 
Die Herlein klein 
vd all Gebein 
bewart er jm für ſchaden 
in allen feinen pfaden, 
das der nicht eins verfehret werde, 


Mas vnglück wird der böfen Rott 
erwürgen vnd erkoͤdten 
Und die den fromen in der not 
verhöhnen und verfpotten, 

Sie leiden ſchuld 


mit ongeduld, 


Gott aber ſchüht mt redte 
die Scele feiner Knechte 
vnd leſt nichts ſchaden die jhm trawen. 


749. Der xxxvj. Pſalm: 


Ex intimo cordis mei dico &e. 
Im thon, Es fpridt der unweifen Mund, etc. 


Ich ſag von grund des herhen mein 
von der Gottloſen wandel, 
Das kein Gottes furcht if bey jhn 
in allem thun und handel. 

Sie ſchmücken fid) ſelbſt vnterlang, 
zu fuͤren jhre ſach im ſchwang, 
die ſchedlich iſt vnd boͤſe. 


Solchs thun fie, das verhaſſet werd 
der vnſchuldige im Lande 
Vnd ganh veracht alhie auf Erd 
geraten mög in ſchande, 

Ihr lehr if boͤſs erlogen gar, 
fie laffen fidy nicht weifen zwar, 
das fie guis ſtifften folten. 


Mac ſchaden traten fie allein 
auff jrem lager alle, 

Auff böfem weg fie gehn herein, 
daran fie han gefallen. 


Ad) Gott, dem böfen ſtewr vnd wehr, 


drumb wir did flets bitten fehr, 
weil fie kein arges ſchewen. 


>, 1 


= 





4 Mein güte, HErr Gott, reiht fo weit 


der Himel fid) erſtrecket 
Pad deine warheit weit vnd breit 
die Wolken gar bederket. 
Es ſtehet dein geredtigkeit 
wie Berge Gottes allezeit, 
dein recht wie grofe tiefe. 


Men Menſchen hilffſtu, Herr, aus not, 
das viehe dein“ wolthat fpüret. 
Wie thewr if deine gut, o Got, 
die Menſchen kinder rüret, 
Das fie unter den Flügeln dein 
fett trawen vnd ganh fiher fein 
für aller Feinde toben. 


Sie werden druncken vberaus 
von deinen reihen Gütern 
Die du jhn giebt aus deinem Haus, 
damit fie fid) wol Füttern, 

Du Trenkeft fie mit wolluft gro 
gleich als mit einem Waffergos, 
gros if, o Herr, dein gute, 
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Nro. 760. 


MARTUER 





7 Bey dir if und keim andern mehr 
die lebendige quelle, 
In deinem Fichte fehen wir 
das Liecht fo klar und helle: 
Breit vber die die guͤte dein 
die did erkennen unr allein, 
verley dein gnad den fromen, 


N. a. D. Nro. CXVII, 


750. Der fi. 


Miferere mei Deus [e 


s Lafs mid nicht von der Stolhen Rott 
fo gar vertretten werden, 
Die Hand der Gottlofen, o Gott, 
ſtürß mid) ja nicht auff Erden. 
Lafs fie, die Vbeltheter, zwar 
felbft falln, das fie verfiofen gar 
nirgent mehr mügen bleiben, 





Palm Danids: 


cundum magnam, &e, 


Im Thon: Integer vite fcelerifque purus &c. 
Oder wie man fingt: Dandet dem Herren der uns all thut mehren. 


Gon ſey mir guedig, in der not barmherhig, 
nad) deiner guͤte ſterck mir mein gemuͤte, 

Mein fünd gar eben wolſtu mir vergeben 
vd ewig leben. 


21Mafd) mic mit rahten von mein miſſelhaten, 
mad) rein vnd los mid) von den fünden keglich, 
Die ich erkenne vnd and Sünde nenne 
für deinen Augen. 


3 An dir mit fhanden hab fünd id) begangen, 
nichts guts gehandelt, aus deim weg gewandelt: 
Wen du geridytet, dir lets recht beipflichtet 
in deinen worten. 


+ Sihe, Herr, mit fhamen aus fündlidiem famen 
bin ich genomen, von der Alutter komen, 
In Sind entpfangen vnd darin gegangen 
von Mutter Leibe. 


5 Mie heimlich warheit hafın lieb, HErr, allzeit, 
leſt mid) fie wiffen, deiner weisheit anieffen: 


Waſch mid) von fünden, reinge meine Wunden, 


das id) heil werde. 


6 Las meine Ohren freund und wonne hören, 
das frolich fpringen mein Gebein erklingen, 
Don meinen Sünden wolſtu did, Herr, wenden, 
mir die ſchuld ſchencken. 


7 Mit deinen Augen wolf mein fünd nicht ſchawen, 
fondern aus gnaden hilf, das fie nit fhaden, 


Ein rein herh mir leifl, gib mir ein newen geif, 


mein Got, in nöten. 


15 Denn wirftu fhawen 


s Perwirf mid) and) nicht, Herr, von deinem angfidht, 
deinen heilgen Geift verley mir allermeift, r 
Croft mid) mit hülffe, dein Geiſt mid ghalfe 

in redtem glauben. 


9 Menn ic mit lehren wil die Sünder keren 

\ gu dir auf Erden, das fie Selig werden, 

IH wil and) zeigen Steg und Weg den Leyen 
zum Himelreiche. 





‚vo An meiner blutſchuld, Gott, nicht hab Ungedult, 

' du bi mein Heyland wider des Codes band, 
Das meine Zunge deine güt verkündge 

fo lang id) lebe. 


sı Herr, meine Lippen öffne durch mein bitten, 
das mein mund finge, dein ruhm danon klinge 
Vnd ich mit [halle dir danckſage für allen 
in der gemeine, 


12 An keinem Opfer haſtu Inf, mein Schöpffer, 
id) wolt bey leben dir fie fonft wol geben, 
Drandopffer alle dir gar nicht gefallen 

in angſt vnd nöten. 


13 Die opffer alle die dir, Gott, gefallen 
find ein betrübt geift, wie du, HErre, wol wei: 
Mein arın gewiffen und mein herh zufchmiffen 
lafs dir gefallen. 


1a Gilf ans der fünde Iyon, deinem Kinde, 
lafs reihen fegen deiner Stad dagegen 
Vnd jhre Mawren baw mit deiner hewren . 
aus lauter gnaden. 





luft mit deinen Augen 


am opffer allen, das dir wird gefallen, 
Deun wird dir rauchen und dein Altar ſchmeuchen 


von fhönen Farren. 


A. a. ©. Nro. CXIX, Bers 8.1 angeſ., 13.2 HErr. 


Nro, 761 — 752. 


N. 
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751. 





Der Liv, Palm: 


Te decet hymnus, Deus in Syon: 


Im Thon, Es wolt uns Gott genedig fein, etc. 


Gon in der ſtille zu Zion 
man lobt dich vber alle 

Vnd gelübte in deinem thron 
bezalt man dir mit falle. 

Du erhoͤreſt unfer Gebet, 
drümb lobt did) was thut leben: 
Uns drückt hart vnſer mifethat, 
du wollt die find vergeben 
vnd uns zu dir bekeren. 


Wol dem den dn erwehlet haft 
vnd aufnimpft mit genaden, 
Das er im deinen höfen fell 
verwart fey ohne ſchaden: 
Der hat gar reichen troſt vnd ſchuh 
von deinem haufe ftetiglid), 
vom heilgen Tempel, deinem ſih, 
hie zeitlich vnd dort ewiglid), 
wer das nur gleubet ſicherlich. 


Erhoͤr uns nad der grechtigkeit, 
Gott, vnſer heil und wehre, 
Der du bift vnſer zuuerſicht 
auf erdn vnd fern am Alere, 

Der die Berg feſt in feiner macht 
ſeht und mit macht gerüftet iſt 
vnd and) das Mer gang Aille fchafft, 
das cs von feinem praufen leſt 
vnd das das Volk nicht toben mus. 


D. Nro. CXX. Vers 4.5 du fehlt, reiche. 





4 Das fid) entfehet was da lebt 
für deinen aroffen zeichen. 
Du machſt froͤlich was lebt vnd ſchwebt 
vnd Sonn vnd Mond erreichen. 
Das land machſt du fruchtbar vnd reich, 
mit Regen wefferfiu es wol, 
du machſt es dazıı nafs vnd weich, 
das cs ſteht hinwider voll, 
drümb man dir billid) danken foll. 


[2,1 


Die Srünlein Gottes Waffers han 
die füll in allen Landen, 
Gedreide durd did) wachſen kan 
mit wolgeradnen pfanden, 
Denn alfo baweſtu das Land, 

du truckſt des Ackers fürchen, 

das gepflügt mus fein uns zubhaud, 
du machſt cs reich mit Regen 

vnd fruchtbar mit deim Segen. 


>>} 


Du kroͤnſt mit deinem gut das Ihar, 
von fet dein Fusſtapff trieffen, 
Die wonung in der Wüften gar 
find fo Fett, das fie fliefen, 
Die Hügel umbher Infig find, 
das Holh mit Schaffen ift beringt, 
voll Korns man dicke Awen find, 
das frolid) das Volk fingt und fpringt 
vd fpricht von Kerken Amen, 


752. Der Krir. Palm Dauids 


Deus venerunt gentes: 
Im thon: Ad Gott vom Himel fid) darein, etc. 


Der: Got, erhör ins himels thron 
vns arme leut auf erden, 
Die wir von frembden Heiden fdon 
jeßt fehr geengflet werden. 

Denn fie dein Erb befefen han, 
es mus herhalten jederman 
der fid) deins Namens tröfet. 


Dazu dein heiliger Tempel if 
von jhn and) nicht verfdonet, 
Sie haben jhn zu diefer frif 
beſchmeiſſet und verhönct, 

Aus Jeruſalem deiner Stadt 
da man did flets gechret hat 
find jet Steinhauffen worden, 





3 Die Leichnam deiner Knecht anff erd 
hat man zufreffen geben 
Den vogeln, deine Heilgen werd 
den Chieren, dauon zu leben, 
Vergoſſen haben fie ihr Blut 
vmb die Stadt wie cin Waferflud, 
niemand wolt fie begraben. 


An uns aud) unfer Uachbarn han 

jhr fpot, hohn, ſchmach vnd laden, 

Es wil vus plagen jederman: 

hilf, o HErr, uns den ſchwachen, 
Wie lang wiltu fo zürnen ſehr 

und deinen Eiffer für und für 

wie Fewr ausbrennen laffen? 


— 
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5 Schütt anff die Heiden deinen zorn 

die did) nicht wollen kennen, 

Vnd anff die Königreich zunorn 

die fid) deins Uamens ſchemen, 
Denn fie haben dein heufflein klein 

mit Iacob gar verſchlungen ein 

vnd jhr Hütten verwüfet. 


Gedenck nicht vnſer miffethat 

die wir für dir begangen, 

Erbarm did) vnſer friie vnd fpat, 

denn wir find ſchier vergangen, 
Hilf du, Gott vuſer Helfer gut, 

deim Volck das did) anruffen thut, 

vmb deines Hamens willen, 


— 


Errett uns, o HErr, in gemein, 
vergib uns vnſer finde 
Vmb deines Namens Ehr allein 
des tages alle ſtunde. 

Laſs doc) die Heiden fagen nit , 
wo ift jhr Gott? cin lanter gdicht, 
der jhnen nicht kan helffen.? 


a. D. Nro. CXXIII. Vers 5.1 Schüt, 7.1 Erret. 


795. 


Benedict Thanrer. 











8 Laſs unter aller Heiden ſchaar 
für onfern augen werden 
Die rad des bints kunt offenbar 
deiner Knecht hie auff erden, 
Das fie vergoffen one not, 
lafs für did) komen, fromer Gott, 
das ſeuffhen der Gefangnen. 


= 


Mad) deiner groſſen ſterck und macht 
erhalt und ſchüß uns Armen, 
Die wir dem Todt find zugedadt, 
lafs did jha jhr erbarmen, 

Vnd vergilt unfern Hadybarn bös 
fiebenfeltig jhr fhmad) fo gros 
damit fie dich geſchendet. 


1 


o 


Wir aber, dein volk allzugleid), 

die Schafe deiner weide, 

Dandkfagen dir vnd bitten dic), 

wolf ja nicht von uns fcheiden, 
Mir wollen deines Namens ruhmb 

halten für unfer Heiligthumb 

hier und dort ewig, Amen. 


Das Gebet Mofe. 


Der Ic. Pal. Domine refugium., 
Im Thon: Chriſt unfer HERR zum Iordan etc. 
Oder, Es wolt uns Gott Genedig fein. 


My vin, Herr, vuſer Hülf vnd Schuh 
vnd Einger kroſt auf Erden, 
Auff dir allein fet vnſer Truh, 
ohn did) kan uns nichts werden, 
Du bif ein Gott von Ewigkeit, 
che denn die Berge ſtunden, 
auch Himl vnd Erden find bereit, 
die du, durch deine Hende 
gemadjt, nit leſt vmbwenden. 


» 


Mer du die Menſchen erben ef 
vnd ſprichſt “Kompt alzufamen?, 
Denn taufent jhar find für dir erft 
wie der Tag, der vergangen, 
Sie fein wie ein Madtwad für dir, 
du Leffeh fie Hinwandern 
wie einen from, das fehen wir 
von einem jar zum andern, 
vnd wie ein ſchlaff vergehen. 


= 


Sie find gleid) wie ein grünes Gras, 
das welck wird in der Awen, 
Früe blühet daffelb und ift fein nafs, 
wird welk vnd abgehawen 
So bald der abent daher dringt, 
mufs da verdorret liegen: 
das macht dein zorn, der vus verfdlingt, ° 
das wir fogar verfiegen 
vnd bald zu bodem liegen. 





4 Mein grim tuts, das wir bald vergehn, 
weil vnſer find verhanden 
Im liecht für deinen Augen ſtehn 
ampt vnerkanten ſchanden. 
Drumb faren vnſer tag dahin 
durch deinen zorn wir alle, 
and) vnſer jhar in deinem grim 
wie ein geſchweh verfallen 
on einges wolgefallen. 


5, 


Es weret vnſers lebens zeit 
kaum fiebengig jar auf erden, 
Wens body kömpt nicht von Achtzig weit, 
vnd wens foll köſtlich werden, 
So fagt man * Es ift müh geweft, 
mit arbeit body befhweret?, 
weil es wegfleudt ohn alle raft 
vnd ſchnell von binnen feret, 
and) vnſer leben verzeret. 


{er} 


Wer aber wil es gleuben mir, 

das dein Zorn ſolchs ausridte, 

Vnd wer fürdt fi fo fehr für dir, 

das er dein grim wolt ſchlichten? 
Fehr ons, o Herr, bedenken fein, 

das wir bald muͤſſen Nerben, 

auf das wir klug und weife fein 

vnd nicht in fünd verderben, 

wenn wir von binnen fahren. 


ee N 
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7 Kor dic) zu uns von deinen, zorn, 
vergib deim Volk die finde, 
Aus gnad fie and beſchirm zunorn, 
fich bey vns alle ſtunde, 

So rühmen wir did) vnſer Tag, 

der freud lafs uns genieffen, 
nad) dem vns lang geruͤrt gros plag, 
lafs dichs ja nicht verdrieffen 
die ſtraff von uns zu reifen. 


A. a. D. Nro, CXXV. Vers 5.9 fo, 7.4 fiche. 





s Beig deinen Knechten deine Werck, 
lafs fie jr Kinder fehen 
Dein chr, Herr, unfer Gott und ſterck, 
wolf mit uns recht vmbachen 

Vnd bey uns das werck vnſer Hend 

verrichten vnd befodern: * 
ja, du wolſt das werck vnſer Hend 
verrichten vnd befodern 
vd bey uns bleiben, Amen. 


754. Der Xcj. Palm; 
Qui habitat in adiutorio altilsimi: 
Im Thon, Ein Feſte Burg, etc. 


Me: mit des hoͤchſten ſchirm und ſchuh 
vmbgeben ift auff erden, 
Vnd ſteht bey Gott getroft im Ereuf 
alhie in diefem leben, 
Dem ſchatten feiner Hand 
trawt ohn alle ſchand, 
zum Herren er ſpricht 
du bift mein zumerficht, 
mein Burg, mein Gott in nöten.? 


” 


Er wil mid) von des Iegers Strick 
erreiten vnd erloͤſen, 
Von Peſtilenh im Augenblick 
ganh quit und ledig laſſen, 
Dich wird er decken fein 
mit den flügeln fein, 
fein Fittig allein 
dein zuflucht follen fein, 
fein Wort ift Schilt und waffen. 


= 


Mas du nicht muſt erfchrecken mehr 
fur dem grawen des flachtes, 
Für den Pfeilen die hin vnd her 
fliegen des hellen tages, 
Für vnglück vud ſchad, 
für liſt vnd vnraht 
fo im finfern ſchleicht, 
für ſeuch die viel erreicht 
und im mittag verderbet. 


Ob taufent zu der feiten dein 

fallen on alle maffen 

Vnd zehutanfent in groffer Pein 

auf dein recht feit fid) lafen, 
So kan cs did) dod) nicht 

verlegen mit jcht, 

ja deine Augen 

mit uf werden ſchawen 

wie der Gottlos mus flerben, 


_ 





5 Dein Gott if deine zuuerſicht, 


der hoͤchſt ift dein Vertrawen, 

Kein Vbel wird dir fhaden nicht, 

für Plag wird dir nicht grawen, 
Denn feinen Engeln all 

befiehlt er mit ſchal, 

das fle deine weg 

bewaren vnd dein Steg, 

dich ſchühen und behuͤſen. 


7) 


; Auf ihren Henden wirftu did) 
fein müffen tragen lafen, 
Das du dic) nirgent Köfek nicht 
an einen fein der frafen, 

Auf Lawen vnd Otter böfs 
wirftu achen blos, 
junge Lawen Starik, 
der Draden Bein und Marık 
wirſtu gar Keck zutretten. 


-ı 


Fun feiner Hoht begert ex mein, 
fo wil ich jhn erretten, 
Er kennet meinen Namen fein, 
drumb wil id) jhn erretten, 
Er ruff mid an, 
ich wil bey jhm Rau, 
erhören jhn bald, 
guts thun mannigfald 
vnd jhm ewiglich aushelffen. 


on 


Bey ibm ſteh ich feh im der not, 

daraus wil ic jhn zwingen, 

Entreifen aus dem bittern Todt 

vnd bald zu Ehren bringen, 
Von langes lebens zeit 

ihn nicht machen queit, 

foll fat werden wol 

vd alles guten vol, 

mein Heil wil id) jhm zeigen.? 
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9 Kob und Dank fey dir, fromer Gott, 
gefagt für deine gabe, 
Der du bift vnſer Croft in mott 
vnd ſchenckſt uns deine Gnade. 
- Gelobet ſeiſtu, HERR Chriſt, 
vnfer Schub du bift, 
did) Heiligen Geiſt 
preifen wir allermeift, 
ſteh bey uns frölid, Amen, 


D. Nro. CXXVI, Bers 8.1 und 9,9 fiehe. 


755. Der CI. Palm Danid. 


Benedie anima mea Dominum. 
Im Thon, Ehrift unfer HErr zum Jordan, etc, 





Mn lobe, meine Seel, den HErrn, 
vnd was fid) in mir reget 
Das preife feinen Namen gern 
mit heiligkeit gezieret. 
Erheb den Herren, meine Seel, 
vergib nicht feiner ante, 
der dir vergibt all deine fehl, 
heit did in auter hute 
vnd heilt all dein aebreden, 


Der deines lebens kurhe zeit 

vom vnfall wil lofs lafen, 

Vnd krönet dic) mit grechtigkeit 

vnd mit genad ohn mafen, . 
Er madet frölid deinen Mund 

vnd Left did) fein jung werden 

wie einen Adler alle fund 

alhie auff diefer Erden, 

dafür du jhm folt danden. 


Mer HErre haft gericht und recht 
allen die vnrecht leiden, 
Vnd die da find mit fünd geſchwecht 
wil er mit nichten meiden, 

Er hat Mofe die wege fein 
vom Himel wiffen lafen 
vnd Ifracl, dem henflein klein, 
das fie fie folten fallen 
vnd fein thun andern lehren. 


Barmherhig if Gott, unfer Herr, 
vd anedig von gemite, 
Gedüldig mit uns in gefehr, 
dazu von groſſer gute, 

Er wird nicht haddern für vnd für 
noch uns mit Dorn verhaffen, 
er handelt nicht mit uns nad khür 
der Alifethat ohn mafen, 
richt ons nicht nad) den finden. 


Denn fo hoc fid) des Himels Tron 
erfireket von der Erden 

Leſt er feinen der gnaden Kron 
den fo jhn fürchten werden. 








-ı 


2 


o 


So fern und weit gelegen ift 
der Abent von dem Alorgen 
wil er die fünd zu -jeder frift 
ihm laffen fein verborgen 
vd aller Schnld nicht denken. 


; Wie fid) eins fromen Vaters herk 


der Kinder wil erbarmen, 
So wil fid and der HErr mit ſchmerh 
annemen aller Armen 
Die feiner gnad begeren allein 
vnd jn recht fürdten werden, 
denn er weis, wie gar [dwad) wir fein 
vnd flaub auff diefer erden, 
er denkt an vnſer leben: 


Ein Menfh bey feines lebens zeit 
it wie Gras in der Awen, 
Er blüct im Felde weit und breit 
wie eine Blum für Augen, 

Vnd wenn der Wind darüber acht 
fo ift fie gar vergangen 
vud niemand kennet jhre flet 
da fie zunor gefanden, 
fo gar if fie verdorben. 


Aber des HErren groffe gnad 
wird ewiglid) beyfiehen 
Den fo jhn fürdten frühe vnd fpat 
vd auf feim wege gehen, 
Es weret fein Gerechtigkeit 
anf Kindes Kindern allen 
bey denen fo fein Bund und Eid 
nicht von fid) lafen fallen 
vnd folgen feinen lehren. 


Der HERR hat in des Himels Thron 
fein Stuel vnd Sih bereitet 
Vnd feines heilgen Reiches Aron 
hat fid) weit ausgebreitet: 
Ihr, feine Engel, lobet Gott, 
jhr flarcken Helden alle 
die jhr ausrichtet fein gebot 
vnd fein befehl mit falle, 
das man fein wort mag hören. 


— 
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Nro. 756 — 757. 


10 Men Herren preifet in gemein, 
ihr, fein Heerſcharen alle, 
Die jhr feid Knecht und diener fein, 
thut jhm ein wolgefallen, 
Den Herren lobt, all feine werk, 
an allem ort auff erden, 
das fein Herrſchafft, Macht, Kraft vnd Sterck 
ja nicht verſchwiegen werden: 
lob, meine Seel, den HERREN! 


A. a. D. Nro. CXXVI. Bers 3.1 HErr, 3.7 fo, 3.9 fo, 9.1 ins. 


756. Der CXLI. Palm: 


Voce mea ad Dominum clamaui &ec. 
In der Melodey, Ich ruff zu dir, Herr Iheſu Chrift, etc. 





Ic ſchrey zum HErrn mit meiner ſtim, - 2 Zur rechten Seiten ſchaw vmbher 
dem HErrn fleh ich von herhen, vnd ſih der boͤſen hauffen: 
Mein Rede ſchũtt ich aus für jhm Es wil mich niemand kennen mehr, 
vnd mach jhm kunt mein ſchmerhen. ihn kan ich nicht entlauffen: 

Denn wenn mein Geiſt in engſten iſt, Niemand wil ſchühen meine Seel: 
ſo kroͤſteſtu mich Armen o HERR, zu dir ic ſchreihe, 
mit erbarmen, fag ohn fchewe 
der Feinde ſtrick mit lift Du bift mein troſt und heil 
liegt ſchier vmb meinen armen, auf erd, mein theil und trewe. 


3 Merck du auff meine klag allein, 
weil fie mid) wolln verleßen. 
Weis mid) aus den Verfolgern mein 
die ſich wider mid) ſehen. 
Fur mid aus dem Gefengnis ſchwer, 
das ich dich frölich lobe 
hie vnd droben: 
Der from fid) kert zu mir, 
wenn du mir wol thuſt von oben. 


A. a. D. Nro. CXXXIIII. Vers 1.2 flehe, 1.3 ſchüt, 1.9 fo, 2.2 fihe. 


757. Der CXLV. Palm Danids: 


Exaltabo te Deus meus rex &e. 
Im thon, Herr Ehrift der einig Gottes Sohn. 


Ten wil did), Gott, erhöhen, 3 Ich wil für allen fagen 

mein König, ſtetiglich, von deiner grofen pracht, 

Vnd deinen Uamen loben Vnd offentlid austragen 

jmmer vnd cwiglid). dein wunder, kraft und made, 
Ich wil dir, o HErr, dancken, Das man did laſſe rahten 

von deinem HMamn nicht wancken heilig in allen thaten 

jmmer vnd Ewiglich. vnd preiſs dein herligkeit. 

2 Schr löblid if der HErre, a Man fol dein groſſe gute, 

gros vnd gewaltiglid), gericht und heiligkeit 

Sein macht ift hoch und here Mit ruhm fürn zu gemuͤte 

und gantß vnausſprechlich. vnd dein Gerechtigkeit: 
Kinds kinder werden loben Barmherhig if der HErre, 

dein werck auff dem Erdboden guedig, werd aller Ehren, 





vnd ruͤhmen dein gewalt. gedüldig vber aus, 
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Sigismund Schwab. 


5 Ganf; gütig ift der HErre 
den fromen allzumal, 
Er nimpt ſich an fo fehre 
feiner werk vberall: 
Es follen dir, HErr, danken 
all deine werk ohn wanden 
vd dein Volck loben did). 


; Mie Ehr deins Reichs anf Erden 
follen fie ruͤhmen weit 
Vnd deine Macht ausreden 
mit groffer froligkeit, 

Das Menſchen Kindern allen 
dein Macht kund werd mit fallen 
vnd die prad)t deines Reichs. 


-1 


Mein reich wird fid) nicht enden, 
denn cs ſteht feſtiglich, 
Dein herrſchafft mus nicht wenden, 
weil fie wert ewiglid). 

Der HErre flet bey allen 
die ſchwerlich dahin fallen 
vnd hilft jn kreefftiglid. 





s Auf did, o Herr, lets ſchawen 
die Creaturen all, 
Ir fpeifs kömpt jn für Augen 
zu feiner zeit die füll, 
Dein Hand thuſtu anf allen 
vnd fpeift mit wolgefalen 
was lebt auff diefer Erd 


Mer Herr in allen wegen 
iſt gerecht one ſchein, 
Heilig vnd reichem ſegen 
in allen wercken fein, 
Der Herr if nah bey allen 
mit bit fo jhn anfallen 
vnd mit ernſt rufen am, 


Er fhafft der fromen willen 
vnd thut was fie begern, 
Ihr Bitt hört er in flille, 
ſhn hilft er herhlich gern. 
Der HErre ſchühet alle 
die jhn mit wolgcefallen 
lieben für alls auf Erd, 


= 








11 Im zorn wird er zutrennen 
aller Gotlofen hauff, 
Niemand wird jhm entrinnen 
mit fchnellen weges lauf. 
Mein Mund foll fein lob fingen 
vnd alles Fleiſches Zungen 
fol feinen Uamen chen. 


A. a. ©. Nro. CXXXV. Vers 1,6 Namen, 7.2 ftehet, 9.3 fo, 9.5 nahe, 10.2 begeren, 10.3 höret, 11.7 ehren. 


Sigismund Schwab. 


Nro. 758 — 762, 


758: Wol dem den du erwelen thuft. 
Wo, dem den du erwelen thuf 
bey deinem Wort zu wonen! 
Der hat die größe frewd und luſt, 
die Welt kans nit belohnen. 
Wer dich auß deinem Wort erkent 
vnd brandt zu troft die Sacrament, 
den mag man felig preifen. 


Darauff aud vife nachfolgende Verfe und reimen wol zu mercen fein. 


Omnia fi perdas, verbum [feruare memento, 
amiffo verbo, poftea nullus eris. 


Hör Gottes wort, und merk darbey 
daß ſolchs der befte Keichthumb fen, 





Nro. 


759. 


Sigismund Schwab. 


557 





Dafür du wagen folt vnd geben 

dein hab und gut, and leib und leben. 
Denn wo du Gottes Wort leßt fahren, 
fo ift dein glück vnd heil verlorn. 


Herodis Banchet over Gafteren, ꝛc. Durch SIGISMVADVM SVEVVM,. Srancfurt am Mayn. 1571. 8°, 
Blatt Cij. Die Vorrede ift vom 7. April 1563. Die vorangehenden Worte lauten: Vnnd im fünf vnnd ſech— 
Bigften Palm für Selig gepreifet werden alle die bey reiner Lehr vnnd rechtem brauch ver Hochwirdigen 
Sacrament wohnen mögen. Dauon wir billid fingen vnnd fagen. In dem lat. Herameter ftcht fehlerhaft 
feuare, 
Die Form nit in dem 4. Verſe und achtmal in vem folgenden Gedichte fo wie einige andere Eigenheiten dürften dafür 
fprechen, daß der Water des Dichters fich nach feiner Herfunft genannt und dem Sohne noch Schwäbische Mundart 
eigen gewefen. Solche Herkunftenamen werden entweder einfylbig Behm, Sranık, Sachs, Schwab, vver richtiger 
Dehme, France, Safe, Schwabe gefhrieben, je nach der Form der erften Annahme. 


o 


w 


— 


— 
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759. Der rerhten Chriften und Gottfeligen Keim. 


Ich leb vnd weiß gewiß wie lang, 
id) ſterb vnnd weiß wol wie vnd wann, 
Id far vnd weiß gewiß wohin, 

mid) wundert daß id) traurig bin. 


Mas thut mein armes fleiſch vund blut, 
das if verderbt und je mit gut, 

Hat noch vil aiffts vnd if vnrein, 
befhwert biß in die grube nein, 


Die Gott außfegen muß jmmerdar 
durch Creuh vnd allerley gefahr, 
Damit ich ſtaͤls in demut geh, 
im glauben jn auruff und fleh, 


Mit traw auf meine gute werk, 

die für Gott nichts find dait fewerwerd, 
So für jm gar nit könen befichn 

wen er fein ſtreng gericht lebt gehn. 


Hab alle mein geredhtigkeit 

vnd heuptfüc aller feligkeit 

On alle werk in meim Herren Chriſt, 
welder allein mein Heiland if. 


Gſeh, Find, Tod, Hell, weicht nur von dan, 
denn jhr kein recht mehr au mir han: 

Bin gefreyt von end nu alleſam 

allein durchu glauben an Chrifi nam, 


Vnd da ich zuniel oder wenig thu, 

das wil mir Gott nit rechen zu 

Vmbs glaubens willen an Ihefum Chrifi, 
der für mic zur find worden if: 


Der bat den Vatter für mid) bezalt, 

ju gang vnd gar zu frieden gefalt. 

Das hat der Vatter genommen au, 

als het ichs alles felbs gethan, 

On all mein wirdigkeit, vmb ſonſt, 

auß lauter feiner genad, Lieb vnnd gunf. 


Mer ſchenchkt mir fein Gerechtigkeit, 
vnſchuld, verdient und heiligkeit, 


| 
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Und wil darzu mein eygen fein 
mit all fein gutern in gemein, 


Nas nem id) mit dem glauben an, 
drumb muß ichs Ewig Keben han. 
Bins merer teil der find geſtorben, 
wie mirs mein Herr Chriſt hat erworben. 


Das macht mir gar einen freydigen mut, 
das ich mit acht weder leib noch qut, 

Schlag ein kliplein Todt, Teufel vnnd Hell, 
förcht mic für keinem vungefel. 


Denn mein GOtt vnnd Herr Ihefus Chriſt 
allein mein ſchah, trof und heil if: 

Wo der ift, da fol ich auch fein, 

mein Gott, gewiß im Himmel dein 


Mein antlih ewig ſchawen au 

vnd vnaußſprechlich frewde han, 
Wie mir dein wort gewiß zufagt, 
vff das wil ichs frey haben gewagt, 


Weiß daß michs nit betriegen kan, 
che muß Himmel vund Erde vergan, 
Weil ich den hab, fo der weg if, 

die warheit vn leben, Jeſum Ehrift, 


> Mind gewiß mu Goltes wonung bin, 


fo weiß wo ich fol fahren hin, 
Uemlich da mein Herr Jeſus Chrift 
im Himel bey Gott dem Vatter if. 


Din gewiß daß mirs nit fülen kan, 
den Gott if ein warhafftig man: 
Was er zufagt das muß gefhehn, 
es muß ch Himel vnd erd vergehn. 


Hab empfangen die Tauff durchs Priefters hand, 
des Herrn warn Leib vnnd Blut zu pfandt 
Das id) fol ewigs leben han 

durchn Glauben an des HEkKren man, 

Ob ſichs aleid) anders left fehn an, 

fo wirts vnd muß dod) gewiß ergan. 





558 Sigismund Schwab. Nro, 760 — 761. 





is Bolt ich denn mu nit frölid fein? 19 Mafür behuͤt mid) mein HERR vund Gott, 
mit chren füren difen Reim? daß ich mit alfo fherk vnd fpot, 
So müßt ich fein ein geferbter Chriſt Daß es mit ſey mit mir heucheley, 
dem es einn fherh vnnd kein ernſt if. | nur Schein vnnd glanß vnnd Teuſcherey. 





A. a. O. Blatt Kiij. Ders 2.1 mein für nein, 5.3 mein, 6.1 GEſetz, 10.2 darumb muß ich das, 1.2 fehlt ich, 
16,3 geſchehen, 17.6 ohne Punkt am&nve. 

Das Gedicht ift in Neimparen gefchrieben. Den erften vier Zeilen liegt ein älterer Spruch zu Grunde, den Mone 
als von einem Buchdedel abgefchrieben in vem Anz. f. Kunde d. teutfchen Vorzeit 1835, Spalte %07 mitteilt: 


Id Leb und waiß nit wie lang, 
ich flirb und waiß nit wan, 
id far und waiß nit wahin, 
mid) wundert das ich frölid bin. 


haec magifter Martinus in Bibrach. 1498. 


760. Ein Lied zur Anfingung des Neuen Iahıs, 


0) Keicher Gott im hoͤchſten Thron, 
erhör mein kleglich ruffen 

Durch Ehriftum deinen lieben Son, 
auf jhn Acht all mein hoffen. 


2 Mein Sind vnd not mid drüket fehr 
und will mid) gar verfendken, 
Errette mid), mein Gott vnd HErr, 
fo wil ich dein gedenken. 


3 Die Walfarth durch den Iammerthal 


if voller Hoth und fahre: 
O HERR, bleib bey mir vberal, 
mein Leib vnd Seel bewahre. 


Des Uewen Jahrs Außtheilung, u. f. w. Durch Sigifmundum Suenum Freiftadienfem. Eisleben. 1589. 8° 


Blatt Diij’. Vorangehen die Worte Darumb wir aud das Uewe Jahr, und ein jever zeit mit folgendem 
Gefang anfingen, vmb Gnad und Hülffe wunfhen und beten mögen. 


761. Ein Chriflicher Gefang vom Myrrhenberge.— 


Zu fingen in der Weife: Es ift das Heyl uns komen her, ıc. 


O Menſchen kind ſterblicher arth, 3Du muſt dein zeitlich Gutt vnd Ehr 
merck auff vnd nims zu herhen: am Ayrrhenberg ablegen, 
Am Alyerhenberg dein legte Farth Das wird did ſchmerhen trefflid fehr, 
wird bringen ſchweiß und ſchmerhen, zu trawrigkeit bewegen: 
Doch Chriſtus if der rechte Alan, Doch ſey getrof, hab guten Muth, 
der auß vnd vber tragen kan Ehriftus hat dir fein ewigs Gut 
die feinem Wort vertrawen. zum Erbtheyl beygeleget. 
2 Ad), unfer Sind und Gottes zorn 4 Du fehreſt weg, ſichſt nicht wohin, 
gleich an dem Wege ligen, auf unbekandter Strafen, 
Scind ſpihig, hihig, wie ein Dorn, Dadurch zu krencken Muth vnd Sinn 
bald an der erfien Stiegen: kan Fleiſch und Blut nicht laffen: 
Da halt did) feſt an Ihefum Chriſt, Dawider fey dir wol bekandt, 
der dein Erlöfer worden if das deine Seel in Gottes Handt 





durch feinen Gang zum Vater. in gutem Friede haufet. 
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Sigismund Schwab. 





5 Die Trennung zwifchen Leib und Seel 
geſchicht nicht ohme ſchmerhen, 
Der Todt fiht wunder fawr vnd feel 
und pfleget nicht zu ſcherhen: 
Da glenb, das Chriſtus deinen Todt 
durch feinen Todt erwürget hat, 
du wirft fein fanft einſchlaffen. 


6 Alßbald die Scel vom Menſchen fehrt, 
fo mus der Keib verbleiden, 
Geuhlich verwefen in der Erd, 
das ſchrecket aud die Reichen: 
Da ſey getroſt, Chriſtus dein Hirt 
did) froͤlich aufferwecken wird, 
darzu gang New verkleren. 





7 Qenſch, du wirft in deinem Todt 
an Jüngſten Tag gedenken, 
Das wird mit grofer Angſt vud Noth 
dein Leib und Seele krencken: 
Da glenb, das Ehrift, dein Seelen Hirt, 
das Vrthel felber ſprechen wird 
vnd feinen Bundt nicht breden. 


wo 


Wie herb und ſchwer der Alyrrhenberg 
uns allen ift zu Reigen, 
So wil dod) Gott fein kraft vnd ſterck 
den Gleubigen gezweigen: 

Drumb loben wir den fromen Gott, 
der vns den Sieg gegeben hat 
durd) Chriftum vnſern HERREN. 


Mons Myrrhe. Dur) Sigifmundum Sueuum. 1580. 80 Blatt Hvj. Vers 3.3 ſchmirtzen, vie Ausgabe von 1581 


fett e, 5.4 lieſt 1581 pflegt, 7.5 Chriftus. 


762. 


Ein hertzlich Seufftzen zu Chriſto 


dem Sohn Gottes, nach einem ſeligen Ende. 


Geſangßweiſe. 


Im Thon: Aus tieffer Not ſchrey ich zu dir, ıc. 


O ZEſu, lieber HErre mein, 
ich bit von Herhen grunde, 
Du wolſt ja ſelbs nah bey mir ſeyn 
in meiner lehten Stunde: 

Mit deinem Geifte ſteh mir bey, 
dein heilfam Wort mein Labſal fey 
bi an mein lehtes Ende. 


2 Henn Chriſt, du edler Ehrenpreyß, 
du wolf mein Herh bewaren, 
Durch deine heilgen Angeſtſchweis 
laß mid nicht vbel fahren: 
Dein Angeſtſchweis mein Scweißtuc fen, 
dein heilger Engel fich mir bey, 
zu flercken meine Seele. 





3 VD HERR, durchs bitter Leiden dein 
verbind mir meine Wunden, 
Laß deinen Tod mein Leben ſeyn, 
vertilg all meine Sünden: 
Mein Sind vnd Schuld mid) drucet fehr, 
dein Wunden tröfte mid viel mehr, 
darauf id) leb und flerbe, 


FJERR, dein Geſchrey, Gebet vud Flehn 
für aller Alenfhen Sünde 
IM ja auch mir zu gut geſchehn, 
des troft ich mid) mit grunde: 

O Herr, gib mir dein rechte Hand 
vnd führ mich heim ins Vaterland 
zur Himmels frewd vnd wonne. 


Do 


5 Mein armes Fleifh mus vntergehn, 

verfanlen und vorwefen, 

Doch wird es wider aufferfichn 
herrlich vnd wol genefen: 

Da werd ich meinen lieben Gott 

vollkommen fehn ohn alle Noth 

vd loben feinen Uamen: 

hergliebe Seel, ſprich Amen. 


FON SALVTIS. Heilbyunn Göttliher Gnad und Hülffe in Chrifto, ze. durch SIGISMUNDUM SUEVUM 
Freyftadienfem, feligen, ꝛe. Seipzig, In verlegung Hans Eyerings und Iohan Perferts, beyder Bud- 
händler in Breßlaw, Anno 1611. S° Blatt Ddb. Der Herausgeber des Buchs, Nic. Polius, fährt in ver über— 


ſchrift des Liedes Hinter Ende alfo fort: vom Herrn Sigifmundo Suevo, 


gefiellet 1596. Im Thon u. f. w. 


zu guter lebte in feiner Schwachheit 


Das Sörliger 62. von 1611. 8. Seite 1027, mit ver Überfehrift In agone fidelis anima vox, im thon: Wenn 
mein Stünplein vorhanden ift. Oder: Aus tieffer noth, 2c., lieft Vers 1.3 felber für felbs nah, 1.6 heiligs, 
2.3 Durch dein blutigen angſt und ſchweiß, 2.5 Dein angft und ſchweiß, 4.3 IA mir ja aud, 4.5 reich, 


5,7 preifen. 
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763. Ein Geiſtlich Lied, Don 


dem Seligen vnnd Chriftlihen Abfchied auf diefem zeitlichen 
leben Hoclöblicher und feliger gedechtnis Fürſtlicher Durdleuchtigkeit 
inn Preuſſen vnd feiner Gnaden Gemahl, welde beide 
den 20. Martij diefes 68. Iars auff einen tag 
im herren Chrifto entfchlaffen find, 
Im Thon, Hilf Gott das mir gelinge, ıc. 


Wonderbarlich auff Erden 
regiert der liebe Gott: 
Es kan nicht anders werden, 
alles reißt weg der Todt, 
Wie es die erfarnng weifet auf: 
von wegen Adams Sünde 
muß leiden jedes hauß. 


Mer Todt ſchont keines reihen, 
er ſchont keiner gewalt, 
Es muß jm alles weichen, 
es ſey Iung oder Alt, 
Sie ſey Fran oder es ſey Man, 
für jm fid) niemand bergen 
auf diefer Erden kan. 


Wie wir mit groffem leide 
in Preufen habn gefehn, 
Da groffe leute beide 
von vns theten abgehn 
In dem Ehfand auf einen tag: 
von Fürfen und Fürfinnen 
man ſichs verwundern mag. 


Der Fürfte Hodygeboren 

regiert ein lange zeit 

In Preuffen außerkoren, 

Gotts Wort bradıt er fehr weit, 
Vnd ob gleich Keherei ſchleich cin 

muft fie doch endlicd weichen, 

Herr Chrift, der warheit dein. 


Menn da Fürſtlich Genade 
kam im je alter groß, 
Der liebe Gott gerade 
feinen Segen außgoß, 
Das jm zu troft wider ins lamdt 
aelerte leute kamen, 
beftendig, weit bekandt. 


Don welden ward erquicket 
fürſtlich Durchleuchtigkeit, 
Biß das cs Gott fo ſchicket 


‚das kam je lehte zeit, 


Biß das fie jren Geiſt auffgab, 
vnd mit je Gnaden Gemale 
geiegt ward in ein Grab. 
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ı Denn bie merde auch eben 
der frome Lofer mein, 
Das krencklich war das leben 
aud) an dem Frewelein, 
Drumb folgt es jrem Herren nad), 
wie oben if vermeldet: 
foldjs einen tag geſchach 


Du Tauſent und Fünffhundert 
die rechte Iarzal war, 
Welchs ſich mand) man verwundert, 
am Adıt und Schhigften Iar 
Des Zwenhigſten des Martij 
it diefes fo geſchehen 
wie if vermeldet hie. 


Fürſtliche herhen beide 
ruhn mu im Herren Chriſt, 
Troh der fie von jm fcheide, 
troh aller Teufel lift, 

Denn fie ſchlaffen jeßunder fein 
im Herren Chriſto Icfu, 
der jr trof war allein. 


10 An welden fie gedad)ten 


all fund vnd augenblick, 
Vnd Gottes lieb hoch achten 
vnd Chriſti waren ſieg 

Den er hatte vber den Todt 
vnd alle feine Feinde, 
der half jn auch auß noth. 


Hierauß ein jeder lerne 

das er muß von der Welt, 

Drumb thn ers herhlich gerne 

wens Gott dem Herrn gefelt: 
Wir müfen alle fein gemad) 

den Fürflichen Perfonen 

endlid; aud) folgen nad. 


Drumb laſt euch, menſchen, lenken, 
denn es iſt hohe zeit, 
Vnd thut ans endt gedencken, 
laſt ench die Sünd ſein leidt 

Und gleubt an Herren Jeſum Chriſt, 
denn er allein der Heilandt 
in vnſerm elend if. 


3 
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13 Vnd bittet Gott von herken 
das es alls werde qut, 


561 





Denn grofe fhwere ſchmerhen 


mag man haben in hut 


Die folder Tode folger fein: 
fich vnſer wölle erbarınen 


der liebe Gott allein. 


4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Würnberg durch Friderich Gutknecht. Unter ven Titelworten die Jahreszahl 
M. D. LXVIII. 


764. Paſſio des Grafen von Egmund, vnnd 


des Graffen von Horn. 
Im Thon. Wöolt jr Hören ein newes gedicht. 


Di noch tauſent fünffhundert war 
das ſechszigſt vnnd das achte jar, 
Im Junio der fünfte Tag, 
gehoͤret if ein groffe klag. 


Ein jamerlich trawrig geſchicht, 
davon id) wil geben bericht: 
Solchs, bitt ich, wöllendt hören an 
zu nuh der Ceutfchen Nation. 


vw 


Ghen Brüſſel in dem Niderland 

von Gendt, fo fern vund weit bekannt, 
Bringt man gefürt feer ſtarck beleidt 
zwen Herren, fo gefangen beyd. 


= 


Mer einer von dem andern war 
geſcheiden weit, der eine vor 
Gefuͤret war, der auder nad), 

das keiner mit dem andern ſprach. 


> 


Mo fie zu Brüſſel komen ein, 

die Burger feer beteubet fein, 
Dieweil man hort ein groß gefdal 
von Reuttern vnnd von Anchten all. 


DL 


= 


Mer von Eamund beleittet ward, 

am Markt im Hauß verrigelt hart, 
Den Graf von Horn hatt man gefürt 
befheiden an cin befonder ort. 


Det von Eamundten trew Gemahel 
dem Duc von Alben thut zu fuß fall: 
O Herr, wollt eingededtig fein 
meines Herren vnd der Kinder fein. 


-ı 


Erlaubet mir zureden an 

den Herren mein, das ich jhm könn 
Bereitten feinne ſpeiß vnnd tranck 
dieweil fein herh beruͤrt vnd Kranck.' 


Der Duc ſie nicht erhoͤret hat, 
heißt ſie bald ziehen auß der Statt. 
Sie nam jr kleine Kindelein, 

mit trawren weichen that allein. 
MWadernagel, Kirchenlied. IV. 
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10 Bunad)t da die glock zehene war 
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die vrteil wirt entderket dar, 
Das fie verfallen all je gut, 
morgen vergieffen darzu jhr biut. 


Mer von Egmundt erſt daucket Gott, 
das er folt leiden ſolchen todt, 

Weil er dep Künigs Reitter gemert, 
fein Mayeſtet allzeit gechrt 


Ser tawret jhn der Herr von Horn, 
ein Heldt von chren wol geborn, 
Der jaͤmerlich durch feine wort 

inn foldes vnglück ward gefürt. 


Aud macht jhm folds ein fharpffe pein, 
das feine Kinder folten fein 

Berawbet all jhrs Vatters gut, 

war nicht bekümert vmb fein bint. 


An kragen hatt man jhm gefendt 
ein wammes vund cin weißes hembt, 
Von rotem Sattin ein newes kleidt,, 
darinn er enden folt fein leyd. 


Ex fordert dinten vund papir, 
darein zufchreiben fein begir, 
Von ſachen groß fein lebten wil, 
weil er für augen fad fein zil. 


Mo nun gekommen war die zeit, 
waren fie willig vnnd bereit, 

Durd) bitt, das fie ohn Henckers handt 
frey gehn mochten fonder bandt. 


Nicht weinet vber vunfer pein?, 

der Egmundt ſprach, °O Burger mein: 
Weinnet vber euch vnnd uber ewre, Kindt, 
all ding ſicht Gott und ift nicht blind. 


Wir find Gott ſchuldig einen tod, 

der wend aller betrübten not: 

Wann er wirdt rechen vnſer blut, 
wird euch ſolchs kommen nicht zu gut.? 
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19 Do nun die glock ſchier cilffe war, 
mit ſchwarhem Sammat bedecket Aund dar 
Deß todes bitter trawrig blab, 
wölcher zu ſchawen hochgeſaht. 


20 Am ſambſtag vor dem Pfingſtentag, 
nad) arenbergers niderlag, 
Do die vonn Badenburg und mehr 
von villen vor beklaget fehr. 


21 Wil Fenlin waren rings vmbher 
verfamlet von Hifpanier, 
Desgleidien and ein groß gemein 
von volk gekommen war bey ein. 


22 Der van Egmund der erſte war, 
von Ritterlihen thaten klar, 
Ganh willig ſteiget auff den Thron 
vund that ein fold) Oration: 


23 *Sol diß mein lon, © Herren, fein, 
für alle trewe dinfe mein 
Die ih cud allen hab gethan, 
dem Vatterlandt und and) der Kron? 


21 Der puncten hab id) kein geihan 
darumb id bin geklaget am, 
Dod weil es ift der wil von Gott, 
nimb id) gedultig. auf den Todt.“ 


25 Geendet fold) Oration, 
hat er die kleider von ſich gethan, 
Gott Vatter treülid ruͤffet an, 
den heiligen Geift vnnd and) den Son. 


20 Mad; dem fein leib geblöfet war, _ 
zum volck ſich neiget, kniet dar, 
Befaldy fein Seel inn Chrifi hendt, 
in Gott verhofft ein felig End 


27 Don Yppern da cin Bifhoff ſprach 
* Herr, eilet nicht inn Ewer fad), 
Ihr habt noch vil der vbrig zeyt, 
feer mid) bekünmert Ewer led.’ 


23 Mer Graf dem Richter ruͤffen thet, 
bereit zu ürken war fein Blut, 
Selber bedeckt fein angeficht, 
wardt durch das ſcharpffe ſchwert gericht. 


29 Seer hoch fpringet fein Edel blut, 
vnd flieffet wie ein ſtarcke flut, 
Der Leib fiel mit dem Haupt zugleich, 
die Scel die für ins Himmelreid). 


30 Als der von Egmundt war hindan, 
der Here von Horn thüt tretten an, 
Erf fraget nad) dem Bruder fein, 
wo er doc wer gekommen hin: 


31 Den Grafen von Egmund meine er, 
den er allzeit gelicbet ſeer; 
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Do er nun hoch kombt auff das ort, 
ein kleglich Stimme wirt gehort: 


O Sruder, lieber bruder mein, 
die tropfen von dem biute dein 
Geſtürhet newlich fehe ich hier, 
zu volgen dir iſt mein begir. 


Der vns vertilget hat zum Todt, 
nach vnſerm bindt gedürſtet hat, 
Hat and gehalten kein Procek 
wölder den Rechten ift gemeß. 


Vnd weil er von der Gottloßen ſchaar 
verraten vnnd verkanfet war, 
Ehrifum zum tröfer nam allein, 

ohn Pfaffen gieng zu feiner pein.? 


Ma er geendet ſolche wort, 

zur erden nider kniet fort, 

Sein Geift befaldy in Chrifi hendt, 
danck faget Gott, vnd nam fein endt. 


Gehört ward cin klegliche Stimb 
deß volckes laut vnnd hell darin: 
Ein yeder ruͤffet *erbarmes Gott!? 
ſolch ſimb Gött gwiß erhöret hat. 


Sie flogen auf ins Paradeiß, 

do man Gott lobt mit hohem breiß, 
Vnnd hielten jhre Pfingfen ſchon 
mit frewden in des Himmels thron. 


Ihr leichnam fein genonten ab, 
kläglid) getragen zu dem grab,. 
Dainn fie haben jhre rhu 

bifs der Züngſt tag kumbt herzu. 


Vonn vilen auffgetrucknet fein 

jhre bintstropffen mit Thüchlein rein, 
Als die geliebten von jederman 

die Spanier fie beweinet han. 


Ein jeder Burger in dem hauße fein 
wainet vber ſolche not vnd pein, 
Betruͤbet war die ganke Stadt, 
heimlich feuffbet der Erfam Rath. > 


Auch fraget mauches Kindelein . 
den Vatter vnd die Alutier fein 
“Was haben dife Herren gethan, 
das man fie alfo richtt hindan?? 


2 Dor trawren undergieng die lier, 


Arcturus wolt auf gehn fdier, 
And) höret auf die nadıtigal 
zufingen in dem grünen thal. 


Deß von Egmundt ſchoͤn Gemahel 
mit trehern nehet jhren Saal, 

Sein Sön vnnd Töchter recht von ehrn 
den vatter noch beklagen ſehr. 
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Einzeldruck, 4 Blätter in S°, 





Die hie unfhuldig leiden pein, 
durch Gott den Himmel nemen ein, 


Hier lebt allzeit jhr Lob vnd Ehr, 
vnd murret der Teüffel noch fo feer, 


Bers 4.2 einer, 4.3 Gefürt, 5.4 von fehlt, alle, 8.2 dem, 9.3 Kindlein, 10.1 fihier 
3ehene, 12.1 vom, 12.4 folchs, 13.3 jhres, 14.1 fo, 14.2 weiß, 19.3 todts, 21.3 desgleich, 21.4 vom, eim, 22.2 Rü- 
terl., 27.1 da fehlt, 32.3 hieher, 32.4 beger, 33.4 dem Beichten, 36.1 -lid, 36.2 heell, 36.4 gew., 


44.3 bieher, 44,4 muret. Der Text ift wol eine Überfegung aus dem Niverlänvifchen. 
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765. 


Dan doͤding der Grauen und Heren 


im Wedderlande, 


Im Tone alfo men finget, Van dem Grauen van Rome, ıc. 


Ass men ſchreff vöfteinhundert 
vd act vnd ſöſtich Jar, 
Sick mennig minſch vorwundert, 
dat men ſach apenbar 

Tho Brüſſel hod van blode 
veer Grauen wol bekant 
heurichten tho dem dode, 
als ick juw hyr do kundt. 


Ein Prin van groter achting, 
de Graue van Egmuut, 
Als ein Schaep ginck thor ſlachting 
als Pingften Feſt anflunth. 
Men ſach wenen und troren 
gar menge frow und man 
tho Brüffel jun den muren, 
jdt vordroth jderman. 


Driſt ginck he na der ſtede 

dar he fcholdt blinen dodt, 

He rep und ded ein bede, 

hoff van dem Hoͤfft ſyn hodt: 

“Gy Heren flark jm Rade, 

entdeckt my juwen moth: 

js hyr gank nene guade?? 
nemant antworden doth. 


De Graf nam ſunder ſchrecken 

ein Küffen, hört my recht, 

Den dodt darup tho merken, 

under ſyn Ane dat lecht, 
Thoſamen volt fyn hende, 

jun hemmel he fehen doth: 

dyn guad, Godt, tho my wende? 

fprak do dat eddel bloth. 


Bald wurt ein Swert getagen 
vam Kichter dar beſtelt, 
Eomunt darmit geflagen, 
dat Fon Kop van cm felt; 
Syn blot fad men dar ſtralen, 
eddel van ordens bunth: 
Godt werdt jdt wol betalen 
tho rechter tidt und ſtundt. 
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Kald tho derfüluen Aunde 
de Graf vam Horne gudt, 
Nemandt jdt weren konde, 
vorgeten moft ſyn bloth; 

De fruͤnth gödtlikes wordes 
ginck als ein Schap thom dodt: 
o Godt, des groten mordes 
den man begangen hatt! 


Als nu was angekamen 
de eddel Grane gudt, 
De Here allentſamen 
güdilich he fragen dutl) 
“Is hyr denn nene gnade? 
nemandt cm andtwort gaff; 
na Egmunt was ſyn frage: 
°9 Herr, byflandt my fhaff!? 


Graf Egmunt lach bedecket 
mit enem klede fwart: 

De vam Horn fik erſchrecket, 
do he des enwar warth; 

Dat kledt he drad vpluchtet, 
ſprack “lene Graue Egmunt, 
hefft men juw vorhen richtet, 
fo volg ick juw thor ſtundt.' 


Vmringt mit Baals knechten 
de Graf, van döget groth, 
“Wirkt wed!> ſprack he mit füchten, 
“gy bringt my jn den dodt.? 
He wuft wol, welhe fe weren, 
des Pawſtes dener quadt, 
den Antichrift fe ehren, 
ſtörten vuſchüldich bloth. 


De eddel Graf vam Horen 
det bogen fine Anche, 
Ein Küffen vtherkaren 
darup ginck fitten be, 
Ju Hemmel ded he ſchouwen, 
thofamen ledt ſyn handt: 
“help Godt tho diner rouwen?, 
fprak he, do my byftandt.” 
36 * 


41.3 richtet, 
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11 Als he ſick hadde gefettet, 
baldt tod) men vth dat Swert 
Dat vp en was gewettet, 
men how en vnnorfert: 

Syn Höfft is hen gefalle, 
fyu bloth fad) men fo voth 
flethen mit groten ſtralen, 
menigen jdt vordroth. 


2 Min Dingesdad thonören 
achtein gedodet ſyn: 
Twe Batenberger heren, 
de andren Eddelin; 

De Grauen barfuth treden 
blotkoppes jn den dodt, 
Danids Pfalm fingen deden: 
fraff nicht im forn, o Godt!? 


Als vp de richtſtede quemen 
de Granen, jundk van Jarn, 
Düldich den dodt annemen, 
repen Godt an thonsrn: 

Er lenent ſach men fweken, 
er Höfft flodd men en af, 
fe vellen jn twen ſtücken, 
was vnnordente ſtraff. 


= 


— 


An ſüchten vnd an klagen, 
an wenen mangelts dar nidt, 
Vmb folder groten plagen, 
dat men fo hatt geridt 
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Nros 766, 





De Seren jm Uedderlande, 
de men mu dar vandt dodt: 
js dutfche blodt en ſchande, 
wo ment nicht wreken doth! 


Duc de Alb js jn ſym leuen 
geweſen nimmer gudt: 
Vor Mech hefft he vorgeue 
jn aplen mennich bloth: 

Sinth dat wicht böfe ſtücke, 
dat ongelöfhet Kalk 
manct broth da wurt gebacken, 
darmit vmbracht vell vol? 


Fangen, mordibernen, wörgen, 

dat js ſyn beſte kunft: 

Godt deit mit em-wat borgen 

ſchüth nicht vth Gades qunf: 
Godt wert jdt em belonen 

als Pharao geſchach, 

wert finer nicht verfchonen, 

anleggen grote plag. 


De vns dit hefft gefungen, 
de heffts mit flith gedicht: 
Durs Galgen js entfprungen 
de en ock hefft geſocht: 
Hed he en mocht vorlaugen, 
froͤwde wer en entſtahn, 
he hed cn laten hangen, 
als velen js gedan. 


Twenye Leder. Vier Blätter in S%. Das erfte Lied. Die Weife wiederholt die zwei legten Sylben der fiebenten 
Zeile. Vers 3.7 ei, 4.3 ſchm., 7.5 den, 8.2 einem, 9.5 wehe, 11.8 menigem, 13.5 ſchw., 13.6 fchl., 14.2 ei, 14.7 ei, 


16,3 fo. 


766. Des Köninges Iofaphat in Juda Nodt gebedt, 


Vth dem andern Boke der Chronika dem 20. Capittel 


Ach Here, vnſer veder Godt, 
tho dy ſchrie wy jn vnſer noth, 
Den Hemmel vnd all Köningrick 
regerſtu jo geweldichlick. 


2 Krafft vnde macht hefft dine handt, 
nemant kan dy dhon wedderſtandt, 
Der gloͤffgen Slecht, ſo dy leff hefft, 
dorch dyn beſchütting ſtedes blifft. 


3 Erwelet heffſtu diſſen ort, 
geplantet hyr dyn hilge Wort, 
Tidtlick gudt ock darby beſchert, 
alles thor auerſtoth vormert, 


1Ganh guedich heffſtu thogeſecht: 
wen dyn Torn, Straff vnde Gericht 
Mit Peſtilenß und duͤrer tidt, 
krid) und vpror auer uns geit, 


fangeswyfe, 





5 Mat wy den ſchölen vor dy Ahan 


vnd dinen Namen ropen an, 
Schrien tho dy jn vnſer noth, 
fo wiltu uns horn und helpen vth. 


6 Wylt wy den nu jr nöden fon, 


7 


vd weten nidt wor vth nod) ji, 
Finden wedder kraft, madjt nod) radt, 
oft wy fon forgen frö und fpadt, 


So js dit vnſe trof allein, 

dat wy thofamen jun gemein 

Dy anropen, o truͤwe Godt, 

vmb redding vil der fahr vnd noth. 
23 


s Tho dy vnſe Ogen vnde Hert 


erhene wy jn ruͤw vnd fmert, 
Bidden unfer Sind vorgening 
vnd aller Strafe lindering. 





Nro. 767. 


9 Sehe wicht an vnſe miffedadt, 


fprick uns derſüluen loß vth quad, 


Stha vus jn vnſem elend by 
und mac vns aller plage fry. 





10 Vp dat van herien mögen wy 
namals mit frowden danken dy, 
Gehorfam ock ſyn dinem worth, 
dy altidt pryfen hyr vnd dort. 


U. a. D., das zweite Lied. Die 5 legten Strophen find Nro. 1. 2, 3, 6 und 7 des Liedes Nro, 6 von Paulus Eher 


Wenn wir in höhften Nöten fein. DBers-1.1 Herre, 6.1 Wylt = wyl dat. ‚ 
767, Ein new Geyklich Lied, 


Im Thon: Es wohnet lieb bey liebe, darzu groß, ıc. 


Ach Gott, mich thuk bezwingen 
mein Sünd zu clagen dir, 
ot thut mid darzu zwingen: 
bit, wölft vergeben mir 

Was id) wider did) hab gethan 
von Kindheit meiner tage, 


. HERR, wölleh mir beyfahır. 


ww 


= 
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or 


An Tag muß id) jeht geben 
vor dir, mein HERR und Gott, 
Mein vngehorfam leben 
wider dein Göttlich bot, 

Die im allzeyt widerfirebt hab 
vnd der keins nie gehalten, 
des id) mic) ſchwer beklag. 


Dein hochgelobten Namen 
vnmüh aeführet fehr: 
HERR Gott, wölſt mein verfhonen 
durch dein Göttliche ehr, 

Haft du es doch verheiffen ie, 
du wölſt uns gnad beweifen 
ewiglich, dort vnd hie. 


Mein Hoden thet id) triegen 
womit id; kund vnd mocht, 
Darzu ſchendtlich verliegen, 
vnd hab es nit bedacht 

Das es ift wider did) gethan: 
© Gott, wölf did erbarmen 
vnd mid) vngrochen laı. 


Mein Göttlich Wort ungehret 
mit fluden, Schweren hoch, 
Mein Eltern ſehr befdweret: 
O HERR, verzeich mirs dod), 
Gedenk an deine gütigkeit 
vnd thu dic) mein erbarınen 
duch dein Sarmhergigkeit. 








l 


s Ich habs niemands zu klagen 


[ve] 


> 


denn dir, mein Gott und HERR: 
Thetſt du doc) felber fagen, 
du werft nicht kommen ber, 

Das du begerft des Sünders Tod, 
fonder ſich fol bekeren 
vd lebn in deiner gnad. 


Mir hilft wiemand durch bitten 
denn du, mein lieber Gott, 
Der du für uns gelitten 
Marter vnd groffen ſpot, 

Durch vnſert willen groffe noht, 
warſt auch für vus getoͤdtet, 
vergof dein Blut fo rot. 


Ich bitt did) des von herhen, 
du edler Heyland mein, 
Wendt mir mein grofen ſchmerhen, 
mad mic ein Diener dein, 

Hilf meiner Seel auß aller noht, 
daß nicht verloren werde 
an mir dein bitter Tod. 


Du Schöpfer aller dinge, 
du werde-Gottheyt fron, 
Sterck uns vernunfft und finne 
vnd thu vns beyfandt than, 
Verleih uns gnad zu deinem Wort, 
das wir darnach thun leben 
cewiglic hie vnd dort, 


Damit wil id) beſchlieſſen 
das Leid mil ganhem fleiß. 
Herr, durch deim Blutuergieſſen 
gib vns das paradeis, 

Gib uns gedult auff diſer Erd 
durch dein leiden vnd ſterben 
vnd aufferſtehung werd. 


Hundert Chriſtenliche Haußgefang, ꝛc. Gedruckt zu Nümrberg, durch Johan Koler, (1569) 80 Nro. I, Vers 
3.5 jhe. 
Nachſtehend noch eine Anzahl von Liedern aus beiden Teilen ver Nürnberger Chrifilihen Hausgefänge; Über das 


Alter derſelben bleibt die Beftimmung vorbehalten. 
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A. a. 
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Nro. 768— 769. 


768. Ein Chriſtlich Lied, von vergebung 


der Sünden, vnd erhörung des gebets, 


Im Thon: 


Acı Got Vater im hödften thron, 
du Schöpfer aller dinge, 
© Icfu Chriſt, war Gottes Son 
vnd Menſch geborn fo ringe, 

© du Tröfter heiliger Geif, 
ein Gott, drey perfon allermeift, 
hör was id) clagend finge, 


Mu wilt des Sünders tod jhe nicht 
fonder das Er mög leben 
Vnd ſich nad) dein gebotten richt, 
verhit das böß gar eben, 

Kher ſich zu dir von herhen grund, 
ruf dir ſtettigs mit feinem mund, 
fein Sünde zunergeben: 


So hör nun and), getrewer Gott, 
mein freien und mein clagen, 
Hilff mir gnedig auß meiner not, 
laß mid, Herr, nit verzagen, 


Schenk mir dein fon, der gnaden thron, 


ſtraff mich nit mit der Sünden lohn, 
thu mid nit von dir jagen. 


Dein guͤt und dein Barmherhigkeit 
wolf gnedig zu mir neygen, 
Den troft in meiner trawrigkeit 
and) Vätterlid) erzeygen: 

Ob id) ſchon hart gefündet hab, 
weſcht foldjes Chriſti Blut doch ab, 
das mid) jm dann macht engen. 


D. Nro, XI. Vers 1.41 -ren, 7.6 gben. 





5 


* 


Auß tieffer not. 


Mein Sünd erkenn ic leider wol 
vnd rewen mid von herken, 
Doch wäiß id) wo id) fuhen fol 
den troſt in ſolchem ſchmerhen, 

Dann ich ſonſt ja verzagen muͤſt, 
wann ich von dem fein hülff nit wüſt, 
Gott leſt nicht mit jm fcherken. 


; Weil aber Gott will gnedig fein, 


die Sind auch gern vergeben, 
So man glaubt an fein Son allein, 
ſucht nichts anders darneben, 

Trawt jm vnd wird dardurd) vergwift 
das font kein ander Helfer if, 
der hat das cwig Leben: 


So wag id nun mein Erenk auf jn, 
er wird mirs helfen tragen, 
Wird nicht mein feuffgen ſtoſſen hin 
noch verwerffen mein clagen 

Sondern erhoͤren guediglich 
vnd mir fein gnad gebn vätterlich 
vnd mid nit lan verzagen. 


Sein wort mir clerlic zeiget an 
das ich fol zu jm ſchreien 
In meiner not, Er wöll beyflan 
vd mir fein hülff verleyhen, 

Als denn id jn and) preifen fol 
vd dann lernen erkennen wol 
das er geb das gedepen. 


769. Ein Schön Geyſtlich Liede, 


Im Thon: Kofina wo war dein geflalt. 


Bau, Herr Chrifl, all Rund vnd friſt 
rhuͤm vnd preyß ich dein guͤte, 
Thu auff mein Mundt, Herr, alle ſtund, 
ob dir frewt ſich mein gmite. 
Foben will id, 
O HEehke, did, 
mit froͤling gmuͤt vnd herhen, 
Erhoͤrt haſt mich 
vmb das, ſo ich 
ftettigs did) batt mit ſchmerhen. 


HERR, wölſt and) die, on welche hie 
fürbaß ic nicht möcht leben, 
Mit deiner Hemd an allem end 
nicht lafen in leyd ſchweben, 

So wil id) dir 


| 


= 


auß herhen bair 

lob, preyß vnd danck verichen, 
Dieweil du mich 

fo krefftiglid) 

dein gut haft laffen ſehen. 


Clag, rew vnd leyd leg ich dic zeyt 
alles von mir mit frewden, 
Kicht auch mein finn allein forthin, 
alles willig zuleiden 
Mit dem fürwerh 
welchen mein herh 
für eygen hat erkoren, 
Dem wil allein 
ich ghorſam fein, 
weil er mir bſchert iſt worden. 
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Nro. 770. 





ı FERR Ehrif, in did) ergib ic) mid) 


vnd bit von herhen arumde: 

Steh bey uns fort, laß auch dein wort | 

leuchten in uns all hunde. 
Kheut auß ohn ſchew 


Hans Kolb. 


iha all vntrew, 

nachred vnd arg verhehen, 
Das wir die zeyt 

in fried vns beyd 

mit ehrn als leyds ergeben, 


U, a. D. Nro. XX, Der vorgefchriebene Ton ftreitet gegen eine Teilung ver erften und dritten Zeile jeder Strophe 
nad den inneren Reimen. Bers 2.6 begir. Das dritte Lied in einem Bafeler Detavprudf von 1605, deſſen Titel 


beginnt Der Geiftlich Hauptmann. 


Daſelbſt heißt die Überſchrift Ein Geifllich Lied, Zweyer Eheleu-ten, 


x. Im Chon, Hofina wo was | dein Geftalt. Vers 1.3 zu aller für Herr alle, 1.1 erfr., gem., 1.7 froͤuden 
für froͤling, gem., 1.10 offtmals, in, 2.2 kan, 2.6 gier, 3,1 Klag, 3.10 beſch., 4.1 allein hoff ich, 1.1 uns leuchten 
alle St., 1.5 f. Heut auß darbey all falſch untrew, 4.10 Ehren alles. 


Hans Kolb. 


Nro. 770. 
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or 


770. Der drey vnd zweinbigfte Pſalm, 
Der Herr ift mein getrewer Hirrt, 
Im Thon: Warumb betrübft du did), mein Herb, etc. 


De: HERr if mein gefrewer Hirrt, | 
bey jm mir nichtes mangeln wirt | 
was nuh vnd nötig if. 

Er wendet mid auf grüner Aw 

im frifhen Klee und külem Taw. 


Vnd wenn ic wol gefpeyfet bin, 
fo fürt er mid zur trend and) hin 
zum frifchen Wafferfluß, 

Dardurd wird meine Seel erquickt 
vd alles was im Leibe echt. 


Er füret mid auf rechter ſtraß 

vnd lehret halten gute maß 

in allem thun vnd laß, 
Vmb feines heiligen Uamens wil | 
erzengt er mir genade vil. | 


Ob ich wandert im finftern thal, 
fürdt id) kein vnglück vberal, 
dann du bift, HERR, bey mir, 
Dein ſtab und ſtecken tröfen mid), 
darauff mein Herh verläffet fi. 


Für mir bereytteſt du ein Tiſch, 
daranff mid) ſpeyſeſt wol vnd friſch 
für meinen Feynden all, 

Mit öl falbft du das Haupte mein 
vnd ſchenckeſt mir die fülle ein. 


6 Herr, dein guͤt vnd Larmherhigkeit 


o 


© 


werden mir volgen allezeyt) 
biß in die ewigkent, 
Vnd werd ins HERREN Haufe fein, 


durch feine gnad erfüllet fein. 


Wol dem, der Gottes Schäflein ift, 
von feinen gnaden trinkt vnd jßt, 
keins gutes dem gebrift: 

Darzu hilf uns, HERR Jeſu Chrif, 
der du der rechte Erkhirrt bif. 


HERR, dir fey Lob und chr gefagt 
allzeit, bey tag vud aud bey nad, 
du liebſter Schöpffer mein: 

Haſt uns gefchenct dein lieben Son, 
den du ſendeſt auß Himels thron. 


Mer kommen ift vons Himels thron, 
hat unfer fleifcd) genommen an, 
Ehriftus, mein HERR vnd Gott: 
Im fey lob, preyß vnd' ehr bereyt 
von nun an biß in ewigkept. 


Ir lieben Ehriften, frewt end nun 
vnd dancket Gott fir feinen Son 

zu difem newen Jar. 

Hans Kolb wünfdet der Chriſtenſchaar 
ein glücfeliges newes Jar. 


U. a. O. Nro. XXIII. Vers 2,1 fehlt Und. Den Namen des Verfaßers habe ich in folgender Schrift gefunden : 
Ein Reformation notturfitig in | ver Cpriftenheit mit ven Pfaffen, und jren | Mägten, wil Gott 
haben entlih, | wann jr fchentlich Leben mag | Gott nit mer ley- | ven. 

Ein Bogen in 4%, alle Seiten bedruckt. Um 1523. Am Ende: 
Hanns Kolb von Gemündt 

Karft Hanns ift mein brüder 
Pegel Cont mein fdweher 

Der geſchelſchafft folt jr nit begeren. 
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771. Ein Geiſtlich lied, 


Nro. 771-772. 


Im Thon, Mein lieb ift fhön, mein lieb ift weideleide, ic. 


D;}: Sommerzeyt die if jehund vorhanden, 
Icfus, das licht, der clare Sonnenfdein, 
leuchtet in allen Landen, 


2 Au Heyden liecht die thum ſich jehund ziren, 
die kleinen vögel in dem gruͤnen wald 
fingen vnd jubiliren. 


> Don heller ſtim fie all einhellig fingen 
vnd laffen jhr Aimm durch einander gon, 
das in dem Wald erklingen. 


4 Id aieng hin, wolt jrem gefang zuhören, 
da fand ic vil der ſchoͤnen binmelein 
nad all meinem begeren. 


> Vranriglicen ſeht ih mid drinnen nider, 
id) dadıt an meine widerwertigkeit 
fo ich het hin und wider. 


| 6 Bin ic allein und bin nad) frewd ankgangen, 
wie kompts, dz mic in einer kurken zeit 
| foldy trawren hat vmbfangen? 
7 Allein if es meiner Miffethat ſchulde, 
die mich hat bracht vnnd gerne bredt noch mehr 
vmb Gottes gnad und hulde. 


s Ih weiß es wohl! wie hat cs mich beirhbet! 
Jeſus mein hort und aller hoͤchſter trof 
hat mic) herhlich gelicbet. 


Reichlich hab ich gnad und huld bey jhm Funden, 
er hat die Sünd und alle meine Feynd 
gewaltig vberwunden, 


‚10 Im fen allein in ewigkept die chre, 
fein guter Geil wöll allzeyt bey uns fein, 


verlaß uns nimmermehre, : 


A. a. O. Nro, XXV. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben Davit Bairi. Vers 1.1 fehlt das zweite die, 
2,1 fehlt Liecht, 3.3 das = das fie, 4.1 gf., 7.2 gern, nod) fehlt. 


772. Ein Geiftlich Lied, 


Im Ehon: Id rüf zu dir Herr Jeſu Ehrift. 


Deine Kind kommen zu dir, Herr, 
von herhen fie dir klagen 
Wie fie der Feynd engflet fo fehr 
in difen lebten tagen: 
Wo du nit hilft, werden wir ſchon 
uns nit mögen erreiten, 
werden uns tödten 
vnd gar anßtilgen than: 
hilf uns, HERR Got, auf nöten! 


AH, HERR, du bit je vnſer Gott 
vnd ſichſt wie die Feynd toben: 
Perla uns mit in keiner not, 
fo werden wir did) loben, 

Deim grofen Mamen dankbar fein, 
wir deine Kinder alle, 
mit reichem falle: 
wölf uns erfrewen fein, 
uns dir lafen gefallen. 


Dil neh vnd ſtrick han fie gelegt, 
drein fie ons wöllen fellen: 
Du zoren wir dich offt bewegt, 
darumb thuft du dich ſtellen 

Als wölleft du ons helffen nit, 
habeft uns gar verlafen 
in gleiher maffen 
wie wir hie theiten mit 
da wir im frieden ſaſſen. 


co 


+ Icht if cs not, wie Chriflus fagt, 
das wir vns felber haffen, . 
Das wir aud) glei wie unuerzagt 
das ſichtbarlich verlafen, 

Erheben uns geleid) zu den 
groffen Himlifhen dingen, 
fo mag vns glingen, 
den ſchmalen weg fort gehn, 
die enge Port durddringen. 


Tod, leben if uns fürgefelt, 

Fewr vnd Wafer, die beyde: 

Weldes der Menſch darauß erwehlt, 
jm wird frewd oder leyde. 

| Das was die iraff der Sind allein: 
| der alt Menfcd muß hie erben, 

ja gar verderben 

und außgetilget fein, 

fol er das Reid ererben. 


Bald aber wird nad difer zeyt 
in dem Fewr müffen beinnen 
Der Gottloß biß in ewigkeyt 
| vnd mag jm mit entrinnen: 
Darumb, o, Menſch, kehr did) bey zent 
von dem Gottlofen wefen, 
laß did erlöfen 
von ungeredtigkeit, 
fo wirft du mögen anefen. 


nr 


>) 





A.'a. O. Nro, XXVI. Die Anfangsbuchftaben ver fünf erften Strophen geben ven Namen Davit, was in ver leß- 
ten Strophe liegen könnte ift undeutlich. Vers 2.8 wülft, 4.7 gel,, 5.1 Sewer, vnd fehlt, 5.7 fehlt ja, 6.2 Fewer. 





Nro. 773 — 774. Da, — 569 


TB, Ein ſchön Geyſllich Kiede, 


Am Chon: Sufanna wilt du mit, ıc. 





Dy Siündrin, wilt du mit? | 9 Mer Herr zum Schäder fprad) 
wir wöllen zum Herrn Ehriflo gan | halt did an mid) mit altem fleiß, 
und fahen ein ander leben an, heut wirft du fein im Paradeis 
drumb ich did) freundklich bitt. mit mir, da ridt did) nad).? 





2 ch, Sündrin, cs if zeyt, 10 Hicher gehört zugleich 
weil offen flieht des Breutgams thür, | Danid, der Königlid) Prophet, 
fo komb, du Sündrin, tritt herfür, der auch von bergen buffe thet 
fonft wird dirs werden leyd. vnd kracht nad) Gottes Reid). 

3 Ob du gleich nicht ſchoͤn biſt, 11 Solch Exempel erzelt 
fo wirt did) dod) dein breutgam nicht bedenk, du arıne Sünderin, 
verftofen von feim angefidt, vnd Leg dein böfes leben hin 
der Heyland IESus eHkif. vnd thu was Gott gefelt. 

4 Dann er felber fo fpricht | 12 Wenn du, Sündrin, buß thuft, 
°kompt her, kompt her, kompt her zu mir, | fo werdn die lieben Engelein 
alle die feit beſchweret jbr, | vber dir herhlich froͤlich fein, 
ohn hülff laß ich euch nicht! ? du wirſt fein jhre luft. 


—— 


LBetruͤbtes herh, ſich an, | 13 Es wird and) wolgefalln 

wie der HERR angenommen hab | dem frommen, lieben, trewen Gott, 
die fo von Sünden liefen ab | der micht luft hat ans Sünders tod, 
vnd haben buß gethan. buß thun fol weit erſchalln. 





6 Maria Alagdalen, | 1 Diß Liedlein ift gemacht 
du arme Sünderin forthin, | der ſündlichen Sufanna fein: 
der HERR Chriſtus warf did nit hin, daran lern fort an frömmer fein 
da du zu jhm thetſt gahn. vnd habe Got in adıt. 

7 Pette, du heyliger Mann, > Thu wie Sufanna thet: 
mit trof vnd hülff erfchinnen if | da fie zu Sünden ward gereißt, 
dir dein lieber HERR Jeſus Chriſt, | hat fie diefelb von ſich geweift, 
da du haft Buffe than. | folds Chriften wol anfteht. 

8 Saulus, Paulus genandt, | 16 Wo foldhs von dir geſchicht 
da er verfolgt die Chriſtenheyt, fo wird der HERR die Ruten fein 
ward cs jhm aud herhlichen leyd, weg werffen in das fewer nein » 
da er Chriſtum erkant. | vnd wird dic ſtraffen nid. 


U. a. O. Nro, XXIX. Der Gefang wiederholt die erfte Zeile jeder Strophe: fie fteht auch im Abdruck des Liedes 
immer boppelt. Das weltliche Liev iſt mir unbekannt; die Anfangszeile deſſelben fowie die des geiftlichen Liedes 
erinnern an ben in weftfäliichen Sagen vorfommenden Anruf Alke wilftu mit? Adalbert Kuhn Seite 34 ff.). 
Vers 1.1 Sünderin, 1.2 wölln, 2.3 fehlt vu, 12.2 werden, 13.1 -len, 13.4 fo, 14.2 Sufan. 


Hans Berkdegen, 


Nro, 774. 
774. Ein Ihn Geyſtlich Liede, von 
dem Jüngften tage, : 
Im Thon: Ic trewer Wächter tritt daher. 
Eau frewer Wächter tritt daher Der Feygenbaum vorhanden flat, 
und warnet uns mit feiner lehr, fein guter fafft herauffer gat, 
es ſey nicht ferr ſchoͤn bletter glat, 


biß auf den Züngſten tage: | danon die ſchrifft thut fagen, 
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Das a Gott durch feinen Engel * 
vns all wird anfferwecken, 
durch die ſtimm der groffen Pofann 
die aräber auf wird decken. 
Denn wird der Herr erfcheinen ferr, 
ja mit dem Zeichen gleich wie er 
am Erenb gar fehr, 
wird hart darob erſchrecken 


Mer Goltloß hanffen difer Welt, 

die je hoffnung haben aeftelt 

auf Gut und Geldt, 

nicht auff Chriſtum den Herren, 

Aber die frommen vberal, 

die hie leiden im Iammerthal 

vil noht vnd qual, 

werden hergehn von ferren, 
Vnd fehn jren erlediger 

glorificiret ſchöne, 

alle von den vier enden her 

werden herfürer gohne 


‚Für den Kichterſtul Jeſu Chriſt, 
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Nro. 775. 





der Böck vnd Schaf von ein ander lif, 


felb ſcheiden if 
zu beyden feiten thone, 


3 Bur Linken und zur Rechten handt, 


* 


ww 
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darumb jn Gott hat her gefandt 
im Richter flandt, 
wird er den feinen geben 


D. Nro. XXXIII. 





Das Himelreich, Wonn vnd be frewd, 
das if die ewig feligkeit, 
in ewigkeit 
mit IEefn CHRISTo leben. 

Aber zu dem Gottlofen Gſchlecht 
wird der HERR Richter fagen 
“das Helliſch fewr das if end recht,“ 
darinn werden fie klagen 
Und leyden ewigkliche peyn, 
da wird kein erbarmung mehr fein, 
in angſt vnd wann 
werden fie da verzagen, 


O Chriſtenmenſch, daran gedendk 

was vns difer Wächter hie ſchenck, 

halts nit für ſchwenck, 

die warheyt thut er fagen. 

Die warheit iſt das Göttlich Wort, 

das fagt uns klar an mandem ort, 

warnet uns fort, 

wir follen auff den Tage 
Gedenken vnſer lebenlang, 

vor Gott auffrecht hie leben. 

Hiemit beſchlenſt Hans Beckdegen fein Gfang. 

Gott wöl uns allen geben 

Die war erkentnns Jeſu Chrif, 

der vnſer Hirrt und Heylandt if: 

© Gott, du bifl 

vnd gibſt das ewig Keben. 


— 


Vers 1.14 f. fo, 2,9 ſehen, 3.11 fewer. 


775. Ein ſchön Geyſllich Liede, 


Im Thon: 


SIasıi fo wil idy heben an, 

der lieb Gott wöll mir beyfland than, 
ein newes Lied zu fingen 

Du chr und lob 

dem hoͤchſten Gott, 

dem Schöpfer aller dingen. 


Wir loben did, Herr Jeſu Chriſt, 
der du allein der mittler bift, 

haft uns zu leht gelaffen 

Dein Göttlid wort, 

den thewren hort, 

fürs leiding Teufels hafen. 


Sathan, der Teufel, wuͤttet fehr 
vnd wendet für vil falſcher Lehr, 
wil uns damit abfoffen 

Von deinem Thron, 

dem ewing lohn: 

Herr, thu jm nit gwalt laffen. 


Denn dein Wort if klärlid) am tag, 
das vorhin lang verborgen lag, 
das thut dem Tenffel zoren, 


| 


= 
>; 


-ı 


Ob id) gleich arm und ellend bin, ıc. 


Das feine tüd 
miffen zu rück, 
fein anfdleg fein verloren. 


5 Mer redte Hirrt der iſt im veld, 


der fir uns geben hat groß Geld, 
nemlich fein thewres binte 

Vnd zu jm kert 

fein firente Herd 

uns allen fampt zu gute. 


; Mie arme Herd ward gar verirrt 
vnd von den Wolfen gar verfürt, 
wenn mit zu hülff wer kommen 
Auß Patters thron 

fein lieber Son, 

erlöft uns feine frommen. 


Mes Ham war gar herrlich genand, 
von armen Schäflein bald erkandt, 
die thetten eylend lanffen 

Auf feine heyd, 

die rechte weyd, 

dorfftens tt Geld nicht kanffen. 


Dan 12 zu 

ERS 
a A J 
aus 








Nro, 776 — 777. Geora Model. 571 
s Sünd, Tod und Teuffel facht mid an, | Bift du doch der 
das beft iſt, das ich hoffnung han fonft keiner mehr 
das fie mir wicht thun wehren, zu helffen mir geboren. 
Dann er fie 
vberwunden hat 11 Damit wil ic beſchloſſen hon, 
all jren gwalt mit chren. hilf uns, Herr Gott in deinem thron, 
aib, das id) hie auf Erden 
9 Tief lig id) in der Sünden not, All meiner Sind 
hilf mie darauf, du lieber Gott, die id) empfind 
bey dir fein vil der guaden: | kan gar entledigt werden, 
Erhalt uns fort 
bey deinem wort, ı2 Amen, das afheh vnd werde war, 
kan ons kein vnglück fhaden. | dann ich gank all mein hoffnung gar ° 
zu dir hab, Gott mein HERre, 
10 Huf, helffer, hilff außer aller not Hab fon kein fremd 
duch deinen bittern fhweren Tod, in diefer zeit, une 
mit Menſchen ifs verloren: HERR Gott, zu mir did kehre. 
A.a.D. Nro XXXVII. Ders 8.1f. —, 12.4 fried. 
7%. Ein Schön Geyſtlich Liede, auf 
dem 44. Pfalm, gezogen, 
Im Thon: Chrift der du bift der helle Tag. 
Gelobt ſeyſt du, mein Gott vnd herr, a Mehr und ſterck mir den glanben mein, 
ehr und preiß fey dir jmmer mehr | o Herr, auff did traw ich allein, 
Für alle wolthaten gemein KRäych mir dein genedige Hand, 
die du mir haft erzeigt allein, das ich mit fall in Sind und ſchand, 
| 
2 Mas du mic; armen Sünder kenft 5 Dmd nit leb wie die bofen Kind, 
vnd did; mein güting Vatter nenft, | die mit auß dir geboren find, 
Der id nichts bin denn eytelkeyt, Die nur vnnüß ding Ichren mid), 
vergenglid wie der ſchnee allzeit, | ihr datum ſehen auffs zeytlich, 
3 Vnd mid doch im gelauben fein 6 &o wil id dir anf meinen mund 
vnd im bekeninus deins worts allein lob vnd danck fagen alle Rund. 
Behalten haft in deiner hend: | Herr, fey mein troft und hülffe du, 
erhalt mid) nod) biß an mein end. fo ift mein arme Seel zu rhu. 
U. a. D. Nre, XXXX. Das Lied ift offenbar urfprünglich ein Gedicht in Neimparen. Ders 6.4 3u rhu vergl. 
zu friden. 
Georg Model. 
Nro. 777. 
+ £ es + +4 + 
777. Ein Schon Geyſtlich Liede, das heilige 
Patter vnſer gefangsweife, 
Allen Chriftlihen Haußväattern und Kindern zu gut gemadet, 
in feiner eignen weiß. 
wir deine Kinder all zugleid) | uns, deine Kind, von fünden, 
‚ find das Werd deiner Hende, | im Vatterland mad) uns bekandt 
Das wir bekennen mit dem Alumdt, | dein Göttlich hand, 
vd bitten did) von herhen grund, | ſteh vns bey, 


dein augen zu vns wende, | bey dir lan wir uns finden, 


572 


Geora Model, 





- Nro, 777, 





2 


= 


— 


Vatter vnſer, ich bitte did), 
mein lieber Gott, behuͤtte mid), 
bewar mein Kippen reine, 
Das ic heylig den Hamen dein 
vnd mein NUechſten nicht vernnrein, 
dein Som mid) dir vereine. 

Hilf Jeſu Chriſt, erhöre mid, 
du warer Gottes Sone, 
Ic ruͤff vnd bitt, verfag mirs mit, 
Herr, durch dein guͤt 
bitt ich did), 

dem Vatter mic verföne, 


Das fein Reid) kom zu mir auff Erd 
und ich feins Worts theilhafftig werd, 
fein gnade ich begere. 
Heyliger Geyſt, tröft mid) allzeit, 
behnte mid) vor haß und neyd, 
für allen fünden ſchwere. 

Patter, id) bitt, dein will gefcheh 
mit mir auf difer Erden, 
wie in deim Reid alfo zugleid) 
auf Erdereid 
fol dein will 

allzeit erfüllet werden. 


HErr Gott, bhuͤtt mid) vor Hungers not 
vnd gib mir heut mein käglich brod, 
der Seelen jhre fpeife. 
Ernehre mic in difer zeyt, 
behutte mich vor blut und ſtreyt, 
dein lieb an mir beweife. \ 
Mich chewt mein Sünd und Schuld fo groß, 
die wölſt du mir vergeben, 
was id) wider dich hab gethan, 
das fid nit an, 
Herr, verfhon 
im Cod und aud im Leben. 


5 Mein Gott, ich bitt durch Jeſum Chrift, 
du weifl was mir von nöten ift, 
das du mir wölft verleihen. 
Mer wider mid auch hat gethan, 
das wölf du, lieber Gott, verſtahn, 
id wil jm gern verzeyhen. { 
Vnd führ mic in verfudung nicht, 
behuͤt vor engſten ſchwere. 
GOTT, bewar mid) vor dem boͤßwicht, 
er ruhet nicht, 
all fein mad)t 
zerſtoͤr jm, lieber Herre. 


Komb mir zu hilf, mad) mic) getrofl, 
du haft mid) vom übel erlöft, 
darumb wil id) dir danken. 
Dann id weiß, das du warhafft biſt, 
mein lieber Gott, Herr Iefu Chriſt, 
laß mid) von dir nicht wandken, 
Jehund in difer argen welt, 
die mid anfidt on maffen. 
Dein Engel frey der fich mir bey, 
ſey wo ih fey, 
Heyliger Geil, 
du wölſt mid nicht verlafen. 


Dein heiligs Wort mid) unterricht, 
vil args der böfe Feind anricht, 
wie 3ob bezeugt fo klare. 
Dafür behuͤt mid, Herre Gott, 
bilff mir auß aller meiner noht, 
dein Segen mid) beware. 

Amen fagft du glanb id) fürwar, 
es wird alfo gefchehen. - 
Wer für did tritt, Here Gott, did bitf 
vnd zweifelt nit, 
dem hilffeſt du, 

wie Chriſtus hat verichen. 


Er faget zu, 
es fol alfo geſchehen. 


< 


A. a.D. Nro. XLV. Hinter gemadet in ver überſchrift folgt noch Durch Georg Model. Die 9. Zeile jeder 
Strophe, nur die ter 4. und 8. nicht, hat einen inneren Reim ; vie Zeile darnach zu teilen verhinderten mich dieſe 
beiden Strophen. Vers 3.7 und 5.1 ich bitt Dich. Das Lied fteht in dem Nürnberger GB. von 1575 Blatt 113b mit 
folgenden Lesarten: Vers 1.12 laß, 2.10 f. erhör mein bitt, durch deine güt, 3.5 für, 3.6 aller, 3.10 Erdreich, 
4,5 für, 4.10 fih nicht, 5.3 das wölftu mir, 5.7 nit, 5.8 für, 5.9 f. verlaß mic nicht an deim Gericht, wehr 
dem boͤßwicht, 6.4 warhafftig, 6.12 nit, 7.1 heiliges, 7.2 arges, 7.7 Amen bitt id) und glaub f., 7.11 hilffſt, 
endlich folgt noch nachftehende weitere Schlufftrophe: 


Das dandı id) dir von bergen grund 
vnnd fag dir lob mit meinem mund 
Gott Vater in deim Reihe 

Durch Jeſum Chriftum deinen Son, 
der uns lehret did rufen an 


im glauben feftigkleide, 


Vmb alle notturfit in gemein 
fo durch dein guͤt entfpringen, 
Danon hab id) genommen ein 


die Gaben dein 
groß vnnd Klein, 


lob ehr wil id) dir fingen, 


Herr, hilf mir, 


das id) es mög volbringen. 


u. 


© BIMFSP« 
> Er 


* 


Nro. 778. 


Caſpar Kanh. 
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Caſpar Bank, 


Nro. 778. 


778. Ein Geyſtlich Lied, 


im Thon: Ich armer Boß bin ganh verirrt, ıc. 


Ich armer Gſell leid vngefell 
allein von diſer Welte, 
Villeicht das ich nit eygentlich 
hab weder aut noch Gelte. 
Der Welte pracht wird hoch geadht, 
dem id; nit nad) wil ſehen, 
hoff in meiner noht, der ewig Gott 
werd mid meins leyds ergehen. 


Mer Welt laß id) hie jren pracht 
mit hochmut flolgem kallen: 
Ob eins (don mir cin Gruben macht, 
es möcht noch felbs drein fallen. 

Die Rad) gib ich, fols lehen mid, 
allein Gott meinem Herren: 
was id jun bit, verfagt mirs mit, 
thut mid) allzeit aeweren. 


Mein hoffnung ſteht allein auff Gott, 
den will ichs laffen walten, 
Der mid) auff Erd in mander not 
lange zeyt hat erhalten, 

Pil lange Iar ganz wunderbar, 
er thut aud) noch deßaleiden, 
was id; jn bit, verfagt mirs mit, 
thut and) nit von mir weiden. 


[54 


= 


Ob ich ſchon hie im diſer Welt 
verſpott würd und verachte, 

Figt es doch nit an gut vnd geld, 
noch eins id) wol betrachte: 

Das ewig gut frewt mir mein mut, 
das mir kein Menfch kan geben, 
dann IESu Chrift, der für mid if 
geftorben, merck mic eben, 


in 


Der hat mir durd) fein bittern tod 
des Datters huld erworben, 

Damit gebracht auß aller not, 

das er für mid iſt gorben: 


or 


= 


n 


De) 


Das glaub ich ven, ift mir das beft, 
thu aud nit anders begeren 
dann das ich far auß der Welt gar 
zu Chriſto meinem Herren, 


FJERR, meinen Geift befehl id) dir, 
darzu mein leib und leben, 

Dein Göttlich gnad ich täglich fpür, 
wolf mir noch weitter geben 

Dein heiligen Geift, dardurch mid) Leif, 

der wöll allzeit mein walten 

vnd mid, © Herr, nad) deim beger 
dardurd dein wort erhalten. 


Ich beſchleuß hiemit mein gedicht 
vd laß beym nechſten bleiben, 
IH hete wol nad) meim bericht 
noch vil weitters zu fchreiben, 
Vach dem die Welt mir vil nad) aflelt 
mit vngegrünten faden: 
das befilh id) Gott in meiner not, 
der wird all ding wol machen. 


Der if, der recht kent all geſchlecht 
vnd aller Menſchen bergen, 
Der ewig Gott, id) treib kein fpott, 
er left mit mit jm fchergen: 

Das betragt woll, wie es fein fol, 
des Herren Chriſti Namen, 
der wöl vns qleic ins Vaters Reid) 
genediglic helfen, Amen. 


Mer difes Liedlein hat gemacht, 
thets von jm felber dichten. 
Ob er ſchon von der Welt veradt, 
fo belt ers als für nichten. 

IM wol bekand, alfo genand 
vnd thut ſich das mit (damen, 
er if von Nördlingen auß der Statt, 
Cafpar Kanh mit feinem Namen. 


A. a. D. Nro. XLIX. Die 5. und 7. Zeile jeder Strophe, die legte ausgenommen, enthalten einen inneren Reim; 
auch die Verfe 1.1 und 1.3, 8.1 und 8.3; ich habe es unterlaßen, viefelben fichtbar zu machen, weil auch das welt- 
liche Lied, das ven Ton angiebt, diefe inneren Neime nicht durchführt. Vers 2.2 ſtoltzen, 4.3 Liegts, 45 Das ifts, 
6,3 id) noch, 6.5 fo, 6,7 dienen, 6.8 fo, 7.2 laß = laß es, 7.4 wol für vil, 7.8 alle, 9.6 ſchaͤmen, 9.7 Wörlingen. 





574 Ionas uethwer. 





Jonas Furthner. 


Nro. 779. 


779. Ein Chriftlich Llagliede, vber 
vnſer fündlich leben, 


fo auf nadhuolgende Melodeyen gefungen mag werden: 
Durd Adams fahl ift gantz verderbt, ıc. 
© Herre Gott dein Göttlids Wort, ıc. 


w 


w 


[3 


Erzürn did nit du frommer Chriſt, ıc. 


Ir Ehriften all, 

laft vns einmal 

zu Gott dem Herrn uns wenden, 

Dann es ift zeit 

in difem freit, 

der Türck der thut fid) lenden 
Mit grofer madıt, 

ben tag vnd nadıt 

er wil vns gar verderben 

Mit mord und bramdt 

ja manigs Land 

vnd auch erbarmlid) ſterben. 


O Menſch, merck auff 

in diſem lauff: 

wir wöllen ſein gut Chriſten 

Mur bey dem wein, 

ja wie die Schwein 

thun wir die werk mit liften, 
Mit halbem auf, 

macht oft ein ſtrauß, 

wird manicher erſtochen: 

Das ſein die werck: 

Chriſt, eben merck, 

Gott leſts nicht vngerochen! 


Nun habet acht 

vnd wol betradjt 

die Welt mit jhrem wefen: 

IA einer ein Chriſt 

ohn allen liſt, 

ſein lob thut man verfelſchen, 
Ein ganhe rott 

mit hon vud ſpott, 

kein glück lhun ſie jm gönnen, 

Vor augen gut, 

wie man dann thut, 

fie lobt gar vnnerfunnen. 


Ad) lieber Chriſt, 

fey wer du bift, 

laß dir nur weitter clagen: 
Die guten wer, 

im glauben ofereht, 

man darffs mit feölid) wagen: 





or 


[= 


-ı 


Helt einer was, 
Papfifc if das, 
fo muß er fein cin Gleißner: 
Kher did nit an, 
bleib auf der ban, 
Gott wirdts vergelten wider, 


Secht an das leyd: 

vneinigkeit, 

im glauben and) zerfpalten, 

Im Sacrament 

fo gar verplendt, 

verädtlid thut mans halten: 
Einer glaubt das, 

weiß felbs mit was, 

es if jm alles gleidhe, 

Das iſt fein glaub: 

der armen raub, 

vor Gott hat er' kein ſchewhe. 


Facht an die Buß, 

habt kein verdruß 

allzeit in ewrem leben: 

Statt Uiniue 

vnd andere 

thun euch Exempel geben. 
Dann wie Ionas 

ein Prophet was 

der Gottes ſtraff thet öffen, — * 

Er ſucht die Schrifft, 

was fünde ſtifft, 

die Buß thet ſtraff abwenden. 


Villeicht wird Gott 

in aller not 

ſich gnediglichen neygen, 

So ferr wir anch 

nad) altem brauch 

vns Chriflich thun erzeigen 
Mit dem Gebet, 

wie man dann thet: 

Ehrifilid) kam man zufamen, 

Auß bergen grund, 

nit mit dem Mundt, 

des thet ſich niemand ſchamen. 


en „7 wi 
AR . — * 
——— x 
‚ . A 


— 


Nro. 780. Martin Waldner. 575 





Recht laft ons all 
in difem Thal | 
was guts ſchaffen, jhr frommen: | 
Es iſt gleich zeyt | 
vnd if mit weit, 
der Tag des Herrn wird kommen: 

Die Prophecey 
erzeygt ſich frey, 
wie ChyRAſtus felbs thut melden: 


11 Mach willen dein 
gib uns den fein, 
ein funk des waren glanbeus, 
Der würden thut 
mit her vnd gmuͤt 
einfeltig wie ein tanben, 
Mit rechter lich, 
die ſey mit trüb, 
den Aechſten als uns felber, 


- 


Keiner weiß den grund, 
noch tag und und, 
auß gnadn wird ers vergelten. 


Hoffnung darnebn 
will dn ons gebn, 
das fleifd) iR ein verderber. 


Thut ab die fünd, ı2 Erhalt uns, Herr, 

feyd mit fo blind, vnd fey nit ferr 

es if an tag nun kommen wann Leib vud Seel wil fheiden, 

Das Göttlid Wort Gib uns gedult 

an allem ort, in deiner huld 

han wir nit war genommen, nit bfehliefen wie die Heyden. 
Durd einen Alan, Mach loß das band 

der hat die fcham, mit deiner Hand, 

ritterlich thet er kempffen das wir Chriſtlich thun ferben 

Mit feiner ſtimm, Durch Jeſum Chriſt, 

GOtt war mit jm, der dein Sohn iſt, 

niemand kunds fewer dempffen. trewlid) wird ers erwerben, 


Be} 


* 


10 Hilff, Herre Gott, 13 Wäyd) auch den Geyſt, 
auß difer noth, | aufs allermeift 
das her thu uns eröffnen, allen betrübten herhen 
Wir fein verblend Der die im band 
in dem ellend, ins Türken hand 
dein zorn möcht uns aud treffen. leiden gar grofen ſchmerhen: 
Wir fein nicht ſchlecht Steh du jhn bey 
vnnühe Knecht, | vnd nad) fie frey, 
allzeit werden wir erfunden wir bitten did allfamen, 
In fünden groß | Du wölſt uns gebu 
mit werden bloß, | ein ewigs lebn, 
die nad) deim willen Runden. wer das begert, [pred Amen. 


U. a. D. Nro. LI. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen. Ders 1.3 Herren für Herrn uns, 
2.7 halben, 6.1 fehlt die, 7.6 gan für uns, 8,6 Herren, 9,8 fo, 11.10 f. -en, 13.4 in dem für die im. 


Martin Waldner. 


Nro 780 und 781. 


780. Ein ſchoͤn Lied, von der heiligen Chriftlichen 


Kirchen, vnd jren anftöffen. 
Im Thon: Herr Chrift der einig Gottes Son. 


Mer auf, jr frommen Chriften, 
was uns Gott hat gethan, 
Sagt jm zu allen friften 
jmmerdar lobefan 
Preiß, chr vnd rhum von bergen, 
verzagt nit in ewrm ſchmerhen, | 
zur zeyt ex helffen kan, | 


2 Gott Vatter mit dem Sohne 
fampt dem heiligen Geift 
Regiern ins Himels throne 
gleiher macht allermeift, 
Hat jm auff difer Erden 
wöllen verfamblet werden 
ein hauff der jm forcht leiſt 3 


576 


Martin Waldner. 








3 In dem fol man jhn loben, 
erkennen feine gnad, 
Die Welt nur affen toben, 
es geh drauf wie cs gaht: 
Allein man jhn erkenne 
vnd ſich zu jhm bekenne, 
wie ers befolhen hat. 


So mercket num gar eben, 
was Gottes guade fen 
Die er vus hat gegeben, 
darzu fein willn darbey: 
Sein Sohn thut Er uns ſchencken, 
fein gnaden zu bedenken, 
das er uns madet frey 


Don Sind, Tod, Teufel, Helle, 
vom Gſeh und aller laf, 
GErloͤſt vnns auß der quele 
darinn wir lagen faſt, 

Darmit wir armen Sünder 
wern grecht vnd Gottes Kinder, 
hetten gut rhu vnd raſt. 


[= 


2} 


; GOTT datters willen ſchone 

wird uns auch kunth gethan 

Durch feinen lieben Sohne, 

der vns dann zeyget an: 
Daß wer an jhn gelaubet, 

der werde nicht beranbet 

der Himelifden Kron. 


— 


Darumb wer auff jhn bawet, 
den wil er lafen nit, 
Wer ihm allein vertrawet, 
der iſt worden fein glied: 

Ob jm ſchon Acht zu handen 
vil ſaurs vons Teufels banden, 
wil er jm geben fried. 


s Kein chu auf difer Erden 
fein Kirchen haben wird, 
Sie muß angfochten werden 
vnd denn alfo probirt: 


A. a. ©. Nro. LVII. 





| 


— 


nm 


Das Creut muß fie lets tragen 
vnd fih mit Chrifto wagen, 
fo wird jr glanb gefpürt. 


Wer fid ein Chriſten nennet 
mit rechter dapfferkeit 
Vnd CHRIAuMm frey bekennet 
in warer bflendigkeit, 

Der muß fid drein ergeben 
allhie in difem leben 
zu einem fetten ſtreit. 


Mic Welt kan jhn nicht leiden, 
der Teufel feht jm zu: 
So hilft denn allen beyden 
vnd laſt jm gar kein chu 
Sein engen fleiſch mit qwalte 


damit es nur weh hu. - 


Mod muß man nit verzagen 
in folder groffen noht: 


CHRiftus wil helfen tragen, 


uns alles maden tod, 

Die feinen nit verlafen, 
ob es ſchon ſteh der maſſen 
als nimmer lebet Gott. 


Seid ke, laft jhn als reden 
tröfllic in ſolchem freitt, 

Caſt uns mit Paulo ſprechen 
far bin ich in ſchwachheit?. 
Er wird nad difem leben 
vus daun ein ewigs geben, 

löfen auß allem leyd. 


Sen Gott, fampt feinem Sohne, 
dem heiling Geiſt allzeit 
Gar hoch ins Himels throne, 
der uns in gnad erfrewt, 

Von fünden uns and bindet, 
gedult als vberwindet, 
lob, ehr in ewigkeit. 


Die Überfchrift jchließt mit ven Worten Durch Martinum Waldner, Bers 1.6 ewerm, 


6,5 fehlt Daß, 7.6 faures, 10,6: diefe ganze Zeile fehlt, 11.7 als ob. 


181. 


Ein Schön new ehren Liede, 


die jungen Leut von unzüchtigen’ Liedern ab zuhalten, 
Im Thon: Des Wachkermeidleins. 


Merk auf, was id wil fingen, 


das froͤlich thu erklingen 
den Warkern Aagetlein: 
Mad) chren will id ringen, 
jung Gfellen id) and mein. 


2 Allein zucht, ehr betrachten, 
gut lob auch nicht verachten, 
dran mir gelegen if: 

Mein chr will id) betrachten 
jeht vnd zu aller friſt. 


B 


Nro. 782. 


Michael Vogel. 








3 Menke mid) ſchon mein geblüte, 
darnor mich Gott behüte, 
zu bofem argem won, 
Soll mid) dod) mein gemuͤte 
in dem nicht flille flon. 


Traw nicht, ad Jüngling ſchoͤne, 
dem hellen ſchoͤnn gethoͤne 

der zarten weibesbild, 

Darmits did nicht verhöne, 
zudt, chr, das fey dein fdild. 


_ 


Jungkfraw, bewar dein chre, 
volg gern der quten Lehre 

in deinem herhen zart, ° 
Das did ja nicht verkehre 
der falſchen Buben art. 


= 


NMichts auts kompt aus dem leben 
wo man nit will nachſtreben 

nad) chr vnd rechter zudt, 

IR ſchon Reichthumb vergeben 
wo frömbkeit ift verrucht. 


- 


Mer will mirs aber wehren 

in züchten und in chren 

lieb haben rechter maß? 

Was mir GOTT thut befheren 
bleibt mein on vunterlaß. 





8 


_ 


en 


Altein will ichs behalten, 
zucht, ehr nicht lan erkalten 
in meinem bergen reyn: 
Gott laß idjs alles walten, 
der wird es fchicken fein. 


Laß mic auch mit ahſchrecken 
wann man mir thut entdecken 
der falfchen zungen art: 

Ob fie mid ſchon wöll hecken, 
hab doch mein chr bewart. 


Drumb laß id) mir micht grawen, 
ob fie mid) fawr anſchawen, 

leit mir nicht vil daran: 

Meim Herrn will id vertrawen, 
der mir recht bey thut flahn. 


Miemand fol mid) abwenden 

noch von zucht vnd che lenden 

weil ich das leben hab, 

Schon Geld fol mid nicht bienden, 
bringt mid) auch nit darab. 


Es kombt in kurhen tagen, 
man thut nicht vil nad) fragen 
nach ſchoͤn vnd zier allein: 

Es füllet nicht den Magen, 

iſt bald ein groſſe peyn. 


13 Rhuͤm du dein ehr vnd tugent, 
du ſchoͤne zarte Jugendt, 
nichts boͤß nimb dir in finn: 
Gedult alle ding trugend, 


adde, ich fahr dahin. 


A. a. O. Nro. LXII. Die Anfangsbuchſtaben ver Strophen geben, ven Namen. Vers 2.4 ich leicht, 4.2 ſchoͤn, 


10.2 fawer, 13.4 fo. 


Michael Dogel. 


Nro. 782, 


782. Ein Geyflich Troſtlied, für die betrubten 
Chriftlichen bergen, 


Im Thon: Hilf Gott das mir gelinge, ıc. 


Alan mid; heylfam, © Gotte, 
wann id) bin hart bekrendt 
Vnd lig in ſchwerer note 
biß in den Tod verfenct, 

Wann id fieh in des woges tieff, 
id kan mir nicht mehr helfen, 
biß mid) dein gnad ergrief. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 


2 Id) bin in der tieff zware, 


der ſturm hat mid) verflöft, 
IH bin muͤd worden gare, 
mein leben ift veroͤſt, 


Wann dürr ift worden and) mein kehl, 


dieweil ic) ſchrey fo fehre 
zu dem Gott Ifrahel. 
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3 Chrifte, thu mid begnaden 
durdy deine milte guͤt, 
So kan kein Feynd mir ſchaden, 
wie fehr er tobt vnd wütt: 
Es find gezelt all meine Haar, 
keins kan ich nit verlieren 
on deinen willen gar. 


_ 


Hat Gott mein Feymdt geſtürhet 
in jrem hohen finn, 
gi leben jhn abkürket, 
as ic erlöfet bin 
Don dem der mid haffet vmbſonſt, 
der ift jehund verftoffen 
von Gotles gnad vnd gunf: 


Ewig fo will id) loben 
die Göttlich Mayeſtat 
Im himel hoch dort oben, 
die mich erloͤſet hat: 
Von wegen meiner ſchweren Sünd 
ward cr ein Menſch geboren, 
hat uns fein gnad verkündt. 


or 


= 


Laß mid nicht weitter fallen 
in Sind und ſchwere pein, 
Das mein Zung mög erkallen 
dem heilgen Namen dein. 


Auf did, O GOTT, hoff ich allzeit, 


thu mid) aud nicht verfoffen 
von deiner gredjtigkeit. 


-) 


Dor difer fhweren zeytte 
wölſt uns behuͤtten du, 

Den rechten weg uns leyte 
zu deim Wort fpat vnd fr, 


wo 


1( 


Midacl Vogel. 


Ss 


_ 
-_ 





Das wir mögen gelauben das 
vnd mögen darnach leben 
allzeyt om vunterlaß. 


Mb uns der böfe Geyſte 
wolt danon bringen ab, 
Durch falſche Lehr uns heife, 
wie er den Apfel gab 

Der Eua von des Baumes reiß: 
dadurd) ward wir gefloffen 
auch auß dem Paradeiß. 


Gott hat uns auß erkoren 
durd feinen lieben SON, 
Der ward für uns geboren, 
hat anug für uns geihan, 
Drumb follen wir jhm dankbar fein, 
weil er uns hat erlöfet 
auß der ewigen peyn. 


Ewig warn wir verwundte 
durds Teufels liſt und reuck, 
Doch macht er uns gefundte, 
thet uns ein groffe ſchenck: 
Hein beffern Arht fo findt ein Chrift 
dann nur Chrifum alleine, 
der vnſer Heyland if. 


Laſt euch das gehn zu herhen, 
jhe Chriſten arm und reich), 
Fürwar, id thn nicht ſcherhen, 
erman euch all geleich, 

Weil wir ligen in der truͤbſal, 
wann Gott kan vns wol helffen 
auß diſem Jamerthal. 


A. a. O. Nro. LX. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben den Namen. Vers 4.3 in jhn, 5.7 verkünd, 
6.4 heiligen, 6.7 ger., 9.5 Darumb fol, 10.5 ff. gleichlautend mit 11.5 ff., 11.1 gehen. 

Gin Einzeldruck des Liedes, 4 Blätter in S°, Würmberg, durd Hans Kholer, ven ich Teil I. Seite 449 in das 
Jahr 1560 gefegt, lieſt Bers 1.3 zweimal in, 1.5 ftehe, 1.6 nit, 1.7 betrifft, 5.6. p, 6.2 ſchwer, 10.1 wardt, 10.5 ff. 


fo, 10.5 find, 11.6 fo kan uns Gott. 


7855. Ein Geyftlidh Lied, 


auß dem 25. Pfalm gezogen, 
Im Ehon: Jeſus ir ein füffer Nam, ıc, 


Aa dir, O HERE, verlanget mid), 
mein Gott, id) hoff allein auf did), 
laß mid) nicht zſchanden werden, 

Das bitt id did) auß herhen grund, 
dieweil id) leb anff erden. 


2 Denn keiner wird zu ſchanden nit 
der dir vertrawt in feiner bitt 
vnd glaubet vefigliden, 

Allein die Spötter muͤſſen all 
in ſchand ſtehn ewiglichen. 


3 O HERR, zeyge mir deine weg, 


mein Fuß-layt auff den rechten ſteg, 
deine warheit mich leere, 
Du bif allein mein Gott vnd Herr, 
von dem ich hülff begere, 


a HERR, denk an dein barmherhigkeit 


vnd an dein milte gütigkeit, 

die von anfang if gewefen, 

Vnd richt nicht nad) den.Sünden mein, 
auff das id) mög genefen. 


a Bu 


Nro, 784 - 785. 





5 Mer if, der in des HERREN forcht 
lebet und fein worten gehorcht? 
den wird er unterweifen: 
Sein geheymmus er wien leſt 
die jhn loben und preifen. 


| 
| 
| 


6 Mein augen heb id) auf zu dir, 
© trewer GOTL, bis guedig mir, 
führ mid auß meinen nöohten, 
Du wölſt durch dein heiligen Geifl 
in mir all böß Lüf tödten. 


7 Bid) an mein jamer vnd elend, 


N.a.D. Nro. LXIN. 


vergib mir mein Sind an dem endt, 
mein Seel wölf du bewaren, 

So mag mic ducd des Teufels neyd 
kein übel widerfahren. 


784. Ein Schon Geyſtlich Liede, 


Im Thon: Rofina wo war dein geftallt, ꝛc. 


0) HERR, id) traw allein auf did), 

id) bitt, laß mid) 

von dir nicht trewloß werden, 

Ob mir ſchon meine nechſte Freundt 

abgünftig feind, 

hilf mir auß mein beſchwerden, 
Das ich ohn ſchew 

die warheit frey 

bekenn all fund 

auß herken grumd 

dieweil id) leb auff erden. 





2 Mer Gottloß hauff ſich vnterſteht, 
mit lift vmbgeht, 
die Warheit auß zurenten: 
Herr, laß mid biß ans ende mein 
beftendig fein, 
dein Wort recht auß zubreitten, 
Ob ich leyd ſchmach 
vnd vngemach 
ohn alle ſchuldt, 
gib mir gedult, 
ſolchs alls willig zu leyden. 


3 Mein Gott, mein Gott, deucke an mid! 


zu dir ſchrey id) 


tag vnd nachte von herhen, 
Dann ich ſtehts muß verachtet fein, 


als den allein 


Gott hab verlan in ſchmerhen. 


Drumb fey, © Herr, 
von mir nit ferr, 
fo fol mein Mund 
dein lob all flund 
rhuͤmen on alles ſcherhen. 


A. a. D. Nro. LXV. Bers 2.11 alles. 


735. Ein Geyſtlich Tied, 


In feiner eygen weyß zu fingen. 


Bangen wir auß bergen grund, 
loben Gott mit unferm mund, 
Wie cr fein güt an ons beweift, 
alfo hat er uns auch geſpeiſt, 

Wie er Thier und Vögel ernert, 
fo hat er uns auch befdert 
weldys wir jeund haben verzert. 


2 Toben wir jhn als feine Ancht, 
das find wir jhm ſchuldig von redt, 
Erkennen, wie er uns hat geliebt, 
den AMenſchen auß genaden gibt 


Das er von beyn, fleifh vnd von haut 


artlid if zufammen gebawt, 
das er des Tages Licht anfdaut. 





3 Als bald der Menſch fein leben hat, 
feine Küchen vor jm flat: 
In dem Leib der Mutter fein 
iſt er zu gerichtet fein, 
Ob es if ein kleines Kind, 
mangel es doc nirgend find, 
bald es an die Welte kömpt. 


4 Gott hat die Erden zugeridht, 
left an narung mangeln nicht, 
Berg vnd thal die macht er maß, 
das dem Dich auf wechſt fein graß, 

Auf der Erden Wein und brod 
ſchaffet Gott und giebts uns fatt, 
das der Alenfd fein leben hat. 
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Nro, 786 — 787, 








> Das Wafer muß geben. Vifd), pr 
die Left Gott tragen zu Tiſch, | 
Ayer, von Vögelein gelegt, | 
werden junge daranß gehedt, 
Muͤſſen der Menſchen fpeife fein, 
Hirfhen, Beern, Rinder und Schwein 
ſchaffet Gott und gibts allein. 


Manken wir fehr, bitten jn, ä 
das er geb des Geiftes fin, 
Das wir foldes recht verſtehn, 
ſtets nad feinn gebotten gehn, 
Seinen Uamen madhen groß, 
in Chriſto ohn vnterlaß, 
fo fingen wir recht das Gratias. 


A. a. O. Nro. LXIX. Vers 1.5 erneret, 3.5 Aber es ift, 3.6 m. d. ann. es find, 4.1 auff weft, 6.4 feinen. 


Ginen Einzeldruck mit dem Liede IT. Nro. 1386 von Nie. Hermann zufammen, 4 Blätter in Flein»s°, Gedruckt 
zu Würnberg durd Valentin MNewber , habe ich in ver Bibl. von 1855 Seite 308 etwas zu früh angefeßt; daſelbſt 
ift unfer Lied das zweite und hat die Überfchrift Uach dem Tiſch zu fingen. Im ihon, In natali Domini. 2es- 
arten: Vers 1.3 feine, 1.1 fo für alfo, 3.5 und 3.6 wie die Hausgefänge, 3.7 biß für bald, kümpt, 4.4 aud) für 
auff, 4.6 jm für uns, 5.1 das muß, 6.1 bitten wir jhn, 6.2 gebe, 6.4 feynen. 

Das Joh. Eihornfhe GB. von 1569 Blatt 207 ftimmt mit dem Einzeldruck überein, nur Vers 2,7 uns für er, 


3,2 für, 
786. Ein Schön Geyſtlich Liede, 
Im Thon: Warumb beirübft du did mein Herb, x. 
0) Jeſu zart, eyniger trof, | 5 


der du mid haft auß not erloſt 
mit deim heiligen Blut, 

Von mir wendt mit dein angefidt, 
fit zur rechten des Vatters geridt. 


n 


Was du mir gutes haf gethan, 
der du ſihſt auf des Himels thron, 
demfelben if nichts gleich, 

Weil id dirs mit bezalen kan, 
wirft du michs nicht entgelten lan. 


= 


Kein Sind niemand findet an dir, 
du bift des Himlifchen Vatters zier, i 
man weiß dir keinen gleid), 

Du bift ewiger Gott zugleid) 

mit deinem Vatter im Himelreid. 


-ı 


Mu bif freundlich) vnd wol gefalt, 
des bewegt ſich mein herhe baldt, 
niemandt ſcheid mid) von dir, 

Ob gleih Tod, Teufel, Hell vud Wett 
außſchütten wolten jren gewalt. 


— 
= 


5 


. O. Nro. LXX. Ders 2.5 mid) nichts, 6.5 weifet. 


IST. 


Die Engel klar dir dienen recht, 

fie feind and) aller frommen Ancdt 
vd find jhn lets bereit, 

Fuͤren jr Seel nad dem Todt bloß 
vnd layten fie in Abrahams fdoß. 


; Selig if der tag und die ſtund, 


darinn dein Wort if worden kunt 
uns Menſchen hie auf Erd, 


Durch weldes uns hie alle gleich 


den weg weifeh zum Himelreid). 


Ir vil find die mic haſſen thon, 
wöllen, id) fol von dir abflon, 

von difem deinem Wort: 

Wenn id) das thet, id) wer verlorn 
vnd ewiglid in deinem zorn. 


Ich bitt dich, verzeyh mir mein ſchuld 
vod nimb mid wider im dein huld, 
die id) verloren hab, 

So werd ich ewiglich mit dir 

mich frewen in der Engel zier. 


Ein Geyklich Lied, 


In Sterbsleufften fehr tröflih zu fingen, 
Im Thon: Frölic bin ich auf herhen grund. 


O HERR mein Gott, id ruͤff zu dir — 
vmb dein gnad, die erzeyg du mir | 

in meiner groffen noht: 

Hilf mir, Herr Gott, auß meinem leyd 

in difer trübfeligen zeyt! 


Du bit dod), Herr, mein frewer Gott, 
der mid) auf Erd gefhaffen hat 

und alle Creatur, 

Himel, Erden vnd and) „die Hell, 

haft mir auch geben Leib und Seel, 





.. Nro. 788, 


* 





3 Darzu vernunfft vnd alle ſinn, 
wiewol ich in Sünd geboren bin 
von meiner Mutter Leyb: 

Ich bin verderbt durch Adams fahl, 
drumb muß ich leiden groſſe qual. 


in 


Weit ich bin durch den fahl verderbt, 
fo hat die Sind auf mid geerbt, 

das krencket mir mein Scel, 

Id müßte fein ewig verlorn, 

wenn mir Chriftus nicht wer geborn, 


CHRifus, mein hoffnung vnd mein froft, 
der mic vom Teuffel hat erlöf: 

durch feinen bittern Tod 

Auch Aufferfiehn und Himelfart 

das Menſchlich gſchlecht erlöffet ward. 


ot, 


o 


Preyß, chr fen Gott im Himel rein 
vnd ZEſu Chrift, dem Sohne fein 
fampt dem heyligen Geyft 

Für foldhe herrliche wolthat, 

die er an mir beweifet hat. 


-ı 


O HERR mein Gott, id) bitte did), 
erhöre mid) gencdiglid) 

durch Chriftum deinen SOM, 

Erhalt mi, HERR, durch deine gut, 
vor allem übel mid) behuͤt. 


I 
| 
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3 Sterck mich mit deim heiligen Geiſt, 


das er ſein hülff vnd gnad mir leiſt, 
das ich bleibe beſtahn 

In dem Glauben biß an das endt, 
nimb meine Seel in deine hend. 


9 batter vnſer, der du biſt 
im Himel, hilff mir alle friſt, 
geheyligt werd dein Uam. 
Es komb dein Reich zu diſer zeit 
vnd dort hernach in ewigkeit. 


ıo Dein will geſcheh, Here GOTT, allein 


anf Erden wie im Himel rein, 

ich bift did) fleifiglid: 

Beſcher mir auch mein täglid) Brod 
vnd was id) darff zur leibes not. 


Ad) Herr, vergib mir meine fhuld 
vd nimb mic auf in deine huld, 
ſchon meiner miffethat, 

Wie auch ich meinen ſchuldigern 
wil allezeit vergeben gern. 


je 


—8 


Fuͤr mich in kein verſuchung nicht, 
halt mid, Herr Gott, in deiner pflicht, 
vom übel mid) erlöß, 

Das ich preyfe den Aamen dein 

vnd froͤlich ſprech das Amen fein, 


A. a. D. Nro. LXXIII. Das Lied ſcheint aus mehreren Teilen zufammengefegt: Strophe 6 nimmt fich wie eine 


Schlußſtrophe aus, I— 12 ift das Vaterunfer. 


788. Ein ſchön Geyſtlich Liede, 


Im Thon: Wo Gott der Herr nicht bey vns hellt, ıc. 


Don ganzem Herhen ſchrey ich zu dir, 
HERR Gott, erhor mein klage. 
Auß meinen nöten hilff du mir, 
che denn id) gar verzage. 

CFaß mic) in meinen nöten nicht, 
denn auf dic ſteht mein zunerficht, 
HERR Gott, von mir nicht weide! 


| 


2 Teufel, Welt, Sind und Todtes macht 
ring weiß mid han vmbfangen , 
Eylen mir nad) bey Tag vnd Lad: 
dein hülff laß mid erlangen, 
Nicht von mir fe in meiner noth, 
das bitt ih dich, © trewer Gott, 
auf dic ich thu vertrawen. 


3 Ruf mid an in der zeit der not, 
haft du kroͤſtlich verfproden: 
Auff fold) dein wort, O HERRE Gott, 
thu ic) kecklich aud) boden, 
Din gewiß, das du werdeft mid), 
HERR, erhören genediglicd, 
auff dein Wort id) fe bawe. 


A. a. D. Nro. LXXX. Die Anfangsbuchftaben der Strophenteile geben ven Namen Valten Rab: ob zufällig? 
Ders I.t ih den. Über Liede in ver Überfchrift, welhe Form des Wortes fhon mehrmals aufgefallen fein wird, 
will ich hier bemerfen, daß viefelbe immer nur dann vorfommt, wenn das Wort auf zwei Zeilen verteilt werben ſoll 
(vergl. Teil | Seite XI); die Form Fiede ift bloß zu dieſem Zwecke gefchaffen , fonft fteht immer Fied oder Fiedt. 


» 


= 


_ 


Nicolaus Ayrer. 7 Nro. 789 — 790. 


789. Ein ſchön Geyſtlich troftliede, 
Chriftum im waren glauben vmb hilff an zurüffen. 
Im Thon: Mag ich vnglück nit widerftahn. 











Waewol ich vngetrewer Knecht Lot hin fein grimb, 
hab than vnrecht | verhieß and) jhm 

fo vmb ein kleine ſchulde | vnd feinem Sam 

Meinem Mitknedht vmb zeitlid) ehr in, ewing Ham 

vnd hab je ſchwer fein Reid) nit anff zuheben, 


meins Herren vngedulte 


Verwürcket hoch, Wie ſchwerlich ſündt Petrus der frumb, 


ſo hab ich doch da er Chriſtum, 

ein gnaden thron, fein eyning Gott vnd Herren 

der will und kan Perlengt dreymal biß in den tod, 
mir werben Gottes hulde. nod) fhenct jms Gott 

Das if mein Herr Jeſus Chriſtus und jm a * 4 ehren 

mit vberfluß, ‚Den lüffe * 

für mic iR Menſch geboren, | 2 5 un; 

Das er mein ſchwachheit auf ſich namb, | bie Lö und dünd, 


ans Creuhes ſtamb » 


an des Vatters zoren, 
Drzalt für mid), Paulus von Gott, nad) dem er fellt 
gang engen ſich | = außerwelt n —* 


mir geben thut > : 
mit ehr ond gut, | rüfzeng wird er verjehen, 


fols Acht im Himel wehren. 


: s Der doch Ehrifum biß in den Tod 
ift gar mein eygen worden. Derfalget hei, 

Mit nicht ich GOtt verfönen kan, nod it jhm gnad gefhehen, 

weil all mein than Bu troſt vnd chr, 

mit Sünden if vmbgeben, das kein Sünder 

All meine kräfft die find zu klein, ward mie fo groß, 

auß anad allein | Gott ſpricht abloß 

vergünt mir Gott das leben allen die zu jm nehen. 


Durd) feinen Tod: 
drumb id; mein not 


— 


Gott beut fein hülff an jederman, 


t klagen will, fpridt Riff mich an, 
a. sin) hat vil fo wil id did) erreiten, 
Menſchlichem aſchlecht vergeben. | Auf das du lebf und "preifef mid’: 
darumb will id) 
Danid verfündt ſich auff ein Tag, im glauben für jn fretten: 
das an der plag Im Namen dein, 
Sibenhig taufent am leben | © Thriſte reyn, 
Fielen durch Gottes vngenad: auff dein zuſag, 
noch da er batt nimb auf mein klag, 
hat jhms mein Gott vergeben, hilff mir anf meinen nöten. 





. ©. Nro. LXXXVI. Vers 1.5 jn für je, 4.9 feinen, 5.1 fünd, 5.11 fo, 6.3 fehlt er, 7.10 nemb. 


Nicolaus Ayrer. 


Nro, 790. 


790. Ein ſchoͤn Troftliede in allerley nl 


Im Thon: Vatter unfer im Himelreid). 
| 


Bu dir, (0) GOTT vnnd Vatter mein, das du allzeit barmherhig bift 
feh ich all mein hoffnung allein, Vnd Hilft jederman gnedigklich 
Die weil ic) weiß vnnd bin vergwiſt, die ſich verlaſſen ſtets auff dich. 


Nro, 790, 


1 


2 Wicwol aber als böß vnnd guts 


w 


_ 


ot 


on 


-ı 


a» 


2 


von dir kompt vnns allen zu nuh, 
Das wir uns bedenken darbey 

das ein Gott vund Herr ob vnns fey 
Dem müfen wir gehorfam fein 

vnd bey jm hilf fuchen allein: 


Derhalben, © du lieber GOtt, 

fdhikft du ons Arandkheyt und groß ot, 
Damit dein Göttlicer wil werd 
erfüllet hie auf difer Erdt, 

Wie wir dann betten allgemein 

dein will gefheh, Herr Gott, allein. 


Solchs wir beten lauter vnnd clar 
in dem Gebet gan offenbar 

Das vns doc hat geleret gwiß 

vnſer lieber HERR Jeſu Chrift 

Vnd uns folds and ernſtlich befohln, 
dz wir all fampt fo beten fol. 


Kranckheit ſchickſt du darumb and) her, 
das der Sünde gewehret wer 

Die der alt Adam in vnns baldt 
erregen thut mit groſſem gwalt, 
Derhalb if fie billich gnant 

ein ſtraff der ſünden her geſandt. 


Kranckheit die iſt auch darzu gut, 
das ſie vom boͤßn abhalten thut 
D; ſonſt das fleyſch würde began, 
GOtt im himel nit ſehen an, 
Durch anreyhung des Teufels lift, 
der darzu rechter Meiſter iſt. 


Got mit Kranckheyt vuns auch anruͤrt, 
d; fein Uam dardurch geehrt wird 

Vnd wir denſelben ruͤffen an, 

wans vuns wil an die riemen gahn, 
Dann fo es vuns wolgeht, findt gſundt, 
denken wir Gotts zu keiner ſtund. 


Alfo lehrt uns die Kranckheyt groß 
zu GOTE beten ohn vnterlaß, 

Sein Ham vns laffen indenck fein, 
zuflucht zu jm haben allein j 
Vnnd jhn bitten auß herhen grund, 
das er vnns mad) frifc vnnd gefund. 


Weiter fickt Gott die Kranckheyt her, 
auf das dod) fehen möge Er 

Wie wir uns unter folder noth 

halten wöllen zu vnſerm Gott, 

Ob wir aud) wölln gedultig fein 

unter feim Creuh fo tretten rein. 


Auch erleyt uns die Kranckheyt gar 
das zeytlich leben hie fürwar, 
Das vnus verlangt auß herhen grund 


licolans 


Ayrer. 
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l 


— 


= 


(37 


bez) 


1 


2 


zu dem ewigen alle Aundt, 
Dieweil hie nichts if vber all 
denn nur cin elends Jammerkhal. 


Ferner fo weiß id) and) gewiß 

das die Kranckheyt hie zeytlid) if, 
Ein züdtigung, fo vnns Gott fonft 
ewig köndt Araffen mit ungunft, 
Wie wir denn haben lauter und clar 
zun Corinthern am eylfften zwar, 


In feiner erſten Epiftel frey, 

da er fagt dife wort darbey 

“Wenn wir aber gerichtet wern, 

fo werden wir wol von dem Herrn 
Gezüchtiget, auff das wir nit 

fampt der Welt verdampt werden mit.’ 


Kranckheyt vnnd widerwertigkept 

it vnſer lieber Gott bereit 
Diefelbigen zunerlonen 

mit der ewigen frewd Kronen, 

Wie wir haben gefhriben fan 

zum Römern am achten zeygts uns an, 


Kranckheyt auß welcher volgt der Todt, 
wiewol es hie if ein groß noth, 

So find wir aber des gewiß 

das es vnns nur ein fchlafe ift 

Von weldhen wir werden auffſtehn, 

mit Chriſto ins ewig leben achn. 


Mieweil dann uu, © lieber GOtt, 
die Krankheit vnd and) alle noth 
Von dir kommen zu vnns behend, 
nemen bey vnns aud bald ein end: 
Wenn du dein willen thuft darzu, 
fo haben wir von juen ch: 


Sie werden uns darumb zugfand, 
das du bey uns werdeſt erkant, 
Kichten in uns aud) vil guts an, 
wie wir jeund vernommen hau: 
So wölln wir and) gehorfam fein, 
uns geben in den willen dein, 


Mad dem wir wiffen und gwiß find, 
das wir nicht find verflofen hin 

Von deinem Göttlichen angfidt, 

fo wirft vnns and verlafen nidt, 
Thuſt foldes reychlich uns zu fagen, 
anf dein Göttlic gnad wöl wirs wagen, 


Mann difes Creutz das nimbt ein eud, 
wird and aufhören gar behend: 

Wenns did gut dünckt und ift dir eben, 
wirſtu uns freut dargegen geben. 
Drumh wöll wir hoffen allgzeit 

in dein göttlich barmhergigkeit. 





eh — 
—* 
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10 Merhalb, du lieber frommer Chrift, 2? Marumb, O du mein lieber Gott, 
verzweiffel doch nit, wo du bift, ſteh du mir bey in meiner not, 
Ob dir fhon Gott groß Krankheit ſchwer Verleyh mir flerck, crafft vnnd die macht 
auch alle kruͤbſal ſchicket ber: das id) all zeytlich angft veracht, 
Denk du daran, das cs muß fein, | Den heyligen Geift fend mir zu, ni 
Gott reicht did) auff den Probirftein. dann ic) in jm hab raft und chu. 
2» Mann es echt gefhrieben vberall, 23 Auf das id) alles vberwind, 
das wir müffen durch vil trübfal dir volg als ein gehorſams Kindt 
n das reid) Gottes thun eingehn, In aller vnterthenigkeyt, 
den lohn der gredtigkeyt einnemn, die vngedult ſchaff von mir weit, 
Dem HERREN Chrifo volgen nad) Laß mid) bey dir ſtehn biß ans end, 
in gutem vnd in vngemad. | nimb du mein feel in deine hend. 
21 Merden wir mit dem Herren bie 21 Führ fie durd) deine Engel zart 
leyden all trübfal, angſt vund mühe, inn den ewigen Kofengart, 
So werden wir auch widerumb Welcher wirdt gnandt Abrahams ſchoß, 
in ewiger frewde und wonn darinn fie nimmer kein anfloß 
Mit Ehrifo wohnen alle zent Haben wird, fonder alle frewd 
in der ewigen ſeeligkeyt. jmmer vnd ewig alle zeyt. 


A. a. O. Nro, € (es fteht dafür I). Die Überfchrift fhließt: Durd Wicolaum Ayrer von Nürnberg, jet 
Parrherr zu Mitt bey Komhilt gelegen. Vers 7.6 Gott, 9.5 wöllen, 11.7 ftehen, 15.1 du für nu, 15.3 kom- 
met, 16,7 uns gant ergeben, 17.2 hin für Kind?, 20.4 ger., -men, 22.2 ftehe. 

Ich laße ſich hier fogleich einige Lieder aus dem zweiten Teile ver Chriftlihen Hausgefänge anfchließen, 


791. Dandfagung für die Erlofung 
durdy Chriftum gefchehen , 


Im Thon: Ir lieben Chriften fremt. 
Ws: deine Kinder, lieber Herr, | Das du dem lieben Vatter dein 
fagen dir dank, lob, preiß vnnd chr, | gchordyt haft biß ans Creuhes pein. 
Das du haft Chriſtum, deinen Som, | . 
wegnemen lan der Sünden lohn, 13 Wir danken dir and, heiliger Geiſt, 
| der du der Klöden Tröfter heift, 
2 Wir danden dir auch, Jeſu Chriſt, Das du fold) groſſe gnad der Welt 
der du ſtets vnſer hoffnung biſt, auß lauter goͤle haft vermelt. 


Andere hundert: Chriſtlicher Haußgefeng, ꝛc. Gedruckt zu Würmberg, durd Johann Koler. (1570) 80, 
Nro. XVII. 


7192. Ein Kinder Fied, 


Deyir, O lieber Herre Got, Das wir jhn vnterthenig fein 
unfer Eltern für [hand vnd fpot, vnnd halten uns zufamen fein. 
Domit fie nit uns arme Kind 
beiruben durch grewlide Sind. | 3 Mu wölf and) fegen vnfer hab, 
, x nl . | die wir erkennen für deine gab, 
2 Gib uns and deinen heiligen Geif, Beim alanben uns erhalten thu, 
der vns fein gnad vnd hülffe leift, dardurch wir haben ewig rhu— 


A. a. O. Nro. XVII. 


Nro. 


793. 


Salomon Henwer. 
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A. a. O. Nro.L. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen bilden den Namen 


Salomon Weuwer. 


Nro. 793. 


795. Ein Bit Lied zu Gott, 


Im Thon: Der fieben wort. 


Sol ich auff diſer Erden ſein 


inn ſolcher truͤbſal, angſt vnd peyn, 

in ſorg vnd groſſem leiden, 

So troͤſt mid), Herr, mit deinem Wort, 
laß mid mit von dir ſcheiden. 


Ad, vil lieber wer mir der Tod, 
denn hie zu fein in foldyer noth, 
da nichts iſt denn betriegen 

Vnd auch vil andere groſſe find 
die in der Welt umbfliegen. 


Laß meine Bit gelten vor dir, 
d; ich dir ſchrey, zu helffen mir 
vor allen fünden ſchwere 

Die ic) empfind im herhen mein: 
hilf, das ich mid, bekere, 





O wie oft hab ich dein Gebot 
gebrodyen, lieber HErre Gott, 

das rewet mid) von herhen 

Vnd if mir leid auff diefer ſtund 
vund bringt mir groffen ſchmerhen. 


Mein Mutter mid) in fünd hat bracht, 
darinn id) lig nody Tag vund nadıt 
vnd kan mir niemand helfen, 

Denn du allein, der ware Gott, 

drumb thu id) zu dir gelffen. 


On dic font niemand helfen kan, 
im Himel nod) auf Erd ein Alan 
der mir hilff thet geweren: 

Du bift allein der Allerhoͤchſt, 

ein König aller chren. 


| 
| 


| 
| 
| 





| 
| 
| 
| 


7 Wit, Herr, bin id) wirdig vor dir, 
das du darumb folt helffen mir, 
allein auff deine güte 
Hab id) mein gröfte zunerfiht, 
du werdſt mic wol behuͤten. 


— 


Nun, Herr, wenn es dir wolgefelt, 
fo nim mid) weg von difer Welt, 
d; mic) nit mehr verführe 

Die Welt in andre groffe Sind, 

die mir gar mit gebüret. 


Es if nichts guts mehr in der welt, 
nad) Gots wort man fid) gar nit belt, 
man wils auch gar verblenden: 


o 


Drumb komb, lieber Herr Jeſu Ehrift, 


hol uns arme elende. 


10 Won dir allein werd id) getröft, 


allein durd did) bin id) erloͤſt, 

anf dich ift mein vertrawen, 

Du bif der Felß, Eckſtein und grund 
daranf mein her thnt bawen. 


Mo du mir deine hülf vnd trof 
nit ſendeſt vnnd mic hie verlaft 
im elend hie anf Erden, : 

So bin id) [don verloren gar 
vnd kan nicht feelig werden, 


er 


Ewiger Got, von herken grund 
ruf ich zu dir im difer fund, 
als du mid ſelbſt thuft leren, 
Vnd glaub gewiß ond vefiglid), 
du werdet mid) geweren. 


[5] 


13 Richt uns, Herr, nit im deinem zorn, 
wir find fonft allefampt verlorn, 
thu deine genad beweifen 
Den armen Sindern hie auf Erd, 
das wir did) ewig preifen. 


Teil II. Nro. 1327. Vers 9,1 Darumb. 


Das ven Ton angebende Lied fieht 





794. Yon er ſchiedung Chriſi, 





Nro, 794 - 795 


Im thon: Ann wolt jr hören ein. 


Ars die Inden Zeſum reyn 
heiten creuhigt gare, 

Alfo bald ein finftrer ſchein 
anf der Erden ware. 


[5 


Als nu war die neunde Mund, 
claat fid) Jeſus fehre, 

Bu feim Vater ſchreyen gund 
in der Marter ſchwere 


Ach mein Gott, wie haſtu mid) 
allein fo vbergeben!? 

Sein heilig Hanpt das neyget fid) 
vnd gab auf fein leben. 


e⸗ 


—⸗— 


Bald war ein Kriegsman bereit 
mit eim langen fpieffe, 

Der öffnet IESD feine feyt, 
darauß thet lieblich flieffen 


Iefns fein tewr werdes bint, 
wie die Schrift thut fagen, 
Der ganhen Chriftenheit zu gut 
wurd er alfo geſchlagen. 


ur 


Die Betrachtung. 


; Aenſch, Shaw an Icfum Chriſt 
an dem Erenb do bangen, 

Der dein lieber Bruder if, 

er wil did vmbfangen 


7 Mit fein zweyen armen fdon, 
die er von ſich breytet 


=. 


De 





. 


An dem heiligen creuhe fron 
vnd dich zu jm leytet. 


Sein heilig haupt das neigt Er dir, 
did freundlich zu küffen. 

Er hat grofe luſt vnd gir, 

deine Sind zubuͤſſen. - 


Er öffnet dir fein bruft vnnd her, 
dic freundlich anzunemen, 
Ruffet dir on allen ſcherh, 
thut ſich dein nicht ſchemen. 


Stirbt vmb deinet willen eben, 
das du haft genade: 

Was kanftn jm wider geben 
für fein groß wolthate? 


Gib darfür ein rehwigs herh, 
ein glanben wolgezirrde, 
So bift du ſchon om allen fherk 
als ein Chriſt formiret. 


Ehr fey dir, © Zeſu Ehrift, 
das du für ons Armen 
Williglid geſtorben biſt, 
laſt dich uns erbarmen, 


Durch dein milt barmhertigkeit 


behuͤt vns alleſamen 
Vor allem vbel vnd vor leyd, 
Herr, erhalt uns, Amen. 


a. D. Nro, LII. Ders 2.1 neunden, 2,3 feinem, 4.2 einen, 5.3 heit fehlt. 


795. Don dem Menſchlichen leben, 


In feinem alten Thon. 


Mac wilen dein, 

© Herre mein, 

führ mid) anf. difer Erden, 

Das id dir dd — 

recht folge nach 

in truͤbſal vnd geferden. 
Denn ſleiſch nnd blut 

it fhwaces gemuͤt: 

wo du mit bald thuft komen, 

So felt cs vmb, 

wers noch fo fromb, 

ihm if fein crafft genomen, 


Denn Menſchlich ſterck 

vnnd jhre werck 

ſind gar für nichts zu achten, 
Wo du nicht leiſt 

dein heiligen Geiſt, 

der vnns all reyn thut machen. 


Denn Teuffel, Welt 
vns ſehr nad felt, 
wie ſie vns möchten fangen, 
Drumb müffen her ' 
des Geiſtes wehr, 
das wir jn nicht behangen. 


Auch Fleiſch vnnd Blut 

vil Sünde thut, 

das wil kein Rtaff nicht leiden 

Vnd ſich arfelt 

hie zu der Welt, 

nad) jrer art und frewden: 
Hinden und vorn 

ſtehn vnns vil gar, 

wo wir vnns nur vmbfehen, 

And) jede lück 

fteht voller ſtrick, 

darbey die Zaghund ſtehen. 
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A. a. D. Nro. LVI. 


796. N 


Wolff von BE 
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4 Strick find gericht, 
man fit fie nicht, 
Sathanas thut fie blenden, 
Darumb fol man 
Gott rüffen an, 
der kan fie bald umbwenden: 

Denn wo wir ſtehn 
oder hingehn, 
thut uns der feind nad laufen 
Mit mander Sind, 
die er nur find, 
mit ganhem hellen hanffen. 


Vers 3.6 jr, 5.6 ſumme. 


| 
| 
| 
| 


5 Darumb, Herr Chriſt, 

der du bad) bift 

zu hilf uns allen kommen, 

So fich uns bey 

vnd mad) uns frei 

der Feind in grofer fummen: 
Heiß ab und wend 

unfer elend 

in diefem jammer ſchwere, 

Du trewer Gott, 

Herr Zebaoth, 

dir fey lob, preiß und chre. 


Vergl. Teil I. Nro. 873, 


Wolff von Reibiſch. 


Nro. 796 — 798. 


796. Umb vergebung der Sünden, 


Im Thon: Ad) Gott in deinem. 


Ach 60T in deinem hoͤchſten Thron, 


du wölſt mic nicht entgelten lan 


- der vielfeltigen Sünden 


w 


Damit ic) did) habe bewegt, 
zu dieſem ſchweren Creuß erregt: 
Chriſt, zeig mir deine Wunden. 


Adams fall mid) darzu hat bracht, 
der mid) zum Sünder hat gemacht: 
wölſt mir, Herr Chrifte, büffen, 
Durch dein heilig fünf Wunden roth 
vnnd deine bitter ang und noth 
mad mir ſolch Creuhe füfe. 


Allein id dir gefündigt hab, 

wölft mir, HERT, gnedig waſchen ab 
durch dein verdient und leiden, 
Damit dein Vatter haft verfönt, 


. gebüffet alle onfer Sind, 


⸗ 


or 


wölft ſtehn zu meiner feytten. 


Memet für gut, habt frifhen mut, 
wie GOTL das Ereuße fenden thut, 
er wirds wol wider wenden, 

Er if doch ja allein gerecht, 

wir find alle vnnühe Knecht 

and in dem beften leben. 


Gar nichts dir, HErr, gefallen thut 
fo nit fleuf auß glaubigem mut: 
Herr, mehr mir meinen Glauben, 
Das id auß meines herhen grund 
allein feh, Herr, auff deinen Mund, 
auf did allein zu trawen. 





1 


6 Das wort bleibt hier gar fee Hahn, 
Gott wird nicht gehen ein ander ban: 
Creuß vnd der Glaub alleine 
Bringen zu Chriſto in fein Reid), 
machen den lieben Engeln gleich 
uns Erben zart vnd reine, 


Leſcher mir, Herr, ein feeligs end, 
nimb meinen Geift in deine hend, 
mad) mic dem Schecher gleiche: 
“Por war, ich fage dir behend, 
dein Scel ift gwiß in meiner hend, 
wirft fein im Paradeyfe.’ 


-ı 


Mas helff allein des Weibes Sam, 
der von der reynen Iungfraw kam, 
von Gott Adam verfproden, 

Der hat genug für uns gethan, 
auß grofer lieb nicht abgelan, 

am Satan uns geroden. 


an 


Lob, chr vnnd preiß fen Gott allein, 
mit Chrifto feinem Sohn gemein, 

der vns nun hat erworben 

Durch feine groffe lieb allein 

allen erzeyget in gemein, 

am Creuh für uns geftorben. 


o 


Gleich Ehe fey Gott dem heilgen Geil, 
der aller herhen Tröfter heiſt, 

allein ſchafft rechten Glauben: 

Hilf, das wir durch entzünden dein 

im glauben alle brünftig fein, 

allein auf Chriſtum bawen. 


> 





588 . Wolff von Reibife). Nro, 797798. 





1 Hiemit wil ich beſchlieſſen u. Das wirn mit allen Engeln gleich 
Chriſtus geb unns ewige rhu loben in feim ewigen reid), 
in feines Vatters Saale, fingen mit groffem falle, 


la. O. Nro. LX. Über ven Liedern (Nro. LX—LXII) die Worte Die drey nachfolgende Fiever, hat gevicht 
vnnd gemacht in feinem Gefencnus, der Edle unnd Ehrnvheſte Wolff von Heibifch. Vers 3,2 wadlen, 
4,1 Membt, 4,2 Creuß, 4.3 fo, 5.5 fehe, 7.1 -ges, 7.5 gew., 10.1 heiligem, 11.1 nun, 11.2 gebe. 


797. Umb vergebung der finden, 


-Im Thon: Auf tieffer not. 


vnud meines herhen quale, and mitten in dem Tode, 
Darauß wölſt, herre, füren mid), Damit mein Seel geſtercket werd 
vergiß der Sünden alle zu deiner chr vnd Kobe. 


Wz;. groß if, Herr, die angſt vnnd not | 3 Vak mid) mit deiner hülffe nicht 
| 
Damit ich did erzürnet hab, Wölſt mid nemen in deinen (dub, 





wölſts durch dein gnade filgen ab, zu meiner Seelen heil vnd nuh, 
vmb deiner gute willen. Herr, wölleh alls ab wenden. 

2), wie vil find der Feinde mein ' 4 Furdt treib and) gnedig von mir ab, 
die ſtehn nad) meinem Leben, auf did) mid) laß, HEkr, bawen, 
Die ic) dod) hab verlehet nicht, Mid dir ergeben gan vnd gar, 
weil du, Herr Gott, gar chen. | herhlich anf did vertrawen, 

Darumb wölſt du, Herr, waden auf, Dann fo id) hab alleine didy, 
zerſchmetter den Gottlofen hauff nad Erd vnd Himel frag id) nicht, 
durch deines Hamens chre. | du wirft mid wol erhalten. 


A. a. ©. Nro. LXI. Gigentümlih, daß die erfte und vritte Zeile nicht auf einander reimen. Dieß gilt auch von 
dem folgenden Liebe, die erfte Strophe ausgenommen. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen 
Wolf. Vers 1.6 wolft, 3.7 alles. 


798. Umb hülff zu Got, 


Im Thon: Ach Gott von Himel fid. 





Ach Gott von Himel ſich darein 3 Mad) deiner hülff, HERR, ſeuffhe ih, - 
vnd laß did das erbarmen. wölf mid) gar bald erhören 
Wie groß if, Herr, das leyden mein, Vnnd wenden ab der Feinde lift 
wil deiner hülff erharren, vnd wehren jrem toben: 
Du wirft, Herr‘, ſtehn der warheit bey Allein he dürft nad grechtem biut, 
vnd firaffen alle Lügeren damit zu kuͤlen jren mut, 
vnd fein die hülff der Armen. wer kan, Herr, ſolches loben. 
2 Mit wend von mir dein angefidt, 4 Ad Gott, niergends kein hülffe if 
laß mid) gar nicht verzagen | dann bey dir, Herr, alleine: 
In ſolchem ſchweren Creuh vnd leyd, Laß dir mein Mann befohlen fein, 
auff did allein mid) wagen. mein arme Kindlein kleine, 
Du wirſts wol machen, HERRE, rent, Nimb fie, Herr Chriſt, in deine hut, 
mit gnad erhalten deinen Knecht, gib vns allzeit das ewig gut 
was and die Feynd thun fagen. | in deines Patters Reiche. - 


A. a. ©. Nro. LXII. Das Lied hat zwei Überfchriften: vie erfte fteht am Ende der vorangehenden Seite und lautet 
wie bei ven vorigen Liedern Vmb vergebung der fünden. Vers 2.2 mir, 2.6 veine, Die Anfangsbuchftaben ver 
Strophen geben ven Namen Anna: vergl. dazu Vers 1.3ff. Hiernach wäre das Lied von der Frau des gefangenen 
Herrn von Reibiſch gemacht. 


Nro. 799 — 800. Georg Rifen. 589 





Georg Liſten. 


Nro. 799 — 801. 


799. Wie wir Gott follen vertrawen, 


Im Thon: Kompt her zu mir. 





Wenn gleich der reifende Lewen hauff 5 Wer Got vertrawt und ruft jn an, 
ohren vnd rachen fperren auf, demfelb kein vnglück ſchaden kan, 
als wolten fie did) freffen, Got thut fi fein erbarmen, 

"Laß nicht von GOTT! Ehrif if dein trof, Nimbt jn auf in fein Götlid) hult, 
für Sind vnd Tod er dich erloſt, vergibt jhm all fein find vnd ſchuld, 
nicht kan er dein vergefen. helt jn mit qwaltigen Armen. 

2 Meth du dein chr in deiner noth, 6 Mes haben wir ſchoͤn Exempel 
elend vnnd Crenß wird wenden Gott an der Sufan vnnd Daniel, 
nad) feinem beſten willen, wie fid) hab angenommen 
In Ereub und leid wird geben frewd, Ihrer vnſchuld der frome Got, 
bewaren did) zu allerzeit, j gcholffen jn auß angft vnd noth, 
all deinen jammer fillen, auß vnglück find fie kommen, 

3 Sconen wird Chrift das leben dein, 7 Alfo wird and) Chriſt, Got der Herr, 
aud) mit fein gnaden bey dir fein, did) erhalten und mimermehr 
dem thu did) gar ergeben, in deinem Creuh verlafen: 

Dem clag dein not fruͤ vnde fpat, Seh du auff jn dein zuuerſicht, 
fuch allzeit bey jm hülff vnd rhat, fo wird er vngeſtraffet nicht 
friften wird er dein leben. laffen die dich jeht haffen. 

4 Craft, troft vund ſterck wird GO der Herr s Gott kan vnnd wil die feinen wol 
dir geben vnd did) nimmermehr _ auch im der mörderarub vund hol . 
verlaffen hie auf Erden, vor allem leid bewaren: 

Pertraw nur Gott in deiner not, Vertraw nur Gott in aller noth, 
fo müffen am dir zu ſchand vnd fpot fo muß ohn fpot and) in dem Tod 
all deine Feinde werden. kein leid dir wider fahren. 


A. a. ©. Nro. LXIII. Über ven Liedern (Vro. LXIII— LXV) die Worte Die nachfolgenden drey Lieder, hat ge- 
macht Georgius LFiſtentus, zu troft vem Gotsfördtigen, Edlen und Ehrnvheften obgenanten Wolffgango 
von Reibiſch. Die erfte und 2., 4. und 5. Zeile der beiden erften Strophen ves vorliegenden Liedes verbergen in 
ihren Anfangsbuchftaben ven Namen Wolf Weib, zieht man Vers 3.1 hinzu, Wolf Reibſch: vas i fehlt. Vers 3.4 
vnnd, 5.3 dein. 


500. Umb huülff und vettung, 


Im Thon: Erhalt uns Herr bey. 


| 
Wae lang wilt du, mein Herr vnd GOtt, Herr, troͤſt mich durch dein Göttlid Wort, 
ohn Hilf mid) laffen in der not? | gwalt geht für recht an mandem ort. 
Laß mid) nicht, © Herr, durch dein güt, 
für meinen Feinden mid behut, 4 Fang wölſt du, HErr, nicht von mir fein, 
. i > | in folder qual des herken mein, 
2 Meth du mid, Chrift, durch deine macht, | Hit von mir weich in meinem leyd, 
elend mein her quelt tag vnnd nadıt, | auf das mein Feind nit werdn erfrewt. 
In folder angft ic zu dir ſchrey, 
bewar mid, Herr, vnd fich mir bey. 5 Herr Chriſt, laß dir befohlen fein 
; i mid armen Sünder vnd Diener dein, 
3 Schaw du zu mir von Himels thron, Ob id gleidy leid gewalt vnnd not, 


Ehrifte, du warer Gottes Sohn. fo ſchüß du mid, Herr, ewiger Got. 





Georg Pillen. Nro. 801L— 802, 





590 
6 Bu dir ficht mein herh gank bereit, ' 9 Dann du hafl ja verheiffen feſt, 
troͤſt vund erhalt mich allezeit, das du der keinen nicht verleſt 
Chriſt, ſteh mir bey mit hülff vud chat Die zu dir ſchreyen in der not, 
in meinem Creutz, das mir nicht ſchad. bring fie zu chen auß der Feind ſpot. 
Ob id gleich bin im Creuh vnd leid, 10 Meiner zufag ich glauben geb, 
wirft du doch wol zu rechter zeit | darumb ich ſterb gleich oder eb, 
Mich führen, Herr, auß-aller not, So bin id dein, © Ehrifl, mein Herr, 
erretten aud) von chyand und fpot. wirft mid) verlafen nimmermehr. 
s Vnd ob idy gleich jet werd verladt, 11 Darauff wil ich gar froͤlich ſein 
verhoͤnt, verſpot vnd gar veracht, vnnd nun zu frid das herhe mein 
So glaub id) dod, HER, feliglid), Geben, dann du mid hafl erlof, 
wirt mir helfen gewaltiglic). Herr Ihefu Chriſt, mein hödjfler troſt. 


A. a. O. Nro. EXIT. Die Anfangsbuchſtaben der beiven erſten Strophen geben den Namen Wolf Keib, mit 
Hinzuziehung von Vers 3,1 oder der Berfe 3.1—3 Wolf Reibſch: vas i fehlt. Es ift wol zufällig, vaß die Anfangs. 
buchftaben in ven Verſen der 4, Strophe den Namen fing geben. Ders 6,1 fiehet, 6.3 fiehe, 6.4 das = Das es, 
9.4 ehren, 10.2 gleich ſterb. 


[5-7 


s01. Das Si bona Jufcepimus, 


So der heilige und gedültig Hiob in feinem leiden und 
ſchmertzen gered, und ſich damit getröftet. 
Im Thon: Auß tiefer not, 


Haben wir von dem Herren Got 2 > Nik Ereuß mir zugefendet hat 
empfangen vil wolthaten, 2 Chriſtus, mein Gott vund Herre, 
Warumb wolten wir in der noth Vmb meiner Sind und Miffethat, 
in ungedult gerhaten? mid; danon zn bekeren, 

Hat er uns doch vil gnis gethan, Dis Ereng mir widerfahren if 
darumb fol aud) ein jedermann nad) willen des Herrn Jeſu Chriſt, 
im Creuhe nicht verzagen. | der mid nit wird verlafen. 

Als was wir haben hat uns Gott 4 Menn id) glaub feſt zu aller frif, 
auß lauter gnaden geben, das in meim Creuh vnnd leiden 
Darumb Er auch in Ereub und noth | SUidy erhalten wird Ihefus Chriſt 
erhalten wird mein leben. | vund ſich von mir mit ſcheiden, 

Der HErre gibt, der Herre nimbt, Denn Er lebet, der rechte Man, 


er thut allzeyt was jm gezimpt | der mir auß nöten helffen kan, 
nad) feinem wolgefallen. | des Hamen fen gepreifet. 


5 Markt bin id) komen auff die Welt, 
nackt muß id wider wandern, 
Dafür hilft weder gut noch geld, 
es gilt eim wie dem andern. 
Darumb fol GOTT mein hoffnung fein, 
weil bey jhm Acht die hülff allein: 
der hülff wil ich erharren. 


N.a.D. Nro, LXV. Vers 3.6 Herren, 4.1 glaub ih. Nachftehend eine Bearbeitung des Liedes durch Johannes 
Groder. 
802. Ein Lied vber den Spruch Hiob 1.21. 

Haben wir gutes von dem HErrn 2 Der HErre gibt, der HErre nimpt, 

empfangen vnſer leben, er iſt Herr vber alle, 

Warumb wolen wir and nicht gern Er thut allzeit was jm gezimpt 

das böfe uns laffen geben nad) Göttlichem gefallen: 

Weichs er uns zugefüget hat Wies jm gefelli machts alls der HErr, 
vmb vunfer Sind vnd Alifethat, | fein Uame fen Gelobet ferr 


darein wir uns begeben? in diefem Iammerthale, 


ir 2 Do > & — 
ich * * ar 


. 
’ 
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3 Mat bin ich kommen in die Welt, 
nacket mus id) von binnen wandern: 
Dafür hilft weder Gut noch Gelt, 
es geht eim wie dem andern. 

Darumb foll Gott mein hoffnung fein, 
weil bey jhm ſteht die hülff allein, 
kein Gewalt kan das veramdern. 


Das Geiftlihe ANTIDOTVM, Durch Wolfgangum Perifterum. Berlin 1583. 8. Blatt Eee 0°, mit ver Überfchrift 


Ein Lied vber diefen Sprud. Iohan. Crockers. Vers 2.1 beivemal HErr. Das Lied ift eine Bearbeitung von 
Beftandteilen des vorigen. Das Hamburger Gefangbüchlein von 1612. 80 Seite 145 zieht noch ven älteren Text vor. 


803. Croft Lied, vmb erkantnus 


Götlicher warheit, wider die welt. 
Im Thon: Mag id unglük nit wider fton, 


[5 


= 


— 


Sei, fpat, tag, nacht vnd alle ſtunt 
Gott fol mein mund 

von gankem bergen preifen, 

Das Er mir macht fein willen khundt 


durch Ehriftus mund 


vnnd mic mit feim Wort weifet, 
Dardurch mein herh 

in freud vnd ſchmerh 

erhalten wird 

in glaubens zierd, 

id; wil mid) des mit ſchemen. 


Ein Tofament uns Chriflus macht 
vor nechſter nacht 
als er für vnus wolt ſterben, 
Welchs er durch ſeinen bittern Tod 
beſteltigt hat, 
deſſelben wil ich gleben, 
Obs ſchon der Welt 
ganh nicht gefelt 
vnd ſelten thut 
mit falſchem mut, 
vnnd gan vund gar vertrawen. 


Laß faren was nit bleiben wil 

bey difem zil 

das vus fein wort thut Nedken, 

Derfelben zal fein leider vil 

\ Gottes wil 

amit er uns thut weden 
Widerſtreben thut 

vmb chr vund gut, 

gwalt, gunft und gelt 

der ſchnoͤden Welt, 

vnd fid) an Chriſto ſtoſſen. 


Ihr vrtheil iſt ſchon offenbar 
bey einem har, 

Chriſtus hats ſelbs geſprochen 
In feim heiligen wort fürwar, 
aud) Paulus zwar, 

es bleibt nicht vngerochen. 





o. 


oz) 


-ı 


Was hilfft dich dwelt, 
dein pracht vnnd geld, 
dieweil die feel 
muß in die Hell, 
du werdſt did) dann bekeren, 


Soldhs ich im meiner Panir han, 

zu zeigen an, 

das ic) hab das gefungen: 

IH bin ein Enangelifd) Man, 

der da mit kan 

mit feiner feelen frommen 
Treiben heudjlerey 

vnd büberen 

in folder gefalt 

vor menſchen gwalt, 

it doch nur mein Aſilum. 


Sein heiligs Reid) mir lieber if 
zu aller frift 
dann gunft, chr oder gelte: 
Wer nu wil fein ein rechter Chrifl, 
wes famb er ift, 
fragt nit nad diefer welte 
In ſolchem fall, 
Gott wil uns all 
vilfeltigklid) 
in feinem Reid) 
ewiglid) widergelten. 


Ein kleine zeit wir zleben han 

auf diefem plan, 

Tods Aund iſt vnns verborgen: 

So laft uns der Welt müffig gan, 

Gotts nemen an 

vnd vmb das ewig forgen, 
Vnd zeitlid not 

befehlen Got 

im glauben reyn 

vnnd liebe fein, 

er wird uns wol verforgen, 
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s Kaß mic der Welt weife noch liſt 

zu keiner frift 

von Gottes wort nicht führen: 

Wilt du nun fein ein rechter Chriſt, 

wes Stands du biſt, 

dein brücf du Schon thu zieren, 
In zucht und lich 

du dich Nets uͤb, 

aufs gwiſſens fey R 

im glauben frey 

vnd laß den Tenfel trußen, 


A. a. O. XNro. LXXXXI. Vers 1.4 nad feim für macht fein, 1.10 zier, 3.3 ftercken, 5.1 Solchs fol ich, 5.10 gew., 


6.1 -ges, 7.5 Gottes, 8.3 von Gottes nicht flirten, 8.6 Brief, 5.9 gewiflen. Die Anfangsbuchftaben der Strophen 
geben das Wort Selifel. 


804. Ein Lobgefang. 


Senn Gott, wir wöllen fein berept | Did fol anbeten vnſer mund 
dein lob zufingen allezeyt, zu tag vnnd nacht auß herhen grund, 
Wenn wir des Alorgens frũe auffſtehn 
vnd wir des Abends ſchlaffen gehn. 3 Menn auß der Kindr vnnd fengling mund 
wilt, das dein lobpreiß werd verkhund, x 
2 Aud) wenn wir nemen vnſer fpeiß Dir allein gebürt alle chr N 
wölln wir zu dir ruͤffen mit fleiß, | vnd fonft keiner Creatur mehr, 


N. a. D. Nro, ACVII. 
805. Ein morgen Segen, 
im thon, Mag ic) vnglück nicht widerftan, 


da durd fo kan id lernen 


Du opffern dir 
lob preis vnd ehr, 


Ich danck dir, o Vater vn Got, 
deiner genad 


durch Ehriftum vnſern Herren, icht vi ewig 
Das du mid) die nacht haft behuͤt | ſprich ich “heilig + 
für allem ſchad bifu, Herr Gott und könig.? 


des leibes vnd der felen, 


Derhalben nun 4 Mater, weil du fo gütig bift, 
id) zu dir kom gib mir aufs erſt 
mit meinem lob: den waren rechten glaube, 
© lieber Got, Das id) durch dein heiligen Geiſt 
thu dich davon nicht wenden, | alzeit ch feſt, 
n gehn in meim berm 
2 Mein her von dir nu angezind 2 Alain ua * Me, 
jhuder bründ durch ſchweis vñ not, 
durch dein geiſt der genade, durch arbeit viel, 
Derhalbe ic) zu fruͤer ſtund dultig vnd ſtil 
mit her und mund mid) zu mern bey meim nechſten. 


danck opffer deiner genaden, 





Denn du biſt der | 5 Wir find hie arme pilger leut 
könig und herr, | in difer zeit: 
vater vnd Gott, ‚ Vater, thu uns bewaren 
helffer aus not: Porm fatan, fo zu. felde leid, 
erhalt mid) bis zum ende. der ſich zu freit 
ruſtet mit groſſen ſcharen 
3 So wil id alzeit loben did) un — Kin 2 
in deinem reich) viel fünd vi ſchand 
dieweil ich hab das leben: —— vnd ——— 
A Did) loben all die voglein frey | ad) lieber Got, 


fo mancherley, wer kan fie all erzelen? 





Nro. 806. 


593 





6 Hilf, das der Geiſt zuchtmeifter bleibt 
in diefem freit 
in diefer zeit der gnaden, 
Das ſchwache fleiſch zwing, leid vñ treib 
durch lieb vnd leid, 
das es dir unterliege, 
Durch dein genad 
halte dein wort 
im glanbe rein, 
durch did) allein 
id) fahr im Gottes name. 


- 


4 


Dater, durch Chriſtum bit ich did), 

erhalt du mid) 

in vngefelſchter liche, 

In rechter demnt auch des gleich, 

Herr, mad) mid reich 

duch des heilge geifts gaben, 
Das zorn vn neid 

fey von mir weit, 

die hoffart gros, 

vnkeuſcheit blos, 

ſluchen, ſchweren deſgleichen. 


s Don wucher vnd von diberen 


vi wies mag fein, 


ad Herr, thu mid) frey madıen, 
Das trigerey nicht in mir fey, 


durch falfche ſchein 


zuuerforteiln meinn nechſten; 


Hilff, das ja ja 
vnd nein nein ſey, 
wie du, mein herr, 
forderſt von mir, 


fo ſprech ich froͤlich Amen, 


ENCHIRIDION. u. f. w. Durch Johann Daubman. Königsberg 1569. 80 Blatt D viijb. Die überſchrift ber 


ginnt Ein ander morgen Segen. Vers 7.6 heilige, 3.6 meinen. 


806. 


Ein Abend Segen, 


im thon, Mag id vnglück nidt widerftan. 


Ich dauck dir, o vater vñ Got, 

deiner genad 

durch Chriſtu vnſern herre, 

Das du mid) den tag haft behuͤt 

für alle ſchad 

des leibes vñ der Selen: 
Derhalben nun 

ich zu dir kom 

mit meinem lob: 

o lieber Gott, 

thu dic) daruon nicht weuden. 


Es geht daher die finfter nacht 

mit aller madıt: 

bewar mic, Got vii Herre, 

Den der Feinde hab idy fehr viel 

die als zum zil 

alle auf mich thun reune, 
Mit (reden ſchwer 

vu freume mer, 

engfligem fdweis, 

ibt kalt bald heis: 

Herr, ih an mein elende! 


17 


Für fordt vn grawen diefer nacht 
durch deine macht 

bewar du mid), Got vater; 

Gauh vi gar id) mid) opffer dir, 
Herr, ich bey mir, 

Warernagel, Kirchenlied, IV, 


w 








ps 


or 


weil ic) lige vnd ruhe, 
Das mir kein feind 

diefe nacht heint 

durd feine kraft 

kein vnru madt, 

id) ſchlaffe oder wadıe. 


Chriſte, der du biſt tag vund licht, 
verlas mid) nit 
in dieſer nacht fo finfter, 
Deun die nacht ift niemandes freund, 
wie man erkent 
aus gar viel boͤſen fellen 
Die ſich zu trag, 
durch mord vnd ſchlagn, 
durch raub vnnd brad 
in allem land: 
bewar mid, Gott und herre. 


Vertreib den ſchweren ſchlaff, Herr Chriſt, 
das mir kein liſt 

des feindes möge fdhade; 

Chriſte, du warer meſch und Got, 

ih an mein not, 


vund thu mid ledig machen 


Heint diefe nacht 
von feindes macht 
zu deinem lob, 
o Her vnd Gott: 
id) weis, du wirfis wit laffen. 
38 
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6 Heiliger Geift, dur warer Got, 7 Kas mid) heint ſchlaffen ſicherlich, 


beyd, fruͤ und fpat, erhalt du mic 
darff id) deiner genaden: in warem redten glauben: 
Sind, teuffel, hell und and) der tod So ich heint entfhlif one did, 
durch angſt vñ not wie bald wer ich 
mic teglich ſehr thu plagen; — wider geſtürht vnd gfallen, 
Mir iſt ſehr bang, Den cr feirt nicht, 
die weile läg: der boͤſewicht, 
mad) du mid) los, er geht vmbher, 
du füfer trofl, bemüht ſich fehr 
durch Chriſtum vnſern herren. als ein boͤſer löw und behr. 


s W heilige dreyfaltigkeit, 
nu vnd allzeit 
in diefem jamertale 
Deger ic dein barmherhigkeit, 
das id) gefreit 
von meinen funden alle, 

Das id) mag heind 

beyd, freund vund feind, 
aud) leib vud Sel, 
mein aut vnd chr 
befelen in dein hende. 


N. a. D. Blatt E vij. Vers 2,9 -en, 7.6 gef., 7-11 Löwe, 8.10 fehlt mein. 


807. Ein geiflicy lied, zu fingen 


vor der predigt, 
im thon, Uun bitten wir den heiligen Geiſt. 





0) Du heilige drey einigkeit, 3) du Ehrifte, warer menfd) vnnd Gott, 

dein wort mit fleis zu hörn uns bereit, Herr, erlös uns durd dein crenh vnd tod 

Hilf, das unfer gedanken vnde finne Von der falfchen irrigen menfhen Ichre, 

am zuhören des worts uns nicht hindern. denn du bi vnſer bifhof, hirt und herre. 
20 du vatter allmechtiger Gott, 10 du heiliger Geiſt, warer Gott, 

hilf, das wir frudtbar hören dein wort, vnterweis vus mit deinem wort, 

Vnd das fat behalten in vnſern finnen, Hilf, das dis Euangelion vorhande 

das der fatan uns das nicht abdringe. recht verkleret werde vnnd vorflanden. 


A. a. O. Blatt 4. Hinter jeder Strophe Kyrie. Vers 1.1 fehlt uns, 3.1 fehlt du, 3.3 lehr, 3.1 herr, 4.1 fehl du, 


808. Ein geillich Lied, zu fingen 
bey oder für der heyligen Tauffe, 


im thon, © Dei fummi genitrir Marin, 


Bedenit heut alle der armen kinder not, Waſſer, fewr, geif gehöre all zu hauffe. 
vnd bittet alle durch Chriſtu, vnſern Got, © bittet alle. 
Das cr fein zoren auf fie nit las fallen, | 
© bittet alle. a Eilend fpredt alle Herr, auf dein zufage 
; — bitten wir alle heut an dieſem tage 
2 Erftic) find alle kind in Gottes zort ' Für das vnmündig, fo wir zu dir fragen: 
durch Adams falle in erbfind geporen, Erhoͤr uns, Herre, 
Haben Gott verlorn, vi gefunden fein zorn: 
© bittet alle. 5 Mn, Herr, thu gieffen dein lebendig waſſer, 
: das fie im gwiffen der tauff recht guiffen, 
3 Mu ſpricht der Herr, man fol new geporn werde | Der fünd abflerben und in Chriſto leben: 
ans geift vii waffer in der heilgen taufe: Erhör uns, herre. 
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6 Ihund, o Herre, wir von dir begeren, 10 Bold) kraft hat wafer aus dem wort der guaden, 
begens vund falbe mit dem heilgen geifte denn durch des Herrn bint if heil vnſer ſchaden, 
Die kinder alle fo heut zu dir komen: Als die fchrifft faget vnnd die tauff verfigelt: 
Erhoͤr vus, Herre. Dancket dem Herren. 

Chriſte, der du bi der ganhen werelt licht, 1ı Fallen muͤſſen die fo auff lügen bawe, 

. erlendt dur alle fo heut für dic kome, auff fpeicyel, kot, falh vnd crefem vertrawen: 
D; fie did, je heil, vñ den vatter kennen: Albie gilt kein licht, weſterhembt find geticht. 
Erbarm did, herre.“ Dancet dem Herren. 

s Tauffen follen wir, das man Chriftum anzid), 12 Mew gepurt allein in Chriſto gut vnd rein 
denu er ift das kleit aller geredhtigkeit, durchs Götliche wort gefchicht im waferbad, 
Wer dis kleit wicht hat, der wird zu [hand und fpot: Da teufft der Vatter, der Son vnnd heilig Geif: 
Erbarm did), Herre. Daucket dem Herren. 

9 Wnd wer da gleubet vnd im Herrn getauft wird, 13 Richt wir die bergen zu Gott vnſerm Herren 
fol felig werden, fagt Chriſtus der Herre, ı im warem glauben vund feſtem vertrawen, 

Den er hat das licht vnd kleid der grechtigkeit: | So wird er geben das ewige leben. 


Erbarm did, Herre. ' Amen, 0 Herre. 


A.a. O. Blatt Svij. Im der Überschrift Marie. Vers 3.1 Gerre, 3.3 vnnd geift, 6.2 heiligen, 9.3 ger., 
10.1 waſſer hat, 10.2 durchs, 11.4 Herrn, 13.1 Herre, 13.2 feften. 5 


809. Ein Geiſtlich Lied, 


im thon, Der Meyen ift uns vergangen. 


D3 Prophezey if uns ergangen, | Die ſchrifft faget von weybern 
als vus anzeiget die ſchrifft, | die ergriffen einen man, 
Sol infitia auffgangen | drumb follen fie zum erften 
vom Pater, ein ewigs licht, | den lob vor allen han. 
Aus Marien gepore, 
als vnſer glauben helt, 16365 Sufanna thet hart vertrawen 
Patres habens bewoge, | in noͤten auff difen man, 
Gabriel hats vermelt. Der Iudit mufe nit grawen, 
fie grieff Holofernem an, 

2 In den zauck hat angefangen Anıta betet mit trenen, 
ad) Serpens mit jrem lift, | des fid) Heli entfeßt: 
Vnd hat rer regum befanden, | er kunt nicht anders wenen, 
ders lebens cin Herre if, | vinum het fie ergebt. 


Euam hat er erreget, | 


Sathan uns folte nicht, ; Daniel hette beſchloſſen 


Abraham hats gegleubet kein andern zubeten au, 
der propheten berid)t. | Das hat den Tartar verdrofen, 
$ er quelet vil fromer man; 
3 Sybille de Erythren | Abednego if blieben, 
faget von difem geſchwind, die flama thet jm wicht, 
Das uns in dem lebten alter der König mufte gleuben: 


folt geporu werden ein kindt, Mira find Gotts geridt. 
Der Götlidy ſam vormenheit 


die hirten für der thür, 


Saul, der aller erſte König, 


magi ab oriente erlanget ein ander Herh 
tengen jhr fach herfür. Als da jn Samuel krönet, 
„ads h Inden hielt es für ſcherh, 

+ Sybilla regina Saba Amalech folt er tödten, 
haben dis alles gefehn, da macht er opffer draus, 
Das wicht folt gehen abe | Danid, ein man nad) Gotte, 
vnd folte alfo geſchen: ererbte Saulis Haus. 
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s Manid, gar ein fromer König, | Die sücfe haben gruben, 
das zeugt die ſchrifft klar vnd heil, die vogel jre neſt, 
Auch von Sammel gefalbet | des meuſchen Son kein cıuge?, 
zum König in Ifrael: de co feriptum eſt. 

Got thet jm aus quad ſchweren | 

difem König Dauid, | Pacifer it auf erftanden, 
aus jm da folte komen das ward Alagdalena gewar, 
der herre Jeſu Chrif. Vnd vigiles find gegangen 

| zu der Pharifeer far: 


— 
= 


9 Pad Salomon war der dritte Sie habens als verfhlaffen, 
König ans difem geſchlecht, | Wicodemus hat gewad)t, 
Er hielt gar verlorne filten, der Latro an dem creuhe 
abgötteren daucht jn red. hat Chriſtus reich betrad)t. 
Roboam thet unweife, 
folgete feinem gleid), Wie Antiquis wart es gefaget 
der fürhang mufte reifen die warheit allezeyt frey, 
da anfieng Chriflus reich. Vnd Apud if angezeiget 
! das Ehrifus Veritas fey: 
10 Pilatus, der falſche richter, Das vetus muſte bleiben, 
das vrtheil hette gefelt das neos Aod) vil mehr, 
Das lang zunor der Pfalmily als Iohannes befdreibet 
gar reichlich hatte vormelt, vund gibt verbo die chr. 
Da cr Spricht “ic hab zalet 
das ic) nit hat gethan?: 15 Mie Apofel han geklungen 
der gerechte mufte erben, vd predigt an allem ort, 
der fünder gnade hau. Sinagog hats nicht augnommen, 
Ecclefia belt fein wort, 
11 Derhalben follen alle fünder Paulus thuts (don beſchreiben, 
gank keinen zweifel nicht han, Petrus, Iacobus aud): 
Als die rechten Gottes kinder daben mus cs doc) bleiben, 
gern fehen alles hindan, Fideles han kein jod). ' 
Dem teuffel widerfagen ; 
und aller feiner pracht, 16 Den Canticum hat gefungen 
welchen Chriſtus verjaget 4. M. mit gar groſſem fleis, 


bat, gnomen all fein macht. Im ift nicht miffelungen, 


gloria bgert er, kein preis: 


12 Sol, terra, eine vnnd todten Des loncs wil er warten 
haben das gezeiget an von Ehriflo unferm Herrn. 
Aus gar mitleidliden noten Qui dicitur Agnus Dei, 
was Paftor an uns hat than: dem fen preis lob vnd chr. 


A. a. O. Blatt Gb. Vers 2,6 f. fo, 3.1 Erithen, 3.5 fo, 3.7 magis, 4.1 f. jo (Verbindung von Saba und Sabba), 
9,3 -nen, 15.5 io). Der Verfafer des wunderlichen Liedes deutet Vers 16.2 feinen Namen dur die Buchftaben 
H.M. an. 


310. Ein Geiflid Lied, zu 


fingen fo es Donnert, 
Im then, Es wolt uns Gott genedig fein. 





Medende heut, o lieber Chriſt, 2 Ey Gott donnert fiht er herab 
warumb zürnet der Herre, auff aller menſchen kinder, 
Das er fo harte donnern left Ob jemandt klug fey, nad) jm frag: 
vnd plihen alfo ſere? fo findt er eytel fünder: 
Vnfer fünd des ein vrſach if, Drauff blitzes licht auf erden ſcheint, 
die wil er jhund firaffen jm nadrumpelt der donner, 
mit hagelftein, ſchloſſen und fewr, vnd dem kan man nicht, wie man teenmbt, 
bis das wir von find laffen mit menſchen tand vorkomen, 
vnnd keren zur rechten buffe, e5 hilft weder würk nod) Palmen, 





Nro. 811. 


3 


— 


en 


(Hot kert wolken wohin er wil 
anf dem ganken erdboden 
Pher die menfhen vnd das vih, 
zuthun was er wil haben: 

Die creatur gang .hefftig it» 
zuftraffen den Gottlofen, 
Ihnt aemad) zur wolthat gewis | 
ober die fo Gott trawen, % 
des wir exempel haben, 


Hagel ſchlug in Egypten land 

als was war auff dem felde, 

Beyde, menſchen vñ vih, zuhandt, 

kraut, beum, flachs vnd die gerſte, | 
Pi im lande Iofen allein 

bey den Ifracliten 

hagelt es nicht, die fonne fchein: | 

Gott errett all kinder fein ⸗ 

vnd ſtraffet die feind allein. 


Feur, Hagel, hunger, thier vnd todt, 

Scorpion, ſchwert vnd ſchlaugen 

Seindt zur rach geſchaffen von Gott, 

zum vorderb der Gottloſen: | 
Fewr, ſchne, dampff, ſturmwind und hagel, 

die all ſein wort außrichten, 

mit freuden thun fie fein befehl: 

wo er jr darff auff erden, 

da laffen fie nicht abe. 





597 
6 Sein donner erſchreckt die erde 
vnd berge zittern für jm, 
Das wilde thier geht in fein höl 
vnd die menfchen förchten ji: 

Du würk vi palme laufen al, 
zum achhorn und glocken klang, 
haben alfo im jammertal 
vorgeffen gebet vn danck, 
fid) von Gott zum Teufel gwandt. 


Mekeret euch zu difer ſtundt 
dieweil cs noch heiſt heute, 
Shut rechte buffe von herhen grumdt, 
bittet als Chriften leute 
Das vns Gott genedig feh an 
durch Chriftum vnſern Herren, 
zu treiben dz wetter hindan, 
auf das wir nicht verderben 
vnd in der fünd nicht erben. 


-ı 


Las farn dein zorn, Vater und Got, 
durd Chriſtum vnſern Herren. 
Chrifte, ein warer menſch und Gott, 
vorfon uns gegn dem Vater. 

O heiliger trofter in not, 
erquick, tröft, leyt und leuchte, 
das wir vns beffern durch dein quad, 
uns vnſer herh befendte, 
zu bringen gute feuchte. 


Q. 


A. a. O. Blatt Ev". Am Ende find ald Strophe 9, 10 und 11 die drei Strophen des Liedes von Luther Es wolt 


uns 


Gott genedig fein (Teil III, Nro. 7) angegeben. 


8.1 gegen. 


811. 


Ders 2.7 denn für dem, 4.8 erreth, 6.5 fie lauffen, 


Ein Geiſtlich Lied zur 


H. Dreyfaltigkeit, 


im thon, Got der Unter wohn vns bey. 


0) Herr Gott Vater, wohn uns bey | 
vnd las uns nicht vorderben, 
Mach uns von allen fünden frey, 
das wir darin nicht flerben, 

Den wir hie untuchtig find 
vor dir was guts zu handeln: 
hilf ons zu den lieben dein, 
das wir im glauben wandeln, 
Mit dem glauben vns begab, 
damit wir dic erkennen, 
allezeit mit dank vii lob 
did von herhe vater nenne, 
wie du den durch Chriſtum heift, 
das hilf uns im heilgen Geift. 


O Zeſu Chriſt, des lebens brod, 
las uns dein ſchmack geniffen, 
Weil ons der Schlangen liſt und rath 
fo tödlich hat gebiffen: 

Hilf, das dein verdient und werd 
uns mad) gefundt die wunde, 
unfern mund durch den geift ſterck, 





[5 


zu effen mit her und munde 

Dein Leib und bint, wein vnd brod, 
das wir in dir bekleiben, 

mad) uns vnſer herh vnd muth, 

in deiner lieb zu bleiben, 

Das vns nichts abwend von dir, 
das hilff uns, du einige ;yr. 


O Heilger Geift, du warer Got, 

las uns dein werd erfaren, 

Wen uns angreift die angſt und not, 

wolf dein genad nicht fparen: 
Denn du biſt das hoͤchſte pfand, 

durch Ehriftum uns zu geeigt, 

mad) den glanben uns bekandt 

vnd zu der liebe geneigt, 

Götlich lieb entzund in uns, 

das wir thun deinen willen: 

mit unferm thun ifts vmb funft, 

du muſt die gwiſſen fillen, 

mit deinem troft allermeift, 

darumb hilf uns, o heilger Geif. 


w 


Aa. D. Blatt & vijb. Die erfte und dritte Zeile jeder Strophe haben acht ſtatt ſieben Sylben. Vers 1.5 halten 
für handeln, 1.11 Lob£, 2,6 wunde, 3.1 Heiliger, 3.8 Zur, 3.14 heiliger. 
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812. Bis gegruͤſt, Jeſu. 


B3; gegruͤſt, Jeſu, du einiger trof, »O Herr Icfu Chriſt, du guter bir, 
in difer zeit deins Leidens groß. wir bitten did) gar herhiglich, 
Gib den fromen befendigkeit Gib deinen fcheflin aut waid win trofl 
vnnd den armen fündern barmberbigkeit. die du guediglid vom tod haft erlof. 

2O du Gottes lamb, Here Jeſu Ehrift, ı Gott, du hohe Drifaltigkeit, 
weil du vor uns geflorben bift dich lobet alle Chrifenheit, 
Him weg all vnſer mifethat Erloft durd des creuhes bitterigkeit, 
vnd fich uns bey, Herr Gott, in aller noth. mad) uns felig, Herr Gott, in ewigkeit. 


A. a. ©. Blatt Kvitjd, mit der Uberſchrift Hyinnus, Vorangehen nad) meiner Aufzeidmunge Dar Mm 
(ich keine weitere Folge geben fann, vie zwei lat. Strophen O Jefu Calue ſpes unica und Te fumma Deus Trinitlas, 
Ders 2,1 ftebe. 


813. Ein Gefang für die Kinder. 


Isrin, du heiliger Heilandt, hör uns bie, > Mu haft zerflöret das helliſch reid), 
mad) vns, Herr, von allen fünden frey. für vns in deins vaters himelreid. 

2O Chriſt, du heiliger Gottes Son, ı Du haft behalet aller wertet ſchuldt, 
für uns, deine kind, ins himels thron. verleih uns deins vaters götlich huld. 


- 


> Du haft verfönet des Vaters zorn, 
hilf, das wir nicht ewig werden verlorn. 


A. a. D. Blatt Mo. Vorangehen vie acht lat. Zeilen Chrifte audi nos, 


814. Bereit uns, Herr, den weg. 


Profa, 


Pie Domine, rex ceeleftis, Deus alme, 
nobis confer preftaque ujuere, 

Quoniam te decet laus & honor, o Domine, 
qui de morte [urgebas, rex pie, 

face nos collaudare te. 

Alleluia, 


Deutſch. 


Bereit uns, Herr, den weg, 

bis du pfort, fchiffleiter und ſteg, 

mad uns from, felig vnd von fünden geredt, 

der du hell und todt, » 
auch den teuffel und alle noth 

vberwunden haft, und dein volck erloſt, 

lob und dank ſey dir gefagt. 

Allelnia, 


Na. D. Blatt Mviijb. 





EEE DEU WETTER 


s15. Don der Himelfart Chrifti, 


Himnus. 

Wor bitten dich, Jeſu Chriſt, 2Auff das wir am jüngſten tag 
der du gen himel gfaren bif, | ſicher vnd on alle klag 
Dewar vns arme leut Für dir, Gott, mögen beflehn, 
für des tenffels haß und meidt, | wenn dein vrteil wird angehn 

Das wir anf difer erd Vber alle menfchen kind 
erlangen vnbeſchwert | weld je gewefen find, 
dein Götlich anad und barmherhigkeit. vnd dir volgen in das himelreich. 


3 Das gib uns, gütiger Got, 
in vnſer lebten mott, 
Durd) Ehriflum, deinen Son, 
für vs ins himels thron,, 
Send uns deinen heiligen Geil, 
der uns ſchüht allermeif 
von nu an bis in ewigkeit. 


N. a. D. Blatt Wii). Vorangehen die lat. Strophen: Oramus Domine conditor inclite. 


816, Jeſu Ehrift, vnſer heil vnd troſt. 
Hymnus, Jefu noftra redemptio. 
Jeſn Chriſt, vnſer heil vnd kroſt, | Gen Himel mit groſſer kraft 
all welt haſtu vom tod crlof, zur rechten deines vaters bradt: 


Herr Gott ſchöpffer aller ding 
vnd heiland aller menſchen kind. 


— 


Wir bitten durch dein theures blut, 
| bewar uns für der hellen glut, 
2 (Groß licbe war das, du guͤtiger Gott, | Mad) uns aller finden rein, 
da du mit deinem bittern tod He das ons dein antlik ewig fein. 


°“ Alter welt fünde vnd laſt ' 
fo gnediglich vertilget haft. 5 Lob, che fey dir, Here Jeſu Chrif, 
der auf gen himel gfaren biſt, 


3 Zerſtort haſtu der hellen pfort | Gib frid deiner Ehriftenheit, 
vnd all dein volk heraus gefurt, | hilf uns zur ewgen feligkeit. 


A. a. DO. Blatt Witj®. Vers 5.4 und hilff, ewigen. Das lat. Lied Teil I. Seite 55. 


sta. O Ehrift, du ewiger Gottes Son. 


Hymnus O uere digna hoftia. 


O Chriſt, du ewiger Gottes Son, Stehe uns bey in aller not 
eröffnet haft des himels thron, vnd erreit uns vom ewgen tod. 
Zerbrochen die helliſchen pfort 
und dein kinder gen himel gfurt. 3 Lob vnd preis fey dir, Jeſu Ehrif, 
Pr j —— der vom tod aufferſtauden biſt, 
2 Wir bitten dein barmherhigkeit Mit Vater und heiligem Geiſt 
in difer oſterlichen zeit, von nu an bis in cewigkeit, 


A. a. D. Blatt Uv. Vers 1,20, 2.4 erret, -igen, 3.3 -gen. 
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600. ig Nro. 818— 820. 
sis. O Gott, du heilige Dreifaltigkeit. 
Hymnus, O lus beata Trinitas, 
0) Gott, du heilige Dreifaltigkeit, > Du bift das einige ewige licht, 
o du Göfttliche cinigkeit, om dich if im der werlet nicht, s 
Wenn der funden nacht einher bricht, Du bifl der anfang und das end, 
fo gib uns, herr, dein göklichs lid. | dein Götlich gnade zu uns wend. 

2 Wir loben did, du hoͤchſter Gott, ı Lob und chr ſey dem vater ſchon, 
vd flchen dir in aller noth; | lob fey Gott, feinem einigen Son, 
Dein preis fol fein zu aller zeit Lob, chr fen Gott dem heiligen Geifl, 
in vnſerm herh vund mund bereit. von mı an bis in ewigkeit. 

A. a. D. Blatt Mvii). Das lat, Lied Teil I. Nro. 238, 
819. Gib fried, o Herre Gott, 
Da pacem Domine, 
636 fried, o herre Gott, 
in unferen tagen, 
Denn es ifl kein ander 
der für uns fidt und flreit 
denn du Gott, unfer herre. 
Profa. 
Dy Vater aller barmberbigkeit, 
erhalt im friede dein arme Chriflenheit, 
Chriſt, der verloren werlet heiland, 
mad) uns dein Götlich chr, nam und wort bekandt. 
2 Mu haft durd deinen tod 
das menſchlich gſchlecht erloſt, 
Vnd gibſt in aller not 
den beirubten herhen kroſt. 
Verley uns fried, du einiger Gottes Son, J 
vi ewig frend mit dir ins himels kron. 
ı Derley uns friede anediglid, 
Herr Gott, zu vnſern zeiten. 
Es if ja kein ander nicht 
der für ons künde ſtreite 
denn dur, vnſer Gott, alleine, 
A. a. D. Blatt O ij". 
820. Laß uns, Herr, leben meſſiglich. 
Hymnus, Ex more docti. 

In uns, Herr, leben meſſiglich Xaſt uns mn bitten inniglid) 

vnd vns der Welt nicht ſtellen gleich, vnd Gott anruffen all zu gleich, 

Denn in der welt vil boͤß wird geſpürt, Chriſtum mit flehn fuden tag vi nacht, 

das uns Chriften mit nicht aebürt. das er von uns wend feine rad). 

I 
2 Laßt uns im glauben fein bereit | 4 Wir haben flets on vnterlaß 
zu halten rechte meffigkeit mit hoffart, geiß, zorn vnd haß 


In fpeiß, dran, worten, ſchlaff, ſchimpff vnd fcherh, Erzürnet dein Göklich gütigkeit, 
bewar für fünden vnſer her. nu hilf ons, Herr, es iſt ons leid, 








Nro, 821. 


604 





»Loͤß auff all vnſer miſſethat, 
vermehr in vns dein Götlich gnad, 
Das wir dir mögen gefellig ſein, 
entſtiehn, o Herr, der hellen pein. 


| 6 Gib uns, du heilige Drifaltigkeit, 


vnd du Göttliche einigkeit, 
Das wir mit bob vit preiß ewiglid) 
dir danken, Gott, im Himelreich. 


A. a. O. Blatt © iijb. Vers 1,1 geburt, 3.3 O Chr. m. flehen, 5.4 entflihen, Das Tat. Lied Teil J.Nro. 9. 


» 


= 


— 


821. Ein ander ſchoͤn Lied, in welchem 


alle notturfft eines Chriſten gebeten wird, 
Anff die weiſe geſungen, Mag ich vnglück nicht, ıc. 


Her Jeſu Chriſt, erbarm dic mein, 

von ſünden rein 

mad) mid) durch dein barmhergigkeit. 

Dein Gfeh leſt mir kein rhu noch raft, 

welds mein fleifch haſt, 

in mir findt id) aros find vnd leidt. 
Denn fleifd) und blut 

nichts gutes thut, 

was es begint 

if eytel fünd, 

hilf, Herr, meiner unmügligkeit. 


Ic alenb von herhn an Jeſum Chriſt, 
der war Gott ifl 
vnnd mitler hie auff erden, 
Der todt, fünd, hell vn all mein ſchuldt 
ans lanter hirldt 
vor mid hat vberwunden. 
Scin bitter todt 
hilft mir aus noth, 
den feh id an, 
hat anıg gethä 
für all mein find auff erden. 


Ein Chriſtlich lieb, Herr, gib mir mit, 
darum id) bitt, 
das ic) thu guts dem nechſten mein 
Vnnd helffe jm aus feiner noth, 
allein durd) Gott 
laß id fein angſt mein eigen fein: 
So mein handt nicht thut 
dem nechſten gutt 
wenn er mid) bitt, 
vnd helfe jm mit 
fo it mein glaub on allen fein. 


Mein wort gib mir zu aller ſtund, 

dein Göttlich mund 

fol fein mein troft und trewer hort, 

Denn wo dein heiligs wort nicht ifl 

da find viel Lift 

vnd wirdt all finn vnnd wih verkart: 
Dein wort, Herr, rein 

gib mir allein, 

das if mein troft, 

hat mid) erlof, 

ſterck mir mein glauben bie und dort, 








5 


= 


-1 


LE 


Moch eins bitt id) bis an mein end, 

die Sacrament 

nad) deim befel, Herr, theil mir mit: 

Die Tauff, dein leifh und heilges blut, 

das hödfte aut, 

meine Seelen fpeis, entzend mir nit: 
Wer die nicht hat 

vnd deine genad, 

dem iſt nicht wol 

wen er nun fol 

mit dem Tod für das Jüngſte gricht. 


Mir if von nöten, das ich bitt, 

verlaß mich nit 

dieweil ich bin im jamerthal. 

Por falſchem glauben, Herr, behuͤt 

durd deine gut 

mein nechften hie in gleichem fahl, 
Das er lieb fort | 

dein heilias wort 

vnd acht nit mehr 

Bepſtliche Lehr, 

die vnſer Scel thut groſſen qual, 


Menn wider Gott kein lift noch gwalt 
mag werden alt, 
mus bald zu driimmern breden, 
Sein Göttlihs wort kan leide nicht 
der wider fpridt, 
er wil die fein verfechte; 
Wimpt bald ein end 
wer fein wort ſchendt, 
kein zweiffel trag, 
cs kömpt der tag, 
er wird cin vrtheil ſprechen. 


Mein Scet, leib, herh, and finn vn muth 


nim in dein hut, 
wenn todt vnd leben endtlid fidt, 
Thu hülff vnnd ſterck den glauben mein, 
dein gnad erfchein 
und geh mit mir nicht zu gericht. 
Der welt und pracht 
ic nicht mehr adıt, 
all gut und aelt: 
fahr hin, mein welt! 
zu Gotles reich hilffſt du mir nicht. 





Nro, 832 —824. 

9 Albie auff erdt ach) wie cs wöll, 

mein ſach ich fell 

allein auff Got im zunerſicht: 

Wenn nun mein feel, Herr, ſcheidt von mir, 

die bfehl id) dir, 

aib gnad, das ja mein glaub wand nid. 
Was mein Scel baert 

bin id) gewert 

von dir, mein Golf, 

in todes not 

mein Scel bey dir, Herr, gnade ſucht. 


A. a. O. Blatt Pu". Nur vie 2. und 7. Strophe folgen dem vorgefchriebenen Ton, vie andern haben alle in dem 
3., 6. und 11. Verſe acht Sylben ftattt fieben, fo daß dem Verfaßer hier Erinnerungen an Nro, 87 (Zeit IIT) von 
Hank Sachs oder noch an andere Lieder vorgejchwebt haben mögen. Ders 1.9 begind, 2.1 herken, 4.4 -iges, 
5.4 Tauffe, -iges, 5.6 meiner, nicht, 5.8 feine, 5.11 ger., 6.7 liebe, 7,1 gew., 8.1 Chue, 8.11 -efl, 9.5 bef., 
9,7 begert. ‚ 


822. Betlied zu der H. Dreyfaltigkeit. 


Es war des ewigen vatters rath, 
als er fein ſohn gefendet hat, 

daß er uns armen leuthen helfen folt 
Durdy feine marter groß 

und aller finden maden loß. 

Ehr fen dem lieben Gott, 

daß er vns halff von dem ewigen tod. 


Wir haben einen mitler und patron, 
Ihefum, des ewigen vatters fohn, 
er ward für uns geopfert an dem crenb, 


[2 


| 


Für vnſer mifelhat 

fein heilges bint er vergofen hat, 
Wir danken dir, Iheſu Ehrif, 
daß du vnſer mitler worden bift. 


s Der heilige Geift gibt uns verfland, 


auff dz uns Chriſtus werd bekand, 

er hilfft uns, daß wir könn av jn gläuben, 
Und tröft uns in der noth 

vd gibt kraft, daß wir vberwinden den tod. 
Heilger geiſt, wir preifen dic 

vnd fagen dir lob und dank ewiglid). 


Kirde Gefüng, etc. Getruckt zu Sranckfurt am Mayn, durd Iohannem Wolfium. Anno M.D.LXIX. 
fol. Blatt 113. Die beiden erften Verſe des Liedes find aus Nro. 1037 (Teil II) von Er, Alberus, wo fie Strophe 


5.3 f, alfo lauten: 


Das war des ewigen Vaters rat 
als er uns dir geſchencket hat, 


823. Palm ©, = 


Jauqhet dem Herren alle land, 
dann er thut allen den beyfand 

die jhn bitten im lenden. 

Kompt, daß jhr froͤlich vor jhm ſtelh, 
vnd dienet jhm mit freuden. 


2 Ürkennet, daß der Herr iſt Gott; 
er hat uns gmacht auß ftanb und kot 
zu Schafen feiner wende, 

Zu feinem volk, daß er auß notl) 
erlöfet und auß leide. 


A. a. D. Blatt 339 
824. 


Kar, Herr Gott, dem völdlein dein 
in den gfehrlicen zeiten, 
Laß vns in nöthen nicht allein, 


3 Mit dan geht zu fein pforten cin, 


mit lobe in die vorhöff fein, 

und thut jhm chr beweifen, 
Dann er hilfft allen auß der pein 
die feinen namen preifen. 


Dann der Herr ift aut und guedig 
vnd feine gut weret cwig, 

drumb dancet feinen namen, 

Sein glaub if für und für bfiendig, 
durch Chriſtum Ihefum, Amen. 


Ein Betlied, 


verhut auff allen feiten, 

Sterk uns in aller angſt und noth, 
dem feind wehr fein anfdlag vnd rat), 
o trewer Gott und Herre. 


“ 
} 


wer 


Nro. 825. 
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2 Im deinem wort find wir fo blind, 
laffen uns auch nicht wehren, 
Handlen wie das verloren kind, 
ohn alles widerkehren, 

Das trachten vnſer herhn allein 
wil zum boͤſen geneyget ſein: 
das laß did), Herr, erbarmen. 


3 Wend ab von uns all falfche Lit, 
darin wir täglich witen. 
Allein du vnſer Vatter bift, 
wölſt uns gnedig behuten, 

Wir find dod in difem elend 
geſchöpff und werke deiner hend: 
wolln uns, Herr, die ergeben. 


a. O. Blatt 345, 


Gregorins Meyer. 





ı Mimm vus, Herr, wider zu dir heim, 
was aleid) die feinde fpreden. 
Vuſer her mad) lanter und rein, 
alt ſchaden thu nicht reden. 
Wiewol wir viel find anf uns hat, 
verzeih die durd dein licben Son, 
daß wir dein Mamen preifen. 


Dem Herren Gott von Himelreid) 
zu preiß vnd feiner chren 
Wöllen wir allzeit ſingen gleich; 
damit wir ſein lob mehren, 

Des nam iſt wunderbarlich groß, 
fein Königreid) ohn alle maß, 
der helff uns ewig, Amen. 


or 


Gregorius Meyer, 


Nro. S25 und 326. 


325. 


Ein gar new Frendenlied, von der 


Aufferſtehung Chriſti. 


Cheriſus der if erſtanden, 

das heyl kam uns zuhanden, 

Die Inden hand cs geſchlagen auf, 
drumb cs den Heyden kam zuhauß. 


m 


Er was zun Inden kommen, 
ja wenig was der frommen, 
Sie wolten jhn nit nemmen an, 


drumb uns der HERR mit hat verlahn. 


Er thats weifen vnd Lehren 

wie fie ſich foltend bkeren 

Zur buß and aud zum Himmelreich: 
was jhn vngſchmackt, gang vnleidlich. 


[9 


in 


Sie thatens heyl verachten, 

vnnd ſtaͤts darnach betrachten 
Wie ſie es möchtend geben hin 

in ſchmaͤhen Tod vund groffe pein. 


* 


Vnd thaͤten jhn verklage, 

falſch kundſchafft mußten fagen, 
Was fein warhaffter Mund je redt 
machtens jm als zur Ingen gfpött. 


Drumb ex verdampft mußt werden 
den mördren gleid) auf Erden, 

Mit denen führten fie jhn auf: 

o menſch, gedenck den großen grauß! 


= 


Sein creuß mußt er felbs tragen, 
mit Haglen ward dran gſchlagen, 


-ı 


| 
| 


1: 


Das bracht der rennen Alutter fein 
vnd allen heylgen arofe pein. 


Mer Leib hats als erlitten, 

noch was wicht gung vermitten, 

Sein heylge Zung verfehrt and ward 
mit Eßig gallen folder art. 


je 2) 


VBeym Eren die Inden bleiben, 
vil afpött und boßheyt treiben, 
Biß er befahl an feinem end 

fein Geyſt dem Patter in die hand. 


Eyn Ritter kam gegangen 

mit eynem fpeer vnd lange, 
Sein rechte feiten ward auffthan, 
daranß and) blut und wafer ran. 


Dil Wunders if vergangen 

dweil er am Creuh bleib bangen, 
Sein heylger Leib nackend und bloß 
für ons fein heylges Blut vergoß. 


tm 


Mard abglößt vnnd begraben, 
als wir des kundſchafft haben: 
Iofeph von Arimathien gredt 
fambt Hicodemo Gottes knecht, 


Sie thatend jhn einwinden 

in Linwath, als wir finden, 

In Iofephs arab ward er geleyt 
das er jhm felber hat bereyt. 


ws 
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Gregorins Meyer. 











11 Sein heylger Leib da lage 
biß an den dritten tage, 

Durch Göttlid kraft erftande was, 
dardurc all Welt des fahls genaß. 


15 Maria Magdalena 
vnnd ander zwo Maria, 
Es was Maria Iacobe 
vnd and) Maria Salome, 


Sie hatten groß verlangen, 

kamen zum arab gegangen, 

Wolten den Herren afalbet han: 

als num der ſteyn vom grab was than, 


I 


= 


ı Ma faß eyn Engel klare, 

zenat jhn an als für ware 

HERR Jeſus Chrift erflanden wer: 
geht hin, verkündet dife mehr? 


i8 Die vier Enangeliften 
beweifen allen Chriften, 
Wie cs dann als ergangen ifl 
zurfelben zeit vnd aller frift, 


19 Don dem König der ehren, 
als unferm redten HERREN, 
Der fo herrlid hat triumphiert, 
die afangnen glöf, mit jhm heymafürt. 


2» Mun if er auferfanden, 
den Inden allen zſchanden, 
Zum lob finge wir allzeit gleich) 
diß Oſtergſang fo frendenreid: 


21 Erftanden if 
Herr Iefus Chriſt, 
der aller Welt eyn tröfer if! 
Hallelnia, Hallelnia ! 


22 Men loben wir 
jet für und für, 
das er ons hat auffihan die thür! 
Hallelnia, Hallelnin ! 





23 Mes Himmels port, 
fein Göttlid wort 
führt uns zu jhm an felbig ort! 
Hallelnia, Hallelnin! 


Pfalmen, genfliche Fiever, und Gefänge, etc. Getruct zu Straßburg, durch Cheovofium KRichel, im 
Jar M.D.LXIN. 8%, Blatt XXXIX. Hinter jener Strophe, die drei legten ausgenommen, Haleluia. 


826. Eyn Datter vnſer. 


0) Vatter unfer, der du bifl 

in Himmlen, da dein Wohnung if, 
Geheylget werd dein nam allzeit, 

zu kom ons dein Reid and hiemit, 
Dein will befhed allzeit und werd, 

als afdicht im Himmel, afhed) auf Erd. 
HERR, gib uns heut das täglich brot, 
vergib ons vnſer ſchuld, thut noth, 


vw 


Als wir vergeben auch hiemit 


all vnſern Sculdnern, HERR, mit bit: 
Laß vns nit fallen in keyn böß 
verſuchnuß, Sonder, HERR, crlöß 

Uns von dem böfen alle zmal, 

das bitten wir hie vberal. 

Dein if die macht, all herrligkent, 

von anbegin in Ewigkept. 


— 


+ 4a. D. Blatt LXXIII. 
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Petrus Ketzman. 


Nro. 827, 


827. Der XCI. Palm Davids, 


Welcher in fterbens, vnnd andern forgliden 
leufften, troͤſtlich zu fingen if. 
Der Jugend inn den Lateynifhen vnd Teutfhen ſchulen 
zu Amberg, zu ehren geftellet. 
Im Thon, Ehrifte der du bifl’tag vnd liecht. 


We: in dem ſchirm des hoͤchſten Lebt Al Engel follen warten mein, 
vnd unter feinem fchatten ſchwebt, das meinen fus verleß kein ſteyn, 
Der fpricht in feiner angft vnd mot 
mein hilf und Burg, die ift mein Got.’ 


<ı 


Vnd auf den henden tragen mid), 

e * wohin mein weg thut leyten ſich, 

2 Er reith mid) von des Jägers hend, Auf Löwen, Ottern werd ich gehn 
die Pefilen er von mir wend, vnd auff den jungen Trachen ſtehn. 
Sein fittig thun bedecken mid), 
unter fein Flügel fliche id). 


[d #7 


Er ruͤfft nad) mir? fagt Got der herr 
h x pnd kennet meinen Hamen ferr: 
3 Sein warheit, ſchirm vnd fhild, der mat Mit ſchut kan ic ju mit verlan, 

das ich mic mit förcht in der nacht | weyl er mich ruͤfft fo trewlid) an 

Vorm pfeil der an dem tage fleudt, | 

Peſtilenß fo im finfern ſchleycht, | So will id) geht erhören jhn, 
in aller not id) bey jm bin, 


o 





4 Dor ſeuchen die mittags verderben: Wil jhn mit macht reyſſen heraus, 
dann ob gleich tauſend vmb mic ſterben zu ehren machen vberaus. 
Vund zehen tauſend zu der rechten, 
fo fol es mid) doch gar nit treffen. 10 Gar lang fol fein feins Lebens teyl, 
aud) zeyg id jm mein ewigs heyl 
> Dann idy würd mit luft fehen an an al a wonen fol * 
wie cs den Gottloſen wird gan, Mit allen Engeln frewden vol. 
Dieweil Gott ift mein zuuerſicht, 
der allerhoͤchſt verleſt mic nicht. ıı Bey diſem troſt erhalt uns nun, 
: Herr Got, durch Chriſtum, deinen fun, 
6 Kein übel thut begegnen mir, | Der heilig Geift aud) won uns bey 
die plag fhleidyt für vor meiner thür,, | vund mad) uns alles vbels frey. 


Einzeldruck, 4 Blätter in so. Gedruckt zu Uürnberg, durch Valentin Uewber. Ich habe venfelben in ver 
Bibl von 1855 Seite 312 in das Jahr 1560 gefeßt, aus welchem Grunde das Lied befer hinter Nro. 208 zu ſetzen 
war. Dad Straßburger Geſangbuch von 1569. 5°. Blatt (CXXII bringt ven Namen des Verfaßers; von der Me⸗ 
lodej heißt es in ver überſchrift noch Oder Erhalt uns Herr bei, ꝛc. Vers 2.1 Exrett, 3.3 fleugt, 5.4 nit, 
6.1 meine füß, 11.2 Sohn. 


Chriltoph Thomas Wallifer. 


Nro. 828. 


828. Eyn Chriſtlich Troſtlied, In flerbens 


nothen, vmb eyn feliges end. 


An End Hilf mir, HERR Jeſu Chriſt, | Das id) in difem kampff mög bfiehn, 
auf difem armen Leben! dann font muß id) zu boden gehn, 
Wann mein Aund je vorhaunden if, Woh du mir mit beuth deine Hünd 


fo wölſt mir dein kroſt gebe, vd hilfe mir auß dem Elend, 
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2 Mann fhon gleich meine Sind feind fo vil 
wie Sand am Vfer Smehren, 
Dennoch ich nit verzage will, 
du wirft mid noch erhören, 
d) will gedenken an dein Tod, 
weil du mir mit dein Wunden roth 


Erworben haft die ewig freud 
durch dein grofe Barmherhigkeyt. 





3 Mu biſt das haubt unnd id) eyn Glid, 
des tröft ich mich von herken, 
Von dir, hoff id), werde ich mit 
gefhiden in Tods ſchmerhen. 





Ehrifloph Thomas Wallifer. 





Ei, ſtirb id) dann, fo bin ich dein, 
dieweil dur wilt mein Heyland fein, 
Wie du mirs dann im deinen Wort 
verfproden haf, fo ſtirb ich forth. 


4 Drauff ich jeß gwiß die hoffnung hab: 


bit du vom Tod erflanden, 
So bleib id nimmer mehr im Grab, 
dein Auffahrt machts zuhanden 
Daß dforcht des tods muß weiche bhend; 
mein Seel befilh id) in dein Hand, 
Dann Aerben if jeh mein gewin, 
mit freunden fahr id zu dir hin! 


Straßburger GB. von 1569, 8%, Blatt CCXXXVI. Unter vem Namen des Dichters. 


829, 


Vrlaub der Welt. 


Mit eym Gebett zu Gott der H. Treifaltigkeyt, daß 
fie gebe, das wir auf ven Jüngſten tag uns redt rüflen, unnd 


deffen zu Gottes Ehr erfrewt werden, 


Gefangs weiß geftellt. 


0) Welt, du folt vrlanb han | 
mit all deinen lüſten, | 
D; wir uns auf Chrifi bau 
recht zu feim tag rüfen, 

Der dann glei if an der Thür 
zur fraff der Sind mit machte, 
vud bring Gotts Kinder zur freud herfür, 
weldys ja niemand ring adıte. | 


[5 


Vatter, Sohn vnnd heylger Geyſt, 
vnſer Gott in ehrn, 
Dein gnad reichlich darzu leyſt 
das wir vns bekehren, 

u did allzeit glauben reyn, 
in Lieb uns dir nad) arten, 
des guten Geyſtes Tempel fein, 
aufn Iüngfte tag recht warten. 


Gott, Vatter des Herren Chriſt, 
weil du vnfer Vatter 
Auch durd) Chriſtum worden bif, 
bleib uns der guithater, 

Das mit vnferm Bruder wir 
erben, vnnd mad) uns felig, 
fo wöllen wir dein Kinder ſchier 
did, Vatter, loben ewig. 


w 


4 Iefu Ehrifle, lieber HERR, 
hilf uns, das wir komen 
Du dir, Haubt, deine Glider, 
dem Sathan genommen, 
Pus, dein Braut, heym führe gar, 
eyn ſtleyſch fei mit uns allen: 
wie wirt dir das fein jmmerdar 
eyn lob nachs Vatters gfallen. 


Heylger Geyſt, © warer Gott 

mitt Vatter vnd Sohne, 

Troͤſt uns wol in lehter noth, 

gleyt ins Himmels Throne, 
Ehrifto und fein Heylgen fort 

vereynig vns gar cben, 

das wir dein Tempel hie und dort 

zu deinem Lob nur leben, 


6 Amen, Ame, d; if war, 
heylige Maicfate! 
Dan du hilft auß aller gfahr 
die dein Kirch hie hatte. " 
Drumb flieht vnſer zuverficht 
zu chren deine Namen, 
werdf uns auch durch dz jüngſt Gericht 
gar zu dir helffen, Amen. 


N. a. O. Blatt CCXXXVII, Vers 6.7 werſt. Das Lied ſteht niederdeutſch in dem Alten Stettiner GB. von 1576 
Blatt Gyg ij, unter ver vereinfachten Uberfchrift Orloff ver Werlt, mit einem Gebeve, dat wy uns thom 


Jüngſten dage recht bereiden mögen. 
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Joachim Ernft 
Fürſt zu Anhalt. 
Nro. 830 — 839. 


830. Ach Gott, du treuer Heiland mein. 





| 
Ası GO, du trewer Heilandt mein, ' 4 Mad) deinem willen mid) regier, 
ſchaffe in mir das herhe rein. | ſtewr, wehr aller boͤſen begier, 
Deine Geiſt, Herr, mir nicht entzeuch, | Ad), Herr mein Gott, verlas mid nit, 
mit rechtem trof, Herr, mid erfreuh. erhoͤr mit gnaden meine bitt. 
2 Ic bin ja, Herr, dein Ercatur, ' 5 Gauß vnd gar id) mid dir befehl, 
du kef vñ weift mein ſchwach natur, | mein weib, kind, chr, land, leib und feel, 
Alles verderbt, her, muth vnd finn, Difs las dir, Herr, befolen fein 
das id) ja Staub und Erden bin. vnd bleib der liebte Vater mein. 
3 On dein Genad id) nichts vermag, 6 Für allem vbel uns bewar, 
ad) Herr, erhör, fid) an mein Klag, fo feind wir fiher aller gefahr. 
Id) bit vund flch, nicht mehr beger, Bleib ja bey uns, du trewer Gott, 
mit deiner guad dich zu mir kehr. | vd hilf vns, Herr, aus aller noth. 


7 Mir, heilige Dreyfaltigkeit, 
fey Preis, Lob, Ehr in Ewigkeit 
Amen. Amen. Amen. 


SACRA POEMATA. Das ift, Geiftlihe Gedicht, Durch Weilandt ven Durdleuchtigen hochgebornen Fürſten 
on Heren, Herrn Ioahim Ernftien, Fürſten zu Anhalt, ete. Gedruckt zu Berbft, Durch Bonauentur 
Schmidt, Anno M.D.frrrvij. 4°. Nro. VII, Seite %. 


831. Ad du getrener Herr und Gott. 


5 Ein Wonung fie gewifslid) war 


Acı Ba apreoet BErı und son, | des heilgen Geifs, ſag id) firwar, 


Dies! ih an len. dein Der fie and Janft und ſeliglich 
das du gewis tröfef allein ’ | in Himel gefurt hat mit ſich, 
Da fie mit Gott in cwigkeit 


BR For lebet, lobet Gott allezeit. 

2 Mie did mit ernſt anrufen thun, 
fo ſchrey ich iht, Herr, hilf auch num! Vnd weis vi glaub gewis fürwar, 
Send mir den rechten Tröfter werd, fie wird nicht meine vergeffen gar, 
der mic kroͤſt hie auff diefer Erd! Sondern mid vnd jhr Kinderlein 

7 | ne Nets — ſein, 

3 Mu weit das gros anligen mein Und trewlicer denn wol zuuor 

dieweil — mus beraubet fein ihr Gbet bringen für Gottes ohr. 
Allr gmeinfhafft und holdfeligkeit 
meins liebſten weibs trewhergigkeit. 


— 
< 


-ı 


Merhalb, du liebe Seele mein, 
gib dich zu fried vnd ruhe fein, 
) = NT: Du weifs vnd bift verfidhert gar 
4 Da war ein Will und gar ein Sinn, das dein fleifch jeht lebet fürwar. 
jeht if es alles gar dahin, 


Gottes furdt vnd alle Tugend 8 Im Gottes furcht erwart der zeit, 
erſchienen in ihrer Jugend, es if alles für war bereit: 

Darin fie teglich ſich vbet Wenn es Gott wil vnd felig if, 
mit jhrem embfigen Gebet. | kom id zu dir, da du jeßt bift, 


N. a. D. Seite 54, zu Nro. XX, welches die überſchrift Hat Etliche Heimen, fo ich aus rechtem betrübtem, dod) 
gedültigem Herken, gemadt, damit id meine Gedanken, vnnd mein Herk ein wenig zu frieven gefproden, 
Nach dem Tode feiner erfien Gemahlin, Agnes, geb, Gräfin von Barby, Herbft 1569. 
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Joachim Ernf. 


+ 





Nro, 832 — 833. == 


332. Ad Herr, hilf mir, es if hoch zeit. 


Ach HErr, hilff mir, es if body zeit, 
gedenck an dein Barmberbigkeit, 

Nicht fi an vnſer Mifethat, 

id) weis, du erhörft den der did bat. 


2 So kom nun, Here, genediglich, 
eile, durch dein Geift tröfte mid), 
Fuͤhr mid, HERR, in verfuhung nicht 
vnd verheng nicht dem Böfewid)t. 


3 Negier, HErre, durch deinen Geiſt, 
ſieh an die Kindlein allermeift, 


I 





Trew Dienerin jhn thu geben 
in ihrem Kindlichen leben, 
niemands lafs ergernis geben. 


4 Bu deinem Lob erhalte fie, 


5 


anders nit mehr wir bitten hie. 
Had) dem ich and) dich bitten thu, 
Herr, gib jhr die felige ruh. 


Aud hilf mir, HErre, guediglich, 

leit mid) zu jhr, wenns feliglid) 

tröf mid die weil, das bitt id) did). 
Amen. 


N. a. D. Nro. XXI, Seite 57. Vers 1.3 fihe, 4.3 thue, 4.4 ruhe. Die Anfangsbuchftaben ver Verfe geben ven 


Namen Agnife Fürſtin zu Anhalt. 


Des Fürften Bruder Bernhart, nach deffen Tode er das Fürftentum erhielt, dichtete auf ven Namen feiner Schwä- 
gerin nachftehende Aeroftihis, unter welche Joachim Ernft die Worte ſchrieb Diefe Keimen hat mein hertzlieber 
Bruder S. Bernhard gemacht, Anno 1569. den 19. Decembris. 


Acı mein herglieber Herre werd, 
gang lieb ich end gehabt auf ecd, 
Unhmehr gefhieden hier von dir, 
jegund empfah id, frewd albier, 


2 Seh Gott von angefidht alzeit, 
ewig mein Leid verkert in frewd. 
Fürwar, mein berglein, glaube mir 
und lafs genglid das trawren nür, 


3 Rest wol hie es umb mid) gewand, 
felin der kömpt zu diefem fand. 


Thue ruhen jeht von aller mühe 
in Abrahms fhofs, im Himel hie, 


_ 


Hit mein auf erden mehr beger, 
zu Gott allein dein herke kehr. 
Ach Gott, verlafs auff erden nicht 
non wende ab dein angefiht. 


Herr, hilf unnd tröft den Herren mein, 
au) die her&lieben Kinderlein: 

Leit, führ fie, HErr, durd dein nenad, 
tröft, hilff, erret, behuͤt vor ſchad. 


833. Verleih geduld, ach Herr Gott mein, 


Im Thon, Alag id vnglück nidt widerfan. 


Dericy gedult, Ad) HErr Gott mein, 

ic bger jeßt dein 

allhie auff diefer Erden. 

Du weil das grofs Elende mein: 

weils denn mus fein, 

thu ich mid) dir ergeben. 
Verleih genad, 

für Sind vund (dad 

bewar allein: 

die kindlein klein 

thu ic dir, HERR, befchlen, 


Dieweil du mir genommen haft 
mein liebſten Schahß, 
war es doch, HERR, dein wille, 
So bin id) auch hier wur cin Gafl, 
ich hab kein raſt: 
hilf mir zu je im fille. 
Doch der Will dein 
der mufs lets fein: 
du weift es wol 
wie cs fein fol, 
du wirfls gewiß wol maden, 


» 





3 Wie gar eine Chriſtliche Eh! 


- 


id) fag nicht meh, 

mein herh wil mir zubredhen, 

D; diefes mir fo ſehr thut weh, 

mid recht verfich, 

Fleiſch vnnd Blut thus zurechen. 
Die Liebe fo genent 

bleibt unzertrent, 

züchtig vnd rein, 

Chriſtlich allein, 

ſpürten wir Gottes Segen. 


So ich jhr Tugendt erzehlen foll, 

fo merkt mid) wol, ' 

ih mus nuhmeher Schweigen: 

Gott lob, cs weis cin jedes wol, 

all. Welt if voll, 

begirig je tugend auch zukriegen, 
Gottfeligkeit, 

Barınherkigkeit 

gegn jederman, 

fie war ganh from, 

erzeigt allu ghürlich ehre, 
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5 Für allen dingn jhr Kinderlein | : Weit a and) das felig Here mein 
erzoch fie fein mufs bey dir fein, 
zu GOttes Lob und Ehren. thu ich fie dir befehlen, 
Ihe Frawenzimmer im gemein Wiewols nicht darff der Fürbitt mein, 
muſt gehorfam fein, verfich allein, 
mit tugend thet fies Lehren. mein Herb lafs ja nicht quelen, 
Gotts Wort fie licht, Hadeh, mein Herh, 
haft Onzuct vnnd Ynfriedt, mit ſeuffße und ſchmerhß 
nicht hie, dort, hin, mufs id) von dir: 
fo war ihr finn, wie jeßt ifl mir, 
ein Kron war fie der Ehren. | das weiſtu, HERR, am beften. 
6 Hier aus ſieht aud ein jeder Chrift, s Id) hoff aber vnnd glenbs fürwar, 
wie mir jeht ift id) kom auch dar 
der fo einn Schaf verlohren. zu meinem liebften bergen. 
- Dariüim bitt id) auch, wer du bift, Dod) ic) die zeit GOtt heimftell gar, 
fürs Teufels lift, weil fein Wort war, 
bitt GOtt, woll uns erhoren. lafls uns nur nicht verſcherhen. 
Bhuͤt, HERR, vnd kroͤſt, Du Troͤſter werd, 
du haſt eriöf auff diefer Erd 
mid allzumal ohn did) gar nichts 
von der ewigen Qual, wir vermügen ichts, 
wolft mid ja nicht verlafen. | drümb ich mic dir ergebe. 


A. a. O. Nro. XXV, Seite 61. Die Üüberſchrift des Herzogs vor der Angabe des Tons lautet Dils Lied hab id) 
in grofer ſchwehrmuth gemacht. Ders 1.2 beger, 1.6 fo thue, 1.11 thue, 2.3 iſts doch geweſen, 2.4 allbier, 
2.6 Herr hilff, aud) in, 2.7 Wille, 3.1 ff. Ehe, mehe, wehe, verftehe, 3.2 füge, 3.6 mus mans für thus, 4.1 fo, 
4.2 mercket, 4.6 fo, 1.9 gegen, 1.9 geb., 5.6 fie jhn das, 5.7 hat fie lieb, 5.8 fo, 6.3 ein Sc). hat v. 6.6 das er 
ons woll, 6.7 Debüt, 6.9 mid) und, 7. Dieweil, 7.3 fo thue ich Herr dir fie, 7.1 Wiewol fie nicht, 7.7 m. 
Liebftes 9., 7.5 fo, 5.1 Wie wol für Doch, heimflelle, 8.11 darümb, dir gang. 


334. Ach Gott, laß did 25 erbarmen, 


Auf den Thon, lam morfta quielce querela. 





Ach Gott, lafs did) es erbarmen, Golles furcht mit fleis thet fie lehren, 
behalt uns in deinen Armen, | für allen, jhn fets zu chren, 
Du weil all vnſer arofe not, Sn allen Ehrlichen dingen 
‚weil vnſer Fürſtin ift jeht todt. hört gern Gott loben mit fingen. 
2 Ad) wie gar heilig vnnd felig 7 Mnzucht verhaft fie gar fehre, 
fie bey dir bleibet jeht ewig. fie hielt hart ober jhr Ehre. 
Fürwar, viel ſchoͤner tugendt Es alle muͤſſen bezeugen, 
mit jhr yon hinnen zugend. fie alles meinte mit Trewen. 
3 Gottfürdtig war fie und zuͤtig, »Gebürlich mildt und verſchwiegen, 
haſſet Hoffart, war recht demuͤtig, warhafflig, bſtendig, haft lügen, 
Ihren Herren liebet fie ſehre, Hört nicht gerne Uewe meere, 
jedod jhren Gott viel mehre. allein ein Kron wars der Ehren. 
4 Wie gar ein auffrichtiger finn, + Marimb wir billid) fie beklagen 
der gar nicht wancket her vnd hin. | mit weinen, fenffen vnnd zagen. 
Au jhren geberden man fahe, Ihr gleichen man wenig findet, 
das mund und herk eines ware. doch iſt die Welt gar verblendet. 
5 Fein firark fie doch flets regieret 10 Ihr Herr hat gewifs verloren, 
jhr Frawenzimmer, fie zieret Gott hat fie jhm aufserkoren. 
Mit ernſt und viel ſchoͤner tugendt Sein Her if gar verwundet, 
fürnemlid jhr liebe Iugendt. | mit Lieb gegen jhr erhündet. 
Wackernagel, Kirchenlied. IV. 39 
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610 Foadim Er. Nro. 835 — 
11 Wenn er gedenckt an jhre frewe, Vnnd alle von Kerken fingen 
ſo macht er fein trawren newe, “fo felig hilf uns von hinnen.? 
Ellendt hat jhn gang umbfangen ’ h 2 
nad) jhr het all Ne —— Doch allezeit der Wille dein 
geſchehe ſtets vund mus doch ſein, 
2 And) die Frewlein Alle dreye Verleihe gedult vns allen, 
feuffhen, weinen oft und ſchreyen, hilf, das wir dir nur gefallen. E 
vnd beklagen fie gar fehre 
jhe lenger, elter, je mehre. 10 Ad) HERR Gott, unfer gemüte 
für ungedult ſtets behute, 
13 Auch die liebe junge Herrlein In dir wir ons Ihun ergeben, 
wollen jmmer and) bey jhr fein, gib uns das Ewige Leben, 
Ihr herhlein nad) jhr ſich fchnet, 
eins heulet, das ander weine. 20 Damit wit id) num beſchlieſſen 
diefes mit Threnen begieffen. 
1 Ihr getrewes Frawenzimmer Ad) Gott, froͤſt vnſere Hexen, 
it cs num recht worden jnnen, weld) leiden gros pein vnd fhhmerben. 


Es heulet, weinet vnd klaget 


alles was nur von jhr faget. 2 Hadeh, du liebſtes Herhe werd, 
wir waren ein Leib auff der Erdt, 
> Die Landſchafft vi die gemeine Die rechte lieb fo genennet 
heulen, ſchreyen vnd weinen, foll dody bleiben vnzutrennet. 


Ein jeder an feinem Kerken 
fühlet aros angfe vnd ſchmerhen. 





2 Dad ob du gleich bey Gott jeht biſt, 
| jedod mein Herh ſtets bey dir if. 


27 
[5 


16 Fürwar, wir haben verloren, Ein glaub, lieb, hoffnung vnnd ein Gott 
es ift ein zeihen GOttes zoren. ſterckt ons im leben und im Todt. 
Wir jhn aber wollen bitten, 
er vs wolt verlaffen mitte, 23 Mad wenn mu auch kömpt mein Stündlein, 
* ſelig id auch wil bey dir fein. 

17 Sondern weil es der Wille fein, Darzu hilf mir, du frommer Gott, 
wir ans and) mögen geben drein | mit guaden dur) dein bittern todt. 


A. a. O. Nro.XXIX, Seite 82. Vers 4.2 hin für her. Ginige Stellen find diefem und dem vorigen Liebe (Nro. 833) 
gemein: Vers 8,4 dort 5.11, 21.3 dort 3,7 und dergl. ö 


835. Gebet. 


Benedictio tua [uper nos [emper. 4 


In deiner Furdt erhalt ans, HERR, j 
mit deiner Gnad did zu uns kehr, 

Behuͤt uns aud) für allem Leidt, 

mit deinem Wort vns fuͤhr vñ wei. 


A.a. O. Nro.X, Seite 31. 
836. Gebet. 


Go Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
mit Gnaden fegen allermeif, 
Mit lieb, vnd zudt, auch einigkeit, 
mit Segn vnd Gottfeligkeit 

Wolſt fein bei anfag, mittel vi end, 
zu deinem Lob, Ehr alles wendt. 


U. aD. Nro. XIII, Seite 36. 
= 337. Gebet. 


Aelein mein hoffnung, HERR, auff did), 
ad) troͤſt, vnnd nicht verlafe mid). 


Nro. XVII, Seite 43. | 





* 
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858. Mein Herr und Gott, mein troft allein, 


Mein Herr und Gott, mein Trof allein, | 4Vnud ob id) gleich ein Sünder bin, 

du weil das Herh, acdandken mein: | id; bit, mein Gott, mein Sind nim hin, 
Der Morgen tag erinnert mid) Erbarm dich mein, mein Gott vnnd HERR, 
deiner Gnad fo mildiglid). | mit gnaden ferner zu mir kehr, 


2 Es find gleich dreifig vnd acht Ihar 
morgen, id) hie geboren war, 
Für mittag in der achten fund 
halffſtu mir, Herr, ans Licht gefund. 


3 Mid bald hernach durch) deinen bid 


Mein Kindelein, mein Weib, mein Landt 
erhalt, behut für Suͤnd vnd fand. 

IR es mir felig vnd dein will, 

fo erfirek mir weiter mein ziel. 


duſchſt mic) gan rein, machtft mid) gefundt. | 6 Doch fiets gefcheh der wille dein, 
Herr, nody gan manigfaltialid) der ift vnd bleibt der bef allein, 
an Scel vnd Leib ſegneſt du mid). nad) dem regier den willen mein. 


A. a. D. Nro. XVI, Seite 40. Das Lied ift, wie aus Vers 2,1 hervorgeht, vom Jahre 1574; Vers 5.1 ift alfo ein 


Gebet für feine zweite Gemahlin, Gleonore Fürfiin zu Würtenberg. Vers 3.2 wufcht, machſt. 


839. Gebet. 


Acı Gott, du traf das Here mein, 
du köft helfen, tröften allein. 

Ad) Gott, mein hülff vñ ewige kroſt, 
du haft mid) armen Sünde erlöft 
Durdy deinen Dielgelicbten Sohn, 
welchem fen lob im hoͤchſten Thron. 


Aklein in GOtt hoffe id, 

an jhn gleube id), 

dem vertrawe id), 

ad) Gott, erhalte mid), 

vor Sünden behuͤte mid), 

vd endlich erlöfe mid), 

in dein Reid) nim mid) 

mit all den meinen, das bitt id) did), 


1 


A. a. O. Nro. XXXIIII, Seite 9. 


Die ungeratgnen Überfegungen lateiniſcher 


Hymnen in den Kirchenbüdern der Kurfürften Joachim 2. und 
Johann Georg von Brandenburg. 


Nro. 840 — 902. 


6. Der alten reinen Kirchen Gefenge verdeutfiyet. ANNO M.D.LXIX. 4°. 


A. DISPOSITIO PSALMORVM AD HORAS, VT VOCANT, CANONICAS. ANNO M.D.LXX4. 


B. COMMVNE SANCTORVM. Anno M.D.LXX5. 40, 
C. FESTA SANCTORVM SINGVLARIA etc. (1577) 2. 
D. BREVIARII, Collegiat® Eeclelise Colonienfis, etc. PARS PRIMA, ete. 1577. 2. 


840. Conditor alme (yderum. 


Do heilger Schöpffer aller ding, Herhlich hat dich erbarmet ſehr 

du ewigs liecht der Gottes Kind, der ganhen Werlet armut ſchwer: 

O Chriſt, erloͤſer aller ding, Da ſie des todes ſterben ſolt, 

erhoͤr die bitt der Gottes Kind. halffſt, das je Gott if worden holdt. 


39* 


4°, 


612 






Nro. 811843. 








3 Das ift gefheen am end der Welt, 
da du ausgiengft aus deim gezelt, 
Der reinen Mayd Alarien ſchrein, 
als ewigr Brentgam ganh allein, 


4 Fir deiner ſterck vnd gros gewalt 
beugen je knie all jung vnd alt 
In heil, auf Erd, im Himelrcid) 
jen dienft fie bieten all zugleid). 





5 Hiedurd die Somm in jrem lauff 
dem Alon fein bleichen fein heit auf, 


Das lat. Lied I. Nro, 112, 


541. 


Mo. kom, den Heyden jr Heyland, 
der Iunafraw Kind gan wol bekant, 
Des fi) verwunder alle Welt, 

Gott felbs jm ſolch Geburt beflelt. 


G Seite 9, 


tn 


Nicht von eins Mannes ſleiſch noch bint, 
allein vom heilgen Geifte aut, 

IR Gottes Wort worden cin Menſch 

vnd blut ein frucht in leibes ſleiſch. 


Der Iungfraw Leib wol fdywanger ward, 
doc) bleib jr keufcheit rein verwart, | 
Es leucht herfür manch tugent ſchon, | 
Gott war allda in feinem Thron. 


— 


Gott gieug wol aus der kammer fein, 
dem Königliden Saal fo rein, 

War Gott von art und Menſch cin Heldt, 
fein weg zu laufen frölich eilt. 


G Seite 15. Eine Abänderung von M. 
842 
+ 


= EN) wunder zu, ein helle im 

die dont, die ſache du recht vernim, 
Die ſchilt all treum, was tunckel if, 
von Himel lendyt der heilige Ehrift. 


2 Mas gemuet, jht friſch durch reine lahr, 
zwar vor vol find ganh vnrein war, 
Es leucht ein Stern fo hell vnd new, 
der nimpt hinweg das ſchedlich gebew. | 





3 Au ſchuld die wird umbfonft gefchenct, 
das Lemblin if erab gefenct, 


G Seite 71. Das lat. Lied I. Nro. 56, 
43. 


Nas dem jht ſcheint der helle tag, 
laft uns für Gott tragn vnſer klag, 


Jam 


Luthers Lied Nro. 


Die Stern die glenhen tag vnd nacht, 
ein jehlid ding fein ſchöpffung acht. 4 


s Wir bitten did, du heiliger Gott, 
der du regiert lebend und todt, 
Bewar uns, HERR, in diefer zeit 
fürs Teufels pfeil, mord, hafs und neid. 


7 Kob, chr vnd preis, all dank vnd rhum 
fen Gott dem Vater vnd feim Son 
Dem tröfter auch dem heiligen Gei 
von nı an bis in ewigkeit. 


Veni redemtor gentium. 


> Sein ausgang von dem Vater kam, 


fein widergang zum Vater nam, 
Er lief aus in der Hellen grumdt, 
fafs in Gottes nel zu aller Rund. 


s leid) wie du biſt dem Vater gleich 


16. 


vd prangft mit unferm fleifche weych, 
Dein kraft ſterckt vuſer ſchwacheit gros, 
fo mad) uns ewig dein genos. 


ı Dein Krippe glenhet hell und klar, 


die nacht die gibt ein new liecht dar, 
Kein tundel mufs aud) kommen drei, 
der Glaub heit alleweg den fein. 


s Kob fey dem Vater in feim Thron, 


lob fen dem eingebornen Son, 
Lob ſey Gott dem heiligen Geif r 
von nu an bis in ewigkeit. 


Der lat. Text I. Nro, 12. 


Vox elara ecce intonat. 


Darumb*rin jeder ſchrey und klag 
(kein Ablas mangelt) alle tag. 


1 Wens kömpt zum andern mahl mit fdall, 


ein ſchreckn die Welt wird vberfallu, 
Das es nicht ſtraff nad fünden zal, 
fein gnad vns ſchuhe vberall. 


— 


5 Kob, ehr vnd krafft, der Herrligkeit kron, 


ſey Gott dem Vater vnd dem Som, 
Darzu dem heiligen Geift bereit 
von un am bis in cwigkeit.- 


lueis orto fidere. 


Das er behit für aller fahr 
in onferm thun den wandel gar. 





"© Nro, 844 — 847. 





2 Mie zunge fey zam, zu ſchelten lam, 
nicht falſch, nicht giftig, nicht on ſcham, 
Das Geſichl fol and; gedecket fein, 
das cs nicht fchöpff unrechten fein. 


> Mas junerft herh fey ſchoͤn vnd rein, 
ſey wacker, friſch, on vnzucht, fein, 
Die ſpeis, der frank in meſſigkeit 
regier des fleifchs hochmuͤtigkeit. 

Nro. 67. 


& Seite 78. Das Tat. Lied J. 








ı Auf das, wenn nun vergeht die nacht, 
die Sonn den tag hat widerbradt, 
Wir nüchtern, kenfc im bergen fein 
vud fingen dem HERKRU ein Liedelein. 


5 Ehe fey dem Vater und dem Son, 
die lebn, regiern in einem Thron, 
Sampt Gott dem Troöfter in cinigkeit 
von un an bis in ewigkeit, 


844. Nunec [ancte nobis [piritus. 


O Heilger Geiſt, du kroͤſter gut, 
mac vnſerm Geiſt ein rechten mut, 
Bil eins mit Vater vnd dem Son, 
zire vns ans gnad mit Gaben fon. 


2 Mid, zung, herh, wih, der ganh verſtäd 
foll preifen Gott vnd feine hand, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die lieb fol hiß und flammen gebn 
dem Uechſten hie in diefem lebn. 


3 Gib, Vater aller guͤtigſtr Gott, 
das wir nicht wider werdn zu fpot, 
And) einger Son, dem Vater gleich) 
mit heiligem Geift im Himelreich. 


& Seite 103. Diefelbe dritte dorologifche Strophe haben auch Nro. St5 und 816. Das lat. Lied 1. Nro. 7. 


845. 


Reetor potens, verax,deus, 
qui temperas rerum vices 
Splendore mane inftruis 

‘ et ignibus meridiem. 


2 Extingue flammas litium, 

aufer calorenı noxium, 
| Confer falutem corporum 
veramque pacem cordium. 


G Scite 108, Den lat. Text aus Daniel I. Nro. XLI. 





Rector potens verax deus. 


Do alter Schöpffer, warer Gott, 
all ding regieret dein Gebot, 

Die Morgenröt gibt fruͤ ein glanh, 
zu Mittag aber die Sonne ganf. 


> Lefd) aus all flam des Heids und hafs, 
eim menfchen je nichts ſchedlichr waß. 
Gib uns gefundheit, und im Leib 
ein warer fried im herhen bleib. 


4 846. Rerum deus tenax vigor. 


Arı ding, Herr Gott, in macht vnd fafft 
gang feſt beſtehn durch dein krafft, 

Der Hadıt je Tag, den Wolken die Sonn, 
beirubnis volgt gern frewd vnd wonne. 


& Seite 134. Das lat. Lied I. Nro, 8, 


2 Verleih ein helle abendflund, 
das wir nicht finden in Abgrund, 
Die ewig frewd vnſr felig end 
zu lohn erlang vnd volg behend, 


847. Die Profa Quid regina. 


Dae Königin hat uns gebrad)t 
Ehriftum den HERRU aus Gottes kraft, 
Er ift ein Kimdelein worden klein, 

der alle ding regiert allein, 

Dafur folln wir jm dandbar fein 

vd fingen Allelnia fein. 


G Seite 567. Der lat. Text ift mir nicht befannt. 








848. Heut ift erſchienen. 


Gen iſt erſchienen in Ifracl 


wie gros da ſey der Hame des HERRN Emannel, 
welder if verkündiget durch Gabriel, 
denn heut if geboren ein König aus Marien der Inngfrawen, 


& Seite 603. Hinter jedem Verſe des Lobgefanges Simeons, Luc, ?. 


849, A folis ortus cardine. 


Chriſum den Fürſten lobeſan 

fol preiſen jung, alt, fraw vnd Man, 
Die unter diefer Sonnen find, 

Marien der reinen Junckfraw kind, 


ww 


Her heilig Schöpfer aller Wett 
in knechts gefalt das heil beftelt, 
Im fleifdy die Göttlihe Uatur 
erreitet hat all Ercatur. 


Des Geiftes kraft acht zu jhr ein 
vnd wirt im reinen Innchferlein, 
Ihr leib tregt vnd erfert die laf 

dafür die gan Natur verblaf. 


— 


Ein keuſches reines Junckferlein 

wird plöhlich Gottes haus und ſchrein, 
Durdis Wort geſchicht dis wunder gros, 
der Iundfraw Kind ift Gotts genos. 


G Seite 601. Vergl. ven Tat. Text I. Nro. 57 f. 


850. 


5 


-ı 


* 


Mic felige Mutter hat gebracht 
was Gabriel zunor gedadıt, 
Ioannes hat jn and) gekant, 

in Alntter leib im Geiſt vermant. 


; Das Hew der HERR erdulden kund, 


verſchmecht aud nicht der Krippen grund, 
Er- wird erneert durd) wenig fpeis 
der nie kein Vöglein hungern lies. * 


Des frewt fid) alles Himmels Heer, 
die Engel fingen * Gott fey chr?, 
Den Irewen Hirten wird vermelt 
°geborn if heuj der Für der Welt. 


Gelobt fey Gott im hoͤchſten thron 
durch) Jeſum Chrifum feinen Son 
Mit heiligem Geift in ewigkeit, 
HERR Chrift, hilf uns zur feligkeit. 


Maria. 


In deinem ſchos begreiffſtu rein 

der Himel vnd Erd regiert allein, 

Du Iungfraw Gottes gebererin, 

wie edle Herren vmb did) fein, 

Durch welcher ſchirm die frölich welt 
Chriſtum den Herrn zum Fürften behelt. 


& Seite 650, ald Nefponforium. 


851. Corde natus ex parentis. 


Der Son ans Vaters her geborn 
im anfang war er auserkorn, 
Anfang vnd End if ers genandt 
feins anfangs kraft faft wol bekandt, 
Durch jhn if worden was worden ift, 
was vor aud) war vnd künftig if 
von nu an bis im ewigkeit, 





2 (M) vber felig if die gburt, 


das vor noch nie and) ift erhoͤrt: 

Ein Iungfraw ſchwangr vom heilgen Geifl, 
die Mutter wird vnd uns acleift 

Difs Kind, welchs if das heil der Welt, 
durchs wort ift ſolche macht beflelt 

von nu am bis in cwigkeit. 





- 


Nro. 852854. 





3 Kobfinget mu, jhr himels thron, 
der Engel afang in Iubels don, 
Was fingen, klingen, loben kam 
ſich allzumal verfuce dran, 

Man fage ſolchs in aller Welt 
Gott hat fein Reid) herrlich beftelt 
von un an bis in ewigkeit. 


Menn heut wird offentlich erklert 
was die Propheten habn aclert, 
Von diefem groſſen heil gefagt, 
das ift un alles hie betagt, 

Es ligt, es leucht im krippelein 
beim Ochſslein vnd dem Efelein, 
von nu an bis in cwigkeit. 


& Seite 706. Der fat. Tert I. Nro. 39. 


852. Holtis 


Dv ſchnoͤder böfer Gottes feind, 

wie fürchſtu did) für dieſem Kind? 
Der andern gibt das Himmelreid) 
thut dir kein ſchadn an deinem Neid. 


2 Mie Weifen folgen diefem Stern 
mit gleubigm bergen frolid gern, 
Bekennen mit jhrn Gaben drey, 


das difs Kind Gott, Köng, Priefter ſey. 


3 Das Lemblin Gottes am Iordan 
die Taufe hat genommen au, 


G Seite 715. 
853. 


Dv heiliger Schöpffer aller ding, 

che durch dein Wort das liecht anfieng, 
Uach alter milder quad und guͤt 

bewar dein Gſchöpff, heint ſelber huͤt. 


2 Das uns kein ſchwerer krawm beflek, 
and nicht des Teuffels kück erſchreck, 


& Seite 825. Das lat. Lied I. Nro. 9. 








5 Pnd wer hiefür nicht dankbar if, 


o 


der ift nie wordn ein rechter Chrift, 
Weil fold heil offenbaret if: 
erſchienen iſt Herr Jeſu Chriſt, 

Zu loͤſen vns von ſünden gros, 

zu kleiden auch, do wir ganh blos, 
von nu an bis in ewigkeit. 


Herr Chriſt, dir ſey lob, ehr vnd preis 
mit Vater vud dem heiligen Geiſt, 

Das du vns fünder haſt erloͤſt 

vnd in fo groſſem leidt getroͤſt: 

Wir lagn in find gefangen hart, 

es iſt nur gnad: Herr, dein wir wartn 
von nu an bis in ewigkeit. 


Herodes impie. 


I 


es 


Vnd das nie kein find hat gethan 
reinigt von fünden alletAlan, 


in newe kraft Göttlicher gwalt, 
das Waſſer wird in Wein verftalt, 
So gros ift feine madjt im Wort 
wo cs hinfelt und wird gehört. 


5 Kob, Ehr vnd Preis fey dir gefagt, 


Chriſt, geborn von der reinen Alagd, 
Mit Vater, Son vnd heiligem Geilt 
von nu an bis in ewigkeit, 


Der Anfang des lat. Symnus I. Nro. 50 lautet hier Hoftis Herodes Rex impie. 


Te lueis’ ante terminum. 


Wehr jhm, das er dem Leib nichts thu, 
ſchaff vnferm Geiſt vnd Seel jhr ruh. 


> Das gib uns, liebſter Vater, gern 
durch Ihefum Chriſtum vnſern Herrn, 
Der mit dir herrſcht in einigkeit 
fampt heiligem Geift zu ewigkeit. 


P * [3 * 
894. Nocte [urgentes vigilemus omnes. 


Ferum den Heiland, unfern HErrn, 
den wolln wir loben willig und gern, 
Zu fag, zu nacht, gank friie und fpet, 
felig wer, der es allzeit thet, 

nichts liebers kan vns dod werden. 


2 Denn wer vleiffig die Schriftt betracht 
vnd gibt daranff im Geiſt aut acht, 


& Seite 839. Der Tat. Text I. Nro. 95. 


| 
| 


| 


= 


Der fpeifet feinen Geift und Herk, 
all ding find jhm ein luſt mit ſcherh 
vnd if nichts beffers anf Erden. 


Das geb uns mu der ewig Gott 

durch Jeſum Ehrift, des Vaters Wort, 
Mit jhm zugleid) der heilig Geif, 
ders treibt vnd vbet allermeift, 

anf das es kundt werd auf Erden 
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895. Lucis creator optime. 
Do enter Schöpfer lebus und liechts, — Den Himmel kan man alfo erbn, 
ders ans dem finflern leuchten bies, fonft wird uns find und ſchand verderbn. 
Und wie die Welt anafangen hat, 
alfo beſtehels auch diefen tag: | a Kafs lebu als woltn wir cwig hie 
bleiben, vnd doch aefint fein ie 
> Abend vnd Morgen heift ein tag, Als foltn wir diefe Aunde flerbn, 
darin ein Menſch wol wandeln mag, das thun des Himmelreiches Erbn. 
Die Hadıl die if ja niemands freund: 
erhor Gebet zu aller und. > Das aib, du liebſter Vater gut, 
dei, vd Gottes Son, du hoͤchſtes Gut, 
3 Men Geil Ins von frein ſtücken gahn, Der mit dem Vater vnd heilgem Geifl 
ein frolich gut Gewiffen han, regiert num und zu cwigkeit, 


E Seite 819. Vers 1.2 gefind, je. Die doxologiſche 5, Strophe ift diefelbe bei allen folgenden Überfesungen bis 
Nro. 861, Der fat. Text 1. Nro. 59, r 


> 5 . . 
356. Immenfe cœli conditor. 


Du gröfter Gott von rath vnd ıhat, > Du aütiofer Gott von gnad vnd gut, 
der Waſſer vnd Fewr gſchaffen hat, hab vnſern Geiſt vnd Seel in hut, 
Und gibt dem Wafer fein beſcheidt Das wir micht widder falln zuriick 
im Himmel, do die macht anleit, und kommen in verlangnete fück. 


? Ein Waffer if im Himmel hoch, | Dis Licht das geb der Glaube rein 
das ande im Bad) anf Erden nod): | mit feiner kraft vnd hellem fein, 
Das Waffer fol dem Fewre wehren, Auff das anff hoͤrn all ſinſternis, 
das es die Welt nicht kan verzehren. | vns nicht verführen ergernis. 


_ 


© Scite 856. Das lat. Lied I. Nro. 9. 


891. Telluris ingens conditor. 


das fhuſtu, Gott, on alle fück: das wir nicht widder gar erkaltn 
Die Ed mach , das fie befich, Durch diefer Werlet vppigkeit 


En Meifter macht cin Meiſterſtück, ’ h 3 Kafs, HERR, dein grofe guade waltn, 
| 
die Waffer, das fie weiter gchn. | vnd thun das uns gan würde leid. 





> Auf das die Erd viel Korn herbredt, ı Tas vus in deiner anade lebn, 
cin jhlich Gwechs nad) feinem recht, in deiner bloffn guͤte ſchweben, 
Dem Vieh dem wird fein Futter gut, | Auf das wir flichn des Teufels liſt, 
den Menſchen Wein nad befler hut. des Tods angſt, die ſtets bey uns ill. 

& Seite 863. Das lat. Lied I. Nro. 91, 
f 
858. Celli deus lanctillime. 

O Heiliger Gott des Himmels Thron, | 3 Die Sonn die macht und endt den faq, 
du ſchmückſt den Himmel hübſch und fon der Mond fonft alle ding vermag 
Mit Sonn, mit Mond, mit hellem fein, Du endern, and die Feft zu mehren, 
das alls mit fewr erglanget fein. all Welt mus fi} nach jhm umbkern. 

2 Mie Sonn die leufft mit jhrer macht GErleucht das Herhe deiner Kind, 
des vierden tages meifterfchafft, die durch dein quad mu glenbig find, 
Der Alond die naht erleuchten thut, Mad rein Wen Geil, das herh und lebn, 
all Stern dem Monden folgen qut. zu kreffn den weg zur feligkeit cbn. 


G Seite 872. Das lat. Lied I. Nro. 93. 





-_ 


Nro. 859 — 863. 


— —— 


2 
859. Magnæ deus potentix., 


O Groſſer Gott, © ewige AMacht, 
mit Götklicher kunſt haſtus erdacht, 
Das eins teils Waſſer hoch her flieſſen, 
das ander in engen wincel fchieffen, 


2 Mic laufenden Waffer kommen weit, 
‚eins Brunnen quell im kunckeln Leit, 


Uoch feucht und neht des Waffers flut, 
das alle frücht kommen zu gut. 


G Seite 550. Das lat. Lied 1.-Nro. 68, 


3 Gib, reicher Gott, den Dienern dein, 
die durch dein Kin erarnet fein, 

Das fie verhiten fünd vd ſchand, 
entlanffen and) des Codes bamd. 


ı Mie Sind macht ja das Herh erſchrockn, 
nod) wils Geih, Ehr jmmr zu ſich lockn: 


Der trof auff did) der bleib beflahn, 
wenn Leib vnd Seel wil vntergahn. 


860. Plafmator hominis deus. 


Den Menſchn ſchaffſtu nadı deiner mas, 


darzu auch Chier, Bewm, Laub und Gras, 


Es mus alls durch dein Wort beftahn, 
fol etwas Seel, Leib, Keben han. 


2 Wnd dis if alles eingethan 


dem Menſchn, der fols zuerwalten han, 
Das er lob, chim den Schepffer fein, 
der jhn fo hat geſchaffen fein. 


& Seite 888, Vers 2.2 fo. Das lat. Lied I. Nro. 119. 


fer 





3 Behit in Fried, HERR, deine Ancht, 


das fie dir frawn vnd gleuben recht 
Vnd bleibn bey dir in aller not, 
es koft Leib, lebn vnd and) den todt. 


Mit reicher gnad, HERR, uns erfrew, 
vnſern Geift und Herß mad) immer new, 
Auf das wie friſch und frolic fein 
vd fehn deins Angſichts hellen fein. 


S6l. 0 lux beata trinitas. 


Dy heilge Dreyheit, warer Gott, 
wie gar liegu wir im finflern tod: 
Die Sonn nimpt uns des tages ſchein, 
las dein Geift in uns leuchten rein, 


G Seite 895. Das lat. Lied 1. Nro. 60. 


2 Mes abends, morgens und jmmerdar 
dancken wir dir mit ganher far, 
Vnd preifen deine giite aros: 

mad) uns deins ewigen Reichs gnos. ' 


862. Nocte furgentes vigilemus. 


Wan wir des nachtes auffgeflan, 
ermuntert, wacer, cin füfs aethon 
Dem Herrn mit Pfalm heben an 

aus ganken Kkrefften lob zu fingen, 
froͤlich vi lieblid) zufammen Stimmen. 


“2 Mamit fambt allen heiligen gleid) 





bey dem from könig in feim reich 
Wir bleiben mügen ewiglich, 
leben vnd ſchweben Seliglid), 


3 Mas verleihe uns die Gottheit fein, 


Gott vater, Son, Heiliger Geifl in ein, 
In aller welt kreifs 
erfdall fein lob vnd preis, 


A Blatt K4. Ders 1.3 Den, 2.2 fein. Der lat. Text 1. Nro. 95. 


863. Jam luecis orto [ydere. 


Der helle tag ſcheint jht daher, 
zu Gott wir ſehnlich ruffent begern, 
Das unfer thum im hut vnd gewar 
an leib vnd Seel fey on gefahr. 


2 Die zung fey zam vnd ſcheltens an, 
on falſch, ohn gieft, Chriſtlicher ſcham, 
Das geſicht in guter hut, 

vor leichtfertigkeit wol beit. 








‚61 8 Nro, 864— 867. 
3 Sin vnd rein das herh, Keuſch, Züchtig, rein zurück 
wacker, friſch, on vnzucht ſcherh, Goolt herhlich loben ohne tück. 
Des fieiſches wolluf brede, 
meffig, demüthig vnd nicht fred). 5 Hott Vater, Son, heiliger Geif, 
add lob, chr und preifs fen gleich gemefs, 
ı Mamit wir im abgehenden tag, Göttliches wefens einigkeit 
wann Sonn jr folg vnd leiflung hat, | von num an bis in ewigkeit. 


A Blatt 2%. D Blatt 22, Vers 4.1 in. Das lat. Lied 1. Nro. 67. 


564. Nune lancte nobis (piritus. 


Gott Pater, Son in gemeiner hutt, auch meinen vnſern negſte zwar, 
Erfüll mit gnaden vnd gabe ſchon | 
vnſer bergen, dir unterthon. ' 3 Derleids, trewer Vater, gnaden Ihren, 
verleichs uns, Gott eingborner Son, 
2 Gib kraft, verfland, Mund, Zung und wih, verleichs uns, Gott heiliger Geiſt, 
° das wir did) preife voller hit, von nun an bis in ewigkeit. 


Gon heiliger Geiſt, du hoͤchſtes gutt, Durch deine lieb entzündet gar, 


Blatt R. Das lat. Lich I. Nro. 7. 


865. Rector potens verax deus. 


Acı Gott, du krefftige gewalt, Gich lieb und frew, gefunden leib, f 
in deinen werden manigfalt das rechter fried im herhen bleib. 

,Regireſt friie des tages glenh, . 

mit Sonnen fein den mittag genht. 3 Gicbs, gütigfter Vater, vnſer Gott, 


} in gleider macht, Herr Schaoth, ' 
2 Tefh ans die Nam hafs und zands, Gott heiliger Geil, hilff aus noit, 
die fhedlid hih neids, zorns, zwands, das wir ja nicht werden zu fpott. 


A Blatt S 3. Das lat. Lied oben Nro. 845. 


866. Rerum deus tenax vigor.- 


Arı ding, Here Gott, krefftig erhelift, Des Herrn Chriſti tods verdienft 
vnuerrüct in dir beſtelleſt, mit ewiger Glori hab zu gewinft. 
Des tages licht in vollem fein 
auff alle fell verordenſt fein. 3 Das thue, du trewer Herr und Gott, 
j hilf ons, Herr Chrift, früe vn ſpot, 
2 Gieb uns ein helle abendſtund, | ur heiligen geiſtes 56 n 
das vnſer lebe ohn fünd | fey vnſer troſt in ewigkeit. 


A Blatt T aP, Vers 1.1 erhelft, 1.3 vollen. Das lat. Lied I. Nro. 8. 


867. Lucis creator optime. 


* 


| 
Geirewer ſchöpffer des liechtes ſchein, 3 Das uns die Sünde nit beſchwer, 
zu nuh den tag du bringef cin, | das leben gering, das ampt vil mehr 
Im newen liecht der gangen welt Vnd fonft nichts beſtendigs geacht 
zu jrem anfang haft beſtelt, vorbindlid zu finde madıt. 
2 Mas es abend und morgen ſey, 4 Mit ernſt dem Himeliſchen jagen nad), 
ein rechten tag bringe bey, des lebens geſchenck fey die fad) 
Die grewlid) ode geht daher, Die vns von fünd vr [hand wid, 


erhör vnſer weinen vnd beger. das uns das böfe nicht vorblend. 





Nro. 868 — 871. 





Giebs, liber Vater durd) dein fon, 
du werder Heilige Geifte fron, 


In einiger ewiger Gottheit, 
aller hochſte Dreyfaltigkeit. 


A Blatt VP, Bers 1.1 jren, 4.1 ven. Das lat. Lied I. Nro. 59. 


568. 


Den Schöpfer des liechts aller ding | 
N in jre wefen von anbegin, 

Wir ſuchen durch feine guͤtt, 

das er vns ſchühe vnd Zehuͤt. 


2 Im ſchweren ſchlaff vnruge wer, 





des nachts gefpenft, des teuffels geblend, 


Te lucis ante terminum. 


AU fein gewalt zu nichte mad), 
das vnſer leib bleib one ſchmach. 


3 Derleids, Vater im hoͤchſten Thron, 
durch Jeſum Chrifum deinen fohn, 
Der mit dir herſcht in ewigkeit 
zuſambt de Heiligen Geift allzeit. 


A Blatt Z3. Vers 2.1 In, 3.2 deinem. Mit verfelben doxologiſchen Strophe ſchließen auch die folgenden Lieder 


Das lat. Lied I. Nro. 9. 


— 809; 


Dy Schöpfer des Himels one mas, 
das vnuermiſcht ein jedes was, 

Die wafer flüs an jrem ort 

mit Himmel geſchloſſen alfo fort: 


Nro, 869 — 873, 


2 Haft ziel bereit den Himliſchen, 
auf erden and) desgleichen fein, 
Wafer, Feuer, Hih und kelt 
gewölpt, das eins das ander helt: 





A Blatt Bb 2P, Das lat. Lied I. Nro. 90, 


Ss. 


De: grofen Erden ſchöpffer, Herr, 
jr ziel beftellet haft aewer, 
Von waffer ungefimmigkeit, | 





domit fie unbeweget Leit. 


2 Mad) jrer art den famen dein 
mit ſchoͤnen blume bringe ein, 
Fruchthar ſtehe wol geziert, 
zu wol gefallen aller thier. 


Immenle coli conditor. 


3 Geus auch in ons, du frewer hort, 
deiner ewigen gnaden wort, 
Das je nicht mit newer lift 
der alte jrthumb vns auff frif. 


ı Den glauben las uns leuchten (don, 
der welt citel verachtung thon, 
Eins vergehe des ander galt, 
dein hülff frey das feld behalt. 


Telluris ingens conditor. 


3 Des herken wind, giefft vnd pein 
durch dein gnad wolft halten rein, 
Domit wir vnſer thun bedacht, 
beweinen, boͤs begierd veradten, 


es 


Meinem geheis gehorfam fein, 
den Böfen willen zihen ein 

Mit gutt durch dich erfüllet draft, 
vorm tod gefihert früc vnd fpatt. 


A Blatt Ce 4. Vers 4.1 Deinen, 1.1 vorn. Das lat. Lied I. Nro, 91. 


871. 


Senn, Himlifcher Vater, unfer Gott, 
des Himmels pünctlein gefüget hat 
Mit hellem glank der fonnen gleich, 
auch fhönen liechtern gezieret reid), 


Des vierten tags der Sonnen kreis 
beſtellet hat in aller weis, 

Des Mondes art zu feiner fart, 

? ein jedes gefirn fein lauf gewart, 





A Blatt Dd 4”, Vers 1,3 hellen. Das lat. Lied I. Niro, 9, 


Cœli deus lanctillime. 


3 Tag vnd nacht zu onterfdeiden, 
eins zum andern vnd in beiden 
Gewiffer anfang und ende gehen 
durd) monden jar alfo eben: 


4 Der woll erleuchten unfer herh, 
alle unluf und Teufels geſcherh 
Waſchen ab vnd löfen anf, 
das wir in Sünden nicht erfauffn. 





ER 


620 | Nr. 872875, 





872. Magne deus potentis. 


Du groffer Gott, durd dein gewalt 3 ich deinen Dienern in gemein, 
geſchöpff des waflers aller gſtalt fo durd dein Bint gereinigt fein, 
Unter fcheidet haft und wieder gibſt, Sich zhiten vor Sind und fand, 
fifhen waffer, Lufft die vogel friſt, verachten des todes band. 
> Im waffer die fild) grunen left, 1 Momit die Sind kein unterdrudk, 
onterm himmel die Vogel meh, kein eitel chr vber ruck, 
Gefondert einer ankunfft zwar, | Inn demut das herh entfall, 
doch jeder fei in feim gewar: | inn Hodmmt er lien mitall. 


\ 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


A Blatt 6Ggb. Vers 2.2 untern, 2.4 fein. Das lat. Lied I, Nro, 68, 


873. Plafmator hominis deus. 


Den menſchen ſchaffeſtu, Herr Gott, 3 Treib von deinen knedten ab 
ordenft alles fein zur nott, | was vnzucht und frenel hab, 
Die Erden heiſtu bringen herfür | Mit böfen fitten uns beſchleicht 
all kriechende und wilde thier. | oder fonft zu böfen hendIn greicht. 
| 
2 Wind alle ding alfo baldt ı Mit freund vnd wohn guad uns ſchenck, 
durd dein wort feind beftald, domit jden dankbar bedenck, 
Das fie den Menſchen dienen ſchon, Gezenck vnd hader lener, wer, 
in auter ordnung vnterthon. den Bund des friedens erhalt, Herr. 


A Blatt Ji 2. Vers 3,1 deinem, 1.1 erhaln. Das lat. Lied I, Nro, 119, 


874. Aecterna Chrifti munera. 


D3 gaben des HERRN Chrifi, | ı Ir ergebener heiliger glaub, 
der lieben Apoflel zier, je Chriftgleubige liebe 
Befingen wir zur frifte | Den Fürften diefer Welt 

mit frölicder gebüer. mit groffem ficg vortrich. 

2 Mer Fürften, der Kirchen, | > Darumb jn in des Patters Ehr, 
der tenren Helden werdt, | des fons willen und gewehr, 
Des Himlifhen hoffs beftelleten | Des heiligen Geiftes gütigkeit 
vnd lichtern der ganken Welt. | den Himel erfüllet mit fremdt. 

3 In ſchrecken fie obgefieget , | s Mun bitten wir did, Heiland trew, 
vorachtet des leibes pein, das ein ſtete gemeinfhafft ſey 
Durch todtes gewin gefüget, Ir vnd vnſer aller zeit 
ewiges leben genomen ein. von nu an bis in ewigkeit. 





B Blatt 1. Das lat. Lied I. Nro, 71. 


875. Rex gloriofe martyrum. 


| 


Dy Ehren König der Merterer, 3 Du ftreiteft gewinft in Merteren, 


du herlige kron der bekenner, | verfchunen wol der bekenner: 

Die das zeitliche han veradt, Schon und vertreibe unfer find, 

haftn dafur in Himel bracht. das fie durch deine gnade vorſchwindt. 
2 Wende deine ohren gnediof, Herr, 4 Soldis wolftn, heiliger Vatter, thun 

hör vnſer feuffhen und beger, durch Jeſum Chriftum, deinen Son, 

Deinen fieg wir preifen drat, | der mit dir vnd dem heiligen Geift 

verzeihe, vergib die mifethat. vereinigt herſchet in ewigkeit. 


B Platt 21b. Vers 1.4 im. Das lat. Lied I, Nro, 70, 








"Nro. 876 — 879. 


Gen: Gott, deiner kuecht dur bif | 
alück, kron und lohn zur frift, | 
Wir loben den Alertirer dein, 

endbind auch uns von ſchuld und pein. 


hat er voracht in eim gemeng, 
Als vorgenglidie hingefeßt, 


2 Mer welt freude vnd je gepreng | 
ift jht mit Himliſcher freude ergeßt. | 
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876. Deus tuorum militum. 


3 Mie harte fraff er kecklich gelitten, 
wie jm aufgelegt, menlid) gefritten, 
Sein bint dir zu chren vorgofn, 

vi ſolchs zu ewiger freund genofsn. 


4 Kob, chr und preis zu jeder zeit 
den Vatter, dem Son in ewigkeit, 
Des Heiligen Geiftes, waren Gott, 
von num an bis in cewigkeit. 


B Blatt 47. Vers 2.1 -9e, 23 -et. Das lat. Lied I. Nro, 107. 


ST. 


De: heilig Gotts bekenner fon, 

welchs fe wir heut beghon, 
Mit groffen freunden wirt geheisn, 
von der erd inm Himel zu reifen. | 


2 Gott fürdtig, king, demuͤtig vr züchtig, 
keuſch, nüchtern, fill vnd richtig, 
Weil er auff erden gelebt, 
dem guten hat er nachgeſtreht. 


B Blatt 62°, Das lat. Lied I. Nro. 210, 
mo 
878. 


Jeſu, du Kron der Junckfraun fein, 
empfägen hat deiner Mutter ſchrein, 

Eine reine Jungfraw dich geborn: 
hör vnſer bit mit guedige orn. 


2 Mu weideſt unter Lilien zart, 
vmb did reiet Jungferlich art, 
Mit chru zirft brant vnd gefponf, 
begabt, beſchenckſt mit gnaden gunſt. 





3 Wohin du dich wenden vberall, 
dir folgen die Inngfern balt, 


Ilte eonfellor domini. 


3 Moher wir diefen lobgefang 
Gott zu chum, ehr vnd danck 
Mit einander fingen ger, 
zu genieffen Chrifti des Herrn. 


4 Mem fey lob, ehr vud preis 
im Himel und auf erden kreis, 
Der Göttlichen drey einigkeit 
von nun an bis in ewigkeit. 


Jelu corona virginum. 


Mit fingen, fpringen lobefan, 
dich chumpt, preift je lieblich gethon. 


Ha 


Wir bitte fleiffig, liebfler Herr, 
unfers bergen verfland mehr, 
Das kein zeitlichs uns vorfüre, 
vberliſt, vorleit, noch bethore. 


Gott Vater fey lob, chr vnd preis, 
vd aud feinem Sone weis, 
Des heiligen Geiftes gifigkeit 
von nu an bis inn ewigkeit. 


ar 


B Blatt 76 (= 86). Vers 4.2 imehr. Das lat. Lie II. Nro. 1335. 


579. 
De: Sonnen fein uns wider geut | 
der lieben Marie Alagdalen zeit, 
Au jrem feſt man froͤlich fingt, 
gar guedigft Gott den Himel günt. 


2 Nie erſt, als er ift auferflanden 
fein Füfs waſchet mit jren handen, 


Sydus ſolare reuehit. 


Mit heifen trenen weinen dratt, 
. frolid fie den Herren begriffen hat. 


3O trewer Chrifl, did) bitten wir, 
durch dein vordienft all unbegier 
Vnſers Fleiſches vnnd Blutts abwafd), 
benim vus doch der fünden laſt. 


CBlatt 62. Vers 1.3 jren. Von dem lat. Liede iſt mir nur die erſte Strophe bekannt, Daniel I. Seite 386: 


Sydus folare revehit 
optata fefta diei, 


Qua Maria Magdalena 


arcem polorum fubiit. 


C Blatt 67b, 


C Blatt W. 
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880. 


Gelobet ſey die Jungfer fein, 

ein Mutlter Gottes, Keuſch vnd rein, 
Vor vnd nad) der Schurt, 

der Ausgang des Herrn Ehrifi wurdt. 


2 Mie Gabriel der Engel gruͤſt, 
auff fein wort iR fie gerüſt, 
Den ewign Scöpffer aller welt 
von ſtundt an fein aeburt beftelt. 


3 Mer den Gefangen offnet die bandt, 
den blinden gibt er licht zu handt, 
Al vnſer vbel von uns treibt, 
das gutt do kegn mildiglid beut. 


4 Si if gewis ein Mutter rein, 
jr geburdt Jungfrewlich ſchrein 


Ders 6.1 difen, 7.2 feinen. 


1} 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 





Virgo laudetur lfancta. 


Den Son des hödflen gebirt, 
auch deffelben Mutter wirdt. 


> Ein fon Funfer wonnefam , 

keuſch, züchtig, freundtlid), 
Unter vns kegen andern allen 

behelt fie den preis mit fallen. 


6 Vnd if jhund nad) difem Leben 


erhoben mit dem Herren Chrifto eben, 
Welder fie allezeit vor Angen fit, 
an freudt und Aame jr nidts gebricht. 


7 Gott dem Vater fey lob und preis, 
fo wol and) feinem Sone weils, 

Des heiligen Geiſtes guͤtigkeit 

ſey gelobt in Ewigkeit. 


Das lat. Lied ift mir nicht befannt. 


881. Vita fanetorum decus angelorum. 


Her: Ehrift, des Lebens quell, 
voller anadt vnd warheit, 
Erquick heut vnſer Scel 
vnd kroͤſt die Ehriftenheit, 
Der du jhe Henpt bift vnd jhr Ehr, 
ein freunden zierdt des Himels heer 
vnd ein Siegfürft in aller welt. 


Behit uns fur vnglück, 
o du werder heilandt, 
Erfrew durd deinen Sieg 
die Kird) in allem landt, 
Auff das fie preis dein Herrligkeit 
in diefer Ofterlicen zeit 
vnd thue mit luft was dir gefelt. 


Die zeit, drin du, HERR Chrif, 
den todt erwürget haft, 
Du cim HERRU worden bift 
im Himelifhen Pallaſt, 

Wo deine Menſcheit ſchon verklert 
hoch iſt erhaben und verehrt 
weit vber alle Engel Chur. 


» 


= 


Ders 2.4 allen, 4.7 ein, 


| 
| 
| 
| 


4 


ur 


An wirftu dort erkand 
ein Herr der Crcatur, 
Siheſt zu Gottes handt 
in Menſchlicher Natur, 
Von dannen du komft zum gericht 
als baldt der Ichte tag anbricht, 
zu thun eim jeden fein gebür. 


O richt auff unfer her, 
unfern fin vnd gemüct, 
Zeng alle begirdt auffwertz, 
das wir an deiner guͤtt 
Im Himel haben vnſern troft, 
ein wolgefaln, lieb und Inf, 
des bergen wunfch vnd hödfle freudt. 


Das gib vus, Gottes Son, 


aus vnmeslicher gnadt, 
Von deines Vaters thron, 
der did) vnd uns lieb hatt, 
Durd) deinen Geift ſolchs auch erſtadt, 
mit welchem du ein wahrer Gott 
lebt vnd regiert in ewigkeit. 


5.5 vnſerm, 6.6 welchen. Der lat. Text I. Nro. 178, 


882, Vt queant laxis refonare fibris. 


Ayy das wir mücgen mit vollen thon 
von wunder des Teuffers Kobefan 
Ganuh reiner zungen fingen, 

o Gott, laß uns gelingen. 


I} 


2 


Der Engel von Himels thron 

fagt dem Vatter von difem Son, 
Das er jm folt geboren werden, 
fein Ham leben Ichr auff Erden, 








Pi “ * 


ro. 883 — 885. 
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3 (Mb er wol darab in zweiffel hangt, 
darumb fein redt vñ zung behemt, 
Haſtu, © trewer Gott, 
dier beidts zu chren wider erfladt. 


4 Wie er nod in Alutterleib 
den König der ehren ſpüret frey, 
Beide Mutter eigen dratt, 
kein zweiffel jr geburdt hatt. 


5 In der Wüfen fein Iugendt zart, 
von den leutten ab, er woll bewart, 
Das er kein bös höre noch ehe, 
zu feim ampt wol befiche. 


s Hein Kleidung feindt Kamels haar, 
fein fpeis und trinken fafftig zwar, 
Mit honig vnd Hewfchrecken 
left er ſichs befte ſchmecken. 


7 Die andern Propheten han gefagt, 
wie der trewe Gott hat betagt 
Des grofen liechtes glank vnd fein, 
diefer zeigt "es mit Fingern fein. 


s In aller Welt kein gleicher war, 
Iohannes uber traff fie gar 
| Vnd zeigt der Welt je Aliffethat, 
| durch bus vnd tauf gab er hat. 


C Blatt HP. Vers 1.1 vollen, 2.2 ven, difen, 7.1 gefaget. Der lat. Text I. Nro. 127, 


) > 
883. Aurea luce & decore roleo. 


Als gülden ſchein roslicher zier 
das war liecht der Welt reſir 
Gezieret hatt vnd gemacht 

dem lieben Mertirer dieſen tag. 


2 Mes Himels Thürknecht zu glei) 
den groffen Lehrer des Erdtreichs, 


Den Ridtern und Lichtern der welt, 
einer am Creuh, durchs ſchwert der ander felt. 


3 Tob che vnd preis zu aller zeit 

ſeny der heilign Drenfaltigkeit, 
Gwalt vñ macht jrer Einigkeit 
von nu an bis in Ewigkeit. 


C Blatt 110. Vers 1,4 den, 3.3 Ewigkeit. Der lat. Text I. Nro, 75. 


884. Aflunt felta iubilea. 


War: halten ein froͤlich Feft 

der heiligen Maria beſt, 

Die Kirchen frölich fingt und fpringt, 
andechtiglich zu bergen nimt, 


Das ihren geheilgten Leib 

Gottes Gnadt erfüllet heutt, 

Das fie ein Iungfer ſchwanger fey, 
aller Menlichn beywonung frey. 


w 


w 


Ihrn werbern, wie fie gleubt, 
das heilige in jr gezeiget, 

Mit grofem Leib beladen zwar, 
des Patters wort iſt cs vorwar. 


in 


PWbers gebirg macht fie fid) gar baldt 
zu Elifabeth, jrer freundin alt, 
Beſucht, begrüfet die mit fleifs, 
herht vnd druckt fie zierlider weifs. 


5 Mic geheiligten zufammen leiber beidt 
machen dem diener groffe fremde: 
Sein Herrn er erkennen thut, 
mit hupffen ganh frölichs muts. 


; So fingt und fpringt das alte weib, 
der Heilig Geiſt je herh treibt: 

O felig biſtu, Mutter rein, 
die du gleubft, genie des Sons dein. 


So frewe fid) der Himel hod), 
| es frewe fid) die Erde doch, 
Der abgrundt in Alcers tief, 
alles was lebet frewe ſich. 





0° 


Dem Vater allerhoͤchſten Gott, 

| dem Sohn vnd heilign Geift droit, 

| In Göttlider gwalt vi Einigkeit 

fey Lob vnd Ehr inn Ewigkeit. . 





C Blatt 195. Ders 3.3 grofen, 5.1 -ligen, 5.2 ven, 8.1 ven. Das lat. Lied I. Nro. 417, 


885. En miranda prodigia. 


Ex 'miranda prodigia, 
concepit jam virguncula, 
Fit Jhefu Chrifti gerula 
Maria [acratilfima. 


Schaw, lieber, fhaw wunder ding: 
ein rein Iungfer ein Kindt eutpfieng, 
Den Herrn Icfum Chriſtum tregt, 
Maria mit allem fleifs pflegt. 
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2 Anus state mareida 
prolis geftat (olatia, 
Tument ad partum gelida 
grandevs® matris vifcera. 


= 


Hie perit omnis regnla 
naturseque molimina, 
Hie ceffat omnis ratio 
cedens dei miraculo. 


Salutat matrem domini 
mater vatis mirifici 

Et vates eum praconio 
reddit ([alutes domino, 


— 


or 


Laudemus et nos dominum 
patrem et patris filium 

Sancetum quoque paraclitum 
nune et per omne [aculum. 








2 Darzu ein altes vorlebtes weib 
| auch ſchwanger iſt im jrm leib, 
Mit Kindts burdt if beſchweret gar 
inn jem groffen alter zwar. 


3 Nie gilt kein regel noch kein zeit, 
noch jrgendts der vornunfft befdeit, 
Es hört hie auf Menfde verflandt, 
gibt und leſt Gott fein freie handt, 


4 Mie Mutter des Hern gruͤſen thet 
die Alutter des wunderlihen Propheten, 
Eben derfelb mit En lob 
preift vnd chrt fein Herrn drob, 


5 Memfelben wollen wir and) lob fingn, 
| dem Vatter, Son mit reiner im, 
So wol and) dem heiligen Geif 
| von nn an bis inn Ewigkeit, 


C Blatt 137, Vers 1.4 allen, 2,2 jen, 2,4 jrn, 4.3 grofn, 5.2 den, 5.3 den. Der lat. Tert Mone II. Seite 117, 


886. 


Den Schöpfer des licdyts aller ding 
in jren wefen von anbegin 

Wir fuchen durd feine duͤtt, 

das er vns ſchüh vnd behutt. 


2 Im fchweren ſchlaff vnruge wendt, 
des nachts gefpenft, des Teufels geblendt, 


Fit porta Chrilti peruia. 


| 
| Als fein gewalt zu nichtte mad), 
| das unfer Leib bleib one ſchmach. 


WVerleichs, Vatter im hödflen Tron, 
| durch Jeſum Chriflum deinen Son, 
| Der mitt dir herſcht in Ewigkeit 

zu fambt dem heiligen Geif allzeit. 


Ü Blatt 163. Vers 1.2 jren, 2.1 In, 3.41 den. Der lat. Text I. Nro. 51. 


887. 


Den Himmel vnd Erden nicht beareif, 
was dorein if im eim zugleich, 

Aus Göttlidier Drenfaltigkeit 

das Himlifche pfandt in Chriſto beidt. 


Maria, die Jungfer rein, 
Sonn, Stern vnd alles in gmein 
Mit dinf jr unterworfen fein, 
je leib tregt der guaden ſchrein. 


= 


Mauon fie ſelich wirdt genandt, 

in je der ſchöpffer if bekandt, 

Der alle welt in henden tregt 
untter je reins her fid) hatt gelegt. 


Selig if die bottfdaft zwar, 

viel folger des heilgen Geifls gwar, 
Doranff alle völker warten thon, 
aus jrem leibe kommet fon. 


es 


— 


Quem terra, pontus, æthera. 


> Ad) du tewre werde fraw, 
vber all Gfirn if ein ſchaw, 
Das du den gefoget haft, 
der dein Schöpfer und Heilandt was. 


6 Das Ena der erflen Alutter whon 
mit trawrigkeit verhandeln thon, 
Durch dein Geburdt zu recht gebradıt, 
der gnaden Thür if auffgemacht. 


Bu uns ein pfort des hoͤchſten bift, 
an Ehr und Glori nidts gbrifl, 
| Hun lobt, je Heiden allefampt, 
| den Hern Chriſt, des lebens pfandt. 


-1 


P 


Es fey lob, chr und preifs 
Gott Vater, Son, heiligem Geift, 
Der heiligen Dreyfaltigkeit 

von nun an bis in Ewigkeit. 





C Blatt 171P, Vers 4.2 fo, 7.3 lebt, 8.2 -en, Das lat. Lied I. Nro. SI. 


— 






BER, —— 890. 





888. Conditor alme ſyderum. 


De hoͤchſter ſchepffer des Himels gefert, Himliſch vnd Irdiſch in gmein 
du Ewigs liecht der glenbigen werdt, herhlich gern dir vnterworffen ſein. 
Chriſte, vnſer aller Erloͤſer trew, | . 
höre vnfer bit vi won uns bey. ' 5 Es vorwart die Som jen lauf, 
. | der Mon fein licht behaltet and), 
2 Gar herhlich du betrawret haft | Die ſchoͤnen Sterne mit jrm glanf; 


der Welt vorderb, des todes laft, 


befimmette Ordnung halten ganf. 
Der Kranckheit did genommen an, 


vordinten lohn and) abgethan. 6 So bitten wir did, heiligfter Herr, 
A | weil du zu richten kompft doher, 
3 Wie jht die welt zum ende nath, vors Teufels lift und gefar 
als cin breutgam von feinem pfadt, uns alzeit behuͤtt und war. 
Von einer Iungfern vunnorleßt 
herfur tritteſt vnd uns ergehſt. 7 Tob, Ehr, preifs, dank vnd rhum 


4 Vor weldes ſterck und gwaldt So wol auch dem heiligen Geiſt 


| fey Gott dem Vatter und de Son, 
ſich neign, beugen aller gefaldt, | von nu an bis in Ewigkeit. 


D Blatt 1b. Vers 1.3 alle, 7.2 den. Das lat. Lied I. Nro. 112, 


8389. Vox clara ecce intonat. 


En helle ſtimme klinget jht doher, 3 Im dem das Lemlein obenher 
nimmet allen duncel je geferdt: zu vnss kompt in voller gewher, 
Vom ſchlaff wollen wir laffen ab, Mit guaden zu bezalen eben 

weil Chriſt uns leucht vom Himmel crab. was wir beweinen inn diefem Leben, 


| 


in 


2 Mas irawrig herh herfur feht, Domit in feiner wider kunfft, 





mit Sündt gar hart verleßt: wan mit furcht erfchrickt die vernunfft, 
Ein new Geſtirn blicket ſchon, Er nicht vorgelt die miſſethat, 
all ſchuldt vnd ſchaden iſt abgethan. viel mehr ans gnaden finde rhat. 


D Blatt 20. Ders 3.3 belalen, 3.4 viefen. Der lat. Tert I. Nro. 56. 


890: Gorde natus ex parentis. 


Was zungen hat jr reden beit 


Avs Mütterlichem herh iſt geboren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


che der Welt jr anfang worden, 


Anfang vnd Endt wirdt er genendt 4 Don dem die Propheten han gfeit, 
aller ding die da feindt Gewefen gefungen, geklunge lange zeit, 

Vnd mod) werden kendt, Wie Gott verheifhen herfur blickt, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. zu Gottes lob ſich alles, fickt 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
2 (MW) wie ein felig geburt 


4 d Alt, die kinder klein 
u vnferm heil die Iungfer fürt, Fung vn ’ \ ’ 
—— heiligen Geiſt ſchwaänger war, * Fraw, Jungfer, Megdelein, 


— 





den Heilandt der welt gebar, Eintrechtiglich zuſammen im, 
Ein heilign mund allezeit von diefer reinen geburt fingn 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

6 So fey dem Heren Chrifl, 

3 Des Himmels höhe finget frey dem Vatter und heiligen Geiſt 

die lieben Engel ohne ſchrey, Ehr, Lob, preis, dank, 
Was krefftig iſt in allen orten Kraft, Macht vnd Herrligkeit 
lobet Gott mit wortten, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


D Blatt 216. Vers 2,5 fo, 3,5 fo. Der lat. Text I, Nro, 39. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV. 40 








891. Hoftis Herodes impie. 


Hewdes, du Gottlofer Feindt, Der keine fünde hat gethan 

was fürdtefu das Ehrif erfcpeint? weſcht uns, das wir jr aud fein an. 

Kein weltlidies er nicht begert, 

der vus den Himmel hat befehert. ı Er left and fehn ein newe madıt: 

j 4 die Waſſer krüg in jrer adt 

2 Die Weifen folgen dem fern Zu Wein verwandeln thut 

den fie geſchen haben fern: durchs Wortt herrtich und gut. 

Das lit im licht fie ſchu bebendt, 

vorchren Gott mit jrem geſchenck. 5 Gott dem datter fey lob vnd preiß, 

* darzu and) feinem Sone weiß, 

3 Das wafer der heiligen Tauff Des heiligen Geiles gütigkeit 

Chriſtus der Herr empfehet auch: von nu an bis in Ewigkeit. 


D Blatt 253°, In der Üiberihrift Herodis, Vers 2.1 vor Ehren, 3.41 an = ane. Das lat. Sieb I. Nro, 50, % 


892. Dies abfoluti prsetereunt. 


D3 zeitt daher hatt jr befcheidt, 4 Buentfliegen elendt hat fein füg 

un folgendt tag der Nüdhtrenkeit, zu Gottes Son in ewig rud), 

Ein newe zeit if für der thür, Die hoͤchſte Ehre dem kuecht "gefelt, 

mit reinen berken Goit ſuchen wir. wan er mit feim Herrn Erbe belt. 

2 Mit Lobgrfang fregbekandtt 5 Bu foldhem, © Herr Iefu Chriſt, 

den Herrn, zurichten abgefandt, bit vuſer fürer ome liſt: 

Vorfünet wiffen ungefelct, Gedenke der armen fchefflein dein, 

nichts wirdt vorfagt, nur guadt begern. dofur dein Leib und Seel leidt pein. 
3 Des Pharasmis kucchtiſch Joch 6 Ehr fey dem Vatter vnd dem Son, 

des gefögnis Babilonis doch dem heiligen Geift vnnd tröfler from, 

Ein gefureter Acuſch loß zu fein Von anfang vnd zu aller zeit, 

nad) Icrnfalem billich eilet herein. fo aud) fort an in Ewigkeit. 


D Blatt 369. Vers 3.3 jo, 5.1 folden, 5.4 leidt = litt, 6.1 f. den. Der lat. Tert I. Nro. 239, 


893. Ex more docti myltico. 


ee Fa 


Ab⸗ vntterrichter geheimnis Laſt vus vorſichtig fagen, 

der Faſit Chriſtlich begengnis al vnd jeder fehnlid klagen 

Haben wir auf vier mahl zchu Vuſer Sündt dem Richtter gemein, 
den vierzigken tag gemeint. breden feines Zorus pein. ; 

2 Dom Gefch vud Prophetten an s Mit unfern Sünden iR er verzorut, 3 
und weil cs Ehrifus fo began, fein güttigkeit hart verjrret: + hen. 
Ein König vnd herrſcher allezeit Vergib von oben, lieber Herr, = 
uns foldys freilich anferleit. vnfer miffethat fen von dir fern. ig 

3 Doher wir wort, fpeis, trank, Gedenck, das wir die Scheffelein dein, 

im ſchlaff auch kein ſchimpff no) tandt deiner hende armes gefhöpff fein: 
Vns gebraudyen vber gebür, Dein Ehr keim andern gönnen kauf, 
in rechter hut verhaltens wir. hierin billid) deins Uameus ſchouſt. 

4 Das vbel wir billih meiden s Brich das böfe in vns ab, 

b unfer bergen bisweilen treiben, das das gutte raum hab, 
omit wir mit verkertem fin Domit wir dir beheglich 


unferm Feindt kein hatt reumen ein. gefellig fein Ewiglid. 








3 Gibs, © heilige Drenfaltigkeit, 
4 du vugeitentie einige Gottheit, 


D Blatt 81®. Ber: 13 -en, 4.4 onfer, 7.3 kein. Der lat. Tert I. Nro. 9. 


Las uns zu nuh kommen. drat, 
das deine gnade gefifftet hat. 


894. Audi benigne conditor. 


Exsir, fremwer Schepffer aller ding, 


pnfer bitten vnd weinen, fo wir bringen 


Durd; diefe viergig tag 
fo wir un gefafict haben. 


2 Du erkumdiger vnfer bergen, 
nr —— vnd Schmerhen, 


kummen wicder zu dir, 


en gnad, nergich nur. 


3 Gefundiget haben wir viel, 
firaff verdienet ohne ziel: 


Der du alleine alles kanf, 
bilff vund heile vnſer angf. 


+ Das vunfer leib cafeiet werde, 


durch Fafen, Bettenn willig gerne, 
Das Gemüht von fünden kere, 
nüchtern allen fünden were. 


5 Verlenbe ſolchs, heilige Creyfaltigkeit 
unzertrenter einigkeit, 
Das den deinen nuhlich ſey 
Fafenn, Betten vund allerley. 


D Blatt 456, Ber: 2.1 Du vnſer bergen erkundiger. Das lat. Lied I. Nro. 100. 


895. 


Henn Acſu, du belii dein af, 
- ds Frindes grim vnd lofi, 
Yorfuhunng zur vbermaß, 
gleihwol vberwindch das. 


2 Hunger vund durf lcidſt du, 
im Paradiß ridieh zu 
Das wir nicht aus freßrein 
mit Sünden beſchuldigt fein. 


3 Mim did jht an deiner Kirch, 
i als vbel iun vus durch wand durd) 
3 Zu rechter buß befiche fah, 
was wir mit weinen ohne raſt 
5 


ih der Fafien cinc groſſt zier, 
iR im aller welt leudıt berfür, 

* Der Kerr Chriſt ſcht fie cin, 
zeucht fid) mit mefligkeit felbh ein, 


2 Wie audy der liche Diener fein, 
Mofes, im Geſche fein, 


Helias der ordnung zu Acur 
aufgenommen wird im Fcur. 


3 Daniel in der Lewen grub 
auch ſolche geheimmis geubt, 


_ D Blatt 503b, Der lat. Tert I. Nro. %. 





Jefu quadragenarix. 


Hinder vund vor uns begangen han 
vnd an dem alln zunil gethaun, 
Vor künftig halt vns ein, 
damit wir dur did) gefhüßt fein. 


5 Der faßen jhr ende geben 
von Iar zu Iar erinnert eben, 
Uns frewen der Oſterlichen zeit 
vnnd diefelb halten beſcheid. 


6 Das gib uns, vatter, durdy deinenn Sohn 
durch den heilgen Geife fron, 
Der du mit ihm lebſt allezeit 
von nu am bis in ewigkeit. 


“” D Blatt 492. Bers 1.1 belfi, 5.2 vor für Don. Der lat. Tert I. Nro. 61. 


» — .. 
896. Clarum decus ieiunii. 


Die Lewen vberwunden hat, 
einn Freund Iohannis worden drat. 


+ Ad) HERR, gib uns folde gab, 
das man im nadhfolgen magk, 
Sterk vuſer Herh vud gemüt, 
erfrew vus mit ewiger Gutt. 


5 Das gib, Vatter, durch deinen Sohn, 
durd den heiligen Geifle fron, 
der du mit jhm lebſt allezeit, 
von nu an biß in Ewigkeit. 


40 * 
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897. Jeſu redemptor ſwculi. 2% 


Jen, der Welt Heiland Gott, | Das er uns nit vorleit, 
des Vaters ewiges Wort, | daran dein teures blut 'erkeufft. 


Ein Schein des vnſichtlichen Liechts, 
der deinenn trewer Wechter bif, 4 Domit wir im ſchweren leib 
E i | vnſer zeit dohin vertreiben, 
2 Mu Schöpfer aller ding, “Alf fehlaff unfer Neifch, 
das zeit zur zeit gelinge, das das Gemüt thu dein geheis, 
Onfer Eörper von arbeits mühe 
erquickeſt des nachts mit ruhe. 5 Dir fey chre, frommer Chriſt, — 
: ER Gott vaters ewiger Son du bifl 
3 Wir bitten did) demuͤtiglich, Mit fampt dem werden heiligen Geift 
vor vnſerm feinde uns vorfidt, von nu an bis in Ewigkeit. ° f 





D Blatt 525°, Ders 2.1 nachſt, 3.2 unfer. Das lat. Lied I. Nro. 122, 


898. Rex Chrilte factor omnium. 


Chriſe, König vnnd Scöpffr aller ding, 4 Mu left did) binden und loſeſt auff 
Erlöfer vnd Heilandt der glenbigen, der welt gewir zuhauff, 
Mit gnad vnſer bitt annim, Tregſt all Sündt und Schandt 
wir loben dich mit heller ſtim, fo in der Welt hat vberhandt. 

2 Mas du aus groffer genadt | 5 Ans Erenß dic hengen leſt 
deine wunden am Creuhe drab vnnd doch die Welt zubreft, 
Bulofen das hartte bandt | Gibft auff dein Krefftigen Geif, 
vnſer erſten Eltern ſtandt. die ganhe Welt Finſternis heiſt. 

3 Ein Schöpffer des himels 6 Aber baldt inn deins Vatter Ehr 
in vnſer fleifch vi Bludt kommeft, herfür glenheſt, ein Herr, 
Bu leide den ſchmelichen todt, | Ein Siegfürſt inn Kraft des Geifls: 
domit wir errettet aus not, beſchüß uns, du vnſer König heif. 


D Blatt 569P, Das lat. Lied 1. Nro, 102, 


899. Ad cœnam agni prouidi. 


Bo diefem heilfamen mahl 5 wie ein heilfame entgelt, 

in weiffen reinen kleidern all dodurd die Hellen zerftelt, 

Wir gangen durd das rote Meer, | Das volk gefangen vi elendt 

geben de Heren Chriſto ehr. | widerumb zum erb des lebens brengt. 
2 Weldys zartter heilger leib ' 6 Im dem das der Herr aus dem Grab, 

am flam des Creuhs vortreigt aus der Bar, darein er lag, 

Sein Rofenfarbes Blut vergofn, Wieder kompt lebendig und friſch, 

zu lebn wir dafelb genofen, den Tyran vorKöf, offent das Paradiß. 
3 Vnd find beſchüht die Oſternacht, 7 Wir bitten, Schöpfer aller ding, 

das uns der vorderber nit vmbbracht, in difem Oferlihen gpreug, 

Von Pharaonis harttem jod) Vor des todts gewaltifort bewar 

gefreiet bleibn noch. dein Volk und heilige Schar. 
4 Dufer Oferlamb nu Ehriftus if, s Ehr fey dir, Herr, zu aller farth, 

dz vnſchuldig zu aller friſt, vom todten aufferflande geradt, - 

Ein newer teig in lanterkeit Auch dem vatter vnd heiligen Geiſt 

in feinem fleifch geopffert leit. von nun an biß in ewigkeit, 





D Blatt 689%. Ders 1.1 diefen, 1.3 gangen: vergl. Nro, 897 Vers 3.3, Vers 3.3 -en, 4.4 feinen, 7.2 dieſen, 
8,3 den. Das lat. Lied I. Nro. 116, 






> Nro. 900 — 902. 








900. Feſtum nune celebre. 


Au diefem Feft die groffe frewdt, 

fo vnſer bergen machen berept, 

Von freyem danck zu fingen, 

der Richter des Himels ſich erfhwingt. 


2 Mit arofem jubel aufhin fehrt 
gen Himmel ewiger geweerdt 
Sein heilig Volk erfrewen thut, 
fein Ehr preyfen die Engel gut. 


3 Das er zu gleidy mit harttem band 
fein feind, wie er jn vberwandt, 
Des Menfchen kindt vbergibt fort 
fanfftmutig alhier fein Kichter dort. 


D Blatt 763. Vers 1.1 diefen, 1.3 freyen, 2.1 groffen, 3.1 hartten, 33 Das, 6.1 einigen. Das fat. Lied I. 


Nro. 135. 


ı Mid bitten wir, freundlicher Herr, 
deiner Diener Gebett erhör, 
Sihe uns an, befhüß und wer, 


das der feindt noch hell uns nicht verhert. 


Wenn du in fewrigen Wolken kümpft, 
aller menfhen geheimnis vernimft, 
Verfchon die fchüldigen mit guadt, 

der Gerecht aud) fein lohn hab. 


; Mas gib, du Schöpfer fron, 

des eingebornen Gottes Son, 

Des heiligen Geifes gütigkeit, 

in einigem weſen vnnd herrligkeit. 


an 


901. Jelu noltra redemptio. 


Tem, Erlöfer lieb und baerdt, 
ein Schöpfer himels und erdt, 
Im lebten theil der zeit 

an did nimmeſt die Menfchheit. 


2 Mein groffe Gütte if war 
vor vnſer Sünde buffet zwar, 
Am creuh in groffer not 
erretteſt uns von dem todt. 


3 Der Hellen grundt beſuchen thetft, 
darinn gefangen zii beflen 


Mit grofem triumph erretteſt, 
zur rechten handt des vatters fick. 


O Herr, laß dein gut fein, 
des behalt das herh rein, 
vnſer find von uns ſey fern, 
nicht mehr wir von dir begerm. 


— 


Ehr ſey dir, Herr inn Himels thron, 
Gott vatter, heiligem Geiſt fron, 

Von jehundt an vnd alle zeit 

in Ewigkeit zu Ewigkeit. 


ni 


D Blatt 761. Vers 21 fo, 3.1 Hellengr., 3.2 befin, 5.2 -en. Das lat. Lied I. Nro, 65. 


902, Urbs beata Hyerufalem. 


Hyeruſalem, die felige Stadt, 
jren namen vom friede hat. 

Ein Gefiht vom Himmel herab 
lebendige flein gab, 

Don dem Engel gezieret ſchon, 
die Braut des Königlichen Thron. 


2 Dom Himmel komet fie new 
e> Brantbett gefickt frey, 
ormehlet jhrem Herren holdt, 
gaffn und Aauren glinken von Goldt, 


3 Aud von köſtlichem edle Gefein, 
jr eingang wirdt gemein 
Denen, fo fid) wol verdient 
in der Welt Chriſti Hamen gerühmt. 


4 Mit ſchoͤnen Bildern außpoliert, 
künflid) an jhren ohrt refiert, 


Durch und durch abgetheilt, 
ein ewige heilige Stelle geit. 


Der Echſtein Chriftus if geſandt, 
bringt zufamen beyde wand, 
Dorein die heilige Sion 

and alle Gleubigen wohnnng han. 


or 


— 


Ach, die hohe geliebte Stadt 

viel ſchoͤns gethoͤns vund lobens hat 
Von der heiligen Dreyfaltigkeit, 
preift Gottes anad in cwigkeit. 


-ı 


In diefem Tempel, Hoͤchſtet Gott, 





erhör vnſer gebet vnnd mot, 
Kom uns zu helfen baldt, 
dein milde gute vber uns walt, 


——— 
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s Das wir alle erhoͤret fein, 
befien mit den Heligen dein 
Das ewige Paradiß, 
darin vnſer Ruh if gewifs. 
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X * 


Ludewig Helmbold. Nro. 903. 





9 Ehe vnd preis dem hochſten alzeit, 
Gott Vatter, Sohn in ciwigkeit, 
Dem Heiligen Geifte werd 
al gewalt im Himmel und erd. 


D Blatt 1096, Ders 2,3 jhren, 3.1 -en, 9,1 den, 9.2 fo. Der lat. Text I. Nro. 124, 


Kdewig Helmbold, 


Nro. 903 — 1008. 


A. Geiſtliche Lieder, den Gottſeligen Chriften zugeriht, und in Druck gegeben, Durch M. Ludouieum Helmboldum. 
1575. (15722) 8°. 


B, Zwanhig Deutfhe Liedlein mit Vier Stimmen. u. f. w. Durd Joachimum von Burck, Symphoniften zu Muͤl⸗ 
hauſen. 1575. Quer 40. 


C. XXI. Geiſtliche Lieder, u. ſ. w. Durch Johannem Stenrlein, Smalcaldenfem, Stadtſchreibern zu Waſungen. 
1575. Quer P. 


D. Geiftlide Lieder, den Gottfeligen Chriften zugericht, aufs newe vberfehen, und in Druck gegeben, Durch M: Lu- 
douicum Helmboldum. 1589. 8°, 


E. Dreyfsig Geiſtliche Lieder anf die Feft durds Fahr, u. f. iv. von Joachimo A Burck, Symphonista Mulhusino, 
1594. 8°, 

F. XXI, Mewe, Chriftlide Lieder, auf die jehige betrübte zeit, u. ſ. w. 1595. 8°. 

G. CREPVNDIA SACRA, NONNIHIL AVCTA: u. f. w. 1596. 8°. 

H. vierhig deutfhe Chriſtliche Liedlein u, f. w. 1599. 8, z 


905. Ein Gottfördhtiger und lieblicher Gefang 


in den Truck gegeben, zu ehren und wolgefallen der tngentfamen Frawen 


Ueginen Helbehin, Ehegemahl des Hochgelehrten Herrn Doctoris Pancratij Helbich, jetziger 
zeit Rectoris in der Hohenfhul zu Erfurt, Meines Großgünftigen Herren, freundts, 
und Geuatters, Durch M. Ludouicum Helmboldum. 


Ace⸗ was gereicht zu Gottes ehr 
vnd ſeligkeyt der Seelen, 
Das iſt gewiß ein ſolche Lehr 
die wir billich erwelen; 
Sie werde vorbracht wie fie wöll, 
geredt oder gefungen, 
mann Gott den Herren loben foll 
in aller art der zungen. 


n 


Darumb weil dife Melodei 
fo lieblich ift an flimmen, 
Daß ein Gottsfördtigs her& darbey 
in frenden möchte ſchwimmen, 
Hab id) darunder wort gefügt 
weld) jedermann mag fingen, 
er fey worinn er wöll geübt, 
folln jhm keinn ſchaden bringen. 


=} 


Vnſchampar vñ unnüt Gefeng 
gehn allenthalb im ſchwancke: 

So jemand thet diefelb abbrengn, 
dem folt mann fleiffig danden, 
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Saft euch, tugentfam Fraw Vegin, 
diß under des behagen: 
je wenigr guter Liedlein für, 
ihe liebr fol mann fie haben! 


Don Gott will id) nicht laffen, | Sunf verdirbt all Beit 
dann Er lef nit von mir, die wir zubringn anf Erden: 
Führt mid durd alle Strafen wir follen feelig werden 

da ich fonf jeret fehr, — vnd bleibn’in Ewigkeit. 


Reichet mir fein Hand, 


den Abend und den Alorgen Auch wenn die Welt vergehet 


thut er mid) wol verforgen, mit jrem Stolh und Pracht, 
fey wo ich woll im Land. Wedr Ehr nod) Gut befiehet 
das vor ward groß geacht, 
2 Wenn fid) der Menſchen Hulde a and nad) dem Todi, 
vnd Wolthat all verkert, tief in die Erd begraben 
So ſind ſich Gott gar balde, wenn wir gefchlaffen haben, 
fein Macht vnd Gnad bewert: wil uns erwecken Gott. 


Hilft inn aller not, 


errett von Sind und Schanden, Mie Scel bleibt vnverloren, 


von Ketten vnd von Banden gefürt in Abrams Schos; 
und wenns and) wer der Todt. Der Leib wird nen geboren, 
— von allen Sünden los, 
3 Auf jn will ic) vertrawen | Heilig, rein und zart, 
in meiner ſchweren Zeit, | ein Kind vnd Erb des HERREN, 
Es kan mid nicht gerawen, daran muß jn nicht irren 
er wendet-alles Keidt. des Teuffels liffig Art. 


hun feis heimgeftelt, 
mein Leib, mein Scel, mein Leben 


no 


Marumb ob ih) ſchon dulde, 


fen Gott dem HERRU ergeben, hier Wiederwertigkeit, 
er ſchaffs wies jm gefelt. Wie ich aud wol verſchulde, 
‘ kömpt doch die Ewigkeit, 
4 Es thut jm nichts gefallen Alter Freuden voll: 
dann was mir nühlich if: diefelb ohn einigs Ende, 
Er meints gut mit ons allen, dieweil ih Chriftum kenne, 
ſchenckt uns den Herren Chriſt, mir wiederfahren fol. 


Seinen lieben Son: 
durch jn er uns befcheret Daß if des Vaters Wille 
was Keib vnd Seel ernehret: der uns gefhaffen hat; 
lobt jn ins Himmels Thron! | Sein Sohn hat guts die Fülle 
| erworben und Genad; 

Gott der heilig Geift 


> 





Lobt jn mit Her und Munde, 


weldjs er uns beides ſcheuckt! | im Glanben uns vegieret, 
Das ift ein felig Stunde | zum Reich der Himmel führet, 
darinn man fein gedencht. | ihm fey Lob, Ehr und Preis. 


or 


Die Überfchrift und die drei Zueignungsftrophen aus dem Buͤchlein Gafenhawer, Keuter und Berglievlin, 
Chriſtlich moraliter, vnnd ſittlich verendert, u. ſ. w. Durch Herrn Henrich Knauſten ff. 1571. 80. Nro. LI 
Seite 62 (K), das Lied ſelbſt aus der Schrift Das alte Chüringifche Fiev: Von GOtt will ich nicht laſſen :c. 
loH. CHRISTOPH, OLEARIUS: 1719, 8°, (0). Bei O lautet die Überfehrift EIn Gottförchtiger und lieblicher 
Gefang: Inn ven Druck gegeben zu Ehren und Wohlgefallen, ver Tugenpfamen Frawen Beginen Hel- 
bichin, Ehegemahl, des Hochgelarten Herrn Doctoris Pangratii Helbicy, jBiger Beit Rectoris, inn der Hohen 

Schul zu Erffurdt, meines großgünftigen Heren, Sreundes und Gevatters. Der Name fehlt, ven vielleicht 
in K nur Henrich Knauft hinzugefügt. VBuchftählich genau hat die Überfchrift wol weder K no O. In ver Zueig⸗ 
nung lieſt O Vers 1.1 AfFs, Ehr, 1.2 Seeligkeit, 1.5 woll, 1.7 man, 1.3 A und Z, 2.1 dieſe, dey, 2,30, H, 
daben, 1.4 inn, 8, 1.5 t, W, 1.6 -man, 1.7 0, 1,8 Ihn, 3,1 und, 3.2 8, 3.4 man, ß, 3.5 Saft, 3.6 t, 3.8 je, man. 
In dem Liebe fehlen bei K vie Strophen 6, 7 und 8; zu Ende jeder Strophe noch einmal das erfte Wort des Abge— 
fanges: die Melodie wiederholt venfelben. Die Schreibung feheint bei K oft die dem Driginal gemäßere: Vers 1.t 
wil, nit, 1.2 er leßt, 1.3 fürt, ft, 1.5 handt, 1.6 a, m, 1.86, dt, 215,22 w, 21m, g, 25 in, 2.6 vonn, f,f, 
2.7 k,b, 2.8t, 31 Auf jhn, 3.23, 3.41, 3.5 heym, 3.6 leib, 3.7 Herrn, 3.8 jhm, 4.5 Sohn, 4.71, 4.8 jhn, 1, 
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5.1 jhn, h, unnd, m, 5.3, 5.4 man, 5.7 an, 5.8 bleiben in — 9.1 Vatters, w, 9. L 9.49, 9.5. Heplig, - 
9,6 9, 9.7 füret, 9,81, 8, P- 

A Lieft Vers 1.2 denn, 1.5 Reicht mir feine, 1.8 wöll, 3.3 gerewen, 6.3 Widr, 6.1 fo für, 7.7 uns für jn, 8.1 
kompt. € ftimmt im Ganzen mit A, nur Vers 1.6 als für vnd, 5,2 beiden, 6.3 Kein für Widr, 6.4 fo vor, 
7.2 jns Paradeis, 9.7 des Himmels. Sin Einzeldruck, Gepruckt zu Erfurt durd Marten von Dolgen, ven 
ich nicht ſelbſt gefehen, Lieft Vers 1.2 denn, 6.2 mit jhrem folgen pracdht, 6.4 weldys vor, 7.4 aller Sünden, 
7,7 erren, 8.6 an für ohn. Alle halten ven mit einer Hebung einfegenden fünffylbigen Anfang des Abgelangs, 
wie ihn H. Knauft und Dlearius in ihrer Aufzeihnung des urfprünglichen Textes geben und die Melodie ihn forvert, 
aufrecht; dieß thun auch die fünf Lieder 2, Helmbolds Nro. 911, 912, 943, 946 und 951, welche in dieſem Ton ge-- 
vichtet find, 


Wie früh Schon in viefer Beziehung und auch fonft an dem Liede geändert warb zeigt nachjtehenver Text. 


904. Ein Schon Geyſtlich Liede, 
In ſterbens leufften teöftlich zufingen, 


Im Thon: Id) aieng eins mals fpacieren, ıc. 


Don GOtt wil ich nit laffen, | Sonf verdirbet all zeit 
dann er left nit von mir, die wir zu bringen auf Erden, 
Führt mid) durch alle ſtraſſen, | follen wir felig werden 


da ich fonft jret fehr, vnd bleiben in ewigkent. 
Recket mir feine hand, | 


den Abent und den Alorgen 6 Auch wenn die Welt vergehet 

thut ex mid) wol verforgen, mit jhrem ſtolhen pradt, 

fen wo id) wöll im Land. Weder che nod) gut befichet, 

weldjs vor war aroß acadıt: 

2 Mann fi) der Menſchen hulde Der halben Ka * FR 

vnd wolthat all verkert, tief in die erd begraben, 

Findt fi) Gott mit gedulde, wenn wir gefdlaffen haben, 

fein madjt und gnad bewert, - wil vns erwecken Gott. 


Hilft auf aller noth, 
errett von Sünden und ſchanden, 


1 


Die Seel bleibt unnerloren, 


von ketten und von banden geführt in Abrahams ſchoß, 
vnd wenns aud) wer der Tod. Der Leyb wirt new geboren, 
N von allen fünden loß, 
3 Auf in wil id vertrawen Heilig, rein und zart, 
in meiner ſchweren zeyt, ein Kind vnd Erb des Herren, 
Es kan mid) nit gerawen, dran jn nichts jrren weren 
er wendet alles leyd: des Teuffels lifig art. 


Im fen es heim geftelt, 
mein Leib, mein Scel, mein leben | 
fen Gott dem Herrn ergeben, 


es) 


Darumb ob id fhon dulde 
hie widerwertigkeit, 


er Schafft, wies jhm gefellt. | Wie ich and) wol verfhulde, 
ul, x ‚kombt dod die ewigkeit 
4 Es thut jm nichts gefallen Wol aller frewden vol: 
denn was mir nühlich iſt, diefelb on einigs ende, 
Er meynis gut mit uns allen, dieweil id Chriftum kenne, 
ſchenckt uns den Herren Chriſt, mir widerfaren fol. 


Ja feinen lieben Son: 


durdy jn er vns beſcheret Mas if des Vatters wille, 


o 





was Leyb und Seel ernchret, der uns geſchaffen hat. E 
lob jn ins Himels Thron. Sein SON hat guts die fülle, 
= erworben uns genad. 
5 Tobt jn mit her vnd Munde, Gon der heilige GEIST 
Das it cin felige Annde, zum Reid der Himel fircet, 
darinn man fein gedenckt. im fey lob, chr und preiß. 


Hundert Chriftenliche Haußgefang,u.f.w. Gedruckt zu Nürmberg, durch Johan Koler. (1569.)8°. Nro. LXXXI, 
Nur in der 2. und 7. Strophe bleibt das alte Metrun ver 5. Zeile unangefochten. 


Am treueften in viefer Beziehung halt fich das Leipziger GB. von 1582, 4°. Blatt 142 an den Originaltext, nur in 
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der 2. Strophe hilffet, in ver 5. allezeit. Das Dresdner GB. von 1590. 8°. Blatt 313 hat nur ven Fehler in der 
2. folgt auch fonft ebenfalls getreu vem Driginaltert, wogegen die Folioausgabe von 1589 Blatt 239 fich mancherlei 
Dehnungen erlaubt. Das Leipziger GB. von 1586. 8%, Nro. XLIX fieht an der Spite der verberblichen Entſtel— 
lungen, mit welchen das Lied in die fpäteren Gefangbücher eingetreten: Vers 1.3 auff rechter, 1.1 da ic) gieng in 
der jer, 1.5 Er reiht, 2.5 Hilfft mir, 3.5 fey es, 3.8 ſchaff, 41.5 Ja feinen, 5.2 für vas er uns gefchenckt, 
5.5 alle zeit, 5.6 zubringen, 6.2 ftolgen, 6.5 Wir werden nad), 7.1 aller, 7.5 Gantz heilig, 8.5 Ift aller, 9.4 er- 
worben feine Gnad, 9.5 Aud, Gott. 

Ich bringe aber durch Mitteilung des nachftehenden Textes noch eine andere für die Gefchichte des Liedes beachtens— 
_ werthe Thatfache in Anregung. . 


905. Don Gott wil icdy nicht laffen. 


Don Gott wit id) nicht laſen, | DA 
denn ehr Left nicht von mir, wenn alls wider mid) were 
Fürt mid durch alle ſtraſſen, | vnd wolt mid) gar verftöhre, 
da jch fonf jrret fehr, weis wo jch bleiben foll. 


Reichet mir feine hand, | 


den Abend und den Morgenn Was hilft auff diefer welde 


or 


thut che mid wol verforgenn, | groß ehr vnd zeitlich gut? 
fey wo jch wöll jm landt. Das beft jſt Gottes hulde 
; | pand ein Chriftlicher mut: 
2 Wenn fid) der Menſchen hulde | Hab ein reihen Gott, 
und wolthat all verkert, der kan vnd wil mid neren 
So findt fid) Gott gar balde, vnd alles gnung befderen 


fein Macht und gnadt bewert, 


| was jd nur darff zur not. 
Hilft aus aller noth, 


erredt von Sind vnd fhandenn, 6 Mer fid) kan alls erwegen 
von ketten vnd von banden was die welt achtet aroß 
und wens auch wehr der Todt. Vnd fi allein ergeben 
auff Oottes anade blo 

3 Auf ihn wil jd) vertrawen Hr hat Fi Arie, 
jun meiner ſchweren zeit, er muß fein Reich anf erden 
&s kan mid) nicht gerawen, vnd ewigs gut erwerben, 
er wendet alles leidt. es geh gleich wie cs kan. 


Ihm fey es heimgeftelt: 


mein leib, mein Seel, mein leben So fahr hin freund vnd chre, 


1 





fen Gott dem Herrn ergeben, aelt, gut und weltlic freud! 
er fhaffs wies jhm gefelt. Es kan nicht lange weren, 
es wird verkert mit Leidt. 

4 Warumb fol jch denn trawren, Himel vnd Erd if mein, 
sagen vnd forgen ſehr? Gott hat mir alls gegebenn, 
Gott jft meins heren manren, das ic) foll drinnen leben, 
mein fels und flarcke wehr, fein kind vnd Erbe fein. 


Manuferiptenband in fol. der Königl. Bibliothek zu Dresven, M. 53. Zur Seite die Worte * Ex imprefso exem- 
plari.° Die Überfchrift des Liedes, alfo wol der Titel des Drudes, lautet: Zwey geiſtliche Lieder. | Das erſte: 
Ih gieng ein mal fpacieren, ein weglein das | war klein 2c. | Das ander: Von Gott wil jd nicht laſſen, 
Denn ehr | left nit von mir. inter dieſem zweiten Liede die Anzeige des Druckers Gedruckt zu Erffurdt 
durd) Georgium Bawman, | Zum bunten Sawen bey S. Paul. 


Ich habe gegen das Ende der Anmerfung zu Nro. 903 eines Einzelvrudes des Liedes Von Gott wil id nicht laſſen, 
ven ich nicht felbft gefehen, Erwähnung gethan: vie Eriftenz eines folchen folgt aus vem Drespner Codex M. 53, 
wo das Lien Nro. 903 unmittelbar dem vorliegenden folgt und die beachtenswerthe Überfhrift hat Ein Gott- 
fürdtiger und Liebliher Gefang, | Von gott wil jch nicht laſſen Dann ehr left nicht von mir | Geenvert 
und gebeffert. | Im vorigen nehften Chonn. Am Ende: Gevruct zu Erfurt durch Marten von Dolgen. 
Darnach folgen die Noten ver Melodie, rei Reihen. Vers 3,5 feis über fen es. 
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906. Ein frewden Lied, von dem 


Gebornen Emanuel, warem Gott vnd Menſchen, 


vnſerm HExrn Iheſu Chriſto. 
Im Thon, Von Himel hoch da kom ich her. 


Non if es zeit zu finge hell: Troh fen der fünden und dem todt, 

geboren if Emannel, es ift mit uns der ſtarcke Gott! 

Von Alaria, der reinen Aagd, 

wie Efaias vor gefagt! 6 Es zürn der Bapſt und fein gefell: 
geboren ift Emannel! 

2 Es Frew fid) aller Menfhen Seel: Es rüfte fi gleich Erd vnd Aehr, 
geboren it Emanuel! hie if der Herr, der jhnen wehr. 
Wir find nicht mehr, wie vor, allein, 
der HERR ift bey uns im gemein. 7 Es toben wenig oder viel: 

h : geboren il Emannel! 

3 Der freude ſey kein maß noch ziel: Was uns bedrengt das geht jn an, 
geboren it Emanuel! er Schlecht zu boden Roß und Alan. 
Gott if mit uns in gleihem Sleiſch, 
doch ohme Sünde, worden Menſch. s Warlid), wir habn gewonnen Spiel: 

| 2 geboren if Emannel! 

a Mist ſchaden mus der alte feihl: Wer an jn gleubt, dem ift bereit 
geboren iR Emanuel! himlifhe frewd vnd feligkeit. 

Er if geboren uns zu gut, 
er kan vnd wil helfen aus not. 9 Mie Welt vergeh nu, wen fie wöll: 
geboren ift Emannel! 

5 Troß fey dem Teuffel und der Hell: Sen Gott follen wir ewig fein, 
geboren iR Emanuel! eya, jm fen der preis allein! 


A Nro,I, Blatt A 1. Die Angabe des Tones fchließt: her, Oder aud in diefer wenfe, und es folgen die Noten. 
C-Nro, I, Bere 3.1 if für fen, 3.4 d. 0. Sünd worden ein M., 9.1 wil. B Nro, 12 hat nur die Strophen 1, 3 
und 9, und zwar wie A. 


907. Vermanung zur Weynaächtlichen Fremde, 
vmb der verheyffung willen, im Paradis gefchehen, Durch die 


fendung, und Menfhwerdung des Mefsie erfüllet. Sal: 4. 
Im Thon, Gelobet ſeyſtu Ihefu Ehrift. 


Is: lieben Kinder, frewet euch, 4 Sie if erfüllt durch Gottes gnad, 
Sin euch, jr alten zugleich, der endlid gegeben hat 
as Goti fein zufag hat beweift Vnd in die Welt fein Son gefandt, 
die er gethan im Paradens. geborn von eim Weib, ohne Man. 
2 Der Sam des Weibs, der Schlangen feind, | 5 Ünters geſeh war er gethan, 
if worden Marien Kindt, weldes uns hart klaget an: 
Darnach ſich wol vier tanfent jahr Dauon hat uns der Son erlöf, 
gefehnet hat der Veter ſchar. alfo habn wir der Kintfhaft traf. 
3 Der Adam vnd der Abraham, | 6O Gott, ſölchen troſt mad) uns feſt 
des Jacobs zwelffaltig ſtam, durch dein wort und Heilgen Geiſt, 
Hat lang gewünfdet und gefleht Vmb Ehrifus willn, der jn bereit, : 
das doch erfüllet wurd die zeit. vnd fen gelobt in cwigkeit. 


A Nro. II. Blatt A 5. Hinter jever Strophe Ayrieleis. D hat Bers 5.3 ven Drudfehler des für der. B Nro. 14 \ 
hat nur die Strophen 1, 4 und 5, Hinter jeder Strophe Ayrieleyfon, varnad die Wiederholung ver legten Zeile a 
und dann wieder Ayrieleyfon. C Nro. 2, Hinter jeder Strophe Ayrieeleyfon, Vers 1.2 auch zugleich, 2.2 if 
worden nu, 3.2 3wölffeltiger, 3.4 erfült würde, 4.2 endlichen, 4.4 g. vom weib, doc ohn ein M., 5.2 gar 

hart, 5.3 varuon, erloft, 6.2 heiligen. 
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908. Von der Engelifchen Rotfchafft, bey der 
Geburt des Heilandes Ihefu Chrifti. 


Den Engel bringt ward beridt: 
laf fahren all menſche geticht 
in diefen Weynadjt tagen. 
Fernet von der Himlifhen ſchar 
fingen ein froͤlich newes Iar 
vnd jo von Kerken fagen 

Ehr fen Gott in der hohe, 
anf Erden fried und ruhe, 
der menſch an Chrifi namen 
hab wolgefallen, Amen.’ 


Wen die klarheit des HErrn erſchreckt, 


wen das Gefeh die Sind erweckt, 
der laß fid) wider tröften: 

Sihet was uns der Engel bring, 
wie er von grofer frewden fing, 


[2 


der alles Volk genieſſe: 

Ehr ſey Gott in der höhe, 
auff erden fried vnd ruhe, 
der Menfd an Chrifi Namen 
hab wolgefallen, Amen. 


Ins if der Heyland heut geborn: 
die wir funft weren all vorlorn, 
heiten muft ewig flerben. 
Der Heyland if Ehriftus der HErr, 
in Dauids Stadt kommen auf Erd, 
das wir nu felig werden. 

Ehr fey Gott in der Höhe, 
auff Erden fried und ruhe, 
der Meuſch an Ehrifi namen 
hab wolgefallen, Amen. 


A Nro. III. Blatt A 5°. EC Nro.3, Bers 1.2 Menſchlich, 1.6 ja, 3.2 fonft waren. B Nro. 16, Vers 1.2 laß, 
1.3 Weinadhts, 1.4 Englifhen, 1.5 frölid fingen zum newen, 2.2 entdeckt, 2.1 Sihe, 3.2 die wir fonft alle 
wern, 3.6 nun. H Nro. 2 der von Joach. v. Burck componierten, Vers 1.3 Weinnadts, 2.4 bringt, 2.5 fingt, 
3,3 muft, fonft überall wie B. 


909. Vermanung zur Widrigen demuth, 


bey dem Aindelein Ihefu. 
In der Melodey, Chriftum wir follen loben ſchon. 


De: du wilt mit dem Kindelein 
Maris froͤlich felig fein, 

Wies jm fein vater, Gott der Herr, 
bereitet hat, halt did) nider! 


” 


od iſt es her von cwigkeit, 
kömpt anf Erden in Hidrigkeit 
Auff das es all, die Nidrig fein, 
mit chrben bring zum Pater heim. 


Die Hirten fuhtens in der nacht: 
keiner fur jm ſich etwas acht, 

Aus Morgenland die Weyſen man 
faln auf die Knie und betens an. 


w 


Auf feine arm nimpts Simeon 
vnd ſingt mit frewden Hohe thon, 


Mit lob den Herren von Kerken dankt, 


der ons den Heyland hat gefhankt. 


A Nro. Ill. Blatt A 6P. Die Angabe ver Melovie nah D; A gibt dieſelbe nad ver 2. 


5 Herodes mit feim Hoffgefindt 
aus Hohem muth veradt das Kindt, 
Dünckt fid) zu Edel fein dazu, 
das er jm folt ein chr anthun. 


6 Ja aud) die Priefter, welcher fein 
die heyligkeit muſt felber fein, 
Lafens bey im haben kein flat, 
dieweils ein arme Mutter hat. 


ı Die Welt das euſſerſt nur anſeht, 


dünckt ſich weys und doch nichts verfieht, 
Manch reicher Menſch, Hoch vnd gelehrt, 


hieran ſich ergert vnd verkert. 


8 Sey Kindiſch mit dem Icfulein, 
der du wilt mit im Himmel fein: 
Die Nidrigkeit erhöhet Gott, 
hoffertigkeit felt ſich zu todt. 


fhöpffer aller ding. C Nro. 4, Vers 4.4 geſchenckt, 7.3 rei). 


Strophe an: Der felig 
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910. Ein frenden Lied, von dem Kindelein Iheſu, 
uns zu gute Geboren. 
Efai.9. Ein Kim ift uns Geboren, Ein Son ift ung gegeben. 


Eyı Kind if uns geboren, 
des frewn wir ons zu hören, 
Sunft weren wir vertorben, 
ja ewiglich geflorben. 


2 Ons ifs gefhehn zu gute, 
die wir geflackt in Noten, 
Wir lagen krank in Sünden, 
das Kind heilt unfer wunden. 


3 Der Tod mus nun entweichen, 
der in ons war gefdhliden: 
Chriſti geburt gebieret, 
vom Tod zum Leben führet. 





| 
| 
| 


4 Dnfer Natur wird newe, 
weil Gott ift fo getrewe, 
Das er vns feinen Son gibt, 
der vnſer fleifh an fid nimpt. 


5 Da müffen wir wol bleiben, 
alle die an jn glenben, 
Denn Gottes Son, uns geben, 
bringet das ewig Leben, 


6 Kob fey ins Himels throne 
dem Vater und dem Sone, 
Sein Geift fen bey uns allen 
mit fried und wolgefallen. 


A Nro. V. Blatt A 7. Vers 5.3 Den für Denn. B Nro. I5, mit dem Anfange Ins ift ein Kind geboren, und 
bloß die Strophen 1, 4 und 6, Bers 1.3 Sonft, vervorben. C Nro.5, Vers 1,3 0,d, 2.3 Sunden, 3.1 nhu, 


5.1 muffen. 


911, Auff der Schuler feſt, an S. Gregorij tag, 


fur die mehrung der Finder, das fie Gott auch beffern wölle: 
in feinem eygen Thon, oder and in der Melodey. Von Gott wil ich nicht laffen, 


Das nod) viel menfhen werden 

von tag zu tag geborn 

Altenthalben auf erden, 

and bey uns wie zunorn: 
Gott, das kompt von dir, 

du haft dazu den fegen 

im Paradeis gegeben, 

das vnſer würde mehr. 


2) wenn man wer geblieben 
einfeltig an dem orth, 
Hett jm nicht laffen lieben 
der Schlangen glatte wort, 

Wie felige Lent, 

wie from vnd ohme Sünde 
weren Elter vnd Kinder 
wol noch anff diefe zeit! 





3 Aber cs it gefhehen, 
fie findt gefallen beyd 
Pon welden wir ‚.entfichen, 
"der Adam mit dem Weib: 
Durch denfelben fall 
die Siind auf vus aeerbet, 
an Leib und Scel verderbet, 
macht uns boß vberall. 


Gott, laß uns nicht fo bleiben, 
fondern bald new gebier, 
Pon Kindt auff wol zu ziehen 
erhalt uns deine Lehr, 
Gib fleifsige Lent, 
die ons recht unterweifen, 
did warhaftig zu Preifen 
ist und in Ewigkeit. 


— 


ANro.VI. Blatt A 8. Darnach (?) in dem Druck IIII. ODÆ. Ludonici Helmboldi, Latine & Germanica: u.f.w. 
1574. Duer 4°. (Bibl. von 1855 Seite 487). C Nro. 6, Bers 1.8 würden, 4.1 nich, 4.3 zuzihen. 


912. Vermanung an die alten, auff den tag 
Gregorij, die jugendt fleifsig zur Schul zuhalten, vmb 


tüchtiger nacfolgung willen, 
Im Thon, Don Hott wil ich nicht laſſen, Oder in feiner eigen Melodey 


Ir alten pflegt zu fagen 
von ewern Kindern klein 
Dieſe werdn ons verjagen’; 
freylid wird es fo fein: 


Alle groffe Herrn 
wandeln beim andern Kinde, 
das mit der zeit fih finde 
zu jrem fand vnd chen. 






Nro. 10-912. 





- Nro, 13— 914. 


Ludewig Helmbold, N .637 








2 Ad), das je das bedcdtet, 
fo jhund Eltern feid, 
Dur Schul die Knaben bredtet, 
das fie wurden bereit! 
Alle groffe Herrn 
wandeln beim andern kinde, 
d; mit der zeit ſich finde 
zu jhrem fand und Ehen. 


Seid drauf bedacht, je Reiden, 

zieht ewer Kinder recht, 

Das fie den chren gleichen 

vnd ziehren das Geſchlecht. 
Alte groſſe Herrn 

wandeln beim andern kinde, 

d; mit der zeit ih finde 

zu jhrem fand und Ehen. 


= 





4 Sein armer fol erfhreken 
mit feinen Anebelein: 
Gott wil chlid) erwecken, 
das fie die hoͤchſten fein. 

Alle groffe Herrn 

wandeln beim andern kinde, 
d; mit der zeit fid) finde 
zu jhren fand und Ehren. 


Thut allen fleiß zufammen, 
fo viel je Empter habt, 
Das euch in Gottes Nahmen 
die nachfolgung gerath. 
Alle groffe Heren 

wandeln beim andern Kinde, 
d; mit der zeit ſich finde 

zu jhrem fand und Ehen. 


ar 


A Nro, VII. Blatt B. Darnach (2) in dem zum vorigen Liede angezogenen Drud vom Jahre 1574. Der Abgefang 
der Strophen bezieht fih auf Pred. Sal. 4, 15. CNro. 7, Vers 1.2 zu für von, 2.1 recht für das, G Nro. VIII, 


Ders 1.2 euwern, 2.4 Ü. 


913. Ein Dank, vn Betlied, auff der Schuler 
Feſt, Gott wölle durch fortpflangung der lieben Jugendt, Chrift- 
lihe Empter, wie zuuor gefchehen, ferner erhalten. 


Her: Gott, du bift von ewigkeit, 
vn bleibt on allen wandel: 
Mit uns veremdert fid) die zeit 
in. allem thun vnd handel. 
Wie bald if cs geſchehn, 
das viel menſchen abgehn 
die uns erzogen vnd gelert 
wie man recht lebt vnd did ehrt. ° 


Mer Mofes vnd der Aaron 

habn jhre zeit regieret, 

Dauid vnd Hathan find dauon, 

je keiner widerkehret. 
Vachfolger jhrem fand 

haftu, Herr, oft gefand, 

durd fie gebawet für und für 

der Kirchen und der Stadt thor. 


[5 





3 Soldy dein genad iſt widerfarn 


_ 


aud) unferm Vaterlande: 

Die vnſer Iugent meifter warn 

find nit mehr all vorhanden: 
Gib, das an jre flatt 

der wachſend hauff geratt, 

das Chriſtlich Regiment beſteh 

vd Kindes Kindern wolgeh. 


Marzu verleyh uns, lieber Herr 
Gott Vater, Glück und Segen, 
Gib deines geiftes kraft zur Lehr 
von Ihefu Ehrifi wegen, 

Der vus erworben hat 
zeitlich) und ewig gnad: 
dem fen mit dir vnd deinem Geifl 
ewiges Lob, Ehr vnd Preis. 


A Nro. VII. Blatt 8 2. B Nro, 10, Bers 1.65 genad. € Nro. s, Vers 4.3 und für Zur. 


914. Pafsion Lied, Dom Leyden vnd erben, 
vnſers HErrn, und erlöfers Iheſu Chriſti. 
Im Thon, Aus tieffer Not, ſchrey id) zu dir, ic. 
Eſa: 53. Durd feine wunden ſeind wir geheilet. 


Johan: 1. 


Ass drey vnd Dreifsig Iar alt war 
Ihefus Chriſt, unfer HErre, 
Stalt er fih zu feim Leiden dar 
nad) vorgefhehner Lehre, 

Burlöfen das Menſchlich geſchlecht: 
ad), das es ale Welt bedecht 
und Gott der guaden dancket! 


Siehe, Das ift Gottes famb, weldes der Welt Sünde tregt. 


2 Das Ofterlamb, welchs jn bedaut, 


aß er mit feinen Iüngern, 
Stift ein news Hadıtmal klar und laut, 
darnach vns all fol hungern: 

Sein Leib im Brot, fein Blut im Wein 
er allen gibt und weft fie rein, 
lert rechten dienft und Liebe. 


ng 
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3 Im Garten zu dem Vater ruft, 
doch das fein wil gefchehe. 
Dir Iünger Herh trawret vnd ſchlefft, 
vd Herren Blutig ſchweiß gehet, 

Durch Judas Kuß er ansgemalt 

wirdt angefallen mit gewalt 
vnd Alörderifc gebunden.: 


Für Hannas vnd für Caiphas 
fragt man jn vmb fein Kehre, 
Piel falſch gezengniß geht auß haß, 
an keins der HErr ſich kehret, 

Sagt nur, er fen wahr Gottes Son, 
des muß cr leiden Spot und hohn 
die Hadıt biß an den Morgen. 


_ 


or 


Ma wirt er für gericht gefalt, 

Pilatus hört die Klage, 

Sicht wol, das fie jm thun gewalt, 

left in doch gleidywol Plagen, 
Endlid ein falſches Priheil ſpricht, 

damit dem Volk genuͤg geſchicht, 

verdampt Ihefum zum Creuhe. 


a 


nz 
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⁊ — EEE a Eu Er 


Daran ift er gehangen bloß, 
Scheer anf beiden feitten, u 
Ruͤfft zu Gott in der Marter groß, 
die Welt wolt gehn zu fheittern. 

Balt Ehriflus ſpricht *es if volbradt?, 
befielt fein Geif ins vaters madıt, 
neigt das henpt vnd verfceidet. 


Joſeph, ein Gottfürdtiger Alan, 
der von Arimathia, 
Den Leib des HErrn vom Ereuge nam, 
falbt jn mit Specereye, 
Vnd legt jhn in ein newes Grab, 
da bleib er an den dritten tag, 
heiligt den groffen Sabath. 


Dis alls if nach der Schriefft geſchehn 
vmb vnſer Sünde willen, 
Dadurch wir nu für Gott befichn, 
des wir uns teöften füllen: 

Die ſtraff auf jm if vnſer fried, 
Gott helff uns, das wir feine Lieb 
glenben und Preifen, Amen. 


A Nro. IX. Blatt B 3. D Hat in ver ÜÜberfchrift Im Chon: | Es ift das Heyl uns kom̃en her etc., Vers 1.7 
dankte, 5.2 Klagen, 6.5 vollendt, 6.6 hend, 8.4 follen. C Nro. 9, Vers 4.5 Saget, 5.6 vrtell, 5.7 ans für zum, 


7.6 blieb, 8.4 follen. 


915. 


Ein Bufslied, von der Reicht, 


den einfeltigen, bufenden Sundern Nüßlich, 
Im Thon. Ach Gott von Himel ſich darein. 


Dun. 9. 


HERR, wir, unfere Könige, vnſere Sürften, und unfere Vetter, 


müfen uns ſchemen, das wir uns an dir verfündiget haben, Dein 


aber, Herr unfer Gott, ift die Darmhertzigkeit, und vergebung. 


Dis id) ein armer Sünder bin 
muß id) leider bekennen, 
Den foldes thut mein Herk vi Sin 
aus Gottes Gfeh erkennen: 

Id vbertrett die Zehn gebott, 
id) licbe wit von herhen Gott, 
aud niemand wie mid) felbern, 


Damit hab id) groß vngenad 
vnd Gottes zorn verdiene, 
Den Todt, die Hell, Ewige Plag, 
darumb mein Seel fid) fehnet, 

Fürchtet des Herrn geſtreng Gericht, 
der die vermaledeyung ſpricht 
vber vus Sünder alle. 


ww 


Mod) hat mein Seel gleihwol den trof, 
vnd hofft Selig zu werden 
Durch Ehrifum, der mid hat erlöft 


= 


A Nro. X. Blatt B 5.. C Nro, 10, Vers 3,3 erloft, 4.1 felber. 


in 


mit feim Leiden vnd flerben, 

Der mir mit feinem Leib und Blut 
erworben hat das gröfle gut, 
vergebung aller Sünden. 


Das gleub ich, wie er felbern ſpricht 

“wer gleubt wird Selig werden, 

Begehr fein Hadıtmal, da er fid) 

uns Keiblidy gibt auff Erden, 
Dadurch der Glanb in mir geſterckt 

vd brünflig Liebe werd erweckt, 

hinfurt Chrifllid) zu Leben, 


Dazu verley mir Gott der Herr 
fein heilign Geil vnd gnade, 
Das id) bedendk je mehr vnd mehr 
wie groß fey vnſer ſchade, 

Wie groß fein Lieb, wie grofes gut 
Chriſtus verdient hat durd fein Blut 
vns allen Ewig, Amen. 


En Ve ' J ’ Z ‘% an 
ee Jet ihr 


Er e Er 
—————— 


Vxro. 916— 917. 
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916. Ein Sacramentlied, Don der gegenwart, 


des wahren Leibs, und Zluts, des HExrn Iheſu Chriſti, im Zrott, und 
Wein des Nachtmals, nad feinen ausprücliden Worten. 
Alntth: 26. Marc: 14. Suc: 22.1, Cor. 11, 


Herr Ehrifle, wehr 

der falfchen Lehr, 

So ſich jht weit 

im Land ausbreit 

Durch die Sacramentierer, 
deiner Worte verkehrer. 


Du ſageſt frey, 

das dein Leib fey 

Eben das Brot, 

weldies man hat 

Wo dein gemein beyfamen 
prediget deinen Nahmen. 


Mes Kelches Wein 

ift das Blut dein, 

So fagt dein Mund 
kurk fur der fund 
Darin du bift verchaten 
vd gefangen im Garten. 


HErr, ſölche wort 

von dir gehort, 

Zu folder zeit, 

da du berept 

Gefuhlet haft gros ſchmerhen, 
find dir gangen von herhen. 


1] 


“ 


Hin 





5 Mod finden ſich 
viel Böfewidt, 
Die fagen Hein, 
es kan nicht fein: 
Was jr vernunfft mit faffet, 
das ift jn gar verhaffet. 


— 


Ihr Denteley 

it manderley, 

Doch aller fin 

ſtimmet dahin, 

Dein gegenwart zu trennen 
nad) jhrem wahn und trewmen. 


Ihr Predigt iſt 

vernunfft vnd wih, 
Menſchlicher arth 

ſind ſie gelarth 

Vnd fahren hin vnd wider: 
Gott, gſtat es jn nicht ferner. 


-1 


Laß nur dein Wort 

ſchlecht gehen fort, 

Das vnfer Glaub, 

befich, vnd traw 

Nicht auff der Menſchen weißheit, 
fondern anff Gottes warheit. 


[v2] 


A Nro. XI. Blatt BP. Über ver 5. Strophe die Worte Das Ander theil, des Sacramentliedes, wider die 
Sarramentirer. C Nro. 11, Vers 3.4 für, 5.5 nicht, 7.4 fie find gelart. H Nro. 6 ver von Joh. Eckart compo= 


nierten, bloß die vier erften Strophen. 


97. Ein Troftlied, Don der freywilligen, vnd 


Seligmacpenden ernidrigung, vnd erhöhung des HErrn 
Ihefu Eprifti, Philip: 2. 


Ich frewe mid der groffen lieb, 
die mir reichlich erzeiget, 
Das idy nicht in der Hellen blieb, 
hat ſich zu mir geneiget 

Dom hohe Himelreid), 
vnd iſt mir worde gleid) 
kuechtiſcher weiſe Jeſus Chriſt, 
der aller Herren Herr if. 


2 Er hat fid) felbs ernidriget, 
fo tieff herab gelafen, 
Das er des Vaters willen thet 
gang volkomlicher maffen, 


Leid fur mid) hohn vnd Spott, 
gank willig aud) den Tod, 
ja an dem Ereuß fein ende nam, 
fo groß war fein gehorfam, 


3 Darumb hat jhn Gott auch erhöht, 
mit eim Namen gezieret 
Der vber alle Namen geht, 
dem fid) aud) alles neiget 
Im Himmel vnd auf Erd: 
wer reden kan der red, 
das Ihefus Chriſtus fey der Here 
gleicher Ehr mit dem Vater. 


A Nro. XII, Blatt B 7. B Nro. 7, Bers 2.1 felbft, 2.2 herrab, 2,5 für, 3.2 einem. C Nro, 12, Vers 1.3 nit, 


2.4 D für 0, 2,5 für. 
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F Verdeu 
Chriſe, das Leben aller Gotfeligen, 
Der Engel Krone, der glenbigen Wonne 

Difu, Durch dein Blut haſtu die Sind vi tod 
gank vberwunden. 


2 Gib, das wir, deine chriſtliche gemeine, 
Vns des ſiegs frewen, fried haben vnd ruhen 
Du diefen tagen, da wir ans genaden 
recht Oftern haben. 


3 Don deinem Kriege vnd Götlichem fiege, 
Da du erftanden bi von Todes banden, 
Mit vielen zugleid) haſt bracht ins himelreich 
dein wahre Menfgeit. 





A Nro, XIII. Blatt € 2», 


918, Ar HYymnus, Dita ſanclorum 


tſcht. 


ı Mu wonſtu droben, Gott, im hoͤchſten Throne, 
Danon dn wider kommen wirft hermider, 

Vorhin vernetheilt, aber hinfurt — 
ewiger Ridter, 


51Mend von der Erden vnſer Her vnd berden, 
Das wir did droben bey dem Vater Loben, 
Laß nicht zü grunde ſtürhen vus * ſtunde 
der Aufferſtehung. 


6 Das gebe mit dir, O HErr Chriſt, der dater 
Vnd der heilig Geift, der von euch beyden fleuf, 
Mit dem du Regierfi, ein Gott jht wie and) erſt, 
zu allen zeiten. 


Das Tat. Lied Teil I. Nro. 178, 


9419. Ein ander Hymnus, Don der 
Troſtreichen Aufferftehung, unfers Herrn Ihefu Chrifti, 


in dem vorigen Thon: 


Rom: 4. 


Chriſtus ift vmb unfer Sünde willen dahin gegeben, Und vmb 


unfer geredhtigkeit willen Aufferwecket. 


Non laft uns alle mit freydigem falle 
Singen vnd fagen von der groffen guade 

Vnſers HErrn Ihefu, welches aufferfiehung 
in vnſer loͤſung. 


21Wir armen Sünder muͤſten ſtracks hinunder 
Fahren zur Hellen vnd uns laſſen quehlen 
n granfamer not vnd der Teuffliſchen Rott 
troß Leiden und Spolt: 


| 
| 
| 


5 Das wir ſolchs glenben, 

Geb Gott der Pater und 
Mit dem heiligen Gei 

Ewiglid, Amen, 


A Nro. XV. Blatt C 3b. C Nro, 13, 
Croftreihen Aufferftehung vnſers einigen Erlöfers, 


Wo nicht geſchehen wehr das Aufferfiehen 


Vnfers Herrn Chriſti, des wir uns num tröflen: 
Der hat gebracht Fried vnſer Seelen und Leib, 
das fie nun wol bleib, 


4 Eya, lobt alle Gottes wolgefallen! 


Der Sam des Weibes, ein Held vnfers Keibes, 
Hat der Schlangen henpt zertretten: wer folds 
fehlig wird vnd bleibt. [gleubt » 


felig werdn vnd bleiben, 
Chriſtus der Herrfder 
R, dem ſey Lob, Ehr und Preis 


mit der Überichrift Ein Deutfcder Hymnus, Von ver Sieghafften und 


vnd Heilandes IHEſu CHRINI. Bers 1.1 freud., 


1.3 Herren, 2.1 muflen, 2.3 In gar, 3.2 nu, 3.3 Der hat nu, 3.4 nu, 4.3 wer num foldes gleubet, 5.3 befteht 
aus zweimaligem Mit dem Heiligen Geifte, die zweite Hälfte bilvet 5.4, die Worte Ewiglid, Amen fehlen. 


920. Ein froͤlich Ofterlied, Don der fiegreichen 
Aufferftehung des Herren Iheſu Ehrifti. 


Bo diefer Oſterlichen zeit 

laft fahren alle trawrigkeit, 

Ir mühfeligen Sünder! 

Gott hat gethan gros wunder. 
Sprecht von bergen mit frewden ja, 
vnd finget Allelnia! 


| 
| 
| 


2 Der HErre Iheſus iN erweckt, 
der fur uns in dem Tod geſteckt; 
Die Sünd if hin genommen, 
gerechtigkeit iſt kommen. 
Sprecht im Glauben mit frewden ja, 
vnd finget Alleluia! 











hi 
Nro, 921 — 923. Ludewig Helmbold. 641 
3 Berfiöret ift des Teufels madıt, Gelobet fey der HErre Ehrift, 
götliher Friede wieder bradt. fein Aufferſtehung vuſer if, 
Des groffen Sieges wegen lady des Vaters gefallen, 
follen wir Ewig Leben. | fein Geift fey mit uns allen, 
Spredht im Glauben mit frewden ja, | Spredt im Glauben mit frewden ja, 
vnd finget Allelnia. vd finget Allelnia. 
A Nro. XVI. Blatt C ab, E Nro. XI. 
921. Ein ander Frewdenlied, von der 
Auffart des HErrn Chriſti. 
Gen Himel fehrt d' Herre Chriſt, 3 Mo ift das Siegel mit dem Stein? 
fein niedrigkeit für vber if, was kan die ſchlang, Sind, Hell vi Pein? 
Die hoheit wehret allgzeit Ehriftus hat all jhr macht zerſtoͤrt 
zum troft der gauhe Chriftenheit. vd das Gefengkniß gefangen fürt. 
2 Mo ift ein Feind der es jm wehr? + Men Himmel hat er eiugenomn, 
warlich, es gielt jhr keiner mehr: | von dannen wirdi er wieder kommt, 
Der Inden vnd Pilatus Hand | Vns nad den Gaben diefer zeit 
if am jm worden gar zu fand, | bringen ewige Seligkeit, 
A Nro. XVII. Blatt E 8. Jever Strophe folgt ver Nachgeſang 
Frolockt mit benden al 
vnd jauchzet mit froͤlichem ſchal, 
Ir Chriſtenleut auff erden 
dem himeliſchen Herren. 
Eya, Eya, Eya, Eya! 
fein widerkunfft ift nah, 
fingt froͤlich Allelnin. 
Ders 4 des Nachgefangs zu den Strophen 2, 3 und 4 himelfchen. C Nro. 14, im Nachgefang Vers 4 immer hi- 
melfhen, 6 nahe, 2.3 Jüden. ENro. XI, im Nachgefang Himelifchen, 2.3 Jüden, 2.1 ift worden an jm, 
3.4 vnd fehlt, gefürt, 4.3 Vnd für Ins. \ 
922. Ein Lobgefang, Dan der Himelfarth 
ö des Herrn, 
im Thon, Ihefus Chriftus vnſer Heyland. 
Iqeſus Chriſtus, vnſer Herre, | Zu feinen Füfen? 
nad) de grab in d' erd, | wol den gleubigen Chriſten! 
Ia nad) der Hellen, _ | 
iſt auffgefahen gen Himmel. 2 3 Er fend vuß des heiligen Geifls gab, 
a biß er felbs kom herab, 
2 Er fißt bey dem aller hoͤhſten: Vnd vus von binnen 
welcher Feind wird beſtehn mit ſich zum Vater bringe. 
A Nro. XIX. Blatt De. Hinter ver erften und dritten Strophe Kyrioleyſon, hinter ver zweiten Ayrieleyfon. 
Vergl. die Anmerkung zu Nro. 13 des 3. Teils. 
| 923. Ein Lob und Bethlied, auf 
5 das Pfingſtfeſt. 
De: heilig Geil vom Himel kam, | Darin die Züuger fafen: 
mit branfen das ganh haus einnam Gott wolt fie wicht verlafen. 
\ MWadernagel, Kirchenlied. IV, 41 
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Nro. 924. 








2 Mer Iünger Zungen fewrig warn: 
das Wort fol brünfig heraus fahr, 
Der Geift faß auf jhn allen, 
je Herß für frewd thet wallen. 


| 8 


| 


| 


Sie Predigten in mander Sprad), 
durd Gottes Wort wunder gefhad), 
Viel Völker das Wort hörten 
vd ſich zum HErrn bekerten. 


f 
A Nro. XXI. Blatt D ab. Hinter jever Strophe folgender Nachgefang: 
© weld ein ſelig feft 
ift der Pfingefttag geweft! 
Gott fende noch jegund 
in vuſer Herb und Mund 
Sein heiligen Geift: das fey ja, 
— fo fingen wir Alleluia. 
In dem zur erften Strophe Vers 3 jbund, 5 heilgen. C Nro 15, Vers 3,3 höreten. E Nro XV. 


924. Lobgefang, Don der heiligen Drey- 


faltigkeit des einigen Gottes. 


Eans einign Gotts Dreyfaltigkeit 
bekent vñ chrt die Chriftenheit, 

Gott den Vater vnd Gott den Son 
mit Gott dem heilgen geile fon. 


iv 


Alfo hat fid) die Göttlid arth 

in warem Wort felbft offenbart 

Dem ſterblichen Menſchen geſchlecht, 
das ſunſt von Gott nichts wüſte recht. 


Als Mofes die Hebrwer Lehrt 

wie Gott von jhn wolt fein gechrt, 
Sagt er "Gott vnſer Herr, der if 
ein einge Gott, funf keinen will.’ 


w 


— 


Wie Himml und Erd geſchaffen wart, 


der Pater durchs Wort, Gott von art, 


volbracht das werk, vberher ſchwebt 
der heilig Geiſt, dadurch alls Lebt. 


Mad Adams fall verhieſch jm Gott 
fein Son zur hülff auß aller Roth: 
Das er das gleubt vnd fiel nidt ab 
wahr Gott des heilgen Geifles gab. 


Mer Engel, zu der reinen Magd 
Maria gfandt, ganh dentlid) fagt 
Du folt des aller hoͤchſten Son 

im Leib vom heilgen Geiſt enipfahn.’ 


bo 


4 


Als Simeon in Tempel kam 

voll heilges Geiſts vnd da vernam 
Das Zheſulein, mit frewd ſprach er 
das iſt des HErrn gefalbeter.? 


Wie Chrifi getauft ward im Iordan 
der Geif wie cin Taub vbr jn kam, 
Dazu ein Stim von Himel fagt 

“dis if mein Son, der mir behagt.’ 


= 


9 


1 


<= 


— 
— 


— 





— 
- 


— 
— 


— 
v 
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Auf einem Berg if cs geſchehn, 
Ehriftus wie Sonn vnd Schuee gefehn, 
Ein Wolk geleucht vom heilgen Geif, 
des Vaters Stim den Son geweif. 


Wie der HErr Chriſt balt Leyden folt, 
auff das die Jünger truͤgn gednit, 
Sprady er “id wil vom Pater eud) 
den Tröfter fendn von Himelreid.? 


Mad dem er anffgefahren if, 
* rechten feines Vaters ſiht, 
en heilgen Geiſt herab geſandt, 
zu Troſt den Iüngern vnd beyſtändt. 


Welchen wie cr die Welt befohln 

zu Lehen, fagt das fie Teufen foln 
Im Hahmen des HErrn, welder heift 
Gott Vater, Son vnd heilger Geift. 


Alfo ift die Dreyfaltigkeit 
eins Gottes an id) unzertheilt, 
Doch vnterſchiedlicher Perfon, 
wie ſie ſich hat herfür gethan. 


Chriſtus, gefragt vom Vater fein, 
antwortet "ich vnd er fein ein?: 
Bey folder einigkeit om end 

der heilig Geift bleibt unzertrent. 


5 Mer date hat uns gefhaffen rein, 


der Son erlöft von aller Pein, 
Der heilig Geiſt vns new gebiert, 
wie Gott in feinem Wort felbs lehrt. 


Dem einign Gott in dreyn Perfon 
fey dank, dem Vater vnd dem Son, 
Dem heilgen Geifte gleicher weiß: 
Gott helff uns, jm zu Lob und Preiß. 


A Blatt DS. Vorangeht der Hymnus de Sancta Trinitate vnius Dei (Teil II. Nro, 568) unter Noten der vier 
Stimmen; mit Beziehung auf diefen lat. Tert lautet vie Überfchrift des deutichen Liedes voll ſtaͤndig Der vorige 


Hymnus, Oder Lobgefang, 
deutfche Tert beive unter Nro. XXII. 


.,. Verdeutſcht. Mit dem Drudfehler Gettes für Gottes. Der lat. und ver ° 





— “m me, 








Nro. 925 — 927. Ludewig Helmbold. 643 


925. Ein Lobgefang, am Tag Johannis 
des Teuffers. 
| 


Der Zacharias gantz verſtumt, Der if das Lamb welchs Gott gefelt, 


bis das von feinem Weibe kompt | es tregt die Sind der ganzen Welt, 
ein Som durch Gottes güte, | Gelobei fey der herr, 3 

95 weldje die Weiffag geſchehn, | gan Iſrael ſich frewe, 

das er folt fur dem H eren hergehn, er hat beſucht, er hat erloͤſt 

des frewt ſich ſein ale fein vol, gleubets vnd ſeyd getroſt! 


Der Geiſt die Sprach jm wider bringt, 
mit frewde feht er an vnd fingt 
Gelobet fey der HERRE, 
ganh Ifrael fi frewe, 
er hat beſucht, er hat erloͤſt 


w 


Volche Predigt Iohannes führt, 
an keine Perfonen ſich kehrt, 
fraffet die Sünder alle: 

Wils der Herodes leiden nicht 


fein Volk, gleubets und feid getron! > vnd jm darumb den Kopff abſchlecht, 
ey, fo left mans Gott walten: 
2 Mes Kindes Uahm Johannes heiſt, Der zeitlich Tod je gar nicht ſchadt, 
den Uahmen feine Lehr beweiſt wer glenbt das ewig Leben hatt. 
von dem Huldreihen Ihefu: Gelobet fey der HErre, 
Zur Buß berufft er jederman, gan Iſrael fid) frewe, 
zeiget den Sündern Chrifum an, | er hat befudy, er hat erloͤſt 


der ſie reichlich erloͤſe: 
A Nro. XXI. Blatt E 2°. CNro. 16, Vers 2.4 jeder Man. B Nro. 17, Vers 25 ahn. E Nro. XVIII. BDE 


Ders 10 jeder Strophe gans-Irael Gott eyre, BE Vers 3.7 nichts für nicht. Michael Prietorius, Mufie Sio- 
ni® VI. Nro. 179, ſetzt Vers 10 ebenfalls gant Ifrael Gott ehre. 


9%. Ein Lobgefang, auf das feſt 
der Heimfuchung Mari. 


fein volk, gleubets vnd feid getroſt! 


- Voers Gebirg Alaria geht der Mund mit wahrem Glauben fing 
zu der ſchwangern Elifabeth. Mein Seel den HErrn erhebet, 
Das Kindlein hupfflin jrem Leib, | mein Geift ſich Gottes frewet, 





der heilig Geift durchs wort fie treib, er ift mein Heilandt, fürdtet ju, 
Das fie des Herren Mutter nant: er wil allzeit Barmhergig fein. 


Maria ward frölid und fang 
mein Scel den Herrn erhebet, 


eis 


Wie ſchendlich jrret doch die Welt: 


mein geift fid) Gottes frewet, ein jeder jm felbs wolgefelt, 
er if mein Heplandt, fürdıtet ji, Wil groß von fid) gehalten hau 
er wil allzeit Barmhergig fein.’ vnd doch jm felbs nicht helfen kan. 
‚ Fin Tyr dem andern fellt, 
2 Was bleiben wir jumer doheim? | NT Far — 
laſt vns and) aufs Gebirge gehn, Mein Seel den Herrn erhebet, 


Da eins dem andern ſpreche zu, mein Geift fid) Gottes frewet 
des Geiftes gruß das Herh auffthu | ö in Keilandt, fürdt 64 
, | er it mein Heilandt, fürdtet ju, 
Dauon cs freydig werd und [pring, | er wil allzeit Barmherhig fein. 


A Nro, XXIII. Blatt & 3b, C Nro. 17, Bers 2.1 auffthue, 2.5 fingt, 3.2 felbft. E Nro. XX, Vers 2.1 daheim, 
2,5 freudig, 2.6 in für mit, 3.4 felbft. 


927. Ein Dermanlied, zu Gottes Wort, vnd 


Croft, wider die verfolger, Efa: 51. 
Im Thon. Kompt her zu mir, fpridt Gottes Son. 


Oret mir zu, ſpricht Gott der Herr, Die je kennet Gerechtigkeit, 
warlich, da gielt ſouſt keiner mehr, wer anders fagt ‚averfürt die Leut 
er heiß aud wie er wölle, A vd thut nicht wie ex folte, 


AL? 


644 


2 Höre, du Volk, hör mich allein, 
in weldes Her geſchrieben fein 
meines Geſehes wortte: 
Mit dem Mund ifts nicht ansgericht, 
vergebens ift der Menſchen gdicht 
an allem heilgen ortte. 


Fürchtet euch wicht, ſeyt wolgemuth, 
wenn euch die Welt gleich ſchmehen thut 
mit hoͤhniſchem gefpötte: 

Entfeht euch nicht, haltets fur ſcherh, 
wenn fie end wolln nehmen das herh, 
das es verzag im Noͤhten. 
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Nro. 928—- 929. 


Menn die Motten in kurker zeit 
werden fie freffen wie cin Kleid, 
ob fie wol jhund Prangen: 

Der Würmer fpeiß werden fie fein, 
wie wöllen Tuch zerbieffen klein, 
viel And je fo vergangen, 


Aber meine Gerechtigkeit 

bleibet beſtehn in Ewigkeit, 

gegründt auf meinen Hahmen : 
Mein Heyl das wehret fur vnd fur, 
glenbet, Ihefus Chrif if die Thür, 
fo werdt jr Schlig, Amen, 


A Nro, XXV. Blatt E41. Vers 41 Den, 5.6 werdet. B Nro. 11, nur drei Strophen: die erfie, zweite und legte; 
Ders 1.2 gild, 1.3 heift, wolle, 1.6 was für wie, 2,3 worter, 2,4 deim für dem, 2.5 vorg., 2.6 ah, 5.5 gleubt, 


Chriltus, 5.6 werd. 


928. 


‚Ich weis, das mein Erlöfer lebt: 
ob id) ſchon hie auf erden 

hab Sind gethan vn flerbe: 

All meine feinde find erlegt, 

nicht einer kan mir Fade 

fo gros if Gottes gnade, 

Welcher mir feinen liebe Son, 
Jeſum Ehrif, bat geſchencket: 
liebers war nichts in feinem Thron, 
hieran mein herh gedencket. 


1 


Er wirt hermad) mid) ans der Erdt 
Leiblid) wider erwecken, 

mid) foll kein Feind mehr ſchrecken: 
Hell, Teufel, Tod oder was mehr 
entgegen if der frewden, 





| 


[2 


Ein Troſtlied wider den Tod, 


reumpt er auff mit feim Leyden. 
Troh, das jm etwas wider beil, 

zutretten if die Schlange: 

vo Herr, mein Seel ich dir beuchl, 

guadt iſt bey dir die menge, 


Bu dir hab id) mein zunerficht 
vnd werde nicht betrogen: 
ſey bey den vnerzogen, 
Auf das fie durch dein Wort erleucht 
chriſten werden vnd bleiben 
bimlifhe guter Lieben, 
Selig vollenden diefe zeit, 
fampt denn, fo deinen Hahmen 
erkennet und in Ewigkeit 
neo did anfhawen, Amen. 


A Nro, XXVI. Blatt Es. B Nro. 2, C Nro. 7, Die Anfangsbuchftaben der Verfe geben den Namen Johans 
Wilhelm hertzog zu Sachſſen. Vers 1.5 leſen AC ir keiner, nur BD richtig nicht einer. Vers 2.2 B auffwecken, - 
2.5 B freunden, 2.9 C ich dir mein Seel, 5.1 B 3uuorf,, 3.3 AB vnerzognen, 3.6 B guther, 3.10 AC dich new, 


929. 


Ein Gekentnis Lied, der einigen, Göt- 


lichen Warheit, wider den falfchen- wahn, Zweyerlei Religion, 


Im Thon. Es ift das Heyl uns kommen her, 


Ws: gleuben nur am einen Gott, 

doc in dreyen Perfonen, 

Wie er ſich offenbaret hat 

durds Wort vons Himels Throne, 
Gott Vater, Son, heiliger Geift, 

wie ſolchs die klare Schrift beweiſt, 

dabey follen wir bleiben. 


2 Wie nur ein Gott, fo ih auch gwiß 
ein Chriſtlich Kirch auf Erden: 
Dwen Gottesdienf, on arge liſt, 





3 


können nidyt fein noch werden: 

Einer if falſch, der auder war, 
cs ſcheidet fie beyd eine Lahr, 
von Ihefu Chriſt gegeben. 


Der if allein der gute Hirt, 
fein Schefflein horn fein fimme: 
Kein ander Schaffſtal je fein wird, 
zu jm allein fid finde 

Wer vnuerloren bleiben will 
vnd mit dem Wolf werden zu theill, 
der vmbher ſchleicht vnd ranbet. 


Mu En 


Nro. 


— 


or 


929. 
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Mer Vater fagt vom Son allein 
das wir ju ſollen hören. 
Der Son ſpricht ſelbſt “kein ander Stim 
der heilig Geift wird führen 

Denn das er von mir zengniß geb: 
wer an mid) glenuben wirdt, der Leb, 
alls ander fol er fraffen.? 


Er ift ein Mitler zwiſchen Gott 


vnd allen Menſchen Kindern. 


e. 
< 


— 


nn 


= 
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A Nro. XXVII. Blatt &6®, Unter der Angabe des Tons noch die drei Schriftftellen Luc, 11.23, 2, Sohan, 9.10, 


Der uns funft helfen möcht auß Hot, 
ift kein Hahme zu finden. 

Durch Ihefum if ein Tauff geſtifft, 
allein ein Glaub der ganhen Schrift, 
ein Abendmall des Herren. 


; Daran muß nichts geendert fein, 


gemehrt oder gemindert: 
Mens and gleich heit Englifhen fdein 
was Menſchen With erfindet, 

Es if für Gott ein eyttel thun: 
verflucdt fey Enangelion 
anders denn Paulus Lehret. 


Hier gielt keiner Engel gewalt, 
geſchweig zeitlicher Fürften, 
Sie fein auch wie fie wolln geſtalt, 
Gott fragt nach keinem Brüften: 
Er wil kurh vmb, und hats and) recht, 
ob jemand cin verbot auf bredt, 
das man jin mehr gehorde. 


Wie it denu nu die Welt fo Toll, 
das fie zugleich wil haben 
wen Gottesdienft, und einer foll 
den andern wol vertragen, 

Als ob des Bapſts und Chriſti Lehr 
in keim Stück widernander wehr 
vnd thet der Seel kein ſchaden. 


Solcher Wahn kompt vom Teuffel ber, 
als ob nicht viel dran Lege, 
Auff das er durch fein neben Lehr 
der Menſchen viel betriege, 

Wie er anfieng im Paradeyß: 
man folt fein endlid; werden weiß 
vnd nicht hinwider wancen. 


Mer nicht mit mie ift?, ſpricht der Herr, 
der ift mir ſtracks entgegen; 
Wer nicht famlet durch meine Lehr, 
der zfirewt durch falſche Wege: 
Mit Belial an einem ortt 
kan Gott nicht fein, aufer feim Wort 
wil er nichts vmb ſich Leiden. 


Matth. 10,32 f. Ders 17.2 heiligen. 





11 Auf Ehrifti Wort ſteht vuſer Lehr 
vnd Gottesdienſt gegründet, 
Troh das der Bapſt fein Meß bewehr 
vnd was darauß entſpringet! 
Er iſt vnd bleibt der Antichrif: 
behuͤt uns Gott fürs Teufels Lift 
vd mad die Feind zu ſchanden. 


2% je armen verblenten Leut 
fo noch am Bapftumb hanget! 
Scht doch, worauff wir feind gebewt, 
ob die Lehr jrgendt wancke? 

Wenn je fie nicht vmbſtoſſen kündt, 
fo trett zu uns anff feſten grundt, 
funft muß je gehn zu boden. 


— 
* 


Frewt euch, jr andern alzumall 
ſo Euangeliſch worden! 
Bey vns ſtehn die Propheten all 
vnd der Apoftel Orden, 
Denn aller jr gezeuguiß ift 
wer glenbt andn Herren Ihefum Chriſt, 
dem feind die Sind vergeben.’ 


— 
00 


Diß iſt die Lehr, vnd keine mehr, 
dadurch wir Selig werden. 
Darumb fie Gott beſihlet thewr 
allen Menſchen auf Erden, 

Gebent Chriſtlicher Oberkeit, 
das fie in jhrem Land nicht Leid 
abgöttiſche Propheten, 


— 
— 


15 Ja cs iſt ein vnmüglich ding, 
des Bapftumbs Mord erkennen 
Vnd darnad) ſchlahen in den Windt: 
das Herk im Leib muß brennen, 
Eh lafen fahren, was man hatt, 
auff das man nicht Göttlicher anad 
die nachkommen beranbe. a 


Wen Lieb if feine Seligkeit 
vd feiner lieben Kinder, 
Der fieht beim Wort mit frewdigkeit, 
acht alle ding geringer, 

Vnd wens gleid) alles fuhr dahin, 
ift ons doch ewiger gewin 
duch Ihefum Chriſt erworben, 


16 


> 


7 Merfelb mit feinem Vater hoch 
vnd mit dem heilgen Geifte 
Erhalt uns ferner, wie and mod), 
bey feinem Wort vnd weife, 

Auff das wir jm Glauben geferdt 
mit vnſern Hahkommen gerecht 
Gott ewig Preifen, Amen, 


— 


way 
dr r 4 
34 — * = ne | 
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950. Ein Bethlied, vmb erhaltung, bey Gottes 


Wort, wider die Seinde, 
Im Thon. Erhalt uns HErr, bey deinem Wort. 


Gon, ſteh ons bey zu dieſer zeit,, Gott, ſtraff uns nicht nach vnſer ſchuld, 
da ſich der alte Feind noch regt, funft muͤſt hinweg dein Wort vnd Huld. 
Vnd leſt nicht ab von feinem ſtreit 
wider des Glanbens Einigkeit, ' 6 Es müfle kommen an die fladt 
abgötteren vnd alle Plan, 
2 Er hat dein erſt gegebnes Wort | Der Bapft muß fagen “nu gewon! 
der Euen Liſtiglich verkert, wer ift Ehriflus? ic) trag die Kron!? 


Das fie den Einerley verflant 


verloren hat mit Sind vnd fand. 1.4 Gott, ſölchen Abgöttifhen ruhm ” 
F | | wider deinen geliebten Son 
3 Maher nody jert die ganhe Welt, Laß den Bapfi nimmer bey uns han, 
von der Warheit zur Lügen felt, beſchüß dein Ehr, tritt auff den Plan. 
Und wil ein jeder haben Redt, 
folt ers aud mit gewalt verfecht. ' s Beweife did cin ſtarcken Helt, 
—F ag! 18 für dem erzitter alle Welt 
Soölchs thut der Roͤmiſch Antichrifl Die fi) der Warheit widerfeßt: 
vnd was mehr von dem Tenfel if, kein Lügener befteht zulcht. 


Wil haben fein Religion 
wider das Enangelion, Sey vns guedig durch deinen Som, 
e erhalt wahre Religion, 
5 Weldhs du ons, Gott, haft geben rein: Das einig Euangelion, 
ad), das wir fo Ondankbar fein! vnd fen gelobt ins Himmels Thron. 


A Nro. XXIX. Blatt 82”. Bere 3.1 Drudfehler dantze. B Nro. 8 hat nur die erfte Strophe, Vers 2 die alte 
Sclang, 3 jhrem für feinem. 


951. Ein Troftlied, Wider die Feinde der 
Chriftenheit, Gottes Poldis. 





Ich, ich bin ewer Troͤſter Die Plag lies jm kein weile, 
ſpricht aller Herren herſcher: er lief vmbher mit Eple, 
Hieran ſolſtu gedenken, | 
was fürchſtu did) vor menſchen? 6 Das er das Volk lies zihen 
2 . wieder fein vorigs ſchmehen: 
2 Mic dod) all müffen erben, | Sie giengen unuerleßet, 
keiner wird ſichs erwehren: mit Speife wol ergebet. 
Was fürchſtu jhre Kinder? 
wie Hew werdn fie verſchwinden. | 7 Denn id bin Gott dein HErre, 
- der and) bewegt das Meere, 
3 Mu vergiffeh des Herren, Wens hin vnd wider ſchwemmet, 
der dic hat heiffen werden, HERKr Zebaoth genennet. 
Der ausgebreit die Sternen 
vnd hat gegründet die Erden. s Mein Wort ihn id) dir geben, 
ARE des fol dein Mundt lets pflegen, 
4 Du gehf teglid) in Sorgen, Der fdatten meiner Hende 
fürdtef did fur dem Würgen ſchüht did an allen Enden. 
Des Wuͤtrichen Tyrannen 
in der Egypter Lande: 9 Mas id den Himmel Pflange, 
} YES der Erden grundt befdange, 
5 Wie nams mit jm ein Ende? Vnd geb Bion den Hamen, 
fein Grim mufte ſich wenden, das fie mein Volk fey, Amen. 
A Nro. XXX. Blatt 4 3®. Dlieft Vers 6.1 Ziehen, 6.2 widder. C Nro. %, Vers 1.2vor. B Nro. 13 hat nur 


die Strophen 1, 2, 8 und 9; Vers 1.4 für, 2.1 vorfchwinden. 


ne dm 


3, , © 6 SEE 


Nro. 932 — 933. 
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932. Ein Danklied, nad eſſens, und ſunſt, fur 
allerley Wolthaten Gottes, 


Im Thon: Id) ich bin ewer Tröfter, Oder in feiner 
eigenen Melodey. 


Non laft uns Got dE Herre 
dandfage vi jn ehre 

Für alle feine gaben, 

die wir entpfangen habe. 


2 Men Leib, die Seel, das Reben 
hat er allein uns geben, 
Diefelbig zubewahren 
thut er nie etwas ſparen. 


3 Mahrung gibt er dem Leibe, 
die Seele muß aud bleiben, 
Wiewol Todlihe Wunden 
find von der Sünden kommen. 


ı Ein Art if uns gegeben, 
der felber ift das Leben: 
Chriflus, für uns geftorben, 
der hat das Heyl erworben. 





| 


5 Sein Wort, fein Tauff, fein Madıtmal 
dient wider allen unfall, 
Der heilig Geiſt im Glanben 
Ichrt uns daranff vertrawen. 


s Durch jn iſt ons vergeben 
die Sünd, geſchanckt das Leben, 
Im Himmel foln wir haben, 
© Gott, wie grofe gaben! 


7 Wir bitten deine Gute, 
wolſt uns hinfurt behuten, 
Uns groffe mit den kleinen, 
du kanfts nicht böfe meinen. 


s Erhalt uns in der Warheit, 
gib Ewiglidye freiheit 
du Preifen deinen Hamen 
durch Ihefum Chriſtum, Amen. 


A Nro. XXXI. Blatt £ 4». C Nro. 21, Berg 1.4 empf, 2.4 an ons nichts, 6.2 gefchenckt. E Nro. XXIX, Vers 
1.4 empf., 6.2 2. „Das Leipziger GB. von 1582. 4°. Blatt 480b Lieft Vers 1.2 in Ehren, 1.3 von wegen feiner, 
2,3 diefelbigen, 2,4 thut er gar nichtes [p.. 3.2 mus uns, 4.4 hat uns das, 6.3 follen, 7.2 0, 7.3 groflen. 


933. Ein Troftlied, Wider die ſchwere Anfechtung, 
der Göttlichen verfehung, von dem HErrn Ihefu Chriſto, aller Menſchen 
Heylande: Weldes alle gleuben, und durch jn Selig 


den Jeſu Chrift, du biſt allein 
al vnſer troſt auf Erden: 
So viel menfhen gewefen fein 
vi hinfurt folle werden, 
Dis an das end der Welt: 
fie find all mit ggzelt, 
von Adam her dem Elteſten 
bis anff den aller jüngften. 


Als Eua durch der Schlangen Liſt 

mit ihrem Wan betrogen, 

Der Sam des Weibs verheiffen ift 

beyden, keins ausgezogen, 
Wilder durd feine Kraft 

den jammer abefdafft, 

der Schlangen Kopff zertriette gar: 

was Gott redet, das ift war. 


w 


Dem gangen Adam mit feim Weib 
die zufag ift geſchehen: 

Mir wahren all in jhrem Keib, 
fo viel onfer jh Leben, 


w 


— 


werden follen. 


Mit denen fo vorhin 
vd noch zukünftig fin: 
was den Eltern iſt zugefagt, 
ein jedes Kind dran theil hat. 


Wie ſolches aud) dem Abraham 
von Gott iſt anggzeiget, 
Nemlich das foln in feinem Samn 
werden gebenedeyet 

Alte Völker auf Erd: 
diß Wort ift Glaubens werd, 
dan Gottes Mund zeigt warlid) an 
fein willen, haltet end) dran. 


Fjaltet eud) dran, glenbet gewiß, 
je Alenfhen Kinder alle, 
Das Gott ja unfer Dater if, 
und hab herhlichs gefallen 

Nidt, das der Sünder ſterb, 
fondern den Himmel Erb, 
bekehret werd von Sind vnd Tod, 
das ift mein Wille? fagt Gott. 
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6 Was hiewider wird vorgebradht, 
das kompt alles von jenem 
Welcher ſich and an Chriſtum madıt 
vd wil jn vberreden, 

Er fey nicht Gottes Son, 

dieweil er Spot und Hon 1: 
anf Erden Leidt in armut fhwehr: 
fo redet der Verſucher. ! 


= 


Er hat bald in dem Paradenf 

foldy Liegen angefangen, 

Als ob verböte Gott die Speiß 

dem Menſchlichen verlangen, 
Welche dod je Geſchlecht 

zu groffer frewde bredit: f 

hat fie bered, was da Gefundt 

das Gott dem Menſchen nidt gunt. 


— 


— 


Das iſt des Teuffels eigen artt, 
ſich als ein Freund angeben, 

Vnd klagen, wie Gott fey fo hart, 
wöll nicht der Menfhen Leben, 

Aufgenommen allein 

etliche, die da fein J 
verſehen zu dem Himelreich, 
den andern fen Gott feindlich. | 


Fz 





a 


Rn 


Heb did), du böfer Geiſt, hinweg 
mit deiner falfhen Lehre! 
Kom, heilger Geift, weiß uns den Steg 
der uns zum Vatter führe, 
Welches aewißlid ein 
Geſchöpff wir alle fein, 
aber durd Sünd kommen in Alott: 
darans helff unfer Herr Gott. 





Er hat uns geholfen bereit, 
er hat von uns genommen 
Vnd auf fein lieben Son geleat 
all vnſer aller Sünden: 
Chriſtus ſpricht ſelbſt *kompt her 
all die jr traget ſchwehr: f 
erquickung wil id geben end)’, 
das foln wir glenben genhlich. 


= 


Alfo hat Gott die Welt gelicht, 
das er fein Son gegeben, 
Auf das alles was an jn glenbt 
bekomm das Ewig Leben: 

Chriſt if das Lamb danon 
Iohannes zenget ſchon, | 
das es der Werlet Sünde trag: 
wer fo viel weiß, nichts mehr frag. 


_ 
— 


Wie dann and nichts mehr wiſſen will 
Sanct Panlus felbs zu Lehren 

anı der am Creut gelidden vill, 
von Ihefn Chriſt dem Herren: | 





Der hat genung gethan 
vor uns und jederman, 
vor vnfer Sind und vor die Sind 
der Welt, wie groß fie and fcheint, 


Dan ob cs wol vnzehlid if 

was wir Keider verwercen, 

So if doch der HErr Ihefus Chriſt 
alfo gröffer vnd ſtercker 

Denn aller Sünden Laſt 

anf ein Klumpen gefaft, 

wie medtigr Gottes gütigkeit 

if denn des Tenffels boßheit. 


Es if nicht ſchlecht Marien Son 
der vor ons all geflorben, 
Sondern höher dans Himmels Thron, 
von Ewigkeit geboren, 
Gott feinem Pater gleich: 
o wie Genadenreid) 


‚is, wenn man nur daran gedenct, 


das Gott felber am Creuh hengt! 


Dis in fo groß, diß if fo Reid 

in aller Chriſten Herken, 

Das fie fagen demütiglid), 

hier muß man ja nicht ſcherhen, 
“Welche ſchuld kunt dod fein, 

die Chriſtus nicht gar rein 

hett ausgeleſcht mit feinem Blut, 

worden ein Menſch, Ewigr Gott? ? 


Wenn mehr weren denn eine Welt, 
wenn je viel Tanfent Anden 
Vnd einer jedlihen das fehlt 
das uns in vnſern Sünden, 
So dörffte man doch nicht, 
das jemand ſich verpflicht 
weiter bezalung dar zu thun: 
es gild vor alle Hotts Son. 


Sanct Paulus fagt, er if vorwar > 
ein Heyland aller Aenſchen, 
Pornemlid derer gank vnd gar 
die Glenbig werdn und bleiben: 
um Glauben Gottes Wort 
vnd was funft mehr gehort 
verordnet if vnd ausgebreit 
in alle Welt lange zeit. 


Mas wil Gott habn, das fol man Lehen, 
die Sacrament and handeln, 
In rechter Buſſe ſich bekehen, 
im Glauben mit Gott wandeln: 
Hieranff geht alle Straf, 
damit wir ans dem Schlaf 
erwerket werden zu der Buß 
vd falln dem Herren zu Fuß, 


* 
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19 Welcher uns ſelber bitten heiſt 


Wer gleubet an den Son, 


der fol nicht fein verlorn 
fondern das Ewig Leben han, 
duch Chriftum in den Himl gahn. 


vnd wil uns and) gewehren 
Was einem jedlihen Hott if, 
wenn wirs von jm begehren, 
Es ſey aleidy an der Sehl 
oder am Leib der Fehl: 26 Er iſt das Licht, er if der Weg, 
Gott hat gefhworen thewr und had), die Warheit und das Leben, 
left nur bitten, er heit noch. Der uns zu Gott dem Vater treg, 
if keiner funf gegeben: 
Chriſtus der if die Chür, 
er heift uns kommen für 
vnd klopfen an, er faget zu, 
er wöll vns allen auffthn, 


2 Dor alle Meuſchen heiffet er, 

das vnſer Bitt fol fallen 
Ohn vunterlaß, die weil es fehr 
von noͤten ift uns allen: 

So dann unfer Gebeth 
vor alle Menſchen acht, 
wie künte Gott nicht wöllen han, 
das allen möchte woll gahn? 


[5 
1 


Mer zu jm komt, ſchlecht niemand aus, 
es fey jung oder Altes, 
Den Sündern geht er felbs zu Hauß, 
thut Wunder manigfaltes: 
Er zeiget an, das er 
auf Erd fen kommen her, 
nicht das er die Selen verderb, 
fondern das Heil jn erwerb. 


Behuͤt uns Gott, behit uns Gott 
für fo grewlichn gedanken! 
Wie balt fieln wir in alle Mott, 
wenn ons Gott lieffe wanden! 
Es wird kein Kind geborn, | 
das cs fol fein verloren: 9 
der wille Gottes gut von arit 
ſucht aller Menſchen Wolfarth. 


2 





« 
n 


Das Cananeiſch Frawelein 
hat foldes wol erfahren: 
Er ſtalt fi erfllicd wie ein Feind 
wöllend mit jhr gebahren, 
Auff das ein jeder ſeh, 
wie er gewiß befich, 
wenn jn fein Her fragt in der Noit, 
ob er auch gehoͤr zu Gott: 


Sie it erworben gang vnd gar, 
die Mittel find vorhanden, 
Dann es if ja die Chriſtlich Lahr 
erfdoln in allen Landen: 

Wenn man diefelb veradht 
vnd Mutwillig verjagt, 
leglih darüber komt in Pein, | 
folte das Gottes Will fein? 


nn 
©, 


9 Er antwort in der erſt kein Wort, 

die Jünger vor fie reden 

Als ob er fie nicht hett gehört, 

wie wir dan oftmals wehnen 
Wenn nicht fo bald da ficht 

darumb man bitt und fleht: 

aber kein Wörtlein ift vmb funft, 

endlich beweift Gott fein gunſt. 


8 


Ey nein! wir wiſſen keinen Gott, 
der anderfi fey geſinnet 
Denn wie ſich Ihefus Chriftus hat 
erzaiget, vns gedienet: 

Er Weinet, wie er feht, 
eh >. a u di aan 
das fie wicht achtet der Gnad alleine zu den Schaffen 

f Welche in dem Jüdiſchen Land 

dem Hirten find entlauffen, 

Diefelb wider zuholn, 
das fie nicht bleibn verlorn?: 
aber diß redt der Herr aus fein 
der angefochten Menſchen, 


2 


[777 


[5 
— 


Mas fe die zukunfft nicht erkent 
des fanfftmütgen Meſick, 
Weldien am Iordan hat genent 
fein Son des Vatters Stimme, 
In welchem er allein 
zu frieden wölle fein, vr 
vnd öffentlich Befehl gethan ME 
es fol jn hören jedrman. 


Welchen der böfe Feind eingibt 

nad) fleifcliher Welt Rede, 

Als ob da niemand Gott geliebt, 

er fen dann vom Geſchlechte 
Welches allein erwelt 

fey, das cs Gott gefelt: 

foldjer gedanken wil der Herr 

das fid) ein jeder erwehr. 


- 





Was feines Vatters Wille fen 
hat Ehrifus oft Gelchret, 
Vnd angezeiget, das es ſteh 
daranff, wer ſich Bekehret: 


vo 
or 
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32 Er nent das Weiblein and) ein Hund, 
die Züden feine Rinder, 
Denn einem Sünder kompt die Stund, 
da er ſich acht geringer 
Denn alle die vorhin 
zu Chriſto kommen fin, 
gleich als ob die Gerechtigkeit 
ſtündt anff vnſer Wirdigkeit: 


Adı nein, fie if cin Gab des Herrn, 
im Glanben zu entpfahen: 
Das Weiblein if ein Hündlein gern 
vnd Left ſich nicht abjagen: 

“Die Kruͤmlein auf der Erdn’ 
fagt fie "müffen mir werd‘, 
Chriſtus feht jren Glanben an, 
gibt alls was fie nur wil han. 


3 


= 


3 


— 


Hierauff ſollen wir alle ſehn, 
wenn vnſer Herh thut fragen, 
Ob wir and) in der Dal mit Achn 
die Gott wil Selig haben: 

Alls was da wider ift 
kompt von des Teufels Liſt, 
vnd vnſer zweifeliger Muth 
hierinnen wider Gott thut. 


5 Dann er ift Willig vnd bereit, 

hat alles außgerichtet 

Was da gehört zur Schligkeit, 

wir find nichts mehr verpflidytet 
Dann das in rechter Kew 

zu jm Ach vnſer Trew: 

nichts mehr begeret Gott der Herr 

von allen Menſchen auf Erd. 


— 


Es iſt anch keine groͤſſer Sind 
vnd Leſterunge Gottes, 
Denn wan man nicht zu aller ſtund 
von jm hofft alles Guttes, 
Wenn man nicht geuhlich Glenbt 
das Chriflus ſey das Heupt, 
der vns zu Gliedern jm Bereit 
hat durch fein zarte Menſchheit. 


& 


ER 
A 


Wenn man nicht hat die zunerficht, 
das Gott Genad beweiſe 
Eim jeden der die Beichte ſpricht 
vnd thut von Kerken Bufe, 

So leſtert man jn fehr, 
als wehr er nicht der Herr 
der da Barmherhig werd genand 
oder jemals fey erkand. 


“5 
a 


Darumb auch Chriſtus felbern Lehre, 
zu feinen Züngern fagend, 
Wenn nu der Tröfter kommen wird, 
welden jhr folt entpfahen, 





40 


4: 


4 


[= 


w 


Ha 


Mird er die Welt gar ſcharff 
vmb jhre Sünde flraffır, 
vmb jhre Sünde, das fie nicht 
im Glauben redyt erkent mid). 


Nun if vorwar kein zweifel dran: 
wenn Gott die Menſchen ſtraffet 


Darumb, das fie kein Glanben han 


in den welder fie fchaffet, 
Welcher jn hilft zur frewd 

und wendet alles Leid 

fo wil er ja, das anf Erden 

all Menſchen Glenbig werden. 


Darumb gibt Gott fein heiligs Wort, 
das Gfeh, die Sind zn ſtürhen, 
An einem hier, am andern dort, 
durchaus in allen Kerken, 
Darzu von feinem Son 
das Enangelion, 
anf das die Welt je Not erken 
vnd fid) zum Herren Chriſt wend, 


Mer alle Menſchen hat erkaufft, 

and die fo jhn verleugnen 

Vnd machen jn ein eignen Lauffl, 

wie Petrus thut anzeigen, 
Dadurch) fie ſich gar ſchnell 

verführen in die Hell: 

dafür uns Gott der HErr behuͤt 

durch Chrifi feines Sons Blut. 


Merfelb hat zu uns bradjt die füll 

der Gnaden vnd der Warheit, 

Hein Menfd ſich weiter gremen fol, 

wenn jun anfidt fein ſchwachheit, 
Sondern auf Ihefum Chriſt 

der allen geben if 

haben gewiſſe zunerſicht 

widr alles was ju anfıdt. 


Such hin, ſuch her in aller Schrift, 

den ſpruch wirſtu nicht finden, 

Wenn du fdon wereſt noch fo lieff 

aelert und gar geſchwinde, 
Darinnen Gott zeig an, 

das er nicht wölle han 

das alle Werlet gleuben fol 

an Ehriftum: bedenck did) wollt 


Das finden, das Chriſtus fagt 

“geht an der Werlet Ende, 

Por alle Ereaturen tragt 

mein Wort, wie id) euch fende: 
Wer da aleubt und fi) left 

tauffen, der if ein Chrift, 

wer vnglenbig dahin wird gehn, 

der wird vobel für Gott ſtehn.“ 
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+5 Mes verdamniß in Ewigkeit 
iſt granfamlic zu horen, 
Darumb wir Gottes Gutigkeit 
zu Kerken follen führen, 

Dadurch cr in der Welt 

fein Troͤſtlichs Wort erhelt, 
die Sacrament, und feinen Geift 
in vnſer Horgen eingeuſt. 


16 Manor follen wir danken Gott 
vnd uns nicht weit vmbſehen, 
Sondern, dieweil cs if ſehr Not, 
fleifsig zur Kirchen gehen, 

Adıt geben auff die Lehr, 
dadurd) uns Gott Bekehr, 
vnd bitten, das er in uns werk, 
dem fhwaden Glauben acb fer. 


7 Mit fleiß wil fein gefürt das Ampt 
wilchs Gott darzu verordnet, 
Das foln wir Wüntfhen allefampt: 
weh dem, fo darumb zörnet, 

Wenn jm fein böfe artt 

wirt angegriffen hartt! 
wer Alutwillig die Warheit flengt 
fid) vud die feinen Betrengt. 


18 Dann wo man nicht das klare Licht 
von Gott gefand wil haben, 
Vnd öffentlihen widerfpridt 
dem waren Wort der Gnaden, 
Da wird Chriſtus gefhmeht, 
viel jrthumbs balt entſteht, 
vnd muß Gott von dem volck entweid 
dem er wolt gebn das Himlreid) 


O laſt ons bitten Gott den HErn, 
dab er wöll bey uns bleiben 
Vnd gnediglid auch die Bekerhn 
fo noch im jetumb liegen 

Durch Chriſtum feinen Son, 
der hat genug gethan 
vor vnſer Sind, vor alle Sünd 
der Welt, wie groß fie auch ſcheint. 


Cob fey dem Vater, der die Welt 
gelicbet hat von Herken, 

Lob fey dem Son, an dem nichts fehlt, 
er trug all vnſer Schmerhen, 

| Lob fey dem heilgen Geift, 

| der vns die Warheit weiß: 

die heilge Dreihent zufamen 

erhalt uns Ewig, Amen. 


5 





A Nro. XXX. Blatt $6. Vers 9.5 Weldes = Deflen, 20.3 vas = daß es. D Lieft Vers 3.6 fint, 23.1 bevient, 
36.5 auffth un, 27.1 fchlegt, 35.2 Drudfehler auger., 36.1 groffer, 40.7 erkenn, 45.2 Zuhoren, 49.4 jhrtumb, 


934. Ein Warnunglied, Wider den Geik, aus 
Götlicher Drawung, und Zeichen, der vngewönlichen Schloffen, zu 
Miülhaufen in Düringen gefalln, am 17. Tag Julij, Anno 1571. 


Sois den nun alles fein vmbſunſt 
zu diefen lehten zeiten 
Was Gott vornimbt aus grofer gunſt, 
- yom böfen uns zuleyten? 
Er gibt fein klares wort, 
das wird mit ernſt gefurt, 
zu ſchrecken die Gottlofe Welt, 
bis fie Chriſto zu Fuſs felt. 


2 Hott hat bißher noch geben Sat 
zu eſſen vnd zu Trincken, 
Das man nicht drüber klagen mag, 
wenn mans nur thet bedencken: 

Aber der Geiß if groß, 

macht Gottes Hende bloß, 
reift alls zu fi), gann niemand was, 
om groffes Gelt und klein Maß. 


3 Mer Wucher vnd der Vberſah 
ift fo gemeine worden, 
Das mans vor keine Sünde (daft, 
ja es muß fein ein Orden 


On welden nun nicht meh 
die Werlet künn beftch, 
fo doch zunorn Gott die Alten 
ohn Wucher hat erhalten. 


_ 


Nic gwonheit ferikt den Reihen Alan, 
er macht jm kein Gewiffen, 
Dem Dürfftigen kein Körnlein gan, 
er künn fein dann genieffen: 
Wer da viel Thaler bringt 
bey jm Gedreydich findt, 
dem armen nicht ein Meßlein wird 
wenn er and) glei Hungers flürb. 


or 


Alfo achts zu auch an dem ort 
da man fid) Chriften ruhmet: 
Aber was fagt Gott in feim Wort? 
er verbent und verthimet 
Geih, Wucher, Vberfab 
an Gelt, an Speiß, am Schah, 
es ſei gleich was es jmmer ſey, 
Gott leſt dem Chriſten keins frey. 





- 652 





6 Er ſpricht "wenn du nicht Leyhen wirft 
vnd geben deinem Ichfen 
Wenn er in grofer Truͤbſal ift 
vnd nichts micht hat zu eſſen, 
So wirt-er ober Did) 
rufen gen Himmelreid), 
von feiner Uoth dem Herren klagı, 
fo wirfius grofe Sind habn.' 


-] 


Sihe, am zwey und Zwenhigſlen 

Ezechielis fagt er 

“Id ſchlah zuſammen meine Hend 

vber den geikign Wunder: 
SMeinfu, dein Hend und Her 

mögens achten vor Scherh 

zur zeit da id) werd wber did) 

mein Dorn anffchütten genhlich? 


Amos am Adıten drawet and 
den Geihigen Kornfdindern, 
Die das Gelt fleigern jhrem Band), 
das Maß den Armen mindern: 
“Was gilts’, fpriht Gott der Herr, 
“ob ichs vergefen werd? 
das ganhe Land Erbicben fol, 
das Volk frawrens werden voll. 


o 


Ja cs fol wie mit einem Floß 
gan werden vberlauffen, ' 
Hinweg geführt mit ſtarckem Schoß, 
vberſchwemmet mit Hanffen.? 

Das ift des Herren Wort, 
jr habts oftmals gehoert: 
aber wild NAlenfd kehrt ſich doc dran? 
meint jr, es fol fo hin gahn? 


— 


Ihr jrret weit, es iſt am Tag: 
newlich habt jrs geſehen, 
Wie Gott mit groſſem Donnerſchlag 
fein Hende thet erregen: 

Als wehrens Kiffel fein, 
fo ſchlug der Hagel drein, 
gröffer denn die Genk Eyer legn 
waren die Stück: lafs euch bewegn. 


Ludewig Helmbold. 


11 


[> 
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An ehlichen ſah man ein Bild 
eins Todten Kopffs formieret: 
Was Gott damit anzeigen will, 
das ift zum theil Probieret: 
Der Geihwanſt fterben fol 
ehr dann fein Sack wirt voll, 
hinder ſich laffen all fein Gntt 
eim Audern, der es verthnt, 


An vielen war Augens gefalt 

in Lengledtiger runde: 

Sie ſchlugen Nidder mit gewalt 

als was im Wege ſtunde, 
Getreydich, Obs und Wein, 

das wir branden wie Schwein: 

Gott fehts und ſtraffls, das bezeugen 

die Schloffen mit den Augen. 


Er wil uns and) weifen damit 
das wir nidt Blind fein follen 
Wie wir gewefen lange zeit, 
er kans nicht longer dulden, 
Drumb gibt er bey der Lehr 
Beiden, das ſich Bekehr 
ein jeder Menfd von Sind vnd Schand, 
fünf wird Erbieben alls Land, 


Wie bald wehr cs mit uns geſchehn, 
wenn Gott heit laffen fallen 
Ein Wolken, an dem Himmel ſtehnd, 
mit groffen Waffer Wellen, 
Darunder vnſer Stadt 
kein gröffer Vortheyl hatt 
denn in dem Meer der Pharao, 
dem ſchlugs von beyder Seits zu. 


> Das uns foldes nicht widerfahrn, 


das viel Frucht vberblicben, 
Vnd nidt, wie wir wol fhüldig wahrn, 
der Hagel alls zerrieben, 

Sondern ein kleine zeit 
gewehrt die Schrerkligkeit, 
das if ein Gnadenreiher zorn: 
glenbets, und werdet Uew gborn! 


16 Lalls euch ein Trewe warnung fein 
von Gott zur wahren Buſſe: 
Den Geih vnd all Sind in gemein 
mn man zu Boden floßen: 
Ein Sünder one Reid 


weiß nicht was jm bereit 


it vor ein Troſt durch Ehrifi Blut: 
der helff vus allen aus Uott. 


A Nro, XXXIII. Blatt &7®. Ders 4.7 würdd, 4,8 ftürbb, 6.3 Wen, 14.5 ven. D Vers 11.6 ch. 
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95. Ein Trinmphlied, Don unferm Herren 


Ihefu Chriſto, aller feiner Feinde vberwinder, 
Im Thon: Ein fefte Burg ift unfer Gott, 


Heur, unfer herrſcher, Iheſu Chriſt, 
du biſt jo noch der hoͤchſte, 
Ob wol der Teuffel manche Lil 
verſucht hat, did zu Rürken, 
Durdy groß Tyranney, 
duch viel Keherey, 
von Aufang der Welt: 
dein Handt den Sieg behelt, 
du trettſt den Feind mit Füfen. 


Er faßt an dic) im Paradyf, 

fhendet dir dein Geſchöpffe, 

Gab für, dein Wort wer ungewiß, 

bradyt Adams Weib zur Kepffe, 
Adam fiel and) dhin, 

vd wir all durch ju, 

der Feindt dacht “gewonn!’ 

aber du, Gottes Son, 

wardf verheiffen zur Rache. 


157 


w 


Feindtſchafft it zuiſchen dir vud jm, 
die left ſich nicht vertragen: 
Vber feim Kopf dein Fuͤſſe geh, 
wer wolt bey dir verzagen? 
Klein if dein Geſtalt, 
aroß ift dein Gewalt: 
wie er did anſicht 
wirdt er, der Böfewid)t, 
mit einem Wort verjaget. 





— 


Sein Werckzeug war der Pharao, 
Ifrael fehr zu Plagen: 
Wie Troht und Bocht er hinden zu 
mit feinen Rofn vud Wagen: 

Ey, wie gehts hinauf? 
das Aleer Tobt und Brauft, 
verfchlingt feinen Herrn, 
den Knechten weicht es gern 
die auf did, Herr, vertrawen. 


5 Mer Adyab, and) des Teuffels freundt, 


hatt viel Abgöttifd) Wefen, 

Elia nad dem Leben ſtundt, 

dem Baal gabr zu eſſen, 
Das Volk hieng jm an: 

Elias dar kam, 

zerbrad) den Alter, 

todtet cin groſſe Schar 

abgöttifher Propheten. 


Sie fein zu Boden gangen all, 

beyd, Tyrannen vnd cher, 

Die dich gewolt bringen zum Fall 

durd jr Stürmer vnd Schweher: 
Aber du beſtehſt, 

vnd Troh, das and) jht 

der Bapf vnd der Türk 

nad) feim gefallen Wirk, 

du Left dir nichts abbreden. 


7 Des frewn wir uns, HErr Ihefu Chriſt, 
und trawen deiner Gnaden: 
Dis Türken Madt und Bapſtes Lil 
laß vnſer Kirchen nicht ſchaden: 
Vnſer herh vnd Aundt 
ſol zu aller Stund 
dein Vater vnd Did, 
den heilgu Geift zugleid), 
hie vud dort Loben, Amen. 


A Nro. XXXIIII. Blatt 92. Zur Überſchrift gehören noch zwei Schriftftellen, aus Genef. 3. (Id wil Feindt- 
Schafft fegen 2.) und Pfal. 110. (Der HErr fpracd zu meinem Herren 2.). Vers 1.9 tretts, 2,4 fo, 4.7 Hern. 
D Bers 2.1 Paradeyß. 


936. Ein Hertzlich Klag on Troſt Lied, Wider 
die Feinde, und verfolger des Enangelij, 


15. Capittel Ieremiw, 
Im Thon: Erbarnı did mein O HErre Gott. 


Aus dent 


C 


Schüt deine Rad) uber die Feind 
von welden wir verfolget feind, 
Herr, mim ons auf genediglid, 
die Gottlofen Shrek zorniglich. 


As GERT, du fih die Fehrlichkeit, 
du weil all vnſer Hott und Leidt: 

Gedeuck an uns, vnd Laß did fehn | 
das du auch jht wölf bey uns ſtehn. 
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Es if dir jo verborgen nicht 

das ons die Schmach deinthalb geſchicht, 

Weil wir uns halten an dein Wort 

welchs du gefandt an diefen ortt: 
Daſſelb ift vnſers Herhen Luft, 

daran haben wir frewd vnd Troſt 

welchen dein Tauff, Here Zebaoth, 

ein Chriſten Hamen geben hatt. 


vn 


= 


Wir halten nicht mit denen Gmein 

fo deiner Warheit Spötter fein, 

Von jrem Rathſchlag gehn wir fern, 

fehn aud jr Gotloß frewd nicht gern, 
Sondern bleiben für deiner Handt, 

diefelb allein ift uns bekandt, 

fie madıt uns Furcht zu dieſer zeit, 

die weil dein Zorn für Augen ſtieht. 


Ay, Warumb werets dod) fo lang? 

es thut uns vnfer Schmerhen bang. 

Wenn wils doch wider werden Gut? 

wir feind verwandt biß auf den Todt, 
Die Wunden feind fo tief vnd arg, 

das fie kein Menfdhe heilen mag, 

vd du verbirgt did) aud) nun, Herr, 


Fe 


gleich wie cin Born der nicht Auch mehr, 


Eudtlid hörftu dod) vnſer Klag 

vnd pri “nu merk was id) dir fag: 
Wenn du did helift allein zu mir, 

fo wil id) mid halten zu dir, 


A Nro. XXXV, Matt H4. 


IT. 


Von den dreyen Mennern, 
Sehr dienlich, beyd Vnterthanen, und Oberkeit, 


geworffen: 





= 


SF 


Unter der ÜÜberfchrift die beiden Schriftftellen Apoſtelgeſch. 4, 
Ders 1.1 fehlt, 1.6 fein (vergl. 4.4), 3.8 Leit ?, 5.3 heift. 


Du folt ‚bleiben mein Prediger: 
wenn du nur alfo führft die Lehr 
das fid) der from vom Böfen ſcheid, 
fo foltu fe mein Lehrer bleibn, 


Eh did) etwas bewegen folt, 


das du der Fügen würden Holdt, 
Muͤſte viel mehr der Gotloß Hanf 
verlaffen feinen jeren Lauf 

Vnd deiner Lehre fallen zu, 
denn ich hab dich gefeget nu 
wider dis Volk, auf das dur fe 
gleic) einer Stchlen Mawren fichf. 


Ob fie wol Streiten wider did, 

fo fols dod werden alls zunicht, 

Denn id) der Here wil bey dir ſtehn, 

es muß dir je kein Leidt geſchehn; 
IH kan jo mehr an hülff und Rath 

denn böfer Leut Gewalt vermag, 

id) wil dein Schuß vnd Schirmer fein 

wider aller Welt Tyrancy. 


Des frewe ſich die Chrifenheit 
vd ſchepff ein Muth in allem Leidt, 
Deun was uns Gott verheiffen hat 
wirdt cr beweifen mit der Chat: 
San zweifel nur nicht, fondern Gleub! 
Gott if in feinem Wort getrew, 
* allein jm Lob vnd Preiß 
en allezeit! Kyrioleys! 


29 und Matth. 16, 18. 


Ein Geiſtlich Lied, aus der Hilterien Dan: 3. 


in den Babylonifchen Ofen 


bey der 


erkendten Warheit des Göttlihen Wortes zu beftchen. 
Im Thon: Chrift unfer HErr zum Jordan kam. 


In Onterthan und Oberkeit, 

hört zu, wir wöln euch Singen 

Was fid) gebür der Chriftenheit, 

wenn fie die Welt wil zwingen 
Durch) je Gewalt und Tyraucy, 

vom Glauben fi zu kehren: 

Da folln wir ſtehn geherht und frey 

wider Weltlihe Herren, 

ons ſelbſt vnd jn zum beſten 


2 Wie wir des cin Exempel han 
dreyer Jüdiſcher Alenner 
Vnd des Königs zu Babylon 
genant Aebucadnezer: 





w 


Groß war fein gerfäaf in der Welt, 
man wußte nicht feins gleichen, 
Darım dacht er “wo mirs gefelt 
da muß jederman weichen 
vnd nichts dawider reden.? 


Er ließ madhen von klarem Gold 
ein hoch vnd breytes Bilde, 
Stellets dahin, das es ſein ſolt 
des ganhen Landes Heylge, 

Gebot dabey den vuterthan 
hohes und nNidern ſtandes: 
Wenn der Poſaunen Schall gieng an 
vnd allerley geklanges, 
folt man das Bild anbeten. 


Nro, 937, \ 
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a 


< 


-ı 


2 


© 


; Mad) dem der König ſolchs begert 


‚wie fie warı einher gangen, 
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So jemand dieß Gebot veradjt 
vnd fiel nicht bald zur Erden, | 
Aud nicht erzeigt dem Bild Andacht, | 
der folt Gefangen werden, 

Zum Fewr gefürt vnd da verbrandt 
in einem Glücnden Ofen: 
Viel Heydniſch Volk aus allem Landt 
thet wie jm war Befohlen, 
neiget dem Bild und Betet. 


Es warn aud ehlich Jüden do 
fo nicht dergleichen thaten, 
Sadrach, Meſach, Abednego, 
wurden dem Köng verrahten: 

Der fpricht zu jn “je Ebenthewr, 
wolt je mein Gott nicht Ehren? 
Wo jrs nicht thut, fo ift da Fewr, 
das foll euch balt verzchren, 
laß fehn, welch Gott cs wehre. 


fpradyen die Drey verklagten 
“Dein Txoß if wicht der Antwort wert, 
dod) fi, wir thun dir fagen: 

Vnſer Gott kan von deinen Fewr, 
von deiner Handt erretten, 
Und wenn vus gleid) Hort widerführ, 
woln wir dod) nicht anbeten 
dein Bild, das wiß gar eben.’ 


Marauf der König ſehr ergrimt i 
fah, als wolt er fie freffen, 
Befahl mit Rachgiriger Stim 
den Srenofen zu heiffen: 
Bald waren da die Kriegesleut, 
namen die Drey Gefangen, 
Bunden ein jedern in fein Kleidt 


auff das fie bald verbrenten. 


Man fhüret zu Sieben mal mehr 

denn funf, groß Fewr zu maden, 

Die Glut und flaur wallet umbher, 

braufet mit grofem Kradıen, 
Fehrt aus dem Ofen vngeſtüm, 

wirft die Alenner zu Boden 

Weldye da folten bringen vmb 

die Gotsfürdtige Jüden, 

mitten ins Fewr geworffen. 





Den König wundert fehr die Sad), 
kunt nicht fill bleiben fien, 
Sondern zu feinen Rethen fprad) 
je werdets freylich wiſſen: 

Es wurden ja wicht mehr Perfon 
denn drey zum Fewr verdammet: 
Wie feh ich jr denn Diere nun 
vnuerleht in der Flammen? 
eines gehalt ſcheint Englifd).’ 


> 
* 
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10 Der Küng wardt anders dann zuuor 

gegn die Jüden gefinnet, 

Er trat nah zu des Ofens Chür 

vnd rief mit lauter Stimme 
Sadrach, Meſach, Abednego, 

jr Knecht des aller hoͤchſten, 

Des Gottes allein jmmerzu, 

geht aus des Fewres düinften, 

kompt her, jr Knecht des Herren. 


Da traten fie Gefundt herauf, 
viel Volk thet fie beſchawen, 
Jederman Wunderts vberaus: 
nichts war an jn für Augen 

Das die Flamme gewirdet bett, 
kein Herlein war verfenget, 
Die Kleider auch nod) unnerleht 
als weren fie Befprenget, 
nichts Brandigs ward geroden. 


_ 


2 Ma fing der König an und fprad) 
“gelobt fey Gott der HErre 
Welden der Sadrad) und Meſach 
vnd Abednego Ehren, 

Der feinen Engel hat Gefandt 
zur rettung feiner Kuchte, 
Die nur auf jn vertrawet han, 
ſich nichts laffen anfedten 
mein ernſt Gebott und drawen, 


Sondern viel mehr gewaget dran 
jen Leib vnd aud je Leben, 
Eh dann fie wolten Beten an 
vnd Göttlich Ehre geben 

Denn nur allein dem waren Gott, 
den fie warhafft erkennet: 
Darumb fol diß num mein Gebott 
werden weit ausgefprenget 
in meinem ganhen Reide: 


w 


So jemand meiner Unterthan 

aller Völker und Zungen 

Wirdt Leſtern vnd nicht Beten an 

den Gott der dreyer Aüden, 
Dirfelbe fol mit feinem Hanf 

ſchendlich verſtoͤret werden, 

Deun kein Gott iſt noch bricht heranß 

wie diefer thut auf Erden, 

er kan allein Erretten.? 


— 


or 


Was künt doch groͤſſer Wunder fein 
denn dieſes ift gefchehen: 
Der König gibt groß Empter ein 
eben den dreyen Züden 

Die er zunor nicht Leiden mocht 
mit jrem Vngehorfam: 
Welchen er vor im Grim verfludt, 
den adıt er jhundt Lobfam 
fo wol if er gerathen, 


P} 


16 Wenn fie aus furcht des Königes 
das Bild heiten gechret, 
Demfelben vmb ein weniges 
genieß die Zeit hofieret, 

So heiten fie Gott fehr erzörnt, 

das Hellifch fewr verdienet, ii 
Vnd doc dem König nichts gefromt, 
fondern viel mehr gehindert 
an dem Erkentniß Gottes. 


656 Ludewig Helmbold. Nro. 938. 





17 Kernet diß wol, jr Onterthan, 
lernts auch, jr groffen Herren: 
Wenn wir die Göttlich Warheit han, 
folln wir danon nicht kehren: 

Wens aud) der König felbs geböt, 
drawet Fewr und Geweſſer, 
So wir gehorfam bleiben Gott 
muß cs alls werden Beſſer, 
ja and der Feindt muß oben. 


15 Dazu geb unfer HErre Gott : 
die Kraft des heilgen Geiſtes 
Das wir nit fürdten Schand noch Todt 
in des Glaubens gezengniß, 
Sondern beſtehn, und Endlich ſehn 
das and) die Feind Gott Ehren, 
Mit ons in eine Kirde gehn, 


das Himmelreid zu mehren 


durch Ihefum Chriftum, Amen, 


Efa. 43. So du ins Fewr geheft, ſolt du nicht Bremen. 
Efa. 49. Könige Folleu fehen, und aufftehen. 


A Nro. XXXVI. Blatt H6. Unter ver Überichrift vie Schriftitelle Pialm 119. 46, Vers 9.1 klaren, 10.7 fo, 


938. Der 64. Palm, 
Wider die Feinde der Chriſtlichen Kirchen, zu fingen, 


Im Thon: Ach Gott von Himmel fid) darein, 


Ach lieber Gott, hoͤr unfer Klag, 


hör vnſer ſlehlich Stimme! 
Schüh vnſer Leben Heut zu tag 
für dem graufamen Feinde! 

Es famlet fi cin böfe ſchar 
der Dbeltheter mit acfahr: 
verbirg vns für jn allen! 


19 


Sie ſcherffen jhre Zungen gleich 

wie Blutdürſtige Schneiden, 

It Giefftig wort iſt abgericht 

gleid wie cin Pfeil zur Scheyben: 
Sie zielen auff den fromen zu, 

mit fchiefen halten fie kein Rub, 

fie wölln jn Plöhlich fellen. 


= 


Böh auſchleg nehmen fie jhn für 

vnd wöllen Stricke legen, 

Seint kün dazu, gedenken nur 

bey fih “wer kan fie Sehen? 
Schalckheit ertichten fie mit ſleiß, 

heimlicher vnd Tückiſcher weiß, 

haben geſchwinde Keucke. 


ı Aber Gott weiß gleichwol auch drumb, 
er wirdt fie Plöhlich fielen, 
Sein Pfeile fahren nicht beybin, 
weh thun wird fie verdrieffen, 
Ir eigen Zung und falfhe Lehr 
wirdt fie bringen zum falle Scwber, 
wers ſicht, der wirdt je Spotten. 


Als denn wirdt fein ein grofe Sag 

der Meuſchen die es fehen, 

Das Gott foldes gewirdiet hab, 

fein Aacht wirdt man verfichen, 
Die Grechten werden frölic fein, 

im HErrn vertrawen vnd im jm 

fid) ruͤhmen alle fromen. 


z 


; Das werde war, Gott ſchicks alfo, 
der Pater mit dem Sone 
Vnd der heilige Geif dazu, 
ſihend im gleihen Throne, 

Das jm von uns gefungen werd 
Lob, Ehr vud Preyß fo wol anf Erd 
als in dem Himmel, Amen. 


A Nro. XXXVII. Blatt IP. Unter ver Überfchrift vie Worte Soh. 16, 33: In der Welt habt jhr u. f. w. 
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939. Ein Dermanlied, Aus dem 
3. Capittel Jeremize, 
Von ver Bekehrung aller jrrenven, vom Abgöttifchen zum wahren 


Gotteswienft, ven Papiften vornemlich bereittet zu fingen, 
Am Thon: Es ſpricht der unweifen Mund wol, 








Göttlier Beruf zur Behehrung. Antwort der Bernffenen zur Bekehrung. 
Kehre wider, ſpricht Gott der HErr, 4 Sihe, wir kommen, HErr, zu dir, 
du Abtrünnig Ifrael, wie du vns haft geruffen. 

So wil id mein Antlih nicht mehr Es ift ja funft kein ander mehr 
zorniglid dir verhelen, der vus heit je geholfen. 

Denn ich bin ja nicht willig hartt, Du bift allein, Herr, unfer Gott, 
barmherhig fein das ift mein artt, warlid, es if eitel Betrug 
id) wil nicht ewig zörnen. mit den Hügeln und Bergen. 

2 Erkenne nur dein Aiffethat, 5 Warlid), Iſrael hat kein Trof 
begangen offt mit Haufen dann bey Gott unferm Herren. 
Wider den Herren deinen Gott, Der Vetter Arbeit ift vmbſunſt 
bif hin vnd her gelaufen die wir hoch theten Ehren 

Du Beten frembde Götter an Von jugendt biß auff diefe Stuydt: 
wo irgend grüne Sewme fahn, mit fanden gehn fie all zu grumdt, 
vnd haft mir nicht gehorchet. des Vichs und Kinder Opffer, 

3 Bekehret euch von ſolchem Weg, s Maranff wir uns auß falſchem Wahn 
je abtrünnige Kinder, zuuor theten verlaffen , 

Das id) ewer hinfurt baß Pfleg Des haben wir jht eyttel Schand 
vnd warte viel Gelinder, groß vber alle Alaffen: 

So wil id) End) vertrawen mir, Ja das uns Tröften folt in Hott 
ob jr wol fern feid gangen jr, | if vis worden zum Hohn und Spott, 
id) wil Euch felbern holen. wir muͤſſen uns fein. Schemen. 


Denn wir Sündigeten damit 
— wider Gott vnfern Herren 
Had vnſer Vetter weiß vnd Siett 
von jugendt an biß here, 
Gehorchten nicht der Stim des HErru: 
der will uns nun zu jm Bekehrn 
vnd Schlig machen, Amen. 


A Nro. XXXVIII. Blatt I 2. Unter dem Liede die Schriftftellen Ser. 16. 19 Die Heyven werden zc. und Gzech— 
20. 18, 19 Ir folt nad ewer Vetter se. 


940. Der 83. Palm, 
jesiger zeit wol zu fingen, Als ein Gebet, für die Ehriftlichen . 


Kirchen, wider jre Feinde und Verfolger, 
Im Thon: Unn Lob mein Seel den HErren. 


Go, ſchweig doch nicht fo lange, 2 Sie haben fid) vereinigt 
- fey wicht fo Mill, halt nicht zu Rück! vnd wider did) ein Bundt gemacht, 

Sih, deine Feinde Prangen, | Der Edomiter König, 

die dich Haffen trogen aufs Glück, | des Ifmaels fein ganhe Aladıt, 
Den Kopf fie hoher tragen, | Darzu die Aloabiter 

habu Liſtig auſchleg für, vnd Hagariter frech, 

es geht all jhr Rathſchlagen | zugleid; die Gabaliter, 

wider dein Volk und Ehr: Ammon vnd Amalcd), 

<Wol her, fagn fie mit frewden, Philifter und von Tyro 

“fat fie außrotten all, viel volcks hatt fid) gerott, 

das ft kein Volk mehr bleiben, Allur den Haufen mehret, 

der Aahm Ifrael fall. | hilft audy den Kindern Kott. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV. i 42 
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> Gott, Laß fie das erfaren 
was Aidian vnd Sifera 
Vnd Iabin, als fie waren 
am Bad) Kifon, vnd blieben da 

Bey Endor all erſchlagen, 

wurden zu Kott vnd Dreck: 
thu jhre Fürſten Plagen 
wie Oreb vnd Seeb, 
Dem Sebah vnd Zalmung 
mach gleich jr öberſten, 
die ſich mit frechem Mute 
groſſe ding vnterſtehn. 


— 


Sie fagen ja wir wöllen 

die Heufer Gottes Nchmen ein’: 

Chu ſolchem frenel Rillen, 

Gott, laß fie wie ein Wirbel fein, 
Wie Stoppel für dem Winde, 

nicht feſter laß fie ſtehn 


A Nro. XXXIX. Blatt 34. 


”n 


= 


— 


wie Fewr den Walt anzündet, 
wie die Flammen vmbgehu, 
Auff dem Berg alls verbrennen, 
alfo kum vber fie £ 
mit deines Donners Stimme, 
das jhn der Ant entach. 


or 


Made fie voller Schanden 

in jhrem Sin vnd Angefidt, 

Das fie nad) deinem Hahmen 

lernen fragen vnd fürdten id: 
Schamroth müffen fie werden, 

niemand frölid) lee 

erſchrecken ch auf Erden, 

endlid zu Boden gehn: 

So werden fie erkennen 

das du allein der Held 

vnd HErre ſeyſt genennet, 

der hoͤchſt in aller Welt. 


94. Der XOI. Pſalm, 


Allen Gottfürchtigen, geplagten und Angefochtenen 
Menſchen fehr Troͤſtlich. 


Im Thon: Un frewt euch lieben Chriſten gmein. 


We: da fit und fein Wonung hat 
unter dem Schirm des hoͤchſten 

Vnd alzeit bleibet an der Stadt 

die Gott mit Schatten decket, 


Der fpridht zum HErrn “mein zuuerſicht, 


mein Burak die mid) betreuget nicht, 
mein Gott auff den ich hoffe! 


Er ifs der mid) vom Strick errett 
des Blutdürfigen Jegers, 
Der Pefilens auch nicht geſteht 
das fie mir ihn was arges’: 

Sein Fittich werden decken did), 
fein Flügel find dein zunerfidt, 
fein Warheit Shüßt und ſchirmet. 


Das du dich je nicht fürdten muͤſt 
des Uachts oder am Tage, 
Wens alles grauſam ſcheint und Wuͤſt 
vnd viel Pfeyl einher ſchlagen, 

Wenn heimlich Peſtilenh vmbſchleicht, 
ond offentlich manch boͤſe Seuch 
die Menſchen thnt erwürgen. 


Ob Tanfent, ja wol zehn Tauſent 

dir falln auff beyden feiten, 

So wirſtu doch frey durdaus gehn, 

kein Plag wirdt an did ſtreichen, 
Ja fehen wirdt dein Aug mit Luft 

wie Gott Arafft vnd zu Boden ftöfl 

die Gottlofen verechter. 


5 Menn der if deine Zuuerſicht 


der vber alles Herrſchet, 
Dey jm allein dein Zuflucht fcht 
welcher am hoͤchſten ſihet: 

Kein vbels wirdt dir widerfahrn, 
Gott wirdt dein Hütten fo bewahrn 
das kein Plag dazu nahe. ö 


; Denn er hat fhon Befehl gethan 
fein Engeln dir zu Gute: 
Wen du deim Ampt wirft recht nad) gahn 
follen fie did) Behuten, 
Ja auf den Henden tragen fein 
wo ſtrauppe Weg vnd Steine fein, 
das dein Fuß nicht anfoffe. 


Kein Lew dein Lauf verhindern foll, 
aud kein Gifftige Schlange, 
Wenn fie gleich Rafendt find vnd Toll, 
geh, Trett vnd thu jhn Bange: 

Gott ſpricht “wer meiner Hülff begert, 
mein Namen kent und allein Ehrt, 
denfelben wil ih Schüßen. 


Er Rufe mir, jch wil jn horn, 
id) bin bey jm in Nöten, 
JMein Gegenwertigkeit zu ſpürn 
wil id) die Hand jm Bieten, 

Reiſſen herauß, bringen zu Ehen, 
langs Leben, Glück vnd Heyl befhern 
vnd Ewig Schlig maden.? 


je 4) 
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9 Manor ſey Gott dem Pater Preyß 
mit feinem lieben Sohne, 
Darzu and) dem heiligen Geift 
fey Lob in gleichem Chone, 
Wie von Anfang, jht und alzeit 
on Ende biß in Ewigkeit 
bey allen Menſchen, Amen. 


A Nro. XL. Blatt I5. Unter ver überſchrift die Schriftftellen Pal. 17. 8 und 5. Mofe 32. 11, unter dem Liebe 
die Worte Matth. 33. 37: Wie oft hab ich ꝛc. 


942. Der 146. Pſalm, 
Croftlich zu fingen, Allen die alleine auff Gott, vnd nicht 


auf Menfhen, in aller Uoth und Gefahr hoffen. 


Den Hern, mein feel, den Herren 4 Er fchaffet Kecht den Armen 
preife mit deinem mund! fo da Leiden Gewalt, 
Den Herren wil id) chren Thut fid) mit Speiß erbarmen 
meins lebens alle- fund, des Hungers vngeſtalt, 
So lang ich wehre Der HErr zureiſſet 
wil ic) meine Gott fingen Lob vnd Ehre. die Bande der Gefangnen vnd Erlöfet. 
2 Derlaft end nicht auff Fürften, 5 Men Blinden gibt der HErre 
denn fie auch Menſchen fein, . klares Gefidtes Kraft, 
Es hilft ja nichts je Rüſten, | Die gſchlagenen zur Erden 
jhr Geift fehrt balt dahin, richt er widerumb auff, 
Der Leib muß ſterben, Sein Wolgefallen 
da feint verloren all Anfchleg in der Erden. hat er an den Gerechten Menſchen aller. 
3 Wot dem welder fein Hülffe 6 Öott nimpt fid) der Frembdlingen, 
bey dem Gott Iacob feht, | Wanfen vnd Witwen an, 
Welchem fein ganhes Hoffen | Worauf Gottlofe dringen 
auf Gott dem Herren fleht: - | le ex kein fortgang han. 
Himmel, Erd vnd Meer Der Herr ift König, 
hat er gemadjt, fein Trewe wehret jmmer. dein Gott, © Dion, frew did), herſchet ewig. 


A Nro, XLI. Blatt I6®. Die erfie Strophe unter Noten. Vers 3.2 fo, 4.1 dem, 6.6 Druckfehler few für frew. 


945. Ein Chriſtlich Brawtliedt. 


Im Thon: Von Gott wil ich nicht laſſen. 


Gon helt bey feine orde 3 Gott fuͤget fie zuſammen 
den er geſchaffen hat und ſpricht ein krefftigs Wort 
Eh dan viel menfchen worden, Mehrt end in meinem Hamen, 
der Welt am fehlen Tag: herfchet an allem orth: 

Ada war allein, Euch fey Onterthan 
Got ſprach “er fols wicht bleibe, alls was jm Waffer Lebet 
wir wollen ju beweiben, | vd in den Lüften ſchwebet 
zwey folln beynander fein. | mit Chieren, Wild und Dam.’ 

2 Sie follen ſich Begehen | + Dem Adam thuts gefallen , 

in Lieb und Trew alzeit?: | er Spricht mit freyem Muth 
Was Gott redt muß geſchehen: “Mir gliebet nichts aus allen 
weil Adam fchlaffend liegt fo fehr als diefes Gut 

Wirdt aus jm Gebawt, - Das von meinem Leib, 
aus feines Keibes Kiebe, von meinem Fleifch vnd Beine 
die jm Herhlich geliebe, geſchaffen iſt fo reine, 
Eua, die ſchoͤne Brawt. zwey ſind eins, Alan vnd Weib.’ 
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5 Alfo hats Gott geſchaffen, 7 Mes frewe fi) der Breufgam 
erhelts auch nad dem Fall, mit feinem Ehgemahl, 
Wiewol nicht ohne Strafen, | Vnd mehre feinen Ehfant 
die wir verdienen all, | in der Welt vberall: 

Darumb Ihefus Chriſt Gott der wills fo han, 


vom Himel kömpt auf Erden, in der Eh fol man Peben, 
das müg gelindert werden den Segen wil er geben, 
alls was des Vnfals if, | glenbets und Rufft jhn an. 

6 Durch feine Guͤt und Wolthat | s Die Kindlein fo Geboren 
it Geheyligt die Eh, end) werden in der Eh 
Das fie für Gott kein Sind hat, | Soln balt von Gottes Poren 
in gutem Gwiffen ſteh: durch die Tanff werden frey, 

Chriftus fhendet Wein Durch Chriſtliche Bucht 

zu Cana auff der hochzeit, erwachfen Gott zu Ehren, 
vnſer gebrechn if jhm Leidt, fein Kirchn vnd Himel mehren, 
er wil der Helfer fein. das heilt die Eh gefndt. 


A Nro. XLII, Blatt I 7®. Die Überichrift hat noch die Worte Over auff diefe Weife: die erfte Strophe nämlich 
unter Noten. Auch in diefem Liede und in viefer anderen Melovie bat vie 5. Zeile ver Strophe nur fünf Sylben. 
Vers 2.4 leit?, 3.2 -ges, 6,2 Ehe, 8.8 jo. Das Lied ſteht in dem Büchlein Dom heiligen Ehflandt: Viertzig 
CFiedlein etc. Mülhnufen 1595. 80 Nro. 34 mit ver liberfchrift D. Sebaftiani Birckneri, prsetoris Mulhufini, 
cum Margareta, vidua Sypharti ä Schönfeld, 20. Maij. Anno 1571. Vers 6.7 jhm if unfer Gebrechn leidt. 


944, Ein RBethlied, vmb den rechten 


Gebraudy des Mundes, 
Im Thon: Herr Ehrift der einig Gottes Son. Oder in feiner 
eigenen Melodey. 


Der Gott, du haft mir geben 2 Bu vnnühem gefhwehe 

Lippe an meinen mund: reihet der Böfe geif: 

Chu mir fie auff, zu rede | Wer fid) damit ergebet, 

dein Lob vo herke grund: | der gedenckt nicht noch weiß 
Caſs mir kein wort eutpfaren Das man von allen reden 

das mir gereicd zum argen | die vnnühlich gefchehen 

wo ih bey Keuten bin. muß geben Kechenſchäafft. 


3 Laß alle die verfummen 
fo vnnüh Weſcher fein; 
Deinen Hahmen zu Rühmen 
thu auf die Lippen mein 
Bey allen. deinen Gaben, 
die wir hie zeitlich haben * 
vnd dort in Ewigkeit. 


A Nro. XLIII. Blatt &?. In der eigenen Melodie wird die legte Zeile der Strophe wiederholt. Vers 1.5 Drud- 
fehler fp für pf, 2.1 Gewefche. B Nro. 4, Vers 1,6 jhr für mir. I Nro. 7 der von Soach. von Burck componierten. 
BH Bers 2.1 geſchwetze. 


945. Ein freundlich Yet 





zum Gnadenreichen Wort Gottes, Efa. 55. 
Im Thon: Un frewt end Lieben Ehriften gmein. 
Komp her, fpricht Gott, jr durfigen, 2 Mas wendet jr viel vukoſt an, 
kompt all zum friſchen Waffer! Arbeit, Gelt, Gut vnd Habe? 
Kompt, jhr Armen vnd Hungrigen, Du nichts if, das euch Speifen hau, 
keuffet bey mir zu Effen! fatt machen oder Laben, 
Was fußt je auf? trett her gekroſt, Höret mir zu, mein Wort hat Kraft, 
id) gebe Wein und Milch vmb fun, ewer Seelen zu geben Safft, 
kompt ohne Gelt zu Marckte ! das fie mit Lu Fett werde, 


Bu 
* 


— 


Nro. 946 — 947. 





Ludewig Helmbold. 





3 Meigt ewer Ohren her zu mir, 
laß euch fonft nichts Bereden. 
Halt euch an mid), hört meine Lehr, 


fo wird ewer Seel Leben: 


Denn, wie dem Dauid zugefagt, 
foll end) mein Bund gewiffe Gnad 
ewiglic halten, Amen, 
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A Nro. XLIIII. Blatt &%. Vers 3.5 Den. D Vers 1.5 War für Was, HNro, 5 ver von Joh. Eckard compo— 


nierten, Vers 1.4 kaufet, 1.6 fonft, 2.1 ahn, 2,2 Gabe, 3,5 Den. 


r 


946. Ein Ernſtes Dermanlied, zu Gottes Wort. 


IJer: 12. 


Im Thon: Von Gott wil id nit laffen. 


Ihr Menſchen Kinder alle 
fragt ein Weltlihen Muth, 
Veracht des Wortes falle 
das man euch Predign thut 
Nicht von ohngefehr, 
fondern auß Gottes Munde: 
der wil zu aller Stunde 
gemerckt haben fein Lehr. 


Sie Nühet oder ſchadet, 

aehöret oder nicht: 

Gott, der uns dazu Ladet, 

mit Ernft Warhafftig ſpricht 
Alſo fols gefchehn 

bey allen Heydn auff Erden 

ſo je Geboren werden 

und jr der Welt vmbgehn: 





| 


3 
> 


— 


Wo fie ſich werden laſſen 
von meinem Volke Lehrn, 
Das fie mein Uahmen faffen 


vnd bey demfelben Schwehrn, 


Ohn Abaötteren, 
fo folln fie werdn erbawet, 
mit meinem Volck erfrewet, 


alzeit mir Wohnen bey. 


Wo fie aber nicht hören 

wöllen mein Wares wort, 

So wil id) fie verfören, 

leiden an keinem ortt, 
Reiſſen von der Erd: 

es folt ihn nichts gelingen, 


ic) wil fie ſtracks umbringen.’ 
merckts wol! fo fprict der Herr! 


A Nro, XLV. Blatt A 2’. D Vers 1.5 Drudfehler mecktts. H Nro. 2 ver von Joh. Eckard componierten? Vers 
2,3 dvarzu, 2.5 gefchehen, 4.5 mercks. 


Her, Gott, Regier mich durch dein Wort, 
es wirdt fehr engel hie vnd dort 


IA, 


Ein Bethlied, vmb Gottes Wort, 


Im Thon: Kompt her zu mir, ſpricht Gottes Son. 


rechte Lehr, Glaub und Keben: 


Reichlich gabeſtu fie zunor, 
genediglich auch mid erhör, 


ohn did Laß mic nicht bleiben 


2 Wrennndg jn allen Stenden iſt, 
recht wil heiffen Betrug und Lift, 


rigennüßig gefinnet, 


Gewalt der falfhen Lehr zufelt, 
jun Schuß vnd Schirm die heuchler heit, 


eytelkeit oben Schwimmet. 





3 Mein wahr das Euangelion, 
Martinus Luther muft es thun, 


in deinem Geift erreget: 


Chriſtus allein vnd Uiemand mehr 
heyl aller" Welt”, wahr feine Lehr, 


Durdleutert vnd gefeget. 


Vber Geiflic und Weltlid) Macht 
reiß er hindurch, aan vngeacht 
creuh, Dorn, Grim, Troh und Toben, 
Herr, durch dein Kraft er vberwand 
den Sapft und aller Keher Chamdt: 


ey, das mans thete Koben! 
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5 Iht dringt herein manch Schwermeren, Ob deinem Wort mid) halten Lehr, 
Niemand der Einfalt wohnet bey: | regier mid) zu deim Lob und Ehr, 
wehr, lieber Gott, den Rotten. | fröft mid) vnd hilf ans Nöthen. - 


A Nro. XLVI. Blatt A 3%. B Nro, 1, mit der Überfchrift Des Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürſten, vnd 
Herrn, Herrn Johan Wilhelms, Herhogen zu Sachſen, Candtgraffen in Düringen, vnd Marggrafen zu 
Meilen, Symbolum. | Herr Gott, Kegier mich durd) dein Wort. Darnach noch die beiden Zeilen 

Mit Herkog Johan Wilhelm man fing 

Das uns Gott Regier dard) fein Stin. 
Bers 1.6. nit, 2,3 eigenwillich, 2.4 beyfelt, 3.4 fonft für und, niemandts, 3.6 au für eu, 4.6 wirs theten, 
5.5 dir zu für zu deim. H Nro, 6 der von Joach. v. Burd componierten, mit verjelben Überfchrift und denfelben 
Lesarten wie B, nur 1.6 nicht. 


948. Ein Dermanlied, zu froͤlichem 
Lobfingen dem HErrn. 
Am Thon: Id), id bin ewer Tröfter. 


Pr 


Sen frölid in dem Herren | Nicht Truncken fein vom Weine 
vii finget jm zu ehren, vnd grunhen wie die Schweine, 
Der Gotfeligen alten | Sondern im Geil erfdallen, 


gewonheit laf behalten. das thut dem HErrn gefallen. 
2 Wie Mofes hat gefungen, ı Lobfinget feiner Güte, 
Dauid für Frewd aefprungen, die er beweiſt nod Heute, 
Pfallieret Gott zu Preife, Er wil in Ihefn Uamen 
das ift ein gute Weife. uns alle Schlig haben. 


A Nro. XLVII. Blatt & 4. Die Anzeige des Tons fährt fort Oder auch in dieſer Melodey. Dann folgen die 


Noten. D Vers 3.3 jhm. H NXro. 1 der von Joh, Eckart componierten, mit der Überfhrift Sing wie Gott wil, 
Over ſchweig fill. Ephef. 5. Cap. Vers 2.2 vor. 


949, Ein Bethlied, um den Glauben au 


das vbernernünfftige Gottes Wort. j.Cor: 2. 
Im Thon: HErr Ehrift der einig Gottes Son. 





Hex: Ehrifte, thu mir geben | 3 Alte Menſchliche Klugheit 
das ich nicht Nehmen kan: laß mid nicht machen jer: 
Deinem Wort feh zu Glenben, Sie if für Gott ein Torheit, 
wandeln auf redhter San, vernimmet nicht die Lehr 

Das id) das Biel erreiche Dadurd wir Schlig werden: 
vnd jo danon nicht Weiche, dein Geif für mich anf Erden 3 
fondern bleibe befahn. durch alles ſtracks zu dir, 

Es iſt doch ſtracks entgegen 4 Ad), das id) ſchon da wehret 

aller Vernunft vnd Sinn: aber dein Will gefheh, 
Cehr mid mein felbs erwegen, Vnd mir gedult Leſchehre 
und laffen fahren hin in allem Ereng und Weh. 

Was id feh und verſtehe, Kurßt ift der Chriften Leyden, 
dein Wortt allein geſchehe, die freund wirdt Ewig bleiben, 
das bleibe mein Gewin. | kan nod) wol Kent angehn. 


A Nro, XLVIII. Blatt & 5%. HNro. 3 ver von Joh. Eckart componierten, Überfchrift Pernunfft Gottes wort 
nicht verfieht, Vmb ven Glauben von Herben bitt. 1. Corinth.2. Vers 1.7 beftehn, 2.3 felbft, 3.5 Darvurd. 





Pa IEN  . 
t 


u — 


Nro, 950 — 951. 





Ludewig Helmbold, 








950. Ein Klag, und Troſtlied, 
Von, und wider mancherley Plage. 


Es ift viel Uoth vorhanden 
Hier vnd in allen Landen, 
Das wol ein Herk möcht zagen 
ans furdt der groffen plage. 


2 Es hat Hoc gefehen 
die Welt gank vbel ſtehen, 
Viel Troh hat Loth erliedden, 
doch vnnerlehet blieben. 


3 Der Joſeph wahr Gefangen, 
bald it cr Ledig gangen, 
Mofes im Wafer ſchwimmet, 
anf hohe Berg drauß kommet, 


A Nro. XLIX. Blatt K 6, Jever Strophe folgt ver Nachgefang 


Sy: 


Elias ward ernehret 

da alles Land verdorret, 
hiskia lag im Tode, 

wird ſtarck dem HErn zu Lobe. 


Mercy Alenner in der Flammen 
nicht vmb ein Herlein kommen, 
Die Lewen in der Gruben 

des Daniels verſchonen. 


Es fey un was es wolle 


wen man gleid erben folle 
Und fahren in die Gruben 
nad) der mühe zur ruhen. 


Das ift nod) unfer Troſt, 


das Gott gewiß erlöft 
AU die jn Ruffen au, 
des frew ſich jederman. 


Die erfte Strophe unter Noten. Vers 6.1 wölle. 


951. 


Ein Lobgefang, Don dem Thewr 


erworbenen Predigampt. 
Im Thon: Von Got wil id nit laffen. 


W: thewr if doch erworben 
das liebe Predigampt: 
Chriſtus if drumb geftorben, 
das es würde gefand 

In die gange Welt, 
die Sufe zu verkünden 
pi vergebung d’ Sünden 
on alle widergelt. 


2 Was if doch mehr auf Erden, 
daran fo viel gewandt? 
Nichts wirdt erfunden werden, 
forſchet in allem Landt, 
Sudet hier und dort, 
in allen Königreichen: 
da ift nichts zu vergleichen 
dem lieben Gottes Wort. 


3% wenn foldes Bedechten 


— 


die anff der Canhel ſtehn, 
Wie würden fie drumb Fechten, 
und niemande verfehn 
Wenig oder viel 
neben dem Wort des Herren 
in der Gemein zu Lehren, 
er heiß aud wie er wöll. 


O, wenn es thet Bedenken 
das völcklein mit dem Rath, 
Herslid wird es entbrennen 
von Göttlicher Genad, 

Sagen allezeit 
laſt uns den Herren Preyfen, 
der vus im Wort thut weifen 
den Weg zur Seligkeit. 


A Nro. L. Blatt A 7°, Der Angabe des Tones folgen noch die Worte Oder aud in dieſer Weife, darnach vie 
Noten. HNro, 7 ver von Joh. Eckart componierten, mit ver Überfchrift Das predigampt ift thewr erkaufft | 
durd Chriſti Too, va mercket auff. Luce 24. Vers i.4 wurde, 1.8 widver. 


664 Endewig Helmbold. 








952. Ein Lobgefang, Don der 
Ordentlichen, Weltlichen Oberkeit. 








D3: Oberkeit 

hat Got bereit 

vi je ein ſchwert 

geben auf Erd, 

Das fie das böfe ſtraffe, 
dem guten friede fdaffe, 
darumb fie wert, 

das ma fie ehrt. 


Schoß, Fol, Furcht, Ehr 
geb jhlicher 

an allem ort) 

dem cs gehört, 

Erzeige ih gehorſam 

ein jeder feinem Ampiman 
mit Leib vnd Gut 

zur Zeit der Uoth. 


» 


So habn gethan 
drey Aüdiſch Man: 
der Heyden Kron 


[2 


A Nro. LI. Blatt R 8, 


* 


zu Babylon 

willigen dienſt bewieſen, 
biß fie worden geheiſſen 
gottloß zu ſein, 

da ſagen fie Mein'. 


Wer dieſes Ziel 

nicht achten will 

vnd weiter fehrt 

denn ſichs gebürth, 
Demſelbigen Tyrannen 
vnd heucheliſchen Mannen 
wirdt cs fo gehn, 

das fie verftehn, 


Antiodus 

wahr jo fo aroß 

als jrgendt ji 

ein König il, 

Dennody ward er zu Spolle 
durch Gottlofe Gebotte. 


— 


* 


Jeder Strophe foldt ver Nachgeſang 


Dem Keyſer ſol man geben 
was des Keyſers iſt 

Vnd ſein gebühr nicht nemen 
dem Herrn Ihefn Chriſt. 


Die Trfte Strophe unter Noten. 


953. 


Der fünften fehlen vie beiden legten Zeilen. 


Ein Dermanlied, 


Von der Nnzucht, zum Ehflande, 


Wx fuchet je doch hin vñn her 
nad) Heydeniſcher weife 

Zu erfüllen ewer Beger 

ans fleifhlihem gereihe? 


2 Was gehet je den Lüften nad) 
mit vmbſchweiffenden Augen, 
Wie zu der zeit Hoc acfdad)? 
es mufe file aerewen. 


3 Schet, wie giengs zu Sodom ;n? 
niemand ließ jm einfagen, 


Der Schande wahr kein Maß noch Ruh: 


das Fewr hat fie Segraben. 


A Nro. Lil. Blatt S. 


4 Der Abimelech ward geſtrafft 
wie er Saram genomen, 
"Dem Abraham ward Fried geſchafft 
vnd gnediges auskommen. 


5 Die züchtige Sufanna blieb 
mit jhrem Mann bey Ehren, 
Die Alten zwen Inkenfde Dich 
muſten zu Schanden werden. 


6 Wie cs für Alters gangen if, 
fo wirds hinfurt auch gehen. 
Drumb hitet end für böfer Luft, 
Gottes Ordnung muß chen. 





Seder Strophe folgt ver Nachgeſang 


Ein Ehfraw finden, das ift aut, 
dabey kan fein ein guter muth 
In lieb und leid für Gotte, 

der hat die Eh geboten. 


Die erfte Strophe unter Noten. 


Nro, 954 — 956. 





Ludewig Helmbold. 





954. Ein Dank, und Rethlied, für 
Erhaltung des Ehftandes, 


im Chon: 


Lob ſey Gott, vnſerm Herren, 
durch jn ſteht noch in ehren 
Der Chriſten Ehlich Leben, 

er geb ferner fein Segen. 


- 2 Mer Sathan mit feim Haufen 
wolt cs gerne zerſchleuffen, 
Das nichts dauon beſtuͤnde 
ſondern zu grunde gienge. 


3 Öott ſende feinen Engel 
dazıı vom hohen Himmel, 
Das unter Mann und Weibe 
fein Ordenung ſteh bleibe. 


Gleich wie er thet vorzeiten 
des Abrams Kuccht geleyten, 


A Nro, LI. Blatt £ 2. Die Angabe des Ton fährt fort Oder in dieſer Weile. 
B Nro. 9, nur die Strophen 1, 6 und 7; Vers 7.1 wünfden. 


Ich, id) bin ewer Tröfter. 


Da er die ſchoͤn Kebeccam 
dem Ifanc zum Weib nam. 


5 Soldys hat zu feinen Iaren 
Tobias aud) erfaren, 
Da Raphael jm freyet, 
welches jm wol gedeyet. 


; Gott fende noch zur Wirifhafft 
fein Himmelifche Botfhafft, 
Biß vnſer Stand auf Erden 
im Himmel Englifd) werde, 


Das Wüntfcen alle Chriften: 
Gott, der es hat verheiffen, 
Volbrings in Chrifti Rahmen, 
das wir jm dancken, Amen. 


955. Ein Lobgefang, Don dem Sriedreichen 


Predigampt, 


Woe eicblich vnd wie ſchoͤne 
ſind d' Boten fuͤſſe, 
Die auff den berge gehe 
vnd herab uns grüffen 

Mit fried vñ groſſer güte, 
vit fugt, das Gott König fey, 
der Dion behite, 


2 Hört, wie die Wechter Rufen 
frey mit lauter Stimme, 
Das viel guts fey zu Hoffen 
En fie freydig Kuͤhmen: 
Offentlich wirtt mans ſchawen, 
das Gott viel Volks Bekehren wirdt 
zu feim Dienft und Glanben. 


3 Eya, feid alle froͤlich, 
rühmet mit einander: 
Iernfalem war Heßlich, 


A Nro. LIIM. Blatt £3. B Nro. 15, nur vie Strophen I, 2 und 4, Vers 2.1 rufen für ruͤhmen. 


Vers 5.4 ſchoͤne. BDE Vers 24 freudig. 


56. 


| 
| 





⸗ 


vr 


des Eunangelij. 


fie iſt wol geemert: 

Gott hatt fein volck Getröflet, 
die Trawrig Stadt Iernfalen 
ift zur Fremd Erlofet. 


Mer Herr bat offenbaret 
fein heilig Geheimniß 
Alten Völkern die Warheit 
fo da waren Heidniſch, 
Auff das aller Welt Ende 
mit Frewden vnſers Gottes Heyl, 
Zheſum Chriſt, Erkenne. 


Lob ſey Gott, vnſerm Herren, 
dem Vater und Sone, 
Dem heilgen Geift zu Ehren 
fingt von Kerken fchone, 

Das cr uns Ehrifi Uamen 
hat offenbart, dadurd wir all 
felig werden, Amen. 


Fin Warnlied, 


Pon vergengligkeit aller Deitlichen dinge, das 
man der Ewigen Warnehme. 


Es wehref jo nicht lang, 
alle Weſen auff Erden, 

Es rhu wol oder Sana, 
es muß bald anders werden 


Vn fein als wehr es nie gewel: 
wir find, nicht lang d' werlet gef, 


wir müfen alle wandern, 
jh diefer, bald ein ander, 
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Dann folgen die Noten. 


E Nro. XXVI, 


\ J ⸗ 
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Nro, 957 — 959. 





— — 


2 Wo if die groſſe Macht 
der erften Welt hin kommen ? 
Mo if jr Ruhm vnd Pracht? 
fie hat ein End genommen. 
Der hohe Thurn zu Babylon 
ift feiner Aleifer Spott und Hohn, 
fie liegen in der Aſchen 
mit jhrem ſcharn vnd Prafen. 


A Nro, LV. Blatt 83. Die erfte Strophe unter Noten. 


3 Was hilffts den Pharao 


ein König fein gewefen? 
Was fdadts dem Lazaro 
für der Thür fein gefeffen? 
Es hatt ein End anff beyder feit, 
aber dort in der Ewigkeit 
böß bleibet bök on Ende, 
Gott uns zum Guten wende. 


957. Kurtze Vermanung zum 
Göttlichen Lobfingen. f 


Es if ein Sprichwort, nicht gering, 
wes Brott ich ch, des Lob id) fing’: 
Wei wir demfelben nachkomen wölln 
müfen wir vnfer Zung nicht fill, 
Sondern damit fick Koben Gott, 

denn wir Effen allein fein Brott, 
Sein Srott allein Effen wir all: 

es Lob jhn aller Zungen Schall, 
Nicht allein je, fondern allzeit, 

Gott Speifet uns in Ewigkeit. 


A Blatt LA. Neimpaare, Dieſe Neime habe ich eines Liedes von Thomas Hartmann wegen, dem fie zu Grunde 


liegen, hier angefchloßen. 


958. Herr Jeſu Chrifte, Lehre mid. 


Lere Iheſu Chrile, lehte mich 

däs ich nur ſeh allein auff dich, 

Der du biſt war Ewiger Gott, 

wirſt Menſch, leideſt für mich den Todt. 


2 Ferr, das id) dis Ewige Gleub, 
die Menſchlich vernnnfft in mir teub, 
Durch deinen Geil mad) du mid weis 
in einfalt, dir zu lob und Preis. 


B Nro. 3. H Nro, s ver von Joach. v. Burck componierten. 


959. Was krenkft du dic? 


Wx; krenckſtu did? 
was ſchreckſtu mid), 
Mein arme Seel, 
aus furdt der heil? 
Die du verdient 

mit grofer Sind. 
Du mein, wer doch 
recht thete noch, 
Der kem vielleicht 
ins Himmelreich, 
Sonft muͤſteſtu 

zur Hellen zu: 

Ras folhen wahn, 
nim den trofß ahn: 





Es fehen Gottes angen 
alleine nady dem Glauben, 
anf Ehrifi bint gegründet, 
dardurd iſt Gott verfunet, 
vns in den Himmel nimmet. 


Mes Adams fall 
gieng vber all, 
Verderbet jhn 

an Herk und Sit, 
Mit allem gut, 

an fleifh und biut, 
Da war kein kraft 
die etwas (haft 


ww 


——— MR 


* 








Nro. 960 — 962. Ludewig Helmbold, 

Vnd ihnen bredt dan vnrecht if, 
wieder zu recht, Ihr herk das rewt 
Dody ward er nicht vnd Chriſto trawt; 
bald hingericht, Die Ebrechrin s 
weil er ahunam fpricht er felbf rein, 
des Weibes Sam: Der Alagdalen 

Es fchen Gottes augen is auch geſchen, 
alleine nach dem Glauben, Petro zu aleid): 
auff Ehrifi blut gegriindet, fein gut if reich, 
dardurch ift Gott verfünet, Des Schechers bit 
uns in den Himmel nimmer. a ‚genad entpheht: 


| Es fehen Gottes augen 
| alleine nadı dem Glauben, 


3 Der Zölner hauff auff Chriſti Slut gegründet 
wird gnommen auf | dar durch ift Gott verfunet, 
Bey welchem nichts | vs in den Himmel nimmet. 


B Nro. 5. Ders 2,9 Ace, jnen. 


60. Der hohe Himmel jauchtzen fol. 


De: hohe Himmel Jauchhen fol, 
ja Berg vnd thal fey freunden vol, 


Den Gott der hat fein Volk getröft | Das fie jhrs Kindeleins vergies 
vnd durch erbarmung uns erlöft. | vnd jhres leibes fohn verlies? 

2 Was if den nu, das Zyon ſpricht 4 Dad wenn fie ſchon dergleichen thet, 
der Herr wil bey mir halten nicht?’ ? fo ift doch mein gedechtnis flet: 


Was faget fie "der Herr if fehr 


B Nro. 6. Vers 4.3 meine. H Nro. 5 ver von Joach. v, Burck componierten. 


61. Ich wünſche weder ehr noch gut. 


Ich wünſche wieder ehr noch gut, 
ohu durch des Herren Chriſti blut, 
Der all mein vbel vñ mein ſchand 

zum ewign' gut vnd chr gewand, 

Drumb wil ich auch allein den Herrn 

für ſolches gut preiſen vnd ehrn, 

des helffe mir fein gutigkeit 

vnd fen geehrt in Ewigkeit. 


B Nro. 19. H Nro, It ver von Joach. v. Burck componierten; Vers 1 wündſche. 


962. O Menſch, bedendk. 


(0) Menſch, bedendk dein anfang und das ende, 
vom Teufel did zum Herren Chriſto wende, 
Der wird dir alles geben 

in diefem vnd jenem leben, 


B Nro. 20. H Nro, 13 ver von Joach. v. Burck componierten, BH Vers 2 Herrn, 


Wo geſchichts? ift es and) gemein, 
das jhr ein Weib fo hart kan fein, 


{ { Sihe, mein hand did) zeichnet ahn: 
und wil mein nicht gedenken mehr’? fo fpridyt Gott, der nicht liegen kan. 
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963. 


Ein new Chriſtlich Dermanlied, aus dem 





Nro. 963-964. 


- 


Dritten Gebot zu vmuergeflicher heyligung des Seyertags, 
im Thon: Diß find die heylgen Zehn Gebot. 


I fingen vom dritten Gebot, 
das vns hat geben vnſer Gott, 
Vnd mit befonderm ernft gefagt 
egedenck an den Sabbatls tag.’ 


Gedencke fein auff diefe weiß, 

das du jhn heiligeft mit fleiß: 

Die heiligung kan nicht geſchehn 
durch menfhen werk, wort vi Siit. 


nn 


Das Tichten und das traten mein 
ift böß, auch in dem Herken dein: 
Es liegen alle Menſchen kind, 

der gutes thue keinn man findt. 


Allein des lieben Gottes Wort 
it heylig, das muß fein achort 
Heben den Sacramenten rein, 
fon kan nichts heiligs geſchehn. 


= 


— 


u 


Sein Wort von jm felbs Gott uns gibt, 
aewiffen tag dazu beflimpt, 

Da wir armen verfürten Lent 

erkennen folln feine guͤt, 


; Damit er Leib und Seel erhelt, 
erfattet alles was uns fehlt 

Durd) feinen Son: der heilig Geifl 
am Feyrtag vns zu jm weil, 


= 


-1 


Dauon fagt Gott zu mir vnd dir 
Gedencke keines dinges mehr 

So viel, als cben diefes Tags, 
da du heilig werden magf.? 


Mer Teufel fagts uns anders für: 
°pergieß des Feyrtags vud der Kehr, 
Thu dieß, thu das, kein Predigt hör’: 
o lieber Menſch, feh did für! 


2 


Es if der Feind nehr denn du meinf: 
wenn du nicht in die Kirchen kömfl, 


— 


en 


= 


_ 


16 


dur Predigt, mod zum Sacrament, 
der Teufel hat did) verblendt, 


Chriſtus der HErr ſpricht “trink vñn iß, 
das iſt mein Leib vnd Blut gewiß, 
Gedencke meiner offt dabey, 

daß deine Seel froͤlich ſey. 


Wer dieſe Wort ſchleht in den Windt, 
zum Sacrament fid) nimmer findt, 

Den hat der Furft der finftern Uächt 
zu ſolch vergeffenheit bradt. 


Mes Teufels werk ifs, das viel Leut 
am Bapſt bangen nod) diefe zeit: 

Des HErrn bey jhn vergeffen ift, 

fie folgen dem Ankichriſt. 


Troh das fie dazu fagen nein, 

fie ſtimmen je nicht vberein 

Mit unfers HErrn klarem Befehl, 
dieweil der Bapfl anders wil, 


Das heiſt jo warlid) nicht gedacht, 
fondern vergefen und veradjt 

Des HErren Ihefu thewres Wort, 
den Bapſt mehr denn Gott gehort. 


5 velch ein Grewel if dod) das, 


des HErrn vergeffen vnd des tags 
Daran wir heylig werden folln: 
jm fen vnſer Kir befohln, 


Mas man feiner Vermanıng folg, 
der Heiligung gedencke woll 

Bey feinem Wort und Sacrament, 
biß komm der Sabbath on end. 


Dazu helff uns ans diefer Welt 
der Pater, wenn es jm gefelt, 
Mit feinem Sohn und heilgem Geifl 
in Ewigkeit body gepreift. 


4 Blätter in S°, Muͤlhauſen 1576. Hinter jeder Strophe Kyrioleys. Vers 11,3 finfter. 


964. Ein Chriftlich Lied, vmb erhaltung 
des reinen Intherifchen Catechiſmi, wider die 


JIefujtifhe verfelfhung. | 
Im Thon: Herr Chriſt der einig Gottes Sohn. 


Wer gibt uns reine Lehrer? 

Herr Chriſt, das iſt dein werk: 

Du firaffeft die Verführer, 

das man die Warheit merk, 
Du haft durch deinen Luther 

mehr denn viel fanfent Guter 

ganh Denifhem land erzeigt. 





2 Das Antihrififdh Bapſtumb, 
darin die Welt geftackt, 
Haſtn durchs Enangelium 
dem Luther auffgedackt, 
Das ex jhm feind if worden, 
von alln griichten orden 
ſich ſtracks zu dir gewandt, 


2, . - J Lv! 
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Nro. 965. Fudewig Helmbold. 669 
3 Er hat auß dem Gefehe | s Erbarm did, Herr, der Kinder, 
gelernet ware Buß, | du bit je noch jhr freundt; 
Von deiner Gnaden ſchähe | Es if zwar viel gefhwinder 
das wort mit freuden groß denn wir der boͤſe feind 
Gehört, geglenbt, gepredigt, Mit feinen Iefuweitern, 
das alle Welt foll ledig dennod muß gehn zufcheitteru 
durd did von Sünden fein, | alls was dir wider ift. 
4 And recht zu beten wiffen, 9 Sch nicht an unfer Sünde: 
wie du felbs haft gelehrt, wir heitens wol verdient, 
Des Tauffbundes ſich troͤſten, Daß vns hinfurt kein ſtunde 
vnd, wo man ſich verirrt, | dein wort würd augekündt 
Durd) Buß fid) wider finden | In Kirchen vnd in Schulen, 
zur Vergebung der Sünden | Veradtung vunuerholen 
bey deinem Abendmal. | if leyder alzu groß. 
5 Darnady Chriſtlich zu leben, . | 10 Bekere, lieber Herre, 
wieß jederman gebür, was zu bekeren if,‘ 
Haſtu Regel gegeben: Den Halsfarrigen wehre: 
fold) Catechiſmus lehr | du bift je Ihefus Chriſt, 
ai ein ſolch werck der gnaden, Geftern, und heut, und morgen, 
dafür dir dank folt ſagen | vns Ewig zunerforgen 


aller welt Kindes kim. dein wort vns rein erhalt. 


6 Es habens viel genoffen | 11 Wer vus darumb wil bringen 
mit freunden, Iung und Alt, | mit vnſern Kindern klein, 
Den Sathan hats verdrofen, | Dem laß, Herr, nicht, gelingen: 
verſucht ſich manigfalt wil er nicht ſelig fein, 
Solch Gnadenwerd zu hindern: So laß ers uns dod) werden: 
Herr Chriſt, den lieben Kindern | dein wort allein auf erden 
ihr Schulbüclein bewahr! | den Weg zum Himel weil. 
Verfelſcher find vorhanden, 12 Wer das vergan den Kindern 
Ihefu, du kennf fie wol: wie rein duß haſt beſchehrt, 
Sie füren deinen Namen, | Den ſtraff für andern Sündern: 
aber nicht wie man fol: ad), daß man würd bekehrt 
Du kenft die Icfuiten, | Don der Lügen zur Warheit! 
ſchlaugiſche Catechiten, | Herr, für des Teufels boßheit 
vermischen Milch mit Gift. | uns deine at bewahr! 


Offenbarung der Iefuiter. Durch M. Ludonieum Helmboldum. Mülhaufen. 1593. 4° Nro. I. Blatt Bb, 
Ders 8,5 IJefuweiten, 11,3 nichts. ö 


965. Vermanung Lied zur Buſſe, 
wider den mißbrauch des Chriſtlichen Uamens. 
Im Thon: Erbarm dich mein, O Herre Gott. 


Wa; it der Bapſt, was if der Türck, | Piel rhuͤmen ſichs mit vollem mund, 
daß man fo fehr für jm ſich fürcht? urnd laffen doch von keiner Sind, 
Warlich, wenn vnfer Sünde thet, haffen die zucht auß Gottes wort, 
kein madt er vus zu ſchaden bet: | ſehens hindan vnd laufen furt. 
ürcht jhr keinen vberall, 
da nis vberfall, VWo fie Dieb vud Ehbredjer fehn, 
weun ihm wicht Chor und Thür auffthut | da wollen fie lieber mit gehn, 
der onbußfertig vbermmt. Denn folgen, wo Gott hingebeut, 
{ . [ | durchs Iamerthal zur feligkeit. 

2 Wir habn das Euangelion | Jederman hanget an der Welt, 
num viel Iahr klarer denn die Som, thut was dem fleifche wolgefelt, 
Vnd wird doc von vielen aefhendt , nad) feiner augen geig vnd luſt, 





aud) das hodhwirdig Sacrament: auff zeitlich ehr und herſchafft troßt. 
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Aa. 


4 — acht im ſchwanck, des Mammons hoff 
hat allenthalb groͤſſern zulauff 
Denn Gottes Geiſt mit feinem wort, 
der groͤſte theil om glanben hört: 
Das kan nicht bleiben vngeſtrafft, 
wo man die Sind nicht abefhafft, 
herhlich für Gottes zorn erſchrickt, 
gleubig zur beſſerung ſich ſchickt. 


Wie die zu Niniue gethau, 

der König mit gemeinem man, 

Solchs if noth aller Obrigkeit; 

weh den Propheten, weich bekleidt! 
Mandy ſcharffer ift zunor verjagt, 

wer fanffte vedt der Welt behagt, 

dadurch if Gottes zorn geheufft, 

wunder, daß er nicht vberleufft. 


Thnut man nicht buß, fo wirds geſchehn: 
nichts guts in Deutſchland wird beſtehn, 
Darin man jht beym Mammon groß 
ſlolhiert mit eytler ehr vnd Inf: 

Gott wil nicht nur gut mundwerck han, 
wiewol das mander and nicht kan, 
fondern bey Gottes Namen flucht: 
weld Edelman hat nicht die ſucht? 


leſſt fid des betens hören mehr? 
Welchs dody auch Chriſtus nit wil hau, 
es fey denn nad feim willn gethan. 


Welch Bürger, Sawr, weld Knecht, weld Herr 


——— erleiden 


* 





- — — — — 





Was Gottes warer will nicht iſt, 
das muß erkant fein vnd gebuͤſt, 
ſein wort vnd will nimande weicht, 
er ſey gleich Meiſter oder Knecht. 


Hier tück dich, Keyſer, König, Fürſt, 
hindurch du nimmer kommen wirſt 
Mit ſtolher vnbußfertigkeit: 
ein jeder trag von herhen leid, 

Ein jeder fürchte Gottes zorn, 
fein Son if für ons Bürge wordn: 
was er bezalt ein jeder gleub, 
dadurd) das Her and werde new, 


Bu leben, wich dem Heren gefelt, 

troß ſey darnach der ganhen Welt, 

Dit fie ſolchem ein harlein kriimb, 

Gott if fein Ringmanr omb vnd vınb, 
So wird der Türck vnd Bapſt verjagt, 

der Glaub Gott felbs zum beyfand hat, 

der ih ercker denn alle Feind, 

fo viel jhr hundert Tanfent feind. 


Ehr fey demfelben Gott allein, 
er if Vater, laft Kinder fein 
Im Glanben an fein lieben Sohn, 
der kan allzeit das befte thun. 

Er iſt vnd heifet Ihefus Chriſt, 
es zeugt von jhm der heilig Geiſt; 
wie gefern hilft er vus noch heut, 
er ſey gelobt in Ewigkeit. 


Amen, Amen, Amen. 


O. Nro. II. Blatt B iij. Vers 1.3 fo. 


66. Aus dem 95. Palm, vom reich 


Chrifti, wider feine Feinde zufingen. 


Im Thon: 


Dex Here in König, jht als vor, 
aud) fein geſchmuck nod herrlich: 
Wer ifs, der jhm das feepter fuhr? 
weß Kleid ift feinem ehnlich? 

Der Here hat ein befondern ſchmuck, 
nichts it veraltet an feim Kor, 
keins flikens if von noͤten. 


Er hat ein Reid) gefangen an 
ohn all menſchliche Rathe, 
Das foll kein ziel noch malfein hau, 
noch vmb fi) ein gebiete, 

Sondern gehn durch die ganhe Welt, 
Gott hats nad) feinem rath geſtelt, 
daß cs foll allzeit bleiben. 


n 


Trollt en, jhr Feinde diefes Reichs, 
hie werd jhr nichts gewinnen: 
Berhümte Kieſen gülten nichts, 


= 





— 


Sr 


Uun frewt eud lieben Ehriften gmein. 


fie muften alle fhwiümmen 

Dur Sündflut zeit, auch Pharao, 
von allen if nicht einer do 
fo vormals han aetobet. 


Es liegt der groſſe Goliatl) 
und Sanherib darnider, 
Es hat jht weder Dorff noch Stadt, » 
kumpt and auf Erd nidt wider 
Der chumthätig Antiochus, 
Herodes aud), welchens verdroß 
das Chriflus war geboren. 


Sie find vorhin, es muß hinnach 

Bapſt, Türk vnd all Tyrannen 

Die ſich bey jhrer boͤſen ſach 

gut düncken vnd drauff prangen: 
Herr Chriſt, dein ſtuel von anfang her 

ſteht feſt vnd wancket nimmermehr, 


du biſt je ſelber Ewig. 


Nro, 967. 


6 Herr, es erheben ſich geſchwind 
die Arom im groſſen Waffern, 
Sie liefen nicht wie vor gelind, 
fondern Wallen und prauſen, 

Die Waſſerſtroͤme fahrn empor 
mit Wellen groß vnd vngehewr, 
erſchrecklich allen Pfern. 


— 


Das ganhe Meer wird vngeſtuͤm 
mit groſſen Waſſer wagen, 
Es wil außbrechen vmb und vmb 
mit brauſen vnd mit toben, 

Es felt ſich grewlich: nu laß fehn, 
obs and vber das Diel mög gehn 
welches jhm Gott geſehet. 


.O. Nro. III. Blatt B iiijb. Vers 3.2 nichs. 


* 





Ludewig Helmbold. 
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Mer Herr, unfer Gott, in der hoͤh, 
ift aröfer denn die flüte: 
Troh, das fid) jemandt vuterſteh 
vnd in den Himel wuͤte: 
Brauſen und ſchnauben mag die Welt, 
Gott thut gleichwol was jhm gefelt, 
das ganhe Acer muß Schweigen. 


Dein wort, © Herr, vom Himel brad)t, 
if cin rechtſchaffen lehre: 
Der feind viel grewels hat erdacht, 
dein Volk dauon bekehre, 

Dein Hank, mit Heiligkeit geziert, 
will nichts denn dein wort han gelehrt, 
vnd nimmermehr geendert. 


967. Ein ſtrafflied, wider die falſchen Lu— 
theriſchen, vnd Maulchriſten. 


Im Thon: Es ſpricht der vnweiſen Mund wol. 


Wae find wir doc fo truͤb gefelln, 
die wir uns lanter rhuͤmen? 
Wer thuts dody mit der that erfülln, 
viel anders was beginnen 

Denn, Martin Luther hat gethan ? 
es war zu feiner zeit kein Man 
den er nicht überwunden. 


n 


Teufel vnd Welt, mit ſleiſch vnd blut, 
hat jhm viel kampffs gegeben: 
Er ward verſucht biß auff den todt, 
es galdt das Ewig leben: 

Darumb wars diefem Mann zuthun, 
achtet derhalben kein perfon, 
auffer dem Herren Ihefn. 


Die groſſe macht, der heilig fein 
des Bapſts vnd feiner orden, 
Mit welchem war genommen ein 
das Herh fa aller frommen, 

Als ob der Bapft der Oberfi wehr 
der Chriftenheit: das war jhm fihwer 
herhlich zuwiderfechten, 


= 


Dieweil faft all gelehrte leut 
dem Bapſt warn vnterworffen, 
Wie denn auch ſelbs zu jener zeit 
Luther hat ſchweren dürfen, 

Wer fi dem Bapſt nicht vuntergich, 
fondern etwas wide jhn anhub, 
der müft gebannet werden. 


— 


Mer Keyſer und viel Heren im Reid) 
warn in dem wahn gefangen: 
Warlich, der beyfand war nicht gleich, 


cr 





zu Worms ift es ergangen, 

Cuther hat da des Herren wort 
bedacht, was für bekentnis dort 
werd jedem widerfaren. 


; Damit den Kepfer und den Bapfl 


z 


. 


vd alles vberwunden 
Was Sathan zufamen gerafpt 
vd jhm damit verbunden 
Des Bapſts und Keyſers Hoffgefind, 
das war dem Luther all gering 
in ewiger betrachtung. 


Mit ſolcher Kitterſchafft der ſchrifft 
iſt zu boden geſchlagen 
Des Münhers auffruͤriſcher ſtiefft, 
vnd was ſich ſonſt erhaben 

Mit der Sacramentierer ſchwarm: 
Luther, gerüſt mit Gottes arm, 
weich keim Tyran noch Keher. 


Wens gleich Henrich Engläuder wehr 
oder Georg von Sachſen, 
Pariß mit allr Sophiſten lehr, 
Luther war jhn gewachſſen, 

Eraſmus hat an jhm verlorn, — 
der Zwingel iſt zum Schwindel wordu, 
Luther ſtandhafftig blieben, 


Den wucher, geih, hadder und zauchk 
irdiſcher ſachen halber 
Hat er als heidniſchen geſtanck 
geſtrafft vnd ſichs enthalten, 

Summa, der Welt luſt, Ehr vud Gut, 
Haß, Zorn, Verfolgung, bermut 
unter die fuͤß getreten, 
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10 Das ift ein Kampff, das if cin Sieg, 
fein Herk ifl jhm drauf gangen: 
Der jhn erweckt zu ſolchem freit, 
Gott ift jhm beygeflanden, 
Das er mit grofer freudigkeit 
Chriſtum bekant, vnd alles leidt 
ritterlich vberwunden. 


Was kempffen wir? was ſiegen wir 
recht Lutheriſcher weiſe? 
Wie thewr achten wir reine lehr 
mit Chriſti frank vnd fpeife, 

Wenn er darreicht im Wein und Brot 
fein waren Leib, fein wares Blut, 
uns findern zugenieſſen? 


_ 


ı2 Welch wucerer, welch Mammons knecht, 
welch Bauchdiener, welch ſchlemmer, 
Welch hadderer, trohig am Recht, 
macht doch der Sünden wenger? 
Was iſts, cin lautern Ramen han, 
vnd welhen ſich im kruͤben ſchlamm? 
wie reymet ſichs zuſamen? 


13 Es geyht, cs haddert wie ein Heyd 
der Zuhoͤrer vnd Lehrer, 
Es prangt vnd pralt mit Koſt vnd Kleid 
der Baursman mit dem Bürger, 
Geſchweig der Edelman und Fürf: 
wenn wafer thet, fo ſtürben durſt 
viel armer Leute Kinder, 


Da helfen zu mit allem fleiß 
Rentmeiſter, Amptlent, Scöffer; 
Kein pfleg behelt gut alte weiß, 
aufffag wird jmmer groͤſſer; 


— 


eudewig Helmbold. 


Nro. 968. 
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Der handwerks und der Ackermann 
das liebe Brot kaum haben kan: 
weld reichen Herrn thuts jammern? 


Gut Entherifd) folls alles fein, 
alles gut Euangeliſch, 
Aber die ſchrieffte fagen nein: 
man if fehr eigenwilliſch, 
Des bauchs gefangen vnd der Welt: 
Gott ſolche leute Gottloß ſchielt, 
ob fie feinn bund ſchon rhimen. 


Es hat der Luther groſſe feind 

im Glanben vberwuanden, 

Es wil jhn niemandt han verneint, 

man führt jhn anf der Zungen: 
Aber womit wird es beweil? 

ein jedern feine Sind gelüft, 

bleibt willig jhr gefangen. 


Wer freit wider fein eigen Geih 
zeitlihes auts und Ehre? 
Wer ſpricht zum Hadder “geh befeits, 
id) weiß ein beffer Ichre 

Denn aller welt Iuriferey: 
die warheit Chrifi macht mich frey?’? 
wer thut derfelben folgen? 


Wer left von feiner Schwälgerey 
und grofen vnzucht abe? 
Wer ift in feinem Ampt fo trew, 
das niemand fhaden habe 
Dem es zu muß georduet if? 
ſchweig, falſcher chum: im Herren Chriſt 
in ein rechtſchaffen wefen! 





A.a. O. Nro. IIII. Watt Ch. Vers 13.6 und 15.3 fo, 15,7 fein. 


68. Ein Belliedlein, umb erhaltung der 
Augfpurgifchen Confeſſion, zu fingen. 


Im Thon: Erhalt uns Herr bey deinem wort. 


O Deutſchland, danche Gott dem Herrn, 
pri, laß uns nimmermehr verliern 

Das Augſpurgiſch bekentnis klar, 

erhalts uns, Herr, von Iahr zn Iahr, 


2 Wider den Anlichriſt zu Rom, 
widers unruhig Dwingelthum: 
© Herr, laß nimmermehr ein Kind 
durd fie von dir werden getrent. 


3 Herr Chriſt, deinn Geift vom Vater Jend 
daß wir dein wort vnd Sacrament 
Behalten rein und brauden recht 
vnd ewig bleiben dein Geflecht. 


A. a. D. Nro, V. Blatt C iijb. Vers 1.3 Ausßſpurgiſch. 


BRETT NN . 
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Nro. 969 — 971. 


369. 


Der, alle tag 
verley) genad, 
das jederman 
gedenck daran 
Was Ewig ſey, 
fein fünd berew, 
vergebung gleub, 
Ewig ſich frew. 


2 Laß uns ja nicht 
das Jüngſt gericht 
ſchlahn in den wind, 
noch vnſer Kind; 


A. a. O. Nro. VI, vorletzte Seite. 


EN Helmbann. 


673 





Briliedlein, vmb te gliche betrarh- 
tung der Ewigkeit, 


im vorigen Thon. 


Hilf, daß nody heut 
der Ewigkeit 
betrachtung meid 
Ewiges leid. 


3 Das bitten wir 
allein in dir, 
Herr Ihefu Chrif: 
| kein ander if 
| Dem Vater gleid), 
zum himelreich 
| bring uns dein Geiſt, 
ewig gepreift. 


970. Don der Geburt IHEn Chriſti, 


zwifchen vem Magnificat, 
Quinti oder Sexti Toni zu fingen. 


De: Heyland if geboren 


vns, die wir warn verlohren, 


Darum finget mit frenden, 
je Jüden vnd jr Heyden. 


wm 


Es if heilig fein Uame, 
Chriſtus, des Weibes Same, 
Hod) uber alls ein HERRE 
im Himel vnd auf Erden. 


Mer folgen Her und Sinne 
acht diefes Kind geringe, 

Es madıt heßlich zu Uarren 
die Klügeling der — 


E Nro. III. 


w 


El: 


De: Heiland if erſtanden, 
troß fen der alten ſchlangen: 
Sie bradt Adam zu falle, 
Chriftus ſteht für uns alle. 


' 
[I 


Heiliget feinen Namen! 

er ift nicht mehr begraben: 
Gros macht hat er bewicffen, 
des Todes band zurifen. 


Der Hohen Pricher finne 
dauchten ſich gar gefhwinde: 
Wie bald find fie zerſtoben, 
vom Grab die Hüter flogen. 


E Nro, X. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 


“w 


4 Koft leer die reichen Samler 
in des Augufi Kammer, 
Macht voll und fatt die Hirtten 
mit Himmeliſchen guͤtern. 


or 


Was Abraın if verheiffen, 
das thnt dis Kind beweifen, 
In Danids Stadt geboren, 

| it vnſer Segen worden. 


; Amen, uns Ewig wehre 
die freunde, Gott die Ehre: 
| Da bring uns hin zufammen 
Chriſt, vnſer Heiland. AMEN. 


Auff das Ofter Sell, 


zum Magnificat, 


Oetaui Toni. 


4 Leer iſt Pilatus worden, 
Indas on Troft geftorben: 

2 | Volanff han die Marien 
mit den Apofteln kriegen. 


5 Was Abraham gehoͤret, 
das hat zum end gefuͤhret 
Chriſtus, vom Tod erſtanden: 
glenbets in allen Landen! 


6 Amen, kein Codt mus ſchrecken, 
Chriſtus wil uns erwecken, 
Der felbs, zunor begraben, 
| nun lebet Ewig, Amen. 


Endenis Helmbold. 
972. Auff Chriſti Himmelfart, 


zum Magnificat, 


Septimi Toni, 


Nro, 972 — 974, 


Mer Heiland iſt erhöhet + Mie Reichen left er darben, 


vbr alles das man fihet, 
Gefaren body gen Himel 
ins Paterland der Engel. 


nm 


Preift feinen Hamen heilig, 


vnd fpredt von Herken gleubig : 


Was if all thun auf Erden? 
wir follen Himlifcd werden. 


Irdiſcher Herken finne 
rauſchen mit ſtolhem winde, 
Werden plöhlich vertricben: 
laft unter Chriſto bleiben. 


E Nro. XII. 


= 


Ta. 


De: Heiland, hoch erhabe, 
genſt aus fein Geiſt vnd gaben, 
Sein Prediger zu rüſten, 

aus Heiden wil er Ehriften, 


vn 


Sein Ham geheiligt werde 
fo weit die Menſchlich erde, 
Durch Gottes Geiſt geſtraffet, 
allein auf Chriſtum hofet, 


Mit hofertigen Sinnen 

if hier nichts zugewinnen : 

Wen Gottes Geiſt drein handet, 
all falfche Lehr verrandet. 


E Nro, XIIII. 


= 


De: Heiland offenbaret 
kein wort noch werd je fparct, 
Ferner bekant zu werden 
alle geſchlecht auf Erden. 


Sein Ham allein if heilig, 
GOtt in feim Wefen einig, 
Doch drey Perfon bewiefen, 
Vater, Sohn, Geift zu preifen, 


Fürcht euch, jr folgen Sinne, 
GOtt leidet kein gefhwirme: 
Cerinthus hats erfahren, 

mit Arrio verlohren. 


E Nro, XVI. 


vw 


= 


5 


befchert genug den armen, 
Sein Engel tröft die Jünger, 
Sodom geht ſchrecklich unter. 


Was Abraham ſich gefrewet, 
Chriſtus den Segen treibet, 
In aller Welt gelehret, 

viel Volks zum Himel führet. 


Amen, es wird gefhehen, 
wir werden Ehrifum fehen 
In den Wolken herkommen, 
uns mit zunemen, Amen, 


Auff die Pfingſten, 


zum Magnificat, 


Sexti Toni, 


1 


Wer troßt auf reiche Habe 
on Gottes Geiſt vnd anade, 
Der wird bald alls verlieren, 
den Glauben wil Gott mehren. 


Was Abram if geſchworen, 
kein wort if dran verloren: 
Der Geifl, zum Ampt gegeben, 
breitet weit ans den Segen. 


; Amen, Gott ſey gepreifet, 


der Geift auf Chriflum weifet, 
Bringt alle Sprach zufammen 
in einem Glanben, Amen, 


974. Amt tage der Heiligen Dreyfaltigkeit, 


zum Magnificat, 


Primi Toni. 





4 


* 
* 


6 


Locht nicht auff reihe Schehe, 

kein Seel ſich dran ergehe: | 
GOttes Wefen und Wille, 

erkant, bringt auts die fülle. 


Was Abraham gegleubet 
GOtt noch der Welt erzeiget, 
Mit Lehren und mit Tenffen 
die Chriſtenheit zu heuffen. 


Amen, Gott Vatc und Sone 
fey Kob ins Himels Throne, 
Sein Geift ſterck ons im Glauben 
vnd mad uns Selig, Amen. 


1 
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975. Dom der Herrligkeit umd Zu— 
kunfft Chriſti. 


Ası, Gott Vater ond Sohne | Bring alle Sprachen zufammen 
fey Lob .ins Himmels Throne. in einem Glauben, Amen. 
Sein Geift fterk uns im Glauben 

vnd mad uns ſelig, Amen. | 


Amen, kein Todt foll ſchrechen, 


5 | Chrifus wil uns erwecken, 
2 Amen, es wird geſchehen, | Der ſelbſt zunor begraben 
wir werden Chriftum fehen |® nm lebet ewig, Amen. 


In den Wolken her kommen, 
vns mit zu nehmen, Amen. 


Amen, 6Ott fey gepreyſet, 
{ | der Geift auf Chriftum weifet: 
3 Amen, uns ewig wehre Der helff vns alln zufammen 
die Frewde, GOtt die Ehre, . Im ewigen Leben, Amen. 


Geiftliche Lieder vnnd Pfalmen, Erffurdt 1611. 8. Nro. CCXXIX. Blatt f 6%, Die letzte Zeile wird im Gefang ' 
wiederholt. Das Lied ift aus Zufammenftellung ver Schlufftrophen von Nro. 974, 972, 970, 971 und 973 gebilvet, 
mit Beränderungen in den Strophen 3, 4 und 5. 


976. Vom Abentmal des HERRU Chriſti. 


Wz haben Gottes wort gehört, Heift er uns krincken alle gleid) 
wie man vd Sünden felig wird: zu ſeim gedechtnis fletiglid. 
Au gehn wir and zum kiſch des Herrn, 
er wil uns Ewiglich ernehrn. 


— 


Was geht vns an ſein Leib vnd Blut? 
N: es ift für ons geben in Todt, 
2 Schet, was nimt er in die Hand? Für uns vergofen, das man hab 
Brod und Wein, der Hatur bekant. | der Sünd vergebung aus genad. 
Hört zu, was faget ex dabey? | 
wunder, fein Lejb vnd Blut es fe. 


on 


O weld ein Speiß, o welch ein Trank! 
— — kein Tiſchgenoß hie bleibet krand: 
3 Sein Leib heit er nemen und ef, Der Glaub wird alles vbels loß, 

fein Blut, im Kelch reichlich gemeſſn, | die Lieb bringt frucht mit vberflus. 


. . 
E Nro. VII. Jeder Strophe folgt ver Nachgefang 


Des frewet euch, jr Ehriften all! 
wir find nod) in des Herren Saal 
So wol als fein Apoftel warn: 

was könt uns beffers widerfarn ? 


Ders 2.1 Sihet. 


977. Amt tage der Erſcheinung. 


Ez Stern im morgenland erſcheint, 3 Die Schrift und Stern zeigen das Kind, 
fein lauf firaks nach Judead wend. | anf Erden aller Menſchen freund, 

2 Die Weifen, durd den Stern geführt, 4 Gold, Weyrand und Alyerhen fie gabn, 
haben gewife Schrift gehört: enangelifch zu Haufe kamm. 


5 Serodes hatte Feindfhaft für, 
den Chriften öffnet Gott die Thür. 


E. Den Abgeſang jever Strophe bilden vie Zeilen : 


Chriſtus, geborn zu Vethlehen ,. 
wil keinem Vold verborgen fein, 
fo weit die flerne leuten: 
Gott wil die Welt vol Ehriften. 
43* 
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978. Von der Heiligen Dreyfaltigkeit. 


Der heiligen Dreifaltigkeit 
Feſt ift ein Selig Ewigkeit, 
Darzu find wir berufen all 
vi fingen mit froͤlichem fall: 


vor der Welt in der Ewigkeit, 


Der heilig Geift acht aus von 


2 Mer Vater hat den Sohn gezeugt + An Gott wir einen Vater han, 
fein Sohn if ons nah zugethan, 
ihn, hr Sein Geift weicht von vns nimmermehr, 


bekant wil er ons Menſchen fein. 


3 Er hat die gange Welt gemadt, 
an Leib vnd Scel uns wol bedacht, 
Sein Sohn ift uns auß Lieb gegebn, 


der Geift ernewert vnſer Lebn. 


E Nro. XVII, Jede Strophe hat nachſtehenden gemeinfchaftlichen Abgefang: 


Der ware Gott fey hod) gepreift,, 
drey Perfon, ein Wefen beweift, 
Unter, Son, heiliger Geift zugleich, 
ju kennen ift das Himelreid). 
Warlich, fein zufag ift ja, 

der glaub finat Allelnja, 


979. Bon der Engel Feſt, am tage 


Es fichn für Gottes throne 

die onfer Diener find, 

Der jn feim lieben Sohne 

liebt aller Menſchen kind, 
Das er auch nicht der eines 

veracht wil han fo kleines, 

als jemals ift aeborn. 


nm 


Sie ſehn fein Angefichte 
vnd han fleifsig in adjt 
Was er jn außzurichten 
beuchle Tag und Hadıt: 

Da find die lieben Engel 
gefhwind, regen die Flügel, 
zu fahren hin vnd her, 


* 


Wo Chriſten Lenthe wohnen, 
in Heuſern groß vnd klein, 
Da fie ſelber nicht können 
für Feinden fiber fein, 


Wo nidt cin Engliſch Lager 


vmbher werd aufgefdlagen 
mit fetter Hut vnd Wach. 


7 


E Nro. XXI. 


Michaelis. 


Solches hat Loth erfahren, 
and) Abram mit feim Ancht; 
Iſac bei vierkig Iahren 
nam fo Rebeccam recht; 

Jacob fah anf der Kettern 
die Boten Gottes klettern 
anf vnd ab, alle voll. 


a 


Elias war entfhlaffen, 

ein Engel wart jhn auff; 

Elifa krieg zuſchaffen 

viel Engel warten dranf, 
Erfdienen auch den Hirten 

vnd grofe Freude lehrten 

da CHRIF geboren war. 


Bey diefes Kindes Wiegen 
der Iofeph ſchlaffend lag, 
Ein Feind wolt jhn bekriegen, 
| ein Engel es jhm fagt, 

Dog mit in ferne Lande: 
das folt in feinem Stande 
alenben ein jeder Chriſt, 


= 


Auch Lazarus der Arne, 
wens gleidy zum flerben kompt: 
Gott, der ſich fein erbarme, 
hat fhon Engel befimpt 

Die jn gen Himel bringen: 
dem laft uns alle fingen 
ewiges Lob und Preiß. 


bringt vns zum Himel jmmer nehr. 
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980. Bey der Kinder Lehr 


(or) 
=] 
2— 





.— 


des Catechiſmi. 


Her: Got, erhalt uns für vm für 
die ſchlechte Catechiſmus Ichr, 

Der jungen einfeltigen Welt 

durd deinen Luther für geftelt. 


Mas wir lernen die Zehn Gebot, 
beweinen unfer Sind und Aot, 

Vnd dod am dic) und deinen Son 
glenben, im Geift erlendtet fon. 


1 


Pfal. 119. 





3 Mic vnſern Vater rufen am, 
der allen helffen wil vnd kat, 
Das wir als Kinder nad) der Tauff 
Chriſtlich volbringen vnſern lauf. 


4 So jemand felt, nicht liegen bleib, 
fondern zur Beichte kom vnd glenb, 
Fur ſterckung nehm das Sacrament: 
Amen, Gott geb ein feligs End! , 


Spricht der Lutheriſche Catechiſsmus, 
vnd alle feine warn Schuͤler, mit dem Dauid. 
(Folgen die Verfe Pf. 119, 97 — 106.) 


E Nro, XXIIII. 


981. 


Dom Ampt der Prediger, und 


derfelben verfamlungen. 


Dv lieber HErre IEfn Chriſt, 
des Vaters ewig Wort du bift: 

Du haft aus feinem ſchos gebradt 
das Wort, welches uns felig mad. 


Du haft erwehlt und ausgefand 
deine Diener in alle Land, 

Aud) zu uns noch auff diefen Tag: 
dir fen drumb Lob und Preiß gefagt. 


[2 


E Nro. XXV. 





3 Wir bitten did) nach deinem Wort, 
du bift bey dem Vater gehort: 
Gib, das fie in der Warheit dein, 
wie du mit jur, lets einig fein, 


+ Tchr vns kommen zur waren Buß, 
durch dich werden von Sünden loß, 
Regier vns all mit deinem Geift 
vnd ſey in Ewigkeit gepreift, 


12.982; Ein neues Chriſtliches Lied, 


Im Thon: Ach Gott von Himmel ſich darein. 


We: hett doch jmmermehr gedadt 
ein ſolche Zeit zuerleben, 
Da nicht allein des Türken Macht 
dem Deutſchlandt nach thut ſtreben, 
Sondern da ſich and) aus der Hell 
{ef fehn vnd horn manch boß Geſell, 
durd) Gottes groß Verhengniß? 


1 


Geldt hat er eim gebotten au, 
wenn er jhm wolte dinen, 
Auch bin und wider fallen lan 
viel dinge, ſchoͤn geſchienen, 
Alß Münh, dem Goldt vnd Silber glei), 
vnd Waare, fo gemeiniglid) 
die Kramer ombher tragen, 


Als Linwand, Kränhe wolggiert, 
Korten, Güldene Ringe, 

Vnd Knucuffe, künſtlich auspoliert, 
zwirn vnd dergleichen dinge: 


= 


| 
| 


| 





Wer folher ſich aclüften lan, 
den ift die Plag baldt kommen an, 
vom böfen Geift befeffen. 


Wer hat dergleichen mehr gehoert? 
wariimb leffts Gott geſchehen? 
Wir Deutfchen han nun lang fein Wort, 
aber man left es ftehen, 

Fragt nichts darnad), hangt an der Welt, 
an Hoffart, Wolluft, groſſem Geldt, 
geiſtlich vom Feind befeffen. 


— 


Wenn man dauon nicht wird bekert 
muͤſt man des Teuffels bleiben, — 
Pd, wieß der Reihe Mann erfert, 
hellifhe Alarter leiden: 

Darumb fickt Gott ſolch Feiblid Straf, 
das man dadurd erweckt vom Schlaf 
geiftlid den Teufel meide, 


[3,1 
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6 Mon Geih, von Hofart obtlaß 


. Neo, 083-981. 





vnd andern groffen Sünden, 
Welchs alles bald wird wie daß Graf 
verdorren und verfhwinden: 

Wer fih dauon zu Chrifo belt, 
der wird nad) diefer kurhen Welt 
ewige Güter finden. 


Im Thon: 


u. j. m, 


Vers 5,7 meiden. Auch die Überfchriften ber 


folgenden Lieder beftehen [eviglich aus der Ordinalzahl des Liedes. und ver Angabe des Tons. 


985. O Menſch, bedenck dein groß gefahr, 


Im Ton. Kompt her zu mir fpridt Gottes Son. 


10 


= 


— 


O Menſch, bedenck dein groß gefahr, 
bleib nicht fo ſicher wie fürm Ihar, 
es wird did fonft gerawen: 

Gib Gotte recht inn feinem Wort, 
auff das dir nicht begeane dort 

ein vnendliches grawen. 


Wiſs, das viel böfer Geifer fein, 
gut Engel jhnen widerfiehn 

für alle, die Gott fürdten 

Vnd auf des Herren wege gehn, 
groß vnglück wird andre beſtehn 
die jhme nicht achorden. 


Sölchs Troſtes oft erfaren hat 
and) Ifracl des Herrn Genad 
durchs himliſch Heer beſchühet; 
Der Pharao mit groſſer Plag 

grewlich Geſpänſt erlidden hat 

im finſterniß beſtürhet. 


Mer Boͤß kam auch dem Joh zu hauß, 
deſs muß er ausſtehn manden ſtrauß, 
and) an feim.cygen Leibe: 


F Blatt A iiij. Das dritte Lied. 


984. Was ſtreuet anf der bofe Feind. 


Im Thon: Es fprict der Pnweiſen Mund wol. 


vw 


Wx; ſtrewet auß der bofe Feindt 
wenn er fi freundlich flellet? 
Detriegerey, die lieblich ſcheint, 
den albern and gefellet; 

So fieng ers an mit Adams Weib: 
das fie nicht bey der Warheit bleib, 
predigt er ſchoͤne Ligen. 


Mahlt jhr den Apfel anders ab 
auff dem verbotten Baume 
Denn Gott, der jhr ſonſt alles gab 
im Paradiß geranme, _ 

Vollbracht an jhr durch glatte wort 


den ſchärffſten und ſchmerhlichſten Mord, 


danon wir alle Sterben. 





| 


| 


or 


o 


3 


— 


Wenn Gott nicht thette widerſtand, 
kein Menſch, zu Waffer oder Land, 
fürm Teuffel ſicher bliebe, 


Weit du Gefundt und — biſt, 
miſsbrauchſtu ſolchs zur luſt vnd liſt 
zu wider Gottes Worte, 

Sagſt jhm nicht einen Dank dafür, 
iha meint du haft es ante kür 
durdans an allem ortte. 


Aber wo Gott fein Hand abwendt, 
baldt if der Tenffel an dem endt 
mit vntreglichen Plagen; 

Wo da der Herr nicht wider kehm 
vnd hülff, die Plag kein ende nehm, 
der Menſch müſt Ewig zagen. 


Volches bedenk vnd fag jhm Dank, 

du haft kein biffen Brodis im Schrank, 
kein Haar an deinem Leibe, 

Das nicht ein Werk des HErren wehr: 
drumb alles brand nach feiner lehr 

vnd allzeit bey jhm bleibe. 


Er zeigte felbs dem HErren Chriſt 
von einem hohen Berge 
Was inn der Welt reid) Herrlich if, 
reichthumb, Gewalt und Ehre, 

Wolt auch drumb baldt fein angebett: 
wenn jemandt da gehorchen theit, 
Himel vnd Erdn verlöre. 


Bu Spandaw firewt er jehundt anf 
ding, fo zu Hoffart dienen: 
Wers nimpt, vnd eilt damit zu hauß, 
kömpt baldt von feinen Sinnen: 

Wer aber Gott recht drüber nent, 
des Feindes eitelkeit erkent 
und bleibet unnerleßet. 





a te ” 


Nro. 985. 


5 Es if das Kramwerck manderley +» 
welches der Feind ausfirewet, 
Dod kein Eatehifmus dabey 
der Gottes Warheit zeiget: 
Wer ſolchem Süclein folgen thut, 
der if fürß Teufels Liſt behnt, 
fie gleiß and) wie fie wölle. 


6 Mann redhte Catechiſmus Schuel 
lehrt recht die Sünde kennen: 
Was die Welt faat, cs ſtehe wol, 
die Chriſten böfe nennen: 
Gotts Leferung, Born, Vbermnt, 
fleifchlihe Luft, ergeihet Gut 
vnd milsbraud aller Gaben, 


| 
| 
| 
| 
| 
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7 Darinn die blinde Welt jeßt ſteckt, 
left fih Glückſelig düncken: 
Men waren Chriften ifs entdeckt, 
die ſehn das Fewr ſchon funckeln 
Dadurd der Welt Glück all verbramdt 
inn hälliſch angſt mit groffer ſchandt 
wird ſolche Lente ſtürhen. 


s Da wird der Türck, da wird der Bapſt 


mit allen Welt Tyrannen 
Vnd was inn eittelkeit font raſt 
von Weibern vnd von Mannen, 
Vher den Pradt, Shah, hochmut groß 
klagen mit angſt, und fliehen bloß: 
Gott ons dafür jeht warnet. 


9» Was lan, ſtolher Aff, der wort, 
die did fo trewlid warnen? 
Verſeumſtu diefe zeit vnd ortt, 
darnad) ift kein Erbarmen, 

Der Tenfel hat dich an feim ſtrick: 
wer ifs, der dic herauſſer rück? 


alleine Gott, dem folge. 


F Blatt A iiijb, pas 1. Lied. Vers 1.6 blieb, vielleicht wegen 1.7 richtiger (bliebe) ?, 4.2 dieng, 7.6 fo. 


985. Daß an zeitlicdyer Marter 


ein jeder lernen foll ewige zu verhüten. 
Im Ton, Herr Chrift der einin Gottes Sohn. 


Henn Gott im hohen Himmel, 
dir iſt verborgen nicht, 
Die Erdt if jhe dein Schemel, 
was allenthalb geſchicht 

Von Menſchen vnd von Engeln, 
auch von den Boͤſen Geiſtern, 
jeht vnd zu aller zeit. 


Wir Menfhen haben Sünde 
fehr aroß vnd viel gethan, 
Biß her auff diefe ſtunde 
nie recht genommen an 
Deines Geſehes drawen, 
dafüũr vus herhlich grawen 
folt inn der ganhen Welt. 


ww 


= 


Wie das nad diefem Leben 

werd fein cin Ewigkeit, 

Da dein Sohn felbs wird geben 

cim federn fein Beſcheidt, 
Darnach ers hie getrieben, 

Boͤß oder From geblieben, 

geglenbet oder nicht: 


Das etlich mit den Engeln 
werden Gemeinſchafft han, 
Die Ihefum Ehrift zu kennen 
fi haben Ichren lan, 


— 


| 
| 





u. 


Die andern inn der Hellen 
ſich muͤſſen laffen quelen, 
den Tenffeln zugethan. 


Solches wird nicht betrachtet 
zu diefer Frechen zeit, 
Iha leichtfertig verladet 
die peinlid Ewigkeit: 
Darumb du, HERR, bewogen 
leſt offenberlid toben 
viel helliſche Tyrannu. 


O jammer vber jammer, 
wenn die Plag ſolte gahn 
Durch aller Menſchen Kammer 
die mehr geſündigt han 

Dann eben die Perſonen 
an welchen ſolches toben 
grewlich geſehen iſt! 


Hilf, das an ſolchem Spiegel, 

der ja nicht lange wehrdt, 

Wir all führen waren Rewel, 

bewogen bald auff Erdt, 
Hinfort Gottfürdtig bleiben, 

ewige Strafe meiden 

inn deinem Gnadenreid). 
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das if jhe felbs dein Will, 
Das an zeitliher Marter 


ein jeder lernen föll 
Ewige zu verhüten: 


gib nad) des Tenffels witen 


chnfalig, ewigkeit. 


F Blatt Av», Das 5. Lied. Die Überfchrift Habe ich aus Vers 8.3 ff. entnommen, 


986. Wie ift dein Schuß fo groß, o Herr. 


Im Ton, 


Wz;. it dein ſchuß fo groß, O HERR, 
vber uns Menſchen Kinder! 
Du ſtehſt allzeit inn voller wehr, 
kein Feind did muͤde findet, 
Der ons nad) Leib, 
nadı Kind und Weib, 
jha nad) der Seelen ſtrebet, 
Vnd was wir fonf 
han durch dein aunfl 
erwelt, das keiner lebet. 


Was du autes haft angericht 

im Himmel und anf Erden, 

Das wolt er gern machen zu nicht, 

keins können wir jhm wehren: 
Wenn er mit Fewr, 

wind vngeheur, 

ein Wetter thut erwecken, 

Das Frücht und Pich 

zu boden geh, 

muſs alles Volk erſchrecken. 


nn 


Meim Wort ift er befondern feind, 
vnd allen deinen Knechten 
Die zu dem Ampt berufen feind, 
mit reiner Lehr zu fechten: 

Hein Kirch noch Schuel 
beſtuͤnde wol, 
wenns gieng nad) feinem willen: 
Nicht eine Sect, 
durch jhn erweckt, 
wir alle köndten ſtillen. 


ws 


Es würd die weltlich Oberkeit 
gar baldt aud) untergehen, 
Hein Friede nod) Gerechtigkeit 
der Vnterthan beſtehen, 
Kein Ehgemahl 
ohn groſſen fall, 
kein Knecht noch Magd ſich halten 
Wie ſichs gebürt 
an jedem ort, 
wenn du den Feind lief walten. 


—⸗ 


F Blatt Bij. Das 9. Lied. Bere 3.3 find, 


> 


n 


Durch Adanıs Fall ift gantz verderbt. 


Kein biffen Brodts, kein Waffertrund 
würd bleiben unnergifftet, 
Kein Hand, kein Fuß, kein Ang gefundt, 
vnd was du mehr gefifftet: 
Es wird kein krafft, 
die du gefhafft, 
inn uns natürlid wirken, 
Wenn du ſolch ant 
durch deine hut 
nicht immer thetteh ſtercken. 


; Du bifts allein, der mehr erzeigt 


and einem jedern Menſchen 
Weisheit und Macht und Giütigkeit 
denn wir alle bedenken 
An Leib und Seel: 
dawider viel 
helliſhhe Feinde wüten: 
Für jhnn kein Haar 
köndt offenbar- 
die ganhe Welt behuͤten. 


Menn fie gleich allen auffgeböt 

fo ſich keck laſſen düncken, 

Vnd all Rüfung beynander hett 

der Tartern vnd der Türcken, 
And) alle wehr 

der Völker mehr, 

vnd denn ſich lieffe ſehen 

Der Hellifh Drach: 

© weh der ſach! 


-wer wirde da befiehen? 


Du ſtehſt allein, und uns bewarft 

für den Helifhen Feinden. 

Dis NUachts gleich als am Tage wahl, 

das wir verfihert bleiben. 
Ab, das wir all 

mit gleichen ſchall 

dafür did) lernten preifen! 

Wie groffes Gut 

wird deine Hut 

vns ewiglich beweifen ! 


— — 


* 


a 


Nro. 987 — 988. 
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987. O Hoffart, ſei gewarnt, 


Im Ton: Here Chrift, der einig Gottes Son, 


Hoͤr, Jüngling vnd Inngfrawe, 


hör, Mai, Weib, Knecht vnd 
Wie gebt jhr ewr vuntrawe 
fo groͤblich an den Tag? 

In ewrem folzen Kleide 
veracht jhr ewte Keibe, 
vergeſt auch ewrer Sceln. 


Wenn euch beides gefiele 

wich Gott geſchaffen hat, 

Wenn man von beiden hielte, 

was Gottes Wort uns fagt, 
So würde niemandt meinen, 

das an den euſſern Kleiden 

fo viel gelegen wehr. 


je 


Es if des Meuſchen Seele 
dem Leibe vorzuziehn ; 

Wer iſt aud), der nicht wölle 
geſundt viel lieber fein 
Denn ſchoͤne Kleider tragen 
vnd viel Gebrechen haben 
heimlic an feinem Leib? 


u) 


— 


Vornemlich iſt zu zieren 

die Seel mit Gottes Wort, 

Darnach der Leib zu nehren, 

zum Ampt, wie ſichs gebürt, 
Sein Arbeit zu verrichten 

mit Bürgerlichen Pflichten 

inn Chriſtlicher Gemein. 


Das ſind zwo groſſe Gaben, 
der Leib vnd Seel zugleich, 
Die wir vom Schöpffer haben, 
iha die zum Himmelreich 
Chriſtus hat thewr erlöfet: 
der heilig Geift fie tröftet, 
wenn mans nur haben wolt. 


or 


Aland: 








6 


— 


— 


— 


Was iſt doch ſolchen Gaben 

an allen Kleidern gleich 

Die Inncker Pracht mag haben 

im groften Königreid) ? 
Warlih, wer daran hanget 

vnd vberfichtig pranget, 

der ſchendet Leib vnd Seel! 


Er verachtet ſich ſelber, 

was fein Subftantz belangt, 

Kat nur die frembden Feder, 

darin er ſchwebt vnd prangt: 
Die wil er lafen fehen, 

fonft thet er wicht ausgehen, 

fein Kleid iſt mehr denn er. 


Keine geringer Leute 

find inn der ganhen Welt 

Denn welder Stolh noch heute 

viel von den Kleidern heit: 
Arm vnd nakende Chriften 

jhrn Leib und Seele wifen 

duch Chrifli Blut erkaufft. 


Ma folte man mit Prangen, 

geiſtlich, wider den geift 

Der jest Güldene Spangen 

vnd andern Hofart weiſt, 
Die Leut damit zu fahen 

vnd Ewiglid) zu plagen: 

O Hoffart, fen gewarnt! 


Es wird dich fonft vergehen 
inn groffer angft vnd pein, 
Wie jhenem if gefhehen 
denß and ſehr dauchte fein 

m Purpur teglid) prangen: 
hellifchy is jhn vergangen! 
O Hoffart, fey gewarnt! 


988. Hilff, Gott, den armen menfchen. 


Im Ton: Hilf Gott, das mir gelinge. 


Hau, Gott, den Armen Menſchen 


die fo geblendet findt, 
Das fie nimmer bedenken 
wie nah der Böfe Feind 


Vmbher durch alle Windel geh 


als ein Brüllender Läwe, 
uns nad) dem Leben ich, 


| 
| 
| 


2 Mus vmb den Sca zu bringen 
der Thewr erworben ift 
Durch Blutfliefsiges ringen 
des HERREN Ihefn Chrif, 


Den du uns geben haft, © GOTT 


an denfelben nicht gleuben, 
das ift die groͤſte Hoth, 


F Blatt Biij®, Das 10. Lied. Ders 1.1 -fraw, 1.3 ewer Vntraw, 1.6 ewere, 10.1 und 6 fo, 10.3 Jhenen. 
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3 DMarein der Hälliſch Drache 
ſteckt faft die ganhe Welt, 
Das er inn jhnen made 
das Werk, fo jhm gefellt, 
Du wider deim heiligen Wort, 
welches jehundt veradjtet 
das volck an allem ortt. 


Inn des Vnglaubens Kindern 

fein Werk der Sathan hat: 

Etliche thut man finden 

die nad) des Feindes chat 
Treiben ſchreckliche Zänberch, 

viel Menſchen vmhzubringen, 

wenn du nicht werſt dabey. 


— 


Solchs haben wir verdienet 
mit vnſer Sicherheit, 
Die and) vom Teuffel kömmet: 
der macht inn Sünden Frewd, 
Das man wider dein Wort folkiert, 
vnd inn die fanft cs ladet 
wenns ernfllid wird gelehrt. 


; Mie Mütioflen auff Erden 

find die nur Fluden fehr, 

Die frömmer folten werden 

am Sabbath gehn zum Bier, 
Treiben beim Saufen Leflerwort, 

vom danken kommen Sciege, 

zu zeitten and ein Mordt. 


Klein if die Zuch der Iugendt, 
der Hoffart all zu groß; 
Es firbt der Alten Tugendt, 
mand Ehgemahl geht loß, 
Verachtet deinen Sundt, O HERR; 
der Mammons dienft verboiten 
weh immer mehr vnd mehr, 


a 


o 


— — — — 








10 


— 


s Bertrent gemeine Kiebe, 
and) derer fo Verwandt: 
Es find viel Grofe Diebe 
inn aller Händel Standt: 
Den Armen wird gehembt jhr necht, 
aber des Richters freunden 
wird auch das krumme ſchlecht. 


9 Der vnglaub alfo wircket, 


vom Teuffel angefifft: 
Selten ein Menfc des werdet, 
vnd wider folden Gifft 
Den heilgen Geiſt zum Arht begert: 
0) Gott, laß dichs erbarmen, 
das man bekeret werd. 


Furt faren ohne Bufe 
it des Tenffels geſchick, 
Der hat glei hend und füffe 
-erfangen inn feim Ari, 

Iha Keib vnd Seel jhm unterthan, 
das nur nad) feinem willen 
lebt fider jederman. 


Schlah drein, Gott, mit deim Worte! 
wenn das nicht helffen will 
Laß Ereng an allem ortte 
uns dringen zu dem ziel, 

Das wir vom Tenfel abgewandt 
durch ware Buſſe kommen 
ins himliſch Vaterlandt. 


Deſs hilf uns, © Gott Vater, 
durd dein Allmechtigkeit, 
Pon wegen Chrifi Marter 
voller Barmherhigkeit, 
Durds heilgen Geiftes weifen Troſt, 
fo wöllen wir did preifen, 
von allem vbel loß. 


= 


— 


13 — Kein Menſch ſoll zweiffeln, 
weil Gott noch predgen leſſt, 
Er ſelbs von allen Teuffeln 
zu ſich uns kommen heiſt: 
Luft folgen, © jhr lieben Kent, 
fo wölln wir jhm Lobfingen 
mit frewd inn Ewigkeit. 


F Blatt B viij?, Das 15. Lied, Vers 3.1 fo, 6.1 Den für Die. 


9859. Gott fihet nad) dem — 


Gon ſihet nach dem glanbe: 
O menſch, daran gedenck! 
Das enſserliche ſchawen, 
damit man fi behengk, 

Der kleider vü gefdmeide 
wird nichts für jhm geacht; 
mander mit großem leide " 
if drinnen vmgebracht: 

O menſch, den fall betracht! 


2 Inn feim pancket der König 
Beltſaher iſt gefrafft: 
Geholffen hat jhn wenig 
fein ſtolhe Kitterſchafft, 
Sein purpur vnd fein Arone, 
darinn er hoch _geprangt: 
er it auff feinem Throne 
plöglid zum Todt verdampt, 
O Menſch, bedenck deinn Standi! 


VNro. 990. 


3 Ferodes auch, zum ſchoͤnſten 
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| 5 Das Lappenwerck laß faren 


auf feinem Stuel geziert, | 


Lich ih Hochmuͤtig dünden 
göttlicher Ehren werdt: 

Pom Engel drumb geſchlagen 
am Leib voll Würmer wardt, 
endlid mit groſſem klagen 
elendiglidyen farb. 

O Menſch, bedenck die fart! 


ı Lern von des Herrn Geferten 
mit Kleidern baß vmbgehn: 
Diefelb jhm unterbreiten 
nah bey Iernfalem: 

Es wird am Iüngfen Tage 
keins werden fo gepreift 
alls das in Chriſti Hamen 
dem Armen geben if. 
O Menſch, thu and das beſt! 





damit die blinde Welt 
Heut prechtig thut gebaren, 
vnd morgen nichts behelt 
Von allerley Geſchmucke 
denn nur ein Tuch ins Grab, 
darein man dich zu rücke 
legt, von der Welt ſchabbab. 
O Menſch, nad) beſſerm frag! 


Es wird dir angebotten, 


wenn duß nur haben wilt: 
Du folt nad allen wöthen 
han Ehriftus ebenbild 

Jun der Tauff angezogen 
mit feiner Vnſchuld rein: 
Gott ift dir. wol gewogen, 
glenb an den Herren dein, 
fd wirſtu ſchoͤner fein 


7 Denn wenn dir all Gefhmeide 
e wird vmb und angelegt, 
Damit der gülden Heide, 


ja Salomon bekleidt 


Aufs herrlichſt ift gewefen, 


wenn er zur Ehren zeit 


auff feinem Thron gefeffen: 
Gott felbs will fein dein Kleid. 
O Menſch, daffelbe gleub! 


F Blatt C iiij?, Das 18. Lied, mit ven Noten der Melodie. Vers 2.6 -get, 5.6 ein für ins, 


990. Wie find wir doch ſo ſchimpflich. 


Im Con, HErr Ehrift der einig Hottes Sohn. 


Ws. find wir dod) fo ſchimpflich 
bey Gottes ernſtem Wort! 
Wie felln wir uns fo thörlid), 
als heit mans nie gehort! 

Gott wird cs uns nicht ſchencken: 
© laffts noch heut bedenken, 
fern iſt die Morgen zeit. 


w 


Köndt uns wol Ewig feylen, 
wenn Gott noch diefe Hadıt, 
Die wir fo lang verweilen, 
mit uns ein ende madt, 
Wie vielen if geſchehen: 
da müft man Ewig fehen 
gleiher Sind gleiche Straf. 


Golt wirdis nicht allzeit Leiden, 
wie wir boßlid) gewohnt 
Kuchloß und frech zu leben: 
er hat bißher gefdont, 

Er wird inn allen Orden 
ſcharff Kechnung von uns fordern: 
lafft uns fein dranff bedadıt. 


= 


— 


| 
{ 





4 


[2,1 


6 


Mey alten Predicanten 

die nicht Strafen die Welt, 

Ja felbs vom Worte wancken, 

tun was dem Fleiſch gefellt! 
Weh allen Welt Regenten 

die ſich nicht laffen lencken 

das-richtig Predigampt! 


Weh Allen vuterthanen 
dies ſchlahen in den windt 
Was Gott Weibern und Mannen 
vnd allem Hauſsgeſind 

Jun ſeinem Wort leſſt ſagen, 
die darnach wenig fragen! 
weh folden Ewiglid, 


Wo fie die zeit verfenmen 
der Gnad, bisher gewehrt! 
Mir, fo der Kirchen dienen, 
lafft leben wie man lehrt, 
Nicht felbs der Welt gleich werden, 
fondern dauon bekehren 
das Volk mit uns zum Heren, 





684 -  Ludewig Helmbold. - Nre, 991, 
7 Ihr IScarhanfen auff Erden, 9 Es wien ſchon viel Kinder 
ſteht ab vom Geihß vnd Pradt: nicht was ein Weintranb if: 
Das Arme Volk beſchwehren Das hat verdient der Sünder 
iſt Teuffeliſch erdacht: | der oftmals inn ſich geuſt 
Laſſts Chriſtlich vnterwegen, Den Wein mit groſſen Glafen: 
wolt jhr nicht Gottes Segen | das wölln die felb nicht laffen 
verlieren Ewiglid). dens zu Araffen gebürt! 
s Nas vbermefsig Freſſen 10 Der Mifsbrand vieler dinge, 
vnd Saufen diefer zeit - den Vetern ſehr gemein, 
Mird mander müfen buͤſſen Wirds Kindes Kinder bringen 
mit Durfis vnd Hungers leidt: vmb Wolln, vmb Korn, vmb Wein, 
Das Land, fo vor getragen, Iha vmb die Reine Lehre: 
wird feine Frucht verfagen, wer Ohren hat, der höre! 
der Alangel if verdient, Gott will nichts han veradt. 


11 Wer hat, dem wird gegeben, 
der AUachlaß alls verlenrt: 
Der fleiß inn diefem Leben 
kan werden fo gelehrt 
Das mau den Himmel erbe, 
niemandt fid} felbs verderbe, 
. Gott meints mit allen gut. 


F Blatt Ev, Das 19. Lied. Vers 3.3 rhuloß, 4.4 thu, 7.5 Saft, S.1 Durfl, 9.2 dr, 10,5 Heinen. 


991. Don vwerachtung der predigt. 


Dae Prediger find Weder’, Wie Gott beynn ſtolhen wefen 
fo hat man offt gefagf: dem Tenfel and) verfeng, 
Auf Lügen folgen Drefder, der etliche Befeffen 
die Welt wil fein geplagt: und hier vmbs Leben breng: 

Eh kan fie nicht ablaffen 
von jhrer Sicherheit, 5 Soldis mufs dem klugen Manne, 
lenfft auf der Sünde trafen, wie ſich die Welt jeht adıt, 
biß das fie fellt vnd Leit, Gleich fein eim falfchen wahne, 
durch Bauberen gemadjt: 

2 Den Koah fie verlachten Was if denn Zaubereye? 
mit feiner Trewen Lehr, is nicht des Teufels Werk? 
Bifs das fie Gott vmbbrachte | ifs nicht Abgöttereye? 

im vngehenren Meer. wer merken kan, der mer! 
Die Prophetifhe Warnung 

hielt Sanl nicht fo viel werdt: 6 Das eben ſolche Leute 
ſchrecklich war die Erfahrung, teuffliſch bezaubert ſein 
fiel inn fein eigen Schwerdt. | Die nit erkennen heute 

' 0 jhe Sünd, mit Furdt der Pein: 

3 Mer Achab wolt nicht gleuben Paulus nendt Baubereye 
des Micha Prophecen, vnd Teuffliſch Trunckenheit 
Im Streitt thetis jhn gerhewen des Wortes Tenſchereye 

“mit todtlihen Geſchrey. * vnd vnbußfertigkeit. 





Was zu Silo geſchehen 
Jeruſalem veracht, 


-ı 


Wenn der Menſch an dem fricke 


als köndts jhr midi Jo gehen, des Sathans wird gefürt 
vnd.if and Wuͤſt gemacht. Inn alle böfe ſtücke, 
an Leib und Scel bethört, 
+ Bold) Prediger Veredhter ‘Ein folder if der chem, 
iſt jeßt manch Fraw vnd Mann, der ſich klug düncken leſſt, 
Spottet der Kirchen Weſcher, | vnd doch in böfem leben 


wenn fie was zeigen an | nod frech vnd fider if. 
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Nro. 992— 993. 


s Wer die Propheten Weſcher 
heilt, vnd nicht hören wil, 
Wird endtlih harte drefcher 
erfahren an Leib und Seel: 

Das thut man trewlich fagen, 
man fingt and offt dauon: 
nad verachtung der Gnaden 
wird zürnen Gottes Thron. 


Wenn man nicht wehr bezaubert 
noch Teuffeliſch geblendt, 

Weil Gott ſehr ernſtlich drawet 
vnd ſtrafft an manchem end, 


F Blatt Cvijb. Das 21. Lied. 


992. Dom heiligen 


Rein gröffer lieb auff Erden 
kan jrgend fein nod werden 
Denn vnter Man und Weibe, 
fo Ehriften ſind vñ bleiben. 


2 Diefelben zwen zufammen 
ein einiges Fleiſch haben, 
Weldhs fie nehr thut verbinden 
denn Eltern mit den Kindern. 


3 Marumb auch leichter maffen 
ein Mann wol kan verlaffen 
Seinen Vater und Alutter 
vnd mandfeltige Güter: 


4 Aber von feinem Weibe 
vermag er nicht zu bleiben, 
Ohn herhliches verlangen 
jhr trewlich anzuhangen. 


5 WMihts wündſcht er jhm alleine, 
fondern mit jhr gemeine: 








1 





Man würd inn warer Sufe 
von Kerken abeftehn, - — 

vd inn des HERREN fuſſe 
vmb lanter Gnade flehn. 


O, wenn man der begerte, 
wie willig were GOTT! 
Wenn man zu jhm fid) kehrte, 
man kehm aus aller UNoth. 

Wer nicht mit wil mag fehen 
wo er fonft bleibe lang. 
Hilf ons, Herr Chrifte, achen 
zu dir, ins Vaterlamdt. 


Eheſtand. 


Was Gott beſchert an Erbe 
vnd Chriſtlichem Gewerbe, 


; Mes muß fie-mit genieſſen, 

ob fie ſchon arm gewefen: 
Zwey Glieder eines Leibes, 
ein Gnt ift Manns und Weibes. 


1 


An folder lieb der- Ehe 

wil Paulus, daß man fehe 
Wie Chriftus fey gefinnet, 
ein Leib mit ons jhn nennet. 


on 


Dom Vater if er kommen,“ 
hat vns zur Eh genommen: 
Was er erwirbt önd erbet 

all feiner Braut befchehret. 


Das follen die bedenken 
fo ih Ehlich verſchencken 
Mit allem was fie haben: 
Chriftus ift unfer, Amen. 


Tom heiligen Ehftandt: Viertzig Lievlein 2c. von M. Fudouico Helmboldo gefaſſet sc. abgefagt von Joa- 
chimo a Burck. Mülhaufen 1595. 8, Nro. 33, 


995. Chriſtus kann noch heute wunder thun. 


By Cana mangelt Wein, 
da man folt frölic fein; 
Chriſtus, drumb angeredt, 
ein froͤlich Wunder thet; 

Er kan noch alles Heut: 
ſprecht ju an, lieben Leut! 
erkenn fein hülffreich Hand, 
o liebes Vaterland! 


| 
| 


2Kranck war eins Hauptmaus Ancht, 
kundt kein Glied regen recht; 
Chriftus mit feinem Mundt 
macht jhn friſch und gefundt; 
Er kan noch alles Heut: 
ſprecht jhn an, lieben Leut! 
erkenn fein hülffreich Hand, 
0 liebes Vaterland! 
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3 Das vngeſtuͤmme Meer 


Dom heiligen Ehftande: 
manni, 
29. Janua: 


nn 


G Nro. 


G Nro, 


Chriſtus das branfen filt, 


erſchrackt die Iinger ſehr; | 
fein Schifflein gank erhielt; 


Senatoris Mulhufi: 
Anno 1598. 


eum Dorothwa , 


994. 


e 
Hoͤret, ihr Eltern: Chriſtus ſpricht, 
den Kindern ſolt jhr wehren nicht 
Sondern fie laſſen zu jhm komn, 
daß fie von jm werdn auffgenomn. 


Mas Himelreid) wil Er jhn gebu: 
was if dargegen diefes Lebn | 
Mit aller Welt Luft, Gut und Ehr? 

bald hats ein End vnd iſt nidıts mehr, 





Mas Himelreid kein Ende nimt, 

darein uns Ihefus Ehriftus bringt 

Durch feine Lehr: dazu Er wil | 
daß man die Kinder fenden fol. 


X. 
93. 


Herr Gott, du groſſer Vater, 
du haſt viel tanfend Kind 
Die noch gar vnerwachſen 
vnd vnerzogen find, 

In der jrrdiſchen Wuͤſten, 
da giftig Schlangen kriechen 
vd manch Lew umb her acht: 


Ein vnd viergig Liedlein. Mülhaufen 1596. 5°. Nro. 33, 
D. Emanuelis Tilesij, 


> TEE 2 
2 ——— — * 
a De Fr 


Nro. 994 — 996. 





Er kan noch alles Hent: 
ſprecht jhn an, lieben Leut! 
erkenn ſein hülffreich Hand, 
o liebes Vaterland! 


D. Matıhzi Zel- 
relieta vidua, 


Überſchrift: 
olim colleg®' ſcholaftiei, 


Don der rechten kinderlehre. 


Gehorchet jhm, bringet fie her, 
daß man von Ingend anf fie lehr 
In der Kirden vnd in der Schul, 
im Glauben Gott erkennen wol. 


5 Wers aut mit feinen Kindern meint 
gewis fie zum HErrn Chriſto fend. 
Wer amders thut, der it jhr Feindt, 
wenn er and) ſchon gros lieb fürwend. 


s Was hilft die Kinder nur gros Gelt 
ond viel Eher im jedem Feld? 
Wer fie von Gott recht Ichren left, 
der thut an jhn das aller bef. 


Von vergifftung der brunnen. 


2 Wehr ſolchen böfen Würmen, 
daß fie vergiften nicht 
Die Quellen und die Brunnen 
darans wir werdn erquict 
Vnd zum Leben getrendet: 
der Low Mördriſch aedenkel, 
ftewr feiner Grimmigkeit! 


3 Befichl den lieben Engeln, 
den flarken Helden dein, 
Daß fie der kleinen Kinder 
trewliche Schüher fein, 
Daß fie bey reinen Brunnen 
erwachſen und vollkommen 


dir leben Ewiglid. 


xl. 


336, 


In transmigratione [cholaftica 


die 27. Maij. Anno 1580. 


um walt es Gott, wir ziehen aus | 
vnd gehn nad eim bequemern Haus 

denn diefes if gewefen, | 
Uah bey der Stadmance gelegn, | 
der Feind lies uns kein beffers gebu, 

felbs mitten inn gefeffen. 


Gott fey gelobt, er iſt hinaus, 
zerſtoͤret if fein Mönchiſch haus 
mit der Abgötterepe: 

Es if erbauwet an die ſtadt 
ein Schulerhans durd) Gottes quad, 
gang Mülhauſen ſichs freuwe. 


a 


ee... = h | ö x 


Nro. 997 — 998. Ludewig Helmbold. 687 
3 Dns allen ifts gelegen wol, Gott bleib bey vns mit feinem Wort, 
wie mans denn billich ficken fol | fein Geift erfüll den ganken Ort 
mit Schulen und mit Kirchen, darinn wir lernten follen. 
Daß fie mitten in der Gemein | 
liegen, da wil Gott bey uns fein: | 5 Wir kommen jmmer nehr hinzu, 
lafft ihn von herhen fürchten! Gott unfer Ohr vnd Herb auffthu, 
daß wir hören vnd faſſen 
4 Sein furcht der Weisheit anfang if: | Was Leib und Scel zu gut gereid): 
was hilft funft alles was man lift o Lehr uns ja zum Himmelreid), 
von Ingend auf in Schulen? HERR Chrift, die rechte Strafen! 


G Nro, XV. 
097, Pro noua [chola. 


Won kompt vns die neuwe Schul, 3 Sey drumb gelobt im hoͤchſten Thron, 
am Waſſer wol gelegen? | Gott, vnſer aller Vater. 
Wer ifts, dE ma drum danden fol | Gib, das uns von deim lieben Son 
mit warchafftigem Segen? _ ein jeder Wolgelarter 

Der Steinmeß vn d' Jimmerman Scyuldiener vnterweiſſe recht, 
von grund auff fie gebauwet hau, dein Geiſt regier all deine Knecht 
aber nicht ungeheiffen. iht vnd zu allen zeiten. 

2 Es hat vufer lich Oberkeit 4 Daß wir, getanft im Hamen dein, 

Werckleut da zu beftellet, Ariftlic erzogen werden, 
Dey jhrem Lohn ift fie bereit, Im Glauben vnd im Leben rein, 
dem HERRN foldd Werc gefellet: | fo lang wir find auf Erden 

Dom Herrn kompts and anfenglid) her, Dis wir, recht in der Schul gelert 
bey reinem Gottes dien und Lehr vnd dir in Emptern wol Probiert, 
iſt man dazu vermanet. endlich gen Himel fahren. i 


5 Dip hilf uns, deinen Kindern, all, 
lieber Vater, aus anaden! 
Lat uns in diefem jamerthal 
kein Feind der Warheit fchaden, 
Vmb Ehrifi will, dem ſey mit dir 
durdy deinen Geift zu Lob vnd Ehr 
die neuwe Schul geweyhet. 


G Nro. XVI. 
998. Der ſchuͤler danck und bitte. 
O vater in dem himelreich, Warumb dein Sohn, der HERRE Chriſt, 
wir ſchuͤler groß vnd klein zu gleid) | der ganhen Welt gegeben if, 
fage dir danck und bitten, felig duch jhn zu werden. 


Du wolf mit deinem Lieben fohn 
durch deinen Geiſt jm hoͤchſten thron 


Wie köndt doch groͤſſer Seligkeit 


auff erden vus behuͤten, uns widerfahren dieſe zeit, 
da fonft an manchem Orte 
2 Wie du vou anfang haft gethau, | Gottlofe Feind viel liebe Kind, 
der Kinder did) genomen an die auch getauffte Chriſten find, 


und gar then befohlen beranben deiner Worte. 
Den Eltern und der Oberkeit, 
daß jhn nicht ſchaden böfe Leut, 


fie fein aud wer fie wollen. 


5 Wir tragen auf den Adyfelu ein, 
HERR Chrifle, deine Srüderlein, 
mand Herh für freunden ladet: 
Aber der Türckiſche Tyran 

nimt anderswo fie mit dauon, 
manch Auftterherh verfhmadtet, 


3 Wunter ſolch deinem Schub, © HERR, 
verfanlen wir uns jmmer mehr 
in deine Schul, zu lernen 


— 


088 
6 Exbarm 2 did), denn vergib die Sünd 
vmb Chriſti willn, Daß wir als Freund, 
ja, did als Kinder loben, 
Das die Gefangne ledig werdn 
vnd wir im Fried did allzeit * 
brich aller Feinde toben. 





7 Wir danken dir für diefen Fried, 
hilf, daß wir jmmer Frendenlicd 
von deiner Gnade fingen, 


G Nro. XVII. Ders 23,3 fo. 


999. 


In lieben Eltern, dandet Gott 4 
mit allen Euwern Kindern, 
Daß er fo trewlic uns behnt 
wie wol gleid) groffe funder 
Als jene, fo in Ungerland 
vi anderk wo werde bedranat 
von vnchriſtlichen feinden. 


In allen Landen, fo der Türck 

bißher hat eingenomen, 

Kat keine ſtadt ſolch heyl noch alüc, 

wirds auch fhwerlid bekommen, 
Als wir noch haben heut zu tag, 

daß man auß allen Gaffen trag 

new Schülerlein zufammen. 


nn 
ur 


Im Babfumb ift kein Schule rein 
von falſch ertichter Kchre: 
Beim Pater nofter muß bald ſtehn 
der heilgen eittel chre, 

Das man Auc Maria beit, 
widder des HErrn Chrifi red 
da er recht Beten lehret. 


w 


BERNER DEHRUIN. 





Neo. 999 — 1000. 
Biß daß das Ende kom je | 


da du von allem Vbel frey —— 
uns wirft gen Himmel bringen. 


Drumb gehn wir ihundt in die Schul, 


da wir das dir gefalle wol 

alleine follen lernen: 

Dein heilgen Geiſt darzu verleyh, 
daß wir von allem Irrthumb frey 
dic in der Warheit chren. 


Dank vnd gebet der eltern. 


Der Mahometifce Tyran, 
wenn er cin Stadt einnimet, 
Strengt die gefangne Ehriften an, 
zum abfall etlich bringet, 

Defondern was ſchoͤn Knaben fein 
führt er Gefangen mit fih heim 
ins Mahometifc wefen. 


Wie ſchmerhlich das den Eltern fen, 
wie fhedlid feinen Knaben, 
Menn wir es recht bedechten hie 
die wir noch alles haben 

Was Eltern vnd Kindern noth ift 
zu fein im Reid des Herren Chriſt, 
warlich! wir würden ſagen 


0) Gott, wie groß iſt deine gnad 


nod) bey vnſer gemeine!- 
Wen ab die Mahometifh plag, 
erlöfe groß vnd kleine 

Die des Türken Gefangne fein, 
daß fie mit ons fich bleiben dein 
auff Erden vnd im Himel. 


Das foldes möge werden war, 


it ware Buß von nöten, 


Die muß gefhehn, fol uns diß Iahr 


vnd ferner Gott behuten, 


Wie er denn wil vnd 


kan allzeit, 


fein ii das Reich in Ewigkeit 
mit aller macht und Ehre. 


G Nro. XX. 


1000. Glenb an Iheſum, das Kindelein, 
fo wird das Mewjhar glückſam fein. 


Sure 2. 


Wer da begert im Uewen jhar 
das jhm viel gutes widerfahr, 
Der gleub allein ans Kindelein, 
welches in der beſchneitung fein 


Ihefus der Heiland 


iſt genand: 


fein Blut hat cs an uns gewand. 


Nro, 1001 — 1002. Ludewig Helmbold. 





2 Murd) feine wunden feind wir heil, 
das uns in cewigkeit nichts feil: 
Wer foldyes gleubt, der hat furwar 
ein glücfeliges Uewes jhar, 

Darin er froͤlich ſey alzeit 
und preife Gott in cwigkeit. 


H Nro. 11 (13) ver von Joh. Eckart componierten. 


1001. Der Vater fagt “hort meinen Sohn.’ 


Matth. 17, 


Der Sohn heift ons all zu jm komm. 
Matth. 11, 


c 

Nas it mein Son? 
fagt Gott der Herr: 
Der mich verfön 

iſt keiner mehr, 

Ich hab an jm 
mein wolgefallen, 
nur feine ſtĩm 
befehl ich allen. 


ww 


MWelds if denn mu 
die Stim des Sons? 
Kompt al herzu, 

bey mir ift gunft: 

Was cud) befhwert 

das wil id) fragen, 
mein fey die burd, 
ruh folt jhr haben.’ 


H Nro. 12 (14) ter von Joh. Eckart componierten. 


1002. Wers gut an Leib und Seel wil hab, 
der fol nady Gott zum erften fragt. 


Matth. 6. 
Wer Reid) vnd Selig werden wil, j 2Sbchet zum erften Gottes Reid 
der richte fein Her nad) dem ziel | vnd fein gerechtigkeit zugleid), 
Welches vns zum Leben Hört das Evangelium, 
Ehriftus hat gegeben: gleubt an Chriſtum, feinen Sohn, 
Auff feine Lehre So wird cud) alle 
jederman höre. viel guts zufallen. 


H Nro, 13 (15) ver won Joh. Eckart componierten. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV. 44 
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1003. Der Fried on warheit todt die Seel, 


Gott vns dafür behüten wöll. 
fuc. 9. 

Der Fried if gut nad) Gottes wort, 
ſonſt if er erger dann ein mord. 
Denn wo man fried om warheit hat, 
da wird verloren Gottes gnad, 
Die Seel gebracht in tödlich leid: 
da fen Gott für in cwigkeit. 


H Nro. 14 ver von Joh. Scart componierten, 


N et . & 
1004. Des Herren gutigkeit noch wehrt, 
Sonft weren wir langft gar verhert. 
(Es if des Herren gutigkeit, 
das wir noch leben diefe zeit, 


Das es mit uns nidt gar iſt aus 
von wegen unfer Sünde groß. 


2 Gott if barmherhig, lang bewert 
bey allen fo es je begert. 
Sein gnad on ende noch befleht 
vnd alle morgen new aufgeht. 


H Nro. 16 ver von Joh. Eckart componierten. 


1005. Am Himmel fleugt ein Engel ſchon, 


Bringt ewigs Euangelion. 


Apocal. 14. 
Wer fleuget durd den Himmel? es leſt ſich hie nicht zehlen. 
es if des Herren Engel. Warumb denn nicht? 
Was hat er in den Händen? die botfhaft aller welt geſchicht. 
ein Buͤchlein vol geſchrieben. 
Was ift die fum? 3 Wie laut des Engels rede? 
ein ewig Enangelinm. fürcht Gott, gebt jm die Ehre. 
| Warumb fol das gefhehen? 
2 Wem fols verkündigt werden? | fein gericht thut angehen. 
den wonenden auf Erden, Was fagt er mehr? 





ER SEE ER NIE: ruft an den Herrn Himmels vnd Erd, . 


H Nro. 17 der von oh. Edart gefegten, 


1006. Schöpffet auf den krugen des wortes 


Gottes. ’ 
Ars nad) des Herren fage 2 Wird man noch heut zu tage. 
die Diener giengen bin folgen deß Herren wort, 
On hinderlihe frage Wenn mangel oder klage 
nad jhrem eigen Sin, vorfelt an manchem ort: 
Da ward in Steinern krügen Sein hülff wirdt man erfahren 
mit froͤlichem genügen fo wol jht als für Iahren, 


Waller zu Wein gemacht. fein Faß if noch wicht anf. 


Nro. 1007 — 1009. 


’ 


Zudewig Helmbold. 
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3 Das ſollen gleubig wiſſen 
all die noch Ehlich werdn: 
Warlich, man wirdis genieſſen 
manchfeltiglich auf Erdu: 

Auß Gottes wortes Kruͤgen 
wir alle ſchepffen mügen 
genung für Keib vnd Seel. 





1 Was uns Darim verheiffen 
der ware Glaub empfeht, 
Der ſich guts thut befleiffen 
vnd nicht mit Irre geht 

Mad eyteler Welt weife: 
Gott uns bey feim ‚geheiffe 
gehorſamlich erhalt. 


H Nro. 21 ver von Joach. v. Burd componierten. Die Überfhrift befagt: IN NVPTIIS M. Liborii Galli Scholz 
Mulhufine college cum pudica virgine Anna Maria M. Pauli Borlæai Ecclefie ibidem miniftri relicta filia 
24. Januarij. Anno 1597. Vers 2,3 Wen. 


1007. 


Auff dich allein, du trener Gott, 


fe idy all mein vertrauen. 


Avr did) allein, du trewer Gott, 
feh ich all mein vertrawen, 
Ih weiß, du hilf aus aller Hoht, 
thuft mid) gar offt erfrewen, 

Dei niemand if bey mir gewiß, 
dent du allein, Herr IEfu Chriſt, 
du wirft mid nicht verlaffen. 


MVSAE SIONIAE Michaelis Pretorij, 0. SJebender Theil. Wolffenbüttel 1609. 4. Nro. CCXV. CANTVS 
Blatt Db’, Im Regifter aller Stimmen ift das Gedicht als von L. Helmbold bezeichnet. Kompofition von 3. ABurg. 


1008. Grabfihrifft, fo Helmboldus Ime felbft 


gemacht Melodia Joachimi à Burck. 


i Gr fig id) armes wurmlein, 


Herr Chriſte, ſeh mid) an, 
Begehr ein kleines gruͤblein 
da ic mein ruh mög han. 
Daß wirfu mir, HERR, geben, 
der du für mid) dein leben 
ſelbſt haf ins grab gelegt. 


2 Bi nicht darinnen blieben, 


das haſtu mid) gelehrt, 

Das ichs hab lernen gleube, 

drumb werd ich auch hinfurt 
Kriechen aus meine Grüblein 

zur Beit der Meyen Blümlein 

die du new ſchaffen wirft. 


Quadraginta ODA CATECHETICE, A M. LVDOVICO Helmboldo, Impreffe Mulhufij. 1599. 8, Blatt Sub 


DISCANTVS, 


De: Herr wird mein vorfleher fein, 


er forgt gewiß für mid): 


Er weiß vd fiht all ding allein, | 


. vo jm komt rath vi fieg, 


1009. Marimiliani Serundi 


Roͤmiſchen Keyſers, Symbolum. 


2Alls was da iſt hat er geſchafft, 
all ding er mod erhelt, 
In feiner hand ift ewig kraft, 
durch jn lebt alle welt, 
44 * 
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692 Nro, 1010— 1012. 
3 Mer auf ju ſeht fein’ zumerficht 4 Mein hoffnung, traw vnd * troſ 
vnd vmb hülff zu jm ſchreit, ſeß ich zu dir, © Gott, 
Den left er vngereltet nicht, Weil du mir büff verfprodje bon, j 
er hilfft zu rechter zeit. bhuͤt mid in aller not). 


Kurtze, außerlefene Symbola ete. Durd M. Johannem Hagium Redwizenlem. DISCANTYS. Nürnberg 
1569, Nro. I an 


1010. Der Chriſtlichen Kirchen 
ſchutz vnnd weher. 


Hamuſcher vatter, Herr vnnd Gott, 

du weiſt vnd ſichſt all vnſer noth 

Die uns im eled hie auf erd, 

dein arme Kinder, hart befhwert: 
Dein gütig her neig zu ons her 

vi gnedigklid der bitt gewer. 


A. a. O. Nro. XIX, 


1014. Oſterfrend. 


W: kombts, das du fo frölid biſt, 
mein allerliebſte Secle? 
Das mein Erlöfer, Jeſus Chriſt, 
gefigen auß der Helle, 

Am dritte tag erflanden if, 
für aller menſchen fünd gepüfl 
vnd fie mit Gott verfonet. 


A. a. D. Nro. XXI. Nachſtehend das vollftändige Lied. 


1012. Don der Aufferflehung der Todten, 


Ein Schon Liedt, 
Im Thon: Uu frewt end) lieben Ehriften gemein. 
Oder: Der HErr ift mein getrewer Hirt. 


ze hombts, das du fo frtic iR, "sin licher Son at mic bekleit, 
mein allerliebfle Seele? \ er ſchenckt mir fein Gerechtigkeit, _ 
Das mein erlöfer, Jeſus Chriſt, daran hat Gott cin gfallen. 
geſtigen auß der Höllen, 
Am dritten tag erflanden ifl, 4 Gleichwol ift noch vil Sünd in dir, 
für aller Menſchen fünd gebüft die fhweren dir dein Gwiffen!? 
vnd fie mit Gott verfönet. IM war, ic) klags Gott für vnd für, 
i i . vud müß deſſen genieſſen 
2 Mas hilft did das, was gehts did an? Das Jeſus Chrifus die Handfhrift 
du bift ein armer Sünder. mit ſich hat an das Creüßh gehefft, 
Er ift mein Herr vnd Gnadenthron mit feinem Blut durchſtrichen. 


vnd macht uns Gottes Kinder, 


Er if das heilig Gottes Lain, Mer Todt hat vber did) nod) madıt, 


[2,3 


weld)s für mid) an des Creühes Mai weil er did) entlid) würget!? 
genug hat Gott bezalet. Das hab id) oft bei mir betradjt 
vnd granfam jn gefürdtet: J 


3 Da deine Sind, die jrren dic), Aber id) waiß, das in dem fig 
vmb Gott hafls nit verdienet.? | durch Jeſum Chriftum ewigklich 
Das waiß id) wol und reüet mid), derfelb Tod ift verſchlungen. 


' 


E 











Nro, 1013. 693 
6 "Der Teufel hat noch groffen zorn, s So fag mir unn mit einem wort, 
kein Menſch ift jm entbroden!? woranff dein Glanb fid gründe.” 
Ich waiß, das er den Sig verlorn Chriſtus der Herr, der theure hordt, 
vnd Chriſtus mich gerochen: hat mich durch ſeine wunden 
Der iſt der held vnd Sigefürſt, Vom Flüd) erloͤſt, mit Gott verſoͤntk, 
welcher dem Teüfl den kopff zerknirſcht für meine Sünd mir gnad verdient, 
und mich vom Feind erloͤſet. fein Tod gibt mir das Leben. 
7 “Mein liebe Seel, was wilt du did) 9 Mas wilt du dann für foldie Gnad 
eins frembden güits fo rhümen?> bezalen Gott und chenden? 
Die Warheit Gottes heiffet mid) IH will fein groffe wunderthat 
fold) Gut mit Glauben neiien: mit danck allzeit gedenken, 
Wenn ich Gott lügenftraffen wurd, Sein Wort will id) bekennen frei, 


fo lued id) auf mid ſchwere Burd, mid hiten aud für Scwermerei 
dann foldys hieß Gott geleftert. | vnd das Creüb duldig fragen. 


NUeüe Ceütfche Geiftliche fiever, mit dreien Stimmen, u. f. w. Durd Adamım Gumpelzhaimerum Tro- 
-fpergenfem, Componirt, und in Truck verfertiget. Getruckt zu Augfpurg, durch Valentin Schonigk. 


1591. hoch⸗40. Nro. XV. Vers 2.6 welches. Demnächft Chriftlihes Gefangbücdlein. Hamburg 1612. 8°, Seite 378, 
Aus diefem habe ich die Überfchrift entnommen; Lesarten: Vers 1.4 Helle, 2.3 Gn. Thron, 3.2 nit, 3.3 rewen, 
3.5. dt, 3.7 Gott gef , 4.6 die uns allzeit entgegen ift, 4.7 mit ſich ans Creuß gehefftet, 5.3 bedacht, 6.5 Sie- 
nesf., 6.6 der vem Teufel, 7.1 wiltu, 7.4 Gut, 7.5 Wann, würd, 7.6 lud ich auff mich ‚ein ſchwere bürd, 
7.7 denn ſolchs heift, 8.2 gründet, 8.3 mein 9., trewe, 8.5 Druckfehler Sleifeh für Stud, verfühnt, 9.7 gevültig. 


Es ſcheint mir feinem Zweifel zu unterliegen, daß das Lied ſchon 1569 vollftändig vorhanden gewefen. 


1013. Auxilium meum 4 Domino. 


Don Gott wart ich der hülf allein, 
denn er fit all anligen mein 
. vnd kan mir allzeit helfen. 
Wer fih anf menſchen hülff verleft 
vnd auff leiblihen arm vertröfl, 
der wird ſich ſelber effen. 
Wer Gott vertrawt 
hat wol gebawt, 
fein zuuerſicht 
betreugt jn nidt, 
ſein nam wird ewig bleiben. 


N.a.D. Nro. XX. Vers 10 nit. Nachſtehend (von Nro 1014— 1053) eine Anzahl von Liedern, welche auf fürſt— 
liche Namen und Denkſprüche gevichtet worden und bei deren Zufammenftellung ich das Jahr 1570, das in meinem 
Buche jetzt an der Reihe wäre, vorwärts wie rückwärts überfchreiten mußte. Vergl. Teil III. Seite 116 und vie 
Anmerkung Seite 18 des vorliegenden Teils zu dem Liede Nro. 27 von Gafpar Füger. Anziehen werde ich folgende 
Bücher: 
N 1569: Kurtze, außerleſene Symbola, u. ſ. w. Durd M. Johannem Hagium Redwizenfem. Gedruckt zu Nürnberg, 
bey Vlrich Ueuber. Anno, 1569. Quer 4°, 


N 1571: Gurte vnd fonderlidie Newe Symola etlicher Fürften und Herrn, u. f. w. Durch Mathiam Gaſtritz. Gedruckt 
zu Nürnberg, durch Dieteridd Gerlag. M.D.LXXI. Quer 4°. 


K 1571: Geiftlide lieder vud Pfalmen, u, j. w. Gedrudt in der Könniglichen Stadt Kopfenhagen, Durch Hab Weingardt, 
Anno 1571. 8°, 


W 1596: Geiftlide Lieder und Pfalmen, u. ſ. w. Wittenberg, Gedrudt bey Zacharias Lehman. 1586, 12°, 
H 1592: (Gefangbüchlein) Gedrudt zu Hamburg, bey Iacob Wolfs Erben, In verlegung Pauli Kreberi, 1592, 16°, 
G 1592: Geſangbuch) Gryphißwalt Gedrudt durch Auguſtin Ferber, Anno M. D. XCII. 8 


G 1597: Ein new Chriſtlich PSALMBUCH u. ſ. w. Gedruckt zum Gryphißwalt, durch Augnſtin Ferber. ANNO 
M.D.XCVI, 8, 


D 1597: Ander Eheil. Ein fon auserlefenes New Geſaugbuch: u. ſ. w. Drefden. Hedrudt im Jar 1597. 4°, 
H 1612: Chriſtliches Gefangbüdlein. u. ſ. w. Hamburg Gedruckt durch Paul Langen. Im Jahr, 1612. 8, 
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1014. Des Hochloͤblichen Königs, König Chriſtian des IIL 


zu Dennemarc, :c. feliger Gedechtnis. 
Auff fein Symbolum 


Ach Gott ſchaff deinen willen. 


Acı Gotk, du liebſter Vater mein, | Das er dein arme Ehrifenheit 
den id) billich foll chren, | nicht alfo hart thu ringen, 
HERR, lafs mid dir befolen fein, das fie allzeit in lieb vnd leid 
vnd thu mic allzeit Ichren dir cwig Kob mög fingen. 
Erkennen did) in deinem Wort, | t i 
vnd keinen Gott darneben, > Deinen Willen, Her, in mir leift 
damit id ewiglid; mag dort vnd ſterck mir mein vertrawen, 
in deinem Reihe leben. Du hülff fend mir den heiligen Sei, 
er gedultiglid zu ſchawen 
2 Schaff deinen willen jmmer fort, | Dein Iod) und laft, wie leicht es if, 
dein Ehriflih Kirch zu mehren, im glauben zu betrachten, 
Durd) deinen Son, das ewige Wort, wend ab und Aewr des Feindes liſt, 
wolſtu dem Teuffel wehren, | die, HERT, dein Wort veradten, 


K 1571. Blatt A ijt. W 1586 Nro, 32, in der Überfchrift Köning, Vers 2,60, 3.1. H 1592 Nro LXXVII. 
D 1597 Nro. LVII, Bers 2,6 d, 2.8 mögen, 3.5 Liecht. 


1015. Des Hochlöblichen Königs, König Chrifiian des ILL. 
zu Dennemarcdk, 2c. feliger Gevedhtnis, 
2.G.M.T.A. S.A.K. 


Bv Gott mein Croft allein ic fell, | Dem Sathan nimbt er feine madıt, 

kan mir alln kummer wenden, der kan mich nicht verliehen: 

Dieweil mir glück und ungefell wie folt id denn nicht tag und nacht 

kompt als ans feinen henden. mein rofl zum Herren fehen! iz 
Drumb wil id) fe bis in mein end | 


auf feine güte bawen, 3 Kein lieb nod) leid fol nemen mir 


vnd meinem Gott in feine hend ' die freund aus meinem herken, 

mein Scel ewig verlrawen. Drumb wend ich mich, Herr Ehrift, zu dir 
Ds. AM ‚von meinem leid vnd ſchmerhen, 
2 Sunft anders kein Heiland nicht if | Vnd wil fanfft Ail und ſicherlich 

darinn ich froft möcht finden rxuhen in deinem Mamen, 

Denn mein lieber HERR Icfn Ehrif, \ bis dein Pofann wird wecken mid) 

ihnt mid von fünd entbinden, | ins ewig Leben, AMEN. 


RK 1571 Blatt A ijP. Vers 2.1 thu, 9.1 Leib für Lieb. W 1586 Nro. 33, in der Überfchrift Köning, Vers 2.1 thu, 


3.1 berichtigt. H 1592 Nro LXXVIII. 
M. A. Meyers. 


Nro, 1016. 


1016. Ein ſchaͤn Lied, vom Chriſtlichen abfeheide 
Herrn Ehriftiant III. Aönings zu Dennemarcden. 


Di}: groͤſte kunſt der Weldt bekant Be 2 Marumb fo wolln wir heben an 
chriſtlich wol erben if genandt, | zu fingn von König CHRKISTIMI, 
fo wird der Himel erworben. dem Fürften fo Chriftliden, 

war, diefen Alan Der nad) Gotts rhadt 

man preifen kan } gelebet hat 


der fehlig if aeftorben. | vnd gflorben ſeliglichen. 


Be 


"Nro, 1016. 


1 


3 


Der Gott alzeit vertrawt allein 
vnd jm gedient mit bergen rein, 
den wolt Gott nicht verlaffen, 


Vor feinem end 


_ 


or 


n 


-1 


ao 


0 


o 


ein Engel fend 
zu feinem trofß und baten. 


Für dem Chriſttagk in einer nacht 
des Herren Engel botſchafft bradt, 
das er geduldt folt tragen: 

Sein krandheit groß 

folt werden guth 

auff dem Newen Jars tage. 


Beben tag zunor dis geſchach, 
das er den Todt für Augen fad), 
wenn er von hin folt fcheiden: 
Sein Todtenbahr 

den fag zuuor 

ließ ex felber bereiden. 


Als num dee Uewjars tag anbrad), 
der König zu dem Diener ſprach 
mein leidt fol fid) bald kehren, 
Der ende mein 

wird heute fein, 

es wird nicht lange wehren.’ 


Er hat gefproden feine Leicht, 
fein her vnd finn zu Gott geridt. 
vnd vor ſich predign laffen, 

Mit andadıt groß 

den Leib und Bluth 

des Herren hoch genoffen. 


Mer König fprad) zur Frawen fein 
mein zeit ift komm, herhliebſte mein, 
das ich von hir muß fcheiden, 

So bit id dir, 

zufrieden ſey, 

Gott möchte Mid, aeleiden. 


Mie Küniginne des erſchrack, 

fie weinet fehr, und zu jhm fprad) 
id bit end, lieber HErre, 
Pergebt mir fledht, - 

hab ich vieleicht 

euch erzürnet jmmermehre,? 


Mer König ſprach “Herkliebfle Fraw, 
aib did zu fried und guter ruh, 

wir haben woll gelebet: 

Du haft doch nie 

erzürnet mid), 

das iſt alles vergeben. 


Es if dod hie ein kurke zeit, 
fo rath ich dir mit hoͤchſtem fleiß, 
wolf did) von herhen kehren 


* 
M. A. Meyers. 
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Von diefer weldt 
fo boͤß geftelt 
zu Chrifto vnſerm HEREN. 


Vnd ſchicke dich nad) Gotts gebott, 
für allen dingen fürchte Gott, 

vnd unfern Sohne Ichre 

Mit gutem ratl) 

hie fruͤ vnd [path 

woll vnd weißlic regieren. 


Sein onterthan alfo regier, 
das alls geden zu Gottes chr 
und zum gemeinen beften, 
Mit newer pflidt 

befhwer fie nicht: 

das laß ich dir zum leften.” 


Mamit die Königlid) Mayeſtath 
der edlen Königinnen hat 

einn Schlüſſel wollen langen, 
Den fie bereid 

für groffem leidt 

nicht hat können empfangen. 


Hertzog Johan, der Sohne ſein, 
vnd Dorothea Frewelein 
fein für dem Vater gelegen 
Auff jhre Knie, 

in groffen wehe, 

er gab jn Gottes fegen, 


Men Biſchoff vnd den Canheler 
hat feine Gnadt vormanet fehr, 
fie helffen und raten folten, 
Dis Reiches Stet 

in qutem. friedt 

zu Gottes lob erhalten. 


Dem Hoffgefindt und Dienern fein 
der aute Her gedancket fein 
freundtlic zu allen gnaden, 

Vnd feine handt 

ihn allefampt 

zu guter nacht geboten. 


Zum leſten and) fein Mayeſtath 
zu ſingende begeret hat 
geiſtliche Troſtgeſeuge: 

Vinff lieder ſchon 

in jrem thon 

fein Gnadt hat angefange: 


Mit fried und frewd ich fahr dahin, 
mitten wir im dem leben fein, , 

laft uns den Leib begraben, 

Au bitten wir 

den heilgen Geif, 

wir gleuben all darbanen. 


u 











696 z M. A. Meyers. Nro. 1017. 
20 Als man mu folt anfangen Ihun Die er mit fleiß 
des Grabgeſangs kleglihen Ihon, beliebt alzeit 
da wolls der Predigr ſtenren: fein lete frewde waren: 
Der König fpricht 
foldjs wehre nicht, 21 * Alfo hat Gott, der gnedig HERR, 
id) mag es gerne hören.’ | die ganhe weldt gelicbet ſehr, 
| das cr feinn Sohn gegeben, 
21 Er bat begert chlidhe macl, Der glenbign kein 
das man auff die knie falle dall verloren fein, 
vnd bitte Gott den HEren, fie werden ewig leben. 
In diefer noth, 
ik in den Todt 25 Mit friedt und frewi Er fuhr dahin, 
den Glanben zupormehren. getroftet war fein hech vnd fin 
durch Gotts wort außerlefen, 
22 Mer König ſprach mit friſchem muth Nat) Gottes will 
num bald wird fein mein ende aut, fanfft vnde fill, 
wil mic zu wandern geben: | der Todt ift fein ſchlaff gwefen. 
Id) hab fürwahr 
den wegk ohn afahr, 26 Am Abend auf Mewjahrestag 
die Warheit vnd das leben.’ nad vier vren als dis gefhad), 
als Fünffhig ward gefhrieben 
23 Mer Ehriftlih Her ward alfo fort Vnd Hewn dazu: 
aetröftet fein mit Gottes wort: Gott wolt uns ja 
die edlen wort des HEkren fampt jhm den Himel geben. 


G 1597 Blatt 471, Die Überfchrift ſchließt mit dürch M. A. Meyers. Vers 1,5 men, 2.6 felicl., 4.2 badtſch., 
10,2 gutem, 11.2 -en, 11.3 wilft, 11,6 -erm, 14.1 -Lig, 16.5 -em, 21.1 -ge, 22.1 -en, 36,3 -ich. Mehrere viefer Fehler, 
fo wie die Schreibung des Wortes Her Vers 11.5, 17.2, 21.3, 233.1, und Stellen wie Vers 3.6, 4.4 f., 5.6, UF, 7A f. 
8.1 f., 8.6, 9.1 f., 10.4f., 11.1 f., 11,6, 15.4 f., 16,4 f., 17.6 f., 19.6, 21.2 und 23.4 lehren, vaß das Lied urfprünglich 
niederdeutſche Sprache hat. Ift M.A. Meyers der Name des Dichters oder des Überfegers? H 1612 Seite 331, ohne 
jene zwölf Fehler. Vers 2.2 fingen, 23,6 geft., 5.6 -ten, 6.1 Der Uewe Inhrstag, 7.3 -gen, 8.2 -men, 8.4 euch, 
und fo immer 2. pers. plur., alfo auch 8.5 feid u. ſ. f., 8.6 -ten, 9.1 Kön., 11.5 befl., 12.1 Göttes, 13.1 regiert, 
13.2 gereicht, 15.3 find fürm Herrn, 17.5 allen, 18.1 leßten, 18.2 zu fingen was, 18.4 ü, 19.2 in dem, 19.6 w. 
gl. an Gott Vater, 0.3 Prediger wehren, 21.2 daß man da auff die Anie fall, 21.6 8, 22.5 gef., 23.2 gerüflet, 
24.4 -gen, 35.3 Gottes, 25.6 gew., 3.1 vffm Uewen Jahrs tag. 


1017. Diefes jhigen Hochlöblichen Regierenden 
Königs, König Friderich, 
Auff fein Symbolum, 
Mein hoffnung zu Gott allein. 


Mein hoffnung, trof und zunerfiht, | der Sathan dringt 
zu Gott fcht, mein vertrawen; | fie hart an allen enden: 
Dir Herr if trew vnd leſt mid) nicht, | Ad) HERR, mein Hort, 
auff des Wort wil id) bawen, | dein tewres Wort 

Das cr fein Son | wolſtu nicht von uns wenden. 





vom hoͤchſten Thron } 
für ar, Pr Pa hat geben, - 3 Gott allein fey Lob, Preis und Ehr, 
Der durch fein todt ad) HERT, das du aus genaden 
ans aller not Mich durd) das Wort der reinen Lehr 
mid fürt ins ewig leben, haft in dein Reid geladen, 
2 Bu dir, HERE Chriſt, id) ruf vnd fhry ie a 
in diefen Ichien zeiten, in meinem legten ende 
Du wolteſt aus Genaden frey Ninb, HERT, von mir 
für deine Kirche reiten: mein Seel zu dir 
Die ift vmbringt, | ewig in deine hende. 


K 1571 Blatt A iija. Gleichlautend W 1586 Nro. 31. H 1592 Nro. LXXIX und G 1597 Bfatt 474°, Gin Lied auf 


König Friverich I, von Hermann Bonn, fteht ILL. Nro. 846; in ver legten Zeile der Anmerkung zu demſelben kann 
nod) G 1597 Blatt 473® Hinzugefügt werben. 


Nro, 1018 — 1019. 
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1018. Des Hochgebornen Gemahls Königin 
SOPHIae etc. Fiedt, 


auf jhr Symbolnm oder Reim, 


Gott verleft die feinen nicht. 


Gott if mein Heil, glück, hülff und froft, 
mein hoffnung und verirawen. 
Er hat mid durch fein Sohn erlof, 
auf jhn wil ich feſt bawen. 
Er hilffet mir ans aller noth 
vund ficht mir bei) im Leben und Tod, 
drumb hab ich diefe zunerficht 
vnd bins bericht 
das Gott verlef die feinen nidt. 


Verleſt mid Welt, Freund, Hab und Gut 
amd was fonft if auff erden, 

So gleub id) doch mit Freyem muth 

von GOtt fol mir hülff werden: 

Er wil vus weder bie noch dort 

verlaffen, wie er uns im Wort 

durch feinen lieben Sohn zuſpricht, 

es treugt uns nicht, 

denn Gott verlef die feinen nid. 





| > N . 
> Nie Seineit hat der liebe Herr 


allzeit aus noth geriffen, 
Wie Daniel und andere mehr 
thun offenbar zu wifen: 
Der frome Iofeph war in noth, 
Mofes deßgleihen, aber zu GOtt 
hatten fie all ihr zunerfidt, 
das Band zerbridt, 
denn GOtt verlef die feinen nid. 


Michk mehr beger ic hie von Gott 
denn das id) mög erwerben 
Ein chrlid Leben nad) feim Gebot 
vd darnach felig erben, 

Das ich hie leb nad) feinem Wort 

alfo, das id) aud) lebe dort 
wenn er wird kommen zum Gericht, 
damit man fit, 
das Gott verleh dir feinen nid. 


H 1592 Nro, LXXXI, Vers 2.5 und für noch. Desgl. D 1597 Nro, LXIIT Blatt 76%, 


1019. Ein Mewes Lied, auff Herkag Hanfen 
von Holflein des Eltern fein Beim, 
Auf did” HERR traw id. 


Auf dich, mein Herre und mein Gott, 

traw id) zu allen ſtunden, 

Weil du für mid) Sind, Hell und Tod 

durch did haft vberwunden, h 
Ans Creuhes ſtam, 

© GOttes Lamb, 

wie miltiglid) 

haftu für mid) 

dein thewres Blut vergofen. 


[57 


Herr Ihefu Chriſt, mein Trof allein, 
mein Hoffnung und mein Leben, 
Las mid) dir lets befohlen fein, 
thu mir deinen Geiſt geben, 
Der mid in dir 
recht leit vñ fuhr, 
damit id), Herr, 
zu deiner chr 
mein Land vnd Lent regiere. 





w 


Tram if Gott, denn er Left mid) nicht 
zu fpott nody [handen werden, 
D; bin id) durch fein wort bericht: 
wol dem mefhen auf Erden 
Der Gott vertrawt; 
hat wol gebawt, 
kein vngefell, 
ja Codt noch Hell 
fol, kan nod) mag jm ſchaden. 


Ich bitt did eins, O HErr mein Gott, 
laß mid) erhoret werden: 
Wenn mid) ereylen wird der Todt 
und fol von diefer Erden, 
So nim von mir 
gnedig zu dir 
mein arme Seel, 
O Gott, mein heil, 
in die ewige frewde, 


— 


H 1592 Nro. LXXXV, Vers 2.6 leid. G 1597 Blatt 1906, D 1597 Nro, LXVI Blatt 750, Es ift Sohann I., Sohn 


Briverichs I., Bruder Chriftians III, 


* 


Nro. 1020 — 1021, 


698 Niclas von Alemzen. 


— un mr 





Niclas von Klemzen. 


Nro, 1020. 


1020. Ein Alt Hodzeitlih Ehren Gefang, 


Philippo dem I. Hocmilter GOedechtnuß, Hertzogen zu Pom., 
auf S. 4. ©. Vamen geflelt, 


” 


Philippus ward genennet ich, 

wie mid mein Tauff vernewet. 

Mir liebt die zart, in welder fid) 

mein Herk ganh hoch erfrewet: 
Auf Gott gewagt 

ganh vnnerzagt 

hat fid} mein Her gekehret 

Zu dir allein, 

Herklicbfle mein, 

die mir mein Gott befcheret. 


[5 


Ferkog nennt mid) mein Vaterlandt, 
darinnen id) bin geboren. 

Mein Herk kennt did, du Hodgenandt, 
Maria außerkoren: 


Gott hat did) mir, 





du Höfer zier, 
zur heiligen Ehe gegeben, 
Mit dir ich foll 
in eintracht woll 
nad feinem willen leben. 


In Pomerland bat Gott fein Liccht 

der gnaden angezündet, 

Welchs hat verbrandt des Teufels liſt 

vnd was auf Gott nicht gründet: 
HERR IEfu Ehrift, 

das Licht du biſt 

dabey wir Gott erkennen. 

Meine ehlichen bandt 

der liche pfandt 

laß mid), Gott, nicht zertrennen. 


6 1597 Blatt 185, Vers 1,2 wie=als, 1.3 3arte, 2.1 nennet ſich, ?.3 dic kennet, 3.3 Weldys Subject, 3.8 meinen. 


1021. 


Des Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten 


vnd Herren Johan Friderich, Hertzogen zu Stettin Pommern, ꝛc. 


DV. GE SWR 


Im thon, ® Gott wir danden deiner. 


Wa; mir auff diefer Erden fey 
für frend vnd leid befcheret, 
Des erwart ic) ohm forgen frey 
vnd bin gank vunuorfehret, 

Dleib fets beſtendig vnde fill, 
mir widerfahr was mein Gott will, 
fein will if ja der befte. 





2 Gott bat mid zum Regenten afeht, 


meim Vaterland zu nuhe, 
Drumb mein gedanken erſt und leht 
feind, wie ich das beſchühe 

Vnd ſchaff ihm fried und gute zeit, 
laß es weifen zur Seligkeit 
durch reine gfunde Ichre. 


3 Wil nun der felb getrewe Gott 
mir flets glück dabey geben, 
Oder mid) auch lafen in noth 
unter feim Creuhe leben, 
Darin mag er fein willen han, 
er bhalt mid nur auffs Glaubens ban 
vnd gwer mid) der ewign freunden. 


G 1597 Blatt 485b. Vers 2,1 gef., 3.6 Glauben. 


Nro. 1022 — 1023. ‚6% 


1022. Herrn Ernſt Ludwigen, weiland 
Hertzogen zu Stettin Pomern, hochſeliger gedechtnuß, 


Spmbolum gefangsweife, 
Im thon, Erzürn did nit du frommer Chrift. 


Wer Gott vertrawt hat wol gebawt. 





Wer Gott vertrawt hat wol gebawt, 


er wird nimmer zufchanden: 


Math, hülff vnd trof von Himmel ſchawt, 


glüklid gehts jm zu handen. 
Ob ſchon die Welt 

troht vud ſich felt 

verdroſſen vnd hochmuͤtig: 

Traw du nur Gott, 

thu in der noth 

eine bitte demitig. 


2 Gott if dein Herr: ob denn ſchon wer 
truͤbſal vnd der feindt viele: 
VBerzag du nidt, traw jmmermehr, 
thu dich gank jm befehlen. 
Hat er doc) nie 
woln laffen die 
enblid in dem elende, 
Baiı die auf jhn 
warten vnd fein 
thetig im glaubn vnd liche. 


3 Dertrawt die Welt auf aut vnd gelt 
vnd Left fihhs gar fawr werden, 
Das, weiß id), iſt gar weit gefelt: 
gelt bleibt nur hie auff Erden 
Vnd hilfft gar nicht 
ins Himmelreih, 
ja pflegt daran verhindern: 
Geld fampt der Welt 
endlich verfelt, 
Gotts zorn kan cs wicht lindern. 





4 Sat einer weißheit vnd gewalt 
vnd ſiht in groffen ehren, 
Das fein Hahm vnd rhum weit erſchalt, 
bald thnt er fi verkehren, 
Treibt vbermut, 
thnt gar kein gut 
von feinem Stand vnd gaben, 
Vertrawt darauf, 
doch muß fein lauf 


< gar bald ein ende haben. 


5 Wal dem, der fid) auff Gott verleſt, 
der wird wol bleiben ewig, 
Durch onfern Heiland Jeſum Ehrifl 
kan er doch werden felig, 
Auch in allen 
ſchwer noth fellen, 
ja in den lebten Hunden, 
Hat er von Gott 
hilf, froft vnd rath, 
fein feindt find vberwunden. 


6 Hebamt und ganß erſchaffen if 

auß nichts Himmel vnd Erden: 

Bedenck das wol, O frommer Chriſt, 

und dabey Gott den HERREN 
Erkennen lern, 

dien jm auch gern, 

das wird did nicht gerewen: 

Gott kan und wil 

fürdern dein heil: 

Wer Gott trawt hat wol gbawet. 


G 1592 Blatt 363, Vers 1.10 noch einmal Chu (eine), 2.2 feinde, 2.10 -en, 3.10 Gottes, 5.10 feinde, 6.6 diene, 


6.10 drumb Wer Gott trawt hat wol gebawt. 6 1597 Blatt 487 verheßert dieſe Fehler, beide Ausgaben leſen 
Vers 1.2 mimmermehr, 2.1 den für denn. Die Vers 2,3 vorangehenden Zeilen enthalten die Buchflaben des 
Wortes Wer nicht: Vers 1.10 und 2.2 bleiben in viefem Betracht undeutlich. 


1023. Daffelbige anders, 


Im thon, Mir gliebt im grünen Mayen. 


Wer wil auff diefer Erden 
fein Leben richten fo 

Das er mag felig werden, 
gepriefen hie vnnd do, 

Ohn angſt, ohn forgen leben 
vnd fein im herhen froh: 


> Vertramwt auf Gott im herhen 
vnd lebt ohn wandel frumb, 
Mit warheit khut nicht ſcherhen, 
haltet die Zung im Zaum, 
Kein Menſchen thut betriegen, 
macht nicht was gleich iſt krum. 


Hat jemandt Gott den HERREN 
für augen, fürchtet jhn, 
Denfelben den thu chren, 

andre laß fahren hin 

Die Gottes fo vergeffen 

vnd folgen jrem Sinn, 


2 hotts Wort denfelben leren 
thut diefe Regel fein, 
Die jm nad) feim begeren 
weiß diefen Weg allein, 
Der, führt zum fehlign Leben, 
behut vor noth vnd pein. 


— 
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Sophie Hedwig. Nro. 1024. 
Wol foltu allen gerne 6 Gebamwt auf gutem grunde 
thun nad) dem flande dein, zum felign leben hat 
Dod) fen von dir das ferne Der fih bie alle ſtunde 
das du gewin allein nad) richtet friie vnd fpat: 
Woltſt fuchen vnd wegn gaben Er wird fürwar wol bleiben 
fromen beſchwerlich fein. vnd haben hülff und rat). 


G 1597 Blatt 488. In der Überfchrift geliebet, Vers 2,1 demfelben, 1.3 thut, Das weltliche Lied (2. Uhland 
Nro. 59) hat in der legten Zeile jeder Strophe 3 Sylben, j 


[0 


w 


[ee 


or 


— 


— 


Sophie Hedwig, 
Herzogin zu Pommern. 


Nro, 1024, 


1024. Ein Lied auff des Durchleuchtigen, Hoch— 


gebornen Fürften und Heren, Heren Ernſt Ludwigen, Herkogen zu 
Stettin Pommern, ꝛc. Hochfeligen gedechtnis Mamen, von S. 8. ©. 
gelaffenen Fürſtlichen Widwen, der Durchleuchtigen Hocdgebornen Fürſtin 
vnd Srawen Sophia Hedwig, gebornen zu Braunfwig 2c. gemadt. 





Doyn aller Welt verlaffen, s Trewlid thuſtu verforgen 

zu dir, ad Gott, mein Sinn: | die dich ernſtlich ruffen an: 

Du wirft mid nicht verlafen, Du haft es mir fürfproden 

des id) gar gwiſſe bin. das id) fol troſt von dir han. 
Golks anad if vberfhwenglid), 9 Kap mid in keinen nöten, 

Gott if gütig und mild, du einiger Gottes Sohn, 

Sein zufag ift beftendig, Für unfall mid behite, 

das er mir helfen wil. dazu für fpott vnd hohn. 
Gnad hat er mir erworben, 10 Vergiß mein nicht im elende, 
der Heiland Jeſus Chriſt, mein Heiland Jeſu Chriſt, 

Er if für mid) geflorben | Dein Göttlide hülffe mir fende, 
zu vergebung meiner Sind, | wie-dirs gefellig if. 

Elend if zu mir kommen 11 Durch deinen Todt und ſchmerhen 
fo gar ohn alle maß: haſtu mid felig gemadt: 

Gott hat mir den genommen Id) bitte did) von herken, 

der mir hie der liebfler was. . hab du doch meiner adt. 

Math mir in allen ſachen, ı2 Wer dir, ad) Gott, vertrawet 
du lieber getrewer Gott: in aller feiner not), 

Menſchen rath kan nidts ſchaffen, Der hat gar wol gebawet, 

wo du nicht hilft auß der noth. | du Hilf jm früe vnd ſpat. 
Nichts iſt mehr auff dieſer Erden 13 In dir ſehe ich all mein hoffen, 
das mid; erfrewen thut | ad) du, mein getrewer Gott: 
denn dur, mein trewer Gott vund HERNE, Unglück das hat mid troffen, 
du heltſt mic in deiner hut, laß mid) nicht werden zu fpolt. 
Veuffhen thu ich in meim Leben 14 Chriftus fein Wort mir fchencket, 
zu dir, O Gott mein HERR: drin verheift er groffe ding: 
Elend hat mid) umbgeben, Daran wil ich ſtets gedenken, 


vund kompt noch jmmermehr. | hilff Gott, das mirs geling, 


Nro. 1025 — 1026. Sophie 


Hedwig. 





15 Hilf, Helfer, hilf auß aller noth, 
mit Menſchen ifs verlorn, 
Denn du bit, mein Here und Gott, 
zu helffen mir geborn. 


16 Herr Gott, in meinen ſchmerhen 
ertscig did) gutig und Lind, 
O tröfte mein betrübtes herhe, 
guedig ſey mir, deinem Kind, 


17 Bu dir, mein HERRE vnd Vater, 
ftet all mein glaub vnd furdt, 


G 1592 Blatt 3646b. Vers 6.3 Den, 6.4 helft, 15-3 Den, 
holt. G 1597 Blatt 498, Vers 1.A.gew., 5.4 fehlt ver, 


11.2 gm., 12.3 woll, 13.1 fe, 13.2 gt., 13.4 werdn, 15.3 


Ich weiß, cs if kein ander, 
nur du bift mein fels vnd burg, 


Preiſt O mit mehren trewen 
drumb, jhr Ehriflen all, 

Den Gott des kroſts und frewde, 
fingt jm mit groffem ſchal. 





11 


Hiemit wil id) beſchlieſſen, 
vund trawı Gott allezeit, 

Id) werd feiner hülff genieſſen 
hie vnnd in ewigkeit. 


19.2 allzeit: Die dritte Seile jever Strophe wird wieder- 
6.1 fehlt mehr, 63 HERR, 9.2 -gr, 10.3 -Lid) hülff, 
Den du bift ja, 16.4 deim, 17,1 HERR, 19.3 fein. 


1025. Herrn Bugslaffen des XIII. Herkagen 


zu Stettin Pommern Symbolum, 


TIME 


M.G. 


Im thon, Ein fefle Burgk. 


Haır mir, du mein getrewer Öntt, 
vd thu deine zufag gnuͤge. 
Dann dur wilt, das man in der noth 
mit bitt ſich zu dir füge, 

Vnd did, rufe an, 


and) lob wiltu han, | 


wenn du aholffen haft 
wie dann verfproden fall 
dein hülffe all den frommen. 


3 Mein Krens id auch darneben find 

zu zeiten, vnd thu tragen 

Die hoffarb die dein Hoffgefind 

tregt unterm Kreuhß ohne zagen, 
Deun ja ein recht Chriſt 

im Kreuß gdültig if: 

ein ſolche gedult 

gib mir, vnd deine hult 

laß allzeit ob mir ſchweben. 





Mir haſlu, HERR, auf guaden gebn 
Land, Leut, Froms gmahl vnd Kinder: | 
Denfelben mid) zugut laß lebn, 
vnnd deine gnad nicht minder 
Sonder ſteh mir bey, 
vnd beſchühe frey 
alles was ich hab 
auß deiner milten gab, 
das ich dirs zu Ehrn mag brauchen. 


[2 


Gott biftu ja, du Schepffer mein, 
vi haft alles in henden, 
Drumb fchaff, das id) zun Ehren dein 
mein Lebn vnd thun mög enden, 
In Liebe vnd Leid 
mir dein gnad bereit, 
vd hilf mir, mein Gott, 
das ich nicht werd zu fpott, 
fondern mit luſt dic lobE, 


Le 


G 1592 Blatt 362°. Ders 1.3 Dan, 1.7 geh., 1.8 van, 1.9 dein hülff if, 2.2 gem., 2.3 Leben, 2.6 du frey, 2,9 fo, 


3.5 Den, 2.6 ged., 3.8 in für und, 4.5 Lieb, 4.6 gnade. 
und 4.6, lieft Vers 1.8 denn, 3.6 gdultich. 


1026. 
Frawen ECLABEN gebornen zu 


G 1597 Blatt 486, verbeßert Vers 1.3, 1.7, 23, 3.5, 3.3 


Der Ducchleuchtigen Hochgebornen Fürſtin vnd F. 


Braunſchweig vnd Lüneburg, ꝛc. 


Hertzogin zu Pomm. ꝛc. Vorgemelts Herren Gemahlin Beim. 


A. 2. 


Im thon, Wan 


Acles was Gott | 
auf Erd gefhaffen hat, | 
Sonn, Mon, all Sternlein klare, 

All Bluͤmlein zart, 

all Thierlein mander art, 


8. 2. 


id der zeit, ıc. 


dazu die zeit im Jahre 
Durch ordnung fein 

zeiget den Schepffer fein 

und Ichret frey 

das der Allmechtig fey. 
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2 Bit gwiffer Maf 

all Laub vnnd gruͤnes Graf 

wechſt, bluͤt, nimbt ab, verdorret, 

Son, Mon, Geſtirn 

auch ordentlich regirn, 

im lauff ſich keins verirret, | 
Sonder ſtehn feft 

als ſtets jhr lauf gewef, 

weldyes gewiß 

ein ordnung Gottes if. 





Seiner Natur 

wie nun als für vnnd für 
ſich thut gemeß verhalten, 
Ufo verſtaudt 

in faden allerhandt 


= 


_ 


Nro. 1027—1028, 


all ding fol recht verwalten 
Vnd folgen fein 

der ordnung ſchein 

darin befleht 

alles fo wol fort geht. 


Beit vnderſcheid 

zu frewden vnnd zu Leid, 

fo du wilt friedfam leben, 

Kichtig all ding 

vnnd ordentlid vollbring, 

das mag dir fromen geben, 
Bleib fromb und bett, 

ſchweig, trag, zu zeiten 'red, 

vund traw auff Gott, 

der weiß hülff, troſt und rath. 


G 1597 Blatt 456, Ders 2.3 Blut, 3.2 wir für wie, 3.8 fo, 3.10 gehet, 4.1 und 4.2 dt, 


1027. Ein Liest, auff Herhog Ernſten zu 


Draunfhweig und Füneburg Beim, 


\ 
Zu Gott mein Troſt, | 
der mid erlöfl | 
hat durch Chriſtum aus fdaden, | 
Hab ich geftellt: 
wies jhm gefellt, 
es mir gefcheh mit Gnaden. 

Der weiß gar wol, 

wie er thun fol, 
das mir zu gut mag kommen: 
Sonft nicht begehr 
auf Erden mehr, 
deßgleihen alle frommen. 


Gott alle tag 

mid) tröften mag 

in trübfal, * vnd ſchmerhen: 

Drumb fürcht ic zwar 

keine gefahr 

noch betruͤbniß von herhen. | 
Er ſtrafft geſchwind 

wegen der Sünd | 

mand Menſchen, doch ohn hafen, 

Darumb allein 

denn gar gemein 

wic jhn bald fahren lafen. 


ww 





3 Mein Trof, © Herr, 

bifu ja mehr, 

drümb wil id did) anbeten, 
a rufen an, 

vnd nicht ablahn, 

du wolleh mic erretten 
Aus aller noth, 

vor Sind und fpot 

thu mich allhie bewahren, 

And) Gnad gib mir, 

daß. für vnd für 

id) mag deiner Wort fortfahren, 


Troft, Herr, alfzeit 
mein herhlich leidt, 
wegen der Sünd begangen, 
Vnd hilff, daß ich 
ganh fleifiglid) 
mid zu beſſern anfange, 
Das böß verlaß 
vd gut anmaß, 
durd deinen Geil und Gaben, 
Den in mir fend 
biß an mein end, 
fo werd id) trofis guug haben. 


_ 


H 1612. Seite 220. Die Anfangsworte der Strophen geben den Spruch Bu Gott mein wet Ders 1.5 wie 85, 


1,6 gefchehe, 1.9 das = daß es, 3.12 fo. 


1028. Herkog Ludwig Pfalbgraffen, 


Symbolum. 


Arı ding jergenglid if auff Erd 


und alles fid) zum ende kert, 


Kein gwalt, kein flecck, kein gut nod) gelt 


beſteht ewig in diefer welt, 


N 1569 Nro. XII, 


— 


—s 


Nro, 1029 - 1031. 
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1029. Eiufdem Symboli Andern Reim vnd Harmonia. 


Arı ding zergenglid if auf erd, 
wie Salomon der weife lehrt, 
A ding dem Eitel fein unterthan, 
was jerdifch if mag nit befahn: 

Himel vnd erden muß zergehn, 
allein Got vi fein wort befichn. 


N 1569 Nro, XII. 


1030. Ein anders, auf den Uamen Ludwig. 


I mid), Herr Gott, 

dein Göttlidis Wort 
inbrünftiglid vernemen, 

Daß id) mög foldes für vnd für 
all Tag vnd ſtundt 

aus herhen grundt 

mit meinem Munde bekennen. 


Vnd daß ic mög 

den rechten Weg 

zum ewigen Leben finden, 

Dazu wollt mir behülfflich fein, 
daß ich der zeit 

erwart mit frewd 

darin id) fol von binnen. 


w 


“= 


Mod) weil das Creuh 

ja aller feits 

bißweilen ſich leſt merken, 
Darin wollft mir genedig fein, 
meiner Sünden groß 

mid) machen loß 

und meinen Glauben ſtercken. 


— 


Wann id) dann mir 

zu gmuͤthe führe 

was der Menſch if auf Erden, 

Deigt mir die Schrift nicht anders an: 
wie er aus Erd 

gemachet werd, 

muß wider zur Erden werden. 





5 In Iammer vnd noth, 
trübfal von Gott, 
darinnen muß er walten, 
Viel kümmerniffe muß er han, 
forgen allzeit 
vmb Land vnd Keut, 
wiß die werden erhalten. 


— 


Groß Ehr ob er 

ſchon hat allhier, 

muß er doch foldye meiden: 

Mit jhm bringt er fonft nichts dauon, 
fein Leib und Seel 

er Gott befehl 

wann er von hinm fol fcheiden. 


-ı 


Bleib derwegen, 

mein her vd fin, 

bey diefem Chrifo eben! 

Ihm ergeb ic) mid) gan vnd gar, 
fampt all den mein, 

bleib ewig fein 

dort in dem andern Keben, 


Chriſtliches Her, . 
betradjt es recht: 

das Gottes Wort thut bleiben, 
Weldjs dir folt laffen lieber fein 
denn all ding 

vergenglid) find, 

ewig in dein Her ſchreiben. 


ao 


H 1612 Seite 301. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben den Namen. Vers 1.1 fehlt Gott, 1.2 -68, 1.3 -Lick, 
1.4 foldjs, 4.1 fehlt dann, 4.2 gem., 4.6 -adt, 6.7 hinnen. 


1031. Klag Lied, Pfaltzgraff Ludewig, 


Churfürſten, Chriſtmilder gevedhtniß. 
Im Thon: Wo Gott der HErr nicht bey uns helt. 


Es wolt jhm Gott genedig ſeyn! 

in Chriſto iſt verſchieden 

Der fromme trewe Herre mein, 

wie wol er iſt zu frieden 
Geſcheiden iht auß dieſer Welt, 

zu Gottes Engeln außerwehlt, 

daß ewig Keich beſchrieben. 


I 





2 Ein felgen Abfcheid nam er bie, 
fein Geiſt frewt fi des Herren, 
Por ferben hat jhm grawet nie, 
Gotts wort das hört er gerne, 
Das gliebt jhm in dem Kerken fein, 
Nandhafft biß im fein end hinein, 
täglich) thet er es mehren, 
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> 


Sein Glauben er bekennet rund 
auß inbrünftigem Kerken, 
Vnd fprad oft and auf feinem Mund, 
weldes jhm war kein ſcherhen, 

Auf diefen Glanben wolt er allein 
biß an das end befendig fein, 
auß groß betrübten ſchmerhen. 


Nun if fein Herh zur ruh gefellt, 

erlöft auß ſchwerem Leiden, 

Ein cwigs er jhm außerwehlt 

dort inn Himlifhen Frewden, 
Darinnen er wird cwiglid) | 

anfhawen Gottes Angeſicht, | 

wiewol dod weh thnt ſcheiden. 





= 





5 Vnd weil cs muß gefceiden ſeyn, 
welches kein Menſch mag wenden, 
So geb id) mich willig darein, 
ſeh ſolchs im Gottes Hende: 

Der wird allzeit mein Troͤſter ſeyn, 
mein trawrigs Herb erquicken fein 
vnd feine gnad her fenden. 


Alfo muß cs uns aud) ergehn, 
niemand wird außgenommen: 
Er fen glei reich, Marck oder ſchoͤn, 
muß durd den Todt vmbkommen, 

Vnd wie der Menfd hie hat gedahn, 
alfo wird er empfangen lohn, \ 
wenn Gott der Herr wird koifien. 


H 1612 Seite 9. Vers 1,5 it für ißt, 1.7 fo, vielleicht befchritten? 2.1 Einen feligen, 2.5 gel., ven, 2.6 -fitig, 
ende, 3.2 -en, 3.4 jhme, 3.6 ende, 4.1 ruhe, 4.3 -ges, 4.7 wehe, 5.4 -e8, Henden, 5.6 -es, Herbe, 5.7 fein. _ 


» 


= 


1032. Ein Chriſtlich klaglied, des Durchleuchtigen, 
Hochgeboruen Fürften onnd Herren, Herrn Johans Cafımirus, Pals- 


graffen bey Rhein, Herkogen in Bayern ꝛc. 


Von der verfolgten 


Chriftenheit,, das fie Gott erlöfen, und den Römifchen 
Antidrift ſtürtzen wölle. 
Im Thon, O Menſch bewein dein fünde groff ıc. 


Ich ſchrey zu dir, Gott Vater mein, 
bitt, wöllef mir genedig fein 
vnd meine bitt erhoren, 
Stand anf, © Herr, zu helfen mir, 
der du in angſt gib trofte mir, 
thuſt all mein feind zerſtoͤren. 

Id bitt dich, du getrewer Gott, 
verlaß mid nicht in meiner not, 
thu mir dein hülff zufenden 
Wider den Roͤmiſchen Antichriſt, 
der dir vnd dein Wort zuwider if, 
wuͤtet an allen enden, 


O Herr, gedenk an mid behend, 

an all mein mühe und elend 

das mic jeht thut umbringen. 

Du dir mein feel, Herr, fidy erhebt, | 

mein hoffnung allein zu dir ficht, 

du kanft mein feind all zwingen. 
Darumb, mein Got, did zu mir wend 

vnd deinen ficg vom Himmel fend, 

thu did, ©, Herr, erbarınen 





Deiner betrubten Chriftenheit, 
die täglich flehlid zu dir fchreit, 
erhör die klag der armen. 


Herr, die gerechtigkeit erhoͤr, 

meiner feind liſt vnd Practice wehr, 

all jr anſchleg vernichte. 

Lehalt mein Fuß in deinem weg, 

o Herr, zeig mir den rechten leg, | 
halt mid in deiner ſchlichte. | 


— 


or 


Dann meiner feinde find fo viel, 
ir neid und haß der hat kein zil, 
die mic von freuel haffen. 
Darumb mein feel, Herr, du bewahr, 
dann ich auf did kraw jmmerdar, 
das ic) nicht werd verlafen. 


Au dir allein id) hang, mein Gott, 
dann welder did; vor augen hat u 
wird nimmermehr zu fchanden. | 
Wie wol meins herhens angf if groß 
vnd gibt mir manden harten ſtoß, 
werd bfhreit in allen Landen 

Por der verrätherifhen fdar, 
die auff mid) ift verbittert gar 
mit lügen und mit ſchenden: 
Die warheit if dir, Herr, bekant, 
drumb mad zu widts dein Lüge —* 
von dir will ich nicht lenden. 


Caſtey mich, herr, zu deiner Ehr, 

vor böfer gſelſchafft bhuͤt mich, Herr, 

das ich nicht werd zu ſchanden. 

Meiner jugent vnwiſſenheit 

wölleſt, O Herr, gedencken nicht, 9 

lait mich in deinen banden. 
Ich traw vff di, Herr, bhut vor fd 

neig did) zu mir, erloß mich bhent, 

thu mir dein hülff erbieten, 

Vor ſchalckheit und vor Büberen, 

vor Ehebrud und vor Hurerey i 

wolf mich, mein Gott, behuͤten. 


Nro, 1032. * 
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6 39 bitt noch mehr, O Herre Gott, 
behuͤt mid) vor Gottloſer rott 
vnd falſchem boͤſem glauben. 
Vach deiner groſſer Barmherhigkeit 
wend dich zu mir in diſer zeit, 
laß mir dein Wort nicht rauben 

Durch falſche tück des Antichriſts, 

der deiner Kirch zerflörer if 
mit mord vnd auch mit brennen: 
So hilf nun, Gott, auß aller not 
deiner armen verfolgten rot, 
je wirft did) nicht ſchemen. 


-ı 


Mir iſts ein grofe herhen freud, 
dein Wort zuhören allezeit, 

mein Seel damit zu waiden. 

Vach deinen rechten lüſt mid) vil, 
dein wort id) nicht verachten wil 
fondern preifen mit freuden. 


Drumb leit mid) in dem willen dein, 


gefchrieben in mein herh hinein, 
nad) deinem wolgefallen. 

Des Pabfes liſt vnd büberen, 

feinn falſchen betrug vnd gleißmeren 
wöllet bald maden fallen. 


[e +] 


Pfaltzgraffen alt zu dir beker 

von falfher lift und Pabftes Lehr, 

das fie dein Wort annchmen. 

Auch andere Fürften allzumal 

laß hören deine Pofaunen ſchal, 

von falſcher Lehr fid) trennen, 
Damit dein chr werd groß gemacht, 

dein heiligs Wort nit mehr veradt, 

laß fie nicht gar verfindken, 

Raid) jnen deine milte hand, 

vnd zeud fie auß des Yabfes tandt, 

deinn Kelch des heils zutrinden. 


Ley reiner Iche, Herr, fie erhalt, 
behut fie vor Tyrannen gwalt 

vnd vor des Pabfles grillen, 

Der einher ſchleicht mit feinem liſt, 
biß er fie mit betrug erwifcht: 

Herr, wölf fein witen fillen. 


> 


Befajiem fie durch dein gwaltig had, 


behuͤt fie auch vor fünd vnd ſchand, 
reiß ſie ab den Gottloſen, 

Beleit fie, Herr, auff rechter bau, 
dein Wort zu ſchühen fahen an, 

dem Pabft nicht mehr zulofen. 


— 
> 


Herkog der ſeelen, Jeſu Chriſt, 
allein du mein erretter biſt, 

hilff mir in meinen noͤten. 

© Gott vatter in ewigkeit, 

hilf deiner armen Chriftenheit, 

Nil der Tyrannen wuͤten. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 











— 
[80 


— 
nn 





Erheb di, Herr, mit deiner macht, 
rent auß all vnſer feinden pracht, 
du frewer Here vnd Gotte: 
Der Antihrift uns engſtet fehr, 
feßt and) uns zu mit groſſem heer 
feiner blutigen xotte, 


In der betrübten zeit, © Herr, 
hilf uns gewaltig durd) dein Ehr, 
kom zu hilf allen frommen. 

Die rutte deiner ſcharffen ſtraff 
damit du ſchlagen wilt dein ſchaaff 
if vber uns her kommen, 

Nun vnſer macht und wehr nicht gilt, 
wo du, © Herr, nidt helfen wilt, 
der du wohnft in der höhe: 

Hilf deine verlafnen Chrifenheit, 
die hin vnd wider if zerſtreut, 
wider das Gottlofe Here. 


Bey ern erhalt mid, © mein Herr, 
vppigkeit laß von mir fein ferr, 
behut vor gleißnereye, 

Vor Abgötteey vnnd aberglaub, 

vors Pabfis geſchmeiß vñ tredte lab, 
vor aller ſchwermereye. 

Du muſt mich fuͤren bey der hand 
vnd bhuͤten mic) vor ſünd vn ſchand, 
mit mir iſt ſonſt verloren: 

Daun ih, Herr, bin nur faub vnd erd, 
hilff, das ich nicht verfüret werd, 
weil mid) haft new geboren. 


Graf, Herre vi mein Ritterfhafft 
erhalt, © Here, durch deine kraft, 
die mir zu dienft haft geben, 

Du retten deine Ehriftenheit 

auß mord, jamer vnd bergen leid, 
dein Geiſt wölleſt jn geben, 

Das fie beharren biß ans end, 
dein hülffe, Herr, von vns nidt wend, 
acdenk an vus viel armen 
Durch Jeſum Chriſtum deinen Son, 
vmb ſeinent willen uns verſchon, 
thu dich vnſer erbarmen. 


Bu dir, Chriſte, mein Gott vi Herr, 
zu dir ruͤff ic) vnd bitt noch mehr, 
das wirft mir nicht verfagen: 

Mein lieben Herrn vnd Vatter alt 
wolſt bhitte vor Thyrannen gwalt 
die jn fälſchlich anklagen: 

Die warheit vnd die zeugnuß dein 
muß, © Herr Chriſt, das vbel fein 
darumb dein feind ju haffen: 
© Herr Chriſt, durd dein bittern tod 
thu jm beiftand in aller not, 
du wirft jn nicht verlafen, 
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Nro. 1033 — 1034. 





15 Men Pabft vi fein ganh bintig rot, 
die mit dein gliedern vben fpott 
und jen mutwillen treiben, 
Dergleichen zunor nie gchort, 
mit bintnergieffen, ſchand und mord, 
mit viel ſchmelichem leiden: 

Du wirt, O Herr, bezalen fein 
vnd jnen zwpfacd [denken ein 
den wein des zorns deinr rolten, 
Vnd tröflen deine Chriftenheit 
die lobet did) in ewigkeit, 
wirft deiner feinde fpotten. 


— 


Hie zwiſchen, Herr, beſilch ich dir 
mein liebſten datter mit begit, 
darzu mein Bruder vñ Schwelern: 
Behuͤt fie, Herr, * Teuffels lift, 
auch vor dem fchnd den Antihrif, 
vor [handen und vor Lafer. 


O Herr Chriſt, durch dein bittern todt 
fich jnen bey im aller not 
wann fie geengflet werden: 
Hilf juen, Herr, zu aller zeit 
in trübfal und geferlichkeit, 


x 


darzu auß allen gferden, 

Vnd jnen hilf zur Englen fdar, 
das fie did) loben jmmerdar 
durch deinen Heilgen Namen. 
Behuͤt fie, Herr, vor falfcher lehr, 
den ſchwachen alanben teglid mehr 
durch Jeſum Ehrifum, Amen, 


16 


Heim Hilf mir wider, Herr, zuhand 
in meines lieben Patter land, 

wann id) dein gheiß volbradıte. 
Errette, Herr, die Chriften dein 
von frübfal ſchwer vi Pabfles pein, 
Kerr, durd) dein hülff und madıte. 





S Blätter in $°, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1567, Die Anfänge der 12 erften Strophen geben den Na- 
men, ob in den 5 legten noch etwas liegen mag? Ders 1.9 thue, 1.12 orten für enden, 2,3 umbbringen, 2.5 flehet, 
2.9 thue, 3.2 und 3.7 feinden, 4.11 fo, 5.2 gef., beh., 5.8 mir on, 5,9 thue, 6.3 -en -en, 6.10 hülff, 7.4 Noch dei- 
nem r.t.m.fül, 7.11 fein, betrug, 8.5 -er, 8.8 -ges, 8.12 dein, 9.2 gew., 9.4 -en, 9.7 gew., 10,7 -be, 10.8 reute, 
11.3 hülff Herr allen, 11.10 deiner, -enen, 11.11 -eit, 12,1 ehrn, 12.2 fern, 12.4 -terep, 12.5 fo, 12.12 newe ge- 
boren, 14.4 Herren, 14.5 gew., 15.4 Herr nie, 15.9 deiner, 16.3 geh., 17.2 jn für nen, 17.9 -igen. 


1033. Hertzog Johann Caſimiri 
Pfaltzgrafen Symbolum. 


Jeh hab ein friſchen freyen mut 
vi hof es werd noch alles gut, 
mein alück wird fi nod finden: 
Wer ſich auf Gottes gnad begeit 
vi, wie ers feht, erwart der zeit, 
der bringts zu rechten ende. 

N 1569 Nro. XIIII. : 


1034. Herkog Reicharts Pſaltzgraſfen 
Symbolum. 


0) Gott, gewer 

was id) beger, 

verfag mir mit 

darumb ic bitt, 

nad) deiner groffen guͤte: 
Die weißheit dein 

laß bey mir ſein, 

das fie mein pfleg 

auff all mein weg 

und mid) allzeit behute, 


N 1569 Nro. X. Den Namen dieſes Pfalsgrafen zu Simmern, dritten Sohnes von Sohannes 2., findet man fonft 
gewöhnfich Kichart gefchrieben. 


/ 
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1035. Georg Fridrichen Marggraffen 
Symbolum. 


Ise Gott fur uns, wer mag uns thun 
an vnſerm heil cin Faden? 
Den er (denkt uns fein liebfen Son 
zu einem thron der guaden, 
Ja, er hat feiner nit verſchont, 
den tod muſt er felbs leiden: 
damit bezalt er vnſer fünd 
und macht uns kind der frewden, 
N 1569 Nro. II. 


1036. Herin Sigmund Ludwigs von 


VPolheim und Wartenburg 
\ Symbolum. 


Des HEKren furdt cin Brunguell ifl 

auß welchem alle weißheit flief: 

Schr gut if weißheit vnd verfland 

die vom dem Herrn je anküfft hand: 
Weißheit, die Gottes furcht nit ſchuht, 

allzeit mer ſchadet dann fie mußt. 


N 1569 Nro, XVII. Vers 2 fleift, A Herren, hond. Wer ift ver Mann? Ich finde feinen Namen weder im Zevler 
noch im Hübner: bei le&terem ift man verfucht, Tab. 135 zu befragen. 


Karin Cleophe, 
Gräfin zu Bulk, Witwe, 
Nro, 1037 und 1038. 


f 1037. Ach Gott in deinem Reiche, ich ruͤff dich 


trewlid an, ac. 
Im Thon, Elend du thuft ein weyle ıc. 


Ach Gott in deinem Reiche, 3 Auch nit allein von feim Sone, 
id rüff did trewlich an: von den liebflen Freunde fein, 
Wie du mid) haft geheyffen, Das er vor jnen nit freye 
fo wölleh mid nit verlan. in feiner behaufung modt fein: 
Das Creuh haft mid heyffen tragen, Das thet ju herhlich betruͤben, 
fo ich wöll dein Dienerin fein, es thet jm angſtlich wehe, 
fo thüt mein Herh fat zagen inn ſolchem land thet ex ſchreyen 
j vunnd will ſich mit Ficken darcin. zu dir, feinem Gott vnd Herru, 
2 So gib mir, Herr, dein gnade, 4 Mas du jhn wölleſt erhalten 
das id) mög willig fein , under dem Creuhe fein, 
Vnd das id) mid) ergebe Das er durch deinet willen 
\ under das Ereuße dein: mög aud) gedultig fein, 
So bild mir in mein herhe Vud das cr möge leyden 
dein Diener Dauid cin, durch did) der Welte fpott, 
der auch mit groſſem ſchmerhen fo dus auch hafl gelitten 
von feim Son veriagt muf fein. willig, du getrewer Gott. 
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7108 Maria Cleophe. 





5 Wo id mic hin thü wenden, | 
da bin id) gar veradt: 
An allen orten und Emden 
gilt nichts dann gewalt und prad)t: 

Ad) Gott, id) th dirs klagen, | 

id) ruͤff dich trewlich an, 
laß mid, Herr, nit verzagen, | 
mit deiner gnad wölſt bey mir fan. | 


Zwey newe Lieder, u. f. f. Anno, M.D.LXX. 4 Blätter in 8%. Ohne Anzeige des Druders. Das erfte Lied. Ni— 


6 Mamit will ich befelhen 


mein Seel inn deine Hemd: 

Herr, wölleſt mir verleyhen 

ein feligs Ehriflenlids End: 
Wie du mir haft verheyfen 

vnd haft mirs zugefeyt, - 

das du mir wölleh geben 

nad) difem die Ewig frewd, 


belungenftrophe. Vers 2.6 ven D. D. vein, 3.8 Herr, 5.5 du für th. 


Maria Cleophe war eine Tochter Ernfts zu Pforkheim, des erften Markgrafen zu Baden-Durlad), 1518 ver- 


mählt an Wilhelm Grafen zu Sulg, der aber ſchon ein Jahr darauf ftarb. Sie jelbft F 238. April 1580, 


10358. Mit kummer md ſchmertz, 2. 


Im Thon: Recht rew und klag, fhreye id) alltag, ıc. 


Mar kummer vnd ſchmerh 

ward mir mein herh 

inn einer Rund 

toͤdtlich verwindt: 

Hie was kein trof 

der mid) erloͤſt, 

in angſt vnnd not | 

rang mit dem Tod: | 
Solch groß vnſchuld 

trüg ich mit geduld 

das leyden mein, 

id) hofft, Gott wurd mein helffer fein, 


Gott, gib mir quad, | 
dein Göttlich rath 
theyl du mit mir, | 
ih ſchrey zu dir: 
Sonf ift kein troft, 
der mid erlöft 
auß angf vnd pein, | 
o ſchöpffer mein, 

Dann nun dein kraft, 
die ſtettig haft 
im herhen mein, 
die mich erhelt in difer pein. 


Bü Gott id) klag 
beid nacht vnnd tag: 
“zu dir ic gilf, 
o Herr, mir hilf: 
Thu mir bey ſtohn | 
durch deinen Sohn, 
dem ich vertraw | 
vund auf jun baw, 
Der mid) erhalt 
durd fein gewalt, 
fein Ewigs Wort, 
daranff id) baw ſtehts hie vnd dort.’ 


So gab Got gnad, 

vnd mic erhort, 

er zu mir kam, 

mir bald hin nam . 
Mein kummer vnnd not, 
gab mir fein vath, 


n 


w 


in 





fein Göttlich Wort, 
das was mein hort, 
Das mid) erfrewd 
in difem layd, 
er fprady zu mir 
zn helffen bin id kommen dir,’ 


ots gnad if groß, 

ohn alle maß, 

die id) dann fag 

die zeit meiner tag, 

Das mid mein Gott 

erhöret hat: 

das danck id dir, 

o Gott, hilf mir, 
Das id) mög fein 

der gnaden dein 

im bergen mein 

die zeit meins lebens dankbar fein. 


; Mein Gott, erhalt 

durch dein gewalt 

das leben mein, 

dann id bin dein: 

In difer Welt 

mir iſt geftelt 

vil garn vnd ri, 

das ich denck dick 
“Wo wilt du nauß 

vor difem ſtrauß? 

die arge welt, 

die hat je garn vnd nch geflelt. 


or 


0 


Zwar Gottes wort , 
das ift mein hort, 
darauf id) baw, 
jm gan vertraw: 
Mein thun vnd lan 
vnd was id han 
befilh id) dir, 
© Herr, hilf mir: 
Am letſten Emd 
dein gnad nit wend, 
© Gott, von mir, 
mein Scel vnd leyb befill id) dir, 


-1 


Nro. 1038. 


Nro. 1039. 
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5 — mic Gott, 
fein bitter Tod 
der mic erhalt . 
vors Teüfels qwalt: 
Got Yatter, Son, 
im hoͤchſten Thron, 
Gott heyliger Genf, 
dein quad mir leyſt: 
Am letlſten End 
dein hilff mir ſend, 
thu das behend 





des Teüffels lift bald von mir wend. 


9 Wañ ich lang klag, 
kompt zu let der taq 
das wir faren hin 
vnnd Erden fein: 
Doch müfen fan 
vor Gottes thron, 
da hilfft kein pracht, 
wird gank veradt: 
Der Welte gunſt 
ift gar vmb ſunſt, 
das leyden dein 
wöll vnns, O Gott, beyſtendig fein, 


A. a. D. Das zweite Lied. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen bedeuten die Worte Maria Grafin zu Sulk, 
geborene Markgräfin zu Baden, Witwe. Vers 4.5 rath für troft, 3.2 beth für beid, 5.9 fein für fein, 7.5 f. 
lon, bon. Zu dem Abgefang ver 8. Strophe vergl. die 3. Strophe des Liedes III. Nro. 201 von Joh. Schnefing. 


1059. Vfaltgraf Fridrichen Churfürſtens ꝛc. 


Symbolum. 


Herr nach deinem willen. 


Herr Golt, du lieber Vatter mein, 
wie. foll id) dody den namen dein 
gnugfam von herhen preifen 
Für deine grofe güt vnd gab 
die du mir haft von oben rab 
durch dein geift laffen weifen. 

Id bit did, du getrewer Gott, 
erhalt diefelb in aller not 
die ich noch muß erfüllen: 
Des Sathans tück vnd feiner braut, 
dazu die liften meiner haut 
zerbrih, Herr, nad deim willen. 


[5 


Nach grofer ehr und hohem pracht 
ich nie in difee Welt hab tracht, 
meins ſtands mich laſſen gnuͤgen 
Darein du mich geſehet haſt, 
beſchweret auch mit keinem laſt, 
weil mir der nicht wolt fügen, 

Diß daß du mid) empor erhebt, 
das id) in groffer würden ſchwebt, 
vil guter herhen zu fillen 
Die gwiffens halben waren krank: 
foldys alles vber mein gedanc 
geſchach, Herr, nad deim willen. 


N 1571 Nro, I. Ders 4.7 nicht für nit. G 1597 Blatt 481b. 


— 





3 Deinen befelch vnd theures wort, 


welchs iſt der Seelen hoͤchſter hort, 
das haft mir offenbaret, 
Dn lendten in dem Lande mein 
wider des pabſtumb falfhen fein, 
darüber nicht befaret. 

Obſchon die Welt mit jrem neid 
mir zugericht hat mandes leid 
mit trowen vnd mit prüllen, 
So haſtu mid) doc) alle zeit 
durch; deinen [hub und gütigkeit 
errett, Herr, nad) deim willen. 


Willen vnd lieb zu deiner chr 
laß in mir wadfen teglich mehr 
biß in mein lehtes ende, 

Vnd wenn erfüllet fein die tag, 
das id) von hinn foll ſcheiden ab, 
mein geift nim in dein hende. 

Dein wort entzeuch meim völclein nit, 
wann es dein gnad durch dfind verſchüt, 
laß mid im frid verhüllen 
Mein Land vnd Leut nad meinem todt, 
darzu der Chriften Ichte not 
regier, Herr, nad) deim willen. 
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Meldior Bifhoff. 


Nro. 1040. 





Melchior Biſchoff. 


Nro. 1040 — 1043, 


1040, 


SYMBOLVM 


Vnd tegliches Gebet, des Durchleuchtigen, Hochge— 


bornen Fürften und Herrn, Herren Johann Wilhelmen, 
Herkogen zu Sadfen. 


Herr Regier Mich Durch Dein Wort. 


Wird gefangen, Im thon, Es ift das heil uns komen her ıc. 


Oder, Un 


frewet euch lieben Chriften gemein xc. Oder, Anf tiefer noth, ıc. 


O Herr, regier mich durch dein Wort, 
dieweil ich leb auff Erden. 
Denn das lehrt, wie man hie vnd dort 
ſoll ewig ſelig werden. 

Zu Chriſto cs den Weg vns weiſt, 
drumb Er die ſchrifft auch forſchen heiſt. 
HERR, regier mid) durch dein Wort, 


Bu deiner Warheit durch dein Wort 
bin id, HERR, auferzogen: 
Gib anad, das id drin fare fort, 
fo werd ich nicht betrogen. 

FSür falfher Lehr mih, HERR, behut, 
wend nicht von mir dein groffe Gut. 
HERE, regier mid) durd dein Wort. 


O Gott, id bitt herhlich vnd fehr, 
das du in meinem Lande 
Erhalten wolft dein reine Lehr, 
abwende ewig fdyande. 

Gib, das beid, Herren vi Underthan, 
an dir allein je Frewde ham. 
HERR, regier ons durd dein Wort. 


Getrewe Lerer gib darzu, 
bitt id von herken grunde; 
Für falſche uns behuͤten thu 
jeht vñ zu aller ſtunde. 

Schaff, das allein dein Göttlich Ehr 
geſucht werd, vi ſonſt gar nichts mehr. 
HERR, regier fie durch dein Wort. 


Iohan Friderich, der Vater mein, 
fleifig nad deim Reid tradhtet: 
Des mußt Er hart verfolget fein, 
gefangen vnd verad)tet, 

Doch halffſtu Im genediglic 
mit Ehren heim, des troft Ich mid). 
HERR, regier mid) durdy dein Wort. 


| 





6 


Fr 


10 


Wiltn denn, das in gleichem fall 

id) dir das Creuhß nachtrage, 

Den vmb deint willen vberall 

mir Freund vnd Feind nahjagen, 
So nein ichs auff gedultiglid), 

doch wirftu nicht verlafen mid). 

HERR, regier mid) durch dein Wort. 


z Helfen haſtu du mir zugefagt, 


des troͤſt ich mid) von herhen; 

Drumb leid id), weil es dir behagt, 

doch kömpt auch frewd nad) ſchmerhen: 
Danidis nicht vergeffen ward, 

wol dem, der auff dein Güte hart! 

HERR, regier mid durch dein Wort. 


Mein Leib vi Seel, mein Regiment 
vnd alls was du mir geben 
Befehl ich dir in deine Hend, 
darzu mein gankes Leben, 

Mein Kinder vnd mein liebs Gemahl, 
behuͤt für unfall vberall, 
HERR, regier uns durch dein Wort. 


Zu Meinem groffen fhweren Ampt 
wolftn dein Gnad verleihen, 
Regier mein Rathſchlag allefampt, 


das fie mögen gedeyen 


Du deiner Ehr,.zur fromen Schub, 
zur ſtraffe der Gottlofen truß. 
HERR, regier mid) durch dein Wort. 


Sachen ſchwer fid on alle mas 
an allem ort zutragen: 
Drumb bitt id did) on unterlaß, 
du wollt das Recht felbs fagen: 

Dein Wort laß meine Rathslent fein, 
vud flerk mid in den Möten mein. 
HERR, regier mid) durch dein Wort. 


Meldior Biſchoff. 7111 


Nro, 1041. 











11 So gib and) ferner Einigkeit, 12 Endlich feys dir alls heimgefalt, 
für Krieg thu mid bewaren. o Gott, in deine Hende. 
Gib, das betradyte jren Eyd a rechtem Glauben mid) erhalt 
welden mir han geſchworen is an mein lehtes Emde. 
Sein Räth und and mein Interthan, Gib frid vnd rhu, beid hie und dort, 
das fie der Crew vnd Pflicht nachgahn. fen mein vnd meiner Kinder Hort. 
HERR, regier fie durch dein Wort. | HERR, regier mid) durch dein Wort. 


Drey SCichprevigten vber ver Fürfilihen Leich und Begrebnuß des u. f. w. Herrn Iohann Wilhelm, 


Herbogen zu Sachſſen, u. j. w. Gedruckt zu Regenfpurg. M. D. LXXIIII. 4°. Blatt Litij. Vers 1.5 er für 
08, 8.2 alles, 9.6 troß. 4 


1041. SYMBOLVM 
Und tegliches Gebet, Hertzog Fridrich Wilhelms zu Säachſſen ꝛc. 
Vmb erhaltung bey reiner Lehr. 


Wird gefungen im Thon, wie vorftehet. 


Herr, Erhalt Mid Bey Deinem Wort, | 6 Willig fie mid) nicht bringen fol 


weldys du mir haft gegeben, 
Zu zeigen die recht Himelspfort, 
das ich dardurdy foll leben: 


O Gott mein HERR, did ruff id) an, 


erhör mich durch dein licben Sohn. 
Ad) HERR, erhalt mid bey deim Wort. 


2 Fridlidy laß mid) die reine Lehr 
in meiner Iugendt lernen, 


Reichlich mir, HERR, dein gnad beſcher, 


das id) did) recht mög chren, 

Wie mein Herr Vater auch gethan, 
deffen Er mu hat groffen lohn. 
Ad) HERR, erhalt mid bey deim Wort. 


>Willig zu leiden bin Ic bereit 
vmb deines Namens willen, 
Helfen aber muſtu allzeit, 
denn der Feind feind zu viele: 
Mit jrer macht, beteng vnd lift 
die Welt mir vberlegen if. 
Ad) HERR, erhalt mid) bey deim Wort. 


a Bu falfher Lehr vnd Schwermeren 
laß mid) die Welt nicht zwingen, 
Mit jrer lift und Tyranney 
von deinem Wort nicht dringen: 
Mit deinem Geift Ach du mir bey, 
das ich nicht fürcht je Tyranney. 
Ach HERR, erhalt mid bey deim Wort. 


»Sachſſen, das Hanf, fo wol geplagt 
vmb deines Uamens willen, 
Erhalt bey deim Wort unnerzagt, 
hilf, das Id auch erfülle 
SMeins Herren Vaters Ichten wil, 
wie er mir hat gefteckt das Bil. 
Adı HERR, erhalt mic bey deim Wort. 


N. a. D. Blatt Jſiij. Vers 9.6 ward. Es ift nicht mit Sicherheit zu fagen, daß diefes Lied von M. Bifchoff fei, 





die Welt mit jren liflen 
Von meins licben Vaters befehl, 
den Id zu allen friften 
Trewlich will halten, Wie ers hat 
felbs verordnet mit gutem Rath. 
Ad) HERR, erhalt mid) bey deim Wort. 


7 Allein du wolft, ad) Gott, allzeit, 
das id) foldys künn verbringen, 
Mir acben from getrewe Leut 
die nicht dawider ringen; 
Die Underthan bring auff die bahn, 
das fie fihs and) fo nemen an. 
Ad) HERR, erhalt mid) bey deim Wort. 


s Mein liche Fraw Mutter erhalt 
bey langem gſundem leben, 
In jeer Trübfal manigfalt 
wolf je den Segen geben, 
Das fie uns drey Kinder mit fleiß 
allein in deim Wort unterweiß. 
Ad) HERR, erhalt mid) bey deim Wort. 


9 Diß mein Gebet wolſtu, O Gott, 
durch Chriſtum gwiß echören, 
Vnd mir helffen auß aller not, 
des wirſtu mich gewehren, 
Wie du mir das haft zugeſagt, 
drauff wart id) aud) ganh unnerzagt. 
Ad) HERR, erhalt mid bey deim Wort, 


so Mein Ham, HERR, ſey gebenedeyt 
vnd dein Göttlicher wille 
Hierinm und in all ewigkeit, 
wölf jn bey uns erfüllen, 
Geduld vi Croft im Ereuk uns fend, 
vnd dann zu lebt ein feligs Emd. 
Adı HERR, erhalt mich bey deim Wort. 


Meihior Sifhoff. 


Nro. 1042 — 1043. 





1042. Grabſchrifft zweyer, des Edlen vnnd 


Ehrnveſten, Bernhardts von Hutten, auff fördern Franckenberg 
vnd Michelfeld, felig in Chrifto verflorbenen Kinder, 
Vuilbelmi und Annas Kunigund. 


Vuilhelmus loquitur. 


W. id) vnd mein Schweferlein 
weldyes hie ligt an der feiten meih 
Yun diefer welt gelebt nicht lang, 
find fdwerlid) komen zum anfang, 


2 Kies dody der Allmechtige Gott 
nad) feinem allerbeften rhat 
Hereiner dringen krankheit gros, 
madıt uns von allem jammer los, 


Ehe ich erreicht das zwölffte Ihar, 
mein Schwefterlein nod) jünger war: 
Lieber uns vnſer Eltern beid 
behalten heiten in lange zeit. 


a Mandy ſeuffhen fie darumb gethan, 
mit trehnen Gott gerufen an: 
Von herken abr, © Zeſu Ehrift, 
der du allein mein Heiland bif, 


Ohn vnterlas id) danke dir, 
das du fo haft geeilt mit mir, 


Eine Chriſtliche Leichprevigt, aus vem 4. Capitel des Buchs der Weisheit Salomonis, u. 


| 
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Mad deinem willn aus diefer welt 
zu dir, in dein himliſch gezellt. 


6 Hal and) hernach gefüret fein 
das Anna Künegundelein: 
Don allem vbl find wir erlöfl 
und werden num gar fhön getröfl. 


7 Teglid) wir mit den Engelein 

“fingen vnd Wol verforget fein: 
Tod, Teufel, Hell nichts an uns han, 
kein vnglück mag uns ruͤren an. 


s Ein frölid) aufferſtehung bald 
wird uns verfhafen Chriftus gwalt, 
Mad welder Leib und Seel zugleich) 
befißen wird das Himelreid). 


9 Das gib uns, © Herr Jeſu Ehrifl, 
vnd jedem ders begeren if 
© Herr, las nad) der gute dein 
die meinen dir befohlen fein. 


ſ. w. Durd 


Melchior Biſchoff, Pfarrherr zu Sechenhaim. SMALCHALDIAE MICHAEL Schmuck imprimebal, Auno M. 


D. LXXVIL, 4°. Auf dem legten Blatte des Bogens L, 


unter dem Gedichte die Buchftaben M. B. 


1043. Der Chriften frend und chrenglang, 


Mer ihm bie kicht der frewden vil, 
der kennt nit Menſchlich jammerfpiel: 
Groß Furdt vnd Sorg, groß Trawrigkeit 
warth jedem anff und gibt jms gleydt: 
Dort, dort if Kuh, dort find fid) gank 
der Chriften frewd und Ehrenglang. 


2 FR jemandt vor uns weggeforbn 
in Chrifto, der ift unverdorbn, 
Und wer in Chriſto fehrt hernad), 
der wirdt and feyn ohn alle klag, 


#‘ 





Eltern, Kinder, Schweſtern, Brüder 
werdn einander kennen wider, 


3 Vnd ſich beſprechen auff newe frewd, 
die weren fol in Ewigkeit: 
© felige Stund, ſaͤum did nicht lang, 
mad difer Frewd bald cin anfang, 
Denn ons nad) Gott vnd feim anhang 
von herken ift angft, weh vnnd bang. 


In aller frommen Chrifen namen, Amen, 


REQVIES FIDELIVM.» EIne Chriftliche Ceychpredigt, u. f. w. Geſchehen zu Coburgk, am 16. Decembris, 
Anno 1594. Bey Sürfllicher Feych ver u. f. w. Frawen ELISABETH, Herkogin zu Sacfen u. f. w. Dur 
Melchior Biſchoff, Fürſt. Sächſ. Hof-Previger daſelbs. Gedruckt zu Coburgk, in der Fürſtlichen Druckerey. 
ANNO M. D. XCV. 4°, Blatt Giij, als Überfegung eines Cateinifchen Gedichts, Neimpaare, unterzeichnet M. B. 


Be. 
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Caſpar Bienemann, 
1 C. Meliſſander. 


Nrö, 1044 - 1051. 


1044. SYMBOLVM, 
Und tegliches Gebet, des Ducchleuchtigen vnnd Hoch— 


gebornen Fürſten vnd Herrns, Herrn FUIDERICH WILHELMS, 
Herkogn zu Sachſen, Sandgrauen in Düringen und Marg- 
grauen zu Meifen. 


Herr Erhalt Mid; Bey Deim Wort, 


(0) Trewer Gott vnd Vater mein, Allein zu deiner Ehr und Khum, 
zu dir thu ich mich wenden: zu uuhß and dieſem Fürftenthumb 
Ich bitt, wöllſt mir genedig ſein anſtellen und volbringen. 


vud mir vom Himmel fenden 


Dein heilgen Geif, der Mid) regir, Vor falfhen aber mid) behut 


or 


in deinem Wort wol imformir, die vntrewlich regieren: 
das bitt ich did von herhen. O Gott, erzeig mir nur dein güt, 
; \ ‚gu: | ich nicht verfüren: 
2 Dein Wort das fol mir allzeit fein u ber N Hr falfher Mann 
tr hödhfler Shah auf Erden: } | dem ganken Land viel fdaden kan, 
Ad) lieber Gott, gib mirs nur rein, | vor folden mic) beware. 


laffs nicht verfelfchet werden, 

Behuͤt mid, Herr, für falſcher Lehr, 
all Schwermerey weit von mir kehr, 
Erhalt Mid Bey Deim Worte, 


; Bum Ehfand mein wolft du, O Herr, 
dein Segen reidlid geben. 
Treib von uns den Feind Afınod ferr, 


3 Weil du mid, auch geſehet haft | verleih uns langes leben, 
zur Oberkeit im Lande, | In Zucht vnd Ehr, in Lieb vn Freud 
So hilff mir tragen dieſe Laſt, laſs vnſer beyder hertz allzeit 
das ich nicht werd zu ſchande: bfiendig verbunden bleiben. 


Perley mir weisheit, ſterck vi macht, 


das id) des Landes nuh betrad)t, Wenn Kreuh und leiden kömpt daher 





mit Recht und Gricht verforge. | nad) deinem guten willen, 
Gedult und troſt, Herr, uns befder, 
4 Gib mir andy trewe Leut und Reth | dein Wort hilf uns erfüllen. 
die did vor augen haben, Steh uns bey und alls unglük wend, 
Die jhre anſchleg früc und fpet zuleßt bſcher uns ein feligs end 
mit. allen jhren gaben | durd Iefum Chriftum, Amen. 


Berbüdlein, u. f. w. Geftellet dur Cafp. Meliſſandrum D. Pfarrer und Superintendens zu Alvdenburg 
in Meilen. M.D. frrrij. 8%. Seite 593. Unter dem Liede EC, Melifl. D. 1582. Vers 1.2 thue, 2.4 las = 
laß es. In ver Ausgabe von 1592 Seite 622 geht dem Liede die Anzeige voraus Folgen drey Chriftliche Symbole, 
nahbenanter Sürftliher Perfonen. Auch fteht über vem Liede Im Thon, Aus tieffer Woth fchrey ich zu 
dir, unter dem Liede weder Name noch Jahreszahl. Der Anfang des Liedes iſt verändert und lautet alfo: 


O Herr, Erhalt Mid Bey Deim Wort, 
das mid) danon nidts wende, 

Du dir ruf Id, du trewer Hort, 

vom Himmel, Herr, mir fende. 


So auch G 1597 Blatt 482, nur Vers 4 er für HErr, ferner 3.1 dan für aud, 5.3 mir veine, 6,7 beft,, 7,1 Wen. 
In ber Überfchrift die Buchftaben H, E. M. B. D, W, 
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1045. SYMBOLVM, 


Und tegliches Gebet des Durchleuchtigen vnnd 
Hochgebornen Fürften und Herrns, Herrn IJOHAUNSEN, Hersogen 


zu Sadfen, Sandgrauen in Diüring und Alarggrauen 
zu Meilen, 


Herr Leite Mich In Deinem Wort, 


Denn, leite mid) in deinem Wort, 2 Auf das ich dein Wort lerne wol 


das id danon nicht weiche. 
Lafs mid, darinnen fhreiten fort, 
das Mid) ja nicht erſchleiche 

Der böfe Feind mit falfher Lehr; 
© Herr, all vnglük von mir kehr 
vnd frift mir lang mein Leben. 





und deine Weg erkenne 
Wie ic darinnen wandlen fol, 
vnd allzeit did) bekenne, 
Wie mein Herr Vater auch gethan, 
in des Fusfapffen lafs mid gahn 
fo lang ich leb anf Erden. 


3 Was and) mir fonft nũh und gut if 
zu Leib und Seel vor allem, 
Das gib mir, Herr, zu aller frift 
nad) deinem wolgefallen. 
All Sind und ſchand, HErr, von mir wend, 
zuleßt bſcher mir cin feligs end 
vmb Ehrifus willen, Amen. 


Berbiichlein, u. f. w. durd Caſp. Meliffanprum D. 1552. 8%. Seite 5%. Unter dem Liede C. Meliſſ. D. 1574. 
In der Ausgabe von 1592 Seite 624 geht noch voran Im Thon, Hu Sreud euch lieben Chriften Gemein, unter 
dem Liede fehlt ver Name und ficht bloß (mit einem Drudfehler) Anno 1474. 


G 1597 Blatt 483, in ver Überfchrift bloß die Buchftaben H. L. M. 1.D. W. Bers 2.1 woll, 2.4 id) für did. 


1046. Reimſpruch, 
Und tegliches Gebet, der Durchleuchtigen vnnd Hoch— 


gebornen Fürftin und Frewlin, Frewlin MARJA, geborne Hertogin 
zu Sahfen, Fandgreuin in Düringen, und Marggreuin 
zu Meiflen. 


H&rr Wie Du Wilt. 


Herr, Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir 2 Bucht, Ehr vnd Trew verleih mir, Herr, 

im leben vnd im flecben. vnd lieb zu deinem Worte. 

Allein zu die ſteht mein begir, Debüt mid, Herr, vor falſcher Lehr, 

lafs mid, Herr, nit verderben. vnd gib mir hie und dorte — 
Erhalt mich nur in deiner huld, Was mir dienet zur Seligkeit, 

ſouſt Wie. Du Wilt, gib mir Gednit, wend ab all ungeredhtigkeit 

denn-dein Will iſt der befte. | in meinem ganhen leben. 


3 Sol ic) denn einmal nad deim Ratl) 
von diefer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine Gnad, u 
das es geſcheh mit frewden. 
Mein Leib und Seel befehl id) dir, 
© Herr, cin feligs End gib mir 
durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Betbuͤchlein, u. f. m. durch Cafp. Meliſſandrum D. 1582. 80. Seite 598. Unter dem Liede C. Melifl. D. 1574. 
Vielleicht beventen die Anfangsbuchftaben H. Z. S. ver drei Strophen Herbogin zu Sadjfen. Unter dem Liebe die 


ui 


Nro, 1047. 


Anmerkung: “Dieje drey Fürftliche Neimfprüche werden gefungen im Thon, des weiland auch Durchleuchtigen vnd 
Hochgebornen Fürften vnd Herens, Herren Johanns Wilhelmen, Hertogen zu Sachfen, etc. buchlöblicher gedechtnis 
Reimgefangs, D HERR Regier Mih Durch Dein Wort. Oder in der weiſe, Nu fremd euch Lieben Ehriften gemein. 
Oder, Ach Gott vom Himmel fich darein, Es fpricht der unweifen Mund wol, etc.” In der Ausgabe von 1592 Scite 
625 ift über dem Liede angeneben Im Thon, Es ift das Heyl uns kommen her, unter dem Lieve fehlt ver Name, 
es ſteht bloß (mit einem Drusfehler) vie Jahreszahl 1551. Natürlich fehlt vie Gefamtanmerfung über den Tun 


aller drei 


w 


ws 


Chriftliches Ehebuͤchlein, u. ſ. w. Auffs new zugericht, Durch D. Caſp. Meliſſandrum, Superintendenten 
zu Aldenburg in Meiſſen. Seipzig, M. D. Frrrviij. i26. Blatt 147 ff. unter des Dichters Namen. Die Aus- 
gabe von 1605 lieſt Vers 1.1 Eheliche, 4.12 Gottes, 5.12 fingen. 


Lieder, 


Cafpar Sicnemann. 








Bwey Chriſtliche Hochzeit Lieder, 
Auff das Fürſtliche Beylager der Durchleuchtigen, Horh- 
gebornen Fürſten vnd Fürſtinne, Herren Friderich Wilhelms, Hertzogen zu 
Sachſen, Landgrauen in Düringen, vnd Marggrauen zu Meilen, 
Vnnd Frewlin Sophia, Hertzogin in Wirtenberg und Teck, etc. 
Gehalten zu Weymar 


Sontags Vocem Iueun. ven 5. Maij, Anno 1583. 
Zuſingen im Thon, Was mein Gott will, das gefheh allzeit, Oder O HErre 
Gott, dein Göttlich wort ift lang vertundelt blieben. 


1047. Das Erſte, 
Der gemeinen Landfihafft Glückwündſchung. 


De: Ehlich Hand 

if nicht ein fand, 

von Menſchen fo herkomen: 

Gott felber hat 

durd) fonder gnad 

denfelben fürgenomen , 
Daß zwo Perfon, 

ein Fraw und Alan, 

jhr lebenlaug beyfamen 

Eintredtig fein, 

vnd in gemein 

aud loben feinen Kamen. 


Drumb if es fein, 

wo jhr zwey fein 

in züchten und in chren 
Ehlich beyſam, 

in Gottes Ham, 


ſich auch fein freundlich nehren: 


Sind fie darbey 
gottfürdtig frey, 
und gehn auf Gottes flegen, 
Sich, diefe Leut 
zu aller zeit 
mag man wol felig jchen. 


Weil denn an hat 

ans fonder gnadt 

der edle Fürft zu Sachſen 
Ein Fräwlin zart, 

von Edler art, 

auß Wirtemberg gewadjfen, 








— 


So dancken wir 
GOtt ſehr dafür, 
daß ers fo hat verfehen, 
Und bitten fehr, 
er wolt nu mehr 
mit guad bey jhnen chen. 


Fridrich fein Ham 
fo lobefam, 


Wilhelm if ers genennet, 


or 


Von Edlem Blut, 
an chren qut, 
ein jeder jhn wol kennet; 
Sein Vater ifl 
ein frommer Chrift 
biß an fein End befanden, 
A Rottengeift 
er von fid) weit, 
Gotts wort war in fein Landen. 


So helff nu Gott, 

daß auch hinfort 

das Rauttenkränhlein blühe, 

Glück, Segen, Ehr, 

o Gott, beſcher, 

wend ab vergeblich muͤhe: 
Das wündſchet frey 

mit gmeinem gſchrey! 

das ganhe Land zuſamen, 

Bey dieſer Frewd 

auch jeder Zeit, 

vd fingt cin froͤlichs Amen, 


Die Ausgabe von 1616: Vers 1.1 Ehelich, 


4.12 feinen, 5.10 frew, 5.11 zeig. Beide Ausgaben Vers 2.1 Ehrlich, 3,2 durch Gottes Gnad, 
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Cafpar Bienemann. 


1048. Das Ander, 
Der Fürſtlichen Braut Hochzeit Gebet. 


O Henne sorz, 
dein Göttlihs Wort 

thut klerlich uns anzeigen, 
Es ſey nicht gut 

dem Fleifch und Blut, 


daß ein Menſch bleib fein eigen: 


Du wilt, das jhr 
zwey nad gebür 
ehlich beyfammen wohnen: 
Ein Man vnd Weib 
fol fein ein Leib, 
ihr trew wil Gott belohnen, 


Weil denn mm hat 

aus groſſer gnadt 

mein Gott mir auch erkoren 

Ein Herren zart, 

von Edler art 

aus Sachſen hodgeboren, 
So dank id jhm 

mit heller im, 

vd bit jhn and darneben, 

Er wöll darzu 

in fried vnd ruh 

fein reihen Segen geben, 


Mas Edle Blut 

mir ofallen thut 

inn züchten vnnd in chren 

Für alles Gold, 

ic) bin jhm Hold, 

meim lieben fromen Herren. 
Id acht und halt, 

das fein geſtalt 

auf Erd nicht fen zu finden, 

So herhlich mein 

ich jhn allein, 

zufam hat Gott uns bunden. 


Er if mein Kron, 

mein frewd, mein wohn 
in züchten und in chren, 
Sein Herb if trew 

ohn heucheley, 

zu jhm ſteht mein begeren: 


Di 


o 


-ı 








Dir liebe Gott 
geb mir mm gnadt, 
das ich jhm and beweife 
Al trew und Ehr 
nad) feim begehr 
allzeit mit ganhem fleife. 


Ich bitt and) mehr, 

o lieber Herr, 

du wölſt uns beyden geben, 

Das wir hinfort 

nad) deinem Wort 

friedlich beyfammen leben. 
Ad) lieber Gott, 

bhuͤt uns vor fpot, 

den Afınod weit abtreibe, 

Das bey uns Er 

nur nicht einker, 

mit Gnad bey uns Du bleibe; 


Mit deinem Geift 

and allermeift 

erlendyte beyder Herken, 

Das wir allein 

dein Wort fo rein 

hod halten ohne ſcherhen, 
Gleid wie gethan 

vor jederman 

das Edle Hans zu Sachſen, 

Dein liebes Wort 

erhalt auch fort 

und laß cs reihlih wadfen. 


Mod eins bitt id), 

gewehr des mid: 

wenn id) einmal fol ſcheiden 
Aus diefer Welt, 

fo dirs aefelt, 


Nro. 1048. 


hilf, daß es aſcheh mit — 


Ein feligs End 
verleih behend, 
vnd gib uns and darncben 
Croft vnd gedult, 
bey deiner Huld, 
gleit uns ins ewig Leben. 


A. a. D., hinter dem vorigen Liede, mit diefem zufammen C. M. D. unterzeichnet. Die Ausgaben von 1608 und 
1616 haben unter der Überfchrift noch die Zeile Gott ſchicks zum beften. Die von 1608 Tieft Vers 1.5 dein für 
dem, 2.6 -born, 3.12 hat uns Gott, 1.2 und Wonn, 4.3 geb nur Genad, 5.8 behüt für Spott, 5.12 vu bey 
uns. Die von 1616 Vers 3.9 Erden fey (nicht fehlt), 4.2 ich bey jhm wohn. 


Nro, 1049 — 1051. Cafpar Bienemann. ar 


— — — 





1049, Ein Hodyzeit Liede 


Braut vund Breutigams gegen einander, 
In feinem eigen Thon, 


Des Breutigams, 


RoOſina, du mein hoͤchſte zier, Dich mir zur Ehe beſcheret, 
in ehren ſteht mein Herß zu dir: wie ichs offt hab begeret. 
Gott hat mid) nu gewehret, | 
wie ichs oft hab begehret. | 3 Gott wöll uns beyden feine quad 
erzeigen nad feim anten raht: 
2 Mes dank ic) Gott zu aller zeit, | Wie ichs offt hab begeret, 2 
das er mid) mit dir hat erfrewt, | fo hat mirs Gott befcheret. 
Der Brant. 
Mochael, je mein liebſter Herr, . Ihr liebt mir je vor allen, 
id) bin euch hold in zucht und chr; weils Gott fo hat gefallen. 
Weils Gott fo hat gefallen, 
fo loben wir jhn mit fchallen. 3 Ich bitt aud), das uns Gott alzeit 
erhalt im fried vnd einigkeit: 
2 Mein Reym *je lengr je lieber? war: Weils Gott fo hat gefallen, 
diß in der that id) jeht erfar: fo loben wir jhn mit fallen. 





A. a. O. Blatt 151. Unter dem Liede die Worte Parens liberis: Die Nuptiali, 28, Junij, Anno Dom, 1586, Die 
Ausgabe von 1608 lieft im Liede des Bräutigams Vers 1.3 nun, in der Unterfchrift libris F., und 1608 wie 1616 im 
Liede der Braut Vers 2.2 nun für jeßt. 


1050. Mein tegliches Gebet 
EM. GR R. 5: 


Ası Jeſu Chriſt, mein GO vnnd Herr, 
Erhalt Mich Nur Bey Reiner Lehr, 

all Schwermerey weit von mir kehr, 
Glaub, Lieb vnnd Hoffnung mir vermehrt, 
zu lebt ein feligs end befder: 

Das if allzeit mein hoͤchſt beger, 

ad) Gott, mid, diefer bitt gewer. 


AMEN. 


N.a.D. Blatt 15%. Die Buchftaben in der 2, Zeile ver Überfchrift bedeuten Erhalt Mid) Herr Bei Heiner Lehr. 
Die Ausgabe von 1608 lieft Vers 1 Chriſte, 4 in mir. 


1051. Tegliches Rinder Gebetlein, 


zu fingen abgefeßt auff vie Preufifche Melodey, over 
Vater vnſer im Himmelreid. 


W;. rufen zu dir, lieber Herr, 2 Lafs fie nicht macht bekommen, Herr, 
vnfer Gebet gnedig erhoͤr. vber uns, treib fie von uns ferr, 

Vor des Türken gwalt uns bewar Das fie uns nicht verfüren thun 

vd vor der Mofcowiter Schar, von deinem allerliebften Suhn, 

Aud) vor dem Bapft und Rotten all, Mit jhrer grofen Tyranney, 

die did, Herr, leſtern allzumal, mit falfcher Lehr und Scwermerey. 
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3 Leit uns, Herr, in der Warheit dein, 


vergib die Sind vnd mad) uns rein, 
Gib unfers lebens befferung, 


das wir nad) deinem willen thun, | 


a Durch Icfum Chriflum, deinen Som, 
der ons vertritt dor deinem —* 
Mit welchem wir in vnſer Aoth 
bey dir hülff fuchen, lieber Gott, 


Gedult und troſt im Ereuß ons ſend 


| In feinem Namen bitten wir: 


22 — va 


Nro, 1052. 


ad), lieber Herr, hilf uns zu dir. 


Betbuͤchlein, u. ſ. m. durch Cafp. Meliſſandrum D. Leipzig 1582. 8%. Seite 586. Dem Lieve geht daſelbſt un— 
ter der Überfchrift Teglices Kinder | Gebetlein.| N. G. folgendes Gebet voran: * Lieber HErr, Behüt ons vor 
dem Türden, vor dem Mofeowiter, vor dem Bapft, ond vor allen Rotten, das fie nicht macht vber vns befommen, 
ons zu verfüren vnd zu verderben. Leite ung, HErr, in deiner warheit. 
rung vnſers lebens, gedult vnd troſt im Creutz vnd leiden, vnd dann ein ſeligs ende, durch Jeſum Chriſtum, vnſern 
Herrn, Amen.’ In der Duodezausgabe von 1583 ſteht ſtatt der Buchſtaben N. G. die Hinzufügung: in Chriſtlichen 
Heuſſern vnd Schulen bey uns breuchlich. Wic. Gallus. Die — des Liedes fängt mit ven Worten Bu 
fingen an und hat unter der leßten Zeile 1582 vie Buchftaben D. C. M., welche 1583 fehlen. In ver Ausgabe von 
1592 heißt es in ver Überfchrift auff die Melodey der Preufifchen Lytaney. Vers 3.3 fteht 1592 und 1583 leben 
für Lebens. 


vnd dann zu leht cin feligs end, 


1052. Reimgeſang, und teglid; Gebet, Der Ducchleuchtigen 


Hochgebornen Fürftin vnd Srawen, Srawen Dorothea Suſanna, 
Geborne Pfaltgreuin bey Khein, etc. Herkogin zu Sadllen, Land- 
greuin in Düringen, und Marggreuin zu Meiffen, Wittwe, 


+ Das hab id) an meim Fürflen mild 
ein Ebenbild: 
wie bald muf er abhſcheiden! 
Der frome thewre Fürf lies mid) 


Ich weis das mein Erlofer lebt: 

was widerfirebt 

denn die welt mir fo fehre? 

Ohn meinen Gott fie nichts vermag 

mit jhrer Plag, | wol hinderfid), 

es geſchicht mir nichts om afchre: | ad), das bringt mir gros leiden. 
Hat es denn Gott Doc) weil er if 

in feinem Rath ein Himmels Für 

alfo mir bfiekt, in hoͤchſter ehr, 

ey wies jhm aefelt, was wolt id) mehr? 

nur das ichs mög ertragen, die freud wil id) jm gönnen, 


Mein Edler Fürf did) hie auf Erd 

hat body geehrt 

in feinem ganhen leben, 

Die reine Lehr in feinem Land 

war wol bekamdt, 

thet gros vukoſt drauf legen: 
Er aber trug 

groffen vnfug, 

ohn alle ſchuldt, 

in grofer dult: 

ad Herr, hilf mir dergleichen, 


Weis id) dod), das mein Exlöfer 

if viel groͤſſer 

als Himmel vnd die Erden: 

Liebe Seel, was wiltu denn lang 

dir machen bang, 

5 kan bald beffer werden, - 
Helfen wird Gott 

aus aller not, 

das ift gewis, 

hab kein verdries, 

mit Glauben mus mans fallen, 


on 


» 


— 


Einiges bitt ich dich auch noch: 

ach, gib mir doch 

das ich mein ganhes leben 

Anſtell vnd fuͤr nach deinem Rath, 

darbey gib gnad, 

das nicht nach wolluſt ſtrebe 
Mein Sleiſch und Blut, 

das wer nicht gut: 

ein kurhe freud 

ein ewiges leid 

gar manchen die luſt bringet, 


= 


Herklid ich dir vertrawen Ihue, 

in guter Ruh, 

o Gott, mein lieber HErre; 

Bu dir ich all mein hoffnung hab: 

wend von mir ab 

was mic; von dir möcht keren, 
So hats kein not: 

ach lieber Gott, 

fih, wie fo bald 

ein Menſch hinfalt, 

nicht anders als ein Blume, 





/ 


DBergib vns vnſere Sünde, vnd gib beſſe⸗ 











Nro. 1053. 719 
Kiel und luſt aber gib du mir 9 Steh mir nur bey, das id), © Gott, 
altein zu dir, j bey deinem Wort 
vnd bſcher ein ſeligs ende, vnd deiner Lehr beharre, 
Wenn meine Scel vom leib ſcheid ab, Standhafftig dich bekenne frey 
alls, was ich hab, | ohn allen ſchew 
befehl ich in dein Hende, auch in der groͤſten gfahre, 
Vnd fuͤr mich ein Gleich wie mein Herr 
zum Herren Mein, nicht ohn aefehr 
ins Himmels thron, | mad) deinem wort 
darnad) ich han auf diefer Erd 
ad) HErr, ein gros verlangen. bfiendig did) hat bekennet, 
s Du weit, wie in meim Wittwenfland 10 Ih weis, das du mein heiland bifl, _ 
im diefem fand o Ihefn Chrift, 
die Welt mit mir gefaren: drumb las ich mir nicht grawen: 
O Herr, dur bifl der Wittwen Gott Mein Erxlofer if Gottes Sohn 
in jhrer Hot, im hohen thron, 
du wirſts noch offenbaren: auf den wil id) fell bawen: 
Richten am tag 4 Tebt cr doch mod) 
ohn alle klag im Himmel hoc), 
thuſtu allzeit, er wird mid wol, 
ewige freund wenn ces fein fol, 
allen Geredten erfheinet. meins leids wider ergeben, 


Vom Ewigen Leben ORATION, Befchrieben dvurd u. f. w. MM. Iohannem Roſam u. f. w. Anno 1568. 
Aus dem Satein ins Deutfch Verwecfelt, Durch M. Johannem Mayer, Ludi moderatorem zu Gotha. 
Gevruckt zu Ihena durch Donat Richgenhan. Anno 1579. 4%, Blatt Jij. Die ftärferen Buchflaben geben bie 
Worte Johan Wilhelm Herbog zu Sadfen, Das mein einiges lieb, Dorothea Sufanna, Id) weis das mein 
erlöfer Lebt. Vers 1.10 wis, 2.3 und 3,11 als für denn, 2.10 vervris, 4.3 lis, 7.4 mein, abe, 7.5 alles, habe, 
8.3 mir mit. Die drei erften Strophen des Liedes fiehen in dem großen Straßburger Kirhengefangbuh von 1616, 
fol. Seite 512 und in vem Gefangbüchlein, Teutſch vnd Frangofifh neben einander geſetzt, Monbeliard 1618, 12°, 
Seite 298. In beiden Ders 2.3 als, 3.11 dann. 

Ob Iohannes Mayer Derfaßer von diefem und dem folgenden Liede iſt? Ich habe dieß nicht gewagt anzunehmen, 
meil er auch die beiden Lieder von Ludwig Helmbolo hat aboruden laßen, ohne deſſen Namen zu nennen, 


1055. Ein ander Reimgefang. 


Ich weis, das mein Erloͤſer lebt, 3 Bachen mir wol begegnet fein, 

ob widerſtrebt als id) allein 

hatt mir bisher die welte, chriftum richtig bekante, 

An mir fie nichts gewonnen hat, Hab aber ſolchs alles dir, Gott, 

nichts mag jr Ratl), fo wol all not 

nichts thut aud) jr gewalte: ergeben felbf zu auten. 

Weil jhms daun Gott Noch weis id) wol, 

inn feinem Rat) das mein gemahl, 

leſt wolgefalln, mein liebfter ſhah 

bat luſt ob alln, einigs bedacht, 

er wirds wol recht gut machen. lieben ganh Gott von herhen. 
2 Liebe Seel, was wiltu denn lang 4 Marumb er viel gedültig leid, 

mir maden bang, o Has, o neid, 

hat es doch bald ein Ende: ruht nun Ewig in Gotle: 

Es lebet doch mein erlöfer, (), das ic) jm and) folgte bald, 

richts alls beffer, i trübfal vnd qwalt 

troß der welt, das fies wende. bie mid nicht plagen folte: 

Bu dir mein Troſt, Ewige freud, 

v Herr, du haft aber nicht weit, 

gewisfiglich fondern wont bey 

zurkennen dic) vns jmmer frey, 

vis dein wort klar gegeben, | fo wir Gotts wort gros achten. 





720 Otto Moyſe. Nro. 1054 — 1055. 
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5 Auf dich, Gott, all mein hoffnung ruht: 

nimb durch dein Guͤt 

nach deinem guten willen 

Alles vnglück auff einen hauff, 

ich warte drauff, 

weis, du kanſt alles ſtillen 
Das tobet faſt, 

meiner Sünden lafl 

erlöfer bif, 

lebt drumb ein Chrift, 

AMEN, durd feinen glauben. 


A. a. D. Blatt J iijb. Die Anfangsbuchftaben der Derszeifen geben viefelben Worte als bei dem vorigen Ge- 
dicht. Vers 1.4 ſo für fie, 1.9 -len, 2.6 Trot, 3.9 libfler, 4.3 ruhet, 4.9 wonet, 5.1 ruhet, 5.4 hauffen. 


Otto Moyſe. 


Otto Muſænius. 


Nro. 1054 - 1085. 


1054. DOMINICA IIII. ADVENTVS, 


Phil. 4. 
Saint yuw im HEren alletydt, ' 3 De Frede Gotts, de höger ys 
nod) eins ſegg ic, fröuwt yuw mit Ayth. denn aller Minſchen Sinn vud Wih, 
Juw fruͤndtlicheit ſy allen kundt, Bewar yuw Herk in Jeſu Chriſt, 
de HErr ys by vns alle ſtundt. | de vnſe Herr und Helper ys. 
2 Sorget yo nichtes vnnüttlic, A Herr Jeſu Chriſt, dörch dynen Geiſt 
ſondern in allen dingen glick erfroͤuw vnſt Herten allermeiſt, 
Kath yuw bidd mit bede vnd fleen Gif, dat wy fleds demoͤdich ſyn, 
mit danck vor Gade kundt werden. in dynem fred, ahn forg vnd pyn. 


Chrifte Dei fili, pax + recreatio no[tra, 
letifica Flatu pectora noftra tuo. 

Fac humiles [imus [emper, tua pax [ine curis, 
nos regat, ü nobis fit procul omne malum. 


Chriſtlyke Gefenge vor de yungen Kinder vnde Godtſalige Chriften, vth der hilligen Schrift, ven Son- 
dages unde vornemeften Set Epifteln, u. ſ. w. Dörd ven Ehrwerdigen und Wolgelerden Herrn OTTONEM 
MUSZENIUM, u. f. w. Hamborch, gevrücket by Paul Langen. Im Jahre: 1613. 8%. Seite 98. Diefes Lied und 
die folgenden bis NXro. 1077 einfchl, gehören in das Jahr 1570. 


1055. IN NATALI DOMINI, 


Tito 2. 
De Heylfam Gnade Gades ys 3 Dad ſtedes wachten vp de tidt 
erfchenen allen Minfden gwiß, in höpening der Salideit, 
Und tüchtigt uns, dat wy de Sünd Wen Icfus Ehrift, war Minfd vnd Godt, 
vorfaken ſchölen alle Stund, erſchynet mit Herlicheit groth, 
2 Mömlik all wat ungödtlik ys 4 De ſick vor uns gegenen hat 
vnd der Werlt luft tho deffer friſt, vd vns van aller Alifedadt 
Vnd tüdtigen, Redtferdigen Erloͤſt vnd uns gereiniget, 


. 


leuen Gödtlik vud faligen, ein Volk thom egendohm bereit, 


ET, 


Nro. 1056 — 1057. 


Otto Moyſe. 121 





5 Dp dat wy willich ſyn alltidt 
tho guden Werckn mit hogem flith: 


Solcks red, vorman mit ernſt vnd ſtraff, 


Godt geue, dat ydt früchte ſchaff. 


6Herr Iefu Chriſt, wy dancken dy, 
dat dur vus heffſt gemaket fry 

Dorch dynen Dodt van aller Sünd, 

| gif du vns ock cin ſalig ſtund. 


Chrifte, tibi grates agimus nos pectore toto, 
vindice te quia nos libera turba [umus. 
Morte tua vitüs nos omnibus eripuifti, 
horam felicem des rogo Chrifti pijs. 


N. a. D. Seite 99, 


1056. DOMINICA II. POST EPIPHANIZF, 


Honcı yuw fülneft wicht vor klock, 
vorgeldt nicht quadt mit quade oc, 
Keflytigt yuw der Erbarheit 

jegn ydermanne alletydt. 


Mit alten Minſchen fith fredtlyck, 
fo vern ydt yümmer mögelyck, 
Wreket yuw oc jo fülnef nicht, 
rhum gemet Gotts thorn und geridt. 


ww 


w 


ick wilt vorgeldn, gif my de Ehr?. 


Me wrak ys myn' fpricht Godt de Herr, 


Rom. 12. 


In hungers nodt dyn Vyendt ſpyß, 
fo he ydt bdarf, em hülp bewiß. 


— 


Alſo werſtu vorſammelen 

vp ſyn Hoͤuet vuͤrig kalen; 

Dem boͤſen lath nicht ſynen willn, 
mit gudt ſchaltu dat boͤſe ſtilln. 


Ein düldich Hert vnd ſachten modt 

giff vns, HErr Chriſt, war Minſch vnd Godt, 
Behoͤdt uns vor wrackgyricheit 

vnd help uns tho der Salicheit. 


a 





Cor patiens, animum mitem da, Chrifte benigne, 
pectoribus noftris, vere homo, vere Deus. 

Nos dä privala vindieta protege elemens , 

et nos per veram [alvificato fidem. 


A. a. D. Seite 105. 


1057. DOMINICA HH. POST EPIPHANIE, 


Memande nichtes ſchüldich fith, 
men dat gy yuw leeff hebbn alltidt, 
Denn wol den anderen leeff hat, 
dat Gfette he vorvüllet drad.? 


Denn de leſten Gebade all, 

wo men den negſten leeuen ſchal, 

In deffem Word begrepen ſyn 

glik als dy, leue den Iegeften dyn. 


vw 


Roman. 13. 


3 De leeue deith dem NUegſten gudt 
vd leth en nümmer Inden nodt, 
Des Gefeltes erfüllinge 
is leeue vnd erbarminge. 


4 Kath dörch de leeue krefftich ſyn 
vnfen Glouen ins Herkens ſchryn, 
HErr Jeſu Chriſt, dörch dynen Geiſt 

thom guden Gnad vnd hülp vus Leifl. 





Vera fides noſtro per amorem in corde operetur 
numine, Chrifte, tuo fructificetque magis 
Gratia nos [ancti Spiraminis auziliumgne 


N.a.D. Seite 107. 
Warernagel, Kirchenlied. IV, 


provehat, ut [imus fubdita turba tibi. 
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1058. DOMINICA PALMARVM, 
Philip. 2 


0) Minſche, folg dem HEren Chriſt, De hahm des HEren Jeſu Chriſt 

de van Herten demoͤdich ys; | bauen all Ercatur Ham ys, 

Denn efft he wol was warer Godt, | AU Engel, Minfhen, gudt vnd quadt, 
dod nam be fik an vnſer nodt, möthn en frücdten ahn vnderlath. 

2 He vtherd ih all ſynr gewalt 5 In aller Sprack ys he bekant 
vd nam am ſick eins Anchis geflalt, dat he allein ns de Heylandt, 

Wart uns gelyck und Ledt den Dodt | Thor chr des vadrs in Ewideit 
des Cruͤhes, vth hoger demodt. und tho der Minſchen Salideit. 

3 Marumb en Godt vorhöget hat 6 HErr Teſu Chriſt, war Ainfd vnd Godt, 
dord) ſyne grote wunderdadt help uns van Sind dörch dynen dodt, 
Und cm gegenen einen Mahn, Mit dynem Geil mak du vns fracm, 
dat Nemandt ahn Chrift tho em ka. demodich, düldich, gehorfam. 


Chrifte Deus, nec non homo pura A nate, 
nos d peceatis eripe morle tua, 

Tu nos redde probos, humiles 4J- —— Sancto, 
cor paliens maneat morigerumque libi. 


N.a.D. Seite 1%, 


1059. DOMINICA QVASIMODOGENITI, 


Johan. 5. 


Arı wat van Godt gebaren ys, 4 Me Geift, dat Water und dat Blodt 

dat auerwindt de Werlt gewifs: | thoglik tigen van Chrifli Dodt; 

Vnſe Gelone de ganhe Welt | Syn Wordt vnd od twe Sacrament 

hefft auerwunnen und gefelt. dörch ſynen Geil uns Chriſtus fendt. 
2 Wol glöuet, dat IEfus, Gades Son, 5 Holdt wy der Minſchen fuͤcheniß, 

gekamn ys vth des Hemmels thron Gotts tuͤcheniß jo groͤter ys, 

Vnd hefft vor vus geledn den Dodt, Darmit he tigt van ſynem Soͤn, 

defülne de Aucrwinninge hat. | dord en ſchölln wy dat kruendt han. 
3 Mit Water vi Blodt kumpt Jeſus Chrif, | 6 Herr Chriſt, dyn Wordt de Warheit ys, 

de Döp dörd en vorfegelt ys; | dyn Sacramente fynt gewiß: 

De Geift Gades gift kuͤcheniß Sterck vnſen Glonen dorch dynn Geift 

dat Chriſti Wordt de Warheit ys. vnd vns de Auerwinning leiſt. 


Chrifte, tuum verbum verum eft, Sacramentaque certa 

[unt tua, deque illis eft dubitare nefas. 

Confirmato fidem noftram [piramine fancto ' 
et fac vincamus le Duce cuncta mala, 


A. a. O. Seite 141. Hinter jeder Strophe Alleluia. 


1060. DOMINICA EXAVDI, 
1. Petri 4. 


Als Meticheit und nöchternheit 2 Ahn murrent weſet herbergich, 
thom Gbede maket yuw bereit, ein deene dem andern ſtedichlick, 
Ein virig Leeue hebbt alltıydt, Als Hußholders Gödtliker Gane, 


welcker bedeckt der Sind veelheit. de he yuw ſchenckt tho ſynem laue. 


Nro. 1061 — 1062. 


Otto Moyſe. 
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3 Ein Prediger red Gades Wort, 
fo ſchaffet ydt frucht hyr vnd dort; 
Wol ein Ampt hefft, de truwe Godt, 
de in vus grote Wercke doht. 


Alme Deus, nos 


in nobis [tudium, 


hd HErr Godt, dörch dynen Geiſt vus fer, 
| den fiytb vnd leene in uns werd, 

| Dat wy dy pryſn dorch Icfum Ehrifl 

| mit Herß vnd Mund tho aller frift. 
conforlta Spiramine fancto, 

fervidus F fit amor, 


Vt te per Chriftum femper celebremus Jefum, 


laudantes nomen 


pectore «f- ore luum. 


A. a.D. Seite 150. Hinter jeder Strophe Alleluia. 


1061. 


O Welck ein duͤp des Kykedoms 

der Wyßheit vi erkentniß Gotts! 

Syn Gericht ſint ganh vnbegriplick 
vnd ſyue Weg vnerforſchlick. 


2 Wot hefft deſs HEren Sinn erkandt? 
wol ys ſyn Radtgeuer genandt? 
Wol hefft em wat thoudrn gegenen, 
dat he by cm mög ewich leuen? 


3 Menu van dem Vader all dinck ys 
dord ſynen Söne, Jeſum Chrifl, 


DOMINICA TRINITATIS, 


Roman. 11. 


Vnd in dem hillgen Geift alltidt, 
em ſy lof, chr in ewicheit. 


4 (hodt Vader, giff dörch dynen Son 
dat wy dyn Wordt alltypdt leeff han, 
Dorch welcks du giffft den hillgen Geifl 
tho dynen chren allermeift. 


5 Mad vns ſalich dorch Jeſum Chriſt, 
de vor vns all geſtoruen ys; 
Ein rechten Glonen vns vorlyg, 
dorch dynen Geiſt vns make fry. 





O Deus, alme pater, dona per Chrifton Jeſum, 
nos juvel ut verbum [emper amare luum, 


Per quod das fu 
vi lua pr@cipue 
Tu nos falvifica 


pera [anetum [piramen ab arce, 
gloria cre[cat ovans. 
per Chriftum mitis Jefum , 


crimine pro no[tro qui [era fata Lulit. 


Vera fides te da 


nte regat precordia nof[tra, 


eripe per [anctum nos quoque Flamen, Amen. 


A. a. O. Seite 151. 


1062. DOMINICA 


Den olden Ainſchen legget af, 
de ſick dorch luft vorderuct, 
Dat Godis Wort in yuw früchte ſchaff, 
wenn Erdohm in yuw fleruct. 

Pornyet im Geiſt yuwen vorflandt 
vnd thet den uyen Ainſchen an, 
de Gades Ryke eruet. 


2 Me nye Minſch gefhapen ys, 
na Godt hillich, rechtferdich. 
De Lügen ys des Dünels liſt, 
de Warheit redet ſtedich; 
Denn gy Ehrifi Ledtmaten ſyn, 
darumb ſyth fraem, ahn falſchen ſchyn, 
de thorn ys boͤß vnd fündid). 


XIX. POST TRINITATIS, 
Ephef. 4. 


3 So denn de Thorn yuw Blod anſicht, 
bewahret yuw vor Sünden; 
Den langen thorn beholdet nicht, 
vorfohnt yuw bald van ſtunden: 
De Sonn nicht Iatet vndergahn, 
wenn gy im ihorn gefündigt hau, 
vorbindet yuwe Wunden. 


Dem Dinel geuet keinen ruhm, 
dat he yuw nicht anklage; 
Der Deuery bholdet den Thon, 
arbeydet alle Dage; 
Wol aflalen hefft, de Kehl nicht mehr, 
fünder arbeit, fo hefft he Ehr 
vd blifft ahu böfe Sage, 


— 
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Otto Moyfe. Nro. 1063 — 1064. 








5 Mol mit arbeide Geldt und Gudt 
dörch Gades huld erweruet, 
De help den Armen in der modt, 
dat he nicht Hungers feruct. 
Ad) Godt, dor dynen Geif help uns, 
füß ys vorgenes Minſchen Kunſt, 
ahn Chriſto alls vorderuet. 


Tu fer opem nobis ſancto, Deus optime, Flatu, 
ars alias hominum perdita cuncta manet. 

Ni Chriftus nobis adfit, [unt omnia vana, 

ni ferat auxilium Chriftus, homo omnis obit. 


A. a. O. Seite 156, 


2.0. 


1063. 


Am Dage Thomm, 


Ephef. 1. 


Gelauet ſy Godt, vnſe HErr, 
de Vader Jeſu Chriſti ſehr, 

De mit hemmelſchen Guͤderen 
vns hefft geſegent ryckliken, 


2 Mord) Jeſum Chriſt, dörch den he uns 
erwehlet hefft Intter vmbſunſt, 
Ehr dife Worlt gegründet war, 
dat wy fon ſcholdn hillich vnd zart 


3 Wand vnſtrafflich vor cm alltydt 
in der Ehrifliken Leeue mit ſtyth; 


He hefft uns ok geordenet 
thor Kindtſchap vnd beftediget 


4 Ma fynem willen gnedichlyck 
tho ſyner Gnade ganh herrlik; 
He leeuet vns dörch Jeſum Chriſt, 
de ſyn geleneder Söne ys. 


5 OHodt Vader, dy ſy Loff vnd Ehr 
dörch Jeſum Chriſt vor deſſe Lehr, 
Giff vns ock dynen hillgen Geiſt, 
by dy tho blynen allermeiſt. 


Gloria, laus J honor pro [ano dogmate verbi 
per Chriftum detur, conditor alme, tibi, 

Tu quoque da nobis [anctum Spiramen ab alto, 
vt tecum [emper permaneamus, Amen. 


D. Seite 198. 


1064. DIE EPIPHANIA, 
ESAIM 60. 


Was vp, Jeruſälem, werd licht, 


w 


= 


_ 


went dyn Licht kümpt! vorfühm ydt nicht! 
Des HEren grote Herrlicheit 
ſchynt auer dy thor Salicheit. 


Me ganhe Werlt ys Düſterniß, 

ahn dith Licht gar kein Leuendt ys; 
Dyn Licht veel Heyden werden ſehn: 
ſy froͤlick, denn ydt wert geſchehn! 


Se kamen alleſampt tho dy, 

dyn Söhns van fern, dyn Döchter fry 
Thor ſyden vpgetagen werdn: 

du biſt er Mode vp diſſer Erdn. 


Du werſt froh ſyn vnd dyn luſt ſehn, 
wenn dith mu alles wert geſchehn; 





Dyn Herk wert fik vorwunderen 
vd fik van fröuwd wyth vthbreiden, 


5 Wenn fik veel Heyden an dem Alter 
bekehren werdn tho Chrifi Lehr, 
De Araber vnd Perfier, 
Agypter vnde Indier: 


6 Be bringen mit ſick dankbarlid 
Goldt, Wyrock vnd Ayrrhen thoglyck, 
Se predigen des HEren Loff, 
all Minſchen ſindt men Aſch vnd ſtoff. 


7 Wy danken dy, Herr Jeſu Chriſt, 
der Heyden Licht und Heil du bif. 
Giff, dat wy all befendich ſyn 
by dem billigen Worde dyn. N 





Nro. 1065 — 1067. Otto Monfe. 








Nos agimus grates tibi pectore, Chrifte, fideli, 
lu lux es c@cis gentibus atque falus. 

Da pariter duce te con/lanti pectore [imus, 
[ervando verbum tempus in omne tuum. 


Aa. D. Seite 207. 


1065. Am Dage Iohannis des Dopers, 


Efat 40, 
Ürsner myn Volk, fprickt yuwe Godt, ı Al Date ſchöln nerhöget werdn 
kroͤſtet myn Volk ahn underlath; vnd alle Berg ſincken thor Erdn, 
Spreckt Jeruſalem fruͤndtlick tho, Wat Vnglyck ys ſchal euen ſyn, 
dat ere Herhe werde froh. uneven moth ſchlicht werden fyn. 

2 Predigt, dat ere Ridderſchafft 5 Menn Godts des HEren Herrlicheit 
vphoͤrt und hefft nu keine Arafft, ſchal apenbart werdn wyth vn breit, 
Er Aliffedadt vorgenen ys, Vnd alles Fleeſch wert ſehn vnd horn 
ftweevoldich gudt bringt Jeſus Chriſt. wat reden wert de Mund des Herrn. 

3 Ein Prediger in der Wöfleny 6 HErr Godt, vorgiff all vnſe Sind 
roͤpt, maket des HEren wech ny, vnd troͤſt vns in der leſten Stund, 
Mackt vp dem Veld ein euen Bahn, Regeer vns dorch dyn Hillgen Geiſt, 
dat vnſe Godt herin kan gahn. mack vns ſalich dorch Jeſum Chriſt. 





Omnia, fumme Deus, nobis peecata remitte, 
folator nobis tempore mortis ades. 

Tu rege nos femper [uncto Spiramine pre[ens, 
ei nos per gnatum [alvificato tuum. 


A. a. D. Seite 2%. Vers 2,3 vorgeuens. 


1066. Ban dem Kindlein Jeſu. 


Jeſus, dat frame Kindelin, 

wil fleds by framen Kindern ſyn: 

Blyff fraem, myn Kind, und früdte Godt, 
3 fo helpt he dy vth aller Hodt. 


2 Helöne ock faſt an Jeſum Chriſt, 
de aller Minſchn ein Heylandt ys 
Vnd hefft vor dy genoch gedahn, 
ſo werſt dat Ewig Lenendt han. 
A.a.D. Seite 245. 


1067. Troft vth Göttlyker Schrift, 
Wenn vnſe gude Stunde dorch den tydt- 


lichen Dodt van uns ſcheyden, In Duͤdtſche Kyme geftellet, 
Matth. 6. 10. 





Ipı ys Gades guediger will, Godt handelt mit uns allen recht, 
drumb murret nicht, fondern fndt Aill, wy findt yo alle ſyne Knecht. 
Vnd truwret yo nicht auer math, 
ſondern Gott ſynen willen lath. MNeemandt kan en befhüldigen, 
z als ded he nicht rehtferdigen: 
2Wy Minſchen möthen ſteruen all, Godt ys ock wy6, und welh gar wol 
denn wy ock ſündign ahne Tall: wo he ydt mit uns maken ſchal. 
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Wol falichlik entfdlapen ys, 


de hefft van allem böfen frift. 
Vnſe wechnent ys od vmbfonft, 
jegen den Dodt helpt keine Kunſt. 


Mat Truwrent ys dem Lyff ſchädlick, 
vortörnet Godt im Hemmelryck. 
Ydt ys ock cine Affgunſt groth 


wen men tho ſehr weent na dem Dodt. 


; Worimb wolln wy nicht günnen gern 


de Frönwd den vnſen by dem HErrn? 
Er Dodt ys men ein ſoͤter Schlap, 
ein yder vp den HEren hap. 


Chriſtus ſũlveſt geforven ys 
vor vnſe Sind, dat ys gewiß: 
Doch 95 he wedder vpgefahn 
vnd in ſyn ewich Kyck gegahn. 


Otto Moyſe. 
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Daran gedenck ein yeder Chriſt! 
denn wat mit Chriſto gſchehen ys, 
Dat wert he by uns allen dohn, 
als fyne Thofag Indet fon. 


Vnſe Fruͤnd nicht vorlahren fon, 
fondern vorher gefheiden fyn: 
Wy werden folgn tho fyner Tydt 
vnd mit en leuen in Ewideit, 


Mit Lyff und Seel, durch Iefum Chrif, 
de vnfer aller Heyland ys. 

Denfüluen willn wy ropen an, 

denn he alleine helpen kan: 


HErr JZeſu Chriſt, war Minſch vnd Godt, 
de du ledſt Marter, Angſt und Spott, 

Vor my am Erüb ock endlick ſtorneſt 

vnd my dyns Vaders Huld erworucſt. 


.D. Seite 6. Bers Item. Die letzte Strophe ift aus dem Liede Nro, ? von Paulus Eber. 


1068. Ein ſchoͤn Geiflick Ledt, Yan den 


Cwölff Stunden des Dages, 
Vp de wyfe, Chriſte de du biſt Dag und Lidt, ıc. 


Went Eine ſchleyt. 


Edn einiger Godt in Ewicheit, 
de Hemml vnd Erde hefft bereit, 
Den ſchölen wy van Herten rein 
leenen, früdten und chrn allein. 


Went Twe ſchleyt. 
Twe Minſchen Bild im Paradyfs 


erſchop Godt, Man vi Fruw mit flyfs, 


Heft do den Ehſtandt vpgreridt, 
einander tho vorlathen nit. 


Went Dre ſchleyt. 


Dre Perſonen ſynd allermeiſt, 

Gott Vader, Sohn und Hillger Geiſt, 
De beden wy als einen an, 

als Abraham oc hefft gedahn. 


Went Veer ſchleyt. 


Peer Hillge Evangeliften 

hebbn vorgefhreuen uns Chriften 
Des HEren Chokumpfl in de Welt, 
ſyn Wordt und Werk klaͤrlick ertelt. 


Went Vyff ſchleyt. 


Vyff Wunden roth ans Cruhes Sta 
ſach men am wahren Gades Kan, 
Dorch welke wy fyndt worden heyl, 
dardord erlangt ewich Erffdehl. 
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Went Söß ſchleyt. 


Söß werke der Sarmberticpeit 

ſchal ein Chriſt onen alletydt, 

Syns Lenens Frucht tho tögen an, 
de wert am Jüngſtn Dag wol beflahn. 


Went Sönen ſchleyt. 


Sönen Bede hefft Chriſt de HErre 
uns gelehrt im Vader vunfe, 

In welken wy van Gott dem HErrn 
der Seel vnd Lyues Heil begehen. 


Went Arte ſchleyt. 


Acht Dage ma der Hillgen Gbordt 

Jeſus dat Kind befdyneden wort, 

An weldks ſted uns ys grichtet vp 
dat Bundteeken de Hillige Döp. 


Went Negen ſchleyt. 


Wegen Stundt im Dag verſcheden ys 
am Cruͤh dat Lämlin Jeſus Chriſt, 
Wert vns ock ſolck ſyn Lyff vnd Blodt 
im Auendtmal gerekt kho gudt. 


Went Teynue ſchleyt. 


Teyn Gebad ſynd uns gegeuen 

van Godk, drinn wy vnſe Leuen 
Schölln ſpegeln, wo wy ſchölln wandeln 
vnd recht na Gades willn handeln. 


N. aD. Seite 350. 


Aa. D. Seite 353. 


Nro. 1069 — 1070. 


Otto 


Moyſe. 
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Went Elven ſchleyt. 


1 Elf frame Zünger Chriſtus hedd, 
den he ſick apenbaren ded, 

Gaff euen den Schlötel der aim, 
erftreckt ſick vp all Deener T Trhw. 


1069. 


Die Neime Bere 2.2, 6,1 f., 8.3 f., 


Ein Gefank up de Wyſe, Iß— 


Went Twölffe ſchleyt. 


ı2 Twölff Artikel in vnſem Glouen 
bekenn wy, ein hertlick truwen 


Tho Godt, 


de wold vns allen geuen 


dorch Chriſtum dat ewig Leuen. 


9.3 f. deuten auf ein hochdeutſches Original. 


bruch ich moth dy lathen, gang 
tröfilich tho fingen. 


Si frölick unvordraten, 
Godt werdt uns nicht vorlathen, 
vortruwt ehm men allein; 

He ys cin guͤdich HEre, 

ſyn Woldadt wert he mehren, 


© Gott, du wilt uns gnedich ſyn. 


w 


Efft ſchon veel ſtraffe vorhanden 
hyr vnde in allen Landen, 

fydt ſtarck und vnvorzagt! 

Godt werdt uns wol bewahren, 
he weth, wo veele Hare 


ein yeder vp ſynem Hoͤuede dragt. 


Mod möthe wy oc wat Inden 
in difen leſten Tyden 

vmb unfe Sünde groth: 

HErr Godt, du wilt vorfhonen, 
nicht na Vordeenfte lohnen, 
erredde uns vth aller Hodt! 


w 


Dynen Sohn heffſtu gegeuen, 
dat wy dorch ehne leuen: 
dynen Hillgen Geiſt vorlehn, 
De vns im Glouen ſtercke 
vnd leyde tho guden wercken, 
tho dynen Ehren, O Godt, 


Troͤſt vns in Cruͤh vnd Lyden 
in diſſen boͤſen Tyden, 
wedde Werlt und Drinels Liſt, 
Vnd vnſers Fleiſches willen 
dorch dyn wort vnd Geiſt ſtille, 
denn du by vns im Elend biſt. 


= 


1070. 


allein. 
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Vers 4,3 vorlehe, 10.6 Drudfehler bifft. 


6 Ernehr du Lyff vnd Seele, 


[0 


dyne Gane mank vns vihdeele 
dorchs wort vn Sacrament; 

Dyu Engel vus beware 

vor Unglück und Gefahre, 

dat ons de Satan nidt vorblendt. 


Vnd wenn de Dodt vorhanden, 
lat) uns nicht werd tho fanden, 
Herr Jeſu, ah vns by, 

Leide uns vth dem Elende, 

dynen billigen Geiſt uns fende, 

de Scel dy ſtets bevahlen fy. 


De Lyff hört in de Erde, 
dat he tho Aſchen werde, 

de Erd gewefen ys: 

Doch wert he bald gar ſchone 
vpflahn und hebbn de Krone 
der Salicheit, dat ys gewiß. 


Denn werth Lyff vnde Seele 
dem Dodt nicht mehr tho deele, 
Sünd, Dodt ein Ende hat, 
Alle Sorg dar vphoͤret, 

ydel Fröwd werdt gefpöret: 

wol deme, de dith gloͤuen kan. 


Ehr fy dem Vader fhöne 
vnde fpnem-Leenen Sone 

vnd ock dem Hilligen Geif, 
Als geweſt ys auer alle 

vnd blifft mit grothem Schalle 
im Hemmelryke allermeiſt. 


Fin Bede Pſalm, van den geiſtliken 


Wapen, wedder den Satan, vth dem 6. Capitel 


der Epiftel an de Ephefer, 
Up de wyfe, Wo Godt de Herr nidt by uns holt, etc. 
Edder, Uth deeper Woth ſchrye ik tho dy, etc. 


vnd wolde my gerne doͤden 


O Godt Vader, vorlath my nicht 
in mynen ſchwaren Noden, 
Wenn my de Dive hart anficht 


Mit fynen virign Polen ſtarck: 


thobrick du alle ſyne Werd 
dord) dyne grothe Guͤde. 
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Vnd rüft my mit geiflliker Wehr, 
des Glonens Schildt vorlehne; 
Beſchütt my dörd des Hemmels Heer, 
dyn Engel eds my deene. 

In wegen myner Eſſchinge 
giff my cin flarde Höpeninge, 
den Helm des Heyls ik mene. 


Mat Schwert des Geifles aiff ok my, 
den Duͤnel tho vorjagen; 
Dyn wort in mynem Herten ſy, 
vp dat ick nicht vorzage, 

Vnd Icfus Chriſt, de Heylandt myn, 
lath allewege by my fyn, 
help my de Borde dragen. 


Vmbgörde my mit der warheit 

in worden vnde Werken, 

De Kreuet der Gerechticheit 

lath mynen Licham fterken, 
Des Fredes Evangelion 

bedeke myne Vothe ſchon, 

dyn Hülpe lat) my merken. 


Me Thoſag heffſtu mn gedahn 
rycklick in dynem Worde, 
Du willeſt alkydt by my ſtahn, 
dat nicht de hyend ermorde 

Myn Lyff und Scel in Ewideit: 
darimb bewyfs Barmherticeit 
hyr vnd an allem Orde. 


O. Seite 357. 


1071. 





6 Miuſchlyck Vormögen ys tho ſchwack, 
ya gar nichtes kho reken: 
Gar balde werden wy ganh mad, 
all vnſe Kreffte thobreken, 
Wo du nicht ſülneſt by ons ſteyſt 
und mit uns tho dem Sltryde gheyſt, 
wy könen uns nidt wreken. 


-ı 


Wat ys ein armes Schäpeken 
gegen dem Wolff und Louwen? 
Alſo fyndt ock de Chriſten dyn 
yegen des Satans Klawen: 

Du aucrſt vnſe Herde biſt, 
mit dynem Soͤne, Jeſu Chriſt, 
lat) vns dyn Geiſt erfrönwen 


nn 


Vmb dnnent willen hatet uns 
de bofe Vyend up Erden, 
Vntellick ys ſyn Liſt vnd Aunf, 
falſch ſynd all ſyne Geberde, 

Vs ein Mörder vnd Lögener 
cin bofs Schalk, Decff und Keflerer, 
he kan nit framer werden. 


De} 


HErr Godt, vordedig dyne Ehr, 
erholdt dyn Wordt vnd Kerche, 
Dyn Sacrament vnd rechte Lehr, 
wedder den hyend uns ſtercke, 

Vp dat wyy pryſen ewichlick 
Godt Vader, Sohn und Geift ſtedich 
vor dyne Wunderwerke. 


Ein Chriſtlich Ledt, van Chriſti 


Wort vnd Sacramenten, 
Vp de wyſe, Van Godt wil ick nicht lathen, etc. 


Tea bin cin armer Sünder, 
Herr Jeſn mak my fraem! 
Dyn Güde deyth groth wunder, 
dyn Gnade tho my kam. 

© HEre Jeſu Chriſt, 
van dy wil ick nicht ſcheyden, 
will dyner gern vorbeyden, 
denn du myn Herde biſt. 


Veel Sünd hebb ick begangen 

van myner Jöget an: 

Wa dy deith my vorlangen, 

dein Wordt my helpen kan; 
Id ys de Arſtedy, 

welcker myn Wunden heylet 

vnd myne Scele kölet, 

idt mackt van fünden fry. 


n 


= 


Mn ſprickſt Ckamt her, gy Armen, 
de gy bedroͤuet fyn, 

Ick wil my yuwe erbarmen 

und ſtillen yuwe Pyn; 





Ih bin de rechte Arſt: 
myn Blodt hebb ick vorgathen, 
dat ſchal de Gloue vathen, 
fo kryge ghy Rhouw vnd Rafl.’ 


Dyn Blodt ys in der Döpe, 
waſchet my van myner Sind; 
Idt makt ein fröliken Höpen, 
vorquicket alle Aundt, 

Wenn ik daran gedenk, 
dat my dyn Vader leenet, 
de Hillig Geifl ydt vorbreenet, 
du bi ein dir Geſchenck. 


— 


Du leſt my abſolveren 

van mynen Sünden gar, 

Dyn Wort de Deener lehren, 

er Ampt ys dyn vorwahr; 
Denn du ſechſt fülvelt, Herr, 

den gy de Sind vorgenen, 

de ſchölen by my lenen', 

dith ys ein troflike Lehr, 


a 





Nro. 1071. 
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6 Marby leſtu ydt nicht binnen, 
du makft ein Teſtament; 
Nemand wiltu vordrynen 
van dynem Sacrament; 

Du giffſt dyn Lyff vnd Bor! 
im kleinen Brodt und Wyne, 
doch nicht tho einem Schyne, 
du helpeſt vth aller RNoth. 


Dyn Lyff heffſtu geaenen 
vor aller Minſchen Sind, 
Wol dith alönet ſchal leuen, 
du biſt by ehm all Stund. 

Dyn Blodt vorgathen haft 
am Cruͤh vor alle Sünder, 
dat deyth an vns groth wunder, 
ydt ſchaffet Row vnd Raſt. 


-ı 


Me Satan moth wech woken, 
efft he wol törnid ys; 

He kan my nicht beſchlyken 
mit ſyner Argeliſt: 

Du bliffſt, Here Chriſt, by my, 
dyn Lyff myn Lyff beſcharmet, 
dyn Blodt myn Blodt vorwarmet, 
van Sünden makeftn my fry. 


[+ 


Me Dodt kan my nicht ſchrecken 
mit ſyner Vngeſtaldt: 

Du wildt myn Lyff erwecken, 
de Dodt hefft kein gewaldt; 


A. a. O. Seite 260. 


o 


1072. 


De Mey, de Mey 

bringt uns der Bloͤmlin veel, 
Ih drage ein friſch Gemöthe, 
myn Herte ys frifh vnd fill, 
myn Hert ys friſch vnd fill. 


Chriſtus, de wahre Gades Söhn, 
ys yeht myn truͤwer Herd, 

Ik was ein arıncs Schäpeken, 

in Sünden ganh vorerrt, 

in Sinden ganh vorerel. 


» 


= 


He weidet my vp gröner Ow, 
kein mangel leth he my, 

Thom friſchen Water fohrt he my 
und deyth all myn Begchr, 

vnd deyth all myn beger. 


an 


Myn Seel wil he erquicken 

mit ſynem wordt und Lehr, 

He vört my vp der rechten strat 
vmb ſynes Hahmens Ehr, 

vmb ſynes Hanns Ehr. 


l 





De XXII 


De Hell thobraken ys, 
dat Geſett my nicht vorklaget, 
de worm my micht mehr guaget: 
dank hebb, Herr Iefn Chrifl. 


( 


Myn Scel wiltn bewaren 
thor ewigen Salidjeit; 
Du heffſt my vtherkaren 
dorch dyne Guͤdicheit. 

Erholk im Gelouen my 
dorch dynen Geiſt vnd Gnade, 
dat my kein Unglück ſchade, 
myn Hert beſtendich ſy. 


Erholt ock alle Chriſten 
im rechten Gelonen rein; 
De Framen wiltu friften, 
welckerer tall ys klein. 

© Here Jeſu Chrift, 
führe falfher Lehr und Leuen 
de fledes herinnen ſchweuen, 
ahu dy kein Helper ys. 


Man, Pryß, Loff vnde Ehre 
ſy dy, HErr Jeſu Chriſt, 
Vor dyne ſoͤte Lehre, 
de vnſe Spyſe ys, 

Por dyne Sacrament, 
de vnſen Glouen ſtercken 
vnd de Salicheit wercken, 
blyff by vns ahne End! 


[5 


Strophe S—12 haben aus Drurffehler wieder bie Zahlen 2 


I. Palm 


Gefangswnfe. 





5 Wand offt ich ſchon im duͤſtern Dael 
wanderd und hedd neen Wech, 
So frücht ick doch neen Vngefall, 
den he ys fülf myn Stech, 
denn he ns ſuͤlffſt myn Sted). 


; Mu bi by my, Herr Icfu Chrift, 
du deyft my tröflen wol, 

Dyn Stok vnd Staff de leyden my, 
vor nichts my gruwen ſchal, 

vor nichts my gruwen ſchal. 


Einen Diſch du my bereideſt 
gegn myne Uyende groth, 

Myn Hoͤuet mit Oelye du falnek, 
ſchenckſt my ein vulle Math, 
ſchenckſt my ein vulle Math. 


Mein Güde und Barmberticheit 
werden fteds by my ſyn, 

Alyn Leuentlank ahn ende 

in dynem Hufe ſyn 

ahn alle Klag vnd Pyn, 

ahn alle Klag vnd Pyn. 


-ı 


o 
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9 Koff fy Chriſto, dem — 
dem Vader vi dem Geiſt, 
De vns erhenet tho ehren 
vd ons fyn Gnade Leif, 
vnd ons ſyn Gnade Leif. 


N. a. D. Seite %6. Es ift eine Überfegung des Liedes Nro, 308 von Nie. Selneder. 


1073. Ein Chriftlick und ſchoͤn Laue— 
fand van den Hilligen Engeln. 


Un der wyſe, Vader vnſe, etc. 


Wy ſeggen dy, O hoͤchſter Godt, 6 Fe wolt gern Huͤſer, Sted vnd Kerdın 
danck, Lof vnnd Pryß vor dyne Woldadt, vorſtoͤrn vnd jaͤmmerlyck khobrecken, 
Dat dyne hand dynm leeuen Son He wold gern alle boͤker gar 
geſchapen hefft im Hemmels Thron vorbrennen vnde apenbar 
De vuͤrign Deener, Hell vnd klar, Ein woͤſtes Leuen fangen an, 
welck ſynd der Hillgen Engel ſchar. ahn Tucht und Ehr by jederman, 

2 Me all van dynes Lichtes Glan ' 7 Mmder des anerft ſchütten uns 
erluͤchtet fyn und ſchynen ganh, | de Hillign Engl mit Leeue Brunſt, 
Vnd ſchowen dy mit frölideit, De ſteds by ZEſu Chriſto ſtahn 
ock hoͤrn dyn Stemm in Ewicheit, vnd mit ehm gern tho felde gahn; 
Genethen oc dyn Wyßheit groth, Dem böfen Draken wehren fe, 
de vnvthgründlick ys ahn math. dat he vns nicht beſchedige. 

3 Du left fe ock nicht ahn Arbeit s Den framn Loth in der Stadt Sodom 
als leddich Volk im Hemmel wyth de Hillgen Engel befdüttet han, 
Hen und her fhwenen vnnütlick, De fraem Elifa fik nicht frücht . 
edder mit Winden lächerlyck vor ſyne Vyend, de en geſocht, 
Tho drymen Speel und Wolluft, Denn he ward mit der Engel Schar 


ahn allen Witten, gar vmfüß: beringet vnd vorwahret gar. 


Sündern du gift en eren Beſcheidt, 9 Me hillge Prophet Daniel 

mit Chrifto wandern wyth vnd ſyth mand Lonwen fatt ahn allen feil: 
Alß Mitgefellen ſtedichlyck, De Engeln mackden vmb en ein Chun 
vnde tho ſchütten ſekerlyck dat en nicht ſchad der Louwen Luhn; 
Dat Chriſten Volk, welcker dyn Wort Alſo bewahrt Gott ahne Wahn 

chret vnd lernet hyr vnd dort. dorch fyne Engel wat wy han. 


_ 


| 
\ 
) 


5 De olde Schlang vnd Satanas 10 MW Hillge Vader, dyn Woldadt 
wirtet und dauet mit grothem Hafs wy rohmen all ahn underlath, 
Vnd brennt als Vier van Corn und nid, Vnd mit den Engeln feggen wy 
weddr uns erweckt he Corn vi ſtrydt, loff, vnd mit Gfängen danken dp, 
He iys de Vyendt, welck Sünd und Dodt Dat du dy vnſer nimmeſt an 


in de Werlt er gevoͤret hat, | vnd in der Uodt nicht wilt vorlahn. 


11 Wy bidden dy ok ſtedichlyck, 
giff dyner Kerken gnedichlyck 
Vnd allen, ſo an dynen Sohn 
albuen dorchs Evangelion, 
De Hillign Engl mit grothem Tall, 
dat bidden wy dy allthomal, 
U. a, D, Seite 271, 


Nro, 


w 





1074 — 1075. Otto Moyfe. 131 
1074. De Hymnus Simeonis, 
Sue 2. 
Ua der Melodye, Van Hemmel hod), etc. . 
i 
Jot ſingt de Olde Simeon vth vnſem Fleeſch, ahn Sind vnd Schuld, 
ein Ledelin mit ſoͤtem Thon, dardorch erlangn wy Gades Huld.’ 
Do he dat leeue Kindelin | 
JZeſum drocd vp den Armen ſyn. 8 Wy fingen Lof, Herr Jeſu, ſchon 
mit dem Oldivader Simeon, 

2 He dancket Godt van Herten Grund, Dat du allein de Heylandt biſt 
vnd bekent fry mit ſynem Mundt weddr Sind und Dodt tho aller friſt. 
Dat Chriſtus ys der Welt Heyland, 
allen Minſchen tho Troſt geſand. 9 Wind bidden dy demoͤdichlyck, 

ſterck vnſen Glouen ſtedichlyck, 

3 He ſprickt Aun wil ick ſteruen gern, | Vnd bidd vor uns den Vader dyn, 
wyl ick gefehn hebb mynen Herrn, dat he uns wolde gnedich ſyn. 
Doch ſchal ydt nicht geſtoruen fon, 
ſondern im Frede fahr ich fyn. 10 Giff Gnad, dat wy in diſſer Welt 

dohn mögen wat dy wolgefellt; 

4 Ich bin dyn Deenr, © Godt, myn Herr, | dorch dynen Geift gif Hülp und Sterck, 
vnd danke dy van herten fehr | dat wy vthrichten dyne Werk. 

Dat du na dyner Thoſag mick 
leſt fahrn im Frede ſalichlick. ıı Dwing vnſe Sleiſch, dem boͤſen wehr, 
— dat de Sünd in vns nicht regehr, 

5 Denn myne Ogn tho diſſer friſt Schehr all Minſchen dorch dyn Wordt, 
geſehn hebbn, wol de Heyland ys behodt vors Dünels Lögn vnd Alord. 
Den du vor alle Minſchen Kindt 
bereidt heffft de vp Erden find. 12 Vorlchn uns ok ein faligs End, 

nim vnfe Seel in dyne Hend, 
6 Dith Kindlin 95 der Heyden Lid, Erwerk den Lyff thor Salicheit 
ein Croft der de Godt kennen nicht, tho dynem Lane in Ewicheit. 
Dat fe dorcht Evangelion 
thom waren Glonen kamen fon. 13 Amen, ſchryt aller Glönign Herb, 
x ; den Gades Wort nidt ys ein Scherh, 
7 He ys der Jöden Pryß vnd Ehr, De gern, vth diſſem Jammerdael 


dwyl Chriſt gebaren ys, de Herr, 


. D. Seite 274. Ders 4.3 myner. 


1075. 





erlöft, woldn lenen ins Hemmels Sacl. 


Ein Danckpſalm tho Chrifte, vor ſyne 


Woldadt, an einem bedroueden Chriflen bemwyfet, 
Op de gemeine wyfe, 


Damme dynent willen bin ick hyr, 


Herr Ehrift, vornim myn Wordt! 
Wiltn tho my nicht kamen ſchyr, 
myn allerleenefte Hort? 

Ich hebb dyn lang vorwadtet 
in diſſer böfen welt, 
dyn wort alltydt betradjtet, 
myn Höpn tho dy gefellt. 


Wat ic vp Erdn geleden hab, 

dat ys dy wol bekant, 

Doch ys ydt gſchen tho dynem Laue, 
dynen Geiſt heffſtu gefandt 





De mm alllydt getröftet 
in myner fdwaren Wodt, 
dyn Hülpe my geleiftet, 
erreddet vth dem Dodt. 


3 Darimb dy billick Koff gehört, 
O Ehrift, myn Herr und Godt, 
Dat du my gnedich hefft gewört 
vth Angft vi ſchwarer Aodt, 

Dem Duͤuel gar tho fpotte, 
tho Trof den Chriften dyn: 
wyck van my, Satans Kotte, 
Herr Chriſt, dyn wil ich nut 





732 


Otto Monfe. 


re 





A, 


1 Myn Hülpe heffſtu my thogefagt 

in dynem worde klar: 

Giff, dat ich doh wat dy behagt, 

darhen myn Sinn fleyt gar, 
Doch kan ickt nicht vollenden, 

Fleiſch und Blodi ys tho ſchwack: 

dyn Hillign Geiſt my ſende, 

van Sünden mp rein mark. 


Amen, Amen, fegg ick hyrtho, 
O Chriſt, my hoͤchſter Hort! 
Ceyd my in dyner Gnad alfo 
henforder hyr vnd dort, 

Dat ich godtſalich leue 
in diſſer boͤſen welt, 
na dynem willen ſtreue 
vnd doh wat dy gefelt. 


or 


a.D. Seite 276. Ders 3.5 den, 6.5 dein. 


1076. 


CF grinns ys fülneft de Herde myn, 
my wert gar nidts entbreken, 
Wendet my vp aröner Awen fyn 
by frifhen Waterbeken, 

Erquickt myn Scel vnd voͤret my 
vp rechter Strat im Glouen fry 
vmb ſynes Hamens willen. 


ww 


Did wenn ich ſchon im duͤſtern Dacl 
wander in Dodes Moden, 
So frücht ih dod kein Ungefall, 
du werft my wol behöden, 

Du bift by my, Herr JZeſu Chrift, 
dyn Stock vnd Staff genen Troft vnnd frift, 
dyn wort und Geift my flercken. 


A. a. O. Seite 284, 








s nd wenn de Stund vorhanden ys 
tho ſcheyden van der Werlt, 
So holdt my de Thofag gewiß, 
in dynem word vormeld. 

Myn Scel nim in din Hende, 

de Lyff row ſalichlyck, 
dyn Gnade tho my wende, 
tho lenen ewichlyck. 


Loff fy dem Vader und dem Sohn, 

vi ok dem Hillgen Geil, 

Hyr eds und in des Hemmels Thron, 

van Herten allermeift, E 
Wo geweſt ys im Anfange 

vnd blyfft in Ewicheit; 

myn Hert hefft grot Vorlangen 

na der ewign Salicheit. 


-1 


De XXI. pſalm. 


3 Einen Difch du bereidef my 
weddr myne hyende und Schaden, 
Myn hoͤuet mit Oelye ſalueſt fry, 
du ſchenckſt my in mit Gnaden, 
Don Guͤde und Barmberticheit 
werden my folgen alletydt, 
in dynem huß wil ick biynen. 


_ 


HErr Jeſu Chrift, by dynem Wort 
erholdt dyne Schäapken alle, 
Dat vns de Satan nicht ermordt, 
ok nimmer bring tho falle, 

Dyn wort, de Döp und Aucndmal 
ſy unfer Seelen Laueſal 
dorch Kraft dynes Geiles, Amen, 


1077. Ein Chriſtlyck Geſanck, 


Up de Wyſe van S. Dorothen, Edder 
Ick dande dy leene HEre, ıc. 


Dora Chriſtum vnſern Heren, 
O Godt, wy dancken dy. 
Rhom, Pryß, Loff vnde Ehre 
© Vader, gboͤret dy. 

Tho fingen dynem AUamen 
heb ich gefangen an, 
erhör dat Gbet der Framen, 
ahue dy ick nichtes kan. 


2 Dan dynem Worde reine 
allein ich fingen wil, 
UÜcmand, noch groth noch kleine, 
mad dyn wort maken fill: 





Ein Fortgang modt ydt haben 
dorh alle Städ vn Land, 
ydt bringt mit fik veel Gauen, 
nimpt wech all Minſchen Tandt. 


Gar dir hefft ydt erworuen 

dyn herteleene Söhn, 

Offert fik, 95 geſtoruen, 

myn Herr vnd Gnadenthron, 
Vs ok vam Dod erſtanden, 

nimpt wed all Pyn und Schuld: 

ahne Chriſt ys nichts vorhanden 

tho weruen Godtliken Huld. 


00 


Nro, 1076— 1077. 
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4 Help uns, dat wy befendid), 
‚© Vader, alltydt ſyn. 

Schr, Trof, erholdt uns gucdid), 

vorgiff de Sünde my, 

Ua dynem Eede dire 

erhör, giff deinen Geift, 

nadeel vnd ſchaden flüre, 

in Nöden hülp uns leift. 


5 Mad vth vns rechte Chriften, 
kum, wahn und biyff by vns; 
Loͤſs uns vans Divels liften, 
ok gif der Keene brunf, 


U. a. O. Seite 385, Letztes Lied vom Jahre 1570. 





So wille wy dy lauen 
tydtlick und ewichlyck, 
erholt by vns dyn Gauen, 
redd Lyff vnd Seel guedich. 


Amen, Amen von Herten 
malc ander fingen wy. 
Erredd van Dodes Schmerken, 
nim onfe Seel tho dy. - 
Allein vp dynen Namen 
myn Geift kan frölick ſyn, 
ein yeder ſpreke Amen, 
nun fahr ick ahne Pyn. 


1078. Ein Kindergefang jegen 
dat nye Jahr: 1571. 
IHESUS CHRISTUS, 


Iheſu Chriſt, wahre Gades Sohn, 
gekamen vth deß Hemmels Thron, 
Vor vns ein warer Minſch gebarn, 
ſüſs wer wy allthomal vorlahrn: 


w 


Help uns und Nah uns guedich by, 
mark uns von allen Sünden fry, 
Vam Dinel vnd dem ewign Dodt, 
erlöfe uns vth aller nodt. 


Erredd und kroͤſt dörch dynen Geift, 
gnad, kraft vnd ſterck uns allen leiſt, 
Tho blyuen by dyum hillgen Wordt, 
dat vns de Duͤuel nicht ermordt. 


w 


Süh an dat Elendt und de modt, 
de untellik ys vnd fehr grodt, 
Darin wy arme Adams Kindt 
dörchs Satans lift geföhret ſyndt. 


— 


Vus hefft de olde Schlang vorgifft, 

de grote ſchade by vns blifft: 

Wo du nicht helpſt, HErr IEfu Chriſt, 
all Miuſchen hülp vorlahren ys. 


[22 


= 


Sind, Dodt, Hell, Diinel ſchrecken uns, 
vorgeues ys all Minſchen Kunf: 

De böfe Erffſchad ys tho groth, 

wo du nicht helpſt vth aller nodt. 


Chriſt, du biſt uns tho gudt gebarn, 
du heffſt geſtillet Gades Thorn, 
De Sünd heffſtu genamen wech 
vnd biſt des Hemmels Port vnd ſiech. 


— 


= 


— 





5 FJERR aEſu Chriſt, du biſt dat Licht, 
läth vns im duͤſtern wandern nicht, 
Lehr vns dorcht Euangelion 
tho Godt dem Vader kamen ſchon. 


Regehr vns ock mit dynem Geiſt, 
dat he vns ſyne Gnade leiſt 
Beſtendich im gelouen ſyn, 

blyff du in vnſes Herten ſchryn. 


Is doch dyn Hahn Emanuel, 

fo help vns van der Sünd vnd Hel: 
Du bift de rechte farcke Heldt, 

den Dodt und Dimel heffſt gefellt 


Valch Froͤwd vnd angeneme Iahr 
vorkündigt uns der Engel ſchar, 
Vnd pryſen Godt den Vader dyn, 
deß Kinder wy geworden fyi. 


_ 


Tho uns kümpſtu, © kruͤwe Herd, 
dyn Hahn allein gebilligt werd, 

Du bringft mit dy des Hemmels qudt 
end makeft ons ein friſchen mot). 


[7 


Vorgiff uns, HERR, all vuſe Sind, 
ſtah by uns im der leſten ſtund 

Vnd vor uns vih dem Iammerdael, 
leid vns in dynes Vaders Sacl. 


So will wy dy tho aller tydt 
loffingen, Herr, mit hogem fiyth, 
Ein froͤlich, ſelich Aye Iahr 

gif uns und aller Chriften ſchar. 


A, a. D. Seite 1. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven heiligen Namen, 
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1079. Ein Kindergefank yegen dat 
Wye Fahr 1573. 
Min lof is Chriftus, 


Man Hert in Chriſto frönwet fik, Radt, hülp vnd kroſt dörch dynen Geif 
ick kan nicht lenger holden mick: in diſſer Werlt vus allen Leif. 
An wil ik fingen Chrif dem Herrn 


loff, pryß vnd dank tho fyuen chen. 4 59 Nets by uns, vorlath uns nicht, 


törn nicht, kum froͤlick thom Gericht, 
O Jeſu Chriſt, war Gades Sohn, Vordryff van vns des Sataus ſchar, 
fram, kruͤw, hillich, allmechtig, ſchon, ſegn vns, giff ein uye ſalich Zaähr. 

In vnſem Sleiſch gebahren biſt, 
füß hebb wy gar kein kroſt noch friſt. 


vn 


5 Amen fingt all van Herten grumdt, 
mn Hert ys froͤlick alle ſtundt. 





3 CHrift, Gades Söhn, Marien Kindt, | Erlöfs uns, Herr, dörch dynen Dodt, 
help vns, denn wy vorlahren findt; mim Lyff vnd Scel in dynen Schoet. 


A. a. O. Seite 9. Die Anfangsbuchftaben ver Verſe geben die überfchriebenen Worte, 


1080. Ein Chriftlik Kinder Gefandk 
yegen dat Uye Jahr 1579. 
Iheſus Chriftus is min troſt. Amen, 


In aller nodt biſtu myn Troſt, In Armodt, Kranckheit, ſorg vnd leidt 
herr Chriſt, denn du heffſt my erloͤſt: ſchaff du my fred und froͤlicheit. 
Ein wahrer Minſch biſtu gebarn, 


füß wer ich ewiclik vorlahrn. 5 Myn Sind vorgif, myn hert reger, 


in guaden my tho dy bekehr, 
Vor my heffſtu genoch gedahn, Wim wech van my wat fündlik ys, 
füß muͤſt ik ewicd vndergahn, thobrick des Satans macht vnd liſt. 


Chriſt, Godt vn Minſch in eine Perfon, f { 
ill Umechtich, rein vnd fon. 6 Wed dyn Schepken, O truͤwer Herd, 
Nee we 0 Ehrif, dat ick jo falih werd. 


Rych, wyß vnd fracm biſtu, myn Godt, Suͤh, ih rop als dat Heidniſch Wyff: 


—8 


> 


IJheſu, myn Trof in aller nodt: törn mit, Herr Chrif, lets by my bliff! 


Sc an myn Elend guedichlyck F 
ae * böfe Gwaltihlic f 7 Amen, du wilt ydt dohn, HERR Chrifl, 
miyn troſt dyn gnedig thofag 95. 
| Erholdt dyn arme Chriſtenheit 
u vd in alle ewideit. 


4 Morlehn my dynen hillgen Geift, 
fyn Guad, trof, hülp vnd vadt my Leif, 


A. a. O. Seite %5. Die Anfangsbuchftaben der Verszeilen geben die überfchriebenen Worte. 


1081, Ein Chriſtlick Kinder geſanck, 
yegen dat Uye Jahr 1583. 
Pſalm 68. 


Gelavet ſy de Gere dachlikes. Godt lecht uns rin laft vp, vnd helpt vus ok, 
Wy hebben einen Godt de dar helpt, vnd einen Heren Heren, de vam dodt 


3 


exreddet. — 
GéẽElavet vnd gebenedyet Dachlikes ys he laues werdt, 
ſy Jeſus Chriſt in ewideit, Godt vnde Minſche, herſcht vp Erdt, 
De ys des wahren Gades Sohn, "echt vp uns eine [dware Laft, 


Herr hei he in des Hemels thron, vus auerſt [haft he balde raſt. 


ud 
Fr 
rg 


Nro. 1082 — 1083. Otto Moyſe. 735 








laft, anf vi nodt, dod) nicht vorzagn: vam Dodt und allem vigefall. 
Vp vus lecht Chrift das Cruͤhe ſyn, — 
vnd doch uns wedder kroͤſtet fyn. Dodt, Sind und Hell vorlöret ſynt, 
erreddet fynt all Minſchen Kindt: 
Ach Godt Vader, dy ſy alltydt 

lof Ehr vnd danck in ewicheit. 


3 Ein fhweres Cruͤh all Chriſten dragn, | De kan vnd wil vns helpen all 
| 
| 


4 Selpt uns van aller Sündt und modt, 
vns kan nicht ſchaden Hell noch Dodt, 
Deck de Satan gebunden ys: | 
wy hebbn dörch Chrifum fred vi frif. 


Loff ſy dy od, HERR IEfu Chriſt, 
ein rechter fruͤwer Herd du bif. 


5 Hebben an cm in allem Leidt | of ſy dy ock, © billiger Geiſt, 
einen Heylandt in ewicheit: > vus armen al dyn Gnade Leif. 
s vud blifft he ſtedichlick, 
se kan er ae, 10 In diſſer Wertt erholdt uns fat, 
allen Chriften giff fredt vnd raſt, 
6 Darvan meldet fyn billiges Wordt, Amen! Glouen vnd höpning Neck, 
belpt vus doch Ehriftus hyr vnd dort, mit wahrer Leeue ſtets in vns werd. 
Vnd vor uns ys he Minfd gebahrn, 4 
einen Middler hefft Godt erkarn, 11 Ehr ſy dem Vader und dem Sohn 
nu vnd alltydt im Hemmels thron, 
7 Seren und Förften wünderlyck, Nemandt voracht den hillgen Geiſt, 
Heren Godt vnd Miuſchen thoglyck, na dem vorlangt uns allermeiſt. 





A.a. O. Seite 57. Die Anfänge der Zeilen geben die überjchriebenen Verſe 20 und 21 des 68. Pfalms und die Worte 


Alleluia Amen, 
1082. Ein Uye Chriſtlichk Kinder Geſanck 


vp dat Jahr 1587. 
Matthei 11. 


Kamet her the my, alle de gy bemoyet und beladen ſynt, ick wil iuw 
erguirken, Amen. 


c 
Kamt her tho my', ſprickt Jeſus Chritt Synt yuwer Sünde noch fo veel, 
Herher tho my, wol hungrich ys! ick wil yuw ſchaffen radt vnd Heil! 
Tho my kamet, gh dörſtigen, 
my ſoͤket all, gy errenden! Wil yuw fpyfen vnd drenden wol, 
4 I in wil ick maken ryck vnd vol, 
2 AU Minden Kinder, kamet her, | Ergnicken mit dem Geifte my: 
de gy krank ſyn van Sünden fhwer, Aumen, Herr IEfn, help uns fon! 
Gy Armen vnd gy Elenden, 





bemöiet vnd beangfieden. Mack vns ſalich dörch dyne Gnad, 
erredd vns van der Seelen ſchad, 
Vnd de gy mit dem ewign Dodt Nahlath uns alle Schuld vnd Pyn: 
beladen font in ſchmerten groth: Amen, HERR Chrifl, erhör uns fyu 


A.a. D. Seite 75. 
1083. Ein Nye Chriſtlick Rinder Geſanck 
vp dat Jahr 1590. 
Johannis 8, 


Warliken, warliken, ick fegg inw, Jo jemandt myn Wort wert holden, 
defulve wert den dodt wicht ſehn ewichlick, Amen. 


Wartiten fprickt de Here Chrift, 2 Iuw, mynen Chriften allthomal: 
warlifen, wo men klarlik liſt: fo mandkt yuw, Mann und Frouw an fall, 
ek Icfus Chriftus, Minſch vi Godt, Jemandt, he fy groth effte klein, 


jegg ond betuͤge ahne fpott min ſalichmakendes vnd rein 





736 Otto Mopfe. Nro. 1084 - 1085. 


3 Wordt Gads und Enangelion 5 Sehn wert he Godt im Hemmelryck 


wert vaten mit dem Herten ſchou, ewichlick, vnd den Engeln glyck 
Holden und alonen vaftidlic, | An Lyff vnd Scel ſyn alletydt: 


deſülve Minfhe ewichlyck myn Godt, help my thor Salicheit! 


Wert leuen vnd nümmer ſehun 6 Eym guedich Skündlein my vorly, 
dem Dodt: ydt wert gewiß geſchehn: na dy fleit myn vorlangent fry, 
Dodt, Diinel, Hell, Sünd und unfall Ahn dy my nemandt heipen kan: 
nicht ſchaden einem Chriſten ſchal. Ameu ſpreckt all, an Frouwn vnd Mann, 


A. a. O. Seite 88. In dem Spruche ſteht mym für myn. 


1084. Ein Chriſtlich Geſanck, 
jegen dat Uye Jar 1580. 
Vp nafolgende Noten, 
S. Paulus fprickt tho ven Philip, im 1. Cap. 
Myn lenendt is Chriftus, Neruendt is myn gewinn, Amen, 


My leuendt Jeſus Ehrifus is, | Emanuel, war Minfdh und Godt, 
in aller nodt myn trofl gewis, ridderlid der ewige Dodt, 
Nemandt van cm my ſcheiden dal, 
lath kamen alles ungefall. 7 *Wörwar, vörwar?, fprikt Jeſus Chriſt, 
j “ein Minſch, de myn Wort höldt gewis, 
2 Eyn Herr vnd Godt is Jeſus Ehrif, Nimpt idt mil warem Glonen an, 
vördrifft Sind, Dod und Duuels lift, de wert im Dodt nicht underghan.” ° 


Kin Alinfdy vor my is he gebarn, 
nu bin ik van Godt viherkarn. 


L 


Troß dem Satan, Sind, Hell vnd Dodt, 
Jeſus helpt my vih aller nodt, 

Men Dodt vor my geleden hat, pn thofag und fyn duͤres Eidt 

tho delgen all myn miffcdadt, am tröftet wedder alles Leidt, 

Im Dod dod) nicht geblenen is, 

ſyn vpflending is gar gewis. ‘ 


w 


In dyne hend, Herr Jeſu Chrift, 
mim mynen Geil, mein Heil du bift, 


4 Chrifus is myn Geredlideit, Giff my und aller Ehrifen [har  ® 
be is myn Wed thor falideit, eyn frolid) felig Ayes Jar. 
Moͤmen wil id van cm allein, 

im Dodt wil he myn lenendt fyn. 10 Wy leuen vnde ſteruen dy, 
— | in aller not, Herr, Aha vns by, 

5 Syn Hemmelvart und Regiment Ma dy vorlangt uns alle tif, . 
troͤſtet myu arme Scel ahn end, nu kum, Herr Chriſt, bidd wy mit flith. 
Nor my biddet den Vader ſyn, 
fon hillger Geift wil by my ſyn. ıı Amen, kum bald mit Gnad, Herr Ehrifl, 

| mak vns fry van des Satans lift, 

6 Sternend my jo nicht fhaden kan, Erredd dyn Brudt, de Ehriftenheit, 
thobraken is dorch deffen Mann, | mim vus in dyne herrlideit. 


Twe Chriſtliche Gefenge ete. Dörch Olhonem Mufe@nium Prapofitum Luchouienfem. 4 Blätter in 4°, 
Vlfen 1551. Die Anfangsbuchftaben ver Zeilen geben den überfchriebenen Spruch. Vers 8.3 fo, 


10855. De Ander Gefand, 


vp den Spröke Chrifti 


Johan. 14, 

Hebbet einen guden modt, Ick hebbe de Werldt auerwunnen, 
Gen Jeſu Chriſt, war Gades Son, Ein warer Minſch biſtu gebarn 
Emannel, myn Gnadenthron, tho troſt uns, de wy wern vorların, 
By dy allein ys hülp und radt, Ein Heilandt du geworden bifl 


beid in lyues vnd Seelen ſchad. iegen der olden Schlangen liſt. 


Nro. 1086. 


Herman Wepfe. 








3 Mad) Adams erbarmlikem fall 
elend der Minſchen hefft kein tall, 
Nu auerſt is dorch dy, Herr Chriſt, 
gedeinpt des Satans madt und lift. 


4 Mus Minſchen all kumpflu iho froft, 
du heffſt uns dorch dyn Blodt erlöfl, 
Erreddet van Sind, Hell und Dodt, 
nu hefft idt gar mit uns kein nodt. 


5 Minſch, ſy getroſt, Chriſt is dyn Herr, 
o Minſch, aiff em allein de chr, 
Du kanft dy fülneft helpen nicht, 
tho Chriſt dyn höpen ſy gericht. 


6 Ik byn de Wed) und de Warheit?, 
Ehrifus ſprickt, “und de Salideit, 
Kein lenendt kan fon ane my, 
hoͤr Minſch, allein vertenw my dy. 


Erkenn dyn Sind vnd miffedadt, 
by my is allein hülp vnd radt, 
By my is heil und troſt bereidf‘, 
erquicking und de Salideit. 


| 
| 
| 


1 


1 


s Dy fy, Here Ehrift, loff, pris und chr, 
Emanuel, vor deffe Ichr, 
Wehr jo vordan der Seelen gift, 
eindracht in dynem Worde fifft. 


Reger vns all mit dynem Geil, 
lath uns dy folgen allermeiſt, 

Dyn Cruͤh lehr vns gedüldichlick 
tho dragen der Seel vnſchedklick. 


0 Al forg, krauckheit und herhenleidt 
vorfwindt van dyner fötideit, 
Kin ogenblik wert deffe tydt, 
redd du vus jo im ewicheit, 


ı Wenn wy ſchon ſternen hir Iydtlic, 
vorgeit doch nicht dat Hemmelrick, 
Neen tung vthfpreken kan de fröwd, 
neen Herh begript de falicheit. 


19 


Eja, du föte Jeſu Chriſt, 

nim vus tho dy, giff rouw vnd frifl, 
Nemandt ahn dy uns helpen kan, 
Amen ſpreckt all, Chriſt is de Man. 


A. a. O. Blatt A iij. Die Anfangsbuchftaben ver Verſe geben ven überfchriehenen Spruch. 


Herman Wepfe. 
Hermannus Veſpaſius. 


Nro. 1086 — 1143. 


» 


. [4 


A: Uye Chriftlike Gefenge vnde Lede, vp allerley ardt Melodien, der befien, olden, Duͤdeſchen Leder, u. |. w. 
Dörd Hermannum Vefpafium, Predyger tho Stade, P. X. 1571, Am Ende: Gedrildket tho Luͤbeck, dürd Affıre- 


rum Aröger. M. D. LXXI. 8°. 


B: Paradifs und Lufigarde der Selen, u. f. w. (1589.) 8°, Als ziveite Abteilung deſſelben Vtherlefene Schöne ge⸗ 
ſenge, up allerley lefllike und gebrüdlice melodien gerichtet, u. ſ. w. 


1086. 


Eine korte vörmaninge 


thom Chriſtlyken Gefange. 


Mans, der Heyden Kerer werdt, 
alle Miuſchen vnderricht vñ lert 
Dih rechtem Geiſt dörch Gades Wordt 
ludt ſyner Schrifft an mangem Ordt 
vam Gadesdenſt, den wy dem HErn 
ſchölen alltydt vulnbringen gern. 


2 Klar is idt, alß he ſchrifft daruan: 
neen denk dem HERM behagen kan 
Ahn de dar geit van Karten grundt, 
breidet ſick wyder dörd) den Mundt, 
Leth fik hören mit heller ſtem 
oft füß mit Wörden angenem. 


A, auf ver legten Seite des erften Bogens. 
Wackernagel, Kirchenlied. IV, 





3 Ihrifo dem HEREn ſeggen dauck 
hertlick mit Wörden vnd Geſauck, 
Dat is de denſt, ded geuallet Godt 
recht wol vnd mheer alß Offer groth, 
Vth leeue tho Godt ſo jemandt ſingt, 
Chriſto dem HERN ſyn Offer bringt. 


Kanſtu nicht Kercken buwen groth, 

efft vele Almiſſen ſpenden vth, 
Ryckdoem vnde Godes heffſtu nicht 
dardörch men fülcke dinck vihridt: 

Do wat du kanſt, find Chriſt dem heren 
ein Geiſtlick Ledt tho lof vnde cheren, 


— 
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1087. Bart ſchoͤne Fruw, etc. Geiflic, 
Is einer Godtfalygen Juncfruwen gefanch. 


Barı [done Junckfruwe, ahan jümmer vordt 

gedenck vnd ſchow, vth einem reinen harten.“ 

dat fick dyn lene Heer wedder bald, 

in leder due unde dy endtholdt 

na Chriſto ſeer do krencken; veel ſcherh vnd der gelyken: 
Uecen row lath dick, Od, ſchoͤne Junckfruw, 

fo lange dath fick vp Chnifum truw 

ſyne oͤgelyn fyn vnde do van ehm nicht wyken! 


mit gnaden ſchyn 


jegen dy fruͤndilick doen wencken; —13 Dyn leue, fegg ick, 

Aus den hefft dick an chm nid, bric, 
gank krefftichlick efft du ſchoͤn Gewaldt, 
ſyne leue vnd gunſt befeten: hedſt mannichnaldt 
Darüm ſchow an, vnd kundſt vele boͤſes ſchafen. 
wat he dy ghan, Heb goedt gebeer, 
dyner werdt he nicht vörgheten. bewar dyn Eher, 

o hefffu lo 
2 Dyn Roten Mundt 4 beit Ru 

tho aller Aundt vnd werdt dy Hemandt ftrafen. 


Ergyff dy gern 


heb wol in hocdt, 
Chrift dynem HERU 


denn idt nicht gocdt 





is alle tydt tho ſcherhen; vnd ſyner leue genangen, 

Idt is jo recht Tho aller Aundt 

dat Chriſtus ſecht van harten grundt 

vele goder wordt drag Ach na chm vörlangen., r 


A Nre. Il. Ders 1.11 did), 1.12 -Lich, 2.1 Roter, 2.13 gl.; die Neime Vers 1.1 f., 2.5F., 3.11 f. find hochdeutſch. 


1088. Aa luft heb ick my viherweldt, ꝛc. Geiſtlick, 
Is van der Biblifhen Hillygen Schrift. 


dy mynes Harten ein tröfterin, wenn ick tho lefen vindt neen dt, 
In rechter leue tho dy geſelt, Denn my na dy vörlanget ghar 


Ma luſt heb ick my vtherwelt Veel langer wyl heb ik vörwar, 
ahn argen whan Hart, modt vnd ſinn. vör allen andern Boͤken wyth. 


Tho fröſchen dic Doch modt nicht ſyn 
ganh fiytidlic, im Olden ſchyn, 
heffſtu altydt geuunden mic | do man de Bibel hefft vöracht 
na dynem gbodt gan wyllichlick, de nu Godt hefft hernör gebrädht: 
dat werdt ick ok geneten ſtedichlick. chm ſy darnör Eher, Lof und Dank gefedt. 


3 Mes tröft ich my, O Bybel werdt, 
dat du nu byſt vörduͤdſchet wol, 
Dath nicht allein de Hochgelerdt 
dyner fotiheit geneten ſchal. 
Godt erſt und left 
gene fynen Geik, 
dath wy ſyn Wordt Ihern recht vörflaen, 
dath idt uns vhor vp rechte Bacn 
mit ſynem glanh, dath wy nicht erre ghan, 


A Nro. IIII. 


Nro, 1089 — 1091. BERN Wen 739 








1089. Ich armes Aegtken Klage my feer, ꝛc. Geiſtlick, 


Is ein Slageledt eines armen Sünders. 


— So wil ick jümmer danden d 
Ic arme Sünder klage my [eer, | * Hadht — Kuna ) 


wol wil my nu gefcheen, en A 

| gedencke, wo idt dem geith 
Denn de gerechte Godt, myn HEr, de, HERE, in dynen guaden fleidt, 
a ir ne — fo is pn leidt vörfwunden, 
und * — J — | Ma dynem willen leyde my, 
wen ick gedenck, wo idt nu geith, myn Harte mac dy tho egen! 
re — Reidt, Vele godes ih u vörfee tho dy, 

wert my dyn gnade ertögen! 


Neen valſcheit werdt an dy erkandt, 


69 





2O ryker Godt, gif my dath gelüd, | an dynem Wordt und Ende; 
dath, wo ick vhaer im Lande, fo leeff is my dyn Heylfam Wordt, 
Bewaret ſy myn Seel vnd Ef uhem nicht darnör des Keyſers goedt, 
vör later und vör ſchande! darup wil ick ſtedts truͤwen. 


ANro. VII. Vergl. Teil III. Nro. 1005 ff. 


1090. Itz ſcheiden bringet my ſwer, ꝛc. Geiſtlick, 


Is eines Chriſten LFedt, de vmme Gades Wordes willen, van der gefelfchop der 
Chrifilyken Kercken jndt elenve vöriaget werdt. 


IR; ſcheiden bringet my fwer, Darüm drag ick groth Iyden 
vnde macket gank trurich my, vnd bedroͤue van Harten mm, 
Dat ick nu modt van der dath ick de Kercke moth myden, 
de offt erfröuwet my: O Godt, dat klage ick dy! 
Idt was in groten fmerten | 
myn feel by er gank wol bewart, 3 Sum my tho hülpe unde troft, 
erft werdt ick krank van Garten, O Ehrift, du Heylandt myn! 
wenn ich gedenke der henneuardt. Den du heffſt my erlöft, 
dörch dynen Dodt und pyn: 

2 Satan dörch ſynen uydt Moih ick denn ſyn geſcheyden 
hefft ſülcks tho wege gebradjt van dyner Kercken dar, 
In diſſer leſten tydt, | fo werftu my beleyden 





darin man Godt vöracht: | thor hillygen Engel ſchar. 
A Nro, VII. Vers 3.5 geſchynden. r 


1091. Ban Edler ardt, Geiſtlick: 


Darinne gebeden werdt umme vorgeninge der Sünde, vnde einen falygen Ende. 





0) Chrifte Barth, 2 Wo ik cm do, 
Gödlyker ardt heb ick neen rouw 
byfu ein Kron, ahn dyne gunſt, 
dem ick my han de ick mit brunſt 
ergeuen ghar des Harten bger! 
in aller vhar: giff my, o Her, 
Dat Hart in my Dat ick godts my 
krenct fik na dy, tho dy vörfee 
darüm ich bger, in höpeninge veel: 
dörd al dyn cher, nicht mher ick wil, 
help my vth uoden, leue HEER! allein help my van Sünden fuel! 
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3 Dewyl du byſt 
de ware Chrift, 
dath Gades Lan, 
welk an den ſtam 
des Cruͤhes hardt 
gcoffert wardt 
vör vnſe fündt: 
gedenck der ſtündt 
des Dodes myn, 
kört my de pyn 
vnd lath my ewich by dy ſyn! 


A Nro, IN, 


1092. Leefflich hefft fick geſellet, Geiſtlick vörandert, 


darinne ſich ein Chriſt gang vnd ghar ergifft, vnd ſyn gantze Leuendt dem 
goͤdygen Chriſto, beuelet. 


Leonie hefft ſick geſellel | 3 He is ein HER der Engel, 

myn Harte tho aller frifl de Godt und Heylandt myn: 

Tho einem de my gefellet, Gchbarn vth Dauids ſtemmen 

dat is de Here Chriſt: | van einer Junckfruwen rein: . 
De leuet my ganh innichlich, | He leeuet de Minſchen öneral 

de hertalerlenefe myn, de holden ſynen bundt, 

ſyn egen wil ick fin, | em triwen tho aller Aumdt. 

Vth lene vnd groler goͤde | ı Mit ſyner Hand genatet 

hefft he my viherkaren, hefft he dat Leuendt myn, 

He fröwt my myn gemdte, Efft my de Werldt ſchon halet, 

denn he hefft my gefwaren: vnd moth er Schaf af ſyn: 
So ik cm truͤwe ſtedichlych, He weidt wol, wenn he helpen ſchal 

he wil my nidt vörlaen, | vnde blifft nicht. vth tho land, u 

fo lange ick dat Leuendt bach. chm ſy Kof, Eher vnd dank, 

A Nro. X. f z 


1093. Waeck vp myn hordt, ꝛc. Geiſtlick, 
Is ein geſpreke Chriſti vnde des Sünders. 


Waen vp, myn hordt, | vnd deiſt dy gank ergenen 
vörnim myn Wordt, Mit dynem rüg 
merck vp, wat ick dy klage! vnder myn Jück, 
Myn Harte dat woͤtt füß kan ik nicht 
na dyner gordt, dy hülp und troft bewyſen. 
lath my, Chriſt, nicht vörhagen! 
© leue HEER, | Sünder, 
myn Harte beker, 3 Chriſt, myn HEER, 


und lat) my nicht 


mpner groten Sündt geueten. dyn gnadt befcheer, 


giff my wat du begereſt! 
ck moth vörghan, 





Chriſtus. 
kan nicht beſtaͤn 
2 Mu Kindt der Weldt, wo du my Kir 'gewereſt! 
my nicht geneldt Mit dyner göedt 
dyn wilde, wöfle Lenen, my, HEER, behodt 
Darüm ik wil, vör aller Sündt, 


du holder ſtill, dat ick dy wolgenalle, 


 Nro. 1094 — 1095. 


4 


Herman Wepfe. 





Chriſtus. 


Myns Yaders gnad, 

ſyn hülp vnd radt 

fampt ſynem Wordt vnd eyde 
Heb ick vörklardt 


A Nro. XIII. 


1094. Ay is ein fyns Bruns Megdelyn, ꝛc. Geiſtlick: 
Is ein Wynacten Feedt. 


to 


[5 


Aly is ein fynes Kindelyn 
genallen in mynen fin: 
Od Godt, möcht ick ſyn Dener ſyn, 
myn trurent wher dar hen! 
Kein Dach noch Hadyt ik rochwich bin, 
dath mäct fan fruͤndtlick aftaldt: 
Marien Son, dath Icfulyn, 
de is myn vpentholdt. 


Dem Kindlyn ich gern denen wuldt, 

wenn ickt wol vogen kundt, 

Denn my daran de Werldt affhöldt, 

myn Flefdy my idt nicht vörgündt: 
dt hindert my all wor idt kan 

vnd deith my groth befwer, 

doch wil ick wedder heuen an 

tho doen all ſyn begeer. 


Dem Kindlyn ick myn truͤw vörſprick, 
tho eheren alle tydt, 





Vnd wath dar is Gödtlik vnde recht, 
deſſüluen my beflyth. 


A Nro. XIII, 


» 


5 


or 


vnd apenbardt: 

datfülue lath dy wenden, 
Darup vaft aa 

vnd volg chm na, 

fo werdt uns ork 
de bitter Dodt nicht ſcheiden. 


Myyn denft werth nicht vörlaren ſyn, 
dat troͤſt my myn gemodt, 
idt werdt myn HERR und Heylandt ſyn, 
myn ſaeck bald maken goedt. 


Denn wat de helſchen Geiſter doen 
is idhunt klar am dag: 
O Jeſu, warer Gades Soͤn, 
hoͤr tho, wath ick dy ſag: 

Ih troͤſte my dyner truͤwen gunſt 
van ganhem Harten myn, 
ſüſz weth ich twar ganh nene kunſt 
de my mach kroͤſtlick ſyn. 


Hyr mith wil ick dem Kindelyn 
geſungen hebben fry 
Tho laue vnd eher dith Ledelyn, 
vnde danck ehm ſeer dar by, 
Vnd wünſch, dath idt gedenck an my 
dwyl ick vp Erden byn: 
bewar my, leues Jeſulyn, 
du ſchoͤnes Kindelyn. 


1095. Och Winter koldt, ett. Geiſtlick, 
Is eines Chriſten Leedt, de dörch bedroch in Armodt gekamen is. 


Dei vngcual, 
wo mennichmael 
krenckſtu my mocdt und ſinne, 
Gryß, graw vnnd oldt, 
mäckftn mm baldt, 
dat byn ik worden inne: 
Myn gelück is kleiner denn ein Haer, 
ik Ind groth Armodt vnd geuhar 
vnd hebb ahar neen gewinne. 


Veel menger fprict 

Godt gröte dic? 

vih ſynem valfcyen Munde: 

Des mydthards Mich 

mp feer anuidt, 

dat doen my valſche Tungen. 
Mennich flikt dar her recht al cin Deeff, 

ginge my noch böfer, wher ehm leeff, | 

dat heb ich offt beunnden. | 





ANro.\V, 


3 


— 


Do mannich Man 
my dath vörghan 
dath my Godt hefft gegenen: 
Möcht he vordtahn 
ſynen willen haen, 
he lethe my nicht dat Leuen. 

Dem itydthart hatt dat he füth, 
vnd moth doch Inden dath idt fhüt, 
kan dar nicht wedder firenen. 


Adde, adde! 

ik wil nicht mher 

van vngelücke fingen: 

He lenet noch 

im Hemmel hod) 

de gelüke kan wedder bringen: 
Dem wil ick truͤwen ſtedichlick, 

de kan my wedder maken ryck 

vnd lathent mn aelingen. 


74 


742 





1096. 


Herman Wepfe. 


Nro, 1096 — 1098. 








Vör iyden was ick leeff und werdt, ꝛc. Geiſtlick, 


Is eines Chriften gefanch, de de Werldt vörleth, unde CHriflo denen will. 


Do: tyden was ick leeff und werdt, 
do ich had viherkarn 
De Werldt, in bößheit ganh vörkerdt, 
nu is idt alles vörlarn: 

Sc befft de böfen lener denn Mic; 
twen Heren nicht kan deenen Ik, 
de ein is leeff, de ander leidt: 
dar mit ich van er ſcheidt. 


2 Hoͤdt juw, gy Minfden Kinder, 
holdt juw in ſteder hoedt! 
Vörmydt der Wereldt fünde, 
juw tho den framen doedt! 
Ein aoder modt is haluer Lyff, 
vnd tracht na dem datl) ewid) binfft: 
wath huͤdt is weerdt wert morgen Leidf, 
neen dinck ahn Godt befteidt. 


3 Me Werldt deith uns na ſlyken 
dewple wy by er fon, 
Vnd kan uns plumeen ſtryken, 
leth uns feen grodt gewyn: 


A Nro. XVI. Bers 2.3 Werlvt. 


1097. 


— 





Se lauet veel vnd höldt ein deel, 


beth fe ons hringet indt Harren feel, 


denn möthe wy genangen ghan 
dewyll wy dath Leuendt han, 


Se deith vns locken vnd ſingen 
bet) wy er flegen tho, 
Vp dat fe uns bedwinge 
fo leth fe uns nene rouw, 
Glyck man den kleinen waldt Vöglyn docth, 
man pypt en vor mit fothem ludt, 
und wenn man fe genangen hefft, 
fo fleith man fe tho Dodt. 


Vharhen, du Werldt, mith dynem tandt, 
dyn leue hefft cin emdt! 
Had ich dyn vntrüw chr erkandt, 
myn harte van dy gewendt, 
So hed idt nicht geruͤwet my, 
vordt an ick nicht mher loͤue dy, 
dyn vntruͤw mackt, ich dyner nicht adıt, 
adde tho goder nacht! 


Ick wedt my ein fyns Bruns Megdelyn, ꝛc. Geiſtlick: 


Is ein rede Gades des Paders, van Marien der hillygen Junckfruwen. 


Ter wedt cin dögtfam Megdelyn, 
hefft my myn Harte befeten, 
Mariam, dath Junckfruwelyn, 
ick wil erer nicht vörgethen. 

Idt geualdt my vihermaten wol, 
denn er geberdt is nicht vörkerdt, 
idt vallet er ganß wol 
all wat fe doen ſchal. 


2 Sanct Gabriel hefft er geſecht, 
ik wil ſtedh mit er wefen, 
Heb er doch kummer vperlecht, 
des mad) fe nicht genefen, 


A Nro. XIX, 


w 


Mit Jeſu Ehrifo, mynem Son, 
den fe werdt haen ahne einen Man 
vnde binnen jümmer hen 
ein Junckfruwelyn rein. 


A wat van Eua is gebarn 
dreht all des Dodes börden, 
Darüm dath fe myn Gbodt leth varn: 
Maria mynen Worden 

Gelönet vaſt und teelt einen Son 
de gank vöradyt des Dodes macht 
vnde gift dath Leuendt dem 
de vaſt vörtruͤwet ehm. 


1098. De Kuckuck hefft ſick dodt genallen, ꝛc. Geiſtlick, 
Dan dem doͤdtlyken valle, des allerhellichſten Waders, des Roͤmiſchen Pauweſtes. 


De Paweft hefft ſick tho dode acnallen 
van ſynem bogen ftole, 

Vnde moth nu mit dem Dimel wallen 
wol in dem vuͤrygen pole. 


2 


| 


Mat krenket doch den Anthichriſt, 
dat he des Dodes ſternet? 

Syn honardt des cin orfake is, 
darin he ganh vördernet. 


Nro, 1099. 


Herman Wepfe. 
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3 Dat he fy Her vnde Godt der Werlt 
leth fik de Paweſt vthſchrynen, 
vör den ſick ock de Sathan helt 
vnd denckt idt oc tho biyuen. 


De Sathan im Kegemente ſitt, 
leth ſick de Krone nicht nemen: 
Den Paweſt vam flole herunder rith, 
des ſick de Pewſtler ſchemen. 


5 Sanct Peters nauolger nömet ſick 
de Paweſt, des Duͤuels egen, 
Darmede den Minſchen lecht ein ſtrick, 
dath ſe ſick tho ehm negen. 


6 Mod) weidet he de Schapeken nicht, 
alfe wy dath wol beninden, 


A Nro. XX. Vergl. II. Nro. 932 und 1230. 





=. 


= 


o 


Denn ſyn doent is darhen gericht 
dath he fe doͤde vnde ſchynde. 


Wol weidet den de Schapken werdt 
de Petro find vörtruͤwet? 

Dath deith Chrifus, de rechte Heerdt, 
wol dem, de vp chm buwet! 


De Helſche Wulf, de Drake rodt, 

is mit gewaldt gebunden, 

HEN Jeſu Chrif, dörch dynen Dodt, 
dörch dyne blodygen Wunden. 


Marnör wille wy den waren Godt 
ewich profen vnd lanc, 

De vns erlöft vth aller nodt, 
ehm fy dank vor ſyn gauen! 


1099. Ein troftlick Ledt 


op den fpröke Ezechielis am 18. unde 59. Lapitt: 
Vp de wyſe: Ungnadt beger ik nicht, ıc. 


So war ick lene’, fprickt de HER, 
ik nicht beger, 
dat jennid Sünder lerne, 
Sünder dat he fik hennörder mher 
tho my bekeer 
unde ewigs Leuendt erue': 
Vp dat dyn Wordt, 
o Godt, myn hordt, 
ik mp vörlath, 
füß würde ick drath 
vörhagen ghar, 
wenn ick werdt gwahr 
all myner Sünde grodt, 


darmit ick heb vördent den ewigen Dodt. 


MA wath dyn beger vnde wille fy 
bewyſet fry 
dyn gnad veelen ertöget 
De fi in erer angf und nodt 
mit warer both 
hebben tho dy genöget: 
Danid vör an 
fall billik flach, 
chebrok vnde Mordt 
ehn hefft bedoert, 
is genallen twar 
in fünde fwar, 
doch alfe he ſick bekert, 
is he dyner gnade mildidlick gewerdt. 


w 


Alfo ok Maria Aagdalen 
grodt ſtraff und peeu 

mit fünden hadd vördenet, 

De fe, © Chriſte, wol erkendt, 
fik tho di wendt 

und ſmertichlich de beweenet: 


w 











—2— 


or 


Ghar balde fe hördt 
dyn troͤſtlick Wordt 
°tho freden ſy, 
dyn Gelone dy 
geholpen hadt 
tho ſülcker gnad, 
dat dy de Sünde dyn 
vth lutter gnad ſamptlick vorgeuen ſyn.' 


Manaſſis grothe Affgödery 

vnde Tyranny 

is vns ock wol beſchrenen, 

Vnd wo chm doch ſyne Miſſedaeth 

dörch dyne gnad 

tho leſt is ganß vörgenen; 
Zacheus ryck 

is ock deßgelyck 

ein Sünder groth, 

den ewygen Dodt 

wol hadde vörſchüldt, 

wenn nicht dyn hüldt 

ehm gnedich wer vörgündt, 

do he vör dy vp dem Aulberboem ſtundt. 


Hyrmede heffſtu vns vörgeſteldt 

wo du der Weldt 

vth leue biſt gewagen, 

Dat du veel leuer heffſt gewoldt 

des Cruͤhes holdt 

mit grothen ſmerten dragen, 
Vnd lyden pyn, 

alß dat ſchuldt ſyn 

de Werldt vörlarn 

in Gades Torn: 

ſülcke leue is groth 
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ouer alle macdt 
de dy tho fülcker dadt 
ahn all vördreeth orfake gegenen hadt. 


; Mes danke ih dy, myn HEER und Godt, 
ahn vnderlath, 
vd bid van Karten grumde: 
Cath my doch ſyn der Sünder ein 
dem ſy gefcheen 
tho goed dyn Dodt und wunden. 
‚Den gelonen, HER, 
in mp vörmheer, 
de dedich ſy 
in wercken fry 


ler] 





des willen dyn, | 
dat ick möge ſyn | 


A Nro. XXIII. Blatt D ii). 


1100. 


dem Aegeflen vörderlick, 
dyn wille geſchee hyr als im Hemmelryck. 


Danck, Loff, Pryß, Eher vnde herlicheit 


in ewicheit 
ſy dy, Godt, HER und Vader, 
Vnd dy, HER Chriſte, Gades Son, 
du gnadentroen, 
du filleh vnſern hader; 
Ock allermeiſt 
dy, hillige Geiſt, 
o froͤſter groth, 
in aller nodt 
myn byſtandt ſy, 
wenn kümpt her by 
de ſtundt des Dodes myn, 
fo lat my, HER, doch ewich by dy ſyn. 


De dre ſtücke der Chriſtlyken Bothe, 


mit einem Gebede an ein jder ſtücke derfülnen. 
In dem Thone: Myn Gemoͤdt und Bloͤdt, ıc, 


Vordreth vnd leidt der Sünde dyn 
modt in dy ſyn, 

Wuldtu thom HERU 

dy recht bekern: 

An Magdalen 

men dath mad) ſeen, 

De rechte Boeth 

van der Keüw annangen modt. 


tr 


O HER, beker dat Herte in my 

dörch Reiiw tho dy, 

Dat my werdt leidt 

all myn Bößheit, 

Dat ick mit tucht 

in dyner frucht 

Der Sünde wheer: 

Help my, Chriſt, myn Godt vnde HER, 


De Geloue de proue des herten is, 
dardörch man gewiß 

Entfangt van Godt 

aller Miffedat 

Vörgeuing ryck, 

vnd bringt mith ſick 

veel fröwdt int Hart 


—2 





jegen Dodt vnd Hellen ſmert. 


A Nro. XXVII. Blatt Eſiijb. Vers 6.5 fehlt de. 


10 Godt, vörladt dod) myne ſchuldt 


or 


— 


na dyner huldt 

Und gnade groth 

dörch Chriſti Dodt, 

Vnd my vörleen 

den Gelouen rein, 

Dardörd ik ſy 

van alle mynen Sünden fry. 


Darnegſt vphoͤgſt vannsden is 
tho aller frift 

Ein Lenendt nye, 

dat ſcheflich fy 

Mlith Werden gocdt 

de Godt gebödt: 

Wenn dat volgt nicht, 

fo is Glone ein gdanche flicht. 


HERR Chriſt, du bit de Wynſtock goedt, 
de fafft und blodt 

Den Reuen gift 

na Imdt der Schrift: 

Giff my de kraft, 

de godes ſchafft, 

Ahn vyendt und Fruͤndt, 

vnd vörmheer fe alle ſtundl. 
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1101. 


Ale Hemmelſche und Erdeſche 


Creatur deenen Gade, Allenen de elende Minſche, 
de vörgith, wor tho he van Godt gefhapen, unde 


worimme he van Chrifto erlöfet is. 
Im Tone, Herdtlic deith my erfrüumwen, ıc. 


Henn! vnd Erdt mit wunne 
odt pryſen alle tydt, 
De Sterne, Maen vnd Sünne 
ehm deenen ock mit fiydt, 

De vögelyn all gemeine 
fingen mith ſoͤtem thoen, 
ſe ſindt groth edder kleine, 
Godt loff in ſynem throen. 


[5 


Eher, Loff vnd dank mit pryfen 
ſchuldn ok all Minſchen Kindt 
Godt ſtedichlick bewyſen, 
dartho fe geſchapen findt: 

Jodoch fe des nicht achten, 
welcks hoch tho klagen is, 
ehr dichten vnde trachten 
is boͤß tho aller friſt. 


Recht hefft daruan geſchreuen 
Moſes, de Gades Man, 
De darbenenen, 

ath ahaen vp einer baen 

Wyß, Gleert und ungeleret, 

Geiftlich und Weldtlich ſtandt 
in bößheit fynd vörkeret, 

dögt is ehn unbekamdt. 


= 


— 


Minſchlick vörſtandt vnd wille 

is leider ſo vörgifft 

Sampt aller boͤßheit vülle, 

dath ghar neen rhum dar blifft 
Tho Broͤderlyker truͤwe, 

tho leue vnd frumdtlicheit: 

de Sathan gank ahn ſchuͤwe 

manck ons ſyn vnkruͤdt ſeytt. 


Allein vm Goedt vnd Ehere 
werdt alles gnangen an 
Im Handel vnd der Lhere, 
dat merckt ein Iderman. 
Drüm is neen Fredt tho hapen 
dewyl idt alfo Reidt: 
Gades torn werdt fe drapen 
mit pyn und Hertenleidt, 


ur 


Memandt ahar wol betradjtet 
vor arother feckerheit, 

Sünder ahn frucht vörachtet 
dath Godt de Werldt reedt fleith 


> 
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es) 


I 


Mit vreelrley ſtraff und plagen, 
alß wy vör Ogen ſeen 
in diſſen leſten dagen 
vnd werdt noch mher geſcheen. 


Wo kandt doch lenger waren? 

des Unkruds is tho veel, 

De Weethe hefft ſick vörlaren: 

Godt werdt ſick rüſten fell 
Vnd kamen tho der Aerne, 

den Weethen ſamlen ſchon 

vnd dat Vnkrudt vörbernen, 

dat is der Sünde Ihon, 


Och Godt, fee an mit gnaden 
de armen Dener dyn, 

De dar werden vörfmadet, 
moͤthn Idermans Narren ſyn, 
Dewyl fe ſick nicht holden 

gelick der bofen Weldt, 
Sünder gerne leuen wulden 
alfdt dy, HER, wolgeneldt. 


Plotslick wert in her breken 
thom Gericht mit grother madjt 
Vnd dy an all den wreken 
de dy hebben vöracht 
Sampt dynem Wordt und Leere, 
wordörd) fe gewarnet ſyn: 
fe werdent nicht doen mhere 
in Helſcher glodt und pyn. 


ie, HER, vp dyne Kinder, 

wen dith bald werdt anghaen. 

Help od my arme Sünder, 

dath ick möge wol beftaen: 
Allein ich dy vörtruͤwe 

mit ganker thouörſicht, 

vp myn doent ganh nicht buwe: 

och, lat my wanckeln nicht! 


Eher fy dy, Godt, im trone 
nu vnd in ewicheit, 
Sampt Chriſto, dynem Sone, ' 
vd oc dem hillygen Geil. 

De Engel dy ertögen 
groth Ehere und fingen all 
Pryk ſy Godt in der Hoge, 
dem Minfchen ein wolgenall.’ 


A Nro. XXAV. Die Anfangsbudhftaben der Strophen geben ven Namen Herman Wopfe. Ders 1,8 thoren, 
4.5 -het, 11.3 ſynem. Nachſtehend das Lied aus B mit mehrfach verändertem Text, 
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1102. Klage aner de jhige bofe welt, fo 


na erem moth willen darhen lenet, ungeachtet dat my 
van Godt, dartho gefhapen, und mit vornunfft und vorftande geziret ſyn, 
dat wy mehr als de unuornüfftigen Crenturen, eme 
denen, en rhomen und pryſen ſchölen. 


Im Thon, vam Granen van Khome. 


Hemmer vnd Erde mit wonne 
Godt pryfen alletidt, 
De ferne, Macn vnd Sonne 
cm denen ock mit flit, 

De vöglin algemeine 
fingen mit fothem thon, 
fe fyn groth edder kleine, 
Godt loff in ſynem Thron. 


Ehre fholden Godt bewyſen 

och alle Rinſchen kindt, 

En rhoͤmen, lauen, pryſen, 

dartho fe geſchapen fint: 
Jodoch ſe des nicht achten, 

dat hoch to klagen is, 

er dichten und er tradıte 

is boß tho aller frift. 


Recht hefft hir van geſchreuen 
Moſes, de Gades man, 
Jeremias darbeneuen: 
idt gan vp einer ban 

Wyß, gelert vnd vngeleret, 
geiſtlick vnd weltlick ſtandt, 
in boͤßheit ſyn vorkeret, 
dögt is en vnbekant. 


Minſchlick vorſtandt vnd wille 

is leider ſo vorgifft 

Mit aller fünden vülle, 

dat gank nen rhum dar blifft 
To bröderliker truwe, 

thor leue vnd fruͤndtlicheit; 

de Sathan twar ahn ſchuwe 

manck vns ſyn vnkrut ſeit. 


Allein vm gudt vnd ehre 
wert alles gefangen ahn 
Im handel vnd in der lere, 
dat mercket jderman, 
Darüm is nen gnad tho hapen 
dewill idt alfo ſteit, 
Gots torn fe recht wert drape 
mit pin vnd grotem leid. 


Memandt ſchir wol betrachtet 
vor groter fekerheit, 

Sonder gank fruchtlos voradjtet, 
dat Godt de welt red fleit 


Edder: Hertlid 


deit my erfronwen, etc. 
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Mit manger firaff und plagen, 
als wy vor ogen fehn 
in diffen leſte dagen 
vnd wert noch mher gefhen. 


Wo kans doch lenger waren? 

des vnkruds is tho vell, 

De Weit hefft ſick vorlaren: 

Chriſtus wert kamen fnel, 
To holden ſyne erne, 

den Weite famlen ſchon 

vnd dat vnkrudt vorbernen, 

he kan nicht anders don, 


Erredde, © Godt, mit gnaden 

de armen dener dyn, 

De jderman vorfmadet 

vnd mothen narriſch fon, 
Nachdem fe fi nicht holden 

gelick der böfen welt, 

fonder gerne lenen wolden 

wo idt dy, HEre, gefelt. 


Plöhlich wert inher breken 
thom gericht mit groter macht, 
Vnd dy an allen wreken 
de dyner mit geacht 

Sampt dynem wordt und lehre 
dar dord fe gewarnet ſyn: 
fe werdens nit don mehre 
in helſcher glot vñ pin. 


Sie, Herr, vp dyne kinder, 
wenn wert dyn gericht anghan; 
Help oh my armen fünder, 
dat ick mög wol beflan: 

Vp dyn vordenft ick truwe 
mit groter thouorſicht, 
vp all myn dhont nicht buwe, 
denn idt mach helpen nicht. 


Eyns bidd ick noch van herte, 
© Got vnd Vader myn: 
m clend, not und fmerten 
dyn geif mög by my fon, 
Kraft, ſterck vnd modt tho genen 
tho gedülden wol vnd recht 
wath my in diffem lenen 
van dy wert vperlecht. 


Nro. 1102. 
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er 


Nro. 1103. 





12 Mu ſy dy loff im throne, 
myn Godt, in Ewicheit, 
Sampt Chriſto dynem Söne 
vnd ock dem hillgen Geif. 
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De Engel dy ertögen 
arot chr, vnd fingen all 
Ehre ſy Godt in der hoge, 
de Minfhen ein wolgefall.’ 


B Seite II. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Herman Wepfen. 


1105. 


Dat mennicnoldyge Iydent ende 


Wedderwerdicheit in diſſer bofen Herberge der Werldt, maket 
dath ein Chriften vaken füchtet, na dem rechten Vader— 
landt, in dem anderen Seuende: 


Im Tone, 


Mr Ewpger froͤuwdt myn Hert vörlangt | 
im elendt hyr vp Erdt 
Dar ſick dat Leenendt recht annangt, 
\ dat nicht geendet werdt, 
Dar alle trurendt hefft ein endt, 
al fmerth und Indend wendt, 
- Dar nimmer klagent werdt achört, 
de Salygen neen quacl berört: 
od; Godt, dat ick wher dar! 


Neen Minſchlick Herte betrachten kan 
wath Godt den hefft bereidt 
De ehm van Herten hangen an 
in Geduldt und gehorfamheit: 
Wath alles diffen ſchal geſcheen, | 
neen Oge dat hefft geſeen, | 
UNeen Ober hefft idt achöret an, 
neen Tung idt all vthſpreken kan: | 
och Godt, dat ick wher dar! | 


127 


w 


Dar fitt thor zedhtern Gades (don 
Chriſt, vnſe Fleſch und Blodt, 
MWhar Gades und Marien Son, 
der cheren Köninck grodt: 





> 


(2) 


Un groner varwe myn Herte vörlangt, ic. 


Den weerd wy fampt dem Vader ſheen, 
dat werdt gewiffe geſcheen, 
Van Angeficht tho angefidt, 
alß uns fyn hillyge Wordt bericht: 
od) Godt, dat ich wher dar! 


Neen Gades vöradter vindt ſick dar, 
neen Duͤuel und neen Dodt: 
Indt helſche ver hoͤrdt fülde ſchaer, 
tho ewyger qual vnd nodt. 

All Gades fruͤndt werdt man by cin 
im bogen Hemmel fheen, 
Wo fe ſick kennen egentlick, 
allein Godt pryfen ewidlic: 
od) Godt, dat ick wher dar! 


Ma HER Godt, lath my ſyn der ein 
denn füldks all is bereidt! 
Hör Minſch, dath lat ick wol gefheen, 
fo dy tho Herten geith 

Myn hilge Wordt und glöneft dem, 
fo biſtu angenem: 
Heffſtu allein den Glouen recht 
de früchte goder werde dredt, 
myn leenefte ſchaltu ſyn! 


A Nro. XXXVIII. B Seite LXXXV, Vers 1.1 vorl., 1.8 nene quale, 2.3 ehn, 4.1 Gads, 4,3 ſolcke, 4.5 men; die 


5. Strophe lautet alfo: 


Od, Her Godt, lath my fyn der ein 
den folk eins is bereidt. 
Hör, minſche, dat lath ih wol gefhen 
fpridt Godt, «fo dy ſyndt leidt 
Dyn find, und wildt dy nu bekern, 

id help den fündern ger: 
Up Chriftum fett dyn thouorſicht, 
fo wil ih dy vorlaten nidt, 


myn leuefte ſchaltu fy 
E folgt dann noch nachftehende Schlufftrephe: 


n. 


6 Dy fy, Godt Vader, loff und priß, 


fampt Chrifto, dynem Son, 


Vnd od dem hillgen Geiſte wiß, 


ein Godt in dren per 


fonn, 


Vor diffm troft und alle gnad, 


darmit in vnderlath 


Erguikeft fin dat herte myır, 
und werdeft row und gedult darin 
in droͤffſal mennigerley, 
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1104. Idt is tydt vpthoſtaende van dem Slape 


der Sünde, Pp dath de grothe genahr der Gödtlyken ſtraffe 
vörmydet, Vnde dat Heyl Gödtlyker gnade, Welcks vns 
na is, nicht vöruuͤlet vnde vörſuͤmet werde, 


Roma: 13. 1.Teſſa: 5. Ephe: 5. 
Im Ton. Id had my vörgenamen, ıc. 


War vp, laeth dy chrmündern, 
idt is nicht flapens tydt! 
Wack vp, du arme Sünder, 
vd fie dy vm mit flidt: 
Fath dy nicht lenger blenden 
dörch dyne feckerheit, 
idt werdt ſick ſüs vörwenden 
dyn fröndt in Herte leidt. 


[I 


Dedenck doch dynen ſchaden, 

du arme Minſchen Kindt, 

Darin du biſt geraden 

van wegen dyner Sündt: 
Werſtu dyn ſake nicht achten, 

by tyden Bothe doen, 

nicht anders darffſtu vörwachten 

denn vördömniß tho lhoen. 


Betrachte vam annange 
der Wereldt beth nu ber: 
Wo is idt den ergangen 
de fick mit Sünden fwer 
Jegen Godts gebodt vörgrepen, 
modtwillich vngeacht 
efft ſe darüm wird drepen 
Godts torn mit fwarer macht? 


= 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


I 


x 


a Godts torn hefft fe vördornen, 
als uns de Schrift vörmeldt, 
Sindt fnödes Dodis geflornen, 
fo menger flolter Heldt, 

Wuldn oc den Hemmel hörmen 
dörch eren önermodt: 
ehr Lyff ein ſpyß der wörmen, 
ehr Seel in Helſcher glodt. 


Mor vp wuldtn denn troken 
in dyner blindtheit groff? 
Wat mad) dy doch beſchütten, 
du arme Afke vnd ſtoff, 
Pör Gades torn und wrake, 
de dy veel neger is, 
fücftu nicht vp de fake, 
als du vörmoden biſt? : 


; Mod) is idt nicht tho fpade, 

kanſtu men lathen aff: 

Godt is van grother gnade, 

chn ruͤwet bald der ftraff. 

Nicht mher doen? is recht Bothe 

de Godt geuallen deith: 

keer vm, du Sünder grothe, 

cher dy dy tydt entgeith. 


oa 


S 


A Nro. XLI. Vers 3,8 den, 3,2 Werldt, 5,1 ven, Nachftehend ver umgearbeitete Tert. 


1105. Vormaning vor Gades thorn ſick 


tho früchten vnd bothe tho don etc. 
Im Thon. De Sonn hefft fi vorbleken, ⁊c. x 


War vp, lat dy ermündern, 
idt is nicht flapens tid! 
Wak vp, du arme fünder, 
vnd ſündy vm mit flith! 

Lat) dy nicht lenger blende 
dorch dyne fekerheit: 
Idt werdt ſick ſüs vmwenden, 
vnd alle dyn fröwd firk enden 
in klag vnd herteleidt. 


Bedenck doch dynen ſchaden, 
du arme minſchen kindt, 
Darin du biſt geraden 
van wegen dyner fünd: 


= 





Werfin dyne fake nicht adıten, 
by tiden bote don, 
Wicht anders darfffin vorwadten, 
wiltn idt recht betrachten, 
den Hell und Dodt tho lohn. - 


Netradyt doch vam anuange 
der Werlet beth im her: 
Wo is idt den eraügen 
de fick mit fünden fwer 
Jegen Gots gebodt vorgrepen, 
mothwillic vngeacht 
Efft fe darum wordt fenken 
vnd in de Hell vordempen 
Gots turn mit groter macht? 


u 20 


Nro, 1104 — 1105. 


Ei 
* 


— 
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4 ots torn hefft fe vordoruen, 
als uns de ſchrifft vormelt, 
Sint fnödes dodes geſtornen, 
fo menger folter heldt: 
Woldn od den Hemmel ſtörmen 
dörch eren auermot: 
Er Inf is fpiß den Wörmen, 
tho erd und off geworden, 
er feel in helſcher glodt. 


Worup wiltu denn krohen 

in dyner blintheit graff? 
Wat mac dy doch beſchütten, 
du arme aſch vnd ſtoff, 


or 


Vor Gades torn vnd wrake, 
de dy vel neger is, 
Süſtu nicht vp de ſake 
vnd wilts nicht beter maken, 
als du vormoden biſt? 


Doch is idt nicht tho ſpade, 
kanſtu men lathen aff: 
Godt is van groter gnade, 
cm ruwet bald der ſtraff. 
Nicht mehr don? is recht bote 
de Godt gefallen deith: 
Keer vm, du finder grote,- 
vall Godt vm guad tho vothe, 
ehr dy de tidt entgeith. 


= 
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B Seite L. Eine Bearbeitung des vorigen Liedes (im Abgejange), um es einer anderen Melodie gerecht zu machen. 


1106. Ein frolick Geſanck eines gelonigen Chriſten. 


Im Tone: ; Und wher der Ander no) fo veel, «e. 


Weern myner Sind oc noch fo veel, 
dennod) ick nicht vörhagen wil, 

Ehrift wil ick lathen wolden: 

De alle Sind wech nimpt und dricht, 
he werdt my ock echolden. 


10 


Syn kroͤſtlick Wordt heb ich gehördt, 
darmedt hefft he myu Herdt gerordt: 
wol gelönet an ſynen Soͤne, 

De werdt vörlaren werden nicht, 
ſchal hebben der fröuwden Krone. 


Ft trure wol dar teuren wil, 

myn Hert vpfpringt vör fröuden veel, 
ucen lendt mad) my nicht vören, 
WHeen UVnual my afwenden [hal 

van Chrifto mynem HEREN. 


= 


aM Icfu Chriſt, myn HER vud Godt, 
dy fkruͤwen helpt allein vth nodt, 
help mynem ſwacken gelouen, 
So kan my oc de bitter Dodt 
vfh dyner Handt nicht rouen. 


Friſch vnd frölik, myu leue Seel! 
dy is befchert dat ewygh Heyll, 
dyn Vyend fyndt all adempett! 
Den ſtrydt de nicht vorlefen kan 
de im Gelouen kempet. 


Sr 


; Dank fy dy, Godt, in ewideit, 
O Vader der barmherticheit, 
fampt Chriflo, mynem HEREN! 
Dyn of ich all tydt pryſen wit, 
dynen Namen ſtedes eheren. 


A Nro. XLII, Vers 1.5 den wil ick lathen wolden. B Seite LXVIII; Vers 1.3 drecht, 1.5 die Verbeßerung, 
2,2 darmidt, 24 vorl., 3.2 vor, 3,3 voren, 4.1 Herr, 4.2 truwen, 4.3 helpt, 5.2 ewige, 5.3 ged., 6.5 d. U. wil 


ich ehren. 


1107. Dan den woldaden, vns van Chriſto weddernaren. 


Im Tone, Um dynent willen bin ic hyr, &e, 


Chriftus tho dem Sünder. " 


Da dynent willen byn ick hyr 
vnd drag dyne Sünde ſwar, 
Sülck grote leue heb ick tho dy, 
dat gelöue du mp vörwar! 

JAyn Dodt kümpt dy tho gode 
und alles Indent myn: 
dyn Hert, © Ainſch, vpflute, 
ſluth myn vördenſt darin! 





2Vm dynent willen kam ic byr: 
© Minſche, tho my kum! 
Einen grothen Scadt bring ich mit un, 
dat Euangelium, 
Dardörd ich dy vörkünde, 
du hebbſt dörcht Indent myn 
den waren Godt tho fruͤnde, 
bit fry vor Helfer pyn. 
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In 
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Nro. 1108— 1109. 








3 Vm dynent willn vhar ick van hin, 
dat ick dyn Vörfprak ſy, 
Dar ik thonörn gewefen bin, 
vnd blyne dennod by dy. 
Des thom gewiffen pande 
fend ick dy mynen Geif, 
im Cruͤhe mengerhande 
he ſterckdt vnd troſt dy leiſt. 


4 Din dynent willen ick wedder kaem, 
to holdn dat jüngf Gericht, 
Dath ick dy mit den Schapken fracın 
lath in der Wöfte nidt, 





Sünder in den Schapfall bringe 
de dy vnd chn is bereidt, 
dar alle Engel fingen 
lof Godt in ewideit. 


Du 


Vm dynent willen kum tho my 
vnd merk wat ick dy Iheer, 
Al Suͤnd vnd böfheit leg van dy, 
tho my dy recht beker! 

Vnd ſuͤme dar mith nicht lange, 
dat is myn früwe racdt, 
dath dy nicht werde bange 
ewich in Helfcher glodt! 


A Nro. XLV. B &eite LVIII; Berg 1.3 Solck, 1.5 kumpt, gude, 1,8 vord., 2,2 minfc du, 2.5 Darin, 2.6 dorcht, 
2.8 vor, 3.2 Vorf., 3.3 0, 3,8 Rerck, 4.3 & für a, 4.4 wöften, 4.5 0, ü für a, 4.6 fehlt is, 5.5 ff. Dyn bothe nicht 
enger [pare, dat is myn truwer raedt, fo biftu ahn gefare, vor Hell und ewigem Dove. “ 


Die Greifswalder Gefangbücher von 1592 (Blatt 274) und 1597 (Blatt 351) nehmen ven Tert aus B. 


Vergl. auch III. Nro. 885, 


1108. Jam mofta quiefce querela, &e. 
Vördudtſchet under denfüluen Wothen. 


Lan. dy, frame Chriſt, vörmanen, 
do hen wech dyne hittige tranen: 

Gade holdt, dynem Heylandt, fille, 
lat) geſcheen ſynen gnedygen willen. 


2 Myn Sruͤndt is nicht alfo wechgenamen, 
dat he nicht wedder ſchulde tho dy kame: 
Tho der Rouwe hefft be ſick gegenen 
vd erwachtet dat ewyge leuen. 


3 Mecler angſt dörch den Dodt is entgangen, 


föter flacp en nu hefft vmmeuangen, 
vör veel vnunal hefft he fick vörborgen, 
beth heran brickt de froͤlyke Morgen. 


44Morüm werd wy fo herlic begrauen, 
vnfe Graf ock fo köflik erhauen? 
Dat idt is alfe ein Kamer tho ſchowen, 
nömlick dat wy dar fadyte in rouwen, 


5 Dife Lyff, den wy mu hyr beſteden 
tho der Erdt, dar de Seel van geſchtde, 
Werdt herna an dem dage des HEren 
wedder tho erem Lychamme keren. 


A Nro. LVII. Bergl. Nro. 278— 232, 


Nachſtehend ver veränderte Tert des Liedes aus B. 





6 Vnd werdt en erholden und dregen, 
de nu licht Koldt und ahne bewegen, 
In de Wolken chn Godt werdt erheut 
vnd vordian in dat ewyge Leuen. 


7 Alfo werdt ok dat Korne gefeyet 

in de Erdt, wafel vp vnde gedyet, 
Dat doch was ahne faft und vördröget, 
gades wercking idt alfo ernoͤget. 


8 Wen de HER in den Wolken werdt kamen, 
thom gericht öuer boß und frame, 
Denne werden de Doden erhauen 
wedder Kenendid vth eren grauen, 


9 Ghaet hen, de gy ſyn ſalich geſtoruen, 
in dat Kyck, dat ik yuw hebb erwornen? 
Werdt de Richter thon alönigen fpreken, 
an den Godtlofen werdt he ſick wreken, 


0 My, HER Chriſt, bid wi, de noch hyr leuen, 
einen falygen Ende do uns geuen, 
Dat wy Glönid) alfo mögen fleruen 
dat wy dyu Ryke famptlik Ereruen. 


1109. Troſt in affſternen leuer fruͤnde. 


Im Thon: Jam me/ta quiefce querela &c. “ 


Sau dy, leuer Chriſten, vormand, 
trore nicht, wifch af dyne tranen, 
Holt Gott dynem Heilande fille, 
lat) geſchen ſynen gnedigen willen, 


2 Dyn fruͤndt, dord) den Dodt wechgenamen, 
wert wedder thom leuende kamen: 
Tho der rouwe hefft be fik begeut 
vnd erwachtet dat ewige leuen. 


Nro, 1110— 1112. 


3 Peler angfl dord) den Dodt is entgangen, 
föter ſchlap en nu hefft vmmeuangen, 
Vor unfal mu is vorborgen, 
beth heran brickt de ewige morgen. 


a MWorüm werd wy fo herlik begrauen, 
vuſe graff ock köflik erhauen, 
Dat idt is als cin kamer tho fhouwen? 
nömlick, dat wy dar fact ine rouwe. 


5 Dat lyff wy thor erde beflcden, 
daruth un de fecle gefchede, 
Dody wert an dem dage des heren 
de Seel wedder thom Iyue keren, | 





B Seite LXXIX. Vers 7.1 gefeit, S.2 tho für do. 
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6 Vnd wert en erholden vnd drege 
de nu licht kold und ane bewegen, 
In de Wolken en Godt wert erhenen 
vnd vordan in dat ewige leuen. 


7 Alfo wert oc dat Korne gefeict 
in de erd, wafet op und gedict, 
Dat doch waß ane fafft und vordröget, 
Gades wercing idt alfo erföget. 


s My, Chriſt, bidd wy fo noch leuen, 
ein faligen end do vns genen, 
Im glouen vns hyr fo lath ſteruen 
dat wy dorth jo dyn Rike ereruen, 


1110. Idt ſchal ein Chriſt mit dem the freden 


fyn, wath ehm Godt befchert, Vnd fich des troften, dath he einen Schadt 


im Hemmel hefft, ven de Ruſt nicht vörteret. 
Im Tone, Dam Gemmel hod), ıc. 


Dem, nackt vnd arm bin ick gebaren, 
blodt, nackt vnd arm werdt ick hen varen. 
Wenn my nu ankümpt fleruens nodt: 

wath acht ick denn dat tydtlick gocdt? 


2 Myn hoͤgſter ſchadt vp Erden is 
dat Blodt myns HEren Icfu Chrift, 
Dardördy myn Sündt feer vngeſtaldt 
ſyn affgewaſchen und betacldt. 





3 Dp Erden is myn hoͤgſte goedt 
myns leuen HEREN Chrifi Dodt, | 


A Nro. LVIII. Vers 1.3 Wen, 1.4 ven. 


1111. 


Dardörd) myn Dodt vörflungen is, 
des ewygen Leuends bin ick gewiß. 


4 Myn cheren Kron is dat allein, 
dat Chriſt, myn ware Fleſch vnd been, 
Thor rechtern ſitt ins Vaders ryck 
vnd werdt my maken chm gelyck. 


5 Dy fy, Godt Vader, Loff vud pryß 
fampt Chriſto, dynem Söne wyß, 
Dem hilgen Geifle tho gelyck 
nu vnd hyrnamals ewidlic. 


Ein Geiſtlick geſanck. 


Im Tone, Wath laues ſchoͤle wy dy, ıC, 


0) Du goͤdyge Köninck Jeſu Chriſte, 

o myn enige ware hoge Preſter, 

Den de Engel vnd alle Hilge pryſen, 

do my dörch dyne Geift de quad bewyſe, 


2 Mat ick dy ſtedichlick im Herten leue 
vnd mit pryß dyne Mayeſtet erheue, 





Beth de ſtund mynes Dodes is gekamen, 
dat ick werd in dyn ewich Kyke gename. 


3 Menn lat) my vullenkamlick wedderuaren 
dat heyl, dartho du my heffſt viherkaren, 
Dat ick dy jegenwardid altydt ſchouwe 
vod my in dy alleinen ewid) frouwe, 


A Nro. LX. Nach vem Tone Ill. Nro. 1067 befer zweizeilig einzurichten, Vers 3.1 Den. 


1112. Em Dachlick Gebedt 
fangeswyfe, 


Im Tone, Dam Hemmel hod) dar kame, ıc. 


Gen Chriſt, du truwe Heylandt myn, | 
done quad lath my benalen fyn 
So lang ik leue vp differ Erdt, 

denu du biſt myner Seelen Herdt. | 


2 In dyn gewaldt ik my beuel 
mit Gocdt vnd Eher, mith Lyff und Seel 
Dörch dyne Engel my bewhar 
vör allem vnual, nodt vnd vhar, 


’ 











752 Herman Wepfe. Nro. 1113, 

3 Wit lat) my vallen, leue HER, 3 Merk dod ein reine Hert-in my, 
in Secterij dörch valſche Ihrer, dath vull der waren lene fy 
Erholdt im rechten glonen my, Tho dy, myn eniger HER vnd Godt, 
dyn Wordt ein Licht myner vothe ſy. vnd tho dem Aegſten im der modt, 

a Micht my jo nicht na myner ſchüldt, 9» Ma höpning, de ſick höldt daran 
denn fo du dar vp marken wuldt dat dyn thofacg nicht feylen kan, 
Wo-vele Sind de Minfcen doen, Darin du my dat Hemmelryck 
fo mad) nemandt vör dy beflacn. thoöſechſt vth anaden mildichlick. 

Ick bken vör dy, Ich heb den Dodt 10 Prael, ſtolh vnd Houardt diſſer Weldt 
vörſchüldt mit mynen Sünden groth, vnd Inf tho arothem gocdt und geldt 
Doch heffſtu anadt my tho geſecht, Lath vern van mynem Herten ſyn, 
fo ik dy kan vörkruͤwen recht. denn idt is jegen den willen dyn. 

6 Chrif, Gades Sön, du bit myn heyl, 1 Schendklich gedanken, wordt und daelh, 
op dy leg ick myn Sind und feill, torn, twedrad)t, viendtſchop, Anydt vnd hadt 
Du heffſt daruör genoch gedan, Und wath des meer is wedder dp, 
wol dem, de dat geloͤuen kan. darnör, myn Godt, bewbhar du mn. 

7 Km my tho hülp, und in my werd 2 Erholdt my, wenn ick ſteruen molh, 
dörch dynen Geiſt einn alonen ſterchk, dath my nicht ſchad de ewich Dodt, 
Dedt ſy vp dy gegründet ghar Vnd help my in dath Paradys 
vnd mm erhold in Dodes vhar. tho mynem Heyl vnd dynem pryß. 


ANro. LXI. Vers 1. den, 4.2 den, 10.1 Druckfehler ſtodtz, 10.4 ven, 12.1 wen. Die Anfangsbuchſtaben geben 
ven Namen Hinrich Wopfe. B Seite XII, Vers 1.1 HERR, 2.2 gudt, o, 2,4 jümmerdar, 3.20, 4.1 ſchult, 
12 2, 5.1 bekenn, hebbe, 5.2 0, 5.1 vortruwen, 7.2 0, gel., 9.1 Ein höpning gyff my, leue Herr, 9,2 de fick 
holdt an dyn wordt und Lehr, 10.2 gud, 10.3 vernen, 11,4 par vor, beware my, 12,2 ewige; es folgt dann noch 
nachſtehende 13. Strophe: 

Nicht mehr, myn Godt, ich mu beger, 

denn wert befürdert dyne ehr, 

Dat jo dyn gnade recht erkant 

aerömet werd in Sted und land, 


Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben hier ven Namen Hinrick Werfen, 


1113. Eine vörmaninge an unfe leuen Düdeſchen, 


Dat fe dath Licht des hillygen Euangelij, dath chn Godt 
vth fünderlyker gnade ſchynen leth, Dancbarlickh vnde mit einem gelö- 
ungen Herten annemen, vnde fick daruth bekeeren. Vp dat 
nicht de ftraffe der vndanckbarheit öuer fe kame, 


ehr ven dat fe idt gewahr werden, 
Im Tone, Wo Godt de HERE nidt by uns hüldt, ıc. 


Wan vp, du werde Duͤdtſche Landt, 3 Mu in de gauhe vöftidh Ihar 
vnd merk wat ick dy fage: is Gades Wordt erklungen, 
Godt hefft tho dy ſyn Wordt gefandt | In diffen Fanden apenbar 
korth vör dem leften Dage, | gepredigt und gefungen, 
Dat he ſick vth dem middel dyn | Heft als ein föten regen ſafft 
thofamen brodt in fyn Gemein by velen ock ſyn Frucht gefhafft 
de na der Warheit fragen. vd is chm wol gelungen. 
2 Mam Hußuader beropen bjfl 4 Öefammelt hefft in fülcer tydt 
in den Wynberch, befcedet de HER den Weeten reine, 
Tho arbeiden ahen argelifi, 3 Wendt do mit redhtem ernfl vnd flyth 
vm einen Grofen gemedet, men fad) beidt groth vnd kleine 
Den be dy ock thor Aucnds tydt Thor Predigt ahaen vnd Iheren wol 
vth Iutter gunſt vnd goͤdicheit wo man cin Börger werden ſchal 





tho genen fik erbedet, der leuen Gods gemeine, 


Nro, 1113. 


1 





5 


= 


1 


x 


= 


e 
> 


— 


— 
w 


Dewyl mu is gefündert af 
de Weit und wol vorwarct, 


So blifft huͤpich dat) of vnd kaff | 


op Erdt dem Vier gefparct, 

Welcks od de Wecthen körnelyn, 
der noch weinich darumder ſyn, 
vördrückt vnd öueruaret. 


Ich hete dat kaff der Köfen ſchaer, 

alß ſe ock Dauid nömet, | 

De fik in Sünden jümmerdar | 

acbruct und des berömet | 
Dat fe veel böfes ſchaffen kan, 

des fe doc dreht den loen daruan 

dat fe de HER vordömet. 


Sce nu de ganhe Werldt redt an, 
wat ſich darin begeue, 
Dath um ſchyr is ein Wunderman | 
de ma de warheit ſtreue, 
Dede wethe wath recht is gedaen 
vnd fo veel he vormad) und kat 
mith ſtyte darna leue. 


All ſtendt der Minfchen fyn vörrückt, 
dath darf ganh neen bewyſen: 
Efft jemandt ſchon ſyn handel fmückt, 
fo iſſt doch man ein glyfen. 
De Minſch hefft luſt tho Sündt und ſchandt, 
alſo wes ſe ſyn junck gewaendt, 
darin ſe och begryſen. 


Dan Gades Wordt wil Iderman 
veel roͤmen vnd veel wethen, 
Doch wo man ſchal herinher ghaen 
chriſtlick, des werdt vörgethen; 
De Minſch neen goedt deith, redt noch dicht, 
dat) mackt, he hefft den glouen nicht: 
ſchuld dat nicht Godt vördreten? 


Marüm, gy leuen Duͤdtſchen nu, 
gedeuckt, wath volgen wille: 
Godt hefft uns lange gefeen 1ho 
gedüldich in der flille: 

He werdt uns ſtraffen, is gewiß, 
den vnſer Veder mathe is 
genod) van uns ernülle. 


Vnd iwar de firaff bereidt geith am, 
od, dat wy idt erkenden! 
Wol weith, wat vns dat bringen kan, 
dat man van allen enden 

Dan Krych vnd vproer hoͤrdt geſchry, 
fampt böfer tyding mengerley: 
Godt wuld idt van uns wenden! 


Peſtlentz, Hunger vnd dire tydt 
is ſchon by uns vorhanden, 
Od wöthet der Mordberner nydt 





ahn greuhen vnſer Lande, 
MWadernagel, Kirchenlied. IV. 


1 


— 


— 


— 


> 
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Vörluſt der nering is gemein, 
ock is idt nicht ein ſchade klein 
bedroch van den bekanden, 


Mes leuen Wordes fy wy fadt 
vnd ſmeckt nicht ungekriidet, 
Dat) wy nicht gerne hören dat 
wo mandt nicht ſpihich duͤdet: 

Darim werdt kamen Hungersnodt, 
welck doch nicht is gebreck vam Brodt, 
als uns Amos betuget. 


Metradt idt recht ein wyſer Man: 
wat wil dar nod) vth werden, 
Dath Aedes in twen hupen flach 
vnd Banden de Gelherden? 

Seer ergert id den gemenen Alan, 
de ock ein fprickwordt mact daruan 
de Gelherden de vörkerden.“ 


Dörch althonele Bandens ſpih 
de warheit werdt vörlaren, 
Welck meiftdeels herkümpt vth vorwiß, 
dath man kho hoch wil varen: 

Einn grothen namen menger ſoͤcht, 
vnd egen nütt, welcks jo nicht doͤcht, 
Godt werdt idk apenbaren. 


Darüm idt wol bald mad) geſcheen 
van vnſer Sünde wegen, 
Dat Godt ſyn Wordt vns werdt entheen 
vnd anderen Völdkeren genen, 

Diode Frucht bringen tho aller tydt, 
hören vnde Lherent ock mit fiyth 
und Herdtlick daran kleuen. 


Marup werdt volgen denfbarheit 
vnd wath dem mheer anhanget, 
Als vnderdrücking und groth Leidt, 
wo idt den is ergangen 

Den Lendern veel in Africa, 
desglyken ock in Aſia, 
vam Törcken ſyn genangen. 


Mes alle fe Lyffegen ſyn 
vnd fyner guade leuen, 
Dem fe van eren Kinderlin 


ock teinden mothen geuen: 


Den waren Godt fe Eherden nicht, 
darüm fe nu den böfewidht 
Mahmet vor Godt erheuen. 


153 


De Schoeln und Kercken groth und kleen, 


darin Gads Wordt gelheret 
Ermaels van den Apoftelen, 
in Perdflel ſyn vörkeret 
Der Törckſchen Mörder grüfamlic , 
darin fe ock Godsleſterlick 
Chriſtum, Gods Son, vnchren. 
48 


£ _ x 





754 Herman Wepfe. Nro, 1114 — 1115. 








20 O wee, O wee der grothen modt, >? Wat wil wy den erwadten mheer 
wo feer ſyndt fe vörblendet! | als Gades ſtraff vnd plagen, 
Dewyl fe nicht wuldn cheren Godt, Dewyl de bößheit waffet feer, 
AL Ban ae | — vr ar Dag tho —— 
rjamer vnd vnſelichei elpet truͤwe warning nicht, 
blifft jümmer dar in ewiceit, wenn uns denn glyck als ehn geſchicht, 
ock mit dem Dodt nicht endet. fo dörne wydt nicht klagen. 
>31 An Iöden fee wy desgelyck: | 23 So is idt uu de hoge Iydt 
Gods egendoem fe weren, vam bofen af Iho keren. 
— IA je ne — * ſick, — — ne nicht ſyn ghar wydt, 
en Sön nicht wulden hören, mit Beden lat) uns weren: 
Delgt he fe vth beth vp den grundt, | He wille mit uns indt Gericht nicht ghaen, 
vnd ſtrafft de noch Iho differ Aumdt fünder ſyner guad genethen Ihaen, 
wel ſick nicht recht bekeren. | dat biddet God den HEREN. 


23 Va HEER vud Vader, guedig Godt, 
wy möthen uns twar damen 
Pan wegen vnſer Miffedacth, 
help uns in dynem Namen, 
Dath uns de Sünde werden leidt, 
vnd dy tho denen ſyn bereidt 
dörch Jeſum Ehriftum, Amen. 


A Nro. LXV! Vers 14,5 dem, 16.3 9n für ſyn, 22.2 als für venn, 22.6 den für denn. Bergl. III. Nro, 220. 


1114. De Koffgefank Simeonis, Do he 


dat Kindeken Chriftum in dem Tempel vandt, Idt up ſynen 


arın nam, VUnde ivt mith grothem frolokende helfet und küſſet: 
Im Tone, O Lux beata Trinitas. 


Tho erlüdten alle Heyden vern 


Seen, nm leſtu den Dener dyn 
und Ifrael, dynem Volk, tho ehern. 


vp dyn Wordt fredfam vharen ben, | 
Denn myne Ogen bebbn gefeen B 
3 her fy dem Vader und dem Son 

vnd ok dem hilgen Geifte fron, 
| Als gewefen is vam annanc her, 
| is nu vnd blifft ock jümmer mher. 


mith frönden, HEER, den Heilandt dyn, 


2 Men du vör aller Werldt- bereidt 
thom trofe, froud vnd Salicheit, 


A Nro, LXXXI. Bers 1.3 Den. B Seite XC, Vers 1.4 Herr, 21 vor, 2.4 ehrn, 3.1 Ehr, 3.3 van. 


1115. Pfalm: 51. 


De Birht-Pfalm Dauids, Do de Prophete 


Nathan tho chm kam, Wademe he fich mith Bethfabe der 
Fruwen Vrie vörſündyget hedde: 2. Reg: 12. Cap. 
Im Thone, Ik ſtundt an einem Morgen, ıc. Edder 
Ya alfo arother lene, ıc. 


Ier laß an einem Alorgen > *Erbarın dy, Godt myn HERE, 
in hilger Schrift ein ordt, | na dynr barmherticeit. 
Dar vordt oth grothen fürgen Don guad nu jegen my mheere, 
Dauid ghar kleglick wordt, delg vth all myn böfsheit. 

Do he vulnbracht had fchandt und Mordt, Waſch my van myner Miffedacth, 
doch dedt chn Aathan tröften mack my rein van der Sünde, 


mith Gades gnedgem Wordt. | dedt grotl) is önermath. 


‚Nro, 1115. 
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Ih bekenne myne Sünde 

vnd is my Herdtlick leidt, 

De my all tydt vnd ſtunde 

fuiertlik vör Ogen ſteidt. 
Allein ik heb gefündigt dy, 

dath du mith grothem rechte 

ſwarlick machſt ſtraffen my. 


w 


— 


Boͤſs bin ick van anuange, 
nichts godes do vnd dryff, 
Alſo bin ick entfangen 
ſündlich in Moder Lyff, 
Mith warheit icht bekennen modt, 
dat leſtu dy geuallen, 
ein wyſs Man ſülckes doeth. 


Mit Ifop my beſprenge, 
vp dath ir reine ſy 
Pan myner Sünde menge 
noch witter als de Sue, 
Vnd lath dod) my wath froͤlicks horn, 
dath myn Gebeenth erfpringen, 
dedt vör thogrufet wern. 


en 


- 
< 


; Wendt af dyn Angefichte, 
HER, van den Sünden myn! 
Wiſch vth und make flidte 
de grothen ſchülde myn! 
Godt, mack in my dat Herte rein, 
mit dynem Geift my ſtercke, 
dat ick dy truͤw allein. 


Im torn my nicht vörftöte 
van dynem Angeficht, 
Dynes hilgen Geiftes göde 
uym ock jo van my wicht; 
Giff my wedrüm dyn heilfam frowd, 
de wilge Geiſt erholde 
myn Hertt in allem leidt. 


-ı 





S 


> 


-_ 


— 


So wil ick tenwlick Iheren 
de Sünder groth vnd klein, 
Wo ſe ſick recht bekeren, 
tho dy fick godts vörſeen. 
Och redd my, Godt, du Heylandt myn, 
van ſtraffe vnd den Blodtſchulden 
darin ick geraden byn! 


So ſchal mith pryſs erheuen 
myn Tung de Grechlicheit dyn, 
Doch wilſt my gnade geuen, 
vp doen de Lippen myn, 
So werdt myn Mundt mit ſoͤtem ſchal 
hoch roͤmen vnd vörkünden 
dyn loff vnd woldacth all. 


Neen Offer ick dy bringe, 
myn Godt, thor dankbarheit: 
Drandtoffer achtſt geringe, 
if alles dyn vördreet, 

Süs hadd icht dy gegenen wol: 
idt is ein ander Offer, 
dat Godt genallen ſchal. 


Ein Geif vul angft vud fmerte, 

van wegen der Sindt erfchrect, 

Vnd ein recht ruͤwich Herte 

welcks ſüet wath ehm gebredt, ⸗ 
Daran hefft Godt geuallen groth 

vnd is dath rechte Offer 

darn ehm genoͤgen doeth. 


HER, do na dyner truͤwe 
an Syon angeneem, 
Vp dat man wedder buwe 
de Muͤrn Jeruſalem. 
Den werdt man dy vpdragen doen 
der Gerechticheit Offer 
vnd Lippen kaluer fchon. 


13 Mathan, de Prophet frame, 
darup tho Dauidt ſecht 
Godt hefft van dy genamen 
vnd vp ein andren gelecht 

Dyn Sind und grothe Miſſedaeth, 
dat ſeg ick dy thom kroſte, J 
darup dy vaſt vörlacth.? 


ANro. LXXXII. Sn der überſchrift einen, 5.4 als für denn, 9.5 Druckfehler nyn. B Seite XCVII, Vers 1.6 
doch U. dev en, 1.7 -igem, 2.3 it jegn, 2.7 welck für dedt, 3.4 ſchm., vor, 3.5 -iget, 3.7 m. [w., 4.2 gudes, 
4,5 ichs, 4.7 folckes, 5.3 fünven, 5.6 entfpr., 5.7 ve, u, 6.2HErr, 6.3 ſchl., 7.3 guͤde, 7.6 willig, enth., 8.4guds, 
9, 8.6 firaff, ü, 9.6 vork., 10.1 Nicht für Ueen, 10.1 iR, 0, 10.5 hedd ichs, 11.2 wegn, 11,5 vnnd wendet fick 
tho warer both, 41.6 dat für und, 11. dat Gott gefallen d., 12.1HErr, 12.2 on für an, 123 men, 12,4 Muren, 


12.5 men, 12.7 keluer, 13.7 vorlaeth. 
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1116. Vm einen Salygen affſchedt, vtl 
diſſen Leuende Dachlich tho biddende, In de Saſſiſche 


ſprake öuergeſettet, Vnd ein weynich vörandert, 


Och Godt, myn HER, 

dy tho my kheer 

vnd do nicht van my wyken 

An mynem Endt, 

wen kümpt behendt 

de Dodt her tho my fIyken, 
Tho prönen my: 

dat ich den dy 

erkenne mynen HEREN, 

lath my Arandheit nit weren, 

Thor fülnen Indt, 

HER, mit my ſtrydt, 

wen un de Dodt, 

fmert, angft und noth 

mith u) deith gruͤwlick ringen. 

Dat Erik is [wer 

vd drücket feer: 

lath my nicht mifgelingen. 


O Zeſu Ehrif, 

dewyl du biſt 

„ de Wed, warheit vnd Leuen, 

Help, dat ich my 

allein mög dy 

mit Lyff vnd Seel ergeuen, 
Vp difem Wed) 

nicht ſy fo trea 

na dynem willn ho wandlen 


ti 


A Nro. C. Vers 1.4 fehlt, hier aus B ergänzt. 


vnd all tydt gods tho Handlen. 
Giff, Chriſt myn Hordt, 

na dynem Wordt, 

dath ick mög ſyn 

im Ryke dyn 

vnd mit dy ewich leuen, 

Datl) du vm ſünſt 

vth lene brunſt 

wuldt allen Glöuygen geuen. 


O Hilge Geiſt, 

kum allermeiſt, 

wenn Lyff vnd Seel moth “ 

Vth diſſer iydt, 

ſo wes nicht wyth, 

mit gnad dat Herte tho wenden, 
So werdt ick afundt 

thor fülnen Aundt ä . 

im wharen Glonen to varen 

tho dyner Engel ſcharen; 

Des ih begher 

vnd füs nicht mheer: 

o HER, help my, 

dat ick mög fry 

van dy entfangen werden, 

© Vader myn, 

dyn Kindt ick bin, 

nim my van differ Erden! 


= 








In B Seite CXXX Tautet die Überfchrift Thom Beflut, ein Ge- 


bedt um einen faligen ende und afffcheidt vth diſſem Seuende. Ein alt gevidt gebetert. Im Thon: © 


Ihefu zart Göttlicher art. 


1117. Idt werdt dennoch de gnedich Godt 
endtlick anſeen der Armen noth. 


Ca red gemenlick is datl glück 
der Armen hyr vp Erden 

Dat man fe befwer vnd vuderdrück, 
fo werdts dody anders werden: 


Den Godt fi erer nodt nimpt au, 


fo fe tho chm vörtrüwen haen, 

he heffts chn gewiß vörfpraken: 

So Icmandt chn ein Leidt thonordt, 
fyn Oge chm werdt darmit berordt, 
dath blifft nicht ungewraken. 


A Nro. CX. In der überſchrift die Hinzufügung Geith vp dath vörigge. B Seite LXXIX, Vers 1,3 men, 1.6 0, 


> Mariim getron vud luſtich ſydt, 
de gy hyr werdn geplaget: 

Juw leidt ſchal werden baldt thor fröudt 
fo ay dat) Cruͤß man dragen | 
Gedüldid) und mith fachtem modt, 

juwe fake Godt bemelen Dodt, 

de wildt thom beſten wenden, 

Wen he erfüet de rechten tydt: 
vörkagt man nicht, idt is nicht wydt, 
he werdt ſyn hülp Iuw fenden, 





! 


1,70, 2.1 Darüm in höpning ſtille ſydt, 24 men. 


Nro, 1118— 1120. 
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1118. Gebedt vor der Maltidt. 


7157 





Im Thon. Vam Hemmel hoch dar kame ich her, etc. 


Penn God, du vnſe Lader bif 
und leueſt uns in Iheſu Chriſt, 
Ernereſt ock dorch dyne gnad 

all wat dar leuet vnd athem hat: 


2 Marim wy, Vader, ok allein 
vp dyne milden hende fehn, 
Dat du uns geueſt dachlick brodt, 
behoͤdeſt od vor hungers nodt. 


3 Mod) leue wy nid) allein vam brodt, 
dyn fegen dartho kamen moth, 


B Seite VI. 





Dardord de ſpyß er kraft entfangt, 
darvan dat lyff ſyn ſterck erlangt, 


4 So fegen vns mu, leue Herr, 
beid liff und Seel, och brodt und beer, 
Den rechten gebruck lehr uns darby, 
dat aller ding ein mathe fy. 


5 Chr fy dem Vader und dem Son 
vnnd ock dem hillgen Geifte fron, 
Als gewefen is van anuang her, 
is nu vnd blifft ock jümmermehr. 


1119. Dankfegging na der Maltidt. 


Im Thon. Wyl gy hören ein nye gedicht etc. 


Dy ſy, Godt Vader, loff vnnd danck 


vor dyne gaue, ſpyß vi dräck, 
Dardorch dyn ſegen vns ernerth, 
dadt vnſe lyff erholden werdt. 


2 My bidden dy, © Vader mildt, 
du vnſe Scel ock ſpyſen wilt 
Vnd neren fe mit Hemmelbrodt, 


welks is Chriſtus, war Minſch und Godt. 


3 Kath uns vp dragen dorch dyn wort 
folk brot hir vnd an allem ort, 


B Seite VII. 





Den hunger ock in uns vormher, 
de diffe ſpyß alletidt begher. 


4 Me alone allein dit Hemelbrodt 
recht konwen vnd vordouwen moth, 
Dyn Geiſt denſuluen in uns werck, 
fo blifft de Seel geſundt vnd ſterck. 


5 Ehre ſy dem Vader vnd dem Son 
vnd oc dem hillgen Geifle fron, 
Als gewefen is van anuang her, 
is nu vnd blifft ock jümmermher. 


1120. Ein Ander, 
Im Thon, Erbarm dy myner O Here Godt, etc, edder 
Un hebbe ick all myn dag gehoͤrt etc. 


Den HEren fegaet dank und pryß 
vor ſyne anad vnd mildicheit, 

Went he gyfft allem fleſche ſpyß 

und forget vor uns in Ewicheit, 

Wat leuet vp Erdt 

erholt und ernhert, 

let oc dem vehe ſyn voder han, 

De Rauen klein 

he leth nicht ſyn 

ahne ſpyß, wen fe cn ropen ahn. 


Allein vth lutter guͤdicheit 

de Herr ſyn Creatur ernert, 

Acht nicht de ſtarck und moͤdicheit 

darmit heriner ſpringt dat pert, 
Ock ſüeth nicht an 


B Seite VIII. Vers 2,3 welcker. 





wo ſchon der Alan: 

de HErr hefft luſt ahn den allein, 
Welcke in kucht 

kindtliker frucht 

vp ſyne guͤd vnd gnade ſehn. 


w 


Sy loff, pryß, ehr und herlicheit 

dy, vnſem Vader Here Godt, 

Sy loff vnd danck in Ewideit 

dy, quellend born der leue groth, 
Herr Ihefu Chriſt, 

oc ſy dy prob, 

o rechte tröfer, Hilliger Geil, 

Du ware Godt 

vnd helper grot, 

dyn alonigen troft vnd hülpe deif. 
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1121. De Morgenfegen gefanges wyß, 


Herman Wepfe. 


Nro. 1121 — 1123, 


Im Thon: De Wechter kündiget uns den dad) etc. 


Ichk dancke dy, Herr Jeſu Chriſt, 

de du myn heil vnd ſchühher biſt, 

Dat du my heffſt im diſſer nacht 

dor dyner Engel denft bewacht 
Por allem leidt, 

dy ſy loff, pryß in ewideit. 


2 Ih bid dy ock, vorlath my nicht 
fo lang vns luͤcht des dages licht, 
Dat my nicht böfes weddernar 
vam Dimnel vnd der böfen far: 

Dat bid ick dy, 
vnd weih, du werſt erholden my. 


B Seite IN. 


1122, 


Ip bricht hernör des dages lecht, 
dy, gnedig Godt, ſy dank geſecht, 
Dat du vns heffſt in diſſer nacht 
bewaret dorch dyn Gödtlike macht. 


2 Wy bidden verner, Vader mild, 
decke vns alletidt mit dynem ſchild, 
Vors Duͤnels gewalt vnd aller gefar 
ok diffen dad) vorthan bewahr. 


3 nf, dat de Mundt dy nicht vortörn, 
don wordt lath unfe ohren horn, 
Den ogen, lene Here, wher, 
dat fe nit bringen boß begher. 


B Seite X, 


I 
| 
| 
| 
| 


3 Mu wil ick an myn Arbeit ghan 
vi myne Godt ſyn vnderdan 
Im ampt, van cm my vperlecht, 
daruan de HEre ſülueſt ſecht 
“In der geſtalt 
im ſweth dyn brodt erwerne ſchalt.“ 


di 


Allein, myn Godt, giff gnad dartho, 

dat wat ick nu anfang und do 

Poruth aefhe thon chren dyn, 

thom nutt vnd heil des Uegſten myn 
Pd my tho gudt, 

und holdt my fledes in dyner hoedt. 


Ein ander: 


Im Thon, Ehrift de du bift de lichte dad) etc. edder 
Wol deme de in Gades früchten fleit etc. 


4 Dnfe herten mak ock kuͤſch vnd rein, 
dat fe dy leuen ganh allein, 
Dat Inf erholt in nüchternheit, 
de Seel ok im Godtfeliceit. 


5 Dem Heften help uns dene gerne, 
vnd gehorfam fyn den Auerhern, 
Dat mit der Sunnen vndergand 
wy dy vã herten feggen dank. 


Loff fy dy, Godt, im hägfe Trom, 
loff ſy dy, Chriſte, Gades Son, 
Loff ſy dy, hillige Geiſt, tho glick 
vp Erden als im Hemmelrick. 


0— 


1123. Middages Ledt, 


Im Thon: Allein tho dy Herr Jeſu Chriſt etc. 


Dorayf uns, leue Here Godt, 
du Vader aller güde, 
Alte. unfe Sünde und Miffedadt, 
vor fhaden uns behöde, 
Vnd wend van uns dyn fireng Gericht, 
mit dynem geift vorlath uns nidt, 
dat wy in rechtem gelonen rein 
dy, Herr, allein 
huͤdt denen vi gehorfam fyn. 


Erbarm dy vnſer, Ihefu Ehrifl, 
du quellend born der gnaden, 
Vnd help vns, went allein du biſt 
de wehren ka dem quaden. 


B Seite XI, 


[5 





Erred dyn volck vth aller noth 
dat du mit dynem duͤren blodt 
erlöfet heffſt van ſchuld und pyn 
der Sünde ſyn, 
mit troſt vnd rad alltidt erſchin. 


Erhoͤr, Godt Vader, vnſe gebet, 

help uns vnd ſy uns guedich. 

HErr Chriſt, hoͤr vns vnd vör vns tredt, 

vp dat wy ſyn fryemoͤdich. 
Erhoͤr vns, hilger Geiſt, to glick, 

in vnſer not nicht van vns wick. 

Du wilt jo nicht des ſünders Dodt, 

o truwe Godt, 

help vns entlick vth aller noth. 





Nro, 1124— 1125. 
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1124. Dan Godt. 
Wat Godt ſy na ſynem welen und egenſchoppen. 


Am Thon. Kampt her tho my ſprickt Gades Son etc., edder 


Idt fint dod) falid alle de, etc. Wenn men 
{we verſche tho famen nimpt, 


De wahr vnd hoͤgſte wyßheit is 
recht Godt vnd ſynen Soͤne Chriſt 
erkennen vnd bekennen, 

Darüm oc Ihefus vnſer Herr 
folk whar erkentnifs vohmet fehr, 
deit fe dat leuent nennen. 


Als fick den Gadt hefft apenbart 

vnd affgebilt in ſynem wordt, 

fo moth men van cm glonen, 

Den wat de minſch gedenckt vnd dicht 
ahn grumt der Schrift, is Intter nicht, 
nen fſleſch kan Godt recht [honwen. 


Godt is ein Geift, ahn fleſch und bein, 
und is der Creaturen kein 

welck em vorglickt mocht werden. 

Dan ewicheit is he geweſt, 

vor allen dingen, erſt vnd left, 

im Hemmel und vp Erden. 


Vnmethlick is ſyn gewalt und krafft, 

all wat he wil ahn hindring ſchaft, 

is guedich auer mathen, 

Is wyß, kuͤſch, grecht und ock warhafft, 
de frame ſchüht, de böfen ſtrafft, 

all fünd und lafter hatet. 


Ein enich Godt is auer all, 

nen Göder mher men gelönen ſchal, 
als uns de ſchrifft recht lehret: 
Godt Vader, Soͤn vnd Hillger Geiſt, 
alſo dat Gödtlick weſen heiſt, 

in dren Perſon geehret. 


B Seite XV. In ver überſchrift Wen für Wenn. 


1125. 





6 Me Vader fyneu Son gebert, 
de Son vam Vader gebare wert, 
de Geiſt geith vth van beiden, 
Vnd efft ſchon dre perfonen ſyn 
fo is dennoch dat weſen ein, 
blifft ewich vngeſcheiden. 


Voreinget hefft ſick Gades Soͤn 
mit der minfcheit in ein Perſon, 
dat he am flefd) köndt liden 

Por vnſe fünd de bittern Dodt, 
dardord uns holpen word vih noth 
nu von fo ewigen tide; 


-ı 


= 


Vnd dat he unfer broder wördt 

vd van vns nehm de [ware börd, 
darmit wy weren beladen, 

Dat he betaldt wat wy vorſchüldt, 
vnd bracht uns wedder gunſt und huldt 
bim vader aller gnaden. 


Dem eingen Godt in dren Perfon 
fy ewich loff im Hemmels Thron, 
in diſſer Werlt darneuen, 

De wold den minſchen vederlick 
vth ſynem word vnd geiſte rick 
ſyn war erkentnis geut, 


10 


— 


Vnd wold erholden by uns vort 
ſyn reines wordt an allem ordt 
bet) an der werlet ende, 

Vnd delgen alle falfche Lehr, 
vd wat thoweddern ſyner ehr 
anedidlick van uns wenden. 


Ehrenpryß unfes Gades, und ſynes 


Soͤnes vnſes Köninges Iheſu Chrift. 


Im Thon. Id giuck ein mal ſpaheren. 


x uns van herten fingen 
Godt Vader in dem tron, 
Lat) uns vor frönwden fpringen 
to ehren fynem Son, 
De vnſer Koning if, 
is Godt und minfd) gebaren, 
ein HEr der Engelfdaren, 
ſyn Hame heth Jeſus Chriſt. 





2 Mit pryfen en erheuet, 
any minfchen kinder all, 
Em lyff und Seel ergenet, 
nad ſynem wolgenal 

Co denen em alltidt, 

fyn Mamen groth tho chren, 
ſyn rhom vnd loff tho mehren, 
dat ſy juw hoͤgſte ſlith. 
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Herman Wepfe. 





3 Dartho fyn wy gebaren 
vnd gekamen in de Weldt, 
Dartho heſt uns erkaren 
Chriſtns, de Gades heit, 

Dartho ſyn wy erloͤſt, 
dat wy en mochten pryſen, 
in gehorſam uns bewyſen, 
heft em ſyn Blodt ackof. 


—⸗— 


Mes fröuw dick nu, myn herte, 

myn Seele, froͤlick ſy! 

Porgith all leidt vnd fmerte, 

wat dy mocht kamen by! 
Erwadt ein korte tidt, 

fo werdt fik vnnal wenden, 

de Dodt wert vnglück enden, 

darup volgt ewige fröndt, 


Lath fücten und lath klagen 
der Werlt Godtlofe gefind, 
Lath fhreken vnd vorzagen 
des Olden Adams kint, 
Des [warten Sathans brudt, 

de ſick allein bir leuen 

vnd ſyn der find ergenen 

fo gar mit har vnd huet. 


or 


Du auerſt pryß den HEren 
und Chriſtum, Gades Son, 
Em dank, en laue und chre, 
rhom ſyne wunder fon, 
Rhoͤm fyne herrlicheit, 
fo lange du hir moft wallen 
lath dy nicht leuers gefallen 
als wat ſyn loff vthbreidt. 


Wor ſchal ick doch anfangen 
dyn loff, © truwer Godt? 
Ick machs nicht all erlangen, 
dyn gnad is veel tho grot, 
Erfüllt de ganhe Welt: 
verl hundert dufent tungen 
hebbn nidyt genoch gefungen, 
dar men dyn dath vormeldt. 


© 


1 


je) 


Doch van all dynen werden 
dat hoͤgſt vnnd duͤreſt is, 


Ach, wols recht könd anmercken, 


dat du bewage biſt 

Vth lutter guͤdicheit 
dyn lenen Son to ſenden, 
dorch en van vns tho wenden 
ſünd, Dodt vnd Ewigs leidt. 


9 Wo kond Godt beter pryſen 
ſyne leue vnd guͤdicheit, 
Vnd mit der dacth bewyſen 
ſyne grote Barmherkicheit, 








— 


— 


—8 


* 


— 


So 


Nro, 1125. 


Als dat he unfer font, 
do wy ſynen Ihorn vorfchüldet, 
doch gnedich mith uns düldet 
vii na vordenſt nicht lont. 





Mo wy fyne Viende weren, 

dord) find van em getrent, 

Dennod dat hert des Heren 

in lene jegen uns entbreut, 
Schenckt uns ſynen lenen Son, 

an vnſe ſtadt tho Liden, 

vp dat wy mochten miden 

den Dodt, der finde lohn. 


Micht gringer is dyne anade, 
© Ehrift, du Heilant grotht 
Tho wehren unfen ſchade, 
geiſt willid) an den Dot, 

Den Dodt des Cruͤhes twar, 
helpſt uns darmit thom lenen, 
thom Hemmel och darnenen, 
dat is gewißlick wahr. 


Mord) dynen Dodt vorflingefl 

den andren ewigen Dodt, 

Den Sathan ok bedwingef 

vnd löſcheſt dorch dyn blodt 
Des helſchen vuͤeres brant, 

makeſt vns tho Gades kindren, 

deiſt Erik vnd liden linderen 

vnd wehreſt ſchade vnd ſchandt. 


Heffſt dyn rich ingenamen 
na dynem liden [war, 
Pi werſt doch wedder kamen 
herlick in Wolcken klar, 
Am Züngſten Gerichtes dag 
fanlen van allen enden 
all de dy hir bekenden 
vnd dy recht volgden nad). 


O Chriſt, dy billick lanen 
de völcker aller landt, 

Dei du nu bit erhaue 

thor rechtern Gades handt 

Aner alle dinck thogelick, 

darnor wy dy bekennen, 

dy vnſen Köning nennen 
als börger in dynem rick. 


Eins bidde ick dy, O Here, 
myn heil und thonorfidt: 
Den gelonen in my mehre, 
dat ick jo twinel nicht 

An dyner gnad vnd huldt, 
vnd wath my werdt begegen, 
dat ich ſolckes konne erdregen 
in höpning vnd gedult. 


B Seite XXIX. Vers 1.4 ſynen, 8.3 Ad) für Och, 9.5 Als für dann. 
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Nro. 1126 — 1127. 


BEER — 


Chriſ, Gades Son, 





1126. Ein kort danck 59 


Im Thou. 


du gnaden khron, 
Du heffſt myn hert fo row gebracht, 
dat ick dyn ewige heil erwacht. 


2 Mord) dynen Dodt 
vnd duͤres Blodt 
Sin ick van find vnd Dot erloͤſt, 
dat is myn fröud vnd enige kroſt. 


> Mes danck ick, Herr, 
van herten fchr 
' Diner groten leue vnd gudicheit 
van nu an bet in ewiceit. 


B Seite XXXVIII. 


Aelelunia ſingen wy, 


Die 3. Zeile jeder Strophe wird wiederholt. 


1127. 


Dir dufent ſchon alderhönfte kron etc. 


-4 Pd bidd nu vorth, 


o Chriſt, myn hordt: 
Giff my, wat du my khogeſecht, 
dorch dynen Geiſt tho leuen recht. 


Dat ick dy dein 
im glonen rein, 
Vn drag im gedult de börden dyn, 
beth dat dur ſüeſt mit gnaden darin. 


; Mat ick guds gan 

ein Iderman, 

Und help em ſtedts mit radt vnd dadt, 
wo mp dat lehrt dyn wordt vnd gebot. 


< 


Vam billigen Geiſte und ſynen 


Woldaden. 


Im Thon als, Kum Hilger Geiſt Here Godt ıc, 


mit hert vi munt tho dancken dy, 
Her Jeſu Chriſte, Gades Son, 
dat du van dynes Vaders thron 

Vpt fröndenrike Pingftenfeft 
den hilgen Geift gefendet heffſt, 
vp dat he dyne Jüngern doͤffte 
na dyner thofag vnd geloͤffte. 


w 


— 


Denſüluen, O Chriſte mildt, 

du noch dynen gelönigen ſchencken wilt 

De en begern van herten grunt 

vnd vm en bidden alle ſtundt, 
GEerbkennen ex gehrecklicheit 

vnd hebben erer fünde leit, 

des boͤſen Geiſtes wercken wehren 

und lathen fik nicht van cm regeren. 


Herr, du herten kündiger, 

dy is bekandt vnſe befwer, 

Wo vus anreihet fleſch vnd blodi 
tho fündigen jegen dyn gebodt, 

De Sathan deith dat ſyne dartho 
vnd leth vns nümer friſt noch rouw, 
dorch ergerniß der welt nafellet, 
mit ſyner Lift veel Chriſten vellet. 


Dor cm kön wy nicht beſtan, 

noch ſynem firick vñ nett entghan, 
Wo nicht dorch dynen hilgen Geiſt 
du vns regereſt und byſteiſt, 

Welcher vornye hert, modt vnd ſin 

vnd reinige vnß affecte fin, 

dat wy thom guden luſt erlangen, 
wath dy gefelt mit ernſt anfangen, 
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5 ) Hilger Geiſt, Gades kraft, 


Godt van natur vnd egenſchafft, 
Du Gödtlick leue, fred vnd fröwd, 
bewar dyn leuen Chriſtenheit 

Tho diſſer leſte boͤſen tidt 
in warer leue vnd enicheit, 
lehr ons de warheit recht erkennen 
vi Godt im glouen Vader nennen. 


; Help vns beden in der noth 


°o Abba, leue Vader Godt?, 
Dat wy in kindes thonorfid)t 
an der erhoͤring twineln nicht. 

Ein Geif der guaden werſt genät, 
dewil du bit der gnaden pandt, 
dorch Chriftum vns vam Vader "gefendet, 
darmit all angft der hell fick endet. 


Du biſt warhafft, kuͤſch und rein, 

alfo och alle moͤten ſyn 

Di den du ſchalt dyn woning han, 

mit frof vnd hülp by en ſtan, 
All lögen, vntucht, fwelgerge, 

hoffarth , gyricheit und dregerpe, 

dar wetenlich de luͤd in blinen, 

vih eren herten dy vordrinen. 


Herr, du bi de kroͤſter groth, 
de by vus höldt in aller not, 
Pas aduocat, gifft modt vnd rat, 
in Dodes noth uns nidt vorlat). 
Dat hert im glonen mad gewiß, 
dat Godt warhafft vorfönet is 
dorch Chriſti vörbed, werk und ſternen, 
und leid uns in dat "Hemmelfahe erue. 
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» Amen, Amen fprecke wy: 
dat vnſe gebed erhöret ſy, 


Hold wy vor gewiß, vnd alt mit cin 


vor dynem angſicht frölick ſyn, 


Herman Wepfe. 


+ 


Nro. 1128. 





Vnd pryſen dyne herlicheit, 


de ſick vnſer gebrecklicheit, 
mith troſt vnd hülpe hefft angenamen 
vi dorch dat wordt wil tho uns kamen. 


B Seite XXXIX. Hinter jever Strophe poppeltes Alleluia. 
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1128. Dan den hilgen Engelen wat eve 


egenfhop und werke ſyn. 
Im Thon. © Zeſu zart Gödtliker ardt ꝛc. 


Dan Englen fon 

ein fröwden thon 

wiln wy van herien fingen, 

Wo fe Godt hat 

nad) ſynem radt 

geſchapen vor allen dingen, 
m glanbe zart, 

geiftliker art, 

hillich, wiß und geweldid, 

rechtferdich, Godt gefellich, 

Warhafft darby 

vnd willens fry, 

truw, kuͤſch und rein, 

van Godt fe fyn 

bereidt, ewich tho lenen, 

In groter [dar 

im Semmel klar 

vor ſynem angfidt ſchweuen. 


Se fingen all 

mit fotem ſchal 

cher fy Godt in der hoge, 

Den minfden all 

ein wolgefallt? 

groth Koff fe Godt ertöge: 
Hillich is Godt, 

hillid) is Got, 

hilli is Godt de Here, 

em fy allein de ehre!“ 

of, pryß vnd dank 

is er geſanck, 

morgen als hudt, 

vnd alle tidt 

dat fröwden geſchrey fe driuen, 

In folker frowd 

ahn all vordreth 

fe ſteds und ewig blinen 


Me Engel rein 

beſchütter ſyn 

der framen hir vp Erden, 

Huß, hof, wyff, kind 

vnd alles gſind 

bewaren vor gefehrden, 
Der Duͤuel Viend 

vnd minſche fruͤnd, 

laten ſick alltidt finden, 


— 


or 





ok by den kleinen kinden 
In ander adıt 

fe holden wacht 

by dad) vnd nad, 

dat nicht hebb macht 

des Duͤnels hoffgeſinde 
Vnd nen gefahr 

en weddernar, 

des warten fe gefwinde. 


Wen fik bekent 

vi wedder went 

de böfe van ſynem wege, 

Vnd geith nun flecht 

als Gades knecht 

redt vp des Heren flege, 
Dat he gudes do, 

den ſyn fe fro, 

frönwen fik der feligen ſtunde 

darin is wedder funde 

Der fünder grot, 

de füß im Dodt 

vi Gades thorn 

moft ſyn verlorn, 

dat he nu ewich leuen 

Vn jümmerdar 

ſampt erer ſchar 

ſchal Godt mit pryß erhenen. 


De hillge ſchrifft 

exempel gyfft, 

wo vns de Engel voͤren 

Vth menger noth, 

ok vih dem Dodt, 

als men an Loth mad) fpören: 
Dat lofe gſind 

fik vm en findt 

vnd willen en vordernen, 

des Dodes [hal he lernen, 

Dod) wat gefdhicht? 

an erm geficht 

der Engel twe 

vorblenden fe, 

dat fe nicht mögen ſchaffen, 

Darna gar bald 

vuͤr vp fe valt, 

tho ewiger qual vnd frafen. 


Nro, 





1129. 


Herman Wepfe. 





s Ein ridderfhafft 
vü Heres kraft 
van vuͤrigen roß vnd wagen 
Kingwys her um 
Elifeum 
ſick nedder hadden geflagen, 

Welk Engel wern 

gefent vam Kern, 
den man Godts tho behoden 
jegen der Syrer woten, 
Wels he wol ſicht, 
doch ſyn knecht nicht, 
beth dats em wardt 
gcapenbart 
dorch vorbit des Propheten: 
Alfo uoch huͤdt 
vnſer mit flith 

"fe warten ahn vordreten. 








7 Vor folke gnad 
ahn vnderlath 
wy dy, Gott vader, danken, 
Ochk dy, her. Ehrift, 
tho aller frift, 
de du ahn allen wanden 
Regeren deilt 
fampt billigem Geift: 
aiff anad, dat wirs bedenken, 
vi nicht de Engell krende 
Dorch auermot 
vnd ſchade groth, 
dorch ſchwelgerie 
vñ bonerie, 
welckes fe nicht konnen liden, 
Help, lener Godt, 
dorch dyne gnad, 
dat wy all fünde miden. 


B &eite XLII. Vers 3.10 kindern, 6.4 hexüm, 7.7 Regen für Vegeren. 


1129. Dam Minſchen, dat deſülue allerley 


gebrerklicheit und Crühe wegen der Finde is vnderworpen. 
Im Chone., Erbarm dy myner o Here Godt, 


Enbarm dy vnſer, Gades Soͤn, 

na dyner grothen guͤdicheit, 

Vnd lehr vns einmahl recht vorſtahn 

de ſchware noth und vaährlicheit 
Darinne wy ſchweue gauh vnd all, 

ock wor dat boͤß herkamen ſy, 


vnd wat vns doch van ſolckem vall 


ww 


mög wedderim maken loß vnd fry. 


Men Tung vihfpreken kan de noth 
welck vnſen ſchwacken Lyff befwärt, 
Vnd is nen Minſch fo fram vñ gut, 
fo lang he leuet hyr vp Erd, 

De allem Leit entfpringen wer, 
gefryet vor allem Cruͤß vnd plag: 


- all wat dar leuet hefft ſyn beſchwer, 


w 


4 


dat füget de Werlt mit groter klag. 


Me ein is blindt offt doff vnd fun, 
wo kan doch arötter Indent ſyn? 
Ein ander ik höckrich und krum, 
ein ander Indet ſchmert und pyn: 
Solk jamer und wat deß is mehr 
geith auer uns und vnſe kindt, 
went vnſe Seel, vorgifftet fehr, 


kan nichts, deit nichts den idel Sind, 


Im anfang na Gödtlikem Bild 
de Seele fhon waß tho gericht, 
Dat gmöt, dat hert und oc de will 
hadd nen gebrek vnd mangel nidt: 


B Seite X\LV. Vers 3,8 fo. 
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De Sathan dorch ſyn tück und Lifl 
hefft bald by Eua dat vorfdaft, 
dat folk ſchon bild vorlofchen iß 
und wy mit finden ſyn behafft. 


Darher kumpt alles vngehuͤr 

an Liff vnd Seel, an gudt vnd chr, 

Gotts torn, de dodt und helliſch für, 

vnnd wo de Plag hebbn namen mehr, 
Darin vorfinden moft de Welt, 

wenn nicht Chriſtus gekamen wer 

vn fik vor uns hadde ingefelt, 

vp dat Godt wedder tho uns kehr. 


; Mo hefft uns Godt recht mact bekandt, 


dat he ok unfe Vader fy, 
Vn ſynen hiligen Geift gefandt, 
dat he ons wedder gbere nye 
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Thom gehorfam dorch fyn billiges wordt, 


dat wy als Gades kinder don 
vnd föken recht des lenendes port, 


dardord me kumpt thom Hemmelß thron. 


Wy danken dy, Herr Jeſu Ehrift, 

tho aller tidt, mit hert und mund, 

Dat du to helpen kamen bif 

vnß armen vih der hellen ſchlud, 
Vnd bidden dy demoͤdichlick: 

holdt vnß im ſteder danckbarheit, 

dat wy mit ernſt vnd willichlick 

tho denen dy ſtedts ſyn bereit. 
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Im Thon. 


Herman Wepfe. 


1130. Bicht edder bekentenis der finden, 


Von Hans van golting, edder. Och Wy armen fünders, etc, 


Dei 
en ü —— 
. v * Se 


Nro. 1130 — 1131. 


. Wenn du de Kyrie hentho deift. 


Men Godt, dy wil ick klagen 
dat ſchmertlike lident myn 
Dat ick moth Zümmer dragen 
vnd kans nicht anid) ſyn: 

Wen raſt noch row ick finde 
vor arotem herteleidt 
van wege myner fünde, 
de my vor ogen fleit. 


Myn aweten deit my Diten, 
is vpgewaket mit yll, 
Mil my dat hert affritten 
vi is nen kroſt noch heil: 
Myn fünd felts my vor ogen 
vnd Gades thorn darby, 
de mm darüm werdt plagen 
mit Araffen mengerlen. 


Mod) bin ick fo vorblendet 
vor grofer ſekerheit, 
Myn hert van Godt gewendet 
dorch weltlik uf vn frowd; 
Dat ih nod nicht afflate 
van folder bößheit myn, 
funder vhare de olden rate 
recht vorth thor Hell henin. 


Ik denk gar oft mit truren 
vn by my fülneh ſpreck 
Ick wil nit lenger duͤren 
in diffem leuendt fred), 

Ih wil my nu bekeren 
und betern dat leuent myn, 
vd truwen Godt dem HEren, 
he werdt mn guedig ſyn.“ 








5 Wen ik um ſchon annange 
tho wandren rechte ban, 
So mag ick doch nicht lange 
vp folder vahrt beftan: 

De Duͤnel my naftellet 
mit menger Lift gefwind, 
und my bald wedder fellet 
in vorige Inf und find. 


Mod) wil ick my erheuen, 

dem Duͤnel wedderftan: 

Godt, de my hefft gegenen 

dat ick wold gern henan, 
Wert ok ſyn kraft mitdelen 

thor auerwinning ſchon, 

vnd helpen lyff und Seele 

hendordy ins Hemmels thron. 


[=7) 


Wo ſchold dy nicht vortenwen, 
© Godt, dyn arme knedt, 
Denn dy jo nicht wert ruwen 
wat du ein mal gefedt: 

So jemandt dynen namen 
anrope werd in noth, 
de ſchöle dyn hülpe bekamen 
jegen Dünel, Hell unde Dodt. 
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Dy fy loff, pryß vnd chre, 
o Godt, myn heil vnd hordt, 
Por ſolcken kroſt und lehre 
veh-dynem hilgen wort. 
Dyn woldath wil ik pryſen 
van ganhem herte my, 
vnd mit der dath bewyſen 
dat ich recht dankbar byn. 


B Seite XLVII. In der überſchrift Wen für Wenn. Vergl. die Lieder III. Nro, 1012-1020, vornehmlich Nro. 1014: 


die Geſtalt des vorliegenden Liedes, welche vaffelbe in A hatte. 
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1131. 


Dam Salich makenden Gelonen. 


Im Thon. Kamet her tho my fprict Gades Son, etc, 


Menacı vp, an Ehriften, leret wol 
wo men und wat men alonen fchall, 
dat gy dat lenet ernen: 

Mol nicht gelönet, fprickt de ſchrifft, 
deſulue gewiß im dode blifft 

vd wert ewid) vorderuen, 


Men holden moth vor war und gwiß 
wat in der ſchrifft vortekent is 

van Gott und fynem willen, 

Vnd wat he uns im word vorfprict, 
an dem wy moten twineln nicht, 

efft he idt ock werd erfülle. 





3 Allein heth dat gelönen nicht, 
we men erkent de blote gſchicht 
efft wat fünft iß gefhrenen: 
Den foldies ok de Dimel weth 
vd hefft darsan nichts denn vordreth, 
dat he vor angf deith beuen. 


— 


Wol recht geloͤnet erſchrecket nicht, 
den gloͤuen is eine tonorficht 

to Godt in ſynem Soͤne, 

Dat he dor en vorfonet fy 

vnd ons van finden make fry, 

och na vordenft nicht lohne, 





iu 
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Nro. 1132. 


= 


Herman Wepfe. - 
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5 Me alone vatet als cin handt 
Gots thoſag, vih der ſchrifft bekandt, 
vnd deit daran vaft bangen, 
Holt fi dara gewiß vnd ſterck: 
alfo und nicht dorch jennich werd 
wert Gades quad entfangen. 


De Herr, in gnad tho uns gewant, 
recht uns dorch ſynes wordes handt 
allent dat wy bedernen: 

So um Icmandt nicht wil henan 
vnd mit glonen idt nemen an, 

de werdi gewiß vorderuen. 


u --} 


Ehrifus de Herr fprict “kamet all 
tho my, de gy mit vngeual 

vnd finde fint, beladen, 

De juw geweten hart befchwern, 

} ich kan vnd wil Juw helpen gern 
} vth allem Juwem fdaden.’ 
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s Getruwer Godt, de gloue fpricht, 
an dynem word ick twinel nicht, 
wat du heffſt angebaden 
Alten int gmein, dat werft ock my 
mitdelen, des vortrum ick dy, 
den du bift rich van anaden, 


9 Wat de geloue van Chrifto helt 
wert ons gan klarlick vorgeftelt 
Matthei an dem achten, 

An dem heidenfhen hoͤuetman, 
dat Ichren de recht wol vorſtan 
welck hülp van Godt erwadlten. 


10 Me aloue Gades ganc if, 
darüm bidd flitid), framer Ehrift, 
dat he dy en mitdele, 
Darmit du mögeft feker ſyn 
vor Duͤuel, Dodt und hellen pin 
thom heil an lyff vnd fecle, 


1132. Dan Gades worde und deſſüluen krafft, etc, 


Im Chon. O Here Godt dyn Gödtlick wordt, 


bon, vnſer hordt, 

dyn Götlick wordt 

iß lang vordunckert blenen, 

Dorch minſche Lehr 

vorfelſchet fehr, 

bet) du vns hefſt gegene 
Vnd vpgericht 

des wordes licht, 

dat wy nicht konnen wanden: 

De rein vorflandt 

is uns bekandt, 

des wy dy ewich dancken. 


2 Tho vnſer tidt 
mit grotem flith 
de predig wert gedreuen 
Des glicken ok 
in rechtem gebruck 
de Sacrament gegeuen, 

Vnd geit nicht aff 

ahn frucht und krafft, 
glick als ein tidig Regen 
Dat billig wort 
an mangem ordt 
fon feucht och bringt ho wegen. 


N: heilfam Lehr 

nu klingt darher, 

deit uns thor bote locken, 
Och troft vorfhaft, 

gyfft fröumwden fafft 

den herte de erſchrocken 


= 





Vnd geengſtet ſyn 
vor helſcher pin, 
wen fe de fünd anklaget, 
Gyft chn den modt 
vnd hert to Godt, 
dat fe wicht ganh vorzagen. 


5 


O HEre Godt, 

gyff dariho gnad, 

dat wy ſolcks recht bedencke, 

Mit ernſt vnd fyth 

in gnaden Fidt 

dorch bote uns tho dy lencken 
Dat wy affſthan 

vam boͤſen wahn, 

van erdom vnd van ſünden, 

Dat wy vpricht 

vor dynem gſicht 

leuen als Gades kinder, 


an 


Wy bekennen twar, 

den idt jo war, 

dat vuſer veel fik röhmen 

Der reinen lehr 

vn noch veel mehr 

ſick gude Chriſten nöme, 
De doch ane tucht, 

ane Gades frucht 

in aller boͤßheit fwenen, 

Vn achten nicht 

dat Jüngſt gericht, 

welcks kumpt na diſſem leuen, + 
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6 Vnachtſamheit 
vnd groth vordreth 
dat Gödtlick wordt tho höre 
An groth und klein 
men nu gemein 
in aller Werldt deit fpören: 
Gunſt, chr wii qudt 
vnd friſcher modt 
dem word wert vörgelagen, 
Dariim de Herr, 
ertörnet fehr, 
vndancbarheit wert plagen. 


Men ftept bereidt 

in fekerheit, 

de viendt heffts angemerdet 

Vnd ſeyth darher 

veel falſcher lehr 

in de Chriſtliken kerken: 
Der Swermerye 

is mangerley 

nu an der werlet ende, 

De gemeine man 

weih nichts darnan, 

de Sathan is behende. 


1 


VD 
ii 


Nro. 1133— 1134. 








s Mod) wert noch ſyn 
ein huͤplin klein 
de, Herr, dyn wordt noch hören, 
De vtherkarn 
vnd nyegebarn, 
de mad) he nidyt voruören: 
De troſt iß gewyß, 
de Heilandt Chriſt 
hefft en dat ſülffſt vorſpraken, 
Dariim beklifft 
an chn neu gufft 
des olden Helſchen draken. 


O Icfu Ehrif, 

du troſt vnd frifl 

aller rechtgloͤnigen herten 

Welk valſche lehr 

bedroͤuet ſehr 

vnd klagens dy mit fmerten, 
Help, dat wy ſyn 

in der gemein 

de dyn vordenft recht kennen 

Vn fik by tidt 

mit ganhem fiyth 

van allen Serten trennen. 


= 


BNro. LX. Vers 5.8 Drusfehler frud. Das alte Lied, auf welches ſich auch die Überſchrift bezieht, ſteht III. 


Nro, 163, 


1133. Troſt des Sünders jegen dat bofe 
gewethen vnd van der falichmakenden gerschticheit. 


Im Thon. Wille gy hören ein nies gedicht etc. 


De Ewige gnad vnd gudiceit 
auer alle werde Gades geith, 
Vnd mackt ons höpening alle tidt, 
be fy tho helpen uns bereith. 


2 Den wat [hold God nicht by uns don, 
dewill he ſchencket ſyn enigen Son 
Dat he mem wed) de fünd der Welt 
vñ recht vor uns dat löfe gelt. 


3 Ih mein fon billige duͤres blodt, 
dat he am Cruͤhes am vorgoth, 


B Seite LXV, Ders 5.4 fo. 
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Dardorch wy all erlöfet ſyn 
vam Ewigen dodt und helle pyn. 


a Wol dat aelönet vaſt und gewiß, 
und ſynem ſchepper dankbar is, 
Holt fyn gebodt, fo veel he kan, 
de is vorwar ein falid man, 


5 Dank ſy dy, Godt im Hemmels from, 
dank ſy dy, Chrife, Gades Son, 
Dank fy dy, © Godt billiger Geiſt, 
tidt ons kroſt vnd hülpe deif. 


1134. Ein ander, 


Im Thon. Chriſt de du bift de lichte dad) etc. 


Kor fy dem alderhögfte Godt, 
de ſick vnſer erbarmet hat 

vn hülpe deith in aller noth, 
bewaret ok vor hell und Dodt. 


> Darum ick billick dankbar byn, 
vnd pryfe Godt, den Heilandt myn, 





Dorch ſynen Söne Jeſum Chriſt, 
der vnſer ewige Middeler if. 


3 MW welke grote herlicheit 
hefft diſſe Middeler uns bereit, 
Dat alle bekerden thogelick 
miternen ſyn im Hemmelrick, 


u 
4 
° E 


Nro, 


1135. 





a Mar lefflik wefent jümmer is 
vi fröuwd de fülle tho aller frift, 
Dar hefft ein ende droͤffniß und klag, 
dar is nene finde, dar is nene plag. 


5 So mim vorlef, myn leue feel, 
wat dy vp Erden werds thodeel, 


| 
| 
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Gud oder boß na Gades radt, 
den diffe fidt ein ende bat. 


6 Me feölike tidt kan ſyn nicht vern, 
dat vns wert ropen Chrift de Herr 
“Kamel ber, gy vtherwelden myn, 
dat gy by my im chren fyn?. 


B Seite LXIX. Der Anfang des Liedes ift der von III. Nro. 256. 
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1135. 


Ein danckſegginge tho Godt vor 


Iyfflike und geiftlike woldade. 


Im Chone, als idt anfanget, 


0) Godt, wy danken dyner audi 
vnd dyner grote leue 
De du ons huͤdt vnd alletidt 
gar ricklick deift ertogen 

Dörch Icfum Chriſtum, dynen Son, 
den du vus ock thom anaden khron 
heffſt Päderlick gegeuen. 


Vnmöglick is, dyne woldadt all 
recht weten vnd vortellen, 
Welck als vth einem born ahn fall 
heruth dy ewich quellen, 

Went lyff und ſeel, ock ehr und gudt 
erholdeſtu in guter hodt, 
nen vnnall mad) vns vellen. 


Vuß Wyf vi kindt vnd Hußgefind, 
huß, hoff, wiſch, weid und garde 
Por dem vorderner feker fint 
dorch dyner Engel warten: 

De helfche geiſt mit ſyner ſchar 
mad) uns nicht krümmen einich har, 
wo wol he boͤß van arten. 


An nering left nen mangel han, 
erfülleh dordy dyne gnade 
Alt de ahn falſch herinner ahan 
im weg dyner gebaden. 

Wen düring is vñ hungers not, 
dennod dem framen gyffſt ſyn brodt, 
dyn fegen moth em faden. 


B Seite LXX. Ders 2.4 fo, 
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Me vögel und de viſch im Meer 

fik dyner gud erfröuwen, 

Dat thame vehe und alle dehr, 

desglick de wilden Louwen 
Ernereſt du mit wolgefal, 

erholdeft, Herr, ock auerall 

wats dages licht anſchonwet. 


Hoch auer all dyn wercke geit, 


dat du van vnſen ſünden 

Dorch Chriſtum vth Barmberticheit 

mackſt loß vnd Left entbinden . 
Al de dy des vortruwen recht, 

wo du im word vus khogeſecht, 

dar vth wy kroſt entfinden, 


Schenckeſt vus darnegſt dyn hilgen Geiſt 
tho einem gewiſſen pande 
Des dat du red gegeuen heffſt 
vud wat noch is vorhanden 
In jenner Werlt na differ tidt 
als ewig frouwd und herlideit 
im rechten Vaderlande. 


Godt Vader in dem Hemmels thron, 
dyn lof wy Hoch erhenen, 
O Jeſu Chriſte, Gades Son, 
vnd hilger Geiſt darneuen, 
Du Gödtlike dreenicheit, 
tho pryfen dy ſyn wy bereidt 
hyr vnd im andren leuen. 
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” Kin. 
* * 


Nro. 1136 — 1137. 


1156. Croft in vornolginge wegen beket- 


niſſe der Gödtliken warheit. 
Im Thon. O Here Godt begnade my etc, 


Wenn wy in Hogfter dröffniß fyn 
vnd weten nicht wor vth efft in, 
Mögen nen hülpe finden 

by alle minſchen kinden, 

Wen auer vns huͤpich thofleit 
groth Cruͤhe, noth vnd herteleidt, 
Vnd ſtahn nu aank vorlate 

in gewaldt der de ons baten: 

So hebb wy doch in folder noth 
thofludyt tho dy, © truwe Godt, 
vd flahn im groter Ihonorfidt, 
ſölcks ſy dy, Herr, vorborgen nid! 
vd werdet entlick helpen. 


w 


Dyn guͤdicheit ahn mate groth 
werdt ſich annemen vnſer noth, 
Dewil wy in vortruwen 
vp dyne hülpe buwe. 
Don ſchrecklike macht is apenbar, 
des gyfft de ſchrifft exempel klar, 
Wo du van den clenden 
kanf allen vnual wenden. 

Wen wy thoglick ock recht anſehn 
wat is tho vnſer tidt geſchen, 
wo du dyn volck ſo wunderlick 
erholdeſt jegen des Sathans rick, 
könn wy cin herte vaten. 


= 


Me frame Könink Iofaphat 

tho dy ein vaſt vortruwent hadt, 
Du wiürdeft en im möde 

fampt ſynem volck behoͤde: 
Darüm he to den ſyne ſprickt 
fyth men getroſt, vorzaget nicht! 





! 


| 
| 


— 


or 


Vor diffen veelen ſcharen 

wert uns doch Godt bewaren, 

Den ſyn vnd nicht juw is de fridt, 
an werdens fehn vum Morgens tidt, 
ſtadt men getrof vnd ſchowet an, 

wo Godt wert juwe Viende flan 

vnd fe in grundt vordelgen,? 


Geſchen is wat de Köninck ſecht: 
der Viende veelheidt is erlecht, 
Vnd mocht van folken hupen 

ock einer nicht entlopen. 
Senacherib wart ock thom fpoth, 
ok Pharaonem dempet Godt, 

Mit fynem flerken Heere 
vordrendkt im roden Alchre, 

Vnd der geſchichte find veelmehr, 
wo Chriſtus, vnſer Godt vnd Herr, 
ſyn Chriſtlick kerck mit hoͤgſtem flith 
erholdt vnd ſchüttet alletidt 
gahr wunderbar vp Erden. 


x 


So vahr murtho, du fnöde Welt, 
fampt allen den dyn donth gefelt, 
voracht dat hiplin kleine 

der leuen Gotts gemeine. 
Pornolg de warheit jümmerdar, 
ſchreck de Sckenier mit gefahr 
Des Dodes vnd der bande, 
vorjag fe vth dem lamde. 

Waſch dyne hend in erem blodt, 
beth dat de Herr füth in de noth, 
vnd dy ock den Cainſch gefledt 
werdt richten vnd vordömen recht: 
dat geſchee bald, Amen, Amen! 


B Seite LXXIIII. Vers 1.4 kindern, 5.11 fo, Der Anfang des Liedes iſt der von P. Ebers Liede Nro. 6. 


1137. 


Me 23. Palm Danids 


Im Thon als, O forge du moft by ſyden flan ꝛc. 
Re, ut, re, fa, mi, re, vt, re. 


Ach ſorge, du moſt vorauer ghan 
vnnd nümmer wedder kamen, 
Went Chriſtus, ewige Gades Soͤn, 
ſick mynr hefft angenamen. 


2Glick wo ein Herd de Schaͤplin ſyn 
belenet vnd erneret, 
Alfo deith ock de Heilandt my, 
veel heil und gnade befderet. 


3 Dat ik fy feker, ahn gefahr, 
ſick nimmer van my ſcheidet 





Vnnd dorch ſyn Wordt my jümmerdar 
vörgeith vnd recht geleidet. 


Wenn hungrich vnd troſtdörſtich is 


myn feel in angſt des herien, 
So gifft he kraft vnd ſterch gewiß 
vund mildert nodt vnd ſchmerten. 


5 Mlyn Viende ſehens vnd deith en weh 


dat he mit troft my ſpyſet, 
Ghar fehr daraner törnen fe 
wenn Godt my gnad bewpfet. 


Nro. 
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Mod) du, myn feel, erfrönw dy fehr, 
lath dy kein afahr erſchrecken, 

Id wert dy Chriſt, dyn lener HERR, 
wol ſchütten und bedecken, 


B Nro. XCV. Vers 5.1 fo. 
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VUnd dank van herten dynem Godt, 
dem Vader aller gnaden, 


De dy van Hell vnnd ewigem Dodt 
dord) Chriſtum hefft entladen. 


1138. Van guden wercken. 


Im Thon. Van allen Minſchen afaewandt, 2. 


Dan allen Werken affgewant 
hebb ick all myn vortruͤwen, 
Dei my de Warheit is bekant, 
dat men allein ſchal buwen 

Vp Gades quad und gudideit, 


in Chrifto allen thogefeit 


de ſolcks gewißlick loͤuen. 


Gud werk tho dond ſyn wy vorplicht, 
Godt hefft idt vns gebaden: 
Welck ſick darinn gebruken nicht, 
ſyn thorn ſe vp ſick laden: 
Ein boͤß gewete is er lohn 
de na des ſleſches willen don 
vnd Chriſtlick wefen baten. 


Me hillge Geift kan wanen nicht 
in einer böfen feelen 
De unbotferdid is gericht 
vnnd wert der Hell thodele: 

Wol folker ſtraffe wil entghan, 
de moth ein guden vorfath han, 
de werk der Leue tho ouen. 


Mod; wei wy red dat beft gedan, 
ſyn wy vnnütte Knechte, 
Entfangen van dem HEren lohn 
vth gnad vnd nicht na rede: 

Denn wy don nümmer vull vnd recht 
wat uns de HErr hefft vperlecht, 
vnrein ſyn vnſe geſcheffte. 


B Seite CIII. Ders 1.6 thogeſecht. 
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Me Pharifeer fick hoch roͤmt 
ſyner vordenft vnd werde, 
Dennoch wert he van Gott vordomt, 
welcks recht ein Chriſten mercke. 

Denn werk ahn glouen ſyn tho flicht, 
ock gloue ahn werck is ſchefftich nicht 
vir is ein dodt gedancke. 


Me Tolner hüld vnd troſt erlangt 
by dem gerechten Gade, 
Vorgening ſyner fünd entfangt, 
mögn ſyner ſel nicht ſchaden, 

Den he geloͤuet und holt vor gewiß 
dat Godt barmhertid allen is 
de trüwen fyner gnade. 


Mem glonen gud gefolget is 
ein recht botferdid) leue, 
Darin dorch hülp des hillgen Geifls 
he fick vort hefft begeuen, 

Vnd fik beflaten nacht vnd dad), 
fo lang he geleuet hefft hernadp, 
der find tho wedderſtreuen. 


O Chriſt, by dy is trof und heil, 
du biſt de thron der guaden, 
Dy ſyn bekant de fünd und feill 
darmit wy fint beladen: 

Help, dat wy ia vortruwen fry, 
dat uns dor dy geholpen fy 
vam todt und ewigen fchaden. 


Dam Gebede. 


Im Thon. Idt fprict der unwifen mundt wol ꝛc. 


Ex uns nn all in vnſer not) 


tho bidden recht begenen, 


Dorch Ehriftum to dem waren Gott 
im hillgen Geiſt erheuen 

Dat hert vñ hemmen thogelic 
bothferdid vnd demoͤdichlick, 
dat he uns wold erhoͤren. 
Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


* 


My ſyn notrofftich algemein 
vnd manglen veler gauen, 
Darum wy vp nam Hemmel ſehn, 
went all gud kumpt van bauen 
Dar vnſer Vader want im licht, 

van dem vns vadt vnd hülp geſchicht 
des wy en billick lauen. 
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Nro. 1140. 





3 Fruͤndtlick vi mild is vnſer Godt, 
denn he wil nicht vorköpen, 
Sonde gift umfunf van ſynem ſchatt 
allen de en anropen: 
All de im Geiſt en fchrien an, 
denfulnen he nicht weigeren kan, 
ſyn trof feit allen apen. 


3 


Men moth bidden ahn vnderlath 
vi hülp van Godt erwadten, 
Dartho vormant uns ſyn gebodt, 
dat ſchal nemant voradjten: 
Rop my an?, fprict he, “in der noth, 
fo will ick dy dar helpen vth, 
dat du my des [halt danden.? 





B Seite CV. Vers 1.5 thoglick. 


5 Wol kond vnd wold nu twineln mehr, 


dewill vort dem gebede 
Heft angehenget Gott de Herr 
de thofag ſyner anaden, 
Dat he ſyn Ehrifen wil erhoͤrn, 
vth veler angft und nöden vorn j 
vnd wehren ‚allem ſchaden? 


6 Mn bidden wy den waren Godt, 
dat he uns wille genen 
Wat vns an liff und feel is noth, 
mit dem beding darnenen, 
Dat jo geſche ſyn will allein 
in dem wat vns mad nodid ſyn 
alhir in diffem leuen. 


1140. Van der bogen Ouericheit. 


Im Thon: Wat kan vus kamen an vor not, ac. 


fo uns de Here weidet 
Im fred dorch truwe Ouericeit, 
de ons thom guden leidet 
In gerechticheit dorch gud vpſicht, 
dat de godtloſen herſchen nicht, 
de frame tho vordrücken. 


Wa mad) uns kamen an vor leidt, | 
| 
| 


19 


Ein Vader de ſyn ampt vorricht 
na Gades Wort vi willen, 
De leth ſick men ding hindern nicht 
dife werde tho erfüllen, 

De leuet recht de kinder ſyn, 
vormanct fe thor döget fin 
vnd deit den wreuell Nillen: 


Darjegen de Kinder fyn vorplidt 
folke leue thoerkennen, 

Ere veder od vorachten nicht 
vnd ſick thom gehorſam wennen, 
Od vnderanderen leuen ſick 
in warer truwe broͤderlick 
vñ ſick vam böfen trennen: 


es 


De Ouericheit und Underdan 
fyn ock alfo vorbunde, 
Den fe mit flith (hal adting han 
tho aller tidt und Runden 

Dat fe er ganhet regiment 
den Underdan thom beften wend, 
dat Leue werd befunden. 


— 


Denn fe warlick an Vaders ſted 
beropen is vam heren, 

Dat ſe, ſo vell möglick, im fred 
er landt und laͤd regeren, 
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Sche vp de armen in der nodt, 
vorgünne nicht der böfen rott 
de grechten tho befweren. 


Mat Gottloß wefene, werk vnd Lehr 
ſchal fe mit ernſte iraffen, 
Erwelen truwe Prediger 
vnd en notrufft vorſchaffen, 

Welck leren wol beid, klen und groth, 
wo men Gott recht erkennen moth 
und ſynem willen volgen. 


Salic is twar de Auericheit 
welk fo er ampt betradjtet, 
Vnd in der frucht des Heren feit, 
och hülp van em erwadtet, 

Als Iofaphat vnd mehr gedan, 
de in der Schrift vortekent lan, 
welck men billik groth achtet. 


— 


Ehre und gehorſam, toll vnd ſchott 
gehoͤrt den Auerheren, 
Is thogeegent en van Gott, 
wo Paulus uns deit leren; 

Ock Chrifus, aller Könink HEr, 
hefft Tolln gegenen ahn befwer, 
der Aucrideit thon Ehren. 


Wol nu voradyt de Auecricheit, 
er troßt vnd fe vnehret, 
Gift ock nicht na gelegenheit 
wat er van recht geböret, 

Deſulue Gotts ordning wedd'ſteit 
vnd wert dorch ſyne vormetenheit 
in grot vorderff fik vören, 


Br 
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10 Wy bidden dy, Her Icfu Chriſt, 


hertlik vor alle ſtende, 


Denn du Her aller Herren biſt, 
vnd fleit in dynen Henden 

Er regiment vnd all er madıt: 
help, dat dyn Will werd vullenbradjt 
hir und an allen enden, 


B Seite CVYII. Berg 4.5 gant, 6.7 fynen. Der Anfang des Liedes ift ver von Nro. 147 des 3. Teils, 


1141. Yan Chriſtliker friheit. 


Im Thon. Un fröuwet juw lenen Chriſten gemein etc. 


I fröuwed juw, leuen Gades gemein, 
mit herte luſt vñ fpringen, 
Dat wy gefriede Chrifen fin, 
und lat uns frölick fingen 
Chriſto dem Herrn vor fine gnad, 
de vus friheit erwornen hat, 
groth loff vor allen dingen. 


2 Fri ſyn wy vor dem ewigen Dod 
vnd vor den helſchen banden, 
Denn vus mu is vorfonet Gott 
und idel Guad vorhande 
Dorch Chriftum, de de fünde drod) 
und ded am Cruͤhe darnor genod), 
darmit all thorn vorgangen. 


3 Darumb ok Gott ſyn Gnad vus leift 
in Chriſto vnſerm Herk, 
Vñn ſchencket fynen billige Geif, 
de vns nu [hal regeren 
Vnd frien van der denfbarheit, 
darmit wy hebben lange tidt 
des Sathans Rick vormehret. 


4 Mat Volk im Wien Teſtameut 
is fri van den gebaden 
Darmit im JZödiſchen Regiment 
dat volk hart was beladen: 

Vorſta de Ceremonien, 
de offerhanding int gemein, 
de Alofes hadd beualen. 
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Och wat der Jöden Policie 
und grichte deit belange, 
Daruan ſyn nu de Chriſten fi, 
is mit en vndergangen, 

Mögn nu gebruken alles recht 
welcks Gades Wort nicht wedderfedht 
in ſteden vnd in Landen. 


Ma vam dem gfett der tein Gebot 
fyn fe der maht gefriet 


Dat idt nen recht nod) macht mehr hat 


fe thouormaledien, 

Dewil de van nener Sind wufl 
vor vns vanı gfett vorflöcet if, 
wo Paulus daruan tüget. 


Wat auerſt den ghorfam angeith 
jegen den Gödtliken willen, 
Daruan nen lenendiger is-entfriet 
fonder ſchuldich tho erfüllen 

So veel ein Chriften möglick is 
vi dord) byflandt des billigen Geift 
mad) jümmer vnllenbringen. 


Och ſyn de Chriſten wicht vorplicht 

de Gebot vnd Gſett tho holde 

Welck Gades ehr beuördern nicht, 

offt fe red van den olden 
Erfunden vnd gebaden ſyn 

vd na dem dünckel hebben fin: 

Gotts gbot allein ſchal gelden. 


9 Mod wat de gweten nicht vorbindt 
Gott falſchlicken tho dene, 
Vnd fü ok tho erbuwing deint 
by aroten und by kleinen, 
Dem fall ein Chriſten vallen by, 
dat aller ding gud Ordning ſy 
in der Chriſtlicken Gemeine, 
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n72 Herman Wepfe. 
1142, Van der Egen lee, vnardt und 
gyricheit der Welt, 
Im Thon, Ahn did kan id) nicht fröuwen mid, ꝛc. 
Edder, Dord) Adams vall is gantz. ac. 
O HERE, myn Gott, Wat Thraſo ſecht 
füc an de noth) vullborth ſyn Kuecht 
darin wy jhund ſweuen, vnd leth fick nicht vordreten, 
Wen Menſche deit Offt idt ock gewis 
dem andern gudt vnwarheit is, 
van allen fo dar leuen. darmit he des genete, 
Fin vnd vntruͤw 
ahn alle ſchuͤw 5 Mit is de Klag 
vort nu den ganken handel: daran ick fag, 
Ik gene gud wort dat men ahn Gades Gnade 
vnd bedreg dy vort?, Socht gud vnd gelt 
dat is de gemeine Wandel. in diſſer Welt 
PR mit ſynes Megeften ſchaden: 
2 Ein jderman Vnd dat ok nicht 
fo vel he kan dem armen flicht 
mit ernfle darna frenet, ſyn krömken mögen werden, 
Dat he heb Gelt Darum wert flan 
vnd gunſt der Welt, Gott mit dem Ban 
hiran dat Herte klenet: de Aammons Ancht vp Erden. 
Armot wehe dodt, 
Rickdom mat modt, | 6 Zuf is nen Sind, 
aud bringt Adel vnd Ehre, dat men hefft Fruͤnd, 
Darum men trad)t anfchn, gelt, gudt und baue: 
by dad) und nadıt, Idt tügt de Schrift, 
wo men den Mammon mehre. dat Gott ok gifft 
| den ſynen folks van bank: 
3 Ih wil ſyn dodt Danid was tik, 
edder hebben gud Jofeph desglic 
is ein Sprikwort by allen: in der Egipter lande, 
Wol nen gudt hat, Dod in Demoth 
de is vorfmadt he denet Gott 
vd mad nemand gefallen. in fynem bogen Stande. 
De Ride man 
fit) banen an, 7 Mim mı vor gudt 
de arm wert vnderdrücket, dat dachlike Brodt 
Vnd wer gelick vnd wat dy ſfſüſt beſcheret, 
ein Narr de rich Dyn Kinder klen 
doch werth her vorgerücket. wert Gott vorſehn 
e de alle dinck erneret. 
4 Hat bringt richdom Bring nicht in noth 


anfehn vii rom 

hir vnd an allen enden, 
Deſſüluen beger 

mact huͤcheler 

fo gar by allen enden. 


B Seite CXI. Vers 3,3 Sprichwort. 








vnd ewigen Dodt 

beid Liff vnd Seel thoglike 
Dorch ayrideit: 

wem genögen deit, 

de is warhafftia rike. 


Nro. 1142. 


Nro, 1143 — 1144. 





Henrid Knauſt. 
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1143. Vormaning tor Demoth, jegen 


de Pracht und Houark, 
Im Thon. Kamet her tho my fprict Gades Son, etc. 


Guoth Pracht, Honart vnd Auermoth 
is twar tho nenen dingen gudt, 

bringt veel vordreth vnd ſchaden: 

Sp wol he wil, frow edder Man, 

de folken Lafern hanget an, 

wert in vorderff geraden. 


17 


Wol fik vorhöget,’ ſprickt de Herr, 
pnd fleit na Gud vnd aroter Ehr 

in diſſer Werlt vp Erden, 

Defulue ein gruwel is vor Godt, 
denn he hört in des Sathans Rot, 
vnd moth vorneddert werden.’ 


= 


Wol auerft kennet ſyn gebreck, 
dat he is fündid Stoff und Dreck, 
leth fynen Homoth varen, 
Vorachtet ok nicht ander Luͤd, 
den wert de Herr tho rechter tydt 
vorhögen und bewaren. 


Au Hochmodt, Pracht und idel Ehr 
vom Sathä hefft fyn ortfprung her, 
de ſyne Kinder blendet 

Dat fe nicht ſehn im fekerheit 

ere Feil vi grole Nichticheit, 

beth dat fe ſyn geſchendet. 


in 


Me Sathan was gut van Natur, 
van glanh und ſchoͤnheit klar vi pur, 
des he fik ded vorheuen, 


or 


B Seite CXXII. 





Pi wold ock Chriſto fyn gelick, 
darum moft he vth Gades Rick, 
moth in der Hellen fwene. 


; dk Eua wold Godt fyn gelic, 
in Herlicheit und Ehren ri, 
heffts auerſt nicht gedrapen: 
Grot Vnehr is er wedderfarn, 
hefft ork deu Adel ganh verlarn 
darin fe was gefdhapen. 


-ı 


Wat fleit den grothen Goliath? 
ſyn ſterckheit vn ſyn auermoth 
darup he fick vorlathet: 

Denn Godt füth vp de Heddrigen, 
vorhöget fe und helpet en, 

vnd allen houart hatet. 


MN Minſch, biſtu vorbiendet gank 
vd prangefi mit dem Pawen ſchwäh 
tidtliker Zyr vnd Ehren, 

Vnd für nicht vp de Vote dyn, 

de ruͤdich vi gar ſchuͤſlich ſyn, 

vnd wult nicht Demot leren! 


& 


Wy bidden dy, Her Jeſu Chrift, 
ein Spigel du der Demoth bift, 
help uns in dynem Namen 

Tho volgen dyner Heddricheit, 
vp dat wy oc thor Herlideit 
hernamals kamen: Amen. 


Henrich Knauſt. 


Nro. 1145 — 1172. 


. 1144. 


Andreas Gartner von S. Marienberg, 


dem gutigen Chriſtlichen Lofer. 


I allen zungen foll mann Gott, 
den hoͤchſten HERREN, loben, 
Vnd jn anrufen in der not, 
wann vnglük thut fat toben. 

Es gſcheh mit fingen, orgeln gut, 
mit Pfeifen, Geygen, lefen, 
daran mann Gott auch chre thut, 
wie cs vorzeiten gewefen. 





2 Weil dann die alten Gfenge gut 
gar lieblich khun erſchallen, 
Daß eim wol in dem Herhen thut 
und jederm muß gefallen, 
Der tert aber nicht nühen kan, 
kein zucht noch chre wircket, 
fol mann an des fatt Gotts wort han, 
weldys die Seel allein ſtercket. 


— — — — — — 
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3 Damit nu möcht der Bulen tandt 6 Wer nu verdenken wolt hierin 
der edlen Jugent zarte den Doctor feiner kunfe, 
Gerifen werden auß der handt, Daß er hie wölle author fein 
chrifliher weiß vnd arte, vnd früg gen jn kein gunfe, 
So if hie förmlich zugericht Der thet jm dody unrecht daran, 
der Jugent all zu qute ließ jn vbel genieffen 
ein Buͤchlin, auf das beſt gedicht des er billich ehr, dank folt han, 
auß gar Chriſtlichem mute. ‚| wen wolt das nicht verdrieffen? 
ı Das hat gethan der hochgelert 7 Id wil mic) aber wol verfehn 
vnd edel Doctor Ananfe, zu allen biderleuten, 
Die Iugent ſchon hiemit verehrt, Sie werdn dem Doctor guts verjehn 
gefhriebn mit feiner fanfte, ſchir morgen oder hentten 
Auffs artigft alles wol bedacht, Für diefe Gfenglin zugericht, 
anf rechtem grund der Schriffte, J der alt und jung kan brauden 
in gegenwertig form gebradt, zur Inft, auch fonft, gebets bericht, 
damit er Gottsfordt fiffte, wann fleifc und bint wil Arauden. 
5 Die Texte fein doch applicirt | 8 Damit befehl ich jederman 
anffs aller künſtlichſt milte, in Gottes gnad vnd hute, 
Wann einer würd gemolefirt, Der alles gut belohnen kan 
fein Iamer damit filte. nad) feiner milden güte; 
In aller hand anliegen groß Der wöll uns all mit feinem Geif 
möcht er fein her da flerken: in einem finn regiren, 
wer auf Gott bawet ſchlegt keinn bloß, daß wir jn licben allermeif, 
das wöllet alle merken, | fein Gnade nidt verlieren. — 
Gaſſenhawer, Reuter und Vergliedlin, Chriſtlich moraliter, vnnd ſittlich verendert, u. ſ. w. Durd Herrn 


Henrich Knauſten, der Rechten Doctor, u. f. w. Zu Franckfort am Meyn, 1571. 80. Blatt A vij f., hinter 
der Vorrede. 


1145. Id klag den tag vnd alle hund, 


Chriftlich verendert. 


Ich klag den tag vnd alle ſtund Wie mag ahn klag mein herh nun fein, 
mit hand vnd mund, dieweil groß pein 
daß meine Sind | ſich mehret drein: 
mir hat verwundt | dein gnad mir fein, 
mein herk in leid auß böfem grumd. o Ehrift, du lieber Herre mein! 


3 Mnglück, dein tück bald von mir wend, 
dadurd) behend 
mein groß elend 
zn qutem end 
durch deine hülff werd abgelent. 


A. a. O. Nro. IH. Die überſchrift endet mit durd) D. H. K. Jedes ver folgenden Lieder hat in der Überfchrift 
diefe den Verfaßer bezeichnenden Buchftaben, Vers 1.5 verwund, \ 
* 


1146. Der Hund, Chriſtlich veremdert 


auf ven hellifchen hund, ver wie ein brüllender Fewe uns allen nachſtellet, ſuchende, 
welchen er möge verfchlinden. 


Der Hundt mir für dem licht vmbgeht, | 2 Thu was id) wöll, fo haft er mid), 
frn und and fpet | viel harter ſtich 

hab id) kein ruh, | gibt min geſchwindt 

wie ich ihm thu: | fein Iudas kindt, 

das richtet alls der Sathan zu. an dem man kein irew ader find. 


— 





No. 1147 — 1148. Henri Knauf. 7 
3 Dem Sathan ift cs leidt vorwar 5 Mil böfer leut bringt auff die bahn, 
wol jmmerdar feßt zu jm an, 
daß ich ein Aumdt ift fein gefind: 
fei unnerwundt, kein fried mann find, 
fo feind it mir der helliſch hund. wo diefe Buben erhaben find! 
4 Dinb uns er gehet rund vmbher, 6 So wehret dody dem Sathan Gott 
ſucht mit gefehr vnd feiner rot, 
einn frommen Mann, daß nichts boß kan 
macht fid) daran, werden gethan, 
ob er jhn mit verfchlinden kan. wann auf Gott trawt ein frommer Alan, 





7 Demnad) ich hoff ein aute zeit, 
die mid) erfreit! 
hab keinen grauß, 
‚unfall fei auß, 
mein Kab, wils Goti, fecht aud cin manß! 


4. a.D. Nro. III. 


1147. It foheiden, 


Chriſtlich geendert, vom Creutz und Seiven. 





Ieyı leiden bringt mir ſchwer Dadurch ic) hab groß leiden 

vi macht gank frawrig mid), vi iſt langweilig mir: 

Daß id) kom im gefehr daß ich mein freund muß meiden, 

betrogen liſtiglich o Chriſt, das klag id) dir, 

Mit fhimpff red vnnd mit ſcherhen, 

meint, id wer wol verwart: 3 Kom mir mit frof zu flewr, 

erſt werd ich krank von herhen, bedenck doc) leidens end! 

fo ich gedenck der wort. Piel kurkweil wirdt mir thewr, 
; h ö weil cs an dir jeht wend. 

2 Vufall durch feinen neid Mit gdult muß ic) alls leiden, 
hat ſolche klag erdacht doc henckt mein Herh an Gott: 
Vnd ſchickt die kläglidy zeit der bringt die zeit mit frenden, 
daß falſchheit werd verbradt, lößt mid) auß aller not. 


2,0. OD. Nro--V, 


1148, Ih weiß mir ein feins brauns Meidelein, ꝛc. 


in ein Weinact Lievlein Chriftlich verendert. 


Ic weiß mir cin feins ſchoͤns Aindelein, Die Sind vergeht durd) diß geburt, 
hat mir mein herh befeffen, dauon wird grecht, 
Es kan mir ein her liebs bildlin fein, Herr Gott, dein Knecht 
id kan fein nicht vergeffen! vnnd alle Welt mit frewd berürt. 
Es afellt mir auß der maffen wol, | 
fein weiß vnd berd 3 Du aufferweltes Kindelein, 
ift goldes werd, | halt mid) in deiner hute! 
fein Uam zeigt an, was es thun fol. Faß mid deinn armen diener fein, 
: beweiß mir deine gute! 
2 Sein Vatter hat mir zugefagt, | Du dir id) frei ſtets oft und viel 
es fol mein Heiland wefen, | auß Kerken boir: 
Kat mir mein trawriges herh erfrewt, | mein hoͤchſte zier, 


meins Iammers bin id guefen. Herr Chriſt, fe mir ein guedigs ziel! 


A. a. O. Nro. VI, Bers 1.5 gef., 2.2 werden für wefen. 


716 Henrich Anauf. 
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Nro. 1149 — 1150. 





1149. Ach Jupiter, 


geſprechsweiß zwiſchen einem armen Sünder, vnnd Chriſto, 
Chriſtlich verendert. 


Ach lieber Gott, du haſt gewalt 

gar manidfalt, 

danon erhohet if dein preiß. 

Mein klag die führ id) tanfentfalt 

jeht der gefalt 

für deine thron kläglicher weiß: 
Mein bitt werd mit von dir gewendt, 

behend ermahn ich dich der und 

da did) fhwerlid des Todtes kraft 

behafft durdy aller menſche fünd: 

Hör, merk mein klag die ic dir fag! 

fend hülff vnd troft che id) verzag! 


ww 


Das Herk in mir hat ganh verſehrt 
mit feinem ſchwerdt 
die Schlang, der liſtig Teufels kopf. 
All mein geblüt if ganß verkehrt 
vnnd, gar verzert, 
das ubt in mir der ſchendtlich tropff! 
Hein lab id) hab, die mic enthalt, 
erkalt ift mir herh, mut vnnd fin! 
vmb hülff ich gilff zu dir, mein kroſt, 
den roft magſtu mir nemen bin: 
Durd) all dein chr, hör mein beger, 
troft mich, ich hab wicht troftes mehr! 





3 Auff ſolche wort gezimpt fid) nicht, 
gefell, mit icht 
daß du folteft werden gehört! 
Den wie ich werd von deiner pflicht 
jhundt bericht, 
fo lebſtu vunbußfertig fort. 

Drumb wer mein Ichr, du lift danon: 
der lohm der find if ewger tod, 
gedenk, vnnd krenck den Adam dein, 
halt ein, hit dich für folder not. 
Vonn fünden her kompt all befhwer, 
die nimpt hinweg leben vnd chr. 


Wen jr cud aber befern thut, 

vnd habt in hut 

daß jr lebt nad) dem willen mein, 

Vnd zwinget ewer her vnnd blut, 

dann gutes thut, 

auf daß je möcht mein Kinder fein, 
So fol gar wol dein bitt vnnd wort 

als fort ghoͤrt werden in der not. 

hab freit! nicht weit bin id) danon, 

ruf an! id) reiß did) auß dem todt: 

Wer krawt auf mid) vnnd beffert ſich, 

denfelben trewlid helff auch id). 


_ 


A. a. D. Nro, VI. Vers 3.8 ewiger, 4.8 gehöret, 4,9 freit für freide. Vergl. Nro. 87. 


1150. Mein Gmuͤt vnnd Blut, 


Chriſtlich geenvert. 


Mein Gmuͤt vnnd blut 
iſt gar entzündt 

in lieb vnnd brint, 

Ficht and) mit madjt 

in hoher acht, 

bei dir zu fein, 

Chriſt Keifer mein: 

Kein menſch on did) 

kan vit mag erfrewen mid)! 





2 Lieb han vnnd kan 
font andern kein 
dan did allein! 
Schabab, unwerd 
fein mir auff erd 
all menfchen kind, 
kein troft da find: 
Kein menfd on did) 
kan vnd mag erfrewen mid! 


3 Laß mid, Herr, did) 


nicht lieben vmb funft, 


daß ich find gunſt, 


Gib mir einn muth, 
du mein hödftes qut! 
bdenck felb mein not, 


ac) lieber Gott: 


Kein menſch ohn did) 
kan vnnd mag erfrewen mid! 


A. a. D. Nro. VII. 


Nro, 1151 — 1152. 


Henrich Knauf. 
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1151. 


Ası lieb mit leidt, 
wie haft dein bſcheidt 


kläglid) in kürh gefpielt auf mid! 


Ich heit gemeint, 
wer flets vereint, 


daß freud nicht folt verwandlen fid)! 


So hat vnglück 
gebraudt fein tüc, 
genommen hin mein fin, 
Darumb betruͤbt bin har 
zu diefer fart, 
dody jmmer wart: 


auff Gott trof mich, der milt und frumb. 


[5 


Elend, du haft 
mid) aflceng gefaßt 


in jammer vund bekruͤbniß groß. 


Das all mein freund 
zu rücke Leit 


vnd fich menſchliches trofles bloß! 


IE DTON X, 


Tuoͤfllicher lieb 
ich mid) ſtets uͤb, 
wie ich erhieb 


vund huld erlangt meins herhen zart, 


Dem ich mit ſleiß 

redlicher weiß 

ſtets dien zu preiß 

in diefer btruͤbten Pilgerfart. 
Wer recht betracht 

fein qwalt und macht: 

diß Göttlicd bild 

barmherhig ift, gar feſt und 


3 


BD. Nro: X. 


Vers 1.2 haftu, befch., 


Ach lieh mit leidt, 


Chriſtlich vnd moraliter geendert. 


Was fang id an, 
verirrier Man? 
id) weiß kein end, elend, 
Id) komm hin, wo ic wöll, 
iſt ungefell 
°  flets mein Gefell: 


Kümmerlic Leid 

it jht mein weid, 

entfrembt if mir meins herhen Inf! 

Was bilfft mid), das 

id) body) dran was 

vnnd fol fein diener jht vmbſuſt? 
Gar fhmergiglid) 

muß leiden ich, 

betrübter Man, id) kan 

Nicht umbwenden zu freund, 

die ic) jeht meid 

in hergeleid: 

das beffer Gott, 


w 





der mild vnd frumb. 


2.6 ftehe. 


1152, Troͤſtlicher lich, 


Chriftlich und moraliter geendert. 


2 Mauid, dir gſchach 
aud) alfo gach, 
du eilteſt nad) 
dem Herren wie ein Hirſch zum brun: 
Der hört dein Klag 
vnnd alle fag, 
nad deim behag 
vätterlich wölt dein willen thun: 
Viel guts dir thet 
vnnd dic lieb het, 
vergab dein find 


mild. die hattek mit Barsbe begumdt. 





Ad), wer id) der, 

dem jeht numehr 

mein Gott vnnd Herr 

vergeben wölt mein fünde groß! 

Daß id) heit gunft, 

damit vmbſunſt 

nicht als der Dunſt 

vergieng ohn frend mein leben bloß! 
Erft würd id) gkroͤſt, 

von pein erlöf: 

ein qwiffen gut 

in Gott dem Herrn ſich frewen thut! 


[haffet mein Gott, der mild und frumb, 


778 Henrih Ananf. Nro. 1153 — 1155. 


1153. Don edler nit, 


Chriſtlich und moraliter verendert. 








* 


Von Göttlider art, 
and) mild und zart 
biſtu, mein Aron, 
der ich mid) han 
ergeben gar! 

Glaub mir fürwar, 
das Herk in mir 
krendt fid) nad) dir, 
darumb id) baer 
anff all dein ehr, 


hilff mirt ich hab nicht trofles mehr! 


Wie ich jhm thn 
hab ich kein rhu, 
on deine zier 
die mich mit bgir 
gefangen hat: 


A. a. D. Nro, XII. Bers 2.9 viel, 2.11 ziel. 


1154. Mad willen dein, 


Chrifilich und moraliter geendert. 


vw 


Y. aD 


Nas willen dein 

mid dir allein 

inn frewen zu erzeigen, 

Für all auf erd 

biftu mir werd 

vnd gib mid dir für eigen, 
Ganh in dein pflicht, 

der zuuerſicht, 

laß dir mein dienf gefallen, 

Der fleußt auß grumd 

des Glaubens bund: 

HERR Chrif, mid) trof ob allen! 


In deinem Reid) 

wünſch ich oft gleich 

zu fein mit dir in chren, 

Da heit id dan 

frend, luft und wunn, 

recht lieb und trew zu mehren. 


. Nro. XII. 


= 


= 


Herr Chriſt, gib rath, 

das ich doc mid) 

zu dir verfid) 

in hoffnung vil: 

nicht mehr ich wil, 

allein ſeh mir cin gnedigs zil! 


Seid du der biſt 
der gen mir lift 

nit gbrauden fol, 
das meiftn wol 

ohn allen ſcherh, 
Wil dir mein herh 
getrewe ſein, 
darumb ich dein 
kein ſtund im tag 
für leid vnd klag 
auch rechter lieb vergeffen mag. 


On all verzugk 
hilf, rath vnnd fick, 
daß id) kom auß den forgen! 
Glück, tröfte recht 
dein armen knecht, 
unfall wirdt mid font würgen. 


Leben bei dir 

wer allzeit mir 

für alle freud auf Erden! 

Boer oft der Aumdt 

darinn dir kundt 

meins Kerken Gbet mödt werden. 
Dañ jeht vnd che 

nadı ABE 

liebt mir dein Göttlich wefen, 

Darin viel freund 

vnd reiche beut: 

in dem mag ich genefen. 


1155. Bart fihone Fraw, 


Cpriftli und moraliter geendert. 


Barı liebfter Chriſt, 

mein Herr du bift: 

gedenck an mid), 

wie id nad) did) 

mid herhlich fehr thu krencken! 
Kein rhu hab ich 

ſo lang biß ſich 

die augen dein 





mit gnadenſchein 

gen mir guedig thun wencken: 
Die haben mich 

ſo herhiglich 

mit liebe gar beſeſſen: 

Herr Chriſt, ſchaw an 

ich bin dein Man, 

dein kan ich nicht vergeſſen! 


Nro, 1156 — 1157. 


2 Mein Leib verwundt 
zu leidensftund 
mid des bericht, 
mein Herb das kicht 
teglich in deinen ſchmerhen! 
Sürwar, glaub mir, 
du Göttlid) zier, 
daß du ob all 
Erdiſcher zahl 
mir liebeſt inn dem herhen! 
Herwiederwerh 
begert mein Herh 
in frend und wun deßgleichen, 
Als id) vertraw: 
Herr Chriſt, nun Shaw, 
vo dir wil ich nit weichen. 


A. a. O. Nro. XIIII. 
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3 Mit fehn für mid, 

daß id) nicht brid) 

mein trew mit gwalt, 

in folder aftalt 

geb id) mid zuerkennen, 

Fromb, mild und werd 

mit weiß vnnd berd 

haft, Chrift, das lob 

in folder prob: 

von dir wil ich nicht rennen! 

Dann du gwiß haft 

on alle raſt 

mic faſt damit gefangen, 

All weil pund fund, 

auß herken grund, 

nad) dir thut mich verlangen. 


1156. Nu hab ich all mein tage gehoͤrt, ꝛc. 


Chriſtlich vnnd moraliter geemdert. 


My hab idy all mein tag gehört, 

wie leiden fei ein ſchwere pein, 

So hat mir dod noch nie gebürt, 

daß ichs möcht junen worden fein, 
Dann jeht allein, 

fo ich aroß pein 

vnd herklic leid auf difer Erdt 

Muß fhwerlid han 

vnd nemen an 

zu widern was mein Herh begert. 


Mein Herhz begert nicht anders mehr 

denn was zu Goltes ehr gezimpt; 

Zu ſeinem dienſt ſteht all mein bger, 

ſein troſt mein leiden gar hinnimpt: 
Wers noch ſo ſchwer, 


w 





| 
| 
| 


= 


dennoch mein Herr 

muß globet fein on ende, 

Denn ich bin fein 

vnd er der mein: 

mein Gott, nit von mir wende! 


Mit freunden wil id) loben Gott 
in allen meinen tagen fein, 
Denn er mir hilffet auß der not 
darinn id) müft verdorben fein, 
In fol mein hertz 
loben on ſchmerh, 
vd wann er mid) gar tödten wolt, 
Wie ſichs anftellt, 
dennoch nicht fehlt, 
fein gnade mich erhalten folt. 


. O. Nro, XV, Vers 3.5,f. Mein hertz on ſchmertz jn loben foll. 


1157. Ich vew vnd klag, 


Chriftlih und moraliter geendert. 


Jech rew vnd klag, 

daß ich mein faq 

nicht liebers hab verloren, 

Mad) dem id mir 

zu freund vnnd gie 

weltlufß heit anßerkohren, 
Die mic) fo hoch 

all Aund und noch 

mit ſchmerhen thut bekrencken: 

Id gräm mid hart, 

ja beit und wart, 

biß mein das glück thut gdendken. 





2 


Der unfall groß, 

an freunde bloß, 

hat midy mit leidt umbgeben, 

Mit feiner madıt 

inn Truͤbſal bradt 

vnnd trawren auch daneben, 
Daß ich nu das 

ſo mein luſt was 

vnd mich hoch thet erfrewen 

Erſt ſoll verlan: 

wie wirds mir gan! 

mein wolluſt thut mich rewen! 


RE 
re re 
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Nro. 1158 — 1159. 





A. 


3 


a. O. Nro. XVII. 


o 


Darumb mein Her 

iregt rew vnd ſchmerh, 

Herr Gott, laß dichs erbarmen! 
Vund gdenck, daß id) 

foldjs alls vmb did) 

willig leid mit den armen: 


Vers 1.11 beid, 3.5 alles, 


Drauf bi bitt ic) J 
mein Gott, dienſtlich, 
thn mich des gewehren: 
Du wölleh mit 
anediger ilt 
dein diene nicht Ihun verkehren! 


1158. Bucht, chr und lob, 


Chriſtlich vnnd moraliter verendert. 


Bonı, ehr vnnd lob aebühret dir, 

mein ziert all mein begir 

zu dienen ift dir gar bereit! 

Du bift fürwar der rechte Herr, 

mein chr die ich beger, 

du kanft mie wenden all mein leidt. 
Seidt id) doch weiß zukünftig not, 

kein rat anf Erd mir helfen mag, 

es leit am faq: 

verninb mein klag 

die id) aufftrag, 


fend gnad, mein Herr, che id verzag! 





Recht als ein Wild kein vernunfft hab, 
vor ab weil trofß vnd lab 

durd) leidens qwalt verloſchen wirdt; 
Dadurch mein krands vnd trawrigs Her 
on ſcherß vnſäglich ſchmerh | 
mit ſeuffzen viel im elendt führt. | 





DS 


Ich glaub, kein freud fei mir befdert, 
vermehrt ih dody mein ſchmerhlich weh, 
wie ichs nur drei), 
ach oder ſteh, i 
gleich wie der ſchne 
id) armer Mann im leid vergeh. 


Ich laß einn reden was er wil, 

inn fill mic btruͤbt fo vil 

mein herhlich leid mehr dann id) klagt! 

Mir war vor nje mein Herk fo wundt, 

kein Aundt it mir fo kumdt 

mein ſchwere pein, die id fleis frag. 
Herr, durd dein hülff not wirdt gewend 

behend, ſolchs bitt, vnd fo du wölt, 

mein groß vnſchuld 

und fette gedult 

verwend in huld, 

hilf ſchier, mein Gott, und fei mir hold! 


A. a. O. Nro, XVIII. Vers 2.10 gehe, 2.12 vergehe, 3.2 betr., viel. 
1159. Mein einigs A, 
Chrifilid und moraliter geendert. 
Gous einiger Son, id) ſtefs dein bleib Was frucht derfelb mir bringen mag! 
vnnd mic verfhreib and) wird all faq 
allweg dienſtlich an deinem Gbott, durch mic) dein (ob mit fleiß gemehrt: 
Ob wol viel unfals ich jeht leid Bin zweiffels frei, 
durchs Teufels neid, du wohnt mir bei 
der mir den ſchadn fügt zu dem fpott. mit deiner gnad gank vnuerſehrt. 
Mein zunerfiht hab id) aericht 
nad) aller pflicht 3 Ob id) bin arm vnd elend gleich, 
vnd rechter trew zu dir gekehrt: dennocd nit weich 
Bin zweiffels frei, keins wegs von dein göttlichen zier, 
du wohnft mir bei Perla mid) feh vff dein zufag, 
mit deiner Gnad ganh unuerfehrt. mein Creuh id) frag 
e tar . allweg inn ſtill heimlich bei mir. 
2 Ob ich ſchon hie im jamrthal bin, Dein wort allein mid) tröfen kan, 


doch bleibt mein finn 

in feſtem glauben flets bei dir, 

Pınd halt mich dein, geh wie cs wöll: 
nit von mir ftell, 

mein Herr, gedeuck deins Todis an mir, 


4.4. O. Nro. XIX, 


bin zweiffels ohn, 

du bit mein Gott der mich ernehrt! 
Bin forgen frei, 

du wohnft mir bei 

mit deiner gnad ganß vnuerſehrt! 


Nro, 1160 — 1162. 
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1160. Vergangen iſt mir glück und heil, 


Chriſtlich vnd moraliter geendert. 


DM ergangen ift mir glück vnd heil 

vnd alle freud vff erden. 

Elend bin id), verlaffen gar, 

mir mag nicht beffer werden! 
Biß in den todt 

leid id) groß not, 

fo idy all frend muß meiden, 

Geſchicht mir ad) 

o wee der ſach! 

fets traurig muß ich gehen, 

groß Leid it mir geſchehen. 


Betrüben ihn id) mic, fo hart, 

das kompt wegen meint finde 

Die mic in angſt und noth hat bradt, 
mein ſtraff drumb willig dulde: 


Durch did) allein, 
D. Nro. XXI. 


[5 


A. a. 


1161. 





w 


Here Ehrifte mein, 

it mir kein ſtraff zu ſchwere! 
Wers nod fo viel, 

id) dennoch wil 

in deinem dienft erfterben, 

nad) frembden Gott nit werben. 


Vmb Hilf id) ruf, mein hoͤchſter hort, 
erhör mein barmlich klagen! 
Schaf, daß mid) tröft dein Göttlich wort 
muͤſt font für leid verzagen! 
Mein trawrigs her 
leid groffen ſchmerhß: 
wie foll ichs vberwinden? 
Id) forg, daß fir 
der fodt mit mir 
wil ringen vmb das leben: 
o Ehrift, thu mir troft geben! 


Ein meidlein fagt mir freundtlich zu, 


Chriſtlich vnd moraliter geendert. 


Ich ſprach meim Herrn Gott kindlich zu, 
wie ich jn liebt im herhen 
Vnd er mir nit deßgleichen thu, 
leget mir an viel ſchmerhen. 
Solchs ich mit fug 
thu, mennlin klug! 
alſo iſt mein ſitt! 
iu, iu, iu, in, iu, ju! 
liebs Mennlin, murr nur mit! 


Nimb auf zu gut mein gnad vnd wort, 
thu dic dran fleiffig keren. 

Id) bin getrew wol hie und dort, 

id) wil did) wol erneren. 


20.9, Nro, XAII. 
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Auff mich feſt baw, 
ob ich gleich ham: 
alfo iſt mein ſitt! 
jn ju, ju, ju, ju, jul 
liebes mennlin, murr nur nit! 


Ir feit im glauben träg und faul 
bettet von Herhen felten; 
Oft bettet nur allein das maul, 
bei mir muͤſt jhrs entgelten. 
Für ewer ſchuld 
acb ich mein huld, 
alfo ift mein fitt! 
ju, ju, ju, ju, jn, ju! 
liebs mennlin, murr nur nit!? 


’ 


1162. Ißbruck ich muß dich laſſen, 


Chriſtlich vnd moraliter geenvert. 


0) Welt, id) muß did) laffen 

vnnd fahr dahin mein Arafen 

ins vatterland hinein! 

Irdiſch Freud ift mir gnommen, 

die ich nicht mehr bger zubekommen, 
weil id) in elend bin. 


2 Groß leid muß id) jet tragen, 
das ich allein thu klagen 
dem liebflen Herren mein: 





w 


Ad Gott, nu laß mid) arınen 
im bergen dein erbarmen, 
weil id) fo arm muß fein! 


Mein trof in allem leiden, 
von dir foll mic nicht fcheiden 
kein not in difer welt, 

Sein armut fein zu ſchwere, 
mein ſinn vnd all mein bgere 
zu dir allein hab gfellt! 


U. a: D. Nro, XXI. Vergl. vas Liev III. Nro, 1140 und ven dritten Abſatz ver Anmerfung zu demfelben, 
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Nro. 1163 — 1165, 





1165. Elendt bringt pein dem herken mein, 


Chriſtlich vnd moraliter geendert. 


Eeend bringt pein 

dem herhen mein, 

daß ich fruͤbſal muß leide; 

Mein herh ſchreit ad) 

für leid der ſach, 

der Satan thut mic neiden: 
Mit feiner madıt 

hat er mid) gbracht 

in trawren vnd in ſchmerhen. 

Adı Gott, mein fündt 

vergib auß grundt, 

das bitt ich did) von herken! 


2 Laß drumb wicht ab, 
guten mut hab, 
ker did nicht an des Satans haß! 
Bleib allweg mein, 
als id) bleib dein, 
in meiner fort fo wirt dir baß! 


. D. Nro. XXV, 


* 


Critt her zu mir, 
id) helffe dir 
auß allen deinen möten, 
Den gtrew ich bin, 
dein fünd nimb him, 
daß fie dich nicht thun tödten.? 


Mu Göttlich bildt, 

in trewen milt, 

mein herh haſtu beſeſſen. 

All fund vnd tag 

treib ich mein klag, 

id) kann dein nicht vergeffen. 
Stets iſt mein will, 

im Ritterfpiel 

dein Creuß willig zu tragen: 

Ih hab kein grauß, 

in deinem hauß 

weiß ich mit zunerzagen. 


= 


1164. Schwer langweillig iſt mir mein zeit, 


Chriſtlich und moraliter verendert. 


Schwer langweillig AR mir mein zeit, 
feit mid) mein fünd gefdeiden 
Von dir, mein Gott, du hoͤchſte freud, 
dafür muß id) viel Leiden. 
Mein leiden if 
groß jeder friſt 
vnd wirt mir lang mit ſchmerhen, 
Das id) oft klag, 
es ſcheint kein tag, 
mein find rewt mid von herken. 


Wann mid) jhund mein trübfal hart 
in traurens pein thut ſehen, 
Mein lieber Gott, gedenk deins worts 
das mid thut offt ergehen, 
Mit was geftalt 


A. a. ©. Nro. XXVI. 


w 





= 


in dein gewalt 

id mid dir hab ergeben, 
Darumb id ſprich, e 
daß ich ohn dich 

kein ſtund mag froͤlich leben. 


Ad, daß id) deine gnad und gunſt 

in ſchmerß vnd Leid muß meiden! 

Es ift doch menſchlich hilf vmbſunſt, 

du kannft lindern mein leiden! 
Damit wil id 

befehlen mid) 

in allen meinen ſchmerhen: 

Geh wie es wil, 

dennoch in fill 

bleibt mir dein wort im bergen! 


1165. Wo ſoll ich mich hin keren, 


Chriſtlich und moraliter verenvert. 


Wo fol id mid) hin keren, 

id) armes beiderlein? 

Wie foll ich mid erneren? 

mein gut iſt viel zu klein. 

Wann id kein glück fol han, 

fo muß ich bald dauon: 

was id) heur foll verzeren, 

das hab id) vorgethan. 





2 Id) bin zu fri geboren, 
all wo ich nur hinkom, 
Mein glück hat fi verloren 
if alles lam und krumb. 
Du fruͤ vnd fpet allzeit 
bringt mir all herhen leid: 
was id) hab außerkoren 
mag mir nicht fein bereit, 


1 ' 


Nro. 1166. 


w 


— 


— 
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So wil ich doch nit ſorgen, 
wie mich Chriſt hat gelehrt: 
Sorg möchte mich erworgen, 
Gott noch all tag beſchert. 
Was hilffts, daß ich forg lang? 

fo wirt meim herhen bang. 

folt id) darumb viel borgen, 
wer mir ein groffer zwang. 


Ich wil mid, ſchlemmens maffen 

vorſichtig fruͤ vnd fpat, 

Vnd wil den forgen laſſen 

wer kein trawen auff Gott hat: 
Hem mir ein cbenbild 

von mandem thierlin wild, 

das fpringt vff grüner heide, 

Gott bhuͤt jhm fein gefildt. 


Ich ſich vff breiter beide 
viel mauches bluͤmlin ſtahn, 
Das if fo wol bekleidet: 
was forg folt id dann hat, 
Wie id) aut vberkumb? 
Gott forgt für mid) darımb, 
er wirt mid nicht verlaffen, 
ſchlegt vnd heilt widerumb. 


Kein gröffer freund auff erden if, 
dann einn guedigen Gott han! 
Mir wirt nicht mehr zu difer frift 
dann notturfft vmb vnd an, 

Dazu ein ruhig gmüt, 
ſtreb nicht nad) groffem gut, 
als mander reihe Burger 
nad arofem wucher thut. 


Mer gwinnt fein gut mit ſchaben 
dazu mit groffer not: 

Wann er fein chu foll haben, 
fo leid er, als wer er todt: 


— 
o 


— 





Dann if mein herh gefundt, 
Gott verleih mir viel der und, 
Gott bhuͤt all Fromme Chriften, 
daß fie kein gelt forg wundt. 


Id laß die vögel forgen 

ghen difen winter kalt, 

Mil mid darumb nidt worgen, 

mic meiner narung halt, 
Meiner arbeit dazu, 

in meim bruff hab id rhu, 

den abent als den morgen 

mid) Gott befelhen thn. 


o 


Gott wirt mid) wol ernehren, 
gibt huͤner alt vnnd jung, 
Wirt auch darauf beſcheren 
mir einen guten trund, 

Es fei bier oder wein, 
feind, Chriſt, die gaben dein: 
dem ift nie vbel grathen 
wer auff did bawt allein. 


o 


Mit Würfel vnd mit Karten 

wil ichs laffen gut fein, 

Keins glücs thu id) da warten, 

in der che ein frewlein fein, 
Ann zucht ein reines weib 

beſchert Gott meinem leib: 

bei der fo wil ic bleiben, 

der todt mid dann vertreib. 


Id bind mein ſchwerd an dfeiten 
im Glauben wolgethan, 
Geharniſcht thu ich reiten, 
zu fuß kan and beftahn 

Gegen des Satans anlauff, 
mein ſchild if glanb vnd tauff 
gegn all feinn fewrig pfeile, 
arm vnd reich, hoff ich drauf. 


A. a. ©. Nro. XXVIII. Bers 4.5 Ic) neme, 6.5 gem., 7.1 gew., 8.6 berufl. 


1166. Es wolt ein Jüäger jagen, 
von dem Glauben, hoffnung vnd liebe, 
Chriftlich verendert. 


Es wolt ein Iäger jagen 

dort wol vor jenem hol, 

Was begegnet jhm auff der beiden? 
drei frewlin hüpſch vnd fol. 


2 Mas ein das hieß fraw glanbe, 
das ander fraw liche, 
Hoffnung des dritten Mame, 
des jügers wölt es fein. 





3 Er nam fie in der mitte, 


[prady “hoffnung, nit von mir laß!’ 
Schwenckts hinder ſich zuruce 
wol auf fein hohes roß. 


4 Er fürt fie gar behende 


wol durch das grüne graß, 
Behielts biß an fein ende: 
nit hat jn grewet das. 


— 


J 


A. 


A. 
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Hoffnung macht nicht zu ſchanden, 
im glauben veſt an Gott, 

Dem nechſten geht zu handen 

die liebe in der not. 


. ©. Nro XXIX. Vers 4.4 ger. 


6 


a 
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Nro. 1167 — 1168. 





Hoffnung, lieb vi glaube, 
die ſchoͤnen ſchweſtern drei: 
Wenn id die lieb anfdyawe, 
die groͤſt, fag ich, fie ſei! 


1167, Vieblich hat ſich gefellet, 


von Gottes wort, Chrifilicy verendert. 


Meion vnnd wol befellet 
mein herh bekeret ift, 
Du Gott fein wort mid gfellet 
ob allem was da ift 

In difer gangen weiten welt: 
fir alles golt vnd gelt 
hab id) es anfferwelt. 


Es gleicht ſich unferm fleifche, 
nimbt an fid) unfer gbein, 
Auf daß es uns verheiffe 


. D. Nro. XXX, Vers 2.4 Gottes. 
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Gotts kinder all zu fein. 

Sein arm geflalt, die madıt mid) reich 
wol in des himels Ihron 
der wahre Gottes fohn. 


Sein wort frewt mir mein gmuͤte, 
des hoͤchſten Keifers mein, 
Dazu all mein geblüte : 
fein eigen wil ic fein, 

Sein fetter diener id) wil fein, 
mit wein gank vnderthan 
dieweil ichs lebe han. 


1168. Ich armer boß bin gar verirrt, 


Chriſtlich vnd moraliter verendert. 


Ich arm fünder bin ganz verirrt, 
wo foll id) mich him keren? 
Ad) Gottes Son, dein hilff mir wirt, 
thu mic weifen vnd leren! 
Ich bin entzündt, 
mein her das brint, 
des nachts kan ich nicht ſchlaffen: 
Das ſchafft in mir 
die Erbſünd hir, 
ſchrei waffen vber wafen! 


Shaw an die klag die id) jht für, 
o Chriſt, durch deine güte! 
Still mir mein her vnnd es berür, 
daß es nicht alfo wite! 
IH bin behafft 
mit todteskrafft, 
mit Adams ſünd durchſchoſſen: 
Id) klag den taq 
vñ auch die nacht, 
daß du mich haſt verſtoſſen! 


Von mir nicht ließ des Sathaus kind, 
hat mich ſo hart geſchoſſen, 
Im Paradeiß war er geſchwind, 
hat mid) in Adam getroffen: 
So komm nu, Chriſt, 
zu aller friſt, 
du warer Gottes fone, 
Vn vberwind 
des Adams find, 
waſch mid) vnd mad) mich ſchone! 





4 


Niemand foll ſich wundern darob, 
daß ic) ſolch klag thm füren: 
Der fünd ich mid) zu btruͤben hab, 
thut mir mein herh beruͤren; 
Dod wann ic ſchaw 
auf Chriſtum baw, 
glaub feinem wort zu chren, 
So wirt mein herh 
vnnd aller ſchmerh 
in groſſe freud ſich keren. 


Denn wie köndt fein mein herk betrubt, 
wan er thut zu mir keren? 
Der fam des weibs mir alfo liebt, 
dem Satan kan er weren: 
Er if der recht 
von weibs geſchlecht, 
vom am Danid geboren, 


Mich armen knecht 


on 


nicht hat verſchmecht: 
den kampff haſt, Teuffl, verloren! 


Nicht heiles war an ſeinem leib 
vom fuß biß auff die fheiteln, - 
Der Teuffl ſich hefflig an jhm reib, 
thet jhn zu todt verurteln: 
Da meint er gar, 
es wer all klar, 
het jn gar vberwunden , 5 
Da biß er her, 
nam jm fein fper 
durch feine rote wunden. 


Nro. 1169 — 1170. 
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7 Am dritten tag vom tod erflund 


wie Gottes fon von arten, 


Damit erwürget todt vnd find, ‚ 
der Satan wolt nicht warten, 


Die hell zerſtoͤrt, 


herauß auch gfuͤrt 


die darinn warn gefangen: 


Des Satans qwalt 
war da gefellt, 


zerknirſt der kopf der ſchlangen. 


N. a. ©. Nro,. XXXII. 


1169. Hertzlich thut mich erfrewen, 


Chriſtlich vnd moraliter verendert. 


Herhlich thut mich erfrewen 
die liebe ſommerzeit, 
All mein gebluͤt vernewen, 
der Mey vil wolluſt geit, 
Der lerch thut ſich erſchwingen 
mit ſeinem hellen ſchall, 
lieblich die vögel ſingen, 
vorauß die nachtigall. 


n 


Mer guckuck mit feim freien 
macht frölid jederman, 

Des abends froͤlich reien 

die Meidlin wolgethan, 

Spahiren zu den brunnen 

pflegt man zu difer zeit, 

all welt ſucht freud vnd wunne 
mit reifen fern und weit. 


= 


Es grunet in den wälden, 
die bäume blücn frei, 
Die röplin auf dem feide 
von farben manderlei. 

Ein bluͤmlin ſteht im Garten, 
heit Chriſt, vergiß nicht mein’, 
das edel kraut Gotts warten 
gibt -troft der ſeele dein. 


4 Ein kraut wechſt in der awen, 
das heißt * fei wolgemut?: 
Auf Chriſtum feh thu bawen, 
dazu fein werdes blut, 





N. a. O. Nro. XXXIIII. 


Die weiffen vund voten rofen, 
am creuh halt feſt in acht! 
Gotts fon thet mich erlöfen 
vd hat mid) felig gemacht. 


Das kraut je langer je lieber 
in meinem herken blüct, 
Dringt mid) zu Gott hin über, 
Herr Chriſt mid) ſtets behuͤt. 
Ich hab cs wol vernommen 
was difes kraut vermag: 
wol dem, der mit Gotts namen 
vd gfeh vmbgeht all tag! 


ao 


; Des morgens in der Awe 
fo thu ich fruͤ auff ſtahn, 
Für mein ſünd leid vnd rewe 
von herhen grund zu haw, 

Zu bilten meinen herren 
daß mirs möcht wol ergehn, 
daß er ſein gnad möcht mehren 
vnd mir trewlich beiſtehn. 


— 
— 


— 


Marumb lobt Gott im Sommer, 
deßgleid im Winter thut! 
Chriſt wend uns allen kummer 
vud bringt viel freund vnnd mut, 
Der zeit wil ich genieffen 
dieweil idys leben han; 
Gotis guad wirdt fid) ergieſſen, 
vbr vns wirdt fie auffgahn. 


1170. Ach hoͤchſter hort, 


Chriſtlich vnd moraliter verendert. 


Ası hoͤchſter hort, du Göttlidis blut, 
gdenck an dein bitter fcheiden, 

Daß du auß freiem milden muth 

für mid) am Creuh khetſt leiden. 


Wackernagel, Kirchenlied. IV, 


Vnd fo idy jeht aud) foll daran, 
daß mir weh thut im Herken, 
Durch milte dein 
bitt id), Herr mein, 
betracht meinn groffen ſchmerheu! 
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Nro. 1171— 1172. 





2 Wiewol id) doch keinn zweiffel han, 
du wirft mein mit vergeffen, 
So kan id) doch nicht abelan, 
mein elend wölſt ermeffen, 
Vnd bring cs auf ein guten weg, 
daß mir nicht thu ergranffen! 
In dein reich acht 
der enge Steg, 
da wölln wir frolid haufen. 


A. a. O. Nro. XXXV. 


—1171. 





3 Auff ſolch dein Reich hoff gwaltig ich 

in all meinem elenden, 

Auf keine Ereatur id) fid, 

du hafls allein in Henden. 
Dein Göttlih will allein geſcheh 

kan mid) gar wol ergeben,’ 

In deinem Reid) 

wöllen wir gleid) 

den Sathan alle heben. 


Der 113. Pſalm, 


Laudate pueri Dominum. 
In dem Thon, Vitam que faciunt, außgeſetzt. 


In trewen Anchte, finget lob dem HERREN 
vnd haltet den namen Gottes in chren. 


> lobt fei des HERREN vnſers Gottes name 
in Ewigkept, fein Reidye zu uns komme, 


3 Vonn Auffgangk der Sonn biß zum Midergange 
fei globt des HERREN Hame inn vollem fhwange. 


4 Gott der HERR if hoch vber alle Heiden, 
von jhm fol uns des feindes macht nicht ſcheiden. 


5 So weit der Himel reicht fein Göttlih ehre: 
wer if alfo wie vnſer Gott und Herre? 





6 Mer ſich hoch inn den Himmeln hat geſehet, 
feinn Stuel kan vonn niemandt werden verlehet. 


Sicht auf das niderig im Himmel vnd Erden; 
was klein if kan durd feine Krafft groß werden. 


s Mer auf armen Anchten kan Herren maden, 
fie auß dem dreh heben zu groffen fahen, 


9 Thut fie neben die Landesfürften ſehen, 
damit er fie jhres leidts wil ergeben. 


10 Mer Erben gibt der vnfruchtbaren frawen, 


daß fie fih ein frölih Mutter läßt ſchawen. 


ıı Das alles fein Herrligkept thut beweifen: 


den wölln wir in ewigkeyt lobn vnd preifen! 
A.a.D. Nro. XLIIII. 


1172. Ein Geſpruͤch, zwifchen Chrifte, 


. . 3 
vnnd einen mühfeligen betrubten Menſchen, 
Chriſtlich verendert, und lieblich zufingen. 
Auff die weiß: Ich faß in meinem Scläfkämmerlein, id) meint 
id) wär allein, ac. 
Menſch. 
Ich ſaß in ſorgen gar hinein 
vnnd meint verlafen fein, 


Da kam der Seligmader mein 
mit feiner Gnaden fein. 


Chriftus. 


4 Wand wilt du mir mein crenb nadıtragn, 
fo ſchlag dein augen auf: 
Bumalen fehr. thuft did) beklagn, 
hat did) gerewt der kauf? 


Menſch. 


5 Was foll mid) grewen, ad) Herr Gott? 
junck bin id, trawter Herr, 
Vnnd bett id eines Löwen muth, 
nod wer mirs Creuh zufchwer. 


Chriftus. 


2 Er fprad), als id) war forgen voll, 
wie ſtehn vnſer beyder ſach? 
Ich ſichs an deinen augen wol, 
du leidſt groß vngemach.“ 


Der Menſch. 


> Ad) HERR, id trawr, vund das iſt war, 
dein Ereuß if mir ganh ſchwer: 

Solt ic alfo verzern mein jar, 

der Todt mir beffer wer, 


Chriftus. 


6 Jung war id) and), da id) das trug, - 
es muft mich nit befhwern: 
Schlag did nicht, bif alt genug, 
ich wil dir gednlt beſchern. 





Nro. 1173. 


Henrid Knauf. 187 





Menſch. 


Gedult das iſt ein edel kraut, 
die kanſt du, Herr, wol gebn: 
Mir ſchuttert aber fehr die haut, 
under dem Creutz zu leben. 


Ehriftus. 


s Mngewonheit die bringt blattern fort; 
haſtu mid lieb von her, . 
So wölleft did) ſchämen der wort, 
vnd trag gdultig dein ſchmerh. 


Menſch. 


9 Mor zeiten ich in freuden ſchwebt, 
gieng wie ein Hirfcd im’ fprung, 
Kein freudger her auff Erden lebt: 
dein Creuß mid) aber zwung. 


Chriſtus. 


10 So laß did) nun daran benuͤgn, 
kehr wider, verlorner Son: 
Das Ereuf das thet ich dir zufügen, 
fonft werfi zur helle ſchon. 


Menſch. 


1 Mer Geiſt in mir iſt wol bereit, 
das fleifh wil nicht daran: 
Es if mir in dem bergen leidt, 
daß ich wicht feſt kan ſtahn. 


Chriftus. 


12 Wund tregh du mir mein Creuh nit nad), 
fo haft kein teyl mit mir: 
Hab mit der welt gut hauß gemad), 
haw hin, und mad) gut zir. 


Meuſch. 


13 Vnd ſolt ich han mit dir kein theyl, 
eh wil ich leiden not, 
Kein marter ſoll mir fein zunil 
bifs an den bittern todt. 
Chriftus, 


1 Dund wenn du wölteh reden fo, 
folt all ding werden gut, 


N. a. O. Nro. LXVI. 
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Die letzte Zeile jeder Strophe wird wiederholt. 


Weift allenthalben wie vi wo, 
daß id) vergöß mein blut. 


Menſch. 


Du haſt mich lieb, das weiß ich, Herr, 
drumb mic auch Araffen thuſt: 

Doch bitt, mir hilf vnd adult befder 

ich fonft verzagen muͤſt. 


Chriſtus. 


Ich bin getrew, weiß ewer maß, 
daß jhr nicht dörfft verzagn, 

Vnd euch nit inn verſuhung laß, 
ja helff euch felber tragn. 


Mein Iod iſt füß, mein Bürd if leicht, 
das tragt mir trewlid) nad), 

Und im der not fo ſchweiget nicht, 

wil hören ewer klag. 


Dann wann jhr meint, id) ferne fei, 
fo bin id) an der hamdt: 

Der fromen Creuh if manderley, 
mir alles wol bekamdt. 


Wenn ich kein Ereuß euch fendet zu, 
würd jr im gbette kalt, 

Drum, wen jr ſeit in forg vnd muͤh, 
ſo bettet mit gewalt. 


So wil id) euch frei helfen auf, 
wil hören ewr gſchrey: 

Ihr wißt doch, wo jhr ghort zuhauß, 
getrof ewer herhe fen. 


Menſch. 


So kom nun an, Herr Jeſu Chriſt, 
vnnd leg mir tapffer anf: 

Du gbraudft an mir kein arge lift, 
damit ins ſchranckwerck lauf, 


Wil kempffen wie ein fromer Chriſt, 
ehr vnd danck folt du han, 

Der ein Gott mit dem Vatter bift 
vd heylgem Geyſt ein Thron. 


Ders 10.3 fehlt das. 


1173. Ich fund an einem morgen, 


gefprecdys weiß zwifchen Gott vnnd dem menfchen, 
Chriſtlich verendert. 
2 Herr Gott, ich hab vernommen 


Ich ſtund an einem morgen 
heimlich au einem ort, 
Da hielt ich mich verborgen, 
id) hört klägliche wort 

Von einem fromen Chriſten fein: 
er ſprach zu Gott ſeim herren 
muß dei gelitten fein? 





du wilt mid laffen ſchier 
In vil aufechtung komen: 
thut nicht gefallen mir!? 
“ Merk, mennlin, anf, was id) dir faq: 
thu did) nicht hart beklagen, 
ein Ehrif muß haben plag!” 
50* 


au raurin 








188 Martin Scalling. Nro. 1174. 
3 Der fromb Chrift weinet fehre, 5 Mer froine Chriſt ſchrei Morte, 
fein her war vnmuthsvoll: . mort vber alles leid: 
“So gib mir weiß vnnd leere Mich fhrecken deine worte, 
wie id) mich halten fol! Here Gott, mad) mid) bereidt! 
Der glaub if ſchwach und kalt in mir, Id wölt dod) alles tragen gern, 
mein fleifch wil mid) verfüren , die weltiuf alle haſſen, 
daß ich foll weidyen von dir,’ fie lafen vonn mir fern.’ 
4 Gott ſprach, lachend zu mute, 6 Gott ſprach * Id thu dic) züchten, 
dein willen id) wol fpür: hab nur ein guten mut 
Du wöllft wol han das gute, Pi thu mich allzeit förchten! 
wanns dir nicht würde fawr! erkaufft bi mit meim biut: 
Mer aber wil mit mir han teil Daran gedenk mit ganhem fleik: 
muß alles faren lafen, all die ich fa thu lieben 
viel glück if jhm mit feil.” ſtraff ih, das if mein weiß,” 


Ma kert Gott jm den rucken, 
er redt zu jhm nicht mehr. 
Der arm Chriſt thet ſich ſchmucken 
in einen wincel ler, 

Er weinet auß der maffen vil: 
dem Herrn im Ereub außhalten, 
das if kein kinderfpiel! 


A, a. O. Nro. XXX. Die Überfchrift diefes Liedes enthält die Buchftaben D. H. K. nicht, H. Knauſt ift alfo nicht 
der Verfaßer. Gleichwol habe ich es nachträglich den Nro. 792 und 1255— 1260 des 3. Teils anreihen wollen. 


Martin Schalling. 


Nro. 1174. 
1174. Hertzlich lieb hab ich dich, o Herr. 

Hein, lieb hab id did, o Herr! Behuͤt mid, Herr, vor falfcher Lehr, 

bit wölſt ſein von mir nicht ferr des Sathaus mord vnd lügen wehr, 
mit deiner guͤt vnd gnaden! inn allem creuß erhalte mid, 
Die ganhe welt nit frewet mid), auf das ichs trag gedultigklid)! 
nad) himel und erd mit frag id), Herr Jeſu Ehrift, mein Gott und Herr, 
wen ic) did nur kan haben. inn [handen laß mid) nimmermehr! 


Vnd wenn mir gleich mein herh zerbridt, 


fo bit dod) du mein zuuerſicht, Ad) Herr, laß dein lieb Engelein 


* 





mein theil und meines herhen Iron, an meinem end mein Scelelein 

der mic) durch fein bint hat exlöf. inn Abrahams ſchos tragen, 

Herr Jeſu Chrift, mein Gott vnd Herr, Der leib in feim fchlaffkemmerlein 

in fanden laß mid nimmermehr! gar fanfft om einige qual vnd pein 

zu M ruhe biß an Züngſten tage. i 

2 Es if ja, Herr, dein gſchenck vnd gab Als dann vom tode erwecke mid), 

inn diſem armen leben: in aller frend, N} Gottes Son, 

Damit ichs brand) zum lobe dein, mein heiland ond mein gnadenthron! 

zu nuß vnd dienſt des nechſten mein, Herr Jeſu Chriſt, erhöre mid, 

wölft mir dein gnade geben! id will dich preifen ewigklich! 


Kurke vnd fonderliche Newe Symbola etliher Fürften sc. Componirt Durd Mathiam Gaftrig. Nürn- 
berg M. D. LXXI. Quer 40. Nro.X. Vers 2.7 gnad, 3.1 fehlt Lieb, 3.3 fchofe, 3.4 fein. Das Dresdener Gefang- 
buch von 1590, 8%, Blatt 39: Ders 1.2 wolft, nit, 1.4 nidt, 1.10 ver Drudfehler dein für fein, 2.1 gefd)., 
2.6 wolf, 2,7 für, 2,10 ü, 211 mein HErr und Gott, 2.12 tröft mir mein Seel in toves noth, 3.1 Liebe, 


Nro. 1175 — 1177. 189 





3.2 an lebten End die Seele mein, 3.3 fchoß, 3.4 Den, feim, Sl., 3.5 einge, 3.6 ruhen, 3.7 denn, Tod. Die 
Sontags Evangelia, von Johanne Pofthio. Amberg 1608. 12° Seite 319: Vers 1.2 nit, 1.4 nicht erfr., 
1.5 frag ich nicht, 1.7 zubr., 1.8 vu doc, 2.2 alls für und, 2.11 f. wie Dresven, 3.1 liebe, 3.2 an meim lebten 
end, 3.3 fchoß, 3.4 Den, feinem, 3.6 ruhen, 3.7 Alsdenn, todt. Das Görliger Gefangbuch von 1611. 8% Seite 
957 gibt noch folgende 4. Strophe: 


> Ein auter Hirt aber bin id), 


Dr Gridt, Herr Ehrifte, fteh ich hie, 
zu dir beng id; meins Kerken Knie, 
vermag mir felbft nicht zu rathen. . 
Mein Sünd und groffe Miffethat 
mid ewig zum Todt verdammet hat, 
id) wil drumb nicht verzagen: 

Herr Jeſu Chrift, dein Blut allein 
macht mid von allen Sünden rein, 
in rechter wahrer Kew und Buß 
gläub id an did), fall dir zu fuß. 
Herr Jeſu Chrift, des dand id) dir, 
id, wil mid) beffern,, Herr, hilf mir! 


1175. Ich bin ein guter Hirt allein, 


Ich bin ein guter Hirt allein, | 
mit trewen ich mein Scheflein mein 

Und gab mein leben für fie hin: | 
das thut kein mietling gegen jn. | 


Deßgleich feind mir aud wol bekandt 
die Scheflein fo mir find verwandt. 


3 leid) wie mein Vatter kennet mid), 
alfo kenn auch mein Vatter id), 
| Vnd laß mein leben für die Schaf, 


mein Scheflein fein erkennen mid), trag jr ſchuld, leid für fie die ſtraff. 


N. a. 9. Nro. XV, 


1176. Selig find die da tragen leid. 


Setin find die da fragen leid, 

ſteckken in not und trawrigkeit 

Und den das creut ligt auff dem. half: 
mit frend wirds jn Gott wenden als. 


2 Selig find die fanfftmütigen, 
die adultigen vnd guͤtigen, 
Die Gott befelhen all je ſach 
vnd geben jm heim alle rad). 


A.a. ©. Nro, XXVI. 





Selig find die da hungert fehr 

vnd durſtig fein nad) Gottes chr 
Vnd wer die gredtigkeit lieb hat: , 
derfelb foll ewig werden fatt. 


Selig find die barmherkigen, 

die je freundlichs her lafen fehn 
Key freund vnd feind, bey jederman: 
barmherbigkeit folln fie empfahn. 


1177. Ein fchone Bekentnis der Sünden vor Gott, 


in reimen weis geftalt. 


Bo dir id) rufe, © HErre Gott, 
aus meiner tiefen anaf und not! 
Id) bit, du wollen hören mid! 

wie oft hab ich erzörnet did) 

Mit meinen Sünden ſchweer vi gros, 
an aller frömigkeit bin id blos. 


[2 


Ale mein Hatur iſt gank verderbt, 
von Adam her auff mid geerbt, 
All mein gedanken, thun vud lahn 


fein ſtrefflich vnd unrecht geihan: ° 
So du mit mir wilt gehen zu gericht, 
kan ich für dir beſtehen nicht. 


3 Mas klag ich dir von herken grumdt, 
vnd ift mir leidt zu aller ſtundt. 
Dod) weis ich aud und glenbe fe, 
das du mein Gott vnd Herre bift, 
Das du deinen Son, der welt Heiland, 
zu mir in diefe welt gefandt, 


790 Nro. 1178— 1179, 








4 Das er mid) löf ans aller noth, 
von fünden, teufel, hell und todt. 
Daranff id) baw, des ich mid) kroͤſt, 
das id) fo bin durch jun erlöfl, 
Das er für mid) hat genug gethan: 
darin ic) mich wil finden lan | 
| 


6 An feinem Leib am holt geflelt 
für mid vnd für die ganhe Welt. 
Denu du bift getrew vnd gan geredjt, 
das du vergebſt die fünd de knecht, 
Aus gnaden, ohne verdienſt mein, 
durch die erlöfung, durch Chriſtum geſchen, 


5 Mit deiner hülff, mit deiner ſtewr; 
ich bit did) dur dein Name thewr | 
Vnd durd) den Aamen Ihefn Chrift, 
das du mir Sünder guedig ſeyſt, 
Vergebſt mir meine Mifethat), 
die er am Ereuß geopfert hat | 


7 Den du mir fürgeelt zugut 
zum Gnadenfnel in deinem Sint. 
Daranff id) mein verlrawen gründ, 
mir fein vergeben meine find 
Durch Ihefum Chriftum gank vi gar, 
drumb fpred id) Amen, es werde war, 


Geiftlihe Harnifhkamer, Durd M. Sebaſtianum Sperber. Wittemberg 1571, 8. Blatt HijP, Vers 5.2den, 
thewer, 6.1 fo, 7.3 f. -de. 


1178. Da Ehriftus geboren war. 


Do Chriſtus gebaren war 4 Se vunden dAt Kindelin zart 


NEE 


fröwden fik der Engel ſchar 

Vnd füngen mit hupen fon 

e Ehre fi Godt im hoͤchſten ihren.” 
Gades Son is Minſch gebarn, 

hefft vorfönt des Vaders thorn, 

frow fik dem fyn Sind is leed. 


tv 


Me Heerden erfhröken ganf 

van des Engels hellem glank, 

Hoͤrden frölik nye meer, 

dat de Chrift vorhanden wer. 
Gades Son is Ainſch gebarn, 

hefft vorfont des Paders thorn, 

frow fik dem fyn Sünd is leed. 


Se fühlten dat Kindelyn 

ingehült in Windelyn, 

Wo de Engel hedd vormeldt, 

welcker drecht de gauhe Werlt. 
Gades Soͤn is Minſch gebarn, 

hefft vorſoͤnt des Yaders thorn , 

fröw ſick dem ſyn Sünd is leed. 





liggen in der Krybben hart, 

Di dem Dee im düflern fall, 

welk de Sternen fcheppet all. 
Gades Son is Minſch gebarn, 

hefft vorfönt des Vaders thorn, 

fröw fik dem fyn Sünd is leed. 


Vth der Moder Korf fo rein 

neret fik dit Kindelein, 

Welck dordy fine Gödtlike krafft 

allem Dee fyn voder ſchafft. 
Gades Son is Minſch gebarn, 

hefft vorfont des Vaders thorn, 

frow fik dem fon Sünd is leed. 


Sölk grote barmherticheit 
latet uns prifen in ewideit, 
In Gades frücht und gelonen fyn 
mit gedult gehorfam ſyn. 

Gades Son is Minſch gebarn, 
hefft vorfont des Vaders thorn, 
fröw fik dem fyn Sind is leed. 


ENCHIRIDION Geiftliker lever, etc, Wittemberch 1571. 12°. Blatt XXIP, mit vem Tat. Text (l. Nro. 323) 
zufammen. Für diefen wie für das deutſche Lied ift vas Geſangbuch für jetzt die erfte Duelle. Für einen urfprüngs 
lich hochdeutſchen Text fprechen Vers 1.1 war für was, 1,5 gebarn für geborn im Reime auf thorn und die Reime 
5.1 f. Die Aufzeichnung eines folhen von 1573 laße ich nachftehend folgen. 


1179. IN NATALI DOMINI, 
Deudſch. 


Di Chriſtus geboren war 
freunden ſich der Engel ſchar 
Vnd fungen mit haufen ſchon 


2 Mie Hirten erfhroken ganf 
von des Engels hellem glanh, 
Hoͤrten froͤlich newe mehr, 


ehr fen Gott im hoͤchſten Thront? 
Gottes Son iſt Menſch geborn, 

hat verfünt des Vaters zorn, 

frew fid) dem fein Sind if leid. 





das der Chriſt verhanden wer. 

Gottes Son ift Menfd geben, —  ı 
hat verfünt des Vaters zorn, 
frew fid) dem fein Sünd ift leid. 


Nro. 1180. 791 








5 Aus der Mutter bruſt fo rein 
neeret ih dis Kindelein 
Welchs durch fein Göttliche kraft 
allem Vich fein futter ſchafft. 
Gottes Son it Menſch geborn, 
hat verfünt des Vaters zorn, 
frew fid) dem fein Sünd ift leid. 


3 Sie ſuchten das Kindelein, 
eingehüllt in Windelein, 
Wie der Engel bett vermelt, 
welches tregt die ganhe Welt. 
Gottes Son ift Menſch geborn, 
hat verfünt des Vaters zorn, 
frew fid) dem fein Sind ift leid. 


6 Solch groſſe Barmherhigkeit 
laſt vns preiſen in ewigkeit 
In Gottes furcht vnd Glauben fein 
mit gedult gehorſam ſein. 
Gottes Son iſt Menſch geborn, 
hat verſuͤnt des Vaters zorn, 
frew fi dem fein Sind if leid. 


“ 4 Sie funden das Kindlein zart 
ligen in der Krippen hart 
Dey dem dich im finfern fall, 
weldys die Sternen fhaffet all. 
Gottes Son ift Menſch geborn, 
hat verfünt des Vaters zorn, 
frew fid) dem fein Sünd if leid. 





Kirchen Gefenge (durch Johannes Keuchenthal) Witteberg 1573. fol. Blatt 58. Vers 5.2 neert, 6.1 gros. Die 
Pfalmodia von Lucas Loffius, Witteberg 1579. 4°, Blatt 31b Tieft Vers 2.2 hellen, 3.3 hat, 4.4 weldyes ver Stern, 
5.2 nehrt ſich diefes, 5.4 allen, 6.1 Solche grofle, 6.2 laſſet uns preifen allezeit, 6.3 rein. 

- Die Greifswalder Gefangbücher von 1592. 8° Blatt 151 und von 1597. 8° Blatt 212 laßen das Lied mit Als ftatt 
mit Da anfangen, und lefen Vers 1.6 feins Vattern, 1.7 frewe, fein für ift, 2.1 6 für 0, 2.4 geboren, 3.2 einge- 
wickelt in Windel fein, 3.3 hat, 4.2 liegend, 4.3 Vihe, 4.4 w. d. Stern erfchaffen all, 5.1 brüfte, 5.2 das, 
5.3 Welches durch Göttl., 6.1 Solche groß,’6.2 allezeit, 6.3 rein. 


1180. Ein Lied wider den Türken. 


Henn Ihefu Chrift, in angft und noth 
ein troſt und hülff der armen, 
Wir ſchrein jhund zu dir, © Gott, 
wolf did vnſer erbarmen, 

Pd felbt von himmel fehen rab, 
vernemen vnſer bitt vnd klag 
vnd gnuediglich erhoͤren. 


10 


Herhlich wir bitten, lieber Herr, 
du wolf deinen zorn legen 
Den wir mit vnſern fünden ſchwer 
fo grimmiglid erregen: 

Wend ab die firaff, vud kehr zu vns 
dein groffe lieb und Vaters gunf, 
font iſts mit uns verloren. 


Mer Türck mit groffer heeres krafft 
auff dein Volk ſich thut wenden, 

ung, Alt, Fraw, Alan mit feiner macht 
wil würgen an allen enden, 

Vnd tilgen die gan Chriſtlich Lehr 
durch fewr und Schwerd, if fein begehr, 
niemand fol jhm das wehren. 


Adı Herr, beweiß gewaltiglid) 
was flol an dir erjagen 
Die fi fo ſehen wider did, 
fo wird man darnon fagen 

Pon Kind zu Kind in ewigkeit 
in aller Werlet weit und breit, 
vnd deinen Hamen ruͤhmen. 


w 


— 
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5 Gleich wie du haft vor alter zeit 
dein Volk aus noth errettet 
Vons Pharaonis grimmigkeit, 
den wafers tieff bedecket, 
Im meer fein Volk ertruncke gar, 
alfo muß der Gottlofen dar 
in deinem grim verderben. 


Kein ort man dody nicht nennen kan, 
kein Stad im lande fie haben 
Da nicht viel hundert Chriften man 
erwürget vnd vergraben: 

Ad) Gott, wie mand) vnfhüldig blut, 
das von der Erden ſchreihen thut, 
hat man oft fehen flifen! 


[>73 


Solt dir, Herr, nicht zu herhen gan, 
folt did des nicht erbarmen, 
Das fie fo fort an abelan 
verfolgen deine armen, 

Der bint fie nimmer werden ſath, 
erwürgen fie an alle gnad 
vnd wie die Lemmer ſchlachten? 


1 


Iſt doch kein Lad) an keinem ort) 
darin nicht hette geflofen 
Der Ehriften blut, durch grewlich mort 
gar jemmerlich vergoffen: 

Ad) Gott, wie oft gank haufen groß 
hat man da fehen liegen bloß 
der armn erwürgten Chriften! 


je 2} 


792 





9 In fernen Landen it gehört, 
am mehr and) kund ift worden 
Der Iammer gros und grewlid mort 
dardurd gar viel verdorben, 
Der himmel and) gefehen hat 
der Gottlofen foldy vbelthat, 
werden uns zengniß geben. 


10 Ach Gott, wie fo viel ſpötlich wort 
wir hören noch vnd leiden, 
Damit fie did, Herr, vnd dein wort 
ganh leſterlich verkleinen: 


Diß Volk nicht ehrt den rechten Gott, 


der ſie künd retten aus der not 
darin fie jht verderben.“ 


Chrifilihe Schul vnd Haus Gebet, Leipzig 1571. 8. Blatt E 2". 
Ex Oda quarta libri | primi. | Io. Finpner. Oft U für uͤ oder ü: 
4.2 ſtoltz für Nolte,-7.2 der, 8.2 nid), 9.6 hat lat. Gonftruction. 
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Nro, 1181, 
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[5 


Sol) fpot vnd hom von dir doch wend 
vnd deinem heiligen Namen, 
Vnd hilf dem Volk das dic) bekent, 
verför des Teufels famen, 

Zerbrich der Türken macht und arın 
vnd deiner Chriſten did erbarın, 
du kanft allein erretten, 


So wollen wir mit ſchoͤnem thon 

dein lob allzeit vermehren, 

In Ehrifo, deinem lieben Sohn, 

dic loben, preifen vnd ehren 
Alltyier anff erd in diefer zeit 

vnd dort hernad in ewigkeit, 

das helff uns Chriſtus, Amen. 


Die Überfchrift hat hier noch die Anmerkung: 
Ders 1,2, 3.1, 4.7, 6.4, 6.5, 7,6 und 11,5, Vers 
In dem Büchlein: Allerhand Troſtreiche vnd 


in Keymen verfafte Spruͤch und Gebetlein ete. Durch Bernhardt Heubolt von Gundelfingen. Franckfurt 


„15%. 12. Blatt 75b. 


1181. 


Wx hilffts, das einer iſt geborn 
von königliden ſtammen, 

vnd rhuͤmet ſeinen namen 

And ſchon von Uoha her, 


iſt gewaltig, rei an gut vnd hab, 
verſtand vnd and an chr? 


[5 


Die Tugent it kein erblid gut, 
frombkeit leſt ſich nicht binden 
in ſcharffen köpffen finden, 

Mo nit mit ſleiß vnd trew 

ein zuchtmeiſter der kinder herh 
im zaum helt, vnd macht new. 


Wir ſehen, wie die Buchen gros 
hinauff gen Himmel ſteigen 

mit jhren ſtarcken zweigen, 
Auff berg vnd cbnem Land, 
die du heil mögen reifen aus 
noch jung mit einer hand: 


© 


a 


Iht fürdten fie mehr kaum die Art: 
alfo die jungen Knaben, 

weil fie zart herhn haben, 

Laffen ſich treiben bald 

gleidy wie ein wachs in alle forın, 

in gut vnd boͤß gefalt. 


Auch wie ein Tafel vngemalt 

zu allen Bilden fuͤget: 

wo mit man die jugent vbet, 

Das lernet fie gefhwind, 

fie ſeugt die kunft gleich mit der Milch 
weil fie if nod cin Kind, 


ot 


* 


Vor fromme und fleiffige Lehrer. 


6 Was kindheit lernt, das klebt hart an, 
leſt ſich nicht bald vertreiben, 
da hilffi kein waſchen noch reiben, 
Gleid wie ein Efsig vaß, 
das bhelt fein fauren gſchmack alzeit, 
ſey trucken oder naß. 


O Ehrife mild, von gnad und guͤt, 
laß did) es doch erbarmen, 

von dir bitten wir armen: 

Gib wolgelerte Man, 

die from, getrew mit allem fleiß 

die jugent halten an. 


v2 


Welche die bergen jung vnd zart 
zu Gottes furdt bereiten, f 
anf zuct und Ingent leiten, 

Mit guter kunft die zung 

wol zieren, Das der lufig fam 
nicht vergeyl weil er ift jung. 


> 


Das and) die Dranb kein hörling werd 
vnd düncke ſich nicht ſtolhe, 

brang nur mit feinem holhe, 

Sondern geſchlacht vnd fein- 

der Weinberg geb zu feiner zeit 

ein wol geſchmacken Wein. 


10 Welthe du nun, HErr Ihefu Ehrif. 
zu ſolchem ampt wilt haben, 
die zier mit deinen gaben, 
Beſchirme fie mit deiner macht, 
das fie fi keren nicht daran, 
obs ſchon die welt veradt. 


Nro. 1182 — 1183. 


Matthias Kewrer. 
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11 Weil fie mit fleiß die forg und muͤh | 
fürs heilige heuffle tragen, 
auff das anf künftig tage | 
Zu jedem fland auff erd, | 
hilff jha mit deiner Engelſchar, 
ein arklich jugent werd, 


ı2 Mas nicht grob vngezogen leut 
die ganke Welt zerftoren, 
empter vnd end verkehren, 
Der Kirden reine Lehr, 
dem Rathaus gib gut Regiment 
vnd auch den Schueln jhr chr. 


A. a. O. Blatt Cab, Der Überschrift ift hier noch hinzugefügt “Ex Oda tertia decima tertij libri. Ceonar. 


Engelhard.” Bers 2,2 f. fo, 5.2 und 11.1 ff. U für uͤ oder ü. 


1182, 


0) HErre Gott, wir Kindlein klein, 
die wir and fein in deiner Gemein, 
Rufen jhund an allen ort: 

erhalt uns, Herr, bey deinem Wort! 


2 Denn dic bekennet vnſer mund, | 
fo weit du vnſers herhen grund, 
Wir wiffen, das du Vater bift, 
haft uns erloͤſt durch Iheſum Chrift. 


A. a. D. Blatt E72, über dem Liere die Buchftaben H. M. 


Ein anders, 


3 Menfelbigen troft nicht von uns wend, 
leib, fehl nim, Herr, in deine hend, 
lim vns, Herr Chrifl, in deine arın, 
ans guaden vnſer did) erbarm! 


4 Mors Teufels, Babſts und Türken mord 
bewar uns, Herr, erhalt dein wort: 
Barmherhig if der name dein, 
in deinem [hub wir fiher fein. 


Matthias Bewrer. . 
Nro. 1183. 


1183. Ein ſchoͤnes gefang von der Theurung, zu 
Gott vatter, Son, vnd H. Geiſt, in gegenwertiger hungersnoth, 


in der Melodey, Der Herr ift mein getrewer hirt. 


Ewiger vatter, lieber Gott, 

hilff vns vnd ſey nicht ferne, 
n difer groſſen hungers noth, | 
ein gnad, Herr, zu ons kere, 
Daß wir vnſer fündtlides Ihn 

erkennen vnnd ohn abelohn 

mit rechter rew bekennen. 


w 


Deine gebott hand wir verad)t, 
darzu mutwilligkliden 
Neiſchlichen werken nachgekracht, | 
vnnd darüber mit nichten 

Hein büß gewirkt, fonder vil mehr 
in fünden fortgefarn, © Herr, 
durch auß zu allen zeiten. 


Darumb hand wir billicher afalt 

die ſtraff deins grechten zornes 

Erweket, daß du allenthalb 

ſendeſt thenrung deß kornes, 
Dergleigen bey mansdenke nie 

echört bey difer Welt alhie: 

© Herr, laß dichs erbarmen! 


ww 








ı Dad ob wir ſchon diß vnnd nod mehr 
aar wol und body verfhuldet, 
Darumb wir dann nit wert, © Herr, 
daß wir von dir gehuldet, 

So geh dod), lieber Herre, nicht 
mit uns armen in das gericht, 
wir find fonft gar verlohren. 


Aber laß dic) jehund vil mehr 
das groß fenffgen der armen 
In difer hungersnoht, o Herr, 
ganh anediglid erbarmen: 
Die noht if groß vnnd nimpt nicht ab, 
fie mehret fid) von tag zu tag: 
O Herr, dir thun wirs klagen! 


or 


Gedenck, daß du dein volk vor mehr 
auffgnomen vnd gehuldet 
Das ſich gleichs fals mit ſünden ſehr 
and) groblich hat verſchuldet, 

Wie vns anzeiget in der zal 
reichlich der fünf vnnd achhigſt Pſalm 
mit klar vnd hellen worten: 
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Matthias Bewrer. 
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Nro. 1184. 








7 So wend and jhund gleichßfals ab 
deinen gerechten zoren, 
Vnd mad uns ringer den auffſchlag 
der dann groß if im koren, 
Oder das wenig wol erfprieß, 
dein Volck fatt werd vnd foldes nich 
mit danckbarkeit und freunden. 


Dann du allein allmechtig bift, 
vnd uns auch wol kanft fpeifen 
Mit wenig brots, wie foldes if 
von dir reichlidy erweifet, 

Als da du mit 5. broten klein 
erfettige ein groß gemein 
vnd doch brot vberbleibe, 


* 


9 M Gott vatter, der gnaden hort, 


IK 


wir bitten durch dein gute, 
Laß uns leuchten dein Göttlid) Wort, 
die frucht deß felds behuͤte, 

Durch Jeſum Chrifum, deinen Sohn, 
vmb feinet willen uns verſchon, 
wie du vns haft verheiffen. 


O Icfu Ehrife, lieber Herr, 

halt vns in deiner hute! 

Du deinem volck did) wider kehr 

daß du mit deinem binte 
Erlöfet haſt: O Herr, verleih 

nad deinem willen was nuh fey 

zu Seel vnd Leib uns armen! 


1 ) Herre Gott, heiliger Geiſt, 


wir bitten did allfamen 


Vmb deine gaben allermeift, 
vd daß du wölleſt zamen 

Das fündtlic leifh: treib ans die fünd, 
ein rechte buß vnnd feliges end 


uns gnediglid verleihe, xc. 


Fünff und zwantzig Nohtwendiger Predigten: Von ver Graufamen regierenden Chewrung. Durch Tho— 
mam Rorarium. Srandkfurt am Mayn. 1571. 80. Blatt 167°. Die Überfchrift des Liedes ſchließt mit den 
Worten Geftelt durd Matthiam Bewrer Schulmeifter zu Giengen. Anno 1571. Ders 1.5 onfers, 1.6 fehlt 
ohn, 2.3 wenden, 2.6 -ren, 3.1 geft., 3.2 deinem gerechten zorn erweckt, 3.3 Daß du allenthalb, 3.4 korns, 
3.5 mans d., 4.5 gehe, 6.2 gen., 6.5 anzal, 6,6 adhtzig, 7.2 3orn, 7.4 korn, 9.4 felves. 


1184. Ein ſchoͤn News Geiſtlichs Lied, 
So wider das vnfletige fchandt Huren Fiedlein, das 
Jagts jm zu gemacht ift worden, fo man jebund gar gemein pfleget 


zu fingen, zu Pfeiffen und Geygen, darnad) man tantt vñ [pringet, 
Inu feiner eygenen SMelodey. 


Non hoͤret alle gleich, 

jhr Chriſten arm vnd reich: 

Ein Liedlein muß ic finge, 

o das nur Außt mödt bringen 
Jederman: 

hoͤrt es an, 

was jeht die Welt thut treyben 

vnd bringen auff die ban. 


” 


Man hat uns lang verkünt 
Gotts wort, ja wol durd) gründ: 
Die welt treibt dranß den fpotte, 
wen man finget von Gotte, 

Wie wir ſchlecht 
leben recht, 
das es Got, vnſerm Herren, 
ja wolgefallen möcht. 


Wenn man jeßt fingt der Welt 
das jhr nit wolgefelt, 

Auß heiliger Schrifft die faden, 
wie man folt fleiffig waden, 


= 


Munter, fein, 
wacer fein, 
es nahet fid zu dem ende, 
die zeit kommet herein: 


— 


Das hand fie für ein tandt, 

treibt darauf fpott und fand: 

Der jeht die groͤbſte zotten, 

den Chriſte fein verboten! 
Reifen kan, 

finget ſchon, 

da lauft man zu mit madte, 

das hört gern jederman. 


Die Welt if fiher gar, 

niemandt fie ſtraffen thar, 

Derhalb geht es hereyne, 

wie Chriflus meldet feine, 
Das für war 

ganh vnnd gar 

inn der welt wirt gefunden 

ja wenig Glauben zwar, 


or 


Nro, 1184, 





6 Auch fagt Ehrifus der ofalt 

“die liebe wirt erkalt 

Bein Menſche hie auf erden’: 

ſchawt, obs mit fo int werden: 
Icder tracht 

tag vnd nacht, 

wil alles zu jm reiſſen, 

fragt nit, was der arm macht, 


Was macht die thewre zeit 

in manchem lande went, 

Damit uns Gott der Herre 

jet Araffen thut fo fehre, 
Das jha wir 

möchten ſchier 

im jamer gar verzagen, 

das if num vor der thür. 


-ı 


Mas [haft die untrew groß: 

ein jeder tracht nur bloß 

Hie auff das zeitlich aute, 

feht all fein finn vnd mutte 
Als folt wir 

ewig hier 

alfo in woluſt leben 

vnd in weltlicher zier. 


a 


Drum gehts alfo auf erd, 

alles fi jet verkert, 

Mad Gott man nit thut fragen 

thun es nur dapffer wage, 
Guts muts fein, 

bey dem Wein 

beim Bier fie jubilieren 

vi alzeit froͤlich fein. 


— 


Da hoͤrt man ſelham ſchwenck 

ober tiſch vnd ober benck, 

Waü fie haben getruncken 

vnd reden nad gedunden, 
Da fingt ſchon 

jederman 

vnuerſchampt grobe zotten, 

wie fies gelernet han. 


— 
o 


— 
— 


Es if jeht auch der fit, 
man font niemant hiemit: 
Weibsbild oder Iungfrawen 
zuhören und drauf ſchawen, 
Lernens nu 
“jagts jm zu >, 
vnuernünfftig es treiben, 
das weret ſpat vnd fruͤ. 


Das ſchendlich liedelein 

iſt worden ſo gemein, 

Es könnens die Kinder rechle, 

die nit können reden ſchlechte: 
Jagts jhm zu’ 

das iſt um 


— 








1: 


1 


_ 


— 


or 


oz) 


1 


a 


o 


jr Vatter vnfer vi Pfalmen, 
das fingents fpat vnd fru. 


Niemandt denkt an die noth, 
wie thewr ift das brod: 
Porauß dem Bawers Manne, 
dem geht fein ſach recht anc: 
Er wirdt ſchon 
reich daruon, 
mag alle tag ſchlemmen vnd themmen, 
zum Wein vnnd Biere gan. 


Aber die arme rott, 
die ſtecket in der not, 
Der nichts wechſt, muß als kauffe, 
muß vil rennen vnd laufen, 
Vnd fein Wahr 
geben zwar 
leidyter dann ers thut haben, 
mand armer wirts gewar., 


Der reich bedenkt es nicht 
vnnd jhn gar wenig anficht, 
And) die Müller vi Becke 
laffen ſich nicht erſchrecken, 
Wie man fein 

ſicht gemein: 

es fen wolfeyl oder thewer, 
fo beckt mans brodt zu klein. 


Es madıts jeder jehund, 
wie es jhm gefelt die ſtundt. 
Hein trew ift mehr auf Erden, 
wie kan es beffer werde 
Meil niemad 
if im Landt 
dem foldyes gieng zu herhen 
vnd bedecht cs zu hand. 


Darum, du armer hauff, 

in Himel ſchrey hinauff 

Inn diſer groſſen note! 

ſey dultig, denck, wie Gotte — 
Wirt dir fort 

nach ſeim wort 

dein außkommen auch geben 

hie vi and) ewig dort. 


Es iſt beſſer fürwar, 

du hab ein wenig zwar 

Inn frömbkeit vnnd inn chren 

was Gott thut beſcheren, 
So magft du 

hoffen nu, 

das du nad difem leben 

das ewig bkompft darzu, 


Im Himel ewig freund, 
die allen ift bereit, 

Die hie auf Erde feine 
chriſtgleubig werden feine, 
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Die aber, 
welche fehr 
lieben das zeitlich quite 
dann das cwig mehr, 


Muͤſſen doc alles bie 
laffen, als wern fie nie 
Auf Erden bie gewefen, 
können and) nicht genefen, 
Sonder zwar 

muͤſſen gar 

mit jrem pradt vnd qute 
von binnen faren gar, 


Weil fie jhr himelreich, 
jhrn wolluſt hetten gleich, 
Wie auch der Reihe Manne, 
der alfo muft darnonne, 

Wie Ehrifus 
das gleichnus 
mit feim Götlidien munde 
fagt vñn reyhet zur buß. 


Vorauß den Gott beſchert, 
je guͤter reychlich mehrt, 
Das ſie möchten für ware 
dem armen helffen zware, 
Dann ſie ſein 

ſchamper fein, 

aber es wird gar nichte 
den Geyhhelſen gehn ein, 


Drum ſicht man in der nodt, 

wan gſchlichen kompt der todt, 

Wimpt den reichen als balde, 

den jungen als den alten, 
Da farens anf 

zum thore nanß, 

achten nicht, wo thut bleiben 

Ecker, Wifen und Han. 


Aber die armen leut 

warten, biß Gott gebent: 

Darumb fo feit geflifen, 

weil wir alle wol wiffen, 
Das wir gleid), 

Arm vnnd Reid), 


nn 
-ı 





_ 





keiner kam nie auff Erden 
der dem Tode entweych. 


> Da fiht man, wie wir flehn 


oder dem todt entgchn: 

Drumb follen wir vus ſchickt 

all ſtund und augenblicken, 
Das wir fein 

bereit fein, 

das wir mögen enfflichen 

der ewigen Helle pein, 


25 Darumb ein jeder Chrif 


ſchick ſich hiezu der frifl, 

Mil ehr empflichn dem Todte 

vnd ewig fein bey Gotte, 
Das Er zwar 

gank vnd gar 

zu lebt and) möge kommen 

zur auferwelten far. 


Vermanet end bie frey, 

weil wir follen darbei 

Für all vnnühe worte 

rechenſchaft geben dorte, 
Drumb hit fi 

Neiffiglich 

ein jeder Chriſt auf Erden, 

das Er beware fid). 


Dis Lied er ſchencken thnt: 

wer wil, der nembs zu muth, 

Dem es nicht thut gefallen, 

der fing nur hin mit fallen 
Jagt jms zu>, 

biß er thn 

mit des Tenffels gefinde 

in der Hell finden fein rhu! 


29 Aber die hie auff Erd 


Chriftum, jen Herren werd, 
Mit lobgefang wern preyfen, 
die wil er alzeit fpeifen, 

Das fie zwar 
jmmerdar 
im hHimmelreich wern leben 
mit jhm gar offenbar. 


7 
Ginzelner Drud, 4 Blätter in 8°, Würnberg dvurd Valentin Wewber. 1571. Vers 1.4 fehlt Uutz, 2.2 Gottes, 2.7 
unfern, 3.1 finget, 6.4. 0b es, 4.6 hie, 9. Darum, 10.6 Drudfehler jdeerman, 23.2 tehwr, 14.3 den für der, 
14.5 mancher, 16.1 jeunder, 18,8 bek., 20.2 weren, 21.2 jhren, 22.3 gehen, 3.2 gefchl., 36.3 -hen, 27.3 alle. 


Ja 
a 


Nro. 1185. 
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in 


a. 


Abraham Hundsperaer. 
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Abraham Hundsperger, 


Nro, 1185. 


1185. Ein ſchoͤn newes Chrifliches gefang von 
der erbärmlichen Wafergüß fo fich am gangen Thonawſtram 


im Julio difes 72. Jars Zugetragen hat. 


Im Thon: Ad) Gott wem foll ichs klagen 2c. Wder: Wie 
das Lied von Olmitz. 


Ass man hette gezelet, 
nemmet das eben war, 
Ein taufent vnd fünf hundert 
zwey vud fibenzig jar ,' 

Im Iulio den fünften 
groß regen huben an 
wol auß des Himels klüften, 
auß den woldken in lüften, 
Gott felbs hat cs gethan. 


Bu gieffens nit auffhoͤret, 
wie id) euch bſcheyden will, 
Dauon fi) gwaltig mehret 
des waffers häufig vil. 
Die Sale vnd auch der Ihn, 
die Ifer und der Led) 
theten in die Chonaw rinnen, 
gar graufam daher [pringen, 
niemandt kund wehren jhn. 
Alfo fein fie gerunnen 
mit größ ohn alle maß 
In Oeſterreich zu uns kommen, 
© Gott, erbarme did) das, 
Mit ſich daher getragen 
in ſtarchker eyl vnnd grimm, 
vor leyd kan ichs kaum ſagen, 
nit gnugſam das beklagen 
mit meiner trawring ſtimm, 


Die Pruken alleſamen 

am ganken wafferftram, 

Manniches holhes Namen, 

mit wurh manichen Baum, 
Groſſe Häuſer vnd Städel, 

auch manichen Mülgang, 

gar vil Truchen vnd Taͤdel, 

allerley Haußrath ohn tadel 

hat gelitten untergang. 


Die Dörfer, Märckt vnnd Slechen 
am Thonaw Waſſerſtram, 

Sampt den löblichen Stätten, 

da alles ſchaden nam:; 





1 


= 


Du wafers not fie komen 
mit Hauß, Hab, Weib und Kind, 
Rinckmauer, Chürn feind eingangen, 
die wohnung vol waffers Runden, 
ift als geſchehen gſchwind. 


Was in der ebne aflanden 
am wafer allerley Frücht 
Von Häw, Trayd vnd den Weinen, 
als hin geflofen if, 
Was bliben als verlehet, 
verderbt zur nußbarkeit, 
Kraut, ruben, als verfleßet, 
die früchte fehr verlehet 
fampt jrer Frudjtbarkeit. 


As wer das zu beklagen , 

o Gott inn deinem thron: 

Manchem hets hingetragen 

fein Weib und Kindlein fon, 
Sein Erb, Hab und aud) Güte 

vnd alles was er hat, 

fein Armes ſchwaiß vnd Blüte, 

hat aichts von all feim Güte, 

müß jehund betlen gan, 


Ad) Gott, der Armen Wayſen, 
der Witwen feyen vil 
Die im Ellend vmbrayfen 
durch difes Waffer will, 

Der Kindlein in der wiegen 
auch vil erfoffen feind, 
mit Leüth, ich will mit liegen, 
die kundten nicht empflichen, 
des waffers war zu vil. 


Die geſchicht wölt wol bedenden, 
jhr vnbüßfertigen! 
Gott wirdts euch auch nicht ſchencken, 
zur ſtraff ſteht ſein begern, 
Wie er hat das bewifen 
von Erfhaffung der Welt 
mit pefileng vund deüfen, 
mit Schwert vnd wafergüfen, 
mit Ihewrung vnerzelt, 
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10 Im erſten büch Mofi bferiben 
vom ſechſten biß aufs neundt, 
Wie cs Gott hat getrieben, 
merkt auf, © lieben Freundt, 
Mit der Welt zur felben zeyten 
mit Sind beladen ſchwer: 
lang friſt thet er jn geben, 
hundert vnd zweingig Iar, merkt eben, 
fund fie ohn all gefahr. 


Mod ward keiner gefunden 

der Büffe het gethan, 

Pon Sünden abgefanden 

vd wie cin frommer Mann 
Sein Weyb, Kind vi Gefinde 

zagen auf Gotes Ehr: 

kein Gottsfordt war zu finden, 

abftehn von later und Sünden, 

wies jehund geht vil mehr, 


fe 
— 


Gott thet jhn das nit ſchencken 

in feinem groſſen zorn, 

Mit wafer als ertrencken, 

was lebt müſt fein verloren, 
Ohne was in der Ardıen 

beym frommen Woah war: 

dep thet er fi erbarmen, 

halff feinen glanbigen Armen, 

erret fie auß der afahr. 


— 
* 


Sodom thet er vertilgen, 

Gomorra reüt er auf, 

Thet als darin erwürgen, 

Lote den führt er herauf: 
Dieweyl nicht zchen waren 

drinn die fragten nad Gott, 

wolt er nicht lenger harren, 

Schwebel und Fewer mit fparen, 

als bringen in den Todt. 


Pharao hat er ertrendet 

auch in dem roten Meer, 

Mit jhm alle verfendet 

die waren im ganhen Heer, 
Darumb das fie nit glaubten 

an den Gott Ifracl, 

fein Armes Volk betaubten: 

Got Schicht in zu ſcharpf Raupen, 

ſtrafft fie an Keib und Seel. 


1 


— 


is Vnlengſt vor kurhen Jaren 
in Flandern vñ holand 
Vil groſſe waſſer waren, 
ſtraff bald ſich darnach fand, 

uffrür vnd Blutuergieſſen 

im ganhen Widerland: 
wann wir ons warnen liefen, 
wer groffe zeit zu büffen, 
mehr ſtraff if vor der hand, 


Solchs alles nempt zu herhen, 
ihr frommen Chrifen all! 
Gott laft nicht mit jm ſcherhen, 
er ſicht wie er bezal 

Sind, vntugend vi ſchande, 
wie fie regiert im volck, 
ſucht darumb Leut und Lande 
mit feiner zornigen hande 
von oben auß der wolck. 


16 


Vns wirdt and alfo gſchehen, 
fo wir nicht keren vmb, 
Die nur vil ſtraffen fehen 
und wirt doch keiner frumb, 
Mit zugethanen augen 
laffen wirs fürüber gahn, 
Gott vnnd fein wort nit glauben, 
allein auffs zeitlid bawen, 
alfo thüt jedermann. 


— 
—* 


Sey zu der leht gewarnet, 
© thume Welt, kehr vmb! 
Du lang if vbel geharret, 
hörs Enangelinm! 

Chi büß in rechtem glauben, 
rat) dir der Singer güt, 
Gott wirdt did fonft berauben, 
Leib Seel mit dem vuglauben 
werfen in die Hellen glüt, 


Daruor warnt did von herhen 

Abraham Hundfperger güt, 

Sah ſolch elend mit ſchmerhen, 

bedachts inn trawrigem mit. 
Darauß er hat gefungen 

dis Gfang ohn allen fpot, 

wünſcht bftendigkeit den frommen, 

das wir all zu quad komen 

helff uns der liebe Gott, 





Efaie 14, | 


Nro, 1185. 


Id will fie machen zum Erbe den Igeln vnd zu einem Wafferfee vnd will fie mit einem Beſen des 
verderbens keren. 


Einzeldruck, 4 Blätter in S°, Getruckt 30 Aupfpurg bey Michael Manger. An die Anzeige des Tons ſchließen 
fich die Worte Geftelt durch: Abraham Hundtfperger, Stadtpredicant Zu Arems, darnach vie Schriftftelle 
Pfalm 13.16. Verszeilen nicht abgefegt. Unter dem Liede die Schriftftelle Efaie 14.23, 


Nro, 1186 — 1188. 


Wolff Büttner, 1% 





Wolf‘ Büttner, 


Nro. 1186 — 1188. 


1186. 


Nas heilig Pater unfer. 


Im Thon. Ad) Gott von Himmel fid) darein. 


O Vater vnſer, HERRE Gott, 
hör vnſer bitt und klagen. 
Wir bitten did auf dein Gebot, 
auf dein Gnedig zufagen. 

Geheiligt werd dein Hame fron, 
o Herr Gott, dein reich zu uns kom 
durd reine Ler vnd leben. 


‚2 Dein guter wil auff Erd geſcheh 
gleidy wie im Himels throne, 
Vnd ins Gericht mit uns nicht geh, 





o HERK, vergib, verfchone 

All onfer Sind vnd Miffethat, 
gib uns das liebe teglidy Brot 
vmb deiner gute willen. 


3 Vnd fraff nicht vnſer Sünd zu hart, 
gib uns zum Uechſten liebe, 
Wenn uns der Tenfel bafft und plagt 
die Welt mit jhren Lügen, 
© Here Gott, fo ſterck unfern Geil, 
dein ware hülff im Todt vns leif, 
lös uns von allem vbel. 


Der Kleine Catehifmus, in kurtze und Chriftliche Lieder, u. f. w. Durch M. Wolff Büttner, Pfarrherrn 
zu Wolfferftedt. 1572. 80. (Gevrudt zu Eisleben durch Brban Gaubifh.) Nro. II. Bers 3.3 fo, wol haft? 


1187. Bon der Beichte, 


Im Thon, Wo Gott der Herr nidt bey vns belt. 


Ic klag dir, Gott in Deinem Thron, 
all meine Sind von Kerken, 
Vnd glaub, das nur dein lieber Son 
dur feinen Tod und ſchwerhen 

Sür meine Sind hat guug gethan: 
o Herr, drumb nim dic meiner an, 
vergib mir meine Sünde, 


A. a. D.Nro. V. 





2 Erbarm did) mein, Herr Jeſu Chriſt, 
vergib mir meine Sünde. 
Dein Todt mein troft und leben if, 
bey Gott viel gnad man findet 
Durch did) allein, du bif ſehr from, 
du nimpft did; armer Sünder am, 
drümb wil id) dir lob fingen. 


1188. Vom Leiden Chrifti, 


Ein gar (don fie. 


Di Ihefus Chriftus, Gottes Son, 
für uns leid an des Creuhes Stam 
viel ſchmach vnd groſſen ſchmerhen, 
Was er dran glert hat vnd gethan 
betradyt in deinem Kerken. 


w 


Gott Vater, ich von herhen bit 
mein Feinden jre Sind vergib, 
ir Bosheit jn de 
Denn was fie thun fie wiffen nit, 
on vrfad mid verhaffen.’ 


Alfo der HErr auch feine güt 

am Creuß dem Mörder theilet mit, 
er fprad) aus feinem Alunde 

“Im Paradies gib id dir fried 
nicht lang nad einer Stunde, 


= 





4 Vnd du, herhliebſte Mutter mein, 
Iohannes nu dein Son fol fein, 
für did fol er forg tragen, 

Sch deines bergen ſchwere pein, 
zum Son foltu jn haben. 


Gahr heiffen durſt im feiner not 
am Creuh vnd nah vor feinem Todt 
klagt Chriftus, vnſer leben, 

Daran die Juden treiben fpot, 

ein Effigtrunk jm geben. 


or 


Eli! das heift mein Gott vud heil, 
“warumb von mir in diefer weil 

kanftu fo fern abtretten? j 
Mein gwiffe hülff, Schnell zu mir eil, 
führ mid) aus meinen nöten! 


[>] 


ER 
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s “Bu let, mein Gott, id dir befehl 
in deine hend mein Geift und Seel, 
mein leben if befdlofen. 
Kein kraft hat mehr der tod nod Hell, 
drümb ich mein bint vergofen. 


Heut find all ding wol aus gericht, 
heut dir dein guter wil geſchicht, 
mein Gott, heut iſt volendet! 
Nichts mehr dem Menſchen aud) gebrid)t 
der meinen Todt erkenne. 


. 9 Gott Vater, Chriſte Gottes Son, 
Gott heilger Geif, ein Gott vnd thron, 
im Glanben uns bewahre, 
Wenn wir find auf der flerbe ban, 
vom Todt ins leben fahren, 


N. a. D. Eine Umarbeitung des alten Liedes von Johann Böſchenſtain, Teil II. Nro. 1327. Bers 1.4 gel., 2.2 Sünde, 
5.2 nahe, 6.4 gew., 7.4 den, 9.1 Chrifto, 9.2 -iger, 9.1 bann. 


Paulus Schede, 
Paulus Meliſſus Schedius. 


Nro, 1189 - 1199. 


1189. Der VI. pſalme. 


Jehova, ne in furore tuo. 


Ne vueilles pas ô Sire. M. 


David von Gottes hand geplaget, bekeunet, ar habe dürch feine aigene ſchüld Gottes zorn wider fid) an- 

geraißet: des uberhoben zu fein, bittet | ar um vergebung feiner funden: klagt ih, ar kenne yn 

nit loben, cs feie dan, das ar yn vons does gefare aus reife: damnach geſtercket worde, preifet er di 
gnade Gottes, üut keret di rede zu feinen feinden, di feines nbels ſich fraicten. 


5 Man im dot hört man nichtes 
von dir ümt if zů ichtes 
weder fin nod) gedank: 

Wen mainfu, der im grabe 
fing’ oder faq vorabe 
deim namen lob ünt dank? 


Nat ſtraf mich, Her, dü freuer, 
in deines zornes feuer, 

darzi id) dich entzünd, 

Noch in deim grimme wutig 

mid; zuchtig mit üngutig 

von wegen mander fund, 


o 


Don viel fenfzen ich mude, 
alle nacht ſchwemmend Aute 
mit haiffen zern mein bet: 
Pon meiner threnen rinnen 
dürchnaſs' aufen ünt innen 
weft” id) mein ligerſtet. 


w 


Sonder uber mid) armen | 
wölft did) gnedig erbarmen: | 
dan ſchwach ümt krank ich bin. 

Mach mich gefünt ünt kreftig, | 
dan erfchrokken feint heftig 
al mein gebain ünt fin, | 


-1 


Mein gſicht ist eingedümpfen, 


= 


Mein herh’ on mas fur zagen | 


— 


iſt betrubt ünt erſchlagen 

in euferflem gezwang: 

Aber, o Her barmharhig, 
wi lang wimmer id) quaxhig? 
wi verzengfü fo lang? | 


Ker um, ker um behende, 
von meiner felen wende 
gefar, in der id) lig. 

Dwar gros if meine fchulde, 
aber dürdy deiner hülde 
gutikait rette mid), 





ve] 


ſchabnagig ünt verfhrumpfen 
fur traurikait ünt zörn: 
Unter meiner feind rotten 
di alle meiner fpotten 

it as ältfreſſen worn. 


Auf, auf, yr ubertreter, 

yr treuloſen misteter, 

weicht al von mir, al weicht! 
Dan Got, mein trauter Herre, 
vernommen hat von ferre 
meins wainens klag unt beit. 


eh 


j 
$ 


Nro. 1190. 


w 
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9 Der J mein bitlich ſleen 
nicht hat zu ruk lan geen, 
ſondrꝰ erhoͤrt von ſeim thron, 
Hat mic der bit gewaret, 
unt als was id) begerct, 
auch mer, bewilligt fon. 


10 Mes föln fpötlid befanden 
fer. befturgt fein mit fanden 
mein widerfader al: 
Hiükling fi muſſen keren 
mit ſchamroͤt' umt umeren, 
dur fer plößliden fal. 


so, Blatt B6 


1190. Der XIX pfalme. 


Celi enarrant gloriam Dei. 


Les cieus en chacun lieu. M. 


Zr beweifet dürd das wunderlid werke der himelen, 
das getlicd geſehe: ünt bittet zu end den Herren, 


wie Got fo mechtig feie: 


damit ar ym mage angenem fein. 


Ds himlen mit yrm her 
den meſche Gottes er 

erzeln an allem nd, 

Des firmaments üinfang 
verkund dürch fein rumgang 
di werke feiner hend. 

Ain tag zum andren tag, 
vom Hern ced wünderfag 
herfliffend” als queln leuffig, 
Aiu nacht zůr andren nacht 
üns prædigt ünt künd macht 
feine weishait künfheuffig. 


Es if kains volkes züng, 
mitterfprad) , dalmetſchüng, 
fei’ an wi fremden ort, 

Do nit der himlen fdjal 

unt yrer ſtimmen hal 
vernemlich ward gehort. 

Vr ſtrich raicht in al land 

ünf ſchriftlich ſeint bekant 


yr' wort an der welt greuhen: 


Got hat darein geſtelt 
ain wolgemadjtes zelt 
dem Sonneflern vol glengen. 


Maraus get ar fo fein 

wi aus der kamer fein 

ain breutgam neuer weis, 

Stolokt, gleid wi ſich heit 

ai kuner flarker held 

zu wetlauffen um preis: 
Entfpringt vons himels ek 

ünt dürd Eufferfte zwek 

leuft cum zur andern feiten, 

Unt kau nichts uberal 

üf difer werlet tal 

di fonnenhih vermeiden. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV. 








ı Dürd)-aus des Hern gefeh 
gank ünt volkommen ſteh 
di matte fel erquikt, 
Das treu zengnüs des Hern 
macht gwislich den albern 
in weishait wol-gefdikt: 
Piel-gemelts Hern befil 
ſchnur-richtig feint on fl, 


mit fraid das hæerh darchfeuchten, 


Sein hailg gebote zwar 
if pur ünt lauter gar, 
di angen tut's erleudten. 


[> 


Schön-rain ift Gottes forcht 
(in der man ym gehordht) 
Nandhaft in ewikait, 

Des Hern gericht ünt recht 
ſeint warhaft ünt gerecht, 
al-zmal vol billikait. 


Wunſchlicher dan rot gold, 


ja's beſten, das fein folt, 
digten golds groffe ſümme, 
Si zukkerfuffer fein 

als hönig von binlein 

ünt hönigtraif dem gumme. 


Mein diner aud) albi 

erinnert, Her, dürd) fi 

furſichtig wird davon, 

Unt wer fi nad) gebur 

recht belt, der hat darfur 

reichlichen groffen lön. 
Aber wo findet man 

der fein’ irfale kan 

zelen, denken, ausfpreden? 

Ad), Her, voii funden mein 

di mir verborgen fein 

wid) rainig' one rechen. 


o 


öl 


DI PSALMEN Davids In Ceutifche gefangreymen, nad) Franzöſiſcher melodeien üunt fplben art, mit fon- 
derlichem fleife gebradt von Meliffo u. ſ. w. 1572. 


lobet ünt hebet hoch 
er wolle yn fur ſunden behuten, 
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802 Panlns Schede, 

7 Aud) deinen knuecht entzeuc) © das nichts red’ mein md 
von der flolkhaiten ſeuch, nod denk’ meins herken find 
das fi mid herſen mit, welchs nicht fei’ angeneme » 
Polig als-dan fein werd Fur dir, mein flarker fels, 
iimt von ſchuld gefenbert abwender ingefels 
mand-groffer mistat quit. int mein retter bequeme. 

A. a. O. Watt G5P, Vers 7.10 di für Dir. 
1191. Der XXI pfalme. 


Jehova, in fortitudine tua. 
Seigneur, le Roy s’esiouyra. B. 


David im namen des volkes faget dank fur di groffe ym von Got bewifene woltaten. Es left fid) anfeen, 


wer habe difen pfalmen gemadet im nadjagen feinen feinde 


es etliche deuten von ainem fig alberait gang gewinnen, 
geredet wird. Ant henget difer pfalme am varigen. 


Fnaien wird ſich der Kunig gut, 
erledigt, Her gros-medtig, 

dürd deine kraft rumpredtig. 

Wi fer wird frölidy fein fein mut, 
das ar fo ſchneller friſt 

dir dein’ hilf if gefriſt! 


[7 


Seins herken wunfd’ ünt willckur, 
wi ars nad) lüf begeret, 

willig haſt ym gewerct, 

Unt alles was fein’ lefzen nur 
anmutend’ han gefagt, 

das haft ym nicht verfagt. 


= 


Man zwar noch üngebaten driim 
mit reichen milten fegen 

kömft ym züvor eutgegen. 

Aine kron, köstlich rings herum 
von ſchoͤnſtem gold verfeht, 

haft of fein haupt gefeht. 


Dich bat’ ar nur, fo faſt betrengt, 
ym dife guad zu gunnen, 

leben ein’ zeitlang kunnen: 

Hirauf ym haft di tag verlingt, 

ja zu leben furwar 

ewig int immerdar. 


- 


Wegen deins hails aus gut’ erregt, 
ym öftermals bewifen, 

aros if fein lob geprifen: 

Heufig dü haf auf yn gelegt 

er’ ünt herliche wird 

mit fcheinbrem ſchmuk ünt zird. 


An haſtũ zům fegen gefeht 

ain ewigen ſchauſpigel, 

drin ſich deine gnad ſpigel: 

Haſt yn mit fraid int wünn' ergeht, 
werfend üf yn im blik 

freuntlichen augenblik. 


‘ 


& 


— 
— 


n, di ſchon zum tail erleget | waren: wiwol 


von weldem im 2. büch Samnels am 10. €. 


Han der Kunig fur fein behilf 

zii voller verfidrünge 

ſtelt üf Got fein’ hofnünge, 

Unt dürd des Höchfen gut” ümt hilf 
er ſich genhlich verſicht, 
nindert zu wanken nicht. 


Mein’ hand iſt gmüg ünt wöl vermag 
al deine feind zu’rlegen 

di ſich dir ſteln entgegen. 

Dein’ rechte wöl ertappen mag 

di verechtlicher mas 

dir tragen neid ünt has. 


Si machen wirkt, eutzundter prünf, 
wi ains fenr-ofens glimme, 

wan drein fen wird dein grimme: 
Di fi verſchlinden wirft im dünft 
deins zorns: (hei ſchwere büs!) 

di fläm fi freffen müs. 


Si iimt gank yr geſchlecht dürd-aus 
von dir. ab difer warden . 

warn ausgerenttet werden. 
Mit yrn nachkommen wird’s fein aus, 
gedenken wird gr mind - 

kain ainzig menfden-kind. 


Drum das fi ünterfünden fid) 

uf did, Kunig, zu lenden 

args unt bös- mander enden: 

Schelms anſchleg machten s’ wider did), 
aus zu furn welde ding 

yr’ macht zu gering. 


Mir wirdeſtü ſoͤlch' böfe wicht 

di fid) dir widerfeßen 

beifeits zu’m ſchisziel fehen: 
Strax deine bölg nad) yrm gefidt 
üf der fennen gerukt 

werden fein abgetrukt. 


Per 
bj 
er FR; 
a 
» 


Nro. 1192, 


Paulus Schede. 803 


* 


13 Exsio d dich min, o Her, wol auf, 
üf das man fe’ int merke | 
di gröffe deiner ſterke: | 


So wöln wir alle gleid) zühanf 
dein’ kraft int mad)t hirob 
preifen, mt fingen lob, 


A. a. D. Blatt H3. Ders 3.6 fo; vergl. Nro. 1195 Vers 12.4, 


1192, Der XXVI pfalme; 


Judica me Jehova. 
Seigneur, garde mon droit. B. 


Ær bezeuget von feinem güten gewiffen gegen feinen feinden, ünt gelobet fi gang ünt gar zu Gottes 
dinfe: welden er bittet yn zu bewaren ünt beifeits ab-zu-fonderen: zuvor feend di gefirenge harte fraffe, 
fo Gott” uber di gotlofen wird geen laſſen. Ain bequemer pfalme fur di angefochtenen unter den 
gehendinern. 


re O her, ſchaffe mir recht, 

dan id) hab recht ünt ſchlecht 
gewaudlet, ünſchuldig bezicht. 
In Gott? ich trauend hoffe, 
darum genhlich verhofft 


ziı ſirauchleu noch zu len nicht. 


18 


Fer, mic) pruf, ünt verfud), 
in mir alles erſüch 

dürdforfet ünt in grůnd bewert: 
Mein harh' uͤnt inre niren 
magſt im feuer probiren, 

zu fen, wer id) erfinden werd. 


w 


Drum das die augen mein 
alzeit gerichtet, fein 
| üf deine guad’ ünt gutikait, 
| Mein leben id) fo fure, 
{ nadgeind der gebure, 
wi ausweiß dein’ warhaftikait. 


Beim ſchwarm der Ingener 
nut lofen flatterer, 

bin mit gefefen, zu tandeln, 
Hab mit dan welch' erdenken 
tükfund’ ünt liſtig' renken 


— 


uichts woͤllen, noch wiel ichts handelır. 


er 


Geheiuer ſchelkezunft 

ſchedlich züfammenkünft 

mein hæœrh' ider-zeit hat verflüct, 
Gotlofe xöt verhaffet 

hab der-maffen gehaffet, 

das id) bei yn kain ſih geſücht. 


Wiel rain wefgen mein’ hend 

in unfchuld güt erkönt: 

darnad), wan id) wird fauber gar, 
Her, zü deins dinfles werken 

ünt hailgen öpferwarrken 

mid) halten wiel um dein altär: 


o 


A. a. O. Blatt K 4b. 





I 


je) 


— 


[57 


Alf das id), Her, dein’ er 
dücd) lob ünt dank i mer 
fin ge mit voller ſtimmen hal, 
Unt min al deine winder 
fo gros ünt viel-befünder 
mid) hör’ verkunden uberal. 


Mas götlid) geweit ort 

da dir hauſeſt, mein hort, 

mir lib mt wert iſt uber als: 

Deiü hailgen tabernakel 

da dein’ er wont on makel, 

ich ſcheh' int preis hod) gleiches füls, 


Derhalben nit hinraf 

nod) mid) tailhaftig ſtraf, 

wan mishandlern wirft ſchikken rad: 
Las mein’ ſel nicht entgelten 

deines groln im vergelten, 

wan bluthunden machſt pre ſäch. 


Man wi fi verkert fint, 

tukkifch innen gefint, 

fo han s’ in henden falfche renk, 
Ja, fi nit dauren kunten, 

wan gefoͤlt ſi nicht funden 

yr' rechte fauſt mit ſechgeſchenk. 


Ich aber gen wiel recht 

von bergen gantz aufrecht 

in ründhait üut frommer ainfalt, 
Erlös mid, Her woltedig, 

unt (wi du dan biſt guedig) 
barmhergikait erzaig mir bald. 


Wu fe’ ich mid) entfeßt 

unt mein füß ſteif geſeht 
auf richtigen glat-ebnen weg: 
Daher in verfämlungen 

föl von mir fein gefüngen 
dein lob ünt er’ i umt älweg. 
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1193. Der XXXIII pſalme. 


Exultate julti in Jehova. 
Reveillez vous chacun fidele. M. 


IN ain ſcheuer lobgefang, im welches eingang der Prophete aufwekkende anregung fit den Almedjtigen 
zi preifen: darnach finget er, alles fei vol feiner gute: erzelet feine wunder: ermanet di furfen, ſich“ 
nit zu verlaſſen üf yre flerke, ünt das Got beiftee denen fo yn furchten. zu lehte auruffet er feine 
gutikait. 
Melodei des 67. 


Der haiden ratfhlege 


Mindret euch auf, o yr gerechten, a ae 


im Hern müt int harh frölid furt. 


Lob ift dem mind frommer aufredten * — 
wol anftendig, ünt pi geburt. fo zü böfem wanken 
Uf harfen ünt lauten, ver bricht ünt zerſchleiſt. 
Sch Got mit getön! 6 Aber des Hern rat on ablenken 
Madıt den pfalter klingen, beftet ewig imwänkelbar: 
den Hern tüt lobfingen Was fein herk’ ainmal tüt gedenken 
üf zen faiten ſchoͤn. bleibt fur ünt fur ünwändelbar. 
E k © volk felger wirden, 
2 Singt ym ümt liblid laß erhallen welchs der Her tüt wirden 
nen? reymen ünt nen gefang: das ar yr Got if! 
Fan güte faitenfpil’ erſchallen | Selig feint gebören 
fat hocher ſtimm' ünt hellem klang. di ar hat erkören 


Dan was Gots wort haiffet, zi’m erb' ym ſelbiſt! 


redet ünt verhaiffet, Mer cwig Got vom hoͤchſten himel 


a üf dife welt hernider (dan: 
madjet int verfhaffet, Alter menfcen-kinder gewimel 
ift gewies nt war. mit augen warnemend anfdaut, 
F Von feim thron beftendig 
3 Br libt aus hoͤchlichem gefallen gugd’ ünt rechts gefendig 
gerechtikait ünt billikait: | fein ſcharfes geficht 
Di ard' if voll’ in dingen allen , er Denn 56* 
des Hern ſer-groſſer gutikait. | ARE Dichfht. 


Dürd des Hern wort [heftig 
feint di himlen kreftig Dan er allain (kains aus zu ſchliſſen) 
formirt ünt umkraif: yr aller herk gefaltet hat: 

a ee | Er if’s der am been kan wiſſen 
dird) feins mündes gaiſt. | fe —— igt. 

Mr bat di waſſer gros in's mere zum ben an ‚ir ſchlachte 

als in ain’ ſchut zü-hauf verhegt, ar ie Asch, A 

Hat tiffer dumpfel abgrund mere kan friften int hegen 

wi verborgne ſcheh wol verlegt. grofe Rerk der feuf. 

Alle welt aintrechtig » 
furchte Got fo mechtig | 


LS 


_ 


Selbs trengt fi) wer von reftſiug wegen 





nad zimender pflicht: fid) verleft nf ain dapfren heugſt: 
Wimand werd’ erfünden Au feiner ſterk' iſt's nicht gelkgen 
der üf ard hi-unten ’ das imand entwiſch, hart geengſt: 
ſich fur ym ſcheu' nicht. Sih, des Hern ang münder 

5 Dan alles was ar gefagt mündlich ol a 
if im aim hui ſchleunig gefchen: | Furchtet yu hoch-ad)tbar 
Was fein gebit befolen gründlich, | int di hoffen wächtbar 


das hat fo flür muſſen da fin. | auf fein’ groſſe gut. > 


\ 


Nro. 1194. 


Paulus Schede. 805 








10 Uf-das er yr leben entfehe, 

wan yn der dot wird machen bang, 

Unt fi mit leibs naring ergebe 

bei tenrer zeit in hüngers zwang. 
Es wartet gedultig 

ünfre fel bitfduldig 

üf den Herren milt: 

Ar if ünfre hulfe, 

beiftand unt behulfe, 

ünfer helm ünt ſchild. 


| 


11 Drum wird dürd yn unfer herk (trauen) 
ſtets mütig fein int fraidenhaft, 
Seintemal wir hoffend' vertrauen 
in feines hailgen names kraft. 

Dein’ barmhergikaite 
fid) ob ing ausbraite, 
o gnadher, bitt’ ich: 
Eben folder maffen 
als wir uns verlafen 
herktrenlih auf dich! 


A. a. D. Blatt N3. Zwifchen ver 6. und 7. Strophe Teilung des Liedes, durch das Wort Pauſe angezeigt. 


1194, Der XXXVI pfalme. 


Ne admilceas te. 
Ne fois fache. M. 


| Damit cs di frommen nit winder neme, der boſen wolfart int glukke an zu fchanen, fo finget Da | vid, 


alle dinge warden nad) wunfde gelingen deenen fo Got liben int furchten: ünt das di jenigen fo Gottes 


nicht achten (ob es ſich ſchon anfeen 


leffet, fi binen aine zeitlang) mufen lehlich mit würheln 


ausgeropfet warden. 


Is meng did ein, arfellig aus nacheifer 
mit böswidtern uf difer ſchnoͤde welt, 

noch nber’s gluk böfer ſchelk neidifch eifer: 
Dan üf di leht zum ſtürhß mider-gefelt, 

wird man s’ im ſchnips als wifengras abmein 
ünt wern hinfaln wi grunes krant. am feld. 


2 Hof’ auf den Hern, fleis did) güts zü begeen, 
bewön das land zur bleibünge gewics, 
aller nottürft did ner treulich verfien. 
In Gott allein hab Lüft om aln verdries, 
nad) wunfhgewalt, wi’s dein herh gern wöltmadıen, 
dir geben wird ar völligen genics. 


3 Scheub' üf den Hern did ünt al deine fadje, 
pm dic vertran: dürd) yn wird fein verricht 
was dir begerft verrichten int aüsmachen. 
Deine g'rechthait wird er bringen zu gſicht 
als hellen tag, alfo das dein’ ünfhulde 
fein’ wi mittags di fon haitter ünt licht. 


4 Halt ſtil dem Hern, wart’ auf yn mit gedülte: 
dem fein weg glukt ünt dem zu tin gefaln 
fhelmifhe tuk, zu dei gfelt fein mit dulte. 
Ste-ab vom zorn, leuniſchen grim las faln, 
woͤlſt eingemengt zu yn freilich nit treten, 
ubels zu tün imt folgen gem gefaln. 


5 Dan Gottes grim wird di boͤſen ausjetten, 
aber di’s Hern erharren trengenos 
werden in’s lands erbgenofhaft eintretten. 
Voch um ain klains, s'iſt nicht mer der gotlos, 


Es ift gewies, das der verkert alzeit 
aln uberdrüs dem g'rechten ſtift ünt machet, 
knirſt auch di zen’ auf yn fur grimmem neid: 


Aber der Her, ſoͤlchs ſchauend, ſpoͤtlich lachet 
des loſen ſchalks: dan er fiht, das ſich riſch 
feins verderbens lehter tag herbei-madet. 
Gotlofe zön yr ſchwerd' aus henkerifd), 
fpannen’s armbrüſt, arm’ elende zu fellen 
umt fromme leut zu ſchlachten moͤrteriſch. 


sr aigen ſchwæerd müs aber földen gfellen 
dürchſtechen's herh, wern s’ aineſt noch fo wild, 
yr bogen and mus fpringen int äbhſchnellen. 
Das wenig zwar aim frommen g’redpte gilt 
tanfentmal mer dan al reihtum mandjfalte 
gotlofer viel, wi hoch man fi auch hilt. 


9 Man böfer leut müs yr arm’ imt gewalte 
breden entzwai, Gott” aber wünderlich 
it immerdar der frommen anfenthalte. 
Ar kent int wais dürch furforg vaterlid) 
di tage dern welch' ünſtreſtich reingein, 
umt ewig if pr erb üngnderlich. 


w Ns hoffens warn fi nicht mit fpot beein 
zu böfer zeit: ſettüng wird yn befchert, 
wan hüngers not feuer im ſchwang füt geen. 
Gotlofe rot müs umkommen verhert, 
unt Gottes feind mufen im raug verfhwinden 
ünt wi lams-faift’ im brand warden verzert. 


int wan feins oris dü wirft fudend warnemen, | 11 Der gotlos borgt geldhüngrig wo’s zu finde 


nicht finden wirft ains klainen fpurlins gros. 


6 Aber’s lands erb di mütfanften einnemen 
ünt werden han in fer fridlidyer zeit 
allerlei lüf, den ym ain menſch kunt’ nemen. 


unt bezalt nit: der g'racht aber fid) left 
barmbherkig fets ünt miltgebig erfinden. 
Dan di von Got gefegneten zum röſt 
ererben’s land, umnt di vermaledeiten 
warn ausgerent uf das jamerlicef. 








806 SRH, —— Nro. 1195. 
2 Ains tügent-mans trit, wo ar hin föl fhreite, Es ift wol war: anf der gotlos fpet 
Initet der Her, int ſoͤlches weg gefelt dem gredten nad), ünt pm A nemen fein leben - 
dem Hern fer wol, behntet yn fur gleiten. wölfifder weis — ſich ünterſtet: 
So ar ctwo min olpert oder felt, 
wird ar fid nicht zerſtauchen ängetroffen, 17 Mod wird Gottꝰ yn gelifert nit begeben 
dan ym der her ſteif feine hand erhelt. in des- fein” hand, nod) yn verdammen lan, 
wen man ürtail uber yn ſcharf wird geben. 
13 Bin jüng geweft, vom alter if betroffen, So har des Kern, int halt ſteif feine bän, 
verlaffen hab den frommen ni gefen erhien wird dich zu erben’s land frudtnüßig, 
nod) feine kind nad) brot betlen gelofen, gotlofe wirft and fen zu fcheittern gan. 


Sonder alzeit barmharhikait begen 
int leien geern, and) fiht man fein geſchlechte 18 Ich hab gefen ain gotlofen gwalt- trübig, 
gefegnet fein ünt ym gluklid wol-gen. der wüchs, nam-zu, wi ain baum, hod) ünt weit, 
der faftig grünt, uf aignem boden Arüßig: 

11 Drum meid nün's bös, fü was güt ift int rechte, Br if darvon: fih, fo geſchwinder zeit 


fo wirdeſtü bleiben in ewikait, war's mit ym aus: id) ſücht' yn mit bedachte, 
darzu dir gnad verleit Got der gerechte. ar aber was zu finden kainer-feit, 
Dan ar verleft (fo libt er billikait) 
fein’ hailge nicht, bewart ewig fi bleiben, of rommes hab acht, den fo recht lebt bekrachte, 
ausgerst wird der fan der gotloshait. dan 's bekömt folder üf’s legte ziel 
fridliche rü, on verdrüs int zwitrachte. 
15Mi g'rechten wern, davon nicht ab-zi-treibe, | Aber es warn uberfretter fo-viel 
befien’s land fur gewinnen 'rbaut, zu-gleich verdilgt, der nachſtam der üͤngrechte 
nut immerzü drinnen wonhaft bekleiben. | wird ausgerot eudlich mit ſtümpf' umd fiel. 


Dis g'rechten mund nichts anders reden ft 
als nur weishait: fein klug zungen-gefdwehe 20 Hargegen doch iſt das hail der gerechten 
bringt nichts har-für dan was recht, billig, gut. von Got dem Hern: der iſt gr’ ſterk mt kräft, 
wan harter zeit tribſaͤlen fi änfedten, 





16 Im harhen bat ar feins Gottes geſche, Wird yn beiten, fi erretten werhaft, 
darum fein trit mindert zu fchlipfen get, ünt fi reitend fur'n „gotlofen verfehten, 
wäferlai weg zi zyn ar nm furfehe, drum das uf ym pe’ hofnüng ver behäft. 


A. a. D. Blatt PA. Hinter ver 10. Strophe Teilung des Liedes, durch das Wort Paufe angezeigt. Vers 16,3 zu 
3e in. 


1195. Der XXXVIII pfalne, 


Jehova, ne in furore tuo. 
Las! en ta fureur aigue. M. 
David mit ainer ſücht, oder ſonſt ainem gefhware um di waiche behaftet, klaget ſich jemerlih fur Got, 


ob der heftikait feines wes ünt ubels, ob der abweichüng feiner freinde, ob der granfamkait feiner 
feimde: int ruffet Gott” um hilfe an. 





Ach der Got, dich nicht erbimme | Es han ru noch rat nicht aine 

in deim grimme, mein’ gebaine 

mid) zu Nraffen ti gemäd), von-wegen begangner fund. 

Mod zuchtig’ in deins zorns feuer 

ungehenär | 4 Dan meine funden hoch-ſtreflich, 

mid) der fo mat bin unt ſchwäch! | nbertreflid, 

gen mir ob dem kopf’ aus fer 

> Dan deine pfeil’ anf mid) bloffen Als ain’ ſchwere laft üntregig, 

abgefchoffen nberlegig 

ftekken tief in mir verfert, | feint fi mir worden i mer. 


Dein’ hand id) (laider!) entfinde, 


fer unlinde Meine riem-mafen blut-rißig, 


fi mich hart trukt ünt befdwert. | aitterflißig , 
| finken (heit) fur ſchwirikait: 
3 An meim flaiſch' iſt gar kain taile | Soͤlche ſchweren verürfachet 
der wer’ haile, hat mir gmachet 


deins zorns halben dar fo prumt: — | mein’ nerriſche dorlikait. 


4 


Nro. 1195. 


a 


& 


= 





6 Mein leiden fo hart mid, trukket, 
das gebukket 

ünt gar krümm' ich niderfink, 
Kol⸗ſchwarher geftalt brenhaftig 
tranörhaftig 

den ganhen tag ich rümhink. 

Dan Es feint mein huft' ünt lenden 
mir elenden 

voll’ ünflats iint wuſtes brands:- 
An meim leib weder inwendig 

tod) auswendig 

if nichts gefünd oder gänh. 


Ich, vor wakker, bin zertrutlet 
int zerſchutlet, 

in aln glidern geſchwecht gar, 

So das id) fur grimmem ſchmaerhen 
meines herken 

ünmenfhlid brull' ünt heul zwar. 


Herr', al mein ſenlich verlängen 

unt anlangen 

fit fur augen offenbar: 

Meins gemuts düurdfchneidend heichen 
mit viel keichen 

if dir mit-nicht ünküntbar. 


"10 Mein hœrh' rum⸗ſchwaiffet zaofhafie;; 


— 
— 


meine krafte 

von mir iſt gewichen-ab, 
Beraubt bin des haitren lichtes 
meins geſichtes, 

ja di augen-ſelbs nicht hab. 


Meine freund, dei id) nichts barge, 
hinderzwarge 

meine plag ſcheuende ſten, 

Auch meine fo nah verwanden 

int bekanten 

difelbe von fern änſen. 


12 Di fo meim leben nächſtellen 


1 


nie. 


firikke Rellen, 

andre fo mir übel woln 

Of mic reden arge renken, 
teglid) denken 

wi 5’ nberliften mid foln. 


[en 


Aber als taub von gehöre 

ich nichts höre, 

laut fi güt ratfchlagen han: 

Id | bin da on alles mümmen, 
gleid) aim ſtümmen 

der ſein mund wicht äuftün kan. 


Ich bin (fag’s mit kürken worten) 
anlid; worden 
aim der durd-aus iſt hörlos, 


m 


D- Blatt O3. Hinter ver 11. Strophe PAUSE, 








. 
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Paulus Scede. 


— 


De 


= 


St L 


Unt des maul, wen man yn nckket, 
ift beſtekket, 
ſich zu rulſprechen redlos. 


Ich doch aus höffendem troſte 
har getroſte 

deines beiſtands begarend: 
Di alfo mad) zeit int orten 
wirft antworten, 
Her mein Got, 


Ich fag’s (drumm' ich noch bit freindlid)) 
das s’ mit feindlich 

laden meins ſchweren nbels: 

So-bald mein füs wird äbgleitig, 


fi äuffpreitig 
ſich rumen meins üngefels. 


nid) gewearend. 


Bwar bin gefdikt fo ünfelig 
das anfelig 

mit mir (ad!) wird hinken gan, 
Unt mein ſchmarhlicher gebreften 
mit beleften 

ift lets fur mir on ablan. 


Ich ja ſchemig frei bekenne 

ünft ernenne 

meine ſchendliche mistat, 

Fur angf’ ünt forg’ id) mid) plage, 
ic) we-klage 

um mein fundlichen unflat. 


Unter-dies im faus Lebende, 
hoch fchwebende, 
wern geflerket meine feind, 
And di mid) haffen ünbillig 
umt mitwilig 
vaſt gros mt zunemig feint. 


And ſehen fid) mir zi-wider, 

di herwider 

args vergelten fur woltat: 

Yrs neids ürſprüng füt ſich regen 
von das wegen 

das id) ſtreb nad) guter tat. 


Her, mein Got, fü mic nit laffen, 
der verlaffen 

werd verjaicht von iderman: 

Nicht fern mit deiner gnad reiche 
von mir weiche, 

nicht wais hofnung bei eiwan. 


So komm’ ünt did na dis-male, 
fo d' imale 

deine haft erloͤſt in not: 

O mir bei-zu-ften flür cile, 

nicht verweile, 

der mein hail bifl, o Her Got! 


Ders 12.4 vergl. Nro. 1191 Vers 3.6, 
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Nro, 1196 — 1197. 


1196. Der XLI pſalme. 
Sicut cerva clamat. 
Ainfi qu'on oit le cerf bruire. B. 


Der Prophet durch feine feinde verhinderet bei des hailigen volkes verfamlüng zu fein, beklaget ſich des 


zum häachſte, ünt bejzenget, 


erklearet feinen jamer, 


ar feie dafelbfien mit bergen gegenwertig, wiwol mit dem leib abwefend: 
Nerket ünt traftet ſich 


-felber in Gottes gutikait. 


Difer pfalme dinet fur di, welden di inglanbige verhinderlich feint, in di Chriflliche kyrche ſich zit finden. 


W:; gehirfe bremf mt rechzet 
girig frifher wäflerfins, 
Alfo gelft, fur dürft zerlechzet, 
mein’ fel zi dir, herre ſüs. 

Nach Got prent mein harh der fot, 
nad) dem lebendigen Got: 
ah, wä ward id dahin gein, 
fur Gots antlik mid) zu feen? 


10 


Mleine threnen macht nt tage 
feint mein’ fpeis’ ünt fetlid brot, 
Weil id) teglid) hör di frage 
wo if num, wo if dein Got?’ 
Derflis, denkend, w’ in der rei 
ich mit fang’ mt lob zÖc frei 
zum hans Gottes fitfam ginge 
famt der ſchar di’s feſt beginge. 


3 Mein’ fel, was ligſt traurig nider, 

warum fichteſt in mir dod)? 

In Got hoffe, dan ich wider 

mit dank yn ward preifen nod): 
Wan ar mit aim anblik fein 

hailen wird meins leidens pein: 

ad), mein Got! id) fül mein harhe 

finken fur gemlihem ſchmarhe. 


— 


Dan id) dein gedenk vielfeltig 
vom land’ nber dem Iordan, 
Von Hermons gepyrgen kelfig 
int von dem berg Miſar au. 


A.a.D. Blatt 83. 


1197. 


-i 


Ain äbgründ zim äbgründ ſchreit, 
ains dem andren ruft von weit, 
als bald ſich let rauſchen hören 
der fans deiner wolkenrören. 


Au dein’ wäferweln mit hanffen 
umt zornige wetterfiut 
Seint fark uber mid gelaufen: 
aber, Her, dein’ milte gut 
Wirk des tags entbieten mir, 
's nachts werd ic lobfingen dir: 
Id) ward beten forthin lenger 
zu dir, meins lebens änfenger., 


Sprechen wiel °Got, mein felsmaner, 
wi kömt’s? mein vergiffeh di? 
War'm müs ih fhwark gen in traner, 
fo der feind mir fehet-5n? 

n meint bainen ſchmirht as mid) 
wi doͤtliche ſchwcerdes ſtich, 
wan mein’ feind mic teglich ſchmeẽn 
imt Wo if dan dein Got? jeen.? 


Mein’ fel, was leiſt fur laid nider? 
warum zäpleft in mir dod? 
Auf Got hoffe, dan id) wider 
mit dank yn werd loben noch: 
Weil ar mir, der treu hailand, 
bieten wird rettende hand, 
mid angefidts * gewarren 
int ſich mein Got zu bewaren. 


Mer XLIII pfalme. 


Judica me Deus. 
Revenge moy. M. 


x bittet erlafet zu warden von denen, 


di fih mit dem Abfalom verbunden unt verfhworen hatten, 


damit ar rechtes arnfles in der hailigen | "verfamlüng affentlid) Gottes lob ünt ere an tag geben kunne. 


Rayı mich, o Got, nun lang erwartet, 


. meine fach zu furn nim' auf dich 
Wider's volk, tyranniſch geartet: 
Vom man, in boshaiten verhartet, 
der falfaher tuk imt Lift braucht fidh, 
guedig errette mid. 


2 


Man dü biſt der Got meiner krafte, 
was verftöftu mid in di long? 
Warum müs ich fchwark mt tranrhafte 
zyen herein, wegen feindfdafte 

meins widerfachers, der mid fireng 
verfolgt ünt madıt mir eng? 


Nro,. 1198. panlus Se 809 
3 Send mir dein’ verhaisne warhaite, int auf Kbticher harfen faiten 
vorab deins lichtes klaren ſchein, | did), o Got, mein Got winderbar, 
Dis mid; ain iglichs difer baide (obend preifen alddr. 


uf deinen hailgen barg gelaite | 


ümt zu'n hutten der woniing dein Mein’ fel, was tmf did nider ſchlagen? 


or 





mid) richtig furen-ein. warum in mir inenig bifl? 
ade — Hoff' ünt harr' anf Gott’ om al zagen 
4 Da wiel id; gen aus muts kunhaiten S id) ward ym ja nod) dank-fagen, 2 
hinein zu Gottes fun-altar, put, der’s hail meins angefihts if 


2 


Zurm Got, der mir if wünn' ünt fraiden, unt mein Gott’ ider frift. 


A. a. O. Blatt S 6, 


1198. Der XLVI pfalme. 


Omnes populi plaudite manu. 
Or fus, tous humains. B. 


Ain fraidenlied, gefüngen als gen Iernfalem gefehet würde di lade, welche ain zeugnis ware des bündes 
mit dem Herren gemacht, ünt dürd) daffelbe mittel ain vorbilde der zukunfte Icfü Chriſts in feiner 
khrchen, dürch welden Got den menſchen verfunet ift. Darhalben der prophete weiter fchreitet, erklerend, 
in difem bünde weren begriffen nicht allain di Inden, fonder auch groffe herſchaften int gewaltige 
kunigreiche üf erden, welche den waren Gotte fur pren oberften Herren ünt Kunig erkenneten. 





Fniſch auf, voͤlker dl, mit pofannen hal 
handplahet mit ſchäl, Iſt der Her lebhaft 
Eure Rinmen (dwingt, aufgefarn mit kraft: 
hel jůchzet ünt fingt Singt Got löbgefang, 
Got dem hern mit fraid fingt yın lob mit klang! 
aller winfamkait! Kobfingt, lobfingt dod) 
Got der hoͤcheſt ift ünfrem Kunig hoch! 

int erfhreklichikt Dan Gott’ if erklert 
Ain Kunig fo gros kunig ganher rd’. 


e (an ſterk ni madıtlos) 
| Uber ale land 
der erden bekant, 


— 


Yr, di klüg ünt weis, 
feit, lobfingt mit fleis: 
über, haiden herft 


2 Völker behendigt Gott’ als der öberſt, 
hat ünt gebendigt Freilich ſiht er ſchon 
Unter uͤnſre madıt, uf feim hailgen thron. 
haiden dahin bracht Hern ünt Fürflen han 
Das yr ider müs ſich ym zügetan, 
ins kriden zů füs. Das geredjnet-ein 

Ar hat ins erkift fi auch mugen fein 

ünfer erb, das if Ain volk Gottes zaͤm, 
Iacobs herlikait, | dem dint” Abraham. 


welchem frenntlikait 
Got hat Aiets erzaigt, 





Dan es feint des Hern, 


or 


ym aus lib genaigt. imt difem lenhern 
2 Aufen Ken zur hand 
3 (hot (der nad) ünt nör) di (hild’ aller land: 
iſt gefarn entpör | Ar fer body erhebt 
Mit trometen fchal, uber alles ſchwebt. 


A.a.O. Blatt V. 46. 


s10 paulus Schede. — 
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Johann Fiſchart. Nro. 1199 — 1200. 


1199. Di gebote Gottes. 


Erodi am 20. ünt Deut. am 5. c. 
Leve le c@ur, M. 
Melodei des 140. pfalmen. 


Enhẽb dein harh, oͤfne's gehöre, | 
hartnekkig volk’ ans ünbedacht, 

Deins Gottes lantre ſtimm' anhore 

int anf feine geböt gib’ adıt. 


Ic) bin’, ſpricht er, “dein Herr’ ünt Gote, 
der aus Agypten furet” did), 

Von’s dinfbaren jogs ſchwerer note: 

kain andren Gott hab weder mid). 


rn 


= 


Mad dir kain bild von icht geſchnihet 
noch gleichniſſen irgenterlai: 

In eiferfſtlam dein Gott’ erhihet, 

fo dir’s ereſt mit etwertai. 


Sein namen fölf dir nicht anmaffen 
zuͤ misbrandjen aus frefelmüt, 

Dan fraflos wird der Her nicht laffen 
wer feins namen misbranden tüt. 


_ 


5 Werke fer tag dü famt den deinen, 
den fibenden hailig’ int ri, 


A. a. O. Blatt YP, Vers S.1 erweib. 


Dan am felben tag fih von feinen 


Q 


gefhöpfen gab der Her zu ri. 


6 Water ünt müter halt’ in eren, 
das di lang lebf in gluk ünt hail 
Auf erden, welde dir befdheren 
der lib Got wiel fur deinen tail. 


Moͤrtriſches dots nimand entleibe, 
al hürerei ünt cbrud fleng, 
Stiel nichts dihiſch, hut did) bei Leibe, 
kain Ingner fei, noch falſcher zeug. 


s Meins nechſten haus int eweib zudhtig 
lüſtſuchtbar nicht begeeren ti, 
Nicht feine dinftlent” ünt vich fudtig, 
nod) ander ding was ym flet-zi.? 


9) Got, dein reden ſtark in taten 
klingt heller als das feinft metäl: 
In infre herhen geus die gnaden, 
das deim gefeh gehorchen al. ; 


Iohann Fiſchart. 


Nro, 1200 — 1235. 


Ä, Palmen, geifllidie Cieder, und Kirdengefänge. D 


. Klar, Lutbers. And Viler anderer Gotfeligen Männer, auf * 


das ridtigeft und notwendigeft, in ein vollkommenes Handbüdhlin nun aufs neneft zuſammen gelragen, gemehret, 
vnd mit figuren geziret, Zu Strasburg. Durd Bernhard Jobin. M. D. LXXIII. 16°. 


B. Gefangbüdlin von Pfalmen, Kirdengefängen, vnd Gaiftlidien Lidern. D. Mar. Luthers. Aud) viler anderer 
Gotfeligen Lent: auf das rihtigeft und notwendigeft, inn ain bekömlid Handbüdlin zufamen geordnet, und anfs 
nen vberfehen und gemehret. Pü Strasburg, Dei Bernhart FIobin’ M.D.LXXuj. klein 8° 


C. Johann Fiſchart's genannt Menkers Geistlichd Lieder und Palmen aus dem Straßburger Geſangbüchlin 
von 1576 auch deifen u. ſ. w. befonders herausgegeben. (Won G. von Below, 3. Zacher.) Berlin, 1849. Elein 8% 


1200. Ein neu Troftlid zu der Begräbnis 


Pruventii, nad) der meinung vberfehen. 


I xp ener klage fein und ſehnen, 

je Chriften, wiſcht ab ener tränen! 

Was dörfft je end lang vbel heben? 
im tod find man ein nenes leben. 


2 MWarnin zirt man die gräber herlid), 
begrabt den todten leib auch ehrlich, 
On das bedeut das die hie ligen 
nur ſchlaffen vn noch auffſtehn mügen. 





3 Es ſcheink wol, obs alls dahin feie, 
weil er da ligt on finn und ſcheue, 
Aber der aus nidts etwas [hafft 
lebt noch vnd übt fein alte krafft. 


4 Es ift eine kleine zeit dahinden, 
d; wir vns wider zſammen finden 
Vnnd eben mit der haut bekleidet, 
doch mit unfterblicheit bereitet. 


M 
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5 Bald komt die zeit, dz die kalt glider 
welche hie ſchwach erligen nider 
Ir redte wärm bekomen wider, 
wan Gots Pofaun wird hören jder. 


6 Als dan wird in den dörren beinen 
Gots Geiſt und macht kräftig erſcheinen, 
Alsdan wird finn, vernunfft und gmuͤt 
ſich thun ins lebendige blüt. 


7 Als dann wird das längft verwäfen 
ins vorig wefen wider gneſen, 
Auch von der Erden verzuct werden 
der leib zu feiner fel on bſchwerden. 


s Das körnlin gefät gegen winter, 
wiwols erfiickt, richts nicht deft minder 
Sid) auf im Sommer von der Sonen 


und grünt, weil cs den fig hat gwonnen: 


De 


Alfo der Leib fo hie verfharret 
im grab zu afdhenfaub zerfaret 
Wird, wan die ewig Son ſcheint chen, 
erfichn zum ewigen fommerleben. 


ıo Darum, o Erd, magſt wol hinnemen 
den körper in dein ſchos beklemmen, 
Wir wöllen dir den gern vertrauen, 
mit hant vnnd har jhn zu verdauen. 


Aber in jenen lehten tagen 

wird cr dich nagen in dem mage, 
Das du jn wider aus muſt fpeien, 
auf das jn Got klar mög verneue. 


— 


Mach jm nur lind genug das betlein, 
das er ausrhu auf diſem ſtätlein, 
Aber wie weich dus macheſt immer 

wil er bei dir doch bleiben nimmer. 


— 
17 


13 Dan er ein andre rufat weis, 
Abrahams ſchos und paradeis, 
Alda fein fel dan auf jn harret, 
das fie fid) wider zu jm paret. 


Hewar d; pfand des leibs nur ebe 
welchs dir vertraut wird vbergebe, 
Weil Got fein ebenbild wird bald 
von dir erfordern in fein qwalt. 


_ 
— 


is Dan wie wolt Got fein gſchöpff verliren 
welchs er that nad feim bild formire? 











Johann Fiſchart. 


16 


[? »] 
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— 
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Wie wolt er nicht des gſchöpfs gedencken 
dem er and) feinen fon dorft ſchencken? 


Hierum ſeh vnd fell jhn bald wider 
in gſtalt wie man dir gibt die glider: 
Ad) das die felbig zeit bald kame, 
d; was dur halt Got zu jm name! 


: Aber, Got lob, die zeit ift da, 


dan was der glaub faßt, das iſt nah, 
Drum muf du, Erd, auch bald erbeben 
vnd dife leid) uns wider geben. 


Dad du, Tod, muſt famt allen Teufflen 
an deiner todten macht verzweifflen, 
Weil jr ons ruen lafen müfen, 


we mit Got der frend zugnifen. 


Sch, folhen troft der feln befcheide, 
das fie vom Leib def Liber fcheide, 
Weil dis zu jrer freiheit fromt 

vd wider zu jem leib doch komt. 


Mer leib, weil er hie hat fein muͤtlin, 
war er d’fele herberghüttlin, 

Die Got ein zeitlang drein lofiret, 

bis er fie wider darans füret, 


Ir das eng hänslin zu bereiten 
zum ewigen Palaft vol freunden, 
Der jr nicht meh befhwärlid fei, 
fond’ zu feim lob ewig frej. 


Den felben gaft der Edlen felen 
jr jrdiſch gäſt folt für body zelen 
Vnnd zeitlidy die hie weyhen gern 
zur wonung enerm Got vnd Herren. 


Mas namlicd je allein jm tranen 
vnnd nicht anff eigen kräfften bauen, 
Das jr an zeitlichem nicht hencken, 
fonder nad himliſchem gedenken, 


Mad) unferm rechten Vatterlande, 
dahin all wol vnd walfart fande, 
Welchs uns dan hat HERR Jeſus Chrift 
vor längſt durd fein tod zugerüſt. 


Mer wöll vns aud) vorthin erfüllen 
mit feinem Geiſt, zu thun fein willen, 
Das wir,.wan er komt zu gericht, 
mit jm eingehn ins ewig licht. 


A Blatt 194°, Die Überfchrift fchließt vberfehen, Durch I. 8. G. M. In vorgehender und aud eigener 
Melodei. Die vorhergehende ift die des Liedes Nun laßt uns den leib begraben, vie eigene folgt nicht. Vergl. 


die Lieder Nro. 278—282. Vers 3 On das = on das es. 
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Nro. 1201 — 1203. 








1201. Der LIT. Pfalm. 


Deus in nomine tuo laluum. 
Ein Bittpfalm vm erlöfung von den Feinden der Kirchen, 
und verfolgern der fromen. 


Goc, hilf mir vm deins namens chr, 
ſchaff mir recht durch dein gwalt, vñ hör 
mein flehen vnd mein beiten, 

Vernim die red meins munds, je mehr 
mein feind mid wil zertretten! 


2 Dan folze ſehen hart an mid), 
der ſtarck ſucht mein Sel trogiglid), 
weil fie nad) dir nicht fragen, 
Drum Acht mir Got bei gnaͤdiglich, 
enthält mein Sel vor zagen. 





3 Bozal die bosheit meinen Feindii 
vin dein fren die thuſt an dein Freundn, 
durd dein warheit thus zwinge, 
So wil id) dir mit mein vereinten 
gern frendenopfer bringe. 


FR 


So wil id deim nam danken gern, 
weil tröftlid ift der nam des Herrn 
vi hilft ans not vnd grauen, 
Das idy mein luſt von nah und fern 
mag an mein Feinden ſchauen. 


A Blatt S7P. Unter ven Buchftaben I. F. G. M. Vers 3.2 thuf = dthuſt. 


1202, Der CXXXIIII. Palme, 


Ecce nüc benedieite Domio. 
Ein anmanung, beide der Kirchendiener, und Zuhörer, zu eiferiger 
vnd andaͤchtiger volftrekung jres Ampts. 


Wen, nun preißt den HEKren redt, 
die je wolt fein des HEkKren kucdt! 
Preißt jn, je die jm dient vnnd wacht 
zu chren in feim haus bej nadjt! 


2 rhebet mit eim herken frum 
enere hand zum heiligthum, 
Danckt jm vin fein vorgangne that, 
bettet das er euch ferner rhat, 


3 Das er end, die fein wort hie lehrt, 
beiftand das fein wort frudtbar werd, 
Das er euch, die fein wort auch hört, 
durch fein Geift fegne, der cs mehrt. 


ı Der Herr, fo Erd und Himel heit, 
wöll dih anf Sion, da er felt, 
Segnen vom Himmel und der Erd, 
das jm dienft hie vnd dort vnbſchwert. 


A Blatt 115P, Unter ven Buchftaben I. F. G. M. Die Überfchrift ſagt noh In des erſt vorgehenden 
131. Pfalmens weife., nämlich des Liedes Herr mein Herb ift hochfahrend nicht von I. Fiſchart. 


1203. Der CXLVII. Palme. 


Laudate Dominü de cœlis. 
Ein DankPfalm, varinnen alle gefhöpff des Herren zu feinem lob werden 
ermanet: und fonderlich die Chriftlic gemeinde, in deren er. 
das horn, das ift, das Reich Mefie, hat angericht. 


Lobet den Herrn, jhr himliſch Troͤn, 
die er geſchaffen hat fo ſchoͤn, 

Ja lobet jhn auch in der hoͤh, 

das jm fein ſchuldig Ehr gefcheh. 


2 Ihr Engel, preißt fein herrlicheit, 
dan jhr jm feit zu dienf bereit, 
Aun lobe jn fein ganhes heer, 
welches anßridjtet fein beger. 


3 Kobet den Herren, der die fon 
zum tag gab vn zur nacht den Mon, 





Ia je beid liechter vnd all fern, 
lobet unnd preifet mern HERRIN: 


a Ihr himmel all, fein lob erhebt, 
ihr waffer, fo darob and ſchwebt, 
Dis alls ſei jhn zu loben fro, 
dan fagt er ja, fo iſts gleid do: 


5 Was er gebeut if gſchaffen gleich, 
vnd was ex ſchafft erhält er leicht, 
Des himels fee ſchoͤn vi rund 
erhalt er ni vñ alle ſtund. 


4 








Nro. 1204. Iohann Fifhart. s13 
6 Er gibt jhn ordnung vnd gefch, Ir König, Fürften in der welt, 
darnach fie vingehn müffen fläts, je Richter dem volck fürgeftelt: 
Deßgleichen lobt jun von der Eid 
je wallefiſch mit groffer herd. 13 Altes was jhn if vnderthon 
vnd jede freie Hation, 
7 Ihr tiefe und abgrumd darbei, v5 alter aud) die ſchoͤne bluͤh, 
der Trach aus feiner höle frei, die Iüngling vnd Iungfrauen hie, 
Lufft, hagel, eis, ſchnee, dampff vnd feur 
kom alles am lob GOts zu fleur, 11 Der jugend freudig alter nun 


wöll feine freund an tag aud) thun, 


s Auch darmit Of, Weſt, Sud vñ Nord ® Aber jhr Alte follet jhn 


weldye verrichte feine wort, vorgehn zu eim Exempel drinn. 
Ir ſturmwind die im luft herfaußt, 
jhüd zu ert Gottes branßt. 15 So lobet nun fein Mamen all 
N einhäliglidy mit gleichem fall, 
9 Ir berg vi wilde felfen all, Dieweil fein Namen und fein wort 
die ein bringt vermengt mit metall, echöct bleibt ewig hie und dort. 
Ir fruchtbar hügel, feld und thal, 
je fruchtbar vr wild bäum zumal, 16 Sein lob vnund Ehr bleibt wicht gedeckt, 


geht weiter dan die Welt ſich ſtreckt, 





10 Ir wald gezir, je Cederbäum, Der Herr das horn feins Volks erhoͤcht, 
je bäum die man erbaut daheim, derhalben, all jhr heilgen, möcht 
Erhebt des Herren macht vi kraft, 
der euch zu gut dem Menſchen ſchafft. 17 Sein lob verkünde, dan ſolch gnad 

t end) gung zu fingen weißt vnd chat: 

11 Du zames vich, du ſcheues wild, © Ifrael, dein luſt vnd freud 

was luft vn Erden hie erfült, fei zu loben fein guͤtigkeit. 

Ir Vögel fo am hoͤchſte fleüdht, 

je würm fo am vnderſten kreight, 18 Du weit fein Gotsdienft, der jm liebt, 
i weil er ſich dir zu kennen gibt 

ı2 Erſchwinget und erhebet cud), Vnd hat dich jm zum Volck bereit, 
dan Got verfidt euch all zugleid), das du jhn lobf in ewigkeit. 


A Blatt 127b. Unter ven Buchftaben 9. S. G. M. Der ÜÜberfchrift folgt noch die Anzeige In obgefehter des 
124. Pfalmens weis: oder andern deßgleichen. Es foll aber 144. ftatt 124 heißen: das Lied Gelobet [ei Der 
Herr mein Got von 3. Fifhart. Vers 1.2 fehlt er, 2.3 in, 82 fine, 16.4 ihr, 18.2 dich für ſich, 13,3 im. 


1204. Das Symolum S. Athanafij, 


zur erlänterung des Apoflolifchen, der perfon Chrifti 
halben, wider etliche beſonder Keber, geftelt: jBund zu nuß ver jugend, 
ven leichtlicher zu begreiffen, lehrnen, betten und zufingen, 
fait von wort zu wort in Beimen gefafet. 
We: da felig werden wil | Hoc) Göttlichs wefens eigenfhaft 
mus haben vor all dingen zertrennen nod) beträngen, 


Des recht Chriſtlichen glaubens zil, | 
fo wird jm nicht mislingen. 


a 


Es if ein andere perfon 

! | der Vatter dan fein gfanter 
Welcher den nicht hält gan vund rein Der ewig eingeboren fon, 
wird om zweiffel verloren, der heilig Geif ein ander. 
Dis aber if der recht allein 
vnud Chriſtlich Glaub erkoren, 


; Aber der Vatter, Som und Geift 
. if ein einiger GOtte, 
3 Das namlid wir ein einigen Got In herlieit gleidy allermeift 
im drei perfonen chren, vnd ewiger Maieſtate. 
Vnd drei perſonen vnzerrot 
in einiger Gotheit Ichren, 


1 


ud welderlei der Vatter if, 

nu & ſolcherlei if der Sone, 

4 Dad in einander zweifelhaft Vnd folderlei if aud zur frift 
nicht die perfonen mängen der heilig Geift fo frone, 





J 
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s Mer vatter iſt geſchaffen nit, 
desgleichen mit der Sone, 
Der heilig Geift zugleich darmit 
if kein geſchöpff nod) wone. 


Mer Vatter if onmäslid gar, 
der Son if auch onmäſlich, 

Der heilig Geiſt onmäslid) zwar; 
vnd if cin Got dod) wäslid). 


Mer Vatter ewig, ewig der Son, 
"der heilig Geil dermoffen, 

Doch nicht drei ewig zu verflohn, 
ein ewiger if bſchloſſen. 


1 


dei 


Gleich wie auch mit onafdaffen drei 
noch drei onmäslich leben, 

Sonder nur cin ongfdaffner fei 

vi cin onmäslider eben. 


_ 


— 


2 Mer datter if allmächtig gar, 
der Son ift gar allmädtia, 

Der heilig Geiſt allmächtig zwar, 
vnd feind dod) gar ceinträdtig. 


Man mit drei d' almächtig feind, 
fonder ein almächtiger, 

Weil dan die allmacht iR verfreund, 
fo red man bedachtiger. fi 


— 
= 


14 Der datter if Got, d' Son it Got, 
aud) Got der heilig Geiſt, 
Doch nit drei Got, der heidniſch fpot, 
fond’ ein Got, deu preiſt. 


5 Alfo der Vatter it der Herr, 
der Son ift aud der herre, 

Der heilig Geif der if aud) der, 
doc if ein Herr, nit mehre. 


—⸗ 


Dan wie wir muͤſen eigentlich 
nad) Chrifliher warheit nennen 
Ein jgliche perfon für fid) 
Herrn vnd Got bekennen, 


1 


[>> 


17 Alfo können wir on gefpöt 
nit im Chriftlichen glauben 
Uennen drei Herren und drei Göt, 
fonft wurd man Gots chr ranbe. 


Mer Vatter kan vo nimand fein 
gmacht, aborn nod) gefchaffen, 
Der Son if vom Vater allein, 
nicht gemacht nod) befchaffen, 


1 


[es] 


Sonder geborn von Ewigkeit, 
der Geift vo Son vnd Vatter, 
If nit geborn, gefchaft, bereit, 
fonder aus beiden gaht er. 


1 


De} 


» So iſt alfo ein Vatter num, 
mit drei Vätter auffs neue, 
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Nicht drei Sön, fonder nur ein Sum, 
ein heilger Geil, nicht dreie. 


Vnd under den perfonen drei 

if kein die lehſt noch erſte, 

Auch, das man foldhes merke frei, 
if kein die kleinſt noch gröfle, 


Sond' all drei perfonen find 
gleich ewig vnd gleich grofe, 
Auff das ſich hidurch klar beſind 
wie man vnd welcher moſe 


Drei perſonen in einer Gotheit, 
cin Got in drei perfoe 

Hie fol chren recht om bosheit, 
das er bei uns recht wone. 


Wer num felig werden wil 
mus von den drei perfonen 
In Got zwar halten difes zil 
vnd difer red gewonen, 


Bvr feligkeit nod weiter if 

not dz man glaub flandhafftig 
Das unfer herre Icfus Chriſt 
ein menſch auch fei warhafftig. 


So if der rechte glaub num der, 
das du glaubft vnd bekenft 

Das Jeſus Ehriftus, vnſer Herr, 
Gots Son, if Got und menſch. 


Aus Vatters natur ift er pur 
Got vor der welt geboren, 
Aber aus der Mluter natur 
menfd in der welt erboren. 


Ein volkommener Got om fehl, 
volkommer menſch vom weibe, 
Mit einer vernünftigen fel 
vnd eim menſchlichen Leibe. 


Dem vatter nach der Gotheit gleich, 
nach d' Menſcheit kleiner, 

Vnd wiewol GOT, Menſch zugleich, 
doc nicht zwen, fonder einer, 


Einer: nit das die Gotheit gar 
ind menſcheit verwandlet kame, 
Sondern das die Gotheit klar 
die menfdeit an ſich name, 


Ja, einer if er, nur ein Chriſt, 
nit das die zwo Natur ; 
Vermengt feind, fonder das er if 
ein einig perfon nur, 


Dan wie fel vü leib ein Menſch if, 
wie wols feind vngleich fachen, 
Alfo if Got und Menſch cin Chrifl, 
die nicht zwen Chriftus machen. 


Nro, 1205. Iehann Fifgant.. 815 








33 Wegser vin vnſer ſeligkeit Als dan möfen all 1 Menfien furt 
darb und fuhr zu d” höuen, erſtehn mit eigne leiben, 
Am dritten tag mit herligkeit 4 
auffſtund von Todtes quelen. 36 Dad muͤſen geben Kechenſchafft 
was fie haben gethan, 
1 Fa fuhr gen Himel auff darnod), | Dan werden die guts haben gſchafft 
ſihet zur Gottes rechte ins ewig leben gahn, 
Des allmädtigen Patters hod), > 
da er vertrit uns knechte. ' 37 Mie aber bös, ins ewig feur: 
| ſecht, der glaub if recht Chriſtlich, 
35 Von dannen er auch kommen wird, | Wer den nicht feh glaubt vnd hält Iheur, 
das jüngf gericht zu treiben: der wird nicht felig gwiflid), 


A Blatt 156®, Die Überfchrift beginnt, mit Beziehung auf das rorangegangene Lied Nro. 605, Die obgedachte 
Glaubensbekantnus, oder das u. f. w., und fließt Durd) I. 8. ©. M. Vers 1.4 im, %6.2 oberdeutjche Aus- 
fprache im Reime auf menfd. 


1205. Der Text der Einfakung des H. Abendmals, 
wie jhn die Evangeliften Matth. 24., Marc. 14., Fur. 22. vnd S. Paul 


1. Cor. 11. beſchrieben, famt ver prüfung und worbereitung 
darzu, kurt in Reimen begriffen. 





Hör je, die Chriſt einn heiland ſchäht, 4 Wind fo er wol fein herk erfaͤrt, 
wie er fein letzſten will einfeht: trink dan vom Kelch, den er begert, 
In d' nadt, da Chriſt vnfer Herr Dan wers vnwirdig trinkt vñ ißt 
verraten ward, da nam aud er jm zum gericht felbs ſolchs genißt, 
Das brot vnd dancıet ch ers brad), Damit das er mit vnderſcheid 
gabs feinen Züngern drauf unnd [prad) den leib des HEKru aus fiherheit, 
Hemt hin, eſſet; mein Leib ift dis, Vnd drum firafft Got offt die gemeind, 
der fur cud) wird gegebe gwis, wan fie darin farlaͤſſig ſeind: 
Solches zu meiner gdaͤchtnus thut Derhalb thut bus vnd glaubt Gots wort, 
vñ dem das idy euch that zu gut.’ toͤdt den neid, dann der iſt ein mord. 

2 Mesgleichen nad dem Abendinal 5 Mer aber wirdig ſolchs genis 
nam er den kelch, dankt abermal, | vnd wie mans gwiſſen pruͤfen müs, 
Vi gab jhn den, und fprad) darbei Der merk, ob er fül ein redt bus, 
nemt hin, trinkt all daraus aufs uen: fein find erkenn, hab drab verdrus 
Der kelch if das neu Teſtament, vnd heiliglid) vorthin beger 
in meinem blut allein vollendt zu leben nad) Gots willen, er 
Weldyes fur eud) vergoffen wurd Leg ab all neid und widerwill, 
zu vergebung der fünden burd, | leb mit feim Uechſten einig Mill, 
Vnd ſolches thut, ſo offt jrs trindt, | Di heuchliſch vnbusfaͤrtig leut 
zur gdaͤchtnuß mein, draus glaub eutfpringt. : feind Got cin greuel jder zeit. 

> Dan fo offt jr eßt von dem brot RER. Vor allem aber er bedenck, 
vn trinkt von difem keldy zur not ob recht all fein vertranen henck 
Solt jr verkünden des HERRN tod, Allein in Gots barmherhigkeit, 
bis er komt zu gericht vnd gnod. und nirgend ſuch fein feligkeit 
Wer nun unwirdig vom brot ift | Als nur in Jeſu Ehrift allein, 
oder vom keldy des HERREN quißt | in feiner Marter, Tod vnd pein, 
In ſchuldig ans HERRN Leib und blut, | Glaub dem wort weldis man jm verkiind 
darum notwendig ift und gut für euch zu vergebung d' find’, 
Das fid) der menſch vor pruͤf, ermeß Dan dis wort, weldes laut “für euch', 
vud dan von difem brot erft ef. erfordert glänbig herhen gleid). 


4 Blatt 167. Die Überschrift ſchließt begriffen, Durd J. S. G. M. Vers 1.1 ein, zu ergänzen die jr, 3.3 ver- 
ündn. 
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1206. Der LIL Pſalm. 
Quid gloriaris in malicia. 
wider das unkräftig wüten 


der Tyrannen und Verfolger der Kirchen vnd aller Gläubigen, geftelt. F 
Im ton, Der Thorecht ſpricht. 


Ein herlider Trofipfalm, 


Was trogefu dan, du Tyran, 
mit deim greulichen wüten, 
Freuſt did, das dur haft ſchaden than, 
fo doch als Gottes guͤte 

Tiüglih noch wärt, über vus hält 
vd jden folden Wuͤtrich fült 
der mit der zungen darfe, 
Trachte, nur fhaden zufügen, 
Fchmeiden mit trigen vnd lügen 
wie mit Schärmeffern ſcharffe. 


Mu reden lieber bös dan gut 
vd lieber falfd) dan rede, 
Du redſt was zu verderbe thut, 
dein zung gern vil vimbradte: 
Drum wird did) Got and ganh vnd gar 
zerſtoͤrt vnd zerfchlagen zwar 
vnd aus der Hütten reifen, 
Dein Stammen vnd Gſchlecht und dein haus 
wirt er aus dem Land rotten aus, 
dein nam wirt nichts mehr bheiffen. 


* 


Solchs werden die gerechten ſehn, 
ibn draus ein Gotsforcht machen, 
Weils ſo bald iſt mit den geſchehn 
vnd werden jren laden, 

Vnd erſt zuſamen ſprechen dan 


= 


A Blatt Sch. 


B Blatt 116, ohne den Inhalt in ver Überfchrift, Vers I Drudfehler Tran, 1.3 das ſch. haft get., 
des Herren, 1.9 trügen, 2.1 und 2 i für ie, 2.3 vert., 


5.5 Gmain, 5.8 ai, 5.10 fo fie vabei beftanden. 


1207. Ber OXXI 








| 


—_ 


N 


7». St. Geſchl., 
e — 1.1 Tirañm 3.6 Sich. 


fih zu, das if eben der Man 

der 60% fo gar vernichtet, 

Wolt jhn für feinen troſt wicht han, 
thet ſich auf fein reichtum verlan, 


‚nad feinem gwalt als richtet.” 


Ich aber, der id) wid) allein 
verlas auff Gottes giite, 
Werd bleiben in Gottes Gemein, 
darbej mich Got behüte, 

Werd wie cin Oelbänmlein allzeit 
grünen in widerwertigkeit, . 
wie gros die jmmer feie, 
Dan was Got pflanket in fein haus, 
dafelb rottet kein gwalt nit aus, 
derhalb id) mid nicht ſcheue. 


5 Ynd dank dir, mein Got, ewiglid), 


dan du kanfl cs wol maden, 
Erlegſt was ſich regt wider did) 
vnd füreft meine ſachen. 

Id wil did) loben in der gmein, 
vi harren auf den name dein, 
der dan mit macht zuſchande, 
Sonder dein Heilige die han 
je freud vnd trof alzeit daran, 
fos darbej find beftande, 


Zu Ende der Überjchrift Durd I. Fiſchart G. M. Vers 3.1 fehen, 3.3 gefhehen, 5.5 gemein. 


1.4 fo doch 
2.10 haifen, 3.1 und 3 wie A, 4.3 pl,, 


X. Palm, 


Sæpe expugnauerunt me. 
Ein Troͤſtlicher Danckpſalm, für die ſtaͤte beſchützung und erlöfung . 


der Kirchen, vnd verhönung jrer Feind. 
In der weis des 15. Pfalmens © Herr wer wird, ıc. Oder 
des 44. Es Sprit der unweifen, 2c. 


2 Sie haben uns jht lang getrengt 
von vnfer jugend here, 
Aber uns do) noch nicht geſenckt, 
wiewols dran waren ſeere, 
Sie haben vuns nicht vbermodht, 
wiewol fie haben vil erdocht, 
es mochte jhn mit glücken. 


Israel billi) ſag alfo, 
and die Chriſtlich gemeinde, 
Sej lufig, freudig und fer fro, 
fing alfo von fein Feinden 

“Sie haben uns num oft artrengt, 
von kind auf vns ſeer nahgchendt, 
gänplid zu unterkrucken. 
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J 
3 Sie han ons in den Pflug geſpant, 6 Die Sions Kirch anſchauen ſchlim 
das fie uns untertrucen, vi lans jhn mit gefallen, 
Haben die Furchen in dem Land | Ad), das jhn kein heil nie gezim 
gzogen ans unfern rucken: | vd kein trof haben alle! 

Wir haben jhn die Furchen lang Ad), das fie müßten eben fein 
müfen machen mit grofem trang, gleich wie das gras auf Tächern gmein, 
je Menſchengſah zu ſchmucken. weldys bald wirt dürr vnd trucken, 

1 Sie ſchlugen mid), das id) mid) bigt, ' 7 Bud müßten wie daffelbig gras 
das es mit anders fahe | verdorren vor der zeite, 
Als ob mein rucken wer gepflügt, | Das es ein jder wind hinblas, 
welchs mir zu kroh gefdhahe. ch man es je abſchneide, 

Aber der HERR, fo gerecht if, | Das nit dem Schnitter kom zu muß, 

> hat jre Seil und ſtrick erwiſcht | wan er es fleiffig Schon abfußt, 
und fie ghauen zu fücken, nichls in fein hand doch trucke. 
5 Mer HERR hat mid) aus dinfbarkeit, s Vnd fo der Schnitter mit fein hand 
dem ſchweren Joch, geriffen, hat darvon fullen mögen, 
Drum wird fein nam vor groffer freund Dieweil es nur klebt an der wand 
billid) von mir geprifen. vd mag kein grund nicht legen, \ 

Ad), das zu fanden müßten gon So wünfd id), das nod) minder find 
all die Feind fo gram find Sion | der welcher darvon garben bind, 
vnd fid) vor je nicht tucken! weil er zum ſchein ſich bucket, 


9 Mas keiner der für über geht 
vd fihet dife mahen 
Du ihnen difen fegen red, 
wie fonft pflegt zu geſchehen, 
“Des Herren fegen vber eud), 
wir wünſchen zumal alle gleich 
vons Herhen Namen glücke. 


A Blatt 112, Zu Ende ver Überfchrift Durch) I. 8. 6. M. Vers 1.7 und 3.2 anlautendes u, 24 8S fie, 7.5 Das 
= Das es. B Blatt 144, mit fehr abgekürzter Überfchrift: ohne ven Inhalt und ohne die änelte Beftimmung des 
Tons; Vers 1.2 ai: immer, 3. ®: auch) 4.6 und 6.3 u. |. Pr 1.7 und 3.20, 2.1 nun für jBt, 2.7 nicht, 3.1 hant, 

5.5 u für u, 5.6 fo fehlt, alle, 5.7 jm für jr, 6.2 lan fie, gf., 6.5 eben müften, 7.3 plas. € Ders 1.1 billig, 
3,7 fſchmuͤcken. 


1208. Der CXXXL pſalme. 


Domine nö elt exaltatü, &e.. 
Ein Schr Palm, allein auff Gottes barmherkige gnad, nicht 
auf eigene angemaßte kraffte zubauen, 


} | 
Her, mein herh if hochfahrend nicht, | War meiner felen wie eim kind 
hab kein ſtolh aug noch hoch geſicht, welchs nicht fein qwont Mildbrüflin find. 
Hab nicht nad) wunderding getradjt | 
noch höherm dan auf trägt mein macht. 4 Merhalben, wa id), lieber Herr, 
; | s oft von dir bin verirret ferr, 
2 Wand wan ic) etwan ſchweifft zu weit So bit id, verzeih mir die fünd, 
vnd nicht bei dir blieb jderzeit, ic) flid) zu dir wie ein liebs kind, 


War mir wie eim kind welchs entwänt h 

von feiner muter würd verlänt, 5 I) Gottes völcklin Ifrael, 

f > 4 5 fe im deim Got zu rhu die fel, 

3 In wan ich meine fel wicht füllt _ | Bau auff fein gnad, mit auff dein that, 
vnd im zaum mein gedancken hielt, fo fchaffft dir anad vñ ewig rhat. 


A Blatt 114. Ende ver Überfhrift Durch I. S. ©. Menber. Vers 2.4 fo, 4.3 verzih, mit einem leeren Raum 

zwiſchen 3 und i, wo das e herausgefallen. B Blatt 116, Ü berſchrift ohne den Inhalt, Vers 2.2 plib, 3.2 hilt, 

3.4 pr., 4.1 Liber, 4,3 wie A, 4.4 flih, libs: in ver Negel i für ie, 5,2 dein für die, 5.3 nicht. C Ders 4.3 verzih. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV. , 52 
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1209. Der CXLIII. Pſalme. 


Domine exaudi oratio. 
umb verzeihung der Sünd auß Gottes einiger 
on vnſer gerechtigkeit herrurem. 


Ein ſchoͤner Betpfalm, 
gnad und that, 


(0) HERT, erhoͤre mein gebette! 
mein Gott, "mein flehen doch vernim! 
Nicht das id) ſolchs verdienet hette, 
dan ich mich deſſen gar nicht ruͤm, 


Sonder vn deiner warheit willen 
vnd deiner groſſen grechtigkeit 

Wölſt mir dein angſicht nit verhüllen, 
weil dein gnad wärt in Ewigkeit. 


nn 


dan kein lebendiger fonf nit 
Vor dir wird werden je geredte, 
der halben nur genad ich bitt. 


Dex feind mein leben ſchlägt zu boden 
vñ verfolget fehr meine fel, 

Legt mid) ins finfler wie die Todten, 

vor frech der fünden ich mid) queel. 


— 


Vnd mein Geiſt if in mir geängfigt, 
mein herh if mir im Leib verzeert, 
In meim finn if alls widerfpenfig, 
mein gdandken feind mir vil befhwert, 


&r 


; Aber in folhem meinem kummer 
gedacht id am die vorig zeit, 
Wie das du haft verlaffen nimmer 
die deine hilf haben erbeit. 


Mic tröfeten all deine thaten 

vd redt von deinen werden nur, 
Die alle famt feind voll genaden, 
drumb ic) mit mein handen auffuhr, 


2 


Di thete fie zu dir aufbreite, 
mein fele die dürftet nad) dir 


A Blatt 120". 
Inhalt, Vers 5.2 
14.4 gonft. C Bers 8.2 durftet. 


Geh ins gericht nicht mit deim knechte, 


| 
| 
N 
| 


1 


‘ 
9 


[5 


w 


— 


Die Überſchrift ſchließt I. Fiſchaert Genant Mentzer. 
herz: in ver Regel 3 Für tz, 6.4 hilf: im ver Regel f für ff, 8.1 pr., 8.36 für ü, 14.2 vmſonſt, 


mea. 


Wie ein dürr land vñn dürre weiden 
nad) langem Regen mit begir. 


O Herr, ich bit, mid) bald erhoͤre, 
mein geile mir fhier gar vergeht, 
Verbirg dein andlih wimermehre, 

eil, weil auf did mein hoffnung feht. 


Auff das idy wicht gleich werde denen 
die in die gruben faren bie, 

Bey den verloren if das fehnen, 

las mid) dein guade hören fr. 


Dan ic) auff dic hoffe und traue, 

thu mir den weg kund drauf id) gang, 
Das id) nur deinen wille ſchaue, 

dan ic; nad) dir gänhlich verlang. 


Erret mid) von mein feinden allen, 
zu dir hab ich meine zufludt, 
Lehr mic thun nad deim wolgefallen, 
dan du bit mein Got, den ic ſucht. 


Auf ebner ban für mid dein geifle, 
exquick mid) wiederum, o Got, ; 
Deins namens halben allermeifte 

führ meine fel hie aus der Hot. 


Don deiner gerechtigkeit wege, 

nit meins verdienf, der if vimfunf, 
Wolf mein feind ören vnd erlegen 
deiner güte halben vnd gunft. 


5 Perderb vnd bring dm alle dife 


fo äugſten meine ſel vnd ſin, 
Auff das ich deinen beifand wiſſe, 
dan ich dein kucdt ja alzeit bin. 


B Blatt 152, vie Überschrift ohne den 


1210. Der CXLII. Pfalme, 


Benedictus Dns Deus meus. 


Ein Dandkfagung, eines Wegenten over Obern in feim Ampt, 


wie er 


alles von oben empfang, und GOC für ein lehenheren 
hab zu erkennen. 


Geioncı fei der HERR mein Got, 
der mir verleihet kraft vnd Khot, 
Der meine hände reiten lehrt 


vd weißt mein fauft, das fie ſich wehrt. 


2 Mer mic) aus krigsgefar erret, 


beſchütet mir land, leut vnd ntt, 
Mein guͤte, burg, mein ſchirm dund ſchuhß, 
mein troſt umd ſchilt, auff den ich truh. 





Vro. 1210. 
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3 Mer mein Volk under mic bezwingt , 
under mein fcepter fridlid bringt, 
Dan id) die kraft nit bei mir find, 
das id) es von mir felber künd. 


— 


Ach Herr, was iſt doch nur der Meuſch, 
das du dich fein annimſt, jhu kenuft? 

W; find des Armen Alenfchen kind, 

das fie geacht fo bej dir find? 


ur 


IN doc) d' Menſch ſchir gleich wie nichts, 
verfhwindet wie cin fein des Lichts, 
Sein zeit fürt hin gleidy wie cin fat, 
nocd) wirt dein gnad wicht am jm mat. 


> 


Sur, neig den Himmel, fahr herab, 
das meine feind erſchrecken drab, 
Taft an die berg, fo rauen fie, 
dan ſchlag ich meine feind om muͤh, 


Tas blihen vnd deu Tonner gehn, 
fo mag dan nidyts vor dir beſtehn, 
Zerſtreue fie, ſchieß deine ſtral, 
das fie erſchrecken vberal. 


-ı 


Dan deine hand mir helffen mus, 
fonft werd ich nicht lang halten fus, 
Send von der höh mir deine hand, 
d; ich mög thun cin widerfaud. 


w 


De 


Erloͤs mid) und errette mid) 

von kl waffern guadiglid) ! 
Die angft mid; vberlanffen thut 
gleid; wie ein groffe wafferfiut, 


Don frembder kinder hand vund madıt, 
die ich nicht für dein kinder acht, 
Dieweil jhr Mund nidts nuhlichs lehrt 
vnd jhre werk find falfch verkehrt, 


<= 


Ihr zung vergiftet und ihr wort, 
jhr händ nur tradıten lift vn Mord: 
Vor den erret mid), lieber Herr, 

das ich nicht folg jhr werck vnd lehr. 


— 


So wil id) dan wicht werden mid 
u fingen dir ein Äeues lied, 

Wil auff dem Pfalter fpilen dir 
wie deine macht wärt für vnd für, 


Dud fagen <GOT der König recht, 
du namlid), des ich bin ein kuecht, 
Gibft den Königen hie den fig, 
du führen vnd regiert jhr krig, 


Erloͤſt David, dein knecht va freund, 
vom mördifhen ſchwerd und feim feind: 
Erlöß mid), bit id) aber noch, 

von difer fremder kinder Jod), 


wm 


ro 


— 








15 Die jr werk fälſchlich muhen auff 


2 


[5 
[597 


2 


es 


Be 


au 
= 


o 


gleich wie ein kramer auff den kauf, 
Dere Mund nur ift Ingenhafft 
vnd dere hand nur mord verfchaft, 


Mic gleich famt der gotlofen Rott 


verachten mit der that wur Got, 
Vnnd wünſchen jhn vergeblid) ding 
die vor Got ſeind geacht gering. 


Wünſchen und ſprechen in dem finn 
“ri, das auffwuͤchſen unfer fün 

In jhrer jugend in der bluͤh 

gleidy wie die grünen pflänzlein hie, 


Vnd unfer Töchter treten her 
geſchmucket: das wer vns ein chr, 
Wan fie geziert wie ein Pallafı 
prangten, das folt uns freuen fa, 


Wan allzeit fie gefund vnd friſch 
erfreuten vnſern vollen tifd), 
Das wer zuſchauen lieblid) au, 
wie ein Ercker gehane ſchon. 


O weren vnfre Kammern voll, 

vnſer Kaften gefpeifet wol, 

Darauf man auffteug haufen weiß Pac 
zu täglichen pracht, ſchlamp vnd fpeiß, 


Mas vnſer Schaf auch auff der weid 
in flällen neben dem getreid 

Mit taufenden vil trugen offt 

on vnſer muͤh, aud) vnverhofft, 


Das vufre glatte Ochſen fett 

hetten vil felds zu ackern flat, 

Das kein verluft wir litten mit 

von Regen, wind, feldzug vnnd frit, 


Hoͤrten kein klagen auff der gaß, 
kein feldgeſchrei nicht auff der ſtraß, 
In ſumma heiten gar kein leid, 
fonder lebten in fiherheit. 


Din ein ſolch volk, dems alfo geht, 
meinen fie, das cs ſehr wol ficht, 
Vnd ſehen in fo ſchlechten werd 

die feligkeit auff difer Erd, 


Meinen, der gröfte fegeu fei, 
wan fie in wolluft leben frei 

vVnd allhie büfen jhr gelüft 

in der welt pradjt, fo nur if mil. 


Aber id) fag, dem volck iſt wol 
deffen der HERR if jdermol 

Ein gnaͤdig vnd gütiger GOT, 

dem ſchad kein angft, fort oder ſpot. 


A Blatt 121P. Die Überfchrift ſchließt In obgefeter des 131. oder des 127. und 128. Pfalms ton. I. F. ©. 
M., Vers 3.2 meinen. B Blatt 1536, die Überfchrift ohne ven Inhalt, Vers 3.2 under mein, 7.1 pl., 7,3 Ber- 
firaie, 14.2 und 4 wie A, 17.3 pl., 17,4 grume pflänzlin, 21.3 taufenten, 3.2 -ai, Ü Ders 14.2 mördiſchem, 


21,3 taufende, 23.2 -ei. 
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320 Iohann Fiſchart. 


1211. Der CXLV. Palme, 
Exaltabo te Deus Rex, &e. 


Ein herliher DankPfalm, in Women ver ganten glaubigen 
gemeind, für das reich Chrifli. 
In der weis des Magniſicat, Mein fel erhebt den Herrn, ıc. 


Mes Got, ich will erhöhen did), . Die herligkeit 
did), König, wil id) preifen ehr vnnd hocheit 
Vnd loben dein Nam ewiglich, deins königsreids ſtaͤls rumen, 
all tag dein lob erweifen, Von deiner gwalt 


ſehr manigfalt 


i m will i : 
Dein na ich erheben jhre ſtimmen. 


ruͤmen käglich, 


dan Got d' Here iſt groſe | i 

Und mächtig de groſ Auff das den Menſchen kindern ſo 
löblich von ehr durch jhre lob vñ predig 

on md vber die moſe. Dein gwalt kund werd vnnd alle fro 


das du fie haft erledigt, 
Das fie die macht 





> Mein gröfe, HERR, nicht greifflich if, 
desgleid dein macht und ürke, eine arten 
Drum find beid jung vnd alt gerüfl Dem nicht if aleic) i 
zupreifen deine werde: allhie kein reid), 
Kinds kind werden mags zeit noch ort nicht trennen. 


hie auff Erden 


von deim qwalt allzeit fagen Dein herſchafft wärct für vnd für, 


ug * | des kraft befteht von innen, 
. h ie madt deins Reichs, fein ſterck vnd zier 
den die nad) dir nur fragen. a das n tröflen — R } 
Deines gewalts, 
> Id) will von deim herlichen pracht wan du erhaltft 
vd ſchoͤner zier nur reden, fo jmandts fält vnd findet, 
Von dein wundern vnd groffer madıt, Vnnd kroͤſteſt die 
darvon will ich nur betten, zerſchlagnen hie, 


Auf das dein guad das keiner mit ertrincet. 


vnd wunderthat, 
ja deine groſſe herligkeit, 





— 


Aller augen warten auff dich 


Dein grechtigkeit vnd du gibſt in ihr fpeife 

vund duͤte weit Zu ſeiner zeit genaͤdiglich, 

lehr ruͤmen jderman allzeit. auff das dich alles preiſe: 

Dein Milte hand 

a Gnädig, Barmbherzig if der HERE, thuſt auff im land, 

dultig, von grofer guͤte, ar — — 

Willig auff eins jden beger, — 

Erbarmet ſich 
genudiglic) 9 Men HERRN in allem das er thut 


vber all feine werde, 

Dan er wol weis 

mit ſonderm fleiß 

jhr ſchwäche und jhr ſtärcke. 


beſind man gut vnd Rechte, 
Der HERR iſt heilig, gnaͤdig, guk 
alln ſeiner werck geſchlechten. 
Der Herr iſt da 
vnd allen nah 
die jhn ernſtlich auruffen, 
Die in dem geiſt 
vñ allermeiſt 
in warheit auf jn hoffen. 


Mrumb follen dir danken, o HERr, 
all dein geſchöpff vund werde, 
Darzu and loben noch vil mehr 
dein Heilige dein ſtärcke, 


or 


das er fein hülff darbiete, d; ihn gemiget allen. 





Nro, 1212. 


— — — 


Mer HERR thut gwißlich alles dis 
was Gotsfördtige wöllen, 
hr fchreyen echort er gewiß 
ie auf jhn trauen Rellen: 
Diß ift der kern 
dem, er hilft gern, 
behut all die jhn lichen 
Vnd tilget aus 
das Gotlos haus, 
das bös gſchlecht wird vertriben. 


A Blatt 123b, unter der überſchrift I. S. G. M. 
7.2 fo, 7.4 das = Das fie?, 10.10 gefchlecht, 11.3 unb für und, 11,5 billilgich. 
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J Drum foll mein Mund des HERREN lol 





Ders 3.7 und 10 fo, 


alzeit fingen und fagen, 

Vnd alles fleifch und GRTTES gob 

fein preis vnnd rum hod tragen. 
Sein heilig Nam 

folln alleſam 

preifen und ſtaͤts erhöhen, 

Hie billiglid) , 

dort williglid), 

dan er will uns verfchen, 


5.1 Drudfehler o danken HE, 
Über der 9. Strophe die Worte 


Diß nachfolgend gefe hat D. Martin Luther zu eim Benedicite ob tifch außerlefen, mag aud varzu ge- 


braucht und gefungen werden. 
B Blatt 155”, vie Überfchrift ohne ven Inhalt, 


ziehen, weggelaßen worden. 


Pers 3.7 und 55 


-Lich, 5.1 berichtigt, die Worte über ver 9. Strophe 
lauten Nachfolgem geſaz hat D. Luther zu aim Benedicite ob Tiſch auserleſen, mag dazu gepraucht werden. 
C Bers 5.9 mañigf., 6.2 predigt, die Strophen 8211 find aus Misverftand der Worte J. Fiſcharts, die ſich nicht 
auf vie 8. Strophe ſelbſt, ſondern auf deren Inhalt Pf. 145. 15 f., am wenigſten aber auf alte vier Strophen be— 


1212. Der CXLVD. Pfalne. 


Laudate Dom. qniä bonum, 


Ein ſchoͤner Danckpfalm, für beid Geift und zeitliche 
wolthaten des Herrn. 


Mon preißt vnd lobt den Herren, 
alles dien zu fein Ehren, 

dan es iſt zwar das beit, 

Das lieblichſt ſchoͤnſte dinge, 

das man dem Herren finge, 

darmit fid) alfo troft, 


» 


Jeruſalem er banct, 

vnd alles was jm franet 
erlöfet er om fehl, 
Samlet wider mit ſcharen 
die fo veriaget waren 

- aus feim volk Iſrael. 


Cr thut den ſehr vil guies 
die eins zerfhlagnen Alutes 
feind, in dem Geift betruͤbt, 
Heilt die zerbrochen herhen, 
verbindet jhren ſchmerßen, 
wan ers durchs kreuh lang uͤbt. 


= 


Sein macht if nit zurlernen, 
dan er and) zalt die ſternen, 
weil er hat fie bereit, 

Er neunet fie mit namen, 
das fie thun allefammen 

was er jhn anfferleit. 


— 


Gros iſt der Herr von kraffte: 
wie er alls macht vnd fdhaffte 
vnd noch erhalte friſch, 


or 





-ı 


nn 





Wie ex alles regiret 
zuſprechen nicht gebüret, 
weils vnbegreifflich ift. 


Die ellenden ex loͤſet, 

die gotloſen verſtoͤſet 

die da ſeind hochmuͤtig, 

Das demuͤtig erhoͤhet, 

richt auff was ſich nicht blehet, 
iſt adultig vnd guͤtig. 


Singet jm vmnb einander, 

ein lied vmbs ander wander, 
dancks weis ſo ſingt dem Heren, 
Preißt jhn mit lobgeſange, 

mit fuͤſſem harpffenklange, 

ſolch opffer hat er gern. 


Der dlufft mit wolcken decket, 
den Regen draus erwerket 
der uns hie komt zu nuh, 
Laßt wachſen auff mit freunden 
das gras auff berg vnd weiden, 
welds man zu muß abfuß. 


Mes HERREN hand und güte 
erſaͤttigt leib vnnd gmüte, 

ja vergißt mit die thier: 

Er gibt dem viedy fein futer, 

vnd ſolches alles thut er 

das man fein gros lieb fpür, 


ee 
— 
DD 





10 Ja and den jungen Raben 
die jhn angenfet haben 
verfagt er mit die fpeis, 
An Koſſen vnd den Wagen, 
wie flarck die immer trage, 
kein Inft noch krafft er weis. 


Trägt kein ofallen an beinen, 


wie jung vnnd flarck die fcheinen, 


acht nichts gros Volk und heer, 
Doch an den trägt er gfallen 
die ihn förchten ob allen, 

anff fein gut hoffen fehr. 


= 


2 MWolan, vin ſolche gobe, 
Iernfalen, jhn lobe 

vnd du, heilig Bion, 

Lob deinen GOT mit frenden, 
der von dir nicht will ſcheiden, 
anf das er gern da won. 


3 Dan er hit dein auffs befle, 
macht Rigel am thor fefe, 
fegnet dein kinder drinn, 
Den burgern gibt er fegen, 
das fie jhn loben mögen 

bej ihrem glück vnd qwii. 


Er fhafft dein gränken friden, 
das fie kein ſchad erlitten 

von feinden hin vnd her, 
Speißt did) mit beftem Weihen, 
dardurch dein gmuͤt zureißen, 
das es jhm dankbar wer, 


_ 
— 


5 Ünnd folds er alls vollendet, 
wan er fein wort nur fendet 
auf die Erd vnnd cs heißt, 
Da fein red it fo ſchnelle, 
drauß wie auß einer quelle 
wird alles hie gefpeißt. 


16 Mem Winter er auch locket, 
das Schnee heraber flocet, 
derkt berg vnnd tiefe Thal 


BERN duksliie | Nro. 1212- 


—* 
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Mit Schnee gleich) wie mit wollen, 
das fi alls vicd mus trollen 
in fein hol vberal. 


Wie aſchen ſtrenut er Reiffe, 
den Uebel mit vinfhweife » , 
er auff vnnd abe fürt, 

Wie biffen wirft ex ſchloſſen, 
macht Eyß alls wers gegofen, 
das es zu flein auch wird, 


Wer blieb vor feinem frofle, 
wan er nit [haft ein trofle 

an kleidern, hol vnd fenr, 

Darmit der Kalt zuwehren, 

das ons nichts thu verferen, 
fonder alls kom zu flenr, 


Mod wan der HERR anffendet 
fein wort, die kält gleich wendet 
vnd komt der Sommer für: 

Er redt, fo ſchmelhs auf Erden, 
muß Eyß wie waffer werden 

vnd ‘das feld wider dürr, 


Er lapt cin wind une wehen, 
fo kan man laufen fehen 

den flnß nad feinem brand), 
Auffdawen die Eiffhollen, 
dan er hats fo befohlen, 

drum mus es ofhehen and). 


Mer Herr zeigt Iacobs gſchlechte 
fein fitten vnnd fein Rechte, 

ein heiland er jhn ſeht, 

Welchs dan erfordert billich 

das fie jm däckt willig, 

weil er fies wirdig ſchäht. 


Dan er nie keinem volcke 
under des Himels wolde 

war alfo gheim vnnd nah, 
Das er es fein recht weifet: 
drum wol fein volk jhn preifet 
vnd fingt Hallelnia, 


A Blatt 125°. Unter der Überfchrift Ioh. Fiſchaert genant Mentzer. Vers 8.1 ı Derd lufft, 9.1 genun, 
13.2 macht = macht die. über ver 10, Strophe folgende Worte Dife fechs over Fibe nachfolgende geſetz diſes 
Ares mögen auch befonder? | für ein Gratias ob tifch gelungen und gebet werden, wie fie van aud 


D. Suther hiezu hat auſſerleſen und gebraudt. 


B Blatt 157, die Überfchrift ohne den Inhalt, Vers 1.6 damit, 3.3 find, 3.4 pr., 6.5 pl. Die Worte über der 10, 
Strophe Tauten alfo: Wachfolgende Gefaz, mögen befonver für ain Gratias ob Tiſch geſungen vnd gebetten 


werden, wie fie auch D. Luther hizu hat auſerleſen. 


= Bemerkung I. Fifcharts bezieht fih auf Pf. 117. 9-11 oder 9—15, den Inhalt ver Strophen 9—14 oder a 
C läßt wiederum wie Nro. 1208 aus Misverftand ver Worte alle 141 Strophen weg. 
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1215. Ein kroſtreich Fid, aus dem 9, cap. des 


Pro. Zacha. gezoge, auch auff die zukunfft des HErrn Chriſti 
zufingen, und verhalben varoben zu ven Advent 


Sivern zufeßen und zubrauchen. 
In der weis, Nun welde je, ıc. oder Regine thon. 


Fnoloch, o Tochter Zion, faſt 
criauchz, du Chriſtlich gmeinde! 
Es komt dir jh der werde gaſt, 
dein Bräutgam vnd dein freunde. 
Fren dich mit dem, 

Jeruſalem! 

dein König komt, 
Doch gnadenreich, 
eim heiland gleich, 
empfangt jhn mit begirde. 


om zirde, 


Ganh ſehr demuͤtig kommet cr, 

das er dich nicht erſchrecke, 

Geritten auff eim füllen her, 

das er fein macht verdecke: 
Aber jdoch 

fo figt er noch, 

vund richtet auff mit freunden 

Durch demut gros 

ſein reich on mos, 

das iſt ein ſighafft reuten 


Dan alſo will id), ſpricht der HER, 


die gotlofen ausrotten, 
Der hohen pferd vnd jr aefperr, 
das ifl der folgen, fpotten: 
Ir vngeſtüm 
und groſſen grim 
ſoll er allein erlegen 
Mit feiner ſimm, 
das niemand rim 
vor Got etwas vermögen. 


Sein demut jren pracht vernid)t, 

fein geift je fleiſch verachtet, 

Sein predig je freitbogen bricht, 

je ratſchlag er verladet, 
Dieweil er Ichrt 

frid auff der erd 

durdis Evangeli frone, 

Machts gwiſſen frej 

durchn glauben neu, 

vor Got fridfam zuftone 


Vund wiewol er if fridlich fill, 
nod; wacht fein reich behende, 
Auch wider der Tirannen will, 
bis an der welt je ende, 

95 einem Meer 
zum andern fehr 
in Infeln komt es auffe, 
Das madt, man kan 
nit widerfian 
feim Wort weldys hat den lauffe. 


| 








IS 


w 


— 


Shots, o Tochter Sion, fall, 

erjauchz, du Chriſtlich Gmaimde: 

Es komt dir iz der werde Gaſt, 

dein Srantgam vi dein freunde, 
Fran did) mit dem, 

Iernfalem! 

dein König komt om zirde, 

Doch anadenreid), 

aim Hailand aleid), 

empfang jn mit begirde. 


Ja gar demitig kommet er, 

das er dich nicht erſchrecke, 

Geritten auf aim füllen her, 

das cr fein magpt verderke, 
Aber jdod) 

hält er plaz noch, 

vnd richt anf durd fein leiden 

Vnd demnt gros 

fein Rei on mos, 

das haißt ain Sighaft renten. 


Man alfo will id), ſpricht der Herr, 
die Gotlofen ansrotten, 
Der hohen Pferd und jr gefperr, 
das iſt der ſtolzen, fpotten: 
Ir vngeſtüm 
und groſen grim 
ſoll er allain erlegen 
Mit ſeiner Stim, 
das niman ruͤm, 
for GOT etwas vermögen. 


Sein Demut jren pracht vernicht, 
fein Gaiſt je flaifch veradjtet, 
Sein Predig je Streitbogen pridt, 
je Ratſchlag er verladet, 

Diweil er lehrt 
Frid auf der Erd 
durchs Evangeli gutlid), 
Machts Gwiffen frei, 
im Glanbe nen, 
for Got zu flehn ganz fridlid). 


Vnd wiwol er ift Sanft und fill, 

nod) wacht fein Reich behende, 

Auch wider der Tirannen will, 

bis an der Weltkrais ende, 
Graßt von aim Mör 

zum andern fehr, 

inn Infnln cs and) lendet: 

Das madt, man kat 

nicht wideran 

feim Wort, weldys fein lauf endet. 
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"Iohann Fiſchart. 








Durch das bint feines Bunds fo theur 
loßt er die afangne auſſen 
Pon der genben fehr vngeheur, 
darin kein waffer faufen, 
Sond’ voll not, 
voll find und tod 
und allem grenel ware: 
Die hat er nun 
durd fein gnugthun 
zerftört, befridigt gare. 


Merhalben feit des figs vernügt, 
jr arm beträngte leute! 
Ir die auf hoffnung afangen lit, 
kehrt zu der feſtung heute! 
Beſihet fie 
im glauben hie, 
fo bleibt jr fighafft Helden, 
Dan er verkiünd, 
hent fei er gſint 
dirs Doppel zuvergelten, 


Jauchh, Tochter Zion, ſpricht der Herr, 


dan id) dein kinder wille 

Erweren vber alle ferr, 

das ichs mit gnad erfülle, 
Mil ſtellen did) 

ganh fidyerlid) 


gleich wie eins Kiſen fhwerdte, 


Weldys jm nimand 
nimt aus der hand, 
dan mein wort ewig wärte. 


Mer Herr der wird erſcheinen and) 
vber die kind’ feine 
D; er fie zu Apoflen brand) 
die fein wort lehren reine: 
Der HERR der würd, 
wie fid) aebürt, 
die Pofaun als dan blafen 
Vnd treiten her 
wie weiter ſchwer 
die ſich vom mittag lafen. 


Mer Herre der herfcharen, Gott, 
der wird fie ſelbſt beſchirmen, 
Das fie durch fein wort vud gebot 
verzeren als vnd fürmen 

Vnd under ſich 
gewaltiglich 
die ſchläuderſtein bezwingen 
Unnd girend fein 
wie neuer wein: 
dem eckſtein mus gelingen. 


Dan in feim land vnd in feim reich 
da werden auffgerichtet 
Heilige ein, den kronen gleich, 
die von jm han das lichte: 

Was han fie dan 
guts zu voran 








* 


s Durd) das Plüt feines Bunds fo theur 


lößt er die gfangnen auſſen 

Von der Grube fehr vnachent, 

darin kain Waffer fanfen, 
Sonder voll Hot, 

voll Sind und Tod 

vnd allem Grenel ware: 

Die hat Er num 

durd fein gnugthun 

zerftört, befridigt zware. 


1 


Merhalben feit.des Sigs vergniigt, 

ir arın beirängte leute! 

Ir die auf Hofnung gfangen ligt, 

kehrt zu der Feftung heute! 
Beſihet fie 

im Glauben bie, 

fo pleibt je fiahaft Helden, 

Dan er verkünd, 

heut fej ex gſint 

dirs zwifach zu vergelten. 


dan id) dein Kind will banaden, 
Erwerken vber alle ferr, - 
das ichs erfüll mit Gnaden, 

Mil ſtellen did) 
ganz fiherlid 
gleich wie ains Rifen ſchwerte, 
Welds jm mimand 
nimt aus der Hand, 
wie man jn and befdwäarte. 


— 


GOT der HERE wird erſcheinen auch 
vber fein Kinder klaine, 
Das er fie zu Apofleln praud) 
die fein Wort Ichren raine: 
Der Here der wird 
wie fi gebürt 
die Poſaun als dan plafen, 
Vi tretten her 
wie Wetter ſchwer 
die ih) vom Mittag lafen. 


Mer HErre der Hörfharen, GOL, . 
wird felber fie beſchirme, 
Das fie durch fein Wort vnd Gebot 
alles zwingen vnd fürmen, 
Pi unter fid) 
gewaltiglid) 
die Schlanderftain. bezwinge, 
Vnd girend fein 
wie nener Wein: 
dem Erflain mus gelingen. 


= 


da werden aufgerichtet 
Hailige Hain, den Kronen gleich, 
die von jm find belichtet: 
Was han fie dan 
guts zuforan 


Nro, 1213. i 


Jauchz, Tochter Sion, fpridt der Herr, 


Dan inn feim Erbland vnd feim Reid) 






_Nro, 1214. 





vnd ſchoͤns vor andern mehre? 
Das Korn, den moſt, 

Gols wort vnd Croft, 

d; ſtärckt je jugend fehre, 


Nun difen moſt und difes korn, 

d; Evangeli kroͤſtlich, 

Bringt dir fanfftmitig und on zorn 

heut vnſer Chriftus wäslid): 
Derhalben vfft 

num froͤlich ruff, 

du Chriftlic kirch zuſammen, 

Hoſſanna fehr, 

aelobt fej der 

fo komt ins Herren namen!? 


_ 
7 


Be ih 
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und ſchoͤns for andern mehre? 
Das Korn, den Moſt, 

Gots Wort, den Croft, 

das ſtärkt jr Ingent fehre. 


> Min difen Moft und difes Korn, 

das Evangeli troflid) , 

Pringt dir ſanftmuͤtig und om Zorn 

heut unfer Chriſtus wäflid): 
Derhalben vft 

nun feolic ruf 

du Chriſtlich Kirch zufamen 

Hoſanna ſehr! 

gelobt ſej der 

fo komt ins HERREN Iament!’ 


Der Text links aus A Blatt 183, von da auch die Überfchrift, unter verfelben I. S. G. M. Der Text rechts aus B 


Blatt Bv, wo bie — alſo lautet: 
‚ gezogen. | Pur 3. 5. & 

| 5.5 fo, 6.9 der Drudfehler than. 
C Bere 1.9 Ain, 2.10 heißt, 5 


Veu Advent Sid, aus dem | 9. Cap: des Propheten Baha- | rie 
. MM. | Inn der Weis, Durch) Adams fall, 2r. : 


| Over, Nun welde je, ꝛc.: Vers 


5 Großt, 6.2 auffem, 6.4 kein, 11.1 um für inm, 11.7 anderm. 


1214. Ein Lehrhafft vnnd Nuktzlich Benedicite, 


oder Tiſchſegnung vor effens zubrauchen: aus dem S. Chryſoſtomo, 
und fonft troͤſtlichen ſprüchen h. Schrifft gezogen. 


Geélobt ſei Got, der vns erwelet, 
nehrt vns von unfer jugend auf, 
Der vnfer jar vnd har all zelet, 
dem aller augen warten anf. 


Mer allem fleifch gibt feine fpeife 
zu rechter zeit, das im nit briſt, 
Der aud) fpeißt wunderlicher weife 
das Volk Ifracl in der wuf. 


» 


Mer in der Wuͤſten hat gefpeifet 
ünff tanfend ma nur mit fünff brot, 
Jeldye feim wort feind nad) aereifet, 
dan de füllt als zu der fucht Got. 


= 


vnd welder Datter er will fein 
Die will ex nehren vnd verwalten 
wie feine kinder all gemein. 


Mer nun aud) uns als feinen kindern 
vin Chrifum fein mild hand auffthut, 


or 


Laßt die vin vnfer find nicht mindern, 


dan er iſt freundlich, ewig aut. 


; Merfelbig gütig Vatter wölle 
heilgen vnd feguen jhumal 

Durch feiner gut ungründlid völle 
beid uns und feine gaben all. 


Mer HErr der ſegne von der höhe 
was wir durd) feine milte guͤt 


A Blatt 187, Ende ver überſchrift Durch I. 8 


-1 


Mer was ex [haft kan aud erhalten , 





| 


| 


0.) 


I 


tn 


= 


F. G. M. Die erfte Strophe unter Singnoten. 


Ih zu ons neiten in der nahe, 
das wirs guifen mit dandbarın gmuͤt. 


Dan alſo wird rein alle ſpeiſe 

wan mans genißt mit danckbarkeit 

Vnd darans lernt Gots lieb und weife, 
wie er vns willig iſt bereit. 


Ad Herr, fo du fpeißft alfo füllig 

den leib, der dody mus flerben aleid), 
Wie vil mehr fpeißft die fel gan willig 
die nad) dir ſehnt und erbt dein reid. 


O 608, durd dein heilige gaben 
heilige uns beid fel vnd Leib, 

Das wir mit zucht vnd frend uns laben, 
dein forcht vnſer ſrecheit eintreib, 


Mas vnſer herhen wicht beſchweret 
mit freſſen, ſaufen werden hie, 
Sonder das wir, wie dein Son lehret, 
fein zukunft warten fpat vd fruͤ. 


O Got geb, das fo mög gedeien 
die gegenwärtig kranck vnd ſpeis, 
Das wir dardurch geſchickter ſeien 
im dienſt des nechſten, dir zu preis. 


Ja dir zu preis, Got, allermeiſte 
in Zeſu Chriſto deinem Son, 

Mit dem dir und dem heilgen Geiſte 
fei lob geſagt ewig vi nun. 


B Blatt 180, mit 


der Angabe nes Tons In der weis des 143. Sal. Durch I. F. 6. M., Vers 3.3 nachger., 9.4 ſoͤnt, 11, 4 zu⸗ 


konft. 


G Bers 6,3 vngruntlich, 10,1 deine für dein, hailgen für Heilige, 11.4 zukunft. 


rn 


ur 


— 


A Blatt 188, Zu Ende der überſchrift I. F. G. M. Vers 6.2 jo, 7.1 je, 8.2 fowol, 12. 


— ———— 





Nro. 1215 - 1216. 





1215. Ein wolgegründ Gratias, 


oder danchfagung nach dem Effen zugebrauchen: aus fhonen 


fprücen der Heiligen gefchrifft in ein lied gezogen. 
In der vorigen weis zufingen. 


Ha auſctt Vatter, gros von thaten, 


der du durch dein allmächtigs wort 
Alles erſchaffen haft aus anaden 
vnd durch dein weisheit ſehſt noch fort: 


Der durch dein vnerſchöpfflich gite 
alles ernehrſt, das cs gedeit, 

Der nimer wirft zu helfen muͤde 
den die auff did) hoffen allzeit: 


Merhalben man dich billich preifet, 
weil du bift felbs die freundlicheit, 
Weil von dir alles wird gefpeifet 
vnd dein gut wärt in cwigkeit: 


Mer du and) alles fleifh erfättigf 
vnd allem vich fein futer gibſt, 
Ja auch die Kaben aufs genädigN 

die did anruͤffen nicht befruͤbſt: 


Man dic Inf nit des Roſſes ſtercke 
noch jmands junge bein voll mark, 
Sonder die hoch achten dein werde 
und auff deim gute hoffen Nardı. 


O 600, ſchaff das auf did) wir banen 
vnd nicht anff unfer keine madıt, 

Das wir vns dir allein vertrauen, 

dan keiner der dir irant verſchmacht. 


Mavid fingt felbs, er fej alt worden 
vnd hab doch dis erfaren nie 

Das der Gots zufag glaubt und worten 
fej vm brot betlen gangen ie: 


Gib das wir dir fo gerenlic leben 
fo wol du uns gefpeifet haft, 

D; wir and) tun defgleidhen eben 
mit guttat vnſerm nechſte gaf. 





1 


16 


9 Erfüll uns mit deim geiſt vnd worte, 
das wir dir gfallen in deim Sun 
Vnd nicht zu ſchanden werden dorte ’ 
wan jdem man vergilt fein thun. 


Gib das uns die zeitliche ſchencken 
zum himlifchen anleiten fein, 

Das wir am irdifhen nicht bhencken, 
weil wir hie gäſt vnd pilger fein, 


Sonder der Selenfpeis nachſtreben, 

dem geiflid brot deins woris, 0 Herr, 
Weldys vns fpeißt zum ewigen leben, 
nad) welchem keinen hungert mehr, 


_ 


Weil nit allein der Menſch thut leben 
von brot, fonder vom jden wort 
Weldes ans deinem mund geht chen, 
daſſelb if ein tröftlicher hort. 


— 


= 


Tas uns dis. manna midt veradten 

vnd nad) der wachtlen Infern fehr, 

Das it, nad fremdem fheinbarn fradten, 
der kübeligen menfchenlehr. 


Ach Got, gib d; wir deine kinder . 
werden einmal dein ewig gäſt, ö 
Ia deim erben ungehindert 

im ewigen gaftmal vnd feſt, 


Ja in deim reich, welds uns verheifen 
in Ehrifo, dem war mannabrot, 
Darmit uns cwiglid zufpeifen, 

wan wir lieben allein did), Got. 


Die felbig licb wölſt in uns lerke 
durchs himmelbrot, dein heiligs wort, 
Im glauben und in guten werden, 
bis wir volkommen werden dort. 


2? fo, 13.3 -den, 14.1 geb, 


B Blatt 181, mit ver kurzen Überfchrift Gratias, oder Danchfagung nad) vem Eſſen. Inn voriger weis zu⸗ 
fingen. 93. *— G. M., Vers 1.1n0d ſezſt fort, 1.1 Druckfehler Fiaiſch; 6.2, 7.4, 12.2 und 14.1 wie A, 9,1 du 
vergiltſt, 13.2 Wachteln, 15.3 Damit. 


C Vers 4.2 Sutter, 6.2 klaine für kaine, 15.1 uͤben für liben. 


1216. 


deutſch. 


In füfem Iubilo 

fo finget vnd feit fro, 
Unfers herzen wonne 
ligt inn der Kripp alldo 


In dulei iubilo 


Vnd leuchtet als die Sonne- 
im fchos der Alniter do, 
Das A, Z vum ©, 
der Erf und Lezt alſo. 





Vro. 1217. 





2O ZTeſu, zu uns nah, 
nad) dir war uns Lang we. 
Troͤſt mir mein gemuͤte, 

o Gnadrichs Knäblin, meh, 
Nach aller deiner ante 

o Fridfürft aus der Koh, 
Zih mid nad) dir meh, 
das ich did ewig ſeh. 

>) wie gros Lib ift das 
des Vaters vber d mas: 
Wir weren all verloren 
durch vnſer füntlicdait, 


Vers 3,1 füntlic art für ſüntlichait. 


\ 


Iohann Fifdart. 








So haſtu uns erworben 
die ewig Himliſch fräud: 
O, wie gros Herlidait 
haſtu uns dort berait! 


Wo if ſolch Fräud uns nah? 
nirgent meh dan da 

Da die Engel fingen 

neu Gſang vnd Gloria 

Von Himelifhen dingen, 

die ons dis Kind pringt mal), 
Eia, wern wir da! 

wer das begert ſprech In. 


1217. Ein neues Tied, 


auf Chrifti Offenbarung, Oder auch der VUnſchultigen 
Kinvlin Tag zu fingen, 


Wx bſorgſt did), Feind Herodes, fehr 
für dem Kind welds uns komt zur Ehr? 
Das er dir dein Reid nemmen werd? 
fein iſt doch Himel vnd die Erd. 


2 Was förchtſt dis Kind von Betlehem? 


‚das cs dir deinen Scepter nem? 
Sein Scopter wärt inn ewigkait 
vnd regirt mit Geredtigkeit, 


3 Bu 608 feins Vaters rechter Hand, 


vn ſtörzt was jm thut widerfand: 
Im müſtu zum Schemel der Fuͤs, 
wie ſehr es did) vnd meh verdris. 


ı Mas mörden wird nicht helfen dic) , 


vnd wuͤtſtu noch fo arimmiglid) 
Wider die Onfcultige kind: 
das Kind fein Reid allenthalb find. 


5 Sein Keidy ift nicht Stät, Land vñ flaifd), 


fonder Gemüt, Herz, Söl und Gaift, 
Weldys geht vil weiter dan die Welt, 
dan dis pleibt ewig, jeus zerfällt. 


Ach was verfolghn die Unfhuld, 


den der da kam vi vnſer fchuld, 


Das er fie lös vnd mad uns frej 


von Teufels Reid) und Tirannej. 


7 Was thut Er dir für abbrud) dan, 
wan Er dis zwingt, welchs kain Menſch kan? 


Ia dis erfigt welchs all zu gleich 
mag cwiglid dort machen reich? 


s Was mördft dan du, Feind und Tiraun, 
vd wilt gros Ehr an kindern han? 
Leg dein macht an deins gleichen an 
die gwalt vnd vnredt han gethan. 


Nie Vnſchuld nichts verfchulden kan: 
warum han bie aelitten dan 

Vnſchuldig kind? zu zaigen an, 

für die Schuld werd die Unſchuld flahn: 


Chriſtus, vnſchultig als ain Kind, 
ja ain rain Lämlin, on all find, 
Werd für Schuld, Sind, Inrainigkait 
ſterben, vns alln zur Rainigkait. 


Marnin was heult je auf dem Gbirg, 
d; man vnſchultig kinder würg? 
Beffer in Vnſchuld ſterben hin, 
als das man ſtraf durch Schuld verdin. 


[07 


Alfo hat Ehrifto es gefalln, 

das die erfi Märtler unter allı 
Inn feiner Kirch folln kinder fein: 
o wie gros troſt end kinderlein! 


O Rachel, vnd du Chriſtlich Gmain 
die man verfolgt, num nicht meh wain: 
Las kroͤſten did): cs iſt nicht aus! 
vnſchultig Plut baut Gotes Haus. 


= 


Mer Trach, der dem Kind flellet nad), 
find doch hernad) die ewig rad): 

Die nad) dem Leben ſtehn dem Kind 
num ewiglich geforben find. 
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15 Mie feh Herodes, wie dis Kind 
fein Reich aufricht, wadurd) ers aründt: 
Das Leben richt er auf durch Tod, 


fein madt durch fhwadait, Krenz und Not. 


16 Glaubſtn, das ſolchs folt werden wor 
was dir die Weifen fadten vor: 
Wie wiltu dan mit mörden doll 
dis wenden welds geſchehen foll? 


Glaubſtunes nicht, was mördfiu dan, 
weil es bej die nicht gſchehen kan? 
Aber du haft erfüllen wölln 

was König Pharo thet forfteln, 


-1 


Mer and Gots Volk duch Kindermord 
wolt demmen, das es nicht wuͤchs fort, 
Aber wie jm wüchs auf zu truz 

der Mofes und feim Volk zu nz: 


4 


» Alfo wächſt Ehriflus dir zu Laid 
und uns, feim Volk, zur feligkait. 


Iohann ———— 
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Nro. 1218. 


Und RR wie Mofes führt durchs Mör 
ganz unnerfert das glänbig Hör, 


Aber des König Pharons macht 

im Mör mit feim Stab unterpradt: 
Alfo führt Chriſt uns durch die Welt 
vnd mit feim Stab fein Feind all fällt. 


Nämlich mit dem Scepter, feim Wort, 
weldyes durdytringt all end und ort: 
Das if das Schwerd ans feinem Mund, 
damit Er fein Feind richt zu grumd. 


22 O Ehrifle, du unfhultig Kind, 


ja felbs die Vufchult und on fünd, 
Führe ons mit deim Scepter vnd Stab 
ins globt Land, weldys dein Plnt uns gab, 


Yun die ewige Seligkait, 

da ons hut kain Herodes laid 
Da wir mit dir han ewig fräud 
vd du mit ons, inn ewigkait. 


B Blatt 2.3. Die Überfchrift lauter Meu Fiv in vorgehender weis, auf u. f. w. zu fingen. D. I. S. G. M. 


Vorangeht Luthers Lied III. Nro. 42, 


Vers 5.1 nic, 11.4 als für denn, 12.1f. -len. CVers 17.1 forſtellen. 


1218. Neu Lid in der Marterworhen, 
Aus dem 53. Cap: Jeſaiaͤ gezogen, 


Was ärgert did, vnalanbig far, 

das Gols Son hie veradt wird aar 

vd hat fo klain anfähen? 

Vnd fein geflalt ungfalter if 

als ander Lent, vnd meh ſicht will, 

kanf nichts, das dir afall, fehen? 
Dieweil er der Onwärdef if, 

mit ſchmerz und krankhait ganz verwin, 

ja alfo it veradhtet- 

Das man das gfidt for jm verbirat, 

vd rufet “den hinweg, gewürgt 

vnd jn verfpent, verlachet!“ 


* 


Laſt euch ſolches nicht ärgern mehr, 
glanbt der Propheten gpredigt lehr, 
weldye end klar anzaigen 

Den arın des Herrn, den Gotes Son, 
das es mit jm werd alfo gohn, 

fein Reich durch demut fleigen: 

Dan Er ſchiſt anf for Got ganz werd, 
glei wie ain Zweig aus dörrer Erd, 
aus Ice dörrem ſtamen, 

Da er nun hir verplicen war 
vü beſtund inn Alaria gar 
on Königlidgen Hamen. 


Wie fehr Er end and ſcheint veracht, 
noch ſchiſt Er auf inn voller macht 

mit ſeim Leben vnd lehre, 

Auch wunterlich inn dörrem Land, 

wie ſehr man jm auch widerflant, 

durch liſt vnd macht jm wehre: 


= 


I 
I 


1 





_ 


or 


Dan Er durd feine Knchtsgeflalt 
wird nod) erhoͤcht zu hoͤchſter Gwalt, 
wan Er würd rain befprängen 
vil Haiden, den Er nie war kund, 
alfo, das König jren Mund 
werden gen jm einzwängen. 


Laſt end nicht ärgern fein ſchwachait, 
dan zwar Er trug vnſer krankhait, 
Ind anf ſich vnſer ſchmerzen; 
Er hat verdinet nicht ſolch plag 
das jn GOT marter vnd zerſchlag, 
fonder aus Fib von herzen 

IR Er vm vnſer fünd verwund, 
vm onfer fül Er ſtraich empfund, 
die ſtraf ift auf jn gleget, 
Damit ons der Frid werd zu Ihail, 
wir durch fein Wunden wurden hail 
vnd durch fein plut rain ofeget. 


Drum, du allgmain Kirch vberal, 
fprid nun mit Jeſaia zumal 
wir haben all geirret,.. - 
Wir all haben geirrt wie Schaf, 
kainer die rechte ban nicht traf, 
vd warn je meh verwirret, 

Dis das uns Got den Hirten fand, 
der vns verirrte Schaflin fand 
vnd leget auf fein rucken, 
Dan auf den Hirten warf der Herr 
all vnſer Sünd vnmaͤſig ſchwer, 
die vns mochten vertrücken. 
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6 Ia das wir arm verirrte Schaf 

nicht fülen inn die ewig firaf, 

ward felbs zum Lam der Hirte, 

Welchs für vnſer ungehorfam 

ging zur Schlachtbank ganz gehorfam, 

wa man cs nur hinführte. 

Er that aud nicht auf feinen Mund, 

» wie ain Schaf for feim Schärer fund, 

erſtummet, on alls ſchmehen, 

Geſcholten Er nicht wider ſchalt, 

belaidigt troͤut Er nicht mit gwalt, 

ſprach Gots wil mus geſchehen.“ 


Daher mit niderträchtigkait 
iſt Er erhebt zur Mädtigkait, 
zu Gots gerechten lebig: 
Wer kan ausfpredien nun fein Gſchlecht? 
wer if der fein Leben ausrecht? 
fein Reid) ift wie Er ewig. 

Er ward geriffe von der Erd, 
auf das fein Reid) on end dort wärt, 
der aforben werd vntoͤdlich: 
Des gſchlecht man ganz wolt rotien aus 
hat num ain ewig gſchlecht vnd haus, 
das tötlid) wird nun Götlid). 


— 


Wiwol Er nie kain vnrecht that, 
inn ſeim Mund kain betrug nie hat, 
noch ward fein Tod jm gſehet 
Gleich der Gotloſen argen rott, 
nam wie ain Keuber feinen_tod, 
ward unter Mörder gſchähet, 
Vnd folds vm vnſer miffethat, 
dan es Got ſo gefallen hat 
jn mit krankhait zuſchlagen, 
Auf das, fo Er fein Sol hingeb 
zu aim Scultopfer, er laug leb 
vud mög vil Samen tragen 


[7] 


0-2 


Merfelbig Sam ift Chriſtj Gmain, 
gewäfchen durd fein Plut ganz rain 
vi durch fein Wort befeudtet; 
Daran fit er fein ainig fräud, 
füttigt ih, wan cs wachſet weit 
vnd alle Land erleuchtet, 


1} 





| 
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Wan fie alauben flanthaftiglid), 
das Er ausfir vollkomenlid) 
des Herren will und gfallen, 
Welcher hirinn allain befoht, 
das Leben fej inn Chrifi Tod 
den Warglänbigen allen. 


Wann fie glauben ganz vnverzagt 
dis welchs Got felbs von Ehrifto fagt 
mein Grechter Ancht wird maden 
Durd fein Erkantnüs vil Gerecht, 
die jn im Glauben kennen recht 
vd fein war Amt beiradten, 

Das Er all je fünd auf fid) lad, 
er trag all jre Aliffetat, 
er richte auf die ſchwachen, 
Vnd fuhr zum Raub die flarken all, 
Tod, Teufel, Höl vñ all unfall 
die vns machten verſchmachten 


NDurch fein Ghorfam vnd gros Demut 
hab Er erworben das hoͤchſt Gut, 
das Ewig felig lebe, 

Darum, das Er fein Sol zur guod 
autwillig hat ausgſchütt inn tod, 
fein Leben dahin geben, 

IM vbeltätern gleich gerecht: 
ja, drum das mein Geredter Knecht 
hat viler Sind getragen, 
Und für die vbeltäter and) 
gebeiten, nad) ains Mitlers praud), 
derhalb fol niman zagen. 


Weit vnſer Hoher Prifter dod) 

vd vnſer Mitler lebet nod) 

zu feins Vaters Gerechten, 

Allda durch feines Leidens kraft 

vus mit dem Vater frid verfdaft, 

wer wil dan mit uns fechten? 
Chriſtus inn feines Vaters ſchos 

rechtfärtigt vns vnd ſpricht vus los, 

wer will vns dan verdamen? 

Niman! © liber Jeſu Chriſt, 

dan du deim Vater Lib ja biſt, 

vd wir inn deinem Namen! 
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1219. Nen Oferlid, von Chriſti und 
unferer Leib Auferſtündnus. 


c 

Wen ſucht im Grab je Weiber hie? > 
° Iefum von Hazret,? ſprachen fie. 

“Er if nicht bie for handen, 

er if kräftig erflanden?, 

ſprachen die Gotsgefanten, 


2 Mefecht das ort hie, da er lag, 
geht hin vnd zaigt an ſolche ſag 
Sein Iüngern die in kanten, 
das je jn hie nicht fanden, 
dan er fei auferfianden, 


330 


Iohann Fifdart. 











VUnd werd in Galilen fid) 


par 


or 


-ı 


* 


— 


jnen erzaigen ſichtbarlich.“ 

Wie cs dan if geſchehen, 

da fie in han geſehen, 

auf das wirs nicht verfhmehen. 


Dan vns zu ſtärkung haben zwar 
fie Ehrifium gfehen, wie er war, 
Auf das wir and) mit jnen 
GOTS warhait klar hirinnen 
Sehen und preifen künnen, 


Mer fein Gfalbten nicht fehen lis 
die verwäfung, wie er verhis, 
Damit wir aud) trof haben, 

ob wir ſchon wern vergraben, 
das wir drans werdn erhaben. 





Man gleid) wie Chriſti Flaifc vnd Leib 
nicht in dem Grab und Tod verpleib, 
Alfo nicht pleiben werden 

vnfer Leib inn der Erden, 

wie fchr die Würm fie zehrien, 


Man Chriſt der Toden Erſtling if, 
der erſtlich aus dem Tod ſtünd frifd: 
Derfelb die Ban beraitet, 

uns die Wonung befhaidet 

vd durd den Tod vns laitet. 


Marum, © liber Jeſu Chriſt, 
diweil du Auferſtanden bif, 
So wais id), das id) werde 
and erflän aus der Erde 

on gepreft vi befdwärde, 


Vn dic preifen in Ewigkait, 
das du mir die Ban haft berait 
Jüs warhaft Vaterlande, 

da id fing Chriſt erflande’, 
drum kom ich nicht zufchanden. 


10 Aber wie die Wächter uns Grab 


— 


* 


w 


— 


— 


16 


pläzlich erſchraken all darab, 
Alſo an Iüngfen tagen 
werden all die verzagen 

die heut dein Wort ausfhlagen, 


Mic nicht glaubten deim Bund im Plüt 

und das jn Auferfiundfi zu gut, Fr 
Did) und dein Wort noch wolten 

im Grab verborge halten, 

des fihherer zuwalten. 


2 Was wacht, je Todenwächter, lang? 


wolt halten je im Grab mit zwang 
Das lebendmachend leben? 

weldys uns thut leben geben, 

for dem je müfst erbeben ? 


Ir feit wol Tode Wädter zwar, 
dan je nichts ausgericht habt gar, 
Dan jr heiten verſchlafen 

auc fein Zünger zuftrafen, 

wan fic zum Grab wern gloffen. 


Di da je jzunt aud ſchon wacht, 
ſchrekt euch der den je tod dod ad: 
Wolt je, Wädter, verwaren 

den Rechten Wächter zwaren, 

der vns verwart in gfaren? 


O wie Pplindſchlaͤfrig tode Kent, 


die im tod pleiben GOT zu neid 
Vnd das Leben verfofen, 
welchs fi hat töden lofen, 
das fie wern lebensgnofen! 


O du war Leben vnd der Weg, 
lait uns zum waren Himelſteg, 
Das wir nicht fo verplendet 

von dir werden abgwendet, _ 
der du zum Weg biſt gfendet, 


17 Weis uns aus difem Iamertal 
vd führ vus in dein Königsfal, 
Da du zu kroz dein Feinden 
herſchſt vn zu trof dein Freunde 
die did im Glauben mainten. I 


B Blatt 44, Die Überfchrift fchlieft mit den Worten In forgehender weis. D. I. 8. 6. M. Vorangeht das 
Lied Thomas Blaurers IH. Nro. 669, C Bers 11.2 Auferftanoft. 


1220. Hymnus. Vita fanetorum: 
Don vnſerm Auferfiehen von Sünden. 


In feiner nignen weis. 


Arıcı Hailigen leben 
pflegt nur nad) GOT zufireben, 
Dan all Auferwölte auf Erden 


ſolln jrm Haupt Ehrifto gleich werden, 
Welder that GOTES willen, 
für uns jn zuerfüllen. 


nd 





Nro, 1221. Iohann Fifdart. 831 
2 Fat er jun dan erfüllet, 6 Sein demüt if erhaben, 
dadurd) GOTS zorn gefillet, bei jm finde wir Gaben, 
Was wälft did) dan wider in fünden Von feiner fülle wir alls haben, 


fein Troͤſter wird uns cwig laben, 
Im if aller gwalt geben, 
jun kan nichts widerſtreben. 


vir wilt GOTS zorn aufs nen empfinden? 
Der finden ſolſt abferben, 
auferfchn, fräud zuerben. 


Mit Chrifio biſt begrabet, 
fo las die find vergrabet, 


— 


Er ſizt zu Gotes Kechten, 
zuſtrafen die vngrechten, 


* 


Vnd ſteh auf in aim Neuen leben, Die fein Reid, die Kird), hie verfolgen, 
mit deim Hailand ewig zu leben: | feim Wort allain nicht wollen folgen, 
Dis folt du fats verfichen Er fizt aber zu fräuden 
bei Ehrifi Auferfichen. die fid) fein Wort lan laiten. 
4% Ehrift, erzaig vns treue, WGO AMeceuſch, gedenk all tage 
von innen DNS erneue, | au difen Oftertage, 
In difen Oſterlichen tagen Was Chriſtus dir daran erfiget, 
vppiger fräud ganz zu eutfagen, namlid) die Ban in Himel füget, 
Mit dir zu fein ganz frölid), | Daran wolf Ranthaft glauben, 
der du auffurft fo herlich. | dic des nicht zuberauben 
5 Mer Sighaft GOTES Kämpfer, 9 Mas wolft vns, Chrifte, geben 
GOTS Son, der Hölle dempfer, vm dein erflanden leben, 
In num herli von todes banden | Dan vm mein fünd flarbfi in tods banden, 


uns zum leben vi troſt erfianden: | bift vm mein Gredtigkait erflanden: 


Uun ift der Tod verſchlungen, | Las mir dein Gaift zu pfande, 
wir fint nun durdgetrungen das ic von find aufflande. 


B Blatt 486. Unter ver Überfchrift die fünf Buchftaben des Namens. C Vers 9.3 todes. 


1221. Die Hiftori der Himelfart. 


Ars Chriſtus nun wolt faren auf, 8 Darauf mit aufgehabnen händen 
beruft ex feiner Jünger hauf, | feguet ex fie all an den enden: 
Vnd fürt zum Olberg fie hinaus: Als fie nun fein gros achtung gaben, 


da fragte fie jn all foraus, da ward zufehens er aufghaben. 


; Man ain Wolk, fo heraber kan, 


2 (db er jzunt aufrichten wöl 


das verhaifen Reid Ifracl: | für jre augen jun wegnam, 
Den antwort er Euch gbüret nicht, Vnd in dem fie jm fleif nachſehen, 
zu wiffen zeit und fund der gſchicht, | zwen Engel fie bei jm ſtehn fehen, 
| 
> Dan foldys der Vater forbehalt 7 Spredend “Was feht gen Himel jr? 
feiner ainigen macht vnd gwalt, | der Jeſus, nad dem je habt bgir 
Aber für gwis will id) euch fagen, Vnd von euch if in Himel guommen, 
das jr werdet nad) kurzen tagen | wird folder aftalt nody wider kommen? 
4 Mes Hailigen Gaiftes kraft empfangen, 8O Iefu Ehrifte, kom nur bald, 
vn als dan werd jr, nicht nach langem, erweis, das du haſt allen qwalt 
Ausgan if die ganz weite Welt, In Himel vnd auf Erd allain, 
vnd meine Zeugen fein beftelt. vnd erlös ans der Welt dein Gmain. 


B Blatt 56. Die Überfchrift lautet vollftändig alfo: Die Hiftori der Himelfart und des Pfingftags, zu jvem 
deren Feſt zu tailen: In der obengefezten weis der Ofterlichen Hiftori zufingen, zum tail durch J. $. ©. 
M. zum thail durch Michael Weis. Die * Hiftori des Pfingftags? ift das Lied III. Nro. 317 von Michael Weiße, 
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der Son iſt auch onmäßlich, 

Der hailig Gaiſt onmäslich zwar 

vd if ain GOT dod) — * 
Der Vater ewig, ewig der Son, 

der hailig Gaift dermofen, 

Doch nicht drei ewig zu verflon, 

ain ewiger if bſchloſſen. 


Gleich wie auch nit ongſchaffen trei 
noch trei onmäslid) leben, 
Sonder nur ain ongfchaffner fei 
vnd ain onmäslicher eben. 

Der Vater iſt Allmächtig gar, 
der Son ift gar Allmächtig, 
Der hailig Gaift Allmächtig zwar 
vnd find dod gar cinträchtig. 





vw 


832 Iohann Fiſchart. 
1222. Die Glanbensbekantnus, S. Atyauafij, 
faft von wort zu wort in Weimengfang gefaflet. 
Inn der weis des tritten Pfalmen, Id dank dir HERR aus herzen grund, 
Weise hie felig werden will » Dan nit frei der Allmächtig find, 
mus haben for allen dingen | fonder ain Allmächtiger, 
Des recht Chriſtlichen Glaubens zil, | Weil dan die Allwacht if verfreunt, 
fo wird jm nicht mislingen. | fo red man auch bedächtiger: 
Welcher den nicht hält ganz vnd rain | Der Vater if GOT, der Son ill GOT, 
wird on zweifel verloren, | and) GOT der hailig Gaif, 
Dis aber iſt der recht allain Doch nit frei GOT (der Haidnifc) fpot), 
vd Chriflid; Glaub erkoren. | fonder ain GOT, den preiſt. 
2 Mas namlid) wir ain ainigen GOT s Alfo der Vater if der HERR, 
in frei Perfonen chren, der Son and if der HERNE, 
Vn trei Perfonen unzerrott Der hailig Gaift. der iſt aud) der, 
in ainiger Gothait lehren, doch ift ain HERR, nicht mehre. 
Vnd inn ainander zweifelhaft Dan wie wir mufen aigentlid - 
nicht die Perfonen mängen, nad) Chriſtlicher warhait nennen, 
od Götlichs wefens aigenfchaft | Ain jgliche Perfon für ſich 
zerirennen noch beträngen. HERRN und GOT bekennen: 
» Es ift ain andere Perfon 9 Alfo können wir om gefpöt 
der Vater dan fein Gfanter, nit im Chriſtlichen Glauben 
Der ewig aingeboren Son, | Henne trei HERREN um frei Göt, 
der hailig Gaift ain ander. font wird man GOTS Ehr ranben. 
Aber der Vater, Son und Gaiſt Der Water kan von niman fein 
if ain ainiger GOTE, | gmacht, gboren noch geſchaffen; 
In herlichait gleich allermaiſt Der Son iſt vom Pater allain, 
und ewiger Alniefate. | nit gemadt noch befdaffen, 
| 
4 Vnd welderlai der Vater iſt 10 Sonder geborn von Ewigkait, 
ſolcherlai if der Sone, der Gaif von Son vnd Vater, 
Vnd folderlai iſt auch zur frif IR mit geborn, geſchaft, berait, 
der hailig Gaift fo frone. ſonder aus baiden gaht er. 
Der Vater if geſchaffen nit, So if alfo ain Vater nun, 
desgleichen nit der Sone, nit trei Vater aufs neue, 
Der hailig Gaift zualeid; damit Nicht frei Sön, fonder nur ain Sun, 
ift kain geſchöpf nod) wone. ain hailger Gaif, nicht freie, 
5 Mer Vater iſt onmäslid) gar, 11 Vnd vnter den Perfonen frei - , 


ift kain die lest noch erſte, 

Auch, das man foldies märke frei, 

if kain die klainft noch gröfte, 
Somder all trei Perfonen fint 

gleich ewig vñ gleich grofe, 

Auf das ſich hidurch klar Defind, 

wie man vnd welder mofe 


Trei Perfonen in ainer Gothait, 
ain GOT in trei Perfonen 
Hie fol chren recht om boshait, 
das er bei uns recht wone, 

Wer nun felig werden wil 
mus von den frei Perfonen 
In 6OT zwar halten difes zil 
vnd difer red gewonen. 





1 
; 
j 





| 





Nro, 1223. 





13 Bor Scligkait noch weiter ift 
not, das ma glaub fandhaftig 
D; vnſer HERRE Icfus Chrift 
ain Menſch auch fei warhaftig. 
So if der rechte Glaub nun der, 
das du glaubft vud bekenft 
Das Icfus Chrifus vnſer HERR, 
GOTS Son, it GOT vnd Menſch. 


14 Aus Vaters Hatur if er pur 
GOT for der Welt geboren, 
Aber aus der Aluter Natur 
Menſch in der Welt erboren. 

Ain volkommener GOT on fül, 
volkommer Menſch vom Weibe, 
Mit ainer vernünftigen Sol 
vnd aim Menſchlichen leibe. 


15 Mem Vater nad) der Gothait gleich, 
doch nad) der AMeuſchhait klainer, 
Vnd wiewol er GOT, Menſch zugleid), 
dod) wicht zwen, fonder ainer. 

Ainer, nit das die Gothait gar 

in d Menfchait verwandlet kame, 
Sondern das die Gothait klar 
die Aenfdait an fid) name. 


16 Ia ainer if er, nur ain Chriſt, 
nit das die zwo Natur 
Permängt fint, fonder das er ifl 
ain ainig Perfon nur. 


Johaun Fiſchart. 
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Dan wie Sol vi leib ain Menſch if, 
wiewols find vngleich ſachen, 
Alfo it GOT und Menſch ain Chrift , 
die nicht zwen Chriflus maden. 


Weiter vmb vufer Seligkait 
farb vin fuhr zu der Höllen, 
Am tritte tag mit herlichait 
aufſtund von Todes quelen, 

Ja fuhr gen Himel auf darnad), 
fizet zur GOTES Kechte 
Des Allmädtigen Vaters hod), 
da er vertrit uns Anchte. 


Don dannen er and) kommen wird 
das Jüngſt gericht zutreiben, 
Alsdan müfen all Menſchen fürt 
erftan mit aignen leiben, 

Vnd müfen geben Rechenſchaft, 
was fie haben getan: 
Dan werden die guts haben gfdaft 
ins ewig Keben gan, 


Mic aber bös, ins ewig Fur. 
Scht, der Glaub if recht Chriſtlich. 
Wer den nicht feſt glaubt und hält theur, 
der wird nicht Selig gewißlid). 
Aber laßt uns jn halten theur 
vnd glauben wie die Chriften, 
So komt cs unfer Sol zu fleur 
vnd mag vns ewig frilten. 


B Blatt 72. Es ift das Lied Nro. 1201, auf eine andere Weife gebracht und aus viefem Grunde um vier Zeilen ver- 


längert. 


C Vers 2.1 namlich, 2.3 unzerott, 2.7 wefen, 8.2 aud) iſt, 9.8 gm., 12,8 dife, 11.3 Mutter, 16.5 Dan, 17.3 Tag, 


17.6 GOTTES, 18.3 müfen, furt. 


1223. Der VI. Pfalm. 


Domine ne in furore, &e. 
Iun der weis, des 147. Pfalmen, 


Ass, HERR 60T, mich nicht Arafe 
in deinem zorn zu fcharfe, 

züchtig mic) nicht im grim! 

Ad HERR, fei mir genädig, 

dan id) bin ſchwach vnd laidig, 

wan id) dein zorn verniin. 


2 Sail mid, © HERR, ganz raine, 
dan erſchrecht if mein gbaine 
vnd mein Sol id) fehr quöl. 
Ad, du HERR, wie fo lange, 
wie lang laft mir fein bange? 
wend did, HERR, reit mein Sol! 


3 Hilf mir durch deine güte, 
for lezter Aot mid bhuͤte, 
dan man von dir im Tod 

Warernagel, Kirdyenlied. IV, 





Nicht han wird vil gedanken: 
wer will im Grab dir danken? 
darum beweis mir quad. 


Ich bit von ſeufzen müde, 

mein bett id) ſchwäm vnd hſchütte 
mit tränen die ganz nacht, 
Mein gfalt verfalt vor traure, 
weil mein Feind auf mid) lauren 
allenthalben mit mad. 


5 Mun aber, je mißthäter, 
weicht all, dan mein Erreiter, 
der HERR, mein wainen hört! 
Der HERR höret mein flehen, 
mein gbet thut er anfehen, 
darum von dannen kehrt, 
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Nro. 1224 — 1225. 





6 Nun muͤſen ſich je ſchämen 
all mein Feind, vnd ſich grämen, 
dazu erſchrecken ſehr, 





Sie muͤſen zu ruck flihen, 
plözlicd mit ſchand abzihe, 
da zu mir kehrt der HERR. 


B Blatt SS, Ders 1.5 0n für und, C Vers 1.3 Zuͤchte für züchtig, 1.5 vnlaidig. 


1224. Der XXIII. Palm. 
Domini elt terra, &e. 
Weifagung vom Beic Chrifti. 


Den Erdkrais if des HERREN ja 
vd was darin ift weit und nah, 
der Erdboden und was drauf wonct, 
Dan er hat jn ans Mör gegrünt, 
das er inn mitteln Waſſern find 

vit doch von vngſtüm wer verfcdonet. 


2 Mod), wiwol alles hie if fein, 
hat er ain fondern ſiz dod ein, 


der haißt der ewig Berg des HERREN: 


Wer wird auf den wol dörfen gahn 
vd an feiner Hailgen ſtätt ſtahn? 
wer mag dahin würdig begeren? 


Mes herz und händ unfhultig fein, 
fi) hält von lofen Kehren rain 


= 


vnd nicht fälfhlid aus mainaid ſchweret, 


Dem wirt der Segen GOTS zu thail, 
und gredtigkait von GOT, feim Hail, 
der jun ewig bekroͤnt vnd Ehret. 





a Dis if das Geſchlecht, das nad jm tradıt, 
den GOT Iacob ſucht tag vnd nacht: 
num machet hoch vi weit die Thore, 
Macht body die Chüren in der Welt, 
das einzih der recht Fürſt vnd Held, 
der König der Ehren emporel 


Wer if derfelb König der Ehr? 

es if der HERR, fark, mächtig fehr, 

der HERR, mächtig im Streit und Höre: 
Drum macht hod) Chor vnd Thür der Welt, / 
das einzih der Recht Fürſt und Held, 

der allerhoͤchſt König der Ehre. 


; Wer if derfelb König der Ehr? 
es if der HERE, mächtig im Hör, 
der HERRE Zebaot mit Hamen: 
Derfelb if der König der Ehr, 
dem alle Ehr allain gehor, 

hie zeitlid) und dort ewig, Amen. 


u 


an 


B Blatt 100, C Vers 1.1 Erdkreis, 1.6 verfhont, 4.2 Jakob, 6.3 HEUN. 
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1225. 


Der XXIX. Palm. 


Afterte Domino filij &e. 
Du vungewitters zeit: 
Inn der weis des 21. Pfalmen. 


Ir Gwaltige, pringt dem HERRN her, 
pringt her dem HERREN fürk vnd Ehr, 
pringt jm feins Namens Ehre! 
Bettet im hailgen ſchmuck ju an, 
dan er allain Gwalt zaigen kan, 
vud troz, der fie jm were! 

Hört wie erſchallt fo vngeſtümm 
auf den Wafern des HERREN ſtimm, 
wie [halt cs in dem Thale, 
das fie erſchrecken alle! 


Mer GOT der Ehren tonnert her, 
der HERR auf grofen Waſſern ſchwer 
tritt her, auf finflern Wolken. 


Das Mör verwickelt fid) inn Wällen, 


wais for augſt wicht, wie ſichs fol Aellen, 


= 





fliegt hin und her mit bolge. 
Das macht, fein Stim mit pracht herkracht, 
des HERREN Stimm bezengt fein mad, 
wie er fein Feind erſchrecke 
vnd fein Völklin aufwerke. 


Des HERREN Stimm vnd herlich thon 
pricht die Cedern im Libanon, 

die hoch Bäum fie zerſchmettert, 
Macht hupfe den Berg Libanon 

vd lupft auf den Berg Sirion, 

wan er fo flark her wettert, 

Das fie fpringen wie Kälber jung 
vd wie ain jungs Ainhorn im fprung, - 
die Berg fid) for jm bigen, 
das fie im Thal da ligen, 


"Nro, 1226. Iohann Fifyart. 835 








4 Mes HERREN Rod wie Feurflam häut, 
fein Stimm von fid) feurflammen fpeit, 
macht das d Wuͤſten erzittert, 

Die Ainoͤd Kades drob erſchrickt, 
das halb Araberland erſtickt, 
wañ cs fo ſtralt vnd wittert. 


Des HERREN Stimm das Wild verfaͤrt, 


das for der zeit die Hindin gbärt, 
reißt die Felſen aus Füge, 
die Wäld entplößt da Ligen, 


or 


Meshalben mus num allszumal 
was foldes höret vberal 

unter vnd ob der Erden 

Im pringen feines Hamens Ehr, 
va welche for erfchraken fehr 








mifen andaͤchtig werden, 

In preiſen inn ſeim Tempel faſt, 
der aus dem Himel, ſeim Palaſt, 
alſo kan ſich erzaigen, 
das fid) alles mus naigen. 


6 Der HERR, fo die Sündflut anridt, 
fizt ewig zu gnad vnd gericht, 
ewig er König pleibet: 
Dirfelbig HERR von grofer kraft 
feim Volk aud kraft vnd troſt verfhaft, 
das es fein Feind vertreibet: 

Derfelbig HERR von grofer gut 
wird fein Volk feguen and) mit frid, 
das es vnghindert jme 
ftäts folg nad) feiner ſtimme. 


B Blatt 1000, € Hat viefesmal die Buchftaben I. 8. G. M. in ver Überſchrift nicht, Vers 5.9-an für kan. 


1226. Der XXX. Palme, 


Exaltabo te Domine. 
” Inn des erften Pfalmen Weis, 


Ich will, © HERR, erheben did), 
dan du haft mid) erhaben: 
Du ließſt mein Feind nicht fräuen fid, 
wie fehr fie mic) vingaben: 

HERR mein GOT, da id) zu dir ſchrai, 
machſt mid) gefund, des id) mic fräu, 
weil mein Söl pleibt vnbgraben. 


Mein Söt haft gfuͤret aus der Höl, 
du haft mid) lebend bhalten 
For denen die drein furen ſchnell: 
deshalb wolt nicht verhalten 

Des HERREN lob, je Hailge all, - 
lobt feine Hailigkait mit ſchall, 
ſein gdaͤchtnus zuerhalten. 


—8 


Dã fein zorn wärt ain augeplick, 
vñ fein Gut durchs ganz Lebe, 
Luft hat er, dz er gern erquic 
vnd mög das leben geben. 
Drum wan den abend wärt das laid, 
acht morgens widerum auf fräud, 
uns nicht zu vberheben, 


vo 








+ Ma mirs wol ging, ſprach id dazu, 
ich lig nimer darnider, 
Dan da dirs gful, da machteſt du 
meinen Berg flark hinwider, 
Aber da dein Antliz wendſt ab, 
erſchrak id) und betrubt mid) drab, 
vnd rufet zu dir wider. 


5 Id) flehet dir, vn fprad *O 60T, 
_ was ift an meim Plut unbe? 
Wan ic fahr inn die Gruben tod 
und nicht empfind dein ſchuhe, 
Wirt dir, HERR, danken and) der Staub, 
vd verkünden dein treu vnd Glaub? 
wird nicht mein Feind dan truße? 


; HERR, hör vñ fei genädig mir, 
Herr, du mein Helfer feiet? 
Als bald idy ſolches klaget dir, 
kehrt inn Raien mein Reue: 

Du haft ausgzogen meinen ſack, 
vnd mid) vmgürt mit fräuden ſtrack, 
damit ic) mich dein fräue. 


 Mrum foll lobfingen did mein Ehr, 
mein Zung vnd Saitenfpile, 
Vnd follen fill fein nimermehr, 
weil dein hilf iſt om zile, 
Herr mein GOT, id) will danken dir 
für deinn Gute für und für, 
O GOT, ſtärk mir den willen! 


B Blatt 101®, € fügt der Angabe des Tons noch hinzu Wol dem Menfchen, der wandlet nit, etc. 
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Nro, 1227 — 1228. 





Der XXX. Pfaln. 


Beati, quorum remillx; &e. 
Inn der weis, Ad) SOFT, wie lang vergiffeft mein. 


Wor dem weldem vergeben fint 
fein faͤl und vbertrettung, 
Vnd dem bedeket if fein fünd, 
wol dem: er find errettung! 
Ja, wol dem Menfhen dem aus quad 
GOT nicht zurechnet fein mißthat, 
jun des Gaift if kain falſche! 


nv 


Wol dem des Herz nicht gleichsnen kan, 
vd fid) bekent vnraine! 
Dan da ichs wolt verfhwigen han. 
verſchmachten mein gebaine: 

Wan id) mid) nicht gleich zu dir kehrt, 
das tüglidy heulen mid verzert, 
fucht hilf vnd fand doch kaine, 


Dan deine hand war fhwer auf mir 
baides, bei nacht und tagen, 
Das mein faft trocknet vnd wurd dürr, 
gleidy wie in Sommerlagen: 

Darum mein fünd id dir erzehlt, 
mein miffetat ich nicht verhält, 
ich that zu mir felbs fagen 


Ich will bekennen meinem 6OT 
als bald mein vbertrettung?: 
Da vergabft du mir die mißtat, 
erlabft mid) nad) der koͤdung. 

Vm dis all Hailgen werden did) 
bitten zur rechten zeit herzlich, 
dein Gnad zur zeit zu finden, 


— 





5 


= 


4 


Drum wan kommen gros Wafferflut, 
an fie werdens nicht langen. 
Du bif mein Schirm, für angft mein hut, 
errett mid) aus dem frange, 

Das id; dic froͤlich ruͤmen kün, 
der du mid) mad fräudig und kün, 
erfräueh mein verlangen. 


Du, HERR, ſprichſt mir ganz tröfllic zu, 
ich will did vunterweifen, 
Dir zaigen den weg welden du- 
folt wandeln und drauf raifen, 
Id will mit meim aug laiten did), 
das dein aug fid nur ridt auf mid, 
dir hatten mein verhaifen. 


Seit nicht wie Roß vnd Mäuler nur, 
welche nicht fint verftändig > 
Du lehrn was guts jn widerfuhr, 5 
darum macht man fie bündig 

Mit zäumen vnd gebiß inns Maul, 
wann fie zu dir zugehn fint faul, 
drum eil zu mir behendig. 


Man die halsfarrig Gotlos Herd 
hat aud) wie Thir vil plagen, 
Dadurd) fie wird bezäumt, befhwärt, 
ih nicht zu hoch zutragen: 

Wer aber auf den HERREN hoft, 
den wird die Gut umfahen oft, 
wird willig zu GOT nahen. 


9 Darum eud) GOT des HENREN fräut, 
ja fräuet euch im HERREN! 
Pi je Gerechten, froͤlich feit, & 


er thut euer begere! 


Durd euer frändengſchrai entzünt 


all die aufrechtes herzen fint, 


das fie GOT mit euch Ehren! 


B Blatt 103. Ders 9.2 HERAN. 


1228. Der XLII. Pſalm. 


(@Juemad. defiderat cervus. 
Inn der weis: Inn did hab id) gehoffet HERR, 2. 


Geeitch wie ain hirz nad) waſſern ſchreit 
wann jun die Hund verjagt han weit, 

alfo mein Sol aud) ſchreiet 

Had) dir, © GOT, 

inn difer Not, 

da jren Feind fie ſcheuet. 





2 Mad) GOT dürft mein Sol nun zur ot, 


ja nad dem lebendigen GOT: 
wan wird ich dahin kommen, 
Da ich anſeh 

GOCS Angſicht meh 

im Tempel aller Frommen? 


Nro. 


28 


— 


or 
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1229. 


— — 








Mein tränen ſint mein ſpeis alltag, 
weil täglich id) hör dife faq, 

wa jzunt mein Got pleibe: 

Wan id) hör dis, 

mein Herz id) gis 

bei mir felbs aus meim Leibe. 


Dan id gern ging aus fonderm afallı 
mit Gots Volk zum Haus GOTES walln 
mit danken vnd frolocen, 

Da der Hauf gern 

feiret dem HERKU, 

da wer id vnerfchrocen. 


Ach, mein Sol, was betruͤbſt dich doch, 
bift inn mir fo vuruig noch? 

harr auf GOT! dan id) werde 

gm danke (dir, 

as er hilft mir 

mit feim Gfidt aus beſchwerden. 


Mein GOT, mein Soͤl if mir betrübt, 
darnm mir dan zu dir gelibt 

vom Iordanifhen Lande 

Vnd vom Hermon 

auf dein Sion, 

da mir dein Troſt beiftande. 


So förcht id) mid vor kainer flut, 
wie tief fie if und ſchrecktich thut 
vd vnglücks Abgrund were, 


B Blatt 107®. C Ders 5.2 unr., 11.2 unruig. 


1229, Der XLV. Palm. 


Eructavit cor meum. 
Ain Brautlid von Chriſto und feiner Kirchen, unter 


dem Uamen Salomons und feins CEhgemals. 
Im Thon: Der HERE ift mein getrener Hirt. 


2 


Mein Herz titet ain feines Kid, 

ic will fehr artlid). fingen 

Von aim König und feiner Güt, 

mein Zung mus fid) erfhwingen 
Vnd wie ain Feder fein geſchwind 

welche ain guten Schreiber find, 

mit GOT mus mir gelingen. 


Mu biſt der ſchoͤnſte ausberait 
unter den Alcnfchenkindern, 
Dein Lippen fint holtfeligkait, 
du kanft das härteſt lindern. 

Drum ſegnet did) GOT cwiglid): 
o küner Held, gürt nun an did) 
dein Schwerd und kom on hindern. 


3 Dein Hüften mit deim Schwerd bezir, 


das ift ains Königs zirde: 
Jun ſolchem ſchmuck müs glingen dir 
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Schr rauſcht vnd praußt, 
mir doch nicht graußt, 
wann ich dein Wort nur hoͤre. 


Dan der HERR verhaißt und gebit, 
das des tags aufgang feine Gut, 
das ic) des Hadıts jm finge 

Vnd beit um gnod 

meins Lebens HOT, 

weldyer ſchaft, das mir glinge. 


Bu 60T meim Felſen id) dan faq 
warm vergißt mein, das ich klaq 
mein Troft fei mir gewiden? 

Warum mus id) 

gehn tranriglid), 

wan mic mein Feind trängt ofchliden?> 


In meim gebain ifts als ain Mort, 
wan id) mus hören dife Wort 

von meinen Feinden ſprechen 

“Ma if dein 60T?’ 

ad), wie ain fpott, 

der mir das herz möcht prechen! 


Nun, mein Sol, was betrübfl did) noch), 
bit in mir fo vnruig doch? 

tran GOT, dan ich will ſehnlich 

Im danke ſchir, 

das er hilft mir 

als mein GOT augenſcheinlich. 


vnd Trinumpffirn nad) Würde. 

Dil einher der Warhait zu gut, 
die Elenden bei Recht behut, 
entlad fie jrer bürde. 


Prich ein mit Gnad vnd Gredtigkait, 
mit warer fad) herreite, 
Guͤt und Warheit dein Wagen glait 
auf recht und linker feiten: 

So wird alsdan dein Rechte Hand 
wunder beweifen durch all Land, 
durchs Wort on alles ftreiten. 


Mein Pfeil fo fharf und ſpihig feint, 
das Völker für dir fallen 
Mitten unter des Königs Feind, 
weil and dein Pfeil einfallen 

Ins herz des Königs Feinden flark, 
das fie durchtringen bain vnd mark, 
lan jn dein weis gefallen, 
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O 600, dein Stnl vnd hoher Tron 
immer und ewig pleibet. 
Deins Reis Scepter iſt grad vñ ſchon, 
weldys billichait nur treibet. 

Du libeſt die Gerechtigkait 
und Gotlos wäfen dir erlait, 
dein Stab das Falfdy vertreibet. 


Drum hat did) afalbet HOT dein 608 - 
mit hohem frändenöle, 
Mlehr dan deine Gefelln begnod, 
das er did höher zele. 
Dein Klaidung eitel Airren if, 
nur Aloes vnd Ambar frifd), 
für Sifam ichs erwele. 


Man du herkritſt inn deinem pracht 
aus Helfbainen Palläften, 

Da jder anf did hat gros acht, 
haben mit dir jr Feſte, 


Königs Töchter inn deim ſchmuck gehn, 


id) fih die Srant zur Kechten ſtehn, 
mit Gold gezirt anfs beſte. 


Hör, Tochter, fhan du dranf forans 
vnd naige deine Oren! 
Vergiß deins Volks, deins Vaters Hans, 
fo hat did; anferkore 

Der König vnd wird (uf dan han 
an deiner Schöne! den beit an! 
dan er dein Herr if zworen. 


1250. 


_ 
— 


— 
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10 Das Volk vor Tyro wird da fein, 
mit gſchanken zu dir nahen, ’ 
Die Reichen Völker tretten ein, 
für deim Angfidt zuflehen: 

Dis Königs Tochter herlich ſchoͤn 
im jnnerfien gemach pleibt ſtehn, 
mit aulden Stuck verfehen. 





Inn ofikten Klaidern man fie führt 
zum König famt den Gfpilen, 
Die jr nachgehn, Hochzeitlich azirt, 
mit wonn vnd fränden vilen, 

Vnd gehn inn des Königs Pallaf, 
da fie han ewig Ru vnd raft, 
kain komer nod) laid filen. 


Mu wirt an deiner Päter flat 
die du hie haft verlafen 
Vil Kinder krigen zur wolthat, 
die wirft Ehren der maftn, 
Das du fie dir gleich König ſchäzſt, 
der ganzen Welt zu Fürflen ſezſt, 
dan fie auf did fi lafen. 


Ih aber will deins Hamens Ehr, 
o Herr, denkwirdig maden, 
Pon Kind zu Kindes Kind je mehr, 
damit dir om fold) ſachen 

Die Völker danken jmmerdar, 
das fie ladf zu der hochzeit dar 
die deinem Son thuft maden. 


— 
tv 


Vers 4,1 Pred. C Vers 7.5 Kleidung, 10.4 flehE für flehen. 


Der XLVIN. Pfalm. 


Magnus Dominus & laud. 


Troftlied der Kirchen: 


Inn der weis: 


Gnos iſt der HERR vnd hochberuͤmt 
inn vnſers GOTS flatt bharlich, 
Auf dem Berg, welcher nur gezimt 
feiner Hailigkait warlich. 

Der HERR if gros in GOTES fat, 
die er jm anferwölet hat, 
da man fein Rum fläts preifet. 
Sein grofer luf, der Berg Sion, 


if des Lands trof, zird, fränd und wonn, 


wie ain Zweig der für fpreiffet. 


Auf Sion, der gen Mitnacht ſtaht, 
dem ganzen Land zum beften, 
Da ift des geofen Königs Statt, 
dafelbft inn jrn Palläfen 

IN GOT bekant für jren ſchuz: 
dan fih, als König jr zu fruz 
zuhauf wider fie kame, 
Zogen fie doch fürüber all, 
ain fordt-kam fie an vberal, 
das fie die flucht bald namen. 





HERR 6OE der du erforfheft mid). 


3 Ain gros verwundern jnen gab, 
als fie ain ſolches fahen, 
Sie haben fid) entſezt darab, 
fürzten davon vngſchlahen, 

Dittern bekamen fie zum gwinn, 
angft iruct fie wie ein Gbärerin, 
he worden alfo zaghaft 
Als wan im Mor d’ Oftwind pricht 
die Schiff von Tarfis zngeridt, 
da zaghaft wird das waghaft. 


— 


Gleich wie man vns geſaget hat, 

alfo wir es and ſehen 

An des HERREN Zebaot fat, 

ja der Statt GOTS geſchehen: 
Difelb ewig Got bflatt, behit, 

dafelbs warte wir deiner Guͤl 

in deines Tempels mitte. 

GOT, wie dein Ham, fo iſt dein Rum 

biß an der Welt end pm vd um, 

dein rechte if voll Gute, 


Nro, 1230. 
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5 Der Serg Sion erfräne ſich, 
die Tochter Inda ſchreie 
Von deiner Rechte willn froͤlich, 
num thnt Sion vmraien, 

Vmgehet vñ vmfahet fie, 

beſchaut jr Bauwerk ſpat vnd fruͤ 
vnd zalet jre Thürne, 
Legt fleis anf jre Manren feſt 
und erhoͤcht nody meh je Palläft: 
ſecht, wie er fein Kirch ſchirme! 





5 Auf das man folds verkünden mög 
biß anf das lezt Geſchlechte, 
Damit es ſich auch fleifig leg 
anf GOTES Bau vd Rede, 

Das difer GOT fei vnſer GOT, 
der Ewig Hochberuͤmt von Gnod, 
ftaht inn GOTS Statt und Gmaine, 
Der vns gleich wie die Jugend lait, 
biß man aus difem Alter ſchaid 
uns ganz mit jm veraine, 


B Blatt 111. Die erfte Zeile, aber nicht mehr, iſt gleichlautend mit der des 48. Pſalmliedes uon Burkart Waldis, 
II. Nro. 757. Vers 5.3 will, 5.7 Thurne. € Vers 1.5 GOTTES, 5.3 willn, 5.7 3elet, Thürne, 6.2 lezte, 


6.10 Vnd für Ins. 


1231. 


Der XLIX. Palm. 


Audite hoc omnes populi. 
Schrpfalm von Beichtum und Armüt. 


Inn der weis: GOd ift fo aut dem ıc. 


e 
Hoͤrt zu, jr völker all zugleich, 
merkt all, die jr jz leben, 
Baid, Herr vnd Kuecht, baid, Arm vnd Keich: 
mein Zung ſoll Lchre geben, 
Mein Mund von Weishait reden foll, 
mein herz kinghait betrachten wol, 
mein Or folls merken eben, 


2 Ain auten Lehrfpruc laßt vns hoͤrn, 
vnd auf der Harfen fpilen 
Sinnreich getiht, die man foll Ichrn 
vnd fläts vorfingen vile: 
Warum folt id) vil kränken mid) 
inn böfen tagen fordytfamlid), 
wait ich nicht hab die vile? 


3 Marum folt ängfen id) mein Sol 
inn difen kurzen tagen 
Vm gut weldies verfhwindet ſchnell, 
pfleat fein Sfißer zu nagen? 
Wanñ mirs der Gotlos ſchon verweißt, 
mid) vntertritt und ſich hoch ſträußt, 
pflegt mir ſehr nachzujagen, 


1 So ſih doch, was han die doch mehr 
die auf jr aut fi lafen 
Vnd trogen auf jr Reichtum fehr 
und ſicher fid) mutmaſen? 
Han jman kanfen auch damit 
feim Pruder bei dem HERREN frid? 
and) ſich GOT felbs ablöfen? 


5 Lös ainer mit feim Gelt und qut 
feinen Freund aus der Höllen! 
Hanf den Tod, das er jm nichts thut, 
las jms Alter abflellen! 
Dan ain Söl löfen zu vil koſt, 
das mans wol ewig anftehn loßt, 
fein zil würd kainem fälen. 








s Kniner hie ewig gſchaffen if, 
fie muͤſen all verwäfen: 
Ob er gleich lang lebt afund und friſch, 
wird fein doc nicht vergefen. 
Dan man fiht, das fold) kluge Kent 
fierbe fo wol als Choren heut, 
wie fehr fie ſich vermeffen, 


7 Wind müfen als dan jr gros gut 
andern doch hinterlafen, 
Das Fremde mit jem ſchwais und plut 
anfs ſchnoͤdeſt prangen, praffen: 
Noch denke fie, je Haus vi gſchlecht 
werd jmmerdar hie fein aufrecht, 
je wonung nie ablafen. 


s Meshalben nennen fie das Land 
nad) jre aigenen Namen, 

Fränut fie, das fie fint weit bekant, 
aros Ehr han, Freund vnd Stammen: 
Daunoch können mit pleiben fie 
jun foldem aut und Würden hie, 

faren daher fie kamen. 


9 Ia miüfen davon wie das Vich, 
des man nicht meh aedenket, 
Weil fie wie das Vich lebten hie, 
welds jrdiſchem nachhenket: 

Sie ligen doch im finftern grab, 
komt nieman der fie da erlab 
mit Gaben oder afhänken. i 


10 Wiwol nur Chorhait it je thun, 
nad) folgen jn vil Thoren, 
Vnd lobens je Nachkomen nun, 
han and) ſolch weis erkore, 
Damit fie eilen zu dem Tod, 
vnd förzen ſich in cwig Not, 
ewig zu fein verloren, 


840 





11 Sie ligen inn der Höll wie Schaf, 
das fie der Tod da nage, 
Ir Leib wart im Grab auf die Straf, 
wie ain Schaf auf dem Scragen: 
San treibt fie in dhöll Hardenweis, 
das fie der Tod da waid zur Speis, 
da ift heulen vnd klagen. 


ı2 Aber die Fronien werden bald 
vber fie herſchen herlich, 
Sie komen noch fruͤ gnug zu gwalt, 
ir ſchmach wird noch wol ehrlich, 
Per der Fromen Soͤl aufgeht 
die ewig helle Morgenroͤt, 
ſcheinen wie die Sonn klaͤrlich. 


13 Da des Wollüfters ſtärk vnd ofalt 
das alter bald verzeret, 
Vn cr aus feinem Hans und gwalt 
ins Grab ganz ſchmaͤhlich färet: 
Dafelbs vergeht je trohen ſchnell, 
fie muͤſen pleiben inn der Höll, 
für fein Rolz iſts jm beſcheret. 


Iohann Fifdhart. 
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Nro. 1232. 





11 Aber mein Soͤl wird GOT der Here 
aus der Hölln gwalt erlöfen, 
Dan mic hat angenomen er, 
errett von allem böfen: — 
Derhalben las nicht jeren did), 
das ainer Reid) wird äuferlid), 
fein Haus bkom herlich wäfen: 


15 Mai er wird in feim erben morn 
nichts vberal mit nemmen, 
Mod im fein herlichait nadfarn, 
tod mus man fid) fein ſchemen, 
Wiwol er der Sol troft zufpricht 
vnd alls nad) gutem Leben richt, 
and) viln gfallt dis fürnemmen. 


680 faren fie jen Vätern nad) 
vnd kain Licht nimmer fehen: 
Kaͤmen fie fhon zum Alter hoch 
wie jren Vätern gſchehe, 

Idoch jnen ſolch kurze fränd 
die ewig finſternus erlaid, 
weil fie das KRecht Licht ſchmehen. 


17 Kurz, wann ain Menſch inn Würden ſteht 
vnd hat kainen verflande, 
Er wie ain Pich davon vergeht, 


diweil er nicht erkante 


Das cr ain Menſch gefhafen if, 
der nicht foll haben Vihiſch glüf: 
Wolluft end ſich anf Schande. 


B Blatt 11%, Vers 4.1 feh, 14.7 bkomt. 


Ü Vers 8.2 jren, 9.6 niman, 9.7 Gſch., 14.7 bkom, 17.3 Vieh. 


1232. 


Mer LVIII. Pfalme, 


Si ver& utig; Julticiam, &e. 
Troftpfalm wider unrechtfertige Leut. 


In der weis. 


Sei je dan ſtumm, das jr nicht wolt 
was recht iſt aud recht ſprechen 
Vn richten, wie je billich folt, 
jr, die end Richter rechen? 

Wie fagt jr, Menfhenkind, ſo ſchlecht 
das alls was jr fpredt, dz fei Red, 
fo je das Recht doch ſchwächen? 


2 Ia mutwillig thut vnrecht jr, 
frevelt mit Mund und händen. 
Ir denkt auf boshait für und für, 
wie je die Fromme ſchänden, 
Pot boshait unter Fromem fein, 
je wiget faſch zu vnrecht ein, 
das Recht je nur fürwenden. 





Es ſpricht der unweifen, ıc. 


3 Die Gotlos art iſt ganz verkehrt 
vnd jrrt aus Mutterleibe, 
Sie ift auf Ingen nur gelchtt, 
damit -art bei art pleibe. 
IE gift und wüten if ganz gleich 
dem wuͤten ainer Schlangen plaid), 
das es die Leut betäube. 


23 


Sie wuͤtet und wais doch nicht was, 

des ernft iſt fie ain Spotter, 

Stopft Orn vor gutem Rhat aus haß, 
gleidy wie ain taube Otter 

Ir Oren flopft, das fie nicht hör 

des Janbrers Stim, der fie beſchwör: 

o wie armfelig Rhather! 


— 


Nro. 1233. 


Jerprich jn, GOT, im Maul je Zän 
vñ mit gewalt zerſtoſe 
Der jungen Löwen Backenzän, 
je vnverſchamt zumofen! 
Schnell müfen fie verfhwinden all 
gleich wie ain Fluß vnd Waferfall, 
in fäl, darnach fie ſchoſſen. 


Mit Pfeilen ziten fie zur hand, 
aber difelb zerpreden , 
Perfigen wie Waffer im fand, 
vergehn, ch fie cs reden, 
Ja je Ratfchlag und grofe macht 
gleidy wie ain langfam Schneck verſchmacht, 
dan der höchf kan fie ſchwächen. 


— 





Johann Fiſchart. 





7 Wie ains Weibs vnzeilig geburt 
die Sonn fie nicht lang fränet, 
Eh jre Tornen ſtechen fort 
ain zorn fie friſch abhänet: 

Eh fie es pringen halb ins werk, 
zerſtoͤrt Gots zorn jr Rhat und flärk, 
vnd ligt was vor fehr tränet. 


s Als dan würd der Grecht fräuen fid) 
zuſehn je Rad) vnd Rute, 
Vnd fein füs baden fordtfamlid 
in der Gotlofen Plute, 
Dan da würd geöfer fein die Rad) 
als men begert het vm die ſchmach, 
weil man raizt Gots langmute, 


9 Ma werde die Leut fagen dan 
der Gredt mus ja fein auifen, 
Jzunt man klar erkennen kan, 
das der Boͤs mus cs bufen, 
Vnd das der Hoch Gerechte GOT 
anf Erden Richter noch befloht, 
werd auch fein Gricht befchlifen.’ 


2 


B Blatt 118P. Vers 8.6 als für denn. 
C Vers 2,5 Frommen. 


1233. 


Der LXXII. Pſalm. 


Deus, Judicium tuum Regi: 
Salomons Weiffagung vom Keich Chrifii: 


Iun des 23. Pfalmen weis. 


Gor, gib dem König dein Gericht, 
ja, gib des Königs Sone 
Dein Gredtigkait, das er hie richt 
vnd bei deim Völklin wone 

Vnd pring es zur geredhtigkait, 
rett deine Elenden aus laid, 
fie aus gnaden belone. 


Dr F-} 


Mic Berge werden pringen frid 
deim Volk, davon zufagen, 
Die Hügel and) zugleid) damit 
werden Gredtigkait tragen: 

Das Ellend Volk er (hüten würd 
bei redht, abthun des Armen bürd 
vnd die Laͤſterer zerfchlagen. 


Man würd förchten und chren did) 
allweil Sonn und Mon leuchten. 
Er wird herab fahrn füfiglid), 
wie Tropfen dies Land feuchten, 

Er würd fein fo erwünfdt vi fs 
wie der Thau fo aufs Fell fid) lis 
zu ainem Gnadenzaiden. 


= 


— 


Zu ſeiner zeit, wann er Kegirt, 
würd der Grecht pluͤhen jmmer 
Vnd groſer Fride fein hinfürrt, 
biß der Mon feine nimmer: 








Er würd herfden von ainem Mör 
biß zu dem andern on aufhoͤr, 
vom Iordan zur Welt ende. 


Die inn der Wüfen wonen thun, 

inn Morenlanden flecken, 

Werden fi) vor jm naigen mun 

vnd fein Feind den Staub lecken, 
König inn Infuln und am Mör 

werden geſchänk jm pringen her, 

ſich vor jm niderfirecken. 


or 


; König der Reihen Araber, 
die von Saba vnd Scben, 
Werden zufüren je Gabe, 
je befles Opfer geben. 
All König werden jn beiten an, 
all Haiden dinen jm fortan 
vd jn für alls erheben. 


S 


-ı 


Dan er den Armen der da fhreit 
vd dem kain troft mag alingen 
Erretten würd zu feiner zeit 
und gnadig fein den gringen, 

Der armen Seln er helfen würd, 
die Selen, welde warn verführt, 
wider zur rechte pringen. 
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Iohann Fiſchart. 
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Nro, 1234, 





s Er würd jr Sel ans trug und pracht 
erlöfen und aus fhaden, 
Vnd wird werden bei jn geadıt 
je Plut fehr theur aus gnaden, 

Vnd werden alsdan mit jm leben 
vnd jm das befte Gold gern geben 
vnd preifen ſtaͤts fein thaten. 


Sein Gtraid wurd dick anf Bergen fon 
vnd feine Frucht wird beben 
Wie der Sanmreih Wald Libanon 
fo fi die Wind erheben, 

Wird gruͤnen inn Stätten wie gras, 
ain handvoll würd tragen on mas 
vd arofen Ruf weit geben, 


| 10 Sein Ham würd pleiben ewiglid), 


fo lang die Sonne pleibet, 

Auf die Hadkommen reden ſich, 

kain Wolk die Sonn vertreibet, 
Sie werden inn jm gfegnet fein 

vd all Haiden jun preifen fein, 

dan cr je König pleibet. 


Preis dom GOT Ifracl fein foll, 
dem allain Wunderfamen, 
Das Land werd feiner Ehren voll, 
gelobet fei fein Ilamen, 

Der Hamen feiner Herlichkait, 
des Reich beſteht inn ewigkait 
wahrhaftig, Amen, Amen. 


B Blatt 122, C Vers 3,5 ſchutzen, 4.3 hinfürt, 8,3 jm für jn. 


1234. Der XC. Palm, 


Domine, refugium factus: 
Moſis des Manns Gotes Gebett. 


Senn GOT, du vnſer zuſlucht bifl 
von Gſchlecht zu Gſchlecht, zu jder frif: 
Eh dan gefhaffen wurd die Welt, 

ch dait die Erd vi Berg befellt, 


2 Bin, HOT voller Gütigkait, 
von ewigkait zu ewigkait, 
Der du die Menſchen laſt ſterben 
vnd durchs Wort bald ſchafſt nen Erben. 


Mer du die Lent la erben hin 

und ſprichſt Kkomt wider, Menſchenſün.“ 
Dañ tauſent Iar fint für dir gring 
wie der Tag der gefler verging. 


Wie ain Nachtwach vnd virtail nacht 
find für dir taufend Iar geacht: 

Du laßt fie hinfahren wie ain from, 
das fie find wie ain Schlaf und Traum, 


— 


a 


Gleich wie ain Gras, welchs welket bald, 
wie die Sruͤpluͤſt, die bald abfallt, 

Ia fie find wie vertorret Hau, 

das noch am Alorgen Aund zur ſchan. 


Mas macht dein Zorn vber die Sind, 
d; wir vergehn alfo geſchwind. 

Dein Grim if uns der groöfte ſchreck, 
der uns fo plözlid) ranmt hinwegk. 


0 


Man du ſtellſt für dein Grechtigkait 
vnſer mißthat und gprächlichkait, 
Ia vnfer vnerkante Sind 

bekant im Licht deins- Angfidts find. 


-ı 


3 Drum durch dein Zorn vnd afante plag 
faren dahin all vnſer tag, 


1 








= 


[7 


= 


— 


or 


Wir pringen zu all unfer Jar 
als im Gſchwez, des man kaum wurd gwar, 


Vnſer längf zeit dahin verfhwind 

wie das Wort, welchs hinnimt der Wind, 
Wie ain gedanken fie vergeht, 

wie ain Einbildung, die nicht bſteht. 


Vnfer zeit if Sibenzig Iar, 

waiis hoch komt find cs Achzig gar, 
Vnd wans köflid if awefen bie, 

fo iſts arbeit, forg, angft und muh. 


Mai cs dahin fährt ſchnell vn Leicht 
als flögen wir davon vileidt: 

Der Gſundſt hat fünf und zwanzig Jar, 
noch hat ſolch Pluͤh and je gefar. 


od) wer if, der glaub und empfind 
das du fo zörnft vm vnſer Sind? 
Wer förcht fi für fold) deinem grim, 
erkent das jm fold) Straf gezim? 


Darum, © HERR, lehr vnſer finn 
zu bdenken, das wir ſterben hin, 
Auf das wir werden klug und gſcheid 
vnd wol ausrechnen vnſer zeit. 


FERR, did) dod wider zu uns kehr 
vñ fei dein Knechten gnadig mehr, 
Erfull mit deiner Gnad vns fri, 

fo ruͤmen wir dic ie und ie. 


Erfrän du ons, der uns mad bang, 
nad) dem du uns num plagft fo lang, 
Had) dem fo lang vnglück vus quelt: 

mit guten die bös tag vergelt. 


hi 








Nro. 1235. Iohann Fifhart. 34 
——— ee er d: — "x j 
16 a deinen Knechten deine Werk, \ 17 Der Herr, der fürder und vollend 
jren Kindern dein Ehr und flärk, bei uns das Werke vnſer händ, 
Und der Herr, vnſer Hoher 60T, | Ia er wöll vnſer hände Werk 
fei uns frenntlih vnd uns begnod. | fürdern nad) feiner Kraft und Stärk. 
B Blatt 126°, Unter Noten. Vers 14,4 je, C Vers 8.4 würd, 11,2 villeicht, 13.1 Sin. 
1235. Wanderlid fir Raiſende Leut. 
Jun der weis, Der Ehoredt, ıc. 
Inn deim Hamen, © Hoher HOT den Raphael zum Gfarten fat, 
geb id) mich auf die Strafen: vnd jm glücklich erainge: 
e wag es anf dein Guͤt vnd Gnod, Dan wa du nicht zur feiten bift, 
n wirft mid) nun nicht lafen. da praucht der Teufel gleidy fein lift, 
Dan du bil je and) unfer GOT, das er inn Not uns pringe. 
der vnferm ein vnd ausgang rhot, 
du thatt cs fo beftellen, s 56RR, bewar für Waffersnot, 
Auf das, fo wir Raifen allhie, für Lebensgfarlidkaiten, 
denken, das wir fint Pilger ie Für des Scwerds fdyürf vnd gaͤhem Tod, 


vw 


vd dorthin muͤſen fellen. 


Bu Raifend Lenten haſtu luſt 
vnd fräud zuhelfen jnen, 
Dan and dein liber Som je mußt 
raifend fein Amt beainnen 
Als er floh inn Egipten gſchwind, 


da Herodes nachtracht dem Kind 


w 


— 


or 


das cr es pring zu falle, 

So Raißten auch die väter all 
und das Volk Ifrael zumal 
vnd die Apofteln alle. 


Wie nun denfelben aholfen haft, 
das fie je thun erraichten, 
Alfo wöll and) dein Gnade glaſt 
meim fürnemen vorleudten: 

Wie forgingſt dem Volk Ifracl 
Hadjt vnd tags inn der Wolken hell, 
alfo dein Gnad mir feine, 

Las uber mid aufgehn, dein Guͤt, 
wie die ſchoͤn Morgeuroͤt herplüht, 
dein troft mid ſtaͤts anſcheine. 


Kom vns heut vor mit deiner Gnad, 
fruͤ ons dein Güt erwerke, 
Behuͤt vus and den Abend fpat, 
das vns nicht args erſchrecke, 

D; vnſer Gaiſt auch wach zu Uacht 
dir, der du hält die Schiltwacht 
urch ganze Engelshanfen, 
Welde fid} um uns lagern her 
wie ain ſtark Wagenburg zur Wehr 
widers Teufels anlaufen. 


Mein Engel gib mir allzeit zu, 
die mid anf meim Weg laiten, 
Vnd pringen mid afund haim zu Rhu, 
vnd mein geſchäft beraiten, 
Gleichwie der Jung Tolias het 


-ı 


an 
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für Gift und ſchnell Krankhaiten, 
Für Ungewitter, Hagel, Feur, 

für Chirn und Menſchen ungehent, 

für Onnüßen Gefarten, 

Fir onverfhamten Herzen and), 

rod)lofen Leuten, araem prand) 

vd anderen befchwerden. 


Erhalt mid) Nüchtern auf der fart, 
dan Fülle pringt mutwillen. 
Schaf, das mein Herz fei rain verwart, 
nichts arges zu erfüllen. 

Bewar mein Zung vor falſcher Red, 
trug, ſchandparkait und Afterred, 
das id) kainn ärger, ſchmaͤhe; 
Verleih mir auch anad, Khat und Kräft, 
das id) nuzlich ansrid)t mein gſchäft 
vnd allain auf did) fehe. 


Leweis did) mir, wie dich beweift 
dort Iacob, dem Erzvater, 
Als er weit zu dem Laban raißt 
vor feines Pruders hader; 
Halt mir, was jm dein Gut verhaißt, 
als er weit inn Egipten Raißt, 
da du jm that zufagen 
“Id will zihen hinab mit dir, 
und will did heranf füren mir’: 
wer wolt zu dem Wort zagen? 


Kontſtu die Kinder Ifrael 

durch vngbant Wuͤſten fire, 

Ja durch das Mör on allen faͤl, 

was folt mir dan nicht abüren ? 
Dieweil id je aud bin dein Kind, 

der dir durdy dein Son bit Verfünt 

und durd fein Lib dir Libe: 

So führ mid nun durd deinen Sun 

anf difer Rais in meinem thun, 

das mid) nichts args betruͤbe. 


* 


2 
.) 








844 Ambrofins Lobwaffer. ; Nro, 1236. 
10 Bu dir mein Gſicht beb id allain, ob ic) wandert im finftern thal, 
daher all hülf entfprifet. weil mic) troflet dein Stecken, N 
Pom HERREN ſcheint mir hülf herein, . Dein Stab mid) vor dem Fall wol Aüzt, 
von GOT mein Trof herflifet. dein ausgeſtreckter Schilt mid ſchüht, 


Dan Er die Sünd verzeihen kan, wer, moll acnau 


vnd nimt mid) gern vm Chriſtum an, 





der dis Elend verſuchte, 12 Vm ſolche deine Guͤt, O 60T, 
Damit er aus dem Iamertal wollen wir dir Kobfingen, 
uns prädt inn feines Vaters Sal So bald die libe Sonn aufgoht 
vnd das Verloren ſuchte. mit den Feldvöglin klingen, 
— Vnd abends wan die Hadyt einpricht 
11 U) Chriſte, fruͤ Mürk mid) dein Gnad die danken für dein Emigs Licht 
wie ain Tauwolk des Morgens; Idis it uns pfanzt dein Gaife. 
Ergnik mid) wie der Regen fpat ar Re 45 
jun BIO). ’ ’ O HOT, ſchlis in dein Hand mein Sel, 
fo darf ic) nicht vil forgens. mid) und das mein id) dir befel, 
Mir foll nicht granfen vberal, | dein Hülf zur Rais mir laifle, 


B Blatt 183P, Die Überschrift lautet hinter ver erften Zeile vollftänvig alfo: Weulid) in ver weis, Der Thorecht, 
sc. Geftellt vurd I. 8. G. M. Vers 1.9 je, 5.2 Wegl-, 6,9 Nodhlofen „7.7 kain. CVers 5.2 Weg laiten, 
6,9 Rochl., 9.2 ungbaut. b 


Ambrofius Lobwaller, 


Nro. 1236 — 1301. 


A, Der Pfalter defs Königlichen Propheten Danids, In deutſche Weymen verftendiglid und deutlich. gebracht, u. f. f. 
Durd) den Ehruneften Hodgelarten Herrn Ambrofium Lobwafer, der Kechten Doctorn, und Fürflliher Durd- 
lauchtigkeit in Prenffen Bathe. u. ſ. w. Leipzig 1573. 8°, 

B. Bewerte Hymni Patrum, vnd anderer Hottfeligen Menner, u. f. w. aus den Latein ins Deuffhe mit gleichen 
Neimen gebradt, durch D. Ambrofiunm Lobwafer. Am Ende: Leipzig, Bey Hans Steinman M. D. Lrrjr. 80, 


1236. , Quare fremuerunt Grentes. 
PSALMVS II. 


HIe fiehet man, das Dauid vnnd fein rei ein rechte figur und vungezweifelte Prophecen fen auff 
Ihefum ECpriftum und fein Reich. 
Diefe Verfe find and) zehenfilbig, gefhrendt und zum teil vberſchüſſig. 





Worauf if dody der Heyden thun gefelt, 3 Dad dann wirt er mit erenſtlicher himm 
was toben fie in jhren tollen innen? zu jhn in feinem groffen zorren fagen, 
Was denken doch die Völker aller Welt? Erſchrecken wirt er fie in feinem grimm, 
vergeblid und vnnüh ding fie beginnen. das fie aus fordten werden gar verzagen, 

Die König auf der erd zuhauff ſich finden, Warumb dörfft je euch deffen unterfangen? 
die Fürften halten mit einander vaht zum König id) jn hab gefalbt, die kron 
vnd fid) wider den Herren hart verbinden | md feepter er hat von mir ſelbſt empfangen 
vnd wider den den er gefalbet hat. vber meinen heiligen bergk Sion.’ 

2 Sie ſprechen troßiglid und pochen had) 1° Ich aber wil end) fein decret vnd raht 
cwolan! wir jhre band zureiſſen wollen, verkündigen?, fpridt der König erkoren, 
Abwerffen wollen wir von uns jhr Iod), * Der Herr zu mir alfo geſprochen hat: 
das fie uns das nicht mehr auflegen ſolle.' du bift mein fohn, heut hab id) did) geboren. 

Aber der Herr im Himel hoch daroben Dur erbſchafft id) dir geben wil die Heyden, 
aus jhnen allen ein gelechter treibt, wenn du cs nur begeren wirfl von mir, 
er fpottet jhr, die fo vergeblid toben, zu eigen ich dir alles wil befcheiden 
denn er für jhn in feinem thron wol bleibt. biß zu dem euſſerſten der Welt quartir. 


er 
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5 Burfchlagen ſolſtu fie durch deine macht 
mit einem feepter der da if von cifen, 
Wie eins Töpffers gefeß von thon gemacht, 
zu kleinen Rücken ſolſtu fie zurſchmeiſſeu.' 

Darumb, je König, Fürfen und jr Herren, 

merkt foldyes wol zu einem vnterricht, 
nempt vnterweifung an vnd laft euch leren, 
die jhr auf erden hie regiert und richt. 


6 Mienet dem Herren mit demutigkeit, 
in rechter forcht und Gottfeligem leben, 
Frolocket jhm von herken innigkeit, 
doch das gefcheh mit zittern und mit beben. 
Huldet vnd küſt den fohn, den er euch fendet, 





damit er nicht ergrimme zorniglid), 
wenn je end) von dem feinen weg abwendet, 
euch alle laß verderben jemmerlid). 


Men oft fein grim, che man ſich deß verſicht, 
wie fewer manchen ſchnell thut vberfallen: 
Drumb der zu jm fein hoffnung hat gericht, 
der if fürwar der feligft menſch für allen. 


A, Das Blatt ift in meiner Abjehrift nicht bezeichnet. 
Lieder aus A. Ders 5.3 than für thon, 6.6 -met. 


1237, 


Dieß gilt auch in Beziehung auf die meiften ver folgenden 


Domine Deus noster. 


PSALMVS VIII. 
Maõot groſſer — — preiſet Dauid allhie die wunderbare macht Gottes des Schöpffers aller 


ding, vnd feine groſſe güte, die er den Menſchen bewieſen, das er jhn alſo, 


wie er ifl, 


geſchaffen hat. 
Diefe verß feind zehenfilbig, und die erflen vberfchüffig. 


0) Hoͤchſter Gott, o vnſer lieber Herre, 
wie wunderbar ift deines namens chre, 
Der ſich erficeckt über den erden kreiß, 
vber den Himel geht dein lob vnd preiß. 


2 Mein macht aud) bey de fenaling if zu fpüren, 
in jrem mund fie deine namen füren, 
Durch fie zu ſchanden machſtu deinen feind 
vnd radjgirigen, der dein macht verneint. 


3 Wen id) nur deine werk pfleg anzuſchawe, 
das du mit deinen fingern haft thun bawen 
Den Himel, Sonn vn Mond mit jre ſchein, 
die Sternen aud in jhrer ordnung fein: 


ı Deü muß ic; mic) verwundern vi fo fage: 
was ift der menſch, für den du forg thuft tragen? 
Was ift def menfchen kind zuachten doch, 
das du dich ſeiner annimbſt alſo hoch? 


5 Mur dz du jn den Engeln nicht gar gleiche 
geſchaffen haft, gemacht haſtu jhn reiche, 


I 





Mit lob vnd chr du jhn ſchoͤn haft geziert, 
mit heyle geſchmücket vnd coroniert. 


6 Deiner hend werk haſtu jhm vntergeben, 
die zuregieren wie jhn deuchtet eben, 
Geleget alles vnter ſeinen fuß, 
alſo, das es jhm vnterthan fein muß. 


Schaf, Ochſen, ſampt den andern thieren allen, 
die wilden thier in dem gebirg vnd thalen, 
Vnd alles was da ſuchet ſeine weyd 

in grünem wald oder auff breiter heyd. 


s Die vogel, die fi in den Lüften ſchwinge, 
die in den büſchen ſchoͤn und lieblich fingen, 
Die fifdy) im meer vnd wafer, groß vnd klein, 
muͤſſen dem menſchen unterworfen fein. 


9 hoͤchſter Gott, © vnſer lieber HErre, 
wie wunderbar if deine Göttlich chre, 
Wie vbertrefflid il dein namen werd 
in allen orten auff der ganhen Erd. 


1238. Saluum me face Domine. 


PSALMVS XI. 
HIe redet er von den fuhsfhwengern an deß Sauls hoff, welche mit jhrer heuchlerey, tihtung und 


vermellenheit, jevderman verdrießlid und ſchedlich waren 


‚ ond bitt Gott, er wöll ein einfehen haben. 


Diefe ver feind and) zehenfylbig, gefhrendt, und zum teil vberſchüſſig. 


BeEvwahr mid), Herr, thue mir zur vettung komen, 2 Bu jhrem nechſten reden fie nur lügen, 


es il muhmehr keine geredtigkeit, 
Die heiligen haben gar abgenommen, 
der frommen findt man wenig diefer zeit, 


geben den ſachen einen feinen Schein, 
Sie wiſſen ſchmeichlich jhre wort zu fügen, 
das her aber ſtimpt gar nicht vberein, 
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3 Du wolle, Herr, vall heuchlerey anfrotte 
vñ foldye zung, die fonft nichts anders kan 
Denn anderer Leute hoͤniſch zufpotten, 
ſtolh und prechtig reden bey jederman. 


a Vud die da ſprechen *unfer zung fol made 
das vus groß adıten fol ein jederman, 
Das maul ift vnſer vnd dient zu den ſachen, 
wer if der jenig der vns meiftern kan? 


5 Marum ſpricht Gott “verlafen find die armen, 
die da verfolget werden fehr vñ viel, 
Id wil auf fein und jhrer mid) erbarmen, 
ans jhren Arien ich jhn helfen wil.“ 


a 1239. 


6Gleich wie dz filber, fiebe mal durdlaffen, 
gar rein gelentert in dem Ofen wirt 
Durd) fewers glut, alfo aud gleicher maſſen 
ift Gottos wort bewehret und probirt. 


Darum befhüß dein volk durch deine gute, 
errett uns, Herr, durd deine mildigkeit, 
Genedig uns anfihe und behüte 
für dem böfen geſchlecht in ewigkeit. 


s Denn die Gottlofen allzeit oben fhweben 
vnd gehen Rolf herein in groſſem pradt, 
Wenn man fo lofe Leut body thut erheben 
vnd jn einreumbt fo groß gewalt vi madıt. 





Dixit infipiens. 


PSALMVS XIII. 
ER fagt das es vberal viel ungleubige und Heyden hab, befchreibt jhren böfen finn, wünfdt und 
propheceyet jhn jhre vertilgung, und die erlöfung deß volcks Gottes, weldes fie freflen. 
Diefe verß find all zehenfylbig, allein der left vierfilbia, mit dem erften und vierten fid) gleich endent. 


Er vnweyß Man in feinem herhen fpridht 
°es if kein Gott’, darumb ift böß fein wandel, 
Er fleiffet ih) auf keinen guten handel, 
fein thun if böß, niemand ift der da thut 
was recht und qut. 


2 Der Herr herab vom Himel ſich umbher 
auf aller menfden kinder thut umbfchen, 
Ob er jemand fünd der was thet verftchen . 
vnd nad) jm fragt, denn aud) zu herken wehr 
fein Götklich chr, 


3 Er aber das für feinen augen ſicht 
das alle fih von rechter bahn begeben, 
Fuͤren ein böfes, ergerlides leben: 
niemand thut guts, cs fürchtet Gotts gericht 
gar keiner nidt. — 


4 Bedenckl den das nicht der gottlofen rott, 
die mein volck wie brot frefen vnd verzeren, 
Vnd ſich nicht wollen befern und bekeren, 
aud) nicht in widerwertigkeit und not 
ruffen zu Gott? 


5 Sie werden denn für fordten zittern recht, 
wenn fie vermerkt, das Gott durdy fein gute 
Die feinigen fo guediglich behuͤte 
vnd allzeit helff vñ beyſteh dem geſchlecht 
der die gerecht. 


6«Ihr aber fragt nad) ſolchem allem nicht, 
den armen jhr verfpotfet und verladet, 
Das er fein rechnung auf dE Herren madet 
vnd hat all feinen trof und zunerficht 

auf jhn gericht. 





O, wer wirt kommen aus Sion endtlich, 
der Iſrael erloͤß aus feinen noͤten? 
Wen Got fein volck wirt aus gefengnis rette, 
denn wirt Iacob und Ifracl herhlich 


erfrewen id). 
A. Bers 2.2 -nk-. 


1240. Conferua me Domine. 


PSAL. XVI. , 


DAuiv begeret hülff von Gott, zeuhet an feinen glauben, vnd nicht feine werd, die er bekent, 
das fie fürott nichts feind, Hernach bezeuget er, das er für aller abgötterey ein grawen hab, und 
Gott für das hoͤchſte gut halt, tröflicher zuuerſicht, feine bitt fey erhöret. Darumb er Gott dancket, 
verhofft auch gewis, das er nicht allein Gott hie auff dieſer Erven loben, fondern auch nad) feinem 
todt zu der frewde der feligkeit, durd krafft der aufferftehung deß Mefliae kommen werd, von 
welchem er außdrücklich weilfaget, wie es in dem andern und 13. Enpitel der Apoftelgefhicht wirt 
aufßgeleget. Diefer Pfalm ift ein formular für die gleubigen, die in dieſem leben ſchwach feind, 
wie fie beten follen. 
Diefe verf feind zehenſylbig, darnnter die erften vier geſchreuckt, aud etliche oberſchüſſig ſeind. 


ewahr mic, Herr, mein troft vn hoͤchſter Hort, du bit mein Herr, auf welden ic thu bawen, 
auf did) fe ich mein hoffnung vnd vertrawen. | Dagegen aber hab ich wicht zu rhuͤmen 
Drumb fag mein feel zum Herren ſolche wort: — das dir von mir möcht etwas guts zukummen, 
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2 Men heiligen auf erd ich helfen wil, 
wie aud den frommen Gottfeligen allen. 
Die aber werden haben ſchmerhens vil 
welche verfürt zu frembden Göttern wall, 
Mit nicht ich jhr biutopffer wil auruͤren, 
noch in dem mund den jhren namen füren.? 


3 Der Herr d' if mein gut vñ mein erbfüc , 
das mir ift zugetheilt für andern allen, 
Pud du erheltſt befendig mein gelück, 
mein loß if auf das befte teil gefallen, 
Der ſchoͤnſte ort, das köſtlichſt erb in ſumen 
mir durch die ſchnur der teilung if zukumen. 


4 Lob fey dem Herren, der mir foldyes redt 
vnd mic durch feine quad thut trewlic leiten, 
Auch meine nieren lehren mid) im bett 


A. Bers 3.3 erhelft. 


1241. 





vd züchtigen mid) bey nächtlichen zeiten. 
Für augen hab ich allezeit den Herren, 
er ficht mir bey, drumb fol mir nichts entwerren, 


5 Darumb ic) groſſe frewd im herken hab, 
mein zung did) preiſt, in hoffnung ruht mein leibe, 
Denn wenn man mid ſchon legen wird ins grab, 
fo weis id) dod) das ich nit lang da bleibe, 
Deun du wir fein vermoderung verwehrt, 
das mit die würm den heilgen dein verzehrt, 


6 Dep rechten wegs deß lebens mid) bericht: 
diß aber if allein das feligft leben, 
Zuſchawen an dein Göttlid) angeficht, 
in deiner rechten if die macht, zu geben 

All frewd und wolluft, die gan vnzerfuoͤrt 
zu keiner zeit in ewigkeit aufhört. 


Exaudiat te Deus. 


PSALMVS XX. 
DA das volck jhren König in einen gefehrliden Krieg Ziehen fahe, rufft es Gott an, danckt jhm 


darnach, als ob es fhon der vberwindung und fiegs gewiß wer. 


Diefer Pfalm fchickt ſich auff vie 


Chriſtliche Kird), die jeßund auff allen feiten von den ungleubigen Fürſten angefodten wirdt. 
Diefe verß feind acht und ferhsfylbig, zum teil vberſchüſſig und gefhrendt. 


De: Herr erhoͤr dich in gefahren 
vnd widerwertigkeit, 
| Der Gott Iacob did thu bewahren 
für aller fehrligkeit. 
Der Herr. dir hülff und beyſtand fende 
von feinem Heiligthumme, 
aus Sion er fid) zu dir wende 
vnd dir zu rettung kumme, 


n 


Meine fpeißopffer er betrachte 
damit du jhm thuf chr, 
Vnd dein brandtopffer nicht verachte, 
mit fewer das verzehr. 

Alles was nur dein herh begeret 
wöll er dir nicht verfagen, 
er geb dir, das du werdft gewehret 
was du nur thuf vahtfchlagen. 


= 


Gott wöl alles geuedig fügen 
nad) deim wunfd) und begier, 


A Blatt IP, 








Das wir in Gottes namen mügen 
aufwerffen die Panier, 

Vnd fagen “Gott, wie man vermercket, 
den König thut verfedhten, 
vom Himel er jhn fürt vnd ſtercket 
durdy die macht feiner rechten, 


Dieſe und jene fid) verliefen 

auf Wagen vnd auff Roß, 

Wir aber wollen vns vergwiffen 

auf Gottes namen groß. 
Derhalben fie geſtürht darnieder 

muften zu boden gehen, 

wir aber fehr geſterckt hinwieder 

fe auffgericht nu flchen.? 


— 


Errett uns, Herr, thu uns verleyen, 
das vus der König from, 

Wenn wir zu jhm rufen vnd ſchreyen, 
zu hülff und reitung kom, 


or 


— als 
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F 
I242. Quemadmodum ceruus. 


PSAL. XLII. 


DO Dauid durch feine feind verhindert ward, das er in der heiligen verfamlung deß volcks Gottes 
nicht fein kundt, beklagt er ſich verhalben hefftig, und bezeugt, das er mit dem hertzen dafelbft fey, 
ob er ſchon mit dem leib abwefend, zeigt an feine widerwertigkeit und anfechtung, verfichert vi 
troft fich ſelber mit der glite Gottes. 
IR ein Pfalm für die gleubigen, die da verhindert werden, fid in der Chrifllihen gemeine 
finden zulaſſen. 
Diefe verß feind fiebenfylbig, zum teil überfhüfig und gefhrendt. 


WI: nad) einem waffer quelle Ein abgrund dem andern ruft, 


ein Hirfch ſchreiet mit begir, wann über mir im der luft 
Alfo aud) mein arme fecle deine ungeſtuͤmme brauffen 
rufft vnd ſchreit, Here Gott, zu dir, und über dem heubt her fanffen. 


Vach dit, lebendiger Gott, 


fie durft vnd verlangen hat: Alte deine waffer wagen, 


un 





ad), wenn fol es dann geſchehen, deine wellen alzumal 
das id dein antliß mag fehen? Pber mid) zufammen ſchlagen, 
IN: doch kroͤſt ic mich in trübfal, 

2 Tag vnd nacht mir meine zehren Das du helfen wirft bey tag, 
feind wie cin fpeiß oder brot, das ic) deß nachts fingen mag, 
Wann id) das hör mit beſchweren did als meinen Heyland preiffe, 
das man fragt “wo ift dein Gott?? anruf vnd anbet mit fleife, 


I ſchüt dan mein herß gar auf, 


vnd denk, wie id) in Gotts hauß ; Gott, mein fels, wil id) dann fagen, 


— 





geh mit leuten die lob ſingen, wie vergiſtu mein ſo gar, 
hüpffen vnd mit frewden ſpringen. Wanu mich meine feind ſo plagen 
das id) trawer jmmedar? 

3 Mein ſeel, was thufn dich krencken, For fahmehwort vnd falſcher mund 
was machſtu dir felber qual? mic biß aufs gebein verwundt, 
Hoff zu Gott, und thu gedenken, dann fie teglid) die red treiben 
ich werd jhm danken ein mal “fdaw, wo nu dein Gott mag bleiben 2” 

Der mir hilft, wann er mm richt 
auff mic fein klar angefidt: Mein feel, was thufu did) kreucken, 
mein Gott, weh if meiner feclen, was machſtu dir felber qual? 
die fid) gremen thut und quelen! Hof zu Gott, vnd thu gedenken, 
j id) werd jhm danken ein mal, 

4 Mann id) denk an did), mein Herren, Der mir fein heyl ſichtbarlich 
jenfeit dem Iordaner Fand fielf für angen, vnd der fid) 
Vnd dem berg Hermon fo ferren, ferner wirt hernach erkleren 
aud) den berg Miſar genandt: als den meinen Gott und Herren. 


A Blatt Eo®. { 4 
1243. Dominus refugium. 
PSAL. XLVI. 


DIe frommen fingen hie was ihr hoffnung und troft fey in gefahren, weil fie Gott 
zu einem [hub haben. 
Diefe verß feind adtfylbig, und zum teil überfhüffig. 





Bv Gott wir vnſer zuflucht haben, 3 Vnd folt auch gleid) das grawfam Meere 
wann vns fon vnglück thut antraben, branffen vnd wuͤten noch ſo ſeere 
In widerwertigkeit vnd not Vnd durch ſein vngeſtuͤmmigkeit 
erzeigt er ſich cin ſtarcken Gott. die berg bewegen auff ein ſeit: 
2 Meumb wir in furcht nicht follen chen, ı So wird gleihwol in folden fellen 
folt gleidy die welt gar untergehen cin flnß mit feinen ſchoͤnen quellen 
Oder die berg von vngeſtuͤmb Erfrewen luſtig vnſre fadt, 
jus Meer gefürket wurden umb. da Gott der hoͤchſt ſein wohnung hat, 
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5 Mann Gott in der- Hadt mitten wonet, 
derhalben bleibt jhr wol verfchonet, 
Kein noth fie gar anſtoſſen thut, 

Gott hat fie fen im feiner hut. 


6 Mic Heyden theten heftig toben, 
die Königreich ſich auch erhoben, 
Die Erd fund nieder allzumal 
von prafeln und deß Donners ball. 


7 Aber der Herr zu allen zeiten 
fteht bey uns und thut für uns Areiten, 
Unfer zuflucht iſt Iakobs Gott, 
der rechte Kriegßfürſt Debaot. 


s Kompt, ſchawt die wunderwerdk des Herren, 
dadurch er fein macht thut erkleren, 


| 
| 
| 


Weldier den ganken erden kreiß 
verwuͤſtet hat ſchrecklicher weiß. 


a 


In aller welt er die Orlogen 

vnd krieg gefilt, hat Spieß vnd bogen 
Zurbrochen vnd durch alle Land 

all die Heerwagen gar verbrandt. 


Fort auf, ſpricht er, vnd feyt eindechlig 
das ich ein Gott bin ſtarck vnd mechtig, 
Vnd das id) mid) erheben werd 

bey allen Heyden auf der Erd. 


1 


Schließlich: Gott, groß von macht vi chre, 
der rechte Kriegßfürſt in dem hehre, 

Der Herr Zebaoth, Iacobs Gott, 

if vnſer kroſt in aller mot. 


1244. Miferere mei Deus. 
PSAL. LI. 


NVAch dem todt Prie, da Dauid feine fünd erkant, begert er von Gott genad, und das er jhm 
feinen Geift geben, und jhn forthin für fünden behuten wöl. Erbeut fi) das er auch andere 
unterweifen, und für Ierufalem bitten wol, weldes die rechte Kirch ift. 

Diefe ver feind zeheuſylbig, zum teil gefhrendt und überfhüfig. 


Her Gott, nad) deiner. groffen gütigkeit 
wolfiu did) guedig über mid erbarmen. 
Tilg aus mein boßheit, und genad mir arınen 
durch dein vielfeltige barmherhigkeit. 

Mein grofe mifethat wald) fauber ab 
vnd reinig mid) vom vnflat meiner finden, 
Damit id) mid) fo fehr beflecket hab, 
vd leſch die aus mit deiner anade unden. 


2 Mann id) erkenn meine gebredjligkeit, 
mein übertreiung ſtets für mir thut ſtehen, 
Vnd das die wider did) allein geſchehen, 
das if mir, Herr, von ganhem herhen leid. 

IH hab gefündigt für. deim angeſicht, 


das, wann du mic ſchon züchtigeſt rechtſchaffen, 


Du mir recht dran theifl, vi man dein gericht 
vnd vriheil nicht könt tadeln oder flrafen. 


3 Daü ſchaw, id) weis, befind aud) in d' that, 
das ic) in boßheit erſtlich bin geboren, 
Iu fünden meine mutter auch zunoren 
von meinem vater mid) empfangen bat. 
Id weis auch, das deß herhen veinigkeit 
und warheit dir allzeit hat wol gefallen, 
Vnd das du deiner weyßheit heimligkeit 
mir haft entdeckt vnd offenbart für allen. 


4 Mit Ifop mic) befpreug, © lieber Herr, 
fo wirt kein ding fo ſauber fein auf erden, 
Wald) mid, fo werd id ſchoͤn gereinigt werden 
und weilfer denn ein fchnee ift jmmermehr. 
Wadernagel, Kicchenlied. IV. 





Das ic) nu mög luſtig vnd froͤlich fein, 
fo laß mir widrumb deine gnad anfagen, 
So wirt gan frolic hupffen mein gebein, 
das du mie haft zerknirſchet vnd zerſchlagek. 


5 Birg dein antlik für meinen finden groß 
vd meinen miffethaten grob und ſchwere, 
Dein zornig angefiht von mir weg kere, 
mad) mid von meinen fünden frey vnd loß. 

Ein reines herh ſchaff in mir allerıneifk, 
zu gutem wandel mir genad thue geben, 
Gib mir, Herr, einen rechten newen geil, 
auf das dir wolgefallen mag mein leben. 


6 Merwirff mid) nicht für deinem angejicht, 


von mir nicht deine heiligen Geiſt abwende, 
Sonder den rofl und frewd deins heyls mir fende, 
das ich am deiner hülffe zweiffel nicht. 

In meinem herhen fröligkeit erweck, 
mit einem freywilligen geiſt mich ſtercke, 
Vnd mid dadurch mad) wolgemut vn keck, 
fo das id) deiner guaden kroſt vermercke, 


Mann wil ic) andern ein cxempel fein 
vnd deinen weg die übertretter lehren, 
Auf das die fünder fid) zu dir bekehren 
vnd zu div haben jhr zuflucht allein. 

O Herr, d' du mein Gott vnd-Heyland bif, 
du wollt mir die blutfchuld auedia vergeben, 
So fol mein zung dein güet zu aller. frift 
und dein gerechtigkeit mit lob erheben, 

54 


850 


Ambrofins Kobwaffer. 


Nro. 1245 — 1246. 





s Derhalben ihn mir auff die lippen mein, 
auf dz mein mund von deinem lob mag fage, 
Dann, wenn dir einig Opffer thet behagen, 

fo folt dir das geopfert worden fein. 

Brandopffer aber dir gar nicht geliebt: 
das Opfer, weldyes dir gefelt für allen, 
IN ein zurknirſchter geiſt und der bericht: 
laß dir, Herr, cin bußfertig herh gefallen! | 


A. Nach der Melodie find die Strophen achtzeilig, was auch mit ven Neimen ftimnt ; 


Ders 1.5 gnad hieunden, 


1245. 


PSAL,. 


9 Murd) deine gt thu wol, Herr, an Sion, 


damit die Mawern fampt den hohen Binnen 
Der fadt Jeruſalem widrumb beginnen 
gebawt vnd auffgericht zu werden fon. 
Alßdenn man opfern wirt geredtigkeit, 
das wirſtu dir nicht laffen fein entgegen, 
Brandopffer werden dir da fein bereit, 
farren wirt man auff deinen Altar legen. 


gedruckt find vierzeilige. 


Deus milereatur noftri. 
LXVI. 


DJs ift ein gebet für die wolfart ver Kirchen, vie nicht allein das Jüdiſche Sand bi fondern 
auch alle örte der welt, da die gnade Gottes in der zukunft unfers Herren Ihefu Chriſti 
fol außgebreitet werden. 


Die erflen ‚vier feind achtſylbig, —— vñ zum teil überſchüſſig, die andern ſechs fünſfſylbig und überſchüſſig, außgenommen 
der fiebende und zehende, die auch miteinander einer endung, 


Gon ſegne vus durch feine guͤte, 

ſich gnedig gegen vns erzeig, 

Für allem übel uns behute, 

fein antliß klar er zu uns neig: 
Auff das hie auff erden | 

allen leuten werden 

deine weg geweiſt, 

Dazu auch die Heyden 

deß werden beſcheiden 

das du jhr heyl ſeyſt. 





2 Mann ſollen dich die völcker preiſen, 
preifen fie ſollen did, © Herr, . 
Groß chr fie follen dir beweifen, 
die Heyden fid) and) frewen fehr. 

Dann du, der gerechte, 


* 


aller leut geſchlechte 
nach gerechtigkeit 
Richten vnd regiereſt, 
vnd die Heyden fuͤreſt 
ju fſicherm geleit. 


Die völcker dir dank ſollen fagen, 
Herr Gott, fie follen preifen did, 
Die erden jhre frücht fol tragen: 
uns fegen Gott genediglid). 
Seine guad ausfdüte, 
vnd durd feine gute 
vus den fegen geb: 
Für jhm, als dem Herren, 
hod) von madt und chren, 
die gan erde beb. 


_ 


1246. Deus meus refpice me. 


PSALMVS XXII. 
Ein propheceyung von Ihefu Chriſto, darinnen Dauid befchreibet feine ſchmehliche ernieverung unnd 


verhönung, darein er ſich begeben. 
endt der Welt, 


Seind zehenfylbig, 


Mein Gott, mein Gott, ad) wie verKöftu mid), 
vnd weit von mir dein hülff zeuchſt hinter ſich, 
in meiner noth nicht kommen left für did - 
mein bitt und flehen! 


2 Mein noth id) dir bey tag geb zunerfichen, 
doch kan ich noch kein antwort darauff fehen, 
id) laß and mit ſtillſchweigen nit hingehen 
nächtliche zeit. 


3 Ady Herr, der du haft deiner heiligkeit 
in Ifrael ein wonung zubereit, h | 


Darnad) feine erhöhung und außbreilung feins Reichs, bik zum 
und das dafelbe ewig bleiben werd. 


allein der vierte vierfylbig, zum teil vberſchüſſig, alfo wie ein keth zuſammen 
genden abfates oder gefeßes erfter verß mit dem legten, das ift, mit dem vierfylbigen 


efuͤgt, * een def fol- 
ee 


da man dic pflegt zu chren allezeit 
mit her vnd munde: 


4 Auf dir die hoffnung vnſer veter ſtunde, 
fie traweten auf did von herken grunde, 
aus not du fie, da man fonft kein hülff Funde, 
frey haft gemad)t. 


51 Mann fie zu dir nur rufften mit andacht, 
alßbald du fie erledige mit macht: 
fie trawten dir, vnd du namf fie in acht, 
troß fie empfingen. 
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6 Id bin kein menſch, ſonder ein wurm geringe, 


bey allen leuten ein verechtig dinge, 
das volck mich ohn all vrſach, die fie drünge, 
ſchmecht vnd verfpridt. - 


7 Ein jeder fpottet meiner, der mid) ſicht, 
das maul aufffpert vñ mid mit worte idht, 
fhüttelt den kopf vñ mid) mit dem geſicht 
grewlid anfhawet. 


8 Sie fpredjen dieſer menſch auff Gott vertrawet: 


liebt jhn nu Gott fo fehr, wolan, fo ſchawet, 
ob er and) werd, auf den er fo ſtarck bawet, 
fein helffer fein.’ 


9 Ma du mid) aus dem leib der mutter nein 
gezogen haft, warſtu mein troft allein 
auf den ich hofft, da ic cin — a klein 
rümb bin gekroden. 


10 Ia, da ic hab der mutter leib gebroden, 
warftu mein Got, auf weldye ich thet pod)e, 
von Autterleib erzeigftu dic) mid) Hoden 
Gnaden, Herr Gott. 


1 Drumb weich von mir nit, laß mid) nicht in fpott, 
groß angſt dringt her, bang ift mir für dem todt, 
es ift kein helffer, der im folder not 
mir wolt zufpringen. 


12 Piel Ochfen, jung vñ fark, mid) gar umbringen, 


die Ochſen fett vo Bafan auff mid, dringt, 
ob fie mic freffen möchten vnd verfhlinge 
gank jemmerlid), 


13 Vnd wie ein Löw, reifend und hungerid), 
nad) einem raub thut brüllen grimmiglid), 
alfo fie jhren rachen vber mid) 


greßlich aufffperren. e 


11 Id rinn wie waffer mit engſtlicht threne, 
meine gelendk fid) außeinander dehnen, 
mein her wie wachs zuſchmilhet vnd in ſehnen 
vertreufft wie ſafft. 


15 Vertreugt iſt wie cin ſcherb alt meine krafft, 
mein zung gar dürr mir an de gaume haft, 
ſtaub du mic haft gemacht, mit tod verhafft, 
bald zu begraben. 


16 Dann vmb mic) feind viel hund, die mid) antraben, 


böß leut ſich vmb mich her gerottet haben, 
fie habe mir mein hend vñ füß ducdhgrabe 
mit groffer pein. 


17 Mol man mir zelen möcht al mein gebein, 
greßlid fie mid) auſchawen nidt allein, 
fondern aud) meiner nod) zufpotten fein 
dazu beginnen, 


15 Mein kleider fie getheilt han unter jhnen, 
aus meinem rock, wer foldien möcht gewinne, 
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geworfen loß, damit man nicht dorfft rennen 
das ganh gewandt, 


119 HErr, fen nicht weit von mir mit deiner handt, 
bleyb nit lang aufen, O du mein Heylandt! 
feum did) nicht lang, mein ſterck, thu mir beyftandt 
in meinem leiden! 


20 Errett mein feel für dep ſchwerts ſcharffer ſchneiden, 
mein einſame für denen die ie meiden 
vnd todten wollen, das fie nicht beleyden 
die böfen hund. 


21 Bewahr mid für de Löwe offne ſchlund, 
rett mid; für der Einhörner hörnern rund, 
die mid feindlich zurings vmbher jehund 
heufflich vmbgeben. 


22 Daun wil id deinen namen hoch erheben 
bey meinen Bridern, ‚deiner macht danebe 
für menniglich groß lob vnd chr zu geben 
fiets fein bereit. 


4— 
23 Mu lobet Gott, die jhr Gottfürchtig feit, 
jhr kinder Jacob, lobt jhn allezeit, 
Iſraels ſtamm, dien in demütigkeit 
Gott deinem Herren! 





121 Dann er veracht nicht deß armen begeren, 
fein angefiht er von N nicht thut keren, 
wann er jhn aurufft, fo hört er jhn geren 
vnd guediglid). 


3 Mrumb ich did) loben wil für menniglid) , 
für allen leuten die da fürchten did) 
wil id) mein glübt zuleiften williglid) 
nicht vnterlaſſen. 


25 Alßdenn werden ſich die armen fatt eſſen, 
vd die Gott ſuchen feins lobs nicht vergeffen 
ihr her wirt leben cin zeit vnermeſſen 
in cwigkeit. 


2 &s werden fid) all auf der erden weit 
zum Herren kehren mit andechtigkeit, 
die Heyden werden mit demuͤtigkeit 
ihm zu fuß fallen, 


> Dann Gott regiert all ding nad) feim gefallen, 
das regiment jhm auch gebürt für allen, 
unter den Heiden fein herrſchafft muß wall 
gewaltiglid. 





9 Mie fett und fatt find werden chren did) 
vnd die fo zu der gruben nahen fid) 

vud hie auf erden leben kümmerlid) 

fid) bücken werden. 


| 30 Sid) werden mit demuͤtigen geberden 

| ihre kinder für dir biegen vnd auf erden 

| von kind zu kind deiner gedacht wert werde, 
\ hoͤchſter Herr! 


54 * 
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31 Es werden von jhn kommen andre mehr | werden erzelen vnd erheben fehr 
die dein gerechtigkeit mit lob und chr auf ganger Erden, 


A. Vers 13.2 rüllen, 13.4 fo. 


1247. Exurgat Deus. 


PSAL. LXVIIIL 


DAuid, in dem das er bekennet, das er allein fieg von Gott her habe, fo preift er in gemein feine 

grofe krafft vnnd macht, nemlich das er fein volck erlöft und errettet hab. Darnach thut er ſich in 

Gott ıhlimen, darumb das er die Königlide Aron mit recht erhalten hab, wie jhm dann diefelbe 
zuuor verheiflen war. 


Seind achtſylbig, allein der dritt und ferhfte ferhsfplbig, vberſchüſſig, und gleicher endung, alfo aud) ur adt und zwöiftte. 


Gon mad) ſich auff mit feiner qwalt, Da bebt die erd aud) gleicher weis, 
fo wirt man feine feind alßbald der Himel trieffen thet von ſchweis, 
aus dem feld fehen ziehen, wann du thetft zornig fehen. 


Vnd feine hafer all zurſtreut, 


zurtrennet als erſchrockne leut Syna der berg erbebet gar 


= 


für feinen angen fliehen. da er das antli Gottes klar, 
Gotts Ifrael, thet fdawen: 
2 Bu nicht er fie wirt machen aud), Du biſt der Gott, der fein erbgut 
das fie verfhwinden wie ein rauch befeuchten und erquicken thut 
mit dem das fie beginnen, mit regen vnd mit fawen. 





Vnd, wie ein wachs von fewers glut 
von Aunden an zuſchmelhen thnt, 


o 


Solch erbfhafft du erquickſt vud ſterckſt, 


für Gotts geſicht zurinnen., ſo offt du es geſchwecht vermerckſt, 
| da wonen deine herden. 
3 Mann werden die gerechten all | Den armen du jhr guͤter mehrſt 
zu feines namens lob mit [call vnd alle notturfft jhn beſcherſt, 
gank frolich für Gott fingen, | das fie erhalten werden, 


Vnd darumb, das die jhren feind 





alfo fhhendttich geflohen feind, | 1 Herr Gott, du haft durch deine gut 
mit groffen frewden fpringen. erweckt der Inngfrawlein gemt 
| zufagen von den dingen, 

4 Bingt mu dem Herren lobefam ! % Das man fie, da der feind zog ab 
fein heiliger und werder nam vd jhr heer die ſlucht eilends gab, 
gelobt werd und gepreiffet! alfo hat hören fingen: 

Der fein ſanfft auf den wolcken fehrt, 

deß namen ewig werd geehrt, 11 Die König groß mit jhrem heer 

ewiger Gott er heiffet. mit groffen [handen vnd vnchr 
flüchtig han weg geeilet, 

5 Mrumb frewt end) für jhm all gemein, Vnd die geblieben feind zu hauß, 
er wil der Waifen Vater fein, die han den raub gebeutet aus 
er pfleget jhr und ſchonet, vnd jhr gut außgetheilet. 

Er richtet in der Witwen not, 

er if der groffe ſtarcke Gott, 12 So man euch ſchon thet alles Leid, 

der fein heilgthumb bewonet. viel ſchmach und groß verdrießligkeit 
vnd jhr fehr tribuliret 

s Den einfamen er gnad verleyt, Vnter den Keſſeln liegen muͤſt, 
das er endlich durch fruchtbarkeyt vnd würdet gar dauon beruͤſt, 
jhr hauß mit Kindern mehret, befudelt vnd beſchmiret: 

Vnd die gefangenen loß macht, 
leſt die abtrünnigen verſchmacht 13 Doch würdt jhr werden (mir das glaub) 
jun dürrem land verfperret. gleich wie ein flügel einer Taub 

der wie ein filber fchimmert, 

7 Das du deins voldes leiter wurdſt Vnd jhr gefieder, das man folt 
und es frey durch die wuͤſten furtft vergleichen einem voten golt, 
vnd für jhm her theift gehen, hübſch in den Lüfften glimmert. 


. 
b 
. 2 
> > 
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11 Da Gott die Könige durd Krieg 


on 


— 
©: 


17 


1 


1 


? 


2 


1 
=} 


on 


=> 


o 


bezwung und durch herrlichen fica 
einen triumph beftellet, 

Da wurd das land fo weiß vnd ſchon 
wie ſchnee der auff den berg Salmon 
herab vom Himel fellet. 


Mer berg deß Herren lobefan, 

das if der fruchtbar bera Baſan, 
der durch die wolcken dringet: 

Ihr andre berg, wie kompt cs dod), 
das jhr wider den bera fo hoch 
auffhupffet vnd aufffpringet? 


Dann Gott den berg hat außerwelt, 
zu wohnen jhm dafelbft gefelt 

für andern örten allen: | 
Er wohnet and; allda bereit, | 
jhm an dem ort im cwigkeit 

zubleiben thut gefallen, 


Die lichen Engel all zumal 
und Gottes diener ohne zal, 

die feind fein Himlifch heere: 
Der Herr if onter jhn allda, 
wie etwan auf dem berg Syna, 
jn heiligkeit vnd chre. 


O Gott, du bift geſtiegen hoch, 
du haft gebracht unter dein joch 
all deine feind gewaältig, 

Du haft bekommen eine beut 
vnd anßacteilt unter die leut 
durch deine guͤt vielfaltig. 


Mu haft vertilget deine feind, 
das du unter die deinen frennd 
zubleiben macheſt hütten: 
Gelobt fen Gott in ewigkeit, 
der uns durd feine guͤtigkeit 
genedig thut behiten! 


Gott unfer rechter helffer if, 
der ons beyſteht zu aller friſt 
ond hilft uns menfchen allen. 
Er if der cwig ſtarcke Gott, 
beydes, das leben vnd der todt, 
ſteht in feinem gefallen. 


Das iſt Gott, der zu zorn bewegt, 
den feinden jhre köpff zuſchlegt, 
ibn harte ſtreich Ihut geben, 

Vnd fie anf den harſcheitel ſchmeiſt 
bey den ſich keine buß beweift 

vnd die in finden leben, 


Gott ſpricht “eins if, das ich thun fol, 
das ich mein volk herwider hol 

aus der Baſaner lande: 

Ich wil fie wider holen her 

vd bringen ans dem tieffen Meer 

durch meine ſtarcke hande. 





Bil 


23 Auf das du magf in ihrem bint, 
wann man fie alfo ſchlachten thut, 
die deinen fuͤſſe waſchen, 

Alfo das and) das blut die hund 
der feind, die fodt oder verwundt, 
vnd ihres heubts auffnaſchen.“ 


tu 
_ 


Mein Gott, mein König und mein Hort, 
der du wohnft an dem heilgen ort, 

dein gang hat man gefehen: 

Die finger giengen erſtlich vor, 

darnach fah man der fpiellent Chor 

fein nad einander gehen. 


10 


> Mitten gieng der Jungfrawen hauff, 
die auf den Pancken ſchlugen anf 
und fungen all gemeine: 

Ihr, die jhr wie ans einem quel 
geboren feyt von Ifrael, 

lobt Gott für der gemeine! 


; &s war allda and) unter jn 

der jung vnd kleine Ben Iamin, 
der war der öberfi Herre, 

Die Fürfen von Iuda mit jm, 
and) Zabulon vnd Aephtalim 
und andre Fürften mehre. 


Iſrael, das if Gottes macht, 
das du haft diefe ding verbradt: 
Gott geb uns ferner ſtercke, 
Das, was du haft gefangen an 
vnd diefes fals in vns nethan, 
vollends bringſt in das wercke, 


1 


L 


— 
on 


Bu folchem fend uns deine gnad 
aus dem Tempel der heilgen fladt, 
die König mit geſchencken 

Dir dann bezeigen werden chr: 
zurſtrew darumb der fpiffer heer, 
die nur anf Krieg gedenken. 


Dertilg die rott der Ochſen gar, 
außrott der flarcken Kelber dar, 
die dir, Herr, widerfireben. 

Al die auffrhuͤrer vunterdrud, 
damit man fi, Herr, fiir dir buck 
vnd dir tribut th acben. 


[5 
De} 


Die Fürften aus »Eayptenland, 

die Aloren eilends jhre hand 

zu Gott werden aufheben: 

Ihr Fürfenthumb vnd Königreid), 
lobfingt dem Herren all zugleich, 
thut jhm allein che geben! 


Nun fingt Gott einen Lobgefang, 
der fißt im Himel von anfang; 
den er vorlanaft gefhaffen, 
Darinnen er wit donner fert, 
das man ein ſolch gerumpel hort, 
das groß erfchreknis madet. 


[98 
- 
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32 Drumbe rhuͤmet fein altmedtigkeit, \ 33 Gott, du bit fehr wunderbar, 
deß Maieſtet vnd herrligkeit | jn deinem heiligthumb fürwart 
jn Ifracl erfcheinet, | Gott Iſrael verleyet 


Dep macht andy in dem firmament | Seinem volk flerk vnd manligkeit, 
vber den wolcken wirt erkent, | darıımb werd er zu aller zeit 
das dann niemandt vermeinet. | von uns gebenedepet. 


1248. Saluum me face Domine. 


PSAL. LXIX. 


Dauid beklagt fid das er unbilliher weiß von böfen vnnd verkerten leuten vnterdruckt fey worden, 
unangefehen das er in demut und fletem gebet hab gewandelt, Bitt das jhm Gott gerechtigkeit mit- 
theilen und fie von wegen jhrer Übertretung vnd grofen fünden zu ernfler firaffe nemen wöl, Und 
in dem er verhoflt er werd erhört werden, fo thut er Gott derhalben danckſagung. 
Im thon wie der 51. 
Herr Gott, hilff mir vi anedig mid) bewahr, | 6 Reiß mid herans aus difem kot vi ſchlam, 
das waffer biß am meine feel thut gehen, das ich mit ſinck, erloͤß mid) für dem haſſer, 


Tieff ich in dem grundloſen Alam ihn chen, Ertrinden laß mid nicht im fieffen waffer, 
darinnen ic) fhier bin verfunmen gar. rett mid für de die mir feind feind vi gram, 
Pber mid ſchlegt zufam die waffer flut, Das waffer mid) nit reifen laß zu grumdt 

mein hals wir heiſcher wirt von fletem ruffen , und das cs ſich über mid) fo ergieffe, 
Auch mein geſicht mir ganh vergehen thut, Damit mid nidt verfchling deß Aleeres ſchlundt 


weil ich auff dein hülff ſchawen thu vnd hoffen. von über mich die grub d; mundloch ſchlieſſe. 


19 


Id hab mehr feind denm auf mein ſcheitel har, 7 Ser Gott, wie kroͤſtlich if dein güfigkeit, 


die mid vnſchüldig und ohn vrfad haffen, darumb hör an, was id) von dir begere, 
Vud meine feind feind mechtig über maffen Ait deinem angeſicht did) zu mir kere 
vd wollen mid vertilgen gan und gar. vnd laß mid) fehen dein barmhergigkeit. 

Ob id) ſcho niemand etwas hab entwandt, Perbirg, Herr, nicht dein gütig angeficht 
doch muß id cs bezalen vnd erflaten. \ für deinem Knecht, id) werd geengfiigt fehre: 
Mein torheit if dir, Herr, nicht unbekamdt, Vernim mein wort, Herr, vi verzeuch ja nicht 
du weißt wol meine fünd und miffethaten. vnd meiner bitt mid) guediglid gewehre! 

3O Nardier Gott, © dur Gott Jebaot, 3 Bu meiner armen feelen did, Herr, neig 
der du regiert vnd führen die heerfdaren, jn diefer noth, errett mir, Herr, mein leben 
Du wolleft die, fo anff did) troͤſtlich harren, Pon wegen der die mir fo widerfireben, 
nit meinet halben werden lan zu fpot. erlöß mid, Herr, und deine macht bezeig! 

Gott Ifrael, dern her auff did) gericht, Du weiß wol was fie mir für ſchmach gethan, 
die laß durch mid in keinen ſchaden kommen, vd was für hohn von jhn mir ſey gefchehe, 
Dan deinet halben mir die ſchmach geſchicht, Für dir mein feind id nicht verbergen kan, 
ſchamrot mein angefidyt hat cingenomen. all meine feind für deinen augen Achen. 

+ Für frembd mid) meine brüder halte ſchier 9 Die Shmachheit groß zurknirſchet mir mein herh, 
vnd meiner mutter kinder mic nit kennen, bekümmert ift mein feel, id) wart und frage 
Dann id) thu mich nad deine Tempel fenen Ob jemand fey der mid) in nöten klage 
vnd mid Frift fehr fold) brünſtige begier. amd ob jemand zu bergen geh mein ſchmerh. 

Die ſchmach d' leut die dic) habe veradt | Es it da aber kein menfd) überall 
anff mic gefallen if, ich hab geweinet ' der mein elemd mitleidlid) thet bedenken: 
Dazu gefaßt: fie aber han gemacht ' Sie geben mir zueffen bittre gall, 
aus mir cin fpot, ob id) cs ſchon gut meinet.  ju geofem durſt fie mid) mit eſſig trenden. 

> Id) hab für Leid cin ſack gezogen an, 10 Gott geb un, das jhr tiſch mit jhrer fpeiß, 
fie aber von mir Merlein fein erdenden, damit fie dran erworgen vnd erflicken, 

Im thor man von mir redt, aud) in den Scheucken, Ihn werden muß zu wieden vnd zu ſtricken, 
cs fingt von mir im Weinhauß jederman. lhr fried zu einem anſtoß gleicher weiß! 

Zu dir id) aber im demuͤtigkeit, Ad, das jhn werd vertundelt jhr geſicht, 
o Lieber Gott, offt ſehnlich ruff vnd ſchreye: das fie damit kein ſtick mehr mögen ſehen! 
Erhoͤr mid, Herr, durch deine guͤtigkeit Brich ihn die lenden, das fie auffgericht 





vnd mir durc deine zufag quad verleye. vund ſteif nicht mögen ſtehen oder gehen! 


ya 


Nro. 1249. 





1 Dein vngenad geuß über fie all aus 
vnd in dem grim deins zorrens fie ergreiffe, 
hr wonung jhn zurftör vñ gar zurſchleiffe, 
as zubewohnen da mehr bleib kein hauß! 
Dann fie verfolgen heftig jederman, 
zumal die du zunor, Herr, hafl gefdjlagen, 
Und wenn du jemand haf ein ſtreich gethan, 
von feinen ſchmerhen fie frolockend fagen. 


12 Heuff ihre ſünd vnd jhr boßheit zuſam, 

das ſie nicht werden zu genad genommen! 

Laß fie nicht in das buch deß Lebens kommen, 

Das mit dem frommen werd erzelt jhr nam! 
Weil ich jeßunder arm und elend bin, 

fo wolftu mid an ſichern ort erheben: 

Von dir zufingen iſt mein herh vnd fin 

vud mit dandfagung dir groß lob zugeben. 


A. Vers 3.2 führft. 


1249. 
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13 Vnd das wirt Gott gefellig fein viel mehr 
dan ein jung öchßlein mit hörnern vn klawe: 
Die elenden, die diß an werden ſchawen, 
die werden id von herhen frewen fehr. 

Der herh and werden wirt zu fried geftelt 
die Gott den Herren fuchen mit verlangen, 
Dann Gott erhört den ermflen anff der welt, 
veracht die feinen nicht die da gefangen. 


‚sı Himel und Erd, lob Gott, dazu das Alter 
vnd was darinnen ſchwimt! er wil erretten 
Den berg Syon, vnd Iuda mit den ſtedten 
auffbawen zu bewohnen jmmermehr. 

Die ort befien werden feine knecht, 
diefelben erben wirt jhr Stamm vd famen, 
Bewohnen vnd inhaben jht geſchlecht 
vnd alle die da lieben feinen namen, 





Deus iudicium tuum regı da. 


PSAL. LXXI. 


en 


bitt, das das reich Gottes durch Chriftum komme, vnd weiffaget von der weiten außbreitung, 


glückfeligkeit vn langwirigkeit veflelben reihs, und foldes alles unter der figur 
deß reihs Salomonis. 


Seind zu vngleichen ftellen achtſylbig, vnd überfhüffig, zu gleichen flellen ſechsſylbig, vnd alle geſchreuckt. 


un wolſt deine gericht, Herr, geben 
dem König fromm vnd trew, 

Deine gerechtigkeit dancben 

deß Königs fohn verley. 

Mas er deins volds reich mög verwalten 
nad) der geredtigkeit, 

Kecht vnd geridyt den armen halten 

nad) aller billigkeit. 


w 


Mas volk wirt anf den bergen fehen 
deß friedes Fruchtbarkeit, 

Vnd auf den bügeln body aufgehen 
frücht der geredptigkeit. 


w 


Er wirt den armen vnd elenden 
halten gut ſchirm vnd ſchuh, 

Vnd all gewalt von jhn abwenden, 
dempffen der leſtrer truh. 


5 


Dich werden alle menfden chren 

vnd dir gehorfam fein 

Allzeit, weil Sonn und Mond wirt wehren 
mit jhrem klaren fchein. 


a 


Er wird rab fallen wie ein regen 
auff abgemeyet feldt, 

Wie tropffen die zufallen pflegen 
auf dürre ort der welt. 


— 


7 Glück die gerechten haben werden, 
fie werden blühen fon, 


Es wirt fein guter fried auf erden 
fo lang fichn wirt der Mon. 


Don einem Meer er wirt regieren 
biß zu dem andern leer, 

Don deß Euphrats from vnd renieren 
zu der welt end ein Herr. 


w. 


Sid werden für jhm bücken muͤſſen 
die aus der wuͤſten weit, 

Die feind werden die erden küſſen 
mit chrerbietigkeit. 





Mer Jnſeln König groß in ſummen, 
die König an dem Meer, 

Auch die Araber werden kummen, 
jhm gſchenck thun vnd groß ehr. 


1 


> 


Demuͤtig ihn anbeten werden 

die andern König all, 

Als volk jhm dienen wirt auf erden, 
jhm thun einen fußfal. 


jur 


2 Dann er den armen wirt erreiten 
der jhn nur ruffet an, 

Den elenden wirt er vertretten 
dem niemand helfen kan. 


— 
— 





Deß dürfftigen er ſich erbarmen 
vud jhm wirt gnedig fein, 
Aunemen wil er fid) deß arınen 
vnd jhn behuͤten fein. 


w 
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1 Er wirt fie für gewalt bewahren, 
für teng fie han in hut, 
Kein leid jhn laffen widerfahren, 
dann cr werd belt jhr bint. 


1» Leben wirt er, man wirt jhm geben 
köſtlich Arabifch golt, 
Gewünſcht jhm allzeit and) daneben 
das jhn Gott ſegnen wolt, 


1 


Die berg getreids wiel werden geben, 
alfo das jederman 

Daſelbſt die frücht wirt fehen beben 
wie bewm anf dem Liban. 


; Die in den Sltedten wirt man ſehen 
hübſch gruͤnen gleicher maß, 

Wie man ſicht in den Awen ſtehen 
das ſchoͤne gruͤne graß. 





15 Die ehr deß Königs lobeſame 
jn ewigkeit wirt ſein, 
Außbreiten wirt man ſeinen name 
weil die Sonn hat den ſchein. 


Au Nationes hie auff erden 


bey diefem König frum 
Sid felber felig rhuͤmen werden 
vnd jn feanen darum. 


rn 


Die Heyden jhn and werden preifen: 


“gelobt fey Gott der Herr, 
Der groffe wunder thut beweifen ! 
Gott Ifrael ſey ehrt? 


rn 


Sein namen werd zu allen zeiten 


gepreiſt, fein lob vermeldt, 
Sein herrligkeit ih ans Ihne breiten 
durch die ganh weite welt, 


1250. Qui habitat. 


Der Prophet lehrt hie, 


PBSAL. 


in waſer ſicherheit der Lebe, 


XCI. 


und wie viel übels er benommen ſey, der 


" fid in einem flarcken vertrawen Gott ganb und gar unterwirfft. 


Seind acht und ſechsſylhig unter einander, gefhrendkt, die fehsfylbige feind überſchüſſig. 


We: in deß allerhoͤchſten hut 
vnd ſchuh feiner aenaden 

Wie einem fhatten wohnen thut, 
bewahrt für allem ſchaden, 


Derfelb fürwar wol kimlic ſpricht 


Gott ift mein burak vnd feſte, 
er if mein kroſt und zunerfidt, 
er thut bey mir das befe.’ 


» 


Er wirt dich für deß Jegers neck 

erreiten aus gefahren, 

Für falſcher leut böfem geſchneh 

wirt er did) wol bewahren: 
Vnter fein flügel vnd fittic 

wirt er did) fein verftecken, 

mit feiner warheit wirt cr dich 

aleidy wie eim ſchild zuderken. 


= 


bey gar nächtlicher weile, 
Vnd an dem tag habft keine ſchaw 
für dem fliegenden pfeile, 

Frey ſeyſt für Peflilenks acfahr 
die im finfern thut fchleichen, 
vnd dir nicht ſchaden ganß umd gar 
deß mittags bofe ſeuchen. 


— 


Vnd ob ein tauſent Man ſchon fiel 
bey dir ond deiner rechten, 

Dur linken zehen mal fo viel, 

fol dihs doch nicht anfedhten: 


Das wirt er thun, das dir nicht gram | 





2 


-1 


Du ſolſt noch einen luſt daran 
mit deinen angen fehen, 
und fpreden, cs fey wol geihan 
vnd jhn gar recht gefchehen, 


In ſumma, Gott der iſt mein Hort, 
auf den ich feſt thue bawen: 
Der da ſiht am dem hödfen ort, 
anf den ſeh dein vertrawen, 

So wirt did gar kein vngelück 
ergreifen noch vmbfahen, 
all übel weichen wirt zurück, 
ſich zu deim hauß nidyt nahen. 


; Er wirt den lieben Engeln fein 


diefen befehl auflegen, 
Damit fie did bewahren fein 
anf allen deinen wegen. 5 

Sie werden did mit forgen groß 
ragen auff jhren henden, 
das dein fuß an kein fein anfloß 
mit allem fleiß abwenden. 


Auf Löwen und Oftern wirfu 
ohn allen fhaden achen, 

Auf Löwlein vnd Draden dazu 
mit deinen verfen ftehen. 

Gott ſpricht "ich wil fein helffer fein, 
dann er mid) herhlich liebet, 
ih wil jhn auch befhüßen fein, 
meim namen er chr gibet. 
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s Wufft er mid) an als feinen Gott, Zu chren wil id bringen jhn, 


ic wil jhm hulff beweiffen, ihm geben langes leben 
ch wil bey jhm fein im der not, vnd das id) warer heiffer bin 
hn aus derfelben reifen, | recht zumerfliehen geben. 


A, Ausgabe vom Jahre 1576, Blatt Gg vij. 


1251. Hymnus, Verbum fupernum prodiens. 


| 
| 


Du wort hoch auß des Himmels thron, 3 Mas, wenn du halten wirft gericht 


des Vatters eingeborner Son, vnd brengen vnſer werck ans licht, 
Der du der Welt zum Ichter friſt | Den Sündern geben jren lohn, 
zu heil vnd troft geboren biſt: den frommen die ewige Kron, 

2 Eulzünd in vus dein brünſtig lich, 4 Wir dann nicht werden mit geftrafft 
erleucht uns vnſer herh, vnd gich nad vnſer fünden eigenfhafft, 
Daß wir durch deine Predigt weit Sondern den Heiligen geleich 
weg legen alle findligkeit. | mitbürger werden in deim Reich. 


B B Seite 3. Vers 1,2 Gott Vatter, 1.3 da für du, 
Das Lat. Lied Teil I. Nro, 55. i 


1252. Hymnus, Vox elara ecce intonat. 


Es lante fim vom Himel klingt | 3 Ein Lomblein wird herab geſand, 
vnd durch die finferniffen dringt, | daß cs aufflös der fünden band. 

Strafft uns: jr folt nu munter fein, | Derhalben laſt ons bitten das, 
vom Himel leuchtet Ehrifti fein! | das ons Gott vnſer find erlaß. 


2 Eins jeden herk wach auf jkund, ı Das wenn er zum andern erſchein, 
welches if durch die fünd verwund: | und alle Welt in forcht wird fein, 
Ein new geſtirn jht daher leucht, Er vns vmb vuſer find nicht raff, 
vor dem all vbel fleucht vnd weidt. | fondern all vbel von vns ſchaff. 


B Seite 4. Das lat. Original Zeit I. Nro. 56, 


1255. Hymnus, A folis ortus cardine. 


Sedulij. 
Don der Son auff und micdergang | Durchs wort empfeht fie ein geburt, 
. wir loben follen mit geſang die keinen Aann je hat berirt. 
r Chriſtum als einen König aros, % 
der da leit in Alarien ſchos. 5 Mit einem Kindlein jie geleit, 
Y — wie Gabriel hei propheceit, 
2 Der felig Schöpfer aller Welt Welches Iohannes heimlich ſpürt 
fi in eins Knechts geftalt vorftelt, vd drumb in Alufterleib fi ruͤrt. 
Das er in fleifhlider natur 
erlos die fleiſchlich Creatur. 6 Bu liegen es auf ſcharffem hew 
7 RE 4 in einem Kriplein trug kein fchew, 
3 Die Göttlich gnad vom Himel rab | Alit wenig mild) wurd cs genert, 
ſich in der mutter leib begab: | das allen vogeln fpeis befdert.. 


Ein Iungfraw tregt ein heimlich qut, 
das keins vernunfft begreifen thut. 7 Des frewet fid) das himlifch Hehr, 
» gibt Gott derhalben Lob und chr, 
4 Mas haus einer Iunafrawen rein Den Hirten auch verkündigt wird 


mus bald ein Tempel Gottes fein, der welt Schöpffer vnd rechte Hirt. 
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8 Mer Vater, Sohn vnd heilig Geift 
ſey hochgelobet und gepreiſt, 


B Seite 7. Vers 6.1 ſcharffen, 8.2 loben, 
Das lat. Driginal Teil I, Nro. 49, 


| 


In werd argeben Lob and Ehr 
von nm vnd forthin jmer mehr. 


1254. Hymnus, Agnofeat omne feculum, 


(Es it uns kommen das lößgelt, 
ſolchs wöll erkennen alle welt: 
Wir fein un alle los vnd frey 
von des Feinds joch vnd Inrannen. 


Was Efaias uns weiffagt, 

das iſt erfüllt durd) eine Magd: 
Der Engel hat die Botfhafft bracht, 
der heilig Geift hat cs verbradt. 


”— 


Maria fid) mit einem Kind 

durch jren Glauben fdwanger find: 
In Mutterleib ſich der enthelt 

den nicht beſchleiſt die ganhe welt, 


Mie wurhel Jeſſe bluͤhet fein, 
ein Kind empfeht ein Zungfrewlein, 
Endlidy fie eine Frucht gebirt, 


- 


Fortunati. 





je Iungfrawfcaft geſchwecht nicht wird. 


5 Mer da erfhuff des Liechtes dein, 
der leit in engem KArippelein, 


B Seite 9. Bars Til fo, Das lat. Lied Teil 1. Nro. 76, 


Der mit dem Vater die Welt madıt 
der Mutter windeln nicht veradt. 


s Mer uns als der gebielend Gott 
gegeben hat die zehn Gebot, 
Weil er Menſchlich natur nimpt an 
wird er dem Gſeh felbs unterthan. 


Mer new Adam wefcht ab gelat 
was der alte beflediet hat, 

Was jener vmbſtürht durch hohmut, 
das richtet der auff durch demmt, 


-ı 


L 


Geboren iſt das heil vnd licht, 

kein macht, kein tod iſt un mehr nicht: 
Ir Heyden, gleubet ſolches frey,. 

das Gottes Mutter Marin ſey! 


Der Vater vnd Som fen gepreift, 

dazu and) der heilige Geift, 

Durd) den ein Iungfraw fdywanger if, 
das Kind bleibt Gott zu aller frif. 


1255. Hymnus, Corde natus ex parentis, 


Aus des Vaters herh geboren, 
den man Alpha vnd O nent, 
Für der Welt fhöpffung zunoren, 
aller ding anfang vnd end, 

Die im Himel vnd auf erden 
waren, fein vnd follen werden 
nu im alle cwigkeit. 


2 Mie Geburt vorwar ift felig 
do ein Inngfraw ſchwanger war 
Vnd von dem Geift Gottes heilig 
vnfern troſt vnd heit gebahr, 
Pd das Kind, das uns erlöfet, 
vus fein angeſicht entblöfet, 
mu in alle ewigkeit. 


3 Der Himel, fehr hoch erhoben, 
fampt den lieben Engeln fing, 
Alte krefft vberall loben 
Gott, den Scöpffer aller ding, 


Prudentij. 


fe 


or 


Keine zung ill ſchwrigen wolle, 
aller mund lob fingen folle 
nu in alle ewigkeit. 


Men die alten zeigen theten 
etwan für viel hundert Iar, . 
Der durd) weifag der Propheten 
in der Schrift verheifden war, 

Der kompt, wie er iſt verheifhen, 
all aefhöpff jhu wollen preifen 
nu in alle ewigkeit. 


Hung vnd alte, die da grawen, 
dazu and die Kindlein klein, 
Alle Frawen vnd Iungfrawen, 
fampt den kleinen Alegdelcin, 

Die wollen einhellig fingen, 
züchtig jhr ſtim laffen klingen 
nu in alle ewigkeit. 


. ki 
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6 Mem Vater und Sohn daneben, 


dazu dem heiligen Geift, 

Mit gefengen lob thut geben 

vnd end) danchbarlic erweift! 
Sieg, Trinmphaefang mit falle 

fingen jhm die Engel alle 

nm in alle ewigkeit! 


B Seite 10. Vers 3.5 Zunge, fliel. Das lat. Lied Teil J. Nro, 39, 


1256. 


Wx uns etwan die heiligen Propheten 
durch den heiligen geifl weiffagen ihete, 

Das ſolches durch Mariam fen geſchehen 
wir nn verſtehen. 


2 Men fie empfangen hat Chriftum den Herren, 
vnd Gottes Sohn, om abbruch jrer chren, 
Ein Iungfraw bleibend, wie fie war zunoren, 
der welt geboren. 





Hymnus, Quod chorus vatum. 


3 Mo man mit diefem Kind in Tempel kame, 
frölich es Simeon in die arın name, 
Das, wie er het gewünfcht das kind zu fehen,. 
nu wer gefchehen. 


a Mrumb bitte wir did), Gottes Some, brünſtig 
das du ons wolft genedig fein vnd günſtig, 
Vnd uns, weil du gen Himel bift gefaren, 
trewlid bewaren. 


B Seite 19. Vers 2.1 Herrn, 2.2 ehrn, 2.3 zuuorn, 2,1 geborn, Das lat, Lied Teil I, Nro, 132. 


1257. 


Hymnus, Rex Ifrael tuus tibı, 


Georgij Fabriecij. 


Von dem einzug zu Ierufalem. 


Beyam Ifrael, dein König qut 
zu dir einreitet mit fanfftmut: 

Mit handſchlagen, Pofaunen ſchal, 
mit frolockung emphat in all! 


Er komet nicht ernſt und geſtreng, 
das er ein haufen Kriegsvolk brena: 
Er reitet zu dir elend cin 

auf einem ſchlechten Efelein. 


nm 


3 Er brengt nicht mit fid) ſterblich gut, 
fondern das ewig wehren thut, 
Der Fürft kömpt freundlicher geftalt, 
das man fid) nicht fürdt für gewalt, 


4 Legt ewre kleider unter ju, 
die zweig werfft auff die erde hin, 


B Seite 9. Das lat. Driainal Teil 1. Nro. 507, 





Lobt und preift feine herrligkeit, 
die er left fehen im den freit. 


5 Mer arme dem folgen obfiegt, 
dem Teufel, der guͤttig obligt, 
Der frome König dapffer fidt, 
feins fiegs cin denckzeichen aufricht. 


6 Mer Sohn des Vaters reis jhund 
ſich vnterwind mit hand vnd mund, 
Von hohen er veradtet wird, 

im Tempel er gleichwol regirt. 


7 anna fihreit dem Sohn Danid 
vnd finget jm ein newes lied! 
Seines reis macht vnd herrligkeit 
beftendig bleibt in ewigkeit, 


1258. Hymnus, Qui folis exeellit iubar 
Y ’ 7 
Georgij Fabricii. 


Der heller leudytet denn die Sonn 
vnd vbertrifft die Sterne ſchon, 
Der henget an dem Creuh hie todt, 
grewlich gegeiffelt und verfpot. 


2 Mer do die fodten aufferweckt, 
der haft am holt hie ausgeſtreckt. 
Der allem ding das leben ſchenckt 
am Creuh todt bey den Aördern hengt. 
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3 Der hengt am Creuß verwundet fehr, | 


verlegt durch vnſre fünden ſchwer, 
Der tregt all vnſer miſſethat, 
der keine find begangen hat. 


ı Du dem Trom deiner gnaden wir 
demitig komen nu zu dir, 
Vnd bitten dich durd deine gnad, 
vergib ons unfre miffethat. 


> Gib, das der Seelen feind gedempft, 


der leydig Teuffel vberkempfit, 


Dr — 
ie 1 are 


Die eitel frend auf diefer erd, 
des fleifches Inf, bezwungen werd. 


6 Streck guedig zu uns deine arm 
vnd vnſers ſeuffhens dich erbarm, 


Dein blutig hanpt hrab zu vns neig, 


did) gnedig gegen vus erzeig. 


VUnſer leben und froh du bif, 
bey dir ſterck, heil und ablas if. 
Dir, Vater, Sohn, heiliger Geiſt, 
werd ewig lob und ehr beweißt. 


B Seite 33, Das lat. Lied Teil I. Nro, 508; der Überfegung fehlen vie 4. und 5. Strophe deffelben. 


. 


= 


— 


on 


= 


1259. Hymnus, Pange lingua glorioßi prælium, 


Mein zung nun froͤlich finge 

von dem wunder eines reits, 

Ein Trinmph acfang erklinge 

von dem Sieg des werden Creubs, 
Wie der Heyland lobefame 

feget an des Creuhes Namme. 


Denn wo Gott jm fürt zu bergen 
vnſrer erſten Eltern fall, 

Die uns bradten in tods ſchmerhen 
durd) des apfels bifen all, 


Dacht er auf ein Saum der gnaden, 


zn heilen dich bawmes ſchaden. 


Denn cin folhe hülff begeret 
vnfer Seelen feligkeit, 
Weil der Tenffel vus gefefret, 
das er widrumb kem in lei 
Vnd der fhad würd weggenommen 
durch das dadurd er war kommen. 


Drumb fo mr die zeit volendet 
die dazu wer augefelt, 
Scinen Sohn der Vater fendet, 


der ein Schöpffer war der Welt, 


Der ans einer Inngfraw hoffe 
in menſchlichem fleiſch entfproffe. 


Ein kind fiht man weinend liegen 
in eim armen Krippelein, 
Eingewickelt in der wiegen 
in elende windelein, 

Hend und fuͤs feind eingewunden 
vnd mit bendern hart gebunden. 


Mo Chriſtus nu dreiffig jare 
vnd cin rechtes alter heit, 
Vnd feins Leidens zeit da ware, 


Fortunati. 


| 


1 


1 


4 


L 


des er fid) nicht wegern thet, 
Do ſchlug man das Oferlamme 
für uns an des Creuhes flamme. 


Aldo ift neben den roren 

eſſig, gall, fpott, negel, fpies, 

Die jm feinen Leib durdbohren, 

drans fein bint rint wie eim flics, 
Durch weldes gewafchen werden 

aller menſchen find auf erden. 


O du werdes Eren für allen, 
du einiger edler ham! 
Kein fo ſchoͤne baum gefallen 
in den welden allenfam! _ 

Du ſuͤes holh, du füfer afe, 
wie kregſtu fo füfes laſte! 


Senk, du Shöner banm, dein eſte, 


ſtreck die glieder nicht fo hart! 


Neig did), vnd halt nicht fo fefle 
nad) deiner natur vnd art! 

Beug dein herrligkeit ein wenig 
vd fpan nicht fo feer den König! 


Du bifl nur dazu aefhafen, 
das dur kregſt unfer lösgelt, 
Chriſtum, der der port vnd haffen 
it für die ſchiffbrüchig welt, 

Fir die er fein Blut vergofe, 
das aus feinen wunden flofe. 


Laſt uns lob dem Vater acben, 
als dem Schöpfer aller ding, 
Seim einigen Sohn daneben, 
der für vns am Creuhe hing, 

Dem heiligen Geift fey chre 
nu vnd forthin jmermehret 


B Seite 31. Vers 4.6 -chen, 10.1 ſchieff. Das lat. Lied Teil I. Nro. 78. 


Nro. 1259. 


Nro. 1260 — 1262. 
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1260. Hymnus, Rex Chrifte factor omnium, 
Diui Gregorij. 


0) Herr vnd Schöpfer, Iheſu Chriſt, 
der du der glaubigen heil biſt, 
Genedid allen did erweis 

welde dir geben lob und preis. 


2 Murd) weldyes Eren ans lauter gnad 
gcheilt wird unfer wunden ſchad, 
Der fünden band uns losgemad)t 
darein uns Adam heit abradıt. 


3 Mer du die Stern aefhaffen haft, 
zogſt an des fleifhes bürd vnd laf, 
Didy zu begeben ſcheweſt nicht 
in ſchmerhlich vnd peinlich gericht. 


B Seite 39. Das lat. Original Teil I. Nro, 102, 


1261. 





4 Hart du gebunden worden biſt, 
das du vus vnſre hand aufflieſt, 
Du haft gelitten ſchmach vnd hohn, 
der Welt find abzuwafcen fchon. 


Mid) Heyland an das Ercuß man ſchlegt, 
dauon die Erden ſich bewegt, 

Dein Geiſt du auffgibſt williglich, 

die ganhe Erd verdunckelt ſich. 


Bald du hoch in deins Vaters Thron 
durch deinen ſieg leuchtſt wie die Son, 
Mit kraft des heiligen Geifls, durd) den 
du vus, Herr, wolleſt heiligen. 


Hymnus, Salue fefta dies, 


Lactantij. 


Waommen fey die froͤlich zeit 
uns zu begehn in cwigkeit, 

Do Ehrifus die Hell vberwund, 
der in dem Himel herrſcht jhund. 


2 Shaw, wie fon ift die Welt vernent, 
weldis vus das anzeigt und bedent 
Das der Herr aller guaden gab 
\ vom Himel hat gebradyt herab. 


3 Meun do die Hell bezwungen wird 
vnd Ehrifus herrlich triumphirt, 
So frewen fid) die grünen Weld, 
das gras and) frolockt auff dem feld. 


ı Des Himels fhein, das feld und Mehr 
loben all Gott vnd thun jhm chr, 





Der nu hinauf in Himel fert 
vd hat der Hellen reich verhert. 


Mer Gott regiert nu alle ding 

der am dem flam des Creuhes hing. 
All ding die er gefchaffen hat 
anbeten feine Maichat. 


Chriſte, dur Schöpfer vnd Heyland, 
der du dic) gabft für vus zu pfand, 
Des Vaters Sohn von cwigkeit, 
entfproffen aus feiner Gottheit, 


Behuͤt uns für der Hellen ſchlund, 
damit fie uns nicht ſeuck zu arumd. 
Aufflös uns unfer finden band, 
vd thu dem Teufel widerfand, 


B Seite 40. Das lat. Driginal Teil J. Nro. 83, Ambr. Lobwafjer folgt Herm. Bonn (1559), der das Lied irrtümlich 


dem Lactantius zufchreibt. 


1262. Hymnus, Chorus nous Hierufalem, 


Fulberti Carnotenlis. 


Mo fing das new Zeruſalem 
ein newes Lied, Golt angenem, 
Welchs frölid mit aller demut 
die Oflern jeht begehen thut. 


2 Mo Ehriftus der Law aufferficht, 
der den Trachen erwürget heit, 
Die todten wurden do von jm 
erweckt durch fein lebendig flim. 


| 
| 


3 Mie Hell hat wiederumb die beut 
die fie verſchlickt heit ausgefpeit, 
Es volgt Ehriflo ein groffes heer, 
erlöft aus dem gefengnis ſchwer. 


Ganh herrlich er nun kriumphirt 
vnd mechtig weit und breit regiert, 
himel vnd Erden cr zugleich 
gemacht hat num zu einem reich. 


ET  Ambrofins Kobwaffer. Nro, 1263 — 1265. 
5 Soldyen wir nu demitiglid) | 6 Mem Himlifchen Vater fen chr 
loben vnd bitten jnniglid), von un vnd forthin jmmermehr, 
Das er vus, feine Kriegslent, all Dem Son vnd dem heiligen Geift 
auffwerter mad) in feinem fall, gleicher gefalt werd ehr beweift, 


B Seite 42, Vers 2,3 würden, 1.1 fehle nun. Das lat. Lied Teil I. Nro. 159, 


1263. Hymnus, Ad coenam agnı prouidıi. 


Bo diefes Kembleins Oflerfpeis | Das rechte ungefewert Brot, 
wir alle angezogen weis, für uns gegeben in den todt, 
Wie nad) des roten Alcırs durchgang, 
Chriſtum hochloben mit geſang. NVas iſt das recht opffer gewis, 
ir | weldjes der Hellen pfort zurfies 
2 Mer leib, der do ganh heilig war, Vnd die gefangenen los macht 
gebraten wurd aufs Ereub altarı vnd zu dem leben wiederbradt. 
Wer do genenft fein Blut fo rot, 
derfelbig leben wird in Gott. s Ma Chrifus aus dem grab auffſtund, 
wieder kam ans der Hellen grund, 
3 Dis Lamb uns an den Oftern fpat Verkmüpfft ex der Tyrannen bradj, 
erledigt vnd gemachet hat vnd uns das Paradeis auffmacht. 
Von den wuͤtenden Engel frey 
und Pharaonis Tyranney. Wir bitten did un all zugleid) 
zu diefen Oftern frendenreid, 
+ Das Oferlemblein Ihefus Chriſt, Bewar vnß gnedig für dem todt, 
das für uns auffgeopffert if hilf vns aus aller angf vnd noth. 


B Seite 43, Vers 6.3 den für der. Das lat. Lied Teit I. Nro. 116, 


1264. Hymmus, Vox Angelorum nuncia,  * 
Georgij Fabricij. 
De: Engel bottſchafft aller welt O Ihefu Chriſt, dur trewer Hirt, 
ein vnſegliche freund vermeld, ſchaw auf die Schefflein die verirrt, 
Das diefer wicdrumb leb in Gott Den Heyden die du haft erloft 
der für die find fid) gab in todt. verley ewiger freuden trof, 
2 Mer ſtarcke Held aus dem grab bricht, » Mas fie erwecket aus dem grab 
dawieder kan aud) Moyſes nicht, erlangen die verheiſchen gab, 
Das ſchlos des grabs wird auffgemacht, Herrlich du die Gottfeligen 
gedempfft ift un der Hellen macht begab mit deinen ſchenckungen.“ 
Durch Chriſti fieg if uns bereit » (Gott Vater vnd feim lieben Sohn, 
Leben, freyheit und feligkeit, Gott heilgem Geift im hoͤchſten Thron, 
Derwegen fagen wir “danck hab «ob, fig, triumph mit froligkeit 
für diefe deine milde gab! gefungen werd in ewigkeit. 


B Seite 45. Das lat. Lied Teil I. Nro, 509, 


1265. Hymnus,- Chriftus pro nobis pallus eft, 


Hermanni Bonni. 
Im Thon des Vater unfers. 


Cprinns, das rechte Ofterlamb, | alfo das er des Teufels macht 
geopffert an des Creuhes ſtam, Vnd fein Reid gar vertilgen thut 
Wird für uns Sünder al gefdladt, durd) feinen Todt vnd tewres Blut, 


, Nro. 1266 — 1267. 


863 
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> Men Teufel er gefangen nimpt 
vnd den raub wiederumb bekümpt, 


Den ſchulthrieff er macht krafftlos gar 


welder uns ganh zu wieder war, 
Bricht wieder aus der Hell herfür 
und macht uns auff des Himels thür. 


B Seite 46. Der lat. Text Teil I. Nro. 476. 


1266. 


| 
| 
| 
| 


3 Erlanget haben wir darumb 
ein zukrit zu Gott Vater frumb 
Durch Chriftum, feinen lieben Sohn, 
der dem tod zalet die Ranhon. 
Drumb fingen wir dem Herrn al 
Allelnia mit reichem fall. 


Hymnus, Demiffus aftris in finum. 


Georgij Fabricij. 


Coriſus, der ſich vom Himel rab 
in ſeiner mutter leib begab, 

Gen Himel zu Got hoch geehrt, 
vnſerm und feinem Vater, fehrt. 


2 Mer das gefengnus gar zerſtoͤrt 
vnd das gefenglid hat gefuͤrt 
Siht zur rechten des Vaters fein, 
austeilt gros guͤtter in gemein. 


3 Mar Gott und Menſch verknüpffet fid) 
mit einem band vnauffloͤslich, 
War Gott vnd Menſch für vnſer ſchuld 
den Vater bit vmb guad vnd huld. 


4 Bu jhm uns nu hingehen laft 
mit rechtem glauben wol gefaf: 


B Seite 51. Das lat. Lied Teil I. Nro. 510. 





Der Menſchlich flifh nu hat an fid), 
der ift Gott bey Gott ewiglich, 


5 Erhöht vber die Engel weit 
vd vber der Himel hoheit, 
Probirt durd leiden, angſt vnd fpot, 
das er ſich annem unfer noth. 


s O höher König Ihefu Chrift, 
der du der Hohepriefter bift, 
Las dir die Chriftliche Gemein 
in deinen [hub befohlen fein, 


7 Mas vns der Vater werd bekand 
vd wir did), Sohn, unfern Heyland, 
Auruffen vnd dem heile gen Geif 
volgen, der uns die wege weil. 


1267. Hymınus, Veni creator Spiritus, mentes. 


Kon, heiliger Geiſt, vud mim ein 
deiner erwelten bergen ſchrein, 
Erfül mit deiner gnad vnd güt 
deiner gefhöpff her; und gemüt. 


2 Mu Tröfter, du heiliger Geift, 
du hoͤchſtes gut, das Gott verheift, 
Du fewer, lieb und brunnen quel, 
du öl und falb der kranden feel, 


3 Mu geber fiebnerley genad, 
du finger Gottes maichat, 
Sein zugefagt begnadigung, 
der du lerſt reden vnſer zung: 


4 Bünd an der ſeelen liecht und gieb 
in vnſre herh ein brünftig lieb, 
Durd) foldye kraft fterck unfer Leib 
die mu jmmer vnd cwig bleib. 


B Seite 53. Vers 22 verheifcht, 4.2 und 3 fo, 7.2 lernen. 


5 Mit ewiger frewd uns bedenk, 
ons deiner guaden gütter [chend , 
Dutren hader vnd krieg zuhaud, 
verknüpff vns mit des friedes band. 


6 Die feind von uns bald ferren jag, 
das der fried bey vns wohnen mag, 
Das man alfo unfall und Leid 
durch deine leitung flich und meid. 


7 Das man durd) did) Pater vnd Sohn 
alfo lerne erkennen ſchon, 
Vnd das du von jhn beyden feift 
der ausgehende heilig geift. 


s Der Vater, Sohn vud heilig Geifl 
hoch fen gelobet und gepreift, 
Der Sohn vns fenden wol herab 
des heiligen Geiſts guaden gab, 


Das lat. Lied Teil I. Nro. 104, 


864 Ambrofins Lobwaffer. Nro. 1268— 1270. 





1268. Hymnus, O lux beata trinitas. 


0) Du leuchtend Dreyfaltigkeit, | Did) loben wir nu jmermehr 

die du regirſt in ewigkeit, vnd geben dir lob, preis und chr. 

Der Sonnen glanh man nidt mehr fit, 

zünd unfern herhen an ein licdht, 3 Mer Vater in des Himels tron, 
dazu fein eingeborner Son, 


2 Früc fingen wir ein Lobgeſang, | Sampt dem Tröfler, dem heiligen Geifl, 


aud) zabends mit dem nidergang, | werd ewiglid von uns gepreif. 


B Seite 6%, Vers 22 3nbens. Das lat. Lied Teil I. Nro. 60, 


1269. Hymnus, Pange lingua gloriofi corporis, 
Am Cage des heiligen Warleichnams, 


Mein zung u froͤlich finge 4 Das wort, weldis war worden fleifche, 
von dem werden Leib und bint, ſich im Brot uns geben thut, 
Als einem geheimten dinge Vnd wider natuͤrlich weife 
das der völker König gut, uns im wein and) gibt fein Slut, 
Aus Marie leib entfproffen, Das cin herh fid) dadurd Nerde, 
hat fir unjer find vergofen. in allein des Glaubens werde, 
2 Ons geboren, uns gegeben 5 Mrumb laf uns demuͤtig chren 
durd ein keuſches Iungfrewlein, dis hochwirdig Sacrament, 
Der in dieſer Welt thet leben Vnd der newen ordnung ferren 
vd fein wort da pflanhet fein, weid) das alte Toflament, 
In viel grofen wunderwerden Was uns der verfland thut ranben, 
er fein Göttlich macht lies merken. das erfül in uns der Glauben. 
3 Mit fein Bruͤdern er zu lehe 6 Gott der Vater und der Sone 
zum nadıtmal zu tifche ſaſs, ſey gelobet und gepreifl, 
Had zu leben dem Gefehe Hoch dort in des Himels frone, 
er.das Ofterlemlein afs, lob fey Gott, dem heiligen Geiſt, 
Bwölffen, die wider gefeffen, Der von beyden thut ausgehen: 
er fid) felber gab zu eſſen. amen, das es mus geſchehen! 


B Seite 65, nachher noch einmal als Nro, X, ver Catechelica, Der lat. Tert Teil I, Nro. 233, 


1270. Hymnus, Quod Efaias dixerat, 
Georgij Fabricij. 


W: Efaias hat gefagt, Seins Vaters reich in ewigkeit 

ein Kind empfeht ein reine Alagt, wird er ausbreiten weit und breit, 
Das draus der famen kommen thet | 

der dem Trachen den kopff zeutret, a Dis rei), das du mit deinem blut 


| erworben haft nur vns zn gut, 


2 Mer Engel das verkündiget, Das las zu dieſem der Welt end 


das wir von fodt erlediget: —_ | wicht werden widerumb zertrent. 

Frewt euch, denn der kroſt ewer feel | 

geboren wird, Emanuel! 5 Das dir werd lob vnd ehr beweif 
; bl | mit. Vater vnd dem heilgen Geift, 
3 Gros er wird fein genant, cin Son Dem dann gebürt ein foldhe ehr 

Gottes im allerhoͤchſten Tron, von nu vnd forthin jmermehr, 


B Seite 70. Das lat. Lied Teil I. Nro, 500, 





Ze ee ee ee. De re De le 


4 * 


Nro, 1271 — 1273. Ambrofius Lobwaffer. 365 





1271. Hymnus, Pauli diem Pauli fidem, 
Georgij Fabricij. 
Von S. Pauli Bekehrung. 


Sancı Pauli feſt werd hoch geehrt, Den kent er nu, weil er bekert, 

wie er zum Glauben if bekehrt, | durch reden, fihreiben von jm lert. 

Aus deinem feind, HErr Ihefu Ehrift, 

dein freund vnd werczeng worden ift. | Vnd cs ift niemand, der do mehr 

ann | gelicden hat vmb Gottes chr, 

2 Grimmig er gen Damafcum zent, Den Heyden auch in allem land 
das er da fang die Chriftenleut: if keines namen mehr bekand. 
Wunder ift es, den heiligt Gott | 
der den Heiligen drant den tod, 


or 


; Chriſte, gib, das folder ſchein 
5 ' . |’ auch leuten mag den Feinden dei, 
3 Ein hell licht, wie der donner pflegt, | Das fie wie dir, Herr lobefam, 
den folgen Mann danieder ſchlegt, liebhaben deinen heilgen nam. 
Doc) weil er Gott gehorfam if | 
Gott feiner miffethat vergift. 


— 


— 


Das ſich niemand deinem geſeh 

vnd willen troßig wiederſeh, 

a Men er vernolgt hat für der zeit | Wenn du bernffeht deine Feind, 
mit fchlagen, kercker, kampf vnd freit, | fie dir gehorfamen wie freund, 


B Seite 71. Vers 1.4 feind für freund. Das lat. Lied Teil I. Nro. 517. 


1272. Hymnus, Chriftus parenti Aftitur. 
Geéorgij Fabricij. 


Ceinum man in den Tempel brengt, 4 Das ift die chr, das if das lit, 
für jhn zum opffer wird gefchenct | das man zu vnſern zeiten fit: 
Ein par der Turtel teubelein: Bey dem du deine Kird erhalt, 
er fol ein groffer opffer fein. o lieber Ehrifte, für gewalt! 

2 Dem gſeh wird diefer vnterthan 5 Das, wenn wir komen zu dem end 
der nichts darwieder heit gethan, | aldo ſich vnſer leben wend, 
Das cr wegnem die find allfanpt Vufer leib fein geleget werd 
die Gott durch das gefeh verdampt. | wie in ein ruhbet in die erd. 

3 Es fingt mit freunden Simcon, 6 Meder leib ſchoͤn widrumb gejiert 
das ein licht leucht den Heyden ſchon | von dir erwecket werden wird, 
Vnd das er cin fo herrlidy gab, | Das du mit dem heiligen Geift 
Ifraels chr, in armen hab, | vnd Vater ewig werdft gepreift. 


B Seite 73. Das lat. Lied Teil I, Nro. 504. 


1275. Hymnus, Asterno gratias Patri, 


Von Iohanne dem Teuffer. 
Philip. Melandthon. 


| 
Den Vater in des Himels Tron ' 3 Widrumb er den die er erſchreckt 
lobfingen alle Kirden fon, | des Lebens flarcken troft erweckt, 
Das er Zohannem hat aefaud, | Das er das Lamb mit fingern zeigt 
durch jhu fein wort gemacht bekand. | das uns den Vater mad)t geneigt. 
| 


8 


2 Er hat bußfertigkeit gelert | Solches lert er, und fagt dabey, 
vnd der leut fiherheit gewert, | das Chriſtus nah vorhanden fen, 


Die er bedrant mit Gottes arid)t, | Gleid) wie der morgenroͤt verlauff 
das denn lang folt ausbleiben nicht. verkündigt das die Sonn geh auff. 


Wackernagel, Kirchenlied. IV. 55 


866 Ambrofins Lobwaffer. Nro, 1274— 1275. 





5 Mit nicht hat fid) and) diefer man 6 Wir bitten did), du Vatter gut, 
die pharifeer ſchrecken lahn, erweck in vnsherh, fin vnd mut, 
Der ein rechter Helias war, Das wir Iohannis zeugnus mu 
die gleisnerey ſtrafft offenbar. mit flarckem glanben fallen zu. 


B Seite 74. Ders 6.4 ſtarcken. Der lat. Text Teil I. Nro. 455. 


1274, Hymnus, Lux aurea rofeo nitore, 


Joachimi Camerarij. i 
Im Thon, Mu frent euch. 


Den heutig tag geheiligt if | Vnd die den werden zugefpert 
mit feinem klaren feine von welchen Gott nicht wird geehrt: 
Den zweyen Mertrern Ihefu Chriſt, fold) ampt in gleihem falle 

Petrum vnd Paulum ich meine, | bahn die Apofleln alle. 


Welcher ſchoͤner vnd heller alank 
durch die Welt gehet gar vnd ganh, Nun ſind beide ins Himels ſal 
dadurch erleuchtet werden vnd ewig leben ſelig, 
alle Leut auff dieſer erden, | Weil fie in diefem jamerthal 

DIE den lauff des lebens heilig 
Petrus zu Antiochia Haben verbracht, wiewol fie doch 
erſtlich auffricht ein ſchule, Fa die Chriſten vnterweiſen nod), 
Vnd Gottes wort zu leren da weil durch jhr ſchriefft uns allen 
ſeht feinen Predigtfiule, | Götklich wort thut erfchallen. 

Paulus durdwandert Griechenland 
vnd Gottes wort da macht bekand, 


ww 


; Mrumb if der Mertrer heiligthum 


zu Rom aber ift beyden verwart in ſchachteln blieben, 
jrs Leidens Eron befcheiden. | Darinnen Göttlids worts ein ſum 
& gefunden wird befdrieben, 
3 Irs namens billid) wird gedadıt | Dadurch der Chriflich Glauben fein 
von frommen Ehriften allen, | begrieffen wird lauter vnd rein | 
Pd Gottes gnad dabey betradt, vnd vus ein Ichr gegeben 


der nad) feim wolgefallen zu dem ewigen leben. 


Die beyde lerer obgenand 





in feinen Weinberg hat gefand, 7 Ewiger Vater, dir ſey chr, 
die vns den weg des Herren dir fen gros lob vnd preife, 
folten weifen vnd leren, Dir ſey lob, chr nu jmermehr, 
} Gottes Sohn, gleicher weife, 
Chriſtus jhn zu des Himels pfort Lob und preis dir, heiliger Geif: 
die Schlüffel hat gegeben, | werd nu vnd ewiglich beweilt, 
Du öffnen den die nad) Golts wort die wir als ein Gott chren 
füren ein Chriſtlich leben, vnd gros mechtigfen Herren. 


B Seite 76. Die Angabe des Tons ift fehlerhaft. Vers 1.3 Mertern, 3.7 Herrn, 62 bleiben, 7.4 weis, 7.5 
heilg., 7.8 Herrn. Das lat. Lied Teil I. Nro. 572. 


1275. Hymnus, /Eterne gratias tibi, 
Philippi Melanchthoni. 


Dix, Gott und Schöpfer, danken wir, 3 Mariam gewaltig haſt erredt, 

Lob, chr und preis wir geben dir, vnd denn das hans Elifabet, 

Das du vns wieder vnſer feind Die deiner wolthat eingedenc 

beſchüheſt, welcher ſehr viel ſeind. hochruͤhmen Chriſtum, dein geſchench. 
2 Wie du wieder die Heydenſchafft 4 Mem Hohenpriefter, dem fonft wol 

vnd des Herodis macht vnd krafit die weiffagung bekant fein fol, 

In groffer mechtiger gefahr Dem Fürften auch if nicht bekand 





vnd grewlichem jrrthumb der lahr der ſeelen Troͤſter vnd Heyland, 


Ben 


Nro. 1276 — 1277. 


Ambrofins Lobwaffer. 





5 Sondern die Jungfraw lobefam 
und dann jhr Mum, zu der fie kam, 
Hat diefe ding den kund gethan 
die Gott chren vnd rufen au. 


6 Die frucht, die noch verborgen war 
im Alutterleib, vermercet klar, 
Höret und beit den Fürfen an 


den aus den Priehern kent kein man. 


7 Der erſte Synodus das war 
der Chriſtum zenget offenbar, 


B Seite 52. Ders 2.3 denn für des, 2.4 -chen, 4,3 Den, 7.1 rechte für erfie. Der lat. Text Teit J. Niro. 451, 


Do nad) beftimpter zeit und frift 
des vaters wort fleiſch worden if. 


s Much ſolches zeugnus angemerck 
ſich vnfers herhen glanben ſterck, 
Das er Chriſtum, Alarie Kind, 
ehr, auruff und fid) zu jhm find, 


9 Vnd dann bey jhm ſuch hülff vnd rath, 
den der Vater geſendet hat 
Auff das er vns helff und erloͤß 
von dem was ſchedlich ift und bös. 


12%. Hymnus, Quam lata perfert gaudia, 


3 grofe frend verkündiget 
Maria der Elifabetl), 

Bu der fie, die jhr war verwand, 
kompt ans der Galileer land, 


2 Mit freuden gros Elifabetl) 
Mariam die Iungfraw vmbfeht, 


Denn jhr war durch den Geift bewoſt, 


fie trug den Fürften, der Welt trof. 


3 Auf den die Veter lange zeit 
gewartet heiten und gebeit, 
Den empfeht S. Iohannes klein 
noch in dem Leib der Alutter fein. 


4 Mud den der lumme alte greis 
zu loben mit der zung nicht weis, 
Den bet er an mit her vnd mut 
vnd mit geberd anzeigen tut. 





Pauli Eberi. 


5 Die newe Chriſtliche Gemein 
befgpleuf ein kleines heuffelein, 
Diefe Gemein krefftig erklert 
was Gotts wort von dem Samen lehrt. 


< 


; Mieweil durch mord Herodes arg 
fein reich vermeint zu maden flarık , 
Auf lift der Hohepriefler denckt, 
die fromen Lerer Gotts vinbrengt, 


-ı 


So if die Kirch auch diefer zeit 
in angft vnd wicderwertigkeit, 

In der der granfam Drach rumgrt 
mit jrrthumb, keherey vnd mord. 


vs 


Die Kirch), die nu ift ſchwach und mat 
vnd wenig mehr vertreter hat, 

Die ſchüß du, Chrifle, lieber Herr, 
das fie did) ewig lob und chr! 


B Seite 54. Der lat. Text Teil I. Nro. 463; die 3. Strophe veffelben ift nicht überfeßt. 


4 


1277. 


Hymnus, Mundi fecula lubrica, 


Georgij Fabriecij. 
Von Marxia Magdalena. 


Maodalena, die Sünderin, 
die fleiſchlich hett gelebt vorhin, 
Ihr finden mu beweinen tut 
vnd Chriſtum anruft mit demut. 


2 Mie leit für des Herren geſicht 
und jhre augen nicht auffridt, 
Mit zehren fie die füs jhm neht 
vnd mit den haren treugt zuleht. 





3 Bu Gott fie rufft demuͤtiglich, 
der Glauben treibt fie junerlid), 
Ihr ſeuffhen guedig Gott anſicht 
der andacht zu jhm war gericht. 


4 Mie nu zu Gott jhr hoffnung bett 
und auf jhn ſtarck vertrawen thet, 
Die wird von jhren fünden vein 
durch dem der ohn fünd if allein. 


B Seite 55. Vers 3.4 der = deren. Das lat Lied Teil I. Nro. 518. 


oı 
or 


868 Ambrofins Lobwaffer. . Nro, 1278 — 1280, 





1278. Hymnus, Chrifte fanetorum decus, 


Hermanni Bonni. 
| 
4 Mer Engel Michael triumph vnd ſiege 
der Perfer Königen erhilt im kriege, 
Der geb vns auch fried vñ gelück im freiten 
zu allen zeiten. 


Csrine, du glanh vi zier der Engel (dark, 
der du den Menſchen ſchaffſt und thuf bewaren, 
Nim ons zu dir, das bitten wir zu gleide, 


ins Himelreiche, 
‘ 


5 Mer Engel uns regier in onferm wandel 
vd A uns bey in allem thum vnd handel, 

Auf das wir dir in vnſern ſachen allen 
mögen gefallen. 


2 Las deine licbe Engel bey uns waden, 
uns zu behuͤken in all vnſern ſachen, 

Vnd zu bewaren von des Teufels liſten 
dein arme Chriften, 


6 Das geb der ewig Gott im hoͤchſten trone, 
' Gott Vater und fampt feinem lieben Sone 
Der heilig Geif, welcher lob vber alle 

in der welt falle. 


3 Erhalt uns, Herr, bey reiner rechter Ichre 
und aller Rottengeifler fecten wehre, 
Auf das je aifft zu ſchleichen nicht beginne 
in vnfre Sinne. 


B Seite SS, Vers 1.2 fehlt Alenfchen, 1.4 -reic, 4.1 f. fo, 4.3 gibt, 6.1 in. Das lat. Lied Teil I. Nro. 137 und 471, 


1279. Hymnus, Deum precemur fupplices, 


Hieronymi Welleri. 


Im ton, Magdalena die finderin, } 


I vns Gott bitten mit Demut, 
das er erweck herh, fin vnd mut, 
Das wir erkennen fein wolthat 
die er in dem bewicfen hat 


2 Mas er feins Sons wort hat gefand 
in die welt, die durd fünd verband 
Tief in den finferniffen war 
vd drinnen gieng verblendet gar. 


3 An folden aber wars wit fat: 
bezeigt hat er uns mehr wolthat, 
Das cr durd) feines liechtes glanh 
zurkrent hat alle jrrthumb ganh, 


4 Auf das auch die da glaubeten 
die lieben Engel reiteten, 
Hat er fie jhn geordnet zu, 
das fie jhn ſchafften fried und ruh. 


B Seite 89. Das Tat. Lied Teil I. Nro. 570. 





5 Die Geifter ſchuff Gott keuſch und rein 


vmb die Gottfürdtigen zu fein, 
Derfelben ſich zunemen an, 
das fie giengen auff redter bahn. 


s Drumb man ſich wol diefer wolthat 


zu wundern vnd zu denken hat 
Das wir and) frome Ainderlein 
fold)s fromen Vaters mögen fein, 


Vnd das jhn jederman forthin 


lieb, chr von bergen, mut vnd fin, 
Das wir auch nicht brengen dauon 
ewig verdampter geiler lohn. 


s Ihefum wir bitten allgemein, 


das er woll unfer beyfand fein 
Und durch fein gnad uns all zugleid) 
einfüren in das Himelreid). 


1280. Hymnus, Te protomartyr inclyte, 
Georgij Fabricij. 


Dan edlem erſteu Merterer 

die Chriſtlich Kirch thut groſſe ehr, 
Deinen befand im Glauben preiſt 
den du gewaltig haf beweiſt. 


Pon S. Stephano. 


2 Menn du gleid) einem Engel ſchon 


von angeſicht deiner perfon 
Für ganger Chriſtlicher gemein 
beweref red)t den Glauben dein: 


a nn 


Nro. 1281 — 1281. 





3 In dem das dur bekenneh frey 
das der Meſſias kommen fey 
Wirffſtu jn für jhre blimdheit 
vnd ſtraffeſt jhr vndanckbarkeit. 


Der leut betrawung dich nicht zwung, 
noch der falſchen gezeugen zung, 
And) nicht des tods pein und gefahr, 
Chriflum fo zu verlengnen gar. 


B Seite 95. Das lat. Lied Teil I. Nro. 516. 
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5 Drumb dir zu fehen wurd vergunt 
wie der Himel frey offen ſtund 
Und Chriftus leider herrligkeit 
fas zu des Vaters rechten feit. 


6 Gott Vater, Son, heiliger Geift 
werd ewiglich von uns gepreift, 
Der ſterck ons in dem Glauben rein, 
zu ſehen auch fo klaren ſchein. 


1281. Hymnus, Rector potens verax deus. 
Ad fextam, 


der dur qibfl ordnung aller zeit, nim weg ſchedliche hi vnd funft 
Erleuchtſt den morgen mit deim glanh, Des leibs gefundheit uns verlen, 


Dy könig vnd Gott der warheit, | 2 Löfdy aus des zanks und haders brunft, 
| 
erwermfl den mittag gar und ganf: gieb vnſern herhen fried dabey. 


B Seite 101. Bers 1.3 Erleuchft. Der lat. Text Nro. 845. 


1282. Hymnus, Rerum deus tenax vigor. 


Ad nonam. 


© Du erhalter, Gott und Herr, 
der dur dich enderft nimermehr, 
der du regirſt des tages zeit 

vnd Leileft die mit unterfcheid: 


B Seite 101. Der lat. Tert Teil I. Nro. 8. 


2 Kin guten abend uns verley, 
das vnſer thun vnſtrefflich ſey, 
Das wir kriegen von dir, herr Gott, 
ewige freud nad) vnſerm tod. 


1255. Hymnus, Jefu redemptor feculi. 


Dex welt Heyland, © Iheſu Chrift, 
der du das wort des valers bift, 

Des vnſichtlichen licdtes fein, 

der du wachſt für die Diener dein, 


2 Mer du erfchaffen haft die zeit 
vnd der gemacht cin unterfcheid: 
Erquick die leib durch ruh der nacht 
die durch arbeit ſeind muͤd gemacht. 


3 Wir bitten dich demuͤtiglich, 
rett vns für dem feind gnediglich, 


B Seite 102. Der lat. Tert Teil J. Nro. 122. 





Bewar vnd nim vns in dein hut, 
die du erkaufft haſt durch dein blut. 


Das weil der ſchlaff den leib beſchwert, 
welches doch gleichwol nicht lang wert, 
das fleiſch alſo hab feine ruh, 

die Scel ſey munter jmerzu. 


— 


O Sheſu Chriſte, lieber HErr, 
dir vnd dem Vater dein fey chr, 
Dem Troͤſter, dem heiligen Geift, 
werd cwig lob und chr beweiſt. 


or 


1254. Hymnus, O nate patris vnice, 


Georgij Fabricij. 


Vefpertino tempore. 


0) Gottes Sohn von Himelreich, 
wir alle bitten dic zugleid), 
verley uns ein felige rul) 

vd einen fanfften ſchlaff dazu. 


2 (MW) wares licht, o warer faq, 
das finfternus der macht weg jag, 5, 
Für hartem ſchlaff vnſer gemit 
vnd fhweren trawmen vns behit. 





870 Ambrofins Lobwaſſer. Nro. 1285 - 1287. 
Dem boͤſen Feind ſtewer vnd wehr 5 Gnedig vns durch dein hand erloͤs, 
der Gottes dienern iſt gefehr, | behit uns für allem was bös, 
Das er jhn heimlich nicht Arick fell, Das uns werd Chriſti fremd bekand 
drein er ſie vnnerſehens fell. in dem ewigen Vaterland, 
ı Denn er, den fehr durſt vnſer bint, 6 Gott Vater, Sohn vnd heilger Geift 
herumb wie ein Lew gchen thut, | von uns gelobt werd und gepreiſt, 
Damit er jemand fang und fel In dreyen werd gegeben chr, 
vnd endlich hnab ſtürh in die Hell. | das nur ein Gott if und, nicht mehr. 
B Seite 101. Das lat, Lied Teil I, Nro, 515. t u 


1285. Pater unfer, 


Im Thon, Herr Ehrift der einig Gottes Son. 


Valer ins himels Trone, 2 Wie wir andern vergeben, 

dein nam geheiligt werd. alfo vergieb uns and). 

Durch dein wort bey uns wone, Hilff, das durch fündlid leben 

dein wil geſcheh auf Erd, keiner fall oder ſtrauch, 
Gleich wie im Himelreice, Sondern thu uns erlöfen 

vnſer will deinem weiche, für arger liſt des bofen 

gib uns das feglid brot, für vbel uns bewar, 

las uns nicht leiden not. amen, das werde war, 


B Seite 113, Nro, I. ver Catechelica, 


1256. Ein gebet zu dem Kindlein Jeſu, 


nad vem A. B. C. 
Im Thon, Erhalt uns hHErr. 


ACH, der du cin Meuſch worden biſt, Leihsſchwachheit vnd gehrechen heil, 

bey dem dein lieb zu ſpüren iſt, mad vns frey von der Seelen feil. 

Ghrifte, erhör uns durd dein güt, 

durd) dein menfhwerdung uns behnt. 4 Mac dem der böfe witet fehr, 
eb i po Chriſte, dem Tyrannen wehr. 

2 Errek, du Kindlein klein, uns all, Plenglein wir deines ſtammes fein, 
für allem vbel vnd vnfal quitir uns vnſer ſchuld vnd pein. 
Gnuedigen ſchuh vnd ſchirm vns halt, 
hilff und ſtewer der Welt gewalt. 5 Nein-wafd) uns von der find vnſlat, # 

- n . fanber all vnſer miffethat, 

3 In nöten, Herr, uns nicht verlas, Thu ons auffnemen in dein reich 

Fein leid ons wicderfahren las, vnd mad) uns deinen Engeln leid). 


B Seite 115. 


1287. Der Glaube, 


Sapphicum, 
Im Thon, Quod chorus vatum. 


Ich glanb in Got de Vater, der almechtig, 3Empfangen vom heiligen Geiſt, geboren 


welcher erſchaffen hat himel vn erdrich, von der Iungfraw Alaria anserkoren, 
Durch den all ding in Himel und anf erden | Vnter Pilnto an dem Creuh gelitten, 
erhalten werden. | mit tod verſchieden. 
2 Ic) glaub an Jeſum Chrifum, feine Sone, EGelegt er darnach worden in das grabe, 
vnferen Herren, der von feinem Trone vnd zu der Hell gefigen if hinabe, 
Hrab zu uns komen ift, uns durch fein flerben Am dritten tag frey, los von todes banden, j 





Heyl zu erwerben. widrumb rflanden. 


Nro, 1288 — 1289. 


5 Don diefer erd in Himel aufferhoben 
Gott dem allmehtigen Vater hoch droben, 
Gleich jm von chr, von herrligkeit vn mechte, 
fit zu der rechten. 


6 Don dannen er auc endlichen hinwider 
anf diefe werlet komen wird hernider, 
Beidt vber die, fo tod feind und noch leben, 
vrteil zu geben. 


7 Bd alenb in heilgen Geift, cin algemeine 
chriſtliche Kirch, heilig, gerecht vnd reine, 


B Seite 116. Vers 2.2 Herren, 7.1 heiligen. 


1288. Der gemeine 


Ma glenben all an einen Gott, 
ſchöpffer Himels vnd der Erden, 
Der ſich zum Vater geben hat, 

das wir feine Kinder werden. 

Er wil vns alzeit ernehren, 
leib vnd feel auch wol bewaren, 
allem vnfal wil er wehren, 
kein leid fol uns widerfahten, 

Er forget für uns, hit und wacht, 
es ficht alles in feiner mad)t. 


Wir glenben all an Jeſum Chrift, 
feinen Son vnd vnſern Herren, 
Der von dem Geift empfangen if, 
den Maria thet geberen; 

Vnter Pontio gelitten, 
an den ſtam des Creuhes gefchlagen, 
vnd daran mit tod verſchieden, 
vom Creuh zu der erd getragen, 
Gelegt ift worden in das grab, 
gefahren zu der hell hinab. 
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| Der heiligen — die für allen 
| Got wolgefallen. 


| 8 Ich gleub, das ich, von allen meinen finden 
durch rechten glauben an Chriſtu entbunden , 
Werd aufferfichn, mit diefem ſleiſch vmbgebe, 
vnd ewig leben, 


9 Mif if mein glanb, auff welchen id) wil flerbe, 
durch den ich hoff den Himel zu ererben, 

Des mid) verfihert Ehrifus durch fein name 
vnd zufag, Amen, 





Glauben, mit einem 


Geſetz vermehrt, das er alle Artichel begreift. 


3 Wir gleuben aud), das Icfus Chrift 
an dem dritten tag erflanden, 
Gen Himel auffgefaren if, 
zu feins Vaters rechten hande 
Im gleich fit von macht und Ehren, 
von dannen er endlich wider, 
wie uns das die fhrifft_thut lehren, 
auf Erd komen wird hernicder, 
Das er die Menſchen alle richt, 
fie feind bey leben oder nicht. 


— 


Wir glenben all an heiligen Geiſt, 
eine Kirch heilig vnd reine, 
Die man die allgemeine heif 
vd der Heiligen gemeine, 

Vnd das wir von allen finden 
damit wir fo feer beflecket 
durch Ihefum Chriſtum entbunden, 
mit dem fleifcd) widrumb erwecket, 
Nach diefem leben feliglich 
dort werden leben cewiglid). 





B Seite 118. In der überſchrift mit eingefegt vermehrt, Vers 3,6 dem, 3.5 ſitz. 


1259. Die Beben Gebot. 


Endecafyllabica, 
Im Thon, Dandet dem Herren, denn er ifl ſehr freundlic. 


Das feind die zehn gebot, von Gott gegebe, 
darnach wir richten follen vnſer leben, 


2Ich bin’, 


und cifer fehr: 


ſpricht er, “allein drin Holt vi Herre, 
kein ander Götter chre. 


3 Du folt mit leſterworten oder ſchwuͤren 
den namen Gottes nicht vergeblich füren. 


4 Du ſolſt den Sabat feyerw, und dancben 
Gott dienen in heiligem nüchtern leben. 


> Du ſolſt dein Vater und dein mutter chren, 
das dir Gott hie lang leben wol befdjeren. 


6 Du ſolſt wicht blut vergiffen oder tödfen, 
fondern den nechſten retten in den noͤten. 


Mu folk füren ein reines zücdtigs leben, 
dem chebrud und vnkeuſchheit widerfirebe, 


s Du ſolſt nicht wuchern, vanben oder flelen, 
eins andern diebfal auch nicht helfen helen. 


872 Ambrofins Lobwaffer. Nro. 1290 — 1292. 


9 Mn fold durch falfch gezeugnus oder Lüge J— 
niemand an ehr und gut ſchaden zufuͤgen. — Vo herhe grund lieb Got den allerhoͤchſe, 
vnd darnach als dich felber deinen nechſten. 





10 Deins nechſte haus noch weib dir nit begere, re Mas ift das gan geſeh vnd all propheten: 
Knecht, magt, vich oder etwas anders mehre.“ ad) Gott, das wir all deinen willen theten! 


B Seite 119, Die Angabe des Tons hat nur die Worte Dancket vem HErrn. Vers 5.1 ven Pater. 


1290. Die Behen Gebot. \ 
Erheb dein herh, thu auf dein ohren, Dann Golt nach allen ſeinen wercken 
du volck, das du verſtocket biſt! des tags genomen hat fein ruh. 
Merck auf, vnd thu mit fleis anhören 
was Golls gebot und willen if. s Du fol Vater vnd Mutter chren, 
j diefelben halten lieb vnd werd, 
2 Er fpricht ic) bin dein Gott und herre, Das dir Gott wicdrumb wol befderen 
ans der Egypter land id) did) ein langes leben hie auf erd. 


Gefürt hab, aus gefengnus ſchwere: 
kein ander Götter hab denn mid). 


Huͤt did) für mord vnd bintnergieffen, 

meid Ehbruch und vnkeuſche lich, 

3 Kein bildnus du dir machen wolle Stiel nicht, noch wieder dein gewiffen 
von allem, cs fey was cs wol, von jemands falfdy gezengnns gich. 
Daffelbe auch nicht anbeten ſolleſt, 5 
denn Gott der Herr iſt cifers vol, Des nechſten haus die nicht begehre, 

noch aud fein liebes Ehgemahl, 

4 Den namen Gottes deines Herren Kincht, Magd, Vich oder etwas mehre 
nicht für noch brand) vergebelich, ans dem was fein ift vberal.’ 

Dann wer denfelben wird unchren, 
den wird cr ſtraffen hertiglid. 


SL 


o 


HErr Gott, dein wort gefreng und heftig 
Ä klingt heller dann einig Metall, 
5 Schs tag zu arbeiten thu merken, Wirkt in uns dein gnad fo krefftig, 

den fiebenden ausruhen thu, das wir thun deinen willen all. 





B Seite 121, Vers 9.3 f. fo. 
1291. Für effens. 


N hoͤchſter hirk, ſchaw auff dein herd, 
ſchaw anff dein arınes heufelein, 
Damit dafelb nottürfftig werd 
geſpeiſet durch die guͤtte dein: 

Der du all ding erhelſt allein, 
durch den der ſich für vns thet kleiden 
in vnſer armes fleifch vud bein 
vd and muft dort und hunger leiden. 


B Seite 177. 
1292. Am morgen. 
Im Thon, Chriſte der du biſt tag und liecht. 


drumb ich dir billich danchen fol, zu cinem glücfeligen end. 

© lieber Herre Ihefu Chriſt, 

der du mein ruh gewefen bif. 3 Murdy deinen Geif mir darnad) gib 
das ich did) ganh von herken lich 
Vnd zu deiner Göttliden chr 
mein herh, ſinn vnd gedanken kehr. 


2 Scy ferner meine krafft und ſerck, 


Ich hab m ausgeruhet wol, | Mein thun vnd leben alles wend 
das id) verricht des tages werd, | 


B Seite 132. 


u.» 


_ Nro, 1293 — 1296. 


ana — 





1293. Bu mittag. 


Im then, Chriſte der du bift tag und licht. 


Dye Sonn hoch an dem Himel ſteht, 
jhr glanß ober die Welt weit acht: 

Laſt vus auffthun der herhen fchrein, 
auff das drein leucht jhr heller ſchein. 


2 Die rechte Sonn iſt Iheſus Chriſt, 
das liecht er zu dem leben iſt 


B Seite 133, 


Welchs er uns jhund durch fein wort 
hell leuchten leſt an allem ort. 


3 Taf uns wandeln in diefem liecht, 
bey dem man auch im finftern ficht: 
Ohn das licht man den hellen faq 
von finfter nacht nicht fcheiden mag. 


1294. Ein gebet in krankheit, 


Im ton, Herr Chrift der einig Gotles Son. 


Shaw an, O Herr, mid) armen, 
der id) bin krank vnd ſchwach: 
Thn did) meiner erbarmen, 

gefund mic wieder mad). 

Las deinen zorren ſchwinden, 
verzey, Herr, meinen fünden, 
dadurch ich diß verfchuld, 
verley mir auch gedult. 


B Seite 134, 


1295. 


Den leib vus mu begraben laft, 
das cr hab feine ruh vnd raſt, 
Biß das er an dem Iüngfen tag 
herfür aus dem grab breden mag. 


2 Es muß fein, weil er ift aus erd, 
das cr widrumb zu erden werd, 
Vnd aus der exrd erfich ein mal, 
wenn man hört der Pofannen ſchal. 


3 Sein Seel lebt ewiglich in Gott, 
der fie behütet für dem todt 
vnd von der find und miffethat 
durch feinen Sohn erlöfet hat. 


4 Mer menfch fein jamer und elend 
nu hat gebradjt zu einem end, 
Er hat getragen Chrifi jod), 
vnd if geforben, lebt doch nod). 


2 Las did, Herr Gott, —J 

an vetterlicher ſtraff. 

Thu alle ſünd nicht ruͤgen, 

cin new herh in mir (daf, 
Das ich nicht wieder falle, 

auff deinem wege walle 

vnd leb nad) deim Gefeh, 

das ich dich nicht verleh. 


Un lat vns den Leib begraben. 


5 Menm die Scel lebt ohn alle klag, 
der Leib ſchlefft biß am jüngfien tag, 
Das er von Gott herrlich erklert 
vnd ewiger freud werd gewert. 


6 Hie war cr in truͤbſeligkeit, 
dort wird jhm Gott in ewigkeit 
Verleihen alle frend vnd wonn, 
das er wird leuchten wie die Som. 


7 Wu lafen wir jhn ruhen aus, 
vd achen widrumb heim zu haus, 
Vnd vns beſchicken jmerzu 
das wir auch komen zu der ruh. 


Mas helff uns Chriſtus, vuſer kroſt, 
der vns durch fein bint hat erloſt, 
Von dem todt und ewigen pein, 

ihm fey lob, chr vnd preis allein. 


a 


B Seite 140, Vergl. Teil III, Nro. 395. 


1296. Von Chriſto am creng hangend, 


2 Denn Gott hat mid) als feinen Sohn 
herab gefand von feinem thron, 
cuch allen heil zurwerben, 


Kompt her zu mir, ſpricht Chrilſtus, all | 
die jhr verdampt durd) Adams fall 
kein hülff wiſt zubekommen: 


36 wil euch helfen aus der uokh, 
as jhr wiedrumb verfönt mit Gott 
zu guaden werd genommen, 


Denn.jhn ewer noth jammert fehr, 
das jhr durch ewre ſünden ſchwer 
fo kleglich ſolt verderben. 


ET — 


874 Ambrofins gobwaffer. Nro, 1297 — 1298. 





3 Mem Vater id) hab volg gethan 
vd mic fir end crenhigen lahn: 
hie ſchawet Meine wunden, 
Mein marter, ſchweis vnd bint fo rot, 
dadurch ich Teufel, Hell und Todt 
qwaltig hab vberwunden. 


B Seite 142, Vers 4.1 Sold. 


| 
| 
| 
| 
| 


4 Soldys euch BE. iſt zu gut, 
derhalben das erkennen thut 
vnd euch zu mir begeben, 
Das end vergeben werd die fünd, 
damit jhr felig werden kind 
vd ewig durch mich leben, 


1297. Bon der Geburt Ehrifi. 


Im Thon, An frewt end lichen Chriflen gemein. 


Fnuewi euch, frewt end, all in gemein, 
vnd thut mit freunden fpringen: 
Vns if geboren ein Kindelein, 
nn laf uns froͤlich fingen! 
Sein namen heit Emanuel, 
er wird erlofen Ifrael, 
dazu uns arme Heyden 
zu feinem Reich beſcheiden. 


1 


Frewt end), je kindlein klein, frewt end! 
denn Gott end gleich if worden, 
Denn cine Inngfraw fugentreidh 
wider natürlich orden 
Von dem heiligen Geift empfing 
vd cin zeit mit jm Schwanger ging 
den man nu in der wigen 
fit in der krippen ligen. 


Frewt end), frewt end, je Aungfrewlein! 
ein kindlein ift geboren 
Von der Iungfraw Maria rein, 
von Got dazu erkoren, 
Das fie trug feinen lieben Sohn, 
der Danids feines Vaters Ihron 
befeß in hohen chren, 
fein Reid) wird cwig wehren. 


es 


Frew did), du weibliches geſchlecht! 
von dir iſt der geboren 
Der wider bringen ſol zu recht 
was durch ein weib verloren: 

Denn er des Weibes famen if 
welcher der ſchlangen voller Lift 
fol jren kopff zertretten, 
fie mit den verfen kneten. 


an 





5 Frewt end, je König, vnd feit frot 

denn ſchawt, cs feind von ferren 

Drey König mit geſchencken do, 

welchen fürleucht ein flerren: 

Den König klein fie beten an, ni 

ihre ſcheh die werden anffgethan, 

damit fie thun verehren 

den HERREN aller Herren. 


; Frewt end), frewi end, beyd, jung und alt! 
frewt end, frewt end, je armen! 
Denn Gott in armes knedts gefalt 
ih ewer zuerbarmen 
Getretten it an ewer flat, 
all ſchuld auf fidd genommen hat, 
die find anf fi geladen, 
zu heilen ewren ſchaden. 


— 


Frewt end), je berg und fieffen thal! 
frewt end), jr grünen awen! 

Denn Gott hat fein heil vberal 

vom Himel lafen tawen, 

Das if, er hat fein lieben Sohn 
herab geſchickt vom hoͤchſten Thron, 
das alle ding auff Erden 
durch ihn erquicket werden. 


-ı 


mn 


Frew did, du ewigs Himelreid), 

frew did, du Keich der Erden! 

Denn Gott end hat gemacht geleid) 

vnd cin Reid) laffen werden. > 
Drumb weil du, lieber Iheſu Chriſt, 

des Reichs ewiger König biſt, 

fo wolſtu vns verkretten 

vnd von dem feind erretien. 


B Seite 160. Wie zu Nro. 1271 iſt auch hier wieder die Angabe des Tons fehlerhaft. Vers 5.1 fehlt euch, 5.8 Herrn. 


* 


1298. Von der Aufferſtehung Chriſti. 


Cum melodia 2, Pfalmi, 


Chriſus iſt aufferſtanden von dem todt, 


der für uns war am flam des Creuhs geftorben. 


Erlöfet hat er uns aus alter ‚noth, 
die wir fonft waren durch die find verdorbe. 


Todt, Hell vnd Teufel hat er vberwunden 
vnd uns erlediget von jrer madıt, 
gereinigt hat er vns von vnfern Tünden 
vud widerumb zu feinem Reich gebracht. 


DE 2 a # un 2 4 


4 
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4 Gelobt fein derwegen, Jeſu Chrif, 
das du did unfer fo haft angenomen, 
Ein mitler bey dem Vater worden bift, 
das wir widrumb bey jm zu gnaden komen. 

Weil du denm haf den bittern todt erlidten, 

fo Ins dein fterben nicht vergeblid fein: 
du wolft vns bey dem Vater dein vorbitten, 
auff das er vns erlas al ſchuld vnd pein. 


> Menn er geſieget hat aewaltiglid), 

dem Teufel er fein reich hat aan zurföret, 

Den todt hat er getreten unter fid), 

der fünden macht hat nu gar auffgehoͤret, 
Der Hellen er geflopffet hat den rachen, | 

fein Ereuß er je geſtoſſen hat in ſchlund, 

los hat er die gefangenen thun machen, 

der zumerfiht vd hoffnung zu jm Rund. 


| 5 Denn warumb folt dein rofenfarbes bint 
fo gar vmb fonft fein für die welt vergofen? 
Worumb folt cs geftchn dein hödhfles gut, 
fo uns der Himel noch folt fein geſchloſſen? 
Drumb las dein ereuß vñ dein heilfame wunden 
vnd leiden fein vnſex gerechtigkeit, 
damit der feind den du haft vberwunden 
uns nicht mehr ſchad am vnſer feligkeit. 


3 Merhalben er nu herrlich triumphirt, 
das feine feind da liegen in den banden. 
Auf feinem Thron er ewiglich regirt, 
das aber hat jun feins bints viel gefanden. 
Drum kompt, vi laft uns preifen difen Herren, ’ 
der vns die fecligkeit erworben hat, 
vnd nu im Himel ſiht in hohen chren, | 
laft ons anbeien feine Maieſtat. 





B Seite 171. Ders 1,2 an, 3.4 und 5.3 fo, 3.5 Herrn. ' 


1299. Ade, dir welt, mit deinen thun vnd wefen. 


An, du welt, mit deinem thun vnd wefen, 
mid) lüflet deiner guͤter gar nicht mehr, 
Bey welchen id) werd nimermehr genefen, 
reichtum thut nichts, nichts thut gros macht vndehr: 

Ob ich ſchon hoch damit beaabet wer, | 

fo mus id) cs doch endlich vbergeben; | 
id) hab nicht lang auff diefer welt zu Leben, 
verlas id) was, ein ander das verzert: 
folt ich denn nu fo heftig darnach ſtreben? 
ſchlecht gut id) acht weldyes nicht ewig wert. 


ı 2 Fon uns den Gott gleich wie dz vich verderbe 
ohn alle gnad vnd all barmherhigkeit? 
Bleibt den nichts zugewarten nad) dem flerbe, 
was luft hat er an vnſer ferbiigkeit? 

Aber du fol hie wiffen den befcheid: 

felig uns Gott wil han, vnd durch truͤbſale, 
fo wir nur glauben, aus dem jamerthale 
eingehen in fein reid) durch feinen Sohn: 
ruh, fried und freund, on frawrigkeit vnd quale, 
rechtſchaffnes glaubes wird den fein der lon. 


B Seite 175, Acroflichis auf ven Namen des Dichters. Vers 2,7 mir für wir. 


1500. Acroſtichis. 


Ar mein begir, herh, mut vnd ſinn —J Fried lieb ich, vnd mein thun drauff mach, 


ſteht nur dahin, 

das id) für allen dingen 

Von barmherkigkeit vnd gericht 

ein new gedicht 

dir, hoͤchſter Gott, wil fingen 
Du lob vnd chr, 

drumb bit id, Herr: 

verley mir gnad, 

gib hülff und rath, 

damit mirs mag gelingen. 


2 Brenjtig id) nicht, fondern viel mehr 
weislid) beger 
vnd fürſichtig zu leben, 
Dieweil dur mir Stedt, Leut und Land 
in meine hand 
haft zu regiren geben, 
Vnd zunor aus, 
das ih mein Haus 
recht wol regir, 
it mein begier 
vnd wil darnad) flcts ſtreben. 





Hi 


kein boͤſe ſach 

wil ich mir licben laſſen, 

Auch was da vbeltheter ſeind 

den bin id) feind 

vnd haß fie aus der maffen: 
Für meim gefidt 

leid id) fie nicht, 

fie nicht auffhalt, 

fondern als bald 

las fahren jre ſtraſſen. 


,Kichtige Leut ich leiden kan, 

ein loſer Man 

mus eilends von mir weichen; 

Ein arges vnd boshafftigs herh, 

ſag ich ohn ſcherh, 

kan ſich zu mir nicht gleichen; 
Der boͤſer art 

it vnd verkart 

mir keiner frift 

wilkomen if, 

id) las jn bald hinſtreichen. 


876 
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B Seite 176. Die Anfänge ver Strophen geben den Namen Albrecht Friedrich Hertzog zu Preuſſen. Vers 1.1 


Herkiic RER leut id) lich, 

ein chren dieb, 

der ander Laut verlenmet, 

Auff feinen nechſten hamlich Nicht 

vnd jn verfpricht, 

zu mir fid) gar nicht reumet; 
Welcher ausbracht, 

ander veracht, 

aus ſtolhem mut 

hoch traben thut, 

bey mir ſich nicht lang ſeumet. 


5) Gott, mein augen mir auffthu, 


auff das id nu 
anff die mag adytung geben 
Die fi) recht halten in dem land, 
in jeem and 
füren ein erbar leben: 
Dice follen fein 
vmb mic allein, 
getrewe knecht 
feind für mic recht, 
foldye wil ich erheben, 


und 5 ftchen vertaufcht, 6.1 -thue. 


[7 


w 


1301. 





7 Bit falfchen leuten mic mein mut 
nicht tragen thnt, 
fie han bey mir kein hulde: 
Darımb id fie aus meinem hans 
von mir jag aus 
und bey mir keinen dulde: 
Ein heucheler 
vnd Lügener, 
das er mir nicht 
kömpt fürs gefidt 
das ift fein eigne ſchulde. 


Preuſſen, das iſt mein Fürſtenthumb, 

drans ich kurhumb 

wil die Gottlofen treiben, 

And) keiner der ein vbelthat 

begangen hat 

fol mir darinnen bleiben, 
Auf das ih rein 

dem Herren mein 

halt diefes Land, 

auff das kein ſchand 

darinnen mag bekleiben. 


Ein ſchoͤn kroſtlied allen fromen Chriften, 


auffs new hieher gefebt, 
Im Thon, d GOTT verleih mir deine Gnad, etc. 


Aelein zu Gott mein hoffnung ſteht, 

wie cs mir geht, 

wil id) auff jun vertrawen. 

In noth vnd wiederwertigkeit 

wil id allzeit 

hart vnd fell auff jn bawen. 
Er iſt mein ſchuh, 

drumb, Teuffel, ten! 

troß aller Welt! 

Gott bey mir belt, 

für niemand fol mir grawen. 


Moenſchliche hülf iR gar vmb funk, 
der Herren gunf 
thut manden mann beiriegen. 
Dann wenn fon einer lang dranff hofft, 
verdients aud) oft 
von jn was zu erkriegen: 
Bald einer kömpt, 
der das weg nimpt 
durch heucheley: 
fromkeit und trew 
mus alzeit vnden ligen. 


Betrug vnd fück uimbt vberhand, 
laſter vnd ſchand 

jhund gar oben ſchwebet, 
Widrumb kugent und erbarkeit 
ſteht hinden weit, 





nach ehren niemand ſtrebet: 
Wer nu das ſicht 

bey id) fo ſpricht 

cs fen kein Gott, 

treibt draus cin fpot, 

gottlos vnd ſicher lebet. 


Kichten du aber nicht fo wolf, 
bedenken folft 
das Gott fen from vnd linde, 
Der vnſern fünden lang zuficht 
vnd nicht bald ridt, 
biß feine zeit ſich finde: 
Mus cs denn fein, 
fo ſchmeiſt er drein 
mit feiner ruf: 
der fonf if aut, 
der frafft denn hart vd ſchwinde. 


— 


[22 


Ob dir mn Gott and nicht bald fügt 
dran wir begnigt, 
las did es nicht anfed)ten: 
Wenn er fid) ſchon ungnedig felt, 
dich lang auffhelt, 
traw jm als dem gerechten: 
Wart ‚feiner gnad 
und geh gerad, 
die fromen er } , 
le nimermehr, 
hilft feinen trewen knechten. 


Nro, 1301. 


Ber 


Nro, 1302. 
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6 Stell deine hoffnung all zu Gott, 
in aller noth 
wirf auf jhn deine forgen: 
Er weis wol was wir arme leut 
bedörffen heut, 
was wir bedörffen morgen. 
Vus er ernert, 
uns als beſchert 
was vns gebricht, 
jm mangelt nicht, 
darff and) von niemand borgen. 


Yung id) etwan gewefen bin, 
die zeit if hin, 
nu bin ich wol bey jaren: 


-ı 


Id hab durchwandert Sted und Land, 


viel leut erkand, 

dod hab ich nie erfaren 
Das der gerecht 

vnd fein geſchlecht 

aus hungers noth 

herumb nach brot 

betteln gegangen wehren. 


Piel mehr ich lernet, das unfal, 
angft und truͤbſal 
fey der Gottloſen lohne: 
Ob ſie ſchon wie ein kreutlein friſch 
aufwachſen riſch, 
gruͤnen vnd blühen fdhone, 
Doch kompt hernad) 
Gotts ſtraff vnd rad), 
der ſolch vnkraut 
wie gras vmbhaut 
| das dürr wird an der Sonne. 


[e} 


Selig ein Aenfd dagegen ifl 

der als ein Chrifl 

in Gottes fordpten lebet, 

Der fein thun hat auf Gott gericht, 
des zunerficht 


SS 





— 
je 


— 
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vnd hoffnung auf jm ſchwebet: 
Ob ji vnglück 

ſchon ſtoͤſt zu rück, 

Gott jn entſeht, 

das er zuleht 

all vbel vberfirebet. 


Fol vnd dank meinem Gott id fag 

mein lebetag, 

der mic bißher ernchret 

Vnd mir zu meiner notturfft fat 

gegeben hat: 

nicht mehr hab ich begeret. 
Denn groffes gut 

verdammen thut 

gar manden man, 

hengt er daran 

vd fein herh darauf kehret. 


Was fol mir aud) aros gut vnd gelt 
auff diefer welt, 
die ich mus endlich laſſen, 
Vnd durch den Todt, wie reich id) bin, 
fahren dahin 
die allgemeine ſtraſſen? 
Reichtumb, armut 
iſt beids nicht gut, 
reichthumb ſtolh macht, 
armut veracht: 
gib, Herr, all ding mit maſſen. 


Ser mid) verlangt nad) deinem wort, 

das if die pfort, 

in dein Reid) ein zugehen. 

Darumb las mid), © lieber Herr, 

durch reine lehr 

dein Göttlich wort verſtehen, 
Damit das ich 

ſtarck glaub au did) 

vd endlich mag 

am Iüngften tag 

dein Antliß froͤlich fehen. 


B Seite 180, Die Überschrift habe ich aus dem Leipziger Geſangbuch von 1582, 40 Blatt 62 entnommen. Die Ans 


fange ver Strophen geben ven Namen des Dichters. 
Ders 10,9 mander, 10.10 fid) für er, 12.1 Sehr. 


5.2 jo, 5.6 ven, 12.1 Seer. Jenes Leipziger GB. Tieft 


1302. Der Morgenfegen, 


Im thon des Vater unfers, 


Jch dank dir, © Gott dater mein, 


durch Ihefum Chrift, dem Sohne dein, 


Das du mid) diefe finfter nacht 
behuͤt haft durch dein Göltlich macht 
Für allem ſchaden vud fehrligkeit: 
ich danck dir, Herr, in ewigkeit. 


2 Mu bit id), lieber HErre, did), 
du wolf an diefem tage mid) 
Shüten für aller fünd und fand, 





3 


das id) nicht werde angerant 
Vons teuffels lit und aiftig pfeil, 
damit er mid) nicht vbereil, ® 


Mit welden er gar grimmiglic 
wie ein Lewe reifet vmb id) 

Die fihern leut an allem ort, 

fo nicht achten dein Golilichs wort 
vd leben ganh roh, wild vnd wuͤſt 
nach der boͤſen welt ſinn vnd lüſt. 


Ti WC We 


. 


«878 Nro. 1303 — 1305, 





a Das thun vnd aud das leben mein 5 Amen, das if gewißlid war, 
laß dir, mein Gott, gefellig fein. haft mid) behuͤt noch jmmerdar, 
Denn ic leib, feel und alls das mein vnd glanb auch noch ganz fehiglid), 
befehl, Herr, in die hende dein, du werdf fortan behüten mid), 
Dein heilgen Engel zu mir fend, Daranff id alles mein thun anheb 
ders tenffels li weit von mir wend, vnd mid gang in dein guad ergeb, 


Etliche Deutfche vnd Sateinifhe Geiftlihe Lieder, Durch Petrum Nitfch, Leipzig 1573. 8. Blatt A iiijb. 
Ders 1.2 fo. Möglich, daß viefes Lied und die drei folgenden Petrus Nitzſch felber verfaßt habe. j 


1303. Ein Abendfegen, 


Im thon Vater vuſer im himelreich. 


Ich danck dir, © Gott Vater mein, | das id) mag ruhn om alles leid, 
durch Jeſum Chriſt, dem Sohne dein, | Wenn ic da lig gleid wer id) od: 


Das du, O Herr, haft guediglid behut mid), Herr, für aller not. 
an diefem tag behuͤtet mid) 


Fir allem ſchadn vnd fehrligkeit, 4 Mein leib und feel and genhlich mid) 
id) dank dir, Herr, in cwigkeit. vnd alls das mein id) ſicherlich, 
rn j u | © Herr, befehl in deine hend: 

2 Mu bit id, lieber HERRE, did, drim heilgen Engel zu mie fend, 
wolft mir vergeben guediglich, | Der mic allzeit behuͤten thut 
Womit id) hab erzürnet did) fürs teuffels liſt vnd vbermuth. 
an diefem tag, das rewet mid): 

Du wollt michs nicht entgelten lan, 5 Amen fag id) aus herhen grund: 
mid) nicht laffen in ſchaden ſtan. | 0) Herr, haft mid) fo mande fund 
h Tag umd and nacht behitet ſchon 

3 In diefer finflern fehrlide nacht | wir and) forthin deßgleichen thun. 
behuͤt mid) durd dein Göttlid macht, Darauff ich ſchlaffe ſicherlich 
Für allem ſchadn vnd fehrligkeit, vnd im dein gnad ergeb id) mid). 


N. a. D. Blatt CE 7. Die überſchrift lautet Ein ander Abendſegen, und fügt ver Angabe des Tons bie Worte 
hinzu Wie droben im dritten. Ders 1,2 fo, 


1504. Ein Benedirite, 


Asıcı augen, O HERR, auf did halten, | So wirſtu ons lieber erneeren 
mit fpeiß wirſtu uns gnedig walten: vnd den Gottloſen forgen wehren, 
So du dein milte hand leſt fehen, 
fo wird kein menfd im mangel flchen. 30 Vater, der du biſt ins himels throne, 
| gefegn vns all diefe dein gabe, 
> Mer du die Thierlein alle fpeifeh Die wir empfangen alle famen, 
vnd vus dein flete hülff beweiſeſt, | durch Chriftum, vnſern Herren, Amen, 


A. a. O. Blatt Eiij. Üüberſchrift: Ein ander Denedicite. Die Anfangszeilen ver Strophen haben verfchiedenes 
Maf. Vers 3.1 HExrn. 


1305. Ein Gratias. 
3 Der alle thier, fd) und vögelein 

mit feiner gut erhelt allein: 

Wenn der alt Rabe fein junge verlef, 


Ehr, loh vnd danck mit hohem preiß 
für diefen trank vnd für diefe fpeiß, 
Die uns der lieb vn freundlich Gott 


| 
| 
aus guaden jehund mitgeteilt hat. | - fo ſpeiſt fie Gott in jhrem neft. 
2 Menn er ift freundlich, und feine guad, | a Gott hat nicht luſt an deß Roſſes ſterck, 
fein gt und krew kein ende hat, | gibt auch gar nichts auff folge werk, 
Der da ernewet alles ſleiſch | Allein der iſt ihm lieb vnd werdt, 


vnd allem gſchöpff fein hülff beweiſt, | der auff fein guͤt wart vund jhn ehrt. 


A za “ 


Nro. 1306 — 1307. 379 





5 Wir danken dir, Vater HErre Gott, Durch vuſern HErrn Ihefum Ehrifl, 
das du ons fpeift in hungers not, | der vnſer Heyland und Erlöfer if. 


A. a. D. Blatt So. Üüberſchrift: Ein ander Gratias. 


1306. Ein fein Chriftlich Lied, bey dem Begrebnis, 


in der Perfon des Perftorbenen, 
im Thon, Un lafft uns den Leib begraben, zu fingen. 


in hört, je allerliebflen mein, Die es haben gebradjt dazu, 
vnd laft euch das gefaget fein, das id) fein bin gelegt zu chn, 
Das mirs gar wol ergehet nu, \ 
weil ich gelegt bin hie zur rhu. 8 Furm Teufel kan nu vugen id), 
| Gotts Engelein behüten mid), 
2 Awe vnd ah iſt jet dahin, Mein Bettelein bereitet if 
vieler forg id) emtledigt bin, durchs Blut vnd ſterben Ihefu Chriſt. 


Ich ſchlaff gar ſanfft im Herren Chriſt, 
der mein HErr vnd Erloͤſer iſt. Drumb, lieben freund vnd Eltern mein, 


je folt gar nichts bekümmert fein, 


oo 








3 Mu nem ich nicht die gange Welt Heulen vnd weinen dürft je nicht, 
mit rotem Gold, Silber vnd Gelt, ob ic) gleidy bin aus ewrm geſicht. 
Vvud kem wider ins Iamerthal 
das auf Erden ift vberal. 10 An jenem tag, wenn wir auffſtehn, 
werdn wir vns alle wider fehn 
4 Id) darf ja mu nicht fehen mehr Vnd als denn folge frende han 
der armen Leut aroffem beſchwer, weldy jht kein Menſch ausſprechen kan. 
Id) darff auch weiter hören nicht 
was vbels in der Welt geſchicht. 1 Recht trawrig mag die Welt wol fein, 
; die leiden wird gar ſchwere pein 
5 Ewiger Gott, id) danke dir, Wo fie von fünden nicht abſteht 
das du haft gnedig geben mir vnd rechtſchaffene Bufe thut. 
Dein auserwelle Herrlichkeit, 
welche mir Chriſtus hat bereit. 12 Marumb thut Buffe, klein vud gros! 
feht,, das je werd der finden los, 
6 Mu bin id) herrlich wol verwart, Vnd glaubet an HErrn Iheſum Chriſt, 
mein ſterben if ein Friedefart, der für vus all geforben ift, 
Wie froͤlich fingt der Simcon, 
der and) erkandte Gottes Son. 13 Damit er uns aus aller not, 


A En: dazu auch vom ewigen tod 
Ehrlich vud fein bin ic) begrabn, Gar reich vnd wol erlöfet hat! 
groffen dauck ſolln die Ehriften habn | jm ſey lob, preis vnd chr gefagt. 


Kirhen Gefenge ete. (durch Johannes Keuchenthal) Witteberg. 1573. fol. "Blatt 571®, Die überſchrift Tautet 


in der erften Zeile Ein ander fein u.f. f., in ver legten im vorigen Thon, u.f.w. Vers 8.2 Gottes, 9.4 ewrem, 
10.2 werden, 12.3 glaubt. 


1307. Hymnus, auff den Montag. 


l 
Loben vnd dancken ſolln wir Gott, | Für krankheit vnd allen fdmerke 
der uns felber erzeiget hat hat gerhuet vnſer herhen. 
Alle guadenreiche gaben, 
on welden wir nichts guis haben, + Darumb laft uns zu jm ſchreien, 
4 das er uns den tag wolt freien 
2 Mai cr diefe vergangne nacht | Für fünd, vnd fein hülff erzeigen 
trewlid) hat vber uns gewad)t zu gehen auf feinen wegen, 
Und durch feine groffe, güte | 
vor dem vbel hat behutet. | 5 Im zu lieben von bergen grumd 
j r vnd im Glauben bleibe gefund, 
3 Dor dem ſchrecklichen achen Tod, Das wir rechte hoffnung halte, 


für waffer vnd für Fewers not, | die lieb des AUechſten nicht erkalte, 





380 Nro, 1308 — 1309. 
6 Kob fey dem Vater in feinem Thron, Den heiligen Geift hat geben, 
der ons durch feinen lieben Son | mit dem cr ewig thut Leben, 


A. a. O. Blatt 59%, Diefes Lied und die beiden folgenden, mebft noch fünf andern, zu welchen auch Nro. 371 und 
372 des 3. Teils gehören, find unter ver Überfchrift befaßt: Hymni, So man in Atlihen Kirchen teglich finger 
zum Morgengebet. 


1308. Hymnus, am Vienſtag. 


Mn ift es komen an das liedt a Dor find, (hand, leid vñ aller not, 
das vns der Herr hat zugeridt, für anfedtung vnd gehem Tod 
Gewichen iſt die finfter macht, Hat uns behitet fein Rechte hand, - 
von vnſerm ſchlaff find wir erwacht. | weil fein Uam if vber uns genant, 

2 (Gott Vater der Barmherhigkeit 5 Mes dandıen wir ihm in diefer ſtund 
hat uns bewart für allem leid, - \ von bergen mit lobreidem mund, 
Uns gefund bracht an diefen faq, | Und bitten, das uns fein. gewalt 
das jm niemand verdanden mag. für vbel diefen tag behalt, 

3 Mad) feiner Veterlihen art 6 In feinem lob, chr, preis vnd rhum, 
vus verlichen fein Engel zart, vd das wir feinen willen thum, 
Das fie ons als fein liebe Kind Den wir erkand durch Ihefum Chriſt, 
behitet für dem böfen Feind. | der mit heilge Geil warer Gott if. 


A. a. O. Watt 5926, Vers 5.1 dir für ihm, 5.2 -chen. 


1309. Hymnus, an dem Donnerfag. 





Dein, Here Chrift, dein genade 4 Weil wir all mit Sind verderbet 
nu zu diefer tageftund, darein Adam komen if, 
Das wir aller forg entladen Vnd diefelb uns all geflerbet - \ 
did) loben von herken grund, durd) den Teufels Schlange lift, 
Denn für all wolthat und gaben Haben wir durch dich ererbett 
preis vnd danck dein Opffer ind Guad, Leben, Gercchtigkeit 
iht, jmer vnd ewiglich. jht, jmer vnd ewiglich. 
2Durch dich if die Welt gegründet, 5 Fur Gott biſtu vnſer Mittler, 
der Himel, Son, Mond, Liecht, Prieſter vn Genadenthrö, 
Jedes an ſein ort geſundert, Vnſer heil und Seligmacher, 
wie du cs haft zugericht, Weg, Warheit vnd Leben fron, 
Das daran nichts werd vermindert, Du bift der eingang zum Vater, 
gcht aus feiner Ordnung nicht vnfer freund vnd feligkeit R 
ist, jmer vnd cwiglid. ist, jmer vnd cwiglid. > 
3 Durch did, Herr, wird alls regiret 6 Wir anbeten und verchren 
was leben vnd odem hat, den Pater durch deine Geil, 
Mit deiner weisheit gezieret | Wie wir durch dein Wort vnd Lere 
alle ding nad) deinem rath, werden bericht und geweiſt, 
Wird geleitet und gefüret, | Thue in uns den Glaube mehren, 
on did) nichts befiehen mag, | lieb vnd hoffnung aller meift 
Ist, jmer vnd ewiglich. ist, jmer vnd ewiglich. 


A. a. O. Blatt 531. Vers 4.4 fo, i 





Nro. 1310— 1311. 881 





1310. Daß Gottes engel Meilen bewar, 


der Schuler gebet. 





Isrin, König, Gott, unfer heiland, | Gefödert werd, vurecht geftrafft, 

vnfer ſchuh ſteht in deiner hand, das fried vnd ruhe hie werd geſchafft. 

Du nimpſt did deiner Kirchen an, 

für dir muß fallen Roß vnd Alan. 6 Menn wie ein Am mit fleiß vnd mühe 

des Kindes wartet fpat und frühe, 

2 Laß dir die Statt befolhen fein, Alfo pflegt jeßt der Chriftenheit 

für fewers not behut fie fein, jn dem Land die hohe Obrigkeit. 

Für Senden, feindſchafft, Waflers afar 

durch dein Engel Meifen bewar. 7 Marumb, Here Chrift, wir deine kind, 
; . die durch dein Blut erkauffet find, 

3 Denn wo du nicht die Wad) beftelft Schreyen auß bergen grund zu dir: 
und felbk die Statt vnd Gmein erheltſt, | rath, Gemein nehr, ſchüh und regier. 
So iſts mit menſchen kraft verlorn, | R 
das macht des Sathans granfam zorn. 8 Ewiger Brunn, Gotts einigs kindt, 

| bey dir man rat) und that ſteh findt: 

4 Gib du verfand, rat, glück und mut, Mit deinem fegen fie begnad, 
das man erhalt das hödhfle gut, | fo ‚gehn all anſchleg wol von ſtad. 
Dein heilfams Wort, das vnſer Ratl) 
ſolchs pflang mit fleiß in difer Statt. - 9 Kob, ehr vnd danck zu aller frift 

3 ‚ , Ar fingen wir dir, Herr Jeſu Chrifl, 

5 Hilf, das die ſchoͤn gerechtigkeit, | Wir deine liche Schilsrlein: 

zucht, narung, lieb vnd einigkeit all vnſer lehr vnd fleiß iſt dein. 


Chriſtliche geſenge, Lateiniſch und Deutſch, u. ſ. w. Durch Georgium Dieterich, Milnenfem, vnd der Schu— 
Len daſelbſt Cantorem, Nürnberg 1573. S°. Nro. XXI. Vers 3.2 erhelft, 4.4 pflantzt, 9.3 Schullerlein. 


1311. IN PASSIONE DOMINI. 
Hymnus: Rex Chrilte factor omnium, &e. Deutſch. 


1. Totus Chorus, ı Ieht herſchſtu mit dem Vatter in dem Himelreid) 
H Exe Ehrife, (döpffer aller welt, mad) vns alle felig — 
du bift der glaubigen loͤſegelt, 
Du dir ſchreyen wir juniglid), | 
laß vuſer bit bewegen did. 2. Totus Chorus. 
RER poor Toetpit. Der du durch dein fünf wunden roth 
Chrifte, audi nos. am Creutz vnd durch dein bittern tod 
Chorus refpondet. Bezalt haft in groſſer gedult 


—— was Adam vnd wir habn verſchuldt. 


ps pust fequitur. | Chriſte, du Ne Welt, 
Chriſte, höre vus. | des Opfer Gott allein gefelt: 


Secundus puer. 


Bit dur für die Kirche dein, 


Chorus, 


Laß dir jre not befolhen fein. 


Chorus. 
Selig mache uns. 
Deu Verß alle Difcantiften, zc. fingen zu gleid. 
Laus tibi, Chrifte, qui pateris 


. in eruce pendens pro miferis, 
Cum patre qui regnat im®celis, Der Verf. 
nos reos [erua in terris, Si peceata mundi non fuiffent, ® 
Kyrieleifon. ı Judzei noftrum Dominum non oceidiffent, 





} N j ‚Nos ergo peccatores Judsi [umus, 
Gelobet feifus, Ehrifle, der du am Creuhe hieugſt qui Chriftum noftrum Dominum erucifiximus. 
und für vuſer fünde vil ſchmach vnd ſtreich empfiengf, Kyrieleifon. 
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Ach unfer groffe fünde und ſchwere miffethat 
Chriſtum, den waren Gottes Son, ans Creuh ge- 
ſchlagen hat, 
Drumb wir did), armer Iuda, darzu der Inden fhar 
nicht feindlid) dürfen ſchelten: die ſchuld ift unfer zwar. 
Kyrieleifon. | 


3. Totus Chorus. 


Ns du gleich warf der Himel hoch 
ein Schöpfer groß, haft du dennod) 
Eins knechts geftalt genommen a, 
für unfer find did) Creuhen lan. 





Primus puer, 
Chriſte, wir bitten dich mit gauhem fleiß, 
fur uns auch mit dir ins Paradeiß, 


Secundus puer, 
Wie du dem Schecher haft gethan, 
da er did) am Creuhe ruffet an. 
Der Verf. 
Mer Iungfraw kind Marie, der Herre Jeſu Chriſt, 
das rechte Ofterlemblein und opffer worden if, 
Mit feinem blut beſtrichen find unfer thür gefchwell, | 
die haudſchrifft iR verblichen der fünden, tods und hell. 
Kyrieleifon. 


4, Chorus. 


Dy wirft gebunden, auff das loß 
wurden wir arme fünder groß, 

Du warf verfpot, verfpeit, verhönt, 
dadurd) find wir mit Gott verfont. 


Primus puer. 
Ehrife, hilf uns auß aller not 
Chorus. 
Durch dein heilig fünf wunden voth. 


Seceundus puer. 


Ehrifte, erhalt uns bey deinem wort, | 


Chorus. 


Vnd flewer des Bapfis und Türken mordt. 
Der Verf. 





Mit geifeln wurd geſtrichen der ware Gottes Son, 
fein heiligs haupt zuriffen mit einer dörnen kron, 
Am creuh if er geforben in gehorfam und gedult, 
damit er uns erworben des Vattern gunft und huld. 
Kyrieleifon. . 





Nro. 1311. 


5. Totus Chorus. 


Dacuach ans Crenh man nagelt did), 

der Erdboden erſchüttert id), 2 

Darnach gabſt du auf deinen geift, 

die Sonn verblid, der Fürhang reiß. 
Primus puer, 

Chrifte, mad) uns von fünden rein, 


Chorus, 
Laß dein todt an uns nimmer verloren fein, 


Secundus puer. 
Chrifte, durch dein fürbit uns verfon 


Chorus. 


Bey dem Vatter in dem hoͤchſten thron. 


Der Verf. 
Da Iefus jeht verfhieden zwiſchen den Scheyern hieng, 
die Erd thet hart erbiden, der Sonnen fchein vergieng, 
Die harten Felß aufriffen: da das der Hauptman fad), 
da ruͤrt jn fein gewilfen : * Gotis Son war das? erfprad). 
Kyrieleiſon. 


6. Totus Chorus, 


An dritten tag mit grofer ehr 
erſtundſtu mit der Väter Heer: 

Des loben wir did) jmmerdar, 

durd) deinen Geift, Herr, uns bewar. 


Vltimus puer. 
Ehrifle, bleib bey uns am vnſerm end, 


Chorus. 
Uimb vnſer Scel in deine hend, 


Der Verf. 
Joſeph von Arimathia gieng zu Pilato dar, 
bat jn vmbs Herren leichnam, der jm gegeben ward. 
Gar herrlid er jn begeube in einem Keinen gewand, 
am dritten tag erhube der Herr fih vnterſtand. 
Kyrieleifon. 


Repetitio ad Conelufionem. 
Puer. 
Chriſte, bleib bey uns an unferm end, 
nimb vnſer Seel in deine hend. 
Amen, 


A. a. O. Nro. XXI. Die veutfhen Strophen, mit welchen zu Anfang ver ſechs Abjchnitte jedesmal der Totus 


Chorus einfegt, find vie Überfegungen der Strophen des Hymnus Rex Chrifte factor omnium (Teil I, Seite 74). 


Der Verfus zu Ende des 2, Abſchnittes ift die Strophe Teil Il. Nro. 624, wörtlich die zweite von Nro. 625; wegen 
der Endſtrophen der anderen Abfchnitte vergl. Nro. 615—627 des 2, Teils, Nro. 715 und $49 f, des dritten. >: 


Nro. 1312. 
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Georg Henninges. 








Georg Henninges. 
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1312, Ein Chrifli A. 2. €, 


Don warer Gotfeligkeit vnd Chriſtlichen 
Tugenden, aus heiliger Götlicher Schrift zufamen gezogen. 


Aelein dein hoffnung ſeh auff Gott, 
vnd ruf jun an in aller nott, 

Sein wort hab lieb vnd halts in chrn, 
fo wird er dir viel glück beſchern. 


Bewahr den Glauben und Gwiffen rein, 
fo wird der Herr dein Schuhherr fein 
Vnd retten did) aus aller nott 

durch feines Sons fünf Wunden rot. 


Chriſtlich vnd rein dein leben halt, 
hit dich für Sünden mannigfalt, 

So wird dein Herh im frieden ſtehn, 
wenn alles böß muß vntergehn. 


Mas if fürwar ein kluger Man, 

der fid) vmb Zucht und Ehr nimpt au, 
Vnd höret fleiffig Gottes Wort, 

dem wird es wolgehn hie vnd dort. 


Ewig it lang, foldys wol betracht, 
hab auf did felber vleiffig acht, 
Halt did) zur Bucht und Erbarkeit, 
fo beyegent dir kein herhenleidt. 


Furcht Gott vnd thu was er dic) heiſt, 
traw auff fein zufag allermeift, 

Und hit did) ja für Buͤberey, 

es geht dir font nicht wol dabey. 


Gerechtigkeit und Seligkeit 


in vnfer kraft mit nichten fleit, 


=” 


Allein wer gleubt an Jeſum Chriſt 
ein Kind des ewigen lebens if. 


Haſtu viel Geld vnd rotes Gold, 
nicht fredy du dennoch werden folt: 


“ Demut ein Aenfchen zieret wol, 


= 


fonft ift die Welt der Harren voll. 


Ir Herrn und Richter in der Welt, 
thut nicht was euch felbs wolgefelt, 
Laft Gottes Wort ewr Regel fein 
darnad) jr follet richten fein. 


Kargk fein und niemand wollen gebn, 
das if ein recht Schmoroger leben: 
Ein milden Geber licbet Gott 

vnd tröflet ju im aller nott. 


| 
| 


| 
| 








1 Leid, meid vnd ihn was Gott gebent 


— 
7 


= 


— 
> 


— 
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17 


verlaß dic nicht auff lofe Kent: 
Was eine allein nicht heben kan 
fol er felb Ander liggen lahı. 


2 Müfig fein und Erbeit meiden 


bringt mande menfchen in groß leiden: 
Wer fleifig ift in feinem Stand, 
den ſegnet Gott mit milter hand. 


Nichts auf der Welt ſo ſchrecklich if 
als heimlich Tück vnd falſche lift: 
Schlecht, recht erhalt uns, lieber Gott, 
behit uns für dem Ewign Tod. 


O Tod, du bift ein bitter Kraut, 


wenn du kreuchſt in des Menſchen haut. 


Der Reid ift wolt gern lenger lebu 
vnd kan dir dod) wicht widerfirebn. 


5 Prediger und Frawen in chren halt, 


mit Sitten ſey nicht ungefalt: 
Wer grob, fred und vnfletig if, 
der ift fürwar ein boͤſer Chriſt. 


Queid, frey all vnſer Sünde ſein 
durch Chriſti Leiden, Tod vnd pein, 
Drumb billich du, HErr Jeſu Chriſt, 
zu preiſen vnd zu loben biſt. 


Radt leute ſollen Trewe fein, 

vnd jren Herren fagen ein 

Das fie nicht thun was vnrecht il, 
font fagt man Ey, ein bofer Ehriftt > 


Solt auch der Himmel fallen ein 
vnd ganh Natur geendert fein, 
Uoch wird verlafen nicht der Alan 
der Gottes Wort vertrawen kan. 


Thu recht und bleib in deinem Ampt 
hit dic für Sünden allefampt, 

enn wer in Gottes fürdten Steht, 
im vngelück der nicht vergeht. 


Don Gott wil ich wicht laffen. ab, 
wil bey jm ſtehn biß in mein grab: 
Dazu hilf mir, Herr Ihefu Ehrifl, 
der du mein Gott und Heiland bill. 
56 * 
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21 Wett, Teuffel, Tod vnd Sünden laſt od) muſt er leiden jren ſun, 
von vns du all genomen haft, | vnd bracht jm warlic groß gewin. 
Drumb preiß id) did), mein Gott und Herr, | 
du wirft mid) lafen nimmermehr. 23 Zucht, Ehr und Rob laß bey dir fein 

k und fürdte Gott den Herren dein, 

22 Kantippe, Socratis Gemahl, So wird er trewlid) bey dir fichn, 
war wünderlid gang vberall, wenn Himmel und Erdn mufn vorgehn. 


Der Pfalter des heiligen Königes und Propheten Dauids: In kurbe einfeltige Deudfche Keimen verfallet: 
Durch M. Georgium Henninges Uortheimenfem, Prediger zu S. Georgen in Hannouer. Gedruckt zu 
Magdeburgk, durd Wilhelm Roß. 1574. 8%. Blatt e viij, am Ende des Buche. Die Überfchrift hat zwiſchen 
Schrift und zufamen noch die Worte Zu Ehrn dem Edlen, Geftrengen, Erntueften und Manhafften, Jo— 
han von Holla dem Elvern, ©briften; hinter gezogen noch die Worte und in deudfche Heimen verfallet. 
Durch M. Georgium Henninges, prediger zu S. Jürgen in Hannouer. Ders 4.3 hört; 6.1, 11,1 und 19.1 
thue, 14.3 leben. 


1313. Ein Lied von den Alten vnnd Newen 
Caluiniften, Vnd trewe warnung, fi) für jren Gifft zu hüten. 


Üarinads vnd Zwingels Lehr | Die Gott uns hat gegebn 

if nichts denn eigen ehr, durch Luther ſchlecht vnd cbn: 
On Gottes furcht vnd grund, 

wider Gotks Wort und mund. | ' 


o 


Ma kompt der Tenffel her, 
J und bringt uns feltzam mehr 
Caluinus kam darzu, Durch Calninifen kal, 
macht durdaus gros vnruh, die ſchwermen vberal. 
Beza verderbeis gar, 
fprady “ Ehriftus hat nidt war. 1 Seh, Bock, Bul, Berg vnd Thal 
i ; brüllen mit groffem ſchal, 
3 CHriftus mus fein zu ſchwach, Bethören manden Knecht, 
heit das nicht vngemach? | als hab Chriſtus nicht redt. 
Ehriftus mus liegen ſchlecht | 
jun feim Wort gut und recht. 


Einer hat gefangen an, 

\ 3 gebaudt auf ſtolhem plan 

4 Die glerten aus der Hell Sein alten bradt daran 
find hie gar gut Gefell, gefhüht mand) lofen Alan. 
Vnd flreitten wider Chriſt 


— 
* 


der vnſer Heiland iſt. 13 Jung Burſch gefolget bald, 
r ’ | mand) Stos und Creuh gezalt 
5 Vernunft mus höher fein Gepeht, Gemahlt, Gebrand, 
denn Ehrifti Wort allein: / triegen nam vberhand. 


Ad) welder Chrifi kan fein, 
dem das nicht bringt gros pein? f 





Wie könen fie dod fein 
in jrem qwiffen rein 


— 


6 Sind fie nicht Buben gros, Die Gott und Obrigkeit 
die fo ohn vunterlas beſchwern mit ſolchem Leid? 
Berrüttung ridten an, 

Gotts Wort nicht laffen ſtahn? 15 Ob fie gleich Troßig find, 
ind fie doch warlid) blind: 

Mas wil die Oberkeit Da — all — ſach 
Gott geben für beſcheid, denn ehrgeihe vnd rach? 
Wenn ſie ſolchs leiden thut, 

Gotts Wort nicht helt jun hut? 16 Den Weinberg Chriſti ſchon, 
Wittberg, die Edle Kron, 

s Wer wil den Buben gſchwind ; Haben fie ja zuwält, 
vnd ſolchem fol gefind darinn wie Sew gefült. 
Benfallen wider Gott 
mit ewig Hohn und Spot? 17 Derdiente Lehrer from 


} - muften fein vmb vnd vmb 
9 Wir hetten gute rhu | Keber, als Brentius, 
vd reine Kehr dazu Fürft Georg vnd Sneppius. 


> 
ir 
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ıs Luther, der trewe Held, 





der doch behelt das Feld, 
Hat müffen nichts mehr fein, 
‚fe finds geweſt allein. 


19 Mie Iugend ward verirt, 


2 


rn 
_ 


[5 
1 


1. 
= 


mit Narrerey verwirt, 
Kein difeiplin man fpürt, 
kein Lafer Ward gerurt. 


Wenn fie gfragt worden drumb, 


haben fie gefehen krumb, 
Gelengnet alle tück 
vnd flets gewendt den rück. 


Auf Wind fie glauret han, 
das fie [hwingen die Fan, 
Und kerten alles vmb 

nad jvem willen krumb. 


Wer dis wolt merken ſchlecht, 
der mus gang fein unrecht, 
Heiffen ein Flaccian, 

vnrwig Efelman, 


Miemand fol fein gelert 
wer nicht fich zu jn kert, 
So dod) der Efelkopff 
recket aus jrem ſchopff. 


Ad) Gott, des groffen ris, 
des Tenffels gift und bis! 
Wir find gar vbel dran 

nu mehr auf deinem plan! 


> Augufus, Churfürft gros, 


thut wol on vunterlas 
Das beft bey Kirden dein, 
hat lieb die Warheit rein: 


26 Aber der Teufel viel 


find one mas vnd zil 
In Schulen, Hoff vnd Sted, 
da man mit lift vmb geht. 


27 (Gerad wil man nicht fort, 


18 
. 


man braudyt renck vnerhort, 
Die Obrigkeit zu ſtilln, 
den Boͤswichten zu will. 


Man vnterdruckt das Redt; 
wer nicht kan liegen ſchlecht 
Und lügen loben nicht, 

der mus gar fein entwid)t. 


29 Wer recht vnd grad her geht, 


das er für Gott beficht, 
Der mus vnrwig fein 
bey groffen und bey klein. 


30 Mic Vrſach zwar ifl die, 


das ſolche Hanfen nie 
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Gotts Wort han gros geadt, 
ſondern daffelb verlacht. 


Drumb jnen nicht gefelt 
wenn man bey Chriſto helt 
Mit erneſt vnd mit grund, 


mit Herhen, Hand vnd Mund. 


Religio fol fein 

gleich wie fonft etwas gmein, 
Oder ein vngwis ding 

das man mag halten aring. 


Verbluͤmlen allen Gifft 
dadurd man jethumb fifft, 
Beid, Obrigkeit und Knecht, 
betriegen fie vnrecht. 


Exempel fehen fie 

wie ofrafft find die vnd die, 
Noch kern fie fid) nicht dran, 
bis jnen wird jr lohn. 


Sie warten noch auf Lufft, 
auff ſtinckend Hellen Tufft: 

°&s fol ſich wenden ſchier 
denken fie für und für, 


Ja Dürfen fagen wol 
die Obrigkeit nicht fol 
Vns firaffen mehr hinfort, 
ir end if am dem Port: 


Darnach wir gwunnen han, 
wer wil uns widerflahn?> 
Gott bhuͤt die Obrigkeit 
vnd vns für ſolchem leid! 


HErr Chriſt, die ſach if dein: 


fih du doch einmal drein, 
Und wehr den Sewen wild 
die falln in dein gefild! 


Erhalt uns bey deim Wort, 
wehr der Böswichter mord 
So Türckiſch Alcoran 
beyleufftig nemen an. 


Mit lügen gehn fie vmb, 
je weg if alzeit krum, 

Ir red gar nicht befteht, 

je Glaub vnd Lehr vergeht. 


Was fie find fagens nicht, 
was fie fagen finds nit; 


- Icht ja, jeht nein, verkert: 


[56 


heift das Gotts Wort gelehrt? 


Sol man fo mit der Leer 
fpielen als ungefehr? 

Was wird gefden zur not 
wenn man kein ausfludt hat? 
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13 O je Stropnzen fein 
vnd Merterer one pein, 
Beſint euch recht mit grund, 
fliehet des Tenffels ſchlund! 


4 Taf Chrifo feine Ehr, 
euch ift doch viel zu ſchwer 
Wider des Radels ſpih 
lecken mit Narren wih. 


15 HERR ChHrif, erhalt die dein, 
bekehr die vnrecht fein, 
Sterck vnſer Obrigkeit, 
gib vns beſtendigkeit! 


16 Die ewig Grundfeſt biſt 
du, Gott, Herr Jeſu Chriſt: 
Grundlos if alle Leer 
die nicht ſucht deine Ehr. 


Gin Bogen in S°, Anno 1575. 
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7 Mer auf did) trawt, der bawt, 
wer auf did) bawt, der ſchawt 
Das er den Grund behalt, 
er fey jung oder alt, 


D 


Las did zutrennen nicht, 
zutrenn das los gedicht, 
Bleib gank bey vns on fpot, 
war Menſch und warer Gott. 


Erhalt dein Predigampt, 
die Tauff vnd Selig pfand, 
Dein Heilig Abendmal, 
vnd fen uns guedig all. 


0 AMEN, Herr Iefn Chriſt, 
du ſtets Almechtig biſt. 
Dir ſey Lob, Danck vnd Ehr, 
AMEN, O 60H vnd HErr! 


— 
em 


Auf den fünf legten Seiten drei Stüde in Profa in Beziehung auf ven Galvinis- 


mus. Vers 3,3 ligen, 6.1 Gottes, 9.3 f. -en, 20.1 gef., 20.2 gf., 31.3 ernft, 34.3 keren, 42.1 Serr. 
Ein anderer Drud, ebenfalls ein Bogen in S°, Dreßden durd) Matthes Stöckel, 1576, verbeßert Ders 6.4, 9.3 f., 


20.2, 31.3 und 42.1, 


1314. Ein newes Lied Von Caluiniften, 


Im thon Kompt her zu mir ꝛc. 


Es geht ein gſchrey in aller Welt, 
der Zwingler glaub gar niemand ofelt, 
viel han jn nit verſtanden, 

Auch nie gehört je lehr und wort, 
man if jhr ſchrifft an keinem ort, 
verdambts in allen landen. 


nm 


Sie follen Chriſto alauben nicht, 
fein Wort halten für ein gedidt, 
fein Allmadıt aud) verkleinen: 
Man fagt fie lügenftraffen Gott, 
im Hadytmal fey nur ſchlechtes brot, 
deß Herren- leib verneinen. 


Ich hab in meinem finn gedadıt, 
die warheit würde gar verladt, 
mit lügen hart beſchweret, 
Drumb hört ich ihrer Predigt zu, 
ihre ſchrifft auch felber leſen thu, 
Gott geb, wer mirs verkeret. 


— 


Sie weifen mid) vffs Herren wort, 
wie gſchrieben flieht an diefem ort, 
das heilig brot fürware 

Sey Ehrifi leib, für uns in todt 

gegeben, vnd fein bint fo rot 

der Wein im keld) fo klare. 


N 


Hie it man mit das brot für brot, 
das brot allhie ein ordnung hat 
vons Herren wort bekommen: 








na 


— 


(es) 


Es if der leib deß Herren milt, 
brot hie foniel als fein leib gilt, 
alfo hab idys vernommen, 


Der Bapſt betrengt die leut gar gſchwindt 
mit feinem gſchmirten Pfafen ofindt, 
wöllen das brot verwandlen: 

Der ander hauff verwandlets nicht, 

den Leib im brot fo klein verfidt, 

will das wefen ſelbſt handlen. 


Es wer deß zancks kaum halb foniel, 
wann man nur blieb beim rechten ziel, 
auff Gottes finger ſchautte: 

Er zeigt vffs brot und ſpricht darbey, 
das diefes brot fein Leichnam ſey, ' 
ad) das wir jm vertrauten! 


Viel aber feindt nit gnuͤgt daran, 

das wefen wölln fie felber han 

ins Herren brot fo kleine: 

Nun ſpricht er nit “mein Leib if drin >: 
er nimbt das brot Und fpridt nim hin, 
das ift mein Keib fo reine? N 
Wer nun das brot in dem geding 

nit haben will und achts gering, 

wirdt Chriſti Leib nit eſſen, 

Weil er das wefen felber will 

im mundt haben: thut jm zumiel, 

dann es zu hoch gefeffen, 


Nro. 1314. 
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10 Dom wefen dep Leibs Chrifi zwar 


1 
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geng! uns die Schrift ganh heil und klar, 
as cs jeht mit vff erden, 

Sonder zur rechten Gottes frey 

im Himmel hoch erhaben ſey 

vnd daſelbſt bleiben werde, 


Biß das der Jüngſte tag anbricht 
vnd deß menſchen Son zum gericht 
der todten vnd die leben 

Vom Himmel wider kommen wirdt 
vnd vnderſcheiden wie ein hirt 

die ſchaff von Böcken chen. 


Auch ift der Leib nit hie und dort, 
im Himmel vnd an allem ort, 

wie du dir lefeh träumen: 

Ein warer rechter menſchlich Leib, 
wie Chriſti il und ewig bleibt, 

hat fein gwiß ort und raume. 


Vernunft allein diß Ichret nicht, 

die ſchrifft daruon gibt gleichen bricht, 
thut ons lauter verkünden, 

Daß Chriſti leib in einer frif 

an mehr orten nie qwefen ift, 

wers lift wirdts alfo finden. 


® 


Mander will kurh, daß man jm fag, 
ob Chriſti Leib felber am tag 

im Abendtmal vorhanden? 

IR jm das brot der Leib deß Herrn, 
fo kan er der frag wol entbern, 

fo ers hat recht verftanden. 


Wer aber den Leib Chrifi rein 
will haben in dem brot fo klein 

wie er am Creuh gehangen, 

Der ſeht fein grundt vff löcherig eiß 
vnd wirdt den leib vff dieſe weiß 
fein lebtag nit empfangen. 


Wer dann andy Chriſti Leib im brot 
will efen und von fündt und todt 
durd) foldyes ledig werden, 

Der if zumal ein feiher Chrif, 
glei wie der aller engſt Papiſt 

der je gelebt vff Erden. 


Der meßpfaff heilt fein werk fo gut 
das er ob feinem altar thut, 

weil Chriſtus do vorhanden, 

Daß dardurd) werd die fündt abthan, 
das wiltu durd) das Yadıtmal han: 

ift ein göh wie der ander. 


Dan wirdt durds Hadıtmal fünd abthan, 
welchs doch ein werk das glei thun kan 
der gotiloß wie der grechte, 
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So ficht die Serligkeit vff werk 
und nit im glauben, wie id) merk, 
weldis der Bapft will erfechten. 


Wer aber diefer malheit fpeiß 

recht brauchen will, der merk mit fleiß 
worzir fie fen gegeben: 

Das kan did Chriftus Ichren fein, 
wenn du nur wolf fein jünger fein, 
er iſt warheit vnd leben. 


Wir follen eſſen diefe fpeiß, 

deß Herren todt denken mit fleiß, 
den Glauben fercken eben: 

Das Geiftlid eſſen wirdt fürwar 
durchs Sacramentlid; gang und gar 
verfiglt: drumb ifls gegeben. 


Mann was Chriftus vff diefer erdt 
im ſleiſch gepredigt, und gelehrt 
mit Worten alfo füffe, 

Das geht in einer Summ dohin, 
das wir durch den glauben an jhn 
das leben un. muͤſſen. 


Vnd daß er fey die fpeiß und kranck 
für alle die da ſchwach vnd krank, 
ja gar in fünden gforben, 

Vnd wer nit ch von feinem Leib 
vnd fein fein blut und in jm bleib, 
der ſey ewig verdorben. 


Mamit num diß was jeht erzelt 
uns gleihfam werdt für augen gfelt, 
foldys baß ins her zufchlieffen, 
So fat er auff ein Sacrament, 
nimbt brot vnd wein in feine hendt, 
heit uns diefelben nieſſen, 


Eſſen vnd trinken, meldt doben, 
daß es fein blut vnd Leichnam fey 
dieser für ons gegeben, 

Wei darmit wider auff die wort 
von der fpeiß vnd tranck vorgehort, 
darnon wir haben das leben. 


Die Sacrament feindt folder art, 
fie weifen uns die fiher farth, 
Chrifum, den ſchaß, zu finden: 
Wer vff die Sacrament vertrant 
und fein troſt mit vff Chriſtum baut, 
dem wird der [hab verfhwinden. 


Ich iß den leib im Saerament, 

mein theil nimb id in mund vnd hendt, 
das darff id) gar mit glauben, 

Es kondt mir fon kein Sigel fein 

zu flerk und troſt dem glauben mein, 
wann ichs nit folt anfdawen. 
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7 Kin ganhe gmein das J— helt, 
ſo offt es jren wolgefelt, 
thun all natuͤrlich eſſen: 
Pbernatuͤrlich eſſens nicht, 
iſt onnot das man wunder dicht, 
weils von der gmein wirdt geffen. 


Mer diener je kein zeichen thut, 
deßgleichen auch der Ehrift fo aut 

nit iffet den Leib wefenlid): 

Die kein gefhöpff noch wandlung if, 
kein wunder groß zu diefer frift, 

all ding gſchehn Sacramentlid. 


Gin Bogen in 8°, 1575. 
— dem fpäteren feichter, 27.6 gem., 


28.6 gefch., 


EIFNRE Hensler. 
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So geh nun hin vnd Lefter mehr, 

vnd fchendt die leut und Göttlich leht 
die du nie haft verſtanden: 

Sid vmb did) baß, vnd hör zunor, 
ſchend niemandt wie ein rechter thor, 
wirft fonft werden zuſchanden. 


Zum newen Iar dieß liedt ih ſchenck 
eim lugenmanl, das es gedenck 

vnd abſteh von dem ſchenden 
Chriſtlicher leut vnd frommer Lehr, ' 
von Ingen ſich zur warheit kher, 

Gott wirdts fonf gar verblenden, 


Vers 2,1 Chriſte, 3.2 würdet, 7.3 ſchautten, 7.6 jms, 9.5 thuet, 13.3 thuet, 16,4 feicher 
29.1 gehe. 


Paulus Heysler. 


Nro, 1315. 


1315. Der Ein und neunzigſte Pfalm, 


troͤſtlich zu diefer zeit, wider die Seuche der Peflileng und 
ander anliegen, in gefangsweife verfafet 
Im Thon, Es fpridt der unweifen Mund wol, etc, 
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Ir wütten Teufel, Tod vñ Hell 


vnd wer cs nicht kan lafen, 
Es komm krandbeit und ferben ſchnell, 
vnglük ohn alle maffen: 

Mein Herh und mut if vnuerzagt, 
las fehen, wer den andern jagt! 
troh meinen Feinden allen! 


Wer unter Gottes fhirm und ſchuh 
des allerhoͤchſten ſihet, 
Darff bieten allen Teuffeln truh, 
ja das jhn einer rihet: 

Sehr wol verwart und ſicher iſt 
wer ſich verleſt auff Iheſum Chriſt, 
den öberſten Feldherren. 


Wer bey dem allmechtigen bleibt 
vnd vnter jhm thut kempffen, 
Den keine macht zu rücke treibt 
vnd kein vnfall kan dempffen: 
Gott iſt mechtig von that vnd rhat, 
und alls in feinen henden hat, 
wer wil jhm widerfichen ? 


Wer unter Gottes [hatten fleucht 
zur zeit der groffen Hihe, 

In anfehtung zu Chriſto kreucht, 
ob er gleich bey ihm ſchwihe, 
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Des Leib und Seele wird erquict, 
welche die Hitz Jonſt heit erſtickt, 
das er kan froͤlich ſprechen 


Mein Zunerfiht, mein Burg, mein Gott, 
5 deim geliebten Sone! 
Ad Herr, ich tret in aller not 
zu deim genaden throne, 
Dein Ham ift mir ein feſtes Schlos, 
da ic) hinlauff ohn vunterlos, 
der wird mid) wol befdirmen. 


HErr, du allein mein dater bif, 
id) bin dein Kind vud Erbe e 
Durch mein Erlöfer Ihefum Chriſt: ö 
wenn ich gleich zeitlich fterbe, 

So bifu, Gott, mein Bunerfidt, 
das mir der Todt kan fhaden nicht, 
id) mns dir ewig leben. 


Bey dir wil id) mid finden lan, \ 
mein Gott, anf den id) frawe, 
Wenn es jegt wird zum treffen gan, 
auf did allein id bawe: 
Wer dir vertrawt hat wol gebawt 
vnd emdlic deine Güte ſchawt, 
hoffnung macht nicht zu ſchanden.“ 


Nro. 1315. 








s Mer Mörder gros und Jeger wild, 
Sathan, die alte Schlange, 
Wil uns jagen in fein gefild, 
macht frommen Chriften bange: 
Er hebt, jaget vnd flellt uns nad), 
Chriſten zu fellen ift jhm gad), 
dem Blutdurfiigen Hunde, 


=} 


Mer Herr aber errettet mic) 
von diefes Jegers rien, 
Sonft würd er mid) fehr grawfamlid) 
als Wildpret bald verſchlicken: 

Der Meifter du zu helfen bif, 
niemand mid dir, HErr Ihefu Chriſt, 
reift aus dein farcken henden. 


Don Pefileng und allem Gift 
kanflu mid) wol erretien, 
Ob mid die Send) vieleicht aud) trifft, 
wilftn mid) doch vertreten 

Vnd mir helfen genediglid), 
wo nicht zeitlich, doch ewiglich, 
das traw ich dir von herhen. 


— 
> 


— 
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Offt fehet bey den frommen an 
die fraf vom Haus des Herren: 
Da wiltu keinen nicht verlan, 
Herr Chriſt, und nicht fein ferren: 
Es fol der Seelen ſchedlich fein 
kein Pefileng und leiblid pein, 
fondern mehr nuhes fdaffen. 


Friſch auf, getroſt, es hat kein not, 
mein Herh, las dir nit grawen! 
Es ift gefellt der bitter todt 
mit fein grimmigen Klawen: 
Wei gleid) der Feindt feht auff did) zu, 
bey Gott hafın freund, vaft vnd ruh, 
im tod vnd aud im Leben. 
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Gleich wie ein Henn jhr Küchlein klein 
unter jhre Flügel locet, 
Das fie fürm Weihe fiher fein 
vnd nit werden entzucet, 
Alfo wird Ei der trewe Gott 
mit fein filtigen früe und fpot 
väterlid) did) bedecken. 


_ 
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Er breitet feine flügel aus, 
darunter thu did halten, 
Welt und Teuffel tob, wütt und praus, 
laß Gott den Herren walten, 

Sprid; HErr, unter den flügeln dein 
allzeit mein zumerficht fol fein, 
da werd id fihher bleiben: 


Mas Wort Gottes, die Warheit (don, 
mein ſchirm vnd ſchild mid ſtercket: 
Niemandt ſchadt des Teuffels gedoͤn 
der fleiffig darauff mercket: 


or 


Paulus Hensler. 
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Wer Gottes Wort vor augen bat, 
dem fehlt kein rettung, hülff und rhat 
in allen feinen nöten.? 


Ob ſchon grewlich vnd grimmiglid) 
hie vnd an andern ſtellen 
Die Sende wuͤtt vnd friſt vmb ſich 
vnd kan bald einen fellen: 

Erſchrick nicht! hab ein Lewen mut! 
es wird nod) alles werden gut, 
Gott if auff deiner feiten. 


In Gottes hand ſteht vnſer zeit, 
vnfer wandel und leben: 
Wenn er einmal uns auffgebeut, 
folln wir uns darein geben: 

Du haf gezelt all meine Haar, 
wiltu, das ic von binnen fahr, 
Herr Gott, dein will geſchehe. 


Ein Chriſt mus fo erſchrecken nicht 
für dem nechtliden grawen, 
Für den Pfeilen ans tages lidt, 
auff Gott mus er feh trawen: 
Men gleich die ſeuch kömpt in fein haus, 
ift nicht bald alle hoffnung aus, 
Gott kan es alles wenden. 


Wie pfeil fo ſchnel kömpt Gottes firaff, 
die plöhlich thun verwunden, 
Drumb in der zeit dir hülffe ſchaff, 
fey warker alle Aunden: 

Heut biſtu friſch, gefund und rot, 
morgen krand oder wol gar todt, 
drumb ker did) zu dem Herren. 


Für der graufamen peſtilenh, 
die im finflern her ſchleichet, 
Springt von eim zum andern behents 
vnd fehr weit vmb fid) reichet, 

Für der Seuch, die zur Mittags zeit 
heimlich verderbet weit und breit, 
muſtu nicht fo erſchrecken. 


Ob gleich die felb rumoret fehr 
vnd grewlich thut auffreumen, 
Das jhr auch teglidy fallen mehr 
denn Bletter von den Bewmen, 
Ob taufent-falln zu deiner feit 
vnd bey zehn taufent Volkes leit 
ſchrecklich zu deiner rechten, 


So wird es doch nicht treffen dich, 
ſo du an Chriſtum gleubeſt: 
Wie fein Augapffel ſicherlich 
bewart du allzeit bleibeſt: 
Gott dem Teufel ein Mardfein ſeht, 
das er vnſer keinen verleßt 
ohn feinen chat vnd willen. 
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23 Ja du wirft mit dein Augen fehn . 
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5 Mir, der du biſt ein Gottes Kind, 


25 


vnd im Geifte did frewen, 
Das es den frommen wol mus gehn, 
der boͤs mus erde kewen: 

Ob du and mit herhalten muft, 
fo bringt dirs doc keinen verluf, 
es kömpt dir alls zum beflen. | 


Deun Gott allein dein Zuuerſicht 
if in den geöften nöten: 
Der hoͤchſt, dein zufucht, Left dich nicht: 
wil did der HErr gleich tödten, 

Las nit von jhm: fo er nicht ſtirbt, 
fein Creatur auch nicht verdirbt 
die Chriſtus hat erloͤſet. 


wird kein vbels begegnen: 
Eitel genadenblick da ſind, 
Gott wird dich ewig ſegnen, 
Gott der HErr wird verſchonen dein, 
deiner Hütten vnd ganhen gmein, 
kein plag wirdt zu dir nahen. 


Er gibt himlifhe Wechter dir 
vnd meint dic ja mit frewen, 
Die vmb did) wachen für und für, 
ſich mit den Tenffeln blewen: 

Die Himmels Fürfen bey uns fein 
allzeit, frew did), o Herhe mein, 
vnd züchtig did) verhalte! 


Der Teufel zornig ſcheuſt uns nad) 
und ſucht wen er verfchlinge, 
Wird mit uns fahren ungemad), 
wenn es jhm nur gelinge: 

Die Engel wehrn dem boöͤſewicht, 
das er keinen befdedigt nicht 
bey tag vnd aud) bey nachte. 


Auf all deim weg in deim beruf 

die Engel did) beleiten: 

Verricht dein thun, zu Chriflo ruf, 

thu aus deim Ampt nicht ſchreiten, 
Im Glauben feh vnd gwiſſen rein, 

befiendig bleib, vnd thu das dein, 

fo wird did) Gott bewahren. 





Wie man ein fdwades Kindlein tregt 
das ſonſt nicht kan fortkommen, 
Dafelb auffhuckt und niderlegt 
vd ſuchet feinen frommen, 

So werden tragn vnd heben did) 
auf den henden gan ſicherlich 


. die Helden flarck von krefften. 
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Die Engel pflaftern uns den weg 
felbeft mit jhren henden, 

Das wir wandeln zu Land vnd ſteg 
ſicher an allen enden, 
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Ja das wir aud nicht an ein Rein 
ftoffen die füß oder die bein, 
alfo ſchüht Gott die feinen. 


Die werk des Teufels find zerflört 
vnd alle Hellen Pforten, y 
Ob ſchon der Feind noch nicht auffhoͤrt 
zu wuͤtn an allen orten: 

Auff den Lewen vnd Ottern gros 
wirſtu gehen mit fuͤſſen blos, 
dir wird kein Gifft nicht ſchaden. 


Wolan, in ewigkeit Gott lobt! 
ob ſich die Welt thut fperren, 
Wir fiegen unfern Feinden ob 
ritterlid in dem Herren! 

Auf den jungen Lewen wir gehn 
und auf Drachen mit füffen ſtehn 
allzeit in feſtem Glauben. 


Mer HErre fpridt *Er bgeret mein, 
vnd hat nad) mir verlangen, 
Drumb wil id) and) bald bey ihm fein, 
mit meiner gnad vmbfangen: 
Er kennet meinen Hamen wol, 
das id) fen troſts und güte vol, 
drumb wil id) jhn beſchühen. : 


Er ruft mid) an zur zeit der not, 
jo wil ic jhn erhören: 
So war id allmechtiger Gott, 
in fol kein vnglück roͤren: 
Wie ein Vater fein Kindt nimpt an, 
fo wil id keinen nit verlan 
der mic mit ernſt anruffet. 


Wer hie Gottfürchtig leben wil, 
der mus verfolgung leiden, 
Endlich durch Creuhß vnd elend viel 
ins ewig leben fcheiden: 

Wer zum leben if auserkorn, 
den ſtechen vor Diftel und Dorn, 
er mus mit Chriſto Leiden. 


Ich bin bey jhm inn aller not, 
ich wil jhn heraus reifen, 
Id der HErr' ſpricht der ware Gott 
wil feine Feind zuſchmeiſſen: 

Ob er gleid) kömpt in [hand und fpot 
vnd mus ſchmecken den bittern todt, 
ich wil jhn Ehr anlegen. 


Die lenge feiner tag bin id, 
in mir er flets wird ſchweben, 
Ich wil jhn ſettgen fülliglich 
mit langwirigem Leben, 

Das er wird wolln von hinnen fahrn, 
wenn er zimlich wird fein bey JZarn, 
vnd zu Chrifo begeren. 
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35 Ich wil jhm zeigen hülff und trof | 39 O Son Gottes, Herr Ihefu Chriſt, 
wie ein Arht thut dem Arancken: | wir leben oder flerben, 
Mein Son hat jhn von Sünd erlof, So find wir dein zu jeder frift, 
dafür er Gott wird danken: | hilf, das wir mit dir erben! 
Ich wil jm zeigen dis mein Heil, Ad) gib aedult, vnd ſteh uns bey, 
das cr and an meim Reid) hab teil ein fehligs fündlein, Herr, verley! 
dort im ewigen leben. Amen, Herr Chrifte, Amen! 





8 Blätter in 3°, Seipzig 1575. Unter des Dichters Namen. Vers 2.3 troß, 10.3 fo, 13.1 Keuclein, 11.2 thue, 
15.3 fchatt, 27.2 wenn, 36.7 jo. N. Selneder, Kirchengefenge 1597. Seite 48, hat den unveränderten Tert, nur 
Vers 6,7 did) für dir, 13.1 Küchlein, 15.3 fchadt, 26.1 giebt, 27.2 wen, 30,6 noch vnſer bein, 33.1 begeret, 
31,4 ruͤren. 


Mit vielen Veränderungen dagegen in vem früheren Abdruck bei W. Prifterus, Das Geiftliche Antidotum, 1583, 
8%, Blatt Giijd: Vers 1.1 alls Unglück und aud) ungefell, 3.7 -ireben, 8.3 feim, 8.7 Ü, 10.6 das kein Unfall 
betreffe mich, 13.2 unter, 13.3 furm, 11.3 tobt, prauft, 17.1 ftehet, 17.4 follen, 17. 5 gezahlt, 19.10, IA, 
20.3 behende, 20.5 fo für die, 22.2 Gott feſt für Chriftum, 29.3 auffhugt, 32.7 im feften, 33.1 Herr, beg., 
35.3 durchs, 36,7 jhn. 


Georg Barth. 


Nro, 1316 — 1330. 


1316. Euangelium am Erſten Sondage des Adnents, 


von der jurydinge Chrifti yn de Stadt Jeruſalem, 


Aatth. 21. 
Im Thon: HErr Chriſt de enige Gades Soͤn. 


Do Jeſus by Jeruſalem | 5 Mar tho gewißlick wert leren 


» 
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an den Olieberch quam, 
Sende twe ſyner Züngern hen 
vd ſprack fe fruͤndtlick an: 


Gaͤdt yn dat Bleck, fo vor juw licht, 


redyt nemet an deffen bericht 
vnd kamet dem triwlick na: 


Eine Efelinnen angebunden, 
dar tho einen Valen by er, 
De werde gy dar ſtande finden, 
löfet up vnd bringet fe her, 
Vnd fo juw Jemandt fragen wert, 
de HERR, fegget, erer bederfft, 
fo wert he fe lathen juw.? 


Menn Zacharias deffen tod) 

feher herliken beſchreuen hadt: 

Segget der Dochter Dion doch: 

juche, wes froͤlick! yn der daͤdt, 
Si, dyn Köninck kümpt tho dy, 

he dyn rechtnerdige Helper ſy 

vnd deinſtlick Iderman. 


Wowol ſyns Rykes pracht anheuet 
armlick, mit twen Efelin, 
Jdoch fo gewiß he leuet, 
van Ierufalem, Ephraim, 

Wert he de Perde und Wagen 
ok der Tyrannen fridt Sagen 
wed) nemen, tho breken ganh. 





— 
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frede den Heyden fon, 

Ueen Ereatur en wert wehren, 

denn deſſe de HERR ſchal ſyn 
Pam beginfel belh thom ende 

der Werldt, ok de gelinde 

regeren ewichlick. 


Ham Dimel, Dode, Gefette 
deffe Helt vorlöfen werdt 
Syne Gefangen thom troße 
vth der Aulen, darin fe hardt 
Vörhen gemartert würden, 
dörch dat Vörbundt fe hörden 
ſyns Blodes jnth Hemmelryck.' 


Dordt hen de Jüngeren gingen, 
deden alß en beualen wär, 
Broͤchten de Efelinnen 
vd den jungen Valen dar, 

Mit eren Alederen hyrden fe 
dat perdt, Ehriflum tho dragende, 
vnd koͤgen mit cm henin. 


Dat Volk ok van fröuwden 

brede ere Kleder vth, 

De andern önerft ſtröuwden 

mit Aeygtwygen den Wed) bredt, 
Dat ancerige.rcep “ Hoflanıta 

dem Sone Dauid, de kümpt da 

in dem Hamen Gades des HEREN!? 
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9 Help, Chriſt, wy dy or fingen 


dat Hofianna fon, 
Vnde van fröwden fpringen, 


dat wy dyn Erffdeel fon, 





Dörd) dy erlöfet dam Duͤuel, Dodt, 
und gereddet vth aller Aodt 
tydtlick vnd ewichlick, Amen. 


Ein ſchoͤn Geiſtlick Pſalmbock der Euangeliſchen Hiſtorien, u. ſ. w. Dörch M. Georgium Barthium, 
Paſtoren tho Luͤbeck. Luͤbeck 1575. 80. Blatt Biiij. Vers 1.3 und 5.1 fehlt he. * 


1317. Am Soͤndage Seragefimm, 


Pan dem veeruoldigen Samen, 


Sue. 8. 


Im Thon: Jeruſalem des gelonens Stadt, etc. 


Do veel Volkes by einander was 
tho em vth den Steden kamen, 
Sprak Chriſt dörch gelyckniß dat paß 
“ein Saͤdtſeyer ſynen Samen 

Ginck vth tho fegen yn dat Lamdt, 
jdod leyder na aduenandt 
is nicht all gelyck geraden, 


[5 


Denn etlik an den Wed) vell, 
wardt vortreden mit Vöten, 
Vnd de Vögel kamen gefnell, 
dohn dat genhlick vorwoten, 

Vnd etlik vp den Vels ok vel, 
ginck vp, vordörrede yn der yll, 
darimme dat ydt neen Sap hadde, 


Mat drüdde mank de Dörne quam 

vnd wardt van den erflicket, 

Dat letſte önerft fehr tho nam, 

ein gudt Landt dat vorquicet, 
Hundertuoldige frucht dat drod:? 

in dem vormande Ehrif fe hoch, 

dith mit ernſte an tho merken. 


w 


De Jüngeren frageden en mit fiyth, 
wat deffe Gelicknife were: 
° Juw y5 gegeuen de hemlicheit, 
Gades Ryke tho weten mere, 

In byfpröken den andern twar, 
eft fe ydt fehen vnd hören klar, 
doc nicht fehen noch vorftän können. 


5 


A. a. D. Blatt Hv. Ders 4.7 und 5.6 ohne dat, 
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Mat Saͤdt ys dat dire Gades Wordt, 
de Wed) de dat anhören, 
Dar na, füe, de Duͤnel kümpt vordt, 
befit des herten Ohren, 
Himpt dat Wordt und de kraft dar van, 
fe denn ym Gelonen neen volge dohn 
vnd jo nicht Salid werden. 


; Dp dem Velfe önerft fon de, 


de dat Wordt mit frönwden annemen, ' 
Ein tydtlanck herlick lönen fe, 
in anfehtinge fik ſchemen 

Der diren Lehr und trofles groth, 
na dem fe nene Wörtelen hadt, 
werden ſchendtliken hennallen. 


Me mand de Dören hörent wol, 
onerfi van forgen vp Erden 
Vnd Rykedom vnd Woluft vull 
erſticken, vnfruchthar werden. 

Vp dem guden Lande de jenne ſyn, 
de ydt hören und bringen fyn 
in aeduldt vnd lonen veel früchte. 


Ahn vphörent dy, leue Godt, 
vör dyn Wordt wy dohn dancken, 
Vnd bidden dy yn aller AUodt 
willeſt vns holden ahn wancken, 

De gude Acker wy mögen ſyn, 
vele frücht bringen nm Kyke dyn, 
thon ehren dy hyr ok lenen, 


7.2 ouerft = aber. 


Nro. 1317. 
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1318. Hiſtoria van der Erwerkinge des 


leuen Sazari, 
Ivan. xj. 
Im Thon: Dörch Adams vall ys gan vördoruen, etc, 


Adans val hefft alle Minſche gebradıt, 
ja ok de fründe des HERE, 
In den Dodt und des Dinels macht, 
alfe wy yn Lazaro leren, 

Denn de Krank licht und leth bericht 
Icfu tho helpen geuen, 
Dem Dode tho nemen ſyne gewaldt 
vd en dar van tho redden. 


Wowol Jeſus hefft leeff gehatt 
Lazarum, doch nicht ys kamen, 
In dem de Süke nicht thom Dodt, 
ſunder Gade thom framen 
Geweſen ys, ſyne Süſters gewiß 
im gelouen geproͤuet würden, 
Bleff he noch gantß twe dage vih, 
let) Mariam, Märtham tönen. 


Mar na, efft ydt nicht gerne gefehen 

de Jüngeren, tod) he wedder 

In Indeam, vnd ſprack tho en 

Lazarus vnſe Fruͤndt licht nedder, 
Vnd ſloͤpt all vaſt, vnd ick mit haft 

na cm gha vp tho wecken?, 

De Iüngeren önerfi fpreken [don 

“fo wert ydt mit cm beter.’ 


Als mu Iefus eren vnuörfandt 
vornam, ſprack fryer ſtemmen 
“He flöpt nicht, funder ſtarff tho handt, 
vnd dat ick nicht byn kamen 
Vör ſynem Dodt, wed; nam de Uodt, 
erfröuwe ick my van herten, 
Vmme juwent willen aldermeift, 
97 ym gelonen ſtercker werden. 


Mo quam Icfus vnd vandt en twar, 
dat he veer dage begrauen, 
Dar tho der Iöden eine grote far, 
de der Süfeen Modt vpheuen 

Wolden mit troſt, doch nicht erloͤſt, 
ſüeth Martha Jeſum kamen, 
Keep eu tho moͤthe ylichlick, 
gaff em de Hodt thorkennen, 


Ja ſchryet * Iefu, leue HERR, 
wert du hyr chr gewefen, 
Myn Sroder nicht geforuen wehr, 
dody wert he wol genefen, 

Denn ic weeth dat gewißlick, wat 
du werſt vam Vader bidden, 
Guft he dy gern tho aller Aundt, 
fo beger myus Broders Leuendt.“ 


1 





4 


o 


— 


— 


Martha, ick ſegge dy vorwaͤr, 

dyn Broder ſchal wedder leuen.“ 

Ja HERR, am Iüngfen dage dar.’ 

Chriſt ſuͤlueſt fprickt *ghar euen 
Byn de vpftandiuge, ſo whe 

an my dar wert vortruͤwen, 

De wert Leuen vnd ſteruen nicht: 

kanſtu dat ock gelöuen?? 


Ha HERE, dat geloͤue ick wol 


dat du biſt Chrift Gades Soͤne, 


De yn de Werldt kamen ſchal, 
dem Dode ſyne macht neme: 
Ad) myn Godt, deffen troß mit hafl 
moth ick Marie feggen, 
Dat fe tho dy ock kame nu 
vd recht aetröftet werde. 


Maria, leue Süfer myn, 

de Meifter 95 vorhanden: 

Kum, he hefft my getröftet fyn, 

dy tho helpen van den Banden 

Der truricheit, de dy vmme feidt, 

des Dodes vnſes Broders: 

Rum, kum, balde vth deffer Nodt 
werdi he uns truͤwlick helpen.? 


Sie, Maria tho Jeſu quam, 
vell fe tho ſynem voͤthen: 
"HERR, nemeh du dy vnſer an, 
wp nicht mit deffen Noͤden 
Würden befwert und fo vorhert?, 
des he fik hoch bekümmert, 
Ja ym Geifte ergrimmet he, 
fraget, wor he ſy begrauen. 


Se fpeeken HERR, kum vnd füe tho>, 
in dem de Crane ſyn Ogen 
Porfüllen: "fehet?, de Ioden do 
feden, leeuet en ahne lögen.? 
Ander rotten Chriſt befpotten: 
“kan he den Blinden geuen 
Ere Gefiht, worimme denn nicht 
ſchaffen, defe nicht ſtoͤrne? 


Jeſus ergrimmet noch cin mäl 

in ſick vnd quam thom Graue: 

Fegget den Stein mit hafe dal!? 

HERR, fprickt Marlha, “veer Dage 
Degrauen ys vnd nu gewiß 

myn Broder ſehr wert finden.’ 

Ad) Alarlha, ve gelöne du, 

ſchalt Gades Ehr hyr ſchouwen.“ 
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Nro. 1319. 





13 Do nemen fe den Stein dar van, 
in dem Chriſtus ſyn Ogen 
Thom Vader vphoeff vnd fprak en an: 
danke dy hartlik ahne lögen, 

Dat ich erhördt vnd Aedes vordt 

weedt, du my jo erhöref, 
Dod) umme des Voldes fegge ick dat, 
van dy fy kamen, gelönen.’ 


— 
— 


He dat geſecht, reep Inder Stem 

Lazare, kum vth dem Graue!’ 

Vnd de vorſtoruen horcket cm, 

vordt ſteidt vp vth dem Staue, 
Mit Grafflaken und Swedtdöken, 

dar mit he was bewunden: 

De Jeſus hett ene loͤſen aff, 

beuelt, em fryg tho wandern. 


15 Alß nu dith wunder apenbar 


l 


vele der Jöden fegen, 
Is dod) van en de ringe Schar 
an Chrifum tho löuen bewagen : 
De groͤteſte pardt vth Aydt und hätt 
tho den Pharifeien gingen, 
By den tho Laſteren deffe dadt, 
reden Chriſtum tho fangen. 


Mat ys jo leyder alle tydt 
dat Lohn der böfen Luͤde 
Voͤr Chriſti triwe vnd hopen ſiyt, 
wy öduerſt leren huͤde 
Danckbar tho ſyn van herten fyn 
Godt Vader yn dem Hemmel, 
He uns gefandt deffen Heylandt, 
de vns vam Dode kan redden, 


A. a. D. Blatt Fiij. Die Neime, nad) welchen gemäß der Angabe des Tons (III. Nro, 71) vie 5. und die 7. Zeile 
geteilt werben follten, fönnen wol in der 5. gefunden werden, nicht aber in ver 7. (die 11, Strophe ausgenommen). 
Vers 2,5, 11.8 und 16,7 Conſtruction ohne dat, 4.2 fehlt he, 7.4 und 13.4 fehlt ick, 10.1 fo, 12,3 daͤel, 15.3 em, 


16.1 Das. 


x 


1319, Am Paſchedage, 


Hiltoria, 


Pan der herliken vpflandinge Chriſti, 


Matth. 28. 
Im Thon: Chrift la yn Dodesbanden, etc. 


Am Paſchedage des Morgens fro 

quemen Frouwen thom Graue 

Vnd wolden Ehrifum Saluen jo, 

de doch ſchoͤn with dem Staue 
Erflanden was dörch ſyne mad, 

dem Dode ock namen ſyne pradıt, 

dar van ein ſpott gemaket. 


2 Wud dat hefft he bewyſet klar 
mit Teken vnd mit Wörden, 
Denn ein groth Erdtbewinge wär, 
des HEREN Engel dar hörden: 
De tradt hentho vnde den Stein 
wölterde he vam Graue hen, 2 
dar vp he fik dede fetten. 


3 Dar tho was oc ſyne geflaldt 
berlik wo Blixen lüdten: 
Ein witt Kleidt hefft anne defe Heldt, 
de Höders duerſt van fruchten 
Vorſchrocken, alß weren fe dodt, 
dachten “wer wy oth deffer Modt, 
wolden hyr wicht wedder kamen. 


4 Senen Frouwen?, ſprack deffe Heldt, 
“an ſchölt juw nicht mehr bedröuen: 
Dodt, Dinel, Sünde ys geneldt, 
de könt juw nichts beronen, 

Denn Jeſus, vnſe leue HERR, 
is nicht lenger yjm Graue mehr, 
dörnen en hyr ock nicht ſöken. 





Kamet, kamet, ſehet de ſtede 
dar de HERR hefft gelegen, 
Vnd nemet an deffe Rode, 
den Iüngern de vor tho dregen: 

Segget en, he fy vpgeflän, 
wert vör juw yn Glilcan ghan, 
dar werde gy ene finden,? 


Se gingen van dar vordt thor ſtundt 
mit frudten vnd mit wunne, 
Den Iüngern deffen troft dohn kumdt, 
erſcheen en alfe de Sünne 

Chriſtus: fruͤndtlick grötet fe, 
vallen dar ſüe cm tho Vothe, 
kennen Jeſum eren HEREN. 


Marup denn Ehrift vih fröuwden groth 
fprak “wilt juw nu nichtes früchten! 
Denn wedjgenamen ys de Hodt, 
ghaͤt hen ahne alle ſüchten, 

Vnd ſegget den Bröderen myn, 
in Galilea fe my ſehen 
ſchölen na myner löffte. 


Gyff vus, leue HERR Jeſu Chriſt, 
wy dyner gnade loͤuen, 
Or vpſtaͤn vnd tho aller friſt 
vns yn danckbarheit onen 

Jegen dy vnd dem Vader dyn, 
mit vnſem Uegeſten fruͤndtlick ſyn, 
leuen alſe Gades Kinder. 


o 


1 


(0) 


N.a.D. Blatt Wiij. Hinter jeder Strophe Alleluin. Vers 8.2 ohne dat. 
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1320. Hiſtoria up den Auendt am Pafıhe 





dage gefcheen, vnde des Dingfiedages geprediget, 
Suc. 24. 
Im Thon: Du Königinne des Hemmels, fröuwe dy Marin, etc. 


As Pafche dage quam de HERR 
in beflatener Dör, 

do de Iüngern feden: 

Chriſt wer vth dem Graue treden 
vnd vpgeflaen. 


2 Tradt midden manck fe thor Aundt, 
frölick ſprack ſyn Mundt 
“des Dünels Ryke ys vorftörct 
vnd dörch my ganh vorheret, 
kan nu nicht mehr. 


3 Marümme, leuen Broͤder myn, 
getroͤſtet ſchöle gy ſyn 
Vnde nicht vorſchrecken, 
ſunder juw yn my erquicken, 
frede ys nu. 


Ja ſchreckent vnd hettrent quam 
den armen Jüngeren an, 
Menden, f fegen 
einen Geift, de fo wol bedregen 
vih erer fwackheit. 


5 Straffet fe Chriſt und ſprack “wor her 
kümpt fo groth bfwer, 
Dat gy nicht geloͤuen 
vnd juw deſſes Fredes frönwen? 
früchtet juw nicht! 


6 Ik byn neen Geiſt, wo gy ſehen 
an Henden vnde Been, 





Wilt derhaluen vortruwen, 
juw ſalicheit vp my bouwen, 
fo könne gy ſtaͤn.' 


-ı 


Do fe noch van fröuwden könden nicht 
volgen deffen bericht, 

Sprack “genet my tho Ethen, 

dat ick ſy gy mögen weten?, 

att fo vor en. 


je) 


Dem na he fe teiwlic lerde, 
[prack “dat ſyn de Rede 

De ick, tho juw fede 

ehr ick vor de Chriftenheit lede, 
fe exlöfede. 


Menn dat möfte vorfüllet werden 
dörd my vp Erden 

Wat Alofes, de Propheten, 
Dauid yn der Schrift vorheten, 
vnd anders neen.“ 


= 


Vnd dat ys alfo gefcheen: 

Chriſt dörd den Dodt ſyn 

Heft wechgenamen 

den Dodt, dar van he y5 erflanden, 
ſterſft nu nicht mehr. 


1 


Mar tho Bothe yn dem Hamen ſyn 
predeken lethe fyn 

Vnd vorgeninge der Sünde 
jderman yn gnaden fünde, 

loff ſy dy, Chriſt! 


— 
er 


A. a. D. Blatt © iij. Hinter jever Strophe Alleluia. Vers 4.2 fo, 7.3 ausgelaßenes he. 


1321. Euangelium am Pingefldnge, 
Ivan. 14. 
Im Thon: Au fröumet juw leuen Chriften gemein, etc. 


Wo: mp lenet, de wert gewiß 
holden myn Wordt van herten, 
Vnd myn Vader wert en thom pryß 
redden van allen fmerten, 

Ju wy werden kamen tho en, 
in guade hülde jümmer hen 
frölik by em tho wanen. 


2 Mol my vuerſt nicht leuen deith 
wert myne Wordt nicht holden, 
Vnd efft dat ſchoͤn nene zyrligeit 
vor der Werldt hefft, nicht ſcholden 
Vorachten, denn ydt ys nicht myn, 
funder des Vaders, de my ſchoͤu 
fendt hefft thom heyl der Luͤde. 





3 Böldes hebbe ick tho juw gefed)t 
dewple ick by juw gewefen: 
Ouerft, weun de Geift, de juw recht 
ſchal tröften, gy mögen genefen, 
Pan mynem Vader kamen wert, 
fyn Lere mit allem flyte hört, 
he juw my wert recht vorklaren. 


a Mynen Frede gene vnd lathe ik juw, 
doch nickt na der Werldt wyſe: 
Darümm juw Herte ahn allen ſchuw 
getroft fy: Schet, vp der Reyfe 

Ih ſchon byn tho dem Vader my, 
juw oc dar balde tho bringen hen, 
wo gh hebben vaken gehöret. 


396 Georg Barth. 


5 Hedde an my lenff, fo würde gy juw 
frönwen, ick foldes ſede, 
Segget mu juw, wenn dat voͤrby 
is, gy dat weten rede, 

Ju juw an my micht ergeren dohn, 
fnnder ym vaften Gelonen fa, 
dar dörd) juw geholpen werde. 


| 


| 


Zn 


Nro. 1322 — 1323. 





6 An deffen troft juw holdet vaft, 


denn ick nicht vele mehr werde 
Keden mit juw: dar kümpt mit haft 
de Förfte deffer Erden, 

Idoch wert richten nichtes vth 
ick önerſt do allent wat hat. 
beualen my myn Vader, 


A. a. O. Blatt Wit). Vers 3,4 und 5.2 f. Conſtruction ohne dat. 


1322. 


Enangelium des Mamdages yn den 


Dingelten van. 3. 
Pingelten, I 


Im Ehon: Frölich wille wy Alleluia fingen, etc. 


So leeff dirrbar heldt 
godt vth groten gnaden 

De bößhafftigen Weldt 

fe van allem quaden 

Geholpen würde, he gaff 

fynen einygen Son, 

fo verne fe cne getrofl 

mit dem Gelouen anneme. 


Denn Godt fynen Son 
hefft nicht lathen kamen 
Tho richten vth ſynem Thron 
de Werldt, ſunder thom framen, 
a vth erem befwer 
truͤwlick fe tho helpen, 
vnd dat ahne er beger, 
vih Intterer gnade. 


ww 


Wol gelöuen wert 

an en ys entkamen 

Dem Gericht hardt, 

wol nicht wil annemen 

Chriftum, de thom Dode ys 

genhliken vordoͤmet, 

denn he hefft nicht gewolt 
Gades Soͤne vortruwen. 





| 


ı Mat ys dat Gericht, 
dat dat Licht vp Erden 
Samen ys vnd ſlicht 
de Minſchen begerden ik: 

Leuer Düferniffe vnd quadt 

denn dem Fichte tho volgen, 
wenf ere Werke ſyn 
ſchrecklick, böß vor Gade. 


Denn wol dar quadt deith 
dat Licht nicht kan lyden, 
Vp dat ſyn boͤßheit 
de ſtraffe vormyde, 

Querft de dar handelt recht 
gerne kümpt thom Lichte 
vnd ys fyns dohns bekandt, 
denn dar dörch Godt pryfet. 


= 


Dy van Herten wy, 
Jeſu Chrifte, danken, 
Dat du vnſer dy 
fruͤwlick ahne wanden 
on vnſem Elende annimpf, 
vorder gnade will geuen, 
wy froliken mit dp 
ewig mögen leuen. 


A. a. D. Blatt R vjP, in der vorfichenden Versabteilung. Vers 1.4 f. und 6.7 ohne dat. 


1323. Enangelium am Anderen Sandage na 


Crinitatis, Suc. 14. 
vam groten Auendtmale, dat Godt vth gnaden, allen Gelöuigen 





yn Chrifto, tho genetende, vorordnet hefft, 
Im Thon: Wat kan uns kamen an, ıc. 


Van Hemmel hoch de leeue Godt 
anrichtet hefft vth gnaden 
Vp Erden ein groth Gaſtebodt, 
dar tho he vele geladen 

Hefft vnd den Anchten tho rechter tydt 
beualen, fe mit hoͤgeſtem flyth 
de Geſte tho kamen vorderen, 


2 Dad den fruͤndtlick tho feggen an, 
alle dinck ſy wol beftellet; 
Welket fe truͤwelick hebben gedaͤn, 
doch dat er Herte quellet 

Weynich dar mit vorrichtet han, 
denn ein Ider ſyn egen Ban 
leuer gheit denn Gade volget. 








\ro, 1324. Geora Barth. :807 
3 Dat ſehe wy hyr vor Ogen klar Od an de Tuͤhne, vnd nödige fe yn, 
in deffen boͤſen Werldtwnfen: vp dat fe mit my frolick ſyn 
De Erfie beleenet vele mehr vnd myn Hufs vüllet werde. 


fynen Acer, vort deit pryfen 
De Ander fyne Offen ok, 


— 


; Ich ſegge juw öuerſt vorwaͤr, 


de Leſte de Aaeltydt vorſoeck der Menner wert nener ſmecken, 
vmme ſyner Frouwen willen. De geladen fyn, yn dem fe ghar 
4 Alfe dat de Kufuader gehoͤrt myn Auendt ethen lacken: 
Auf ser F Ant Ar : Dat Hellſche Ver und Dodt dar tho 
Sprady leue Knecht, aha jümmer vort, fe freten ſchal fpade und fro, 


bringe Gefle: Dewyle erer vorachtinge halnen. 


It dat Auendtmal herlick vnd ſchon 
beredet hebbe yn mynem Son 


I 


Ad), leue HERR, unfe truͤwe hordt, 





— woth de Spyfe nicht vordernen: lat) uns nicht dar hen kamen 
Wy voradten dyn dire Wordt, 

5 Bringe de Armen vnd Kröpel her, funder mit brunf annemen, > 
de Blinden nicht liggen lathe.? Ja va ym Gelouen holden dat, 
Geſcheen ys dat. So ys noch mehr in vnſer AUodt, den hoͤgeſten ſchatt 
rumes dar:“ “gha an de Strate, vd vnſer Seele wunne. 


Dat Sommerdel, der Chriftliken unde Euangelifchen Pfalmen, etc. 1578, 8. Blatt D vij. Vers 1.6 ohne 
dat, 2.3 Welcher, 2.5 ohne dat, 4.2 Folgeſatz ohne he, oft; 6.4 Auendt ethen if Object zu [merken und zu 
lacken (verachten), 7.3 ohne dat. 


13524. Am Drüdden Söndage na Trinitatis, 
Euangelium Luc. 15. Capit. 
Im Thon: Erbarme dy myner O Here Godt, ıc, 





Csrinus ns vorwaer kamen hyr 4 Tho dem, welker Frouwe dar hefft 
thor hülpe den Minſchen vp Erden, einen Grofen van teyn vorlaren, 
Darümme Tölners mit ganhem ghir Anftiket ein Licht, dat Huß vmſoͤcht, 
vnd Sünders en tho hören: beth fe den -vtherkaren 

Ernalen fik dat mit vngudt Porlaren Groffen wedder findt: 
de Pharifeer ordelen deith, gefunden, froͤlick ſprickt er Mundt 
ſpreken, he fy der Sünder fruͤndt, “ad) naberſchen, froͤuwet juw mit my, 
hoͤren beyde yn de Helle grundt. myn ſchade ys fon nu vorby.” 

2 Micht fo, gy hodhgelerden geift, 5 Alfo, fegge ik juw könlik an, 
dat ſchöle gy hyr anders leren: wert groͤter wunne ym Hemmel ſyn 
Ein yder Heerde drecht aldermeiſt Auer einen Lothuerdigen Man 
ſorge, ein Schaͤp tho bekeren, denn vele Alinfhen de ym fin 

Denn vmme alle de anderen ſyn, Kechtuerdich ſyn vnd willen nicht 
leth de yn der Woͤſten ſtaͤn lyden, dat ere Sünde dricht 

nd gheit mit grotem ſlyte hen, Ehrift: Möthen fe fo under ghan, 
ſoͤcht, beth dat he ydt wedder finde. de wedder gefunden froͤuwde han.’ 

3 Vnd wenn he ydt gefunden hefft, 6 Leue Godt, dy fy ewich danck 
— dat mit hoͤgeſter wunne vor dyne groten guͤdicheit, 

Vp ſynen Hals vnd ylet ſlecht Dat du uns, de wy leyder kranck 
na Huß mit fröliken gedöne, ſyn vnd tho dem bofen bereidt, 
Sprit "lenen Fruͤnde, fröuwet juw un Tho teofte heffſt Chriftum gefaudt, 
hertlick mit my, denm ich byn fro, dat de vns vth des Duͤuels handt 
in dem ich wedder kregen han erreddet hefft und gefryet fyn, 
dat leue Lemlin fo was vorghän.” in cm wy dyne Kinder fyn. 


A. a.D. Blatt E iiijb. Ders 1.5 fo, 2,5 denn nach alvermeift, 3.2 fehlendes he im Nachfage, 6.4 den. 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 57 
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1325. Hiſtoria vam Ampte, Lere, vnde 
Ende Johannis, 


Efaie 40. Maladie 3. Moatth. 3. Marc. 6. Cap. 
Im Thon: Ehrift unfe Herr thom Iordan quam, ır, 


Ferus Chriftus, unfe lene HERR, 


‚ehr he yn ſyn Ampt treden 


» 


= 


_ 


[> 


Wolde, ſchicket den Heerholt dar, 
em den Wech tho bereden, 

Vp dat he Iderman bekandt 
wörde vnd angenamen: 
Iohannes ys de Heldt genandt, 
de dem beneel na kamen, 
hefft ſick truͤwlick geholden. 


Vor erſt hefft he geleret klar 

dat Volk, fik do bekeren 

Pan eren Sünden apenbar, 

dar tho dat Gefette des HEREN 
Heft he gedruket weldichlick 

vnd de Minfdhen vorſchrecket 

na Mofes art), Noch rycklick 

wedder mit troſt erquicet, 

dat Hemandt underginge. 


De rechte vnd gewiſſe troſt, 
de Dodt, Duͤuel kan dwingen 
Vnd wech nemen der Sünde laſt, 
dar tho des Herten ringen 
Stillet, js de HERE Jeſus Chriſt, 
nenes Minſchen kraft vp Erden: 
Vp den he uns tho aller friſt, 
dat wy jo falid) wörden, 
mit dem dinger deith wyſen. 


Mar jegen alle valfye Lehr, 
de de Lude vp egen kreffte 
Poren, dar dordy fe yn befwer 
kamen in des Dünels hechte, 

Am högefen he vorfedhtet hefft, 
och de frömeften vp Erden 
Mit eren Werken gank vorlecht, 
dar tho geſchulden worden 
erger alfe Adderen gefledte. 


Vnd wo fik nicht bekeren dohn, 
der Affgode denf na lathen, 
Secht he den Karten Hilligen an, 


Godt werde fe hefftich baten, 


on 


Er Preſterdohm und Ryke dar tho 
genlik vnd all vorfiören, 
De ganhen Werldt entliken fo 
mit Pike und Ver vorheren 
vmme erer Sünde willen. 


Mem na de Stende vornatet recht 
aller Ehrifiliken Oucricheit, 

Vnd van der fülnen klarlik ſecht, 
fo de nicht vnrechtes anfeith 








1 


-ı 


o 


be 


— 


Sunder Godt früchtet ſtedichlick 
vud Ideren Rechtes pleget, 
Geualt de Stand Gade harklick, 
de Perfonen hyr hoch chret, 
dar na ock ſalich maket. 


De öuerſt Godt ſyn leues Wordt 
vorföt, Tyrannye oͤuet, 
Dar tho trohich ahne ſchuͤwe, Hoert, 
dat Kecht Iderman rouet, 
Den Framen ock mit auermodt 
deith vnder drücken, 
en hört, ſprickt he, de ewyge Dodt 
nümmer dar vth tho kamen, 
wo groth fe fik ok römen. 


Auer deffe Sind Iohannes hefft 
Herodem hart gefhulden, 
Der Herodias nit vorſwicht 
ere Vntucht, ſcholde unhulde 
Syn Lohn ok ſyn, achtet nicht groth, 
ja 95 vorth yngetagen: 
Herodes angerichtet hat 
ein Gaftebodt, leth fagen 
ock dem Hörlin, tho kamen. 


Leuer, fprak he, *wes lufid nu 
und do Kyrliken fpringen 

Deſſen Heren, Ik fwere, du 

ſchalt hoch vnd herlik fingen, 

Auer dat Lohn dy ick genen will, 
were ydt ock myn halue Kyke: 
Tuche, Juche, lache auer all 
dyner Künſte nn bruke, 
de Geſte tho vorguicken.? 


Alſe Herodias dat gehoͤrt 

hefft, ys fe hoch erfroͤuwet, 
Vnd hefft de liſt vorſtanden vorth, 
nu ſy Johanni dröuwet, 

Darümme ſprickt fe “leue Dochter myn, 
du ſchalt ſlytich begeren 
Des Dopers Hoͤuet, ys myn ſiun: 
wy ene mögen weren 
und ſyn Straffent vorfören.? 


De Dochter mit liſte quam na 
dem beuel erer Moder, 
Dat Gebedt vorth anlede ſo: 
°beger nene grote Guͤder, 
Gnedigeſter Köninck, dir vnd groth, 
ſunder Johannis hoͤuet 
Will halen latheu my, dat quadt 
he jegen uns geoͤuet 
füluek dar dragen möthe. 


Nro. 1325. 


Nro, 1326. 


Georg Barth. 





12 Dem Hörlin tho genallen was 


Herodes, leth her bringen 


Johannis Hönet, dar fe dat pafs 
auer Juchen vnd [pringen: 

Dat ſe den hilligen Gades Man 
ſo ehrloſen hebben mordet, 
Alſo leyder dagelikes dohn 
de Huͤcheler allen Chriſten, 
dat lath dy, Godt, erbarmen. 


A. a. O. Blatt F vb. Vers 11.7 dat he dat quadt, dat he jegen vns. 
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1326. Hiſtoria, Wo de frame Godt de geheim- 


niffe van der Gebordt Chrifti, yn der heimfökinge Marie tho 
Elizabeth, Fuc. 1. Cap., ver Werldt openbaret hefft. 
Im Thon: Herr Ehrift du enige Gades Son, ıc. 


Godt Vader de groten Woldadt 

van Erlöfing der Minfhen 

Am erfien apenbaret hat 

der Werldt, als wy hyr fehen, 
Dorch Alariam Elizabeth 

tho Ierufalem yn der Stadt 

na Gades wolgeuall. 


Elizabeth, myn Mödder, 
denflick dy gröten do! 
Balde aha fitten nedder, 
wes frölick vude fro! 

De tydt ys nu vorhanden, 
de Sünder vth den Banden 
des Dünels kamen fdal. 


Dar tho entlik vorfonet 

mit Gade ym hemmelryck, 

Mit rechticheit gekrönet 

ſehr hoch, ſchoͤn vnd herlick, 
Hefft ehn ock tho ſynen Eruen 

vpgenamen, he nicht ſteruen 

ſcholde ya Sünden ewichlick, 


Dorch Chriſtum den vorheten, 

des Moder ick ſchal ſyn, 

Als my de Engel tho weten 

in kort gedaen hefft fyn, 
My dy ock angetagen, 

du Swanger ſyſt, ahne loͤgen, 

modder, dat ſegge my.“ 


‘Dat byn ick ſchon gewefen 

ſoͤſs Mänth, alderleuefe myn. 

Sie, nm byn ick genefen, 

du ſchalt oc gewiffe fyn, » 
Ja fo balde ik dy hörde, 

hertlike fröuwde vörde 

myn Kindt yu mynem Lyue.’ 





6 Chor Aundt ys fe beganet 


1 


[0 0) 


De} 


S 


mit Gades Geifte ſchon, 
Reep Inder ſtem vnd lauet 
Maria, dyn leue Son 

Is vnſe Redder, Jeſus Chriſt, 
du ock ſehr hoch erhauen byf 
manck allen Frouwen twar. 


Wo kame ick tho ſölcken Ehren, 

der ick nicht werdich byn, 

Dat de Moder des HEREN 

tho my kümpt und wil ſyn 
Maget yn mynem Leger? 

ac Chriſt, wo kanfuhpöger 

vor demodigen dy! 


O ſalich byft du, Maria, 
da du geloͤuet heffſt! 
Wat dy geſecht ys wert ock fo 
vorfüllet werden va, 

Denn Godt nicht kan legen, 
funder fick ſtedes ertögen 
mit warheit Iderman.’ 


Myn Seele erheuet den HEREN, 
ja allent wat yn my ys 
Schal Godt mynen Heylandt ehren, 
denn he getriw und wyß, 

De nedderigeit ſyner Maget 
fehen hefft, ick eme behaget 
fyus Kindes Moder tho ſyn. 


Vmme deffer hülde ſchölen, 
de my Godt hefft gedan, 
My ſalich pryfen alle, 
denn he mechtig und [don 

Dar tho Barmhertid allen 
will he ſtedes geuallen 
de ene früchten dohn. 
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900. Georg Barth. Nro. 1327 — 1328. 
11 De öuerſt yn eren Herten | 12 Mer Barmherticheit jümmer 
honerdid vnd weldih ſyn, | dencket und helpet vordt 
Stroͤuwet und löt mit fmerten Iſraẽl ſynen Denter 
herunder, getroͤſt vnd fyn na ſyner truͤwen ardt, 
De nedderigen erhoͤget, Denn he ſolches geſwaren 
de Hungeren ertöget | Abraham den erkaren 
sthens vnd drinkens genod). | tho holden ewichlick.' 


N.a.D. Blatt G vjP. Vers 1.1 denn, 4.6 ohne dat, auch wol 2.6 und 3.6, 10.3 Ay fehlt, 11.3 ohne he, 12.5 Den, 
12.6 denn. —* 


1327. Am Twölfften Söndage na Trinitalis, 


Van dem Stummen unde Douen, Marc. 7. Capit. 
Im Thon: Allene Gode yn der hoͤge fy ehr, ac. 


f benamen ſy dy dat herte wehe 
Aelent Godt yn der höge ſy ehr Dar on Kt we dp 
vor ſyne groten gnade, genhlicken ſchal thoſchoͤret fyn, 
Dat he fo kruͤwlick vnſe befwer du mu Godt mehr red)t profeh.> 


in Chriſto vpheuet gerade, f 
he de Alinfden vans Dünels bandt ok ſyn gehör quam wedder. 
helpe, Löfe, entbinde. Dar na Ehrifus vorboth en ghar, 
o ce deffe woldadt forder 
2 Mat [ehe wp hyr vor Ogen hlar — * feggen an: 
by deffen Stummen und Donen des fe weynic geachtet han 
, 


d art — 5— rn uͤnder dat bencel Önertreden. 


He möge Godt, bidden *ad) Ehrifl, 


or 


; Aa breden vth deffe woldadt, 


dyn Handt vp en legge au thor frift, und ſick fehr hoch dohn wundern: 
wedder fpreke vnd höre. e Allent he wol gemaket hat?, 

_ ; [preken, “en nichts kan hindern: 

z Defen —— rag ge Den Douen gyfft he dat hörent mu, 
DURAENE : POHREADERE, 3 deu Stummen de fprake dar tho, 
Düldich vor en feidt alfe ein Lam, wol uns des fynen HEREN!? 


angript ſyne Ohren: he dene 


-ı 


Dorch dat gehör Gade und ſick Jeſu Chriſte, wy danken dy, 


wedder hyr vnd dort ewichlick du vns dorch dyne gnade 
des he vam Dunel berouet. Pan dem bande, dar mede wy 
an herten, Tungen, Ohren gerade 
Tho dem fpyet vth vnde auroͤrt Gebunden weren ym Paweſtdohm, be 
ſyne Zungen, vp fad) füdtende | erlöfet heffſt tho dynem rohm 
In den Hemmel, ſprack alſo vorth: | vnd vnſer ſalicheit alle. 


A. a.D. Blatt WijP. Vers 1.6, 4.7, 5.4 und 7.2 ohne dat, 2.7 dat he. 


1328. Am dage Michaelis ein 
funderlich Pfalm, van den hilligen Engelen. 


Im Thon: An frünwet juw leuen Chriften gemein, 2c. 


& P 
Mecn Minfhen kindt genodfam kan 2 Menn dat denftbare Geifer ſyn, 
vortellen Gades guͤde van Gade fülneh gegenen, . 
De he ſtedes vnd jümmer hen Eme vnd alten Chriften fyn 
hefft gedan uns armen Luͤde, vuͤrich tho denen enen, 
Por erſt uns genen ſynen Son, Ja pryfen Godt fiytic und ſchon 
dar na fandt vih des Hemmels thron de Kerken ok befhütten dohn 





ſyne Engel, uns tho vorwaren. | vnd de Regimente handthanen. 


* 
er en 


Pr sg : . 


Nro. 1329. 


Georg Barth. 901 
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3 Wedder der Diinel laſter wordt 
vnuphörlick dohn fingen 
Hillich y5 Godt?, und wor fe hört 
mit Tyraunye dwingen 
Tho valſcher Lehr de Ehriftenheit, 
ſtedes de Engel ſyn bereidt 
dem Sathan dat tho flören. 


ı Dar tho ys ock yn funderheit 
einen yderen Chriften vorordent 
Pan Gade ein Engel, de cn ſtedt 
bewart vor des Duͤuels mordent, 


Ja ok vorhindert allen twift 


und fettet fik jegen fyne lift, 
fünf wörde neen Alinfche leuen. 


5 Hye vor hört dy, ad) leue Godt, 

lof, dauck vnd priß ahn ende, 

De du auer uns yn der Uodt 

fruͤwlick hölſt dyne hemde: 

Gyff, wy kuͤſch vnd warhafftich ſyn, 

de Ehre jümmer ſoͤken dyn, 

by uns fo de Engel erholden. 

Amen, 


A. a. O. Blatt O vijb. Ders 2.3 Ene und alle, 5.5 ohne dat. 


1329. Am xxiij. Söndage na Trinitatis, 


vam Tinßkroſſen, Matth. 22. Cap. 
Deſſe Hiforin ys gefcheen den 22. dach Martij, dre dage vor 
des Heren Chrifti Invende. 
Im Thon: Help Godt, wo geith dat jümmer tho, ıc. 


Acı leue Godt, jo mehr gelert 
der warheit Unende werden, 
Höger fe dynen Chriſt befwert, 
holden yn eren örden 

Döfe Rödtflege auer en, 
vnd dichten ſtricke jümmer ben, 
ene darmit ho vangen. 


2 Denn fe willen kortümme wicht 
in eren Sünden wefen 
Geſtraffet, fenden tho gericht 
ere dener mit den Reſen 
Herodis (efft fe ſchon nicht grodt 
fyner achten buten der Modt, 
« ja wol lener mit Vöthen treten). 


3 Im billigen und guden ſchyn 
ihom HEREN Chrifto kamen, 
Stellen fik efft fe Fruͤnde ſyn: 
meifter, wy hebben vornamen, 
Dat du warhafftid) byft und lerſt 
Gades wech ſtedes recht vor erf, 


oh der Minfhen anſehnt nicht achteſt. 


ı Darümme wy bidden, fegge vus nu, 
ifet ref, dat men dar gene - 
Tyns dem Kenfer, vnde alfo 








N 
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vonder ſynem dwange Lene?? 4 
Ouerſt Jeſus balde vornam, 

dat folkes vth bößheit her quam, 

maket fe geuhlick tho ſchande: 


Gy Huͤchelers und Bouen groth, 
is des Lurens neen ende? 
De Tynßmünte my wyſen dotht? 
Deden fe em yn de Hende 

Einen Krofen: Vorth fprak de HERR 
ewens ys dat Bilde? wy nit mehr 
zanden, wilt my antögen.’ 


Spreken “dem Kcyfer dat tho hört, 
wolan, dem Keyſer bringet 
Sollen und Tynß, de cm gebört, 
fiytich dar ock na ringet 

Gy Gade genen wat fyn ys, 
weldker gy werden dohn gewyß, 
wenn gy fynem Chriſt vortruwen.? 


Sodan antwert fe nit vormoth 

fik hadden tho bekamen 

Dat Ehriftus hyr gegenen hat, 

geſchüth oͤuerſt thom framen 
Sölckes der leuen Chriſtenheit, 

ſe Gade dancke, dat nicht geith 


alles na der Vhende willen. e 


A, a. D. Blatt Vviijb. Vers 5.6, 6.5 und 7.6 Conftruction ohne dat. 
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Georg Barth. 


Nro. 1330. 





1330. Am xxv. Söndage na Trinitatis, 


Pan den Teken der vorflöringe Jeruſalem 


vnde Iüngeflen vages, Matth. 24. Cap. 
Im Thon: Waket vp gy Ehriften alle, ꝛc. 


Coriſtus vor ſynem Ende 
ſyn Jüngeren warnen deith, 
Dat ſick van em nicht wende 
jemandt dorch Cruͤß vnd leidt, 
Denn Ergerniß vp Erden, 
veel boͤßheit kamen ſoll, 
dardorch geproͤuet werden 
de Godt erloͤſen will, 


Fe ſprack “wenn gy nu ſehen 
den gruͤwel auergroth 
De balde wert geſcheen 
wedder Gades Gebodt, 

Dar van Daniel geſchreuen, 
he ſteit ym hillichdohm: 
wolt leſt, de merck ydt euen, 
ſehe darup, radt ick em. 


Denn flege vp de Berçe 
wol yn Judea ys: 
I volget groth angſt und forge 
ghar balde und gewyß. 
Pam Däke nicht affſtyge, 
vam Veld nicht kehr tho Huß, 
befundern fnelle flege, 
he kümpt, de ydt maket ghar an. 


Ach wee den Swangeren Frouwen, 
ach wee den Sögeden! 
Groth fmert fe wert benöuwen, 
ad) wee den Elenden! 
Doch biddet, Godt affkere 
im Winter deffe plag, 
dat he dar tho ok wehre 
de fluht am Sabbath daeg. 


Denn tho der tydt wert wefen 
eine droͤffniſſe groth, 
Dat men ock nicht wert leſen 
van der geliken Uodt, 

Idt wert ock verner kamen 
ſölcke droͤffniſſe nicht: 
mercket buerſt, gy framen, 
vornemet den bericht: 


Vorkörtet doch wert werden 
de tydt der truricheit, 
Der droͤffeniſſe vp Erden, 
der ſtraff, Sünd vnd boͤßheit, 
Vnd dat thom heyl der framen, 
der vtherwelden all, 
dat fe thom frede kamen, 
erlöft van aller quall. 
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So denn Icmandt wert ſeggen 
*fehet, hyr ys de HERE Chriſt', 
So willet nicht gelönen , 
jdt ns bedrody und lift: 

Veel valſche Chrifi kamen, 
Propheten ock vpflan, 
der Warheit nicht thon framen, 
brandtmäl fe yjm Herten han. 


Se werden grote Teken 

dar tho ok wunder dohn: 

Wee juw valſchen Propheten, 

de Hell wert ſyn juw lohnt 
Schet, ick fegt juw thondren, 

de gy vtherwelet In: 

lathet juw nicht beddren, 

bewaret de Rede myn! 


Darümme wenn fe feggen 
Chriſtus, Chriſtus ns byr?, 
Volget nicht erem regen, 
funder blynet by mir. 
Gelönet nicht der Kamer, 
ock nicht der Wöftenye: 
idt ys erdichtet Iamer, 
lögen vnd Hüchelye. 


Des Minſchen Soͤne wert kamen 
vorwaͤr tho ſyner tydt, 
Tho pryß vnd Ehr den framen, 
he wert ock ſyn nicht wydt: 

De Blixem luüͤchtet helle, 
he maͤckt nicht lang de will, 
jdt kümpt ein mall ghar ſnelle 
des Minſchen Son mit hll. 


De Arnde fik thofamen 
dohn wor men dat Afs findt: 
Fröuwet juw, fröuwet juw, 99 framen, 
myn vtherwelden Kindt! 
Gy fhölen by my lenen 
in fröumwde, Ehr vnd pryß, 
ik wil juw alles genen 
by my ym Paradiß.? 


Lath vns nu alle bidden 
Chriſtum tho deffer tydt, 

Dat he uns will erredden 
van aller Sorge und leydt, 

Pam Dinel vnd Tyrannen, 

van Secten vnde Mordt, 

vnd helpe uns van dannen, 
he vnſe troſt vnd hordt. 


Nro. 18331— 1334. 903 





Vnd kum ein mäll behende 
in dyner Mapefett, 
des lermens maͤck ein ende 
vnd allem herteleydt! 


13 O Zeſu Ehrife, © HERE, 
du ware Minſch und Godt, | 
Deholt uns by reyner Lere, | 
by dynem billigen Gebodt ! 


A. a. D. Blatt Y iiijP. Vers 2.6 und 4.5 ohne dat, 2.7 wolt = wol it, 3.6 und 8 ein entſchieden hochdeutſcher 
Reim, 
1331. Ein Hochzeit Gefang, für Eheleute, 
Ez Weib mi furcht fen underthan- 
- ihrem von Gott befderten Man, 


Sey dem gehorfam alle zeit, 
thu ihm flets liebes vnd kein leidt. 


2 Mer Mann lieb and) fein Ehlid) weib 
rechtſam als feinen eigen leib: 
Für Gott vnd Menſchen thuts wol fichn, 
wenn Man vnd Weib fid) wolbegehn. 


Nawe ſchöne außerlefene Geiftlihe Deudſche Lieder, etc. Durch Antonium Scandellum. Dreßven 1575. Nro. V, 


1332. Gott gibt, Gott nimt was jm gefällt. 


Gon gibt, Gott nimbt was jhm gefelt, 
das kan kein Menſch verwenden, 

er hat all ding in henden. 

Was er wil han, das mus ergan, 

ihm hab id) mid) ergeben 

mit Ehe und gut, in feine hut 

befehl ich jhm mein leben, 


A. a. O. Nro. VII. 


1333. Ain Betliede, zum Leiden Chrifti. 


O Liber Hailand, Jeſu Chriſt, 
weil du für vns geſtorben biſt, 
verlei, das wir mit dem herzen 
recht betrachten deine ſchmerzen. 


2 Entzünt das herz mit deiner Kib, 
dds ſichs inn deinen dinfen üb, 
Auf das wir, Herr, deinen willen 
wirklich recht mögn erfullen. 


3 Dan du biſt darnin erfdinen, 


das du ons wölleſt verfünen 
Mit deinem Vater durch den tod 
vd erlöfen aus aller not. 


+ M Herr, dur deinen bittern tod 


fich uns hie bej inn aller not, 
Vnd hilf uns zu der Engel Chor, 
da wir did loben on aufhor. 


Joh. Sifharts Geſangbüchlin, 1576. 16%, Blatt 41%. Mahrfcheinlih ſchon in der Ausgabe von 1573: mir war 
feine Zeit gelaßen, nachzufehen. Dieß gilt auch von dem folgenden Lieve. Ders 2,3 fehlt Herr. 


1554. Ain Danklid. 


Goe vater if der ewigkait, 
es ſagt dir deine Chriſtenhait 
Gros Ehr vnd dank mit hoͤchſtem fleis, 
zu allen zeiten lob vnd preis. 


2 HERR Ieſu Chriſte, GOTES Son, | 
gewaltig, herlid, prächtig, ſchon, 





Es dankt dir deine Chriftenhait 
mit fräuden bis inn ewigkait. 


3 Di, hailgen Gaifte, waren 6OT 
vnd hoͤchſten troſt, inn aller not, 
Wir ruͤmen hoch und herziglich 
wie billich j5 und ewiglich. 


Joh. Fiſcharts Gefangbüdlin, 1576. 16. Blatt 75°. Im erften Worte des Lieves ver Drudfehler GOV. 
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Der XCI. Pſalm Achtmahl, 
8°, Blatt A 4. 
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Nro. 1335 — 1336. 


1335. Der XOI. Pfalm, 


in der Melodia, oder Thon, Durd Adams fall ift gantz 
verderbt, etc. zu fingen. 


Wer in des Auerhöhten hut 
vnd Schuß feiner genaden 
Wie einem fchatten wohnen thut, 
bewahrt für allem ſchaden, 
Derfelb fürwar wol kuͤnlich ſpricht 
Gott if mein Burg vnd Feſte, 
er ift mein troſt und zunerfidt, 
er thut bey mir das befle.? 


Er wird did für des Jegers neh 
erretten aus gefaren, 
Für falfher Leut böfem gefhweh 
wird er did) wol bewaren, 

Vnter fein flügel vnd fittid 
wird er did fein verſtecken, 
mit feiner Warheit wird er did 
gleich wie ein Schilt zudecken. 


Das wird er thun, das dir nicht graw 
bey gar nechtlicher weile 
Vud an dem tag habſt keine ſchaw 
für dem fliegenden Pfeile, 
Frey ſeiſt für Peſtilenß gefahr 
die im finſtern thut ſchleichen, 
vnd dir nicht ſchaden gan vii gar 
des mittags böfe ſeuchen. 


Vnd ob ein tauſent man ſchon fiel 
bey dir vnd deiner Rechten, 
Dur Linken zehen mal fo viel, 
fol dichs doch nicht anfechten, 

Du ſolt noch eine luſt daran 
mit deinen augen ſehen, 
vnd ſprechen, es ſey wol gethan 
vnd jn gar recht geſchehen 
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In fumma, Gott der ift mein Hort, 
auf den ich feſt thu bawen, 
Der da ſiht an dem hoͤchſten ort 
auff den feh dein vertrawen, 
So wird did) gar kein vngelück 
ergreifen noch vmbfahen, 
all vbel weichen wird zu rück, 
ſich zu deim Haus nicht nahen. 


Er wird den lieben Engeln ſein 
dieſen befehl aufflegen, 
Damit ſie dich bewaren fein 
auff allen deinen wegen: 

Sie werden dich mit ſorgen gros 
tragen auff jren henden, 
das dein Fuſs an kein Stein anſtos 
mit allem vleis abwenden. 


Auff Lewen vnd Ottern wirſtu 
on allen ſchaden gehen, 
Auf Löwlin und Draden dazü 
mit deiner Verfen Rechen: 
Gott fpriht * Ih wil fein Helfer fein, 
denn er Mid herhlich liebet, 
id wil jn auch beſchühen fein, 
meim namen er Ehr gibet. 


Rufft er mid) an als feinen Gott, } 
ic wil jm hülff beweifen, 
Ich wil bey jm fein in der not, 
jn aus derfelben reifen, 
Du ehren wil id) bringen jn, 
jm geben langes leben - 
vnd das id) warer helffer bin . 
recht zuuerſtehen geben. 


Ueben andern vreien Liwern, u. f. w. Wittenberg. ANNO M.D.LXXVI. 
Ders 3.7 der für Dir, von.alter Hand corrigiert, 3.5 den, 85 ehrn. . 


1336. Der XCL Pfalm 


im thon, Vater unfer im Himelreid, etc. s 


Weiser Menfd unterm ſchirm vnd hut 
des allerhoͤchſten wohnen thut 

Vnd aud unter dem [chatten bleibt 

des almedtigen Gotts allzeit , 

Der fpricht zum HERRU “mein zunerfidt, 
mein Gott, Burg vnd Hoffnung du biftt? 


Menn er allein errettet mic 

von des liftigen Jegers ſtrick 

Vnd von der gar ſchedliche feud) 

der Peſtilenh, die jet umbfleucht, 

Mit der Gott frafft die Leut im Landt 
wegen begangner Sind und [dand. 


3 Aber mit den fittigen fein 


wird Gott die Chriſten decke fein, 

Das auch dein zunerficht wird fein 

unter feinen flügeln allein, 

Seine warbeit it Schirm vnd Schilt 

bey dir, fo du fie ſuchen wilt. * 


Auff das du nicht erſchrecken muͤſt 
für des nachtes grawen fo wuͤſt 
Vvnnd für den giftigen Pfeilen 

die gefhwindt zum Menſchen eilen 
Auch wol bey Tages zeit und fein, 
da der Menfd meint. fiher zu fein. 


— 
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Auch nicht ſchreckſt fur der Peſtleuhß feud)! 


die in furcht als im finfern ſchleicht, 
Fur der ſeuch die in mittags zeit 
zunerderben gar ſchnell umbflencht 
Solſtu doch frey fein gang vnd gar, 
dir fol nicht Schaden Leibs gefahr. 


Ob gleich ein tauſent man zur feit 
fallen würden von dir nicht weit 

Omd zur rechten zehn mal nod mehr, 
fol dichs doch nicht treffen gleich fehr, 
Ia du deine luft fehen folt 

was der gottlos bekom fur fold. 


>} 


Weil der HERR deine zunerfidt, 
der hoͤchſte deine zuflucht ift 

Wird kein vbels begegnen dir, 

kein plag fid) nahen deiner thür, 
Es muß für dir für vber gahn 
was ſonſt plagt den Gottlofen Alan. 


-ı 


Denn es hat Gott den Engeln fein 
ober dir befohln in gemein 

Das fie dich auff dein wegen all, 
es fey eben, Berg oder thal, 
Behuͤten follen und bewahren, 

das du frey ſeiſt fur Leibsgefahr, 


[00] 


— 


— 
— 


— 
t 





9 Mas fie auff jren henden did) 

tragen folle forgfeltiglid, 

Das du dein fuſs nicht an ein fein 
ftofen folt zum ſchaden deim bein, 
Auf Lewn vnd Ottern wirftn gehn, 
auf Iungen Lewen und Traden fehn. 


Denn Gott ſpricht du begeref mein, 
fo wil ich aud) dein helffer fein, 

Und weil du kenft den damen mein 
wil ich dich and beſchuhen fein: 

tuffe mid) an in deiner not, 

fo wil dic) erhoͤrn ich, dein Gott. 


In not ſolſtu nicht fein allein, 

ich wil bey dir darinne fein, ° 

Bu leht wil ic raus reifen. dich, 

fo du mir trawef feſtiglich, 

Entlic zu chren helfen dir: 

ich fag dirs zu, glaub dus nur mir. 


Mit langem leben wil id) did) 
fettigen weil du angehſt mid), 

Dir wil id) zeigen auc mein Heil, 
das du ſolſt haben deinen teil 

In diefem leben anfenglid) 

vnd dort hernacher ewiglid). 


A. a. O. Blatt Av. Überfhrift:: Zum andern, kan folgends eben verfelbe Pſalm, im thon, Vater unfer 
im Himelreich, etc. alfo gefungen werden. Ders 1.1 Gottes, zu 2.5 f. vergl. 9.3 f. des nachftehenven Liedes, 


5.1 Peftilens, 5.3 -ges, 11.6 fage, du nurs. 


1337. Das gebet Fofaphats, aus dem 


andern Buch der Chronica im 20. ap. 
mit etlichen gelegen gebeflert. 


Wen wir in hoͤchſten nöten fein 
vnd wifen nicht wo aus vit ein 

Vnd finden weder hülff noch rath, 
ob wir gleich forgen fruͤ vnd fpat, 


2 So iſt dis vnſer troft allein, 
das wir zu famen in gemein 
Didy anrufen, o treuer Gott, 
vmb rettung aus der angft und not, 


- 3 Pud heben vnſer Aug vud Herk 
= dir in warer rew und ſchmerh 
nd fuchen der find vergebung 
vnd aller fraffen Linderung, 


4 Die du verheifeh gnediglich 
allen die darümb bitten dich 
Im namen deins fons Ihefu Chrift, 
der vnfer heil vnd fürfprad) if. 


5 Mrümb komen wir, o HErre Gott, 
vnd klagen dir all unfer not, 

- Weil wir ist, Rehm verlaffen gahr 
in grofer trubfal vnd gefahr. 


6 Sih nicht an unfer Sünden gros, 
ſprich uns derfelb ans gnaden los, 
Sondern fih an dein liebfien Son, 

vnſern einigen guadenthron. 


Steh uns in vnſerm elend bey, 
mad uns von allen plagen frey 
Mit den wir wegen vnfer find 
von dir geflrafft worden zur fund. 


-ı 


Vons Bapſts vi Türken tyranney, 
and) Muſcowiters, mad) uns frey, 
Stewr und dempff all der Lehrer Mordt 
die verfelfchen dein heiligs wort. 


— 


> 


Behüt uns für der, Peſtlenß ſeuch, 
die kompt zur verderbung der Keut, 
Mit der du fraffi die Leut im Land 
wegen begangner Sind vnnd fand. 


ıo Mod) du, Gott Vater, gnedig bift 
die zuftehn deim Son Iheſu Chriſt: 
Solchs haftn gwis an allem ort 
uns zugefagt in deinem wort. 
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11 Ad), weil wir find dein werdes gut, 
erloͤſet durch deines Sons bint, 
Dadurd worden dein eigenthum, 
fo erbarm did) doch unfer nun. 


12 Vnd weil du ons das gröfe gibſt 
durch vnd in deim Son Ihefu Chriſt, 
Wirftn uns and das kleinf geben 
das uns gut if in dem leben, 


13 Auff das von herken können wir 


nachmals mit frenden danken dir, 
Gehorſam fein nad) deinem wort, 
did) allzeit preifen hie und dort. 


a Dranf fingen wir das Amen fein, 


welchs uns der allerlicbd Som dein 
Chriftus zuſprechen hat gelart 
vnd bey dir heiſt gwis fein erhort. 


A. a. D. Blatt BiiijP. Eine Erweiterung des Liedes von Paulus Eher IV. Nro. 6; vie überſchrift fagt noch: 
kan in let gedachter Melodien, oder Chon einem, gefungen werden. Ders 83 Stewer, 12,3 kleineft. 
Die Berfe 9.3 f. flimmen überein mit 2.5 f. des vorigen Liedes, 


1338. Ein amder Tier, 


Von den vornemeften vnd groften wolthaten des Sons Gottes 


gegen uns arme Menfhen, und wie diefelbigen unfer werden, 
in der Meloden, Vater unfer im Himelreid etc. zufingen. 


Ass Iheſus Chriſtus, Menſch und Gott, 


ſich vnterwarff des Creuhes tod 
Auch andrer marter, angſt vnd pein, 
dacht er on zweinel im herh ſein 
Folgende wort, mit den er dich 
chriſtglaubigen alfo anſpricht: 


on 


O Sünder, deine grofe noth 

mid; bradyt hat in des Creuhes tod, 
Damit id dir erwürbe heil 

vnd du möchtſt haben mit mir teil 
Im frewdenreid des Vaters mein 
mein ewiger miterb zu fein. 


Darumb bedenck die fünden dein 

die meines Leidens vrſach fein, 

And) tröfte did) der vnſchuld mein, 
fo thut dir nichts der hellen pein, 
Denn mein Empfengnis und geburt 
der deinen, o Menſch, kompt zu gut, 


* 


A. a. O. Blatt Bvj. Vers 24 möchſt, 3.1 fünde. 


1 


ur 


a 


Wie aud) mein todt büft deine ſchuld 
vnd erwirbt dir meins Vatern hult, 
Mein vrfiendt dir erlanget hat 

deins Leibs aufferſtehung vom tod, 
Mein’Himelfarth dir hat bereit 
jngang zurjwaren feligkeit, 


Bu welder in meinem Gericht 
id) did wil einfürn gewislid), 
Da du mid) vnnd den Vater mein, 
auch den jhigen Tröfter dein, 
Den heilgen Geiſt, wirft fehen an 
vnd fletspfichen für onferm thron, 


Yun lob, preis, fried vnd herrligkeit, 
welchs nicht fol weren kleine zeit 
Sondern in alle Ewigkeit, 

on jammer, tod vnd ander leid; 

Das fafs nur mit warem glauben 

vnd [ehe drauff dein vertrawen, 
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n Nro. 1339 — 1546. 


A. Der 91. Pfalm neben Sieben andern ſchoͤnenzLiedern, 


herren in Langfeld. Iht anffs new mit fleis durchſehen und re 
Eichorn. 8°. (Vorrede vom 28. Novbr. 1581.) 


und etlihen Gebetlein, in Sterbenslenfften zu gebrauden, 
allen Chriften zu jederzeit fehr nütlid und tröftlid. u. f. w. Durch Bartolomenm Kingwaldt, AACHENER zu Lang- 
feld. Gedruckt zu Frandfurdt an der oder dard Johan Eichorn, Anno, 1577. 8°. 


B. EVangelin, Anff alle Sontag vond Feft, Durchs gange Jahr, u. f. w. Durd SVartholomenm Kingwalt, Pfar- 


Frankfurt an der Oder, Bey Andreas» 


C. Handbuͤchlin: Geiſtliche Lieder und Gebetlin, u. f. mw. Durch Sarthol: Ringwaldt, Pfarherr in Langfeld. u. f. w. 
Frankfurt an der Oder, 1586. 12°. (Vorrede vom 21. Febr. 1582.) 


Nro. 1339. 
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D. 


DIe lanter Warheit. u. f. tv. Durch Sartholomenm Ningwaldt, Pfarheren in Langfeldt. Iht von dem Autore 


anffs newe wider uberfehen. 1588. 8°. (Vorrede der erften Ausgabe vom 1. Novbr. 1585.) 


etwas vermehret, Anno 1597. 8°. 


DIe lauter Warheit u. f. w. Iht von dem Autore alls zum beſchluß und letenmahle, wider uberfehen, und 


F. Die Lauter Warbheit, u. f. w. 1589. 8°. (Erfurter Nachdrud.) 


- Chriftlide Warnung des Trewen Ekarts. u. f. wm. Durch Bartholomeum Ringwaldt Pfarherrn in Langfeldt u. f. iv. 


Gedruckt zu Frankfurt an der Oder, durch Andream Eichorn. Anno M.D.LXXXVII. 8%. 


Chriſtliche Warnung des Trewen Eckarts u. f. w. Durch Bartholomenm Ningwalt, Pfarrheren in Langfeld, und 
jet von dem Autore zum beſchlus und leßtenmale, wider vberfehen uud vermehret. u. 


mw. Gedruckt zu Srank- 


furt an der Oder, bey Andreas Eihorn. 8°. (Die Fortiegung der alten Vorrede ift vom 9. Juli 1589.) 


1339. Der 91. Pfalm, 


Im thon, Hilf Gott wie geht es jmmer zn, das. alles Volk, etc. 


Me: vuterm ſchirm des hoͤchſten ſiht 
vnd bleibt in ſeinem ſchatten, 
Por engſten er gar felten ſchwiht, 
er if fehr wol berathen, 

Ganß frölid zu dem Herren ſpricht 
du bift mein Burg vnd zumerficht, 
mein Gott, auff den ich hoffe.’ 


Er wird jn retten von dem frick 

des Jegers fampt den bunden 

Die ihn wollen all augenblick 

an Keib und Seel verwunden, 
Gott wird jn auch bewaren fein 

vor allem ſchaden in gemein 

und vor der Pefilenge. 


[5 


Er wird jn, wie ein Henne thut, 
mit feinen Flügeln decken, 
Das fid) nicht darf fein blöder muth 
vor nadıtes grawen ſchrecken, 

Noch ſich befahren vor der plag 
die da im finfern und bey tag 
vorterbet und vmbſchleichet. 


= 


Win 


Ob taufent ſchon durdy ſeuch und flreit 
fallen in böfen zeiten 
Vnd zehn tanfent zu deiner feit 
erſchröcklich unter gleiten, 

So wird es doch did) treffen nicht, 
denn Gott if deine zunerficht, 
dein hoffnung, ſchilt vü leben. 


5 Ja du wirft fehn mit augen luſt 
die Spötter unterliegen, 
Por welden du did) etwa muſt 


A Blatt A 3. Die Vorrede ift vom 2. Januar 1577, 


Herrn, 4.3 3ehen, 5.1 fehen, 9.5 freude. 





os 


-ı 


ao 


der warheit halben ſchmigen, 

An denen wird Gott vben Rad) 
vnd jhnen ihren troh vnd ſchmach 
auff jhren Kopff vergelten. 


Kein vbels wird begegnen dir, 
kein plag dein Haus wird rühren, 
Denn Gottes Engel, gleub du mir, 
werden did fiher führen, 

Did) tragen und geleiten fein 
teglich auf allen wegen dein, 


das ſich dein fuß nicht ſtoſſe. 


Mes Teufels gift, lift und gewalt 
wirſtu mit füffen treten, 


So fern du in glanbens gefalt 


wirft ohn aufhören beten 

Vnd Gottes namen rufen an, 
fo wird er kommen auff die ban, 
dich hören vnd beſchühen. 


Der HErr iſt bey vns in der noth 
vnd wird vns rauſſer reiſſen, 
Darumb fo mus vns nicht der Todt 
verſchlingen noch zubeiſſen: 

Chriſtus der wird am Jüngſten tag 
all feiner Brüder Leid vud Klag 
in ewig frewd verkehren. 


Bu grofer chr und herrligkeit 

wird uns der Herr erheben 

Vnd vnſren Leib in ewigkeit 

mit Himels frend vmb geben: 
Des tröftet end) zu jeder zeit 

vnnd frolid in dem Herren feid, 

es wird dort all gut werden. 


fo daß die acht Lieder in das Jahr 1576 fallen. Vers 1.5 


C Nro. XIII. Blatt B xj, Überschrift Solget der XCI. Pfal. neben andern ſchoͤnen Gefengen, in flerbens 
leufften zu gebrauden. Vers 2.6 (immer) für, 3.7 verd., 5.4 [chmiegen, 9.3 unfern. 
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or 


— 


— 


—1340. 


Acı, lieben Chriften, trawret nicht, 
thut euch nicht fo entfegen 
Darumb das uns der Vater richt 
vnd etwas thut verlegen 

Mit feiner Veterlien Ruth, 
die hin vnd wider ſchleichen thut, 
genandt die Pefflenke, 


Sie if was, ſchröcklich, das if war, 
vnd thut uns fordtig machen, 
Das vnſer Sleiſch erzittert gar 
als vor des todes radıen: 

Aber gedenct, mein lieben Kindt, 
das noch viel ſcherpffer Ruthen find 
die vnſer Gott kündt branden. 


Thewrung if erger denn die Peſt, 
wie foldes han erfahren 
Die an den örten feind geweſt 
newlid vor kurhen Iaren, 

Da gar viel Arnſchen jung vnd alt 
mit grofem jammer mannigfald 
vor hunger feindt verfhmadtet. 


Der Krieg verwüftet Lent unnd Land, 
thut alle ding umbkeren 


Ohn alle gnad mit ſchwert vnnd bramdt, 


erbarm es Gott den HErren! 

Da mus herhalten Man vi Weib, 
vd and das Kind in Mutter leib, 
fampt andern, groß vnd kleine, 


Kirch, Rathaus, Schul, all Erbarkeit 
wird gar in grundt verföret, 

Da gilt kein recht, wer leit der leit, 
kein flehen wird erhöret, 


Schenden und Morden hat kein emdt, 


Trübfal ift wo man fid) hinwendt: 
0, befer bald geftorben! 


Mund weil denn Gott der Vater gut 
von wegen vnſer fünden 
Vns noch genedig fraffen thut 
mit feinen trewen henden, 

So feid zu fried, vnnd bittet jn, 
das er uns nicht las weitter hin 
was ergers widerfahren. 


Darumb, jhr Chriſten, zaget nicht, 
halt Gott dem Vater fille, 
Vnd wiſt, was uns jehund geſchicht 
ſey ſein verborgner wille 

Vnd fein beſchloſſner weifer Rath, 
dadurd er vns von böfer that 
zur beffeung wil bewegen. 


Das ander Tiedt 


im Thon, Es ift das heil uns kommen her, etc. 





1 


110 


um 


= 


[5 


w . 


— 


s Gott weis was jedem nühlich ſey, 


das fterben oder leben: 
Das glenbet alzeit feſt vnd frey, 
vnd thut euch jhm ergeben: 

Ohn feinen willen nidt ein har 
die Peſtilenh euch ſar thar 
vnd wer fie noch fo boͤſe. 


Wenn ſchon die gifft auff freyen plan 
mit grauſamkeit her kehme 
Pad die in eyl zehn tanfent Mann 
zu deiner rechten nehme, 

So fol fie auf den wegen dein 
dir dennoch nichtes ſchedlich fein, 
es wols denn Chrifus haben. 


Kein Sperling auff die Erden felt, 
das es Gott nicht folt wiffen: 
Wie gar viel mehr der Herr erhelt 
die auff jn feind gefliffen, 

Vnd vor fie forget tag vnd nadıt, 
das jhnen nichts werd bey gebradjt 
ohn feinen guten willen. 


Vnd ob bisweil ein unfall gros 

ein Ehriften hoc betrübet, 

So gibts jm vor der Welt ein ſtoß 

die Gottes Werk nicht prüfet, 
Aber vor Chrifii angeſicht 

ifls köftlid vnd wol ausgericht 

zu feines Kindes frommen. 


Merhalben nicht fo furchtſam feid, 
Gott wird cs nicht verterben, 
Wir feind des Herren alle zeit 
im leben vnd im ferbe: 

Wer fterben fol fahr jmmer hin, 
ift doc der todt vnſer gewinn, 
Ehriftus it vnſer Leben. 


Nro. 1340. 





Hat doc) ein Menſch kein fried noch ruh 


dieweil er lebt anff Erden, 
Dis das er thu fein augen zu, 
als denn möchts beffer werden, 


Denn if er von der harten ſchlacht 


des böfen Feindes los gemadjt 
vnd allem leid entfprungen. 


Darumb fo gebt eud) willig drein, 
vertrawet Gott dem Herren! 

Es mus ein mal geforben fein, 
was thnt jr end vieh wehren? 


Wer hewr entfchlefft hat frey zu au, 


it los von aller fünd vnd fahr 
vnnd ruget in dem Herren, 


Be 


Xxrxo. 1341. 
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15 Thut bus vnd ſchickt end) zu dem todt, 


betet zu allen flunden, 
Vnd wiſt, das Chriftus todes noth 
am Creuh hat vberwunden: 

Mer auff fein Leiden feſt vertrawt 
in ewigkeit den tod nicht ſchawt 
vnd if ein Kind des Lebens. 


A Blatt A 4. 


| 


| 


16 O Zeſu Chriſt, wir bitten fehr, 
dic wider zu vns wende! 
Von wegen deines namens chr, 
dein Werk in uns vollende ! 
Das wir did) mit gebengtem Knie 
ruͤhmen vnnd frölich preifen hie 
vñ dort ewiglid, Amen. 


Ders 6.2 gn., 7.4 -gener, 7.7 beflerung, 9.4 nehmen, 14.7 HErrn. C Nro, XIIII, Blatt C, mit 


der Überfchrift Ein ander Cie, u. ſ. w. Ders 2.1e für ö, 2.4 für (immer), 2.6 [cherffer,, 2.7 kan, 3,7 find, 


7.3 gefickt , 7.7 -erung, 13.5 er ift, 14.7 ruhet, 16.5 -en, 16.6 f. im Geift von pen loben hie, und vort 


im Himel, Amen. 


1541. 


0) Frommer vnd getrewer Gott 
aller fo auff dich hoffen, 

Es hat uns eine ſchwere noth- 
durch deine hand getroffen, 


Dein zorn der denkt uns mit gewalt 


vnd wirft die Menſchen jung und alt 
mit Pefilenh darnider. 


Mu biſt gerecht, vnd dein Gericht 

kan vnſer keiner ſtraffen: 

Von wegen vnſer ſünd geſchicht 

das wir fo ſchnel entſchlaffen, 
Ja unfer groffe miffethat 

did) fo gar hoch bewogen hat 

dein Pfeil in ons zu ſchieſſen. 


vw 


= 


im zorn fo gar gefdwinde! 
Kher doch das Vater angefidht 
zu deinem lieben Kinde! 
Las finken dein gerechten grim, 
vus wider zu genad annim 
vmb deines Sones wille! - 


Sih, Herr, wie wir betruͤbet gehn, 
krafftlos, mit furcht vmbgeben, 

In angf vnd grofen forgen ſtehn 
vnd in viel kummer fdweben; 


H> 


Die Nachbarſchafft fid) vor uns ſcheucht, 


ein jeder vor uns leufft vnd ſleucht 
als weren wir verbannet. 


Lehrampt vnd andre ordnung mehr 
geht nicht in vollem fdwange, 
AU vnſer narung welket fehr, 
ons if von herhen bauge 

Vnd wiffen wider aus nod) ein: 
o Vater, ſich genedig drein 
vnd ihn' uns wider kroͤſten! 


ao 


O Herr, vergib und ſtraff uns nidht- 


Das dritte Lied 


Im thon, Weun mein flündlein vorhanden ift, etc. 





| 
| 
| 
\ 


6 Laß ab von uns mit deiner Ruth, 
nim fie von vnſern rücken! 
Was haſtu nu an vnſerm blut, 
wenns der Todt thut hinzucen? 
Ein todter Cörper did) nicht preifl 
nod) jemands zum erkentnis weift 
deines heiligen Namens. 


-1 


Erzeig uns gnad, du frommer HErr, 
thu deinen grim auffheben, 
Vnd ſey mit deiner hülff nicht ferr, 
du haft ja luſt zum Lebe, 

Vnd bift ein Gott von warheit feh, 
der feinen zorn leicht fahren Left 
wenn man dic herhlich bittet. 


O Zeſu Ehrifte, unfer heil, 
thu alles vbel wenden! 
Wim doch den bogen und die pfeil 
aus deines Vaters henden! 

Heis den vorderber hören auf, 
das er nicht fo gefhwinde lauf, 
zu würgen deine Brüder. 


[0 ) 


Mein wil geſcheh! wir bitten al, 
vns nicht in noth verlaffe! 
Hilf uns nad) deinem wolgefal, 
du weil die rechte mafe, 

Vnnd wirft wol deine zeit erfehn, 
wenn vus hierin fol hülff geſchehn, 
das woln wir dir vertrawen, 


be} 


O heilger Geiſt, mit deiner krafft 
die ſterben follen ſtercke, 
Das man des glanbens Ritterfdafft 
an jhrem endt vormerce, 

Vnd fie alfo mit fried und frewd 
nemen ein fanften abeſcheid 
in Chriflo unferm Herren. 


1 


oo 


A Blatt A 6. Vers 4.6 ſcheut, 5.1 andere, 6.3 unferem, 6.4 wens, 9.5 f. -hen, 9.7 wollen, 10.1 -liger, 10,7 
Drudfehler HErenn. C Nro. XV, Blatt € iijb. Ders 1.3 jeßt ein, 1.5 drückt, 2,4 einfchl., 5.2 nit, 5.5 weder, 


5.6 fih, 6.2 und 4 ü, 8.5 verd., 10.4 vorm. 
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1342. Das vierdte Liedt, 


Im thon, Wo Gott der Herr nicht bey uns helt, etc. 


Naqt trawret vbrig, lieben Leut, 
wegen der Peſtilenhe 
Die ſich erregt zu dieſer zeit 
nicht weit von vnſer grenhe: 
Der Herr wil damit werken auff 
die Chrifen von der fünden lauf 
darin fie fein verfunden. 


» 


Geih, hoffart, vnzucht, neid vnd haß, 

mord, lügen, ſauffen, freſſen 

Hat in der welt ohn alle maß 

der Menſchen herh beſeſſen, 
Gottsleſtrung geht durch alle Landt, 

gewalt behelt die vberhandt, 

das armut mus fid) leiden. 


Mas Göttlid wort wird klein geacht 

fampt aller warnung reine, 

Ein jeder nad) dem feinen tracht 

vnd lebt ſich nur alleine, 
Barmherhigkeit, trew, glaub vnd ehr 

wird jehund nicht gefunden mehr, 

die lieb if gar erkaltet. 


= 


Vnd weil denn niemands willens if 
von fünden abzulaffen, 
Sondern gedenkt zu aller frif 
zugehn die weitte ſtraſſen, 

So mus Gott vnſer ſicherheit 
wegen feiner gerechtigkeit 
mit ſchwerer hand heimſuchen. 


-_ 


Denn wenn wir vnſren böfen muth 
ſelbſt Rrafften vnnd vernidten, 
So dürffte Gott mit feiner Ruth 
uns nicht fo heftig richten, 

Welchs dody der Vater darumb thut, 
das wir nicht fampt der Türcken blut 
ewig verdammet werden. 


o. 


6 Vnd weil denn Gott den Kindern fein 


-ı 


x 


oo 


zu nn vnnd jrem frommen 
Sein veterliches Rütelein 
left auff die bane kommen, 
So nempt es an mit dandbarkeit 
vnnd ja nicht vngedultig feidt 
vber der fraff des Herren, 


Erkendt euch ſchüldig, haltet fil 
wie fromme Gottes Kinder, 
Denn wer im Ereuß viel murren wil 
der kompt genklid) darhinder: 

Demut bey Gott genade find, 
gedult und hofnung vberwind 
die aus dE glauben fpringet. 


Darumb dem lieben Gott vertramt, 
bevehlt jm ewre ſachen, 
Mit feſtem glanben auf jn bawt, 
er wird all ding wol machen 

Vnd ewer trübnus wenden fein 
wie es end wird zutreglidy fein 
an leib vnd aud am fele. 


Der Herr if aller allmacht vol, 

kan was er wil erhalten, 

Wer leben fol, der bleibet wol, 

darumb lafts Chriſtum walten, 
Detet vnd braucht crperiment, 

id) mein das heilig Sacrament, 

fo wirdt euch nichtes ſchaden. 


O Chriſte, warer Gottes Son, 
hoͤr auff mit deinem drewen! 
Deines geſalbten volcks verſchon, 
las dich der ſtraff gerewe! 

Vns widerumb genad beweis. 
dem Hamen dein zu lob vnd preis 
vnd ons zu trof und fromen. 


A Blatt A 7. Ders 2.2 ligen, 7.5 gn., 8.2 im, 9.7 nichts. C Nro. XVI, Blatt C vb. Ders 4.6 von w. f. gr., 


6.6. ü, 7,4 0, dah., 8.5 -nis. 


1343. Das fünffte Tiedt, 


vor die jenigen, derer Haus mit der Ruthen angegriffen, 8 
Im thon, Ach Gott von Himel ſich darein, ett. Oder wenn 
mein ſtündlein vorhanden iſt, ett. 


O HERR, dein Ohren neig zu mir, 
aus guad did mein erbarme! 
Alt mein begir ſteht auch zu dir, 
ferck mich mit deinem arme! 

Mit angf ich body vmbgeben bin 
vi weis jehund gar nirgends hin 
denn zu dir, Herr, alleine, 





2 


Mein arme Seel vol jammer if, 
der Geif if mir vorſchmachtet, - 
Mein herh im leib fid) nagt und frift, 
viel finnet vnnd betrad)tet, 

Vnd findt doc nirgent raſt noch ruh: 
O Lieber Gott, ſpring du mir zu, 
ich mus ſonſt unter finden! 


Nro. 


w 


or 


0 


-ı 


A Blatt A 8. Vers 6.4 gen., 
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Ich werd geacht, wo du mid) nicht 
genedig wirſt bewaren, 
Als einer der ans diefem licht 
ins finflernis, mus fahren: 

ch fich mit einem fuß im grab 
und keinen trewen menſchen hab 
der mid elenden tröfet ! 


I bin den lieben Uachparn mein 

in meinem ſchweren orden 

Vnd den bekandten gros vnd klein 

ein ſchmach und ſcheuſſel worden: 
Wer mid von fernen gehn erfidt 

ſleucht und verhült fein angeſicht, 

als ob id) heßlick ſtüncke. 


Mein Freund fichen gant fern von mir 
und ſchewen meine plage, 
Ein jeder denkt “wer fragt nad) dir, 
mir hilft nichts das id) klage: 

Ich bin wie ein gefangner Man 
der nirgend nicht außkomen kan 
vnd fid) nicht mus beruren. 


Gerechter Gott, erbarın did) mein, 
vergib mir meine fünde! 
Pon Todes ſchrecken, furdt und pein 
mid) gnediglich entbinde! 

Mad) deinem rat mir hilfe ſchaff, 
im zorn mid nicht von hinnen raff, 
du allerliebfer Vater! 


Wendt did; zu mir, du trewer Gott, 
las did) mein bitt erweichen! 
Defhüe mid) in diefer not, 
vnd thu an mir ein zeichen, 








1 


Auf das ein jederman verfich 
das kein gerechter untergeh 
der deinem Wort getrawet. 


s Mod) bit ichs nicht mit frechem muth, 
id) flels in deinen willen: 
Was mir an Leib und Seel if gut 
wolſtu an mir erfüllen! 
Thu an mir, Vater, wie du weiß, 
erhör mid) allweg nad) dem Geif 
vnnd las jn mid) vortretten, 


Darumb vertraw id) deiner madıt, 
thu mid dir ganh ergeben, 

Mil auf dic hoffen tag vnd nadıt, 
mag flerben oder leben: 


De} 


Mir geſcheh wie du, mein Vater, wilt, 


der tod mir wie das leben gilt, 
es kan mir doch nicht fehlen! 


0 Weil id) nur, Vater, deine gab, 
wie id) he denn empfinde, 
Jeſum, in meinem herhẽ hab, 
fo troft ich mic) geſchwinde, 
Pi nidtes nad) der werlet frag 
dem Tenffel und dem Todt abfag, 
fie können mir nichts nemen. 


Was nuh mein Schöpfer hat erfehn 
dismal an mir zu vben, 

Das wirdt mir aud) gewis geſchehn: 
folt ich mid) denn berüben? 


Mein Seel, bis frölid in dem HERKRUI 


denn er if from vnnd hilffet gem 
allen fo auff jn hoffen. 


9.5 gefhe, 11.7 in. C Nro. XVII, Blatt € vij; in ver überſchrift für, ſih, 


Ders 1.3 begier, nu, 2.2 ver., 8.8 liecht, 4.1 b, 5.1 die ſtehn, 5.6 d. n. hin verfichren kan, 5.5 ü, 7.7 vertr., 


8.7 mid) jn, 9.7 dein Son hat mic erlöfet, 11.1 nu. 


1344. Das ferhfte Liedt, 


IR eine danckſagung vor die fo bewaret oder errettet, 


Im thon, durd) Adams fall ift gan verderbt, etc, 


Ton Gott den Herrn aus herken grumdt, 


je werden Chriflen alle, 
Vnd preiſt ju hoch zu aller fund 
mit frendenreihem falle! 
Denn fein wort if 
zu aller frif 
warhafftig, feh vund reine: 
Was er vorfpridht 
entfelt er nicht, 
es fen gros oder kleine. 


2 Als ich zur zeit in groſſer fahr 
leibes und lebens ſchwebet, 
Vnd mit engen vmbgeben war, 
das mir der Cörper bebet, 

Rufft ich zu jm 

mit lauter ſtim 
vnd bat, er wolt mic reiten, 
Denn mid) gar dick 
des Todes ſtrick 
ſchreckhlich vmbfangen hetten: 
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3 Da id) alfo von herken tieff 
in meinem ſchweren jagen 
Du meinem Gott im Himmel rief, 
jammert jn meiner klagen, 
Vnd halff mir fein 
in meiner pein 
teglidy gar fanfft und leife, 
Bis id) entfandt 
fein farcke hand 
und mercet feine weife. 


— 


Mer Herr if from, getrew vnd gut, 
helt feine ohren ofen 
Denen fo mit geengftem mut 
ohn wancken auf jn hoffen, 
Vnd jederzeit 
in jhrem leid 
auf feinen Namen trawen: 
Den fehlet nicht 
ihr zunerficht, 
warumb folt uns denn grawen? 


en 


O Gott, es hat dein milte handt 

der guaden nicht gefparet, 

Haf mir ein Engel zugefandt, 

der mid) vor gift bewaret, 
Dadurch ich bin 

an herh vnd ſin 

erfrewet vnd erquicket: 

Das danck ich dir, 

denn du haft mir 

hilf, rath vnd troft geſchicket. 


Ich danck dir auch, das du mid) haſt 
als dein Kind auffgenommen 
Vnnd auff mid deiner ruten laſt 
genedig lafen komen, 
Dadurch ich dich 
ſo wol auch mich 
hab lernen recht erkennen: 
Uuhn kan mein mund 
von bergen grumd 
dich alzeit Pater nenne. 


fe 





1 


7 Forwar, id) wolt in meinem fin 


[° +} 


De 


der firaffe meines Herren 

Derer id) jht benommen bin 

vor gros gut nicht entberen! 
Denn id weis nu 

mid) jmmerzu 

wenn vnfal kompt zu flercken, 

Welds fleifd) und biut 

ohn Gottes ruth 

nicht wifen kan nod merken. 


Wol dem, den Gott in diefer welt 
mit Creuh oft thut belegen: * 
Des ſchaden in cin fromen felt: 
erlanget gonſt und fegen, 

Wird klug vnd weis, 
vnd fleudt mit vleis 
der werlet toll vermeſſen, 
Vund wie ein Kind 
Gott lieb gewint 
und kan fein nicht vergeffen. 


Darumb, jhr Chriſten, ſtreubt euch nicht 
wie roß vnd wilde thire, 
Wenn end) die hand des HErren richt, 
denn er wil euch probieren 
Ob jhr auch wolt 
wie reines golt 
im fewr beſtendig bleiben, 
Vn auf fein macht 
feſt geben acht, 
die boͤſes kan vertreiben. 


Hofft auf den HErrn, je lieben Leut, 
halt feſt an feinem worte, 
Vnnd fürcht jn Kindtlid allzeit, 
dringt nad) der engen pforte, 
Detet und wacht 
zu tag vnd nacht 
vnnd habt gedult im leiden: 
Es kan kein not), 
gewalt nod) tod 
uns von dem Herren fheiden. 


A Blatt BP, Vers 13 in, 25 im, 4.3 -ften, 4.10 grauwen, 6.4 gn., 9.7 fewer C Nro. XVIH, Blatt € ir; 
Überfchrift Eine Danckſagung für die jenigen, fo Gott für der Peflilen u. ſ. w., Vers 1.8 ver., 4.3 -fien, 
5.4 für, 5.10 ü, 6,5 Uu, 7.1 Sürwar, 7.1 für, S.4 u, 8.6 f, 9.2 Chiere. - 

Die 8. und 9. Strophe finden fich nachher wieder (als 3. und 4.) in dem Liede C Nro. X Blatt B vij (unfer Nro. 1470). 


1345. 


Das ſibende Lied 


ift fehr tröftlich, und vormanet an Gottes 


wort allzeit feſt zu halten, 
Im thon, Durch Adams fall, etc, 


Fnewt euch, all die jhr leide tragt 
alhie auff diefer Erden! 
Harret des HErrn, feid unuerzagt, 
ihr folt getröfet werden! 

Denn unfer Gott 


left nicht in fpott 
die feinem Wort getrawen, er 
Vnnd obs ſchon fcheint, 

als wer er feindt, 

las man fid) dody nicht grawen! 


x 


Be, 








Nro. 1346. Bartholomäus Ringwald. 913 
2 Mer HErr hat an fid) einen brand), vnd eigen herh 
thut jhn oft widerholen: did) anders wolten wiegen, 
Wen er lieb hat, den firafft er and) Kehr dic) nicht dran, 


Gott if ein man 


ond zeucht jn durd) die holen, der nimmermehr kan liegen, 


Het mit jm Araus 
hart vberaus, 
als wolt er jn nicht haben 


-ı 


An feinem Wort beftendig bleib, 


Vnd mit gefahr deffen bis hoch geflifen, 
jm nemen gar Dem HErrn kein ziel nod) weg vorſchreib, 
all gnad, zufag und gaben: er wird es wol felbs wiffen 
Wodurch er did) 
3 Aber, jhr Chriften, mercket frey, gewaltiglid) 

es geht jm nicht von herken, zu feiner zeit fol ſchühen, 
Sein ganher ernſt if nicht darben, Damit es dir 
er thut mur mit send) ſcherhen, vnd feiner zihe 

Sich nur fo felt, allhie und dort mög nühen. 


fein her vorhelt, 


wil euch ein wenig vben s Wart aus, feh feh gleid) wie ein man, 
Vnnd mit der zucht gib did in Gottes hende, 
als vnuerſucht, 4 Vnd wo dir wird der freit zu fawr 
in euch den Glauben prüfen. . did) zum Gebete wende, 
Vnd Chriſtum bitt 
Gedenckt, wie er dem Abraham var Ri Ar } 
vnd Jacob, Iſacks Sone, dem heilgen Geiſt dich ſtercken, 
Mit einer ſchweren bürden kam, So wird er fi 
that jhrer nicht verſchonen, genediglid) 
Sie muflen and) mit troſt laffen vermerken. 


im fcharffen ſtrauch 


die weg des Herren ſpüren, 9 Gott if getrew vnd kendt gar wol 
Von welchem Joch aller Menſchen gebrechen, 
ſie Chriſtus doch Vnd weis wie lang er warten ‚fol 
mit wunder thet ausfuren. uns wider zu zufpeeden: 
Wenn er entpfindt 
5 Marien das auch widerfuht das feinem a 
vnd dem Heidniſchen Weibe, das herh wil unterfindken, 
- Pas zum exempel vñ Figur, So fpringt er zu, 
das wir in allem leide ſchafft fried vund ruh 
An Gottes wort vnd gibt jm Wein zu trinken. 
fo wir gehort | 
allweg feſt follen halten, 1 O Herr, in uns den glauben mehr 
Und kein gewalt dieweil wir feind auff Erden, 
noch frembd gefalt Durchs Creutß uns deinen willen lehr, 
uns darnon laſſen ſpalten. das wir klug vund from werden, 


Hilf vnd bewar, 





6 Was Gott im Wort verheifhen hat > 
! > bis du uns gar 
und den Chrigen verfprodhe, volkommen wir erfrewen , 
Das- hat nadydruc vnd geht von ſtath, Wenn deine hand 
wird nimmermer gebroden: als ein gewand 
Ob fon dein ſchmertz den Himmel wird vernewen, 


A Blatt B3. Vers 4. den, 8.7 -ligen, 9.10 im. € Nro. XIX, Blatt C rj; überſchrift Ein fehr tröftlic Lied, 
Vnd vermanet u. f. w. Ders 3.6 verh., 4.2 Ilaacs, 5.10 dauon, 7.2 gefliefen, 7.3 vor., 7.4 ex wirds wol 
felber, 7.9 3ier, 8.6 wöll, 9.5 empfinpt. 


1346. Das adt if ein Begrebnis Lied, 
Im thon, Integer vite feelerilg, purus, &e. 


Detichten Freundt, was thut je fo verzagen 2Wiſt jhe nicht das fein Aündlein if gekommen? 


mit vielen ſeufffen, heulen vn wehklagen? der Herr hat jhn guedig hinweg genommen 
Darumb, das diefer Leib fol in die Erden Vnd aus der angft die ju oftmals gebiffen 
geleget werden? geuhlich geriffen. 


Warkernagel, Kirchenlied. IV. 58 











914 Bartholomäns Ringwald. Nro, 1347, 
3 Sie hat er muf in fahr zu allen zeiten Der widerumb alle vorwirte ſachen 
mit Tenfel, Fleiſch und böfen Menſchen reiten, | wird richtig machen, 
Piel herhenleid erfahren vnd ertragen 
mit groffem klagen. 9 Menn wird er uns, wenn feine Glocken klingen, 
mit grofer frewd widrumb zuſammen bringen, 
a Mu if er aller feiner Feinde toben Vnd prechtiglich mit vielem triumphiren 
vnd alles jammers frey und vberhoben, in Himmel füren. 
Mu mag jm keine Creatur zufehen 
noch jn was lebe. 10 Da wir denn fein in Himliſchen geberden 
ohn find vnnd klag beinnander bleiben werden , 
5 Mu hat ex alles vnglück vberwunden, | Von Teufel, Tod vnd allen ergerniffen 


den rechten Friedt vnd groffen Reihthumb funden | gar nidts mehr wiffen, 
Darnach er hat gleich wie ein Chriſt geftrebet 


dieweil er lebet. 11 Sondern volkommen und gar Engelreine 
uns lieben in verklertem Fleifh vnd beine 
6 Sein Geift der lebt jehundt in grofer frewde, | Vnd ewiglid) Gott loben in feim reihe 
ift angethan mit einem weiffen kleide, ' den Engeln gleide. 
Vnd preifet hoch mit Englifhem getichte 
Gottes Gerichte. 12 Das wolt ihr, mein geliebte Frenndt, bedenken, 
vnd ewer herh wicht wie die Heiden kreucken 
7 Aber fein Leib der jht wird hin geleget Die von den todten, wenn fie die begraben, 
ift wie ein Korn ins gute Landt gefeget, | Rein hoffnung haben. 
Wird aufferſtehn in kraft mit groffem preife, | 
himmlifcher weife, 13 Gott helff, das wir zur zeit and Mill einſchlaffen 
vd von dem HErrn fampt allen feinen ſchaffen 
s Das wird geſchehn wenn jm und and vus allen Am Jüngſten tag zum leben aus der erden 
die him des grofen Gottes wird erſchallen, erwecket werden. 


A Blatt B 4. Vers 6,4 Engel., 8.1 -hen, 9.2 widerumb, 9.4 im. C Nro, XX, Blatt DP; Überfchrift Ein be- 
grebnis Lied, u. f. w., Vers 2.2 genedig weg, 5.2 und beften [chat gef., 7.2 gefehet, 8.3 all ungefdjickte, 9.2 
widerumb, 13.2 Schafen. 


1347. Evangelium am I. Sontag des Advents, Matth. 21. 


im thon, Un frewt euch Gottes Kinder all, etc. 





Ars Ehriftus vnſer Herr vernam 6 Die Jünger giengen an den Ort 
das feine zeit zu leiden kam vnd theten nad) des Herren wort 
dog er mit feiner Jünger hauff Mit gankem ernf und bradten jm 
fraks nad) Iernfalem hinauf. das Füllen und die Efelin, 

2 Wand als fie endlid) kamen da 7 Mud legten auf das Füllen klein, 
gen Betphage dem Olberg nah, als qut fie warn, jhr kleiderlein 
Sand er der Jünger zwey von fid) | Vnd ſehten dranff den groffen Held, 
vnd fprad) zu jnen öffentlid) Chriftum, den Heyland aller Welt. 

3 het in den fleken jht bezeit s Der zog alfo nad) laut der schrift 
der, wie je feht, hart für end; leit, gen Dion in das hohe Stift 
Darinnen werd jr finden bald Die huldung da als Gott und Mann 
ein Füllen und cin Efslin alt. nad) feinem ampt zu nemen an. 

4 Mie ſtehn all beyd am erfien band: 9 Gar grofes gut in gringer pracht 
Löfet fie auff mit ewrer hand Jeruſalem der Stadt er bradt, 
Vnd fürt fie eilend zu mir ber, Gerechtigkeit, fried, hülff und chat, 
es fol end) bringen kein gefehr. noch wolt fein nicht die böfe Stad. 

5 Vnd da end) jemand des befragt, 10 Vnd als fie fo mit jrer hab 
nichts mehr denn alfo zu jm fagt fein fanfft den Olberg zogen rab 
“Der Herr bedarff der beiden Thier', Frewt fid) das Volk im Geifte fehr 
als bald wird er fie fenden mir. vnd thaten Chrifo groffe Ehr: 


u 


Pr „ 








Nro. 1348 — 1349. Bartholomäus Ringwald. 915 
11 Ei v die J vnbeſchwert 5 Vnd dieſer ſchall nam vberhand, 
je Röck vnd Mentel auff die Erd, ward in der ganhen ſtadt bekandt, 
Das Chriſtus mit den Efeln beid Das fid) ein jeder macht herbey 
wie ein Gefalbter drüber reit. vnd froͤlich “Hofianna? ſchrey. 
12 Die andern hieben jm zu preis 16 Welch prechtiges fpectakel gros 
palmzweig vnd font viel grünes Reis die Pharifeer hart verdros 
vnd ſtrewtens für jm auff die firafs Vnd ſprachen zu dem Herrn mit grimm 
dieweil er auff dem Efel fas. choͤrſtu nicht diefer Menſchen fim?? 
13 Bu diefem auch die Junger fein 17 Jeſus antwort “id hör es wol, 
fampt allen Aenſchen gros vnnd klein je mund ift meines lobes vol, 
So vmb jhn waren, Weib und Alanı, Vnd wenn fie ſolches vbten nicht 
auf allen feiten huben an fo thetens doch die Stein beridt. 
14 Vnd ſchrihen laut von bergen grund ıs Denn id) bin ja des Weibes fan 
fdjawt, der Alesfias kömpt jhund! fo Gott Adam vnd Abraham 
Gott geb jm glück an allem end Verheiffen hat für langer zeit 
zu feinem hohen Regiment! vnd bleibs aud) wol in ewigkeit. 





 B Blatt A viij. Vers 1.1 Drudfehler venam, 15.3 eder. Im der überſchrift ift ver Ton nicht angegeben: auf 
der vorangehenden Seite fteht, daß man für die Evangelien, “fo auf vier Vers gemachet find’, eine ver nachftehenven 


Melodien nehmen künne: 
Erhalt uns, HErr, bey deinem wort, 


Herr Jeſu Chrift, war Menſch und Gott, 
An laft uns den Leib begraben, 
Un frewt euch Gottes Kinder all, 
Der tag bridt an und zeiget ſich, etc. 


1348. Ein Gebet, 


im vorigen Thon, 


oder dergleichen eine. 


Dy ſtarcker König Jeſu Chrift, | + Bu dem aud) allen menfden ſtewr 
der du im fleifch erſchienen bift die deine Kirch mit ſchwert und fewr 
Vnd haft dein Ampt mit aller macht | Verfolgen, vnd fraks haben wolln 
einmal vnd gar genug verbradjt, | das wir dein wort verleugnen folln. 


2 Vud fold dein werk aud) macht bekät 5 Straf mit dem eifern Scepter dein 


vus armen leut im Deutſchenland, die deinem Reid zuwieder fein 
Da vns dein wort nad rechtem grumd Vnd ſtürh was dir mit fanfft vnd fill 
if durch Lutherum worden kund: | gehorden nod) did) küffen wil. 


3 Wir bitten did), las ſolches liecht | Sterck deine Bürger jmmerzu, 
bey vus vertundelt werden nicht, vnd and) einmal erfcheinen thu 
| 


[er] 


Sondern erhalt uns feſt dabey, Mit deinem tag, das von der Erd 
bis das dein tag verhanden ſey. das vbel auffgehoben werd. 


B Blatt DB, hinter dem vorigen Liebe. Die überſchrift lautet bloß Ein Gebet; fonft ſteht in ver Regel, falls 
es in ver Überfchrift des vorangehenden Evangelientitel$ ver Ton ee ift, Ein Gebet im vorigen 


Thon. 


1349. Ein vermahnung zur Chriflichen Bus, 


und bereitung zum Jüngften tag, 
Im Thon: Es wird hier der lette Tag herkomen etc. 


Ian von fünd, jhr Menſchen kindt auf Erden, 2 MWeil der Aenfdy der Sünden if erkleret 


fhawet, das jhr möget frömmer werden, vund fein leſtrung durch die ſchrifft beweret, 
Denn der Tag des Herren Chriſt Alſo, das ein jderman 
nah vorhanden if. wol erkennen kan, 
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3 Vund zu diefem gar viel wunderzeiden 
heuffig alle tag fürüberfchleiden , 
Die vnns fagen, das der Herr 
nicht fey allzu ferr. 


4 Marumb feid ja in der zeit befliffen, 
das jr vberkompt ein gut gewiffen 
Vnd redt feet ewern fus, 
durch Chriſtliche bus, 


Auff das euch der HErr nicht mög erfinden 
als Maulchriſten, in verflodten Sünden, 
Vund end wie die falfchen Hund 
ſtos zur hellen grumd. 


6 Menn der Tag, als in der Schrift vernommen, 
wirdt wie ein Dieb unverfehens kommen, 
Zu der Aundt, gleich wie cin feind, 
da mans nidt vermeint. 


7 Ia, wenn alle welt in jren ſachen 
wird zum beften frölid fein vnd laden 
Vnnd ſich lahm bedüncken frey, 
das ſie ſicher ſey, 


Denn wird Chriſtus in eim Au erfheinen 
vd jhr frewd verkehren in ein greinen, 
Weil fie hat aus gut bedacht 
allen chat veracht. 


9Mer fid nu im zeit wil warnen laffen, 
der fich ab von der gebanten ſtraſſen 
Vnd halt fid) durch Gottes wort 
zu der eugen pfort. 


10 Er thu ja der werd des fleifhes fparen, 
las Vnzucht, geih, zanck vnnd chrfudt fahren, 
Und mad) fid) zu jeder zeit 
zu dem Tag bereit. 


11 Auf das er im glauben ohne grawen 
feinen Seligmader mög befhawen 
Und mit jm aus allem weh 
inn das Keben geh. 


Bartholomäus Ringwald. 








Nro. 1350, 


12 Warlich, warlich, dife wort nicht ſcherhen, 
lieben Bruͤder, nemt ſie wol zu herhen, 

Wif, das je für Ihefu ehrif 

all erſcheinen muͤſt, 


13 Vnd daſelbſt von ewrem Ampt vnd leben 
wie Haushalter ſcharffe rechnung geben: 
© weh denn eim jderman, 
der mit bus gethan! 


1a Solcher if in ewigkeit verloren, 
jm wer beffer das er nie geboren 
Oder heit inn diefem Landt 
ChKiſtum nicht erkandt. 


15 Denn er wird den Himmel müfen meiden 
und mehr denn ein Sodomiter leiden, 
Ewig, ewig, jmmerzu, 
© wie läg biſtu! \ 


16 Mer fid) aber hie zu Gott gefunden 
vnd in Chriflo feh mit jhm verbunden, 
Seiner Lampen jmerdar 
wol genomen war, 


17 Gott vertrawt, gebeten und gefltitten, 
gern verzihen, geben vnd gelitten, 
Und zum flerben tag vnd nacht 
fid) bereit gemadt, 


ıs Mer wird dort mit lieblihen geberden 
fampt viel andern eingefüret werden 
In die ruh des Herren klar 
zu der Engelſchar, 


Da man in vnausfpredliden frewden 
Gott wird ſchawen vnd von jhm nicht fcheiden, 
Sondern bey jhm ſicherlich 
wonen ewiglid. 


» Das wolftu uns, Jeſu Chriſt, verleihen 
vnnd bald komen, uns vom todt zu freyen 
Durd) dein lebte ankunft rein! 
fid), wir warten dein! 


B Blatt D iii), zum Evangelium am 2. Sontag des Advents, Luca 21. Vers 1.2 und ſchawe, 2.2 leflerung, 9.2 


ftehe, gebenten, 20.2 frewen. 


1350. Ein Gebet aus dem 
Evangelium am III. Sontag des Adwents, Matth. 11. 


imm Thon, Es ift das Heil uns komen her, etc. 


0) Du getrewer Jeſu Chriſt, 
war Gott inn vnſerm fleifche, 
Der du der recht Mesſias bif, 
der ganhen Welt verheiffen, 

Vund aufer dir kein ander Held 
zuwarten flieht auff diefer Welt, 
als woll die Jüden fagen: 





2 Hilf, das wir did als Diener trew 
mit her vnd mund bekennen 
Vnd uns von dir kein lieb noch ſchew 
durch ergernis lahm trennen, 
Sondern ſtracks bey dem worte dein 
verharren vnnd drauf ſchlaffen ein 
wie Sanct Iohan der Teuffer. 


B Blatt B vij®. Überfchrift Ein Gebet, imm Thon u. f. w. Die Angabe des Gvangeliums ift von mir hinzu» 


gefügt, wie fpäterhin in ähnlichen Fällen immer. 


u 


Nro. 1351 — 1353. Bartholomäns Ringwald. 917 





1551. Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am IV. Sontag des Advents, Johan. 1. 


O Jeſu Chriſt, des Vaters alank, 3 Huf, das fold) ampt vnd ehre dein 
ein Licht der armen Heyden, wird allenthalb geruͤhmet 
Gib, das wir vnſer herhen ganh Vnd nicht durch loſen heuchelſchein 
inn deiner fülle weiden, fo jemmerlich verthuͤmet, 

Wi ſtracks auf did), dein wort vnd tod Als wol der Babſt aus ſtolhem muth 
vns halten in der lehten noht mit feinen Jeſuiten int, 
vnd frölid darauf flerben. die hin vnd wieder ſchleichen 

> Menn du bi durch dein grechtigkeit + Behüt uns, Herr, für jhrer gift, 

inn deiner kraft und erde für jhrem mord vnnd lügen, 
Ein vrſach vnſer feligkeit, Vnnd gib, das wir an Pauli fhrift 
nicht unfer thun vnnd werde: vns lan allein genügen, 

Du, du allein mit deinem Blut Die vns dein Knecht Lutherus klar, 
haft uns von Sind und hellenglut welcher der Deutſch Elias war, 
gewaltiglid erlöfet. recht gründlich hat erkleret, 





B Blatt Cij Überfcheift Ein Gebet. Vers 2.1 ger. 


1552. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Heiligen Chriftag, Lure 2. 
Im thon, Ein Kindelein fo löbelid), etc. 


H ERR Chrifte, der du vnſer Blut 

u lieb hafl angenommen 

Vnd bif uns Menſchen nur zu gut 

‚ von oben runter komen, 
Gib, das die rein menfhwerdung dein 

fampt allem opffer, angſt vnd pein 

an vns nicht fen verloren, 

Sondern das wir gebenedeit 

in dir erlangen jene frewd, 

von anfang vnns erkoren. 


B Blatt C iiij®, Überfrift: Ein Gebet, Im thon u. f. mw. 


1353. Ein Weinacten Lied, 


von einigkeit beyder Maturen in Chrifio, 
Im thon, Nunc angelorum gloria, Oder 
Kent feind die lieben Gngelein, im hellen fein, etc, 


Frei euch von herken, lieben Kent, 2 Did zwar, er hat das fein volbradt, 

denn euch if heut it ſchon geſchlacht 

Chriſtus der herr geboren, vnd von des Todes banden 

Aus einer Jungfraw rein vnnd zart Aus feinem grab am dritten faq 

von Davids art ohn alle klag 

dem König auserkoren: aus eigner macht erflanden, 
Derfelbig Held Sitt nu zugleid) 

wird alle welt im himmelreich 

von fünd vnd allem böfen zu feines Vaters rechten, 

Durd) feinen Tod Da er uns thut 

und wunden rot mit farkem muth 


erlöfen. verfechten. 
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Wird warer Gott vnd Menſch genant, 
ganh vngetrant 
in einiger Perſone, 
Hat gleiche ehr, anſehn vnnd gwalt 
nach beyder gſtalt 
in vngetheilter Krone: 
Es bett jn an 
ein jeder man 
als cin felbfiendig wefen: 
Wers widerfpridt 
derfelb kan nicht 
genefen. 


Denn fein Hatnren mögen nidt, 

als mann wol didt 

imm Himel nod auf Erden 

Von wegen jrer einigkeit 

der vnterſcheid 

imm werk gezihen werden, 
Sonſt müf die cin 

im Himel fein, 

die ander muͤſt vmbwancken: 

Mein Chrift, vernim, 

wern das nicht ſchlim 

gedanken? 


Was Ehrilus wirkt, das wirkt er gauh 
als ein ſubſtanh 
inn volligem gewidte: 
War Gott und Menſch tut dis und das 
in gleidjer mas 
nad) himliſche geridte, 
Kan hie vnd da 
von fern vi nal) 
(verfich im Reich der feinen) 
UNach feinem wort 
an jedrem ort 
erſcheinen. 


Denn Chriſtus, warer Menſch vnd Gott, 
hat ſich ohn ſpot 

wie Leib vnnd Seel verbunden 

Vund wird inn feinem Regiment 

an keinem end 

abſonderlich befunden, 


| 
I 
| 


o 


= 


Dleibt jmmerdar 
ein wefen klar 
in feinen beyden krefften 
Vnd ſich nicht leſt 
im himmel feſt 
anhefften. 


Doch werden fein Hatnren beyd 

zu keiner zeit 

vnordentlich vermenget: 

Ein jede bleibt für fi allein, 

doch fo dz kein 

ſich von der andern fprenget, 
Pd halten id) 

gar wiinderlid) 

in ein Perfon zufamen, 

Welchs kein hoch Mann 

mit warheit kan 

verdamen, 


Ich bleib bey meinem Herren Chriſt, 
der einig if 
inn zweyerley Waturen, 
Welch einigkeit dody jeder zeit 
verborgen leidt 
vnns armen Creaturen: 

Der Menſchen finn 
kömmpt nit dahin 
fold hoch ding zu erfahren: 
Hie gehts nicht fort, 
wir müffens dort 
hin fpahren. 


O 2heſu Chriſt, erbarın did) mein 
vund troͤſt mich fein 
durd deines Geifles gabe, 
Das id; in meiner ſterbensnot 
zu deinem todt 
die hoͤchſte zuſlucht habe, 
Vnd alle pein 
des herhens mein 
im glauben vberfirebe 
Vnd mid allein 
den wunden dein 
ergebe. 


Blatt Cvij®. Vers 1.6 fo, 3.4 gew., 3.5 geft., 94 Drudfehler fterbrns. 


1354. Ein ander Weinacht Lied, 


imm Thon, Ein Kindelein fo löbelid. 
2 Pd als die zeit erfüllet kam, 


Ian Menſchen kinder frewt euch fehr, 
thut daran nichtes fparen, 
Denn ons ift gros genad vnnd chr 
vom Himmel wiederfahren: 

Sih, Gottes Wordt, der HErre Chrift, 
der warer GOtt vom Vater ift 
inn cwigkeit geboren, 
Hat vnſer ſchwacheit, fleifh vnnd Blut 
ohn Sünd mit onbefhwertem mut 
zu werden fid) erkoren. 





vor langer zeit verfproden, 

Er von eim Weib fein menfheit nam 

der zudjt nie ward gebroden, 
Sondern verbleib ein Iungfer klar, 

darzu om fünd vnd weh gebar, 

Maria war jr name, 

Daher den aud) jr edler Son 

wirdt nad) dem Fleifh genennet ſchon 

der reine Weibes ſame. 


— 


Nro. 1355. 
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3 Daffelbig Iungfer Sönlein zart 


— 


or 


von zweyelei naturen 
Ein wahrer Gott in meſchen art 
nad einiger figuren 


fl darumb kommen auf die Erd, 


das jederman geholfen werd 

von Sind und Todes radıen, 
Darum er denn auch Jeſus heit, 
fein Volk aus der verdamnis reift 
vnd thut es ſelig maden. 


Er hat als ein felbfhüldger Man 
dem Gſeh fid) untergeben, 
Demfelben gar genug getan 

nad allen puncten leben 


So wol mit unfer Feinde [dar, 


die vnſer mechtig worden war, 
gank Ritterlich geftritten, 

Darzu all unfer ſchuldt und pein 
willig auff ſich genomen fein 
vnd gnug dafür gelitte. 


Durch jn if des Geſehes flud) 
an uns gar aufgehoben, 

Mir find nu in des lebes buch 
verzeichnet hoch dort oben, 


Der teuffel hat mit feine knecht, 





S 


-ı 


B Blatt Cviij”. Vers 4,1 -iger, 4.4 punten, 4.5 fehlt ſchar. 


dem tod, zu ons nu nimer recht, 
De macht if vberwunden, 

ie Hell ift and mit jrer fahr 
den glenbigen zuriffen gar 
gefangen vnd gebunden. 


Sie ligen all in hohn vnd fpot 


beraubet und erſchlagen, 
Mu if der hader zwifchen Gott 
vd uns fühnlid) vertragen, 


Yun feind all ding durch Chrifti had 


widrumb gebradyt in erſten fand, 
nu feint wir new geboren 

Und haben and in Chrifto mild 
widenmb bekomen Gottes bildt, 
das Adam hat verloren. 


Mas dancet Gott zu aller zeit 

mit- wercken, her vnd munde, 
Gottfürdtig, Mill vnd nüchtern feid 
vi beit zu aller finde, 


Seht dz jr euch dermaffen halt, 


das jhr aus ewer feſt nicht falt 
vnd kompt von ewrem Namen, 
Sondern als Chriſten eonfirmirt 
mit Himmels frewden werd geziert 
nad diefem Leben, Amen, 


1355. Ein ander Weinacht Lied, 


Im thon, Gelobet ſeiſtu Jeſu Ehrift. 


Iren did, du werde Chriſtenheit, 
denn du biſt gebemedeit 

In Icfu, der hoch edlen Frucht, 
die uns von oben hat befudht. 


2 Er if der Menfcen krafft und rat 
vnd von Gott fein vrfprung hat, 
Des Vaters glang vnd Ebenbild, 
fo jhm gleich allenthalben gilt. 


3 Der felbig Schöpfer aller ding 
durd; Marien zu uns gieng, 
Die jn on Mann gank wunderbar 
empfieng vnd aud) on Sind gebar. 


4 Vnd if alfo das hoͤchſte qut 
worden vufer fleiſch vnnd bint, 


Hady Leib vnd Seel ein warer Mann, 


dem kein gebrechen henget an. 


5 Dadurch wir armen menſchen kind 
gwaltiglid erhoben find 
Vund haben darumb gar viel mehr 
denn alle Creaturen chr. 


6 Sih, alfo hat uns Gott erwelt 
vnd feim lieben Son vermehlt, 


-ı 
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Auff das er vnſer Geiſt vnd Bein 
in ſich beſchüh für aller pein. 


Welchs er denn auch mit trewem muth 
als ein frommer Ehman thut, 

Sein gleubigen zu aller fart 

ernehret, liebet vnd bewart. 


Ja wie er ſeine menſcheit feſt 
an ſich helt vnd nimmer leſt, 
Die ſelbig durch die Gottheit ziert 
vnnd mit je als ein her regiert, 


Alfo er auch in aller Welt 

fein geliebte Kirch erhelt, 

Sie lehret, tröftet, ſchüßt vnd ſchmückt 
vnd ewiglid vo je nicht rückt. 


Vnd auf die let fo wird er jr 
geben all fein hab vnd zier 

Und fie jhm genhlich machen gleid 
beym Vater in dem Himelreid). 


Welchs denn gewislich wird geſchen, 
wenn wir jn dort werden fehn, 

Da wir aufs new formieret fein 
mehr denn die Engel werden fein. 


920 





12 O Ehrifte, liber Breutgam fon, 
kom dod) rab von deinem Thron 


B Blatt Dij. Hinter jener Strophe Kyrioleis. Vers 1.2 wurden, 7.2 Che, 8.1 Herr? 
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Und mim uns aus dem herkenleid 
zu dir in deine herrligkeit! 


1356. Ein ander Lied, 


imm Chon, In dulei Jubilo. 


Treni euch, je liben leut, 
end if geboren. heut 

Der Heyland auserkoren 

von eine Megdlein ſchon 

Die kein mal hat verloren 
ihr tugentlidye kron, 

it Iungfer und Matron. 


Sie hat jen Son gefenget 

von keinem Alan gezenget, 
Sondern hat jhn empfangen 
von dem heiligen Geif, 

Das er dz heupt der Schlangen, 
die da der Sathan heiſt, 
zutrette allermeiſt. 


w 


Das Kind ift uns zu fromen 
vom Himmel runter kommen, 
Das er vnns folt erlöfen 
durd; feine wunden roth 

Von Sind vnd allem böfen, 
von angft vnd aller noth, 
von Teufel, hell unnd Tod. 


w 





| 


ı Wer uns der Sohn nicht geben 
(fo köndten wir nicht leben: 
Wir heiten muſt verfindken 
wol inn der Sünden Alcer 
Vnd jemerlic ertrindken, 
wenn difer groffer Herr 
nicht zu uns kommen wer, 


Merhalben froͤlich finget, 

im Geifte tankt vnd fpringel! 
Denn wir fein in den — — 
— anfgenomen worden 

in diefem Kindlein klein, 
Marien Sönelein. 


O Zeſu, hilf vus armen, 
das wir in dir erwarmen, 
Und nimmer von dir fheiden 
als dein Geblüt vnnd Kein, 
Sondern bey dir in frewden 
nad) diefer angſt und pein 
dort ewig mögen fein. 


B Blatt Diij. Vers 5.3 bricht am Ende ver Seite mit dem Leitworte den ab, die nächfte Seite fängt aber mit 
auffgenomen an; man wird 5.3 orden, 5.5 nun ergänzen fönnen. 


1357. Ein amders, 


Im Thon, Nobis eft nalus hodie, 


In lieben Völker allerley, 
wift das uns Chriflus frey 
von Gott gegeben fey! 


Weder denn iſt des Vaters rhat 
in gleicher Maichat 
vd uns geſchaffen hat. 


w 


Darzu der reine Weibes Sahm, 
war GOtt vnnd Menſch zufam, 
das zarte Gottes Lamb. 


w 


w> 


So vns durch fein Matncen beyd 
mit todes bitterkeit 
von Sünden hat gefreit. 


B Blatt Di ijb. Hinter jever 3. Zeile Kepetitio. 


| 
| 
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5 Nu feind wir vnſer Feinde gros - 


von Todt und Tenffel los 
und fichn ins Vaters ſchos. 


6 Ma wir denn werden Gottes licht 


mit klarem Angeficht 
beſchawen auffgericht. 


7 MWelds denn gewis geſchehen wird, 


wenn uns der fromme Hirt 
vom todt erlöfen wird. 


3 Für welde groſſe herrligkeit 


fey der Dreyfaltigkeit 
gros lob inn ewigkeit. 


Ders 5.1 f. zweierlei Conſtruetion von los fein, 6.1 ven für denn. 


} 
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1358. Nor ein Weinacht Lied, 


im thon, Ein Kindelein fo Löbelid etc, 


Ir Menfchen Kind, feid guter ding 
vnd wolgemnt auf Erden! 
Denn ich end gute Botfchafft bring 
der je folt froͤlich werden: 
VUemt war, der Heiland Ihefus Chrift 
fo euch von Gott verheiffen if, 
der ift ein Menſch geboren 
Von einem zarten Inngferlein 
die jre zucht vnd keuſcheit rein 
davon nie hat verloren. 


Bu Sethlehem in Davids ſtad 

wirdt diefes Kindlein funden, 

Wie Micha d; verkündet hat, 

in alt Tuͤchlein gebunden: 

Es hat kein eigen Hans nod) faal, 

fein Herberg if ein Ochſen fall, 

hatt and, kein Bett noch Wicgen, 
Sondern es mus geringer maß 

inn einer Krippen auf dem Gras 
beym vieh veradjtet liegen. 


ww 


Vnd ob zwar diefes Kindlein zart 
fheint alber vnd geringe, 
So ift cs dod) göttlicher art, 
ein Schöpfer aller dinge, 

Denn durd) dafelb als Gottes Wort 
feind alle ding an allem ort 
fein ordentlid formiret 
On allen mägel rechte qut, 
- die cs auch nod) erhalten thut, 
befhüßet und regieret. 


= 


Mis kind it aus des Vaters ſchos 
vom Himmel nieder komen, 
Hat vuſer fleifcy aus liebe gros 
ohn find an ſich genomen, 

. Pund wil in foldem fleiſch vnnd Kein 
der Adamskinder helffer fein, 

all jren ſchaden reden, 

Fein heimlidy bergen fein gewalt, 

des Sathans Reich in knechts geflalt 
zurfioren und zubrechen. 


⸗ 


Darumb fo laufft, je menſchen all, 
zu diſem wunder Kinde, 
Auff das cs euch von Adams fall 
mit feiner kraft entbinde, 


[22 
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And von begangner Sünde gros 
euch wie ein prieſter made los, 
darzu ſtets für end) bete, 

Darnebe and) gebenedey, 
fein gnad und heilgen Geift verley 
vnd euch für Gott verteeite. 


Trawt jhm, denn cs hat grofe ſterck 
zu diefen hohen ſachen, 
Es wird end) gwis vons Tenffels werd 
gar frey vi ledig machen, 
Denn es hat einen hinterhalt 
mit ſtarcker rüſtung manigfalt, 
vnd einen breiten Rücken 
Darauff cs all die feinen falt, 
dringt fort vnnd achtet keiner laſt, 
left ſich nicht unterdrücken. 


Ja es behelt den fieg allein 
im Himel vnd auf Erden, 
Es mag von feinem Scepterlein 
kein Har entwendet werden, 
Vnd ob fid) ſchon ein grofer hauff 
wider das Kindlein lehnen auff 
vnd jm mit ernſt zuſehen, 
So laufen fie doch vbel an, 
bringen nur ſchadt und ſpot davon 
vnd jren fus verlegen. 


So dancet nu zu aller frift, 
je Ehriften auserkoren, 
Dem fromen Herren Iheſu Chrifl, 
das er ein Menſch geboren 

Vnd wegen ewer miffethat 
fein Blut am Creuth vergofen hat 
vnnd den Himmel erworben, 
Denn wenn der ſtarcke Gottes man 
an euch die gnad nit hei geihan, 
fo wert jr all verdorbe. 


O Chrifte, benedeite frucht, 
ein licht der armen Heyden, 
Weil du uns haft mit gnad erſucht, 
fo bilff das wir vermeiden 

Das jenig was zu jeder frifl 
dir vnd deim wort zu wider ill, 
las vns ja nicht verderben, 
Dein heilgen Geift an vnſerm end 
in vnſer her von oben fend 
vnd hilf uns felig ſterbe. 


B Blatt Diiij. Im ver Überfchrift ein und fein Comma vorher. Vers 6,3 fehlt euch, 9.8 -ligen. 
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1359. Ein Gebet aus dem 
Evangelium am Inge Stephani, Matth. 23. 


Im thon, Wenn mein flündlein vorhanden ift. 


Her Jeſu Ehrift, du hoͤchſtes ant, 
von dem all gnad entfpriffet, 
Sih doch, wie man der Chriſten bint 
fo vnverſchampt vergifet: 

Des teuffels zorn if gar entbrand, 
er wuͤtt und tobt inn allem Land 
vnund wil vuns gar verfdlingen. 


[2 


Ach Herr, beſchüh dein arm gemein, 
ihn alles vnglück wenden, 
Vnd laß doch nicht den Hamen dein 
in vns fo grenlih ſchenden: 

Bezal der Braut von Babylon 
all jre ſchmach und ſtolhen hohn 
den fie uns hat bewicfen. 


3Erleucht die herken, die dic) mit 
aus einfalt redt erkennen , 
Sondern unwiffent wider dic) 
wie Sanl aus eiffer rennen: 
Dies aber thun ans frevel muth, 
denfelben halts ja nicht zum gut, 
fondern ſtos fie hinunter, 


Erhalt uns im erkentnis dein, 

das wir darinnen bleiben 

Vnd uns im heiffen Sonnenfhein 

darvon nicht lafen treiben, 
Sondern mit deinem Geift behafft 

vollbringen gute Kitterſchafft 

im leben und im erben, 


B Blatt Dovij. Überfhrift Ein Gebet Im thon, u. f. w. Vers 1.1 Drudfehler vregiflet, 3.5 Dis für Dies 


(= Die es). 


1360. Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am Tage Innocentium, Mattlj. 2. 
Im thon, Ein Kindelein fo löbelid) etc. 


N) Ehrifle, fid) dod) auff die Erd, 
wie die Tyrannen wüten! 
Thn uns doch, Herr, für jrem Schwerdt 
befhüßen vnd behüten! 
Las die Bluthund nicht herrſchen mehr, 
an leib vnd leben fie verfehr, 
thu jren hochmut fillen 
Vnd ſtos fie wie Herodem ſchnell 
mit groſſem ſchrecken in die hell 
vmb deines Aamens wille. 


B Blatt Ev. überſchrift Ein Gebet, Im thon, u. ſ. w. 


1561. Gebet aus dem 


Evangelium am Sontag nad dem Chriftng, Luce 2. 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Henn Ehrifte, weil in deinem reid) 
das liebe Creuh mus ſchweben, 
Vnnd wir dir müfen werden gleich 
in diefem armen leben, 

Auff das wir in der klarheit dein 
dir wider mögen ehnlich fein 
als Glieder deines Keibes: 


2 Merley uns kraft und ſtarcken mut, 
gang ritterlic zu kempffen, 
Wenn vns die Welt am gut vund blut 





wil deinetwegen dempffen, 

Das wir aus licb des Wortes dein 
verachten alle angft vnnd pein 
vnd frölih auf did erben. 


3 Gib uns gedult in allem leid, 
hilff vnns das Creuhe tragen, 
Das wir ans ſleiſches bloͤdigkeit 
nicht vbrig mögen zagen, 
Sondern durd) deinen Geift gerüft 
das jenig wz uns wider ift 
im glauben vberwinden. 


— 


Nro, 1362 — 1363. 
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923 





4 hm did and) an den feinden dein, 


die dir flets widerſprechen 
Vund hoch betreiben dein Gemein, 
mit flarckem arme reden: 

All jren frevel jnen zahl 
vnd flürk fie in die ewig qual, 
dem Mahmen dein zu ehren. 


B Blatt Evij. Überfhrift Ein Gebet, im Thon, u. |. w. Vers 2,5 wier. 


1362. Ein Gebet am newen Fahre, 


imm thon, Ein Kindelein fo löbelid). 


Goee Vater, der du deinen Sohn 
in vnſer Fleiſch gefencet 
Vnd jhn als deines heuptes Kron 
aus lieb vnns haft gefhendet, 
Das er der menfhen Sind vnd ſchuldt 
mit dir inn ſich verfuhnen folt 
vnnd das Gefeh erfüllen, 
Auff das fein fluch ſampt aller bürd 
der Hellen aufgehoben würd 
vmb feines leidens willen: 


ww 


Gib gnad, das wir die chrung dein 
mit luft vnd dank annemen, 
Vnd vuns jm Crenh des Hamens fein 
- jün keinen leufften ſchemen, 
Sondern difelben mit dE mund 
zur feligkeit aus herhen grud 
für aller Welt bekennen, 
Vnd zu jm inn der hoͤchſten noth, 
es ſey im leben oder todt, 
mit warem Glanben rennen, 


LBeſcher uns aud) ein frolic zeit 
zu diſe newen JIare, 
Vnd deine arme Chrifenheit 
fürs Feindes ſchwerd beware, 
So wol für wafer, Peſt vnd fewr, 


= 


, B Blatt E viijP. Vers 3.6 fo. 
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— 


or 


für hagel vnd für brotung tewr, 

für Mördern vnd für Dieben, 

Für ſchnellem tod, Sind, has vnnd neid, 
das wir inn fried vnd einigkeit 

einander mögen lieben. 


. Der Oberkeit nad) allem fand 


mit deiner gnaden walte, 
Die Prediger inn vnſerm Land 
bey reiner Lehr erhalte, 
Kirch, Rathaus, Schul vnd gang Gemein 
las dir, © HERR, befohlen fein, 
ſampt Weib, Gefind und Kinden, 
Darneben ſchüh and vnſer Dich 
vnnd was wir ſonſt mehr haben hie, 
das es nicht mög verſchwinden. 


Wo vnſer ein in dieſem Jar 
ein vnfal fol bekommen, 

Oder aus diefem Leben gar 
zu dir würdt aufgenommen, 

So gib gedult eim jder man, 
das er fein Creuh ertragen kan 
vnnd in dem glauben fiege, 

Vnd mit dem Blut des Sohnes dein 
befprengt inn feinem kemmerlein 
ganz wol bewaret liege. 


1 


563. Ein gebet, aus dem 


Evangelium am Sonfage nach dem Newen Iarstage, 


von der Tauff Chrifti, Matth. 3. 
Im thon, Ein kindelein fo löbelich, etc. 


O Gott, der du ſelbſtendig heiſt 
in dreyerley Perſonen, 
Gott Vater, Son, heiliger Geiſt, 
vnnd thuſt anfenglid wonen 

In denen die du durch die tauff 
zu Kindern haft genommen auf: 
von vnns ja nimmehr weide, 
Bis das du mit volkommenheit 
in vns wirft wohnen allezeit 
dort in dem Himmelreidhe. 


B Blatt iij. Überfhrift Ein gebet, Im then, u. f. w. 
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1364. Ein ander Liedt, von 
fifftung und nutz der Tauffe, 


Im thon, Ehrift unfer Herr zum Jordan kam, etc. 


(0) Gott, du hoͤchſte Majeflat, 
gerecht zu allen ſtunden, 
Der du die Tanff als deinen Rath 
gefiftet und erfunden, 

Vnd wilt das wir mit waffer rein 
uns follen lafen tenfen, 
Auf dein befehl, im Hamen dein, 
fo fol ſich gar erfeuffen 
die Sind, uns angeboren: 


[5 


Weit ſolches kluger Menſchen finn, 
wie das zugeh, nicht faffet 
Vnd deinen tiefen Raht hierin 
verfpot, veradt und haffet: 
Hilf, das wir uns nicht ergern dran, 
fondern dir geben chre, 
Dein Weißheit in uns wirken lan 
vnd folgen deiner Lehre, 
die niemandt kan betriegen: 


Mein Wort und Ordnung hat nun kraffı 

wenns thut zum Wafer kommen, 

Das Waſſer aber nichtes [daft 

wenns Wort wird rab genommen: 
Wafer vnnd Wort zugleich geführt, 

verfich in feinem laufe, 

Darinn kein mißbraud wird acfpürt, 

das macht ein rechte Tauffe, 

die Gott felber verrichtet. 


= 


— 


Mer Diener nur mit Waffer geuſt, 
dem ſchlechten Elemente, 
Gott aber mit dem heiligen Geif, 
dem ganhen Sacramente, 

Vnnd innerlich das Herh erlendt, 
doch gar verboraner weife, 
Vn den getaufften zu ſich zeucht, 
weldys mehlich vnd gar leiſe 
fid) teglich thut erzeigen. 


| 
| 


5 


-ı 


2 


Hot allzeit, wenn ein Tauff geſchicht, 
ſich zu dem Teuffling findet, 
Mit jhm ein feſt Gelübd auffridht 
vnd ewiglich verbindet, 

Spricht du folt hinfort meine fein, 
das th id) dir verfpreden, 
Wil did von Sünden achten rein, 
diefelb dir nicht zu reden 
vnnd ſchencken all mein Erbe.’ 


Wer fih nu an denfelben Bund 
fo ihm Gott hat gefhworen 
Feſt halten hut mit glaubens grund, 
der if recht new geboren, 
Darzu ein Erb, das gleubt fürwar, 
des himmeliſchen thrones, 
Darzu jun denn der Vater klar 
von wegen feines Sohnes 
hat ſelbeſt eingekleidet. 


Das wird bedent durchs Hembdlein weis 
fo man dem Teuffling ſchencket, 
Das er fen als ein grünes Keiß 
in Gottes Reid) geſencket, 
Vnd durch die heilig Wafferflut 
mit Ehrifli Blut vermenget, 
Du einem Himmelsfürften gut 
geweihet und befprenget, 
ja genhlich aufgenommen. 


Welchs fih an uns ausweifen wird 
vollkommen vnnd gar reine, 
Wenn Jeſus Chrifus, unfer Hirt, 
wird zum Gericht erfcheinen 

Vnd vnſern aufferweckten Leib 
gar vnausſprechlich zieren, 
nd wie ein Mann fein liches Weib 
in alle Güter führen 
mit grofer frewd vnd wonne. 


9 Hilf, Chrife, die wir anf dein wort 
vns haben laffen teuffen, 
Das wir als Ritter dringen fort, 
die Sind teglich erfeuffen, 
Im newen Leben aufferſtehn 
vnd ons fein nüchtern halten, 
Als liedtes Kinder einher gehn, 
gar nimmer von dir fpalten 
vnnd cwig an dir bleiben. 


B Blatt S iijb. Vers 9.7 Als = Als des. 
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1365. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am inge der heiligen drey Könige, Mat. 2 
Im thon, Ein Kindelein fo löbelid). 


Haif, Chriſte, heller Morgenſtern, 
leuchtent zur Himmels pforte, 
Das wir von herhen folgen gern 
dem glanh inn deinem worte 

Der teglich durch die Wolken dringt 
vnnd vuns zur Gotts erkentnis bringt, 


darein denn ficht das Leben: 


Gib, das wirs ſuchen mit begir, 
and) fördern helfen feine zier 
vund willig darzu geben. 


Überfhrift Ein Gebet, Im thon, u. f. w. 


1366. Ein Gebet, vom Creutz, aus dem 


Bear am Sontan nad der G. drey König tag, Kur, 2, 
im Chon, Durd Adams fall ift, etc. 


0) GOtt, der du in deinem Raht 
fehr weislid haft beſchloßen 
Das alle die für weiche hat 
dein Sohn fein blut vergofen 
Sie gleicher mas 
viel neidt und has 
wie er hie follen leiden, 
Auff das fie fein 
gelentert rein 
des ſleiſches werk vermeiden, 


Ja, das fie did) bey tag und nacht 
im Hebel lernen kennen, 
Daneben aud) in deiner mad)t 
in groffen engfien rennen, 
Aud) als probirt 
je glaub gefpürt 
in allerlen gefehrde, 
Davon dein preis 
mit allem fleis 
dadurd) gefüdert werde: 


Erkenn doc) unfern blöden muth 

vnnd vnſer arın vertrawen, 

Wir feind nit mehr als fleifch und 

dem leicht allein kan grawen, 
Wir fichn wol feh, 

weil vns nicht Left 

dein hand, doran wir hangen: 

Gehſt du befeid 

ein wenig weit, 

wie thut uns doch verlangen! 


bint, 





— 


[3,1 


Fa, weil du vus beſchirmeſt fein 
wie Ionam mit der Lauben, 


Vnd gib, dz wir om trübfal fein, 


fo mangelt uns kein glauben: 
Kömpt aber noth, 

harm, unfall, tod, 

armut vnd leibes (merke, 

Ad) Gott, wie zach, 

verzagt vnd ſchwach 

ſein wir in vnſerm herhen! 


Weil aber wir nicht können ſein 
on Creuh anff dieſer Erden, 
Vnd muͤſſe mit dem Myrren wein 
bisweiln getrencket werden, 

So fich uns bey 
und guad verlen, 
das wirs hinunter bringen, 
Vnd folden trandk 
mit lob vnd dandk 
anneme vnd bezwingen. 


O vater, lauf ja nicht zu weit, 
fen vnſer ſchirm vund chatten, 


Wenn wir einmal inn glaubens ſtreit 


als Ehriften leut gerhaten: 
Did) nit verſteck, 

noch vnns erfchreck 

mit langem auſſen bleiben! 

Denn, HERR, du weifl 

das vuſer Geiſt 

das nicht die leng kan treiben. 
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7 Wenn du vns ſthichſt ein Ruͤtlein zu, 
wie vnſer fleifd) wil haben, 
Gedult dabey and fenden thu 
vnd deines Geifles gaben, 
Auf das wir fein 
fanfftmütig fein, 
nit murren nod) verzagen, 
Sondern zu dir 
nit farck begir 
allzeit gut hoffnung tragen. 


B Blatt & iij®, Vers 1.5 fo, 4.7 ſmertze. 





s O Herr, wenn, wo vnd wie du wilt, 
thu mir erlöfung (dicken ! 
Du bif der deinen troſt vnd ſchilt, 
wirft fie fehr wol erquicken 
Mad) deinem chat, 
mit wort vnd that, 
in rechter weis vnd maſſe, 
Darauff ic mid 
bis im den ſtich 
des todes aud) verlafe, 


Überſchrift Ein Gebet, vom Creuß, im Thon, u. f. w. 


1367. Ein Lied vom Ehflandt, 


Im thon, Herr Chriſt der einig Gottes etc. 


De: Ehſtandt if ein Orden 
inn Gottes chat gefifft 
Eh vnſer Eltern worden 
im Paradis vergifft, 
Wie mann denn fein thut lefen 
das Gott, das einig wefen, 
im anfang folden ſchuff. 


Als Adam aus der Erden 
von Gott gefchaffen war 
Vnnd aus all fein geberden 
Gott felbeh leuchtet klar, 
Da nent er alle Thire 
nad jhrer kraft und ziere 
vnd traffs gar eigentlich: 


» 


= 


Da fie fo vor jhm Runden 

nad) jrer art bey par 

Ward dennody nidts erfunden 

das Adam füglih war, 
Stund elend gar alleine 

vnd hat vmb ſich gar keine 

die jm zuftendig war. 


Da lies zu friſchen zeiten 

Gott Adam ſchlaffen ein 

Vnd brach aus feiner feiten 

ein linkes Ricbelein, 
Daraus er ſchnell formieret 

ein Frewlein wol gezieret 

vnd ſchlos die let mit fleifd). 


—⸗ 


Vnd als er nn erwachte 
und wider munter ward 
Der Herr dem Ada brachte 
das ſchoͤne Megdlein zart, 

Die cr and bald thet nennen 
vnnd fprady “ic thu dich kennen, 
fürwar, du bift mein fleifd) !? 


Du 





1 


6 Maranff in Gottes Namen 
für aller Creatur 
Der Schöpffer gab zu ſamen 
die beyden ſchoͤn figur, 
Die lieben Vögelein fungen 
die andern Thierlein fprungen 
vnd waren guter ding. 


Darnach er fie begabet 
vor allen Engeln weis, 
Sprach “nempt vnnd innen habet 
den ganhen Erdenkreis, 

Scid fruchtbar und end) mehret 
bett, arbeit vnd verehret 
den heilgen namen mein,” 


Alfo fürt Gott noch heute 

zufam all Weib vnnd Mann, 

Wo fie als erlich Leute 

fold werk recht greifen an, 
Vnd nad des Landes fitten 

lahn werben, freyn vnnd bitten, 

darzu Gott rufen au. 


& 


Men Stand wil Gott erhalten 

vd jn befhüßen fein, 

Der Ehlent gnedig walten 

die da Gott fürdtig fein, 
Sich lieben vnd darneben 

recht thun vnnd achtung geben 

auf jhr beruff mit fleis. 


O Gott, du keuſches wefen, 
beſchirm die Ordnung dein 
Pd las ja nicht genefen 
die jr zu wieder fein, 

Als wol nad) allen lüſten 
die Pfaffen der Papiften 
vnd andre Secten thun. 


> 


o 


B Blatt & vjP. Hinter vem Evangelium am andern Sontage nad) der h. drey König tag, Johan. 2. Vers 
1.1 Epeftandt, 1.3 Ehe, 5.6 thue, 7.7 -igen, 8.2 Monn, 8.4 wort für werk, 9.3 Eheleut. 
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1368. Noch ein Lied nach der Tram, 


Kerr Chrift der einig etc, 


Denn Ehrift, du wolf beywohnen 
mit deinem weifen chat 
Den jehigen Perfonen 
fo man vertrawet hat, 
Das fie den Eyd erfüllen 
den fie aus gutem willen 
ein ander han gethan. 


2 Derknüpff jhr beyder herhen 
mit deines Geifles band, 
Das fie in lieb und ſchmerhen 
fid), halten bey der hand, 


B Blatt & vijb. 


1569. 





Difelben im gewiffen 
fe in einader ſchliſſen 
biß im die lehte ſtund. 


3 Thu fie an gut vnd chren, 
darzu an Keibes Frucht 
Hoch fegnen vnd vermehren, 
das fie in aller zucht 

Sein Mill beinader leben, 
bis das du jn wirft geben 
die ewig feligkeit. 

Amen. 


Ein Gebet aus dem | 


Evangelium am inge Pauli bekehrung, Act. 9. 
Im thon, Es ift das heil uns kommen her, 


War bitten din, HErr Zeſu Chriſt, 
du wolſt aus deinen henden 
Vns wider des Verfürers liſt 
getrewe Lehrer fenden, 

Die dein Gemein mit allem fleis, 
dem Uamen dein fen lob vnd preis, 
im wort wol unterweifen. 


2 Hilff auch das fie im Geiſte dein 
die Widerſprecher ftraffen, 
Damit kein falfher meuchel fein 
müg ſchaden deine Schafen, 
Sondern dein Kirch für Seelen fahr 
gewarnet deinen Namen klar 
in reiner Lehr erhebe. 


3 Bekehr aud), HErr, durd) deine hand 
die nod in jrrthumb ſchweben 
Vnd deinem wort aus vnverſtand 
wie Saulus widerſtreben, 
Die aber nur des Bandes wegn 
fid) wider deine warheit legu, 
die los om guad hinunter. 


4 Bewahr uns, Herr, vors Teuffels gift 
die allenthalben fliget, 
Vnd halt uns feh bey Pauli Schrift, 
die keinen Man betriget, 
Sondern gewaltig treibt zu rück 
der alten Schlangen lit vnnd tück, 
die fie mit fein verbirget. 


Kom, HERR, cs ift faſt am der zeit, 
denn dein Wort wird vernichtet 
Pınd aus chrfudt und hoffarts ſtreit 
viel vbrig ding ertichtet 

Das nur die gwißen im bedad)t 
betrubt vnd zweiffelhaftig madt . 
mit vieler Seelen ſchaden. 


P 


Erhalt die deinen in dem fewr 

das um iſt angezindet, 

Das fie auf deinem Namen tewr 

im glauben feh gegründet 
Verachten alle falſche lahr 

vnd dein Wort laffen haben war 

im leben vund im flerben. 


>) 


B Blatt H ijb. überſchrift Ein Gebet, im thon, es ift u. f. w. 


1570, 


Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am dritten Sontage nad der 9. drey König tag, Luce 7. 
Im thon, es ift das Heil uns, etc, 


Expir, uns Herr, in leibes not, 
damit wir feind beladen, 
Dod) gib uns nit das teglich brod 
mit onfer Seelen ſchaden: 

Draud) veterlichen rhat hierin, 
erhoͤr vus nad) des Geiftes ſinn 
vund wit nad) vnferm willen, 


2 Was du merkt, das vuns nühlich ſey, 
das thu genedig geben, 
Nicht acht der Kinder fantafcy, 
darnad fie embſig ſtreben: 
Gib vuns allein was deine chr 
vnd vnſer heil befördert mehr 
vund nit was wir begeren, 
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3 Was aber Geiſtlich noth betrifft, 
glanbens und Geiftes ſachen, 
Die wollfiu nad) der heilgen Schrifft 
inn vnns gewiffe madıen, 

Das wir ohn zweiffel auff dein Wort 
einfchlafen und die Himels pfort, 
Jeſu, in dir erlangen, 


a Hilf, das wir in des Todes ſtund 
dir, vnſerm Gott, getrawen 
Vnd ohn beding aus herhen grumdt 
anf dein bluds tropfen ſchawen 
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Dar; 


Nro. 1371— 1372. 





Die du für ons ans Ereußes ſtam 
als daß unfhüldig Gottes Lamb 
gank willig hafl vergoffen. 


5 Kap uns den Feind an vnſerm end 
im gwiffen nicht betrüben, 
Sondern hilf, das wir dir behend 
fo feſt vnnd mutig glenben 
Als dir der Hauptman inn der Stadt 
Capernaum gegleubet hat 
von wegen feines Knechtes. 
Amen. 


B Blatt Ho», überſchrift Ein Geber, im vorigen thon. Die 2, und 3. Zeile der von mir angewandten über— 
ſchrift ift die des vorangehenden Evangelienliedes. So immer in viefem Falle, Bers 3.3 -igen. 


1571. Evangelium am vierten Sontage nad) 


der heiligen drey König tag, Matth. 8. 
Im thon, Wo Gott der HErr nidt bey uns helt. 


Ars Ihefus hat mit feiner Hand 
inn menſchlichen geberden 
Mit wort vund that fi) macht bekamdt 
zu Land auff krockner Erden, 

Da wolt er aud) anf wilden Meer 
beweifen das er Chriflus wer, 
ein Herr der Elementen, 


[5 


"rat fampt den lieben Jüngern fein 

ins Schiff, aufs Meer zu fahren, 

Pımd als fie nun bey ſtillem ſchein 

vom Landt weit kommen waren, 
Sih, da erhub fi gar gefAhwindt 

ein ſtarcker vngeſtümmer wind, 

der machte groffe Wellen. 


Mie Wellen gaben manden flofs 
dem Schiff an allen orten, 
Alfo das and) das waffer flos 
zu jnen vber borten: 

Jeſus in des gar fanft vnd tief 
auf einem Küfen lag vnd ſchlieff 
dahinden in de ſchiffe. 


Vnd als fie warn in groffer not) 
(wie fie fi düncken liefen) 
Wand meinten das fie nu der tod 
im waffer würd befgliffen, 


De 


_ 


B Blatt Hvj. Vers 6.3 meint? 





Da liefen fie zum HEren zu 
vnnd ſprache ey Herr, ſchleffſtu nu? 
hilf doch, das wir mit erben!’ 


or 


Da ſtundt er auff vnd eilend fprad) 
“du Wind vnnd Meer, halt ſtille! 
Hör auf, leg did vnd thu gemad), 
das if mein ernfler willer? 
Als bald der Wind, der graufam blies, 
fein vngeſtümmes fauffen lies 
vnnd ward cin grofe fille. 


Darnach fprady er zun Züngern fein 
°o jr kleingleubig bergen! 
Ja wol id) mein, jr trawt mir fein 
in todes not vnd ſchmerhen! 
Schempt jr end) nicht in ewrem finn? 
wiſt je nit das id bey euch bin? 
was laf jr end bedünden?? 


— 


Die Sturleut vnd viel ander mehr 
die in dem Schifflein ſaſſen 
Sid) furchten vnnd entfahten ſehr 
mit wunder vber maſſen, 

Vund ſprachen heimlich “wer ift der 
der da gebent dem Wind vnnd Alcer 
vnd müffen jm gehorchen ?> 

Amen, v 


I 


* 


1372. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am vierten Sontage nach der heiligen drey König tag, Matt. 8. 
Im thbon, Wo Gott der HErr nicht bey vns helt. 
verheiffen und verfproden, 
Das du in aller noth vnnd pein 


bis an das end wilt bey jhr fein, 
fie ſchühen vnd vertreten: 


. 


eibt war vnd vnverbrochen 
Vnd haft der armen Ehrifenheit | 


Henn Iheſu, das Wort jederzeit 
b 


Nro. 1373 — 1374. 
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2 Sih doch, wie jht der alte Wurm 
durch fein verfludte Glieder 
Mit falfcyer Lehr vnnd Schwerdtes ſturm 
ift deinem Schiff zu wider, 
Vnd wil daffelbig gan vnd gar 
ertrencen und verfencen zwar 
mit groſſem jubiliren. 


Rhet deine Ehr und fhaffe raht 

der heiligen Gemeine! 

Sih nicht an vnſer miffethat 

vund vnfern glauben kleine, 
Sondern dem nahmen dein zu preis 

did als ein farıker Held beweis 

vund ſchühe deine Brüder! 


= 


4 


Auf das die Heyden merken frey 
fo grimmig auf vns rennen 
Das diefer Gott der rechte fey 
den wir Chrifßen bekenne, 

Vnd hinfort fürdten deine mad, 
wenn du im zorn cin groſſe ſchlacht 
an jnen haſt begangen, 


Hilff, Hilf, du Marker Bebaoth! 

ſchüß vus an allen enden, 

Vnd las ja nit die böfe rott 

in vus dein Namen fchenden, 
Sondern errette vuſer Bludt, 

fo wollen wir mit friſchem muth 

did) allenthalben loben! 


» 


RB Blatt H vij. überſchrift bloß Ein Gebet, im vorigen thon. 


1375. 


Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am Tage Marie reimigung, Luce 2, 
im Chonz Ein Kindelin fo löbelich, etc. 


O Beine frucht, HERR Jeſu Chriſt, 
vus allen außerkoren, 
Der du König und prieſter biſt 
rechtſchaffen Erfigeboren 

Vom Vater vnnd der Mutter dein 
vnd aud) vons bittern todes pein 
darin du warft verfencet, 
Darumb dei aud) mit hoher zier 
zum duppel Erb der Vater dir 
Iüden vnd Heyden ſcheucket: 


2 Wir bitten did), mad unfer Bein 
ſampt Geiſt, herz, mut vnd ſinne 
Durch dein Geburt von Sünden rein 
vund wone ſelbſt darinne, 
Auff das wir durch deins Geifles kraft 


R Blatt IV. überſchrift Ein Gebet, im Thon, u. f. w. 





erlangen gleiche Bruͤderſchafft 

in vngetheiltem Erbe, 

Welchs du vns durd ein Schwere Laſt 
als Gott vund Alcufd) erworben hafl 
mit deinem Leiden berbe. 


Hilf ons, das wir wie Simeon 
auff did) fein froͤlich Aerben  * 
Vnd nad) dem elend jene Kron 
des Himmelreids ererben 
Die jeht noch vuſer keiner tregt, 
fondern bey dir leit wol verhegt 
biß das wir aus der Erden 
Dir gleid) nad) allerley geberd, 
an Leib vnnd Seel gar hoch verklert, 
friſch aufferſtehen werden. 


1374. Ein Lied, wenn 
eine Sechswöchnerin zum Opffer gehet, 


im thon, HErr Chriſt der einig, etc. 


Denn Chriſt, mu ſey gepreifet 
in deinen gnaden mild 
Die du haf reich beweifet 
an diefem Weibes bildt, 

Die guis von dir empfangen, 
heut if zur Kirchen gangen, 
das fie dir danken wil. 


2 Du hafı fie benedeict 
in jrem fandt der El 
Vud guediglich gefreihet 

Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


aus jrer angſt vnd weh 

Du rechter zeit vnnd ſtunde 
vuud mil gefunden munde 
beſcheret Keibesfrucht. 


3 Sie dankt dir aud) darneben, 
das du haft durd) die Tauff 
Ihr Kind ins ewig Feben 
in dir genommen auf: 

Wouf ferner feiner walten 
vund das Kindlein erhalten 
zu deines Namens ehr. 

59 
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a Mein Engel las es führen 
durch jren ſchuhß behend, 
Vnd deinen Geil regiren 
bis an fein lehtes end, 

Auf das ſichs dir ergebe, 
nad) deinem willen lebe, 
vnd erb die Seligkeit. 


5 Thm aud) die Eltern laben 
vd ſterck jhn mut vnd ſinn, 
Das ſie jr Leibesgaben 
in deiner furcht erzihn, 


B Blatt J ij. Vers 2.2 Ehe, 2,6 fo. 


1570. 








Alfo den Himmel bawen 
vnd dort mit frewd beſchawen 
dein herrlich angeſicht. 


6 Mas fey dir, Herr, gefungen 
zu einem Kobgefang ! 
Hilf, das dir alt vnnd jungen 
von herhen fagen dank 

Für all dein gute thaten 
darmit wir feind berhaten 
an Leib vnd auch an Scel, 
Amen, 


Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am VI. Sontage nad) der heiligen drey König tag, 
Von der verklerung Chriſti auf dem Berge Tabor, 


Luc. 9. 


Mat. 17. Mar. 9, 


Im thon, Es feind dod) felig alle die, imm redten glanben wandeln hie, etc, 


0) Gott, der du aus deinem thron 
uns haft befohlen, deinen Son 
mit allem fleis zu hören, 
Gib das wir an dem worte fein 
feR halten und kein falfhe ſchein 
vs laffen vberthören. 

Für Fügen vnnd für Menſchen fand 
behuͤt ja unfer Vaterland 
vnd alle fromme Ehriften, 
Auf das uns nit das helle Licht, 
als wol an manchem ort geſchicht, 
beſchmeiſſen die Sophiften. 


Bekleid uns, Pater, nad) dem leid 
mit der genad vnnd berrligkeit, 
darmit du haft umbgeben 

Auff einem Lerg dein liben Son, 
als er in ſterblicher perfon 

nod) war in diefem leben, 


ww 


Wu aber ſolche Majcfat 
zu deiner rechten innen hat, 
welds ewiglichen wehret: 
Dein Geil erleudt ja vnſern ſinn, 
das wir aud) zu jhm kommen hin, 
an Leib vnnd Seel verkleret. 


= 


FJERR Chriſt, der du von einem Weib 
warhaftig Menſchen Seel vnd Leib 

on Siind haft angenommen, 

Vnd in der heilgen Menfheit dein 
darumb gelitten kodes pein 

das wir zu dir folln kommen: 

Hilf doch vnd ich uns armen bey, 
das foldes an vnns fruchtbar ſey 
vd ja mit nicht verloren, 

Sondern bey dir als glieder dein 
im Himmel ewig mögen fein 
fampt allen auserkornen. 


B Blatt I dj". Überschrift: Ein Gebet im vorigen thon. Die von mir angewandte ift, von ber 2. Zeile an, 
die des vorangehenden Gvangelienlieves. So immer in gleihem Fall, nad wie vor. Vers 2,3 Drudfehler dar- 


mir, 3.6 follen. 


1376. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am tage Matthie, Matt. 11, 
Im thon, Ach Gott vom Himmel fih darein, etc, 


Senn Chrifte, GOTtes Ebenbild, 

des Vaters eigen herhe, 

Der du von allen haben wildt 

die da mit Seelen ſchmerhe 
Deladen find, das fie zu dir 

allein folln tragen je begier, 

du wolle fie erquicken: 


2 Hilf ons durch deine wunden rot 
von allen vnſern Sünden, 
Auf das wir in der hoͤchſten not 
fried imm gewiſſen finden, 
Vnnd in dir haben waren trofl 
wenn vus der todt ans Herhe foft 
inn vnſer legten ſtunden. 


Nro. 1375 — 1376. 
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3 Gib guad, das wir nicht mit der Welt Pon wegen folder weißheit klar 
dein wort aus frevel haffen, die von der tollen Kirchen ſchar 
Sondern von dir, dem klugen Held, | wirdt heftig angefodten. 
vns wol berichten lafen, 

In welchem alle weisheit Acht 
die aus dem ſchah der Gottheit acht, 
uns menfhen gar verborgen. 


Schüh vnns für jhrer bitterkeit, 
für jhrem grauſam morden! 
Sih doch, wie fie in kurher zeit 
fo grimmig ift geworden: 


4 Hilff auch, das wir mit herh vnd mund Sie wil vnus ſchlechts vertilgen gar! 
did) lehren vnd bekennen, o Rarcker Chriſt, nimm vnſer war 
Vnnd im dem Ereuß nit gehn zu grund, | vnd mad je thun zu nichte! 
wenn vus die Feind anrennen Amen. 


B Blatt I viijb. überſchrift Ein Gebet im vorigen Thon. 


1377. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontage Septungelime, Matti. 20. 
Im thon, Wo Gott der Herr, 
0) Du getrewer Jeſu Chriſt, | Dein Vater vus durchs Creuh behack 
all. vnfer troſt vund leben, | und alles vbrigs von uns zwack, 
Der du der rechte Weinſtock bift das wir gereinigt werden, 
vd wir find deine Keben, 
Ernehr vuns dody mit deinem fafft 
vd hilf uns durch deins Geifles kraft 
in dir viel feucht zu bringen, 


3 Hilff auch, das wir in deinem berg, 
im Chriſtlichen Weingarten, 
Vuns allweg fleifen guter werk 
vnnd vufer Ampt recht warten, 
Vnd darin nichtes ſuchen mehr 


2 Ohn dich verwelcken wir gar bald 
vnud werden waſſer Banden; als deines Hahmens lob vnd ehr 
Durd dein wort vuns feh an dir halt, vnd vufers AUechſten fromen. 
das wir von dir nicht wancken, | Amen, 





B Blatt K iii). Überſchrift Ein Gebet, im vorigen thon. Vers 2.5 Dem für Dein, 3.6 als für venn. 


1378. Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am Sonfage Seragefime, Luce am 8., 
vor der Predigt zu fingen, 


Im thon, Es ift das Heil uns, etc. 


O Goit, du frommer Ackerman, 
weil man in deinem Hahmen 


2 Hit deinem Geif die herken pflüg 
vund juuerlich durchtreibe, 


I 


Du feen jht wird fangen an | Das dein wort in ons haften mög, 
dein wort, den edlen Samen, | auffgeh vnd wol bekleibe, 
So gib dein quad vnnd kraft darzu, | Vund inn gedult, lieb, ehr vnnd zucht 





das ſolches wol gerahten thu für allen menſchen bringe frudt, 
zu ſterchung vuſers glaubens. | dem Namen dein zu chren, 


3 Den weg vnd harten Fels gewin, 
hak aus das Dorugereufde, 
Auf das uns nicht des fleifhes ſinn 
in jerthumb führe noch teuſche, 
Sondern das wir als kinder dein 
bis an das end beflendig fein 
im rechten glauben, Amen. 


B Blatt A vj’. Überfhrift Ein Gebet, vor ver Predigt u. j. w, 
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1379. Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am Sontage Efto mihi, oder Faßnacht, Luc. 18. 
Im thon, Es ift das heil uns kommen ber. 


0) Iefu, vnſer Bruder milt, 
der du niemand betreugeft 
Vnnd mit deins bittern Leidens bild 
deins Vatern zorn bezengeft, 

Das cr mit ernſt die bosheit has 
vnnd einen ſchweren vnmut fas 
wider der meuſchen Sünde, 


Mavon du, warer Gottes Son, 
zum beften weiß zu fagen, 
Weil du in deiner Pakion 
haft feinen zorn gefragt, 
Vnd wol gefuhlt die Adams ſchuldt, 
darzu gekoft der Sünden foldt 
fampt aller pein der Hellen: 


Hilf, das wir dis bewegen fein, 
all ergernis vermeiden, 

Pd, da wir ja wz funden ein, 
auffſtehn an deinem leide: 


4.6 ſwacheit. 


» 


w 


Überfhrift Ein Gebet im vorigen thon. 


Denn wir feind von verderbter feucht, 
wie du daſſelbſt aud haft verſucht 
inn vnſerm fleifh, on Sünde, 


—⸗ 


Wir bleiben Kinder in der Schul 
vnnd werden nicht vollkommen, 
Derhalben wir auch für den Stul 
aller genaden kommen, 

Vnd bitten, halt uns doch zu gut 
die ſchwacheit, fo noch bleiben thut 
inn vnſerm krancken fleifde. 


Für deinem Vater uns vertrit 
mit deinem Opfer reine, 

Vnd wie ein Hoherpriefler bitt 
für deine lieb Gemeine, 

Sterck vus mit deines Geifles gab 
vnd hilf uns felig in das Grab 
vnnd frolid wieder rauſſer. 

Amen. 


Bers 3.3 da = wenn, 3,6 daffelb? over das felbit? 


13850. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontag Invocavit, Matth. 4, 
Im thon, Es ift das Heil, 


Har, Ehrifte, wenn der bofe Feind 

vis armen thut nachſchleicht | 

Vnd uns mit feinen klawe meint | 

erſchrecklich zu ergreifen, | 
(Wie cr denn flets on alle ſchew 

uns nad) geht als ein ſtarcker Lew ,) 

das er uns nidt erhafde. 


Leſchüß uns, HERR, mit deiner hand 
für feinen argen fücken, | 
Das er uns nicht in Sind vnd hand 
gefehrlid; möge rücken 

Auch vnſerm Leib kein fpot zufüg . 
noch vnſer Seel beflecken müg | 
mit geih vud falfher Lehre. 


Feng uns den Schildt des Glaubens an 
vnd hilf uns krefftig beten, 
Wenn wir mit diefem böfen an 
zuhauffe follen tretten: 

Sihflu das wir jm find zu fdwad), 
did) felber für uns an jhn mad) 
vnd rette deine Brüder. 





ı Hilf ons wol führn des Geifles ſchwerd 
wider des Teufels brummen, 
Für welchem er fid) hoch verfehrt, 
thut flihen vnd verfiummen: 
Er kan dein wort erdulde nicht, 
es jagt den ſchelm vonnd boͤſewicht 
ſtracks aus dem weiten Felde. 


a 


Wir tröften uns, das feine macht 
von dir if vberwunden, 
Er hat verlorn die groͤſte Schlacht, 
leit wie ein Hund gebunden 

Sampt feinen Gliedern vnter dir 
vnd kömpt da nimmer mehr herfür, 
mus ewiglid versagen. 


Tas deine Engel bey uns fein, 

das fie auf allen feitten, 

Wir waden oder fchlaffen cin, 

vns ſchühen vnd geleiten, 
Dazu auch vnſer Seel zu dir 

nauff tragen inn die Ewig zihr 

wenn wir den Geiſt anffgeben. 


— 


B Blatt Fiijd. überſchrift Ein Gebet im vorigen Thon. Vers 5.6 jhm, 5.4 leid, 


Nro. 1381 — 1382. 
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1581. 


Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontage Reminilcere, Matth. 15. 


pr. 130 


Im thon, Durch Adanıs fall ift gan verderbt, etc. 


Ans ſchwerer augſt vnd tiefer not 
die mich jht hat vmbfangen 
Schrey ich zu dir, du fromer Gott, 
vnd möcht gar gern erlangen 
In meiner pein 
die hülffe dein 
vnd froft von deinen Henden, 
Denn fih, ohn did) 
verfinde id) 
vd kan mein Creuh nicht wenden. 


[57 


Erhör mid, Herr, mein zuverfiht, 
thu dein Her nicht verftecken! 
Warumb wiltu dein angeficht 
mit plundern fo verdeken, 
Vnd als ein Mann 
mid) laufen an 
mit ſchrecklichen geberden? 
Ad, Herr, nim ab 
die Icbelkap, 
id) möcht getödtet werden! 


Erzeig mir quad vnd fih nit an 
die Sünde meiner Ingend 
Nod was id) fonft wol hab geihan 
vor manderlen Untugendt, 
Deun fo du mir 
wilt halten für 
im zorn all mein gebreden, 
So mus mein herh 
mit groffem ſchmerh 
auff tanfent ſtück zu breden. 


= 


B Blatt Cvjb. 


4 Ich) aber hoff, dur werdeft nicht 





on 


mit mir fo ſchrecklich fahren, 
Sondern mid in dem hellen Liecht 
der warheit dein bewahren, 
Vnd durch dein huld 
von pein vnd ſchuldt 
mich los vnnd ledig ſchreiben, 
Weil dein genad 
kein bodem hat 
vd thut noch vberbleiben. 


Darumb fo wil id) warten dein 
in allen meinen noten, 
Vnd ob gleidy kem ein folder fchein - 
als wolſtu mid) gar tödten, 
So wil id) dod) 
inn meinem Joch 


nicht murren nod) verzagen, 


Überfchrift Ein Gebet im vorigen Thon, Pf. 130. 


Sondern behend 
bis an mein end 
zu dir gut hoffnung tragen, 


Denn du bift from, getrew vnnd qut 
wirft dein Kind nicht verlafen, 
Sondern dafelb in deine hut 
zu rechter zeit wol fafen, 
Vnd mir. on ziel 
erlöfung viel 
nad deinem chat zu ficken: 
O Herr, thu mid) 
genediglid) 
an leib vnd feel erquicken! 


In der Überfchrift des Evangelienliches 


fteht Ne-/minifcere und in der Angabe des Tons durch für Durch. 


1382. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontage Oculi, Luce 11. 
Im thon, Wo Gott der Herr nidt bey uns belt. 


Wa, danken dir, Herr Jeſu Chrift, 
fehr hoch zu allen funden, 
Das du des teuffels macht und if 
haft gründlich vberwunden 

Vnd uns durd) dein gewaltig hand 
erlöfet von de ſtarchen band 
der Sünden vnd des Todes. 


2 Hilff das vus nie mit feinem ſchein 
der Feind widrumb betricge, 
Auf das er nicht dem Tempel dein 





ein groffen fpot beyfüge, 


Sondern gib das wir kluglid) gehn, 


mit gbet und glauben widerfiehn 
wenn er vns lockt und jaget. 


> Kom vns zu hülff in folder ſach, 
fich bey uns wenn wir fireiten, 
Denn wir feindt arme Kinder ſchwach 
die leichtlich können gleiten: 


Der Sathan if uns viel zu gſchwindt, 


vnns wie die huͤnner vberwind 
fo du uns thuft verlaffen. 


934 Sartholomäns Kingwald. Nro. 1383 — 1384. 











4 Ey, du ſtehſt ja mit deinem fus ' 5 Du bift der rechte Zebaoth, 





dem vnverſchembten Tropffen, | in dem wir feind genefen, 
Darunter er wol bleiben mus, Wir geben nichts aufs Teufels fpot 
auff feinem kingen Kopffe, | nod) anf fein gottlos wefen: 

Fuͤhrſt jhn gewis am ſtarcken zaum Er thu was er nicht laſſen kan, 
vnnd mus nicht ferner nehmen raum du biſt bey vns auff freyem plan 
zu wuͤten als du gönneſt. vnnd wirft vnns wol erhalten, 


B Blatt Mij. überſchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 4.7 als für denn, 5.5 thue. 


1383. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontage Lietare, Ioh. 6. 2 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Henn Ehrifte, der du Leib vnnd Scel Gib das wir gehn fein ſchlecht dahin, 
uns Menſchen haft gegeben, das vnſer warten vnd den finn 
Du wirſt vnns ja and) unfer theil zu dir hinnanff erheben. 


beſchern in difem leben 
So viel als uns zu difer frif Hilf das wir nur der Scelen fpeis, 
von nöten vnd and) felig if, das Himmelbrod, erlangen 
mehr wöln wir nit begeren. Vnd dort bey dir im Paradeis 
den hoͤchſte ſchah empfangen, 


_ 


2 Ein gut gewiffen und dazu So fein wir als dein lieben Geil 
ein froͤlich friſch gefichte, anff difer Erden wol geweſt 
Gefundheit vi and ante rhu vnd haben reich gelebet. 


zancks halben für Gerichte, 


Hausfried und wol erworben Srodt, Erhalt uns, HERR, bey deinem Wort 


Di 


geringe forg, gedult in mot in difem Bettel Orden, 
wolſtu vns armen ſchencken. Vund ſchüh dein Kirch an allem ort 
f \ fürs böfen Feindes morden, 
3 Für hoffart, geiß vnd fdinderen «| Wend doch ein mal den alten ſtreit 
ihm deine Kind bewahren, | mit ankunfft deiner herrligkeit 
Las deinen Segen manderley zum Grit vnnd hilf uns armen, 
uns anedig widerfahren, Ameı, 


B Blatt Mod. überſchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 4.5 fen für fein, all für als, 


1384. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am tage der Verkündigung Marie, Lur, 2. 
Im thon, Es ift das Heil uns kommen ber, etc. 


er Chriſte, warer Gottes Sohn, 3 Weld art du kein mal von dir legſt, 
des Vaters glanh vnd bilde, bleibt Gott und Menſch eintredhtig, 
Der du mit jhm kregſt gleiche Kron, | Als ein Perfon did ruͤrſt vi reaf 
bift weis, allmedtig, milde, wie Leib und Scel gleich krefiig, 
Haft gſchaffen alle ding auf Erd, | Wegen der hohen einigkeit 
wirft von den heilgen Engeln werd darmit dein war Naturen beyd 
gepreiſt und angebetet: | feind wünderlid verbunden: 
2 Mund bift aus lich, nad Gotts geheiſch, 4 Erhalt uns feh am deinem Leib, 
in onfern armen Orden j las vnns von dir nicht kommen, 
Getreten vnd recht mefhefleifch Weit dn vns als ein Mann fein Weib 
in knechts figue geworden, | haft chlid angenommen 
Vnd ſolch warhafftig unfer art | Vnnd did) mit vnſerm fleifh verpflicht, 
ohn find von einer Iungffer zart | daffelbig zu verlafen nicht 
(die Srant war) angenommen: weil deine Gottheit wehret, 








Nro. 1585 — 1386. 
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5 Ehm doch das bef bey deiner Braut, 
bey deiner ſchwachen Gmeine, 
Die du aus lieb dir haft vertrawt, 
darzu gewafden reine 
Mit Waffer, blut, fo dir zur zeit 
acflofen iſt aus deiner Seit 
als du am Creuh entſchlieffeſt. 


6 Mit deinem Geift dein Glider zier, 
in jhnen leucht vnd wohne, 
Wie du dieſelben ſchon an dir 
erhebſt in deinem Throne, 





-ı 


Auf das man and) auf difer Erd 
in uns anfenglid dein geberdt 
mög fpüren vnd entpfinden, 


Dis das wir dort mit vollem fein, 
on einigen gebrechen 
Dir werde gleich vnd ehnlich fein, 
vus freundlich vnterſprechen 

Vnnd dir als unferm lieben Alan 
in reiner inbrunf henge an 
mit ewigem gehorfam. 

Amen. 


B Blatt Mviij. Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. Vers 1.4 ehelich, 6.1 erhebeft. 


1385. 


Ein Gebet aus Dem 


Evangelium am Sontage Judica, Joh. 8. 
Im thon, Hilf Gott wie geht das jmmer zu, etc. 


Henn Chrifte, der du haft gefugt 
in ernſt mit allen trewen 
° Kompt her zu mir gank vunverzagt 
vnd thut end ja nicht ſchewen, 
All die je mit der bitterkeit 
der Sünden hart beladen feid, 
ich wil euch fein erquicken': 


Mer du haft afagt ich bin das licht, 
die Warheit und das Leben, 
On mic kompt jhr inn Himmel nicht, 
id) mus euch hinein heben 

Vnnd führen in die ewig rhn, 
darumb thut mundt unnd augen zu 
auf mid), wenn jhr verfcheidet’: 


10 


Hillff, das wir folder warheit dein 
mit fefem glauben trawen 

Vnd uns nit lafen für der pein 
des bittern todes grawen, 


= 





Sondern auf dein geredtigkeit 
mit froͤlicher beftendigkeit 
ans difem elend fahren. 


Leſchüt dein Volk fürs Teufels haß, 
der dein wort nicht kan dulden 
Vnd deine Kird ohn vnterlas 
mit lügen thut beſchulden, 

Auf das er fie bring inn verad)t 
vnnd am die Banck daranff man Fchladht 
dein hochgelibte Schafe. 


Ned dod dein Slut, das man dir hat 
in deinen Bundgenofen 
Allhie vnd da mits Bapfles rat 
der warheit halb veraoffen: 
Send uns doch ſchuß von deinem Thron 
vnnd gib den feinden jhren lohn 
nad) dem fie lang gerungen. 
Amen, 


B Blatt Niijb. Überſchrift Ein Gebet, im vorigen Thon. In ver Überfchrift des Evangelienlieves die Teilung 


13856. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Palm Sontage, Matth. 21. 
Im thon, Es ift das Heil. 


Iwi- | ca. 


Dy flarker Palmbaum, Jeſu Ehrift, 
du ölzweig der genaden, 
Der du allhier erſchienen bif 
zu heylen vnſern ſchaden 

Den wir beirubte Menſchen all 
vons Teufels neid durd) Adams fall 
anf uns geerbet haben: 


> Wir danken dir, das du zu vns 
aud) frey biſt eingefaren, 
Vnd uns dein wort aus fonder gunft 


| 
| 
| 


| 


haft laffen offenbaren: 

O HERR, wend did) nidt wider ab, 
bleib doch bey vnns mit deiner gab 
bis wir von binnen fheiden. 


> Du König aller Königen, 


thu did) an nichtes kehren, 
Las dein wort weit verkündigen 
wider der Welt beſchweren, 

Zih ein mit deiner warheit rein 
vnd offenbar den falfhen ſchein 
der abgöttiſchen Kirden. 


936 Bartbolomäns Ringwald, Nro, 1387. 





4 Megier mit deinem Scepter frey, 
las dich gewaltig hören, 
Vnd thn des teuffels tyranncy 
mit voller macht zuflören, 
Auff das dein Reid auff diefer Erd 
ohn hindernis erweitert werd 
zu deines Namens chre. 


B Blatt Uvj. Überfchrift Ein Gebet im vorigen Thon. 
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5 Hilf and, die wir der Krone dein 
ein Eyd gefhworen haben, 
Das wir did, vnſern König rein, 
mit lieb vnnd chr begaben, 
Vnd als getrewe Interthan 
fe halten bey der roten Fahn 
bis wir im glanben fiegen, 


1387. Dom Sarcrament des Alters. 


Im Chon, Ddurch Adanıs fall ift gaut verderbt. 


Ass Jeſus vnſer HERR vernam 
das er nn folt abſcheiden 
Vnd als das ware Oferlam 
für alle menfden leiden, 
Er fid) zuleßt 
zu Tiſche ſeht 
mit ſeiuen Jüngern alle, 
Vnd hielt das Paſch 
nach alter maß 
anff einem groſſen Sale. 


” 


Vnd als das Lemblein war verzert 
im fichn, als wolt man reifen, 
Er diefen Gefehs brand, verkert 
in ein viel beffer weifen: 

Thet ab den fein 
vnnd ordnet fein 
das rechte Lamb zu nieſſen, 
Welds für die Bird 
der Menſchen wird 
am Creuh fein Blut vergiefen. 


Mam vber Tifh bey liecht das brod 
für feinen zwölf Legaten, 
Jun welder nacht er bis in tod 
von Iuda ward verraten, 

Dankt und dz brad, 
gabs jn vnnd ſprach 
nempt, eft vnnd wiſſt darneben 
Das es gar frey 
mein Leichnam fer 
der für end wird gegeben. 


ww 


Vnd wenn jhr diefes Brotes eſſt 

folt jhr an mid gedenken 

Vund als geliebte dankbar Gef 

von meinem wort nidt lenken: 
IH habs gefagt, 

nicht darnad) fragt 

wie mein Leib fey vorhande: 

Der Glaub allein 

nimpt ſolches ein, 

vernunfft wird hie zu fchanden. 


— 





Darnach hub er mit henden auff, 
als nu das Brod war geſſen, 
Im Kelch den Wein, vnd danckt dorauff, 
thet ſich noch mehr vermeſſen, 
Reicht den auch hin, 
vnd ſprach zu jhn 
nempt hin vnd trincket alle: 
Es if mein Sin, 
welds heilen thut 
die gift in Adams falle. 


Vnd wenn ir diefes Trancks gemift 
nad) meinem Teftamente, 
Scawt, das jhr die vernunfft beſchliſt, 
halts für ein Sacramente, 
Vnd glenbet ſchlecht 
ich habe recht 
und nicht vnwar geſprochen, 
Denn meine wort 
gehn allzeit fort 
vnnd werden nicht gebroden. 


7 &s it mein Leib, es ift mein Blut: 
bey diefen worten bleibet, 
Vnd nicht aus eignem frevelmnt 
fündhaftig forfhüg treibet: 
Fafs alfo fein! 
im Brodt vnnd Wein 
wird euch zugleich verreichet 
Mein Leib vnd Blut, 
ſolchs glenben thnt 
vnd davon nimmer weicet. 


re} 


Wie aber foldies mag geſchehn, 

das kündt jr nit ergründen: 

Mit angen kan man das nicht fehn 

noch mit dem mund empfinden, 
Somdern es mus 

ohn ergermus 

in fittigen geberden 

Fein alber hin 

im ſtillem ſinn 

von euch geglenhet werden. 


Nro, 
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9 Mod macht der Glanb kein Sacrament, 
vnglanb thuts and nicht ſchwechen: 
Id) gies die kraft inns Element 
mit meinem farken fpreden: 

Meins wortes kraft 
dis alles ſchafft 
im Srod vnd auch im Weine, 
Die ganke fad) 
ich felber mad) 
vnd wirk darin alleine. 


Doch wirdt der nuß vnnd and) die feucht, 
fo da inn dieſem eſſen 
Von menſchen Kindern wird geſucht, 
nicht allen zugemeſſen: 
Denn wer mit buß 
mir felt zu fus, 
getrawet meinen wunden, 
Vnd ſich gar feſt 
dorauff verleſt, 
der hat den Kern gefunden. 





ıt Wer aber one buß hingeht 
vd bleibt im argen leben 
Vaud dife wort mit wol verſteht 
(für ewre Sünd gegeben), 

Der trinkt vnd iſſt 

mit böfer Lift 
wie Indas thet on glanben, 
Vnd im feim mt 


ſich ſelbeſt thut 


der Seligkeit berauben. 


Darumb ſo brauchts mit gut bedacht, 
das herhß zuvor wol pruͤfet, 
Vnd ſchawt das jhr end tag vnnd macht 
inn glanbens früdten vbet: 
Permeidet zand 
fampt anderm fand 
der finden widers gwiffen, 
So werdet ihr 
der fpeis in mir 
nad jrer kraft genieſſen.“ 


1388, Ein ander Lied 
von muß und frucht des Tiſches Chrifti, 


Im thon, Maria zart. 


Der, O Iefn der du felig madft, die bus- 


fertigen Sünder, etc. 


Senn Chriſt, der du die deinen liebſt 

von gankem herken reine 

Vnd jnen zu genicfen gibf 

im Brodt vnd aud im Weine 
Das hödjfe gut, 

dein Leib und Klut, 

das fie auff diefer Erden 

dir eingeleibet werden 

Und mit dir fein 

vereinigt fein, 

vñ deine zier 

zii theil aud hier 

was ſchmecken und erlangen: 

Hilf uns mit fleis, 

das wir die fpeiß 

and) auf die art empfangen. 


Gib das wir durch deins Tiſches kraft 
mit Himlifhen geberden 
In diefer armen pilgerſchafft 
etwas bekleidet werden, 
Vnd mit dem finn 
and denken hin 
wo du, HERR Chrift, regiereft 
und herlich triumphireſt, 
Das wir die Welt 
mit jrem Geld, 
anfehn und chr 
und andern mehr 
fein lernen vbergeben 
Vnd gfliffen fein 


= 


—⸗— 


eins wandels rein, 
wie Gottes Kinder leben, 


O Herr, ſterck unfern Glauben ſchwach 

durd dis hoch Sacramete 

Vnd vunfer her gewiffe mad) 

auf dein war Teftamente, 
Das wir im tod 

vnd aller nof 

in deine wunden ſchawe, 

gar kuͤnlich daranff bawen, 

Auch jeder zeit 

bald fein bereit 

ehr, hab und aut 

ja leib vnd bint 

deinthalben zunerlafen , 

Vnd alfo recht 

als dein Geſchlecht 

gehn auff der ſchmalen ſtraſſen. 


Hilff and durch dieſer Speiß gebrauch, 
das wir did) hoͤchlich preiſen, 
Vnd wir fo wol einander auch 
all beudertrew beweifen 
Du aller und 
aus bergen grund, 
vnd wie cin frank vnd Kunden 
einander fein beſuchen, 
Und jederzeit 
in lieb vnd leid 
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wie fromme Kind 
die glenbig find 
erheben deinen Ramen, 


B Blatt U viij®, 
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Biß wir zugleid 
im Himmelreic 
did) werden loben, Amen, 


1389. Ein Lied, von vrſach, Frucht und 


nutz des Leidens Chriſti, 
Im thon, Es feind dod) felig alle die. 


0) Menſch, bedendk den Adams fall 
ſampt deiner fahr vi trübnis all 
darin du bift empfangen: 

Dein Schad der if fo mechtig gros, 
das du cs mit gedancken blos 

kanft nimmermehr erlangen: 

Du haft verloren Gottes art, 
fein bild ift in dir vmbgekart, 
verloſchen und geſchedet, 

Kein biſſen bimt iſt an dir gut, 
dein fichten, wefen, liedyt und mulb 
it allenthalb geblendet. 


Mu bift in deiner argen frucht 

aleid wie cin fanler Bawm verflud)t, 

zum Fewer abgchawen, 

Das gut hat fid) von dir gewand, 

bi eitel vnluſt, Sind und Schand, 

darfür Gott body thut grawen. 
Dein allerbeſt Gerechtigkeit 

iſt wie ein garſtig grewlich kleid 

von abſchewlichen farben, 

Recht kückiſch iſt dein falſcher ſinn, 

es wohnet gar nichts quts darinn, 

du bift des Teufels Larfen. 


Ey, du biſt biß im todt verwund, 
an allen orten ungefundt, 

viel mehr als halb geftorben: 

In ſum, du bif ein hellenbrandt, 
leift in dem todt, des Teuffels bandt, 
ohn all genad vertorben. 

Du bift ewig vermaledeit, 

der fluch die auff dem halfe Leit, 
kanft did deß nicht erwehren, 
Auch kanſtu nicht für Gott beſtehn, 
muf im Gericht zu bodem gehn, 
fein grim thmt dich verzehren, 


Vnd weil du, Menſch, fo gan vnnd gar 
vertorben liegft an Hant und har, 

was wiltn denn nu machen? 

Gib dich zu fried! Sey unverzagt! 

wiß das daß Euangeli fagt 

von frewdenreihen faden! 

Sih Gott, die hoͤchſte Majefat, 
vs feinen Sohn geſchencket hat, 
der fol den handel ſchlichten 
Vnnd allen hader zwifcen Gott 
vnd uns in grofer angſt vnd fpott 
vertragen vnd verridten! 





5 Wud ſolches hat er auch gethan, 
fi unfer noth bewegen lan, 
vom himmel runter kommen 
Pad als ein reine Weibesfrucht 
der armen Sünder heil gefudt, 
nicht feinen nu vnd fromen, 

Vnd in geringer knedtsgefalt 

durch feiner beyd Haturn gewalt 
gank ritterlih gefritten, 
Und wegen vnſer ſchuld vnnd pein 
im fleiſch vnd nad) der menfcheit fein 
den bittern Todt erlitten. 


Er hat mit feinem Opffer tewr 
des Vaters zorn, das wilde fewr, 
geleſcht vnd vbergütet, 
Welchs ſonſt in aller menſchen herh 
mit vielem ſchrechen, qual vnd ſchmerh 
heit ewiglich gewuͤtet, 

Hieneben das Gefeh erfüllt 
vund feinen ſtarcken fluch gefillt 
der vber vns regiret, 
Darzu den Teuffel hingericht, 
das er uns mehr kan, ſchaden nicht, 
ob er ſich noch wol ruhret. 


Er hat uns durch ein grofe ſchlacht 
von allen Feinden loß gemadt, 
fried vnd genad erworben, 
Vnd durch fein rein vnſchüldig Slut 
erlöfet von der Hellen glut, 
darin wir wern vertorben, 

Nun feind wir aller fünden loß 
vnd fien in des Vaters ſchos 
mit gnaden feh verbunden, 
Hadydem wir nicht mehr feine feind 
fondern mit jm verfünet feind 
durch feines Sones wunden, 


2 


Sih, ſo gros war der Menſchen ſchuldt, 
das fie Gott nicht vergeſſen wolt 
ohn gnugfam fraff und Leiden, 
Welchs dod kein Menſch vermodt zu Ihun 
als Chriſtus, fein geliebter Son, 
der muß den handel fheiden, 

Der trug der ganhen Werlet laſt, 
fie gar anff feinen rücken faf, 
denn er hat are Beine, 
War Gott und Alenfd in feiner art, 
wicwols jhm dennod fawer ward 
in feiner Menſcheit reine. 


Nro, 1389. 
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9 Er muf die Keltter treiten gar, 
kein menfd darin fein helffer war, 
er muft alleine baden, 

War mit der fünd vnd jhrer ſtraff 
wie cin verlaffen elend Schaf 
gewaltiglid beladen. 

Sih, Gottes zorn vnd ernfler grim 
vnd aller flucd lag aar auf jm, 
die Hell fpert anff den rachen, 
Welt, teuffel, todt vndt alle not 
dem Herren fpot vnd hon anbot 
und thaten feiner laden. 


Sih, diefes hieng fih gar an jn, 
doc bleib er fett in feinem finn, 
ſtundt wie cin cifern mawre, 
Fieng alle ſtreich fein mit gedult, 
wie er cs felber bett verfchuldt, 
doch wards jhm eben fawre: 

Ist war jin kalt, bald wider heis, 
vd ſchwiht im Garten bintgen Schweiß, 
lies fein Gottheit nicht merken, 
Ganh heftig mit dem tode rang 
und wie cin Menſch was nider fanck, 
ein Engel muß jhn ſtercken. 


= 


_ 
— 


An Leib und Seel er ſchmerhen trug, 
biß man jhn an ein Creuh hinſchlug 
mit henden und mit füffen: 

Da muß der Herr vnd König flolf; 
fein Reid anfangen an dem holh 

vnd an demfelben buͤſſen: 


{ 


I 





1 


8 


Am holh Adam gebrochen hat, 
am holh widrumb die Miſſethat 
der menſche iſt verglichen, 


Darüber denn dem HErren Chriſt, 


welcher der ander Adam iſt, 
fein roter mund verblichen. 


Von welcher qual er aus dem Grab 
erflanden iſt am dritten faq 
vd ſiht zur rechten Gottes, 
Von dann er wider hochgeziert 
ankomme und hart ſtraffen wird 
die Spötter feins Gebotes: 

Wer fi feins bittern Leidens troft, 
der it von aller Sünd erloͤſt 
vnd hat das ewig leben, 
Wer aber jhm nicht glenben thut, 
der wird ohn gnad der Hellen gint 
erfihrecklidy vbergeben. 


Hilf, Jeſu Chriſt, durch deinen Geiſt, 

das wir im glanben allermeiſt 

dein leiden recht bedenken, 

Vnd dir dafür nad) aller maß 

mit that und wort ein Gratias 

aus rechtem glauben ſchencken, 
Auff das dein wolthat manderlen 

an vns ja nicht verlore fen, 

fondern dadurd erlangen 

Das jenig was der Vater dein 

durch dich aus bloffer gnaden fein 

in vus hat angefange, 


B Blatt Ob. Vers 1,12 -halben, 3.3 als für denn, 3.11 muͤſt, 8.5 als für denn, 9.11 Herren. 


1590. 


Ein ander Tiedt, Dom 


Leiden Chrifti, 


Im Thon, © Jeſu Eprift, dein, etc. 


O Jeſu Chriſt, 

der du die liſt 

der Schlangen alt 

durch dein gewalt 

aedempffet und gebüunden, 

All fpott und hohn, 

geißlung vnnd Aron, 

dein wunden roth 

vnd auch den todt 

mit gdult haft vberwunden, 
Vnd aus dem Grab 

am dritten faq 

von todten biſt erſtanden, 

Vnd dadurd fein 

uns allgemein 

erlöft vons Tenfels banden: 


Wir fagen fehr 

dir dank vnd Ehr, 

das du vns hafl 

von foldyer laſt 

durch dein verdienft gefreihet, 


52 





Vnnd bitten dic 

demuͤtiglich, 

beſchirm vns noch 

fürs Teuffels joch, 

der ons gewaltig drewet 
Vnd wie ein Hund 

wil gar zu grund 

vertilgen vnd verſchlingen: 

O HErr, laß nicht 

dem boͤſewicht 

fein Bubenſtück aelingen. 


Halt auch zu gut, 

wenn vnſer muth 

wie fleifd) vund Blut 

was ſtrauchlen thut 

vd findigt aus gebrechen, 
Dedek von ſtund 

durd) deinen Bunde 

die ſchwachheit blos 

mit gnaden gros 

vnnd thu die ſchuldt nicht rechen, 


cs 
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O HERR, vertritt | Aus diefem Leid 
vnd für uns bit, | in jene frewd 
biß das wir von der erden zu dir genommen werden! 


B Blatt © iii). 


1391. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Heiligen Oftertag, aus 
alien vier Euangeliften. 
Im Thon, Ehrift lag in todes banden, etc, 


Cdriſe, der du des Todes kraft 
haft genhlich vberwunden 
Vnd durch dein duppel Ritterſchafft 
den Drachen feſt gebunden 

Der uns durch feinen lügenraht 
an Leib vnd Scel verderbet hat 
vd in fein Reid) gezogen: 


2 


2 Hilf uns, die wir erlöfet fein 
durch did) von dem verderben, 
Das wir fein als die Srüder dein 
teglid) der Sünd abflerben, 

Pom alten Adam auferftchn 
vnd wie die Chriften einher achn 
in einem newen wandel. 


= 


Was denn nicht auszufegen fcht 
in diefem kranken leben, 

Sondern mit uns zum Grabe geht, 
das thu uns, Herr, vergeben, 





— 


or 


Vnd deck cs mit deim Opffer zu, 
in welchem wir die befte rhu 
auff diefer Erden haben. 


Verley, das unfer muth vnd finn 
zu dir fid) nanffen hebe, 
Vnd mit gedanken gar dahin 
ſich nach dem Geiſt begebe, 
Auff das wir, für dem Geih bewart, 
nur ſuchen was dein Himelfart 
uns armen hat erworben. 


Hilff ons die Ofern halten rein 
im leben vnd in Ichre, 
Biß das wir felig ſchlaffen cin 
auff dein verdienft unnd ehre, 
Vnd aus der Erd erfichen klar, 

von aller Sind gefreyet gar 
mit dir in frewden Leben, 

Amen. 


B Blatt P. Hinter jever Strophe Alleluia. Vers 3.5 Decks, 1.4 begeben, 


1392. Ein ander Oflerlied, 


Am Thon, Ehrift Ing in todes banden. 


lv fingt, je menſchen kind, vnd wifl 
es fen gros frewd vorhanden, 
Denn vnſer Heyland Jeſus Ehrift 
it von dem todt erſtanden, 

Hat unfer Feind aufs Heupt erlegt, 
die Fahn in feinen henden tregt 
vnd ewig trinmphiret. 


2 Er hat der Hellen folgen rhum, 
fo wol des Todes bogen, 
Darzu des Teufels Fürſtenthumb 
gepucht vnd außgezogen, 
Die Sünd ins tieffſte Meer verſenckt 
vñ uns gerechtigkeit geſchenckt, 
vnſchuld vnd ewigs leben. 


3 Mu if des Vaters zorn geſtilt, 
verfünet vnd verloſchen, 
Das Gſeh nach vollem grund erfüllt, 


— 


—— 


der Himel auffgeſchloſſen, 

Das jederman ohn widerftchn 
dafelbet mag hinneinen gehn 
und Gottes Guͤter erben. 


Das hat Chriftus mit feiner pein 
in dem das er geforben 
Vnd durch die aufferſtehung fein 
der ganken welt erworben: 
Wer fihs im glauben tröfen thut, 
der it ein Kind des Vaters aut 
vnd hat das ewig leben. 


Des frewt euch fehr zu aller zeit, 
jhr menfden in gemeine, 

Vnd fhawt das je auch dankbar feid 
Chriſto dem Lemlein reine: j 
Eft ſolches ganß von herhen trew 
in gfunder Lehr und Leben ncw 

vnd habt gedult im leiden, 
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6 Biß das euch Gott aus aller notl) 
aenediglid wird raffen 
Vnd euch das füe Himmelbrod 
an feinem Tiſch verfhafen, 
Da jhr fampt allen Engeln vein 
werd cwig frifd vnd frolid fein: 
vnd nimmer können flerben. 


B Blatt PP. Hinter jeder Strophe Alleluia. 


1393. . Ein ander Ofterlied, 


im thon, Erftanden ift der heilig Ehrift, Alle he he Allelnia, 
Jedoch verftehe mit dreyen vollen Verfen, ohne 


das erſte Alleluia. 


Gesruͤſet ſeiſtu, hoher tag, 
in dem man fid) wol frewen mag 
vnd Iubilirn om alle klag! 


2 Meun vuſer Heyland Jeſus Ehrif 
bezwungen hat der Schlangen Lift 
vnd aus dem Grab erflanden if. 


3 Madurdy er denn nad) Gottes ratl) 
all unfer fünd vnd miffethat 
verfünet vnd bezahlet hat. 


Geſehes fluch, Tod, Eeuffel, Welt 
ſeind auff ein ſondern ort geſtelt 
vnd ſampt der Hell in grund gefelt. 





5 Mer edle Fürſt, war Meuſch vund Gott, 
hat vnſer Feind gar ausgerott 
vnd fie ans Ereub gehenct zum fpot. 


6 Mu feind wir jhres Joches loß 
vnd fihen in des Vaters ſchos, 
geniffen feiner Guter gros. 


7 Der vus denn herhlich liebet fehr 
von wegen feines Sohnes chr 
vd vbergibt vns nimmermehr, 


s Sondern wird ons nad) diefem Leid 
begaben mit der Herrligkeit 
die vus von anfang if bereit, 


9 Mas helff uns fein geliebter Sohn, 
der vnſer fleifdh) im Himmels thron 
an feinem Leib erhebet ſchon. 


B Blatt Pij". Hinter jeder vritten Zeile Alleluia. 


1394. Ein amders 


in gleichem thon. 


Fuewt euch, je Aeunſchen, im gemein, 
vnd laſt uns guter dinge fein 
inn Chrifo dem Som Gottes rein! 


Meun diefer hat fein heilſam Blut, 
wie aud) der Pelicanus thut, 
am ren vergoffen uns zu gut, 


w 


Darueben ſich aus feiner Schlacht 
ganh ritterlich herfür gemad)t 
vnund aus dem todt das leben bradt. 


= 


— 


Mer todt hat num fein krafft verlorn, 
iſt in ein fanfften Schlaf gekorn 
vnd mag kein Chriften mehr durchborn, 


Er kroch in rachen fanfft und fill 
dem vngehewren Erocodill 
vnd tödet jn nad) feinem will. 


en 


| 


6 Der Walfifcy jn mit feinem mund 
nicht halten noch verzehren kuud, 
am dritten tag aus jm erſtund. 


Wie Simfon er die Chor aushub, 
diefelben ins verborgen trug 
vd Goliath den Biefen fchlug. 


oo 


Wie Iofeph in dem dritten Jahr 
kam diefer aud) aus feiner fahr 
vu herſchet in dem Himel klar. 


> 


Mes follen wir vns frewen all, 
denn das if uns zu wolgefall 
geſchehn auf diefem Iammerthal, 


Auf das wir mit dem Herren zart 
auch mögen in der Menſchen art 
bekomen gleiche Himmelfart, 


< 


B Blatt Piij. Hinter jever dritten Zeile Alleluia, Vers 4.2 fo, 
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1395. UNoch rin Ofterlied, 


im vorigen Thon. 


Saw dich, du werde Ehriflenheit, 7 Die Sat deßgleihen ſolches ſpürk, 
in diefer Oſterlichen zeit, | ſich tag vnd nacht gewaltig ruͤrt 
denn du biſt hoch gebenedeit! vnd cin froͤlich geberde fuͤrt. 

2 Mein Seligmacher, fag id) dir, | s Die Vogel feind aud kommen ran 
if komen aus dem Grab herfür, vd fingen Icfum Chriſtum an, 
hat mit fid) bracht der Hellen Ihür, der todt vnd Teufel zwingen kan, 

3 Wand dic erlöft vons Teufels band, 9 In fum, was lebet in der Welt, 
das du mit jhm ohn widerfand cs fen im Waffer oder Feld, 
folt reifen in fein Vaterland, fid) munter vnd recht froͤlich ſtelt. 

Welch frewd vernimpt die gan Natur, 10 Darumb fo laſt uns in gemein 
gefhweig denn du, hoch Ercatur, auch gegen diefem Sommerſchein 
erſchaffen nad) Gottes figur, in Chriſſo frifd und frölid fein! 

> Sil), Sonn vnd Mond die [deinen klar 11 Menn ex hat allen Reif vertribn, 
vnd werden jren HErrn gewar, Sind, Hell und todt gar auffgerihn 
der fie regieret jmmerdar, vd vus ins Lebens Bud) gefhribn. 

6 Die Bewm und Kreuter merkens and), 12 Marfür wir jhm mit groſſer frewd 
verhalten ſich nach jhrem lauf | wolln fagen lob und herrligkeit 
vd wachen mit dem Schöpfer auf. allhie und dort in ewigkeit. 


B Blatt P iijb. Hinter jever 3. Zeile Alleluia. Vers 3.2 fehlt das, 6.3 aud) für auf. 


1396. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Oftermontag, Fur, 24. 
Im Thon, Es if das heil uns kommen her. 


: aus zorn vertundelt werden. 
Iarı, der du den gennd der Schrifft | —* dein Kind im reinen wort, 
er guad > haß erklarel, ? darwider fid der Hellen pfort 
Behuͤt uns für des Teufels gift, | it hut gewaltig Areuben, 


die lang zeit hat gewehret 


Vnd noch all Aunden umbher fhleiht, | 4 Wreib fie mit deiner macht zu rück, 


4 
viel leut von deinem Wort abzeucht zureis des Tenffels banden 
vund fie erſchrechlich bleudet. | Vnd mad) fein liſt vnnd arge tück 
be f durch deinen Arm zu [handen 
2 Bündt unfer herh im glauben an, Auff das er = Ri E die Schling 
das wir die Warheit ſaſen | fo er uns hat geleget bring 
Vnd uns davon mit keinem wahn mit feinem loſen hanffen. 


abwendig machen lafen, 
Sondern darbey gerecht vud ſchlecht 


en 


Kom, Ehrife, kom! bleib ja nicht lang, 





als Geift verſtendig Gottes kuecht erſchein mit deinem Tage! 
biß an das end verharren. | Sampt jhrem werk die alte Schlaug 
gar in ein klumpffen ſchlage! 
3 HERR, bleib bey vus mit deinem Liecht Denn weil nicht dein Gericht angeht 
auf diefer truben Erden, kein beffeung bie zu hoffen Recht, 
Vnd laß ja deine warheit wicht 05 wird nur jmmer erger, 


B Blatt P vij. überſchrift Ein Gebet im vorigen Ehon. 
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1397 — 1399. Bartholomäus Kingwald, 945 
1397. Ein Gebet aus dem 
Evangelium am Oferdinftag, Tur. 24, 
Im Thon, Es ift das Heil uns. ; 
Dv lehter Adam, Icfus Chriſt, 2 Fürs Teuffels gſpenſt und falſcher Lehr, 
war Gott vnd Menſch alleine, für ſchand und leibes fahre, 
Der du vnſer verfünung bif Für alles was da deine ehr 
mit deinem Opffer reine, verkleinert uns beware, 
Vnd haft bezalt die ſchuld der Welt, Vnd hilf, das wir mit fanffte mut 
zwar nicht mit filber oder geld, auf dein verdienft vn heilig, bint 
fondern mit deinem Blute: abfcheiden wenn wir flerben. 





B Blatt ©», Überſchrift Ein Gebet, im vorigen thon. Ders 2.1 gefpenft. 


tv 


us 


_ 


1398. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontag Quafimodogeniti, Joh. 20, 
Im thon, Es ift das Heil uns, 


E > \ viel Menſchen möcht verdriefen, 
denn 3 u —— — nen Laß ſchallen deinen Predigſtul 
Vnd foldjes wicht mit Gold und Geld vnd führ die blinde Welt zur Schul, 

n ü das ie dich lern erkennen. 


anfehn und groffem prangen, 
Sondern durchs wort vnd Sacrament 


or 


Dein Wort, die Abfolntion, 


in deinem Geift an allem end die Sacrament darneben 
beſtelleſt und verrichteſt: Gröffnen uns des Himmels thron 
{ ich RR vnd führen vns zum Keben: 
N 
RT erhalt vns bey dem felben fe 
Die falſche Kirdy mit jrem [dein fo kan uns midhts gebreden. 


einceiffen vnd zu fellen, 


Vnd gar viel Leut dir führen zu, ; Fr gibt vus auſehn, Ehr vnd preiß 





auf das dein Reid) fid) weitern thu für Gott aus lauter guaden 

an allem orth anf Erden. Pi weft uns allenthalben weis 
von vuſerm alten fhaden, 

Sih nicht der welt verflokung an, Das wir recht werden new geborn 

je Hochmuth, kunf vnd chre, als Gottes kinder außerkorn, 

Die fid) nicht wil berichten lan die wicht mehr können ſterben. 


mit deiner albern Lehre: 


Halt jrenthalben ja wicht fill, Mas hilff uns, HEER, durch deine krafft 


1 


laß fie pafsieren weil fie wil im wort vnd Sacramente, 

dein weißheit reformiren. Das wir mit glaube wol beyafft 
auf dein war Eeflamente 

Dey deinen Schlüfeln uns erhalt, Feſt trawen im der lehten noth, 

laß loͤſen vud beſchlieſſen, vnd durch den vberwundnen Codt 

Ob ſolches wol gar mannigfalt zu dir ins Leben fpringen, 


B Platt & od. Üüberſchrift Ein Gebet im vorigen Thon. Vers 1.7 Drudfehler verichtefl, desgl. 7.2 Sacramener. 


1399. Ein Gebet aus dem 


Euangelium am andern Sontag nach Oſtern, Mifericordiee Domini, Johan. 10. 
Im Thon, Un frewt euch lieben Ehriflen gemein. 


a E | * wolf ja von vus nicht wenden 
Di france Sit, gern Iheſu Ehrif, | Mit huͤttung deines wortes rein, 
Mir bitten dich zu dr fein fondern genedig bey vus fein 
zu a um, biß an das end der Erden, 


944 





2 Send uns getrewe Lehrer zu, ' 
gezirt mit Geiſt geberden, 
Das deine Kird zu deiner rhu 
durch fie geführet werde 
Vnd vberkom all anad und gunfl 
die du ons hal ans liebebrunſt 
bey deinem Gott erworben, 


20 


Für Dieb vnd Micdling uns bewar, 
für Wolffes art deßgleiden, 
Das fie nicht mögen deine [dar 
mit jhrer aifft befdleiden: 

Scherf vuſer ohren durch dein hand, 
das wir durd) deines worts verflandi 
die falſchen Geifer prüfen. 


Gib uns and fromme Oberkeit, 
begnat mit weifer gabe, 

Die dein wort ond geredtigkeit 
ſchüh, fürder vunnd lieb habe, 


_ 





. Bartholomäns Ringwald, 


a. 2 
% a3 u 


Nro. 1400. 





a 


Mit glück vnd heil je Land regier, 
ein erbarlichen wandel führ 
vd flraff die böfen Buben. 


Für Bluthund vnud für Wolffesherru 
beware deine Schafe, 
Vnd die der armen fleifh verzehrn 
nad) jhren werden flrafe, 

Den frommen thu genade gebn, 
das fie lang zeit auf Erden lebn 
vud endlich felig erben. 


Dem Türken ſtewr zu jeder zeit 


vnd allerley Tyrannen 
Die dein bedrengte Ehriflenheit 
gedenken zunerbannen: 

Creib doch einmal die Wölf zu loch 
vnd mad) uns frey von jhrem jod) 
durch deinen Tag von oben! 


B Blatt & vij. Überfchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 6.1 gedend, 


1400. Der XXI. Palm, 


im vorigen Chon, 


De: HERR iſt mein gelrewer Hirt, 
belt mid) in feiner hute, 
Darumb mir nichtes mangelun wird 
an jrgendt einem Gute: 

Wie fol und kan mirs vbel gehn 
weil Gottes Sohn thut bey mir ſtehn, 
mid) ſchühet und regiret? 


Er weidet mid) mit feinem wort 
auf einer grünen Awen, 
Vnd leſt fih bey mir fort und fort 
auff beyden feiten ſchawen, 

Darzu mein Her mit trof beruͤrt 
vnd mid) ans frifhe Wafer fürt, 
zum Brunnen der genaden. 


n 


In angf vnd noth er mic erquict 
mit feine waren munde, 
Vnd mir fein hülff von oben fickt 
zu rechter zeit und Aunde, 

Vnd führt mid) auch ohn vnlerlaß 
an feiner Haud auf rechter ſtraß 
vmb feines Namens willen, 


8 


Er gleittet mid) zu tag vnd nacht 
mit ſeinem ſteck vnnd ſtabe, 
Mit ſleis mein Leib vnd Seel bewacht, 


— 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


a 


treibt alles unglük abe: 

IH fürdt mid nichls im finflern thal, . 
denn Gott if bey mir vberal \ 
auf allen meinen wegen. 


Er ſegnet teglic) meinen Tifd), 
obs wol den feindt verdriffet, 
Begeuſt mein heupt mit öle friſch, 
das es gleich runter ſliſſet, 
Vnd ſchenckt mir den Troſthecher voll, 
auf das id) ja nicht zweiffelu fol 
an feinem wort der gnaden. 


Sih, gutes und barmherigkeit 


kan mic nicht vbergeben, 
Groß gnad wird mir zu jeder zeit 
nadfolgen in dem Leben, 

Vnd werd alfo gank offenbar 
im haus des Herren jmmerdar 
hie vnd dort cwig bleiben. 


Das hilf mir, © Herr Jeſu Ehrif, 
durch deine groſſe gute, 
Vnd mid fürs Teufels macht vnd Lifl 
genediglid) behute, 

Auff das id als dein liebes Schaf 
im rechten glauben fanfft einſchlaff 
vnd mit dir ewig lebe! 


B Blatt O viij. Vers 1,2 heit für belt, 2.7 ber für der, gn., 3.5 fehlt laß. Vergl. III. Nro, 162, 
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1401. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontag Iubilnte, Johan. 20. 
Im thon, Un frewt end) lieben, etc. 


Ic, der du dein Chriftenheit a So firaff uns hie vnd dort verſchon, 
aus ſonderem bedencken mach vus dir recht vnd eben, 
Thuſt aus dem Kelch der Trawrigkeit Vnd thu uns and) von deinem thron 
nad) deinem willen ſchencken, im Creuh erguickung geben, 
Auff das fie dir auff diefer Erd Vund laß uns nicht zu lang dran fichn, 
im leiden etwas ehnlich werd auf das wir nicht zu bodem gehn 
vd dort auch mit dir herrſche: ans ſchwacheit unfers ſleiſches. 
2 Verley gedult den Bruͤdern dein, 5 Teg uns nicht mehr auf, denn das wir 
ſterck fie in jrem leiden, elenden mögen tragen, 
Vnd hilf, das fie gelentert fein Auf das wir nicht ohn troſt von dir 
durchs Erenß die Sind vermeiden, hingehn und halb verzagen: 
Ihe end bedenken jmmerzu, © Herr, ſterck uns durd) deinen Geiſt, 
für Geih vnd hoffart haben rhu, | ſchaff hülf und rat), wie du wol weil, 


die rechte Klugheit lernen. vd kom zu rechter ſtunde! 





3 Mir prüfen, das vus deine But 6 Lok vns bedrengten, die wir hie _ 
(ob fie uns wol was zwinge) vergiffen manden zchren, 
Schr nühlich fey vnd vnſern muth Vund hilf das wir anf deinem Knie 
zu warer demut bringe, mit Glück vnd Heyl gebehren,, 
Vnd unfer ſleiſch fein bendig halt, | Auf das wir, aller ſchmerhen loß, 
das wir im Gbet nit werden kalt, die gborne frewd in arm vnd ſchos 
nod deiner gbot vergeffen. | dort frifh aufnehmen mögen. 


B Blatt R ij®. Überfhrift Ein Gebet, Im vorigen thon. Vers 4.5 vergl. die Anmerkung zu Nro,1327 Teil II. 


1402. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontag Cantate, Johan. 16. 
Im thon, Un frewd eud) lieben Chriſten gemein. 


was ſich thut heilig nennen 

Aufer dem gang zum Vater dein, 
in weldem wir gerecht allein 
für deinem Vater fichen, 


Herr Chriſte, der du ſprichſt, das wir 
im Creuh nicht ſollen zagen, 
Sondern viel mehr gedult in dir 
mit war? glauben tragen, 

Denn es ſey vufer Seelen gut Bey folder warheit feſt erhalt, 
das ons bißweil ein kleine But HERR, vnſer muth und finne, 
vom Vater vberfalle: Vund Aewr des böfen Feinds gewalt, 
der vus verfolgt darinne: 

Geſteh ihm feine boßheit nicht, 
denn er if ja von dir geridt, 
bezwungen vnd erleget. 


Send deinen Geiſt von oben rab 
durch dein verdienſt erkauffet, 
Das er vns in hetruͤbnis lab 
wenn vus der Satan rauffet, 
Auf das wir fehn zu aller fein Kom, Chriſte, und den lock zubrid) 
nad) dem was in dem Himmel ifl vber den alten Draden 
und diefer Welt vergefen. Vnd ihm ein ſtarckes vrtheil ſprich, 
dz deine Kirch thu laden 


[0 


or 





3 Straf uns durd) deines Geiftes ampt Die fid) allhier mit vberdrus 
vnd gib uns zu erkennen an allen orten leiden mus 
Das alles in uns fey verdampt | vnd vmb erlöfung bittet. 


B Blatt RB v®, Überfgrift Ein Gebet im vorigen thon. 
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‚1403. Ein Gebet aus dem 


Eunangelium am Inge Philippi und Jacobi, Joh. 14, 
Im Thon, Un frewt end) lieben Chriften gemein. 


Chrige, des Paters Bild und glanh, 
fein meinung, will vnnd Herhe, 
Der du in deiner Menfdeit gänh 
für uns des Todes ſchmerhen 

Auf did) genommen und damit 
erworben einen freyen tritt 
uns armen zu dem Vater: 


2 Hilff, das wir gleuben dir allein, 
von deinem wort nicht weiden, 
Auf das wir in den Himmel nein 





B Blatt R viij>. 


zu deinem Vater fchleiden, 

Wo du uns wonung, chu vnd raſt 
durch deinen Todt erworben haft 
vnd durch dein aufferfichen. 


3 Gib, das wir foldes gleuben feſt, 
kein gfahr darüber ſchewen h 
Vund diefes ſchahes uns aufs bef 
in diefem elend frewen, 

Biß das wir folde herrligkeit 
dort werden biß in ewigkeit 
einnehmen vnd befißen, 


1404. Ein Gebet aus. dem 


Evangelium am Sontage Yocem Jucun. Johan. 16. 
Im thon, An frewt end lieben, etc, 


Henn Chrift, der du befohlen haft, 
ohn vnterlas zu beten, 
Vnd ſprichſt, das wir in Creuhes laf 
zum Vater follen treten 

Vund jhn getron anrufen fein 
auff dein verdient, im Nahmen dein, 
fo wird er vns erhbren: 


vw 


Wir bitten deine Maicfat 
in diefem armen Leben, 
Weil dir der Vater alles hat 
volkommen vbergeben, 

Vnd das du aus geneigtem mut 
eim jedern, der jhn ehren thut 
in dir, folft hülff erzeigen: 


Erhalt uns in der warheit dein 
fo du uns haf gegeben, 
Vnd las uns ungefondert fein, 
wie am Weinfock die reben, 
Auff das wir eins feind jeder frif, 
wie du mit deinem Vater bift, 
im wefen vnd im willen. 


4 Send uns auch deinen Troͤſter zu | 
bis wir von binnen fcheiden, 
Auff das er vnns vertretten thu 

B Blatt $ iij. 

ausgelafen. 


Überfchrift Ein Gebet , im vorigen thon. 


mit Seuffhen wenn wir leiden, 

Denn fih, wir ſchwachen menſchen Kind 
nicht ſtarck nod klug genugfam find 
zu beten wie wir folten, 


Durch diefen deinen Frewdengeif 
den glanben in uns gründe 
Vnd vnſer herh zum allermeift 
in deiner lieb entzünde, 

Das wir vermögen vnſer Blut, 
fo offt als es von nöten thut, 
vmb deinet wiln vergiffen. 


Verley uns aud) des Leibes theil, 
die frucht des Landes fegen, 
Gib frommer Herrfhaft glück vnnd heil, 
gut Sonnenfchein vnd Regen, 

Für vnfrid, Peſt vnd tewrer zeit, 
für wafer, brand vnd r leid 
beware deine Bruder, 


-ı 


Men kranken Menſchen hülff beweis, 
troͤſt all betruͤbte Hherhen, 
Sie mit dem Brod des Himels ſpeis 
vnnd linder jhre ſchmerhen. 

Hilf allen Chriſten vberall 
vnd nim fie aus dem jammerthal 
zu dir im deine ruge! 


Über dem Gvangelienliede find die Worte Im thon 


— 


Nro. 1405 - 1406. Bartholomäus — — 947 





1405. Ein Lied von einigkeit beider Naturen 
in Chrifte. 


Im Thon, Un frewt end) lieben Chriften gemein. 


Ir Menſchen, frewt euch alle gleich, 6 Wo Chriſtus if da if er ganf; 


thut daran nichtes fparen, 
Denn Ehrifus if ins Himmelreid) 
mit vnſerm fleifd) gefahren, 


Vnd hat uns, die wir warn verleßt, 


in grofe herrligkeit geſeht, 
die nicht ſteht auszuſprechen. 


1 


in einiger Perfone, 
Thut ungehindert was er wil 
in feines Paters throne: 

Als fern die Rechte Gottes geht 
fein Regiment zu finden fleht, 
gank vnd nicht abgetheilet. 


Er if vollmechtig alle farth 
als ein Perſon zuſamen, 
Welchs denn fein heilig menſcheit zart 
vom Vater hat empfangen, 

Der je hat geben hohen ruhm, 
vnnd fie vbr alle Fürftenthum 
geſeht vnd auffgeridhtet. 


= 


Sein Gottheit hat das vor gehabt 
von anfang aus Nature, 
Die Menſchheit if darmit begabt 
ans quad gleicher ſtature, 

Vnd if mu Gott und menſchen Son, 
ein vnzertreulich war Perfon, 
gar einig in je felber, 


_ 


Menn ob wol die Haturen beyd 
nicht find vermengt zu hauffe, 
So find man dod) kein unterfcheid 
im regimentes laufe, 

Sondern was die Perfone thnt 
aefhicht von Gott und unferm biut 
fo er hat angenommen. 


a 


Da herrſcht er vol, ohn mas vund ziel, 





on frennung der Haturen, 
Schafft vnnd gebent als ein fubflanf; 
in allen Creaturen, 
Vnd tregt hinfort gleid) ampt vnnd chr, 
erduldet kein abfondeung mehr, 
bleibt ewig bey einander. 


7 Mer halben man den Herren find 
gewis an allem orte, 
Fürnemlich wo er fd) verbind 
zu fein nad) feinem worte, 

Welch art und weis kein kluger mä, 
wie das zugeh, erforfhen kan, 
er wird darob zu fchanden. 


s Wir müfen vnſer torheit fparn, 


am wort feft bleiben kleben, 
Diß wir die ding eins recht erfahrn 
in jenem reine Leben, 

Da wir jun werden felber fehn 
vnd and) an uns wird viel gefhehn 
das wir jeht nicht begreifen. 


9 Mas hilf uns, Chrift, du Gott vnd Mann, 


der du vns am dir fregef, 

Vnd vnſer fleifh nad keinem wan 

von deiner Gottheit legeft, 
Sondern beheltft es fell an dir, 

bit Gott vnd meſch in gleicher zir, 

vngmifcht und vnzertrennet. 


10 Für jerthumb vnſer Herh bewahr, 


ſchüh, ſterck und confirmire, 
Dey reiner einfalt deine ſchar 
erhalt vnd wol regire, 

Vnd Hürk die leftrer hin vnd her 
die mit der Kirchen gros beſchwer 
von deinem wort abweichen. 


B Blatt S vij. Die Überfchrift fagt Im vorigen Chon. VBorangeht das Lied "Evangelium am Cage der 
Himmelfahrt Ehrifti, Act, I. Etex aliis Evangeliftis.” Ders 3.6 vber, 4.1 vorg., 5.4 in, 9.5 behelft, 9.7 un- 
gemifcht. , 


1406. Bon Nutz vnnd Frucht der Himmelfahrt 
Im thon: Erftanden ift der heilige Chrift, etc. 


Dod) ift an ftat des erften Alleluja ein voller Ver, wie 
dergleichen and) im Oflerfeft gefunden. 


Av frewt euch herhlich alle frif, 2 Da fit er in dem hoͤchſten fand 


denn vnfer Heyland Jeſus Chrifl 
in Himmel nauff gefahren if! 


zu Gott des Vaters rechten hand, 
herſcht vnd regirt vbr alle Land. 


60* 
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3 Au ding er allenthalb erfüllt, 
ift feiner Kirchen ſchirm vnd ſchildt 
vnd flewret allen menſchen wild. 


Mer Satan hat den harten freit 
verlorn vnnd mu gefangen leit 
fampt Sind vnd todt in ewigkeit. 


— 


—3— 


Nu kan uns nichtes mehr verklagn, 
weil Chriftus hat die fad) vertragn 
vnd unfer Feind zu todt gefchlagn. 


; Bu dem uns and der HERR vertritt, 
all Aunden fleisfig für uns bitt 
vund theilt vnns feine Onfchuld mit. 


Er ſterckt vnns and) mit feinem Geil, 
der ons im leiden beyfand Leif 
vnd Gott gar fe vertrawen heiſt. 


-ı 


Mer uns im glauben confirmirt, 
mit manchen ſchoͤnen gaben ziert 
vd endlich aus dem elend fürt. 


[ee 


B Blatt S viij. Hinter jeder 3. Zeile Alleluia. 
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— 


12 


w 


ieneben er aud bis ans end 
uns fein geirewe Kerer fend 
vnd fie in gnad nicht von uns wend. 


Fa, er if ſelbeſt auf dem plan, 
thut fein Gemein mit nit verlan . 
vnd leſt ſich merken als ein Alan. 


An fumm, in jm fo feind wir ſchon 
beim Vater in des Himels thron 
vnd flecken gar in fein Perfon, 


Wir feind mit jhm im fleifh und Kein 
wie Man vnd Weib gar worden ein 
und mügen ungefdieden fein 


Merhalben feind wir ſchon alldar 
im Glauben nad) der Hoffnung klar 
vnd warten daranff jmmerdar. 


Das hilf uns, lieber HErre Chrif! 
kom wie du nanff gefahren bifl 
vnnd lös vus von der Schlangen lift. 


1407. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Sontage Zxaudi, Joh. 16 und 17, 
Im thon, Wo Gott der HErr nicht bey uns helt. 


ern Chriſt, der du ja haben wilt 

das wir in diefem Leben 

Des glaubens halb nad) deine Bild 

am creuh and follen ſchweben, 
Perley uns doch gedult darzı, 

die ſchwachheit in vnns heilen thu 

vnd ſtercke deine Brüder. 


2 Bih, HERR, wir feind nur fleifd) vnnd bint, 


gank vngeſchickt zum tragen, 
Menſchlich vermögen zapffeln thut 


Blatt & iij. 


1408. Ein Gebet zum H. Geif. 





3 


vnnd kan nicht mehr als klagen: 

Steh uns mit deinem Geife bey, 
gedult vund glaubens krafft verley 
aus deinem Keld zu trinken. 


Woln wir dod nad) dem Geife gern 
vmb deinet willen leiden, 
Thu uns nur herh und mut beſchern 
beſtendig abzuſcheiden, 

Sey ſelbeſt vnſer darcker grund 
vnd hilff vns in der lehten ſtund 
den Todt wol vberwinden! 


üÜberſchrift Ein Gebet im vorigem thon. Vers 2,4 als für denn. 


Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


(0) Heilger Geift, du hoͤchſtes gut, 
inn Gott die dritt Perfone, 
Der du ausgeht in gleichem mut 
vom Vatern vnd dem Sone, 

Bifl warer Gott von Ewigkeit 
vnd wir von aller Chriftenheit 
geehrt und angebetet: 


2 


Wir bitten did), zeig uns doch an 
durch dein gefalbte knechte 
Was Gott der Vater hat geihan 
beym menſchlichen geſchlechte 

In Jeſu Chriſto, ſeinem Son, 
den er aus lieb vons Himels eisen 
uns armen hat gefendet. 


Nro. 


3 


— 


or 


B Blatt Ciijb, Vers 1.1 -iger, 2.5 deinem, 7.2 Ole. 
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Mad) vus daffelb geheimnis klar, 
erleucht her, mut vnd fine, 
Das wir den Scab erfinden gar 
der heimlich ſteckt darinne, 

Vnd deffen uns getröften fein 
wenn wir in groffen engfien fein 
im leben oder flerben. 


Bring unns die weisheit in verftand 
fo uns ſonſt ift verborgen, 
Das wir getrawen Gottes hand, 
den laffen für uns forgen 

Vund jhn vollbringen was ex hat 
in vns nad) feinem guten ratl) 
zu wircken angefangen. 


Derfiegel uns in feiner gnad, 

das wir fie recht erkenen 

Vnd Jeſum Chriſtum fruͤh vnd fpat 

ein HERRU des Lebens nennen, 
So wol jhn herhlich rufen an 

vnd feine Lehr für jederman 

bis in den todt bezeugen. 





6 Führ uns mit deiner kraft gewis 
inn einem newen Leben, 
Auf das wir ja kein ergernis 
empfangen oder geben, 
Weder mit lehr noch böfem rath, 
fondern den glauben mit der that 
für aller Welt beweifen. 


1 


Theil uns dein gnad ‚all ſtunden mit, 
falb uns mit deinem Ole, 
Darku mit ſeuffhen uns verfrit 
vnd tröft die arme Seele 

Im Creutz mit deiner füffen gunft, 
vnnd gib vnns ware GOttes brunft, 
einander recht zu lieben. 


[e +} 


Verley uns and) ein friſchen mut 
vnd hilf uns ernſtlich kempffen, 
Das wir die Welt und vnſer Blut 
mit jrer reihung dempffen, 

Vund endlich felig ſchlaffen ein, 
wenn vnſer ſtund wird komen ſein 
von hinnen abzuſcheiden. 


1409. Ein Gebet zum heiligen Geiſt, 
Evangelium am G. Pfingfiinge, Art, 2, 


Am Thon, Un frewt euch lieben Chriften gemein. 


Go heilger Geift, du kroͤſter werd 
in aller not vnd ſchmerhen 
Der du biſt komen vnbeſchwert 
in der Apoftel herhen 

Am Pfingfag vnd fie da gar ſchnell 
begnadt mit allen Sprachen hell, 
des Herren Wort zu lehren: 


Erleucht auch unfer herhen blind 
mit deinem ſcharffen ſtraffen, 
Das wir nicht wie die tolle Kind 
der Welt inn Sünd entfchlaffen, 

Sondern vns vnterweiſen lahn, 
die willig vnd gern nemen an 
mit rew vnd warem glauben. 


Durch dein gebreuchlich Inftrument, 
mit deiner kraft uns rüre, 
Durch trübfal, Wort und Sacrament 
vnus zum erkentnis führe, 

Vnnd halt vnns feh bey reiner Lehr, 
den ſchwachen glauben in uns mehr 
das wir befiendig bleiben. 


Thu du das beft: ohn deine kraft 
wird kein Menfd new geboren, 
Ohn did) das Wort nichts in uns hafft, 





es ift mit uns verloren, 

SAU vnſer wolfart ſteht in dir, 
ohn deine hülff fo können wir 
nichts fruchtbarlichs vollbringen. 


Mu haft uns erſtlich ausgebracht 
vnd muſt uns noch bebrütten, 
An Leib vnd Seel durch deine macht 
erhalten vnnd behuͤten, 

Bis wir vom Todt erſtanden ſein, 
da wir von aller ſchwachheit rein 
vollkomen werden laufen, 


or 


5 Wir feind hie noch geſchloſſen ein, 
mit Sünden noth vmbfangen, 
Vnnd wolten gern des Himels fein 
in Gottes wort erlangen, 

Permögen aber foldes nicht 
aus eigner kraft, wo du uns mit 
die bergen wirft erleuchten. 


-1 


Mit deiner hi muſtu vus all 
aufmuntern und erquicen, 
Wo fern wir nicht inn Adanıs fall 
foln jemmerlich erficken, 

Du muß hirin das befte tun, 
gleich wie die Henn bey jrem Hun 
das in der Schalen ruffet. 
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8 —— troͤſt, erhalt, dur ſuͤſſe brunſt, 


im elend deine Inngen, , 
Das wir dein wolthat, ehr und gunft 
preifen in allen zungen, 


Vnd did) fampt Dater vnd dem Son 


als einen Gott in drey Perfon 
hie und dort ewig loben! 


B Blatt © vj. überſchrift Ein Gebet zum heiligen Geift, Im vorigen Thon. In ver überſchrift ves Evan— 


gelienliedes nu, Vers 1.1 -iger. 


1410. Ein vermanung an die Unbußfertigen, 


Im thon, Un frewt end) lieben, etc. 


Dv menfden Kind, pruͤff deinen fin 
vnd frag jn allenthalben, 
Ob aud der Troͤſter fey darin 
mit feiner edlen falben, 

Der da verfigger deinen Geiſt, 
das du ein Kind des Herren ſeyſt 
vnd werdeft felig werden. 


. 


Wo dein her daran zweiffel hat 
vd kans nicht geuhlich ſchlieſſen, 
Yon wegen grober miffethat 
der dur flets biſt beflieffen, 

Vnd tregſt die alten Adams ſchuh 
onnd haft nod gar kein luft darzu 
diefelben abzulegen: 


Das ift nicht gut, mein lieber Chriſt! 

du magf did wol bedenken: 

Weil du von Gott gewiden bi, 

wird dirs der Herr nit ſchenchen, 
Sondern did) (wo nicht buß geſchicht) 

im zorn von feinem angeſicht 

in ewigkeit verſtoſſen. 


Darumb fo kom von Sünd herfür, 
thu dein her nicht verſtocken, 
Vnnd halt did) zur Genaden thür 
weil did) der Herr khut locken, 

Permeidt ja allen heuchelſchein, 
laß dir dein beichten herhlich fein, 
das du dic) nicht beiriegeft! 


* 


Faß ab, laß ab vom böfen lauff, 
thu zeitig wider kommen, 
Vnnd wiß, das dic) Gott in der Tauff 
zum Aind hat angenommen, 

Vnnd wil mit nichten deinen todt, 
fondern das du in aller not 
dich folft zu jm bekeren. 


or 


6 Das gleub vnd traws dem Vater zu, 
halt feinen Eid in ehren, 
An feiner gnad nicht zweifeln thu, 





-ı 
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— 
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laß did) weifen vnd Ichren, 

Vnd fprid) mit dem verlornen Sohn 
*ad) lieber Vater, mein verſchon 
vmb deines Sones willen! 


Es iſt mir leid von herhen grund 
das ich hab mißgehandelt 
Vnd ſo vergeſſen manche ſtund 
de argen weg gewandelt: 
© HErr, vergibs in ewigkeit 
vnd laß mir dein barmherhigkeit u 
genedig widerfahren.? 
So wird er fid) dein nemen an, 
dir feine gunſt verleihen 
Vnd, wie er vielen hat gethan, 
all ſchuldt und pein verzeihen, 
Darzu mit feines Geifles kuß 
ans lieb nad) allem vberflus 
dich krönen und begaben. 


Dorauff fo geh zum Abendmal, 
laß did) von Sind entbinden, 
So wirſtu warlid) vberall 
troft im gewiffen finden, 

Darneben teglid) mehr und mehr 
(wo fern du nur wirft beten fehr) 
des lebens beffrung mercken. 


Nie ſchwachheit aber, fo in dir 
noch vbrig bleibet kleben, 
Die wird der Vater für und für 
dir gnediglid vergeben: 
Schaw nur, das du nicht wider Gott 
did) willig gebft in ſchand vnd fpot, 
fo fol did) nidts verdammen. 


Hilff, heilger Geiſt, durch deine krafft, 
das wir das fleiſch bezwingen 
Vnd eine gute ritterſchafft 
im glaube rein vollbringen, 

Vnnd uns fo halten, das wir nidt 
in vus dein angezündet Liccht 
beſchemen, fondern ehren. 


‚B Blatt D, Hinter dem Liede vom Evangelium am Pfingflage, Joh. 14. Die Überſchrift jagt im vorigen 


thon. Ders 11.1 -iger. 


Nro, 


w 


w 


— 


or 


1411 — 1412. 
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1411, Evangelium am Pfingfimontag, Johan. 3. 


Im thon, Un frewd euch lieben Chriften gemein, 


Aeſo hat Gott die ganhe Welt 
aus ſonder gnad geliebet, 
Das er für fie nicht gut vnnd geld 
noch etlich Engel gibet, 

Sondern jm gleich ein hoc) Perfon, 
fein zarten eingebornen Son, 
von ewigkeit gezeuget. 


® 

Der hat den fhweren Adams fall 
in feiner menſcheit muͤſſen 
Dem Vater fein zu wolgefall 
am holt des Creuhes bufen, 

Auf das einjeder der fid) felt 
im glauben auf fein Blut verlef 
das ewig Leben habe. 


IR das nicht Lieb vbr alle Lich, 
die nicht ſteht außzudenden, 
Das Gott für feine Feind und Dich 
ieh feinen Sohn erhencen? 

Vnd gibt den Erben für den Ancht, 
auf das cr aud in jhm geredht 
vd felig möge werden? 


Menn Gott hat fein Son nicht gefand 
das er die Menfchen richte, 
Sondern das er mit flarcker hand 
fie von der fünd auffridte 

Vnnd wider bring ins Paradiß, 
daraus fie Luciper verfiß 
aus neid mit feinen Fügen. 


Wer nu an diefen Heyland gut 
fo uns der Vater geben 
Pon ganzem herhen gleuben thut, 
der hat das ewig Leben 

Vnd if ein heilig Gottes kind, 
das hie vnnd dort genade find 
vnnd kan den todt nicht ſchmecken. 


B Blatt P ij. 
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6 Wer aber Ehrifo nicht vertrawt, 
fein Lehr vnd ampt verachtet 
Vnd auf fein frey vermögen bawt, 
nad) menſchen fagung krachtet, 
Der if gericht vnnd ſchon verlorn, 
denn er gleubt nicht dem eingeborn 
Son Gottes vnd Marien, 


Mas ift der tollen Welt gericht, 
verdamnis, fchandt und Fade, 
Das fie veradht des Himmels Liecht 
vd angeboine gnade, 

Wil je von fünd nicht helffen lan, 
bleibt willig auff der finftern bahn 
vnd hat nur luſt zum argen. 


-1 


es 


Sie hat das Licht vund wil doch nicht 
die finfternis verlafen, 
Derhalben thut jr angeſicht 
der Sonnen Klarheit haffen = 
Vnd iſt derfelben bitter feind, 
auff das jr werk, fo böfe feind, 
nicht dürfen ſtraff erdulden. 


Wer aber fi) der Warheit lei, 
ſich kendt vnd Chriſti leiden, 
Der kömpt herfür in ſeinem Geiſt, 
thut falſche lehr vermeiden, 

Vnd leſt klar ſehn für jderman 
das fein werck find durch Gott gethan 
vnd nicht im fleifch on glauben. 


FI, du getrewer Vater gut, 

das wir dein Lieb erkennen 

Vnnd dich. nad) frommer Kinder mut 

herglicber Vater nennen, . 
Darneben folgen deinem rat, 

vnd vnſern glauben mit der that 

an Feind vnd Freund beweifen. 


Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Pfingſtdinſtag, Johan. 10, 
Im thon, Au frewd end lieben Epriften gemein, 


Coriſe, du einig Himmels thür, 
du Erhhirt deiner herde, 
Sthe jr mit trewen Dienern für, 
das ſie geſchühet werde 

Für Dieb und Mördern mancherley 
die menfhen tandt und gleißneren 


vmbs bauches willen Lehren. 





2 Salt uns, die wir die deinen feind, 
anf did im fehen glauben, 
Auff das uns nicht der böfe Feind 
des Schahes mög beranben 
Den du durch deine todes pein 
vnnd mit der aufferfiehung dein 
uns armen haft erworben. 
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3 Scherf uns die Ohren im verfland 
vd thu uns guedig erden, 
Das wir als bald den lügen tandt 
des falfhen Hirten merken 
Vnd richten mögen feinen Geiſt, 
wenn er ons frech abweichen heifl 
von deinen hellen worten. 


B Blatt Vv. 


1413. 


—— 


Nro. 1413— 1414. 





| 
| 


Überfhrift Ein Gebet im vorigen thon. 


a Mein heilger sc — das 
was er hie angefangen, 
Bis wir ſein krafft in vollem maß 
nach dieſer zeit erlangen, 
Das wir dann gar von Sünden rein 
vnnd halb vergöttet werden fein 
als gliedmas deines leibes. 


Vers 3.4 Hirtens, 4.1°-iger, 1.5 denn. 


Ein Gebet zum heiligen Geil, 


Im Thon, Un frewt end lieben Ehriften gemein, etc, 


Gon, heilger Geiſt, hilf vns, mit grund 
auff Jeſum Chriſt zuſchawen, 
Damit wir in der lehten ſtund 
auff feine Wunden bawen 
Die er für uns nad) Gottes ralh 
am heilgen Creuh empfangen hat 
zu tilgung vnſer Sünde. 


2 Durchs wort in vnſer herhen ſchein 
vd thu vus new geberen, 
Das wir als Gottes Kinder rein 





vom böfen wandel kehren 

Vnd in dir bringen früd)te gut, 
foviel als unfer blöder mut 
in diefem fleifch kan tragen. 


3 In ferbens nöten bey uns fich 
und hilf uns wol verfheiden, 
Das wir fein fanfft aus allem weh 
hinfahren zu der frewden 

Die vns der fromme Vater werd 
ans lauter gnaden hat befdert 
in Chriſto feinem Sohne. 


B Blatt V viijd. Die Überschrift fagt im vorigen thon. Das vorangehenve Lied ift das Evangelium am Son- 


tag Crinitaris, Iohan. 3. Ders 1.1 und 1,6 -igen. 


1414. Ein Gebet an die drey Perfonen 


der einigen Gottheit. 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her, etc, 


Gon Vater, vrſprung, Quell vnnd grund 
der hohen Gottheit reine, 
Ohn gwife wonung, zeit und Aundt, 
von dir gar ſelbſt alleine, 
5 niemands weder außerkorn, 
erdacht, ausgangen, noch geborn, 
fondern alles vor allem: 


ww 


Vnd haft gezeuget einen Sohn 
on anfang vnd on ende, 
Ein fondre dod dir gleid) Perfon, 
im wefen für fid ſtehnde, 

Die. gar ift deiner eigenſchafft 
an weißheit, anfehn, ehr vnd krafft, 
und liebe fie von bergen: 


Don welder und von dir fowol 
außgeht noch ein perfone, 
Dir vnd dem Som gleich ehren voll 
in vngetheilter Krone, 

Wird Gott der heilig Geiſt genant, 
die von end beyde im verſtand 
nicht mag getrennet werden: 


w 





+ Wir danden dir, das du fo fein. 
did) haft im wort "erkleret, 
Vnd an ons in dem Sone dein 
dein hoͤchſte lieb beweret, 
In dem dz er nad) deinem rat 
hat müfen vnſer vbelthat 
in vnſerm fleiſch bezalen. 


en 


Send deinen Geif uns armen zu, 
das er die hohe ſachen 
Durchs wort in vnſern bergen Ihu 
fe vnnd gewiffe maden, 

Auff das wir folder tiefen bruuſt, 
an vns geübt aus lauter — 
teilhafftig mögen werden. 


HERR Jeſu Chriſt, war Menſch, vnd Gott 
des vaters bild vnd herhe, 
Der du für vns viel hohn vnd ſpot, 
ja auch des Todes ſchmerhen 
Getragen haſt, dein gnad verley, 
das ſolches wit verloren fen 
an vns betrübten Sündern! 


= 








, Nro. 1415 — 1416. Bartholomäus Ringwald. 953 
7 Gott heilger Geift, du jnnig Lich Das fie did) fiets mit allem fleis 
im Vater vnd im Sone, in drey Perfonen chr vnd preis 
Ein inbrunft auch uns Menſchen gib als einen Gott im wefen. 
zum frewdenreichen Throne, 7 
Das wir vergeffen diefer Erd 9 Denn wie du did; uns haſt erklert 
vnd allermeift unfer geberdt wilt du and fein genennet: 
in Himmel nauffen heben. Wer das nicht glenbt zum Teuffel fehrt, 
. Ban dieweil er did wicht kennet: 
s Gott, du tief ſelbſtendigkeit, Der rechte GOtt mit namen heift 
die du bift eins in Dreyen, Gott Pater, Sohn, heiliger Geift, 
Thu doch der arme Chriftenheit font wird gar keiner funden. 
die gnad im dir verleihen, } Auen. ’ 


B Blatt F, unmittelbar nach dem vorigen Lieve. Ders 1.1 Well. 6.7 Sünder, 7.1 -iger. 


1415. Gebet zu Chrifte. 


Im Thon, O Jeſu der du felig madft, die bußfertigen Sünder. 


Dar, Chrifte, das wir fruchtharlich 

dein Teſtament empfangen, 

Ar deim verdienft gab fefiglid) 

mit warem glauben bangen, 
Vnd dankbar fein 

dem leiden dein, 

dein auferfiehn verkünden 

mit warer rew der finden, 

Auch vns gar fein 

wie Sruderlein 

ftets wolbegehn 

vnd fette ſtehn 

inn angſt vnd ſchwerem leiden, 

Bis wir einmal 

vom jammerthal 

auff dich fein ſanfft abſcheiden. 


B Blatt — iij, als Gebetsſtrophe zu dem Liede Evangelium am tage Corporis Chriſti, Joh. 6., ohne beſon— 


dere Überſchrift. 
1416. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Andern Sontag nach Trinitatis, Luce 14. 
Im Thon, Wer Gott nicht mit vus dieſe zeit. 





O Gott, der du imm lebten theil 3 Gib, das wir folhe wolthat dein 
der Welt aus lauter gnaden für allen dingen faſſen 
Pas Heiden Left zu deinem Heil Vnd vus der Erden falfchen fein 
durdys Evangeli laden, nicht mehr gelicben lafen, 

Vnd wilt das wir an deinen Son Als wol je vil thun in der welt, 
folln glenben und des Himmels thron die Acker, Ochſen, haus vnd gelt 
in feinem Blut erlangen: vber den Himmel heben, 

2 Huf, das wir fold hoch Abendmal 4 Tas uns der Welt nur als zur not 

mit aller freud annemen gebrauchen in dem Leben, 
Vnd vus auf diefem jammerthal Aber auffs füffe Himmelbrod # 
deffelben ja nicht ſchemen, die größte achtung geben, 

Sondern das her gar hengen dran Doran vnns denn zu aller frift 
vnd lieber gut und blut verlan 5 das befle theil geladen if: 
denn deinen Tiſch der gnaden. | wol dem der das erwehlet! 


B Blatt Y. Überfhrift Ein Gebet, im vorigen thon. Vers 1.5 deinem, 4.6 fo. 
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1417. Ein Dermahnung vnnd Gebet, aus dem 


Nro. 1417— 1418. , 


Euangelium am III. Sontag nad Crinitatis, Luc, 15. 
Im Thon, Un frewd end lieben Chriften gemein, 


© etichten Brüder, mercket auf, 
wie vnns der HERR thut laden 
Aus fonder Lich vom böfen lauff 
durchs Hörnlein der genaden! 
Hört doch, wie freundlich das er lot! 
darum ja nicht das Herh verfloct _ 
wie Gotts vergeffne Buben! 


[5 


Wendt von dem argen ewren fus, 
laft ab von Sünd und fhanden, 
Vnd thut im glauben rechte bus 
weil noch genad fürhanden, 

Auf das euch nicht des Todes pfeil 
mit afahr der Seelen vbereil 
als vielen widerfahren! 


Kompt, kompt mit dem verlornen Kind 
zu ewrem Vater wider, 
Vnnd lauft nicht ferner toll vnnd blind 
inn finden auf vnnd nider! 

Es möcht euch nicht geraten wol; 
denn Gottes gnad man chren fol 
vnnd nicht mit fuͤſſen tretten. 


= 


fen 


O Zeſu Chriſt, du ſtarcker Hirt, 
thu vnſer gnedig walten 
Vnnd hilff das wir, inn dir gezirt, 


B Platt Y iij. Überſchrift Ein Vermahnung vnnd Gebet, im vorigen Thon. Vers 54 fülen: 


Schmeller III. 231 und mhd. Wörterb. Il. 2.166. 


1418. Ein Gebet aus dem 





a 


= 
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vnns fein bedechtig halten, 

Altzeit gehordien deinem flab 
vnd ja davon nicht weiden ab 
im leben vnd im flerben, 


Thu du das beſt, verbind und firaff, 
regir, ſterck vnd befhüße! 
Das wir nicht als die rendig ſchaff 
vns fülen in der pfüße, 

Sondern all tag von Sind erfichn 
vnnd wie die Chriſten einher gehn 
in einem newen wandel. 


Ey, HERR, vergib uns alle feil 
in diefem armen Leben, 
Aus anad den alten fhaden heil 
damit wir feint umbgeben 

Vnd fid) in unferm fleiſch vnnd bint 
bisweilen offenbaren thut, 
doch wider unfern willen. 


Erhalt uns in den gnaden dein 
vmb deines Namens willen, 
Vnd ihn an vnſerm fleifh und bein 
das groſſe werk erfüllen 

So du aus lieb vnnd nit aus recht 
haft angefangen als ein Ancht 
des hochgelobten Gottes. 


vergl. 


Evangelium am Vierdten Sontage nad Trinitatis, Luce 6. 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Go Vater, der du alle frift 

vns deine Kinder liebeft, 

Sehr guͤtig vnnd genedig bift 

vnd vns die Sünd vergibef, 
Darzu auch ſonſt on mas vnd zil 

vnns Wolthat thuft erzeigen viel 

die wir kein mal verdienen: 


2 Gib, das wir ſolche freundſchafft aud) 
einander inn dem Leben 
Deweifen vnd nad) deinem brand) 


B Blatt U vij. überſchrift Ein Gebet im vorigen thon. 
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gern geben vnd vergeben, _ 

So wol das ridten laffen nad) 
vnd vnns wie unter einem Dad) 
fein fill und friedlich halten. 


Bis das du uns im Himmelreich 

dort wirft zufammen bringen, 

Da wir den heilgen Engeln glei 

frifch werden rumbher fpringen * 
Vnd vns keinmal verzürnen mehr, 

fondern in lieb und groffer chr 

beynander ewig leben, 


= 





P 


Nro, 1419 — 1421. 


Bartholomäns Ringwald. 
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1419. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Inge S. Johannis des Teuffers, Lur, 1, 
Im Thon, Un frewt end) lieben Chriſten etc. 


W:. danken dir, du frommer Gott, 
vnd then did herhlich loben 
Das du den fluch der Zehn gebot 
ans gnad haft aufgehoben 
Vnd auffgericht ein newen bund 
in Chriſto, der vns macht geſund 
an Leib vnd auch an Seele. 


2 Send uns gefrewe Lehrer zu 
die Chriſtum offenbaren, 
Vnd uns für falfhen zungen thu 
genediglid bewahren, 





Das wir erlangen jene frewd 
fo uns dein Som mit bitterkeit 
des todes hat erworben. 


3 Hilff auch durch deinen heilgen Geiſt, 
das wir vns deſſen frewen 
Vnd vuſer leben allermeiſt 
im gnaden bud vernewen, 
Vnnd dir allhie ohn furcht vnd ſchew 
im glanben als dein Kinder trew 
zu allen zeiten dienen. 
Amen. 


B Blatt BP. Überschrift Ein Gebet imevorigen thon. Ders 3.1 -Ligen. 


1420. Ein Gebei aus dem 


Evangelium am fünfften Sontag nach Trinitatis, Luce 5. 
Im Thon, nu frewt end) lieben Chriften gemein. 


Denn Jeſu Chriſt, thu glück vnnd heil 
vus zu der narung geben, 
Vnd ſchenck uns guedia vnfer theil 
in diefem kurhen leben, 
Doch halt darinnen mas und ziel 
vnd gib uns ja nit allzu viel, 
das wir vns nicht erheben, 


Gib uns andy nicht zu wenig brod, 
fondern zu rechter maffen, 
Auff das wir nicht aus groſſer not 
dein rein gebot verlaffen, 

od) von dem Wudhrer- dürffen was 
auffborgen, der das beſte Gras 
auf frembden Wiefen mehet. 


w 


Für diefem Freſſer uns bewar, 
auf das er vnus nicht zwinge 
Noch unfer Haus vnd narıng gar 
in feinen radje bringe, 


w 





I 


| 
I 


Als vilen Harren widerfahrn, 
die nicht han wolt das jre ſparn 
nod did) für augen haben. 


— 


Henn, gib uns was uns felig if, 
mehr wolln wir nicht begehren, 
Vnd Hilf das wir ohn hinderlift 
vnns fein auffridtig nehren * 

Vnd jeder zeit der gaben dein 
recht brauden vnd zu Frieden fein 
mit dem was du befcheref. 


or 


Ey, Herr, gib nur die feligkeit, 
das iſt das aller beftet 
Mir feind doch hie ein kleine zeit 
nichts anders denn wie Gefle: 
Eh mans verfict feind wir dahin: 

wol, dem der da in feinen finn 
iſt auff dein wort geflorben! 

Amen. 


B Blatt Bitij. Überſchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 5.4 wie die für denn wie, 5.5 Ehe. 


1421. 


Ein Gebet aus dem 


Evangelium am tage Petri und Pauli, Matth. 16. 


Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Ws: danken dir, gerechter Gott, 
fo viel wir jmmer mügen, 
Das du uns von des Bapſtes fpot 
vnd feinen groben lügen 
Durch deinen Geift, den tewren Gaft, 
genediglich erlöfet haft 
vnd vns die warheit geben. 





2 Hilf, das wir deine Göftlid) Lehr 
für aller Welt bekennen. 
Vund deinen Son bey rechter che 
warn GO und Menſchen nennen, 
In dem wir als des Himmels Licht 
allein für deinem angefidt 
gerecht erfunden werden. 





3 


— 


B Blatt Bvj. 
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or 
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Kas | folches fe ſchallen hin vnd her 
durd dein getrewe Knechte, 
Pnangefehn ob Wind vnnd Mehr 
mit Troh darwider fedte: 
Dein wort das wird dod bleiben wol 
und wer der Teufel noch fo tol 
mit feiner falfcyen kirchen. 


Erhalt uns bey der ſchlüſſel qwalt, 
vergebung aller Sinde, 
Auf das ein jeder, jung vunnd alt, 
gewiffen trof da finde, 


1422, 





Überfehrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


So wol den glauben darmit Herd 
vnnd deines Geiftes kraft vermerck 
durchs wort im abfolviren. 


5 Bey diefem ſchah, Herr, dein Gemein 
bis an das end erhalte 
Vnd jrer mit der gnaden dein 
zu allen zeite walte, 
Auf das fie durch dein ſtarcke hand 
beſchüht zu lebt ins Vaterland 
zu deinem Sone komme. 
Amen. 


Ders 4.2 Sünden, 5.7 komen. 


Evangelium am tage Marie Sen ur 


Luce 1. 


Im Thon, nn frewt end lieben Chriften gemein, etc. 


Ars Maria im glanben het 
Chriftum den HEeren empfangen, 
Gar bald jhr nah Elifabeth 
der Auhmen thet verlangen, 

Vnnd macht fid) züchtig auf inn eill, 
gieng vbers Gbirg bey zwanhig Meil, 
der alten Frawn zu dienen. 


Vnd da fie zu der Alten ka 
that fie mit worten füffen 
Aus herhen grund von ſtunden an 
diefelb gar freundlich gruͤſſen, 
Vund fprady id) wünfd dir glück und heil 
von Gott dem HERRU auf allem theil, 
mein allerlibfie Alume, 


Vnd fih, als bald das heilig Weib 
hört jhre flim erklingen, 
Da hupfft das Kind in jrem Leib 
vnd thet gank frolid fpringen, 
Deigt damit an, das Chriſt der HERR 
in difer zarten Iungffern wer 
ein warer Alenfd) empfangen. 


Welchs aud) fo wol im nu gefhwind 
die hochbetagte fpüret 
Vnd wart gleich wie jr Hebes Kind 
vom heilgen Geiſt gerüret, 

Rufft laut und zu Marien fprad) 
°ad) libes Muͤmlein, vnſer fach 
ſteht wol, als ich befinde, 


Du bift geehrt und hoch geziert 
von Gott für allen Weiben, 
Welch lob vnd preis dir ewig wird 
fehr wol alleine bleiben, 

In dem das du on arge liſt 
ein rein vollkommen Iungffer bift 
vnd dennod ſchweres Leibes. 


B Blatt Z vij. 








6 Gebenedeyet iſt die Frucht 
ſo dich hat eingenommen, 
Durch weld die welt von Adams ſuücht 
nu wird zur gfundheit kommen, 
Wie uns die Göttlid) Maicfat 
imm Paradis verheifchen hat 
wol von des Weibes ſamen. 


-ı 


Ey, das if mir ein gros beſchwer 
vnd gar nidts mein begehren 
Das zu mir kömpt eingangen her 
die Mutter meines Herren: 

Es wer mehr billid) das ich dir 
hod) dinet, und du kömpft zu mir! 
wie fol id) das vergelten? 


Sih, da id) deinen Grus erhort, 
da fprang in mir für frewden 
Mein liebes Kindlein fort und fort, 
das fühlt id) gar beſcheiden, 

Damit cs denn aus Gottes Geift 
mir meinen Seligmadjer weift 
in deinem Leib vorhanden. 


=. 


O felig bif du, liebe Mum, 
vmb deines glaubens willen! 
Gott wird an dir fein chr und chum 
genediglid erfüllen 
Vnd alle ding vollbringen gar 
wie Gabriel der Engel klar 
dir newlich hat gefaget.? 


© 


10 


> 


Maria wider ſprach zu je 

mein allerlieble Alume! 

Seind etwa diefe ding in mir, 

kan id) mis doch nicht ruͤhmen, 
Denn id) daffelb als eine gab 

von Gott aus gnad empfangen hab 

vnd nicht aus meinen wercken.? 


Nro. 


w 


= 


_ 


[2 


d 


J 
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1423. Das Magniſicat. 


Mein Scel, herh, adern, fleifc vnd blut, 
gedancken, leib vund leben 
Den groſſen HErrn alleine thut 
hoch preifen vñ erheben, 
a mein gemüt, vernunfft und geifl 
[pringt vnd erfreut ſich allermeifl 
in Gott meim Seligmader. 


Menn wie es ihm hat wol behagt 
fo if cs auch gefchehen, 
Hat fein gering elende Magd 
mit anaden angefchen 

Vnd grofe ding an mir gethan, 
aud) alfo das mid) jederman 
darumb wird felig preifen. 


Mer mechtig Gott hat ſolche ding 
aus fondern gnaden milde 
An mir dienft Megdlein gar gering 
der Kirch zu eine Bilde 

Bewieſen, welder denn allein 
iſt heilig, from, gerecht vnd rein 
vnnd vbet groffe wunder. 


Vnd fold) fein gros barmberigkeit 
eim jedern widerfchret 
Der ſich zu feiner gütigkeit 
mit wahrer Buß bekehret, 

Vund ihn nach frommer Kinder weis 
thut fürchten vnnd mit allem fleis 
nad) feinem willen lebet. 


Wer aber jun nicht fürdten thut, 
auf geld vnd menſchen puchet, 
Hat einen ſleiſch vermeſſnen muth, 
kein gnad bey jm erſuchet 

Vnd heller warheit widerfiht, 
denfelben er in eil zubricht 
vnd macht jn gar zu nichte. 


Er vbt gewalt mit feinem Arm 
vnnd thut erſchrecklich fechten 
Mit denen die da machen Harın 
fein Auserwehlten Knechten, 


B Blatt Bviij. Ders 11.41 Monden. 
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Vnnd reif viel kluge Köpff dahin 
die fid in jrem folgen finn 
mehr denn zu viel lan düncken. 


Er ſtoͤſt im zorn vom hohen ſtuel 
die gwaltig Potentaten 
So nicht imm Land jhr Kirch vnnd Schul 
mit [hub vnd brod berhaten, 

Vnnd feht jhr Aron eim andern auf 
der da des Evangeli lauf 
befödert vnd beſchirmet. 


Die Hungrigen fo feiner gunſt 
in Jeſu Chriſt begehren, 
Den thut er willig vnd vmbſonſt 
all ſat genad gewehren, 

Die Reichen aber darben Left, 
dieweil fie als gebetne Gef 
fein Abendmal veradten. 


Vnd ob er wol zu aller zeit 
als bald nicht hilfft den feinen, 
So wird dod) fein Barmherhigkeit 
zu rechter und erſcheinen 

Vnd feiner Kirchen helfen auf: 
da geb ein jeder achtung drauf, 
denn Gott der kan nicht liegen. 


Was er vor zeiten guediglich 
den Detern hat verheifhen, 
Das thut er jht gar miltiglid) 
nad feiner warheit leiften, 

In dem das er des Weibes fam 
gefendet, dorauf Abraham 
vnnd alle welt gewartet. 


Vnd fi), Maria bey dem Weib, 

der züchtigen Alatronen, 

Ir zu gefallen willig bleib 

bis nad) dem dritten onen, 
Vnd pfleget jr im Kindelbet, 

vnd gieng darnach gen Aazaret) 

widrumb zu jrem Haufe. 


1424. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am tage Marie Heimfurhung, Luce 1. 
Im Thon, Un frewt end) lieben Chriften gemein, etc. 


Geicewer GO, wir danken dir 
für alle deine gaben 
Die wir in difem fleifd) allhier 
von dir empfangen haben, 

Vnd bitten als dein libe knecht, 
gib das wir fie gebrauden ſchlecht 
zu deines Namens chre. 


2 


Für hoffart unfer herh bewar 
vd las vns nicht ſtolhiren, 
Das wir nicht deine gaben klar 
ſamt aller gnad verlieren 
Vnd ſchrecklich, ch man dar gefidt, 
wie Pharo werden hingericht 
vnd in die grub geworffen. 
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3 Hilff das wir vnſer —— hand 
beſchawen vnd erkennen 
Vnd ons in vnſerm ſchweren ſtand 
elende Alenfchen nennen, 
Die ome dic) leicht fallen hin 
vnd morgen wicht vernunfft und finn 
aus eigner macht behalten, 


Fer 


Heut iR der Menſch gefund und rot, 
friſch, froͤlich, klug vnnd küchtig, 
Sih, morgen nerrifch, krank vnnd tod, 
veracht, betruͤbet, flüchtig: 

Gleich wie der Wind fürüber fehrt 
das glück der menfhen ſich verkert 
vnd wendt fid) wie das Wetter. 


or 


vnd thuft did viel vermeſſen? 
Es bett wol ch cin folder Mann 
fo body als du gefeflen: 
Gott hat jm dod den mut verkürkt 
vd jhn von feinem ſtul geſtürht, 
d; muſtu aud) gewarte. 


B Blatt ab. 
wie wenn over gleich ob. 


1425. 


Was ſchnarchſtu denn, du ſchlim Tyraun, 





Überfchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 2.5 fo, ehe, 
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6 Der bitter todt mit feinem rauch 


hat jn zu lody getriben: 
Man weis nit wo der troßig gaud) 
fo eilend fey geblieben: 

Da if nichts denn fein bloffes Ueſt, 
if wie er nie wer hie geweſt 
vnd Leit im todt begraben. 


Darumb laf uns von herken grund 
der lieben demut fleiffen, 
Auf das uns nicht der giftig hund 
gutdüncel möge beifen, 

Der denn viel Lent in Dorf vnd Stadt 
beſchedigt und verlahmet hat, 
das fie gar find vertorben, : 


Gott if den ſtolhen herhen feind, 

thut jhnen wiederfreben, 

Die aber fein demuͤtig ſeint 

die werden lange leben, 
Darneben hie mit guter rhu 

ihr alter chrlic bringen zu 

vnnd endlich felig erben, 


5.3 ehe, 6.5 als für denn, 6.6 wie = 


Ein Gebet aus dem 


Evangelium am ferhften Sontag nach Trinitatis, Matthei 5, 


Im Thon, Un frewd eud lieben Chriften gemein. 


Her: Jeſu Chriſt, du weil cs wol, 
das wir betrübte Sünder 
Seind rad) und böfer Lüften vol 
wie kranke Adams kinder, 

Vnd können des nicht vbrig fein, 
bis das mann vnſer ſlteiſch vnd Bein 
wird in die gruben legen. 


x 


Haut ſolch gebredyen uns zu gut 

der in vns bleibet kleben, 

Vnd Hilf, das wir dem fleiſch vund blut 
all Aunden widerfireben, 

Vnd jm alſo thun widerſtandt, 

das vnſer Geiſt die vberhand 

zum meiſten theil behalte. 





— 


3 Wolln wir doch gern im fried vnd zucht 


allhie beynander wonen, 

Wenn vnſer nur die Adamsfudt 

im bergen wolt verfhonen: 
Dieſelb bisweil was vberrint, 

vnd ob fie wol nidt viel gewint, 

te fie fid) dody vermerken, 


Wolt 60tt, das wir inn unferm ſleiſch 
kein boß anmutung heiten, 
Pi jeder zeit nad) deim Geheiſch 
recht dechten vund recht theten, 

So wern wier vieles Vnglücks los 
vnd dürften keines fechtens gros 
mit Teuffel, welt vnd Sünde. 


5 Meil aber ſolches vnſer kein 
auf Erden mag erfüllen, 
So wollſtu uns genedig fein 
vmb deines Blutes willen 
In dem wir feind gerecht für Gott, 
als heiten wir die Zehn Gebot 
mehr denn zu viel gehalten. 


B Blatt a vb. Üüberſchrift Ein Gebet im vorigen thon. 


- Nro, 1426— 1497. 
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14236. Ein Gebet wegen der früichte auff dem Felde, 


x Eunngeliun am fiebenden Sontag nad Trinitatis, Marti $. 
Im Thon, Un frewt end) lieben Ehriften gemein. 


Go Vater, der du deiner far 

haſt zugefagt auf Erden 

Das fie von dir fol jmmerdar 

im Creuh getröftet werden, 
Darneben and) das teglid) brod, 

fampt ſchuh und rettung in der not 

genedig vberkommen: 


w 


Gib reine luft, warn Sonnenſchein, 
gut Taw vnd milte Regen, 
Damit die frücht erwachſen fein 
durd deinen milten fegen 

Die hie zu Landt was früh vnd fpat 
"der Ackerman geworfen hat 
auff dein wort inn die Erde. 


On dic fo if all feine kunft, 
ſchweis, arbeit und vermögen 
Perloren, wo du deine gunſt 
nit geben wirft zum pflügen, 

Vnd allen famen wecken auf, 
dz er im reiffen feinen lauff 
mit groffem gwinſt erlange. 


= 


Hin 


Henn, fraff uns nicht in deinem zorn, 
gedenk an deine gute, 

Den Weinſtock vnd das liebe Korn 

für hartem froſt behuͤte, 


-ı 





So wol für hagel, Aurm vnd flut, 
für Mülthaw vnd was ſchaden thut 
den früchten in gemeine. 


5 Für grofer dürrheit vns bewahr, 


vergib vnns vnſer fünde, x 
Auf das nit etwa mit gefahr 
das wetter was entzünde, 

Halt and) das Erdreich nicht zu nas, 
auf das wir mögen Sceun vnd Fas 
durch deinen fegen füllen. 


; Gib guedig wz uns deine Hand 
ist thut gar lieblid weifen, 
Pd thu darmit im ganzen Land 
die Creaturen fpeifen, 
So wirdt did loben gros vnnd klein, 
die alten vnd die Kimderlein 
vnd was auf Erden lebet. 


Wir trawen dir, du hödfes Gut, 
dein gnad die mag cs walten. 
Du weit wol was uns mangeln thut, 
haft lang zeit hausgehalten 

Vnd wirft nod ferner fo regien, 
das man wird deinen fegen fpürn 
vd deinen Namen preifen. 

Amen. 


B Blatt aviij. Überfhrift Ein Gebet wegen der früchte auff dem Selve, im vorigen thon. Vers 5.4 entzündt. 


1427, Ein Gebet mis dem 


Evangelium am tag Alnrie Magdalene, Lure 7. 
Im thon, Es ift das heil uns kommen her. 


(0) Zeſu, der du als ein Arkt 
bift kommen für die kranden 
Vund left die folgen Heuchler zart 
vmb dein perfon nicht wancken, 

Weil fie verachten deinen todt 
vnd fid) wolln aus der Sünden not 
duch je verdienft erkauffen: 


2 Gib, das wir armen Sünder gros 
mit Magdalenen buͤſſen 
Vnd uns im Glauben fehen blos 
zu deinen reinen fuͤſſen, 
Diefelbig küfen fort vund fort 
vnd auf dein feligmadhent wort 
Ablas der Sind erlangen. 


— 








3 Du warer Gott in Knucchts geſtalt, 
wir loben did) von herhen, 
Das du haft vnſer ſchuldt bezalt 
am Creuh mit todes ſchmerhen, 
Vnd vns durch dein gerechtes Blut 
widrumb gebradjt inns alte gut 
doraus wir warn gefallen. 


Gib guad, das wir von herhen rein 
did vnſern HEKren lieben 
Vnnd als erleuchte Srüder dein 
uns im gehorfam vben 

Vnd alfo wandeln für vnnd für, 
das man dein aufferſtehung fpür 
in unferm kranken fleifde. 
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5 Bis das wir dort in deiner rhu 


an Leib und Seel vollkomen 
Did) preifen werden jmmerzu 
mit allen Gottes frommen 
Vnd recht erfahren mit der that 
was deine Göttlid; Maieſtat 
vns armen hat erworben. 





Nro. 1428 — 1429. 





s Inn des fo wolln wir frölic fein 
als dein inbrünftig Bulen, / 
Gedulden und den Dinern dein, 
haußarme, kirch vnd Schulen, 
Viel gutes thun nad) unfer hand 
vnd dort hinauf ins Vaterlandt 
dieweil wir leben bawen. 


B Blatt b iijb. Überschrift Ein Gebet, im vorigen thon. Vers 1.4 fo, 6.5 nad) unfer hand = durch Teftament, 
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1428. Ein Gebet aus dem 


“ 


Evangelium am VII, Sontag nad Trinitatis, Matth. 7, 
Im thon, Ad) Gott vom Himmel fih darein, etc. 


Wor dancken dir von herhen ſehr, 
HERR Chriſt, dieweil wir leben, 
Das du ons haſt die reine Lehr 
des Evangeli geben, 

Vnd bitten, wollt uns bey dem Liecht 
erhalten vund dafelbig nicht 
vertundelt laffen werden. 


Hilf, das wir im demfelben ſchein 
als Liechtes Kinder wanden, 
Nicht mit dem manl nur Chriften fein 
wie fdlimme wafferrandken, 

Sondern den glauben jmmerdar 
beweifen mit den früdten klar 
fo viel wir jmmer mügen. 


Gib fromme Hirten deiner Herdt, 
th fie gebenedeien, 

Das fie des Wolffes arg geberd 
in feinem Pelb beſchreien 





Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


Vnd uns für feiner kück vnd lift, 


die hemiſch vnnd verborgen if, 
mit allen trewen warnen. 


— 


Hilf auch, das wir den falſchen Hund, 
den glatten Geif der Lügen, 
Vach deines hellen wortes grund 
fein felbef richten mügen 
Vnd feine tahen fpiiren bald 
die er mit freundlicher gefalt 
recht artig weis zu bergen. 


or 


Treib all vermeffne Lehrer ein 
die gern vnd willig irren, 

Auf dz fie dein erkaufft "Gemein 
nicht fpalten noch verwirren: 

Wehr jnen, Herr, mit hacker hand. 
und mad) fie für der Welt zu ſchand 
wie Arrium den Keber, 

Amen. 


Ders 3.4 fo. 


1429. Ein Gebet, aus dem 
Evangelium am Tage Jacobi, Matth. 20, 


Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Gab doch, HErr Chriſt, den Dienern dein 
die guad in diſem leben, 
D; fie wie Bruͤder einig fein 
vd nicht nad) hoffart fireben, 
Sondern. je ampt bedenken wol, 
in dem man lehren vnd leiden fol, 
nicht herfchen vnd regiren. 


Meun wo die Ehrſucht, hoch verdampt 
bey geiſtlichen Perſonen, 
Einreiſt, da kan in jhrem ampt 
der heilig Geiſt nicht wonen, 
Aus vrſach: ſie betruͤben jhn 
vnd mögen nicht in jhrem ſinn 
recht beten vnd ſtudiren 





3 Herr, mac) die ſtolhen Köpff zunicht 
die nur aus hohmut kempffen , 
Thu fie mit deinem angefiht 
bekeren oder dempffen, 
Auf das fie nicht durch jren neid 
ein zwifpalt in der Chriſtenheit 
in glaubens ſachen Rifften. 


+ Bewar vns, HERR, für glaubens ſtreit, 
damit wir vnns midt trennen, 
Sondern in lieb vnd einigkeit 
den namen dein bekennen 

Vnnd allweg eins ſein, gleich wie du 
mit vns biſt einig jmerzu 
ſo wol mit deinem vater. 


Nro. 1430 — 1431. 
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5 Hilf, das wir aud den Gallen wein, 
wenn wir jhn follen ſchlingen, 
Midt gdult nad) dem Exempel dein 
am Creuh hinunter bringen, 
Vnd wie die Ritter alle noth, 
welt, teuffel, Sind, fleifch, hell und tod 
im glauben vberwinden. 


6 Wir tröften uns, du Gottes Lam, 
deins hohen Opffers tewer 
Mit weldem du ans Ereußes am 
uns kommen biſt zu ſtewer, 





Inden das du dein leben haft 
für aller menfhen Sünden lafl 
als ein Rantzaun gegeben, 


-1 


O Icfu Chriſt, gebenedey 

uns, die wir new geboren, 

Das ſolch dein Opfer ja nicht fey 
an uns armen verlore, 

Sondern das wirs geniffen ganh 
vnd durch daffelb des Himels alanf 
nad) diefer Welt erlangen. | 

Amen, 


B Blatt bviij®. Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. Ders 6.7 = Ranzion. 


1430. Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am neunden Sontag nad Trinitatis, Luce 16. 
Im Thon, Un frewt euch lieben Chriften gemein, etc, 


Ms: preifen deine gutigkeit 
in allen deinen gaben 
Die wir, HERR Chriſt, in difer zeit 
von dir empfangen haben: 

Gib das wir als gefrewe kuecht 
mit deinem gut haushalten recht 
vnd nicht damit ſtolhiren. 


Verley das wir nicht mit der welt 

uns lan den geih beſtricken, 

Sondern bisweil von vnſerm geld 

den Armen and) was fhicken 
Pd fonderlid) nad) vnſer hand 

dein liebes wort im Vaterland 

mit unterhalt verforgen. 


w 


w 


Wo vus die rechnung felen würd, 
wie kein mal mag verbleiben, 

So wolfu wegen deiner bürd 

für uns ein Dedit ſchreiben, 


B Blatt ce iijb. überſchrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


1431. 





Wie du denn zwar ſchon haſt gethan 
vnnd als ein Bürg vund frommer Man 
all vuſer ſchuldt bezalet, 


4 Wir laffen uns auf dein verdinf 
vnd trawen deinen wunden, 
Jun weldyen wir trofß vnnd gewinft 
erfinden alle ſtunden, 
Vnd wolln dir gern von herken rein 
als viel wir mügen dankbar fein 
mit wercken vnd mit worten. 


5 Hilf das wir vnfer feligkeit 
für allem wol betradıten 
Pi die vergenglid) eitelkeit 
mit jhrem fchein verachten, 
Derfelb nur brauchen als zur not 
vnnd am dem liben Himmelbrodt 
die beſt erquickung haben. 
Amen. 


Ein Gebet aus dem 


Euangelium am zehnten Sontag nad) Tırinitatis, Luce 19. 
Im Thon, Ad) Gott von Himmel fih darein. 


Wor dancken dir, das du zu vns 
biſt, Chriſte, eingeritten 

Im wort, vnnd ferner deine gunſt 
von gankem herken bitten: 

Wolſt mit derfelben hohen gab 
nicht wider von uns weiden ab, 
fondern bey vus verharren. 

Wacernagel, Kirchenlied. IV. 





2 Gib guad, das wir dir dankbar fein 
mit worten und mit thaten, 
Vnd nit in fold) gros anaf vnd pein 
durch krigesleufft gerhaten 
Als die verſtockten Jüden blind 
in jhrem Land gerhaten find 
uns allen zum exempel, 
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Nro. 1432, 











3 Wir danken dir hieneben auch, 
dz du haft ausgetrieben 
Aus vnſer Kirch der kremer brauch 
vnd dein wort nein gefchrieben: 
Las fie nicht wider ſchleichen ein, 
wie fie denn gern jhrn heuchel ſchein 
widrumb hinneinen kruͤgen. 


B Blatt c vj. Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. In der Überfchrift des vorangehenden Evangelienlieves 


ſteht ſiebenden für zehnten. 





a Silf and, das wir den Tempel dein, 
herß, muth, finn vnnd gedanden, 
Als deine wohnung halten rein, 
kein arges lan drin wanken, 
Sondern dir nad) der Ehriflen weis 
all Runden opffern dank vund preis 
hie vnnd dort ewig, Amen. 


1432. Der LI. Pfalm Davids, i 


Im Thon, Dard Adams fall if gant verderbt. 


Gerenter Gott, id kom zu dir 
auff hand und fuß gekroden! 
Sih doch, wie if das her inn mir 
fo jemmerlich zubroden, 
Vnd hat om ziel 
betrübnis viel, 
das es [hir möcht verzagen: 
Das [haft dein hand, 
wie dir bekandt, 
die hat mid) fo zuſchlagen! 


Erbarm did) mein, du fromer Gott! 
das thm ich herklic bitten. 
Denn war ifls, das id) dein Gebot 
manchfeltig vberfchritten, 
Vnnd wider dic 
mutwilliglid) 
gar oft ohn all bedenken 
Gehandelt ſchwer: 
ich bitt dich, HErr, 
wolſt mirs in guaden ſchencken! 


m 


= 


Ey, laß mid), Vater, deine gunſt 
gleich wie ein Kind erlangen, 
Gedenck das ich in böfer brunfl 
von Eltern bin empfangen 

Vnd von natur 
ein Creatur 
zum böfen fehr geneiget, 
Wie ſich denn das 
zu guter maß 
bey jederman erzeiget. 


Erloͤs mid) von der Hellen ſchmerh 
die mic) gedenct zu tödten, 
Vnd ſchaff in mir ein reines herh, 
auff dz id) mög in noͤten 

Zum allermeifl 


Ha 


B Klatt c viij”. Vorangeht das Gvangelienlied vom eilften Sontag nad Trinitatis. Luce 11. Vers 5.3 fo, 6.6 fo. 


\ 








mit gwiffen Geifl 

auf den Mefsiam bawen 
Vnd nach der zeit 

in ewikeit 

dein angefiht befhawen, 


er 


Id wil dir, Vater, dankbar fein, 
dein lob allhie vermehren J 
Vnnd allen Sindern gros und klein 
das Evangeli lehren, 

Das fie and ſich 
gleich wie ic) nid) 
i dir mit bus begeben 

nd did ohn ſchew 
mit Lippen new 
imm glauben hoch erheben 


Welchs denn dein liebſtes Opfer if, 

doran du haft ob allen 

(Wenn man did preif) zu aller friſt 

ein fonder wolgefallen: 
Dein opffer heif 

ein geengfter Geiſt 

vd ein zufclage herke 

Das fid) bekert 

vnd quad begert 

von dir mit groffem ſchmerhe. 


=>) 


-1 


Herr, baw dein arme Chrifenheit, 
je mawren feſt beringe, 
D; fie dir in geredptigkeit 
des glanbens Opffer bringe 
Vnd jimmerdar 
auf dein Altar 
jhr heilig Farren lege 
Vnd in gedult 
nad) aller ſchuld 
+ jrs hohen amptes pflege. 





Nro. 


10 


ws 


> 


" 


1433 — 1434. 
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1433. Evangelium am XII. Sontag nad) Trinitatis, 


Marti 7, 


Im thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Ars Jeſus het dem Töchkerlein 


‚des Cananeifhen Weibes 


Gcholffen von des Teufels pein 
mit gfumdheit jres Leibes, 

Da zog er mit fein Iüngern fort 
vnud kam von dannen an den ort 
des Galileifhen Meeres. 


Da bradyt zu jm des Volkes ſchar 


cin menfhen da befunden 


Der taub vun flum zufammen war, 
vom Teufel fo gebunden, 

Vnd baten Jeſum, das er dod) 
denfelben von des feindes Joch 
genedig wolt erlöfen. 


Vnd Icfns nam jn bald zu fid) 
vnnd führt jn auf ein feiten, 
Das er da möcht gang ritterlic 
wieder den Satan flreiten, 

Vnd legt fein liebe Finger rein 
dem Tauben inn die ohren fein 
aus fonderem bedenken. 


Auch beürt er diefem armen Man 

mit fpeichel feine zungen, 

Dadurch der Feind von ſtunden an 

ward krefftiglich bezwungen, 
Jedoch erſeuffhet er zuvor 

vber des Aeuſchen zung vnd ohr 

vund ſach hinauff gen Himmel 


— 


[7,6 





5 Dad fprady gar laut nn thu dic auf! 


denn ich wil ſolches haben.” 
Als bald fo folgt die that dorauff, 
bekam die beiden gaben, 

Vnnd mit den Ohren hören kunt 
fo wol verfiendlidy mit dem mund 
für allen Leuten reden. 


Gih, das ift ein rechtſchaffner Man, 


der nur mit ſchlechtem ſprechen 
Den Teufel vberwinden kan 
vund jhm fein Reich zubrechen: 
Vnd weil denn Jeſus das vermag, 
wie kömts, das wir fo groffe klag 
in vnferm elend führen?) 


Vnd er gebot, fie folten wicht 

die wunder offenbaren, 

Aber die Leut derfelben pflidt 

gar nichts gehorfam waren, 
Sondern je mehr er das verbot, 

je mehr fie das an allem ort 

mit grofem wunder fagten. 


Vnd ſprachen “difer hoch Prophet, 
fo vns von Gott iſt geben, 
Nicht gnugſam zu erheben ſteht 
in wercken lehr und leben: 

Er macht ja alles rechte gut, 
der Taube duch jun hören thut, 
den ſtummen macht er redent.? 


B Blatt dh. Vers 3.6 Toben, 4.7 fag,6.3 denn für ven, 8.6 Tobe. 


1434, Ein Gebet 


im vorigen thon. 


Heer Jeſu, difer Taub und ſtum 
den du haft los gebunden 
Dedeut die menſchen in der ſum 


fo in der Welt befunden , 
Wbelch geiſtlich von dem böfen Feind 


and) der geftalt gebunden feind 
an ohren vnd an zungen. 


2 Menn niemand kan mit nüher kraft 


das Evangeli hören, 
Wo du nicht wirſt des Feindes hafft 
zuvor in ons zuflören , 

So wol vermag zu keiner ſtundt 
ein meuſch om deinen Geift mit grund 
did) einen Herren nennen, 


3 


> 





Darumb hilf uns durch deine hand, 
Geift, Wort vnnd Sacramente, 
Das wir, erlöf vonns Teufels band, 
dein gnaden Teflamente 

Mit Geiftes ohren hören wol 
vund folches mit dem munde voll 
für aller Welt bekennen. 


Hieneben and) des Teufels Mic), 
die ſcheden an dem Keibe, 

Durch dein almedtig wort zubrich 
fie linder vnd vertreibe, 

Vnd gib dein Göttlid quad darzu, 
das es vnns aud) was helfen thu 
wenn wir die mittel brauchen. 
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Nro, 1435 — 1436. 





5 In krankheit uns gedult verley 
vd thu nicht ſchleunig tödten, 
Der befte Arht vnd Helfer fen 
in allen leibes nöten, 

B Vnd las uns auch nicht ſiechen lang 
fondern zu rechter zeit im gfang 
des Simeonis fahren. 


| 


| 


6 Hilf, das wir and) zu aller ſtundt 
der gſundheit recht gebrauden, 
Mit augen, ohren, zung und mund 
nicht in der Sind vmbkrauchen, 

Sondern difelben zemen fein, 
dem nechflen damit nühlich fein 
vnd deine chre ſuchen. 


B Blatt d ijb, unmittelbar nad) dem vorigen Evangelienliede. 


1455. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Tage Bartholomei, Luce 22. 
Im Ehon, Un frewt end) lieben Chriflen gemein, etc. 


Ha, Jeſu Chriſt, den Dienern dein, 
das fie nad) rechtem grumde 

nn glanbens faden einig fein 
mit gleiche her vnd munde, 

Feſt bey einander halten fehr, 
mit ernſt vnnd Irewen deine Lehr 
verkündigen auf Erden, 


2 Für geih ond hoffart fie bewar 
vnd für eim böfen Leben, 
Auf das nicht werd der Chriſten ſchar 
ein Ergernis gegeben, 


B Blatt d.vj. Überfchrift Ein Gebet im vorigen thon. 





| 


Sondern viel mehr dein liebe Braut 
durch fie gebeffert und gebaut 
auf allen feiten werde, 


ey. 


Gib glück zu deinem grofen ampt, 
du Hoherpriefler reine, 
Auf das wir mögen alle fampt 
dort in des Himels feine 

Bey dir fein ſihen am dem liſch 
vd ewiglich gefund vnd frifch 
dein angeſicht befhawen. 

Amen. 


1436. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am XII. Sontag nad Trinitatis, Lure 10. 
Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


Ws: danken dir, HERR Ihefu Chriſt, 
das du in Anchts geberden 
Du uns verwandten kommen bift 
vom Himmel auf die Erden 

Vnd vns betruͤbten durch dein macht 
fein wider zu vns ſelber bracht, 
aus jammer in genaden. 


Wir müften doch in vnſerm blut 
vmbkommen und erflicen, 
Wenn du nicht folteh herk vnnd mut 
durch deinen Geiſt erquicen, 

Denn vnſer liecht vnnd befler finn 
felt wie ein lahmes glied dahin 
vnd können ons nit helfen, 


vw 


Mein edle Salb vnd tewrer tranık 
hat vns allein gefterdet: 
Mir gehn ja etwas an der bank, 
das man was besrung mercet: 
Doch find wir noch nicht recht gefund, 
der ſchaden wil nicht gar zu grund 
in dieſem leben heilen. 


00 





a Hab doch gedult, du fromer HErr, 
laß vns nit vunterwegen, 
Verſchaff getrewe Prediger, 
die vnſer fleifsig pflegen 
Mit deinem ſtarcken Himmels faft, 
bis dz wir dort des lebens kraft 
rechtſchaffen vberkommen. 


Für Hunds Apteckern uns bewar 
die gute Zehn ausbreden 
Vnd von jr alt verfelſchten war 
fein wiffen hoch zu ſprechen, 

Vnd führen doch vergiffter kraut, 
fein ſchelck vnd Buben in der haut, 
die land vnd lent betrigen. 


or 


Mu, Herr, aus gnaden felbeh fick 
dein allerlibfi gemeine, 
Ir troſt, gedult und hoffnung ſchick 
vd fey jhr Arht alleine 

Durch dein gefalbte Diner rein, 
die jht ſehr dünn auf Erden fein; 
o Chriſte, thu vns helfen! 


B Blatt e. Üüberſchrift Ein Gebet im vorigen thon. Vers 5.6 krauflt. 
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Nro. 1437 — 1439. 
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1437. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am XIII. Sontag nach Trinitatis, Luce 17. 
Im thon, Wo Gott der Herr nidt bey uns belt. 


Senn Ihefu, der du deinen hauff 
vom ausfaß aller Sünden 
Durch dein Wort, Geif und Waffertanff 
genedig haft entbunden, 

Vund vber das fonft alle tag, 
welchs man nicht all erzelen mag, 
vns gar viel guis erzeigef: 


2 Gib das wir als die Chriften rein 
in wort, that und gebehrden 
And) gegen dir om heuchelfcyein 
dankbar erfunden werden, 

Vnd nit, als jene nenn gethan, 
did) nad) erlangter hülff verlan 
vnd deiner gnad vergeffen, 


B Blatt e iijb. 





Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


3 Sondern hilff das wir jmerdar 
in dieſem leben bitter 
Für deine heilig angen klar, 
mit diefem Samariter 
Erfcheinen vnd wie fromme Schaf 
uns nad) der auffachobnen fraff 
zu warer bus begeben. 


Min hie vor lieb das Gratias 
fo wir im elend fingen, 
Dis wirs einmal dort werden baf 
bey dir zu wegen bringen 
Vnnd mit den heilgen Engeln gleich 
did waren Gott im Himmelreich 
von allen krefften preifen. 


- 1438. Ein Gebet aus dem 


Eunngelium am XV. Sontag nad rinitatis, Mat. 6. 
Im thon, Es ift das Heil. 


Gar, Chrifte, das dein gleubig char, 
die armen fampt den reiche, 
Auf did) jhr hoffnung ſehen gar, 
und fid) nicht lan befchleichen 

Den Mammon, welcher fie nicht ruͤrt 
vnnd doch viel menfchen fo verführt, 
das fie dem Teufel dienen. 


2 Ey, HERR, thu vnſer mut vnd fin 
jm glauben fo verfügen, 
Das wir gottfelig mit gewin 
uns lafen fein genuͤgen 
An dem w; vus dein milte hand 
befcheret hat in unferm ſtandt 
ans lauter quad vnd güte. 


" B Blatt EvjP. 


> 





> Gib, das wir nad) des Himmels rhu 


lets haben ein verlangen, 

Vnd, da vuns reihthumb file zu, 

das herh ja nicht dran hangen, 
Sondern auff dic), gerechten Gott, 

acht geben und nad deim gebot 

vuns damit freunde maden. 


Es if nichts mit der eitelkeit, 
fie kriget und verblendet: 
Mol dem, der auff die feligkeit 
fein meift gedanden wendet, 

Das wir fürwar dort wol beſtehn, 
mit Chriſto in das Leben gehn: 
ey Herr, das hilff uns allen! 


Überfchrift Ein Gebet, im vorigen thon. Vers 3.6 dein. 


1439. Ein Gebet aus dem 


Euangelium am XVI. Sontag nad) Crinitatis, Luce 7. 
Im thon, Wenn mein flündlein verhanden ifl, etc. 


Gern Chriſt, du ſtarcker Ehrenheld, 
des Teufels vberwinder, 
Der du bift kommen in die Welt 
zu troft der Adams kinder, 

Sie von der tiefen Sünden not, 
von allem jammer, Hell und todt 
genedig loß zumaden: 





* 


2 Gib das wir feſt uns auff dein blut 


in flerbens not verlafen, 
Aus deinem wort ein Aarken mut 
wider den würger fallen, 

Vund dir getrawen ſicherlich, 
das du uns werdeft liderlich 
von foldem ſchlaff erweren. 
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3 So wol vns and am Züngſten faq 


ı Das hilf uns, Chriſt, du frommer Herr, 


B Blatt e viijb. Überfhrift Ein Gebet, im vorigen thon. ers 2,1 faflet, 2.6 Liverlic = bald, alsbald: 


widrumb zufamen bringen, 
Da wir dir denn ohn Sind vn klag 
danckopffer werden fingen 


Vnnd uns (wie hie) nicht fheiden mehr, 


fondern mit frewden deine chr 
in ewigkeit beſchawen. 


durch dein vnſchüldig leiden, 
Vund fen mit deiner hülff nicht ferr 
wenn Leib vnd Seel fol ſcheiden, 


vergl, Andr. Schmeller 2.140, 


10 


= 


B Blatt fiiij. Überichrift Ein Gebet im vorigen thon. 
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Auf das wir ſanfft wie Simeon 
entfchlaffen vnd des Himmels kron 
durd dein verdienft erlangen. 


> Mim vnſer Seel in deine ch, 
zur außerwehlten ſchare, 
Dem Cörper drück die augen zu, 
das jn die Erd beware, 


Biß das dic Leib und Seel zugleid 


wird in dem klaren Himelreid) 
on all gebreden preifen. 
Auen. 


Ein Gebet aus dem 


Eunangelium am XVII Sontag nad Trinitatis, Luce 14, 
Im thon, Wo Gott der HErr nidt bey uns helt, 


Dar, Ehrife, das wir jmmerzn 
den lieben Sabbath chren, 
Den Hamen dein in guter ruh 
bekennen, lernen, lehren, 

Vnd unfern wandel meifte theil 
anftellen nach der Seelen heil, 
als Chriſten wol gezimet, 


Hilf and, das wir om falſchen fein 
des Lichtes kinder heiffen, 
In warer demut gehn herein, 
vos aller Tugendt fleiffen, 

Vnd doch darneben fagen frey, 
das unfer thun gar nichtes ſey, 
es gleiffe wie es wölle, 


Menu one did), du hoͤchſtes Gut, 
vd auffer deinen gaben 

Scind alle Menſchen fleifd und bint, 
nichts gutes in ſich haben: 


1441, 








Dein Geiſt dee mus die herken ruhen 


wo man fol redten glaube fpürn 
der durch die liebe wircket. 


Mod macht je Adam nicht zu wicht 
nad) feiner arge weife 
Was jnen wird von deinem Liecht 
im wort eingoſſen leife, 

Pi lafen fih nur ganß vnd gar 
auf deinen gang zum Vater klar 
vd uchren fid) des Glaubens. 


Ad, führe uns aus dem jammerthal 
zum rechten Sabbat tage, 
Da wir did denn mit groſſem fall, 
ohn mangel, Sind und klage, 

Wolln in dem reinen Iubeljar 
mit fried vund frewden jmmerdar 
fampt allen Engeln preifen. 

Amen. 


= 


Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am tag Matthei des Euangeliſten, Matth. 9, 
Im Thon, Un frewt end; lieben Chriften etc, 


Denn Jeſn Chriſt, wir danken dir, 
das du vns haft berufen 
Vom Sünden zoll: gib gnad, das wir 
gehorchen deinem ſuchen 

Vnd auch alſo von boͤſer that 
auffſtehn, wie S. Mattheus hat » 
fein Böllner ampt begeben. 


2 Hilf das wir folgen deiner Lehr; 
der alten Schu uns ſchemen, 
Im newen leben mehr vi mehr 
erwacfen vn zunemen, 
Damit wir als die Keben dein 
die frucht des glaubes laſſen fein 
für jederman erſcheinen. 


A 
” De 


Nro. 1440 — 1441. 


* 
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Nro. 1442 — 1443. 
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3 Erzeig uns guad zu aller zeit, 
du einger Acht der Sünder! , 
Gedenck doch in barmherbigkeit 
der armen Adams kinder: 
Dein angfler todt und tewres blut 
kom uns, O Jeſu Chriſt, zu gut 
in vnſer lehten ſtunde. 


B Blatt f vj. 


1442. 


Erangelium am XVIII. Sontag nach Trinitatis, 


| 
| 


| 


| 
| 


ı In deine wunden wir allein 
all unfer hoffnung fellen, 
Vnd glenben das wir felig fein 
als deine Alitgefelle, 


Die du, vollkomner Menſch und Gott, 


erlöfet hof vons Teufels fpot 
vnd jnen anad erworben. 


überſchrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


Ein Gebet aus dem 


Matth. 22. 


Im thon, Ach Gott vom Himmel fih darein, etc. 


O HERR, bewar dein Chriſtenheit 
an diefem Abend fpate, 
Das fie nit and) in fiherheit 
vnd in blindheit gerahte 

Als wol den JZüde widerfahrn, 
die von der aufferfiehung warn 
in groffen zwenffel kommen. 


2 Hilf das wir des Gefehes Ampl 
erkennen nad) dem grunde, 
Als nemlid) das es uns verdampt 
vnd offenbart die Sünde, 


B Blatt gP, 





Überſchrift Ein Gebet im vorigen thon. 


Vnd uns mit ſchrecken treibt zu dir, 
das wir uns follen deiner zir 
nicht vnſer werk geteöften. 


3 Erhalt uns and) durch deinen Geifl 
bey diefem glaube _fchone, 
Das du war Gott und Menſche feift 
in einiger perfone 

Vnd habeft als ein doppel Held 
durch beyd Maturen Todt und Welt 
gericht und vberwunden, 
Amen. 


Bers 1.2 [patte, 24 offenbar. 


1445. Ein Gebet, aus dem 
Evangelium am tage Michaelis, Matth. 18, 


O Gott, hilff doch, das deine Kind 
die dir geſchworen haben, 
Sürnemlid) die im Ampte find, 
nicht prangen mit den gaben 

So du haft jnen eingethan, 
fondern das fie eim jederman 
einfeltig damit dienen. 


2 Für chrgeiß, hoffart, haß und neid 
fie guediglid; beware, 
Das deiner lieben Chrifenheit 
kein anfloß widerfare 
Durch jeen zank, als wol geſchicht 
wenn ſich die Predicanten nicht 
fein bruͤderlich begehen. 


3 Bu diefem aud) ein helffer biß, 
das wir uns alle ſchemen 
In Lehr vnnd werk ein ergernis 
zu geben vnd zu neme, 
Auf das dein kirch in aller zucht 
on hindernis des alanbens frudjt 
für jederman beweife. 





Im Thon, Es ift das heil uns kommen her. 


4 Dem Sathan und den gliedern fein 
auf allen feiten were, 
Auf das er nicht die Chriften dein 
mit ergernis beſchwere, 
Als er die zeit her hat gethan, 
da er viel jugend, weib vnd man, 
erſchrecklich hat verführet. 


or 


Send and dein heilig Engel zu 
uns, deinen ſchwachen Kinden, 
Auf das der Sathan fpat vund fruh 
kein macht an uns mög finden 

Der teglich als ein grimig Beer 
mit feinem mord geht vmb vns her, 
uns armen zu verſchliugen. 


Er wolt uns gern, wenn er nur künt, 
mit falfcher Lehr beſchmiren 
Oder in angſt und grobe Sind 
vund ins verdamnis führen: 
Du aber, Herr, jm widerſteh 
vnd wirff jn felbes in dz weh 
darein er vns wil flofen. 
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Nro, 1444 — 1445. 





0 Chriſt, du farcker Michael, 
Gott gleich in krafft und ehren, 
Hilf doch den Bergen Iſrael, 
die man thut hoch verſehren 
Mit falſcher lehr, mord, ſpot und hon: 
kom doch einmal von deinem thron 
vd Schaf den deinen friede! 


B Blatt giiij®, Überfchrife Ein Gebet im vorigen thon. Vers 23,6 fie für fi. 


1444. Ein Gebet aus dem 


Euangelium am XIX. Sontag nach Trinitatis, Matth. 9. 
Im thon, Wer Gott nicht mit uns diefe zeit, 


zn, du getrewer Jeſu Chrift, 
das wir in diefem Leben 
Piel lieber (wenn cs nötig if) 
das zeitlich vbergeben 
Als did, O HERR, vund nicht die Schwein 
fampt anderm uns lan lieber fein 
nad) art der Gadarener. 


2 Hilf allen, Kranken die man thut 
im glauben zu dir fragen, 
Vnd ſchenck jhn and ein flarden muth, 
damit fie nicht verzagen 
Sondern durchs wort im Geift entzündt 
troft und vergebung aller Sind | 
in jhrer noth entfinden. 


3 


— 





Wir dancken auch von herhen ſehr 
dir, Jeſu Chriſt, darneben 
Das du ſo groſſe macht vnnd ehr 
dein Dienern haft gegeben, 

Das fie auff did) nad) Gottes rat 
eim jedern feine miffethat E 
gewis vergeben können, 


Bey folder groſſen Gotts gewalt 
im ſchwachen Menſchen munde 
Vns wider alle Feind erhalt 
in dir, der Kirden grunde, 

Vnd ſtürh zu bodem allen fein 
der nicht kömpt genhlich vberein 
mit deinem hellen worte. 





B Blatt g vij. Überfhrift Ein Gebet in gleihen thon. In ver Überfchrift des vorangehenden. Liedes der 4 


Drudfehler Eungelium. Vers 1,5 Als für Denn. 


1445. 


Ein Gebet aus dem ; | 


Evangelium am XX. Sontag nad Trinitatis, Matth. 22, | 
Im Thon, Um frewt eud lieben Chriften etc. | 


Ws; danken dir, Herr, das du haft 
zum Tiſch aller genaden | 
Auf deinen Sohn uns lan zu gaf 
durch deine Diener laden: 

Gib doch dein Göttlich gnad darzu, 
das jederman erfheinen thu 
mit Inf vnd allen frewden. 


2 Hilff auch, das wir imm glauben rein 
(der denn die Liebe treibet) 
Als rechte Gotteskinderlein 
imm herhen feind bekleidet, 
Vnd mit der that beweifen fein 
das wir vnns haben nur allein 
des Himmelreidys getroͤſtet. 


3 So wol las uns mit allem fleis 
als Ehriften fein gefliffen 
Das wir d; Ehrkleid halten weis 
von groben ergerniffen, 





B Blatt bij. überſchrift Ein Gebet, im vorigen thon. 


A 


un 


So uns dein Götklich Maicfat 
inn CHrifto angezogen hat 
durchs Waflerbad im worte. 


Mein Son der ift ja unfer Bein, 
du haft jn uns vermehlet, 
Wir feind ja die geliebten dein, 
von anbegin erwelet: . 

© Vater, laß uns nimermehr 
von wegen deines Sohnes chr, 
der vnſer Mann if worden! 


Bring uns zu vnſerm Breutigam, 
an den wir offt aedencen! 
Hie if uns Welt vnd Teuffel gram 
vnd fun uns heftig krenden: 

© Herr, laß did) erbarmen das, _ 
vnnd mim uns aus dem groffen haß 
in deines Sohnes ruge! 

Amen. 


Nro, 








1446 — 1447. Bartholomäus Kingwald. 969 
1446. Evangelium am XXI Sontag nad Trinitatis, 
Iohan, 4, 


Im thon, Es ift das Heil unns kommen her. 


Es Köngifcher war in der flad 
Capernaum gefeffen, 
Des Son ein heftig Fieber hat, 
von Gott jhm zugemeffen: 

In halff kein trank noch arheney, 
dE Vater ward gar bang dabey, 
er gdacht an Jeſum Chriftum. 


Vnd als er hört das Ehrif der HERR 
Judeam het verlaffen 

Vnnd jht widrumb in Cana wer, 
macht ex ſich auff die flraffen, 


ww 


Gieng ſchleunig hinn, vnnd ſprach jhn an, 


das er dod) bald wolt mit jm gan, 
feim kranken Sohn zu helfen. 


Jeſus antwort “id hör gar wol 
was dic, Hoffjuncker, drücket, 
Du aber bift unglaubens voll, 
mit zweiffel ſehr verrücet: 
Wenn jr nit Zeichn und wunder feht, 
fo halt jr wenig vom gebet 
vd achtet keines wortes.’ 


ww 


Morauf der Königſch wider ſprach 
herr, geh mit mir von ſtunden 
Weil noch mein Kind recht mat und ſchwach 
beim lebe wird erfunden. 
Jeſus der fagt “geh bin! dein Sohn 
der lebt, if feines Fibers ohn, 
das folt du mir gefrawen.? 


— 


5 Mer Menſch gleubt diſem wort behend 
das jm der HERRE ſaget, 
Dandkt ab vnd fid von dannen wend 


B Blatt Hiij. Ders 4.2 HERKrr, 5.5 iun, 7.3 Seine. 


Ein Gebet im 


1447, 


Ken Ehrifte, wenn wir mit begier 
in nöhten zu dir reifen, 
So th ons nicht ohm kroſt von dir 
unglanbens halb abweifen, 
Sondern bedenck, das alle kind 
der menſchen ſchwach im glauben find 
vnd zagen von nature. 


2 Mad) unferm glauben uns nit mis 
fondern nad) deiner guͤte, 
Deins Uamens halb vus hülfflich bis 


B Blatt H iiij, Hinter dem vorigen Evangelienlieve. 
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—— 


2 


nad) heimet unverzaget, 

Vnd gieng inn farcker hoffnung bin, 
welchs ex zuvor in feinem finn 
nicht het begreifen mögen. 


Fr aber kund in difer Mad) 
kein Botfchafft heimen bringen, 
Vnd muf wie Iſrael mit macht 
mit Gott im geifte ringen: 

Der Glaub behielt die vberhand 
und allen zweiffel vberwandt 
der jm das wort wolt nemen. 


Doc half jm Gott aus difem flreit, 

der kampff der muf fid) legen: 

Sein knecht die kamen jm mit frend 

wol auf dem weg entgegen, . 
Vnd fagten jm wie das fein Kind 

wer friſch geworden gar gefchwindt 

vnnd lebt ohn allen mangel. 


Ma fragt er eilendt nad) der hund 
in welder es aefchehen 
Das fein Son worden wer gefund, 
fie hettens ja gefehen: 

Sie ſprachen *umb die fibend vhr 
das Fiber ſich von ihm verluhr 
geftern mit groſſem wunder.? 


Ma merkt der Vater, das cs wer 
gerad die und gewefen 
Jun welder zu jm fagt der HERR 
dein fohn der if geneſen', 

Vnd er verkündigts Weib unnd Kind, 
darhu feim ganhen Hansgefindt 
vd glenbten all an Chriftum. 


gleichen Thon. 


vnd aus genad behuͤte, 
Dein fromme warheit uns erreit, 
nit vnſer Glaub ond flarck gebet, 


darin vil zweiffel klebet. 


Doch, Herr, in uns den glauben mehr 
vnd gib vus flardk vertrawen, 
Das wir deim wort flets geben chr, 
von herhen darauf bawen, 

Vnd, wie der Königfc man geihan, 
vuns als die Helt darauf verlan 
im leben und im flerben. 
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| sirigetshäns NEE, 


Nro, 1448 — 1450. 





f 


1448. Ein Gebet aus dem 


Evangelium am Tage Simonis und Iıde, Iohan, 15. 


Im thon, nn frewt end) liben Chrifte. 


Hay, Herr, das alle Diener dein 
jrs Ampts getrewlich walten, 
In reiner Lehr eintrehtig fein, 
eſt ob einander halten, 
Den Wolf beſchrein im Scheffen kleid, 
auf das dein arme Chriſtenheit 
durch fie gewarnet werde, 


2 Perlen gedult vnd ſtarcken muth 
vnnd thu dein hülff beweifen 
Den Menſchen fo mit jrem bint 


B Blatt h vjb. 


1449, 





| 


ww 
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dein Hamen follen preifen, 

Das fie getroft inn aller pein 
bis an das End beflendig fein 
vnd flerben wie die Chriſten. 


Sih aud) dem mord die leng mit zu 
den lofe Leut thun treiben, 
Dein arme Kird befhügen thu 
fo nirgend mehr kan bleiben 

Pon wegen der verfolgung gros: 
© Chriſtie, kom, vnd mad) uns los 
durch denen Tag von oben! 


üÜberſchrift Ein Gebet im vorigen Thon, Vers 3.1 den, an für Zu. 


Ein Gebet, aus dem 


Evangelium am XXI. Sontage nach Trinitatis, Matth. 18. 
Im Thon, Wer Gott nidit mit uns diefe zeit. 


WI: danken dir, HERR Ihefu Chriſt, 
das du für ons cin Bürge 
Aus groffer lieb geworden bifl 
vnd hafl did) lafen würgen 

Von wegen der zehn tanfent Pfundt 
die vnſer keiner zahlen kund 
Gott deinem frommen Vater, 


2 (Gib das wir folder wolthat gros 


zu keiner zeit vergeffen 
Vnd gleidhsfals unferm Mitgenos 
des glanbens alfo mefen , 

Ihm aud) verzeihen feine feyl 
und nicht aus rachgier vnſer heyl 
der Seelen vbergeben, 


Oder im Vater vufer thon. 


O Lieber Gott, ſchweig du nur ſtill, 
das mein ich gern vorgeſſen wil 

Was wol von kleiner miſſethat 

mein Freund an mie begangen hat: 


im mid) vnnd meinen ſchuldman auf 


und bring uns in dein Keich zu hanff. 


B Blatt jb. Überfchrift Ein Gebet. 
Thon, Vater unfer im Himmelreich, etc. 


Im Thon, Wer Gott u.f. w. Das vorangehende Evangelienlied ift nam 
Vers 1.2 Bürgen, 1.7 dinem. 


1450. Ein Gebet aus dem 


Euangelium am XXII. Sontag nad Trinitatis, Matth. 22. 
im thon, Wo Golt der Herr nicht bey uns heit, 


Henn Chriſt, dir fen danck jederzeit, 
das du uns diefes ortes 
Beſchirmet haſt aus gütigkeit 
für Feinden deines wortes: 

Dewar uns noch für Krieg vnnd Blut, 
weil folde ſtraff vmbfofen thnt _ 
zucht, rathaus, kirch vnd ſchulen. 





2 Steh vnſer Herrſchafft gnedig bey 


das ſie dein wort handhabe, 
Der Zehn Gebot beſchüher ſey 
ohn anſehn, gunſt vnd gabe, 

Das boͤſe ſtraff mit fdarffer band 
vnd alfo mög jr Leut vud Land 
mit gliick vnd heil regieren, 


Nro. 


1451. 





3 Gib das die Unterthanen and), 
wie Gottes kinder pflegen, 
Die Herrfhafft chen vnnd nad) gebrand) 
ihr ſchüldig pflicht erlegen, 

Vnnd dir darneben dein gebür 
auch geben, das man alfo ſpür 
achorfam, lieb vnd glauben. 


Ehon, Vater unfer im Himmelreid, etc. 


VPRBRIEEERS Ringwald. 


1 Mad auch zu ſchand vnd freib zu rück 
die falſche zung der Feinde 
‚Die fid) von fern nad) Jude tück 
erzeigen wie die Freunde 
Vnd ſuchen dody nur vnſern fodt: 
O HERR, laß fie ja in die noth 
die fie uns gönnen fallen, 


971 


Überfchrift Ein Gebet, im thon, Wo Gott u, f. w. 


Das vorangehende Evangelienlied ift Im 


1451. 


ler Heiligen, Matth. 5 


Im Thon, Vater unfer im Himmelreid), etc. 


Euangelium am Tage A- 


5 


ww 


an 


* 
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We: da im Geifl gern wiffen wolt 
ob er and) fey in Gottes huld 

vVnd ein rechtſchaffner Chrifian 

des werck flets find in Gott gethan, 
Der hör dem Herrn gar fleißig zu, 
wie er ein Ehrift beſchreiben thn. 


Ein felig Menſch und rechter Ehrifl 

im Geif fehr arm vund midrig» if, 

Sein hod) verderbt Hatur beirad)t, 

leſt einen andern vnveracht, 

Trawt GOtt, thut recht um fpricht darbey 
ad) Gott, mir Sünder guedig fey!? 


Bu diefem aud) ein warer Chriſt 

bip weil mit Creutz beladen if, 

Hat mand) betruͤbnis, angſt vnd pein 
außwendig vi im Herhen fein: 

Dod) ſolches fein gedültig kregt 

und feinen troft auf Chriflum legt. 


Mercht ferner, das ein Chriſt fo wol 
ſey fill vnd aller fanfftmutl vol, 

Hut ſich für zorn vnnd eigner rad), 
gibt lieber von feim recht was nad) 
Denn das er fid) lea vbrig cin, 
darumb behelt er aud das fein. 


Fin Chriſt' auch durft und Hunger hat 
nad) reiner Lehr und rechter that, 
Vnd thut jhm weh wenn im gerid)t 
eim frommen man zu kurh geſchicht: 
Ein folder foll auff diefer Erdn 

und dort all fatt gefpeifet werdn. 


Ein Chrift deßgleichen alle friſt 
barmherhig und weidmütig if, 
Erbarmt fid) vber freund vnd feind 
vnd leicht für lieb vnnd jammer weint, 
Wie jm denn aud, wenn ers begert, 
von Gott erbarmung widerfehrt. 


..,r 








1 


2 
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7 Sein Ja if Ia, fein ein iſt Mein, 
hat ein auffrichtig herhe rein, 
Ohn arge Lift ſich freundlich ftelt, 
darzu fein keuſch vnd züchtig belt: 
Derhalben er auch rechte wol 
den keuſchen Gott beſchawen fol. 


Bu dem ex fid) des friedens fleift, 

ſich nicht mit Konten zanct noch beift, 
Hilft Frieden machen wo er kan 

vund richtet keinen hader an, 

Als ein rechtſchaffen Gottes kind, 

der man nicht viel auf Erden find. 


Zuleht fo pflegt ein Ehrifian 
verfolgung, haß vnd neid zu han, 
Von wegen der Gerechtigkeit 

die er bekent zu jeder zeit 

Als einer, der vom Geiſt entzündt, 
in glanbens faden iſt gegründ: 


2 


Wer un die reine Warheit liebt 
vd fie im Creuh nicht vbergibt, 
Sondern fie biß ans ende preift, 
der hat fid) als ein Chriſt beweilt, 
Vnnd wird des haben groſſen lohn 


bey Gott dem HERRU im Himmels thron. 


Marumb frewt end, jr Gottes knecht, 
wenn end die Welt verfolgt vnnd ſchmecht, 
Darzu auff allen feiten plagt 

vond alles vbel von euch ſagt, 

So jhr doch des nicht ſchüldig feid, 
fondern auf euch gedicht aus neid: 


Ihr folt, wo fern fie liegen dran, 
der ſchmach genug ergehung han, 
Die Lügner aber marter ſchwer 
erlangen in dem todten Alchr 
Sampt allen Teuffeln in gemein 
die von Gott abgewichen fein. 
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1452. Ein vermanung, 


im vorigen thon, 


| 
Avs diefen Adıt merckzeichen nn wo fern das er nicht buffe thnt: 
ein jederman ſich prüfen thu | Darımb, du Menſch, verfenm did nicht, 
Ob er auch fey Ihm falfche liſt bitt Gott und gnad onnd beſſer dich! 
im herhen ein rechtſchaffner Chriſt 
Vnd hab die tugent mannigfalt > () Vater, hilff der kleinen Herd 


fo Chriſtus jehundt hat erzalt. die allendhalben wird befhwert, 
Das fie from vnd gedültig fen 
2 Mer nichtes von denfelben hat, vnd fid) des Paradifes frew 

der fleckt in feiner miſſethat So vns dein herhgeliebter Sohn 


Vnd fehrt darin zur Hellenglut, erworben hat am Creuhe fron. 





B Blatt i Dj, unmittelbar hinter dem vorigen Evangelienliede. 


1455. Ein Gebet aus dem 


Eunangelium am XXIII, Sontag nad Trinitatis, Matth. 9. 
Im thon, Wenn mein ſtündtlein, etc. 


Sa, Ehrifle, wie der Menſch fo gar 3 Defdyirm uns, Herr, für fein gewalt, 
if mit dem todt umbgeben! und thu auch vnterweilen 
Sein leben ift fürwar, fürwar Sein wirkig in uns mannigfalt 
-cin todt vnnd nit cin leben: durch dein Wort gnedig heilen, 
Als bald er nur im leib gerint Wie du geholfen haf dem Weib 
zugleich den todt and) mit gewint welchs zwölf Iahr hat gebredligkeit ’ 
vnd bringt jn auf die Erde, an jrem Leib getragen. - 
> Er feet in vnſer ganken hant, 4 Bu lebt, wenn er uns denn nu wird 
ſteiſch, Adern vnd dergleichen: han genglid, auffgefreſſen, 
Da hilft kein Pflafter, ſalb noch kraut, So wolſtu als ein frommer Hirt 
er nagt vnnd wil nidt weiden, der deinen nicht vergeffen, 
Biß das er, ch mans wird gewahr, Sondern fie aufferwecken fein 
kömpt mit dem ſchwarhen Karren dar wie des Schulmeiſters töchterlein 
vnd ſtoͤſt uns in die gruben. zur Paradifes frewden. 





B Blatt kb. Überfchrift Ein Gebet. Im thon, Wenn mein u. f. w. Das vorangehenve Evangelienlied ift 
Im thon, Vater unfer im Himmelreich. 


1454. Ein Gebet aus dem 


Eunangelium am XxV. Sontag nad Trinitatis, Matt, 25, 
Im thon, Ad) Gott vom Himmel fih darein. 3 


an jren früchten merken 

Die der vernunfft gefellig if 
vnd dod) im grumd mit grofer liſt 
dein wares wort verkehret. 


Henn Ehrife, unfer Trauck vnnd ſpeis, 
ja vnſer troſt vnd Leben, 
Wir bitten dich mit allem fleiß, 





du wolf genade geben 
N a u * —— rein 3 Ad) HERR, ſchaff doch den deinen rhu, 
’y a Pin a Y ig fein die man thut hoch befhweren! 
als es Kinder. In karher zeit erſcheinen thu 
; vd thu dem Satan weren 
i — * ae 9 \ re I wu. kön, 
thu on: 1, vnd mu mit Mord kurh für dem en 
Das wir die falſche Lehr im Land wil toll und töricht werden! 


Nro. 1455. 


Bartholomäus Ringwald. 973 





4 Kom dody, du frommer Jeſu Chrift, 
in diefen gſchwinden zeiten, 
Dieweil nod Glaub vorhanden ift 
ein wenig bey den Leuten , 
Der doc) all tag bekömpt ein riß 
durch falfhe Lehr vnnd ergernis 
fo heuffig if vorhanden! 
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Ey, HERR, erhoͤr doc) vuſer ſtim 
vnd thu herunter kommen, 
Oder uns von dem vbel nim 
zu allen Gottes frommen, 

Das wir nicht dürfen ſchawen an 
den frenel fo ein jederman 
nad) feinem willen vbet! 


B Blatt k vb. Überfchrift Ein Gebet, Im thon, Ad Gott u. f. w. Das vorangehende Evangelienlied ift 
Im Thon, Hu laft uns den Feib begraben, Over, Erhalt uns HErr bey deinem wort, etc. Vers 1.2 ge- 


ſchwinden. 


1455. Euangelium am kage Catharine, 


Matth. 25. 


Im Thon, Un frewd euch lieben Chriſten gemein. 


Dis Chriftenheit zu aller friſt, 
dody mehr in lebten tagen, 
Zehn Iungfern zu vergleichen if, 
thut Iefus Chriftus fagen, 

Dir da nad) landes brand) erfahrn 
zur Hodyzeit eingeladen warn 
von einem grofen Alanne. 


27 


Dund folten nu mit Lampen klar, 

in kleidung fein geſchnuͤret, 

Dem Sreufigam vnd feiner (dar, 

wie ſichs zimpt und gebüret, 
Entgegen gehn in aller zucht, 

auf das fie möchten Ehren frucht 

von diefer frewd erlangen. 


Ir fünf die waren zimlid) wol 

vernunfftig vnnd bedechtig, 

Die andern fünff-die waren toll, 

jedoch frech vund fehr predtig, 
Vermeinten das ſie auch vom HErrn 

zur Hochzeit eingeladen wern 

ſo wol als ander Leute. 


= 
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Die Klugen hatten Oel mit ſich 
in jr gefeß genommen, 
Ein rechten Glauben jnnerlich 
aus Gottes wort bekommen, 
Aus dem denn aud je Lampe zart 
generet und gezieret ward 
für Gott vund auch für menfcen. 


Mie tollen aber hatten wicht 

(weldys jhnen gab viel ſchmerhen) 

Du Gott ein rechte zumerficht 

in jrem narren herken, 
Verlieſſen fid) auff jren fein 

vund gingen auff ſich felbef rein, 

ohn buß vnd recht verirawen. 


or 


Da nu verzog der Breutigam 
vnd hei noch was zu fhafen 
Wurden die Iungfern alleſam 


= 
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nad) meuſchenart entfchlaffen, 

Vnnd funken nad) einander hin, 
doch wachten nad) des glanbens fin 
die klugen Iunfern alle. 


Vnd als cs nu war Mitternacht 
kam er in feinen Orden, 
Vnd ein geſchrey mit rufen mad 
das fie all munter worden, 

Vnd Runden auf vom fchlaffe gar 
vnnd namen jrer Lampen war, 
den Brautman zu empfangen, 


Die Klugen giengen fein daher 
als rechte Gottes Erben, 
Die Tollen aber klagten fehr 
ihr Kampen wolten ferben, 

Denn es war gar kein öl darin, 
vnnd baten jene das fie jhn 
and) was mittheilen wolten. 


Da ſprachen fie “das kan nicht fein, 
was nüht eud) unfer öle? 
Ein jeder gleub für fid) allein 
vund forg für feine Seele, 

Doch wo jhr euch was keuffen kündt 
is euch von uns fehr wol vergunt, 
geht hin und ſucht die Kremer. 


Vnd als fie giengen, fid) mit gram 
zu keuffen was zum beften, 
Sih da, da kam der Breutigam 
mit feinen fchonen Geſten, 

Vnd alle die da warn. bereit 
die nam er mit fid) in die frewd 
vnd lies die Chüren ſchließen. 


Als jene Narren kamen nu 
mit jeem öl geſchlichen, 
Da war die thür des Himmels zu 
vud all genad gewichen, 
Sie rufften zwar HERR, thu uns auff!“ 
aber man gab jun antwort drauff 
“weicht ab, jhr unbekandten! 
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12 Marumb euch im der zeit verwart 
mit troft nad) rechtem grumde, 
Vnd ewre beffrung ja nicht fpart 
biß in die lehte ſtunde: 

Shut buß vnd zu den prieſtern acht 
weil noch der Himmel offen fcht - 
allhie auf diefer erden. 


B Blatt k vjb. Ders 5.6 fo, 12.3 ewere. 


1456. 


Bartholomäus Ringwald. 





13 Denn je wift nicht des todes tag, 
Gott hat euch das benommen, 
So wol and) keiner wiffen mag 
wenn id) zum Gricht werd kommen: 
Darumb fo wacht im glanbens Liecht, 
das jhr mein liebes angefidht 
mit frewden möcht beſchawen.“ 


Ein gebet 


im vorigen thon. 


0) Ehrifte, vnſer Breutigam, 
du aller befter Bule, 
Erhalt uns do durch deinen Ham 
bey reiner Kirch vnnd Schule, 

Auf das wir in der Warheit dein 
recht mögen rein und heilig fein 
für deinem lieben Vater. 


m 


Für lofen Buben uns bewar, 
das fie ons nicht verrücken, 
Sondern hilf das wir jmmerdar 
dein wort ins herhe drücen 

Vnd lieber vnſer Haut und Bein 
begeben als die Warheit dein, 
die uns zum Vater bringet. 


Vers 2.6 als für denn. 


1457. 


B Blatt k viij. 





3 Gib das wir als die frommen Brent 
an did) allein gedenken 
Vund vnſer Her zu keiner zeit 
in diefe Welt verfendken, 
Sondern derfelben nur zur noth 
gebrauchen vnd das Himmelbrod 
zum allerliebften haben. 


1 Ad) HERR, führ doch dein arm Gemahl 
zu haus in deine Kammer, 
Vnd frey dein lieben Brüder all 
von Sind vnd allem Iammer, 
Auf das ein mal des Teuffels fpot 
fampt feiner ſchul werd außgerot 
die dic in uns verfolget! 


Ein vermanung aus dem 


Eunangelium am XXVI. Sontag nad Trinitatis, Matth. 26. 


Im thon, Un frewt end lieben Ehriften gemein, 


(0) Lieben Chriflen, jung vnd alt, 
thut euch zur bufe ficken, 
Denn Icfus Chrifus der wird bald 
zum Gricht herrumter blicken! 
Darumb feid nüchtern, Bett und wacht 
vnd ewre Lampen fertig macht 
mit öl des rechten Glaubens, 


> 


Legebt all ewre hendel krum 
vnd laft für allen dingen 
Venite ad judieium 
in ewren Ohren klingen, 
Auff das je nicht nad fleifh und blut 
in groben Sünden leben thut 
als Gotts vergeffne Menſchen. 


LBedenckt, das cs nicht ewig wert 
mit ons in diefem leben, 
Derhalben euch vom böfen kehrt, 
vnnd thut den armen geben 
Vnnd bawt alfo in diefer Welt, bi 
das jhr von ewern aut vnd geld 
and) dort was möget finden 


w 


0 








— 


Thnut recht vnd handelt auffgericht, 
ſucht ewres Aechſten frommen, 
Denn je muſt für das angeſicht 
des HErren Jeſu kommen 

Vund antwort geben, wie jr habt 
mit dem damit jr feid begabt 
auf Erden haußgehalten. 


Wol dem, der fi) im glauben rein 
zu Ehrifio” hat bekeret, 
So wol on geih vnd falfchen ſchein 
in adult ſich fill genehret, 

arneben einem jederman 
nad) feim vermügen guts gethan, 
fürnemlid Kirch und Schulen! 


or 


Mer wird fürwar recht wol beſtehn 

für Chriſti angeſichte 

Vnd mit jm gar gewißlich gehn 

zum Paradiſes liechte, 
Da groſſe frewd wird ewig ſein, 

deßgleichen man auff Erden kein 

von anbegin erfahren. 


o 


Nro. 1456 —1457, _ 


ai — 


Nro. 1458 - 1459. 
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7 So ſchickt euch nu zu ſolchem tag, 
je Chriſten allgemeine, 
Auf das euch Chrifus finden mag 
im rechten glauben reine 
Der durch die Lich om falfche lift, 
als ſichs gebürt, geſchefftig ift 
und feine frucht beweifet! 


B Blatt L iij. Überfchrift Ein vermanung, im vorigen thon. Vers 5.4 gedult. 


1458. Ein Gebet aus dem 


Eunngelinm am tage Andres, Johan. 1. 


Im Thon, Ad Gott vom Himmel fih darein, etc, 


Henn Chriſt, der du die Jünger dein 
gar ſchlecht haft ordiniret 
Vund fie nicht wie des Bapfis gemein 
beſchabet und geſchmiret, 

Auch nicht beſonders angethan, 
ſondern fie alſo bleiben lan 
vnd junerlich gefalbet: 


Darneben auch von hohem ſtand 
kein Diener auß geleſen, 
Sondern die kleinſten in dem Land, 
von gar geringem weſen, 
Gut alber Leut, nicht klug noch reich, 
alt Fiſcher, Zöllner vnd der gleich, 
fo von der Welt veradtet: 


ww 


Wir bitten did), gib ſolche mehr 
vns armen hie auf Erden, 
Auf das wir ducd je reine Lehr 
zu dir gewifen werden 

Vnd nit etwa auf Menfhen tand, 
der im der mot hat kein beftand 
vnd Left das herh verzagen. 


ns 


Für lofen Fifhern uns bewar 
vnd auch für jren Uehen, 
Dieweil fie deiner warheit klar 


— 





abnehmen vnnd zuſehen, 

Vnnd wollen dennoch nach dem ſchein 
die allerkluͤgſten Meiſter ſein 
die auf dem Waſſer fahren, 


an 


Sie han den beften ort im See 
vd thun gewaltig prangen, 

Wir aber nur die Venle 

im wind vnd regen fangen: 
Der ſterckſte Fiſch beiſt jnen an, 
die andern friſt der Leuithan: 

O HERR, was wil drans werden? 


; Stoß fie zu grund mit jrem Garn 
vd thu fie da erfiicken, 
Weil fie der hellen warheit fparn 
vnd jhr vernunfft einflicken, 

Vnd wollen das man fie fo wol 
ja mehr als dein Wort horen fol, 
denn je Geift könt nicht jrren. 


Kom, Herr, vnd filg die ſchwere lafl 

der alt verfludien Schlangen! 

Denn deine Fifher trawen faſt 

kein Fiſch mehr zu erlangen: ⸗ 
Die falſche Plumper nemens him, 

bethoren vieler menſche fin 

vd han den gröften haufen. 


-ı 


B Blatt io. Überfehrift Ein Gebet in gleihem thon. Vers 5.3 fo, 5.5 beuft. 


1459. . Ein Gebet aus dem 


Euangelium am Tage Thome, Johan. 20, 
Im thon, Un frewt eud lieben, etc, 


Der Ehrift, der du in unferm bein 
derhalben biſt erſchienen, 
Das du uns mögſt dem Vater dein 
durch deinen todt verſuͤnen 

Vnd auch darzu dir mache gleich 
nad) diefer zeit im Himmelreich 
als glieder deines Leibes: 





2 Erhalt virs feh in deinem Fleifd), 
laß vus dauon nicht wancen, 
Vnd gib durd) deinen heilgen Geift 
das wir flets mit gedanden 
Bey dir, O HERR, im Himmel fein, 
biß wir jn werden nehmen ein 
nad) diefem armen leben. 
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3 Laß vus aud deine Wunden klar 
im Glauben wol beſchawen, 
Das wir wie Thomas jmmerdar 
daranff von herken bawen, 


Vnd in denfelben finden rhu 
wenn wir die Augen maden zu 
vd aus dem elend fahren. 

Amen. 


B Blatt I viij®, feßte Seite des Buchs. Überfchrift Ein gebet im vorigen thon. Vers 1.3 möchſt, 2.3 zweis 


mal gib, -ligen. 


1460, 


Der 1. 


Palm, 


im thon, &s ift das heyl uns kommen her. 


Wo: dem der nicht mit mencel rath 
im herhen ift umbfangen, 
Noch etwan hat ein vbelthat 
mit lofer purß begangen, 

Mod) bey den frechen fpöttern ſiht 
die nur im bergen feind verſchmiht 
gerechte leut zu effen: 


2 Sondern hat feine groͤſte luſt 
an recht geſunder Lehre, 
Drucht Gottes wort auff feine bruſt, 
thut Kirch vnd ſchulen chre, 
Darneben gerne hört vnd liſt 
was im geſeh gefchrieben ifl 
vnd lebet mad) demfelben! 


3 Kim folden menfhen wirds fürwar 
in aller ſach aelinge 
Vnd wie ein Bawn am waffer klar 


C Nro. I, Blatt A iiij. Vers 3.1 Ein. 


1461, 


Err, wer wird in der hütten dein 
fein fidher wohnung haben? 
Vnd wer wird in der Ehrifen gmein 
den ruhm mit warheit habe 

Das er mit glanben fey gezirt 
vd werd vom heilgen Geiſt regirt 
als ein kind der genaden? 


2 Wer fi gerechter Lehr befleif 
vnd chrt die Gottes knechte, 
Kein frembde güter zu ſich reift 
mit einem fein des rechten, 


Vnd hat kein trug in feinem mund, 


fondern xe 
vnd thut 


edet von herhen grund 
en Fuchs nicht ſtreichen: 


3 Wer feinen nechſten nicht veracht 
noch aus vorbitrung ſchendet, 
Mit ſeiner zung kein vnglück mad, 


C Nro. I, Blatt Av. Vers 1.6 heiligen. 


— 


* 





gepſlantzt viel früchte bringen, 

’ Sein bletter die verwelcken nicht 
vnd was er vornimpt, thut und tidt, 
daffelb mus wolgerathen. 


So aber wirds mit nicht ergehn 
dem gottlofen gefinde, 
Sondern fie follen ſchlim beſtehn, 
wie fprew im groffen winde, 
Vnd plößlic werden aufgerot, 
darumb dz fie des HErrn gebot 
gar hoͤniſch han veradhtet. ud 


Denn Gott ob den gerechten heit 
vnd fegnet all jhr wefen, 
Die Sünder aber ſchrecklich felt 
vd u fie nicht genefen, 

Vnd Köf fie ſchnell von jrem ampt, 
denm jhre weg die find verdampt 
vnd mufen untergehen. 


Mer XV. Pfalm, 


Im thon, Wer Gott nicht mit uns diefe zeit, etc. 


ab 


or 





alt ding zum beften wendet, 

Vnd lobet nicht vergeßne leut, 
ſondern ehrt die gottfeligkeit 
vnd alle die Gott fürchten: 


Wer zuſagt vnd daſſelbig helt, 
nicht hinderliſtig ſchweret, 
Kein wucher treibt mit korn vnd geld 
noch Witwen brod verzehret, 

Darzu kein ſchenckung nimmet an 
zu hindern den gerechten man 
in feiner guten ſachen: 


Wer das thut iſt ein frommer Chriſt, 
dz mag man kuͤnlich gleuben, 
Es wird jn keine macht noch liſt 
von feinem ort vertreibe, 

Sondern beſchüht mit "Gottes bad 
behalten feinen ehren ſtand 
biß an fein felig ende. 


Nro. 


ww 


Ss 


— 


2, 


C Nro. II, Blatt A v®. 


1462 — 1463. 


ne ke hl 


9 








.1462, Der XXXII. pfalm, 


Im thon, An frewt end) lieben Chriſten gemein, etc. 


Wo, dem den Gott all feine fünd 
allhier in diefem leben 
Gleich wie ein Vater feinem Kind 
aus jammer thut vergeben 

Vnd jun diefelb nit rechnet zu! 
wol jm, er wird gewiffe chu 
in feiner feelen haben! 


Ein folder lebt in Gottes rath, 
iſt rein von allen ſchulden, 
Hein falfchen Geift im herhen hat 
vnd ficht in groffen hulden: 

Ein heuchler aber geht zu grund, 
dieweil er den genaden bund 
in Jeſu Chrift veradtet. 


Denn da ic) eins mein groffe ſchuld 
gedachte zunerfdweigen 

Vnd mich durch werd von fünden wolt 
aus eignen krefften freyen, 


Sihe, da verſchmacht mir Marck vnd Bein, 


ich kund gar nichts zu frieden fein; 
mein herh das wolt mir brechen! 


Denn dein gerechter eruſter zorn, 
weil id) mid nicht erkante, 
Stach mid) gewaltig wie ein dorn 
vnd wie ein fewer brante, 

Das id) zu leht bekennen muſt 
vnd ſprach "id hab ja keine Ip 
zum guten allenthalben.? 


Vund da id) foldes frey bekand 
vnd bat did) vmb genaden, 
Dein ſtarcker grim ſich von mir wand 
damit id) war beladen, 

Mir wider mein gewiffen labtfl 
vnnd mir all meine find veraabf 
vmb des Mefsie willen. 


6 Dinb welchs die Heilgen allzumal, 


z 


die jungen ſampt den alte, 
Did) werden bitten »beral 
vnd darin recht behalten 


Im Glauben durch den heilgen Geiſt, 


denn ihr geredhtigkeit die heift 
vergebung aller finden. 


Marumb fo traw id) dir allein 
wenn Tod und Teufel willen, 
Du wicht mic vor der hellen pein, 
das glenb ic) feſt, behuͤten, 

Denn dein Sohn Jeſus Ehriftus hat 
vor all mein find vnd miffethat 
am hol genug bezalet. 


Erhalt mid), Herr, im deiner lehr, 

leit mich mit deinen augen, 

Auf das id) nu vnd nimmermehr 

abweid) vom redten glauben, 
Somdern auff deinem wege bleib 

vnd ob der warheit aut vnd Leib 

wenns noͤthig if zufehe, 


Kaft euch berichten, lieben leut, 

euch felbeft nicht verfeumet 

Vnd nicht wie Roß vnd menler feid 

die man hart bind vnd zeumet, 
Sondern gehorchet Gottes fin, 

auf das euch nicht fein ernfler grim 

an leib vnd feel verzehre. 


Mer gottlos hat viel angſt und plag, 
das macht fein faſch vertrawen, 
Denn er vermag an keinem tag 
die gnad des Herrn befdawen. 

Die aber fid) auf Gott verlan, 
die werden troſt genugſam han, 
des frewt euch, jr geredten! 


Ders 2.6 gnaden, 5.5 labft, 6.1 und 6.5 -igen, 8.7 zuſetzte. 


1463. Der LI. Pſalm, 


Im thon, Durd Adams fall iſt gaut verderbt, etc. 


Acı Gott, erbarın did) vber mid) 
von wegen deines namens! 

Vicht auff mein vbertrettung ſich! 
gedendk des reinen Samens 

Der als ein Helt 

im diefe Welt, 

war Gott und Menſch, erſchieuen, 
Das er vus dir 

in knechtes zir 

vollkommen möcht verfünen! 


Wadernagel, Kirchenlied. IV. 


2 Don wegen des verdienftes fein 


vergib mir meine finde 

Vnd mid) von aller augſt vud pein 

genediglich entbinde 

Damit id) bin 

in meinem fin 

des gwiffens halb umbgeben, 

Welchs trawrig if, 

mid nagt und frif 

vd kreuckt mir leib und leben. 
62 
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Sich, id) bekenn mein miffethat 
vnd acht mic gar verloren, 
Denn mic in find mein Mutter hat 
einpfangen und geboren, 
Vnd bin ein kind, 
in fünden blind, 
zum guten gar erflerbet, 
Vnd vberall 
durd) Adams fall 
an leib vnd feel verderbet. 


— 


Wenn du mu wolſt mit deinem kuccht 
nad) feim verdienft geberen, 
So geſcheh mir groffen Sündern recht, 
ic) köndt michs wicht erwehre, 
Weis aber wol 
das man dir fol 
in finden noth gelvawen, 
Vnd alle frift 
anf Jeſum Ehrifl 
den Sclangentretter ſchawen. 


In dieſem mir and) guedig fen, 
wafd mid) mit feinem biute, 
Auf das ich wider friſch vud frey 
erwad) nad) meinem mule, 
Vnd im geberd 
erfrewet werd, 
der id) war feſt vorkommen, 
Weil du nu haft 
der fünden lafl 
genklid von mir genommen. 


* 


So laß mid) mu inn gnadenliecht 
dein vaterherh erfinden, 
Perbirg dein helles angefidt 
von meinen groben fünden, 
Vnd mad) aud) rein 
das herhe mein 
durch deinen Geil von obe, 
In welchem id) 
mög Retiglid) 
did) preifn, ehren vnd loben, 


C Nro. III, Blatt A vij’. Vers 2,7 gew. 








Ich wil die armen fünder. lern 
das fie nad) meim Exempel 
Sid) folln von fünd zu dir bekern 
vnd gehn im deinen Tempel, 
Vnd ih da aud) 
nad) himels braud) 
von find lan abfoluiren 
Durd) deinen Son, 
der guaden Thron, 
in dem wir inbiliren. 


oo 


Herr, thu mir meine lippen auff, 

dein ruhm zu offenbaren, 

Darmit im Geiſt der arme hauff 

dein gnad and) möcht erfahren 
An welchem du 

haft jmmer zu 

die bee frewd im herhen 

Vnd nimeſt gern, 

wenn ſies begern, 

von juen all je ſchmerhen. 


Welchs denn dein liebſtes opffer if 
unter den opffern allen 
Vnd thut dir nichts zu keiner friſt 
fo herhlich wol gefallen, 
Als wenn man dir 
mit bergen gir 
all miffethat erkleret 
Vnd ohne fchein 
im glauben rein 
-genad von dir begeret. 


Geuß auf dein volk des himmels thaw, 
thu jnen hülff beweifen, 
Auff das dein Kir im redten baw 
erhalten did möcht preifen, 
Vnd dir fo wol 
nit frewden voll 
ein ſchoͤnes Liedlein finge 
Vnd allezeit 
in grechtigkeit 
das recht dauckopffer bringe, 


it 


1464, Der VI. Pſalm, s 


Im thon, Es ift das heil, etc. 


Acı Herr, du frommer Vater aut, 
der du viel gutes Schafe 
Vnd gar mit einer fharffen ruth 
dein liebe kinder Arafeh, 

Ey, ſchlag dod nicht fo heftig zut 
aus anad did) mein erbarmen thu 
vmb deines Sones willen! 


Ey, Araff mid) nicht fo gar geſchwind, 
thu mid nicht plößlid) foͤdten! 
Wim mid) dody wieder an zum. kind, 


[2 


hilf mir im meinen nöten! 

Mach mich in gnaden wider heil 
vnd laß in mir dein grimmig pfeil 
biß im den tod nicht ſtecken! 


3 Denn id) bin fonft genugfam zad), 
thu grofen kummer treibe, 
Al mein Gebein find matt vnd ſchwach 
weis nicht wo id) fol bleiben: 
IH kan ſchir weder gehn noch ſtehn, 
das herk im Leib wil mir vergehn: 
ad) du mein Herr, wie lange? 





Nro, 1465. 


4 Wend did zu mir, du frommer Gott, 
thu mir mein bkruͤbnis fillen 
Vnd hilf mir aus der fündennot 
vmb deiner gute willen, 
Ehe denn ich werd im-tod geſeuckt, 
darin man deiner wenig denckt, 
wer danckt dir in der helle? 


Id bin von ſeuffhen mid und mat, 

als der nicht if verborgen, 

Vnd thu für meine miffethat 

mit grofen fürdten forgen 

" Das mir der angfig ſchweis außbridt: 
o Herr, gedenck derfelben nicht, 

das fie mid wicht verzehren! 


nr 


6 Mein awiffen mid) fo gwaltig nagt 
d; mir mein aflalt vergangen, 
Außwendig mid, der heuchler plagt 


ı 
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der nad) dem fleifch Ihut prangen: 

O Herr, mad) mid) von beyden frey 
mir erſtlich meine fünd verzeil) 
vd ſtürhß darnach die feinde. 


Weicht ab, jr vbeltheter all, 
die je im grund nicht wiffet 
Wie Got nad) feinem wolgefall 
fein hoch aenad außmiffet, ° 
Denn er hat mic) nad) feinem wort 
als ein getrewer Gott erhort 
vd mic die find vergeben, 


Darumb fo miüffen alle feind 
fo die betrübten haffen 
Wenn Gott mit feiner gnad erſcheint 
von jrem drawen laffen, 

Gar plöh om quad zu bodem gehn 
vi ewiglid in ſchanden ſtehn 
als die verfluchte Leute, 


C Nro, V, Blatt A ir. Vers 4.2 betr., 5.2 ift nicht, 6.2 geft., 7.4 gn. 


1465. Der XII. Pal, 


Im thon, Ad) lieben Chriſten feid getroft. 


Acı Gott, wie ſchwer iſt mir mein herh, 
wie angft iſt mir zu mute! 
Mein feel empfindet grofen ſchmerh 
vi wird kein mal zu gute! 
Mir if an allen orten bang: 
o du getrewer Gott, wie lang 
wiltu denn mein vergeffen ? 


Mic lang wiltu das antlik dein 
für mir, © Herr, verfieken? 
Wie lang fol denn die feele mein 
ſich engften vnd erſchrecken? 

Sol ich denn forgen jmmerzu 
vd auf dem lager keine ruh 
in meinem herhen haben? 


67 


w 


Wie lang fol denn mein ſtolher feind 

fid) uber mid) erheben, 

Ders heimlid; gar erſchrecklich meint 

vnd tracht mir nad) dem leben? 
Auf fein gewalt er kroht vi pocht 

vnd geuhlich mein verderbe fucht 

an ampt, gut, leib vnd chre, 


+ W Herr, laß did) erbarmen das, 


ſchaw doch in meine ſachen 
Vund rett mid) aus der Weider haß 


C Nro, VI, Blatt A r". 
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die mid) zu ſpott wölln machen. 

Erhoͤr mid, HERR mein zuuerſicht, 
erleucht mein angen, das id) nid)t 
für harm im tod entfchlaffe. 


Auf das mic nicht mein feind vertuͤm 
der mich gedenct zu morden, 
Uod ſich in feinem herhen ruͤhm 
er ſey mein mechtig worden, 

Vnd meiner gruben hoͤniſch lad), 
weil du weiſt das ich gute ſach 
wider den Weider habe. 


; Merhalben id) dein angefid)t 


thu fuchen vnd anbeten, 
Vnd hoff gewiß das du mid) nicht 
wirft laffen untertretten, 

Sondern mid armen ſchühen wol 
als ein Gott aller guaden vol 
der gerne hilft den feinen. 


Marumb, mein feel, nur frölid) biß 
laß alle ſchwermut fahren 
Vund gleub in deinem ſinn gewis 
dein Gott wird did) beware 

Für deiner feinde Lift und tüc 
vi felbef ein gros vngelüch 
auff jre fcheitel werfen, 


[5 
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Nro, 1466 — 1467. 





1466. 


Ein ander Kied, 


Wider die verfolger, 


Herr, hilf mir, denn ich werd gar fehr | 
verfolget und bedrenget, 
An meinem anfehn, ampt vnnd chr 
gewaltig angefrenget 

Von vielen menfhen gros und klein 
die femptlid einig worden fein 
mid; armen zu vertilgen. 


Sie Hoffen jhre köpff zufam, 
rathfchlagen, troßen, prangen, 
Seind mir von gangem bergen gram 
on vrfad wie die Schlangen, 

Vnd bredten mid in angft vi not, 
ja aud) wol in den bittern tod 
wenn fie mit fugen kündten. 


Ach Herr, beſchüß mid, wehr vud flewr, 
zib mid aus jrem nee, 
Sie felbeft in das [handen fewr 
mit blofem leib einſehe 

Das fie mir wie die falfchen hund 
betriglidyg haben angezund 
durch je vergeffne meuler. 





Auf, Herr, vnd Araff die böfe art, 
die alten mit den jungen, 
Keiß jnen auf den Iudas barth 


C Nro. VII, Blatt A rij. 
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vnd jr vergiffte zungen 

Damit fie mic elenden man 
mit ungrund angegeben han 
beim pofel und zu hofe. 


ur 


Zals jnen, Herr, mit vberflus 
in volligem gewidte, 
Laß gleiten jren folgen fuß 
vnd fie im zorn hinrichte, 
Das man jhr fpot vnd alfo fpred) Pr 
da liegen die Geſellen frech, 
die fromme Leut betrübten!? 


; Ia, HERR, ich gleub das du mic wirf 
vom falfche ſtrick des böfen 
Der wider mich mit Banen — 
genediglich erloͤſen, 

Im ſtewren vnd nicht geben zu 
das ſein hand mich ergreiffen thu 
die tegli nach mir tappet. 


Merhalben thu ich meine fad) 
in dein gericht einſtellen, 
Id) weis du wirft wol vben rad) 
vnd mein mißgönner fellen, 
Als wol von dir if mehr geſchehu, 
da ich viel ſchnarcher hab gefehn 
gar ploh zu bodem finken. 


Ein ander Lied, 


vmb vergebung der Sünden, vnd errettung wider die 
feinde, aus den Pfalmen zufammen gezogen. 


in 


Im thon, Durch Adams fall ift gang verderbt. D 


Go Vater, hör doch meine klag, 
fo ich im herhen füre! 
Hilf mir, che denn ic) gar verzag 
vnd mid) im tod verliere! 
Chu was gemad), 
vnd uͤb nit rad) 
an mir fo gar gefhwinde, 
Erbarm did) mein 
im bergen dein 
in Chrifto deinem kinde! 


Sih, Herr, wie id) bekümmert gel), 
mit trawrigkeit umbgeben. 
Id ſeuffhe, wo id) geh vnd ich, 


vnnd hab kein Luft zu leben: 





So druckt mic fah 
der finden laf 
die ich zur zeit begangen: 
Herr, mad mich heil, 
denn deine pfeil 
die halten mid gefangen! 


3 Bu dem hab id) mod) one ziel 
vber diß heimlich leiden 
Verfolger und mißgönner viel, 
die mid) gewaltig neiden, 

Vnd reden fred) 
in jrer Zech 
von mir viel arge ſachen, 
Vn mid vmbher 
mit lügen mehr 
beym Volk verdedjtig machen. 


Ich aber mus im herken mein 
von wege meiner ſchulden 
Gleich wie ein taub vnd Aummer fein 
vd mid alfo gedulden, 
Biß ſich dein rhut 
was lege thut 
die mid) thut billich drücken: 
O HERR, mim doch 
das fchwere Joch 
von meinem ſchwachen rücken! 


— 


A 


Nro, 
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52 


if mir, © Herr, zu rechter zeit, 
las mid; nicht vnterſincken, 
Vnd Araff die Gotts vergeffne lent 
die feglih vmb mich hincke 
Vnnd mir viel leid 
ans blofem neid 
gedenken beyzufugen: 
Herr, gibs nicht zu, 
mid ſchühen thu 


vnd flraff jr arobe lügen! 


Vergib mir all mein mifethat, 

dich wider zu mir wende, 

Vnd machs mit meiner feinde rat 

ein mal ein ſchrecklich ende, 
Schaf ihnen auch 

ins Haus cin rauch, 

darbey fie mein veracfen, 

Thu jnen das 

mit gleicher maß 

bezahlen und einmeſſen. 


G Nro.VUl, Blatt B. Ders 3.10 beyn, 4.3 tob. 


7 


= 


— 


— 


1468. 





7 Im hals jhnen die wort verkürk 
die fie außaofen haben, 
Vnd fie ſelbſt in die graben fürk 
die fie mir han gegraben, 
Damit fie nicht 
fo auffgericht 
im herken jubiliren, 
Sondern viel mehr 
ein fhendtlid ehr 
erleben an den jhren. 


Erlös mich, HERR, von jrem ſtrick, 
der todtlic if vergiftet. 
Mit deinem Geiſt mein her erquick 
das noch viel jammer fifftet 
Mit engſten aros: 
herr, mach mich los 
von diefen ſtolhen Fetten, 
Als ich denn traw 
vnd auf dich baw, 
id) weis, du wirft mid retten. 


* 


Der LXXIII. Pſalm, 


Im thon: Hilff Gott wie geht dns jmmer zu. 


Har Gott, wie gehts fo ungleid zu 
in diefer welt auf Erden! 
Der gottlos hat gut fried und ruh 
in froͤlichen geberden, 

hu vberfellt kein todes fahr, 
lacht vnd ſtolziret jmmerdar 
vnd weis von keinem leiden. 


Merhalben treibt er vbermut 

vnd thut was jn gelüftet, 

Vorleſt ſich auff fein geld und aut, 

hoch pranget und ſich brüftet, 
Vornichtet guter Leute rath 

vnd lobet nur fein eigen that, 

left jm fonft nichts gefallen. 


Was cr redt, das mus köſtlich fein, 
als kem cs gar von ol: 
Wo jemand jm was fpridyt darein, 
fo thut er heftig toben, 

Er ſchilt denfelben was er kan, 
vnd nimpt die klingen heuchler an 
die fein gedanken preifen. 


Margegen wird ein frommer Alan 
fampt allen feinen gaben 
Des armuts halben aus gethan 
vnd mus zu wincel traben, 
Vnd hat darneben alle taq 
von Gott dem HErrn fein flraff vnd plag 
vnd mus fid) jmmer leiden. 








5 Daher decht man, das der Gerecht 
von dir glei wer verfofen, 
Der Gottlos aber wer dein kuecht 
vnd feß dir im dem fchofe: 
Aber am end befindt ſichs wol 
was man hienon vrteilen fol 
vnd was dauon zuhalten, 


Du fe die Holen auff ein grund 

der leihtlic wird zufhanden: 

Ehe mans verfidt kömpt jhre ſtund 

vnd feind nicht mehr fürhanden, 
Gehn wie ein trawm gar ſchnell dahin, 

vnd niemandt fpricht “der Herr fey jhn 

genedig und barmherhig.“ 


[er 


-ı 


Mic deinen aber thufu feſt 
erhalten vnd bewaren, 
Und da fie gleich aus jhrem Heft 
and eins von hinnen fahren, 
So gſchichts dod auf ein ander weis, 
dem namen dein zu lob und preis 
vnd jrer feel zum beften. 


Marumb wil id gedültig fein, 
der ſtolhen leut nicht adten, 
Mich wie ein Chriſt verhalte fein, 
mein lehtes end betrachten, 

Vnd alfo ſchicken meinen ſinn, 
als wenn ich morgen folt von hin 
ans diefem elend reifen. 


.e 
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9 Du, Herr, bit mein gewiffes ziel, 
mein reihtumb vnd mein fegen: 
SUag haben wenig oder viel, 
doran iſt nichts aclegen: 

Wenn id nur deines Geifles gab 
zum trofß in meinem herhen hab, 
fo hab ich alle ſchehe. 


10 Wenn mir gleih Leib vnnd Seel verſchmacht 


vnd die Welt untergienge, 
Jedoch mein Her nad feiner macht 
an deiner gnaden hienge. 


Denn ich weis, das du, Jeſu Chriſt, — 
mein theil, troſt vnd Erretter biſt, 
du wirft mid) wol erhalten. 


Mu, Herr, biſt nur die fremde mein 
fampt deiner reinen Lehre, 
Nicht Eher, Hänfer, Korn noch Wein, 
Herrn gunf, gewalt vnd chre, 

Darin die Welt hodprangen Ihnt: 
id; aber wil in meinem muth 
mid; deines Hamens ruhmen. 

Amen, 


c Nro, IX, Blatt Biij. Vers 1.1 Gott, 3.5 Schild, 10.1 hinge, 


1469. Eine klag uber bofe zungen, 
untrewe bergen, und falfche Heiligen, 


Im thon: Ad Holt von himmel fih darein. 


Ach Gott, was hats in allem ſtand 
fo viel der böfen Zungen! 
Es hat ſich trew und chr gewandt 
bey Alten und bey Inngen. 

Kein glauben wird gefunden mehr, 
auch nidyt bey denen fo die Lehr 
des Enangeli haben. 


2 Mic warheit if bey gros vnd klein 
an allem ort gefallen, 
Die freundſchafft tregt nicht vberein, 
das Blut wil nicht mehr wallen: 
Ein Bintnerwandt den andern ſchmecht, 
verfolgen fid) und achn zu recht 
wie die pnglenbig Heyden. 


» Gros unterfcleiff acht im Gericht, 
weldys die geſchencke madıen, 
Auch heit man Brieff und fiegel nicht 
nod; alt vertragne ſachen, 
Welchs deun gar manden freit erregt, 
der offtmals nit wird hingelegt 
biß das die parten ferben. 


ı Es hat and) der Angeber viel, 
die den geredten zwingen 
Vnd jn oft in cin böfes fpiel 
mit jhren zungen bringen, 
Vnnd wollens doch nicht haben war, 
betreibens gleihwol jinmerdar 
als Gotts vergeffne bergen. 


5 Don forn fi) mander freundlich ſtellt, 
kan neigen vnd fid) bücken, 
Vnnd doch hinder dem Berge belt, 
Recht voller Hundes mücken, 
Pon hinden wie cin Indas lacht, 
viel quite weg zu nichte madjt 
vnd biefet in die Ohren. 


s Marnad) findt man gutdincker viel, 
die ander Leut vertimen 
Vnd ſich allein on maß vnd ziel 
der frömkeit halben ruͤhmen, 
Vnd Reken doch vbralle maß 
im herhen voller neid vd haß, 
wie Indas der verrheter. 


Wenn fie denn gleich gehn in die quer 
vnd zimlich arob hin leben, 
So ift daffelb ohn all gefehr, 
cs wird jn leicht vergeben: 
Ir und der jren vbelthat 
für Gott fo viel nicht auff fid hat 
als ander Leut gebreden. 


— — 

HErr, ſolch vermeſſne heuchler gros, 
die fromme Leut verdammen, 
Ohn alle gnad hiuunter ſtoß 
zum Teuffel in die flammen, 

Vnd treib fie mit der ruthen ſchnell 
zun klingen Füchſen in die Hell, . 
das fie daſelbeſt mauſen: 


Auf das all menfhen die das fehn 
der flolzen heuchler fpotten 
Vnd ſprechen “fihgwas if geſchehn? 
verzehren nicht den die motte 

Der newlid war cin troßig man? 
fürwar, das hat der HERR gethan, 
fein hand hat jhn gefürket!? 


& 


o Sih, alfo jeder fallen mus 


der da gedenckt zu fhaden, 
Der Gerecht wird aber feine fuß 
im bint der feinde baden 

Vnd rach erleben alle fatt, 
dieweil er Gott vertrawet hat 
vnd jhn vmb hülff gebeten, 


C Nro. X, Blatt Biiijb. Vers 3,2 und 5 Welchs für Was, 8.2 frommen. 
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Der CXLVI. Pſalm, 


Am thon, Durch Adams fall ift gautz verderbt, etc. 


Ich wil des HErren preis vnd ehr 
als viel ich kan erheben, 
Vnd ſeinen namen loben ſehr 
dieweil ich hab das leben. 
Denn er allein 
kan hülfflich ſein 
in angſt vnd groſſen noͤthen, 
Vnd mit gewalt 
erretten bald 
die man om ſchuld wil todien. 


Trawt, jhr Gerechten, ewrem Gott, 


cs fol end) wol gelingen, 
Der Teufel wird fein hohn vnd fpot 
an euch mit nicht vollbringen: 
Ob er fid wol 
ſtellt rafent toll 
in dene die euch haſſen, 
Wird er euch doc 
mit feinem jod) 
wol vngefangen laffen. 


Wol dem, den Gott in diefer Well 
mit Erenb oft thut belegen: 
Des fhaden in cin frommen felt, 
erlanget gunſt vnnd ſegen, 
Wird klug vnd weis, 
vnd fleucht mit fleis 
der Werlet toll vermeſſen, 
Vnd wie cin Kind 
Gott lieb aewint 
vnd kan fein nicht vergeſſen. 


Darumb, jhr Ehriften, Arenbt end nicht 
wie Rofs vund wilde Thiere 
Wenn euch die hand des Herren richt, 
denn er wil euch probieren 
Ob jhr and) wolt 
wie reines gold 
im fewr beftendig bleiben 
Vnd auff fein macht 
feh geben acht 
die boͤſes kan vertreiben. 


Faf nur in Gott cin ſtarcken mut, 

thut Mill des ewren warten: 

Der HERR, fo alles ſchawen thut, 

wird wol das ſpiel verkarten, 
Vnd ewrem feind 

ders böfe meint 

fein ſtolhen muth verkürken, 

Vnnd jhn geſchwindt 

wie ſprew im wind 

vom ſtuel herunter ſtürhen. 


s Las didys nicht jrren, ob er zwar 


2 


ein zeitlang kriumphieret 
Vnd anf fein reichtumb jmmerdar 
pucht vnd aleidy inbilieret: 
Thu nur gemad), 
gib Holt die rad) 
vnd laß did) jn nur effen: 
In kleiner weil 
wird jn der pfeil 
des bittern todes treffen. 


Als denn fo leit fein groſſe chr 
darinnen er gepranget, 
Vnd ſicht das leben nimmermehr, 
ift ewiglid verdammet, 
Hat keine ruh, 
mus jmmerzu 
im finfternis verborgen 
Sid) one ziel 
mit ſchrecken viel 
des Jüngſten tags beſorgen. 


Ach, unfer Feben iſt ein dunſt! 
was kan der menſch dod Faden! 
Darumb fu wicht anff Herren gunſt 
tod) anff jr aros genaden, 
Denn fic fo wol 
feind ſchwachheit voll 
wie andre Adams kinder, 
Vnd bleiben nid) 
in jrer wide, 
wie die gemeinen finder. 


Denn groſſe Lent die feylen and), 

nicht viel befonders wigen, 

Sie halten den gemeinen brand) 

vnnd wie die Menſchen liegen: 
Zwölff in der noth 

achn auf ein lot, 

fie helfen was fie können 

Vnd mufen bald 

all je gewalt 

cim andern mann vergünnen. 


Darumb fo thut zum allerbeft 

und weis worauf er bawet 

Der fid allein auf Gott verlefl 

und feinem wort geirawel: 
Denn diefer Mann 

nicht wancken kan, 

er belt was er aelobet, 

Und flieht gar frey 

den feinen bey 

wenn tod vi Teuffel tobet, 
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sn O farcder Gott, ſchaff allen recht 
die awalt vnd vnrecht leiden, 
Vnd ihn einmal das arg aefhledt 
von deinen kindern ſcheiden. 
Der Witwen arın 


CNro. X, Blatt Bvj®. 
in welchem fie die 8. und 9, find. 


1471. 


dic, Herr, erbarm, 

beſchüß and alle Waifen, 
So wollen wir 

in deiner zir 

dich, grofen König, preifen. 


Die 3. und 4. Strophe fommen ſchon in dem 6, Piene von A (unferer Nro. 1344) vor, 


Der NC. Pal, 


Im thon, Ach lieben Ehriften feid getroft, 


N Gott, der du die menfhenkind 
fo deinen Son bekennen 
Ehe denn die berg geſchaffen find 
haft wiffen fein zu nennen, 

Vnd fie gefchn im Gnadenbund 
che denn da ift der erden grund 
durchs Wort geleget worden: 


2 Sily dod), wie wir durd Adams fall 
fo ſchendlich find verderbet, 
Der todt der folgt uns vberall 
vnd if uns angeerbet, 
Er ſtecht in vnſerm fleifch und bein 
vd nagt die menſchen, gros vnd klein, 
biß das cr fie vertreibet. 


3 Wir wadyfen wie die Blumen anf 
vnd fallen wider abe, 
Man kregt bikweil mit groffem hauff 
die menſchen kind zum grabe: 
Das mad, 
dieweil wir feind in fünd geborn 
vnd dein gebot nicht halten. 


ı Darumb wir aud) von deinem grim 
fo ploß verzehret werden: 
Ehe mans verſicht gehn wir dahin 
vnd ligen in der Erden, 
Vnd bringen in geringer rhu 
wie ein gefchweh das leben zu 
vnd flichen glei von binnen, 


> Ad), wie gar nichts if unfer zeit, 
HERR, gegen dir zu reden: 
Du bift ein Gott von ewigkeit, 
dem nichts kan widerfpreden, 


© Nro. XI, Blatt Bwiijb. 


1472. Der ? 


De: HERR if mein getrewer Hirt, 
helt mich in feiner hute, 
Darumb mir nichtes mangeln wird 
am jrgendt einem gute: 

Wie fol und kan mirs vbel gehn, 
weil Gottes Son thut bey mir fichn, 
mich ſchühet und regiret! 


Herr, dein gerechter zorn, 





1 


vo. 


Du bleibe jmmer für vi für, 
ja tanfent Iar die find für dir 
gleich wie ein tag auf Erden. 


; Der menfden leben aber ift 


gar kurk vnd voller plagen; 
Noch feken fie voll arger liſt 
vi laffen jun nicht fagen, 

Als hets mit jnen kein RN 
da fie doch felten achtzig Jar 
in jrem lanff erreiden. 


O Herr, lehr uns bedenken wol 
das wir abferben muͤſſen, 
Auff das wir kingheit werden vol, 
in zeit der gnaden büffen, 

Vnd uns zum todt bereiten fein, 
damit wir felig ſchlaffen cin 
auf Chriſtum vnſern Herren. 


Sicher dic) zu uns, du frommer Golt, 
in diefen bofen tagen, 
Vnd thu dein volk fürs Tenffels fpot 
in deinem bufem iragen, 

Schaf allen Chriſten hülf und rath, 
weil fie je hoffnung fruͤh vnd fpat 
anff did alleine ſehen. 


Gib glück zu allem Regiment 
in vnſerm ganken Lande, 
Vnd fegen aller menfhen hend 
in klein vnd groſſem ſtaude, 

So wollen wir mit lautem fall 
did). froͤlich preifen vber all 
weil wir auf Erden leben. 

Amen. 


XXI. Palm, 


Im thon, Un frewt end) lieben Ehriften gemein, etc. 


22 


Er weidet mich mit feinem wort 
auff einer gruͤnen Awen, 
Pd leſt ſich bey mir fort vund fort 
auff beyden feiten ſchawen, 

Dazu mein herk mit kroſt berürt 
vnd mich ans friſche waſſer fürt 
zum Brunnen der genaden. 


Nro. 1473, 
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3 In angft vnd noth er mich erquict 
mit feinem waren munde, 
Vi mir fein hülff von oben fickt 
zu rechter zeit und ſtunde, 
Vnd führt mid) and) on unterlas 
an feiner hand auff rechter ſtraß 
vmb feines Namens willen. 


ı Er gleittet mid zw tag vnd nacht 
mit feinem ſteck vnd flabe, 
JUit fleis mein Leib vnd Scel bewacht, 
treibt alles vnglük abe: 


Id) fürcht mid) nichts im finfern thal, 


denn Gott if bey mir vberall 
anf allen meinen wegen. 


5 Er fegnet teglich meinen tifd), 
obs fhon den feind verdrifet, 
Begeuſt mein hänpt mit öle friſch, 
das es gleid) But fliffet, 


C Nro. XI, Blatt Br. 





1 


Vnd ſchenckt mir den Troſthecher vol, 


auff das ich ja nicht zweifeln fol 
an feinem wort der gnaden. 


; Sih, gutes vnd barmherhigkeit 


kan mich nidyt vbergeben,, 
Gros gnad wird mir zu jeder zeit 
nachfolgen in dem leben, 

Vnnd werd alfo gank offenbar 
im hans des Herren jmmerdar 
hie und dort ewig bleiben. 


Nas hilf mir, © Herr Jeſu Chriſt, 
durch deine groſſe gute, 

Vnd mid fürs tenfels macht vn lift 
genediglich behuͤte, 

Auff dz ich als dein liebes Schaff 
im rechten glauben ſanfft einfchlaff 
vnd mit dir ewig lebe. 

Amen, 


1473. Noch ein Lied, vmb beſtendigen Glauben, 


vnd vmb ein ſeliges ende, 


Im thon, 


Her: Jeſn Ehrift, id) weis gar wol, 
das ich ein mahl mus flerben: 
Wenn aber das gefhehen fol 
vnnd wie id) werd verderben 

Dem Leibe nad), das weis id) nicht 
es ficht allein in deim Gericht, 
du ſichſt mein Ichtes ende. 


2 Pad weil id) denn, als dir bewufl, 
(war durch deins Geifles gabe) 
An dir allein die befte Luft 
in meinem herhen habe, 
Vnd gwißlid gleub, das du allein 
mid habſt von fünd acwafden rein 
vnd mir dein Reid) erworben, 


3 So bitt id) did, Herr Jeſu Chrift, 
halt mid bey den gedanken 
Vund laß mid ja zu keiner friſt 
von diefer meinung wand, 
Sondern dabey verharren fe, 
biß das, die feel aus jrem neft 
wird im’ den himmel fahren. 


4 Kans fein, fo gib durch deine hand 
mir ein vernünftig ende, 
Das id mein Scel fein mit verfland 
befehl in deine hende, 
Vnd fo im glauben fanfft und fro 
auf meinem bettlein oder froh 
aus diefem elend fahre. 





Wenn mein ſtündlein verhanden ift. 


5 Wo aber du mid) inn dem Feld, 


= 


-ı 


[2 


durch Raub auff frembder grenke, 
In wafers noth, hit; oder hält, 
oder durch Pefilenge 

Nach deinem rat) wolft nemen hin, 
fo richt mich, HERR, nach meinem ſinn 
den ic im eben fire. 


So wol wo id) aus ſchwachheit gros 
mid) nicht rechtſchaffen hette, 
Gieng etwan oder lege bloß 
vnd vnbeſcheiden redte, 

So laß michs, 
weils wider meine wuſt geſchicht 
vnd mid) nicht kan beſinnen. 


(I) HERR, gib mir in todes pein 
ein fenberlid; geberde, 
Vnd hilf, das mir das here mein 
fein fanfft gebrochen werde 

Vnd wie ein lieht ohn vbrig weh 
auff dein vnfhüldig blut vergeh 
das du für mic vergoffen. 


Jedoch id) dic) nicht Ichren wil, 
noch dir mein end beſchreiben, 
Sondern dir allweg halten fill, 
ben deinem Wort verbleiben, 

Vnd glenben das dur als ein Fürf 
des Lebens mid erhalten wirft, 
id; ſterb gleich wie ich wolle. 


/ 


Herr, entgelten nicht, 
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Nro. 1474 1475, 


9 Merhalben ich in meinem fin 
mid dir khu gan ergeben, 
Denn fih, der todt iſt mein gewinn, 
du aber bift mein Leben 
Vnd wirft mein Leib ohn alle klag, 
das weis id qwis, am Iiingfien taq 


zum Leben anferweren. 


Vers 2,2 gaben, 2,5 


1474, Ein Lied nad dem Effen, 


im thon, Integer vitze lcelerisq, purus. 
Oder: Dandet dem HErın denn er if Sehr frenndlid, denn 
es ift fehr köftlich unfern Gott zu loben. 


Lobet den HERK und dankt jm feiner gaben | 5 Du dem er and) all feine Kind ernchret 


die wir ans quad von jm empfangen haben 
Ih an dem kiſch vnd font an allen enden, 


wo wir uns wenden, 


»Er hat uns an das Licht der Welt lan kommen 
vnd durch die Tauff in fein Reid anffgenomen, | 
Vnd leſt uns noch in feinem Son verkünden 


Ablaß der finden. 


Durch feinen Geif er uns fo wol regieret, 
Nrafft, unterweift, erhelt und confirmiret, 
Anff das wir feſt im Creuh on alles grawen 


jm können vertrawen. 


ı Er that and wol durch feine Engelfdaren 
uns tag vnd nacht für Leibes fahr bewahren, 
Damit der Feind an uns fein böfen willen 


nicht mög erfüllen. 


& Nro, XXII, Blatt Diiij). 


DS) 


1475. 


vnd jhnen hülff in aller nolh befdheret, 


Vnd leſt gewis all jre Feind auff Erden 


zuſchanden werden. 


6 Derhalben feid in GOtt getrof, jhr frommen, 
denn jhr folt ſchuß und brod genug bekommen 


Vnnd vber das nad) diefem armen leben 


bey Chriſto ſchweben. 


Mas dancket jhm, jr Leut, von herhen grunde 
vnd bittet jhn deßgleich zu aller Aunde, 


Das cr uns nur als feinen lieben Erben 


helff felig ſterben. 


So ſeind wir recht am Leib vnd feel geneſen 
vnd reich genug im dieſer welt gewefen 


Vnd haben and den bheſten ſchah erfunden 


vnd vberwunden, 


Ein Alorgenfegen. 


Im Ihon, Id giena einmal fpagieren, ein weglein etc. 


0) GH, ich Ihm dir danken, 


das du durch deine gut 


Mich haft fürs Tenffels wanden 
in diefer Nacht behnt, 
Alſo das er mid fein 
hat muͤſſen laſſen ſchlaffen 
vnd mir mit feinen waffen 
nichts können ſchedlich fein. 


Leſchũß mid) aud) auff heuten 
für grofer angſt vnd noth, 
Für Gotts vergeſſnen Leuten 
vnd für cim ſchnellen todt, 
Für fünden und für (hand, 
für wunden vnd für ſchlegen, 
für vngerechtem ſegen, 
für wafer vnd für brand. 





3 An meinem Geift mid ſtercke 


fo wol auch an dem Leib, 
Das id) meins ampfes werke 
mit allen frewden treib, 

Vnd thu nad meiner pflidht 
fo viel als mir befohlen, 
biß das du mid wirft holen 
zu deinem hellen Licht. 


Mein gfihte mir verleihe 
biß an mein lehtes end, 
Vnd gnedig benedeie 
die arbeit meiner hend, 
Damit id auch was hab 
für mid in ſchweren zeiten 
vnd danon armen leuten 
kan chren eine gab. 


— 


A 


Nro, 


5 


6 


1476. 


Bartholomäns Ringwald. 





Für allem mid) regiere 

mit deinem gnaden Geift, 
Das id) mein gdanken fuͤre 
im Himmel allermeift, 

Vnd ja nicht gank vnd gar 
fey mit dem geih befefen, 
vnd ſchendlich mög verachen 
des lieben Himmels klar. 


Erhalt mir leib vnd Icben 

fo lang cs dir gefellt, 
Vnd thu mir, HERR, nur geben 
den ſchahß in jener Welt, 


So gilt mirs alles leid), 
vnd ich es wol zu. frieden, 
ob ich ſchon nicht hie miden 
bin für den menſchen reich. 


O Herr, hilf mir vollenden 
mein fawre lebens zeit, 
Thu mir dein hülffe fenden, 
vnd fen nicht allzu weit 

Wenn id heim ſchlaffen ach, 
auff das id friedlidy fahre 
vnd mit der Chriften ſchare 
zum Leben auferfich. 
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C Nro. XXI, Blatt Dvj. Die Zahl in ver Überfchrift Hat ven Druckfehler XXXII. Lesarten bei Thomas Hartz 
man, Der kleine Chriſtenſchild, 1604. 8%. Seite 161: Vers 1.3 Satans, 1.8 nicht, 2.3 für falſchen und bofen, 
2.5 Sünde, 2.7 zäuberifchen,, 1.8 geben, 5.2 deiner, 6,3 thue, 7.2 ſchweren Seidens, 7.3 Thue. 
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= 


1476. Ein Abendfegen. 


Im thon: Der Gnadeubrunn thut fliffen, 2c. 


Ic dank dir, GOtt, von herken, 
das du an diefem tag 
Mich haf für Leibes ſchmerhen 
vnnd vieler andern plag 
Durch deine Engelfharen 
mit einer Rarcken hut 
genedig Jahn bewaren 
als ein getrewer Vater gut. 


Ich bitte did) darneben 
als dein geliebtes Kind, 
Du wollet mir vergeben 
all mein gethane find 
Die ich auff hent begangen 
nad meiner ſchwacheit gros 
darin ich bin empfangen: | 
ſprich mid danon in Chriſto loß. 


Vnd thu mid auch befdatten 
in dieſer finſtern nacht 
Durch dein getrew Legaten 
fürs Teuffels liſt vnd macht, 
Das cr mir, deinem Schafe, 
nicht krencke leib vnd finn 
wenn id da lieg vnnd ſchlafe 
vd meiner nichtes mechtig bin. 


Mas cr mid) nicht verfeume 

an meiner Leibes ruh, 

Voch mit viel ſchweren träwme 

mid body erſchrechen Ihn, | 


Sr 


Noch etwa böfe dinge, 
die wider zucht vnd chr, 
mir fir die augen bringe, 
fo ich doch vbe nimmermehr. 


Ja, das er nicht geſchwinde 
mit feinem Zauberſpies 
In weib, kind und gejinde 
cin boͤſe krankheit ſchieß, 
Noch meinem Vieh was ſchade, 
cs fen gros oder klein, 
vnd mid) mit nichts belade, 


es fey denn, Herr, der wille dein. 


; Infonderheit dem Draden 


durch deine Engel ſtewr, 

Das er bey nacht nicht made 

cin ſchrecklich frewden fewr, 
Mein armut mir zu nemen 

fo du mir haſt befgert, 

vnd mid) body zu beſchemen 

mit einem bofen fewerherd. 


O Herr, ſtoß jhn hinunter 
wenn er wil zu ons gehn, 
Vnd hilf das wir fein munter 
des morgens aufferſtehn, 

So wol aud) aus dem grabe, 
dem befien kämmerlein, 
geziert mit ſchoͤner gabe, 
am Iüngfen tag uns maden fein. 


C Nro. XXIIII, Blatt Dvij. Das in ver Überfchrift zur Beſtimmung des Tons angegebene Lied fteht Zeit II. 
Nro. 1292—1295, und zwar folgt B. Ringwald ver Form von Nro, 1292 in Beziehung auf die vier Hebungen in vem 


festen Verſe, welche die Nibelungenftrophe fordert, 
handlung der 2. und 4. Zeile. 


dagegen der Form von Nro, 1294 in Beziehung auf die Be- 


Es folgen nun dieſem Iegten Liede B. Ringwalds in C zwei nicht von ihm gevichtete: Nro. XXV Blatt Dviij" ° 
das Lied Es iſt gewislich an der Zeit, oben unter Nro, 491 abgevrudt, und Nro, XXVI das Lied Herr Gott dein 
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gewalt, Teil IH. Nro, 828, 
der — Lesarten in — letzteren Liede: 
dein, 


3. — 2.11 Chriſtum. 


1477. 


Dp keuſcher Gott, ich bitte did, 
bewar mid dod) genediglich 

Für Vnzucht, die gemein geſchicht 
durd alatte Augen im Gefidt, 


[2 


Vnd wend von mir all böfe Luſt, 
die fid) beweifet auff der Bruſt 
Wenn duch die Fonfler voller Liſt 
ein Blick ins Herk acfallen if, 


> Damit die Gift, fo angezundt, 
in mir nicht lege einen Grund 
Mich zu bethoren im Geberd, 
fondern in mir gedempffet werd. 


Seite 168, 


Vers 1.1 gew., 
.5 das foldyes werde, 2.6 und fehlt, wir nid, 2 


PO ———— kingwald. 


Nro. 1477 — 1479, 








unter der überſchrift Ein Begrebnisfied der Kirchen Chrifti zu Frankfurt an 
1.3 nicht, 1.6 bawen, 1.10 gleich für mit, 2.3 durd) 
2,5 Drudfehler dem, 


2,11 nicht, 3.5 Chriſti, 3.8 foldhs, 


Ein Gebet Syrach am XXIII. 


s Darumb mid, HErr, durch deine güt 
für unnerfhembtem Geift behnt, 
Vnd las mid nicht betradhten lang 
was mir einſcheuſt die alte Schlang. 


Auff das ich chre dein Gebot, 
mid; nicht den Feinden feh zu fpott 
Noch meine Freundſchafft vberall 
betruͤbhe mit eim ſchweren Fall, 


Sondern das ich mit keuſchem Sinn 
zu dir im Geiſte beten könn 

Vnd grofer Schande, Araff vnd pein 
mög all mein lebtag vbrig fein. 


Ders 3.1 -und, E Seite 172, in ver Überfchrift 25 für XXI, Vers 5.1 ſchwerem. 


1478. Ein fein Gebet zu Chriſto. 


0) Jeſu, der du in dem Feld 

alleine biſt der ſtarcke Held, 

So da mit einem fdledtem ſprechn 
kan Manre, Schild vn Spieß zubrechn, 


Darzu den Kriegern jr gewalt 
und groffe hohmut ſtillen bald, 

das fie entweder auf den Ffm 
ſchnell lauffen oder fallen muffn: 


“= 


Steh doch im diefem harten Areit 
aud) bey der armen Chriftenheit, 
Die jeht vom Türken wird bedrengt 
vnd gar an deiner hülffe hengt. 


— 


Fürwar, cs fagt ein jederman, 
wenn deine Hand vns folt verlan 
So wird es mil uns in gemein 

in diefer Welt verloren fein. 


Darumb, O HERR, erret uns doch 
von deines eignen Feindes Joch, 


Seite 31%, E Seite. 350. 





| 
| 
| 
| 


Der did) fo wol als uns verfpott 
vnd fpridt “wo if nu cwer Gott?? 


; Ad laß jhn doch micht fiegen mehr, 


X 


ſich wider vns zu rhuͤmen ſehr, 
Als wol bißher if offt geſchehn, 
von dir mit Langmnt angefehn, 


Sondern beweis doch auch ein mal 
von oben auß des Himmels Saal 
An diefem Volk mit farker Hand, 
das did der Vater hab gefand, 


Vnd du allein mit warem Geif 
der einige Prophete ſeiſt, 

Der da zur Kechten Gottes fißt 
vnd fein betrubte Kirch befdüßt, 


Darumb, HErr Chrife, mad did anf, 
vnd ſchlag zu bodem diefen Hauff, 

Das did dein Volk erheben thn 

hie zeitlid) und dort immer zu. 


Vers 3.3 E jbt, 7.1 F hat, S.2 DE heift, 9.2 E boven. 


1479. Don nu vnd feucht Göttlicher Furcht 
Aus Syrach gezogen, Cap. 1. 


Do frommer Chriſt, fürcht deinen Gott, 


fo fellſtu nicht in ſchand und fpott, 
Sondern wirft feinen fegen (pürn 
vnd cin geruͤglich Leben führen. 


2 Gott fürchten iR die beſte zucht, 
gebieret alle Glaubens frucht, 

Fried, Frewd, Gedult, ein fanfften mut 
vd Hoffnung, die nicht fehlen thnt. 


ii 


Nro, 


1480. 





4 Die furcht des Heren der fünden wehrt, 


3 Mie furcht des HErrn gibt chr vnd preis, 


macht reich, anſehnlich, klug vnd weis, 
IN aller Tugend Alutter ſchon, 
und hat von Gott und Menſchen lohır. 


das her mit ernſt zu Gott bekert, 
Darzu die falfchen Jungen leht 
vd reichen kroſt in möten feht. 


) 
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5 Moßgleihen fie viel gutes lehrt, 


die zuuerſicht auff Gott vermehrt 
Vnd einen Alan fo mutig macht 
das er fein eigen Blut veradt, 


6 In fumma, wer Gott fri. und fpat 


fürdt, liebet vnd im Herhen hat, 
Der wird aus Eodeskraft errett 
vnd fehrt zur Frawn Elifabeth. 
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D Seite 437. Vers 4,1 werth, 6.2 erret. E Seite 429, in ver Überfchrift Vom, Vers 6.3 Todes hafft erret. 


ww 


— 


or 


D Seite 433. E Seite 430, Vers 3,3 ploß, 6.5 muſſen, 7.6 gefheiden, 8.1 Drudfehler wom, 3.2 mit fein. 


“ 


1480. Ein fein Lied vom Jüngſten Tage, 


Im Thon: Es ift gewislich an der zeit, etc. 


Ach lieben Chriſten ſchickt euch ja 
zur buß ohn falſch gedichte, 
Denn Jeſus Chriſtus der iſt nah 
mit dem Jüngſten gerichte, 

Vund wil die Welt in feinem zorn 
gleich wie die Vogel in dem Koch 
gar unnerfehns befallen. 


Ja wenn der gröfle hauffe wird 
fein jubiliren, laden, 
So wird fid) plöh der grofe Hirt 
im Wetter runter maden, 

Vnd alle Waffer, Berg vnd Thal, 
darzu den Himmel vberall 
mit einem Blih anzünden. 


Für welchem krachen alle Welt 
gar heftig wird erſchrecken 
Vnd mancher Gotts vergeffner Held 
ſich ſuchen zuuerſtecken: 

Wird aber jm gelingen nicht, 
fondern ſtracks für das angefidt 
des Richters müffen kommen. 


Vnud wenn im Fewr der Todten ſchar 
wird erfilid fein erflanden 
Vnnd wir darnad) vernewet gar 
aud) werden fein vorhanden, 
So werden uns die Engel rein 
in zweene Haufen theilen fein, 
vund für den König bringen. 


Mer deun darauf gar ernft geflalt 
bald laffen wird vorlefen 

Was wol ein jeder Iung vnd alt 
geführet vor cin wefen 


An Glauben, worten, werk vnd ihat, 


dieweil er mod) gelebet hat 
in diefer Welt auf Erden. 








6 Weh diefem der nicht Buß gethan 


— 


10 


noch Chriſto ſich befohlen! 
Denn ſih, er wird von ſtunden an 
zur Hellen auf die Kolen 

Mit allen Teuffeln muͤſſen gehn 
vnd ewiglich in ſchanden ſtehn, 
on hoffnung der genaden. 


Wer aber ans Gericht gedacht, 
fein fleifhy wird han betenbet, 
Du Gott gerufen tag und nadıt, 
an Jeſum Chrift geglenbet, 
Vund auf denfelben fanfft und fein 
von diefer Welt gefdjieden fein, 
der wird gar wol beftehen. 


Denn fih, er wird vom Kichter ſchon 
mit freundlichen Geberden 
Als eine Tochter oder Son 
bald aufgenommen werden, 

Vund mit der außerwelten [dar 
gefüret in den Himmel klar, 
Gott ewiglid zu preifen. 


O Ewig, Ewig, immerzu, 
wer kan did doch ausfpreden! 
Wenn id) an did) gedenken thu 
wil mir mein Herh zubrechen! 
Hilf, Chriſte, hilf, das ichs bedenck 
vd all mein Leben darnad) len 
mit wort, that und gedanken! 


Auff das ich wicht zur Hellen pein 
mit der verdampten Scare, 
Sondern mit den Geliebten dein 
wol in den Himel fare, 

Vnd allda deine herrligkeit, 
durch dein verdient uns zubereit, 
in ewigkeit beſchawe. 
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1481. Der 130. Palm, 


im Thon, Ad) lieben Ehriften feid getroft, wie thut jr fo vergangen, etc, 


Ach lieber Gott, ich lieg im todt Du werde mir im Sone dein 
tief in der Helen grunde, | genedig vnd barmherhig fein 
Vund ſchrey zu dir aus meiner noth | vnd alle find vergeben, 


mit herken vund mit munde, 


Vnd bitt, laß doch die ohren dein ; Darneben mid) ans meiner Qual 


= 
< 


mid) zu erhören offen fein . darin id ſteck erlöfen, 
vmb des Meſſich willen, | Vnd meine Seel im iammerthal 
erretten von dem böfen 
> Menn wo du wilt anff meine Schuld, Damit id) jhi im meinem finn 
die id) dir pflihtig, merden | an leib vnnd feel umbgeben bin, 
Vnd nicht mein her nad) deiner huld wie dn cs wol erkenneft. 


durchs Enangeli erden, 
So mus id) ſtracks zu bodem gehn, 


Marumb id) auch wil warten dein 


denn für dir mag kein Meuſch befichn, im Glanben mit gedanden 
er fen and wer er wölle. Vom Monden biß zum Sonnenfhein , 
j vnd ſtracks dauon mit wancken 
3 Denn du vergibt die Sind allein Du werdet als ein warer mund 
iun dem verheifuen Samen, wol kommen zu gerechter Stund, 
Vnd achteſt nur die Menſchen rein mid) armen zu erretten. 


in feinem hohen Namen, 


Dieweil er alle miffethat Denn du bifl von genaden reid), 


SL 


am hol allein gebufet hat daneben and allmedtig, 
durch fein vuſchüldig leiden. Pınd haf cin Vater herhe weid), 
eh 4 der Sünden nicht eindechtig, 
+ Auf das hierinnen immerzu Vnd thuf uns mehr barmherkigkeit 
ein jder, gros und kleine, ' als wir wol inn der trawrigkeit 
Did fürchten vnd ſich ruͤhmen Ihu von dir begeren dürffen. 


nur deiner gunſt alleine 

So jm von dir im Herren Ehrift Darumb id) mid) im HERREN Chriſt 
aus gnaden widerfahren if, | dir genhlich thu ergeben: 
vund nicht aus feinen werden. | Du weil wol was vns nüßlid if 

in diefem armen Leben. 

Merhalben wil id) aud aufs wort | Si), meinen Geif befehl id) dir, 
deiner Verheifung bawen, | kom, du getrewer Gott, zu mir 
| 


- 


u 


Vnd anf did warten fort vund fort vd wend mein Ereub zum beflen! 
mit herhlichem vertrawen, Amen, 


L ' 
D Seite 410, Vers 3.2 fo. E Seite 432, Vers 3.2 wie D, 6.1-meine, 9.5 meinem, 9.7 vnnd hilff mir felig 
fterben. 


1482. Ein Lied wider den Baplt zu fingen, 


Im thon, Ach lieben Ehriften feid getroft, 


. | 
O Lieben Chriſten, nemet war 2 hut Buß, thut Buß! wir haben zeit! 
in Deutſcher Natione: * diie Ruth iſt ſchon gebunden, 
Es ſchwebet jht in groſſer fahr Vnd wird mit groſſem herhenleid 
der Vater mit dem Sone, im Widerland befunden, 

Ja auch die Mutter mit dem Kind, Da denn das Anticrififc Heer 
dem wegen vnſer grofen fünd vns alle wie dz wilde Meer 
gedenkt vns Gott zu rafen. gedencket zu erſeuffen. 


Nro. 1483. 


Bartholomäus Ringwald. 
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3 Die Augfpurgifhe Confeffion 
vnnd jhre Freund dancben 
Mil ſtracks die Hur von Babylon 
aus vnferm Lande heben, 
Vnd jren lofen heuchelfchein 
gewaltig widgr fehen cin 
mit hülffe jrer Berge. 


O du Lamb Gottes wolgemnt, 

der lofen Preckin ſtewre! 

Bubrid die leſterliche Ruth) 

vnd wirff fie in das Fewre 
Sampt jhren Bulen manderley 

die jhrer vnzucht liegen bey 

vnd deine Kird) betruͤben. 


Ach HERR, halt vber deinen Bund, 
dem Worte der Genaden, 
Vnnd foß das lofe Weib zu grund 
mit jren Ofterfladen 

Mit weldyen fie did) teglich ſchend, 
vund jhre Aleh cin Opfer ment 
die Seelen zu erlöfen. 


en 
— 





Ein ſolchen Grewel nicht geftatt 
in dein Gemein zutragen, 
Vorbrenn die alte Mörderfiat 
fampt jhren Roß und Wagen, 

Das jeder ſprech “fie leit, fie Leit, 
fampt aller jrer herligkeit, 
die grofe Babylone!? 


Sterck aller frommen Ehrifen mut 
die da in diefem rennen 
Die warheit folle mit dem Blut 
für diefem feind bekennen: 
Doc) ſteh dem Draden nicht zu viel, 
fondern fall jhm ins befle fpiel 
durch deine hand von oben. 


So wollen wir den Hamen dein 
nad) diefes Feindes toben, 
Wenn er nun wird erleget fein, 
mit allen frewden loben, 

Vnd ſpreche “preiß und herrligkeit 
fey vnſerm Gott von cewigkeit, 
der feine Kirch gefhüßet!? 


— 


D Seite 442. Überfchrift: Folgen andere Fiever, in ztzigen geſchwinden leufften zuſingen. Daß erſte Lied 
wider u.f. w. E &eite 434. Ders 2.6 DE allen, 8.3 E nu, 4.2 Prekin = Wölfin, Hündin, vergl. Anor. 


Schmeller 1. 251. 


1483. Ein Rinderlied oder Gebet, wider 
den Roͤmiſchen Antichriſt. 


Henn Jeſu Ehrife, Gottes Sohn, 
ſih dody wie fi in feiner Kron 
Der Antigrift zu Rom erheb 

vund wider deine Brüder Arch. 


ww 


Er wil vertilgen mit dem ſchwerd 
all menſchen kinder deiner Herd 
Die fein Perfon vnd fein gebot 
nit chren wollen als cin Gott: 


Wir follen feine Meſſen hör, 
die Todten mit anrufung chru, 
Vnd zweifeln, ob das Keiden dein 
auch möcht cin völlig Opffer fein. 


= 


Item, wir follen ſanfft vnd fü 
dem Babſte küffen feine füß 

Vnd Ablas von jm keuffen tewr, 
ſehr dienflidy vor das Fegefewr. 


— 


Das wollen wir, O HERR, nicht thun 
vd wenn uns der verdampte Sohn 
Gleidy (als er zwar wol gerne wolt) 
das Leben drüber nemen folt. 


or 





6 Vorley uns nur zu ſolchem freit 
durd deinen Geift beftendigkeit, 
Das wir verachten alle pein 
vnd felig auf did ſchlaffen cin. 


Mod) bitten wir demuͤtiglich: 

dem Antichrifo widerfprid), 

Vnd las jn nicht nad) feim begern 
die leng in vnſerm blute mehrn, 


-ı 


Sondern befhirme deine Braut 
wider des Teufels arge Haut 
Von Babylon, die deine Ehr 
mit jren lügen lefert fehr, 


SL 


Vnd wirff fie mit all jrem Bund 
hienunter zu der Helle grund, 
Wie vns fagt das es fol geſchehn 
Iohannes ders im Geift gefehn. 


So wollen wir den Hamen dein 
mit allen Chriſten in gemein 
Erheben vnd auch fletiglid), 
dieweil wir leben küffen did), 


D Seite 113, E Seite 435, Vers 1.2 Papſte, 1.4 für, 7.4 wie D, 9,2 wie D, 
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Nro, 1484, 





1484. Ein Lied der Kriegsleut, wider den 
Bapſt zu ſingen, 


Im thon, Vom Störhebecher, etc. 


Dy werde Ehriftenheit 

im ganken Deutfhen Land, 
Hu rüfe did zum freit, 
denn es iſt not vorhandı , 

Als nicht fo bald gewefen! 

denn ſih, des Bapfles Bul 

wil ewre kirch und Schul 

ab keren mit dem Befen. 


in 


Doch zage nicht cin meit, 
du werde Hation! 

Denn diefer handel Leit 
allein an Gottes Son: 

Der wird ſich felber ſchürhen 
vumd aus des Himmels ihron 
die Hur von Babylon 
mit jrem haufen Rürben. 


Denn diefe lofe Rot 
Römifcher heiligkeit 
Die reine Lehr verfpot 
von der Geredtigkeit 
Für Gottes angefidte, 
vund fehen an die fat 
nad jhres Vaters ratl) 
ein Menſchliches gedichte. 


Sie weihen Fewr vnd Wads, 
das Waller und das Salh, 
Gefpunnen Hanf vü Flachs, 
Wirk, Eyer, Schinken, Scmalk 
Vnd gute Oferfladen, 

darzu gar mandes Kraut: 

feind Buben in der Kant, 

mit vnzucht hart beladen! 


_ 


Ehebruch und Sodomen 
fampt aller bofen that 
IR jnen allen frey 
in jrem Celibat: 
Der Ehfand mus nicht gelte, 
vnd zeugen one ziel 
der hurenkinder viel, 
nod) mus man fie nidyt ſchelten. 


Vnd wenn fie ein Exceß 
im Fleiſche han gethan, 
So halten fie ein Meß 
in Sanct Alarien Ham: 


D Seite 411, Ders 8.2 fo, 8.5 rennet, 


| 
| 


9.4 als für denn, 
1,4 -den, 2.5 [hüßen, 5.1 fehlt jrem, 6.6 u, 6:7 -den, 9.8 igen. 


s 


— 


10 


— 


10.5 -3agt. 


So iſt es alls vergeben 
vnnd mügen wie vorhin 
mit liederlichem finn 
in alle fanden leben. 


Mod geben diefe Thier 
vnnd chruergeßne Lent 
Piel gute werke für 
mit groffer heiligkeit, 
Vnd feind dod Seelen Diebe, 
die aller warheit feind 
vnd Baudesdiener feind, 
ohn Gottes furcht vnd liebe. 


Merhalben fürdt euch wicht 
in aller kleinften Saar, 
Ihr Chriſten auffgericht, 
für dieſer loſen ſchar, 
Die hefftig auff euch rennen! 
denn fie in jhrer Fahn 
kein gut Gewiffen han 
vnnd Jeſum Chriſt nicht kennen. 


Vnd ob der Antichrift 
anf feinem Leſterthier 
Mit Manufdaft if gerüft 
viel beffer als wol jhr: 
Das laft euch nicht erfihreken, 
denn das geſchlachte Lamb 
wird wider diefem Stamm 
fein eigen Hand ausftreken. 


Darumb, jhr Krieger thewr, 

befehlt Gott ewern Geiſt 

Vund auff den Fladenweihr 

mit allen frewden ſchmeiſt, 
Vnd feid nur vnuerzaget: 

“zu Cöllen an dem Rein 

fol fein Begrebnis fein? 

vus die Sybilla faget. 


O Ehrife, wirff den Stuel 
Bepſtlicher heiligkeit 
Wol in den Fewerpfuel, 
von anfang jhm bereit 
Durd deine macht von oben, 
fo werden in gemein 
did vnd den Vater dein 
die Chriſten herhlich loben! 


E Seite 436, Überfchrift Störkenb,, 
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1485. Ein Lied wider den Türcken zu fingen, 


im Chon, Ad) lieben Ehriften feid getroſt. 


Henn Zeſu Chriſte, ſih doch rab 
von deinem hohen Throne, 
Wie fark fid) wol gerüftet -hab 
dir gar zu troh vnd bone 

Der Maget Son, Herr Ifmacl, 
wider die Kinder Ifracl 
fo die verheifung haben. 


Er wil uns ſtracks vertilgen gar, 
daran fol nichtes feylen, 
Vnnd vus mit feiner groffen [dar 
wie waſſer vbereylen: 

Das fol jm (pricht der boͤſewicht) 
von Nazareth) erwehren nicht 
der abgeſaht Prophete ’. ’ | 


Ad, Herr, wie kanſtu diefe ſchmach 

fo gar gedültig leiden? 

Greif dody einmal and) zu der Rad) 

vnd nad) der eyſern Scheiden 
Dariunen echt das groſſe Schwerd 

damit du pflege deine Herd 

in hoͤchſter not zufchüßen. 


Du weil ja, das er hat zuuor 
oft deiner Bundgenofen 
Ihr blut wie waffer in dem Rohr 
mutwilliglid) vergoffen , 

Vud kömpt nu ſtracks der meinung ber, 
das er vus vollent wie ein Beer 
hin opffer vnd zerreiffe, 





Ey, HERR, geſtat in foldes nicht, 
ob wir fchon Araff verdienet, 
Sondern den Gog vud Aagog richt, 
dieweil er dic verthuͤmet 

Vnd deinen Hamen, wie du weil, 
zu aller Runde vbel heiſt, 
fürnemlich wenn er ſieget. 


I 
| 
| 
| 


6 


L 


Ja, wenn die Gottsvergeffne Leut 
vus jemmerlid beranben, 
So rime fie mit groffer freud 
bald jreu falfcyen Glauben, 

Vnd ſprechen dir zu hon vnd fpot 
jr Chriſten, wo iſt ewer Gott 
auff den jhr euch verlaſſet? 


Marumb beweis in deinem Geiſt 
mit ſtarcker hand von oben, 
Das du der recht Prophete ſeiſt 
im Himmelreid) erhoben, 

Vnd nit der Ainckent Mahometh, 
der als ein Gott wird augebet 
vd ober did geſehet. 


Ach kom und Hilf uns, lieber HERR, 
in diefen lehten zeiten 
Vund ihu wider den Lucifer 
mit eignen henden Areiten 

Der nu mit feiner macht vnd liſt 
loß worden vnd geſonnen iſt 
vns alle zuuerſchlingen. 


Erzeig dein macht für deinen tag, 
der alten Schlangen ſtewre 
Vnd diefe Lent zu bodem ſchlag 
mit Peſtilenß vund fewre, 

Auf das da fpred ein iederman 
“das hat der Chriſten Got gethau, 
den man bißher veradtet!? 


O ſeh nur deinen Kichterſtuel, 
machs mit der Welt ein ende, 
Vnd alles vnglück in den Pful 
des andern Todes fende, 

Auf das dein arme Chriftenheit 
einmal vom vbel werd, gefrept 
vud bey dir cwig Lebe. 


D Seite 417. Überfhrift: Folgen andere Lieder wieder ven Türen zu fingen. Das erſte Lied, im Thon 
u.f. w. Drudfehler Türdeu, Vers 2.2 doran. E Seite 139, in der Überfchrift Druckfehler Led, Vers 5.1 jhm. 
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1486. 


Ein Kinderlied oder Gebet, wider 


den Erbfeind. 


Dy warer Gott, HERR Jeſu Chriſt, 
der du der befe Helfer bift 

Wenn mit dem Schwerdt der bofe feind 
die Chriften zu erwürgen meint: 


vom Antidrift, mit grofem rhum 
An flacher Rüſtung maucherley, 
zu diefer zeit belagert ſey, 
Warernagel, Kirchenlied. IV. 


Sih doch, wie hart dein Heiligtumb | 


a 
> 


4 


Ma denn der Gottesleſtrerhdſpricht, 
er wöll in uns dein angeſicht 

Alfo beſchemen, das cs nicht 
mehr gelten fol in diefem Licht. 


Mas gib, © Jeſu Chriſt, wicht zu, 

fondern dein Ehr befdirmen thu 

Vnd diefen lofen Haufen trenn, 

das man dein Göttlich macht erkenn, 
63 
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5 Gehoͤrt uns aber eine Ruth, 
wie jeder zwar bekennen thut, 
So traf du ons nad) deim verſtand 
vnd gib uns nicht ins Feindes hand. 


6 Menn feine hand, wie du wol weit, 
gar allzu vnbarmherhig ſchmeiſt, 
Du aber, wenn du glei was ſchlegſt, 
dod) deine quad nicht von vns legſt. 


Darumb, nad) vnſer not vnd bitt, 
das lofe Volk zu bodem trit 


D Seite 418, Vers 9.41 im. E Seite 110, Vers 1.3 Schwert. 
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Nro, 1487, 


So did) noch deinen Vater kent 
vnd teglich deinen Namen fchend, 


Auf das durch jre Hiderlag 

die ganhe Welt erkennen mag 

Das du, HERR Chrift, in einer Kron 
ſeyſt Gottes und Alarien Son, 


Mer da zur zeit das groſſe Heer 


der Ifracliter durch das Meer 
Mit krocknen Fuͤſſen hab gelenckt 
vnd jre Feind in grund verſenckt. 


Ein Lied der Kriegslent, wider 


den Erbfeind, 


Im thon, Vom Störbebecer, etc. 


My mac) dic eylend auf, 

du Deutſche dation, 

Denn fih, cs kömpt ein Hauff 

vons Türckifhen Keyſers Kron, 
Mit Spieffen und Hellbarten, 

mit Roß und Wagen viel 

vnnd Bogen ohne ziel, 

in Vngern wolln fie warten. 


Gemelte lofe Kent, 

die ruͤhmen fid) gar frey, 

Wie das fie grofe Beut 

von dingen manderley 
Vns wollen abeftreiffen, 

dneneben alle Feſt 

vnd Wien, die allerbef, 

zubrechen vnd zufcleiffen. 


[5 


= 


Sir drawen aud) gar fred), 

das fie on widerfand 

Mit Pulfer vnd mit Pech 

das ganhe Deutſche Land 

Stracks wollen nider brennen, 

vnd aller Menſchen Schar 

in blut erſeuffen gar 

die Iefum Chriſt bekennen, 


Darumb fo nemet bald 
die Riüftung von der Wand, 
Vnd macht cud) jung und alt 
hinein ins Vngerland, 
Mit Harnifd), Spies und Degen, 
mit hurtigem gefhoß, 
zu fuß vnd auch zu Roß, 
vnd zieht dem Feind entgegen, 


an 


Vnd wenn jr komen feid 
dahin mit ewer Wehr, 
So fürchtet nicht ein meit 
das wunderliche Heer, 


or 





In fid) gar hoch vormeſſen: 
ſeht ſie nur dapffer an 
in Gott, dem ſtarcken Alan, 
fie werden euch nicht freffen, 


Doch nemet end) in acht 
an dieſem ſcharffen Tanh: 
Seid nüchtern, bett vnd wacht 
vnnd ſterchket cwre Schanh 
Bey tag vund auch bey nachle, 
vnd ſchickt euch alle ſtund, 
als folt jhr mit dem Hund 
rimbfpringen in der ſchlachte. 


Vnd da je vnterweil 

mit jm ſcharmüheln muͤſt, 
So feid mit ewrem Pfeil 
des glaubens wol gerüft, 

Vnd rückt hinein mit frewden 
vd brent fie mit dem Arant 
geſchwinde auf die Haut, 
fie werdens vbel leiden. 


Vnd da in ſolchem Rith 

ein Alan zwey oder drey 

Im Felde blieben mit, 

was wer es vor geſchrey? | 
Was köndt cin foldes maden, | 

dieweil diefelben fein 

in Gott verfdiede fein 

vd in dem Himmel laden? 


* 


Ach, wie kan doch ein Man 
in dieſer argen Welt 
Sein leben beſſer lan, 
als wenn er in dem Feld 
Auff Chriſtum wird erſchoſſen, 
dieweil er auch ſein Blut 
der Chriſtenheit zu gut 
gar willig hat vergoſſen! | 


> 
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Derhatben feid getroft, 

jhr Reuter und jhr Knuecht! 

Frey in die Feinde fof, 

gar Ritterlichen fecht, | 
Vund feid alfo gefunnen: | 

jhr fieget oder falt, 

den Glauben doch behalt 

vnd habt in Gott gewonnen. 


Marumb, wenn nun der Feind 
in feiner groffen macht 

Eud) anzugreifen meint 

mit einer Feldesſchlacht, 

Vund kömpt daher gedrungen 
in heßlicher gefalt 
wie ein verdorter Dal, 
gefhrichen vnd geklungen: 


So feid nur wolgemut! 

gedenckt an Jeſum Chrift, 

Der mit der Engel Hut 

forn an der ſpihen if, 
Den Angriff erſt zufehen, 

da er mit einem id) 

die Feinde winderlid) 

wird ſchrechen vnd verleßen. 


Vnd wenn je fo mit Gott 
vnd Gideonis Scwerd 
Die leſterliche Rott 
beherht angreifen werd, 
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So wird je Roß vnd Wagen, 
darzu der Alan im Helm 
gleich wie ein ſchlimmer Schelm 
erſchrechen vnd verzagen. 


Derwegen rückt hinnan, 
macht ewer äuglein auff, 
Vnd ſchlagt in Gottes Ram 
mit allen frewden drauff! 
Der Heyland wird euch erden 
vd feine herrligkeit 
bey euch in difem freit 
gewaltig lan vermerken. 


Vnd da je nun befind 

das Gottes ſtarcke hand 

Hab ewer Feinde blind 

was in die flucht gewand, 
Der Ehriftenheit zu gute, 

fo ſchmeiſt ja ferner zu, 

laft jnen keine ruh, 

waſcht euch in jrem blute. 


Mas helff euch ja die krafft 
des HERREN Jeſu Chriſt, 
Der in der Kitterſchafft 
der beſte Kempffer if, , 
Vnd kan mit fledtem ſprechen 
all feiner Feinde macht, 
wie gros fie wird geacht, 
im augenblick zubreden. 


D Seite 450. In der Überfchrift S für St, Vers 1.3 fie, 10.2 Anechte, 13.3 -ljche, 16.5 Flechten. E Seite 412, 
Vers 1.3 fie, 1.5 Hellep., 3-3 puluer, 5.3 nit, 5.4 ü, 5.5 verm,, 5.6. t, 10.2 Knechte, 12,5 zu für erfl, 1%.7 u, 
13.5 werd, 14.1 hinan, 16.5 ſprecht. F lieft Stör&enb., Vers 1.3 fih, 16.5 fchlechten. 
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1488, Ein Lied, darinnen die Chriftenheit zur 
Bub vermanet wird, 


im Thon, Herhlich thut mic erfrewen, die froͤliche Sommerzeit, etc. 


Wis auf vom Sündenſchlaffe, 
du werde Chriftenheit! 

Deun dir von Gott zur cafe 
der Feind im Lande leit, 

Dein Saufen, Geiß vund Fluchen 
mit dieſer ſcharffen Kuth 
Erſchrecklich heimzuſuchen, 
weil niemands buſſe thut. 


Ich wolt gern etwas fingen 
vom guien Widerfireit, 

So kan id) vbel zwingen 

die Reim auff vuſer feid: 
Denn mich belt fehr zu rüchke 
die groſſe fiherheit, 

vud fürdt das kein gelüce 
wird hau die Chriftenheit. 


3 Wolt Gott, das id) möcht liegen! 


— 


ad) liegen wolt id) gern, 
Wenn mid) nur wolt betriegen 
der helle Morgenſtern, 

Daraus id das erfehen, 
genant des HERREN Wort: 
Was das fagt mus gefchehen 
vd geht gewißlich fort. 


Mei weil an allen enden, 
wie id) mit fleis betradyt " 
Ju klein und groffen ſtänden 
all warnung wird verad)t, 
Vnd Gottes wort daneben 
gerings anfehen hat: 
Wie fol vns denn Gott geben 
wider den Türken rat? 


63 *7 
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5 Man findet Jeſuiten, 


“ 


—— Ringwald. 


die frech vnd wiſſentlich 
Wider die warheit witen 


‚mit Schriften leſterlich, 


Vnd Gottes Son beſprühen 
fein heilig augeſicht: 
Wird er fie auch beſchühen? 
fürwar, id) weis es nicht! 


; Mid weil viel Menfcen haffen 


das ſeligmachend Licht, 

Vnd Lügen predigen laffen, 

wie hin vad her geſchicht, 
Durch lofe Baalspfaffen, 

fo wird ein Ankichriſt 

Den andern befftig Araffen: 

das vnd kein anders wi! 


Auch feind die Heren nicht einig 
nod) im dem willen gleid), 
Getrawn einander wenig 
in jrem ſchwachen Reid): 

Das macht, das etlich halten 
ob vngerechter Kehr, 
Darumb feind fie gefpalten 
vnd lieben id nicht mehr. 


Deßgleichen auch viel Herren 

heimlich in jrem muth 

Das fehlt Gebot vorkehren, 

weldjs Gott wol ſchawen thut 
Und fie mit jrem Wefen, 

wo fie nicht abelan, 

Allbie mit einem Befem 

vnd dort wird greifen an, 


Ihr etlid aber jagen, 

feind aller Sorgen» frey, 

Ihr vnterthanen plagen 

mit mander ſchinderey, 

Hein hendel felber ſcheiden, 

begeben jren hand 

Vnd können vbel leiden 

d; man Arafft jre ſchand. 


Mer Adel auf dem Lande, 
der Bürger in der Stadt, 
Der Bawr in feinem Stande, 
feind all des Wortes fatt, 

Dis Himmelreihs vorgefen, 
betreiben groffe pracht, 
Stolßieren, fauffen, freſſen 
vnd geihen tag vnd nadıt. 


Die Lehrer vuſer ſeiten 
thun auch ein groſſen Kiß, 
Ir viel aus Ehrſucht reiten 
mit hartem ergernis, 
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Xro. 1488. 


Damit fie ſich nur ſehen 
bey jederman zu ſpot, 
Vnd treflid hoch vorlegen 
die Kird) vnd jren Gott. 


In Sachen wird geubet 

gar viel Sophiflerey, 

Wie mander das wol prüfet 

der etwas if darbey: 
Der Richter, mit viel gaben 

geſtochen, anders fpricht 

Als fid) die Sadyen haben 

vd durch die Finger ficht. 


Die Schweger vnnd die Freunde 

feind widr einander ſchlecht, 

Sich beiſſen wie die Feinde 

vnnd ſchweben hart im Kecht, 
Die Nachbarn ſich vornichten 

mit groſſer Bitterkeit, 

In Rath vnd im Gerichten 

it keine cinigkeit, 


Mie Kinder und Gefinde, 
Tagloner, Megd vnd Äncdt, 
Scind mit dem maul gefhwinde, 
thun felten efwas recht, 

Vnd leben in Geberden 
dem lieben Gott zu ho, 
All Aumden erger werden 
vnd gehn nad) jrem thon, 


Deßgleichen unfer Kuechte 

vnd Reuter mannigfalt, 

Die man naus ſchickt zu fechten 

wider des Feinds Gewalt, 
Den HERRU mit füffen tretten, 

befanffen fid) voll Wein: 

Mehr fluhen als wol beten 

vnd frech Gefellen fein. 


Vnd weil dis vnnd dergleiden 

zu zoten geht im Land, 

Dey Armen vnd bey Reichen, 

in klein vnd groffen Stand: 
Wie kan man denn wol fagen 

das wir mit vnſerm Schwerd 

Den Türken werden iagen 

von vnſerm Fewerherd? 


Darumb nempt den Calender, 
jhr Chriſten, wol in acht, 
Wo jhr wolt ewer Länder 
behalten vor der macht 
Des Feindes, der vom gennen 
euch darumb if geſand 
Das jhr euch ſolt bekehren 
von aller Sünd vund ſchand! 


Pr 


Nro, 1489 — 1490. 





18 Da jhr nu wolt entlauffen 
dem Born vnd groffen Weh, 
So büfet all zu hauffen 
wie die zu Winine: 


2 
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Weint für dem HERRN in Säcken, 
Reich, Arm, Alt, Iung vnd Klein, 


In Städten und in Flecken, 
mit Rew vnd glauben rein! 


= 


Als wird mit feinen Henden 

der fark Emannel 

Das vbel von euch wenden 

durd feine Diener ſchnell, 
Vnd ewern Feind erlegen 

an Bergen Ifracl 


Mit Fewr vnnd Donnerfchlegen, 


als meld Ezechiel. 


20 Das ihn du, lieber Vater, 


vnd ſtewr mit ſtarcker hand 
Dem Türcken und dem Tater 
vnd andern mehr im Land 


nn 


nn 
nm 





Die fid) zuſammen rotten 
wider dein arın Gemein, 
In jnen zuverfpotten 
die chr des Sones dein. 


Auf das fie innen werden 
du feih der ware Gott 
Den fie in uns anf Erden 
verfolget vnd verfpott 

Vnd oft, weil du gerafet, 
am Keben, Gut und Ehr 
Vns groͤblich angetaftet: 
geſteh es doch nicht mehr, 


Sondern mach ſie zu nichte 
durch deine Engel ſchon, 
Oder ſchick zum Gerichte 
dein allerlicbſten Son, 

Das er fie famptlid dringe 
zum Teuffel in die Hell, 
Vnd zu der ruhe bringe 
die kinder Ifracl! 


* 


D Seite 153. Üüberſchrift: Das lebte Fied, darinnen der Inhalt dieſes Buchs begrieffen, und die Chriften- 
heit u. j..w. Vers 2,3 f. erinnert an Vers 2.3 von Nro. 112 des 3. Teils, 3.5 Doraus, 4.6 anfehens, 10.3 Bawer, 
18.3 allzu. E Seite 415, Vers 7.3 wie D, S3 £, 10.3 wie D (nur F hat Bawr), 11.7 tröffl., Trucfehler hoch, verl,, 
12,6 wie D, 15.2 manidjf., 17.1 für, 18.3 wie D, 22.3 ſchicke. 
Nachſtehend einige weitere Mitteilungen aus D. 


Syradı +. 


Ez frommer 
kan Ichr, firaff 
Vnd da er etwan hat gefcilt 

bald wider zur verfünung cilt: 


Ein boͤſer aber ſchilt vd flucht 


wenn man ſeins herhen beſſrung ſucht, 


Vnd nimpt wie ein verruckter Man 


kein ſtraff noch unterweifung an. 


1489. 


Meuſch der left jm ſagn, 
vnd vermannng tragn, 


Pſalm 15. 


D:: warheit wird nur von den fromm 


geehrt, bekandt und auffagenomn, 


Denn fie darans wie Gottes freumd 
durch Wort vnd Geift geboren feind. 


Aber bey den verkehrten Leutn, 


die nur nad gun vnd gelde freitn, 


Sat Veritas, der edle Schah, 
geringe förderung, raum vnd plah. 


Et tandem eminet Veritas. 


Ds wol die Warheit wird vergrabn 
vd eine weil mus vnrecht habn, 
So kömpt fie doch die leng ans Licht 
vd macht die Ligen gar zu nidt. 


Was iſt Warheit ? 


Fohan. 18. 


D und E auf ver Rückſeite des Titelblattee. E Vers 7 links ü, I und 2 rechts -mımn. 


1490. 


Vrſach warumb dis Bud gefdriben, 
ſampt deffelben Inhalt. 


Din weil den nu, wie jht gedacht, 


die welt an allen orten krad)t 


Dir ſich die weh vi groffe plagn 


fampt vielen wunderzeihen jagn, 
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2 Mic uns vermanen, von der Ban 
der breiten ſtraſſn abzulan, 
Darzu berichten das gar frey 
der Ichte Tag vorhanden ſey, 


as 


Als hab id hie ein fein gedicht 
an alle Stände zugericht, 
Darinnen id) ein jederman 

zu einer waren Buß verman, 


— 


Vnd geb cim jdren fein beſcheid 
wie er fein ganhe Lebens zeit 
vorſichtiglich fol bringen zu, 

auf das er kom zur Himels ruh 
Vnd nicht mit der verſtockten fdar 
zum Teuffel in die Helle fahr. 


Zum lehten lehr ich auch ſo wol 
wie ſich cin Chriſt verhalten fol 
Wenn cr natürlid auff dem Beth 
in feine Rerbens ſtund geret, 


2) 


; Mamit er in demfelben Krica 

wie cin Beherhter oben licg, 

Im Glanben feinen feind bezwing 
und aus dem tod ins Leben fpring. 


Auf das die ſtraffen anf der Erdn 
(fo gar gewislid komen werdn) 
Gelindert oder als verſchuldt 
getragen würden mit gedult, 





— 
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8 Welds ich den fein nad meiner madıt 


hab in cin Inftig Bild gebradjt , 
Das einem jdern ift bekand k 
vd oft gebraudet wird im Land: 


Als nemlich, einen Chriflian 
vorglichen einem Kriegesman 

Der feine fad) wol nimpt in adt, 
das cr mit werd vmbs leben bradjt, 


Sondern viel mehr dem vaterland 
zu gut behalt die Oberhand 

Und neben der befoldung ſchon 
erlang ein ſtatlich Ritter Aron: 


Nas alfo and ein jeder Ehrifl, 
der cin geſchworner Gottes if, 
Sol allenthalben weislid farn, 
gar keiner muͤh noch arbeit ſparn 


2 Zu hun was jm Gott fruͤ vnd fpat 


in feinem flandt befohlen hat, 
Auf das cr and) bring von dem ſtreit 
feins Glaubens end, die feligkeit. 


So hört mu zu, wie id) die ding 
nad) meinem pfund zu wegen bring, 
Vnd“'vber mid) euch nicht beſchwert 
wenn id) die warheit reden werd, 
Denn mein beruf, das wiſt je wol, 
erfoderis das ichs fagen fol, 


D Seite 8. Vers 7.3 verſchuld. E Seite 10, Überfchrift Inhalt diefes Buches und warumb es fey gefchrieben 
worden, Vers 1.1 Jet, 21 erm., 2.48, 4.1 jedren, 7,3 verſchuld, 8.3 jedern, 9.2 e, 13.5 weft, 13.6 erforderts. 


Geeich wie kein kriegsmä wird geborn 
fondern verurſacht und erkorn 

Von einem Herrn, der hart vd feſt 
vmb Ancht und Renter werben leſt, 


2 Bey welden, wenn er tag vnd nadıt 
fi) vbet, wird zum Mann gemadjt 
Vnd lernet anß erfarung wol 
wie man dem Feind begegnen fol: 


3 Alfo fi) and kein einig Man 
zum Chriften felber madyen kan 
tod im Gewilfen alfo lebn 
das jm Gott muft den Himmel gebn. 


a Denn fih, er if an haut und haar 
durch Adams fall verderbet gar 
Vnd jnnerlid fo hoc geſchendt 
das er fein eigen not nicht Kent. 


5 Scyn freyer will, vernunfft vi liecht 
(in Saeris) ift gar hingericht 
Vnd hat aleid) eim verftorbnen mut 
zuthun was Gott gebieten thut. 


1491. 
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Ja ſein gedicht im ganhen lauff 
ſteckt voller ſünd von jugend auff 
Vnd widerſtrebet allem raht 

des Gwiſſens, wie Alcden that. 


In fumm, es ift nichts guis in jm, 
hat in dem Leib cin here ſchlim 
Das jmmer tücifd) wider Gott 
tregt ein verkarte Zehn Gebot. 


Menn Gott if von jm abgewichn, 
was anders aber eingeſchlichn 

Das jn mit ſcharffen Spornen treibt 
vd biß ans ende bey jm bleibt, 


Welch arge gift, ob fie wol zwar 
den menſchen plaget jmmer dar 
Vnd jm anhanget hie vnd da, 

it fie dody kein Subftantia, 


Sondern der alten Schlangen biß, 
if nur im ons cin ergernis, 

Welchs dod) fo aros, das kein perfon 
das heilen kundt als Gottes Son. 


| 


Nro. 1492 — 1493. 





1 Derhalben muß der menſch auf erdn 
gar anderweits geboren werd, 
Wo cr fol diefes vbels aros 
nad) rechtem grunde werden loß. 


12 Memlic durch waſſer vit den geiſt, 
fo anff des Weibes famen weift 
Vnd jm den hoch verborgen bund 
des Euangeli machet kundt. 


13 Vnd wenn er fo von Gott gezogn 
durchs wort im herhen wird bewogn 
3 
D Seite 10. 


get, wie kein Kriegßman geboren wird, alfo kan aud kein Chriſt geboren werden. 
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Sid) zu erkennen und dem ſchalln 
des Enangeli bey zufall, 


Als wird er durd) die Gottes kraft 
all gmachſam zu fid) felber bradt, 
Das cr wie ein erlendtes kind 

von finden abzuftchn begint, 


Biß das cr durch das Crenh bewert 
des Glaubens rechte art erfehrt 
Vnd auß erfahrung lernet wol 

das man nur Chrifto trawen fol. 


Überfchrift Die erfie vergleihung eines Chriſtians mit einem Ariegkman, darinnen angezei- 


Vers 2.2 fo, 5.3 ein. 


E Seite 12, Vers 4.1 fich, 5.3 ein, verft., 10.2 ff. und fo ein groſſes Ergerniß, Das es kein Menſch vermodt 


zu heyin, als Gottes Son mit feinen Beuln. 


Alfo fol auch kein Menſch auf Erdn 
nur darum Euangeliſch werdn 

Das er von Gott nur eylel gold 

bey feinem Wort gewarten wolt 

Vnd allenthalb viel gunſt vnd gabn 
on einige betruͤhnis hab: 


[27 


O nein, mein Ehrift, das geht nit an, 
fondern cs mus cin jderman 

Der Jeſum Gottes Son bekent 

ein Kricabman bleiben biß ans cudt, 


— 


Vnd hie mit vielem ſawren ſchweis 
mit teuffel, welt und eignem, fleifc) 
Sid) beiffen, biß er fcheidet 

der Geift zu Gott, der Leib ins grab. 


ı Den in dem reich des Herren Chriſt 
das Creuh die beſt befoldung if, 


D Seite 33. 


kein Menſch dvarff Euangeliſch werden. E Seite 26, Vers 1.5 -halbn, 2. 


1495. 


In Herrn vnd Reichen diefer welt, 
die je mit anfchn, che vd geld 
Vom Vater aller autigkeit 

auß fonder gnad begabet feid, 


2 Schawt, das je nicht mit ewrem Gut 
allein auf Erden bawen thut 
Viel groſſe Hänfer wol ackalt 
vnd Feſtung wider Feinds gewalt, 


3 Sondern ſchawt, das je auch darnebn 
mögt Jeſu Chriſti Reid erhebn 
Und feine Thoren machen weit 
zur förderung der gerechtigkeit, 


1492. 





| 


F Seite 8, Vers 11.2 anderbeits. 


Vnd wird durch leiden eingenomm, 
wie cs auch Ehriftus hat bekomm. 


Derhalben die der Werlet freund, 

weidling vnd Epienrer feind 

Und bey den menfhen fuchen ruhm, 
die tigen nicht zum Chriftenthumb. 


; Item, wer nur allhie mit macht 
aros Gut zufamlen it bedadjt 

Vnd kein mal denkt an jene frewd, 
durch Chriſti leiden uns bereit, 


Mer ſteckt voll arger uf und lift, 
des bofen feinds gefangner ift 
Vnd hat im bergen zu dem Liccht 
des Himels keine zuuerſicht, 


or 


1 


Sondern er ift von Gott gewichn, 
den blinden Göhen nahgefhlidn 
Vnd fehrt zu lebt wie ein Gefell 
mit feinem Mammon in die Hell. 


z 


überſchrift Die V. Applicatio, darinnen angezeigt, das vmb guter Tage oder Genieſſes willen 


Zerkent. F Seite 20, Vers 2,1 nidt. 


ı Di fhafft end) dod) and) einen Stul 
im Himelreich an Kird vnd Schul, 
So wol an Witwen, Hofpital 
vnd armen Lenten vberal, 


Auf das jhr and) nad) diefen Gabn 
möcht einen Ehrenſchemmel habn 
Auf welden jhr bey Chriſto friſch 
köndt ewig fihen an dem Tiſch. 


or 


; Denn was jhr auf der Erden bawt 
gar ein geringe zeit beſchawt 

Vnd muͤſt cs oftmals einem Alan 
dem jhrs nicht gerne gönnt vorlan. 
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7 And habn die Henfer kein befland, 
den fie durch Fewr vnd Menſchenhand 
Gar leichtlich können auf der Erdn 
verderbet und zubroden werdn. 


s Was aber jhr im Himmel feht 
das bleibet Ewig unnerleht 
Um wird vom Son des hoͤchſten klar 
geruͤhmet werden jmmerdar, 


* Was bilffis, das mancher Nabal toll 
hat alle feine Windel voll, 
Sampt einer Wohnung wolggziert, 
darinn man tüglid jubilirt? 


D Seite 37, 


9.1 hilfft. 


Dv junger Aricakman wolaethan, 
der du nu auff den Alufterplan 
Mit deiner Wehr bift durchgekomn 
vnd hod) voreydet angenomm: 


rn 


Min ja die Aricaklent wol in act 
die fid) verſucht in maücher ſchlacht 
Und etlich mahl für jrem feind 
allhie und da gewefen feind: 


= 


frag fic vmb rath vnd folg jr aud, 
Und fen nicht bald in deinem mut 
ein Rolling oder dündel gut. 


Für wilden Srüdern bite dich 
als viel dir müglich ſtettiglich 
Und hab nur mit denfelben Affn 
an keinem orte was zuſchaffn. 


_ 


or 


Denn fie mit fpiel vnd andern dingn 
ein Iungen leicht in fhaden bringn 
Und jm in jren ſchlimmen Zechn 

ein Wachtel auff die Aaſe flechn, 


Ed 


Mder ja ſonſt widr all gebür 

ſo loſe händel nemen für 

Das man fie leſt fürm hellen hauffn 
am grünen Banm im Hanff erſauffn. 


Vnd damit du für ſolcher pein 
mögf all dein lebtag ſicher fein, 
So fhreib in dein gemuͤte ticff 
den löblichen Artickelsbrieff 
Und merck wol was er jmmerzi 
gebieten und vorbieten th, 


[ee] 


Auf das du wie ein frommer knecht 
möaft nad) demfelben leben recht 

Vnd nicht bedürfft die Sternen klar 
durch einen ſtrick beſchawen gar, 


Don dieſen lern den Kricas gebrauch, 


Be — 





10 Vnd doch von ſolchem groſen rath 
im Himmel nicht ein Brettlein hat 
Daranff er im Genadenbundt 
bey allen frommen ſihen kumdt, 


Sondern muß mit dE reichen Praffe 
im Scwefelpful das Eyfferwaſſt 
Sampt allen Tenffeln in ih ſchlingn 
vnd ad) vnd weh ohn ende fingn. 


x 


> Merhalben bawt, jhr Meuſchen kindt, 

das jhr im Himel and was findt 
Von ewrem Gntt, wenn jhr anf Erdt 
das Zeitlich vbergeben werdt. 


Überfchrift Reiche Leute follen auch etwas in den Himmel bawen. E Seite 10, Vers 2,3 wolg., 


1494. 


Articelsbrieff, Loſung, Eeldzeichen. 





Als mandem Kriegßman wol geſchicht 
der ſeines Herren Ordnung bricht. 


Mic Loſung faß desgleichen wol, 
auff das, wenn man fie fagen fol, 
Dur fie fein dentlih ohn beſchwer 

kanft nadeinander fagen ber 

Vnd nicht beforgen das man did 

verchren mödt mit einem Stid). 


10 So wol auch an dir alle Tag 
das Zeichen in dem Felde Iraq 
So dir dein Herr nad feinem rat 


an Farben vbergeben hat. 


Mafelbig trag ganß offenbar 

für aller Freund vnd Feinde dar, 
Vnd wechfels nicht mit falſchem Ant 
wenns glück im Feldt ſich wenden thut, 


> Sondern fich feſt gleich wie ein Lew 
vd trag des Zeichens keine ſchew, 
Wen du gleich fol viel Püff erleidn 
oder gar von der Erden ſcheidn. 


_ 


3 Menn cs if beffer Ehrlich ſterbn 
als ſchendlich grofes Gut erwerbn 
Vnd bin vnd wider hören an 
man het cin falfhen Eidt gelhan. 


— 


Dis if: Dn Chrift von jungen Jarn, 
der du noch bift was vnerfahrn 

Vnd haft aus Phung nicht ſtudirt 

was hindert oder Promonirt: 


— 


5 Schaw, das du wie cin ſchlimer Tropff 
nicht folgeft deinem eignem Kopf, 
Wenn du wilt fragen oder ſunſt 
was thun nad deiner beſten Annft, 


Br 
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16 Sondern gehordy den Eltern dein 
und andern frommen Herheu rein 
Die dir der HERR au feine fladt 
zu fragen feſt verordnet hat. 


— 
— 


Denn ſolche Leut find ſehr geubt, 
habn ſawr vnd füffes’wol gepruͤbt 
Vnd auff der Welt in grawen Harn 
des Teuffels Boßheit wol erfahren. 


ws 


15 Daher fie denn feind wol betefn 
vnd oftmals für dem Brot gewefn 
Damit man jungen Löflen ftelt 


vnd fie acfchwind zu bodem felt. 


Marumb fie wie die alten Füchs 
die ankunfft mandıes Ongelücks 
Von fernen ſehn mit warem fein 
vd wiffen ein zu warnen fein. 


> 


Denfelben folg, du junges Blut, 
vnd nicht deim geilen Kelbermut, 
Noch frechen Buben, die nicht fragn 
was Golt und frome Chriften ſagn, 


nn 


So wirft armut, fpot vnd leidn 

in deiner Pilgerfchafft vermeidn 

Vnd allenthalben auff der Erd 

von Gott dem Herrn gefegnet werd. 


[2 
In 


2 Mo aber du der böfen Rott 
wirft folgen, fo die zehn Gebot, 
Den Ehriftartickelsbricff, veracht, 
fo kömpfin in des Henckers macht, 


% 


w 


Mer hinderm Haden Knoten ſchürht, 
den Eörper lengt, den Athem bürht 
Vnd böfe Buben mit der ruth 

an Leib vnd leben firaffen thut. 


Bu dem ſchleus auch die Lofung dein 
mit allem fleis ins herh hinein, 

Und den Catchiſmum mit begir 

nad allen Rüden wol ſtudier, 

Danon zu geben gut befcheidt 

in Secten oder flerbens zeit. 


2 


— 


> Menn welder Krigbmann ohn verzagn 
fein Lofung nicht weis nachzuſagn 
Als bald er darumb angefprocn, 

der wird darüber todt geſtochn: 


6 
© 


Alfo wird and) cin Chriſtian 

der nicht den Catehifmum kan 

Gar leicht auf einen falfchen Tandt 
durch euſſerlichen Schein gewandt, 


1 
S 


IS 
-ı 


Mer wenn er in Bitterkeit 

des allgemeinen Todes leit 

Und fid) nicht wol in ſolchem ſchweis 
aus Gottes wort zu trofen weis, 


— 





———— 


— 
SF. 


2 


—3 


3 


- 


32 


— 


je 


3b 


* 
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So nimpt don ı bald der Tenfel ein 
vnd führt jhn zu der Hellen Pein. 


Derhalben leg zn. aller ſtundt 

in deiner Lofung feſten grumdt 

Vnd aus der Schrift den rechten kern, 
Jeſum den Herren, erkennen lern, 

In des Verdienft vnd Wunden rein 

all deine Wolfarth ſteht allein, 


So wirfu nicht von falfhen Leutn 
betrogen in geſchwinden Zeitn 

UNoch von des Sathans ungeberdn 
im Codtbett vberwunden werdn. 


Desgleichen and nach Geiftes maß 
dein Feldeszeihen ſchawen laß, 
An Gottes furdt, Lehr, Leben, 
vnd am Bekentnis anffgeridt, 


Licht 


Auf das an ſolchem guten Werck 
ein jeder deinen Glauben merd 
Vnd durch dein euſſerlich Geberd 
zum guten and) bewogen werd, 


Merhalben geh für dein Perfon 

gar oft zur Abfolution 

Ind aib gut acht von Kerken grumdt 
auff deiner Predicanten Mundt. 


; Führe deinen Wandel and gewis, 


vermeidt all grobe Ergernis, 
Liß in der Bibel, und von Gott 
vd las cin andern virgefpott. 


Hilf and) dem Aechſten, gib, verzeyh, 
barmberig vnd fanffimitig fey 

Vnd fürder gern nad) deiner Handt 
ſchul, Hofpital vnd Prieferfiandt. 


Zu leht, fo Ach auch wie cin AMawr 
vd werd nicht zu eim ſchlimen Lawr 
Wenn fid) ein vngeſtuͤmmer Windt 
zum kleinen Scifflein Petri finde, 


Somdern behalt den Glauben dein 

ohn ſchew bis in den Todt hinein 

Vnd las dein Blut beim Herren Chriſt, 
der and fir did) geſtorben ift 

Vnd did) hinwider als dein Hirt 

für feinem Gott bekennen wirdt 


Wenn er die lofen Mameluckn 


erſchrecklich wird zu boden druckn, 
Die jhn aus lieb der Menſchen Gabn 
in dieſer Welt verlengnet habn. 


Ad), cs if beffer, Leib vnd Lebn 
vb Chriſti willn zu vbergebn 
Vnd dort mit jhm an feinem Tiſch 
in ewigkeit zu leben friſch, 
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3) 


D Seite 14. überſchrift Die VII. gebür over eigenfchaft eines Ariegsmans, als nemlich, das die jungen 
Kriegsleut von den Alten lernen, und jrem rath geboren follen, 
Die VII. Applicalio, darinnen angezeiget, das cin junger Menfcd ven Alten und Erfahrnen gehorchen fol. 
Vers 11.4 wens, 12,3 folft, 17.3 Haren, 27,3 im. E Seite 47, Vers 1,2 dem, 3.4 tölßl., 7.6 e, 12.3 folft, 13.4 bett, 


Als das man mit der alten Schlang 
allhie ein kleine weile prang 


— — BRITEN 


Vnd dort — in — 
ertrag der Hellen Bitterkeit. 


1522 2igen, 17.3 Haarn, 20,4 mm, 21.3 begier, 33.3 fis, 35. 3 - uͤmer, 36 vierzeilig, 37 ſechszeilig. 


[2 


es 


_ 


or 


> 


D Seite 51. 
Gewehr alle Stunden an ſich tragen fol, 


Hoͤr mehr, du Kriegsman, was ich ſag: 


dein Gwehr all ſtunden bey dir Iraq, 
Las ſolches nicht ans deinem Sinn, 


iß, trink, geh, fh vnnd ſchlaff darinn. ° 


Auf das, wen dich der Feind befiimdt, 
er did) nicht baldt erwürgen kindt 

Als einen der aleid wie im Belt 

kein Wehr in feinen Feuſten bet, 


Sondern das du zu jeder zeit 
feift mit dem kegenwurff bereit 
Vnd wider, wenn er auff did) flich, 
jhm möchtſt begegnen mit den Spieß. 


Mas it: du Ehrift, fen ja nicht Ircg, 
das Gbet, dein Wehr, mit von dir Ica, 
Somdern ruf zu dem Herren Ehrifl 

an allen orten wo du bill, 


Vnd bitt, dz er did) Menſchen ſchwach 
in aller deines Amptes ſach 

Wider den Erbfeind Bosheit voll 

durch ſeine Engel ſchühen woll, 


Darzu did) mit. dem Geiſt beruͤhrn, 
ein auffgerichten Lauff zu fuͤhrn 


1495. 


Die folgenden 


darinnen angezeigt, das ein Chriſt jmmer beten fol. 


zu Anfang HO 


D Seite 55, Überfehrift Vermanung zum Gebet. Vers 1.3 bit. 


Derhalben betet, lieben Lent, 

an allen Enden wo ihr feidt, 

vVnd bitt den Vater fruͤh und ſpat 
vmb glaubens mehrung, hülff vñ rath. 


> Auf das, wenn jhr Schermühel halt, 
nicht ein in verfuchung fallt 

Uoch von des boͤſen Feindes Schwerdt 
biß im den Todt verwundet werdt, 


Vnd fo zu leben alle Tag 
das did) dein Herhe nicht verklag. 


Denn wer cin fold) Gebet vorleſt, 
der vbergibt fein Stercke feſt 

Vnd wird verglichen einem Kuecht 
der kein Gewehr in Feuſten krecht. 


Ge 


Wenn folder Mann ohn alles. hoffn 
wird von dem Feinde angelroffn, 
So wird er leichtlich hingericht, 
dieweil jhm Kegenwehr gebridt. 


Ja, wie ein jeder Schloß und Stadt 
fo keinen Wall noch Mawren hat 
Oder mit Volk micht ift befaßt 

baldt wird gewonnen vnd zuplaßt, 


10 Alfo mag and ein jeder Chriſt 
der im Gebet nadlefig if 
Vom böfen Geiſt gar leicht auf Erdn 
in Sind vi Schand gezogen werd. 


ı Darumb, du Ehrift, dis wol bedenck, 


das lich Gebet nicht unterfend 
Had) glatten Rath der alten Sclang 
mit Faulheit oder Aufiggang. - 


1496. 


Vernanung zum Gebet. 





3 Sondern das jhr anf Gottes krafft 
fets vbet gute Ritterſchafft, 
Dem Geiſt gehörcht, dz fleiſch betenbt 
vnd feſt an Icfum Chriſtum gleubt, 


Darzu gedultet, Gott vertrawt, 
anf diefem in jens Keben (cam 
Vnd euch tröftet in aller Pein 
der lieben Seligkeit allein. 


E Seite 58, 





Nro, 1495 — 1496. 


Darnac über ver 14. Strophe (Seite 47): 


y 


Überſchrift der erfien drei Strophen Die VIII. Gebür eines Kriegsmans, als nemlich, das er fein 
Strophen haben vie Uberfchrift Die VIII. Applicatio, 
Vers 3.4 möcht, 5.2 deiner, 7.4 fo, 9.1 fo. E Seite 54, 
tr, Vers 3,2 9, 3.4 mögft, 7.1 2, 8.1 G, 11.1 das für dis, 


— 














Xro. 1497 — 1498. Gartholomäns Kiugwald. 10603, 
1497. 
Dr Krigsman, hör noch mehr bericht: s Denn jhr mit hocdhgethanem End 
veradht dein Rottgefellen nicht aliedmaffen eines Keibes feid, 
Der neben dir acht oder reit Die jhr Gefchefft in allen dingn 
vnd widern Feind im Felde Leit, fein muffen all zugleich verbringe, 

2 Dnangefchn das du was mehr 9 Mod) jederman nad) feiner mas, 
möchtſt haben Anſehn, Gut vnd Ehr, der ein thut dis, der ander das, 
Darzu eine ſchoͤne Rüftung blanc Darnad) die Edle Krigesknabn 
vd einen Spies ſechs Ellen lang. im Regiment jhr Ordnung hab. 

3 Denn os leit allzeit nicht am Stand, 10 In welcher jhres Amptes macht 
Schwert, Rüſtung oder raſcher Hand, einer den andern nicht veracht, 
Sondern am glück: wems Gott beſchert Sondern wie Glieder gros vnd klein 
mit reicher Bent zu hauſe fehrt. fein miteinander einig fein. 

4 Mermeinf, das ein kleiner Man 11 Mie Finger komen offt zum Heupt, 
fein Feuſt nicht and; gebrauchen kan welchs wicht den Fuͤſſen wird erlenbt 
Vnd wol fo bald cin that im Feld Die nur im Schub beftecken bleihn 
verbringen als cin toppel Held? vd kein befonder Hoffart treibn: 

5 In warheit, wenn cs freffens gilt, 2 Mod) tragen fie den Cörper gar, 
fo fiht man nit auf Helm und Schilt, welchs nicht vermag der Finger ſchar, 
Sondern auff den der mit dem fchwert Ob fie wol werden oft beleckt 
fid) in der ſchlachl fein manlid) wehrt, vnd mit viel roten Gold beſteckt. 

6 Welchs wol fp bald mit freyem muth 13 Alfo fol man den gmeinen Alan 
kan vben ein geringes Blut and nicht verächtlich ſchawen au, 
Als einer der im Sattel feſt Ob er aleid) fern vom Henpte Acht 
fid) mechtig viel bedüncken Left. vnd in dem Kot umbwaten geht. 

Darumb, jhr Hanfen im gefidr, ‚ 1 Denn er, von Gott jhm auferlegt, 
verachtet nicht die armen Bruͤdr die ganhe Laft der Stende tregt 
Die neben euch auf allen feitn Vnd mus derfelben in gemein | 
zu Roß vnd aud) zu Fuffe freitn. | Knecht, Ilchrer und Kefärdrer fein. 


D &eite 142. Überſchrift Die XVI. Gebür eines Ariegesmans, Als nemlic, das der Hohe ven Widrigen nicht 
verachten fol. Vers 3.3 weils. E Seite 145, Vers 2.2 mödhlt, 2,3 ein foldhe U., 3.1 nicht allzeit, 3.3 wis, 
4.1 -gn, 94 Drudfehler Keg., 13:1 Gemeinen. F Seite 137, Vers 5.1 in der ſchlacht ſich. 





1498. 
| 
Merm and: die beyd Katuren rein | Noch etwa thnt was alle Tag 
in Chriſto fo vereinigt fein | die Gottheit wol auß jhr vermag. 
Das fie kein ding, wie cs zu nennn, 
allhie noch dort vermag zu trenmm. 5 Iedod) dieweil zu aller frift 
RT 08 ’ das Wort dem Fleifch vereinbart ifl 
2 Menn was die Göttlid) AMaichat Vnd vber aller Menfden Sinn 
ein mal an fid) genommen bat, | leibhafftig wohnt und herfcht darinn, 
Das zieret fie mit aroffer Ehr | 
vnd vbergibt es nimmermehr. 6 Als wird cs von der Gottheit klar 
auß Lich vnd Gunft erhoͤhet gar, 
3 Ia fie begabt jhr Fleiſch und Blut Vnd, fo zu reden, wie volkonmm 
mit jhrem hohen Geifte aut, mit in die Herrſchafft eingenommu. 


Das cs bekömpt ein fondre Krafft 
die nicht if feiner Eigenfdaft. 


Mod) nit, das ſolch gemadıter Herr, 
ö * der Menſch, in Geiſt verwädelt wer 
Wie den das ſleiſch om Gott betracht vnd nach dem Weſen wie gezwungn 

für ſich allein nicht lebend macht gar von der Gottheit auffgeſchlungn: 
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8 O nein, fondern dieweil er mu 
mit Gott if einig jmmerzu, 
So wert er and mit ihm zuhauff 
als ein Perfon die Todten auf. 


Denn fih, wir haben den Bericht, 
das ih des Herren Gottheit nicht 
Geſaht hab in die hoͤchſte Bier, | 
denn foldes war von anfang jhr, | 


Sondern das Fleifh if in den Ordn 
der Herligkeit gezogen wordn 

Vnd vber Menſchlichen Verkand 
gefaßt zur rechten Gottes Hand, 


> 


1 





Auff das cs da nad) Gottes willn 
fein helfe alle ding erfülln 

Vnd alfo fey in Ewigkeit 

im Rath Göttlicder Einigkeit. 


Maher denn and) mit Wundernng 
von wegen folder Einigung 

War Gott vi menſch der ganhe Chrift 
nme cin Perfon zu nennen if, 


— 
1 


— 
* 


3 Dad was nu dieſe thut vnd ſpricht 
durch beyderley Uatur verricht 

Vnd nicht durch cin Aatur allein, 
das eine ſolt gar muͤſsig ſein, 


Sondern der einig Menſch vund Gott 
führt allenthalb nur cin Gebot, 

vnd wie cin Leib, Herh, Sinn und Muth 
all ding vnabgeteilet thut, 


5 Pd ob ſchon Chriflus ganh regirt 
dod kein Natur jhr art verlirt, 
Sondern cin jder belt für ih 

ihre Eigenſchafft gar winderlid. 


— 


Welch hoch Geheimnis Weib noch Mann 
wie das zugeh erforſchen kan, 

Sondern mus Araks von uns auf Erdn 
gechrt und angebetet werd. 


Mod) ſteht daſſelb etlicher maſſn 

an vns zu mercken vnd zu faſſn 
Die wir von Chriſto vnſerm Freund 
mit Leib und Scel formiret ſeind: 


16 


fer 
1 


Denn wie cin Menſch mit Leib und Geif 
zugleidy all fein Gefcheffte Leif | 
Vnd alles thut wie cin Perfon | 
in beyderley Complerion, | 


— 


Vnangeſehn das Sleiſch vnd Kein 
nicht einerley Naturen fein, 
Sondern die Seele, wie jhr wiſt, 
viel edler als der Cörper if: 


20 Doch thut der Geiſt nichts ohn den Leib _ 
fondern verchrt jhn als fein Weib, 





0 


LE) 


n 
— 


2 


B7 
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3. 


_ 


Gibt jhm das Leben vnd and Sterck, 
mit jhm zu vben gleihe Werk: 


Alfo, ob fhon im Herren Chrif 

der Menſch mit gleich der Gottheit if, 
Hoc die Gottheit nichtes thut 

ohn jhr verteawtem Fleifd vnd Blut, 


Sondern demfelben jderzeit 

von jhrer Allmacht Hülff verleiht 
Gros ding zuthun ohn all beſchwer, 
weldys font de Fleifh mit müglid wer: 


Welchs alles fo gewislich ſchafft 
der wunder Bund vnd ſtarcke hafft 
Damit der Alenfc in feinem Stand 
der hohen Gottheit il verwand, 


Mod nur der Menſch von Gott bekömpt, 


die Gottheit aber nichts nimpt 
Vom Fleiſch, fondern behelt jr art 
vnd kein Gefhenk an Menſche fpart. 


» Daher denn diefer Wunder Held 


> 
= 


4 
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it cin Erlöfer aller Welt 
1lad) beyderley Naturen fein 
vnd nicht nach einer nur allein. 


Vnd ob wol fein Maturen nicht 
ftets haben gleihe Werk verridt, 
Sondern cin Ide hat das jhr 
gethan nad) fordeung jhr gebür, 


Fo werden doch jhr beyder Kraft 
in eine Chat zufam gerafft 

Vnd der Perfonen zugefhribn 

die in Vereinung das betribn. 


Darumb ob nu der HErre Chriſt 
zur rechten feines Vaters ift 

Die ferner als der Himmel geht 
vnd nirgends abzumeffen Acht, 


So wird er doch nicht da gehaltn 
als wer er von vns abgefpaltn 
Und köndte nicht mit warem fein 
vnſichtlich auf der Erden fein, 


Sondern er if derhalben da, 
das er von fernen vnd von nal) 
Bey feiner Kirchen in der ill 
erfcheinen vnd fie ſchühen wil, 


Vnd neben dem nad) all geſtalt 
beweifen feine gros Gewalt, 

Die allenthalben (merk mid) ebn) 
ibm nad der Menfcheit if gegebn; 


Ja darumb it er auffgefahrn, 
gewalltiglid zu offenbarn 

Das feine Alenfcheit wunderbar 
ſey mit dem Wort vereinigt gar, 


Nro, 1498. 


— 


D Seite 194. Anfang Da doch die beyd Vaturen rein. 


Nro. 1499 — 1500. 


33 Dad vber aller Menfchen finn 
warhafftigli möa kommen bin 
Wo fein Perfon gan vngebrochn 
gewis zu fein ſich hab verſprochn. 


Aus weldiem jder wol verficht 
das wir kein grob Vbiquitet 
Mit diefen worten füren ein, 
fondern bewehren nur allein 


3 


Mas Ehrifus für der lehten Anufft 
aud) könne wider all Vernunft 

Bey feiner Kirchen in der Welt 
erfheinen, wenns jhm wol gefelt. 


= 
[I 


Marumb, jhr Gembfenfeiger all, 
lat Chriſtum fein im Abendinal 
Mit feinem waren Leib vnd Blut, 
wie fein Wort klerlich melden thut. 


96 


— 


So wol laſt auch fein ganß Perſon 
von wegen hoher Vnion 

Au allen örten in gemein 
warhafftiglid; verhanden fein. 


3 


= 


3 


z 


(Verſteh, wo fie nad) jhrem Rath 
dafelb zuthun verheiffen bat, 


Sartholomäns Ringwdld. 
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Als nemlich in dem Sacrament 
vnd bey der Kirch an allem End.) 


39 Wie aber foldyes mag gefein 

befehlt dem farcken Held allein, 
Der von der Iungfraw ift geborn, 
kein Sünd begange, recht gefhworn, 


4 


Vnd ſchon war in dem Himmel klar 
da er noch auf der Erden war, 

Item, der wenn er wolt verſchwandt, 
auf Waffer gieng, den Teufel bandt, 


Kam durch den Stein vom tod herfür 
vnd gieng durd) zugeſchloßne Thür, 
Ia der zu lebt ons zur Figur 

aus eigner Macht in Himmel fuhr, 


4 


2 Dad nu als Gott und Kenſch zugleich 
in eine Perfon im Himmelreid) 
Zur rechten Gottes trinmphirt 
vud fein Verheiffung exhibirt, 


— 
— 


Auff himliſch art vnd ſonder weiß, 
verborgen vnſerm Blut vnd Fleiſch, 
Das gar mit Blindheit iſt beſchwert 
vnd Gottes Sachen nicht erfert. 


> 
* 


Vers 1.2 nenn, 6.1 Alſo, 6.2 erhöret, 9.1 fihe, 10.2 


Heerl., 17.1 dafelbig, 26.3 Iver, 30.3 feinen, 31.2 -fet, 31.3 ic) für mich, 34.1 welchen, 35.1 ven für der, 38.1 
Veriteht. 
E Seite 19, Vers 3,1 in für ift, 5.3 alle, 6.1 Alfo wirds, 6.2 erhöret, 7.1 nicht, 7.2 im, 10.2 ır, 13.2 beydr, 
16.2 zugeht, 22.1 jed., 21.1 am, 26.3 Iver, 27.2 einer, 30.3 feinen, 33.2 können, 34.1 welchen, hinter ver 35. 
Strophe (Seite 05) haltet E Ein fein Gleihnis von Chrifto ein, 12 vierzeilige Süße. F Seite 182, Vers 19.1 
-ben, 0.2 0, 4,4 am, 26,3 jeder, 30.3 Kirch fein, 31.2 -fe, 35.1 Verfieht. 


1499. 


Von Ampt der Eltern, Herrn und Frawen. 


Ir fromen Eltern, Herrn vnd Frawı 
folt warlid; aud) am Himmel bawı 
Vnd ſchaffen, das ein ill Geberd 

in ewrem Haus gefüret werd. 


2 Menn je ſiht an des Herren fell 


als Pricher und Regenten hell 
Du prödigen das Wort des HErrn 
vnd allem Ergernis zu wehrn. 


3 Merwegen ewre Leibes Frudt 


zu Gottesfurdt vnd aller Zucht 
Durch ewre hohe Ampts Gewalt, 
als bald fie reden lernen, haltt. 


D Seite 276. E Seite 233. 


Dermaſen folt nach Chriſten braud) 
ihr frommen vuterthauen aud) 





+ Denn was fie in der Jugend faſſu 
nicht leidytlid) aus dem Sinne lafı, 
Sondern behaltens jmmerdar 
biß fie bekommen grawe Haar, 


JDa wie fie auferzogen werdn 
alfo fie auch fid) in Geberdu 
Erzeigen wenn jhr junger Muth 
nad) dem Verfland erwacfen thut. 


or 


Lernt man fie beten in der zeit, 
helt man fie zu der Erbarkeit, 

So hengt es jhnen jmmer au, 

den Jung gewont wird Alt gethan. 


= 


1500. 


Von der Obrigkeit. 


Die Obrigkeit als Gottes gabn 
hod) lieben vud für Augen habır, 


1006 
57 ſie ſißt an des HErren fadt, 
gar ſtarck Befehl von oben hat 
Zuſchühen Zucht vnd Erbarkeit, 
Haushaltung vnd Gerechtigkeit, 





3 Auf das die Gotksuergeßne Rott 
fo vbertrit die zehn Gebot 
Zum ſchew der andern mit dem ſchwert 
an Gut vnd Blut geſtraffet werd. 


4 Menn wei mit mit dem Ampte ſchwer 
die Herrſchafft auff der Erden wer, 
So muͤſt die Welt zu bodem gehn 
vnd köndt nicht zwenhig Zar beſtehn. | 


5 Mei fih, es wird der Menſchen ſchar 
fih untreinander frefen gar 
Vnd auf der Erden in gemein 
nichls mehr als raubn vñ morden fein, 





D Seite 291. 
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Nro. 1501— 1502. 


s Es wird in Städten aller Handl 
vnd auf der Strafen aller Wandl 
Darzu der Ehfland ſampt dem ſchallu 
der Predicanten müffen falln, 


Ta cs wird weder Mann noch Weib 
ein Hembd behalten an dem Leib 
Noch einen Topff bey jhrem Fewr, 
wen nit ſolt fein die Herrſchafft thewr. 


Darumb wer diefen Stand vernicht 
wider die ordnung Gottes ficht 

UVnd if cin rechter fchlimmer Bub, 
gehörig in die Scindegrub, 


* 


v Mer nad) des boͤſen Feindes liſt 
der Maieſteten Leſtrer if 
Vnd das was Gott hat eingefeht 
verfolget, ſchendet vnd verleßt. 


Überfchrift Die XXII. Applieatio, darinnen angezeiget, das die Interthanen jhre Herrſchafft, 


Kinder und Geſinde jhre Eltern, Herren vnd Frawen, vnd die Zuhörer jre Seelſorger lieben vnd jhnen 


gehorchen ſollen. E Seite 298, Vers 7.3 dem für jhrem. 


1501, 


Do: zeiten kund man ohn befdwern 
im Land viel Münch vn Pfafe nehrn, 
Die doch, als man genug erfahrn, 
der Kirchen wenig nühlich war: 


n 


Mod gab zu ihrem Vnterhalt 

ein jeder Nadıbar, Iung vud Alt, 
Vnd thatens all von Kerken frey 
vnd hatten doch genug darbey: 


Ft aber kan man ſchwerlich lohun 
fünf oder ficben Amptsperfonn 

In einer Stadt, die Chrifi wegn 
der Kirchen vnd der Schulen pflegn, 


ws 


Sp gar vnwillig feind die Leut 
zu diefer onfer böfen Zeit, 
Von jhrer Haab in rechter maß 
zum Gottesdienft zugeben was. 


[5 


D Seite 318. 


1502, 


F Seite 275, Vers 1.1 Chrifti. 


> Weldy jhre groffe Hertigkeit 
doc jhnen nicht zu ſchmer gedept, 
Sondern gereth zu jhrem Find), 
wie Moſes fagt in feinem Bud). 


; Vor zeiten kundt man gros Gebew 
zu Gottes Ehren bawen new 

An Klöfern, Kirchen vnd dergleichn, 
fo noch verhandn mit warem zeichn: 


Sih, jht erhelt mans nicht im Dad, 
das drüber finken all Gemad) 
Vnd aud je viel von Schne vnd Kegn 
verfanlen vnd ſich nider legn. 


Das macht, das dieſer Facullet 
jht niemands mehr zur ſeiten ſteht 
Noch ſich bekümmert, wie man wol 
Wort, Kird und Schul erhalten fol, 


E Seite 335, Vers 7.2 findet, 5,2 niemand, 8.3 nicht fi. F Seite 300, Vers 6.4 wären. 


Ehriftus wird groſſer Abonnſ halben ſich 
von vns wenden muͤſſen. 


Sz, alfo wird im Deutfchenland 
der Enangelifch Pprieſterſtand 

Bey denen die zum Liecht gekommu 
verhalten, auf vnd angenomm, 


2 Fa, wenn wir zu den meiflen frei, 
mit jhnen alles Vbel thetn 


Vnd fagten das fie ſauffen foltn 
vnd alles nemen was fie woltn, 


3 So hetten wir mit vnſer Kunſt 
bey jhnen etwas beffer Gunf 
Vud würden auch gerhuͤmet ferr 
als fein beſcheidne Prediger: 





Nro. 1508 — 1504. 


D Seite 3%, Vers 3.1 Druckfehler hettten, 


D Seite 344, 


Bartholomäus Ringwald. 





4 Weil aber wir an dieſen Schafn 
Gotsleftrung, Geih vi Wucher Arafır, 
Darzu gefatten kein verland 

zu vngerechtem Kirchenraub, 


5 So find fie vus gleich wie die Ber 
in jhrem herhen hart gefehr, 

Pd wenn cs ſtuͤnd in jhrm vermügn 
aud) wol zum Land hinanfen jügn. 


6 Welchs wir den müfen auff der Erdu 
bey vnſerm Dienf gewohnet werdn, 
Denn alfo hat—ganh unuerfchont 

von anbegin die Welt gelohnt. 


7 Wud weil man denn, wie jbt gemelt, 
die Predicanten knap verhelt 

vud was für Alters if beflimpt 
ſtracks jhuen auß dem Munde nimpt, 


s Marneben auch ein jder Stand 
wil ſincken lafen feine Hand, 
Den Dienern als cin gratias 
bisweilen zunorchren was, 


Ir frommen Gottes Diener rein 
folt auch fo wol gefliffen fein 
Euch wie die Brüder zu begehn 
vnd all für einen Man zujlehn. 


2 Menn weil je mit des Geiftes Schwert 
beſchirmen folt die kleine Herd 
Vnd mit der Feder ohn verzagn 


euch mit de Feind der Warheit ſchlagn: 


3 So feht, das jrs mit gleichem Mut 
in Gott aus einem Geifte thut, 

Vnd euch wicht zandet, wer darin 
das befte thu in feinen fin, 


4 Sondern ziht all gauhß wol gerüſt 
wider den ſtarcken Antichriſt, 
Darnach die Göttlid Alaichat 
eim jdern Kraft vorlihen hat. 


E Seite 352. 


Der Luthers zeiten war in Landı 
kein fonderlider Streit vorhaudn 
Unter der frommen Hirten Schar, 
die von dem Herrn erlendtet war, 


5.3 vermogn, 


1503. 
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Seite 3 


Sp wird der Herr der Abgunft wegn 
die long ſich muͤſſen von uns dregn 
Vnd anderswo mit groffem klagn 
fein heiliges Gezelt auffſchlagn. 


Fürwar, id) fürcht das vuſer Hirt 
auf Hunger Hunger fenden wird 
Vnd alle hart verſtockte Taubn 

lan feines lieben Worts beraubn, 


Alfo das man mit nöten ſchwer 
wird finden rechte Prediger 

Die da die Warheit aus Geberdn 
des heilgen Geiftes reden werd, 


2 Sondern die da den Man vn Frawn 


fein werden jhre Ohren krawn 
Vnd mit verfchmißter falfcher Lehr 
fie an dem Glauben keuſchen fehr, 


3 Der der Harung nur allein 


aus hoher Not gefliffen, fein 

Vnd wie die quien Bruder grob 

ohm allen grund, auß eignem Kopf, 
Hinwaſchen vnd mit Lehr vnd Lebn 
frucht Schaffen wie die Waferrebn, 


5 Dad fucdt darin’ nicht ewern Ruhm, 


2 


Vers S.1 DE angezüund, 3.4 F thut. 
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fondern die Pfort im -Keiferthumb 
Des Herren Chriſti feſt zuſehn 
vnd aus der Kirch den Wolff zuhehn. 


Zu weldien Kampf vnd hartem freit 


euch Ehriftus feinen Geiſt verleyht, 
Denn ewer Kunſt vnd kluger MAuth 
zu dieſem Handel wenig thut. 


Vnd weil des Herren Angeſicht 
in euch dem Leſtrer widerfpridt 
UVnd nicht je, die je vedt und ſchreibt, 
wie kömpts denn, das jr Hofart treibt? 


Vnd von derfelben angezündt 
nicht bey einander bleiben könt, 
Somdern euch in der Lehre fpalt 
vnd diß vnd das viel anders halt? 


Sondern fie ſtunden feſt beyſamm 
gleich wie die Eſt auff einem ſtamm 
vud ftritten all mit groſſem fleis 


‚der Kirchn zu troſt vud Gott zu Preis, 


1007 


1008 Bartholomäus Ringwald, 


3 Dad bradyen and mit jhrem Stab 
dem Antichriſt gewaltig ab, 


ET, 





Nro. 1505— 1507. 





Das cr am Henpt das rechte Ohr 
vd all fein Feldtgefhyüh verlor, 


D Seite 349, Vers 1.1 im, 2,3 ftreiten. E Seite 357, Vers 21 Kirch. F Seite 390, Barr i,t im Sand, 23,3 ſtrieten. 


1505. 


Ein fhöner Sprud aus Syrach 95. Cap. 


Sen ſchoͤne ding feind unter alln 
die Gott und Menſchen wolgefalln, 
an welchen man in diefem Liecht 
die allergröfte Luſt erſicht: 


2 Als wenn naluͤrlich Brüder fein 
untereinander einig fein, 
So wol die Hadybarn Actiglid) 
wie fromme Chriften lieben fid). 


3 Vnd in dem Ehfland Man vi Weib 
als ein zufamm gefügter Leib 


D Seite 357. E Seite 365, Vers 3.2 -mn. F Seite 338, Vers 3.2 Druckfehler fgeugter. 


Sid) miteinander wol begehn 
vnd Acts in einem Stalle ſtehn. 


4 Marzu wei Rath und Schulgefelln 
vd die fo Kirchenampt beflelln 
Wie Brüder und gefhworne Freund 
in jren Sachen einig feind. 


5 Aber die jht gemelten ding 
feind bey ons worden fo gering, 
Das man fie aud) an allem End 
Wo man fie find cin Wunder nennt. 


1506. 


Ein Gebet zu Ehrio, Friede zu machen, 


Vud weil denn uu, HErr Jeſu Chriſt, 


gros Lerm in allen Gaſſen if 
Von jderman in Dorff vnd Stadt 
fein Türken an der Seiten bat, 


2 Marzu die Lieb bey Iung und Alt 
il wie ein hartes Eiß erhalt 
Vnd keine befrung in dem Garin 
der Mördergruben Acht zugwartır, 


3 Als kom mit deinem Kichterſlab 
ja im der zeit von oben rab, 
Eh denn mit vieler Chriſten weh 
der Glaube gar zu bodem geh, 


+ Dad heb den ergerlihen Lauf 
der Welt fampt allem Hader auf, 
Der nicht kan werden vnternomn 
bis das du wirft von oben komm. 


D Seite 373, Bers 1.2 allen. E Seite 379, Vers 1,3 jed., 3.1 Ritterſtab. 


Wenns zur heuptſchlacht kompt. 


Ir Kriegsleut, die jhr habt bisher 
den Feind gethan ein Gegenwehr 
Mit dem Scharmühelu aus dem Mel, 
welchs nur if Kinderfpiel geweſt, 


2 Mu aber mit demfelben Laur 
folt eine Feldtſchlacht halten ſaur, 
Bey welder, wie jhr felber wiſt, 
das lachen zunerbeifen if: 


3 Schawt, das jr euch bey Tag vi Nacht 
zu diefer Kurhweil fertig made, 
vnd alfo richtet Pferdt vnd Wagn, 
als foltt jhr alle Stunden ſchlagn, 


4 Auf das jhr köndt von ſtunden an 
in voller aufgerichter Fahn 





Den Feind mit ewren been ſtückn 
ohn alle Furcht entgegen rückn. 


Ihr frommen Heuptleut ſonderlich, 
gedenckt ja offt an dieſen Stich 
Vnd ewers Kerken beſt Gedicht 
auff dieſe ſcharffe Kirmis richt. 


; Taf euch bey Leib kein Gelt verblendu, 
in hoͤchſter Noth euch vmbzuwendn 

Vnd ewre Schaf mit Leib vnd Lehn 

dem Anktichriſt zupbergebn. 


Denn ſih, wenn jhr ein ſolches thett, 
fo würden vnfre feſte Stedt 

Sampt allem Volk im ganhen Land 
gerathen in des Frindes Hand, 


-ı 
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Bartholomäus Ringwald. 
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Behüte Gott, das wer nicht gut! 
denn jhr heit Schuldt an allem Blut 
Das an dem Leib des Herren Chrifl 
von anbegin vergoffen if! 


Darzn fo würdet jhr auf Erdn 
von aller Welt gefholten werd, 
Vnd dort hernad in Ewigkeit 
mit Juda leiden Herkenleid. 


Darumb ſteht feh, jhr edlen Held, 
bey ewren Brüdern in dem Feld, 
Vnd laft das Leben mit Befand 
für ewer liebes Vaterlandt! 


In welchem jhr zur Redligkeit 
von Jugendt auf erzogen feid, 
Darzu den Heiland habt erkandt 
von Gott in diefe Welt gefandt, 


Der aud) für euch gang vnuerdroſſn 
hat fein vnſchuldig Blut vergoffn 
Vnd euch mit dem das er geforbn 
fein Reid in jener Welt erworbn. 


Merwegen wenn je merkt vnd fpürt 
das fi) der Feind gewaltig rürt 
Vnd fi zu einer Feldes ſchlacht 
mit vielem kuaftern fertig macht: 


So faſt in Gott ein friſchen Mut 
vnd euch hinwider ficken thut 

Zu ſolchem Tanh nad befter Krafft 
an Kuechten und an Bitterfhafft. 


Schlagt auf die Trumel, das cs kracht, 
vnd mit Trummeten Kermen madt, 

Das jeder Knecht vnd Keuter from 

ein vnuerzagtes Herh bekom. 


Darnach behend, aufs bet jhr wit, 
die Wagenburg zufammen ſchliſt, 
Darzu die Ordnung in dem Feldt 
auff alle Scyten wol beftelt. 


Desgleichen richtet an der Spih 
gar Meiſterlich das Feldgeſchüh 
Und madjt die Glieder and mit fug 
fampt allen Flügeln ſtarck genug. 


Vnd wenn jhe nu recht wolgefdjidtt 
dem Antichrift entgegen rückt 


Vvud in dem Feld der groffen Schar 


_ 
> 


20 War Gott vnd Menſch, Herr Jeſu Chriſt, 


‚mit ewren Augen werd gewar, 


So falt zunor mit warer Buß 
dem Herren Ihefu Chriſt zu fuß 
vnd ſprecht mit auffgehobner Stim 
von Kerken Grund alfo zu jhm: 


der du der recht Prophete bift 
Macternagel, Kirchenlied. IV. 
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Von Gott gefand, durch eigne ſterck 
befeit zuthun des Teufels Werk, 


Sih doch, mit was gerüfter Handt 
vus vnd das gange Dentfchelandt 
In diefem volck der böfe Feind 
erſchrecklich zuvertilgen meint. 


Weit aber, Herr, in allem Krieg 
die vberwindung und der Sieg 

Nur ift am dir vnd deinem Scan 
vnd nit an Roß vnd Man gelegn, 


Darneben and) die loſe Rott 

did) alle Stunden hoch verfpott 
Vnd in der Welt an deine fadt 
ein andern Gott verordnet hat: 


Als bitten wir, bewar vns dod) 

für jhrem Leſterlichem Joch 

Vnd las vns nit mit groſſem fchalln » 
in jhre Mörderhende falln, 


Sondern fich diefen Lenten wide 
vnd fchlag fie in dem felde nidr, 
Wie du dem König Midian 
durch Gideonis Volk gethan. 


Vnd gib uns Kriegern einen Muth, 
wider das hochvermeſſue Blut 

In deinem Namen fo zuftreitn, 

das fie mit beyden Fuͤſſen gleitw, 


Auff das am jrer Widerlag 

heut an dem hocygelobtem Tag 

Dein groffer Ham vnd Göttlid Hand 
werd in der ganzen Welt erkamdt. 


Hierauff fo gehn wir vnerſchrockn 
an diefe lofe Mameluckn 

Vnd wollen fie durch deinen Arın 
hinrichten als die Huner warm. 


Mas hilf uns, du gerechter Gott, 
nad) deinem Namen Zebaoth, 

Zu Trof der armen Chriftenheit 
vnd dir zu Lob in Ewigkeit. 


Wen das gefhehn, fo tummelt end), 
ihr lieben Bruͤder, Arm vnd Reich, 
Vaud laſt euch ja in keiner maß 

für diefen Buben grawen was, 


Sondern viel mehr die Fahne ſchwingt, 
ein feſte Burg? im Kerken fingt, 

Und wift das vuter cud kein Alan 

ohn Gottes Willen fallen kan. 


Vnd ob gleich einer würd erſchoſſn, 
fo kömpt er zn den Bundgenofn 
Des Herren Ehrifi, die gar fein 
im Himmelreidy gekronet fein. 
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35 Gedenckt, das bey dem Haufen heil 
aewißlic halt der Michael 
So alle Feind, Rob, Mann vnd Wagn 
im Angenblik kan nider ſchlagn. 


33 Merhalben feid nur frifh und ke 
gleichwie der Hauptmä Scanderbek , 
Dem Blut aus feiner Lippen fprang 
als bald er auf die Feinde drang: 


>65 Wie ex denn das mit ernſter Chat 
gar oft im Feld bewiefen hat, « 
Wenn da vor einem kleinen hauffn 
viel tauſend haben müffen lauffn. 


31 Im ſolchem eyferigem Muth 
ihr auch zum Türken fpringen thut 
Mit ewer Rüſtung wolgeadt, 
das jhnen Helm und Harniſch kracht. 


37 Marumb, jhr Kriegsient Iung vnd Alt, 

hinan! das Gott von oben walt! 

Her her! in Gottes Namen ber 

mit ewren Röhren und Gewehr! 

Und kert end) nichts an jhr Geſchrey 

fo fie betreiben manderlei. 
D Seite 374. Überfchrift Die XXIIII. vnd leiste Gebür der Ariegsleute, Als nemlid), das die Oberfien und 
alle Reuter und Knechte, wenns zur Heuptſchlacht kömpt, fefte ſtehen und mit vnerſchrockene Muth wider 
den Erbfeind kempffen follen. Vers 3.4 folt, 5.3 Herbens, 7.1 thet, 11.1 gefand, 19,2 Drudfehler Hefu. 
E Seite 380, hinter ver 6, Strophe ift folgende neue eingefchalter: 


Wie jener böfe Krieges Kath 

mit Rab, der Edlen Feftung, that, 
Die er dem Feind mit aller hab 
als ein Verräther vbergab. 


Bers 13.4 knaftren, 20.4 befeits, 21.2 -lihen, 21.3 nit, 25.4 Ged., 31.2 Drudfehler Bug, 32,3 des HErrn Iefu 
Chrift, 36.3 für, F Seite 352, Bers 16.4 allen, 27.4 bekandt. 


Auno 94. 
14. Serbeftmon. 


1508. 


Die Obrigkeit fol beftendig fein. 


ı Denn wer allhie den edlen Hirt 
von Hazareth bekennen wird, 
Den wird er für dem Vater fein 
dort widerumb bekennen fein. 


Di ift: jhr Stedt und Oberkeit, 
die jhr redtgleubig worden feid 
Vnd Gottes Warheit mit verfland 
auß Pauli Schriften habt erkant, 


m 


vnd keinen leichten Wandel treibt 
Wenn eins der Himmel würde trüb 
vnd fi ein grofer Wind erhuͤb, 


= 


Sondern feh haltet ewern Eydt 
wie new geborne Chriftenleut 

Die Gott verheiſchen in der Tauff 
bey jhm zu ſtehn in allem Kauf, 


Als nemlicd bey dem Gnadenwort 
feiff wider aller Teufel Pfort 
Zuhafften, wenn jhr auch das Lebn 
folt drüber in die Schanhe gebn. 


— 


Mas thut, fo viel an euch, vnd wiſt 
das Gott auff ewer Seiten iſt, 

Der euch wird wiſſen zubeſchühn, 
wie es end) wird am beſten nüßn. 


[2,1 


Marumb mit vuerſchrocknem Muth 
den Seligmader preifen thut 

Und feinen Namen biß ans End 
für allen Menſchen frey bekent. 


— 





1 


Schawt, d; jr auch darbey verbleibt | 8 


_ 


Ss 


» 


Ja, weil mit nichten der verdirbt 
der in dem Bett auf Chriflum firbt, 
So firbt viel beffer der fein Lebn 
vmb Chrifi willen thut ergebn. 


Bodenckt, was wol für wenig Jahrn 
Iohanni Fridrid) widerfahen, 

Der aud) von Gott zu feiner Bucht 
ward von den Feinden heimgeſucht, 


Vnd doch mit feiner Lackenſchram 
beſtendig wider heimen kam, 

Da er zu Weimar als ein Glied 
deß Herren Chrifti fanfft_verfdied: 


Auf ſolche art, jhr Freunde ſchon 
der Augſpurgſchen Confefsion 
Aud) fell verbleibet bey dem Wort, 
ein jderman an feinem Ort, 


Mamit jhr werdet nad dem Schein 
durd eine Hi beweret fein 

Wie in dem Fewr das rote Golt, 
vnd wenn jhr drüber fterben folt. 


* x 
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Nro. 1509. 





13 Denn cs ift beffer, Gut und Blut 
begeben wenns von nöthen thut, 
Als das erhalten und hernach 
erfragen ewig vngemach. 


Daſſelbig ſolt für allen dingn 

ins Werck ihr, Predicanten, bringn, 
Vnd jhr das jenig was jhr lehrt 
mit dem Bekentnis ſterckt und chrt. 


in 


Denn wenn je folt in Ereuß geberdn 
Caluinifh oder Bepſtiſch werdn 

Oder mit Gelt euch laffen ſtechn 

was jhr gelehrt zu widerfpredn, 


1 


or 


Als Staphilus der lofe Man 
mit gutem wiffen hat gethan, 
Der erſt dem Luther reicht die Hand 
vnd fid) darnad) zum Lapfle wandt: 


5 


— 
-ı 


So würdet jhr viel böfes fifftn, 

mit ewrem Fall die Welt vergifftn 
Vnd mit dem Juda fein verlorn! 

o gar viel beffer nie geborn! 


Bartholomäans 


| 


Ringwald. 
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18 Darumb, ihr Himmels Sternen klar, 
verbleibet bey der kleinen Schar 
Der Chriften die jhr auff befcheidt 
des groffen Gottes felber weidt, 


Vnd laf euch nichts in ewrem walln 
bewegen danon abzufalln, 

Gott geb es ſey lieb oder leid, 
verheifchung oder bitterkeit, 


Sondern getron wie frome Knecht 
wider den Autichriſtum fecht, 

Vnd wenn jhr drüber im befcjliffn 
folt ewer werdes Blut vergiefn. 


[8 


[2 
— 


Gedenckt, das Paulus und Johann 
der Teuffer foldies aud) gethan, 
Sampt vielen andern die dem Feind 
der warheit widerflanden feind: 


Als werdet jhr ein fhöne Kron 
fampt ihnen in des Himmels thron 
Erlangen, die vom Herren Chriſt 
euch lange beygeleget if. 


F 
vw 


D Seite 382. überſchrift Die XXIIII. und letzte Applicatio, Darinnen angezeiget, das diejenige Oberkeit, fo 
das Euangelium angenommen, darbey beftendig bleiben fol, Item, das die Sehrer nicht abfallen, fondern 
jhre Lehre bis in ven Tod bekennen follen, Item, wie fid) ein Menſch gegen dem Tode bereiten und wider 


denfelben kempffen fol. 
ewrer, 10.3 Weinmar, 11.4 jev., 


Auf⸗ lehte merckt, jhr Chriſten leut 
die jhr bißher ein ebne Zeit 

Im Glauben mit des Geiſtes Degn 
habt widern Feind zu Feld gelegn, 


> Da jhr denn offtmals ſeid beſtandn 


bisweiln mit Ehr, bisweiln mit ſchandn, 


Darnadı die Beit und ewer Madt 
hat auff der Erden mit gebracht, 


3 Dad doc) noch allweg fo geftrittn 
das, ob jhr wol viel Püff erlittn, 
Ihr dennoch feid dem Feind entfprungn 
vnd mit dem Leben durchgedrungn: 


ı Mu aber fölt in flerbens Not 
wol mit dem vungehewren Tod 
Den Meiftergang vnd lehten Streid) 
verbringen vmb das Himmelreich: 


5 So feht, das jhr auf diefem gang 
euch vbet ewer lebenlang 
Mit ſchaffung aller Waffen ſcharff 
fo man zu diefem Kampff bedarf. 


6 Menn wer nur im der Stund beficht 
wenn jhm der Todt entgegen geht 


Vers 9.2 Sriderich. E Seite 358, Vers 2.1 vabey, 3.1 ewren, 4.2 alle Teuffels, 5.2 
13.4 ertrag ein. 


1509. 


Wider den tod. 


Mit feinem Bogen wunderlid), 
der hat gewonnen ewiglid). 


Darumb, mein Chriſt, zu jder zeit 
dich zu dem ernſten Streit bereit 
Und geh im Wandel fo herein 

als ſoltſtu morgen ſchlaffen ein. 


-1 


Mei weldyer Menſch zu diefer Schlacht 
im Leben ſich nicht fertig madt, 

Der mus in plößer Todesſtund 

ohn alle Gnade gehn zu grumd. 


L 


Denn all dieweil, wie Petrus melt, 
der Grete kaum den Sieg behelt 
Der feinen Abſcheid Tag vnd Nadıt 
mit vielen ſeuffhen wolbetradjt, 


Wo wil denn wol der Sünder bleibn 
der allen vufug thut betreibn 

Vnd kein mal denct, wohin er wol 
nad) diefem Elend fahren fol. 


Merhalben, mein geliebter Chriſt, 
das wol bettad)t zu aller friſt 
Vnd deine Buſſe ja nicht ſpar 
bis in die engſtig Todtenbar. 
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Wenn fie für Gottes Angeficht 


12 Wie mancer fpricyt im Herhen fre 
De — Tech mit einem rechten Ernſt geſchicht. 


mein Sünd gehoͤrn in eine Bed), 
Wil fie mit eins bezalen wol 
wenn ic ein mal nu fterben fol: 15 Aber wer darauf ohme ziel 
all Sind und Schand betreiben wil 
Vnd kein mal von demfelben Wahn 
bis das er krank wird abelan, 


13 Denn wenn ich mid nur dann bekehr, 
fo it es mir ohn all gefehr, 
Wil doch noch wol zu allen fromm 
mit Magdalen in Himmel kommm.? 





16 Mer macht die Sad) fürwar nicht gut, 
denn ex verfpott in feinem Mut 
Des Herren Ihefn Ehrifi Blut 


14 Wie cs denn zwar hat feine fladt: 
vnd feinen Gott verſuchen thut. 


ein ware Buß if nicht zu fpat 


D Seite 356, Überfchrift Folget der ſchließliche Bericht, wie ſich ein Chrift gegen dem Code bereite, und 
wider demfelben in feinem ftündlein Ritterlich kempffen fol. Vers 7.2 erften, 7,4 folftu, 8.4 Gen., 13.1 denn 
für dann. E Seite 392, in ver Überfchrift denfelben, Vers 1.1 letzt mercet, 3.2 Büff, 4.1 folt, 6,3 ü, 7.1 jeder, 
7.2 letten, 7.4 foltu, 10.3 keinmal, 11,2 wolb,, 12.2 gehören in ein, 12.4 nun, 13.1 denn, 16,1 fürwar die fad). 


1510. 


Unterridyt wie fid ein Chriſt ia feinem Leben verhalten 


fol, das er Selig fterben möge, 


Din damit du mögſt wiffen frey 
was wol zuthun vnd meiden ſey 
Eim jeden Chriſten der da gern 
wolt felig flerben in dem Herrn, 


14 


Als wil id) dir nad) meinem Pfund 
daffelb vormelden kurh vnd rumdt, 
Als viel mir göttlich Maieſtat 
krafft vnd Genad verlichen hat. 


Bum erfien wiß, das dein Hatur 
fey nad dem fall ein arg Figur 
Des Teufels, die in jhrer art 
ift zu dem guten gar verkarh, 


es 


Don welder Gift die hoch Perfon, 
war Gottes und Alarien Sohn, 
Dir gar allein aus eignem Rath 
durch fein Derdienft geholfen hat, 


— 


ax 


Vnd did, verworffues Bild verlorn, 
aus Geift und Waffer newgeborn, 
Damit du wieder gar geſchwindt 
möchtſt werden ein Genadenkind. 


Welchs er dir and, verfleh mid) ebn, 
durchs Wort hat zuerkennen gebn, 
Das du cin foldes wol verftehft 

vd auf dem Weg der Warheit gehſt. 


Vnd weil er mu durch feine Kraft 
in dir hat new begird gefchafft, 
Dir auch zu allem deinem Streit 
feins heilgen Geifes hülff verleyht, 


I 


s Als foltu aud) hinfort nicht mehr, 
dem Seligmader dein zu Ehr, 


9 


— 


— 
17 


— 
= 


1 


— 





Den alten Adam lan regirn, 
fondern ein Chriſtlich Leben fuͤhrn. 


Vnd da du ja nad) Menfchen fittn 
des Herren Wort heit vberfcprittu 
Und grewlich, als wol kommen kan, 
den Sathan dich verführen lan, 


So eil dod) mit dem Züngſten Son 
bald wider zum Genadenthron 

Vnd bitt, das Chriſtus unfer Schuldt 
aus Gnaden dir vergeben wolt: 


So wird er bald mit aller luft, 
wo fern du nur vet Bufe thufl, 
Did; wider von dem böfen Lauff 
für einen Bruder uemen auf, 


Marzu, wie jener Vater that, 
did an der böfen Kleider ſtadt 
Mit Gnaden und Gefhenck begabn, 
daran foltu nit zweiffel habn. 


Wenn aber id), als nicht verbleibt, 
der Sathan wider an did reibt 

Und wil aufs new mit alten dingn 
did) wider auff das Rudel bringn, 


So widerfich im Glanben bald 

den böfen Lüſten mannigfalt, 

Die fid) in dir wol werden regn 
biß das du did wirft ſchlaffen legn, 


Vnd fprid) O nein, mein liebes Fleiſch! 
id) leb nicht mehr nad) deim Geheifc) 
Als wol zur Zeit if was verfehn, 

id hoff es fol nicht mehr geſchehn. 


— 








Nro. 1511 —- 1512. ‚surihalnmäus Bingwald. 1013 
16 Darım pack dic, du alte Schlag, Es ift am ee Fall genug, 
mit deinem füfen ſchandt Gefang! nad) Schaden wird man gerne klug. 


D Seite 390. Vers 1.3 eignen, 5.4 möchſt (= mögft?), 7.4 Drudfehler o fir v, 7,2 hets. E Seite 396, Vers 1.3 
Ein jevem, 3.2 böfe, 5.4 und 9.2 wie D, 9.3 wie für als, 12.4 kein, 13,4 verbr, ., 15.2 geheis, 16.1 Back, 


1511. 


Summa und entlider Befhluß voriger Lehr und Warnung. 








Datumb, geliebter Chriſtian, Wart deins Beruffs, geduld, verzeyh 
der du im Todt wilt fo beſtahn vnd fleh der lieben Warheit bey. 
Das did) die Engel follen holn, 
thu was id) dir jht hab befohln: 3 Ia nad) der frommen Chriflen wit; 
j — in ſtettiger bereitſchafft fi 
2 Bedenck dein End, dz Fleiſch betenb, Vvnd mim des Todes jmmerdar 
bet jmmedar, an Chriſtum gleub, mit richtigem Gewiffen war, 
D Seite 402. Ders 2.2 bett. E Seite 408. 
1512. 4 
Wie fid) ein Ehrift in Todesangſt wapnen fol. 
Derhalben, mein geliebter Chriſt, 9 So rück nur auff den Kieſen groß 
der du fehr ſchwach geworden bift all deine Lüchſen wider loß 
Von deiner Krankheit, Gott bekand, Vnd im Gebete jmmerzu 
dir aus dem Himmel zugefand, den Hamen Jeſu nennen thn. 

2 Wud fühlek, das des Codes Spehr 10 Marnad) fo wirff dem farcken Thier 
dir alle ſtunden rücket nehr den harten Schildt des Glaubens für 
Vnd all gemachſam wie ein Kind Vnd halt dich ſtracks in deinem Muth 
did einzufgläffen vberwind: auf das vnſchüldig Gottes Blut, 

3 Prgib did) nur im Kerken dein 11 Vnd wiß, das du durch diß allein 
auf Jeſum Chriſt gedültig drein, gewafchen ſeyſt von Sänden rein, 
Vnd forge nicht wo Kind und Weib Als did) bericht nad) aller Summ 
nad) deinem Todt im Elend bleib, das ware Euangelium, 

4 Sondern befehl fie Gottes Hand, i2 Bey diefem vungezweiffelt bleib 
der wird fie wol nad) jhrem Stand bis deine Seel vom Leib abfheid, 
Verforgen, bis fie von der Erdn Vnd las dirs nemen kein Gefahr, - 
and) werden abgefordert werdi. denn es iſt war vnd bleibet war. 

5 Merhalben nur in deinem Weh ı3 Darumb getrof in deinem Sinn 
dem Alenfchenfreffer widerfich, das Wort zu beyden Feuſten mim 
Mit einem Küris auf dem Plan Vnd ai in dem lebten Stid) 
am ganken Körper angethan, | zum Tod mit warem Glauben fprid) 

6 Welcher allein der HErre Chriſt 14 *Sih, lieber Todt, id) fürcht mich nicht 
nad beiderley Aaturen iſt für deinem blaſſen Angeſicht, 

Sampt allem was er fruͤh vnd ſpat Vnd wenn es noch mit ſchrecken ſchwer 
gewircket und erlitten hat: fo bitterlid) beleget wer! 

7 Meffelben Marter, Todt vnd Pein 5 Denn fih, id) bin auff Gott getaufft, 
las deine Burg im Herben fein, darzu von aller Sünd erkanfft 
Aus welcher du mögft Ritterlic) Durch Ehriftum, der fein edles Lebn 
wider den Würger wehren did). | für mid) am Creuß hat vbergebn, 

s Dad wenn er nu mit ſeiüen ſtückn ' 16 Ia der den Sündern nur zu fromm 
wird hart am deine Feſtung rückn, | vom Himel if ins Fleiſch gekomm, 
Did) in derfelbn gleid) zu zwingn Sid) jhnen freundtlich zu erzeign 


für groffer Augf heraus zufpringn, wenn fie die Knie des Herhens beugn, 


1014 


17 Wie er am Schecher vnd Manaf 
genugſam hat bewiefen das, 


Vnd nod thut einem jederman 
der jhn von Herken ruffet an. 


18 Vnd weil id denn in meinem Sinn 
and) einer unter allen bin 
Der ſchenckung feiner Mifethat 
durd) Gottes Sohn erlanget hat, 


Darzu in ſich den Geiſt befind 

der Abba ruffet wie ein Kind: 
Was wiltn denn mit deinem Radıu 
an mir gefalbtem Gottes machn? 


2 


Sih, feind dir dod die Dee zubrodn, 
darzu die Augen ausgeſtochn, 

Vnd haf ohn Eifen einem Spies: 

ey, wer fid) doch erſchrecken lies! 


Wo if der Spehr an deinem Mafft? 
Gefehes fludy, der Sünden kraft 
Sampt ewrem Fürften diefer Welt, 
der fid) zumal Tyranniſch fellt? 


» 


19 
[27 


Seid jhr nicht all im Lauf aebliebn, 
da euch mein Heyland auffgeriebn 
Als er im Tod verborgen lag 

vnd aufferfiund am dritten Tag? 


— 
= 


Ja freylich hat cr end bezwungn, 
beranbet vnd im Sieg verfdlungn 
Und aus euch allen nad) der Schlacht 
ein ewigen Triumph gemad)t. 


Sih, auff denfelben Weibes Sam 
ergeb id) mid) in Gottes Ham, 
Und kricd in iger meiner Alot 
in feine tewre Wunden rot, 


nn 


Durch welche id) in meinem Ordn 
von Sinden bin geheilet wordn, 
Vnd eſſe nu das Himmelbrodt: 
troß, thu mir was, du Karffentodt! 


26 Mod) weil es mus geflorben fein, 
fo flag nur fredig zu mir ein 


Bartholomäus Ringwald. 


ch u Ser bi 
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Vnd mim, mir felber zum Gewin, 
mein fündlid Fleiſch nur jmmer hin, 


Denn id) weis, das du mit den dingn 
muſt alle meine Qual verſchlingn 

Vnd alfo durd die Mörderthürn 

mic zu dem Paradife führn. 


Biß mid) der Here von meine Schlaf 
als fein vom Tod erkauftes Schaf 
Wird aufferwerken durd fein Wort 


vnd bringen in die Himmelspfort, 


2 


Bi 


es 


B 
[57 


* 
= 


_ 


35 


Auff welden id) and) ohn verdries 
jht meinem lieben Mund befdlies, 
vnd hab zufterben ein Begier: 

Herr Icfn, mim mein Geift zu dirt? 


Fürwar, wer fid) in Todesſchweis 
an Chriſtum fo zuhalten weis, 
Der fieget wie ein Held gewis 
vd ſchmecket nicht des Todes biß, 


Sondern er ſchlummert fanft vñ fein 
wie cin fehr muͤder Wandrer cin, 
Weis felber nicht wie jhm geſchicht, 
bis das er dort das Leben ſicht. 


> Da denn fein Geif gan vnbeſchwert 


fi) von dem Glanh des Himels nert, 
Und nidt die Scheh der Erden nem 
das er ein wenig wider kem. 


Sein Cörper aber unnerdorbn, 

der Sünden geuhlich abgeforbn, 
Ruht in der Erd vnd allda wart 
der Aewrung vnd der Himmelfahrt, 


So da an uns der groſſe Hirt 
am ZAüngſten Tag erbawen wird, 
Wenn er wird alles new formirn 
vd vns in feine Ruhe führn. 


Mad) welcher frewdenreihen Zeit 
fi) fehnt die ganhe Chriftenheit 
Sampt allen Ereaturen fein 

die oben und hie niden fein. 


D Seite 110, Vers 41.4 -fordet, 5.2 den, 6.3 allen, 7.3 möchſt, 19.4 -ten, 21.4 die für der, 29.2 fo. E Seite 417, 
Bers 2.4 0, 6,3 und 7.3 wie D, 9.1 Rüfen, 19.4 -ten, 20.1 3erbr., 24.3 krieg, 6.2 freydig, 29.1 weldyem, 29.2 jo. 


1513. | * 
Von jhigem zuſtand der Kirchen. 
BeEtraqtet auch, in welchem leid 
jht ſteht die ganhe Chriſtenheit 
Von wegen vieler loſen Leut 
von der ertichten Heiligkeit, 


Im Lande ſampt der Kinderfhar 
gedenken zunertilgen gar; 


3 Ach büffet, büffett es if zeit, 
laft ab von aller Eitelkeit 
Vnd ruft den allerſterckſten Man 
Jeſum den Sohn des höchften an! 


2 Mic vnfern Glauben, Leib und Gut 
wie eine ſtarcke Waferflut 


F Nro. 1514. Bartholomäns Ringwald. 





Ders 3.3 aller ft., 12.3 ehe. 


4 Auf das er uns nicht wie das Graf 
die grobe Ochſen freffen laß 
So da mit auffgefperrtem mund 
uns tretten wollen gar zu grund, 


5. Sondern das er mit feinem Arm 
zureis des Freſſers Hungerdarın 
Vnd von den roten Draden fett 
fein hochgeliebte Kirch errett. 


6 der wenn er mitler weil 
von oben wie ein Donner keyl 
Die Alte Schlang zurichten kem 
und feine Glieder zu fi nem, 


7 Ihr auch, die jhr heit Buß gethan, 
bald mödjtet zu der weilfen Fahn 
Gefamlet werden vnd allda 
recht fingen Deo gloria. 


| 


8 


De) 


— 


Derwegen euch gar wolbereit, 
vnd dencket an die Ewigkeit 

Die dort in Frewden oder Pein 
wird gar gewis zu gwarten fein, 


Auf das je nicht ins ewig Fewr 
mödt fahren- wie die Ungehewr, 
Noch mit den böfen Feinden tragn 
ein marter die nicht auszufagn, 


Sondern das jhr des Himmels fein 
möcht mit den Engeln nemen ein 
Vnd bey Gott leben ohn gebrechn 
in frewden die nicht auszufpredn. 


Mas heiff uns allen Ihefus Chrif, 
der zu der Rechten Gottes ifl 

Vvnd ch wird kommen anff den Plan 
denn man ſichs möcht verfehen han. 


D Seite 135 (Sfij). E Seite 427, in der Überfchrift zuftande, Vers 2.3 Kinder fchar, Hinter der 2. Strophe 


noch ofgende: 


So wol das and) der Türcke ſchwer 


jtzt lieg in Ungern bin und her 


Anno 1596. " 


Vnd wie ein abgefagter feind 
gauf deutſchland zu vortilgen meint. 


0) Gott, es hat mid, deine hand 
von. oben in die Welt gefand, 
Den Alenfden zu verkündigen 
nit jmmerdar zu fündigen, 


2 Sondern mit Rew danon zu ſtehn, 
im Geift die enge ſtraß zu gehn 
Vnd alle Schähß des Sones dein 
im Himmelreic zu nemen ein: 


3 So wollen fie mid) ſtracks nit horn, 
lan fid) des Fleiſches luſt bethörn, 
Schalten jren thon für fid) 

‚ ‚md werfen einen haß auf did. 


Wo id) hin kom mit meinem Wort, 
fih, da beſchleuſt man alle Pfort 
Vnd left mid; Armen nirgend cin 
bey Sonnen nod) bey Monden ſchein. 


5 Ia, id) mus oft mit groffem Weh 
im naffen Wetter, Wind vnd Schne 
Gar hungrig Scamnum declinirn, 
das id) vor Kälte möcht erfrirn. 


6 Mimpt mid ein frommer zu fid) ein, 
fo mus er bald entgelten mein 
Vnd neben mir, auff allen Straf 
fid) reuffen und verfolgen lafı. 


1514. 


Eine Klage der Warheit zu Gott. 


) 


7 


I 


F Seite 400, Vers 1.2 fteh, 1.3 Lofer, 7.4 Gratia für gloria. 


Der Schmeichler aber hat es gut, 
tregt einen weichen feidnen Hut, 
Siht auf den Polfern, leit im Bett 
vd frift viel gute Suppen fett. 


Ich aber krieg, wie du wol weilt, 
damit man alte Pferde ſchmeiſt, 


Vnd mus mid als ein Mäußlein ſchmign, 


ſtillſchweigen vnd zu wincel lign. 


Mein wort die gelten im Gericht 
zu Hof vnd in der Kitchen nicht, 
Sag id) die Warheit in eim Haus 
fo fleupt man mid) mit Ruthen aus. 


FR jemands, des mein jammert was, 
fo darff er dody nicht fagen das, 
Sondern er ſeuffhet, geht fürübr 
vnd Left mid) dennoch ſchlagen drübr. 


Vnd weil ic denn in meinem Ampt 
an allen Orten werd verdampt . 
Vnd in der Welt mit meinem Stab 
kein förderung, gunſt noch herberg hab, 


So nim mid) nur in meinem Lauff 

u dir, HERR Chrifte, wider. nauff 
md laß den heuchler Man und Frawn 
je leſterliche Ohren krawn, 
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13 Dieweil es alfo unfre Anabn 
in allen Ständen wollen habn, 
Das man in allen jren dingn 
fol jnen das Placebo fingn: 


11 Auf das fie eins erfahren mügn 
wes Ortes wol die glatte Lügn 
Der Heuchler fie wird han gebradt, 
wenn jnen jre Sind erwacht, — 





15 Da fie in icem fpaten büffn 
tracks werden hoch verzagen muͤſſn 
Vnd mit dem Inda, Cain, Saul 
verderben wie die Reben faul, 


16 O Ehrifte, kom vnd halt Gericht 
mit deinem klaren Angeſicht 
Vnd mad die Lafer offenbar 
fo man jhund nicht raffen dar! 





D Seite 457. E Seite 1419, Bers 5,3 Scamnum, 8.3 ie, 9.3 dir für der, 16.4 thar. 


1515. 


Fides noftra eft victoria, 1. Johan, 5. 


We: herhlich glenbet an den Chriſt 
des Tenffels vberwinder if, 
Kert fid) an keine Tyranney 


und ficht nur ſtracks der Warheit bey. 


2 Mer Miedling aber und die Thorn, 
fo nicht rechtſchaffen newgeborn, 


D Seite 1460 (Drudfehler 490), E Seite 452. 


| Die binden als die lamen Hund 
| ond führen Ehriftum uur im mund, 


Chriſtus iſt meine Seligkeit, 
Schub, Beyſtand vnd Geredtigkeit, 
Anff, den mad) id) die augen zu, 
troh der mid) vberwinden thu! 


* 


1516. Ein Geſpreche des Todes mit einem 
Gottloſen Weichen Manne. 


Es war ein wol vermügner Man, 
der nam ſich aller Wolluſt an 

Vnd ohn bedadyt des Todes pein 
lebt jmmer in den tag hinnein. 


Er hielt fid ſtatlich, fras gefhwindt, 
hielt ſchoͤne Ganl vnd gute Windt, 
Sckleidet ſich mit feidnem End) 

vnd las nicht viel in Alofes Bud). 
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Er war vufreundlich, Aut vnd ſchalt, 
hat feine Laun, erhiht fid) balt, 
Gefaften Dorn gar lang er frug 
vd in die Leut gefehrlid flug. 


— 


Zur Kirchen gieng er nur aus pracht, 
der warnung Gotles wenig ad, 

Uam keine fraff vom Priecfter an 

und wolf fid) nicht Berichten lahn. 


Mes Ketens er für Geih vergas, 
tramk jmmer ans dem groffen Glas, 
Beranfcht ſich offt mit feines gleid) 
vnd dacht nicht eins ans Himelreic), 


or 


Sondern verhielt fi Ehrenueſt, 
war allzeit voller als die Gäſt, 
Gieng er als ein ander Thor 
vnd hat den Jecken hinderm Ohr. 


— 


7 Bu diefem kam mit einer flangn 
der Todt im weiffen kittel gangn, 
Gar vnnorfehns, als er am fd) 
fein froͤlich aß von einem Fiſch, 


”o 


Vnd fprady hör, du im Seidnen hut, 
der du bisher in vbermuth, 

Darzu in Geih und Trumckenheit 
gelebet haft ein etlich zeit: 


> 


Erſihſtu auch, wie diefer Sandt 
fid) in dem Seyger hab gewandt, 
Vnd deine Aund fey worden vol? 
gib did gefangen! hoͤrſtu woL?> 


Der Reid erſchrack, das er den biß 
darzıı das Alefer fallen ließ, 

Vnd zu dem Todt baldt im gemad) 
für allen Gäſten zornig [prad) 


o 





— 
— 


Fauͤhrt dic) denn nu mit deinem fper 
der Teufel ans der Hellen her? 
Zur Deit da mirs in allen wegn 
beſchwerlich vnd ſehr ungelegn? 


Weiſtu nicht, das ich wie ein flieg 
mit Lenten jeht im Redte lieg? 
Und meine Acten als man pflegt 
mit ſchwerer koſt hab eingelegt? 
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13 Sih, vbermorgen fol ih ſchon 
erſcheinen für des Kichters Thron, 
Zu hören, wie in feiner hant 
das angebradjte vriheil laut. 


14 Darzu hab ic mit groffer madıt 
mein Güter kaum zu recht gebrad)t, 
Vormeint fie erft wol zu genieſſn, 
fo wiltu mid zu Bodem ſchieſſn? 


15 Pac dich! das dich der vnluſt hol! 
weiſtu denn keinen beffern kohl 
Als mid), der ich noch wie ein Han 
wol Effen vnd aud) Trinken kan? 


16 Geh auff die ſtraſſen hin vnd wide 
vnd flos die armen Leut danidr 
Die offt begeren deinen ſtich, 
es wer ja noch was ſchad vmb mid)!’ 


17 *Ey ja, du zartes Meffelkrant, 
es wer ja ſchad vmb deine haut 
Das fie den Würmen in der Erdn 
zur Fütterung folt gegeben werd! 


is Dermeinfu, ſchlimer Tittel Chrift, 
das du hierinn was beffer bift 
Als wol ein ander in der Stadt 
der wenig Geldt und Güter hat? 


ı9 Mein warlid), fondern jederman 
mus meiner macht fein unterthan 
Vnd mit mir thun den lebten fprung, 
Gott geb er ſey alt oder jung. 


20 Marzu hats aud) in diefer zeit 
mit dir ein ſolch gelegenheit: 
Du befferfi did nicht vmb cin har, 
wenn du gleich lebeſt hundert Iar. 


21 Derhalben bindt dein Tackel ein, 
wie muͤſſen heint beim Aabal fein! 
Geh jmmer fort, die fund ift aus, 
es wird wol nu nichts anders drans!? 


22 Ey, las doch jeht den handel bleibn, 
ich wil dir wol ein Briefflein ſchreibn 
Wei du ſolt komen, mid) zu krenuckn, 
id) wil dir Tanfendt Thaler ſchenckn.“ 


3 Ey, haſtu denn gar keine ſchem? 
vermeinſtu, das id) Thaler nen, 
Mit dir ein phanthafey zu treibn? 
wo folten denn die armen bleibn? 


+ Ad) ach nur fort, hie hilft kein geldt! 
did) leichten Man vnd ſchlimen heldt 
IK mir im diefer Aundt befohln 
anff meiner karren weg zuholn: 


3 Darumb ſchick did) zu diefem Tank! 
ſchaw, hie if fhon der Ehrenkrang 











3 


oo 


3 


= 


co 
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Den ich dir vbergeben fol: 
wo du nicht wilt, fo muſtu wol!? 


Wie, wenn id) wider dein geſchos 
gebraudte gute Aledicos, 

Die deine kraft (als man wil fpredn) 
mit Arentern können niderbredn ?? 


Pa, wenn der farke Schöpfer wil, 
fo halt id) wol ein wenig fl 

Vnd durchs gebet nad jhrer mas 

die mittel etwas Wirken las: 


Aber ic) bleibe dod) im Blut, 

vnd wenn mir Chrifus winken thut, 
So drück ich durch mit meinem ſchnit 
vnd nem auch wol den Doctor mit, 


Ach, hab id) dody von anbegin 

die Menſchen kindt genomen hin 
Vnd nem fie noch weg jmmerdar 
ohn vunterfcheidt der Stende klar: 


Ich klopff fo bald beim hohen Alan 
als wol bey einem Hirten an, 

Adıt keiner Feſt, verlad die Kron 
und weder bös noch gut verfchon. 


Sag mir, wo iſt Mathufalen, 
fampt Danid von Icrufalenr, 
Darzu der weife Salomon 
geblieben mit dem Abfolon? 


Mo ift der fo die Thoren trug 
vnd Taufent Mann danider ſchlug 
Ohn alle Wapffen, Spies und had 


mit einem ſchlechten Efels back? 


3 


= 


3 


pas 
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[>] 


Wo ift geblieben Romulus, 
Octauianus, Carolus? 

Der mehtig Alexander gros 

vnd Aero, der viel Blut vergos? 


Wo if Cato, Terentius, 

Philip, Lutherus, Brentius? 
Eberus, Gigas, Aufenlus, 
Bernhardus vnd Ambrofins? 


Mo feindt die fo vor hundert jarn 
Regenten in der Werlet warı, 
Sampt allen andern gros vnd klein, 
die nimmer mehr zu zehlen fein? 


Ich hab fie all wie Gras gemehgt 
vd jhre Ehre in flaub gelegt, 
Darinn fie warten ſtraff und Lohn 


. wenn komen wird des hoͤchſten Son. 


© 
— 


Vnd weil ich denn mit meinen flab 
fo hohe Keut gefchlagen hab, 
Gedenckſtu, folge Aſch und Erdt, 
das ich dir ſolches ſchencken werdt? 
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— 
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— 


or 


6 


Nein warlid, fondern du muf auch 
mit mir zum ſchlemer in den ſchmauch, 
Vnd bey jhm fihen biß der Hirt 

von Sion Pogiding halten wird, 


Merhalben kom nur bald herfür 
vnd geh den alten Weg mit mir! 
Au hilft kein Geld, Arht noch Balbir, 
daranff nim diefen id) zu dir!“ 


O Zehter! diefer harte Nic 
betrübet mid) gewaltiglid ! 

Hu helff mir wer da helffen kan! 
der Todt wil fraks Sint Velten han. 


O wech, id) Rech, ich fühl es wol! 
wo bleiben meine Kafen vol, 

Darzu die Dörfer, Gut vnd Ehr 
ſampt andern Hoͤnen ſachen mehr, 


? Die ich in mir ganh hochvormeſſn 


hab ohne Gottes furcht befeffn 
Vnd mit denfelben vmb vnd an 
gar wenig Leuten guts gethan? 





——— da hd 








13 Mu mus id) fie in allee maſſn, 


4 


1 


pn 
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den widerlichen Frennden laſſn 
Die damit prangen auf der Erdn 
vnd mirs gar wenig danken werdn. 


Behtert mm hat mein freudt ein endt! 
id bin im bergen gar verblendt, 
Werdt keines guten blicks gewahr 
vd mus vorzweiffeln gan und gar!? 


Maranff beſchlos er feinen mundt, 
fuhr ſchrecklich zu der Helen grundt 
Vvnd fprad) in feiner lebten noth 
“das walt der Tenffel und der Todt! 


Schawt, alfo gehts, wei da ein Chrift 
alleine Reid) an Gütern ifl 

Vnd ſich nicht auch in feinem muth . 
vmbs Himelreich bekümmern thut! 


Derhalben merkt, jhr Chriſten lent, 
dis gleichnis wol zu jederzeit 

Und hoͤret aud was jener Man 

der Selig worden hat gethan. 


1517. Ein Geſpreche des Todes mit einem 
Gottfürchtigen Beichen Herrn. 


Es war ein Aenfd von hohem fand, 
dem Herren Chriſto wolbekand, 
Stattlidis vermügens, Edler art, 

klein von Perfon, im gelben Bart: 


Der hielt fid lets in feiner fad) 

an allen orten rechte wad), 

Wart feines Ampts nad) rechter pflidht 
vnd fürdtet Gottes Angeſicht. 


Er leucht für vielen als cin Stern, 
hort Gottes Wort von herhen gern 
Seförderts aud) nad) feiner krafft 
vnd Ehrt die wirdig Prieſterſchafft. 


Bein hendlen er offt felber faß, 
fo wol and) in der Bibel laß, 
Hat einen fanfften weifen Sinn 
vnd hielt nicht lange zorn darin. 


Keuſch vi warhafftig war fein mundt, 
den vnterthanen Red gefiundt, 

Hört jhre klag, halff jhnen recht 

vnd ſchonet wider Herr noch knecht. 


Dem ſauffen war er bitter feindt, 
hielt keinen Man vor feinen freundt 





1 


-ı 


2 


_ 


_ 


Der liederlid) die Uahs begos 
vnd mit dem Speck gefehrlid) ſchos. 


Des Morgens er an feiner fleth 
and) teglidy fein gebete thet 

Vnd vnter andern im gemad) 

ein mal die Wort von herhen fprad) 


Gerechter Gott, ich bin wicht werdt 
der Gaben fo du mir anf Erdt 
Als einem armen Abendt gaft 
genediglidy beſcheret haft. 


Mein Leib und Leben, Ehr vnd Bir 
hab id, © Herr, allein von dir, 
Du bifis der mid nad) feinem rat 
zu diefem, Standt erhoben hat. 


Id) bitt, regier mid) Bilgers Man, 
das id) mein her nicht heng daran 
Uoch mit viel andern im geberdt 
hoffertig oder Geihig werdt, 


So wol das id) mit Sridern naf 
dein Edle Gaben nicht vorpraß 
Uoch teglich wider mein gebühr 
den Sauffianum Declinir, 
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Bartholomäus Ringwald. 








12 Sondern das id) nad) deinem wort 
damit erbaw die Edle pfort 
Des hochgelobten Reiches dein 
an Predigampt vnd Schulen fein, 


Darneben fonft auch hin und her 
den armen Leuten hülff gewehr, 
Vnd alfo dir von bergen frey, 

wie Salmon fagt, auf Wucher ley, 


— 
w 


Auf dz mir nit des mißbrauchs wegn 
der Sathan möcht ein Dohne legn, 
Durch meine Güter mid) zu felln, 
wenn id) folt meinen trof drauf flelln. 


5 O Herr, wendt foldes ja von mir, 
vnd hilff das id) allein bey dir 
Mit warem Glanben feh vorbleib 
und keinen Aammons dienft betreib. 


ı6 Ad), weld ein Thorheit ift doch das, 
das da ein Menſch (das grüne gras) 
Sid) an das Zeitlich henget feſt 
vd den Erlöfer fahren left, 


ı7 Da dod) die ding in lehten zügu 
dem Menſchen wenig helfen mügn 
Vnd (wenn jhm fol das herhe bredn) 
kein Labfal wiffen einzuſprechn! 


ıs Mod ift der Menſch alfo verbiendt, 

* das cr den Todt das Leben nendt 
Vnd von den Gütern diefer Welt 
“mehr als wol von dem Himel belt, 


ı9 Da wir doch bey denfelben gabn 
gar keine bleibend flete haben, 
Sondern von jhnen leicht Migrirn 
oder im Leben noch vorlirn. 


20 Wie man den fidt, das im dem landt 
hierinnen fen gros vnbeſtandt 
Vnd ſich gar leicht in diefem lebn 
ein ploh vorendrung kan begebn, 


> In dem das mander Reicher ſtirbt, 
ein ander feine güter wirbt 
Und kompt in einen vollen rath, 
den er doch nicht gezeuget hat: 


2 Ein ander, der vor Reid) gewefn, 
verdorret mehlid als ein befn 
Vnd auf das alter ohn verdrus 
bottlauffen oder Bettlen mus. 


23 Mar mander wird im Krieg gefangn, 
erfchlagen oder anffgchangn 
Oder kompt ohne Rüfung wide 
vnd leit wol all fein tag danidr. 


24 Daher man denn and) keinen Alan 
mit grumdt glücfelig nennen kan 








Eh denn von Gott ein mittel kömpt 
das jhn von diefer Erden nimpt: , 


> Als denn weis man erft recht zufagn 
was fid) mit jhm hab zugetragn, 
Darzu wenn, wo vnd wie er frey 
von diefer Welt geſchieden ſey. 


% Merhalben fol ein jederman 
dich, waren Gott, vor Augen han, 
Verbleiben auf der rechten ſtraſſn 
vnd fid) nicht auff gelück vorlaſſu, 


27 Sondern behalten fein gefeß, 
thun was ift feinem Ampt gemeß, 
Vnd nicht mit troßen oder puchn 
fürwißig fein vnd Gott vorſuchn. 


23 Denn fich, der Menſch, wei er erzogn, 
geht wanden als die Wafferwogn 
Vud mus auf Erden jmmerdar 
feins glücks vnd vnglücks nemen war: 


29 Jeht if er hie, jeht ift er da, 
baldt kömpt ex fern, baldt wider nah, 
Hie hört er dis, dort ficht er das, 
hie hat er gunft, dort neidt und has, 


30 Nie richt er die, dort jene fad), 
bald kriegt er ruh, bald vngemach, 
Jeht fol das fein, bald wider nicht 
vd feinen kopff mit Harm zubridt. 


3 


- 


Bald kriegt. er fhramen, lame knübl, 
hie gehts jhm wol, dort wider vbl, 
Jeht ift er heim, bald wider aus 

vnd heit mit lofen leuten raus. 


ww 
m 


Heut iſt er Rei, auff morgen arm, 
hie hat er freudt, dort wider harm, 
Heut fein gefundt, auff morgen krank, 
thut leuten guts, kriegt wenig danck. 


33 Jeht feigt er auf, bald felt er nidr, 
hie fingt er frey, dort greint er widr, 
Hie hat er fürdeung, dort befhwer 
vnd wünſcht das er geflorben wer. 


Jeht ſteht er oben angefhrichn, 

bald gehts jhm wie ers hat getriebn 
Oder wird fonft durch falſche Zungn 
ohn ſchuldt aus feinem dien gedrungn. 


= 
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Vnd (welches noch am ſchlimſten iſt) 
der Menſch ſteckt auch vol arger liſt, 
Hat jmmer luſt zu boͤſen dingn 

vnd mus ſtets mit jhm ſelber ringn. 


3 


[37 


; Ia, wo er wicht im diefen ſachn 
wirdt wiffen nad dem Geift zu wadn 
Vnd fid) mit beten zu bewahrn, 

fo kan er auc zum Teufel fahren. 


= 
S 
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37 Sich, alfo bringt mit kleiner ruh 
der arme Menfd fein leben zu, 
Bis jhn zu lebt der Todt bezwingt 
vnd feinen freit zum ende bringt. 


Vnd weil denn foldyes auff der erdt 
eim jedern Menſchen widerfehrt, 
(Doch einem als dem andern mehr 
darnad) er keglich betet fehr): 


© 
SF 


3 


> 


Wer wolt fid den mit vielem prangn 
an diefe fanre güter hangn 

Oder im vngeſtümmen teeibn 

allhie ſich wünſchen lang zu bleibn! 


() Herr, id) bin des dinges fat, 
entpfind mid) and) wz ſchwach vn mat 
Vnd möchte nad) dem willen dein 
vom vbel gern erlöfet fein. 


1 


_ 
_ 


Mein Sterbekittel if gencht, 
hab mir aud) meine ruhe flet 
Bereiten lafen guter mas 

vnd warte dein ohn unterlas: 


Derhalben nim mid von der Welt, 
Herr JTeſu, wenn dirs wolgefelt, 
Vnd bring mid) von dem fridenflohr 
zum Vater, wo id) hingehor, 


7 


Ma ic dir werdi ohn mißgelingn 
achorfam fein in allen dingn 

Vnd ohne was des Geiftes gabn 
im Leib und an der Seelen habı, 


= 


1 


— 


Hie aber kan ich deinen willu 

nicht wie id) gerne wolt erfülln, 
Sondern mus nad) der Chriſten fittn 
nur jmmer vmb genade bittn, 


5 Mei weil das haus nit wird zubrodn 
darinn der Schlangen Gift gekrochn 
Vorbleiben wir wol ungefundt 

vnd haben wenig guter ſtundt. 


_ 
A 


46 Derwegen fuͤhr mic durch den todt 
aus aller obgedachter noth, 
Das von der Sind der Cörper ruh, 
die Scel dih aber fhawen thu, 


I 


—ı 


Bis du wirft Leib vnd Seel zugleid) 
vornewen vnd ins Himelreid) 
(Dafelbef mit viel Aubilirn 

did ewiglic zu preifen) führen. ° 


Auff welch entbindung id) für war 
gewartet hab gar mandes Jar 
Vnd warte nod) mit engften ſchwer: 


— 


wolt Gott, das id ſchon bey dir wert’ 


Auf dis gebet nicht lang darnad) 
kam zu dem Man der Tod vn fprad) 


4! 
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Nro. 1517. 
Entſeh did nicht, mein lieber Chriſt, 
denn dein Gebet erhöret if. 


50 Ich bring dir hie mit Gold beſchlagn 


ein weis behangnen Himels Wagn, 
Darauf du folt zur Engel ſcharn 
mit mir aus allem Elendt fahrn. 


Mer Vater wil für diefes Lebn 

dir feines Sohnes guter gebn 

vnd dein gemuͤth fo froͤlich machn, 
das du ſolt Ewig bey jhm ladn.? 


Mer Kitter fprad) dieweil id) denn 
das wefen diefer Welt erkenn 

Vnd weis das wir darinnen feindt 
zur herberg bey dem böfen Feindt, 


So wol das and noch jmmerzu 

das Fleiſch in uns ſich rühren thu 
Nach art des innerlichen Chorn 

fo jhm von Adam angeborn, ‚ 


Deßgleichen auch die rechte Lehr 
wirdt allenthalb verfolget ſehr, 

Darzu die Schrifft verſtendign leut 
in Glaubens ſachen halten ſtreit, 


55 Vnd vber das bey jung und alt 


trew, Ehr vnd glauben if erkalt, 
Alfo das man faß keinem Alan, 
and) nicht dem Frenndt, geirawen kan: 


Als wil ic mit, mein lieber Todt, 
ob du wol biſt ein harter Kott 

Den Menſchen fo nad) Wolluft Areitn 
vnd fi den Alammon lafen reitn, 


Marzu der fünd nur feindt befliffn 
vnd nicht (als weife Chriften) wiffn 
Was hie vor onluft fey vorhandt 

vnd was vor freudt im Vaterlandt. 


Weil aber ic) zu guter mas 

wol weis was ich auf Erden las, 
Als nemlid) Sind, vergeblid) muh 
vnd viel betrubnis fpat und früh, 


9» Mort aber gar ein new geberdt 


den Engeln gleid) bekommen werdt 
Vnd ewiglid) im reinen Lebn 
vmb meinen Seligmader ſchwebn, 


0 So wil id) mid) auch nicht befhwern 


den Rücken ans der Welt zu kehren, 
Sondern gar gerne fihen auf 
vnd fahren in den Himel nauff, 


Damit ich eins der Sinden qual 
vd meines vnglücks allzumahl 
Darzu des Tenffels werde los 
vnd kom in meines Vaters ſchos, 


— 
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2 Marinnen id) mit groffer wonn 
werd leudjten als die liebe Sonn - 
Vnd meinen Schöpfer Ewig fehn: 
ad, wie kündt mir doc bas geſchehn! 


3 Merhalben hab ein gute nacht, 
du ſchnoͤde Welt mit deiner Pracht 
Sampt aller fahr vnd vberlaf, 
der du vnzelig in dir haft! 


ss Adde, id) hab did) wol Probirt, 
haft mid) genugfam Tribulirt 
Und mande Schelmerey gethan, 
folt mid; nu wol zu frieden lahn. 


65 HERR Jeſu Chriſt, id) warte dein, 
hab alles fein gebunden ein, 
Getröft mid deiner Wunden rein 
vnd wolte gerne bey dir fein! 


66 Mein Herr und Gott, erſchein doch fir, 


von meiner ang mid Abfoluir, 
Las deine Engel fein bey mir, 
vnd mim mein arme Seel zu dir, 


.67 Auff das fie did) nad) jhrer weis 
bey allen Aufferwehlten preis, 
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Bis du fie mit vorklerten dingn 
wirft wider in den Cörper bringn. 


6 


vs 


Amen! genug! nu wil ich fort! 
kom mu, du abgefandter Bott, | 
Vnd zeig mir doc) den [onen Wagn 
der mid) fol in den Himel tragn. 


60 ? Er ſteht gar hart an deiner Thür: 
kom nur, mein Chriftian, herführ 
Vnd las dir nicht ein bifen grawn, 
du folt balt Gottes liecht beſchawu.“ 


Ey aut! ich wil dod) gerne mit! 
hilff Gott! das iſt der erſte ſchrit 
Sum Himel: rück doch beffer rahn, 
das id) den Tritt erreiden kan. 


7 


o 


7 


jan 


ich bin im fleifch ein wenig 3ad). 
Ey aleidy genug, nu ſih id) jum, 
Gott fey gedankt, fahr jmmer hin!’ 


1 
[= 


Alfo fuhr diefer Ritter aus 

vnd kam ins Paradifes Haus, 

Zu allen heilgen Gottes klar: 
wolt Gott, wir weren and) alldar! 


Mas walt der HErr! hilf dod was nad)! 


G Blatt RP. In ver Überfehrift einen, Vers 13.2 Conſtruction von geweren, 13.4 Drudfehler Wucherlley, 
21.3 Ehe, 38.3 Klammer hinter mehr, 54.3 -dig. H Blatt Liiij, Vers 3.2 hört, 5.4 weder, 11.2 8, 19,4 e, %.4 
plöß, hab für kan, 33.3 kömpt, 21.3 Ehe, %.3 e, 27.4 furw., £, 8.1 fi), 29.2 kömpt er, für wider, 29.3 fiht, 
35.1 welchs, 37.1 Sic), 38.3 f. die zweite Klammer fehlt, 39.1 den, 40.2 empf., 12.3 f. d, 43.1 dir fehlt, one, 44.3 
gn., 48.2 habe, gar fehlt, 64.1 probiert, 67.3 e. 


1518. 


Ir lieben Chriſten Ehren vol, 
merckt jeht erzahlt Parabell wol 
Von beyden Reichen, die nicht gleid) 
gefahren feindt aus diefem Reid): 


Mer eine fuhr zur Hellen pein, 
der ander kam in Himel nein, 
Vnd hatten doch ein gleidyes Gut, 
aber im Geift nicht einen muth. 


”— 


Men erfien hat mit nicht fein Geldt, 
fondern der Mammons dienft gefelt, 
Das er fein herh hat dran gehenckt 
und ſich zu tief in Geih verfendt. 


DI 


— 


Denn er hat anders nicht gewuſt, 
als das das wer die befle luft 

Wenn man nur viel zufammen bredt, 
ob man gleidy nicht an Gott gededtt. 


or 


J 
Mer ander iſt gekroͤnet word, 
darumb das er nad) Gottes Ordn 
Sid) herglid hat wie Abraham 
gehalten an des Weibes Sau, 





Morale. 


s Marneben and) durch Chriſti Geift 
den Glauben durd) die lieb beweift 
Und als ein rechter Chriftian 
den armen Leuten guis gethan, 


1 


Darzu fid) teglich im gewilfn 

der Warheit, Bucht vnd Ehr' befliffn, 
Vnd jmmer wo ex hingetretn 

hat vmb ein felig endt gebein. 


je 


Daſſelb thut and) zu aller zeit, 
ihr newgebornen Chriftenlent, 
Die jhr mit ongeferbtem muth 
an den Erlöfer gleuben thut, 


oo 


Vnd feht end ja nicht diefen ſchein, 
als folte Gott fo guͤtig fein, 

Das er nicht köndt mit ſchandt geberdn 
zur vngenad bewogen werd, 


10 


Als wol viel loſe leute ſprechn, 
die keglich Fluchen, Huren, Bed, 
Vnd dennoch ſich bedüncken lahm 

es werdt gar keinen Mangel han 
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1 Welchs ihnen wol mit hartem Hagn 
ein mal jhr eigen her wird fagn, 
Wenn da die Sind mit flarcker macht 
bey jhnen wirdt fein aufferwadt, 


12 Menn fo genedig alle frif 
der Vater allen Sündern if, 
Wenn fie in Chriflo vnferm Herrn 
mit ernft von jhm genad begern, 


Alfo gewaltig zürnt er aud), 

wenn man verbleibt im Sünden lauff 
Vnd ſich nicht wil vom lafter plan 
durchs Wort zur Bus bewegen lahn. 


— 
= 


— 
— 


Derhalben jhr, die jhr bisher 
ſeidt ſehr gegangen in die quer 
Vnd oft mit lanterm hon vnd ſpot 
gebrochen habt die Zehn gebot, 


5 Thut bus ch denn mit feinem pfeil 
der ſchrecklich Todt end) vbereil 
Und cwre Scel in einem nu 

zum Reihen ſchlucker führen thn. 


© 


Ihr andern, die jhr habt gefeilt 
vnd dennod wider feidt geheilt 
Durch Chriſtum und verfiehet wol 
das man nicht zweymal Sündgen fol, 


17 Schawt, das jhr wandelt fein gewis 
vnd meidet alle Ergernis 
Die euch mit jheem ſchoͤnen gleiffn 
köndt reißen wider anzubeifn: 


18 O huͤtet end zu tag und nadıt, 
das jhr nicht vbel erger madıt 
Uoch ewerm hans und Gottes Son 
bereitet harm vnd grofen bon. 


Marumb, wenn cud der böfe feindt 
mit feinem koth zu ſchmiren meint 
Vnd ſtellt ud) wider Ehr gebühr - 
ein ergerli Objeetum führ, 


> 


1: 


20 Mder wil euch in andern wegn 
fein ſtricklein vmb die hörner legn, 








1 


2* 


2 


— 


1 
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Zu handeln wider Gotles Reid, 
fo ſchlagt das heilig Erenß vor end, - 


Vnd fpredt <O mein, das thu ich nicht! 
denn mein Erlöfer ſolches ſicht 

Vnd wird (wenn id) jn folt befhemn) 
den Geift der gnaden von mir nehm. 


Vnd wenn ic) diefen folt vorlirn, 
wer wolt mid leiten und Regirn 
Oder im allerhödjften Leidn 

mid) tröften, wenn id) folt vorſcheidn? 


Ad) Gott, was wird in wenig tagn 
die Kird vi meine freundfhaft fagn! 
Behnte Gott, wer dod der fpot 
viel erger als der bitter Todtt? 


Fürwar, wer ſolches nicht verficht, 
wenn jhm die Schlang entgegen geht 
Mit einem ſchoͤnem Glaß mit Wein, 
kan leicht genommen werden ein, 


Das er cin ſchrecklich Chorheit vb, 
in jhm den heilgen Geiſt betrub 
Vnd fein gewiffen aller ding 

in gros gefahr vnd trübnis bring. 


Merhalben betet, lieben kindt, 
vnd bleibet nicht im bergen blindt 
Als wol die Tollen Iungfern thatn 
denen das öll nicht war gerathn, 


Sondern im glanben wadt, und wifl 
das Gottes Sohm im anzug if, 

Die ganhe Welt mit groſſem ſchalln 
gar vnvorfehns zu vberfalln. 


5 Vnd damit jhr die groſſe macht 


des Jüngſten tages recht betracht, 
vnd wiſſen müget wie ſich wol 
derſelb Proceß begeben ſol, 


Als wil id) euch von dieſem tag, 
fo viel ich aus der Schrift vormag, 
Mit fanfften Reimen thun bericht: 
hört fleiffig zu vnd ſchlummert nid. 


G Blatt Kvij. Vers 9,2 nicht für fo, 15.1 che. M Blatt MP, Vers 3.2 dinſt, 3.3 gehengt, 9.2 fo, 13.1 ylirnet, 


13.2 in, 15.1 che, 22.1 2, 25.2 Heilgn, 29.2 2. 


4 


1519. Don dem Proceſs des Jüngſten Gerichts. 


Wen Chriſtus nad) des Vaters ſprechn 
wird kommen diefe Welt zubrechn 

Vnd fie widenmb mit Herrligkeit 
vornewen zu der Ewigkeit, 


2 So wird fid) erſt mit groſſem bebn 
ein krachen in der Welt erhebn, 





Das man wird meinen vberall 
wie Sonn vnd Mond herunter fall. 


3 Menn werden heulen in gemein 


die Menſchen kinder gros vnd klein, 
Fürnemlid) die verſtockt gebliebn 
vnd eitel böfe Werk beirichn. 


Nro, 
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Dieſelben werden herhlich zagn 
vnd zu den groſſen Bergen ſagn 

Ad) fallt auff uns vnd deckt vns zu, 
das uns der HErr nicht finden thu! 


Henn weil wir haben fein vergeffn 
wirdt er ons wider vbel men 
Vnd ftoffen zu dem böfen Feindt! 
Behter, das wir geboren feindt!? 


Die frommen aber werden ſprechn 
wollan, nu wirdt Gott alles rechn 
Was uns durch Ueidt vnd arge lift 
der Schlangen widerfahren if. 


Marauff fo wird mit vielen frommn 
der Herr im wetter hunter kommm 
Vnd durch des Fewers ſtarck gewalt 
Himmel vnd Erdt verbrennen baldt, 


Doch ſchleunig all vergangne ſachn 
durch ſeinen Odem wider machn 
Viel ſchoͤner als fie wol zunor 
gewefen feindt im jhrem Chor. 


Ja Tauſendt vnd nod) taufent mal 
wird alles beffer vberall 

Erſcheinen und die gank Natur 
bekommen eine new Figur. 


Darnach wird Ehriftus hocherwogn 
auf einem güldnen Regenbogen 
In einer Wolken voller Blihn 
mit groffer kraft Gerichte ſihn, 


Vnd fi des Ortes offenbarn 

am Ollberg, wo er auffgefahrn, 

Am beften ort der ganhen Welt 

der (wie man fagt) das Mittel belt. 


Ya er wird fid) nad) rechter maſſn 
in feinen Wunden ſchawen lafı, 
Das er von allen werdt erkandt 
im böfen vnd im guten fandt. 


Darzu wird er mit vollen gabn 

fein lieb Apoftel vmb fid) habn, 

Die nad) dem wort das ganh geſchlecht 
der Meuſchen werden richten redt. 


Hey welden werden and mit hauff 
die heilgen Engel warten auf, 
Sampt den Erhuätern lobefan 
und den Propheten wolgethan. 


5 Mie werden femptlid in gemein 


als Scyöpffen bey dem Richter fein, 
Das Vrtheil helfen auszuführen 
fo den vordampten wirdt gebührn. 


Vnd wen die bank nu (wie man pflegt) 
wird ſtatlich fein genug gehegt 





1: 


1 


oo 


20 


t 
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_ 
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Von vnſerm HEKren Jeſu Chriſt, 
dem das Gericht befohlen iſt, 


So wird er erſt mit groſſem ſchreckn 
die Todten laſſen aufferweckn 

Durch der Pofannen ſtarcken ſchall 
an allen Orten vberall, 


Die andern aber fo noch lebn 

mit einer endrung ploh umbgebn 
Nach art wie fie in jhrem Ordn 
feindt auff der Welt erfunden wordn: 


Der cine ſchwarh, der ander weiß, 
darnad) er auf dem Erdenkreiß 

Die Frucht des glanbens in der that 
an jederman bewiefen bat. 


Marnad) fo wird die ganhe [dar 
der Menfchen kinder offenbar 
Sid) zu des groffen Richters füffn 
abfinden und geftellen muͤſſn, 


Bu hören was ein jederman 
wirdt haben in der Welt gethan 
Vnd was er im dem lebten freit 
genommen vor ein Abefcheidt. 


Marumb denn aud) ‚gemelter hirt 
den ganhen hauffen theilen wird, 
Vnd ſchnel daraus mit ernflen ſachn 
zwey vnterſchiedne Parten mad, 


Vnd erſtlich feine Schaff bekandt 
hinnauffen zu der Rechten handt 
Gar in die Lyfft hinzucken fein, 
gleich halbe Schepffen mit zu fein, 


Mie andern aber laffen weit 
darniden ſtehn zur linden feit, 
Als geile Böck vnd frede rabn, 
die Gottes Son veradtet habn. 


Wenn das gefchehn nad) allen dinge, 
fo wird man zwene buͤcher bringn, 
Daraus zu Richten alle kindt 

der Menſchen fo vorhanden findt, 


; Die böfen nachs Geſehes lud), 


die frommen nad) des Lebens Bud) 
Darinn die Lehr vom Samen rein 
mit Gold wird anggeidnet fein: 


Wer nu mit ern im Herren Chriſt 
wirdt haben feine Sind gebuft, 
Darzu die böfen Werck vormidn 

vnd auf Meſſiam fein vorſchidn, 


Dem wird nicht werden vorgelefn 
fein Sind und ungefdictes weſn 
So er zur zeit früh oder fpat 

in feinem Fleifd begangen hat, 


1024 


— a ne sc 


Bartholomäus Ringwald. } Nro. 1519, 





29 Sondern es werden jm gewis 
all mengel, Feil und Ergernis 
Vergeben fein, aus deffen kraft 
der dafür hat am Erenb gehaft. 


Ja man wird da in keiner mas, 
der Lafer fein gedenken was, 
Sondern nur rühmen ſtracks allein 
die wolgethanen werke fein. 


3 


= 
o 


Dem aber, der in Windt gelebt, 
alln böfen hendeln nachgeſtrebt 
Vnd feine boßheit hoch und midr 
in Chriſto nicht gebuͤſſet widr, 


— 


wo 
> 


32 Memfelben werden feine tüdk, 

die groben und die kleinen Rück, 
So er fein Lebtag hat betriebn, 
an feiner Stirn Achn angeſchriebn. 


33 Ad), welch ein grofe ſchand vnd pein 
wirdt diefes den vordampten fein, 
Das man jhr lafer, Lift und lügn 
wirdt offentlid erkennen mügn! 


Auhie wird oft manch weib vi Alan 
für auffgericht geſehen an 

Welchs dort nad) öffnung der geberdn 
viel anders wirdt erfunden werdn. 


= 
— 


35 


© 


Marumb fie and) (das mag id) fagn) 
"die Augen werden niderfdlagn 

Vnd trawrig ſtehn in ſolchem fand 
wie Schälcke für gehegter bank. 


Vnd wenn nu fo (wie obgedadıt) 
der Richter ſih wirdt fein gemacht, 
Darzı die Parten jung vnd alt 
bekommen haben jhr gefalt, 


36 


< 


7 Als wird der HErr mit fein gefelln 
anheben einen Spruch zu felln, 
Darnad) fid) wird ein jederman 

in ewigkeit zu ridten han, 


wo 


3 


[7 « 


Vnd erſtlich fagen fein beſcheidn 
zu denen die mit allen frewdn 
Zur Rechten ſtehn aufwarten frey 
in jhrer Klarheit manderley 


Kompt, jhr geliebten Bruder mein, 
vnd nembt das Reid) der Ehren cin 
So end) in mir von ewigkeit 
it durch den Vater zubereit! 


3 


> 


Menn jr habt meinem wort vertramt, 
auff foldes ohn gruͤbeln gebawt 

Vnd feſt gegleubet, das ich het 

im Abendteſſen war geredt. 


4 


o 


Auch habt jhr mir aus glanbens Geil 
all Fördrung, Crew vnd Ehr beweift 


1 


_ 


= 


— 





or 


-ı 


— 





Ss, 
o 


or 
— 
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Vnd mich (dieweil id) euch erlöf) 
mit worten, Rath vnd That getröfl, 


12 Darzu aus Lieb des Reiches mein 


end mit der Welt geleget ein 
Vnd der belohnung jederfart 
von mir auf diefen tag gewart: 


Rompt nu vnd trengt euch nad) dem Bad 
bey mir die kleider wider ab, 

Vnd wiſt das end) kein Trawrigkeit 
mehr rühren fol in Ewigkeit. 


Ihr andern aber, die jhr mid 
gehafet habet jnnerlid) 

Vnd meinen mundt in feiner krafft 
durd) ewern kopff lügen geftrafft, 


Marneben meine reine Lehr 

geleftert und verfolget fehr, 

Vnd mir im meinen Edlen rebn 

kein kleidung, fpeiß noch trank gegebn, 


Sondern viel mehr ein jedern bifn 
ihnen befludt und außgeriffn, 

Vnd alle die euch ſtraffen folln 

nicht hören noch erdulden wolln: 


Geht ſtracks von mir, jhr ungehewr, 
zum Teufel in das ewig Fewr 

Vnd fanfft wie Bundtsgenoffen gleid) 
den ſchweren Gottes Dorn im euch.“ 


; Maranff fo werden fie gar baldt 


ins heiffe Fewr und Waffer kaldt 
Ohn all erbarmung müffen gehn 
vnd ewiglid in fhanden ſtehn. 


Die frommen aber werden ſchnell 
mit Leib und Scel vorkleret' heil ' 
Sid) ſchwingen in den Himel nein 
vnd ewiglid bey Chriſto fein. 


Vnd weil denn mu, mein lieber Chriſt, 
dis alles war und griimdlid if 

Was id dir hie vom Jüngſten tag 

aus Gottes Wort befchrieben hab, 


Als bitt id) did zum vberflus, 

thu dod im bergen ware Bus 

Vnd wart nicht mit der beffrung dein 
bis in die ſchwere Todes pein, 


Sondern bekehr did) zu dem Bumdt 
der gnaden weil du bif gefundt 
Vnd du nod) kanft mit Sinnen vol 
did) allenthalb bedenken wol. 


Denn fich, du wirft in Todes zügn 
nicht haben können das vormügn 
(Verſteh der Leibes ſchmerhen wegn) 
dic) mit dem Sathan einzulegn, 
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51 Wo du nicht als cin Geiſt Student 61 Vnd doch die lafer (ob jhr gleich 





zuuor ein rehtes Fundament zum Tiſch des Herren haltet euch) 
In glaubens fahen (wie man pflegt) Hit laffet, fondern Procedirt 
wirft haben aus dem Wort gelegt. als bald jhr nur feidt Abfolnirt: 

55 Denn cs hat dod) noch mih genug 62 Wo wolt jhr end doch jmmer laffı 
mit einem der nad) allem fug wenn jhr ein mal des Todes fraffı 
Sid) teglich macht geſchickt darzu, Werdt fahren ſollen vnd darnebn 
das er den Sieg behalten thu, am Züngſten tag Gott antwort gebn! 

56 Geſchweig denn wen man vbers zihl 63) weht jhr werdet ſchlim befiehn 
mißhandeln vnd gleich fpotten wil vnd mit den Teuffeln müffen gehn 
Des Seligmaders, der vns feſt | dur hochbetruͤbten finfern Madt, 
durchs Wort zur Buß vermanen leſt. | als die fo Chrifi Todt veradt! 

57 Merhalben las von eitelkeit, 64 Marumb, mein lieber Ehrifian, 
mein lieber Bruder, im der zeit las dir die Wort zu herhen gahn! 
Vnd ja nicht wider das betaft Thu in der zeit von Sünden lan, 
was du dem Herrn vorlobet haft. | vd rufe deinen Scöpffer an 

55 Denn wer aus wolberathnen muth 65 Did) teglid) an der Handt zu führn 
das alt begangne wider thut | vnd alfo mit dem Geiſt zu rühren 
Vnd mit dem Hundt nad) arger lift | Das du möchſt deine Lawn bezwingen 
das abgefpiegne wider friſt, vnd aus dem flreit das Leben bring. 

0 Der fpottet, hönt, veracht vn ſchmecht | 66 Bo wird er dir den Glauben mehrn, 


did, feiner macht vortrawen lehrn 


den aller heilgflen Gottes knecht 
Vnd helfen, das du als ein Fürft 


Und all fein Opffer, Kampf vnd Blut 





mit beyden füfen treten thüt. | des Himels felig erben wirf. 

co O jhr finanzer gros und klein, ' 67 Das helff und geb das hoͤchſte Gut 
Ehbreder, Dieb, Volfenfferlein, | eim jedern ders begeren thut 
Gottslefrer und all andre mehr, Vnd fid) darneben in der Welt 
die jhr thut wider Gott vnd Ehr als ein rechtſchaffner Chriſt vorhelt. 


G Blatt SP. Vers %,3 von, 31.3 hoffnung, 41.4 gelügen firafft, 51.1 Todte, 58.1 -nen, 58.2 begna., 63.3 finfter. 
H Blatt Miiij, Vers 3.2 in gemein, 3.4 getr., 5.1 vorg., hinter der 6. Strophe nachftehende zwei neue 


Vnd uns all widr ohn verlehn | O Herr von groffer herrligkeit, 
in unfer altes Stamgut ſehn, | du kömpſt ja noch zur rechten zeit! 
Daſſelb zubrauden jmmerdar | Dein Nam der fey gebenedeyt 

im frewdenreihen Iubeljar. | . von nu an bis in ewigkeit!? 


Bers 10.2 Regensb., 11.2 ©elb., 12.3 wird, 16.2 gnug, 16.3 HEren, 21.4 vorein, darnach folgende neue Strophe 
Denn nad vorbrahtẽ todts geberdn 
wird jederman gerichtet werd 


Und einem jeden gros und klein 
fein Iüngfter tag der Abſcheid fein, 


Ders 23.2 hinauffen, 23.4 0, 33.1 Denn für Dem, hinter der 31. Strophe nachftehende neue 


Vnd alfo ift in alten harn 
verſtockter weis dahin geſahrn, 
Wie Iudas, der zur lehten flundt 
ſich Chriſti nichtes tröften kundt, 


Ders 33.2 e, 33.16, 38.1 ſagn, 38.2 frewden, 40.2 in ewrem Hertzen drauff g., hinter dieſer Strophe fols 


gende neue 
Deßgleichen auch der ware HErr 


in Menſchlicher figuren wer, 
Der alle ding als ein Perfon 
vermocht zuthun im Himels thron. 


Ders 46.1 jeden, 49.2 8, 51.1 Ad) für Als, 53.1 fih, 53.2 e, 54.3 juchen für fahen, 56,2 -dlen, 57.1.8, 59.2 -gem, 
59.2 Lig, 60,1 8, 60.2 Ehebr., 63.3 finfler, 
Wadernagel, Kirchenlied. IV, 65 
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1520, 


Bartholomäns Ringwald. 


APOSTROPHE, 


Oder gewandte Bode, cines abgemahlten Lodtenkopffs, Du einem 


jevdern Menfhen, feine Sterbligkeit zuerkennen. 


Mein lieber Chriſt, Ach dod was il, 
denn ic dir etwas fagen wil, 

Daran dir if im allen wegn 

mehr als wol an der Welt gelegn. 


Hoͤr doch: fag mir, wo kömpfu her? 
was ift des Ortes dein beger? 
Vvnd wo ficht dir denn wol der Sinn 
jehundt zum allermeiften hin? 





3 MWas”führfu bey dir vor gedandn? 


thun fie denn and) aufs gute wandn, 
Oder feindt fie (als Gott wol fidht) 
wider die Zehn gebot gericht? 


Haſtu denn newlich and) im Geif 

betracht, das du ein Meuſche ſeiſt 

Der leichtlid) wie ein ander Alan | 
hinfallen und vorfheiden kan? 


5 Fürwar, id) merk aus deiner pracht, 


-ı 


o 


Be 


= 


— 


du habeſt lang nicht dran gedacht 
Vnd ſeiſt in deinem ſtolhen muth 
cin auffgeblaſner Dünckelgut, 


Der für den Leuten jung vnd alt 


gar viel von feiner Wahren halt, 
Vnd denk in feinem bergen frey 
das er der aller ſchoͤnſte fey. 


Behuͤte Gott, wie achfiu rein! 

koth folt wol nicht dein Vater fein, 
Aus welchem du doch bift geborn _ 
und haft jhn tealic hindern Ohrn! 


im Magen, Aundt vnd in der Blas, 
Darzu an andern orten mehr, 
noch prangfiu, armer Rümpffer, fehr! 


Ja in den Ohren, in der Mas, | 
| 


O Waferblas, Venedifh glas, 
ſtaub, ſchatten, afd) und grünes gras! 
Was denckſtu doc in deinem Sinn, 
das du fo fiher gehf dahin? 


Weiſtu nidt, das du mit der luſt 
der Augen untergehen muſt? 
Sampt allen deinen Kleiderlein, | 
die nidts als haderlumpen fein? 


Vnd zwar dein Federn Araf id) nicht, 
fondern die Hoffart die dic ſticht, 

Vor welder du nicht weift gar ebn 
wie body du folt die Aaſe hebn. 


12 Die Araf ih), vnd mit nicht dz kleidt, 
darumter oft verborgen Leit 
Ein böfe haut, die voller liſt 
und mit dem Gnab bezogen if, 


1» Mod kanfın, zugedacktes Hun, 
fo ſeuberlich vnd ſchoͤne thun 
Als werſtu allenthalben rein, 
vnd haſt doch vngeſunde bein, 


—— 


Vnd wenns denn um gleich alfo wer 
das du entpfünden kein befhwer 
Vnd heiteft einen Cörper weis, 

fo iſt er doch nur Madenſleiſch, 


— 


Vnd mus zu leht mit feinem ruhm 
wie eine ſchoͤne Gartenblum 
Vorwelken vnd Araks in die Erdu 
den Wirmen vbergeben werd. 

16 Ad, ſchaw mid nur gar rigen an! 

id) war vorzeiten aud) ein Man 

So wol als du in Wirden klar: 

nu hab id) wider haut noch har. 


— 


ı7 Id) hab auch geſſen vnd gekrunckn, 
mid; laſſen keine Saw beduncken 
Vnd oft geführt ein ſtolh geberdt: 
was bin ich nu? Raub, aſch und Erdt! 


4 


Sih, foldes wird in kurken Iahın 
dir and), mein Bruder, widerfahrn, 
Das du wirft kriegen mein geſtalt 
wie du mid) jeht ſiehſt abgemablt. 


Denn was du bif das war id) vor, 
nu hab id) weder Aug noch Ohr, 
Vnd du muſt aud mic werden‘ gleich, 
Gott geb, du ſeiſt arm oder Keich. 


20 Derhalben halt hierinnen mas, 
die ledig hoffart fallen las 
Vnd in der get zum Teftament 


dic deines Seligmachers wendt, 


Vnd in demfelben als cin kindt 
der gnaden did) mit Gott verbindt, 
Auf das du fein in jhm bekleibf 
vnd an dem Weinſtock cwig bleibft, 


_ 


[4 
[57 


Marzu bekomme allermeift 

durchs wort vn Sacrament den Geifl 
Der gnaden, der did) flets regier 
vd aus dem Todt ins Leben führ, 


Nro, 1520. 


— 
N ———————— 


Ze u Ze 


4 


Nro. 1521 — 1522. 


G Blatt Cvj. Vers 14.1 wens, 15.2 wir für wie, 16.3 an. H Blatt U), Vers 11.2 empf,, 16,4 weder, 13.4 fihft 
20,2 Leidig, hinter ver 15. Strophe nachftegende neue 
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23 Mas helff dir Gott, mein Brüderlein, 
und las dirs nicht zuwider fein 


Das id) did hab gehalten auf: 
ach hin und beffer deinen lauf! 


Dahin denn wol nit lang möcht fein, 
denn du bift and der Menſchen ein 
Die flets den CTodt am halfe traan 
und leichtlih werden vmbgeldlagn. 


Veegl. III. Nro. 1448 uno 1449. 


1521. 


Gebet vmb einen Gottfeligen Wandel, vnd 


vmb ein feliges ende. 


Haif mir, HErr Jeſu, weil ich leb 
däs ich dem argen widerſtreb 
Vnd mich nicht auff der breiten ſtras 
der rohen Welt befinden las. 


> Sondern gib, das id) has und meidt, 


Unkenfcheit, Geiß vnd Hoffart meidt, 
Darzn den Uechſten recht vorzeih 
und wie ein Chriſt barmherhig ſey. 


Beſcher mir auch nach aller noth 


in dieſer Welt das teglich Brodt, 
Das ich nicht einen harten Man 
darff vmb befördrung fpreden au. 


4 Mergib mir and) zu jederzeit 


all Menſchliche gebredligkeit, 
Mit welder id) mid mit verdrus 
bis in die Gruben ſchlepffen mus. 


> So wol vor ſchandt und fewrs gefahr 


mid, du getrewer Gott, bewahr 
Vnd las die lieben Engel dein 
zu allen Zeiten bey mir fein, 


6 Auff das fie mid) auf allen feitn, 


wo ich zu Schaffen hab, geleitn 
Vnd meinen Leib für Mord und Lügn 
des böfen Feindes ſchühen mügn. 


7 Verleih mir aud ein fanfften muth 


im Leiden unter deiner Ruth, 
Vnd brauch im Araffeu rechte mals, 
das ich nicht mög vorzagen was. 





8 


—10 


— 


— 
nn 


— 
= 


— 
— 


Furnemlich aber, wenn ich nu 
werdt follen gehn in meine ruh 
Vud nad) der Adams kinder weis 
abfcheiden von dem Erdenkreis, 


So las mid ja nit lange liegn 
wider den lebten Feindt zu kricgn, 
Das ich möchte in Fleifch geberdn 
die leng was vngedüldig werd. 


Mod; mim mic) andy nicht all zu ſchuell 
von binnen durch ein vngefel, 

In welden id) den guaden Bundt 

von herhen nicht betradjten kundt. 


Vondern zunor nad rechter mas 
mein Fleifh was vberwelken las 
Vnd mic zu folcher ernften fad) 
geſchickt vnd dir beheglid mad), 


Mamit ic) fein vor meinem emdt 
verordnen müg mein Teftament 
Vnd jederman mit gut bedadıt 
im glauben geb ein gute Hadıt. 


Das helff mir, Herr, durd) deinen Geif 


vnd durch den Edlen Thewren ſchweis 
Der dir im Garten ausgedrungn, 
als du mit Todes angf gerungn. 


Auf das id) fo durd) dein gewalt 
in legten zügen recht behalt 

Und auff der Leiter Iacobs klar 
ins Leben aus dem Tode fahr. 


’ 


G Blatt Fviij®. H Blatt Wiijd, Vers 2.3 dem, 6.2 gl., 6.4 bofen, 7.4 e, 9.3 Das ich nicht mög in, 9.4 -ultig. 
F Seite 393, Bers 1.3 weiten, 2.3 dem, verz., 2.4 Gevültig und b., 3.3 lofen, vie Strophen 4, 5 und 6 fehlen, 
Ders 7.3 f. Und einen Glauben der befteht, wenns an ein Blutbekendtnis geht, 9.3 Das ich nicht mödt im 
fl., 11.3 hohen, 12.2 mög. 


1522, Ein junig Gebet eines ſehr ſchwachen Chriftens. 


Her: Iefn Chriſt, weil id) entpfindt 
das mir all leibes kraft verſchwindt 
Und mein von div gefaßtes ziehl 

fihh nahen vnd beweifen wil, 


| 


2 Als bit id did), gedenck doch nicht 


was ich auf Erden hab vorridt 
lad) Menſchen art an Wort und that 
So id) nicht wol gezichmet hat, 
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3 Sondern vergib mir folhe feil 
vnd mad) mid) armen Sünder heil 
Durdy deine Wunden‘, dir gefchlagn 
als du haft meine ſchuldt getragn. 


Sih, Herr, id glenb nur ſtracks an did), 
dein Blut allein, das kroͤſtet mid), 

So du für deine Bundigenoffn 

haft willig an dem Ereub vorgoffn. 


Auf diefes vnd dein gank Perfon 
verlas id mid), © Gottes Sohn, 
Vnd wil did vbergeben nicht 

dieweil mein Herh im Leibe fidt. 


or 


Ach Herr, erkenn mein fhweres joch! 
ich bin ſchwach, mat: erquick mid) dod) 
Mit einer Paradifes Gab 

durch deinen Geiſt von oben rab! 


Vnd hilf mir vberwinden fein 

die widerlide Todes pein 

Die vnſer fleifdy fo hart beſchwert, 
ob fic wol it im Schlaff verklert. 


Ss 


( 


I 


_ 
— 


12 


Vor allem aber bit ich did, 

wenn id um in dem lehlen Nic 
Werd follen meinen Mundt beſchliſſn 
vd wenig von mir felber wife, 


So las mir ja nichts” fallen ein 
das grewlicd möcht zu hören fein, 
Als mander mit dem Todt beicat 
bißweilen was zu albern pflegt. 


Sondern verhilff mir auff dein leidn 
vernünftig von der Welt zu fcheidn 
Und all den meinen wol vnd ebn 

in dir ein gute Nacht zu gebn. 


Auf das id) ohne vbrig weh 
im rechten Glauben fanfft vorgeh 
Vud zu den Schaffen deiner Herd 
in Ewigkeit verfamlet werd, 


Das hilf mir, © Gott heilger Geift, 
der du der blöden Troſter heiſt 

Vnd in dem Todt auf jhrer Bruft 
das Amen felber fpreden muf. 


G Blatt Mij. Vers 3.2 Sündern. H Blatt Wiiijd, Vers 1.1 empf., 1.2 leibskr., 2.3 antwort, 4.1 e, 6,2 Wie 
matt bin ic), 7.4 in ſchlaff vorkert, 12.2 Troͤſter. F Seite 391, Vers 2,2 was ich bißweilen außgericht, 3.1 Sünd, 
die Strophen 4 und 5 fehlen, 6.2 Wie matt bin ich, 7.2 bitterlide, 7.3:So v. fl. noch hoch b,, 7.4 in, verkert, 
8.1 Sürnemlid, 8.2 auff den, 10.1 durch, 11.2 e, die 12. Strophe fehlt. 


1523. Ein Fein Liedt, umb Vergebung der Sünden, 


Im Thon, Wenn mein Stündlein vorhanden, etc. 


Henn Ihefu Chriſt, du hoͤchſtes gut, 
du Brunquel der genaden, 
Sih doch, wie id) in meine muth 
mit ſchmerhe bin beladen, 
Vnd in mir hab der Pfeile viel 
die im gewiffen ohme ziel 
mid armen Sünder drücken. 


ww 


Erbarm dich mein in folder laſt, 
aim fie aus meinen Herhen, 
Dieweil du fie gebuͤſſet haft 
am Holk im Todes ſchmerhe, 

Auf das ich nicht für groſſem weh 
in meinen Sünden vntergeh . 
vnd Ewiglid) vorzage! 


Fürwar, wenn mir das kommet cin 
wz id) mein tag begangen, 
So felt mir auff das herh cin fein 
vd bin mit furdt umbfangen, 

Ja id) weis wider aus nod) ein, 
vnnd muͤſte Araks verlohren fein 
wenn id) dein Wort nicht hette. 


= 


—_ 


Aber dein heilfam Wort, das macht 
mit feinem füffen fingen, 
Das mir das herhe wider lacht 





= 


vnd was begint zu fpringen, 

Die weil cs alle gnad verheiſcht 
denen die mit zuknirſtem Geif 
zu dir, © Jeſu, kommen. 


5 Dad weil id) dei in meinem Sinn, 


wie ich zunor geklaget, 
Auch ein betrübter fünder bin 
den fein gewiffen naget, 

Vnd gerne möcht im Blute dein 
von Sünden Abfolniret fein 
wie Dauid vnd Alanaffes: 


Als kom id) aud zu dir allhie 
in meiner angft gefgritten, 
Vnd thu dic mit gebengtem knie * 
von gankem herken bitten: 
Vorzeih mir doch geuediglich 
was ich mein lebtag wider dich 
auff Erden hab begangen! 


O HErr, vergib, vergib mirs doch 
vmb deines Uamens willen, 
Vnd thu in mir das ſchwere joch 
der vbertrettung ſtillen, 

Das ſich mein herh zu frieden geb 
vd dir hinfort zu Ehren leb 
mit Kindtlichem gehorfam. 


Nro. 1524 — 1525. 
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s Sterck mid) mit deinem freuden Geiſt, 
heil mid mit deinen Wunden, 
Waſch mid) mit deinem Codes ſchweis 


in meiner lehten ſtunden, 


Vnd nim mich eins, wenn dirs gefelt, 
im rechten Glauben von der Welt 


zu deinen Auſſerwehlten. 


G Blatt Miij. Vers 1.5 genad. II Blatt OP, Vers 21 mit, 2.7 noch für und, 3.1 kömmet, 3.5 weder, 4.5 


gnad verheiß, 4.6 3erknirfchte, 6.6 wieder. F Seite 107, 
muth, 2.7 und ewiglichen fterbe, 3.5 weder, 4.5 all gem., 


allhie, 6.2 mit vem Manaß gefchritten, 7 


Bers 1.2 aller Gen., 1.3 Sih wie ic nach des Geiftes 
die 5. Strophe fehtt, 6.1 Hierauf fo kom ic) auch 
‚mir, 7.2 Blutes, 7,5 Das ich mein Seel, 8.5 führ, 8.6 auß. 


1524. Ein Liedt, Darinn ein jeder Chriſt 
vermahnet wirdt, fich kegen dem Jüngſten tage, vnd feiner 
letten ſtunden gefaft zu maden. 
Im Thon, Ad) lieben Chriſten feidt getroſt, etr. 
5 Marumb, ihr Chriſten, beffert cud) 


Ass, lieben Chriften, jung vnd alt, 
ihr Armen und jhr Heiden, 
Wiſt, das der HErr von oben balt 
die Welt wird vberſchleichen 

Mit feinem tag der Herrligkeit, 
darinnen ale eitelkeit 
fol auffgchoben werden. 


[5 


Derhalben thut vmbgürtet ſtehn, 
fuͤhrt ewre Lampff beſcheiden 
Das jhr fein möcht entgegen gehn 
dem Breutigam mit frenden, 

Wenn er behendt mit groſſer Pracht 
wirdt kommen als cin Dieb zu nacht, 
die ganze Welt zurichten. 


Wol denen, fo zu jederfahrt 
im Glauben ohn getichte 
Auff ihren Abſcheidt han aewardt 
vnd auf das lebt geridte: 

Die werden als die keuſchen Brent 
von Ehriflo in die Ewig frendt 
hinnanff aeführet werden, 


en 


Mie aber ſolche ding voradht, 
der Buß nicht wahr genommen , 
Die werden in die ſchrecklich Acht 
des aroffen Gottes kommen, 

Vnd dort im klaren Himels Saal 
das zugerihte Abendmahl 
in ewigkeit nicht ſchmecken. 





oz 


ee) 


vd thut der Bus nicht [paren, 
Auff dz jhr möcht ins Himmelreid) 
vnd nicht zur Hellen fahren, 

Von derer augſt und heifen alut 
uns Chriſtus durd fein reines Sint 
genedig hat erlofet. 


; Ad), wenn die laft der Hellen ſchwer, 


wie etlich Leute fagen, 
Ein folde fraff der Sünden wer 
die leichtlich ſtuͤnd zutrage, 

So hette Gottes milte handt 
fürwar nicht feinen Son gefandt 
uns darnon zuerlöfen. 


Weit aber ihn Gott hat gefandt 
als den verheifnen Samen, 
So laf auch ab von Sündt und fdandt 
vnd gleubt an feinen Uamen, 

So werdet je wie klare Stern 
am Iüngften tag mit diefem Herrn 
achn im die Ewig frende. 


Mas helff ja Gott, der Vater gut, 
allen die es begeren 
Vnd fid) auff feines Sohnes Blut 
mit ernft zu jm bekehren, 

Vnd durd die Lieb beweifen fein 
das fie im Herken glenbig fein 
vd nad dem Himel ringen. 


G Blatt Mitij. H Blatt O ij’, Vers 3.6 ewige, 4.1 e, 5.3 mögt, 7.1 Gott je. 


1525. Ein Lied von der ewigen freuden, 


Im Thon, Herhlich thut mid erfrewen, die liebe Sommerzeit, etc, 


Ir Ehrifen, thut nicht zagen 
fo hoͤchlich im geberdt 

Von wegen vieler plagen, 
damit jhr feidt deſchwerdt 


Im fleifd) auf diefer Erden, 
von wegen alter ſchuldt: 
cs wird wol beffer werden, 
habt nur ein weil gedult! 
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at Herr wird baldt herbreden 
mit feinem Richter flab 
Vnd alle boßheit rede, 
die Schlange ſchaffen ab, 
Tod, Sind vud vnglück treiben 
an cin gewiffen ort, 
ohn all genad zu bleiben 
dafelbef fort vnd fort. 


= 


Der Teufel wird deßgleichen 

and) angebunden fein 

Pi fein vergifftes ſchleichen 

gar muͤſſen fellen cin, 
Darzu mit feinem hanffen 

bekommen feinen lohn 

vnd ewig in fid) fanffen 

zorn, Marter, angf vn hom, 


Ihr aber werdt cud) frewen, 
weit Chriſtus die Natur 
Wirdt widernmb vernewen 
zur ewigen Figur, 

Vnd ewern Leib formieren 
der Sonnen klarheit gleich, 
ohn endt zu Triumphiren 
in feines Vaters Reid). 


— 


or 


Ach Gott, wie werdt jhe gleuhen 
dort in der Herrligkeit 

n ewern ſchoͤnen Krenhen, 
von Chriſto euch bereit! 

Wie werdet jhr doch ſpringen 
in folder hohen zier 
vn mit einander fingen 
Gaudete für vnd für. 


; Ia, Gott wird euch erfriſchen 
vnd mit den henden fein 
Die Threnen abewiſchen 
von ewern Engelein, 
Das jr in allen ſachen 
binfort ohn alle pein 
von herhen werdet laden 
vnd jmmer frölid fein. 


-ı 


Kein leidt wird euch verſtoͤhren 
die freudt, darinn jhr feidt, 
Vnd kein mal fehn nody hören 
die kleine trawrigkeit, 

Sondern nur jmmer bleiben 
bey einen Terminis, 
vnd euch von Gott nit ſcheiden: 
das ift war und gewis, 
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s Hhr werdet — klingen 

der Engel ſchoͤn geticht 

Pi euch mit jnen fhwingen 
für Gottes Angefiht, 

Daffelb im grumdt erkunden 

nad) aller heimligkeit, 

vnd alfo alle ſtunden 

ſehn die Dreyeinigkeit. 


Ja, fie wird in end wohnen 
vnd aus end lendten klar 
Vnd reihlih wol belohnen 
all Trübfal und gefahr 

Die jhr im Sleiſch erlitten 
in diefer Pilgerfchafft 
vnd habet vberfritten 
die Welt mit glaubens kraft. 


Darumb gebt euch zu frieden, 
jhr Edlen Ritter zart, 

Die jhr euch hie laft fhmiden 
im Ereuß anff mande art: 

Gott wirds euch wol bezahlen 

dort in der Ewigkeit, 

laft nur den Tenfel pralen, 
vnd fein gedüldig feidt. 


o 


Denn diefer Werlet leiden 
fo vns hie widerfehrt 
I nicht der groffen frewden 
jm allerkleinften werdt 

Die dort im Himel klare 
an uns zu jeder farth 
wol bey der Engel ſchare 
fol werden offenbart, 


_ 


> 


Ad) leidet, lieben Ehriften, 
wz euch Gott fendet zu, 
Vnd thut end herhlich tröfen 
der Freudenreichen ruh 
Die end durch Ehrifi Wunden 
im Himel if bereit: 
ad, wadet alle Stunden, 
der Tag ift nu nicht weit! 


“ 


Kom, Ehrife, vnſer Leben, 

kom doch, wir warten dein, 

Vnd thnu die Werk auf heben 

der Schlangen in gemein, 
Damit des Teufels glieder 

bekommen jren lohn 

vnd deine licben Srüder 

achn in des Himels Thron! 


G Blatt Mo. H Blatt Oiij®, Vers 1.4 Drudfehler -drt, 2.1 einplagen, 2.3 Ind alle lame fragen, 2.1 der 
fhlangen, 2.6 an einen finftern orth, 2.7 da ewiglid) zubleiben, 2.8 verſchloſſen f. v. f., die 3. Strophe fehlt, 


4.7 ie, 5.8 Gaudete, 6.4 Au, 7.6 ewre. 


Nro. 1526. 


rn 


* 


“= 


or 


= 


1526. 


Gose lob, es if vorhanden 

die frölih Sommerzeit: 

Der Schue in vnſern Landen 

nicht mehr fo heuffig Leit, 
Das Eis if gar ergangen, 

der Rohreiff felt nicht mehr, 

es haben angefangen 

die Beum zu knoſpen ſehr. 


Die Aw und and der Anger 

rechtſchaffen grünen fein, 

Das Erdtreich geht hoch ſchwanger 

durch Kraft der Sonen ſchein: 
Schawt doch, wie rauſſer kriechen 

die ſchoͤnen Bluͤmlein zart, 

vnd ſo gar lieblich riechen 

jedes nach ſeiner art. 


Die Welt ſich jeht vorjünget 
vnd wird aufs new gemacht, 
Welchs denn zu wegen bringet 
des erſten Wortes kraft, 

Da Gott alfo geſprochen 
cs werde dis vnd das’: 
das bleibt noch vngebrochen 
und teeibet Laub vnd Gras. 


Mic Sahte anf dem Felde 
jehund gar nichtes adjt 
Des Winters ſchwere kelde: 
fie ſteht daher vñ lacht 

Vnd wechſt verborgner weiſe 
all ſtunden fort vñ fort, 
jrem Schöpfer zu preife 
vd feinem flarcken Wort. 


Als wir denn auch fo werden, 
mit Gaben hodygeziert, 
Erwachen aus der Erden 
wenn Chriflus kommen wirdt 
Pi vns von allem böfen, 
des Teuffels haß vnd neidt, 
gewaltiglich erloͤſe 
durch ſein gerechtigkeit. 


Die Lirch ſich hoch erhebet 


vi flieget ober fid), 
Mit jren Flügeln webet 
und finget ſeuberlich: 

Der Stall erklinget ferne 
vnd lautet mechtig wol, 
die Menfcen hörens gerne 
vud feindt der freuden vol. 


Der Stord if widerkommen , 
darzn die Schwelmelein, 

ge man hat and vornomen 
ie Turturjenbelein, 


Bartholomäns Ringwald. 


Ein fein Sommerliedt, 


Im vorigen Thon. 





l 


N 


erg 


= 


So wol die Gäns,ond ſpechte, 
Widhoff und Kranic fein, 
vnd allerley Geſchlechte 
der lieben vögelein, 


Die allzumal Gott Ehren 

mit jhrem Lobgeſang 

Vnd ſich frey laſſen hören 

in Welden breit vnd lang: 

Ad), laft uns auc Gott preifen, 

wir feindt ja mehr als fie, 

dieweil er uns thut fpeifen 

viel beffer als das dich. 


Im Strauche fit der Hafe 
vd zu dem Hafer fpringt, 
Das Rindtvich geht im Grafe, 
der frome Kukng fingt, 

Die Sienlein thut man fpüren 
an mandem Thal vıd Berg, 
wenn fie zufammen führen 
jhr füffes Wunderwerck. 


Die hirſchen vud die Hinden, 

darzu die leichten Keh, 

Sid) wiſſen wol zu finden 

im Puſch zum grünen Klch, 
Die Schefflein auff der Awen 

ſich weiden hin vnd her, 

dem lieben Gott vortrawen 

vnd hupffen in die qwer. 


Jehzt frewt ſich alles fehre, 
was Creatura heiſt, 
Verkündigt Gottes Ehre 
vnd jm gehorſam leiſt, 

Die Fiſch im waſſer ſtreichen, 
die huͤner, Wildt vnd Zahm, 
vermehren ſich dergleichen 
vnd halten ſich zuſamm. 


Mic Erbarn Iungfern alle 
and in die Blumen gehn, 
Erheben Gott mit falle, 
züchtig beinander ſtehn, 
Reden von Ehren ſachen 
nach frommer Herhen weis, 
vnd ſchoͤne Krenhlein machen 
von eitel Ehr vnd preis. 


Sie winden and) darüber 

das Araut vorgis nicht mein, 

Je lenger vnd je lieber 

pflegt aud) darbey zu fein, 
Welchs fie bedechtig tragen 

als wolerzogne kindt, 

und nichts nad Leuten fragen 

die falſches Herhens findt. 
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14 Sk Krenglein hat mir geben 

ein Edles Iungfräwlein: 

ch wil bey meinem Leben 
gänhlich jhr eigen fein, 

Vnd mid von jhe nicht fheiden, 
es fheidt uns denn der Todt: 
das helff uns allen beyden 
der fromb getrewe Gott. 


15 Mer Medicns im Meyen 
viel gute Waſſer bremdt, 
Verhofft ein mal zu Freyen 
gar manden Patient 

Durch diefe Mittel wunder 
von feiner Krankheit ſcharff, 
die kein mahl feindt acfunder 
als wenn man fie nicht darf. 


Ihr etlich Aderlafen 
mit einem ſolchem grundt, 
Das man zn guter maſſen 
folt bleiben lang geſundt: 
I aber daranff ſchlieſſe 
vnd fag bey meiner Ehr, 
wenn man von Sünden lieffe, 
das hülffe gar viel mehr. 
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17 Merhalben Inf. von Sünden 
jet und zu jeder zeit, 
Vnd Lobet alle Stunden 
den HErrn von cewigkeit, 
Der uns nad) allem kummer 
und mander kalten Hat 
den frendenreihen Sommer 
hat froͤlich widerbradt. 


— 
SF 


Welchs denn if cin Figure, 
das Chriſtus vnſer Hirdt 
Die hoch verterbt Nature 
noch eins Formiren wirdt, 
Vnd einen Sommer mahen 
der Ewig fol beſtehn, 
in dem wir werden laden 
vd nimmer untergehn. 


WM Herr, uns thut noch frieren 
auf Erden manigfalt: . 
Mil ſich denn ſchier verlieren 
der rauche Winter kalt? 
Kom doch, vnd thu vertreiben 
des Teuffels Werch vnd liſt, 
vnd fuͤhr uns zu der freunden 
da Ewig Sommer if. 
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1527. Ein fein Liedt, darinnen gelehret, 
Wie fi ein Junger Menſch bey Leuten verhalten fol, 
Im Thon, Warnmb folt id nit frölid fein, etc. 


Mera anf, du frommer Iüngling zart, 


ic) wil dir fingen fein 
Wie du bey Leuten jederfahrt 
folt abgerichtet fein, 

Damit cin jedes Here frey, 
Arın, Reid, jung oder alt, 
dir heimlic wol geneiget fey 
vd did in Ehren halt, 


[I] 


Fürcht deinen Gott an allen ort, 
gedenk an feinen Bundt, 
Deweg bey dir fein heiligs Wort 
zu einer jedern ſtundt: 

Die Zehngebot nim wol in adıt, 
darwider handel nicht, 
fo wirſtu nicht in noth gebradt, 
als mandem wol geſchicht. 


3 Wenn du au frembden Orten bif, 
fo hor vnd red nicht piel, 
Las jedern bleiben wer er if, 
vnd meng did) nicht ins Spiel: 


er 


a. 


Piel Plaudern bringt geringe Gunf, 
hat kein anfehn noch fug, 
ſtällſchweigen if ein Edle kunſt, 
wer fie kan, der ift klug. 


Erzeig did) fauber an dem Tiſch, 
betreib kein ungeberdt, 

Sein züchtig vnd gefittfam bis 
und halt den Wirt in werdt, 

Las ihm fein Haußrath vnnoradt, 
fo wol fein Speis vnd Trank, 
vnd wirdt dir cin glas bier gebracht, 
fo nim cs an mit dank. 


Das Wort allein nicht haben thu 
ans homuth im gelach, 
Hör lieber Alten leuten zu 
die bas vorfichn die ſach 

Vnd ſich was haben mehr verſucht 
durch jhre lange jar 
als wol du junge Menſchen frucht 
in deinem gelben Haar, _ 
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Fragt man did) was, fo gib beſcheidt, 
fo viel als ſichs gebührt, 
Doch das dadurd) mit keinem Leidt 
dein Uechſter werdt berührt: 

Sein gut gerücht nimb eben wahr, 
darzu fein Leib und gut, 
vnd mad nicht alles offenbar, 
wens nit von möthen thut, 


Eim jedern nicht dein Herh vortraw, 
halt deine fad) bey dir, 
Wiltu was reden, vmb did ſchaw 
d; man did nicht verführ, 
Por glatten worten huͤte did), 
denn durch den Iudas [dein 
viel fromme herhen jemmerlid) 
gar oft betrogen fein. 


Was du wilt, das man dir micht thu, 
die alte Kegel fagt, 
Das miß eim andern aud) wicht zu 
und las jhn vungeplagt. 

Mach nit des ſtockens allzunil, 
hör auff im rechter zeit, 
das du nicht mit dem Marrenfpiel 
erweckeſt einen freit. 


Wirf nicht mit grobem ſcherh vmb did), 
eim andern zum verdrics, 
od als ein Indas vmb did) fid) 
mit einem Aumpffen Spies. 
Dehöne keinen guten Man 
vnd fleug nicht ohne £, 
das man dich mit mit einer Kann 
als einen fpötter treff. 


Nük niemandts fein gebreden auff 
nod) alt vortragne fad), 
Das man dir nicht den kopf zurauff 
vn viel zu Schafen mad: 








| 
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Ü 


— 


Schweig, biſtu klug, halt deinen Mundt, 
denn der Beweis iſt ſchwer, 

darumb geh hin, vnd fein zu grundt 
für deiner Tühren kehr. 


Schilt man dich denn, ſo ſchühe dich 
mit kürhen Worten balt, 

Doch thu cs fein bedechtiglich 

vd ja nicht mit gewalt. 


Hab acht aufs manl, verſchnapff did nicht, 


der boßheit gib nicht at, . { 
denn du haft Herrfhafft und Geridt, 
der brand), das if mein rath. 


Sciüt auch kein grobe Zothen aus, 
bedenk dein Worte wol, 
Vnd fall nicht mit der Thür ins haus 
als ein vorgeffner knol. 

Der Srawen und der Iungfern ſchon, 
fo wol der Iugendt zart, 
das die der böfe Feindt nit lohn 
mit einem [handen Bart, 


Derhalben flich gedachte fad), 
mein junger Chriſtian, 
Sein Weißlid) nad) dem Geiſte wach, 
nim did) der Demut an, 
Hab Gott für Angen fetiglid), 
vermeidt die Trunckenheit 
fampt aller Pracht, und vbe did) 
in der Gottfeligkeit. 


So werden dir all in gemein 
die Menfhen auff der Erdt 
Pon herken fehr geneiget fein, 
did halten lieb vnd werdt, 
Darzu wirdt Gott nad) feinem Wort 
dir auch wol mit der zeit 
beſcheren einen guten ort 
vd alle Seligkeit. 
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R 1528. Das Benedicite. 


Getrewer Vater, der du vns 
jet abermals aus lauter gunſt 
Mit Srod vnd andren gaben milt 
zur Keibes notdurfft fpeifen wilt: 


Vnd mit dem Effen oder Zechn 
den Cörper vnd die Sinnen ſchwechn, 


Sondern das wir die Sorge dein 
daraus erkennen lernen fein 

So du für alle Menſchen tregſt 
vnd jhrer als cin Vater pflegf. 


— 


2 Wir bitten did), genad vorley, 
das foldyes uns zu gut gedey 
Vnd wir nicht als die Gott vorgeffn 
ein Krankheit doran mügen eſſu. Item das wir duch jhren fafft 
bekommen newe Leibes kraft, 
Geſchickt zu thun mit Heupt und handt 
was da erfordert vnſer ſtandt, 


or 





3 So wol and nicht, did) zu befhemn, 
was vbrigs möchten zu uns nehmn 
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6 Damit alfo an vnſerm Herdt | Zu gnieffen mit viel lob und dank 


der ame dein geehret werdt | der reinen Engel fpeis vnd Trank. 
Bis man vns eins auf deinen ſegn 
wirdt felig in die Erde legn, | s Das hilf uns, frommer Vater gut, 
durch deines lieben Sohnes Bint, 
VUnd wir hernach in jenem lebn | Der für uns hat genng gethan! 
an deiner Tafel werden ſchwebn, nm fangts in Gottes Namen an. 
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1529. Ein Gratias. 


is dem wir den des Herren gabn | All unfer Werk und Amptes fachn 
nad notdurfft wol genofen habn, nad) deinem willen recht zu machn. 
So laft uns and für folde Ehr | 
dem frommen Schöpfer danken fehr, | s MD Herr, bewahr and vnſer Landt 
i für Senden, Hunger, Krieg vnd brandt, 
2 Wind fpredht ?O Gott, du hödfes aut, Das deine Ehr mit guter ruh 
dieweil du deinen Vater muth in allen Stenden wachſen thu, 
Haft abermals an ons beweift 
vnd deine Kinder fat gefpeift, | Auch vnſer arbeit früh und fpat 
x | durch deinen Segen wolgerath 
3 Als danken wir der gite dein vnd jederman in feinem Schweis 
für alle Gaben aros vnd klein did lobe anf dem Erdenkreis, 


Die du ons haf aefunder maffn 
an Speis und Trank genieffen laſſn, Bis wir ein mal den lehten biffn, 
von dem wir jet nocd wenig wiſſn, 
Vnd bitten did, du wolleh and) | In lehten Zügen wolgenieffn 
nad) deinem alten Vater brand vnd anff dich vnſern Mundt beſchlieſſu. 
Mit deinem Geift die herken ruhen, 
das wir ein Züchtig leben führn, 


* 





Das hilff vns, HErr, durch deinen Son, 
der kürhlich von des Himels Thron 
5 Dud all fo fein anf dieſer Erdn Ans diefer Welt der Sünden vol 

an Leib und Seel gefercket werdn, uns zu erlöfen kommen wol. 
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1530. Eine rede eines ſterbende Hanfonters, fo 
er für feinem ende an Weib vnd Kind thut, 


Mein lieben kinder, hoͤret zu | Bis uns der HErr in folder mas 
‚was cud der Vater fagen thu ans diefem Elend fordern las. 

Vor feinem end mit ſchwacher fprad): 

ich bit euch, thut doch aud) darnach. 


* 


Vn weil mid den Gott fanfft gi fill 
aus meinem Karren fpannen wil 
Mac dem je denn vermercket wol | Und von des feindes böfen dingn 
das id) von binnen ſcheiden foll in feines Sones ruhe bringn, 

Vnd kommen in das ewig Licht, 
fo weinet, mein geliebten, nicht. | 


» 


; So fat doch einen friſchen mut! 
denn was Gott thut if alles aut, 


3 Sondern beiradytet das wir all Hat feine vrfad und weis wol 
den todt von wegen Adams fall, was er Ihun. oder laffen fol. 


Wie alle fromme Chrifen win, 
in vnſerm fleifh erfahren mufn, | Merfelbig HErr, das glenbet feft, 
| wird euch hinfurt das alter beft 
Mir and nit ch vons leuffels lügn | Erzeigen vnd an meine fat 


mit grund erlöfet werden mügn mit hülff verforgen frau und fpat, 
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s Schamwt nur, das je jm aud) verframt, 15 Folgt jrem rath nad) kinder pflidht, 


allweg anf feinen Hamen bawt 
Vnd meidet was zu ieder frift 
dem Worte fein zu wider if, 


9 Mu aber, mein gelichtes Weib, 
wo fern cs fein kan einfam bleib 
Und fhweche nicht die Güter dein, 
behilff dic mit den Kinderlein, 


ıo Mod wo du eins möchtſt mit der zeit 
erfehen dein gelegenheit 
Vnd cin Perfon da wer vorhand, 
auffrichtig vnd von gutem fand, 


sn Die dir vnd deinen Kinderlein 
möcht in der. Mahrung nüßlidy fein, 
So bitte Chriftum vmb genad 
vnd th ja nichtes ohne rath. 


ı2 Auf das du dich nicht ſelbſt betricaf 
vd einen ſchlimmen tropffen kricaft 
Der mein erworben gut vorzchr 
und deine haut dir wol zubehr, 


13 Fürnemlich aber halt did fill, 
wie einer Witwen ziemen wil, 
Bedenck dein Ehr und Golis gebot 
vnd Ihn nicht meiner Gruben fpot. 


13 Ir Kinder, nempt zu tag vnd nacht 
ja cwre Mutter auch in adt, 
Denn fie hat manche Aacht gewadt 
und euch mit angf zur welt gebradt. 


1531. 
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vorzürnt euch im der theilung nicht 
Vnd haltet feſt mein Teſtament 
ſo ich geſtalt vor meinem end. 


Vnd wenn jr ſeht das ich vorgeh, 
ſo thut mir nicht mit ruffen weh, 
Sondern druckt mir die Augen zu 
vnd gönt mir doch die liebe ruh. 


Darnach laſt mid) den dritten faq 
als viel mein Ehrenfand vermag 
Vmb geld mit klingen vnd mit fingn 
fein erbarlid) zu grabe bringn. 


Auf das die Nachbarn wol und ebn 
mir ein Chriſtlich acleite gebn 
Darzu ein aut gezeugnis fein, 
das fol mein beſte Grabhſchrifft fein. 


Vnd wenn je wider kompf zu hans, 
fo theilt den Armen gaben aus 
Vnd ſchencket and zu guter mas 
den freunden aus dem Becher was, 


Auf das fie ſprechen in gemein 
aenade Golf der Seelen fein! 
Denn er hat niemands leid gethan 
vnd war cin frommer Chriftian.’ 


Wolan, hiemit befehl id) euch 
dem Vater in dem Himmelreich! 
Der wöll euch ſchühen für vnd für! 
Herr Jeſn, mim mein neift zu dir! 


Rede einer ſterbende hausmutter, fo 


fie thut zu jrem Man vnd Kinderlein. 


Mein fromer und aelicbter Mann, 
kompt dod mit allen kindern ran 
Vnd hoͤret was id) auff der Erd 
zum Ichten mit end reden werd. 


2 Mad) dem ich denn vermerken Ihn 
das mid der HErr in feine ruh 
Wil fordern, vnd vor diefes lebn 
mir feines Sones guter gebn, 


3 So bitt id end) all in gemein, 
wolt mit dem Herrn zu frieden fein 
Und vber meinen todesfchweis 
nicht trawren nach der heyden weis, 


4 Sondern betrachten das wir bald 
in einer Engliſchen aefalt 
Zu Gottes lob vnd unferm fromm 
widrumb zufammen werden komm, 


5 
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Vnd Gott den Herrn im uewen bud 
erheben gar von herken grund 

In einer vnendlicden frewdn 

vnd nimmermehr von ander fcheid. 


; Fürnemlih aber werden fid) 


die Ehlent lieben hefftiglich, 
Auch vmb fid han je Kimderlein: 
ad), folte das nicht frewde fein? 


Merhalben gebt euch doch zu fried! 
ic bin des Herren Chrifi glied, 
Entſchlaff auf feines Namens chr 
vd wünfd mir nicht zu leben mehr. 


in ante nacht, mein licher Man! 
jr habt mr alles guls gethan: 
Gott zahl euch ſolche trew vnd lieb 
mit einer andern frommen Riebt 


I 
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Vnd weil mir denn iſt wolbekand 
das ihr nicht bleibt im Witwer ſtand, 
Wie ichs end denn auch in der ſtill 

fürwar, mein herh, nicht vathen wil, 


So bitt id) euch in meinem mut, 
haltt doch die Kinderlein vor gut 
vnd laft fie nicht weil fie noch klein 
fushadern oder Poltworff fein, 


Sondern verforget fie nad) not 
mit jhrer kleidung, ſchue und Brod, 
Vvnd als ein Vater chren werd 
fie ſchühet, Ichret und ernehrt. 


? Mas wird end) hie in diefem lebn 


ein ruhm vnd gut gewiffen gebn 
Vnd Chriffns wirds and made gleid) 
auf Erden und im Himmelreidh. 


Fr lieben Kinder, mercket auf, 
gehorchet ewrem Vater and 


1532. 





er 


Vnd mat | jm Är kein fpott noch leid 


wenn je was anfferzogen feid, 


Als mander Som zu vben pflegt, 
der ſich auff böfe händel legt, 
Lebt wie ein ſchlimmes Galgenhun 
vnd wil daheim kein gutes thum, 


Sondern gehorchet feinem rath, 
chrt feine Fraw an meine flat 
Und feid jr ja nicht widerlid, 
denn fie gilt jm fo viel als id. 


So werdet jr all im gemein 
allweg ins Vaters hulde fein, 
Darzu von Gott auff diefer Erdn 
an chr und gut gefegnet werdn. 


Genug gered! vorgeft es nicht! 
Herr Ehrift, du bi mein zumorficht, 
Der liebe Todt iſt mein gewin: 
zu guter Nadıt, ich fahr dahin! 


Bere 9,3 den, 10,2 halt, 11.3 Druckfehler RFater, 17.1 Gnug. 


Befchreibung eines Widwers, 


fampt angehengter vermanung. 


Esn Mann ohn Weib 
hat halben leib, 

geht wie ein ſchwarm, 
hat immer harm, 

kan nirgend hin 

in feinem finn, 

Wo er fid) wendt 
vnrath erkent, 

in Küch und Spindt 
viel ſchaden find 


vnd an der Hahrung fehr vorfhwindt. 


Ja allenthalb, 

an Kuh vnd Kalb, 
an Pferd vnd fdywein, 
Gänß,, Hinerlein 

er fruͤh vnnd fpat 
kein fegen hat, 

And) was er tidht 
nit halb geſchicht, 
huft wie ein Schaf, 
hat keine ſchlaff 

vnd findet alle Morgen fraff. 


Sein Bett if leer: 
denkt hin vnd her 
“was fol das fein? 
id) bin allein, 

hab keinen Freund 
ders herhlich meint, 


| 
| 
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a 


Wer tröft mid mn 

in meiner chn? 

vnd fpridt zu mir: 

mim das zu dir? 

ad, möcht id) doch verzage fhir!? 


Ja, wo er nicht 
fein fadyen richt, 
trit er die long 

vber die ſtreng, 
ſchafft jm ein Flafd), 
daraus er nafd) 
Heimlicher weis, 
fein fanfft vñ leis, 
welch vnbedacht 
wenn ſie erwacht, 
kein ruhm noch gut gewiſen macht. 


Darumb, du Mai, 
nim dir ein Ann 
oder ein fein 
Margrithelein, 

die als dein Weib 
dir das vertreib 
Vnd all geſtalt 

dein nahrung halt 
vnd did darzu 

in deiner ruh 

mit jhrem Mündlein kröſten khu. 
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6 Bo wirſtu fein 
friſch gehn herein 
vnd vieler pein 
eniledigt fein, 
darzu mit Gott 
in deiner noth 
Mehr reden frey 
ohn heucheley, 
als wol im tandt 
dem widerfland: 
ſpricht Bartel Ringwatt wol bekandt. 


H Blatt ©, 


1533. 


Der: Iefu Chriſt, ich leg mid nu 
jht abermals in meine ruh, 

Auff das mein Cörper habe raſt, 
wie du es jm verdienet haſt. 


2Ich bitte did) im Geiſte dein, 
las deine Engel bey mir ſein, 
Mid) zubewaren allgeſtalt 
fürs Teuffels bosheit vnd gewalt. 


3 Damit id) wider krafft erhol 
auf morgen, zubefellen wol 
In deiner furdyt mit friſchem muth 
was mein beruf erfordern thut. 


4 Vnd weil denn diefer ſchlaff bedent, 
das id) einmal auff eine zeit 


H Bfatt Piij. 
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or 


Ass id) nad) angenommer Tauff 
etwas erwuchs in meinem Lauf 
Pd höret aus dem Wort des HEren 
das alle Menfchen Sünder wern, 


In welchen fie mit alten lüſtu 

in ewigkeit verterben muͤſtu, 

Wo fern fie werden gleuben nicht 
an Chriftum, für uns auffgeridt: 


Ma trachtt id) teglich allgemad) 

den hohen Sachen ferner nad), 

Bis id) im Herhen recht vorftund 
das Chriſtus wer der Kirden grumd. 


In deffen Wunden legt id) mid) 

mit warem Glanben fettiglid) 

Vnd ſprach “Herr Chrift, in deine Blut 
mein Croft allein beſtehen thut.’ 


Darnach warst id) des Amptes mein, 
gieng teglid im Gebet herrein, 
Dwang meinen Adam durd den Geif 
vnd mid eins newen wandels vleif. 


1534. 
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Ein Abendfegen, 


Alidy werde, wei du, Herr, wirft woln, 
zu beth ins Erdreich legen folln, 


5 So hilf mir, Chriſte, deinem ſchaff, 
das ic) als denn fein fanfft entfdlaff, 
Auch froͤlich wider aufferfich 
vnd mit dir in den Himmel geh, 


— 


MD; hilff mir, Herr, durch deine krafft 
in diefer armen Pilgerfhafft , 

So bin id) allenthalb genefn 

vnd gar wol in der Welt gewefn. 


-1 


Amen! hierauf befehl ich dir 
alles was du haft geben mir, 
Vnd ſchlaffe auf den Namen dein 
als dein geliedmas froͤlich ein. 


Doch merkt ich, das id) mit zu grund 
den Sawerteig ausfegen kund, 
Sondern muft alle Runden ſprechn 

O Herr, vorgib vnd thu wicht ren.’ 


Für allem aber bat id) Gott, 

das er mid) wolt fürs Teufels ſpot 
An meinem lehten endt bewarn, 
wenn ich folt aus dem Elend fahre, 


Vnd mir verhelfen, das ic fein 
vornünfftiglid möcht ſchlaffen ein, 
Wenn id) ein mahl die fhwere Bird 
des bittern Todes tragen würd, 


Nicht laug darnad) fo ward ich krank 
am Fieber, ficben Woden lang, 
Welchs mid) dermaffen vberwandt, 

das mir all Leibes kraft verfhwandt, 


Id) bat den Herrn, das er mid) wolt 
(wo fern cs mir nicht ſchaden folt) 
Noch was erhalten auf dem kreiß 
der Erden, jhm zu Ehr vnd preiß, 
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11 Damit ic jhn mod) lernet was 


1 


m 


_ 


en 


1 


4 


_ 
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in feinem Wort erkennen baß 
Vnd meinem Uechſten (wo cs köcht) 
auf Erden ferner dienen möcht. 


Als aber id) im ſleiſch vormerdt 
das ſich mein ſchwacheit teglid ſterckt 
Vund wird vielleicht mein armes lebn 
dem Schöpfer follen vbergebn, 





Da gab id) mid geduldig drein, } 
[prady “ herkgeliebter Vater mein, 

Wie dirs gefelt, fo wil id aud), 

hab id) dod) lang gewartet drauff, 


Auf das ic) eins der böfen Erdt 
vnd alles unglücks ledig werdt 
So in der ganken Welt regiert 
vnd alle tage groͤſſer wirdt. 


Ad, if dod Sterben mein gewin: 
nim mid) in gnad nur jmmer bin 
Vnd löfe meinen armen Geifl 

vom Cörper, dem vorterbtem fleifch, 


Welchs doc mit ch wird gut gemacht, 


es werdt denn vor zu grab gebradjt 
Vnd fampt der Seelen hodygeziert 
durch deine Wirkung Kenouirt. 


HErr Ehrife, mein Erlöfer klar, 
id opffer mid dir ganh vnd gar 
Vnd leg mid ſtracks im diefem freit 
in deine auffgeſtochne Seit, 


Maraus all deinen Bundgeuoſſu 
das rechte Ablaß if geflofn, 

In weldyem fie als deine Freund 
von Sünden rein gewafchen feind. 


Durch foldye deine Blutsgewalt 

mid) arınen Sünder aud erhalt, 
Wie zu dir flieht all mein begier, 
HErr Iefu, mim mein Geil zu dir!? 


Auf diefe Wort id) fanfft vnd tief 
(weis felber nichten wie) entſchlieff, 
Vergieng im HErrn nad) aller luſt 
vnd wenig von mir felber wuſt. 


Mod) daucht mic) dz id om beſchwer 
vnd gar wie Hewgeboren wer, 

Als einer der viel Steine tregt 

vnd von ſich auf cin Wagen legt. 


In des fo hatten zwene Aacht 
mid; meine Freunde Todt geadjt 
Vnd wollen als ein Chrifian 

am dritten Tag begraben lahn: 


Vnd fih, da man mic hingetragn 
vor mittag, als es acht geſchlagn, 





Vnd mir die ganke Schul gefungn, 
dazu die Glocken wol geklungn, 


> Ma bin id) durch des Herren madıt 
am Kirchhoff wider aufferwadt, 
Darüber id) die ganke Stadt 
an Inng vnd Alt verwundert hat. 


> Merci aber: als mid) jederman 
heit fo vor Todt gefehen an, 
Da war id) gleich nad) Gottes Ordn 
entzückt und weggeführet wordn. 


; Denn eben als id in dem friedt 

des Herren Ehrifi fanfft vorſchiedt 

Vnd bey mir het kein unterricht, 

ob ich im Leib wer oder nit, . 


n 


7 Da kam ein Engel aus der wandt, 
der nam mic bey der Linken hand 
Und fprady * Eckart, id) fage dir, 
Nch cilends auf vnd geh mit mir, 


Deun fih, ich wil did ſachte führn 
zur Himels vnd zur Helen Chürn, 
Zu ſchawen jhr gelegenheit 

an frewden vnd an trawrigkeit. 


* 
4 


Vnd was du da am jederm ort 

wirft han gefehen und gehort, 

Das foltu bald mit deinem mundt 
den Menfchen kindern madien kundt, 


> 


% 


w 


Auf das fie möchten Chriflid lebn, 
im glauben wie die Ritter ſtrebn 
Vnd nad dem Todt zu allen fromm 
vnd ja nicht im die Öle komn. 


Maranff fo gieng id) mit jm weg 
gar vber manden ſchmallen ſteg 
Vber viel Dörner, ſcharffe fein 
vnd vber wafer gros vnd klein. 


Ad) Gott, wie ſaur ward mir die reis! 
id) ſchwiht darüber kalt vnd heis, 
Erduldet manden harten ſtoß 

vnd ſtach mid) in Die Solen bloß. 


Bis wir zu leht in Chrifi namn 
auff eine grüne Wiefe kann, 
Darauf Enprefen weis und bumdt 
vnd and der Edle Balfam Aundt. * 


3 


= 


3 


pres 


Don deffen kraft, gerud und fafft 
mir ward vollkommen rath gefhafft, 
Das mir zu grund in fchneller eil 
all meine Wunden worden heil 


u 
© 


35 Don diefer wicfen rückt mic) ſchnel 
in Himel nauffen mein gefel, 
Das id) doch nicht ward ch gewahr 
bis ich ſtundt offentlid) alldar, 
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>: Ad) Gott, wie zittert mir der Leib 
für diefer groſſen Herrligkeit 
So bey dem HERLn ond feiner far 
im Newgemadten Himel war! 


Fürwar, mic) daucht in meinem finn, 
es gleuhten alle ding darinn 

So wunderlich vnd wolgethan, 

das ih es and) nicht fagen kan. 


3 


[1 


Ma waren vulerſchiedne Chorn, 
viel Zimmer vnd erhobne Thorn, 
Aus lauter lufft durch Chriſti macht 
vorbunden vnd zufamn gebracht. 


* 


Dieſelben ſtunden Gott zu preiß 
nach eines Regenbogens weiß 

Von manchen Farben zugericht, 
man ſah fie wol vnd fühlt fie nicht. 


10 Sie trugen mid, wo hin id) kam, 
doch wie cs zugieng nicht vornam, 
Uur das id fuhr darinn umher 
fo fanffte wie ein Fiſch im Meer. 


1 


Vnd wenn id) wolte was berühren, 
jo möcht id) keine entpfindung fpürn, 
Greif in die reine Luft hinnein 
vnd fühlte weder ſtock noch fein. 


2 Fin wunder ding war da vorhandt: 
ic; mercket kein gefaßte wandt, 
UNoch waren da ohn mas vnd ziel 
der Infligen Gemäder viel, 


— 


4 


w 


Fu welchen Gottes Maiefat 
fid) allweg prefentiren that 

Vnd allenthalben hie vnd dar 
felbflendiglid vorhanden war, 


4 


Vnd alfo ſtets mit feinem Bilt 

die renouirt Hatur er füllt, 

Das man im Himel nichtes fandt 
als nur des HERREN rechte handt. 


45 


Mer ſchoͤnen Tafflen, Stül vü beuck 
bin id) jeht nicht mehr eingedenck 
Mad) rechtem grund zu offenbarn 
wie hoch fie wol gezieret warn. 





46 


_— 


Denn ic) habs meiltelheils vergefn, 
vermag fie auch wicht abzumefn 

Mit einem Werk, fo man gefhwindt 
im hans der groſſen Keyfer findt. 


° Wie id) denn aud) viel andre ſachn 


zu grunde nicht weis klar zu machn 
Die ich im Himel aus genad 
des HEKren was befchawet hab. 


Denn wie ein Kuh ein Chor anficht 
vnd doch danon kan richten nicht 
Obs and vom Meifter wolgeadt 

fey allenthalben recht gemadt, 


Alfo vnd noch viel ſchlimmer id) 
kan von den Sachen wunderlic 
Vriheilen oder zeigen an 

wie fie wol feind im Gott gethan, 


Menn mein verfand ift viel zu grob 
vd ſtuhet bey fid) felber drob, 
Wenn er cin wenig von den dingn 
wil anf die Zung zu reden bringn, 


Mic heudel fo man da wicht findt 
mir leichtlich nad) zufagen findt, 
Was aber da gefunden werdt 
berichtet keine zung auff Erdt 


S, Paulus, wie man klar thnt leſn, 
it mehr als id) vorzuct gewefn, 
Noch wil er nichtes von fid) fagn 
was fid) im Himel zu getragn, 


> Aus vifad), das er wol erkandt 


wie foldhe ſachen mit verftand 
Von Menſchen kindern auf der Erdn 
nicht möchten eingenomen werd, 


Sondern dauon was zu erfahren 
muft man ins ander Leben fparı, 
Da wir denn and recht volle gabu 
dis zuerkennen werden hab. 


> Alfo mus id) auch gleicher maſſu 


die grofen wunder fahren lafı 
Vnd euch nur fagen ohne Lift 
was mir im Sinn geblieben if. 


6 Blatt Bij’. Bers 1.1 -nohmner, 21.3 Steiner, 25.4 -führt, 30.3 f. -en, 33.1 f. -en, 35.3 ehe, 37,3 glengen. 
H Blatt Biij®, Vers 2.1 welchem, 2.29, 3.3 2, 5.2 herein, 5.4 fleift, 6.4, 9.1 U3t, 10.1 Da bat ich Got, 13.1 Ui, 
15.4 -ten, 19.3 begir, 24.1 Herrn, 234.2 wieder, 236.2 e, 38.1 e, zuſammen br., 41.3 hinein, 46.1 vorg., 49.4 ü, 
50.2 jm für fi, 50.3 f. Wenn er von diefen hohen dingn, ein Wörtlein wil zu wege bringn, 51.3 f. Weil 
ic) derfelben nad) dem finn, im fleifche wol gewonet bin, varan fchließt fih nachftehende neue Strophe: 


Aber, was dort vor manderley 
gewalt bey Gott im Himmel fey, 
Das kan id) firaks nicht aeben dar 
vnd wenn id tichtet taufent Jar. 


Ders 53.4 mm, 54.2 muß, 55.2 grolten, 55.4 ſtehn blieben ift 


1040 


1 


1 


1 


rn 


w 


— 


or 


[sc 


© 


oo 


o 


— 


w 


Bartholomäns Ringwald. 


N 





H eerauff ſo ſag ich euch gar frey, 
das ſolche groſſe Zierde ſey 

Dort in der Schoͤnen Himels pfort 
desgleichen if an keinem ort: 


Mic ganhe Welt, das Paradis 
fo vuntergieng im Sünden flies, 
Gering vnd kein vorgleidhnis hat 
mit iener ſchönen Gottes Stadt. 


Ja alle Schlöfer grofer Herrn, 
wenn fie gleich all beinander wern, 
Seind kegen diefen Edlen Sal 

zu achten als ein Ochſenſtal. 


Denn was ift pflafler, Eedern holh, 
Kalk, Ziegel, werkflük, Marmor ſtolh 
Sampt allen Feſten Hoderhobn, 

mit Gold und Silber vberzogn, 


Dicweil je ſchmuck vi ſtarck gemenr 
gar leihtlid) kan mit Bli und fewr 
Von Gott und menſche auf der Erdn 
vorterbet vnd zufprenget werdn; 


Der Himel aber new formiert 

if fo gewaltig Roborirt, 

Das er (wie aud fein Bimmerman) 
nicht finden noch voralten kan. 


Ja alle die darinnen wohnn 

die tragen vnnorwelckte Kronn 
Mit wunderfrenden vberaus 

vnd bleiben Ewig, wie ihr haus. 


Marnad) fo ift ein glank alldar, 
fo vberfhwenglic heil vnd klar 
Das man cs für den Iüngflen tag 
nad wirden nidt beſchreiben mag: 


Die jehig Nernen, Sonn vi Mond 
vnd alles was auf Erden wohndt 
Hat kein vorgleidnis mit dem licht 
fo man im andern leben fidt! 


Denn fih, die groſſe Herrligkeit 

der heiligen Dreyeinigkeit 

Erleudt den gangen Himel rein 

on Sternen, Sonn vi Monde fchein. 


Ja man bedorfft auch jhrer nicht, 
dieweil des HERREN Angefict 

Viel fdöner glengt an allem Endt 
als wol die Sonn am Firmament. 


In fumm, da if gar keine Hadıt, 
fondern ein ewig Liechtes macht 
Die ohn aufhören für ſich ſteht 
vnd nimmermehr zu bodem geht. 








1535. 


13 Die heilgen Engel auch desgleich 
ſehr leuchten in dem himelreich 
Nach jhrem weſen und Subſtanh 
nicht anders als des Fewers glanuh. 


Wie ſie denn auch ſeind allzuſamm 
ein wunderliche Geiſtes ſtamm, 
Vorfendig, keuſch, nad) Gott geſtalt, 
vnſterblich, weder jung nod alt, 


— 


5 Die da vnzehlich allzumal 

den Scöpffer in dem hoͤchſten Sal 
Mit jhren ſchoͤnen Harffen preifn 
vd fid in feinem dienſt beweifn. 


; (Don welden ſachen id) fort an 
euch etwas mehr wil zeigen an 
Von binnen auf dem fünften Slat, 
da cs wird haben beffer flat.) 


Die Auserwehlten and fo wol 
feind alles hohen glankes vol 

Vnd thuns mit leuchten im gemad) 
den hodhgezierten Engeln nad). 


S 


Ihr Leiber feind gar hoch vnd thewr, 
vornewert als ein reines Fewr 

Welds ſchimmert als ein Edler flein: 

folts denn nicht ſchoͤn im Himel fein? 


O Lieben Chrifen, fleifet euch 
zu kommen in das klare Reid, 
Darinnen man mit reinem muth 
den reinen Gott befhawen thut, 


- 
= 


19) 


Darzu mit einem Eörper bel 
ſich fchwinget als cin Vogel ſchnell 
In alle leichte Luft hinnein 
zu Gott vnd feinen Engelein. 


2) 


Fie in der Welt hat Man vnd Weib 
ein vnbehenden tregen Leib, 

Der nur zur Sünden if geneigt 

vd fid zum guten fchlim erzeigt, 


» 
m 


2 Darneben jmmer fruͤh und fpat 
viel ſchlam vnd vuluf in fid) hat, 
Welds oft fo heuffig von jhm acht 
das es nit nachzuſagen Acht. 


Deßgleichen auch hat viel gebrechn, 
als Fiber, Schwindſucht, ſeitenſtechn, 
Heupt, Augen, Zahn vnd lenden weh) 
vnd allerley beſchwerung meh. 


Vnd ob ein Arht ganh wolgeſchickt 
gleich lang an dieſer Hüllen flickt, 
So wird doch auff die leht daraus 
nichts mehr als wur cin Maden haus. 


’ 
= 


1 
— 
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25 Moct aber im der newen kraft vnd durch fein Enam als ein Man 
feind ſolche mengel abgefdhaft den Sathan fid) beiriegen lan, 
Vnd aus den Leibern aller frommm | 
mit krant und wurhel weagenommm. 35 Dadurch er denn fein ganh geſchlecht 
geworfen hat in Codes redt 
>; Dad haben um an deffen Naht Vnd fie gemacht fo vngeſundt 
bekomen nad) des HEkren rat‘ das jhnen niemandis helffen kundt: 
Ein ſchoͤnen Leib, der ohne liſt 
der Schlangen und gar Geifllidy if. 39 Mas hat des Weibes Sam gerad, 
der Schlangen jhren kopf zubrodn 
7 Sowol als auch jhr Edler Geifl Vnd an dem Holk fein Edles lebn 
im Cörper aus der maffen aleift für Adams ſchuldt dahin gegebn, 
Vnd Chrifli gleichnis alfo fuhrt, 
das mans an werk vnd worten fpürt. so Vnd alfo (da er Blut vergoffn) 
den Himel wider auffgeſchloſſu 
3 Did feind nu fo an Geil und fleiſch Vnd das gefallne Gottes Licht 
rechtſchaffne Ercaturen weis, im Menſchen wider auffgericht. 
Die in die art des Schöpffers ſchlagn 
; vd einen Menſchen Gottes tragıı, 1 Welchs denn in vnſerm ſleiſch wir geif 
. ein wenig fid) allhie beweift 
29 Ans weldyen leucht gered)tigkeit, Dem glauben vnd der hoffnung nad), 
fried, frewd, gewalt, beftendigkeit, anfenglid vnd nod) eben ſchwach, 
Gefundtheit, Keuſcheit, Herrligkeit, 
Kraft, Weißheit und vnſterbligkeit, 12 Im dem dz wir dem wort verlrawn, 
allein auf Jeſum Chriſtum bawı 
30 Ja allerley vormügenheit Vnd allgemadfam bis ins Grab 
in vnuorruckter Seligkeit, den böfen Lüfen lerben ab, 
Sampt allem was zu aller frif 
Gott felber hat, vormag vnd if. 13 Bis wir zu leht new aus der Erdu 
erfichen vnd Gott lieben werden 
1 Ad), da if Ehr, aewalt und macht Von gangem herken, Sinn vnd mut, 
vnd eine foldye Bier und Pradjt ohn mangel, im vorklertem Blut, 


Deßgleichen hat kein Aug nod) Ohr 








aefchen noch gehort zunor. 4 Da denn nad) allerley acberdu 
! rechtſchaffen wird geſehen werdn 
>, 9a diefe luſt fo id) vernommn Wie hoch wol hab der Schöpfer mild 
il niemand in fein Her gekommu, in vus erbawt fein Ebenbild. 
Kan and) auf Erden wicht geſchehn, 
bis man fic dort wird felber ſehn. 3 Als nemlich, das er vnfer Ehr 
_ hab wider auffgerichtet mehr 
»» Denn dort erfehrt man erflid) frey Durch Ehrifum, der den Tod vortribn, 
was Ehrifi thewres Opfer ſey e als wenn der Fall wer nachgeblibu: 
Vud was er wol’vor [honc gab 
den glenbigen erworben hab. ı Denn wenn gleich Eua vud jr Man 
! 2m Be, © nicht heiten wider Gott geihan 
3 Hie muͤſſen wir mit vielem ſcheltu Vnd im achorfam jhres Herrn 
des Schlangentreters oft entgeltn - beſtendigſich vorblicben wern, 
vd feinethalben allermaffı 
uns plagen vnd betruben laffn: 17 So wer doc) jhre Herrligkeit, 
a } ehr, anfchn und aeredtigkeit, 
3 Mori aber wird der Ehriflen ſchar Gar weit fo gros geweſen nicht 
zu grumde werden recht gewahr als fie wol um ifl zugericht, 
Was Gottes Son, im ſleiſch geforbu, 
hab jhuen vor cin Schab erworbn— 95 (Da wir ſeind durch Meſſie wundu 
r der Gottheit worden eingebundn 
»s Als nemlich das er durch den Lodi | vd (wie aus Gottes wort vornomn) 
hab abgeſchaäfft die groſſe voth viel hoher als die Engel komm), 
Darin mit feiner vnbedacht 
her Adam hat die Welt gebradjt, 19 Sondern fie weren nur allein 
. | durch des Geſehes bloffen [dein 
37 In dem das er fid) hat vergefn, Auff Engels art gerecht geweſn 
vom vngeſunden Baum gefreſſn vnd durch erſchaffne kraft genefn. 


Wadernagel, Kirchenlied. IV, 66 
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50 Mun aber wir durch vnſern freund, 
Ehriflum, von Sind erloͤſet feind 
Had beyderley Aaturen fein, 
in Gottes kraft und Menſchen bein, 


Als feind wir in demfelben ſtandl 
dem Valer worden mehr vorwandt 
Vnd jm mit freundſchafft komen mehr 
als wenn der fall vorbliben wer. 


u 


Men weil der Son vom Himel kom, 
den ganken Alenfchen angenomn— 

Vnd vnſer fleifh als cine Brawt 

hat feiner Gottheit angetrawt, 


Vud alfo im demfelben Bund 

den Alenfchen, welder war verwund, 
Durd) feine Wunden jhm gefdhlagn 
geheilet vnd zu Gott getragn, 


en 
= 


— 


5ı Als feind wir nad) Ehlichem Ordn 
des Vaters liebſte Schnur gewordn, 
Die er vmb feines Sohnes willn 


mit allen gnaden wil erfülln. 


> Darumb wir aud) nad) Pauli Ichr 
feind keine Megd noch Knechte mehr, 
Sondern aus madt des glaubens rein 
geliebte Gottes Kinderlein, 


[2,3 


; Die auch gewis nad jhrem ferbn 
des Breutgams guͤter follen erhn 
Vvnd jhme in des Vaters Reid) 

an Ehr vnd wirden werden gleid). 


IN 


57 Wie id) denn and nach aller hand 
an meinen Brüdern das crkandt 
Die dort vnter der Engel ſcharn 
wit Leib und Scel vorhanden warn: 


55 Ad) Gott, wie waren fie geziert, 
vornewert vud Rectifieitt 
Ant Bilde Gottes, fo vorhin 
verloſchen war in jhrem Sinn! 


0 Der Spiegel vnd das funkle Bud), 
darinn fie vor wie durd cin Tud) 
Die Himliſch guter muſten hoffn, 
ſtundt jhnen allenthalben offn. 


Sie hatten Gott ſelbſtendig inn, 
erhnben jhn mit lauter ſtimm 
Vnd thaten was nad) rechtem ziel 
der ganhen Gottheit wolgefiel. 


6 


oS 


Fa wenn gleich die gebott des Herrn 
viel Geiſtlicher geweſen wern, 

od) heiten fie leicht rat) gewuſt 
dieſelb zu thun mit aller Luſt. 


6 


-_ 


— 
tv 


2 So oberſchweuglich hoch vnd klar 
in jhnen Refauriret war 





‚Durd cine fe erbawte Krafft 
des weifen Schöpffers Eigenfhaft, 


>” Mie and) an einer jedern let 
aus jhnen alfo leuchten thet, 
Das id) im Geift vorzudter Alan 
fie fah für halbe Götter an. 


st Mei je ſubſtanß an Geif und Kein 
trug allenthalben vberein 
Vvnd (wie man ſpricht) bey einem har 
dem HEkKren Jeſu chnlid war. 


5 O lieben Chriſten allgemein, 
befleit euch ja, auch da zu fein 
Wo man mit rechter that erfehrt 
was vus in Chriſto if befchert! 


s IN das nicht eine groſſe pracht, 
das Gott cin Tempel aus uns macht 
Vnd wegen feines Sones Blut 
zu feinen Kindern falben thut? \ 


Darinn vus denn fein Maichat 
den Engeln fürgszogen hat 
Vnd vber fie erhoben weit 
an wirden, Ehr vnd Heiligkeit. 


Y 


Denn wie viel mehr der Herre Chrift 
als fie Gerecht vnd Heilig if, 

Alfo feind wir auch mehr geredt 

als fie in jhrem Geiſt geſchlecht. 


6 


» Ja da wird die Geredtigkeit 
der newgebornen Ehriftenheit 
,Kechtſchaffen fein beſtendiglich 
vnd Gwie mans nennet) wefentlid). 


0 Als den wird man mit warheit ſagn 
das wir den andern Adam fragn 
Vnd durd) fein ſtarck inwonend krafft 
feind völlig mit dem Geiſt behafft. 


ı Auff diefer Erden Acht allein 
(dieweil wir nod im Fleiſche fein 
Vnd ohne Sündt nicht können lebn) 
der guaden Bund im Sind vorgebn, 


Vnd werden nur Meſſie wegn, 
wenn wir auff jhn die Sünde legn 
Vnd Buſſe thun, mit gut bedacht 
in ſeim verdienſt gerecht geacht, 


73 Kekomen and) nad) glanbens mas 
des heilgen Geiſts Primitias, 
Mit fleifdh vnd welt anf allen feitn 
befendig bis ans End zu flreitn, 


Bis wir zu lebt im Glauben fign, 
den boͤſen lüften vberlign, 

Vnd was wir denn nicht gar bezwingn 
ins Miferere mei bringn: 


-ı 
— 
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75 Dort aber if mit vollem grund s Dei fih, die kraft des Herren Chriſt 
der Geiſt in ihnen angezundt, (der jhr gelichter Ehman if) 
Entpfinden ein gewaltig Ehr Hat fie der Gottheit fo verleibt 
vud haben” keine;Sünde mehr, das fie in jhnen Ewig bleibt, 

76 Fa, Gott der HErr mit”feinem Bilt 9» Mud jhuen auch nad) red)ter art 
fie allenthalben gang erfüllt all jhr geheimnis offenbart 
Vnd ihnen gibt cin ſolchen Geif Vnd wie die Brüder in der Feſt 
der Omnis plenitudo heiſt, | des Himels mit regieren left. 

:ı Aus deffen brunf fie gar geſchwind so Im welchem fandt mit Iubilirn 
wie halb Hatirlid) Gottes kind die Aufferwehlten Crinmphirn 
Golt ſtercher lieben vberall | Vnd für das grofe Keyſerthum 
als Adam khet für feinem fall. | der fromen Gottheit dancen thun, 





G Blatt B vij. Vers 2.1 iener, Zn -en, 13.4 nichts, 19.1 Drudfehler Chrflien, 3.3 f. -en, 32.1. =en, 37.2 
von, 4.3 f. -en, 52.15. en, 50.3 muften, 72.1 fein, 75.3 -ihnven. H Blatt Bvii), Vers 3.2 gleich beyeinamder, 
339, 7.15. -en, 82 ck für g, 9.1 JBig, 11.1 0 für 9, hinter ver 11. Strophe find folgende zwei neue eingefchalter: 


Jedoch weil Göttlich Maieſtat Die doch nicht dürfen vutergehn, 
die Liechter vor geſchaffen hat fondern gar vnbeweglich ſtehn 
Wil er fie auch noch laſſen bleibn, Vud gleichwol geben jhren ſchein 
zu feinem Lob jr ampt zu treibn. | an alle örter in gemein, 

Ders 20.3 hinein, 22.3 Haupt, hinter der 26. Strophe folgen zwei neue: 
Ja der gar keinerley geberdn Sondern von allen ſchmerhen los 
zum leiden kan gezwungen werd, nur lebt in eitel frewden gros, 
Aud) nicht (wie man auf erden pfleat) Die weder hi, froft noch Tyran 
das kleinfte Aceidens ertregt, irr machen oder ſchwechen kan, 


Vers 30.18 für ü, 30.2 ü, 30.48, 31.10, 33.3 für, 36.1 Herr, 39.4 fürs, 41.1 den, 43,1 vorkerten, 51.2 e, dar- 
nad folgende neue Strophe: 

Ja wir find nn (wie es aud) bleibt) 

der waren Gottheit eingeleibt 

Und durd) des Hödften ſtarck beſuchn 

mit Chriflo worden gar ein kudn. 


Vers 51.1 ehnlichem, 54.2 Vatern, Hinter ver 54. Strophe nachftehende neue: 


Vnd jhr hernad) iu jenem lebn 
ſich felber gar zu eigen gebn, 
Darzu fie aud) in allen ſachn 
zur Königin des Himmels machn. 


Vers 50,1 fl. jnen da rechtſchaffen o., 70.1 den, 71.1 e, °5.2 U, 75.3 Empf., 77.1 fo für fie, 77.1 vor, 78.i Den. 





1536. 
Din das id) euch nody ferner fag | Darinnen Gott das hödfle Gut 
was ich wol mehr gefehen hab | mit all den feinen wohnen thut. 
Dort in dem Tag der ewig wehrt, 
fo feid zum hören vnbeſchwerdt. > Fürwahr, derfelbig Gottes Schos 
it fo gewaltig klar vnd gros 
>» Fıflid, fo wift, cs feind alldar Das and von feinem ſchmuck vi preiß 
viel hundert Taufendt Engel klar, kein Engel redt zu reden weiß. 
Die vmb den Thron des hoͤchſte ſchwebn 
vnd feinen Namen hoch erhebn. 6 Did wenn er gleich was folte ſagn, 
fo köndten wirs dod) nid)t ertragn 
3 In welchem ſchoͤnen Gottes ſih Vnd wüßten uns in kleinſten ſtückn 
erfunden wird cin heller Blih, in feine rede nicht zu ſchickn. 
Der mit den Augen diefer Erdn 
nicht kan cin Blick gefehen werd. 7 In weldem Thron (wie obgemeldt) 
die fewrigen vnd ſtarcken Heldt 
4 So gar vumeſſlich il der fein Von herhen grumd mit. letem neign 
des allerſchoͤnſten Schloſſes rein, dem Scöpffer alle Ehr erzeign. 
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_ 


Ir einig defiderium 

ift diefes hod) myfterium 

Das Jeſus Chrifi in einer Kron 
ey Gottes und Marien Son, 


Und zwey Naturen fonderlid) 

an jhme frag aar wünderlich, 
Die vngemiſcht beyfammen ftehn 
und keinmal jvon rinander gehn, 


In weldien er als ein. Perfon 
ey allenthalb im Himels thrun 
Und habe gleich ehr und newalt 
in Gottes und in Knechts aefalt. 


Fierüber (fan ‚id euch fürwar) 
verwanndert fid der Engel [dar 
Und ſegnen fid) mit jrem flab, 
das Gott ein Menfhen an fih hab, 


Mit welchem er (wie ferl und leib) 
in ewigkeit beynander bleib 

Und ein Perfonn nur exhibir, 

die flets als ein Subltanz renir, 


Darzu zugleich an allem ort 
treib feines Geiftes ſachen fort 
Und fein Maturn in keiner mas 
vermifhen nod) zutrennen las, 


Adı, wie find fic fo herhlich fro 
wol vber dem commereio, 
Dadurd; das Wort fo wünderlid) 
vortrieben hat der Schlangen Nidı, 


Vnd durd) ſich felbft in topler art 
fein herzlich liebe offenbart 

Keen die Menſchen aros und klein 
fo aleuben an den Uamen fein, 


Fa diefen waren Gott und Klanı 
beten fie alle Aunden an 

Und jim mit arofer Iuft befehn, 
und kan dod) kein mal fat geſchehn. 


Sie fingen lieblich vnd fuplil, 
gebrauchen Himliſch harffen fpiel, 
Vnd wiffens alfo ant zu machn 
das alles mus vor frewden ladı. 


Deßgleichen ſie auch au den gahn 
der Menſchen cin gefallen habn 
Vnd gönnen jhnen herhlich gern 
das ſie and leuchten wie die Stern, 


Vnd neben jhnen and vormügu 
im klarem Himel vmhzuftiegn, 

Den groſſen Gott vnd ſeine Ehr 
anf Engels art zu preifen ſehr, 


Ja diefe ſchoͤne Milgefellu 

ſich kegen jhnen freundtlich ſtellu 
Vnd ſie mit Keuerenh darneben 
weit ober jhren ſtaudt schebn. 


Bartholomäus Ringwald. 
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12 Sie laſſen fie ſtels oben gehn 
vnd wie die Diener vmb fie Ach, 
Von weaen das der HErre Ehrifl 
(ihe Schöpfer) vnſer Bruder if. 


Wir auch aar weit in unferm Ordn 
feind vber fie geſehet wordn 

In dem das Chrift in unferm blut 
zur Rechten Gottes herſchen Ihut, 


Vnd alfo alle menſchen Kind 
(vorfteh die gleubig worden find) 
In feinem fleifh mit in den Kath 
der Gottheit aufgenommen hat. 


Derbalbn (wie zunor geſchriebn) 
fie uns als Gottes kinder liebn 

Vnd auf uns warten on befdwer 
mit groffen fremden hin vud her. 


Welch hoch geſelſchafft jederzeit 
auch eine iſt der groſſen freudt 
Die in dem Himel alle ſtundu 
bey den Gerechten wird erfundn, 


das jhr die lieben Engel ſchawt 
Vnd neben jhnen aud) fo wol 
das Angeſichte Gottes vol, 


Denn in demfelben fpiegel rein 
befteht das hödfte Gut allein: 

Wer das erlangt hat wol gemacht 
vnd feine ſchaff aufs treug gebranıt. 


Nro. 1536. 





Darumb, jhr lieben Ehriflen, bawt 


> Ad), was kan end wol mehr geſchehn 


als wenn jhr folt den HERren Schu 


Wie cr nad) einerley acwalt 
in drey Perfonen ſey aelalt, 


Und widerumb wie in dem Thron 
ein jede fonderlid Perfon 

In jhrer eigen form vnd zier 
fein unterfdhiedlid Relidier, 


VUnd dod) in foldem jhrem alank 
all drey nur geben cin Subſtauh, 
In welcher Pater, Son vnd Geifl 
der einig Gott vnd Schöpfer heil. 


Ja diefer herrlich) Gottes Arall 
durchgeht die frommen vberall 
Vnd jhmen ſolche Freude bringt 
das alles was in jhnen ſpringt, 


4 


Deun wie die Lieb in dieler Welt 
den Kleuſchen durchs geſicht einfelt 
Und jhren wünderlichen Aus 

an erſt vom anblick memen mus, 


° Alfo kömpt aud) die lieb allein 
von Gott aus Seinem augenſchein 
Damit er krefftiglich den muth 
der Öleubigen entzünden thut, 


4 


Ko; 1587: 
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"Das fie jn wider heftig liebn 

und fonft nidt wiſſen mehr su ubır 
Als das fie Gott in gleicher weiln 
von herhen lieben, lobn und preifn, 


Vnd alfo mit beflendinkeit 

im inbruuft der dreneinigkeit 
Vorharren mit vollkommenheit 
ohn meunel bis im ewigkeit. 


Weihs doch der HErr mit feiner kraft 
in ihnen gar alleine ſchafft, 

Diemeil er nu ohn unterlas 

in jhnen wonet ohne mas. 


Fürwar, cs ill kein aröfer fremdt 
dort oben in der Herligkeit 

Als das man Golles Angcſicht 

in allen dreyn Perfonen fidht. 


18 


I] 


Ad Gott, wie ſuͤß und wolgeſchickt 
it doch der jenig Augenblick 

Den man von Goltes Maicfat 

im Himel bey den Engeln hat! 


> Mer dieſe fieht acht auffgericht, 
ihn hungert oder dürflet nicht, 
Wird and mit keinem leid befchwerdt 
vnd hat was nur fein herh begerdt. 


22 In warheit, wer den ſchoͤnen Herri 
zu fehen ſich nicht folt begern 
Dort in den klaren Himels Ehorn, 
dem wer viel beffer mie geborn. 


Ja m; er wünſcht, gedeckt vn ſpricht 
in einem augenblick geſchicht, 

Vnd vberkömpt von ſtunden an 

was nr fein edler Geiſt mil han, 


Don wiſt, das alle kind des Herrn 
kein ungefdicte ding begern, 
Sondern nam dem zu aller frifl 

une fradıten mas da Göttlich ifl. 


Derhalben auch der Türcken Kran 
und andre uninft mancherley 

So in der Welt zu zofte gehl 

im Himel nit zu finden Abt. 


G Blatt Co. H Butt CE vj®, Ders S.t fuptiel, 10.2 klaren, 


33 


26 


1 


Vorwar, es Feind recht lofe Leut 
und des vecfiirers ſtinchend Breut 
Die in des Paradifes gartır 

dergleichen faule Früchte wartn. 


O nein, im Himel find man niml 
des böfen Feindes ſchand gericht, 
Sondern nur eitel reine fpeis 

im augeſichte Moltes meis. 


Derwegen thut bezeit darzu, 

das jhr den Herren in feiner rnh 
Beſchawen möcht, gemelte gabn 
ons feinem andlih and zu habn. 


Merwegen legt das Fundament 

des Edlen Bliks für ewrem endt 
Aus Gottes Wort, fo aller meiſt 
end auff den Seligmacher weit, 


In dem der Vater wil allein 
erkandt vnd angefchen fein, 
Bis wir jhn dort gar Eigentlich 
erkennen werden ewiglich. 


Denn wer bie nicht in diefen ſachn 
wird einen rechten Anfang machn 
Vnd aus der Predigt am Jordan 
Gott zuerkennen heben an, 


Darzu jm Schlangentrelter nicht 

(wie Chriſtus zum Phlippo ſpricht) 
Dem Dater ſehn ins Herk hinucin, 
der wird dort andy nicht bey jhm fein, 


Merhalben (wie zunor gedadıt) 

fhawt das jhr hie den anfang macht, 
Ohn weldien weder Weib noch Alan 
den Schöpffer dort befehen kan. 


Vermeidet and vollſenfferch, 

Hei, Wucher, Hoffarı, Hurerey, 
Gottsleſtrung, zanck vnd andre ſchand 
fo nicht geziembt dem Chriſtenſtand, 


Den welder menſch muthwilliglich, 
fein heimlich oder offentlich, 

Wird jet gemelte lafter brawn, 
der wird Gott nimermehr befrhawn. 


1.29, 20,1 QUf Gott, 20.3 So für Den, 21.1 


11.29, 
Wer viefen ſchmeckt, vie ??. Strophe fehlt, 29.1 Vnd leget ju, 23.2 deſſelben Blichs vor, 21.2 im diefer Melt 


gefehen fein, 26.2 3u, ?U.1 Den. 


Die mit einer Schrift geveudten Strophen finn Sinihaltungen, welche H gibt. 


Bu diefem will, das im Gemach 
des Himels fen nur ‚cine Sprad, 
Als nemlicd die der Adam redt 
da jhn der Herr aefchaffen het. 


ID: 


2 


In welcher fie mit einem Mnndt 
(ob fie fie mol nicht hie ackumdt) 
Den aroffe Gott gleichſtimmig preifn 
vnd jhre kunft aus Gott beweifn, 
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13 
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Denn da iſt keine ſonder Art, 
Schyth, Griech, Araber hochgelart, 


Beſchneidung, Vorhant, Spaniger, 
Polon, Meſopothanier, 


Ja weder man, weib, herr noch knecht 
oder dergleichen Weltgeſchlecht, 

Sondern (wie man in Paulo liſt) 

nur einer in dem Herren Chrift, 


Mer als ein Leib mit aleihem mut 
das grofe Sanctus fingen thut 

Vnd nad) der Glieder glengenheit 
die ganke Gottheit Benedeit, 


Mei wie der Herr in einer Aumdt 
die Zünger fein begaben kundt 
Das fie mit Spraden jederman 
vermochten ſchnell zu reden an, 


Alfo hat er im jenem lehn 

eim jedern and) die krafft gegebn 
zu reden citel Adams Wort, 

ob cr fic wol nicht vor gehort. 


Ja, da verficht ein jeder ſcharff 

fo viel als er in Gott bedarff 

Vnd wie cs jhm vom Herren Chrift 
verordnet und von noͤten iſt. 


Ma if cin Bawr vnd junges kindt 
in feiner Weisheit mehr gefchwindt 
Als wol nidyt war auff feinem Thron 
der kluge König Salamon. 


In ſumm, da darff mä nichts Audirn 
noch ſich was laſſen inftrnirn, 

Denn jederman weis ſonſten wol 

das jenig was er wiſſen ſol. 


Welchs denn (wie id) bey mir betradt) 


die brünfig Liebe Gottes mad, 
So wefentlid; in vnſerm muth 
erfheinen und vorharren Ihut. 


Mod) feind die 'heilgen in dem Reich 
nicht allzumahl an Gaben gleich, 
Ob fie wol ohne vnkterſcheidt 
genieffen einer Seligkeit, 


Sondern der eine in der Ehr 
den andern vberfdeinet mehr, 
Darnach er in der Pillgerfchafft 
bewiefen hat des glanbens kraft, 


Item, darnad) cr auff der Erdt 
bekommen hat cin Geiſt gebehrdt, 
Vnd wie er feine Centner all 

gebrauchet anff dem Jammerthal. 


Denn welder hatte was Studirt, 
der war mit Klarheit mehr geziert 


| 
| 





* 


2 


— 
[2 


In 
-1 


Als ciner der in feinem flandt 
nicht hat die liebe Schrift erkamdt. 


Item, der trewlic hat gelchrt 
war mehr gefhmücket und gechrt 
Als einer der die Spraden kumdt 
vnd doc gelaft mit feinem pfundt. 


Wie ich denn fah das Daniell 
für vielen andern leuchtet hell, 
Dieweil jhm Gott in diefem lebhn 
hat mehr als einem andern gebn. 


Darzu cr and war frew gewefn, 
acfalt, Gebetet vnd gelefn 

Vnd fid) als ein Erlandter Man 
der Kirchn hoch genommen am. 


Deßgleichen in der Mertrer ſchar 
and) nicht ein gleihe Krönung war, 
Ob fic wol halten Chriſti wegn 

ſich laffn groſſe pein anlegn, 


Sondern darnad) fic bie gelittn, 
ackempfft, gearbeit und geftritin, 
Darnad) war jhnen and) im glanf 
geſchanckt ein ſchoͤner Ehrenkranh. 


S. Paulus thats im dritten Chor 
mit leuchten vielen andern vor, 
Dieweil er hat viel Völker zart 

mit mund vnd feiner fchrifft bekhart, 


> Mit welder er noch diefe Aundt 


den Antihrifum of zu grundt 
Und vielen durch den Heilgen Geifl 
den redten weg zum Himel weil. 


Lntherus auch gros Zierde trug 
vnd manchen Lehrer vberwug 

Mit Klarheit, der bei Chriſti fahn 
nicht het fo vicl als er geihan. 


Sanct Auguſtin, Öylarius, 
Yhilipp Melanth., Ambroſius, 
Bernhardus, Lyra, Cyprian, 
die waren faf gleich angethan, 


Vnd mit einander redten viel 
von des Meſſie Ritterfpiel, 
So er in beyderlei geburt 


Nro. 1537. 


het an dem Creuß hinnaus gefuhrt. > 


Mad diefen and) die Oberkeit 

fo da mit vleiß zu jhrer zeit 
Gefordert hat Chriſtliche Schul 

ſehr lemchtet für des Lammes Stul. 


Wie ic) denn bey dem Herren nah 
den Keyſer Conflantinum ſah, 

Der Ehr vnd alle gütigkeit 

erzeiget hat der Ehrifenheit: 


Nro. 1538. 





3 Er leuchlet als der Morgenfern 
vor vielen andern groffen Herrn 
Umd fpielet auff der Harffen froh 
mit Iob und Theodoſio. 


29 And; ward ich in derfelben ſchar 
Iohannem Fridericd gewar 
Don Sachſen, der in feinem flandt 
für Carolo das Wort bekandt: 


30 Merfelbig ſtundt vorkleret he 
beim Iofaphat und Samnell, 
Vnd fampt dem Danid das cs klang 
das Te Deum laudamus fang. 


31 Deßgleichen war aud) in dem Saal 
deffelben Herhogs Ehgemal, 
Die man an einem jedern Endt 
Sibyllam Caftse mentis nendt: 
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32 Miefelbig blickt in jhrem ſchein 
viel ſchoͤner als cin Edler fein 


Vnd redte mit der Frawen klar 
die jhr tag nie geboren war. 


Zu weldjer and von ſtunden an 
Elifabeth, gegangen ka, 

Sampt Saren vnd dem fhonften Reis 
fo Mutter war in Jungfer weis. 


= 


Mic alle fünf gar fenberlic 

wie Schwefterlein beredten fid) 
Mit einer folden frewde gros, 
das jhnen gar das herh zuflos. 


* 


> Sich, dieſe vnd viel ander mehr 

fah ich im Himel glengen fehr, 
Darnad) der Herr (vorfieht mid) ebn) 
eim jedern hat das fein gegebn. 


G Blatt CE vij®. Vers 5.3 gel., 8.3 von, 10.1 des für das, 18.1 genohmmen, 26.3 -lich, 31.2 Ehegemal. H Blatt 
D ijb, Vers 3.4 Polen, -tamier, 5.3 Gliedr gel., 9.4 Salomon, 10.1 ſum, 11.1 0, 16.2 ward, 16.4 gelaft, 17.4 
denn für als, 18.3 erleuchter, 19,2 nit, 25.1 hinaus, U, 26.3 Gefördert hatte Kirch und, 3v.Le, 31.3 jeden, 


32,2 Edelſtein, 35.3 e. 


Bo diefem wift, das auch die Leut 
einander kennen in der freudt, 
Darzu mit einem vollen fein 
einander fehn ins herh hinein. 


Menn wie der Adam feinem Weib 
fah für dem fall durch jhren Leib 
Und wuf aus eingegoffner krafft 

woraus und wem fie wer gemacht, 


[7 


Alfo und nad) viel mehrem grundt 
kennt man fi) dort im newen Buudt, 
In welchem Gottes Bildtnis klar, 

ift wider aufferbawet gar, 


= 


And) alfo, das man aus dem licht 
dem Schöpffer ins gemüthe fidht: 

Solt man den nicht den man vir frawn 
viel leichter in das Herhe ſchawn? 


— 


Ja man erkendt daſelbeſt recht 

der Weiber vnd der Mann geſchlecht, 
Vnd weis ohn all belernung frey 
wer der vnd die geweſen ſey. 


Di 


Wie id) denn auch fein redet an 
Eliam den erlaudten Man, 

Ob mir wol fein Perfon vnd art 
von keinem Man war offenbart. 


= 


(Wie ſolches aud), vnd zur Figur, 
dem lieben Petro widerfuhr 

Da er in der vorklerung klar 

bey Ehriflo auff dem Berge war.) 


s Item ich kandt in meinem Sinn 
den Judam, Joſeph, Beninmin, 
Darzu Rebeccam vnd fo wol 
viel andre Frawen Tugendt vol. 


In ſumma, wen id) da erfandt 
als bald bey feinem Hamen nandt, 
Ob ich wol het mein tag kein wort 
von feinem wefen was gehort. 


=> 


Wie fie mic dein and) auff und nidr 
an allen orten kandten wide 

Vnd zu mir fpradyen jmmerdar 
mein Eckart, das did) Gott bewar!? 


o 


Welch reine freundtfhafft jener welt 
mir fo gewaltig wolgefelt, 

Das id) mus ſeuffhen immerzu 

fo offt id) dran gedencen thu. 


Menn dort im jenem leben new , 
it allenthalben reine trew 

Und keine falſche hinderlift 

als fie wol auff der Erden if. 


[5 


ı3 Da ift kein glatter Iudas mundt, 
mißgönner oder ſchlimmer hundt 
Der hinderm Ohr ein Buben trag 
vnd mit der Zung die leut erſchlug. 


Item, da if kein Zoilus, 
feindt, Neidhart noch Ecobolus 
Der gute Leut an jhrer ſtet 
anfeinden vnd verleumbden thet, 


— 


1048 Sartholomäns Rinawald. 








15 Sondern da feind nur citel freundt, 
die ewiglich beſtendig feindt 
Vvnd langer Prob bedürfen nicht, 
dieweil man jhr gedanken ſicht. 


And hat jhr keiner mit Regirn 
den andern was zu Keformirn, 

Ob er gleich het ein aröffern fein 
von gaben als der ander cin, 


1 


> 


Sondern fie feind alt aleihe Bruͤdr 
und vnſers Herren Chrifi Gliedr, 
Die als cin Leib beinander bleibn 
vnd ordentlid das jhr beireibn: 


1 


Der arof acht ſich dem kleine gleich, 
der nidrig if fein Ehrenreid, 

Dem aröften feine Gaben gan 

vnd fiht jn kein mahl neidifd an, 


_ 
co 


- 


Wie ich denn fah das Danid froh 
redt mit dem Armen Lazaro 

So lieblih vnd ohn all beſchwer, 
wie er fein Freundt gewefen wer, 


Den Schecher, Marti, Magdalen 

fah id) ben 8, Iohanne ſtehn, * 
Darzu Badeum fpielen fein 

mit den vnſchuldgen kinderlein. 


G Blatt D iij®. Ders 18.1 im, 22,3 wens. H Blatt D vjb, Ders 1.1 hinein, 
5.3 011, 6.2 erleudten, S.3 cc, 11.2 wol g., 11.3 jm., 


ber 20, Strophe ſind noch folgende vier eingefchalten: 


Sanck Eloins lähelt an 
Manaſſem, meil er Gus nelhan 
Und dadıte nicht ein biſſen dran 
das er ju hatte tödten lohn. 


Vrias war in einem glied 

and mit dem Danid mol zu frien, 
Befeufigte da nidıt umb ein har 
mas jm zunor geſchehen mar. 


- 


aß 


In ſumma, da ift alles aut, 

fie haben einen gleichen muth 

Zu preifen den gerechten Herrn 
wie eitel klein vnd groffe Stern, 


Es wird and) keinem da aedadıt 
was er auf Erden hat vorbradt 


WERTEN =) 


* 


Nro, 1539. 


In feinem fleiſch, wenns noch fo a 


vnd ergerlid gewefen wer. 


>35 Sondern es if bey aller ſchar 


in ewigkeit vorgeffen gar 
Und wird im aller kleinften für 
nicht einem eingen anffgeriickt. 


- 


Menn fie feind all in jhrem Ordn 
nur ans genaden Selig wordn 

Und haben gleich des Blufs genofn 
fo Gott für jhre Sind vergoſſn, 


das er gewefn ohm aebredn 
Vnd durd fein gule Werk allein 
wer zu dem leben gangen ein, 


eimmmtig den acnaden Bundt 
vnd dancken für die guͤligkeit 
dem Vater bis in Ewigkeit. 


Die Chriflen fo na böfer maſſn 
Sonet Paulus hatt hinridten laſſn, 
Die fremten fid in jhrem Ordn 
das er mod) war bekehret wordn. 


Und preiflen Gott mit groſſer ſreud 
dns er fo aros barmberkigkeit 

An jhnen ollen durch den Meifl 

in feinem Sohne hat bemeifl. 


Ders 22.1 Und wird gar k., ?2.3 wens, 23.2 e, 23.4 -igen, 21.1 ſind. 


Acı Gott, wie ſchweben fie empor 
im Himel umb den ſchönen Chor 
Darinn die drey Perfonen fi 

der Gottheit zeigen offentlid. 


[> 3 


Vnd zwar, fie feind am alleın endt, 
wo Jin man mr die Anaen wendt 
Vnd laffen fid) gar bloß und vol 
von jederman befhawen wol. 


8 


Don welcher offenbarung blos 
des Lebendigen Gottes gros 

Die frommen cine kraft bekommn, 
die ihnen nicht wirdt abgenommn. 


1539. 


ı Bie kriegen nad) der Engel weis 
aus diefem Klick cin foldye ſpeis 
Das fie darnon an jhren leibn 
vormigen Ewig ſtarck zu bleibn. 


» Fa, foldy geſicht des Herren Ehrift 
ihr rechter baum des Lebens ift 
Don dem fie Effen alle Aundt 
und werden nimmer vngeſundt, 


s Daher fie dürfen keiner ruh, 
behanfung, Kleidung oder Schuh, 
Noch deffen etwas fo man mol 
auf Erden vmb ſich haben fol, 


Darımb jr keiner and mag fpredn 


Sondern fie ehrn von herken grundt 


un, 1.1 Sieht, 1.3 Sol, den für den, 
11.2 Eceb., 11.1 verfpotten und, 17.1 find, 20.4 üi, Hinter 
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7 Denn Gott if ſelher jhre hüll, 
dek, Uarung, Schub vnd alle füll, 
und aibet ihnen vungefpart 
ein wunderliche Gottes art. 


= 


Als nemlid volle heiligkeit, 
gefundheit, ſchoͤnheit, herrligkeit, 
Licht, Icben, weisheit, fried und frendt 
vnd cin beflendig feligkeit. 


Daraus man den am ſicht mit mad, 
das alles ſey herwider bradt 
Was Adam, durch den feindt beirogm, 
uns hab im Garten abgezogn. 


Mieweil wir als die Gotles kind 
fein wider new achoren findt 

Vnd nichtes mehr im kleinften biffn 
von Sünden, Codt und Teuffel wiſſn, 


j 


Darneben and an Herrligkeil 

feind ehnlicdh worden vnſerm Henpt, 
Das wir ons können aleid wie er 

hody ſchwingen im der Lufft umbher. 


— 


Wie ich denn ſah das jene auch 
im Himel nach der Engel brand 
Als Leichtgeſchaffne Creaturn 

fein froͤlich durcheinander fuhrn, 


— 


Vnd hie vnd da im einem m 
einander hefflig rufflen zu 

* Gelobet fen die Herrliakeit 
der heiligen Dreyeiniakeit! 


— 
— 


Die uns aus and nach jhrem rath 
zu diefer cher erhoben hat 

vVnd vnſer feind zu ſchandt gemacht! 
Holt ſey gelobet Tan und Nacht!’ 


— 
or 


Bu diefen jeht gemelten gabn 
fie and ein ſolchen Cörper hab 
Der leicht ohu alles widerfiehn 
kan durch die Ereaturen gehn. 


> 


Darneben and) in allen dingn 

viel vnnatürlich werk vorbringn 
Und wider Menſchlich eigenſchäfft 
aros wunder thun aus eigner kraft. 


Wie ih mid denn bedünchen lieh, 
id) aieng mit einem durd cin flich, 
Darzu durdy Berg und harte flein, 
noch brachen wir derfelben kein. 


— 
= 


Item mid) daucht, das einer kam, 
der Tauſendt Centner filber nam 

Vnd hengt fie mir an meine Handi, 
die trug ich als ein Rück aewandt. 


— 
SL 


10 Bo aar gewallig kraft vnd ſterck 
findt man im new geſchaffnem werd 


Bartholomans Kingwald. 
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ScH allen die vom böfen Feindt 
erlöfet vnd im Chriſto feindt, 


Sie haben and cin fdharff geſicht, 
vermügen in der Sonnen licht 

Deßgleichen and ohn alles grawn 
in der verdampten Ort zu Shawn, 


Vnd ob fie gleich in jhrem Sinn 
viel alt bekandten ſehn darinn 
Die klealich ſchreyen für vnd für, 
fo janmert jhnen doch midyt jhr. 


Denn jhr Affceten feindt nm vol 
vd willen nad) dem Geifte wol 

Das die verdampfen im der pein 
ihrs vnglüchs eigne Meiſter fein, 


Vnd denchen bey ſich ſelber ſchlecht 
“der ware Schöpffer iſt gerecht 

Und fein Gericht kan niemandt Araffn: 
was haben wir mit end zu Schaffen? 


Darumb and) Dauid (als ich hert) 
sum Abfalon fprad diefe wort 


‚ "Was rnffin viel? dir widerfehrt 


was du dir felber haft befchert.’ 


Item die frommen blicken ſchnell 
in die Schahkammer Gottes hell 
Und ſchawen alles vnnordeckt 

was hoch und Ficffes darinn flerkt. 


Daher fie andy erkennen ſchon 
die hod) Pracdeflinntion 

vnd wiſſen vrſach wol vnd ebn 
von einem jedern fall zu gebt. 


Sie wiffen reden grundt im allw: 
warumb die Engel feind gefalln 
Vnd warıımb Gottes angeſich! 

uns hab erlöfet und fie micht, 


Ya es wird jhnen and die art 
der nburt des Sones offenbart, 
Darzu vom Vater vnd dem Son 
der außgang der dritten Prerfon, 


Mepgleihen fie auch da erfahrn 

wo Gott vor Funffhig tanfendt Jarn 
Gewefen vnd was er bedadıt 

ch denn er hab die Welt gemäacht, 


Mon welcher ſach nad) erftem ziel 
fie micht zu wenig noch zu viel 
Gedenken, denn der kluge Man, 
Chriſtus, zeigts jhnen felber an, 


In ſumma, fie feindt rein und pur, 
Iheilhafftig Göftlicher Uatur, 

In welcher ſie all ding vorſtehn 

vd nimmermehr zu Bodem gehn, 
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32 Ich meine ja, das heift erkohrn 
vnd wider auff das new geborn, 
So wol nad) allem leidt erfrifcht 
und alle Threnen abgewiſcht! 


3 Ad), folte doch ein jederman 
nad) diefer Fremd vorlangen han 
Und wunſchen das nur balde kem 
der Herr vnd jhn von binnen nem, 


— —— Kingwald. 


Be ze rn aa 


Nro. 1540. 





| 
| 
| 
| 


Ders 3.3 f. -en, 


31 Auf das er von der Sünden bürdt 


erlöfet und umgeben wirdt » 
Mit jet gemeldter Herrliakeit 
fo uns in Chriſto if bereit! 


35 Aber (das leider Gott erbarm) 


15.2 kein für ein. 


es dencket weder Reid noch Arm 
An dieſt ding, derhalben auch 
die meiſten fahren in den ſtrauch. 


H Blatt E, Vers 1.3 darin, 2,1 


—* 2.2 wohin, 3.3 f. -en, 4. 3 dauon, 1.4 ö, 6.2 kleider, 9.1 den, 13.2 rufften hefftig. 11.3 f. Und uns durd) 


eine hohe macht, zu jhrer füffen ruh gebradt, Vers 16.1 Dan., 


19.2 wie G, 20.2 Fiecht, 21.2 fehen drin, 22.1 


eigene, 3A jhm für eud, 2.1 8, 25.1 darin, 3.2 , — der W. Strophe nachſtehende drei neue: 


Warumb wol mancher jung geſtorbu 
in waſſer, Peſt und Krieg vertorbn, 
Ermordet oder abgebrant, 
ift jhuen alles wolbekant. 


Sie geben and) in jhrem finn 
dem Seligmader recht darin 


Bers 77,1 Item , fie willen gr., 


Ia fie verſtehn and da die art 
der wefentlihen kegenwart 
(Darumb man zandt an allem end) 
des Herren Ehrift im Sacrament. 


Ders 31.3 e, 31,1 boden, 33.3 ü, 31.2 wird, 


Bo leht mus id and) noch die ſachn 
von der vorendrig richtig machn 

Die fid) dort wird in jenem lebn 

an Himel vnd an Erd begebn. 


nn 


Denn ſih, mic) daucht das alles heer 
des Himels new geſchaffen wer, 
Darzn die Erden, Beum vnd Thier 
gemadjt gar auf ein new Manier. 


= 


Mer Himel war wie ein Schmaragdt 
in feiner Feſten ausgeſtrackt, 

Ganh lanter als cin Fewers flamm, 
darnınter windt noch wolke kan. 


— 


Son, Mond vi lernen hin vi wide 


die giengen nicht mehr auf vnd nidr, 


Sondern, von Gott alfo beſchriebn, 
an einem ort beftendig bliebn. 


Denn weil da in der newen Welt 
zeit, ſtundt und Jar feind abgeſtelt 
Vnd nur ein tag ift auffgericht, 
fo darff man jhres lauffes nicht. 


or 


Mer Monde ſcheint wie jht die Son, 
die Sonn hat viel ein gröffer wonn 
Und leuchtet heller ficben mahl 

als wol zunor im JIammerthal, 


> 


1540. 


Und fpreden laut vor jederman 
‘der liebe Gott hat wolgelhan!’ 


(Wie dann gewis die Maieflat 
im Himel jre vrfad hat 
Warumb fie wol oft flrafet feft 
und dis vnd jens geſchehen left). 


20,4 ehe, hinter ver 30. Strophe folgende zwei neue: 


Vnd ſchawen un gar öffentlich 
mas fie zunor einſeltiglich 

Hd) jhrer mas in Geiſtes Gabn 
aus Gottes Wort geglenbet habn. 


+ Die lieben Sternen aros und klein 


zo 


ww 


auch von ſich geben einen fein, 
Das es dauon recht wolgefdict 
an allem ort anff Erden blickt. 


Das Erdreich nad) Criflalle brand) 
an allen enden fdimmert and), 
Tregt Infig Beum vnd krenter zart 
von ſchoͤnen farben mancher art, 


Mic jhre frücht nicht fallen laſn 
fondern beftchn in einer maſſn, 
Darzu die letter ſtets behaltn 
vnd nimmer fanlen noch voralin. 


Mic kreuterlein vnd blumen fdon 
vorbleiben and) bey einem dhon 
In jhrer form, Gerud) und Ehr 
vnd vberblühen nimmermehr. 


Item, ic) fa) von fern und nah 
viel ſchoͤne Creaturen da, 

Die all in jhren güldnen Harn 
zur zier der Welt gefhaffen warn. 


Sie hatten ein durchſichtig hant, 
genoſſen weder Gras nod) Kraut, 
Sondern im Schöpffer wunderlid) 

nur von der Lufft enthielten fi, 


SU 
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13 Vnd giengen alfo ohn kai 


— 


— 


oo 


De 


<= 


— 


_ 


fpaieren in der Welt umbher 
Zu fondern preis dem Erdenkreis 
vnd blicben ſtets bey einer weis. 


Bu diefem fah id) vberall 

viel Drufeln, Lirchen, Nadıtigall, 
Stiglißen, Zeiſig, Küniglein 

und andre Vogel gros vnd klein: 


Die alzumahl ohn fpeiß und kranck 
Gott theten einen Lobgeſang, 

Der alfo ſchoͤn vnd lieblich klang 
das alles auff der Erden ſprang. 


Fiſch aber ward ic) nicht gewar, 
dieweil das Alcer vorgangen war 
Vnd mir and) nicht ward kundt gethan 
wie ſichs mit jhuen möd)t achan. 


Sonft waren da gar manderley 
erſchaffne Ercaturen new, 

Auff das dic ſchoͤne Erde rein 
nicht möchte wif und Ari fein. 


So wol die Auſſerwelten all 
auch heiten einen wolgefall 
An jhnen und zu Gottes lob 
ſich jmmer zunorwundern drob. 


Wie ic) denn auch mit angen fah 
das foldyes rechte wol geſchah 

So offt fie ſich hernider ſchwnngn 
vnd Gottes lob auf Erden fungn. 


Denn die vorklerten Gottes kindt 
nicht allweg in dem Himel findt, 
Sondern ſich and in ſchneller maffn 
von oben auf die Erden laſſn, 


Vnd halten in der Werlet new 
auch jhre ſchoͤne Cantorcy, 
Bey welcher fid zu jeder fahrt 
die Gottheit felber offenbart. 


Ja cs gilt jhnen alles gleid), 

auff Erden oder Himelreid) 

Du fein, dieweil fie ſchleunig fliegn 
und foldyes leicht vorbringen mügn. 


Menu fi), jhr Leib (wie obgedadyt) 
ift gar auf Englifd art gemadıt, 
Der ſchucller als ein leichter Pfeil 
fidy ſchuingen kan viel Tanfent meil. 


Ja fie vermügen ſchnel zu wandn 
wo hin fie haben jhr gedandn 

Vnd wo ſich nur jhr leichter Sinn 
im Augenblick thut wünſchen hin. 


25 Daher fie auch nad) jhrem will 


Himel oder Erdt gefhwindt erfülln, 


26 


2 


= 


19 


PUR IE. 





(Verfich) dieweil zu aller frif 
ein Göfklich art in jhnen if. 


Solt denn der Herr in feiner Er 
nicht foldyes können vben mehr, 

Das er nad) der ganken Perfon 
zugleich füll Erdt und Himels Chron? 


: Mie aber foldjes werd vorridt 


vornimpt der menfd im ſleiſche wicht, 
Sondern mus all fein forſchen fparn 
bis ers dort felber wird erfahren. 


Da ſich je viel denn werden fhenn, 
die foldyes haben wollen nemn 

Dem Schöpffer, welcher den Primat 
vd einen vorzug fiir uns hat, 


Verſteh, wenn fie mu die acberdn 
an jhnen felbft erfinden werdn, 
Im nu (mehr als die Engel rein) 
allhie vnd and) allda zu fein, 


Ach dort in der vollkommen ruh 
acht alles widerfinnifch zu 

Vnd hat nid ein gelegenheit 
als wol mit uns in diefer zeit. 


Merhalben id) aud) zum beſchlus 
dis jederman vormelden muß 
Das ich die ſachen jeht beruͤhrt 
mit nichten hab hinans geführt, 


Sondern das id) nad meiner gah 
nur dauon Budfabieret hab 
Vnd was aclallet ohne qrıumdt 
als einer ders nicht baß gekumdt. 


; Mei mein vorflandt vnd arme ſtim 


it viel zu alber vnd zu ſchlim 
Die groffe klarheit außzufagn 
fo die erwehlten Gottes tragn. 


Ya wenn id gleich gar himliſch redt 
vud neben mir zur feiten het 

Den flarken Engel, Gabriel 

vnd feinen Bruder Raphael, 


Mod kondten wir mit vnſerm mund 
lang nicht zur helffle machen kund 
Was wol vor frewdt im Himels Licht 
Gott hab den feinen zugeridt. 


s Vnd damit ichs mu kurh befchlies: 


im himel if gar kein vordries, 
Kein hunger, ſenffhen, ſünd nod) todt, 
kein ſchmerhen nod) geringfte uoth, 


7 Sondern ein cwig Iubilirn, 


froloken, Zauchhen, Modulirn, 
Ein Harffenfdlagen, fingen, klingn 
vd flctiges herumbber fpringn, 
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>s Denn fih, da ruht mit jhrer ſchar 
von allem werd die Gottheit gar, 
Schaft nichtes mehr, heit ewig fil 
vnd wartet nur der frewden fpiel. 


Das Selen, hoffen, glenben, frawn, 
befhüßen, hören, frenben, bawn 

In da fampt aller Feinde lobn 

in allen punchen auffachobn. 


= 


Ma darf man in geringſten felln 
fonft lanter nichtes mehr befelln 
Als das man nur in feiner ruh 
den lieben Vater loben th. 


4 


Denn alle ding feind nu vorbradt, 
vorfünet vnd zu recht gemacht 

Durch Chriſtum, der in ſeinem gang 
am Hol das Coufummatum fang: 


in 


> Im diefem Kiedt Acht alles inn, 
der kalte Reiff ib vberhin 

Vnd auffgericht cin Fcyertag 
der nimmermehr vorgehen man. 


Ach, da if alle fremde voll, 

die keine dung vorfiören fol, 

Darzu kein Teufel, Weib noch Man 
befleken oder breden kan! 


+ 


Ya, da if anff der Menfchen brufl 
rin ſolche aroffe frendt und Inf, 

Das fie in diefem Neifh auf Erdn 
kan nimmermehr nenlenbet werdn. 


— 
. 


+5 In weldem hohen frewden glank 
die Anufferwehlten bleiben gank 
Entbunden von des Tenffels fpott 
und flerben nimmermehr, wic Gott. 


45 Ich meine ja, geliebten Leut, 
das if cin freudt nbr alle freudt, 
Die kein vorgleihnis mit der Ihat 
in diefer Welt anf Erden hat. 


47 Denn was if wol die ganke Welt 
mit jhret Woluf Guf und Gelt 
Zu rechnen kegen jener freudt 
die dort wird fein in ewinkeit! 


Ach, Weltlich freudt ein böfer Bahn, 
feind, Fcwr und dieb fo [hwedhen kan 
Das man nicht weis, wo man ſich mol 
für arofem tenbnis laſſen fol! 


Darumb, ihr Chriſten, fo jhr ikt 
im Fleifhe noch gefangen fißt 
Vnd wie die Lent gebunden hart 
anf ewren Ledigmacher wart, 


» 


. 


4 


Schawt, das jr ja zum meiften tracht 
nad) dem wz euch Gott hat vermacht 


5 


> 





\ 


Bartholomäns Kingwald. 


Nre. 1540. 


An guͤtern die mit warem ſchein 
im Himel anzutreffen fein, 


Denn diefe halten nur den Mid, 
viel beffer als was fidlbarlid, 
Denn fihtbar ding die zeit vortreibt, 
vnfidibar aber Ewig bleibt. 


: Merhalben bitt vmb Gottes Geiſt, 


= 


z 


A 
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12 


end eines Erbarn wandels fleifl 
Und füget keinem Menfhen zu 
was jr wolt, das man euch nicht thır. 


Vermeidet pracht, gottsleſtrug, neidt, 
zorn, vnzucht, wucher, Erundenheit, 
Auf das jhr den Erlofer chrt 

vnd ewr gewiffen nicht verfehrt. 


Den welcher meſch (wie etlich pflcan) 
ſich willig wird in Lafer legn 

Und nicht bezeit zur Sufe kehren, 

der wird nicht ſchawt Holt den Herren. 


Darm, wer end Gott anf der erdt 
bisweil cin gute Anndt beſchert, 

So dankel jhm, vnd denkt darben 
das diefe Frewd vergenglich fen. 


; Shit er end) den cin Creuhß ins haus, 


fo ſchlaget foldyes and) nit aus, 
Sondern mit einem fanfften mutl) 
als fromme Kinder tragen Ihnt, 


Vnd wiſt, dus diefes zeitlich leidn 
nicht wirdig fen der groffen frendn 
So dort an ons in Hei aeberdn 
fol cwig ofenbaret werdn. 


(N leidet, wer da leiben kan, 

geſellen, Inngfern, Weib und Man, 
Und heifft im Glauben ohn vorzagn 
Chriſto fein fanfftes Iod nadtragn! 


Auf das jhr auch im jenem lehn 
ben jhm in Ehren möchtet ſchwchn, 
Wenn er cin mahl wird feine bemt 
anstheilen in der Himels fremdt. 


Denn wer fi) nad der Chriften ziel 
auf Erden richtig halten wil, 

Am jüngfien Tag wol u befichn, 
der kam hie micht anff Rofen gehn, 


Sondern er mus im diefer zeit 

mit Welt und Teuffel halten Areit, 
Darzu mit krankheit, neidt vnd ſchadn 
offt werden hie vnd da beladn, 


Mamit er ſich nad) jener ruh 
die leng im bergen fehnen ihn 
Vnd feglich in dem harten tritt h 
den Vater vmb Erlöfung bitt. 


ai 
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63 Menn was alhie vom fawren ſchweis 65 Als mit dem praffer kurke zeit 
der. Ehriften wicht zu reden weis, hie leben in was Herrligkeit 


| 
Das licbet nur das zeitlich licht | Vnd dort hernach mit jammer ſchlagn 
vnd achtet Chriſti guter nicht. | cin Ewiges gericht ertragn. 

| 

| 

| 


ss Darumb ifs beffer auff der Erdn 6 Don welchen ſachen ſchreckeus vol 


im fleifh was vberzogen werdn id end nu and) was fagen fol, 
Und dort hernach mit Lazaro | In mafen mir vom Engel hart 
im Himel ewig leben froh, | daffelbig auch befohlen wardt. 


G Blatt D viij. Vers 2.4 Monier, W.n f. en, 64,4 Druckfehler frho, 66.3 von. H Blatt E itij, Vers 1.2 e, 
7.3 gan für redt, 8.1 Chr., 8.3 Trug, 8.4 ſchoͤner, ftatt ver 9. und 10. Strophe folgende drei: 


Die wie die edlen feine gliſſu, Die ſuͤſſer als der Thiſem rochn 
jbr frucht gar keinmal fallen lieſſn, | vnd keinmal wurden abgebrochn, 
Darzu jhr bletter wunderbar | 
in einer form behielten gar. | Soudern nad) aller Luft uud zier, 
| nur immer bluͤten für und für, 
Auch fal id) da von qros und klein | Behielten allweg jr aeftalt 
recht wolgezierdte Kireuterlein, und wurden weder weld nod) alt. 


Vers 12.3 würd, 12.1 erh., 13.1 vnb., 18.4 e, 19.1 dann, 19.2 und für das, 22.3 flign, 22.4 volbr., ftatt ver vier 
Strophen %—29 nadhftehende zwölf: 





Aus welder eingepflangten art Da ſich jhr viel denn werden ſchemu, 
fie foldye ding zu jeder fart die ſolches haben wollen nenn 
— Vorbringen mögen gar gewis Dem Schöpffer, welcher den Primat 
ohn alle ſeyl vnd hindernis. vor allen Creaturen hat: 
Vnd weil denn wir anf diefer Erdn Verſteh, wenn fie nun die neberdu 
ein ſolch verklerung haben werd, an jhnen Felbft erfinden werdu 
Mit Leib und Seel in allen dingu Im nu (mehr als die Engel vein) 
uns leichtlich hin vñ her zufdwingu, allhie und auch allda zu fein. 
Solt deun der Herr in feiner Ehr Darumb laft Ehriftum ungefpott, 
daſſelb nidt können uben mehr, - denn er ift warer Menſch und Gott, 
Weil er zugleid) war Gott un Chriſt Ran alles thun was jhm gefelt 
in einiger Perfonen ift? in diefer und in jener Welt. 
Vnd alfo möcht nad feinen wort Denn er vor vus ohn mas und ziel 
erfüllen einen jeden ort hat der prierogalivas viel, 
Wo fein Perfünlid Alniefint >u vben allerley aemalt 
. gewis zu fein verheiffen hat. in Gottes und in Knechts aeflalt, 
Wie aber ſolches er verricht Wie dort mit ſchwerer trawrigkelt 
vernimpt der Menfd im Heifche nicht, erfahren follen alle Leut 
Sundern mus all fein forfden ſparn | Die Ehrifti fteiſch nad) jhrer kunſt 
bis ers dort felber wird erfahrt, | gehalten haben vor ein dunſt, 
Und zwar nu Ehrifto wicht allein, Vnd ausgefant ohn all beſchwer, 
fundern fo wol au feinem Bein, das ſolches angebunden wer 
Weldis ſampt der edlen Seeleu vein Im Himmel au gewilen ort 
wird dem Erlöfer ehnlich fein. vd nichtes wircket durch das Wort. 


(und zwar Vers ©.4 er für ers, 2.1 f. -en, 2.2 wolln, he! Drudfebler allhie und da die Engel fein.) Hinter ver 
30, Strophe nachſtehende neue: 


Du wir uns nad dent befteu wiſſn 
uur mit der zahl behelffen mitlin 
Und mügen nidt mit menſchen lift 
begreifen was im Himmel if. 


Bers 32.2 -iret, 31.1 auch für gleich, 35.3 für? 40.3 ihrer, 40,4 die [done Bottheit, 42.4 €, 2.1 frewden, 17.2 8, 
49,2 was für noch, 50.2 Bott euch, 54.4 mit, 55.1 wen, 56.2 nicht, 61.2 fteit, 63.3 liecht. 
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* 
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or 


n 


- 


> 


154. 


Schaut, als id) in dem Himel klar 
ein cben weil gewefen war 

Vnd mit den Augen angefehn 

was wol allhie und da geſchehn, 


Da kam mein Engel wider gangn, 
thet mid in feine arme fangn 

Die ehnlich waren cinm Saphir, 

vnd fprad) die folgendt wort zu mir: 


Micweil du denn des Himels glaf, 
mein Eckart, was gefchen haſt, 
Sampt aller freudt und fhonen gabn 
fo die erwehlten Gottes habn, 


Als foltu and nu fdawen an 

die angft fo die verdampten han 
Am Tuncklen ort, der Hellen pein, 
bey allen Teuffeln in gemein, 


Mamit du ſolches gleicher weis 
den menſchen auff dem Erdenkreis 
Anzeigeſt, ob fie, durch die ſtraff 
bewogen, von dem Sünden Fdlaff 
Im glauben möchten aufferſtehn 
vnd diefer groffen qual entgehn.’ 


; Darauf die Geiflih Creatur 


mit mir aus Erdt und Himel fuhr, 
Vnd bradyt mid an cin wufe flat, 
da Gottes quad cin ende hat. 


Merfelbig ort war Tundel roth, 
geuandt der bitter ewig Todt, 
Des Thür gefalt wie eines Drachn 
weit auffgefperter tiefer Radın, 


In welchem eine wohnung weit 

fo granfam ſchrecklich Aund bereit 
Von ſchweffel, raud vnd heiffer flam, 
das michs im bergen wunder nam, 


Darinnen feſtiglich verbundn 

viel hoch vnd nidrig Bencke ſtundn, 
Wie man in warmen Bäden ſicht, 
mit aller vuluſt vberpidt. 


Fürwar, mid daucht das diefes neſt 
wer breiter als die Welt geweſt 

Vnd bet befonders ohne ſegn 

im find), gar auſſer Gott gelcgn. 


Aus welchem gieng cin ſchmanch vnd fand 
fo vbermeffig weit und lang, 

Das man dafür den rechten grumdt 

der KHellen mit erkennen kundt. 


Doch fpüret id) in meinem Sinn 
viel tanfendt heiffe ein darin, 
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Sampt einem frof, der wunderbar 
vnd erger als die hihe war, 


Item, ich fah viel Würm vnd thier 
aus einer genben gehn herführ, 
Die ſehr gefehrlich vmb ſich ſchmiſſn 
vnd erger als die Schlangen bifn. 


Auch ſah idy eine dicke ut 

wie cin gefchmelzte Eifen glut, 
Die als das Meer mit wellen gros 
ſich allenthalben vbergos, 


Dariun behafit mit harten plagn 
viel hundert taufent Alenfden lagu, 
Derer denn war vnzchlig gleid) 

viel mehr als der im hiumelreich: 


Mic trugen all im Todten mehr 
den ſchweren Gottes Dorn vmbher 
Mit groffen ſchmerhen mancherley 
vd hatten keine ruh dabey. 


Icdoch fie nicht nad) einer maſſn 
beynander im verdamnis faffır, 
Sondern darnad) ein jederman 
het vngeſchickte Werk gethan: 


Der cin ſaß hoch, der ander nidr, 
jhr etlich and) obrall gelicdr, 

Darnad) fie warn verſtockt gebliebn 
vnd hatten grobe ſchandt beirichn. 


Mod) ward jhr keinem (tief und feidht) 
fein angelegte Alarter leicht, R 
Sondern ein jeder gab ſich blos 

vnd ſprach Ach, meine qual iſt gras!” 


Herr Cain, Aero, Iulian, 

der Antichriſt, Domitian, 

Gog, Magog und die falfdye Schul, 
die lagen all im kieffſten pful. 


Mod) hat der allerfhlimbft geſell, 
Herr Lucifer, die Oberftell 
Sampt feinen Englen vnd dem Todt 


. als die erfinder diefer not). 


? Miefelben böfen Geifer faffn 


aus boßheit von den andern frafır 
Vnd legten jhnen Alarter an, 
das man cs nicht erzchlen kan. 


(Bon weldyer groffen Trawrigkeit 
ich euch wil geben- mehr befchpeidt 
Wenn ich bis hin die ungeberdt 
der böfen Feind befgreiben werdt.) 
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21 Mad) diefem lagen hin vnd wide 
in jhren plagen hoch und nidr 
Die andern Sünder manigfalt, 
gebrechlich, krank vnd vugeſtalt, 


Mic allzumahl gar hart verſchloſſu 
wie eines Reidyes Bundgenoffn 
Einmitig und gank offenbar 
wider den Schöpfer murien gar. 


25 


. 


25 Sa mid) bedaud)t, das diefer ordn 
wer gar zu etwas anders wordi, 
Dieweil fie mit viel zorn vnd fo 


erſchrechlich redten wider Gott. 


nn 
1 


Fürwar, fie fluchten auf das Lam 
von feinen hochgebornen Stam 

So unnorfhempt, das id) vermeint, 
fie weren eitel böfe Feindt, 


* 
2 


Wie fie cs auch wol werden bleibn 
vnd foldie ſchmach fo lang betreibn 
Bis Lucifer, jhr hohes licht, 

vorgeht, weldys nimermher gefdicht. 


iv 


Aus deffen Geiſt fie angetribn 
ihr jebtgemeldte boßheit vbn 
Und alfo nad) deu vngeberdn 
jhrm böfen Vater ehnlich werd. 
30 Menn wie im Himel alle frif 

Gott felber in den feinen if 

Vvnd fie durd fein jnwonendt krafft 
gleich wie zu halben Göttern macht, 


Alfo der drady nad) alter liſt 
aud) krefftig in den feinen ift 
vnd fie nad) feinem Lügen muth 
zu bofen Geifern machen thut, 


3 


Das fie wie er ohn alle Kewh 
auch Chriſto widerfprechen frey 
Mit vielem leſtern vnd vorfluchn 
vnd nimmermehr genad erſuchn: 


3 


* 
* 


Seind alſo dieſe beide Keich 

einander (fo zu reden) gleich, 
Vorftch, nad) allem widerſinn, 
wie mans ment per Antithefin. 


3 


Denn wie im Himel vnſer Hirt 
mit groffer freudt gepreifet wirdt 
Von denen die jhn auffgenommu 
vnd feinen Geif han vberkommm, 


Alfo wird er im finfern Thal 
mit Trawrigkeit und groffer qual 
Don denen die der Feindt beſiht 
geſchendt, geleſtert vnd geriht. 


= 
© 


35 Vnd wie bey Gott wird alle Aundu 
gefundiheit, Lieb und eintracht fundn 


4 





4 


4 
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Sampt einer luft die Ewig wehrt 
vd ſich in keinem punct verkehrt, 


Alfo if in der Hellen and 

ein fletes ſiechen, Neidt und Zanck 
Sampt einer vnluf, pein vnd plag, 
die nimmer mehr vorgehen mag. 


Ja wie im Himel alle kindt 

des Vaters hod) vorkleret findt, 
Das fie mit Leib und Seel vormügn 
wohin fie wollen abzuflicgn, 


Alfo auch die im Todt begrabn 

rechl ſchwarß vnd ſchwere leiber habn, 
Die vnbehend wie tundel bley 

im grumde Ligen mit geſchrey, 


Vnd als die vberwundne Feind 
(fo Aackendt außgezogen feind) 

Vuter des Schlangentreters füffn 
ohn flerben Ewig flerben müffn. 


Ad, da if alles umbgewandt, 
darzu die freundtſchafft gar getrant 
So wider Ehr vnd, Gottes ſchrifft 
zuuor war in der Welt geſtifft: 


Duhbruͤder, Reuber, Zechgeſelln 

einander nicht mehr kennen wölln, 
Als fie wol thaten in den Iahrn 
da fie noch anff der Erden warn, 


Vnd oft einander wie die Thorn 
in ſachen hatten trew geſchworn 
Die dod) von Gott als lame Bohttn 
zu vben waren hoch verbottn. 


Dieſelben Brüder hoch vermeffn 
der alten kundtfdafft gar vergeſſn 
Vnd wolln einander auf dem roft 
der Alarter geben keinen kroſt, 


Sondern viel mehr fid) vbel heiffn, 
vermaledeyen, Hagen, beifn, 
Darzu einander geben ſchuldt 

im Helfen Fewr aus ungeduldt. 


Mer eine ſpricht “das did) die macht! 
du haft mid in die noth acbradt 
Mit deinem ergerliden lebn, 

ic) wolt dir bald ein Ohrling gebt” 


Der ander fpridt "das if nicht wahr! 
du haft mid auf die Todten Bar 
Gebradyt mit deinen lofen ſauffn, 
als id) dir cins nicht kundt entlauffn. 


Weiſtu, wie du zur vbermaß 

mic zwungeh mit dem groffen Glaß, 
Das id) darüber farb zu handt? 
wolt Gott, id) het did) nie gekandt!? 


1056 Nro. 1542. 


Bartholomäus Ringwald. 





Het fürwik vnd dein Will gethan, 


49 Item die Megd, man, weib vi knabn, | — —— 
id) het did) wol zu friedt gelahn. 


fo wider Ehr gehandelt habı, 
Einander and) wie böfe Thier 
ihr ſchand vnd lafter werfen für. >» Mod; wenn wir heiten von der ſtraſſn 
der Sünden zeitlich abgelaffı 
Vnd Buß gethan mit allen frommm, 
fo wern wir nicht hieher gekommm, 


.50 Wie id) denn hort, das da cin Weib 
mit zorn vnd grofem Herkenleidt 
Zu einer Mansperfonen [prad) 
du brinaft mid) in dis vngemach! 51 4Weil aber id) verflokt gebliebn, 
die [hand mit andern mehr getrichn 
Vnd du fo wol mit deinem prangn 
did) haft am ander mehr gchangn, 


Hetſtu zur zeit mid) nicht beredt 

das id) mein Ehr vorgeffen het, 

Wolt wol nicht fein die Aundt allbier, 

das hab id), Schelm, zu dancen dir!’ >55 So feindt wir aud mu alle beydt 
als Sünder ohn bußfertigkeit 
,Kecht billidy in des HERTEn zorn: 
wolt Gott, wir weren mie geborn!? 


Er fprady “du haft in jenem lehn 
mir zu dem handel vrſach gebn, 


G Platt E vb. Vers 18.1 eine, 18.2 Drudfehler ttli, 20.1 in, 39.1 fehlt fie, 31.3 f. -en, 35.1 in, 50.4 die für 
dis. H Blatt Sij, Vers 2.3 eim, 9.3 Bädern, 13.2 -ür, 16.1 meer, 15.2 jr etlich vber all gelidr, 13.4 groffe, 
19.3 jder, 21.2 Suciper, 21.4 all die, 25.1 befdjl., 27.3 vorm., 238.3 Fuciper, Liecht, 23.4 nimermehr, 29.2 jbt 9., 
»2,3 6, 33,4 Antiphrafin, 35.1 in, 37.4 6, 38.2 f. e, 33,4 auffgu., 42.2 wolln, 41 3 wol, 46.1 öhrling, 50.1 6, 51.2 e. 


Es folgen nun Äußerungen und Wehllagen einzelner Verdammten, und zwar: 
1. Ein Lutheraner vberhebet einen Sodomitern das er weniger als er Leide. G Blatt SP, 
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Fe 
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H Blatt 4 vjb. 


2, Klage eines groſſen Wuchrers. G Blatt Fiij®, H Blatt 4 viij. 
Sodann nachſtehende vier (bez. fünf). 


Darauf cin ander in der Pein 
(man fagt, es folt ein Juncker fein) 
Hub an zu rufen heffliglich 

und fprad) die Wort gar jemmerlid) 


NM weht mn if mir (wie man pflegt 
zufagen) das Cantat gelegt 

So id) mit meinem folgen gang 
zuuor in meinem berken fang! 


Wo iſt die freudt fo ic) betrichn 
ſampt meinem Haus va hoff geblichu, 
Darinn ic offt mit mandem Alan 
hab einen auten trunk gethan? 


Die ding feindt dort, id) ſih allhie, 
gebunden vber beyde knie 

Mit einer Eifern Ketten feſt 

die mich kein Augenblick vorlef, 


Sondern in grofer hih und kelt 
dermafen hart gefangen heit, 

Das meine Marter, angſt vnd play 
kein Creatur befchreiben mag. 


Wott Gott, das mid) mein Mutter het 
erwirget in dem Kindelbeth 

Oder mid an die Wandt geſchlagn 

ch denn ih wer zur Tauff getvagn! 
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So würde ja die Marter mein 
nit fo gar vberfchwenglid fein 
Als fie mich wol an Geifl vnd Bein 
erſchrechlich hat genommen ein, 


Welchs alles macht, das id) zur zeil 
mehr hab geliebt die eitelkeit 

Als Gottes Wort, darinnen mir 

der himel wardt qehalten für: 


Mes id fürwar nicht achtet gros, 
viel lieber in die Gurgel 905, 

Vnd Inchte nur zu taa und Hadıt 

was kurkweil, unß vad fromen bradı. 


Don Pferd vi bunden hielt ih mehr 
als wol von meines Pfarhers Lehr, 
Dem ic der Warbheit halben klar 
nicht ſonderlich geneiget war, 


Pop leiden! Herrgott! Sacrament! 
Creuh, Wunden, Aarter, Element! 
War flets mein ſprichwort und gebet 
als batdt ich mur den Mund aufihet, 


Mit meine Aachbarn zandkt id) mid) 
aus lauter Hochmut ſtetiglich 

Vnd bracht ohn noth die guten Leut 
gar offt in vngelegenheit. 
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13 An fumm, id) war im herhen arg, 
auch kegen dem gefinde karg, 

Denfelben kaum das Brodt vorgundt 
vnd lies fie fpeifen wie die Humdt. 


14 In, was id) wolt, das mufl ergehn 
ohn alle gnad und widerfichn, 
Kicht mid) nach meiner Laun allein 
und lies mir michtes reden ein. 


15 Bu weldjen ſchlimmen boffen ſchnel 
mid) bradyte meine Icfebel, 
Die mir flets in die Ohren blies 
vnd mid Tyranniſiren hies. 


16 O manches wer wol nad) gebliehn, 
wenn fie mid nicht het angetriebn 
Mit ihrem glatten ſchmeichelmundt, 
dem ic nicht viel vorfagen kunde. 


ı7 Den Pawern war ich aud) gefehr, 
that jhnen allerley beſchwer 
Mit ſtock vnd dienſten ohne ruh 
vnd pfendet jhnen Kalb vnd Kuh. 


is Ich macht es jhnen rechte ſaur, 
ſchalt ſie vor ſchelmen, dieb vnd laur, 
Pad lies mich hoͤren offentlich 
ſie weren nicht ſo gut als ich. 


19 Aber ich merckt (wie wol zu ſpat) 
das Gott kein Menſchlich anfehn hat. 
Sondern auf jedern achtung giebt 
der feinen Namen fürdt vnd liebt. 


20 Ad), feh id doch ein Gärtner dar, 
aeforben vor eim halben Iahr, 
Dem ich ein mahl thet aros vordrieß 
mit meinem ſtarcken Knebelſpieß. 


21 “Mare Heidekorn, vorgies den klap, 
vnd bring mir doch von oben rah 
Aur ein geringen Waffers tropff 
vud geus jhn mir auf meinen Kopf, 


22 Damit id) nur ein Augenblick 
mid) in der groffen angſt erquick 
In weldyer ich mit Ach vud Weh 
ohn vnterlaß hie lieg vnd Ach. 


2 


= 


id) kan nicht faren in dz tInnckl 
Darinnen jhr aus Gottes krafft 
fampt andern lieget fe behafft, 


2 


m 


So wol als jhr aud) aus der glut 
nicht köndt vorrücken ein minnt, 
Deun vnfer Kluft, wie id) vornomn, 
die leſt vus nicht zufamen komm, 


Sondern es bleibet unbewogn 
ein jeder wo er hin gehogn, 
Wardernagel, Kirchenlied. IV, 


3 


o 





Mer Gärtner ſprach "mein lieber Iundr, 
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Id in dem Himel, jhr im Schmaud), 
denn wie mans kocht, fo ißt mans and). 


26 Da fprad der Iundker mm wol an! 


m 
— 


2 


— 
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35 


36 


be 


dieweil mir das nicht werden kan, 
So kompt, jhr Teufel, all zufamm 
vd reiffet mic im diefer famım 
Mit ewern Hacken manderley , 
auff etlich tauſendt Rück entzwey, 


Damit doc) eins mein herkenleidt, 

fo id) vorfludytes Hellen ſcheidt 

An leib vnd Seel, her, muth vnd finn 
ertrag, fein lehtes endt gewinn. 


Abet mein wunfd if doc vmb funft 
ic) bleibe wol im diefer brunft 

Mit allen meinen mitgenofn, 

denn alle Thüren feindt gefchlofn. 


Mas nempt, jhr Iuncker, wol in adıt 
die jhr noch in dem Fleiſche wacht 
Vnd ſolcher angſt dort in dem Bumdt 
der auaden nod) entlaufen kunde! 


Hört Mofen, thut den himel ſuchn, 
begebt das fauffen vnd das fluchn 
Sampt aller hoffart, newen tradt 
vnd was den Herren zornig macht! 


Gedencket oft ans Ewig Haus, 
theilt unterweilen Allmoß aus 
Vnd laſt ja ewern Gott allein 

den beſten Freund im bergen fein! 


Machts auch mit ewern leuten gleid), 
das fie nicht ſeuffhen wider end), 
Somdern viel mehr in lebten zügn 

für end) getrewlidy bitten mügn. 


Fürnemlic aber brauchet nicht 
was den Pafloren if vorpflidt 
Vnd von den Alten angefalt 
zu jhres Lebens vunterhalt: 


Menn Geiflic gut dem flud) gebiert 
viel ſtraff und vnglück Promonirt 
Vnd entlid) den Beſiher macht 

das er Perfon und Ampt voracht. 


Laſt euch auch nicht zu böfen dingn 
die kurß gebundne Weiber briugn, 
Mit Aachbarn in geringen wegn 
end) aus vorbittrung einzulegn, 


Auf das jhr nicht durch jhr vorhehn 
möcht ewer eigen herhß vorlehn 

Uoch etwan eine Chorheit vbn 

die euch köndt lange zeit betrubn. 
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37 Ihr aber, die jhr wol begabt 
vd fanffte Ehgenofen habt, 
Die end) mit git vermahnen fein 
Gottfördtig und and from zu fein: 


33 Gehorchet jhrem Rath, vnd will 
das eud) der liebe Jeſus Chriſt 
Durch jhren mundt recht Ehren fol 
für groſſem vnglück warnen Left: 


...r 


— — 


39 So werdet jhr (das gleubet ebn) 
auf Erden fein geruhlich lebn 
Und neben ewern Leibes gabn 
Gefundtheit, Ehr und Wolfart habn, 


10 Marzu nad) diefer Eitelkeit 
bekommen. alle Seligkeit 
Die mir nu (der id) mus vorzagn) 
in Ewigkeit wirdt abgeſchlagn.' 


Ders 1.3 fettiglich, 9.3 bey, 13.2 9, 13.3 e, 15.1 p, 15.2 Iefabel, 17.1 -ren, 19.3 gibt, 21.3 Waflerstr., 24.3 e, 
24.4 mm, 26.3 3ufam, 236,4 flam, 27.2 Helles, 23.1 fonft, 30.3 newer, 32.2 vber, 34.1 Den für Denn, 35.4 ®, 


39,2 geruͤglich, 39.3 ewren, 40.3 e. 


Der Klage des Junkers folgt in H Blatt G iiij” vie in G fehlende Klage einer verdampten Edlenfrawen. 
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Klage einer hohen verdampten Perfonen, 


Nas diefem id) noch ander wort 
die gar erſchrecklich waren hort 
Von-einem, der nad Wirden klar 
in hohem Ampt aewefen war. 


on 


darzu jhr Hügel allzumahl, 
Sampt allen Felfen klein vnd gros, 
vnd gebet mir den lehten flos! 


Auff das id) in der Hellen ſcharff 
den Dorn nicht lenger tragen darff 
Darmit mid) Gott durd feinen mundt 
an Leib vnd Seel hat angezumdt. 


ws 


— 


in meiner Alutter Leib vorgangn 
Vnd het in meiner Menſchen hawt 
das liecht der Sonnen nicht befhawt! 


ot 


Ad, wie mid) mein gewiffen nagt! 
ad), wie mid) doch der Teuffel plagt 
Mit feinen fpiefen lang vnd breit! 
Zether, der groffen bitterkeit! 


Schawt, alfo wird ein groſſer Man, 
dem Chriftus hat viel eingethan, 
Geftrafft, wenn er nicht in der Welt 
fi feinem flandt gemehs vorhelt! 


< 


-ı 


Vnd damit um ein jeder wifs 
was id) gethan vor ergernis 

Die michegedrungen her zu fahrn, 
wil ichs zur warnung offenbarı. 


Ich war bey mir alfo beredt, 

das, weil id) die Regierung het, 
Id) and wol möcht nad) meinem ziel 
vorbringen was mir wolgeftel. 


@ı 


Merhalben id) das Sechſt gebot 
in meinem bergen [ehr vorfpot 


> 


Mer ſprach mm kompt, je berg vñ thal, 


Wolt Gott, ic wer als ic) entpfangn 


vVnd vleiffet mich der böfen luft 
‘an allen orten wo id) wnft. 


10 Die reine Lehr verlies ich and), 
vorhielt mid) nad) der Werlet brand), 
Ham heuten dis, bald jenes an 
vnd war ein rechter Wetterhan. 


ıı Item, ich faß nach meiner pflicht 
im ganhen Jahr nicht eins gericht, 
Zu hören meine arme Lent 
in ſachen oder fürbeſcheidt, 


12 Sondern begab mid) auff die jagt, 
vnd allweg zu den Räthen fagt 
Das fie die Leut verhören foltn: 
die madıtens wie fie felber woltn. 


13 Dadurd) (wie ich allhie vernommn) 
viel leute feindt in ſchaden kommm 
vVnd jhre hendel allerınaffn 
ſtracks haben muͤſſu ligen laſſn. 


14 Item, id) treib viel vnnühß pracht, 
die Unterthanen Mager madıt 
Mit Schos und Böllen hoch und nidr- 
vnd nam mir kein gewilfen drübr. 


15 Denn meine Räth die fprachen ebn 
gnediger Herr, fie könnens gebn, 
Was ſchadt jhn das? fie habens wol 
vnd ſauffen ſich noch jmmer vol. 


16 Darauf ich mid) denn and) vorlies 
vnd dacht, es gebe kein vordries 
Dem ganken Landt, und alfo mehgt ° 

‚den Acker fo id nicht befehgt. 


17 Für welche vngerechtigkeit 
id) auch nu mus in Ewigkeit 
Ertragen eine ſolche laf 
die kein vernuufft auf Erden fall. 
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ıs Darumb, je Herrn vom hohen ſtandt, 
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=} 
m 


-_ 


uehrt reine Lehr in ewerm Landt 
Vnd lafft end nicht der gloffen Schein 
wider die Warheit nehmen cin, 


Sondern halt feh an Chrifti mundt 
und achtet nicht den arofen Bundt 
Hodweifer Leut die Spintifiern 

vd fid) lahm die vernunfft regiern. 


Darnach mit fleis zu jeder fahrt 
auch ewers hohen Amptes wart 
lad; der Regenten cigenfdafft 
in hören und Gerichtes krafft. 


Auff das die Leut ins himelreich 
nicht ſeuffhen dürfen wider end) 
Bu klagen, das jhr fie beſchwert 
vnd nur gemahlte Herren wert. 


Halt aud) in pracht vnd ſchöſſen ziel, 
auff das jhr wicht mit diefem fpiel 
Dermaffen ſchwecht das ganhe Kandt 
als wern die Bürger abgebrandt. 
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Fr findt wol leut, die euch drauff fuͤhrn 
vnd alle brende helffen fhürn, — 

Das bey der Landſchafft hin und her 
werd auffgehracht ein new beſchwer, 


Mas fie nur ewre gunft erlangn, 
ein weile vor den Leuten prangn 
Vnd neben dem in vielen ſtückn 

and) mögen jhren Braten ſpickn. 


Huͤtt aber end) für den gefelln, 
dieweil fie euch nicht vor der Helln 
Mit jhrem klugen vberſchlagu 
rechtſchaffen wiſſen gut zu ſagn. 


Wie den auch hie von mir nicht weit 
ein folder alter diener leit, 

Der mir vnd jhm mit feiner Gift 
hat dis betruͤbte Bad gefifft, 


VUnd wird gar bald ein liedlein fingn 


von allen feinen kingen dingu 
So er auf Erden hat gethan: 
hört fleifig zu und ftoft end) dran!? 
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G Blatt SF viij. Vers 9.1 Derhaben, 15.2 gnedger, 21.3 [ehr für fie, 23.1 find. I Blatt G vj®, Vers 1.1 diefer, 
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1544, 


Klage eines Schmeichlers oder vordampten Rahtes. 


Darauf fo wart id) Eckart dar 
ein Man im kranfen har gewar, 
Des Cörper brandi gar lidyter Loh 
vnd ſprach die folgend Wort alfo: 


Ich faß vud ticht nur jmmer frey 
auff armer Leute ungedey, 
Vnd allenthalben wo id) kumdt 
zuwegen bradjt ein newen fundt, 


Vnangeſehn, das Landt vnd Leut 
darüber müßten manche zeit 

(Mit meinem flud) vnd übel heiffn) 
in einen fawren Apffel beiffn. 


2 Morfliudyt ſey Gott fampt feinem her 
von wegen meiner Aarter [dywer, 
Die id) vordamptes Teufels kindt 
an Leib und aud au Seel entpfindt! 


es) 


3 Ich wolt das Gott im Himel Aürb, 
darzu der Engel far vortürb 
Sampt allem was an gros vnd klein 
mag hie und da gefhaffen fein! 


Was halffs, id) druckte gleichwol fort, 
acht keiner red noch ſpihen Wort, 
Vorhielt mid als ein diener trew 
und hat für Gott noch Menſche ſchew. 


Vnd als mein lieber Herr vornam 
das foldies jhm zu nuhe kam, 
Erkant er mid) vor feinen Ratl), 
weldys mir im herhen ſachte that. 


4 So würde ja nad) meinem ſprechn 1 
auch muͤſſen diefer ort zubredn, 
Darinnen ih vom Teufel fred) 
begoffen werd mit heiſſem ped). 


_ 


5 Aber mein wunſch acht doc) mit fort, 1 
id; bleibe wol an diefem ort 
Der groſſen trübfal vberaus 
vnd kom nu nimmermehr heraus. 


Ich mocht frey gehn in fein gemach, 
hielt oft mit jhm alleine fprad), 
Und wart zulcht in meinem fdrit 
ein halber Gubernator mit. 


Denn was id) rieth, wolt vi befd)los, 
das gieng in allen puncten los 

Vnd ward vollzogen anff der fet, 

obs manden wol vordriefen thet, 


67* 


6 Vnd das darumb, das ic zur Deit 
in meinem dienft die Oberkeit 
Mit fahren habe eingenommm 
die fonf nicht weren auffgekommu: 


| 
| 
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13 In fumm, Id war das liebe kindt, 
denn ich die Tanben ſchos gefhwindt, 
Darzu mit meinem heuchel mundt 
ja ſprechen und wol ſchmieren kumdt. 


11 O wie gar manden auten Man 
gab ic vorgeffner Indas an 
Vnd bradıt ihm ohme noth zuweg 
Gefengnis, Prlanb oder ſchleg! 


5 Wenn mir mein Herr gleidy lies befehln 
etliche Gelde aus zu zehln 

Den Leuten, fo jhr guaden klar 

nad brief vnd Siegel ſchuldig war, 


16 


So fies ich doch durch meine kück 
denſelben ſchein gar leicht zu rück 
Vnd ſchleunig (wo man mir die handt 
nicht füllet) ein entfhüldung fandt. 


17 Atem, wenn id) auff eine zeit 
in ſachen hielt ein vorbeſcheidt 
Vnd höret beyde parten frey, 
fo Aumdt id meinem freunde bey, 


Oder erhielt ja dem die ſach 

der mic mit eim geſchencke lad), 
Vnd jenem der fid was beſchwerdt 
mit einem filh die fliegen kehrt. 


— 
oo 


Solt foldyes kommen für den Herrn, 
fo kundt ichs Meifterlid erwern, 
Vorhielt die ſchreiben, gieng hinnauff 
vnd that ein falſch bericht darauf. 


20 Durch welche meine ſchlimme poffn 
gar mancher wardt der art geſchoſſu 
Das er mit ſeuffhen manigfalt 
muf leiden wider Gott gewalt 


21 Vnd ob mid) wol (als ich den fpürt) 
bißweilen das gewiffen rührt, 
So dadjt id) dod) in meinem Sinn 
wer fragt darnach? mag jmmer hin.’ 


»2 Merhalben and) aus Gottes Rad) 
der Menſchen würger mid) befprad) 
Vnd nam mid wunderlider weiß 
ohm zunorfidt vom Erdenkreiß. 


3 Ad), id) vorgieng ohn Sacrament, 
verlor die fprad) vor meinem Endt 
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Vnd fuhr wie ein gefhoffner Fur 
zur Hellen fine Crux & Lux, 


Im welder ich den Teuffeln gleich 
Gott leftern mus im himelreich, 
Vnd wil fhu leſtern alle friſt 
als einer der vorzweiffelt if! 


Mas merdet wol, die jhr mit Eidt 
der Oberkeit vorbunden feidt 

Vnd jhre ſachen wie gefelln 
muͤſt bie und. da mit fleis beſtelln: 


:s Schawt, das jhr ſolches fo vorwalt, 


das jhr auch Gottes huldt behalt 
Vnd mit (wie ich) der Hellen dunſt 
erlanget auf die Herren gunfl. 


: Ad, jhr kündt wol ohm heuchel ſchein 


Gott und der Herrfhaft diener fein, 
Wenn jhr nur (wie jhr billich folt) 
im rechten weg vorbleiben wolt, 


Vnd euch nicht gunſt vi geihes wegn 
auf eine ſchlimme ſeiten legn, 

du handeln wider Gott vnd Recht 
(als ich vorgeffner Teufels knecht). 


Derhalben thut wie Ahabs rath 
Abdias der hoffmeiſter that, 

Der ſich aus ſeinem dienſt nicht ſpielt 
vnd dennoch Gott für augen hielt, 


Vnd zweymal funffhig Priefer zart 
mit Brodt in einem Berg vorwart, 
Welchs jm (wenn es fein Herr gewuf) 
het Gut, Ehr, Leib und leben kof, 


Marneben and) font jederman 

in feinem Ampt hat gleid gethan 
Vnd allweg wo er nur vermucht 
der Onterthanen nuh gefudt: 


Als werdet jhr (wo jhr dergleid 
gottfürchtig werdet halten eu) 
Von jederman in den geberdn 
gelicbet vnd geruͤhmet werdn, 


Welchs mir nu (der id) das vorgefn) 
im kegentheil wird zugemeffn 

Mit meinem gröften ſchadn und fpot, 

da ſpricht niemandt genadt dir Gott!? 


G Blatt Gij. Vers 11.1 möcht, 21.4 fo, 25.1 mufl. H Blatt H, Vers 1.3 liechter, 2.4 empf., 3.2 Engelfd., 
7. zu w., 9.3 8, 12.4 8, 13.3 heuchelm., 13.4 [hmiren, 14.2 2, 15.2 auszu3., 15.4 Ü, 21.1 den, 23.4 lux & crux, 
hinter ver %6, Strophe noch nachftehende: ; 


O Herren gunft wehrt kleine zeit, 
ſteckt voller unbeftendigkeit 

Und wird (wen ma ſich lang mit het) 
ein mal mit leichter ſchuld vorkledt. 


Vers 8.1 nit, 8.4 6, 31.3 vermocht, 33.1 8, 33.2 9. 
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1545. 
Klage eines vordampten Hoffpredigers. 
Nas diefer ſtimm cin hodygelart | Vorachtet vnd jhn mit gewalt 
Theologus im rothen Bart vor einen Meutenmacher ſchalt. 
Auch anhub laut zu ſchreyen da, | 
man fagt, cs wer Amafıa. 13 Aber ich mein, es wird mir ja 
h i | mein predtig Infolentia 

2 Mer ſprach “ac) gott, wie ſchwer iſt doch So id) zur zeit am hoff betribn 

hie in der Helln eins Pfarrhers jod) | in diefem Kercker eingeriebn! 


Der nicht die Lafer fruͤh vnd fpat 
an feinem Volk geftraffet hat! O weh, wie brendt mir doc die Lung 
j f vnd fonderlich die glatte Zung 
Wie denn aud) id) vorgeffner Alan Mit welcher ic verſchmihter rab 
in meinem leben hab gethan, | gehenchelt und betrogen habt 
Da id) bey Icrobeam klar 
ein wolgeachter Predger war. | > Ad, wenn ich frey geftraffet het, 

2 | fo het ich meine Scel errhet, 
Denfelben König Iſrael | Darzu den König aud) vielleicht 
het ich mit der Poſaunen hel nicht fo gar tieff in Todt geweicht. 
In feinem Schloß und hohem Stift | 
anblafen follen mit der Schrift, 


w 
= — 


Pe 


I 

| 15 Weil aber id) in meinem Sinu 
| ein ſtummer hundk gewefen bin, 
| 

| 

| 

| 


Vnd ihm ohn all erſchrecknis fagn 
das er die leut nicht folte plagn 
Uoch jhnen güldne Kelber fehn, 
den waren Gott dadurd zu lehn, 


Der nicht gethan nad) feiner pflicht, 
fo werd ich billich hart gericht, 


u 


Vnd doppelt mehr in diefer flam 
geplaget als ein ander Alan 


— 


6 Sondern das er im Amptes gartn Der nicht (wie man im Luca lif) 

het follen der Regierung wart ein Pedicant gewefen if. 

Vnd nicht mit andern leichten ſachn 

fid) ohne noth zu ſchaffen machn. 15 Wolt Got, id) wer, als ich entpfagn, 
5 j ; | als bald im Alutterleib vorgangn 

7 Weil aber er in meinem fandt | Oder gar blindt zuc Welt geborn, 
mir vberflüffig füllt die handt | fo wer id) nicht fo hoch verlorn, 
Vnd hin vnd wider ſchanckte viel, | 
fo redt id) was jhm wollgefiel | ı» Als ich mu wol in meinem fandt 

} | hie in des andern Todes bandt 

s Mund billigt allweg feine that, Viel leiden mus in hih und Eis 
war. aud) bißweilen mit im Kath, | vnd leben nad) der Teufel weis. 
Halff mauche fady durchbringen dar 
die oftmals nit gar richtig war. 20 Mas laf, jhr Geiſtlich hirten fein, 

euch allen ein vorwarnung fein, 

+ Mes Sontags id) gewaltig ſchmirt Das jhr nicht fucht in ewer Hut 
was wol zu firaffen praeterirt der Menſchen gunft vnd zeitlich gut, 
nd meinem König, das cs klang, 
das freudenreich Placebo fang! 21 Sondern allein der Menſchen heil, 


{ al vrnd daruon wartet ewer theil 

Vnd da ein fromer Amos kam, Im Himel vnd nicht bey der Welt, 
der etwas hub zu treufflen an die fromme Predger ſchlim vorhelt. 
Vnd (wie id) billih het gefolt) 

die Lauter Warheit reden wolt, 


11 


Merhalben thut den ſachen recht, 
 Rrafft Ergernis an herrn vnd knecht, 


[30 
[5 





ı1 So war ich jhm bald auff dem nadın, | Vnd macht mit ernſt den Himel weis, 
ſchlug jhn auf alle beyde badın | den Abgrund aber ſchwarh vnd heis 
Und hies jhn ſchnel mit feinem ſchnackn | 
fid) aus dem landt des Königs packn. 23 Muangefehn, das jhr den Brey, 
u Hoff gekocht, vorkleckt darbeny 
ı2 Half alfo dem gerechten fort Und offt darüber (als man fpürt) 


vnd macht das man all feine Wort der Potentaten gunſt vorliert. 


F 
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1062 Bartholomäus Ringwald. Nro, 1546. 
21 Menn cs if beffer, auff der Erdn 25 Als hie mit 2enten hochgeſeſſn 
der Warheit halbn gehaſſet werdn ein zeitlang gele Suppen freffn 
vnd dort hernad bey Gottes Sohn Vnd dort mit jhnen (glei wie ich) 
erlangen ein Propheten lohn, geengftet werden Ewiglid). 


G Blatt Giiij. Vers 3.4 -iger, 6.1 -en, 8.1 billigt, 18.1 entpff., 22.2 Herr. H Blatt Hiijd, Vers 1.2 Cheo- 
logus, 2.2 Pfarherrs, 3,4 -iger, 13.2 infolentia, 13.3 ie, 13.4 trie, 14,4 vnd getödtet, 15.2 erreth, 18,2 alsbald 
in, 20.2 vermanung. 


&8 folgen nun in H zwei Klagen, welche G fehlen: 
8. Klage eines vornemen und verdampten Juriftens. Blatt H v>, 
9. Klage eines verdampten Dorffpredigers. Blatt H vij. 
Darnad in beiden Ausgaben nachftehende drei: 
10. Alage einer ledigen und vordampten Manns Perfonen. G Blatt G vjP, H Blatt 3. 
11. Klage einer vordampten Jungfern. 6 Blatt & viij, H Blatt I ij. 
12. Klage eines vordampte Bawrens. G Blatt Hiij, H Blatt I v®, 





1546. 
Bo aller let entſtundt ein Windt 9 Sondern im herken alle wiffn 
fampt einem Donner, fo geſchwindt das fie nur ſfracks vorzagen muͤſſn, 
Das id vormeinl cs würd in allm Die weil fie nit in jhrem ſtandt 
die Helle gar fein eingefalln, den Sclangentreter haben kandt. 

2 Aber mein Engel ſprach zu mir 10 Darumb fie nad der Teuffel fittn 
nim hieruon den bericht zu dir, and kein mahl vmb genade bittn, 
Das es des Herren Odem frey Sondern den HErrn mit zorn vn meidt 
und feiner Hafen ſchnauben fen, verfiuchen bis in Ewigkeit. 

3 Mit welchem er im hellen grundt 1 Wie id denn auch in diefem zug 
den heifen Schwefel rom entzundt noch einen in dem Mobiskrug 
vnd alle qual der lofen ſchar Vornam, der mit vermaledeyn 
auffwuͤhlet vnd vornewet aar.’ that diefe Worte von fid) ſpeyn: 

ı Merfelbe windt (als id erkandt) | 12 * Bether (fprad) er) und abr Zether! 
wardt Gottes harter Jorn genandt, verfinht fen Chriſtus und S. Peter, 
Der ſchwerer war als alle laft So wol der Enoch, Seth und Job 
fo Erdt vnd Himel in fid faſt. und alles was jhm faget Lob! 

VUnd eben als dis ungewitte 13 Darnmb das er vns allefaınpt 
init feinem Blih vnd keilen bitte | all Augen blick zum Todt vordampt 
Schlug in die finfter Hell hinnein, | Vnd anff der Wallftadt hart vnd feſt 
da zittert alles gros vnd klein. gar ohn auffhoren richten Left. 

6 Die boͤſen feindt entfaßten fich ' 18 Wen man auf Erd die Menſche kindt 
wie ander Leut gewaltiglid Er ſpieſt, Rädert, Srendt, ſchmeucht oder find, 
Und kroden in dem Todten Aleer | So werden fie im lebten floß 
wie Schlangen durdeinander her. ja eins derfelben Marter loß: ‘ 

7 Ia es erhub fi ein geſchrey | 1 Hie aber in der Hellen Pfort, 
fo jemmerlid; und manderlen, da met vnd hact man fort vnd fort 
Das cs ſag ih ohm ‚alle lügn) Und kan doch nicht als wol auff Erdn 
het einen fein erbarmen mügn. ein mal zu endt geführet werdn, 

3 Aber im der vordampten haus 16 Sondern wir muͤſſen on verfcheidn 
iſt allerley erbarmung aus, | ein Ewiges Gericht erleidn 
Und darff jhr keiner hoffen was Und jmmer auff dem Henckers plan 


das jhm noch möchte werden bas, uns ohne Codt erwürgen lan 


a IM u 
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ı7 Adı Ewig, du bift cin gefang Vorgeblid) ruffen, finfernis, 
der leider weret all zu lang vorzweifflung und vorbitternist _ 
Vnd vnſer Hoffnung, vom gericht 
nod) los zu werden, macht zu nicht! 30 Wie hart und gros if deine plag, 

"Ah . darinnen wir mit fleter klag 

ıs Es wünſcht ſich das vordampte her Uns ewig müffen laſſen ſtraffn! 
von Gott mit mehr (wens müglid wer) Zether, das uns Gott hat geſchaffn! 
Als das ein Berg von lauter Sandt 
aefhaffen wird von Gottes Handt 31 Für weldem lehten Leidgefang 

{ } id) Eckart fraks zu Bodem fand 

ı» Mer geöffer wer als wol die Welt, Vnd wer vergangen, wenn mid nicht 
und ein klein Voglein würdt beftelt mein Engel het bald auffgericht. 
Das alle hundert Tanfendt Iahr 
nur ein Sandtkörnlein truͤg von dar, 32 Mer denn and endlich ſprach zu mir 

5 wollan, es ift vollbracht an dir 

20 Vnd folten denn exrlöfet fein, Was du dir jet von diefen dingn 
wenn das geringe Vogelein haft follen ins viſiere bringn. 
Den groffen Berg het weg getragn, x 
fo wolten fie noch nicht vorzagn, 33 Geh hin zu Hans, und fage frey 

von allen fahen manderley 

217 Somdern verhoffen, das fie noch Die du bey Gott und in der Hell 
eins würden aus dem harten jod) haft wunderlich gefehen ſchnell, 

Des andern Todes zu den fromn 
in Abrahams behanfung komn. 34 Mamit ein jeder Chriſt auf Erdt 
der ſachen wol erinnert werdt 

22 Mein ob wol diefer Berg von erdn Und fi in feinen Terminis 

« fangweilig möcht vorführet werdn, mit fleis darnach zu richten wifs. 
So wirde doch die Ewigkeit 
ihn vberwinden mit der zeit. 35 Vnd eben in demfelben lauff 

> thet ich mein Augen wider anf 

23 Aber der Wunſch hat keine faht: Und ruffet in der Todten Bar, 
wir kriegen weder hülff noch rath als man nicht fern vom Grabe war 
Ond miüffen ſtracks mit jamer ſchlagn 
an Gott vnd feiner gnad vorzagn. 36 Vnd alfo an dem Kirden thor 

nad) Gottes ſchickung kam zunor, 

3 Wels alles madıt, das wir nach art Das id in der entzücknng hart 
der Teuffel uns nicht han bekahrt, nicht vor der zeit begraben wardt. 
Sondern muthwillig und vorfchwign | 
feindt blieben in dem Argen lign. 37 Das laft, jhr Chriſten in gemein, 

end allen ein vormanung fein, 

235 Welch unfer Sünd vnd arge lift Gar oft zu denken an die noth 
allhie gar Lebendt worden ift fo dort wirdt fein im andern Todt. 
Und allweg fid) in dieſer alnt 
an unfern Cörper bangen thut, 35 Den welcher menſch, fraw oder man, 

wird jmmerdar gedenken dran 

>; Pd alle Runden zu uns ſpricht Und wie ein Chrift die find vormeidn 
nein f[hawt, was habt jhr ans geridt! | der wird darinn nicht dürfen leidn. 
Welch ſchoͤne Werd habt jhr gethan: | 
folt fie Gott ungefraffet lahn?> | 9» Wer aber aus der Helen Radın 

’ wird ein vergeblid” Fabel machn 

27 Murd welch bezeugnis unfrer ſchaudt Und drüber feiner Buſſe ſparn, 
wir erger als durdis Henckers haudt | der wird gewis hinneinen fahr. 
Uach einer jedern that gebühr | 
gezogen werden für vnd für. 10 Derhalben feidt zu tag vnd nacht 

mit allem fleis darauf bedacht 

28.0O augſt vii weh! verfludter ſchmerh! Das jhr durch Chrifti reines Blut 
betrübtes eingeklemptes herh! entgeht der harten Hellen qlut. 
Woehklagen, Weinen, wimmern, heuln, i 
zeenklapffen, winflen, herhekeiln! a Menn wei je pein nicht vbrig ſchwer 


; vnd liderlic zu dulden wer 
29 O ſteter Todt! vnendtlich leidt! (Wie etlich Leut, mit guten kagn 
durſt, hunger, hih, froſt, trawrigkeit! beladen, ſehr vorgeſſlich ſagn), 
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12 So het fihs Chriſtus, Gott vn man, 
fo viel nicht dürfen koften lan, 
Vns von der harten ſtraff der Sündn 
durch feine Wunden zuentbindn. 


13 Merwegen and) ein jeder Harr, 
der vnuorfhenpt ausreden thar 
Das nicht die Hell wird fein fo heis 
als man darnon zu fagen weis, 


Mer frafft, verhönet vnd verlacht 
den Seligmacher Hochgeacht, 

Darzu den Himel vnd and) Gott 
mit Sacrament vnd Wort verſpott. 


— 
— 


— 


Darumb, jr Chriſten, wacht vnd bet, 
vnd ſchawt, das jhr euch nicht vorſpet 
Des glaubens öll zu keuffen ein, 
weil noch die Thüren offen fein. 


Mas if, bekehrt end in der zeit 
dieweil jhr bey vorflande feidt 

Und euch noch kindt mit Sinnen vol 
auff alle ding bedenken wol. 


16 


— 
— 


Fuürnemlich aber merchet dis: 

macht end) ja dieſen Troſt gewis, 
Das jhr durch Chriſti Blut allein 
von Sünden ſeidt gewafden rein, 


Vnd feinethalben wie vollkommn 
vom Vater werdet angenommn, 
Vnangefehn das jhr nod) was 
behaltet von dem alten fas, 


4 


su 


Mod das jhr (wie im Paulo feht) 
nicht nad) des Fleiſches willen. geht, 
Sondern demfelben weil jhr lebt 
im Geif und Glauben widerfirebt, 


an 
oo 


Vnd alfo kegen jung vnd alt 

end allenthalben fo vorhalt 

Das man möcht fagen “diefer Chriſt 
hat keine tück noch hinderlift.? 


5 


Men wer mit worten fein vorblumbt 
fid) eines waren Glaubens ruͤhmbt 
vnd dennod führt ein böfen fein, 
der leugt es in fein herh hinnein. 


x 


52 Merhalben treibet kein geteuſch, 
feidt wolbededhtig, nüchtern, keufd), 
Gedildig, freundtlich und fo wol 


barmherhig vnd der Warheit vol. 


Marneben auch zu jeder fart 
wie redlid Kent des ewern wart, 
(Denn müffiggang, als man erfehrt, 
gar felten etwas gutes lehrt). 


= 


5 


Deßgleichen haltet fruͤh und ſpat 
auch ewren ſawren ſchweis zu rath, 


5 


— 
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Denn wer das ſeine leicht verzehrt 
iſt keiner Ehr noch fördrung wert. 


Doch macht auch keinen geih daraus, 
ſondern gedenckt ans Ewig haus, 
Und will das diefe Kakeley 

ein eitel ding vnd nichtes fen. 


Ihr karge Leut, was macht jhr doch, 


die jhr bißweil die ganhe Woch 
Uur forget für das zeitlich Brodt 
vnd kein mal denkt an ewren Todt! 


Vermeint dei jr, ſelbwachſend Herrn, 
das ewer geiß wird Ewig wern 

Vvnd jhr vom Würger vnbeſchwerdt 
auff Erden jmmer leben werdt? 


» Mein, warlid! fondern werdet aud) 


60 
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— 
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ein mal, nad) aller menſchen brand), 
An ung und Leber, heupt vnd fuͤſn 
krank werden und hinfahren muffn, 


Ja wenn jhr eins in beten dingn 

das Inbilate werdet fingn 

Und meinen, das in ewerm Flachs 

das allerbeft gefpünfte wadjs, . 


So wird der Würger kommen dar 
mit feiner ſchwarhen Codten Bar 
Vnd ohne Buß von ewerm Sthul 
ench ſtürhen in den Schwefel pful, 


Ma jhr denn werdt mit ewerm ſchadn 
in groſſen ſchmerhen muͤſſen badn 

Vnd eine ſolche augſt ertragn 

die nimmermehr ſteht auszuſagn. 


Wol aber euch, die jhr geticht 


wie jhr möcht ſchawen Gottes licht 
Vnd allweg, wo jhr hingetrettn, 
habt vmb cin ſeligs endt gebettn! 


»» Fürwar, jhr werdet Gottes willn 


mit frewden im gedult erfülln 
Vnd anf Meſſie bitter leidn 
als fromme Ehriften fanfft vorfheidn, 


Darzu nad) diefer eitelkeit 
bekommen jene Herrligkeit 
Die Gott der Vater hat bereit 
der Auferwehlten Chriftenheit, 


Vnd weil denn mu zu aller frift 
auf Erden nidts gewiſſers ift 

Als nur der Todt, der oft erſcheint 
wenn mans zum wenigfen vermeint, 


Als rat id, das fid) jung und alt 
in fletiger bereitfihafft halt 

Vnd zu dem Todt all Augenblick 
mit warer Buß im Glauben fick 


BT» 
£ F > - . 
7 ’ 
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67 Auf das er nicht erſchrecken thu Sich froͤlich fell achorfam dar 
wenn ihn der Herr in feine ruh | und aus dem Todt ins Leben fahr. 
Wird fordern und von allem böfn 
durch den erwürgten, Todt erlöfn, so Mas heiff Bott allen die da fid) 
j | zum Sterben [dicken fletiglid) 
65 Sondern das er im Geift behendt Vnd an mid) Erkart auff der Erdn 
(wenn jm der Herr ein Wagen fendt) | mit fenffen offt gedenken werdn, 


G Blatt Hvij. Vers 2.3 hieruor. H Blatt Kij, Vers 5.1 vie für dis, 5.3 hinein, 9.2 e, 14.1 Wen, 15.2 hackt 
man immer fort, 19.2 6, 20.2 ö, 20.1 e, 22,2, 21.1 fein, 277.3 jeden, 9.3 e, 29.4 -nus, 33.4 Ü, 39.2 vorg., 
41,1 nit, 47.2 je für ja, 50.1 allweg für alfo, 51.1 hinein, 53.2 ewren, 55.3 Kackeley, 56.1 Drudfehler IR, 
59.3 ewrem, 62.2 mögt, liecht, 67.2 feiner. 
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Uachträge. 


Nro. 1547 


1547. 


De: Engel zu Maria gieng, 

die Iungfraw fand alleine, 

Gar freundlic er fein red anfıeng, 
er gruͤſſet die viel reine: 

"Mu fen gegruf, du reiner leib, 
bey dir if Gott der HEkre, 
Gefegnet biſtu vber alle weib, 
dein lob bleibt jmmer mehre.’ 


in 


[5 


Bu diefer red Maria erſchrack 

all zu derfelbigen Aunde. 

Der Engel ſprach “Sen umuorzagt, 
bey Gott haft gnade funden: 

Du wirft empfangen ein Kindelein 
vud geberen ohn alle ſchmerhen, 
Ihefus foll fein Hame fein, 
ein Tröfler aller bergen. 


ur 


Gros wird ex fein auff diefer Erd 
darzu ins Himels Throne, 

Stark, reid), mechtig, weis und gelert, 
wird heiffen Gottes Sohne, 


=> 


1586. 


Am tag der Verkündigung Mariw. 


Erhaben wird fein Königreid) 
vber Dauid und die Alten, 
Sein Reid mus bleiben Ewiglic), 
denn Gott wird feiner walten.’ 


Maria fprad “Wie mag das fein, 
denn ic kein Mann erkenne, 
Der Engel fprady “der Schöpfer dein 
den Heilgen Geif wird fenden, 

Die kraft des aller hoͤchſten gros 
wird did, Maria, umbgeben, 
Drümb was Gott in dir wirken thut, 
das iſt Gottes Sohn und leben. 


Vnd fiche, deine Mume Elifabeht 

in jhren alten Tagen 

Mit einem Sohn fie ſchwanger geht: 

das fein gros Gottes Gaben, 
Denn Gott find müglid alle ding.” 

So bald Alaria das horte, 

Sie fprady “Hie if Gottes Dienerin, 

mir gefhe nad) deinen worten! 


Chriflihs Gefangbüdlein. 
M.D. LXVII. 8°, Nro. XLVI. 
. Teil, mit Nro. 621, 1116, 1121, 1129 und 1136 dafelbft, welche Cyr. Spangenberg aus alter Zeit herüber 


in den ?2 


M. Cyria. Spangenberg. Gedruckt zu Eisleben, durch Andream Petri. 
Das Lied iſt ein wahrſcheinlich ſchon vor ver Reformationszeit verfaßtes und gehört 


genommen. 


1548. Das heylige 


Creutz Lied. 


Auf dem heiligen Pafion vnſers lieben Herren 
JEſu Chriſti genommen. 
In ſeiner gewonlich Weyß zuſingen. 


Es gieng vnſer liebe Frawe 

zu morgens in das Tawe, 

Zu morgens in das griene graß, 
von den kilen Taw da war fie uaß. 


2 Sie knuyet anf ainen Märbelftain, 

die Iungfraw die war kenſch und rain, 
Sie bettet inn aine Buͤchelein, 

ihr Gebett das war nit klein. 


Nro, 


3 


Hi 


or 


= 


- 


wo 


De) 


— 
— 


— 


— 


15 


Die boͤſen Juden giengen 


Da namen fie GOtt den Gncten, 


2 Bie verbunden jhm feine Augen, 


; Sie kuyedten für jhn nider gering 


1548. 
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Bu Morgens in den grünen Klee | 
es gieng ein Hirtlein vor jhr her: 

Biß Gott willkomb, mein Hirklein fon, 

haft nit gefehen mein lieben Sohn? 


Ach ja, © liebe Frawe, 

ich ſach jhn mit mein Augen, 

Mit mein Augen id jhn fad), 

mit meinem Mund ich zu jhm ſprach. 


Wol in der Juden Garten ein | 
ſach ich dein licbes Kindelein, 
Ih ſach jhn in der Inden Hauß, 
dafelb gieng er bluetig heran. 


vnd Gott den Herren fingen 
Wol zwiſchen Berg vi zwayer Wera, 
da Ehriftus gieng den Himmel Steg. 





Sie bunden jhm feine Hende 
mit ainem Strick gar bhende, | 
Sie bunden den wahren Gottes Sohn, 
der nie kain Vbels gethon. | 


fie ſchluegen jhn mit Gaißlen vnnd mit Ructen, 
Sie ſchluegen Chriftum deu Herren 
mit Gaißlen and mit Ructhen fehre. 





Auff fein Hanbt da feßtens jhm | 
ein Dörne Cron mit Zorn vnd Grim 

Und trucktens jhm mit groſſer Qual 

in ſein heilige Hirnſchal. 


Vmb ſeine Leib legte ſie baldt 
ein rothe Purpur Mantel alt, 
Darinn man König kronet heit, 
zu einem Spott man jhm das thet. 


Sie ſehten jhn in ein Scffel 

vnd gaben jhm ein Kor fürs Zepter, 

Sie grücßten jhn ein König der Inden mit fpot, 
fie fpiben jhm under fein Angeſicht Kot. 


fein Bart thetens jhm anßraufen, 
verdeckten jhm das Antli fein 
vnd ſchluegen jhm mit Fäuſte darein. 


vnd ſchryen all mit lauter ſtimm 
Weiſſag uns, du König der Juden guet, 
welder did, jehunder ſchlagen thuet.? 





Ainer zoch hin, der ander her, 

der dritt der ſchlueg jhn alfo fehr, 
Der viert der zoch jhn bey dem Haar, 
der fünfft der ſchlueg mit Fäuften dar. 


Das tribens mit jhm die gante Hadıt 
biß morgens, daß der tag her brad), 


6 


1 


[2 
Pe 


) 


2 


2 


4 


o 


[67 


ot 


6 


— 


Sie lieſſen jhym weder Kaſt noch Rhue, 
ſie brachten jhn pilato zue. 


Ma namb Pilatus Jeſum bhend, 
zaigt jhn den Juden gar ellendt, 
Und ſprach “jhr Juden, ſecht an den Mann, 
in dem id) kain args finden kan.’ 


Gott führt man herfür auff den Saal, 
die Inden ſchryen allzumal 

‘Pilate, IEfum wir beachten, 

er much vns gecreuhiget werdn!? 


Sie fpradyen “er hat das Volk verkehrt, 
von Galilea biß hieher glehrt, 

Er hat das Volk vom Gſah abgwendt, 
hat unfer Synagog zertrennt.’ 


Sy ſchryen aud), die falfche Rott, 
°fürwar, er hat verſchuldt den Todt! 
Sie ſchryen and) gank vnbeſind 

fein Bluet auff uns und vnfere Kind! 


Dem Kayfer hat er zuwider thon, 
vnnd nennet fid) ein Gottes Sohn: 
Kichteſt jhn mit zu difer ſtüdt, 

fo bift du nit deß Kayfers: Frendt.’ 


Alfbaldt Pilatus hört diß Wort . 
ſeht er fid) an deß Kichters orth, 

Gab jhn den Mörder Barrabam 

vnd ZEſum er zu creuhigen namb. 


Pilatus ließ Trammetten ſchellen, 

ein falſches UVrthl thet er felle: 

Ich ſchaff und beut auß meinem Gwalt, 
daß Iefus ans Creuh gehengt werdt baldt. 


Alßbaldt Maria das Vrthl hert 
durchtrang jhr Herk ein ſcharpffes Schwerdt: 
O dn mein allerlichfter Sohn, 
das hat mir vorafagt Simeon!? . 


Sie legten jhm auff die Achfel fein 
ein ſchwaͤres Creuh, das war Palmein, 
Das Crenh trueg IEfus an die flatt 
daran er uns erlöfet hat. 


Ma namen fie Gott den lieben, 
hengten jhn zwifchen zwaper Dicben, 
Wol zwifden zwayer Schaders Mann, 
die heiten groffes Vbel gethan. 


Ma wurde es gefchlagen 

durch JEſum Chrift drey Nagel, 

Die Hügel die waren von Blut fo rot: 
Here Jeſu Chrift, fey vnſer kroſt! 


Die zween durd feine Hende, 

fein Marter war bitter vnd ſtrenge, 
Den ain durch fein Füfe, 

fein Marter war jhm nit füffey 
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> Pilatus ein Tittel ſchreiben lieh, 
das war den Inde cin verdrich, 
Hebraiſch, Grichifh und Latein, 
Jeſus ein König der Inden fein.’ 


oz 


Als Icfus nun gecreuhiget wardt, 
da namen fie feine Klaider zart, 
Sie fpielte, wurffes Loß darein, 
weh der vngenaͤte Rock foll feyn. 


3 


Mic Inden triben groſſen Spott: 
“num eig hernder, bift du Gott! 

Bil du Gottes licher Sohn, 

fo Aeig vom Creuh, hilf dir darnon!? 


Sie ſprachen and) “wie darffſt du fagen, 
ein Tempel zu bawen inn dreyen Tagen? 
Wilt du jhn bawen, fo baw jhn ſchier, 
fo wöllen wir auch gelauben dir. 


03 


Dem Kapfer haft du zuwider thon, 
vnd nenneſt did) einen Gottes Sohn: 
Thue did jehundt dir felbs erbarmen 
wie dn haft vorgethan den Armen! 


ww 


Da fprady Jeſus gar füffigklid) 
zu feinem Vatter im Himmelreich 
vVerzeyh jhn, Vatter, dife that, 
dann kainer waißt was cr gethan hat, 


Die arofe Miffethat und Sünd 

fie wiffen jeßt mit was fie thiiend.” 
wen Shader hiengen neben feyn, 
die heiten wol verdient die Pein. 


= 
_ 


4 
Er 


Alfo fprad der aine Schaͤchers Mait, 

der Gott zu der rechten Seiten hieng, 

Mein Gott, wie hangft du mir fo nahendt an 
vnnd haft kain Vbels nie gethan! 


Ich bin mit würdig, mag id) jehen, 
daß ich Gottes Anblück folt anſehen, 
Dann id) bin laider der fündigit Mann 
als ainer auf Erden kommen kan. 


3 


So 


Id hab vil mehr der Sind gethan 

als Laub vnd Graß auf Erden kam, 
Als tropfen und grieß ins Meer hinran, 
als vil der Stern am Himmel fan. 


= 
— 


38 Da ſprach der Schaͤcher am lincken Orth 
vnd redt zum HErren gar ſpöttliche Wort, 
Er ſprach ?bif du dann wahrer Gott, 
vnd leideſt hie ein folden Spott? 


Mil du der wahre Gottes Sohn, 

fo fleig vom Creuh, hilf dir daruon! 
Hm fleig vom Creuh, hilff dir und mir, 
fo will id; gern glaube dir. 


Da ſprach der Shader zur rechten ſeyt 
“wie fpotte du Golt zu diſer zeit! 


= 
— 


4 
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Xro. 1518, 
IN er doch warlid cin grechter Mann 
vnd hal kain Vbels doch nie gethan. 


11 Bo hangen wir hie inn groffer Hoth 
vnd haben and wol verſchuldt den Todt, 
Wir ſeyn die groften Pbelthäters Mann 
vnd habe die gröfte Sind gethan. 


12 So habe wir nädten fpate 

den Würth zu todt erſchlagen, 
Sein Frau jhm an fein Armen: 

das laß dir, Herr Chrift, erbarmen! 


ı» Das Kindlein in der Wiegen don, . 
das het nicmandt kain Lands gethon, 
Bath) vmb cin klaines ſtücklein Brot: 
all drey theten wir an den Todt, 


11 Wol vmb ein halbes Trinckel Wein! 


das laß dir, Herr, geklaget feyn, 
Das klag id) dir, mein Gott und Herr, 
dann vnſrer Sünd feind noch viel mehr I 


15 Da fprad) der ander Schaͤchers Mai, 
der Gott zu der linggen feiten hieng, 
“Er if als wol ein Dieb als wier, 
fon hulff er jhm wol felber hier! 


6 Vnd if noch vil der gröffen, 
darımb fo hanget cr höher: 
Er if als wol cin Dicb als id), 
vmb fonil hanget er höher dann ich. - 


ı7 Dem Schäder an der grechten handt, 
dem waren feine Sünden wol bekandt, 
Er ſprach eich bitt dich fleiſſigklich, 
gedenck du mein inn deinem Keich! 


ıs Mein Gott, vergib ons vnſere Schuld, 
daß wir erlangen dein Göttliche Huld! 
Den Tod will id) gar geren leiden, 
hilf uns nur zu den ewigen Frewden!? 


ı» Da ſprach der ander Schädersmann 
“ein Kindtlide Beicht haft du gethan, 
Vnnd wann er Chriflus ware, 
den Galgen dep Ereub zu drimmern brade. 


50 Vnd wanu er Icfus hieffe, 
das Creuh zu drimmern ſtieſſe.“ 
Da kehrt fid) der lieb Herr hinan 
zu dem rewigen Schäders Mann: 


’ 


5t Da ſprach vnſer lieber Herre 
bayder Reden hör ich gerne 
Vnd will euch bayden gebe den- Lon 
wie id) jhm von Rechte folte thon. 


5? Ich fage dir, Schaͤcher, mit ganhe fleiß, 
heut wirft mit mir ins Paradeiß, 
Dein Seel führ id dem Himmel zue 
wol in die ewige Freud und Rhue. 


3a 





5 


* 


* 


6 


— 


die kombt aud im der Holle Glnet, 


L 


Nro. 1548. 


53 O Sünder, du haft verjehen, 


60 


6 


6 


6 


6 


- 


27 


= 


dein Sind werden dir vergeben: 
Der ander, dein Gefelle, 
muß in die laidige Hölle. 


Ma findt er nichts an difem end 

als jammer, noth und groß Ellendt, 
Wainen vund heulen if da mit thewr, 
ohn emdt brennt jn das höllifche Fewr. 





Ma mueß er brinnen vnd braten 
vmb feine Miſſethaten, 

Much leiden biß an jüngſte Tag, 

da wirdt fein Kath wie cs fein mag.’ 


Ma leide cs drey Seele 

in groffer Pein vnd quelen, 
Vnd wolt jhr fie erkennen, 

id) will euchs all drey nennen: 


Die erft jhr felbs den Todt anthuet, 


Der ander fo cin ſchlägt zu todt, 
der kombt aud) in diefelbig noth. 


Mer dritt fo ainem filt das fein, 
der kombt auch in diefelbig Pein, 
Vnd müeſſen leiden groffe Qual: 
ad) Gott, bhuͤt uns vor difem fahl! 


Es fund auch zu derfelbigen fahrt 
under dem Ereuß fein Muetter zart: 
Als er fie fady betruͤbt da ſton, 
ſprach er “Weib, fihe deine Sohn !? 


Darnach redt er den Zünger an, 
feiner Mütter beyzufan: 

Das thet Iohannes klueg und weiß 
und dienet jhr mit ganhem fleiß. 


Auch ſchry der Herr, am Ereub verwundt, 
“mid dirft fo ſehr zu difer ſtundt! 

Mid) dirftet fo fehr ohn waffen, 

mein Gott, mein Gott, wic haft du mid) verlaffen! | 


Es if vollhracht zu difer fahrt 
alles was von mir gefhriben wardt! 

© Vatter, in die Hende dein 

befild id) dir den-Geifte mein!’ 





In dem befald) Gott an feim Eud 
den Geift in feines Vatters Hend, 


- Am Creub hieng Jeſus nackendt vnnd bloß, 


— 


* 


es geſchahen Wunder vnnd Zaichen groß: 


Die Sonn verlore jhren ſchein, | 
des Tempels Vmbhang riß enhwey, 

Die Erd bidmet vnd kloben die Stain, 

vil Todten giengen auß deu Gräbern hain. 


Vnd als es war vmb Vefperzeit, 
auf das die Leib wicht bliben am Ereuß, 


6 


6 


Da braches den Schaͤchern jhre Bain: 


6 


1 


L 


64 


— 


I) 


par 


— 


— 


1069 





Jeſus war todt, brachen jm kains. 


Ein Ritter jhm in fein Seiten lad) 
vd jhm fein heiligs Herh zerbrad), 
Darauf vanı her Waffer vnd Bluct: 
ders gfehen hat bezengt es guet. 


Die Schrift zaiget and weiter an, 
Benturins, ein Haubtmann ſchon, 
Fürwar,' fprad) er, der fromme was 
vnd Gottes Sohn, bezenget das.’ 


Die Maifler zu Atheen ſprachen don 
“Gott leidt oder die Welt will zergahn?, 
Sie ſchluegen an jhr herh gefhwindt 
O Gott, verzeych uns vnſere Sind!’ 


Das letſt das war ein ſperes lid), 

den ließ der Herr Jeſus and) durch fid), 
Der geſchach inn fein heilige Seiten 

am flamen des heiligen Creuhes. 


Konginus, der den ſtich da thet 
vnd der zwo duncle Augen bet, 
Er fprady zu feinem Anchte 

raid) mir das Speer gerechte.' 


Alßbaldt Longinus den Stich geihan, 
das Bluet jhm vber den Schafft abran, 
Deß Schafftes an ein ende, 

de Ritter in feine Hede: 


Er ſtrich es in feine Augen, 

er gefah recht vnd thet glauben: 

“Hab dank, hab dank, du weriher Degen, 
daß du mir liechte Augen haft geben! > 


Im dem der Iud nun wol gefad), 
gegen Gott er feine Sind veriad): 
O Gott, wen hab ich hie gerodje, 
daß id) Jeſum hab durchſtochen!“ 


Madden als nun der Abendt kam, 
kam Wicodemus und Salben namb, 
Mirren, Aloes auff hundert Pfundt 
vnud raine Leinwath auch zur ſtundt. 


75 Vnd Joſeph von Arimathia 


namb Jeſum von dem Creut herab, 
Maria ſah zue mit ſchmerhen groß, 
ſie legten Jeſum auff jhr Schoß. 


76 Sie wickleten jhn in Leinwath rain: 


da war ain Grab in ainem Stain, 
Darein fie Jeſum legten ſchon 
vnd waren ain Stain darüber thu, 


Alßbald die Inden das erfahen, 
daß ſollich groſſe Zaichen geſchahen, 
Da fuͤrhtens Pilato groſſe klag, 
verhütens Grab biß am dritten Tag. 











1070 Nro. 1548. 
7s Mas Grab fie verpetſchierten ſchon Daß fie mit glanben die Urſtend dep herrn, 
vnd giengen [potsweis wider haimb. darumb fie and mit felig werdn. 
In dem fie nun haimb aiengen 
ein Hanlein fie da fiengen. 90 Mun bhuͤt uns Gott alle heure 
e \ vor Waffer vnd vor Fewre, 

79 Sie thetens uber ein Glucte, | Behuͤt uns Gott auff Waſſer vnd auf Landt, 
das Hanlein fie da bructen, behuͤt uns Gott vor Sind und fand! _ 
Vnnd fpraden die Inden aus frehem Muth ö 
und da fie fafen bey der Gluet | »ı Gott bhuͤt uns vor dem böfen Feindt, 

— | der allegeit nur reißt und greindt 

so “Als wenig der Han cin kraͤer mehr thuet, | vd ſnecht den Menfchen vmb vnnd vmb 

als wenig kombt IEfus von feiner Gruchb, daß er jhn in fein Reich bekomb. 

Als wenig das Hanlein nimmer gebt, 

als wenig Jeſus vom Lodt erflcht.” „2 Bhuͤt uns, O Gott, vor Angſt vnd mot 
durch deine heilige Wunden rot, 

sı Alfo fprad) auch Pilatus Durd) dein bittere Marter groß 
wol zu dem Künig Herodes mad uns unferer Sünde loß. 

“Als wenig das Hänlein ein Kraͤer mehr Ihnet, | , 
als wenig kombt Jeſus von feiner Gruch.’ 0» W Bräutigamb, lieber Bräntigamb mein, 
laß dir dein Brant befolhen feyn, 

s? Alßbald Pilatus das Wort außfprad), Wie Icfus Iohanni befolhen hat 
das Hanlein von dem Spiffe brad) fein liebe Mutter an feiner ftatt. 

Vnnd ſchittelt fein gebrattens Gfider, 
cs flog den grücnen Wald hinüber. 1 O Kraut, du liche Braut fo fein, 
laß dir den Bränttgamb befolben feyn, 
ss Es flog gen Bethlehem auff den Tron Wie Icfus feine Muetter befolhen hat 
vnnd kraͤet Gott zu Lobe ſchon, | dem Iünger Iohanni an feiner fatt. 
Es flog gen Hiernfalem in die Statt: - 
wer war, der da das Hänlein ſach? » Mun fdhaw, du liebe Braut fo fein, 
A, verbotten wirdt dir das Veyellöclein, 

4 Das war der König Herodes Darzu die Veiel vnd grüne Klee: 
vnd auch der Richter Pilatus, hent tregfi ein Aran vnnd kain nimmermehr! 
Annas vnd Cayphas wol betagt, 
die Iude vnd auch der ganhe Rath. os Wo man das Lied mit andacht fingt 

i IE einer Frawen nit bald mifelingt, 

s5 Mun bleibet hie nit verfhwigen, Oder wo es wirt gefproden 
Icfus it zur Höll abacfigen kain Mann gehawen noch geſtochen, 

Vnd ſtoſſet auf der Höllen Tür 
vnd nam feine liebe Altvätter herfür, 97 Mer Sünder fillet Gottes Zorn, 
Ai und wirdt kain todtes Kind geborn, 

36 Wol auf deß Teufels Bande: Kain Iunkfraw wirdt and) nit gefhendt: 
am dritte tag if er erflanden Gott ſtehe uns bey an unferm End! 
Auß dem Grab vnnd von dem Todt: ; 
gelobet ſeyſt, mein Herr vnd Gott! 98 Vnnd wer das alle Freytag fingt 

a "Mr erlangt Verzeyhung feiner Sind, 

7 Die Hücter kamen in die Statt Es wirdt nit bald cin Hauß verbrenndt, 
vnd giengen hin zum weifen Rath, kein Kind ohn Tauff kombt zu feim Endt. 
Sie fpradien “als war id) cud) faq, 

Icfus if erfianden auß dem Grab! » Mas ift das heilige Ereuß Lied! 
GOtt der Herr hat uns alle lieb: 

ss Er if cin Gott einer andern Welt.’ Wann wir jhn lieben and) deßgleich 
fie gaben den Huttern Guet vnnd Gelt, will er uns geben das Himmelreid. 
Daß fie den Iuden folten fagen f 
feine Jünger hetten jhn wer getragen. 100 Amen, das haißt es werde war! 

R Gott helff uns zu der Engel ſchaar 

s9 Mie grofe Lugen thewr erkauft Vnd führ uns in feins Vatters Reid), 
helt die Inden noch heutigs tags auf, daß wir jhn loben ewigkleid. 


8 Blätter in S%, alle Seiten bevrudt. Unter ven Titelworten ein länglich vierediger Holzfchnitt: zwei Engel zu 
den Seiten eines umftralten Kreuzes Eniend und daſſelbe mit den Händen faßend, oben links und rechts Wolfen, 
unten einige blühende Gewächfe. Unter dem Holzfchnitt die beiden Verfe: Gevenck hierbey © frommer Chrift, | 
Daß du diß Seidens Vrſach biſt. Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen ven Strophen feine größeren Iwilchen- 


— ä 
R * 
9 s — 
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räume, die Strophen durch vorgefegte deutſche Ziffern numeriert, 
mit zwei großen Buchftaben an, ver erfte durch drei Zeilen gehend. 
Der Einzeldruck ift der fiebente in einem Sammelbande von 72 vergleichen, Blatt 163—170, 
befindet fih ver Stempel der Kantons-Bibliothek von Luzern. 


Das Lied ift Teil I. Seite 959 als Nro. 1194 einzufchalten. Jener Sammelband auf der Gantonsbibliothef von 
Luzern, aus welchem 2. Uhland 1842 die erften acht Strophen des Liedes ahgefchrieben, befindet fich dort ſchon feit 
einer langen Neihe von Sahren nicht mehr; nachdem ich es längft aufgegeben, feinem Fortfommen weiter nachzu- 
forfchen, ift mir verfelbe in viefen Tagen, anfangs Februar 1873, aus zweiter Hand ungefucht zur Benußung mit- 
geteilt worden. 

Ders 2.1 fehlt auff, 21.3 vem für ven, 22.2 falfchen, 42.2 dem für den, 4.2 laft, 16.4 hanger für hanget, 48.4 
Frewedn, 19.4 der für den, bräd), 51.2 gern, 54.1 nichs, 55.1 erbr., 54.4 in, 57.4 diefebig, 67.3 f. fo, 69.1 [perer, 
73.3 fo, 76,3 darin, 77.1 Af-, 78.3 nur, 82.2 Hünlein, 80.3 Herren, 89,4 werden, 96.3 er für es. 


Das Lied ift Fein einfaches, jondern ein aus verfchievenen älteren und neueren Beftandteilen zulammengefegtes; 
vielleicht wollte man die Strophenzahl auf die für ven Rofenfranz paſſende (2.50 oder 50.2) bringen. Schon die 
2. Strophe jheint nicht hierher gehörig; die Strophen 3—6 enthalten Fortbildungen von Elementen alter Marien- 
lagen: vergl. Il. Seite 348 die Strophen S—11. Alles Folgende noch als Mitteilung des Hirten (oder Johannis) 
an Maria fiehn zu lafen hätten vor Allem Str. 23 und 59 f. hindern follen. Die Strophen 42—46, 49-51, 53—58 
halte ich für eingeſchoben, auch 93—98; auf Str. 92 wird fogleich 100 gefolgt fein, auf diefe dann zulegt 99. 


nur die erfte hat ihre Zahl über fich und fängt 


Auf dem erften Blatte 


1549. Der XXXIX. Palm. 


Dixi, Cuftodiam uias meas, 


w 


w 


Ein new außerlefen Gefangbüdlein, für die Kirden. 
on Buchhandler zů Sträsburg. 1 
2.9 gen., 


In der Melodey, Es feind doch felig ꝛc. 


Ich dencke ſtets in meinem gmuͤt, 
wie ich mein zunge wol behuͤt 
vor afterred und fünde. 

ch gſich, es will nicht anders fein: 
er gottlofe feret herein, 
jm grathen all fein fünde: 

Wen id) daran nit gedende, 
mein her damit felber krencke, 
das fie feind fo vergeffen: 

Vor eyfer gar wird ich entzündt, 
jedoch erfiummet mir mein mundt, 
mein leyd muß in mic freffen. 


Drumb bitt id did), o Gott mein Herr, 
vorab mid) recht erkennen Lehr 
die cytelkeit meins lebens, 
Vund das wir müffen bald darnon, 
und aller menſchen leben vnd thin 
ift nichts und alls vergebens. 
Was hilffts, das fie jeh fat fharren, 
die der zeyt dody mit erharren 
d; fie es möchten guieffen? 
Mit vnrüh Jamlen ſie vil ‚wäh: 
diefelben muͤſſen fie doch zu le 
hie laffen mit verdrieſſen. 


AU meine fünd vergib, o Gott, 
das id) den Harın nicht werd ein fpott 
vund mein die feind nicht laden. 
I ſchweig vund tröft mid, dein allein, 
vnd will es aud gut lafen fein, 
id) weiß, du wirfts mol maden, 


— 


[> 


Wend deine plage weit von mir, 
dann fie Schrecken mid all zu fehr, 
dein hand kan niemandt tragen: 
Wenn du die fünde zeigeft an 
muß wie der ſchnee plöhlich zergahn, 
vor traurigkeit verzagen. 


Adı Gott, wie fo gar nichtig find 
auf erden all menfchen kindt, 
drumb will id) mid) bekeeren. 
Sein gbett vn freien, Herr, vernim, 
mein Klage und aud) weinend ſtim 
wöllſt gnediglich erhoͤren. 
Ad), Herre Gott, wirff mich nit hin, 
ob ich) 9 arm vnd ellend bin, 
dein Bilger hie auff erden! 
Hilf, das id widerumb erquickt 
vd das ic) nimmer hin gernct, 
von dir verfioffen werde! 


O Gott, du ſchöpffer aller ding, 
wie eytel iſt und fo gering 
der menſchen thin auff erden! 
Darumb hilf uns, Herr, auß der not, 
das wir von fünden vund dem todt 
allhie errettet werden, 

Durch Jeſum Ehriftum, deinen Son, 
der für uns hat genug gethon: 
wenn wirs im glauben fallen, 
So will er vnſer gwißlid) dort 
pflegen und die himlifche pfort 
feliglidy ſchauwen lafen. 


Getruct in Verlegung Caroli Ackers Burger 
1568, 8°, Seite LXXVII. Vers 1.1 gem., 1.3 Funde, 1.6 ger., 
3.1 mein, 3.2 Warren, 4.1 feind, 4.4 geb., 4.5 meine, 4.6 wöllen, 5.5 gg, 5 


2.1 Dar., 
‚10 gew. 


Das Lied gehört hinter Nro. 756 ves III. Teils als Bearbeitung jenes Liedes von Burkart Walvis. 


2,6 alles, 
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1550. Brinnende lieb, du ſüeßer flam. 


I 


Prünninde lich, du fücher Flam, Alfo empfahet * herz von dir 


o du mein Gott vnd herre, groß eren inn aller noth, 
Du haft mich behiet in aller angf du bit meins herzen kroſt und zier, 
hie vff difer Erden. du mein allerliebfler Gott! 


Du hilft auß nott, mein lieber Gott, 
du erheltſt die bey dir bleiben, 


— 


Wan ich gleich lebte Tauſendt Jahr 


darumb mid) auch vf diſer weltt vnd redt mitt tanfent zungen, 
von dir mich foll abtreiben. So kumdt ich nit erzelen gnug 
i was quad id) hab von dir bekommen. 
2 Ad du mein aller lieber Gott, Dan es mit zuverzelen if, 
id) kan dich mit gnug loben. ich kans auch nit gnug fagen, 
Du haft mir geholfen vß aller not, wie dur, mein aller liebfler Herr Jeſu Chriſt 
haft mid) her reich begabet, | mid) fo hoch hafl begabet! - 


Dan du haft mic ja gnediglich 


dein wunder fehen laßen, Darumb, o Gott, id) bitte dic, 


or 


darumb ih aud von herken ſprich welleſt mid) darbey erhaltten! 
du bift mein brot vff erden! ? Dan du mein troſt vnd hailandt bifl, 
, dein gnad laß vber mid wallten, 
3 Mu haf mein herz befeffen gar, Das nid; böß herſche über mid), 
nad) dir Acht mein Verlangen. mit deiner guad welſtu mid) füeren, 
Gleich wie die biuemlin vom Mayen thauw gib mir deine feclige Engelin zu, 
vill eröffen thun vfgangen, das fie mein Seel zue dir fücren! 


Codex Monac. germ. 999, Papierhandſchrift in 4°, ſuc. NVI, Blatt 26. 
Das Lied ift in den III. Teil etwa hinter Nro. 797 einzufchalten. & 


Margaretha, Fürſtin zu Anhalt. 


Nro. 1551, 


1551. Die Hiſtoria vom Leiden, Sterben, Aufferftehung 
und Himelfart Chrifti, 
Inn Beim gefafet, Durd die Durdlaudte, Hochgeborne Fürſtin und Sraw, Sraw Margaretha, 


Geborne Herkogin zu Münfterbergk etc. Fürſtin zu Anhalt etc, Fürſt Ernften nadgelafene Widwe, 
Seliger gedechtnis, Welche jhr S. &. mit jren Iungfrawen hat pflegen 3u fingen. 


Bur erſten Veſper. 


Denn Gott zu meiner hülff gedenck, thu mir deiner hülffe Schein, 
das ic) mög betrasjten das leiden des Sohns dein 

Das er gelidten hat zur Defper ſtunden, 

damit er uns von Sünden hat entbunden, 


2 Mas leiden Ihefu Chriſt hub ſich alfo an, 
da er von Bethanien gegen Hierufalem kam 
Vi war mit feinen Bwölffboten zu tifche gefefen 
vnd wolt mit jnen das Oferlemblein efen. 


3 Er fprady “mit begirt hab id) begert zu effen dis Lemblein 
mit euch, meine lieben Jünger, fur dem leide mein, 
Dod) wirt ewer einer mein Verreter werden 
vd mid) in meiner Feinde hende geben. 


Ki ach 


1 ee 


Nro. 1551. 
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Margaretha, Fürfin zu Anhalt. 


Die Jünger erfhroken fere, fie fpraden den HERREN an 
bin is, lieber HErre, der ich das folle thuen? 
e Meifter, bin ichs?“ ſprach Imdas, “th id) fragen.’ 


Sheſus fprady “du thuf es felber fagen.’ 


21 


nd 


1 


1 


1: 


-1 


Vnter den Jüngern ward ein zauck, wer der gröfle folt fein: 
der HErre hund auf vom Tiſche, leget ab die Kleider fein, 
Er that bald Wafer in ein Becken giffen, 

er wufc jhn jhre Füffe vnd thet fie jhnen darnach wiſchen. 


Er ſprach jhr heiſt mich Meiſter, Id) bins vnnd ewer HERR, 
hab euch ewere Fuͤſſe gewaſchen vnnd knie fur euch auff Erden, 
Vnd hab euch hiermit ein Exempel gegeben, 

das jhr in liebe demüthiglich folt leben.’ 


So bald der Herr wider zu Tiſche fafs, 


er nam das Brodt in feine Hand vnd gefegnet das: 


{ee} 


De 


= 


-_ 


» 


= 


— 


u 


Nempt vnd eſſet, das ift mein Leib, denct eben, 
der fur euch in den Todt wirt gegeben.’ 


Fr nam den Kelch in feine Hand, darinnen was der Wein, - 
er thet jun beuedeien, dancket Got dem Vater fein: 

Hembt vnd trinkt den Keld in meinem Blute, 

das vergoffen wird vielen Sündern zu gute.’ 


Mit betruͤbtem Geiſt fprady ex zu jn “id fage euch ganß verwar, 
mid) wird einer verrahten aus ewer zwölffen Schar: 

Des Menſchen Sohn gehet nad der Schrift furware, 

dem Verrheter wer gut das er nicht wer gebore.’ 


Petrus wiuckete Iohanni, der thet den HEKreu fragen, 
wer jhn folt verrhaten, das er jm das wolt fagen: 

Er ſprach ſich auff und merke das gar cben, 

er ifis dem ich den nafen biffen gebe. 


Er tundte das Brot wol in die Salfe und reiht cs Juda hin: 
“was du thuen wilt, das thu baldt, als du es haft im Sinne. 
Er fiund auf vnd gieng gar baldt von dannen 

in die Henfer Cayphas vnd Annen. 


Mu if erklert des Menſchen Son vud Gott wird erklert inn jhm! 


ich wil euch nicht verbergen,’ ſprach er, “mein lieben Söhne: 
Die zeit kömpt ich werde mid) von end) ſcheiden, 
vnd jr werd fein in jammer und leide, 


Ich werde die welt verlafen vnd gehn zum Vater mein, 
euch die flete zu bereiten, das jr folt bey mir fein. 
Doch feid getrof, betrübet euch nicht zu fere, 

ewer Leid wird fid inn frewden keren. 


Id wil euch nicht Waifen laffen, id) gehe vnnd kom zu euch, 
fo werd jr euch vbermaffen frewen wonnigleid): 

Eine Frawe, wenn fie geberen fol, hat leide, 

wenn fie gebirt vergift fie der pein fur frewden. 


Ich gebe euch zu der lebte cin gebot vnd das if newe, 
das jr ein ander liebet von herhe in ganger trewe, 
Wie id) euch habe geliebet inn meinem leben, 

der ich fur euch meinen Leib inn Tod thu geben, 


16 IA das jhr mid) habt gelicbet, fo behalt die rede mein, 


fo werdet jhr von meinem Vater wider geliebet fein: 


Badernagel, Kirchenlied. IV. 
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Was jr denn bit durd) mid wird er euch geben 
allhier inn zeit und dort das Ewige leben. 


Ihr werdet alle von mir weichen vnd laffen mid allein, 
mein Vater von Himelreid), der wird mir doch beyfichen: 
Es ift geſchrieben, der Hirte wird geſchlagen, 

fo wird man die Scheflein and verjagen. 


Ir werdet end) am mir ergern heint in difer nacht, 
Sathan hat erbeten das er euch ſiebe mit macht: 

Id bat für dih, Simon, das blicbe der glaube dein, 

fo dur würden bekart, foltu du deiner Bruͤder ſtercker fein. 


Da ſprach Simon Petrus —O HERR, das foll nicht fein, 
id) wil mit die erben, du liebſter Meiſter mein!’ 
Der HErre fprad "das wird ſich heint noch wol ereugen: 
che der han kreet wirſtu mein dreiens verleucken.“ 


Das hat, Gott, dein Som gelidten fur uns zu Vefper zeit; 
id) bitt did durch fein Leiden, mad) uns von Sünden queit, 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden 

vor welche er fo ſchmerhlich hat wollen leiden. 


Erſte Complet. 


ER thet cin Lobgefang ſprechen mit den Jüngern fein, . 
er ging wol anf den Oclebergk mit angeft und groffer pein, 

Mit zittern klagt er den Iüngern feine not, 

er fprady “mein Seele if betrübt bis in den Todt. 


Aleibt allhier, vi wacht mit mir, id) wil beten gan.’ 

er fiel nider auf feine Anie, betet Gott feinen Vater an, 

“In es möglid, las den Kelch von mir gehen, . 
dod nicht mein will, fondern der deine fol gefchehen.” 


Er fund anf von dem Gebete, er ſprach an die JZünger fein 
‘Simon, thuſtu ſchlaffen? Wo if die zufage dein? 

Wacht' vnnd beth, der Verfuchung zu entgehen, 

der Geift if bereit, das Fleiſch krank zu widerfichen. 


Her HERRE gieng hin zum andern mahl und fprad O Vater mein, 
if es dein libfler wille, fo erlös mid) von der pein. 

So dirs gefelt, fo wil id) gerne leiden, 

dein Göttliher wille fol allewege bleiben.’ 


Der HErre hund auff von feinem Gebet zu dem andern mahl, 
feine Jünger warden entfdlaffen, fie namen feiner nicht war, 
Der HErre der thet fie aber weiter fragen, 

fie wuſten vor leide nidt was fie folten fagen. 


Er gieng hin zu dem dritten mahl, fiel vff das Auhlih fein: 
“Vater, foll ich je leiden, fo geſchehe der wille dein!’ 

Da ward der HErre inn Todes noth gefeht, 

das er vor engfen Blutstropffen ſchwiht. 


Ein Engel kam vom Himel vor dE Herrn fan, r 
er thete den Herren ſtercken vnd ſprach jhn tröftlid an, 

Er und wider auf vnnd kam zun Iüngern gegangen: 

flat und ruhet ihr? die zeit die if nicht lange.’ 


Weit er mit jhnm redte Iudas der kam dar, 
mit Spieffen vnd mit Schwerten bracht er eine groſſe Schar: 


er 
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“Steht auf, wir gehn, den Iudas der kömpt dratte, 
vnd wil mic inn der Sünder hende verraten.’ 


2 Das hat, Gott, dein Sohm gelidten fur uns zur Complet zeit: 
ich bitt dic) durch fein Leiden, mad uns von fünden queit, 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden, 
vor welche er fo fchmerklid hat wollen Leiden. 


Bur Metten. 


HErre Got, zu meiner hülff gedenck, thu mir deiner hülffe ſchein, 
das ich möge betrachten das leiden des Sohnes dein 

Das er gelidten hat zur Metten ftunde, 

damit er uns von Sünden hat entbunden. 


So 


3 


3 


Mer HErre gieng ihn entgegen, er fprad “wen wolt ihr han?’ 
“ Ihefum Nazarenum, den wollen wir reden an.’ 

“Id bins’, [prady er, "das rede ich ahne geferde. 

fie tratten zu ruck vnd fielen an die Erde. 


32 Er ſprach “wen thut je fuhen? das folt jr fagen mir.’ 
* Ihefum Hazarenum, den wollen wir haben dir.’ 
“Id bins’, fprad er, “das hab id euch verjehen, 
fo je mid ſucht, fo laft die andern gehen.’ 


3 


= 


Judas ging hin zum Herren und wolt jhn grüffen, 
und er ſprach “Ane Rahi’ vnd thet jhn küffen. 
Ihefus fprad) “freund, warumb kömftu fo fpate? 
Indas, mit dem Aufs thuftu mid) verraten” 


es 


Petrus zog aus fein ſchwerd, hieb Malcho ab fein Ohre, 
der HErre thet jn anrüren, macht jn gefunt furware: 
Er ſprach zu jm "fteck dein Schwerd in die Scheide, 
wer mit dem ſchwerd fiht, den wird das Scwerd beleiden. 


Sol id) den Keld wicht trinken den mir der Vater gab, 
wie würde die Schrift erfüllet auch inn allen worten? 
Du weißt, das ich meinen Vater wol möchte bitte 

das er mir zwölf ſchar und mehr der Engel fchickte.’ 


3: 


or 


Er ſprach “als zu einem Schecher feid jr ausgangen 
mit fpieffen und mit ſchwerdten, mid zu fangen. 
Desgleicdien was id) eud) im Tempel leren, 

doch kund jhr ewer hende an mid nicht keren. 


3 


nm 


3 


{I 


Das ift die macht der finſternis und ewre hunde.’ 
da ward der Herr gefangen vi hart gebumde, 
Da verliehen jhn feine Jünger alfo balde, 

ein jeder lief da er ſich möchte behalten. 


Mo fie nu den HERREN hatten gebunden, 

fie furten jhn zu Anna zu den felbigen Aunden. 
Petrus thet mit furdten hernad) gehen, 

er verleucnete den Herrn: er hette jn nie gefehen. 


3 


7} 


Ma cr das dritte verleucknen thet, fo balde kreet der han: 
Ihefus keret ſich vmb vnd fad) Petrum an, 

Er gedadjt fein wort, da ward fein frewde klein, 

er ging hinaus, hub ſchmerhiglich an zu weinen. 


33 


De 


10 Su dem hauſe Anne haben fie jhm viel leids gethan: 
Annas mit gedrange hub jun zu fragen an 
68* 
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Wur find deine Aünger alle geblieben? 
was iſt dein Lehr, damit du vns wolleſt betriege?? 


Er fprad “id hab im diefer welt offentlich geredt, 
im Tempel vi Sinagogen, vñ nichts heimlichs gelert, 
Da alle Inden fein zufammen kommen: 

die thu fragen, die haben cs wol vernommen.’ 


Einer von den Dienern mit folk herfur brad), R 
er flug den HERRN an feinen Mund vnd zornig zu jhm fprad) k 
Höre zu, vnd merke das gar. cben: 

foltu einem Bifhof ſolche antwort geben?’ 


Mer HERR als ein fanfftmütig Lamb antwort jhm züchtiglid), 
er fprad) “hab ich wbel geredt, das vberzeuge mid); 

IR es denn gut, das id jht hab thuen — 

warumb haſtu mid) fo hart geſchlagen? 


Annas fand den HErren gebunden zu Caiphas, 
der mit den Schrifftgelerten in feinem hauſe fas, 
Da fie alle waren zuſamen kommen 

vnd heiten einen falſchen rath vber jn genomen. 


Ma kamen viel falſcher gezeugen vnd klagten den HErrn an, 
er het fein Wunderzeihen mit zenbernus gethan, 

Vnd hei den Tempel heiffen gar zubreden, 

er wolt in dreien tagen den wider mad)en. 


Caiphas ſprach zum Herren “id beſchwere did) bey Gott, 
das du ons die Warheit fagen wolleh an allen fpott: 

Biſtu Chriftus, Gottes Sohn, des gebenedeiten? 

fage an furwar, bekenn vnd thu nicht lenken." 


Er ſprach “du haſts verjehen, das ich derfelbe bin, 
aus dem fo wirftu fehe des Menſchen Son furthin 
Zu der Rechten der 5 Gottes ſihen, 

kommen inn Maieſtat, Wolken vnd Blihen.“ 


Caiphas zureis feine Kleider, er ſchrey mit lauter ſtim 
er hat Gott geleftert, was thun wir mit jhm? > 

Sie ſchreyen alle ans zornigem gemüthe 

°er hat verfchuld das man jhn fol tödten!? 


Sie verbunden jhm fein Angefidt, das fie es nicht fehen an, 
wenn er was alfo lieblih, fie kundten jhn nicht wol fdlahen. 
Da ſchlugen fie jhn verbunden alfo fe, 

wer fehrer flug, der daucht ſich fein der bef. 


Sie fpeiten jhm vnter feine Augen ond ſchlugen auf fein hals, 2 
fie fpradyen “du haft gelert lifiiglid) vnd falſch: 

Prophecen, Chrifte, vnd thu uns das fagen, u 
wer der if der dich hat gefdlagen.’ . { 


Mas trieben fie die ganhe naht bis an den liechten tag, 
des morgens zu der Prime haben fie jhn Pilato bradt 
Vnd als ein Vbeltheter dar angegeben: 

er het verfchuld das man jhm uhem das Leben. 


Das hat, Gott, dein Sohn gelidten vor uns zur Metten zeit: 

id) bitt did durdy fein Keiden, mad uns aller Sünden queit, \ 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden, 

vor welche er fo fhmerkiglid hat wollen leide. 


h 
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53 HErr Got, zu meiner hülff gedencke, thu mir deiner hülffe ſchein, 
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Zur Prima. 


das ich möge betrachten das Leiden des Sohns dein 
Das er gelidten hat zur Aletten Aunden, 
damit er uns von Sünden hat entbnnden. 


Pilatus verwundert ſich fehr und fahe den Herren an, 
er fprad “ihr lieben Herren, was hat er bofes gethan , 
Das jhr jhn fo grimmiglichen her thut brengen 


vnd wolt, ic; fol jn an ein Creuhe hengen?> 


Er hat vnſer Volk verkert von Galileen bifsher, 
vnd hat fid) lafen hören, das er ein König wer, 
Und hat dem Keyſer den Zins gewerth zu geben: 
nu richt, Herr Voit, ob. er billich foll leben.’ 


Pilatus nam den HERRU vud fürt jhn hinein gar fdir: 
bifn ein König der Inden, das foltu fagen mir.’ 

Er ſprach “thufu das von dir felber fagen 

oder haben es dir andere angetragen? 


Antwort jhm “ic bin kein Iude, id) habe mirs nicht erdacht, 
dein Volk vnd deine Biſchoff haben dich zu mir gebracht, 

Sie klagen vber did on alle maffen: 

was ift die fach, darumb fie did fo haffen?’ 


Er ſprach ‘ein Reid) ic) hab, das if von diefer Welt nicht, 
das kanſtu nemen ab, das niemands fur mid) ficht, 

Wer mein Reid) allhie von diefer Erden, 

mein Diener die fritten vnnd liefen mic dir nicht werden. 


Sp biftu je ein König, das höre ic) offenbar.’ 

er ſprach “du thuf es fagen, dafelbe vnnd das iſt war: 
Ih bin in diefer Welt geboren zu Leben 

das id) der Warheit fol zeugnus geben. 


Vnnd wer aus der Warheit if, der hört die Stimme mein.’ 
do fprad) Pilatus “was mus die Warheit fein!’ 

Er gieng zum Volke vnd thet jn allen fagen 

ic) find an jhm kein ſchuldt, darmit jhr jhn thut beklagen. 


Ihr habt einen fitten gehabt vor manden zeiten lange, 
das ich end vff Oftern los geb einen gefangene: 

Wolt jhr jhnen haben, ich wil jun end) ledig lafen, 
oder Barrabam, den jhr fo fehre thut haffen? 


Sie ſprachen “heb. auff Ihefum, vnnd gieb uns Barrabam, 
vnnd henck jhn an ein Creuhe, das wollen wir von dir han: 
Er hat unfer Volk alles thuen vorkeren 

vund hat fie einen falfcyen Glauben wollen leren. 


Das hat er angefangen von Galilea bis her.’ 
da fraget fie Pilatus, ob er Galileifd were: 
Er gedachl bald, es wird fid) bas gebüren 
das jhu der König felber folt verhoren. 


Er fickt jhn zu Herodes zu der felbigen fund, 
des frewet fid) Herodes aus feines Kerken grundt: 
Er hatt den Herren langefi begert zu fehen, 

er hoffte, es folten zeichen von jhme gefdehen. 
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Herodes fraget den HErren mit furwißigen fragen viel, 
der HERR als cin fanfftmutiges lamb fdweig allewege ill. 
Da ward jhm ein weis Harren kleid angezogen, 

darinnen ward er gefpott vnd hart gefchlagen. 


Herodes fand den- Herren wider zu Pilato hin, 


er lies jhm daucken fehre, er ſprach, er wolls verdienen, . 
Das er jm den HERRU Ihefum hat than fenden , 
er wolt fein freund bleiben bis ans ende. 


7 Pilatus fagte zum Volke “id fage euch fiher war, 


ic find an jhm keine ſchuld, das rede id) offenbar, 
Herodes hat jhm kein zeichen des todes gegeben, 
ich) wil jhn ſtraffen vnd laffen bey dem leben.’ 


Mas hat, Gott, dein Son gelidten fur uns zur Prime zeit, 
ich bitt did) durch fein Leiden, mad uns aller Sünden queit, 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden, 


‚vor welche er fo ſchmerhiglich hat wollen leide. 


Bur TERTIEN. 
FERR Gott, zu meiner hülf gedenk, thu mir deiner hülffe fein, 


das id möge betradjten das Keiden des Sohns dein 
Das er gelidten hat zur Tertieu funden, 


damit er ons von Sünden hat entbunden. . 


— 


— 
— 


76 


Pilatus lies jhn geiſslen hart gebunden, 

mit Peißfen vnd mit Buthen ſchlugen fie jm viel Wunden, 
Das jm das Blut mildiglich thet flieffen 

vnd fih ober feinen ganhen Leib ergiefen, 


Sie zogen an dem HEREn cin alt Roth purpur Kleid, 

fie flodten ein Kron von dornen vnd druckten die jhm anff fein heubt, 
Sie gaben jhm ein Rohr im feine hende, 

fie gruͤſten jhn mit ſchlegen unnd mit ſchenden. 


Pilatus fürt den hHEkren inn ein Fenfer fan, 

er ſprach “jr lieben Herren, fehet diefen Menfden an!’ 
Sie ſchrieen alle mit wüttender Mimme 

creuhige jhn vnd nim jhn bald von hinne!? 


Er fprady “id finde am jhm kein ſchuld, id) find jhn recht vnd ſchlecht, 
nempt jhr jn hin vnd richt jn nad) ewrem Recht.’ 

“Wir haben cin Gefeh von Gott thun ererben, 

nad dem felben Redt mus er warlich fterben: 


Er hat fid) offenbarlid) ein Gottes Son genant.' 

da erſchrack Pilatus, cs war jm vnbekant: 

Er fprady zum Herren "was höre id) weiter klagen! 
von wanne biftu, das foltn mir fagen?> 


Mer HErre der ſchweig file, er antwort jm nicht ſchir, 
Pilatus fprady “wie geht cs zu, das du nicht redeſt mit mir? 
Du weil, das ich gewalt habe, die if gros, 

id) mag dich tödten oder geben los. 


Mu kanfl von dir felber keine gewald vber mid, han, 

fie fey dir denn gegeben von oben herab, 

Darumb haben die viel groffer Sünde begange 

die mid) dir brachten gebunden und gefangen.’ ee 


Nro. 1551. 
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77 Pilatus fahe, das der Inden grim nicht wolt nemen ab 
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und das jhr gros getümmel je lenger je gröffer ward: 
Da lies er jhnen los Barraban den Buben, 
Ihefum Chriſtum antwort er zum tode. 


Pilatus fafs zu gericht, er fprad die Inden an, 

ewren König werde ic Ereußigen, das flchet end vbel an,’ 
Sic ſprachen wir haben keinen König mehr, 

der Romifche Keyſer, der ift onfer Herr. 


Pilatus der lies bald waſſer bringen, 

er wufd) fur allem Volk feine Hende: 

Er [prady “id bin reine von diefem rechten Blute, 
feht jhr mit zu, obs end) kompt zu gute.’ 


Die Iuden die waren erfrewet, fie fhrigen mit heller ſtimme 
heb jhn anf, Erengige jhn, und thu jhn bald von hinne! 
Sein Blut fey vber uns vnd unfer Kinder, 

thuen wir vbel, wir werdens wol finden.” 


Sie rifen jhm aus das Purpur Kleid, vernewten jhm die Wunden fein, 
fie zogen jhm an fein eigen Kock mit fjmerben vnd mit pein, 

Mit zweien Schechern fürten fie jhn zum Tode, 

der Herr der mufte fein Creuh felber tragen. 


Der Herr der kart fid) vmbe, er fprady die Frawen an, 

ihr folt ober mid) nicht weinen, id) habe nichts bofes gethan, 
Thut vber end) vnd ewer Kinder klagen, 

die tage kommen, in den jhr werdet fagen 


Selig find die Leibe die ninht habn getragen, 
felig find die Brüfe die nicht gefeuget haben! 
Bu den Bergen, thut vber uns her fallen, 

ihr kleinen Hügel, kompt, bedeckt uns allen! 


Hat Gott dem gruͤnen holh nicht vberſehen, 

was wird an dem dörren hernach gefchehen? > 

Sie theten dem Herren wein mit Mirrhen ſchencken, 
er kofet jhu und wolt jhn doc nicht trinken, 


Er trug fein Creuß auf den Kalenbergk mit lieb von bergen, 
fie zogen jm aus fein kleider mit groffen ſchmerhen: 

Dar fafs er nacket, blutig und clende, 

die Ritter hielten die hemmer inn den henden. 


Das hat, Gott, dein Sohn gelidten- fur uns zur Tertien zeit: 
id) bitt did) durd) fein leiden, mad) uns aller fünden queit, 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden, 

vor welche er fo ſchmerhiglich hat wolen Leiden. 


Bur Serten. 


HErre Got, zu meiner hülff gedenck, thu mir deiner hülffe ſchein, 
das ich möge betrachten das leiden des Sohnes dein 

Das cr gelidten hat zur Serten flunde, 

damit er vns von Sünden hat eutbunden, 


Er ward mit ſtarcken Hegeln an ein Creuh geſchlagen 
vnd zwiſchen zweien Schechern inn die höhe erhaben, 
Die Ritter begunden balt fein Kleider theilen, 

vnd vmb den geftricten Rock theten fic fpielen. 
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59 Pilatus ſchreih ein Dberfhrifft, er faht die auff das Creuhe fein, 
in Ebraifher ſprach, Griechiſch vnd and) Latein, 
Der if Ihefus von Nazareth genennet, 
der der Inden König wird erkennet.? 


9 


Dar fund der öberſte bifhoff, begofen mit binte, 
er thet fein hoͤchſtes opffer, uns fündern zu gute, 
Er bat “Pater, thn jhn die Sünde vergeben, 

fie wiffen nicht, das fie fo vbel leben.’ 


9 


—_ 


Mer Scheer zu der linden hand fpott des Herren fair: 
biſtu ein warer Gottes Sohn, hilf uns und felber dir!? 
Der ander firaffte feine groſſe Miffethat, 

er fprad) zu jm “vi du fürchſt did) nicht fur Got? 


> 


92 Mas wir beide leiden, das haben wir verfhuld, 
der Herre hat nicht arges gethan und leidet mit gedult.” 
Er thet fi balde zu dem HERRN keren: 


gedenke mein inn deinem Reid, O HERREI’ 


Ma antwort jhm der HErre ganh gnediglid 
“ich fage dir fur ware vnd gan fiherlid), 
Du wirft nod) heut mit mir an diefem tage 
fein im Paradeis und did wol gehaben.’ 


9 


= 


9 


_ 


Der HERRE der fahe vom Creuhe feine betrübte Mutter an 
vnd den liebſten Iünger fein, beide bey dem Creuhe fan: 
Er fprady zu je "Weib, ih, das fol dein Son fein!? 

vnd zu dem Jünger “fi, das if die Mutter dein!’ 


9% In der fehlen und die Sone verlor jren fdein, 
blutfarbe ward der Monde, fie klagten des herren pein, 
Das weret zur Nona dreyer Aunden lang, 
da der herre an dem Ereube war gehangen. 


Das hat, Gott, dein Sohn gelidten vor uns zur Serten zeit: 
ich bitt dich durd) fein Leiden, mad uns aller Sünden queit, 
Hilf das wir furt alle Sünde meiden, 

vor weldie er fo ſchmerhiglich hat wollen leide. 


46 


2) 


Bur NONA. 


97 Herr Got zu meiner hülff gedenke, thu mir deiner hülffe fein, 
das id) möge betradhten das Leiden des Sohnes dein 
Das er gelidten hat zur Vefper Aunden, 
damit er uns von Sünden hat entbunden 


9 


je #] 


Die Biſchoff vnd Gelerten mit grofem falle, 
mit viel hoͤniſchen worten fpotten fie fein alle: 
“dad! du wirft den Tempel Gottes zubreden 

vnd wir den inn dreyen tagen wider machen! 


9 Biſtu ein König von Iftael, ein warer Gottes Sohn, 
feig herab vom Erenge, fo wollen wir glenben dran. 
Du hofeh zu Gott vnd traweh jm ahne maffen, 
er wird did) erlöfen, oder wird cs laffen. 


ıwo Iheſus ſchrey mit lauter fim “ Heli, Heli! Mein Gott, 
wie haftu mid verlaffen, aller Welt zu fpott!? 
e&r ruft Heliam?, fpraden fie, “haben wir vernomen, 
laf uns zufehen, ob Helias wird kommen.’ 


ae 


Nro, 1551. 
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Der HERR der was ſehen, das alle ding waren verbracht, 
auff das die Schrifft erfüllet wird aud in allem wort: er fprad) 
Mid) durſt, das klag id) jht end) allen. 

fie trendten jn mit Eſſig und auch mit Gallen. 


Da der HERR Efig het entpfangen, 

er ſprach “es ift nu alles volnbradyt vi ergangen.’ 
Er ſchrey mit groffer ſtim an feinem ende 

Dater, ic) befchl mein Geiſt inm deine hendet? 


Mer vmbhang inn dem Tempel zerreis von oben herab, 
das Erdreid) thet erbieben, ſich öffneten die Grab, 

Der Fels zerfpielt, darzu die harten Steine, 

die Todten Aunden auf vñ theten den Leuten erfcheinen, 


Das fahe und hörte Centurio, er merckts gar eben, 
das der Herr fhreiende hat geendet fein leben, 

Er fprad) “das fag id) gang vnd offenbare, 

er if gewefen ein Son Gottes furware.’ 


Die Inden giengen zu Pilato, fie ſprachen “gnade, Herre, 
es kompt der Ofler Sabbath) body und heere: 

Vergönn uns, das man jn jhre Beyn zufchlage 

vnd das wir fie von den Creuhen nemen abe? 


Sie zerfhlugen den Schechern jhre beyn, fie litten groffe noth, 
da fie zu Ihefu kamen, da was er gleid) jht todt: 

Gar bald fie ein Sper inn feine Seitten fieffen, 

daraus thet bald Blut und Waffer flieffen: 


Vff das die Schrift erfüllet wurd, die thut ſprechen 
man foll dem Oferlemlein kein bein breden?, 
Auch hat darnon Zacharius gefproden 

fie werden jun fehen, in den fie haben geftochen. 


Mas hat, Gott, dein Son gelidten fur uns zur Nona zeit: 
id) bitt did) durd) fein Keiden, mad) uns aller Sünden queit, 
Hilf, das wir furt alle Sünde meiden, 

vor welche er fo ſchmerhiglich hat wollen leiden. 


Bur andern Veſper. 


Herr Gott, zu meiner hülff gedenck, thu mir deiner hülffe ſchein, 
das id) möge betrachten das Leiden des Sohns dein 

Das er gelidten hat zur Vefper ſtunden, 

damit er uns von Sünden hat entbunden. 


Joſeph von Aromathia, ein Edler Hoffeman, 
er gieng hin zu Pilato vnd thet jhn reden an, 
Er bat, das er Ihefum möchte nemen abe 

vnd möchte jhn inn fein eigen Grab begraben. 


Pilatus fickt nad Centurio und fragt jn eben, 

ob der HERR Ihefus nod) were am leben. 

herr, er iſt tod', ſprach er, “jr folt kein zweiffel han, 
er if geftorben als ein warer Gottes Sohn. 


Joſeph kauft ein Leinen Tud zu der felbigen ſtund, 
Uicodemus bradt edle Salben wol bey hundert. Pfund, 
Sie namen den HERKRU von dem Creuhe abe 

vd falbten jhn, wie es fi) zimpt, zu dem Grabe. 
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113 Das hat, Gott, dein Sohn aelidten zu der Vefper zeit: 
id) bitt dich dur) fein Leiden, mad) uns aller Sünden queit, ’ 
Hilf, das wir furt alle Simde meiden, 
vor welche er fo ſchmerhiglich hat wollen leiden. 


Bur Andern Complet. 


—11 


Hu 


HErre Got, zu meiner hülff gedenck, thm mir deiner hülffe fein , 
das id) möge betradıten das leiden des Sohnes dein 

Das er gelidten hat zur Complet ſtunden, 

damit er uns von Sünden hat entbunden. 


115 Sie wunden jhn inn leinen Ind vnd legten ihn inn das Grab, 
darinne hat er gerubhet bis an den dritten tag. 
Am dritten tag il er vom tode cerflanden, 
uns zum leben und allen Inden zur fanden. 


116 Das hat, Gott, dein Sohn gelidten fur uns zur Complet zeit: 
ich bitt did) durch fein leiden, mad) uns aller finden queit, 
Hilf, das wir furt alle Sünde meiden, 
vor welche er fo ſchmerhiglich hat wollen leiden. 


Leſchlus. 


7 MAd feinem todt if er erſchienen den liebſten Jüngern fein, 
am vierbigften tage if er gefigen in Himel ein, 

vnd fiht in der Glori zur Vaters Rechten hand, 

hat auch danon den heiligen Geiſt gefand. 


Danon er hat thun fenden feinen heiligen Geif, 

in gefalt fewriger Jungen, zu troft der Chriſtenheit, 
Das fie fein Göttlidd Wort folten verkünden, 

in feinem Namen vergeben allen Sündern, 


11 


4 


119 Die Chriſtliche Kirche fid) anefieng wol zu der felbigen zeit, 
darinn Gott hat geboten, das ein Chrif mit vleis fein beit, 
Bis das er komme zu richten diefe Welte, 
da er das gute vnd and) das böfe wil melden. 


120 In der Wolken wird er ſihen mit Maieſtat und herrligkeit, 
da wird allereri erkennet Iheſu Chriſti allmedhtigkeit: 
Fünf Wunden, die fie jhm am Erenge haben geſtochen, 
werden als denn von jhm an Sündern alle geroden. 


Pe 


ıı Es wird der Kichter heben an vnd fagen zun Heiligen fein 
°kompt her, jhr Gebenedeiten, vnd nempt den Himel ein! 
Geht hin, ihr böfen, inn Abgrundt diefer Helle, 


vermaledeiet feid ihr mit diefer helliſchen ſtellet 


ı22 Ad) Vater in der Ewigkeit, zu der felben und gedencke, 
wie das dein lieber Sohn ans Creuhe vor uns ward gehendt, 
Mechen nidt an vus mit zorn die alte ſchulde, 
fondern nim uns auff mit guaden zu deiner hulde! 


123 Ad) Ehrift, du ewige Weisheit ſchon, wir bitten did) allgemein, 
du wolf wol zu der felbigen zeit vnſer guediger Richter fein, 
Gedenk was du gelernet haft mit leiden, 
vnd hilf, das wir bey dir Ewiglich mögen bleiben! 


— 


Nro. 1662. 1083 





124 O heiliger Geiſt, cin Ewiger Gott mit Vater und auch dem Sohn, 
gedenck an deine Güte vnnd gib uns der felben lohn 
Durch Ihefum Chriftum vnſern Seligmacher, 
mit welchem vnnd dem Vater biſtu wol unfer Schaffer. 


Auslegung des Sechzehenden Pſalms, CONSERVA ME DOMINE, Von dem geiden, Sterben, Begrebnis, 
Niderfart zur Hellen, und Aufferſtehung vnſers Lieben HErrn Iheſu Chriſti, Vnd andern Artickeln 
vnſers heiligen Chriſtlichen Glaubens, Von der Chriſtlichen Kirchen, Von der vergebung der Sünden, 
Aufferſtehung des Fleiſches, Vnd ein ewiges Leben, In vier Predigten gefaſſet. Durch Fürſt Georgen zu 
Anhalt, etc. Thumprobſt zu Magdeburgk vnd Meiſſen. Am Ende: Gedruckt zu Leipzig durch Wolf 
Günter, Wonhafftig bey S. Wicolaus. M.D. LIII. 40. Das Gedicht fteht Blatt FF3—-Rkı. Auf over Rück— 

feite des Titels veffelben vie Worte: HOchgedächte Fürſtin, it gewefen ein Ehelih Gemhal, Fürſt Ernftem. 

vi ein fraw Mutter Sürft Iohanfen ſelige, Fürſt Georgen Thumprobſten, Vnd Fürft Joachim gebruͤder 
etc. Vñ iſt von dieſer Welt abgeſchieden, in Vigilia Petri und Pauli, Anno Domini 1530. Der Allmechtige 
verleihe jhr die Ewige ruhe und froliche Aufferftehung mit allen Gleubigen. 

Die erfte Strophe, die aber nachher wiederholt wird, unter Noten. Jeder Strophe folgt die Zeile © Ihefu wir 
was dein liebe fo gros. Vergl. Teil II. Nro. 1185 und II. Nro. 1462, 


Das Lied ift Teil II. Seite 701 Hinter Nro. 807, einzuoronen. 


Ich laße hier noch die betr. Stelle aus der Vorrede des Fürften Georg, Blatt 3%, folgen: DV ende aber vieler 
Predigten hab ich die Hiftoria des leivens, und auferftehung Chrifti, wie ſolchs unfer gnedige Liebe fraw 
Mutter loͤblicher gedechtnis Heimweife gefaflet, vnd mit jren Jungffern (dauon noch etliche Lebe) gefungen, 
anhangen und drucken laffen. Vn wiewol etliche Keim nicht fo gnaw inn allen Sylla- |ben eintreffen, 
welchs auch wol mag zum teil im nadjfchreibe verfehen fein, Zu dem das in der Hiftoria da Chriftus fur 
Haita gefürt, nach gewönlicher weife gemelvdet, wie der HErr von Hanna umb feine lere vñn Jünger be- 
fragt, vi jm von dem einen Diener ein harten Backenftreic) gegeben, Welches doc) ver Ehrwirdige und 
Hochgelerte Doctor Johan Bugenhagen Pomeranus anzeiget, das es fur Caiphe gefchen zc. Item das nad) 
altem gebrauch die Mitites, oder Ariegesknechte Bitter genent 2. So hab ich doc ſolchs nicht andern 
wollen, fondern wie es geftellet, bleiben laſſen, venn ſolches der Hiftoria nichts nimpt oder gibt. 

| 


1552. Ein gefang unb zeitlichen frid 


zu bitten. 





Verley uns fryden guediglid), 3 Did das wir alle gfündigt han, 
Herr Gott, zu vnſern zeitten, das wölſtu uns nit meffen zu, 
Es if dod) hie kein ander mit Sunder nad deiner barmherhigkeyt 
der für ons kunde ſtreytten den zorn von uns wenden 
on did, unfer Got, alleine. vmb Jeſus Chriſtus willen, 

2 Wann der du heyligen mut vnnd vadt 4 Mas bit wir zu gleich allefant, 
and) rechte werk erſchaffenn thuft, auf das wir zu vnſer zeyt 
Gib uns, das herh auf deiner alt Durch deinen [hub vnd milte handt 
an deinem heyligen wort allein für feynden fill vnd ſicher 
mit feſtem glauben bangen thu. in deinem lobe leben thnn. 


Kirche gefenge, mit vil [hönen Pfulmen vnnd Melovey, gantz geendert ni gemert. 1531. 160. Am Ente: 
Geprüct zu Ulrenberg durch Iobft Gutknecht. Blatt 76. Im der Überſchrift ZeitlichE und bitte, Vers 2.3 
das = daß das, 4.1 alle fambt zu gleich. Dem Lieve folgen viefelben zwei Verfe und das Gebet in Profa wie 
Nro. 35, aber in nachftehenver fehlerhaften Form: 


Verficel. 


Gott geb fryd in allen landen. 
g Glück und heyl zu allen fanden, 


Herr Got Yanlifder unter der du heyligen mut guten radt, und rechte werd Fchafeft. gib uns deinen diener den fryden welden 
vie welt nit kau geben, anff das unfer herhen an deinen gebotten bangen, vit wir vnſer zeyt durch deinen [hub fir feinden 
ftille und fiher leben, Vmb Jeſus Chriftus unfers herrẽ willen. 


Das Lied ift Teil III. Seite 22 vem Lieve Nro. 36 beizuoronen. 
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1553. Ein Schoͤn New geiſtlich Lied, Dom Geiſtlichen 


Ackerman. 


Im thon, die Welt die hat ein thumen mat. 


Wa⸗ wöllen wir aber heben an? 
von einem hübſchen Ackersman, 

der vns den Acker thut mehren: 
Gott der Vater, Son, Heiliger Geiſt 
der wirdt uns wol ernehren. 


Er hat uns feine genade gethan, 
hat ons geſchanckt fein einige Son: 
laß faren, laß faren die ſtarck fein, 
Wir wöllens den felbigen Adkersman 
bey feinem rechte laffen. 


Iheſus war felber der Achersman, 
er hat ſich felbs gefpannet an, 
er hat dod) weder Roß nody Wagen, 
Er hat gezogen biß in den todt 


or 


> 


ı Da Ihefus an dem Crenhe hieng, 
ein blinder Jüde vor vber gieng, 
er fprad) zu feinem Knechte 
Knecht, Nic dem Herrn fein herhlein ab’, 
verkürht jm feinen ſchmerhen! 


Ma Icfus an dem Ereuße ſtundt, 
verbliden was jm fein roter mund, 

er hub and an zu ſchwihen, 

Er ſchwihet das wafer vnnd and) das blut, 
der ganhen Chriflenheit zu gut. 


Da Ihefus an dem Creuhe hieng, 
ein rede auß feinem munde gieng: 
ad) Gott, mein himliſcher Vater, 
Befelh ich dir meinen Geiſt 


Nro. 1553 — 1554. 


gar tief in feine wunden. in deine Göttliche hendet 


7 Wer if der vns das liedlein dicht? 
er hats auch von jm felber nidt, 
Gott hats jm ein gegeben. 

Ey, geb uns Gott nad) difer zeit 
die freude das ewige leben! Amen. 


4 Blätter in s°, Gedruckt zu Nürnberg durch Sriverid) Gutknecht. Unter ver Anzeige des Drudfers ein Heiner 
viereckiger Holzſchnitt: ein Mann, kniend, betend, oben in Wolfen der Herr. Drei Lieder, das vorliegende das 
erfte, dann folgen Nro. 1241 und S61 des 3, Teils. Der Drud ift in ver Bibliographie von 1355 Seite 262 befchrie- 
ben; in meinem früheren Werfe von 1811 Seite 578 ift dad Lied nach einer anderen in ver Orthographie abweichen- 
den Ausgabe deffelben Druders mitgeteilt. Vers 3.2 fehlt an, 4.1 und 6.1 hing, 7.3 eingeben. 


Das Lied ift Teil III. Seite 744 Hinter Nro. S61 einzufchalten. 


’ Ambroſius Oſterreicher. 


Nro. 1554. 


1554. Ein ſchoͤn new Geiſtlich vnd Chriſtlich 
Lied von der Welt vnd dem Jüngften tage, Ein Chriftliche ver- 
manung und warnung, In difen lebten zeiten fehr nützlich und 


notwendig zu lefen oder zu fingen. 
Im thon, Id) ſtund an einem morgen, heimlid) an einem ort. ıc. 


2 MAndimal Chrifus vuns faget 
von grofer noht und gfahr: 
Solchs wird yehund beklaget, 
des müffen wir nemen war: 
od) wil fid) niemandt kehren dran, 
des muͤſſen wir entgelten, 
beyde, Frawen und Man, 


Acı Gott, jr frummen Chriften, 
laft euch zu herhen gan! 
Wolt jr ewer leben friften 
durchs Enangelion 

Pd durd die waren Prophecen, 
fo hört mit ewren Ohren 
das klar wort Gottes frey. 


Xro. 1554. 


Ambrofius Oferreider. 
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; SO follen wir and) fpüren | 


BEy kompt die Propheceye 

die Gott langfi hat gemelt 

Durch die Propheten trewe 

und durch die gangen Welt, , 
Wie Chriftus felbs and) hat gethon 

durch die Apoftel alle 

vnd lehret uns gar fon. 


REcht gab er uns ein Gleichnus 

von einem Feygenbaumb: 

Wann wir fehen die zeichnus 

das er außſchluͤge kaum, 
Solten wir erkennen die zeit, 

der Sommer wer vorhanden 

gär nahe vnnd nicht weit. 


O Wie hat er vus geben 
die zeychen am Himel fan, 
Wenn wir die fehen chen, | 
beyde, Sonn vnnd aud) Mon, | 

Wie diefelben den fein verkehrn, | 
alsdenn wird gar bald kommen | 
gros trübfal hie auff Erdn. 


da er ſpricht “Hut euch wol, 
Laft euch niemandt verfüren: 
als denn gefchehen fol, 

Pit falſcher Lehrer kommen wern 
vnd ſprechen Ich bin Ehriflus?, 
dran ſolt jr euch nicht kehrn. 


IR werdet auch dann hören 
vil krieg und kriegsgefdrey, 
Auch werden fid) empören | 
vil Völker manderlen, | 

Ein gros Wehklagen zu der fund, | 
ein Küngreid) wider das ander, | 
das fag id) euch yehund. 





Vser das wird aud) werden 

grofs trübfal, wie vor gemelt, 

Vil Pefileng auf Erden, 

jammar und not der Welt, 
Hunger und kummer vber al: 

erft wird ſich not erheben 

auf diſem Iammerthal.’ 


Solds alles if vorhanden 
jet inn der lebten zeit 
Warlid in allen Landen, 
der Iüngf tag iſt nicht weit: 
Wie d; die Schrift lengſt kund hat thon 
durch die Propheten alle, 
das wiffen wir warlid fon. 


O Gott, du haft demelde 
durch die Propheten klar 

Wie lang fol Kehen die Welte, 
fürwar Sechs taufent Iar: 





— 
17 


15 


16 


— 


Darnach ſol ſie zu ſcheytern gan, 
als man noch klärlich findet 
in den Propheten fan. 


So if zwey taufent Iare 
on cin gfaf Regiment 
Von der erfhaffung ane 
der Himels Firmament, 
So lang zeit biß Gott gab zu le 
den Kindern von Ifraecle 
durch Alofen das Gefeh. 


TDa ward ſchon gar volendet 
die erſten zwei tanfent Iar, 
Von der zeit id) bald wendet 
noch fo vil, das iſt war: 
Biß es kam auff Chriſtum warlich 
wichen vier tauſent Jare 
zu rucke hinderſich. 


Esen vier tauſent Jare 
die Welt geſtanden iſt 
Diß Chriſtus ward geboren, 
fagt vns die Schrift on lift, 
Vnd if doch niemand auff der ban 
der von Sünden wolt laffen 
vnd darnon abe faıt. 


REcht if vor tauſent Iaren 

die Geburt Chrifti hin 

Vnd fünffhundert fürware, 

alfo fagt mir mein fin, 
Darzu noch etlich vberig fein 

die ich gebt nicht wil melden, 

o helff vus Ihefus rein! 


REichlich iſt ſchon vollendet 
wie lang die welt fol ſtan, 
Wir haben kein friſt lenger, 
laft vus bald abelon 
Don Sünden drin wir find geborn! 
ad) HERR, erbarın did) vnfer, 
das wir nicht wern verlorn! 


ES if yeht als vorhanden, 
wie wir find unterricht 
Mit Gſchrifft in allen landen, 
noch wil mans glauben nicht: 
Wee dem der fid) daran nicht kehrt 
vnd veracht Gottes worte 
das er uns hat gelert! 


IR Chrifen, thut doc laffen 
von ewrer groffen Sündt! 
Ir werdt erfarn der maffen 
wie vns die Schrift verkündt, 

So wirds vnns aud) aufs lehte gan, 
wie Sodom und Gomorra 
wirt uns Gott ſtraffen thon. 
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ıs CLar hört man an vil orien, 
das fo vil groffer Sind 
Sind in der welt erhorte 
als yeht von menſchen Kindt, 
Jehund in difen lehten Iarn: 
ich förcht, Gott werd vns fraffen, 
er wirds nicht lenger ſparn. 


19 Hort, wie die Welt vol liegen, 
groß vntrew vnd vol lift: 
Wer den andern kan triegen 
it yebt eine groſſe kunſt, 
Und if der brand an mandem ort 
gros fülleren und ſchweren 
mit lefterung Gottes wort. 
© Ehr vnd lieb thut erkalten, 
das hat man genommen war 
Den jungen und bey alten, 
der Glaub der if fo gar j 
Erlofcen yeht bey gedermann, 
weißheit die thut zerrinnen 
wo gewalt für recht mns gan. 


Nein warheit leit verborgen, 
man acht jr nimmer nid, 
Das fit man alle morgen, 
wo bleibt Weibliche Ehr? 
Der Gerechtigkeit iA ma verfhwign, 
vntrew vnd hinderlife 
mus nod) auf Erden lign. 


on 
- 


Vnd weyl denn and yehunder 
vnrecht für Kecht mus gan, 
So nimpt mid) das wicht wunder 
wie 05 denn wol kan flan 

Auff difer Erdt, in difer Welt, 
weil man gleich ſchon thut lieben 
für FSrümkeit gut vnd gelt. 5 


% 


27 


23 Marumb bitt id), jr Ehriften, 
eud alle ſamen gleid), 
Steht ab von hinderliften, 
aller Untugent reych, 

hut von ewren Sünden ablon,, 
nad) Buß vnd rewe fireben, 
fo wird euch Gott beyfon. 
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Ambrofins Oferreider. Nro, 1554. 
21 Dad foldes thut bey zeyte, 
| der Ichte tag iſt nah, * 
Das endt das if nicht weyte, z 


das Gott wird befiken da 

Das Jüngſt gericht wol auff der flat, 
fo wirdt er yedem lohnen 
wie ers verdienet hat. 


5 Die zeit if all vergangen 


fünf tanfent an der ſtet, 

FSünffhundert und ſechhig Iare, 

als klar vor angen flcht: 
Drumb laſt uns bey zeit darzu thon, 

weldyer fid) lang wird fparen 

der wird nemen fein lohn. 


Dann Chriſtus hat geſprochen 
in feinen wortten milt, 
Die zeit werd ab gebroden 
vnd wird nicht gar erfüllt: | 
Wo ſolchs mit gſchech auff difer erdn 
das die zeit würd verkürhet 
würd kein Aenfd) felig werden. 


Darumb laft vnus von grunde i 
des herhen bald bekehen 
Du Gott, denn wir all Aunde 
warten des tags des HERRM. 
Tag vnd nacht, fruͤ vnde fpat, 
laſt uns waden vnd beten, 
tradıten nach Gottes genad 


Bur left bitt id) euch alle, 

ir Chriften wol gemut, 

Das jr habt kein ungefallen 

mit dem dicht: nempt für gut, 
Laft euc das Lied befolhen fein, 

fo wird euch Gott behuͤtten 

wol vor der Helle pein. 


Alfo wil id) yeht enden 
diß new Gefang mit fleis. 
O HERR Gott, thu uns fenden 
den Troͤſter heyligen Geif, 
Verley uns and dein Götlid) quad, 
das vnſer fündtlid leben 
der armen Seel nicht ſchad. AMEN. 


Wer wiflen wil des Uamen frey 

der hierinn Tichter gewefen fey, 

Der reym zufam die groſſen Buchſtaben 
die an Gfeben den anfang haben, 

So wird er gar bald finden ſchlecht 
des Tichters namen deutfch vi recht. 


7 Blätter in S°, Gedruckt zu Nürnberg durd Valentin Uewber. Zweite und legte Seite leer: Die Anfange- j 
buchftaben ver 21 erften Strophen geben ven Namen, vie 25. Strophe enthält die Jahreszahl. In meiner Abfchrift 


fteht Vers 7.1 werd, das vierte Wort undeutlich. 


Das Lied ift Teil III. Seite 1027 hinter Nro. 1197 einzufchalten. 
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Nro. 1555. 
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1555. Der Wegweyſer. 


Der Wägweyfer bin ic) genannt, 
Wolanf, Frag nad) deim Vatterlandt! 
Den Weg ich dir gern zeigen wil, 
Das dic, der Feind nicht überil, 


Ich wünſche dir ein ſelig Jar, 
dann dieſe zeyt hat groſſe fahr: 
Die Heylgen nemen all tag ab, 
wenig Glaubens vnd Geyſtes gaab, 
Mit heüchelen vnd falfhem ſchein 
wil yeh die Welt betrogen fein 
Die Warheit ift gar klein geacht 
und wer fie redt, der wirdt werjagt. 
Ein loß geſchweh und Gleychßnerey 
macht manden auff der gaffen frey. 
Diß if des Teüffels beſte kunft, 
wer die nicht kan hat wenig qunfl. 
Das laß dir gar nicht ligen an: 
der Chriſt muß gehn ein ander Ban: 
Wicwol fie ift faſt eng vnd ſchmal, 
noch fürt fie vil ins Himmels Saal. 
Die hat der Herr vns für gebahnt, 
wie vus die heilge Schrift ermant. 
So volge Im, das ift fein chat, 
vnd wer nicht volgt, der kompt zu fpat. 
Diß if an dic mein fruͤntlich grüß; 
der Herr geb uns ein ware Buß, 
Darzu uns aud) den Glauben fer, 
zu thun mit treiw all feine werd. 
Im nammen Chrifi heb id) an 
u zeigen dir die redte bau, 
ie Gottes kinder alle fampt 
geleitet in jrs vatters lamdt. 


Begerfin teyl in Gottes rend), 
volg Chriſto nad) und werd jm gleyd): 
Er if des lebens Spiegel klaar, 
fein wort vnd leer bleibt ewig waar. 
Dabey bleyb, vnd laß faren hin 
was nicht gericht if nach feim finn. 
Die welt wil kunf vnd büder han, 
nod) kompt fie nicht auf rechte ban: 
Sie bringt her für nun diß, num das, 
vñ ſchmackt dod) alls nad) faulem faß. 
Man difputiert und zandt allzeyt, 
noch fält man gar der warheit went. 
Auch ſchreibt und macht fie buͤcher vyl, 
verruckt jr ſelb damit das zyl, 
Welchs Chriſtus iſt, der gute hirt: 
volg jm, fo wirſtu nicht verfuͤrt, 
Vnd if fürwaar kein beffer chat 
dan Chriſto volgen mit der that. 
Kein ander weyß noch beffer- kunft, 
wer die nicht hat, der laufft vmbſunſt. 
Welder ein anders leert vud ſchreibt, 
der jert vud falt des zwecks gar weit. 
Darumb biß klug und hut did) wol, 


S 
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70 


8 


8 


a 


90 


100 


all winckel ſeind faſt jrrthumbs voll. 
Es wil ein jeder meiſter ſein 
vnd alles richten uach ſeim fin: 


5 Der welet diß, der ander das, 


vi kompt nichts drauß dan uyd vñ haß. 

So bleibt das alte fprüdwort war, 

weldys menigklid if offenbar, 

"SEIN weyß gefalt eim jeden wol, 

drumb ift die welt der narren voll.” 
And) feind vil Secten und Gemein 

die meinen, es ſey gar nichts rein 

Was kein gemeinfhafft mit jun hat, 

ſolchs thint daß mander zu jun flaht, 


» Rufen all Chriſtus und fein lehr, 


der ift bey vns, ſunſt mirgent mehr.’ 
Das laß did) aud) nicht machen jr, 
allzeyt ſey Rechtthün dein begir, 

Un nim dein creüh, folg Chrifto nad), 
vnd hab gedult, gib jm die raach, 
Bitt —O Herr, Nim alles von mir 
was mid) entfrembden wil von dir, 
Dein heiliger Geift and) leere mid) 
dir dienen vnd bekennen did), 

Auch ſteür vnd hilf mein nechſten thün, 
das iſt der Chriſten beſter chum.? 
Nicht foltu_ mid alfo verſtan, 

daß du Chriſti Gemein folt lan: 

Die ift da drey verfamlet find 

auß Gott geboren neüwe kind. 

Es ift gang lobelich vud feyn 

in Chriſto eins zufamen fein: 

Wolt ich ſolchem widerſprechen, 

wer das band der Liebe brechen. 
Daruor behut Gott jederman 

der wandelt gern auff feiner Ban. 
Die Kiebe if ein edler ſchah 

vnd heißt das Königlid) gefaß: 

So diefe vnrein bey mir if, 

bin ich gewiß ein falfcyer Chrif. 
licht mit der zungen lieb allein? 
fo leert Iohannes fein Gemein: 

Das laß dir fein ein güte lehr, 
fey on betrug, nicht heüchel mehr. 


5 Der Heüchler hat kein teil im Reid), 


wiewol er ſcheint eim frommen gleid): 
Es hilft kein red noch guter fein, 
das her; muß rein vnd on falfch fein. 


Drumb ſprach der Herr zum Jüngeren 


ein reines herh wirt Gott ſchawen.' 
Villeidyt möcht einer fragen mid) 

wen find die arme Brüder glych 

Die hin vnd wider heimlich find 

auß forcht der bofen Menſchen kind? > 
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105 Darauff geb id mein antwort dir: 
zu richten fie fen ferr von mir, | 
Sie feind veradt von yederman, 
drumb daß fie achn ein bfouder ban: 
Ein bfonder ban ich hie verfland, 

110 dardurd man kompt ins Vatterland. 

Id) fage dir fürwar, fürwar! 

weß Geif fie Ireibt if offenbar, 

Fürnemmelid) im Hiderlaud, 

da feind vaft vil mit feir verbrandt: 

Sie hand bekannt die Warheit frey 

on all fheühen und Gleichßnerey. 

Der Gleichßner kompt wol biß zu feür, 

der Chriſt gadt dreyn, er bleibt dafür, 

Dabey kanfın ja merken wol 

120 daß fie vom heilgen Geift feind voll: 

Der fürt fie auff des Creühes pfad 

den Chriſtus fürgebanet hat. 

Wiewol and mangel bey jnn if, | 
noch feMd fic gleich eim fromen Chrift. 

5 IN yemant der wihts von jun halt, 

der if gewiß von liebe kalt: 

Sie hand die lieb und trew beweiſt, 
ſchadt nit, das mä fie Schwermer heiſt! 
Uoch eins müß ic dir zeigen an 

130 das meiden fol ein Chriſtenman: 

Dil menfhen feind mit vrteil ſchnell, 
weldys iſt fürwar cin groffer fel, 
Darfür folt du gewarnet fein, 

es ift Araks wider Chrifi ſinn. 

5 Was weit du wer ein andrer if? 
ein böfen nam hat of ein Chriſt, 
Ein güter nam vil böfer fü: 
es feind fürwar zwei ſelham ſtück. 
Drumb halt dein zung in güter hit, 

140 betrübe nicht deins nechſten mit 
Mit richten vnd mit lefteren, 
dann felten thüt ſolchs befferen. 

Sey Gottes und des Aechſten knecht, 
laß alle menfhen vugeſchmecht 

5 Vnd far du fürt auff rechter ban 

vnd hab gedult mit yederman. 
So leert Sant Paulus fein Gemein, 
wer das nit kan, der bleib allein. 
An einem leib feind glider vil, 

150 ein van weißt fein maß vnd zil: | 
Die Rechte dient der Linken handt, 
keins if dem andern unbekannt, 
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IN eines von jun allen ſchwach, 

fo thünd fie all mit jm gemad). 

Ein yedes fücht den befen chat 

und leiſtet freündtſchafft mit der that.‘ 
Diß ſchenck ich dir zum güten Iar, 

nim cs für güt vnd wol bewar. 

Id) hab kein filber, and) kein gold, 


;o wer Chriftum liebt dem bin ich hold, 


Dem teil id) mit alls was id) hab, 
dann nichts if mein, fein if die gaab, 
Er kan uns maden alle gleid) 

an leib vnd feel mit gaaben reich. 
In laßt uns lieben über al 

vnd alles thin was jm gefalt, 

Das hat der Herr die Sein geleert, 
wer das mit thüt der ift verkeert, 
Er fein fo heilig wie er wil, 

diß bleibt allzeit das rechte Bil. 
Wers trifft der hat gefhoffen wol,. 
drumb dic kein arbeit dauern fol 
Uad) dieſem Zweck zü ſchieſſen recht, 
fo wirft du fein ein treüwer Ancdt. 


5 Dir werden müß ein ſchoͤnes kleidt | 


der Scelen wol ond fein bereit: 

Das if das ewig Leben [don 

welchs if der Chriften m Bon. 

Daran folt du vernuͤgen han 

vnd bleiben ſteh auff diefer Kan. 
Zum bſchluſſz, fo folge diefem radt 

bey zeit, daß du nit kömpf zii fpat: 

Es ift vaſt vmb die eilffte Rund, 

fi) zu, vnd halt feh Gottes bund! 

Er wirt did nicht in nöten lan, 

fo fern du bleib auff feiner Ban, 

Und hit did) vor dem in Joch, 

daß dich mit treff der Helliſch flüch: 

Ein frömbdes Joch id) alles mein 

was Chrifßus nicht leert fein Gemein. 

Drumb fey gewarut vor frömbde Leer, 

bey Chriſto bleib, beger nichts mer. 

Er if das rechte lebens Büd) 

die drinne ſtehn hand ewig rüig. 

Vnd halt diß Büch in ceren wol, 

dann aller Weißheit if cs voll. 

All ander Bücher feind zu vil, 

allein diß zeigt das redte Bil. 

Dafelb erfar ich alle tag, 


200 if auch nicht anders dann id) fag. 


Ich hab nichts mer zu diefer frif: 
leb wol, vnd fen ein frommer Chriſt. 
Gott geb, daß ic der erfie ſey, 

fo wer ich aller forgen frey. 


Gib uns, © Herr, zü deinem preiß 
ü folgen dir mit ganhem fleiß, 

nd danken dir von herhen rein, 
die gaaben all feind dein allein. 


Amen. 


Aud) if mein fleifig bitt an did), 
in deim Gebeth gedenk an mid), 


Nro. 1556. 
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Vnd grüffe alle Brüder mein, 
wollt Gott daß ich möcht bey jun fein. 


Wegwenfer. 7 Blätter in 8°, ohne Anzeige des Druders. Um 1540. Vers 53 f., 56, 101 f., 117 f., 133 f., und in 
dem Liebe Bers 7.3 f. und 8.3 f. deuten auf zitlännifche Abfaßung. Ders 76 und 178 ſteht beten, 79 und 103 feind, 


152 ander. 
Das Gedicht ift Teil 
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III. Seite 875 vor Nro. 1028 einzufchalten. 


1556. SHeinzen lied wider die Enangelifchen. 


5 Auf fanndt hat ehr gebawet 
der do aufn bundt vortıawet. 


Dazu got, ir chriſtenn alle in heiligem keyferthumb, 

das der Thurm baldt umbfalle, erbawt mit hochem rhumb, 
Auff den fo hart vortrawenn wollen zuflucht zu ihm han 
die auf geſchwecz nur bawen, kein gut mer wollen thun. 


Menn Thurmb will ich end) deuten: er ift der Lilien zweig, 
han lange zeit thun witen widder das keyſerreich, 

Ir heupt gern hettenn decket mit adelers flügelein fein, 
im reich gar oft erwecket auffrhur in frides fein. 


Mer ieger ſtolcz am walde macht fid) mit auff den plan, 
thets mit der lilien halten, fie wolten den adeler fahn, 
Das bundt keglein fid) and) ſterckte, reget ahn den rantenkrang, 
der law, als der das merckte, ergrimet vor difem tang. 


Viell gartenn woll bemanret in dengfder Nation 
feint an den fang gefüret durch ſtolcz treulos perfon, 
Die ſich felbs hoch erheben, wollen chriſten fein allein, 
was fie durfftenn furgeben follen halten alle gemein. 


Denn tang hat vorgefungen ein wütend eberſchwein, 
vom walt herein gedrungenn, das ſchwartz waltbruderleyn, 
Lange zeit mit fharffen zenen gebiffen vmb fi her, 

thut keinen man verfchonen der nicht will pfeifen wie er. 


Er vind fein bundtgenoffen, wollen frey gefellen fein, 
gehorfam han fie verlaffen, trew ift bei ihnen aud klein, 
Die Maieſtat vornigten, faren forth nad) eigener wall, 
ein eigen reich auffrichtenn, ir mutwill hat kein zall. 


Die alten Matte vorfänben, tichten viell newer fundt, 
die kirchenn guter rauben, haltens fur keine fündt, 

Das feint ir eddele früdte, da man fie bey erkent, 
wollen alle welt erleuchten, feint ſelbſt durch geig erblent. 


Shaw, was if guts erflanden aus deiner berumbten ler? 
all boßheit if vorhanden, nimpt zu ie lenger ie mer, 

Der glaub ſchwebt auf det zungen, die lieb it worden kalt, 
wie du das liedt gefungen, fo tangen inng vnd alt. 


Ir lilien eddeler arthe, het ir euch bafs bedacht, 

wert blieben in eurem garten, denfelben gehabt in adıt, 

Des bett ir preis vnnd chre, eur garte ſtundt wol geſchmückt, 
num thut man in vorheren, feit vielmals vmbgerückt. 


Du icger, vorhin gepreifet, im reich gehalten werth, 
was haflu nun bewenfet? dein fürſtlich arth vorkerth, 


Wadernagel, Kirchenlied. IV, E08 
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Muchſtu hirß und binden ingen und haben freund vnd luft, 
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wolf den adeler fahen, hat dir dein landt gekoft, 


Des winters gruneſt ſchone, du eddeler rautenkrang, 
behalten der ſachen Krone, was ſuchſtu an diefem tang? 
Dafür muflu verdorrenn, iſt wider dein edle arth, 
vorlauffen aus mundsorden han did fo gar vorkarlh. 


Dem reich bit abgefallen, dawidder ein bundt gemacht, 
offenlich hört man das fallen, mordtbrene felbs erdacht: 
Das ſolſtu widerrufen vorm keyfer Carolo, 

dargu and did; verbinden zur pein der Thalion., 


Mein Babft dir ſolchs thut leren in falſch, under warheit fein, 
mit zweien zeugen beweren das boſt im bergen dein, 

Die todten folt aufgraben, viell zeugen folt brennen lahn, 
erbarmiglider toben den Hero ie hat gethan. 


Roth Adeler thet ſich ſchnellen zu hülff dem ungerlamdt 
vber deines bundes gefellen, entkegen des reichs anflandt, 
Denn Turcken the erretten, den adeler furfu in noth, 
denn Lawen zuertreten den keyfer ſagſtu todt. 


Hannsworf muft vlrid fingen und ladyen vber den bart 
vom ſpeck denn er vorſchlungen nad) grober ſechſiſcher art, 
Des kon er mit genieſſen, fein mage ſteckt im zu voll, 
der ſpeck iſt garfchtic gewefen, nu man im zalen fol. 


Bundt keglein, halt did fee, hab acht woll auf dein ſpiell, 
bleib in deim hungerigen nefe, friß ſpeck nicht zuniel: 

Mit boß haſtu vergulden das gute an dir aethann, 

der Law furth did in hulde, haft im geben bofen lohn. 


Bundt keglein, halt did) fehe, mad) murrens nicht zunil, 
du ledeſt viel frembder gefe, fege du ein ander ziel, 
Vor dir bleibt nichts flille, wilt des lawen acer han, 
darfur er did) wirt fillenn, dein fell zum kurßner thron. 


Men fid der law wirt wenden, fehen wer in hat gejagt, 
frembde tierlein zu dir fenden, die aud fein vnnorzagt, 

Mit keyſerlichem geleite fein klawen an did ſchlaen, 

dann hit dic für wendeheken, die haben nie nichts guis gethan. 


9 Sid), wie mit lofen leuten zu hoch gegangen if, 


fie halten wider ſchriefft noch kreiten, traw han fie anffgelofl, 
Dem keyfer fein abgefallen, ihren erbhern vorrathen han, 
die zech fie follen begalen, fanet velten kom fie ahu! 


Wen fein fhwert if zubroden, der foll es Hecken lan, 
ir eigen buſem richen ein ander nicht ſchawen ahn, 
Sonft mus er wider horen, der ander ſpricht gewiß, 

is mis quis das if mißlid), wer des heffen vater if. 


Ir ieger vnnd bundtgenoffen, hort was id euch rathe wil, 
iagt hafen vnnd and füchſe vnd laf den lawe vom fpiel: 
Ir konth in nicht gefellenn, feins muths if er zu frey, 
was ir nun habt gewinnen, das ſchmelzt in euren brey. 


Mer lawe tregt auf ein krone, fie iſt von golt fhon vodt, 
das ir fein wicht thet Fhonen kompt ir in grofe noth, 

Ir iaget ihn aufs nehe gar eben fag id) zu, 

ein kalb habt ir gefreffen, dafür holt er ein kur, 
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Goslar, fo hoch gefellet unter adelers flügelein, 
hochmut hat dic, gefellet, kompfi gar vmb das dein: 
Den keyfer thuftu vornichten aus frembder herren lift, 
gabft fur gar lofen poffen, die beiffen den lawen wicht. 


Vnder des keyfers hulde warftu fer woll bewarth, 

den lawen halten zu freunde die alten dich han gelart: 
Nun wiltu oben ahn fihen mit deine manlaffen all, 

vber keyfer vnnd herren hirſchen, bringt dir fo grofen fall, 


Ir untrew bundigenoffen, ir vbet freneliche that, 

denn keyfer fer thut trogen zur. erlegen ir Maichat, 
Ir meint, end fe gelungen, feit weit von rechter ban, 
widder waffer ſtrome fchwime will mühe und arbeit han. 


Mer Karol nicht erſtanden, das from adeliche bluth, 

fo weren von eurem bumde alle hriften kome in not: 
Biſchoff thet ir ſchahen, iagt furften in und aus, 

wolts kammergericht nicht wiffen, macht im ein falfche glos. 


Shaw auf, du kleine herde chriſtj, fürcht got im bergen dein, 
an ihm allein halt fefte, dem keyſer gib das fein, 

Auf funde und welt abflerben, mit fathan halte krieg 

vund made nicht alle erben im heiligen keyferreid). 


So fernne in tiefen grunden if difer ſanck erticht, 
ein fhones frewlein thet fie kunden, fie füdens aber nicht, 
Mit pracht und groffen fchalte wolten fie den furtang han, 
num thut in vbell gefallen eim ander das ende lahı. 


In der Überfchrift Lid, Vers 3.2 fahen, 7.1 fo, 10.3 fo, 13.4 erbarml,, 14.3 thets, 15.2 noch, 


17.2 frombder, 18.4 ven hut, 19,1 fo, 19.3 öhren, 20.4 fo, 22.3 fo, 25.2 fo. . 


Die Handſchrift hat 


am Rande neben einzelnen Zeilen erflärende Noten: Vers 1.2 Franzos, 3.1 Wirbburg, 


3.2 Heffen, 3.3 Sachſen, 3.4 mortbrenner, 4. Euangelifch Bundt, 5.1 Luther, 9.1 Sranzos, 10.1 Wirgburg, 11.1 
Sadfen, 11,4 Suther, 13.2 D. Iulinghaufen, 14.1 Margg. Joachim, 16.1 Sandtgraff Helen, 18.1 Mortbrenner. 


Das Lied ift Teil III. 


zufchalten. 


Heitigen fol 


ein jeder Menfd auf Erden, 


Seite 12972 hinter dem Liede Nro, 1483, welches aus derfelben Handſchrift genommen ift, in— 


* Gaſpar Faber. 


Nro. 1557 — 1572. 


1557. Ein Lied vom Sabbathstenfel, 
im Thon, Wo Gott der Herr nicht bey uns belt etc. 


wil ich mic halten eben . 
den Sabbathstag | Gleich alfo wie die ander Leut, 
nicht achten gros die feligkeit, 





Das er Gottes Wort hören mag, | id) kom nod) wol zu maffen., 
fo er wil felig werden, 
Von all feim thun fol lafen ab, 3 Nirhjten wil aus Weltliche Gſchefft, 
das Gott fein Werk aud in jm hab | nad) Gottes Wort nichts fragen: 
nad) all feim wolgefallen, Id) lob einen man, der fruͤt und ſpat 
, trachtet nach guten Tagen 
2 Mein’, ſpricht die Welt, “das thu id) nicht, Vnd alle fein Datum dahin richt, 
id) hab noch lang zu leben, damit al hier jm nichts gebricht 
So lang das zeitlich uur gebridt vnd frebt nad) groffen ehren, 
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4 Don Pfaffen leid er keine ſtraff, | 7 Salt diefe zeit nad) GOTTES Wort, 
halt fie für Narın vnd Choren’: wie Chriſtus fagt gar eben: 
Solds treibt der ware GOTTes Af | SMan pflanzt vnd bawt an allen ort, 
vnd reit die Welt mit Sporen, | ſeufft auch vnd geiht darneben, 

Das fie thut allen willen fein, Ein jeder lebt wie er felbs wil, 
adıtet nicht Gottes Wort gank rein, der Teufel treibt alfo fein fpiel, 
dardurd wir newgeboren. | HOT wöl uns Bufe geben. 

5 Wet fie ſchon, das fie verdampt wer ' s Gen diefe ding halt Noha zeit, 
mit Leib und Scel, merk eben, fo wirfiu merken eben: 
Hört doch viel lieber falſche Ler | Der Iüngfe Tag der if wicht weit, 
vnd bleibt im fihern leben, chHRifus wölls uns vergeben 

Denn das fie Gottes ſtimm gehordht Das wir fein Wort veradhtet han, 
und Lebt in warer Gottes furdt, vnd bring uns nod auf redte ban, 
welds zeugt vom redten Keben. ſchenck uns das ewge Leben. 

6 Erger es nie gewefen if 9 hr fey Gott Vater allezeit 
allhier auf diefer Erden! und Chriſt dem eingeboren 
Niemands bedenkt zu diefer frifl Vnd dem Tröfer Heiligem Geif 
wie er wil Selig werden, gar hoch ins Himels throne, 

Ein jeder trachtt nad) zeitlichen Rhat Wie es im anfang vnd auch jeht 
vd lebt im Sanfe fruͤ vnd fpat: gewefen if und bleibet ſtels 
es kan nicht erger werden! von der Welt zur werlet. Amen, 


Einfeltige und kurtze Erinnerung vom Sabbatheteuflel, Gafparis Sabri Sarinopolitani.'AnnoM.D.LXXI, 
s°, Blatt P. Ders 3.1 Geſch., 3.4 trechtet, 3.7 -et, 4.2 halte, Warren, 4.3 Soldyes treibet, 5.5 limme; 5.6. 
6.5, 6.6, 7.2, 7.3, 7.4, 7.5 und 7.6 -et, 8,7 ewige, 9.2 Chrifto, in ver legten Zeile muß, auch in dem folgenden 
Liede, für werlet entweber welt gelefen werben, ober die Zeile lautet von welt zu werlet. Amen. Die An, 
fangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Heinrich von Wefterhagen. 


Die Lieder Gafpar Fabers find Teil III. Seite 1061 hinter Nro. 1231 einzufchalten. 


1558. . Ein ander Lied, vom ganken 


Chriftenthumb, worinnen es eigentlich gehet und 


ſtehet, zu Ehren dem lieben GOTT, und zu Chriſtlichem wolgefallen gemadt, vem Evelen, Geftrengen 
und Ehrenuehften Wilhelm von Weſtern Hagen, und feinem Gottfeligen Gemahel, Chriſtinee Sigifmund 
Wurms (feligen) nadgelaffener Dochter, auff jrer beider Tauff und Zunamen geftellet, durch Gafparum 
Fabrum der Schefflein Chriſti zu Deyflingen beruffenen Pſarherren, fo lang Gott wil, 
and im thon, Wo Gott der Herr nicht bey uns heit, wenn 
vnfer Feinde toben. ° 


Ind gehet ein kurt Bekentnis vom felbigen vorher. 


Glaub, Hoffnung, Gedult vi Liebe 
iſt des heilgen Geifts getriebe, 
Wenn er uns fdaffet und erhelt 
bey Jeſu Chriſt, dem rechte HELT, 
Dod) behelt den ieg der Glaub allein, 
das ander nur gezengen fein. 
Der Gleubigen Hoffarbe und der Gottlofen Garans, Pfal. 75. 
Der HERR hat ein Denn in der Hand, mit ſtarchem Wein vol eingefhendt, und ſchenchet aus demfelbigen, Aber die Gottloſen 
müffen Alle trinken und die Hefen ausfauffen. f 


Wzı id ein rechter Chriften fein, | 2 Helm der hoffnung iſt mir aud) not, 
fo mus id) erſtlich gleuben fol id) im Creuh beftehe 
Das id) von Sünden werde rein | Dey dem der fid) für mid) in Todt 
allein durch Chrif den Herren, gar willig hat gegeben, 

In ſolchem Glauben bis ans end | Im Glauben fets jm hange an, 
fo lang id) lebe in diefem elend | damit id) bleib auf rechter bahn 
dem Teufel widerfiehen. die mid) gehn Himel führer. 


Nro. 1558, 


Gafpar Faber. 
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> Don Chrifo mus ich weichen nicht 
im Creuh vnd leiden ſchwere, 
Er if der Weg, Warheit vn Licht, 
das Leben vnd die Thüre 
Dardurdy id) kom zum Vater mein 
vnd in das Vaterland hinein, 
weldis Adam hatt verloren. 


— 


Weſter des Vaters willen fein, 
das er anders gefinnet, 
Er heis uns offenbaret fein, 
darmit er uns gewinnet: 

Alfo hat Gott die Welt gelicht, 
das er fein einigen Son gibt, 
auf das fie ewig lebe. 


or 


Hat ers nicht herhlich gut gemeint, 
da er fi felber geben 
Vnd mit dem Vater uns vereint, 
herwiderbradht das Leben, 

Welchs in Adam verloren war, 
alfo das wir and) ganh und gar 
wern ewiglid geforben. 


= 


Gen die firaffen, fo wir verwirckt, 

des ewgen todts zufterben, 

Hat uns aus guaden zugeſchickt 

nur zeitlich Creuh auf erden, 
Darumb wir billid) danken Gott 

der vns errett ans aller not 

vnd bringt uns in das Lebe. 


Vnd ik nun von uns gan und gar 
ewige fraff genomen, 

Darumb wir billich wenig Iar 

uns felbs zu grofem fromen 

* Seine gar Veterlihe zucht 

in fieter warer Gottesfurcht 

uns laffen wolgefallen. 


— 


2 


Chriſti find wir ganh eigen gar, 
fo wir foldys herhlich gleuben, 
Der ſich in todt für uns fürwar 
gar willig hat gegeben, 
Vnd hat dardurdy die Sind und Todt 
darzu allen Iamer vnd mot 
in feinem Leib vertilget. 


Nach dem willen des Vaters fein 
hat er foldjs alls verrichtet, 
Hat uns erlöf von ewger pein, 
vnd ift mu alls geſchlichtet 

Was der Teufel wider uns hat, 
das if alfo nachs Vatters chat 
genhlichen auffgehaben. 


o 


! 1 Wourmsart nam Gottes Son an ſich, 








1: 


17 


= 


1 


16 


or 


da er den Tenffel fellet: 

Er ward ein warer Menſch wie id), 

doch on fünde fid) ftellet 
Für mid, die ſtraff derfelben leid, 

hat mid) gebracht zur herrligkeit 

die kein meuſch kan. ausfpreden. 


Sind wir denn nu mit Chrifto all 
der Sind warlid) gefiorben, 
Da er herwider bracht den fal 
vnd uns genad erworben, 
So glenben wir billig) feinem Wort, 
das wir aud) allzugleid hinfort 
werden im leben herſchen, 


In weldis er vns allen zu trof 
durchs Creuh if eingegangen: 
Luft uns jm folgen nur getrofl, 
es if alles gefangen 

Was uns zunorn gefangen hielt: 
der Teufel hat die [han verfpielt, 
Chriftus hat fie gewonnen. 


Chriſto dem folln wir and) allein 
für ſolche wolthat danken, 
Seine Fußſtapffen folgen fein, 
in vnſerm gangen wandel 

Pas halten wie die Brüder fein, 
denn wir in jm gefdhaffen fein 
zu rechten guten wercen. 


Ein ſolchen wandel laft uns fürn 
der Gott allein belicbet, 
Vnd dem Vater zu ehren nur, 
wie frome kindern zimet, 

In allem das jm wolgefelt, 
in Zeſu Chriſt, dem rechten Helt, 
gank williglich erzeige, 


Leib, Ehr und Gut, welds zeitlid) if, 
dem Ueheſten willig ſchencken, 
Denn wir alfo zu aller frift 
der Wolthat folln gedenken, 

Das wir dem Ueheſten allzugleid 
durchs Wort rufen ins Himelreich 
vnd dienen jm von herken. 


Ehr fey HOT Vater allezeit, 
and; Chriſt dem eingebornen, 
Vnd dem tröfter heiligem Geift 
gar hoch ins Himels throne, 
Wie es im anfang vnd auch jeht 
gewefen if vnd bleibet ſtets 
von der Welt zur werlet. Amen. 


A.a.D. Blatt P2. Ders 2 ver NReimpare heiligen Geiftes, im Liede Vers 2.3 in ven, 3.7 -28, -te, 4.5 -et, 
5.1 -et, 5.2 geg., 5.7 weren, 6.2 ewigen, 8.5 Sünde, 8.7 leibe, 9.2 alles, 9.3 ewiger, 9.4 alles, 9.7 gentzlich: 
vergl. Nro. 1560 Vers 5.0, 10.5 -bigen, 11.6 hinfurt, 12.6 ſchantze, 13.1 follen, 13.2 -ten, 13.3 Fuſta., 11.1 fire, 


14.4 gez., 15.1 follen, 16.2 Chrifto, 16,7 jo. 
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1559. "Eine Weiffagung vom Interim, 
das hat ein Blutuergieſſen gewislid; hinder jur, 
und wird vbern Papiften, Adiaphoriften, Maioriften,, Spner- 

giften vnd Antinomern, fo es zum theil haben ſchmiden 
helffen, eigentlich ausgehen, 


im thon als man fingt vom König Ludwig in Ungern, etc. 


Es acht achn diefem Sommer, 
gegen diefer Sommerzeit, 
Die Buchſen hört man kraden 
in Teutſchem Lande fo weit: 
Die Münd vnd and die Pfaffen 
muͤſſen boden gahn: 
Gottes Wort wöllen ſie ſtraffen, 
den Chriſten machen fie zuſchaffen, 
der liebe Gott wölle uns beyſtand thun. 


Ein Spiel it angefangen 

wol durd) die Pfaffen Schar: 

Die Ehriften wöllen fie fangen, 

in Irrthumb bringen gar: 
Mit Mord und falfdher Lere 

drucken fie die Ehriftenheit: 

Gott wölle id) zu uns keren 

vä jeem fürnemen wehren, 

ts wird jn warlid) werden leid. 


Die zeit ih ſchon vorhanden, 
wie Chrifus hat gefagt: * 
Mord, Krieg in allen Landen, 
Pefilenh vnd thewer zeit, 

Wer kan erzelen allen 
Jamer vnd grofe Hot: 
Gottes Wort das vns hilft allen 
laffen viel Chriſten fallen, 
das wird fie bringen in ewige not. 


Darumb, je Chriſten alle, 
laffet ab von ewerer Sünd, 
Rufft an im Glaube mit falle 
Icfum, Marien Kind, 
Das er feinen Dorn wöl wenden 
von feiner Chriftenheit, 
Es ſtehet in feine henden, 
man fpürets an allen enden, 
wie gewaltig ſich der Teufel regt. 


Godtes Wort wil er vmbkeren 
wol durd) die Pfaffen Schar: 
Piel Interim thun fie leren, 
was id) end) finge if war: 

Die Chriſten zu verfüren 
ift alles angeridt: 
Die fraffe wird fie viren, 
fie it hart für der thüren, 
es wird fie warlid helffen nicht 


= 





s Das fie fo aranfam boden 
anf jre groſſe gewalt! 
Die Lieb if gar zubroden 
bey jung und and bey alt, 
Heiner achtet der Seelen fchaden, 
wie man für augen fit, 
Im Blut wöllen die Papiften baden, 
das wird jn felber Schaden, 
je falfcyes Gebet wird helfen nid. 


Hiermit wöllen wir uns tröfen 

in vnſerer hoheflen ot, 

Vnd uns nicht laſſen entrüften 

ob wir jet find der Pfaffen fpot: 
Das Blat wird fi) umbkeren 

fo gar in kurher zeit, 

Das werden fie erfahren, 

die Teuffeliſche Scharen, 

das Ehriftus hilft zur rechten zeit. 


Marumb, je GOttes kinder, 
laffet euch verfüren nicht, 
Es find des Teufels Mafrinder, 
Schelmen und boͤſewicht: 

Sie haben eine böfe ſache, 
das wiffen wir fürwar, 
Gottes Son wird jrer laden, 
wird jre anfdläge verachten, 
wird fie vertilgen gang vnd gar, 


Ge 


GOTT hats jn lang verkündiget 
durch feinen Diener Trew, 
Das Volk hat fehr gefündiget 
vnd cs if da keine Rew, 
Sie habens alfo gelernet 
von jrer Pfaffen far, 
Peſtilenß haben fie erarnet } 
Martinus hat fie gewarnet, 
fein todt der wird fie ſtürhen gar. 


x 


=> 


Darumb fo wöllen wir rufen 
zu vnſerm getrewen GOTT, 
Seine Ohren chen nod) offen, 
er hat uns allezeit gehort, 

Das beweifen die Exempel 
der Heiligen Göttlichen Schrift: 
Gott wohnet in feinem Tempel‘, 
if gebawt on Menſchenhenden, 
er wird ‚uns warlich laffen nid. 
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11 Hiermit wil id) beſchlieſſen 
dis mein Gefang mit vleis, 
Vnd vermanen alle fromme Ehriflen, 
das fie mit hohem preis 

Gottes wunder thun erkennen 
die er an ons geihan: 
Der dichter thut fih nennen, 
Gott wölle ſich nicht von jm wenden, 
Gafpar Faber ift fein rechter uam. 


Blatt P 4P, Vers 3.2 könnte man verfucht fein, gefeit zu fegen: doch fteht auch 1.9 regt im Reim auf -heit. 
Bers 1.2 Sünde, 5.8 thür, 6.6 fihet, 5.3 ruder für rinder, 8.7 der wird, 8.5 jren anſchlage, 5.9 er wird, 10,1 
gehöret. Die Strophen 9, 10 und 11 haben die irrtiimliche Reihenfolge 11,9, 10. Der legten Strophe find unter 
dem Worte Widerholung vie drei lekten Zeilen in folgender Abänderung beigefügt: 
Der tichter thut fid) nennen, 

Gott wölle fid) zu uns wenden, 

die Papiften muͤſſen zu bode gau. 


[5 


w 


1560. 


Ein newes Lied, vmb 


ein feliges ſtündlein zu bitten, Gaſparis Fabri, auff 
feines lieben Sons Iacobi Sabri (feligen) und feinen Tauff und 
jrer beiven zuname geftellet , 


Im Ihon als man finget von den zweyen Knaben zu Brüffel im Niderland, 
vmb der Warheit willen verbraud, etc. 


JAcob der ward von herhen fro, 
da jm feine Sön anfagten 
Das Iofeph wer in Eaypio 
zu einem Herrn gemadte, 

Das er neheſt nad dem Könige 
das Land folte verwefen: 
Der hunger thet jm herhlich wehe, 
er folte alda genefen, 
der Som folt jun erhalten. 


Fact night fein herh in feinem Leib, 
da er anfah die Wagen: 
Er ſprach *id) bleib nun wo- ich bleib, 
fo fol mirs wol behagen, 

ch hab gar gung dieweil ich leb, 
weil mein Son Iofeph lebet: 
Id wil bald hin vnd wil jn fehn, 
ob mir mein Herh ſchon bebet, 
ich wil mich mit jm ergeben. 


LBerſeba das war der ort 
da er Gott thet fein Opffer: 
Er bat, das jn der HERR crhort, 
bejeugte mit dem worte, 

Er folt hin in Egyptenland, 
Gott wolte mit jm reifen 
Und wolt jun machen wolbekant, 
das er jn folte preifen 
mit einem groffen haufen. 


Gar bald er in Egypten kam, 
er ward gar [don empfangen. 

ofeph der nam jun freundlid an, 
er küft jm feine Wangen, 


| 





S 


Er weinet lang ans Vaters Hals, 
dork war es eitel fremden. 
Iacob fprady “id wil gerne baldi 
aus diefem elend ſcheiden, 
weil ic meinen Son hab gefehen. 


Spar, © Herre, der Khuten nicht, 
mad) uns zu deinem Bilde, 
Vnd ob uns fon zeitlichs gebrid)t 
alhier in diefem gefilde, 

So glenbe wir doch, das wir find 
von dir ganh unnerlaffen: 
Wie der Vater fein liebes Kind, 
alfo wiltu dermaffen 
uns gnediglichen verforgen. 


Faulen wir and ſchon in der Erd, 
fo Jind wir doch genefen, 


Der ewigen freude gar balde gewehrt: 


Gott if ein ewig Wefen, 
Gott Vater, Son, heiliger Geil, 
wöllen uns alles leids ergehen, 
Im ſchos Chriſti am allermeiſt, 
mit dem ſollen wir ſihen 
vnd richten vnſer Feinde. 


Merge und Hügel alle gleich, 
die follen uns nicht halten, 
Es follen in dem himelreich 
die jungen vnd die alten 
Mit Chriſlo leben ewiglid), 
er wil fie [don vmbfahen, 
Sie follen werden Gott felber gleid), 
geziert mit allen gaben 
ju fol ewig nidts gebrechen. 
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Gafpar Faber. Nro. 1661 — 1562. 


s Darumb fo laft uns alle gleic 


bitten ans Herken grunde, 
Das uns Gott gebe allen zugleid) 
alhier eine felige Runde, 
Behuͤt uns für der trawrigkeit, 
fo Mark vnd Bein verzchret, 
Helf uns durch feine Barmherhigkeit, 
h find wir fhon gewehret 
er Himelifhen freunden. 


A. a. O. Blatt P ob. Vers 1.2 Son, 1.4 gemacht, 2.1 Feibe, 2.2 anfahe, 2.7 fehen, 3.3 erhoͤret, 4.7 gern, 6.1 
fehlt auch, 6.3 gewehret, 6.5 fehlt Gott, 7.1 Berg. 


N.a.D. Blatt P 7». 


1561. 


Vom zeitlichen Todt der Chriſten 
Bekentnis. 


De: Todt it ein end aller Sind, 
drumb few jn nicht, du gottes kind: 
Der dir das leben hat erworben, 

der ift am Ereuß für did geflorben, 
Bitte den Herrn aus herken grund, 
ER dir verleih cin felig Aumd 

In JZeſu Chriſt, des Weibs Samen: 
bgerfiu das, ſprich frölicd Amen, 


In der Überschrift des Verfafers Namensbuchftaben G. S. 4. 


1562. Ein Lied vom Ewigen Ierufalen, 


Im thon, Hertlid thut mid erfrewen, etc. 


Die leiten fieben Vers hat Gafpar Faber gedicht, vie erjten drey hat fonft ein fromer Chrift zugericht. 
Actum zum ©imtersberge, auf vem Hark, Sonabent nad Inuocavit, Anno 1562, 


* 


= 


Herhuch thut mich erfrewen 
die liebe Sommerzeit, 
Wenn Gott wird ſchon vernewen 
alles zur ewigkeit. 

Den Himel vnd die Erden 
wird Gott new ſchaffen gar, 
all Creatur foll werden 
gang herrlich, hübſch und klar. 


Die Sonn wird new vnd reine, 
der Mond, die Sternen all 
Gar vielmal heller feinen, 
das man ſich wundern fol. 

Das Firmament gemeine 
wird Gott auch ſchmücken fein, 
das wird er thun alleine 
zur freund den Kindern fein. 


Alfo wird Gott new maden 
alles fo wonniglid), 

Für ſchoͤnheit fols gar laden 
vd alles frewen fid. 

Von Gold vnd Edelfteine 
die Welt wird fein —— 
mit Perlen gros vnd kleine, 
als wer es ausgeſtickt. 





ı Kein Zung nicht kan ausfpreden 
die groffen Herrligkeit, 
Wenn fih der Herre wird rechen 
vnd geben den beſcheid: 

Sind, Teufel, Todt vnd Helle 

wird Rürken ab zu gleich 
fampt allem vngefelle 
in abgrund ewiglid). 


Solche Herrlichkeit Gottes 
fol uns erlendten fon, 

In auffhebung des Todies 
wird Gott im oberfien thron 

Bawen eine Stat gar reine, 

darinnen wird leudten klar 
das Lamb, in der Gemeine 
wird es fein gan vnd gar. 


or 


; Marin kein Todt wird herſchen, 

keine Sünde uns fechten an, 

Hein Teufel ſticht die Verfhen, 

kein Hell uns engfigen kan. 
Das lebendige Waffer 

das wird ons trencken all, 

flieffen u allen Gaffen 

in diefes Königes Saal. » 


Zu * 


1 


Nro. 1563. 





7 Marin der Tempel reine 
wird Gott fein ewiglich, 
Die lebendige Steine 
hat Gott bereitet durch id), 

Die werden leuchten alle 
in diefem Himelreich, 
werden loben mit Schalle 
Gott Vater ewiglid). 


Ma wird das Gertlein fhöne 
mit Beumelein wot geziert 
Poll fein der Vögel gedöhne, 
die Schwalbe da Cyrren wird, 
Die Uachtigal wird fingen 
die ganken Sommerzeit, 
das in dem Wald wird klingen 
in alle ewigkeit. 


“ 


: Gafpar Faber. 
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9 Marumb fo laſt uns trawen 
anff Gottes Barmherhigkeit, 
So werden wir anfdawen 
Chriftum in Ewigkeit: 

Sein Angeſicht wird leuchten 
in vns ganh hell und klar, 
wenn er wird vberreichen 
feinem Vater die Herrſchafft gar. 


Solch Reid) laft uns erharren 
im Glauben fefiglid, 

Ob wir ſchon find hie Narren, 
es fol uns rewen nicht: 

Das Erb if uns beſcheiden, 
das wirs mit Chrifto gleich 
follen nach diefem leyden 
befigen ewiglid). 


l 


A. a. O. Blatt PS. Vergl. Iohann Walthers Lied III. Nro. 219. Vers 1.7 alle Creaturen follen, 1.5 rein für 
hübfch, 2.4 des für das, 2,5 freude, 3.2 wön., 3.3 fol es, 3.5 An für Don, 3.7 Perlein, >.4 fo. 


[5 


w 


_ 


or 


> 


-ı 


1563. Ein newes Lied von dem Iüngflen tage, 
Im thon, Chrift der du bift der helle tag, 


hat Gafpar Faber feiner jüngften Dochter Sufanne zu guter let gemadht, Anno 1564 zu Deyftingen 
auff vem Eichsfelt. 


Es iſt gank nahe der JZüngſte tag, 
kein Chriften herh das leugnen mag: 
Die zeichen all find offenbar, 

fie fehlen nicht, gleub mir fürwar. 


Mer Antihrif if offenbart, 

die ganhe Welt ifl gar verkart: 
Sie achtet Gottes Wort nicht mehr 
vnd tradhtet ſtets nach falſcher Ler. 


Die Rotten nemen vberhand, 

freſſen vnd ſauffen iſt kein ſchand, 
Die Welt trachtet nad) eitler Ehr, 
als wenn kein Gott im Himel wer. 


Vnd wer nicht lobet jren Chand, 

den verjagt fie bald aus dem Land, 

Sie wil gar vngeſtraffet fein 

vnd liegt im Kot gleidy wie ein Schwein. 


Don Kriegen hört man gros geſchrey, 
die Lieb im Volk ift gar entzwey, 
Der Glaube ift verlofden gar 

bey aller Welt, if offenbar. 


Mer Mond verlewret feinen fein, 
verdundelt wird die Sonne rein, 
Den Leuten wird auf Erden bang, 
die tewre zeit wehret fehr lang. 


Mer Türk witet vnd tobet fehr, 
als wenn kein Gott im Himel wer 
Der rechuen werd vnſchüldigs Blut, 
doch belt uns Gott in feiner hut. 





8 


o 


— 


Au zeichen, fo geſchehen find, 

die fchlegt die Welt gar in den wind: 
Sie hat je vormals mehr gefehn, 
achtet je gar nicht, leſts alfo hingehn. 


Sie baut, fie plankt, hat quten mut 
und achtet nicht das ewge Gut, 

Das zeitlid) Gut achtt fie viel mehr 
den Gottes wort vnd reine Lehr. 


Den zeitlichen frieden wil fie han, 
folt Gottes wort zu boden gahn, 
Des adjtet fie nicht vmb ein hat 
vnd ift cs vberdeuffig gar. 


Fin Heller geb fie warlich nicht 

vmb Gottes Wort und rechten Bericht, 
Der Pfaffen fad) wil vberig fein 

vnd haben gute tag allein. 


Gleihwol erhelt der HERR fein Wort 
wider alle macht der Hellen Pfort, 
Denn es fol ein gezengnis fein 

vber die ganhe Welt gemein. 


3 Drumb if der tag hart für der thür: 


o Ehrift, nims war und halt did nur 
An Gottes wort, foldys wol betradjt 
vnd las es ja nicht aus der Adıt. 


Denn wenn die Welt am fiherfen if 
vnd meint, fie hab noch lange frifl, 
So wird fie bald zu boden gahn, 
das merke ja ein Chriſtenman, 
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Nro, 1564. 





15 Vnd bete lets on onterlas, 
vd bite ſich ja für Geik vnd Fras: 
Wer Chriſto alenbet aus Kerken grund, 
der ift an Leib vnd Seel geſund. 


16 Der kan feiner zukunft neme war 
vnd fi jm gewis befehlen gar, 
Der ewigen frend if ex gewehrt: 
wird ſchon die Welt durchs Fewr verzert, 


ı7 So wirds an jn gelangen nid)t, 
denn Chriſtus if fein zuuerſicht, 
Der wird jn durch der Engel Schar 
bewaren frey für aller gefahr. 


\ 15 HERR Jeſu, kom, wir bitte did, 
vd mim ons am genediglich, 

Erbarm did onfer aller zuglid 
und hohl uns in deins Vaters Reid). 


Den, © Herr Chriſt, dein ewigs wort 
if vnſer trof vnd trewer Hort, 

Mit dir wöllen wir fiherlid 

uns frewen flets vnd ewiglid). 


Ehr fen Gott Vater und dem Son 
fampt heilgem Geiſt in einem thron, 
Welchs jm and) alfo fey bereit 

von nn an bis in ewigkeit. 


A. a. O. Blatt Ob. Vers 2.1 Sere, 3.3 eiteler, 5.1 hingehen, 9.1 -et, 9.2 -ige, 9.3 -iche, -et, 13.2 halte, 13.3 
fehlt wort, 16.4 wenn fchon, Fewer wird, 17.1 Go für So, jnen,'17.2 feine, 18,1 deines, 0.2 heiligen. 


Etliche Kinderlieder Gafparis Fabri, von 
der zukunft, leiden und fterben, Aufferſtehung und Himelfart 


Chrifli, aud von der fendung des heiligen Geifles, 
Am &hon, Puer natus in Betthlehem. 


1564. Carmen puerile de adventu Chrifti 
in carnem & gloriofo in nouilfimo die. 
Ein Kinderlied Gafparis Fabri, von der ſeligen zukunft 
Chrifti, Da er Menfd worden, und am Jüngften tag komen wird in großer krafft und Herrligkeit, 
Suce 21. 


(Es if ganz nahe der jüngſte tag, 
allein der Glanb das fafen mag. 


Ita nouilsimus Dies, | 
quod [ola apprehendit lides. | 
| 
| 
I 
| 


> Signa per Chriftum priedieta 


> Denn was Chriſtus verkündiget hat, 
vbique iam funt obuia. 


das wird erfüllet fruͤ und fpat. 


3 Inuocemus Dominum 


3 Wir rufen Gott de Vater an, 
vt fuum mittat Filium, 


das cr vns fend fein einigen Son. 


ı Quem ab æterno genuil 
& in Redemptorem milit. 


ı Den er von ewigkeit hat geborn 
vnd zum erlöfer hat auserkorn. 


> Redemit nos in fanguine , 
redimet in maieltate. 


5 In feinem Blut find wir erloſt, 
er wird bald komen, der ewige rofl. 


6 Laudetur fancta Lrinilas , 
eo dicamus gratias. 


s Für ſolche Gnadenreichen zeit 
fen Gott aelobet in cwigkeit. 


Gafpar Faber machts mit Gottes hilf zu Deyftingen, Dienftngs nad) Catharinze der heiligen bekennerin reiner Göttlicher war- 

beit, feiner lieben Dochter Sufanna zu einer fonderlihen erinnerung Des jüngften tags, des fie Ad) fol mit allen frome Ehriften 

alle ſtund und augenblich im Glanben vermuten, fie flehe auf oder lege fid) wider, Denn alle Scrifft und Weiffagnugen vom 
jüngſten Tag find erfüllet, und er ift ums neher denn kein Menſch gleubet, Actum Anno 1566. 


A. a. D. Blatt & 3. Hinter jeder zweiten Zeile, lat, wie deutſcher, Alleluia. Dieß gilt auch von den folgenden 
Liedern. 


ee 


Nro. 1565 — 1567. Gafpar Faber. 1099 





1565. Carmen puerile de falutari 


palsione Chrifti, veri Dei & hominis. 


Ein Kinderlied von den feligen leiden und ſterben 
Iefu Chriſti, 


macht Gafpar Faber mit Gottes hülff feiner Dochter Sufannn Dienſtags nad) Eſto mihi, Anno 1567. Und ifl feine vleifige 

bitt, das fie ſich mit alten fromen Chriften des heiligen und vnſchüldigen leidens und flerbens Jeſu Chrifti allein, im einige 

Glauben zur gerechtigkeit und feligkeit, wider Sünde, Todt, Teufel, Heil und alles Vnglück gewis und herglid tröſten und 
i frewen wölle, das wird fie nicht gerewen ewiglid, Amen, 


In eruce Ghriltus palsus elt, As Creuh gelitten hat Jeſus Ehrift, 
qui omnium creator elt. der aller ding cin Schöpfer if. 
? Judas ipſum prodidit, 2 Iudas jn felbs verchaten hat, 
fero Judæis tradidit. | da jn die Jüden fiengen fpat. 
3 Quem Petrus ter negauit 3 Petrus faat, er kennet jun nicht, 
et eum nolfe iurauit. | vd ſchwur darzu fih hoch verpflicht. 


ı Milites eum conſpuunt, 
flagellant fimul illudunt. 


Mic Kriegskuecht haben jun angefpeit, 
gegeiffelt vod verfpottet zugleid). 


5 H&e omnia Chriftus pertulit, Chriſtus leydt ſolches mit geduld, 


peccati victima fuit. damit bezalet der finden ſchuld. 
6 Ju Domino gaudeamus, | 6 Mes lat uns alle frölid) fein, 
a penis liberati (umus. | das wir erlofet find aus der pein. 
7 Laudetur Sancta trinitas, - 7 Für ſolche Gnaden reiche zeit 
Deo dicamus gratias. | fen Gott gelobt in ewigkeit. 


A. a. O. Blatt & 4b. 


1566. De refurrectione Chriſti. 
Auff Oſtern. 





I T 

SVrrexit Chriftus bodie, | Sen it erſtanden Jeſus Chriſt, 
natus de pura virgine. der von Maria geboren if. 

2 Verus Dei Filius- 2 Sie halten den waren Gottes fon 
carne palsus et fepultus, gemartert und begraben ſchon. 

3 Sed vana est morlis ira, 3 Mes todies zorn vergeblid) if, 
quia perlona welerna. dei ewig lebet der Herre Ehrift. 

+ Angeli annunciant, ı Mie Engel das verkündigten, 
triumphum Chrifti celebrant. | des Herren fica fie rhuͤmeten. 

5 In hoc Pafchali gaudio 5 Im diefer Ofterliden zeit 
benediecamus Domino. fey Gott gelobet in ewigkeit. 


A.a. O. Watt & >. 
1567. De Afcenfione. 


Am tag der Himelfart Chrifti. 


Curiſtus alcendit hodie | Gehn himel gefaren iſt Icfus Chriſt, 
cum Angelorum agmine. von den Engeln beleitet if. 





1100 Gafpar Faber, j Nro. 1568— 1569. 








2 Sedet ad dextram patris, 2 Er ſiht ans Vaters rechter hand, 





mediator eft pro nobis. er bittet für ons alle ſtund. 
3 Oremus Chriftum Dominum , 3 Wir bitte Chriſtum allermeift, 
vi mittat [piritum fanctum , | das er uns fend den H. Geift, 
4 [lluminet nos fragilis, Sterck vnſer blödes herh allein, 
fimus in verbo conltantes , das wir im Wort beftendig fein, 
5 Perducat nos ad gaudia, | 5 Er für uns in die ewige freut, 
vt cantemus Alleluia. fo loben wir Gott alle zeit. 
6 In hoc Pafchali gaudio 6 Im diefer Oſterlichen zeit 
benedicamus Domino. fen Gott gelobet in ewigkeit. 


A. a. O. Blatt & 5P, Zu ven fehten Zeiten des Liedes die Beifügung: Oder Laudetur fancta trinitas, vi fupra. 


1568. De Spiritu ſancto. 
Auf Pfingften. 


SPiritus fanctus hodie | Sen if gefendet der H. Geiſt 
millus a Patre in igne. in Fewers geflalt am allermeif. 

2 Quem nobis Chriftus meruit 2 Den uns Chriſtus erworben hat 
et fimul cum patre milit. vii mit dem Vater gefendet hal. 

3 Iluminat corda hominum, 3 Er erlendht die here zu aller friſt, 
vi credant Jefum elle Chriftum. « zu glenben, Iefus fey der Chriſt. 

ı Sine illius numine | 4 On feine kraft ifs finfternis 
omnis caro tenebrw, was von dem Fleiſche geboren if. 

5 Regenerat nos flumine, Durchs Wort und Wafer newgebiert, 
verbo in Baptiſmate. mit vielen gaben er uns ziert. 

6 Ducit nos in patriam s Fürt uns durch Chriſtum ins Vaterland, 
per Chriftum vnicam viam. der ſich den einigen Weg genant, 

7 Extra Chriftum nulla via : Denn aufer Ehrifto if kein weg 
que ducat nos ad gaudia. der vns zur ewigen freuden tregt. 

. $ Laudetur ſancta Lrinitas , s Für ſolche Guadenreiche zeit £ 

Deo dicamus gratias. fey Gott gelobet in ewigkeit. 


A. a. O. Blatt & 6, 


1569. Eine Chriſtliche Danckſagunge, nad der 
empfahung des H. hochwirdigen Sacraments des Altars, 


Im thon des Lateiniſchẽ Benedicamus, fo man unterm 
Bapſthumb auf den Grünen donnerfing finget. 


Wa: danken Gott on vnterlas, 

der vns mit feinem Leibe gefpeifet hat 
Unter dem Brod vnd mit dem Brod, 
dank ſey dem lieben Gott. 


Nro.' 1570 — 1572. 


A. a. O. Blatt & ob. Hinter 


We: Gott warer Menſch nicht geborn, 2 Ehre fey GOTT 
als vus die Engel fungen, ‘ | 
So werd wir alzumal verlorn, 

um ift uns beffer gelungen: 

Ena bradt uns in den ewigen todt, 
Maria bracht uns das lebendige Brod, 
die Himeliſche Königinne. 

Des follen wir alle wefen fro 

vnd fingen mit der Engelifchen far, 


AARAnE Faber, 
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—— dancken Gott ohn vnterlas, 

der vus mit feinem Blut getrencket hat 
Unter dem Wein und mit dem Wein, 
jm fey der preis allein. 


jeder Strophe Alleluia. 


1570. Ein alt Eichsfeldifc; Weynachten Fiedlein, 


als fie es felber theten. 


gebeflert und mit einem gefeblein gemehret, 


Im thon, Der tag ift fo freudenreid). 





in dem hoͤchſten thron, 
dem Vater aller gnaden, 

Auch Iefu Chriſto, feinem lieben Son, 
der heilet vnſern ſchaden, 

Hat vns ein ewigen friede gemacht, 
durch jn iſt es alles herwider gehracht 
was Adam hatte verloren: 

Ein wolgefallen Gott an uns hat, 
die Taufe iR vnſer Gnadenbad, 
darinnen find wir newgeboren. 


A. a. O. Blatt & 6, Im ver Überfchrift des Verfaffers Namensbuchftaben G. S. S. 


157 


Oaofe freud if da, 
nu finget vnd ſeyd fro, 


Onfers Herhen wonne 


leid in der Krippen gros: 


Anfang vnd ende if das, 
wie klein das Kindlin mas. 


O Zeſu, Kindlein klein, 
von herhen ich did mein, 
Troͤſt mir mein Gemüte, 
warer Gott und Menſch allein, 


Durch alle deine güte, 


N. a. D. Blatt &7. Vers 2.6 Fürſt. 


o groſſer Fürfte rein, 


Zeug mid) nad) dir fein, 
dein eigen wil id) fein. 


1571. In dulci inbile, 


verdeutfchet durch Gafparem Sabrum. 





3O liebe des Vaters gros, 
o Kind in der Mutter Schos! 
Wir waren alle verloren 
durd) vnfere Sünde gros, 
So hat er uns erworben 
des Himmels freunde blos. 
Eya, wie gut if das 
alfo der Menſche genas! 


Wo if denn ſolche freund? 
gebet uns guten beſcheid. 
Da die Engel fingen 

ein ſchoͤnes newes Lied, 


in diefes Königes Saal. 


x 


Eya, weren wir dal 


| 

| 

Vnd die [hellen klingen 
| 

| fo fingen wir Allelnia, 


1572. Ein Kiedlein vom Leiden Chriſti, 
von einem Münch zu Polen gemacht, gebeffert und gemehret 


Jeſus 


durch Gaſparem Jabrum, 
in folgenden thon, 


Chriſtus, vuſer feligkeit, 


der vnb vnſernt willen die bittere Marter leid, 
hat uns dardurch erlöfet von Sünd vnd allem leid, 


1102 Nro. 1573. 





9 Er leid viel jamers, angft vnd groſſe not, 
er hat fur uns vergoffen am Ereub fein Blut fo rot, 
dardurd wir find erreitet von dem ewigen todt. 


3 Des follen wir jm danken der bitteren Marter fein, 
das er vns hat erlöfet aus der Hellen pein, 
dardurd) wir find geworden von allen Sünden rein. 


ı Am dritten tag erflanden umb unfer Gerechligkeit, 
welche vns fol bleiben in alle ewigkeit, 
er wil ons felber füren in die Herrliche freud. 


5 Keib vnd Seel wil er uns wol bewaren, 
wenn wir arme Sünder von binnen follen faten, 
es ſey in vnſern jungen oder alten Iaren. 


6 Mas helff vus der Vater, der Sohn und Heiliger Geil, 
das wir dahin komen im Glauben allermeif, 
darumb fen Gott in ewigkeit gepreif. 


N. a. D. Matt Qſ7b. Mergl. die Lieder II. Nro. 615—627, 


1573. Klaglied, der Durchlauchtigſten hochgebornen Fürfin 
und Srawen, frawen Agnes, gebornen Sandtgreffin zu Heffen, 


Herkogin zu Sachſſen und Churfürſtin, Sandtgreffin inn Dö- ' 
ringen, und Marcgreffin zu Meilen etc. Witfrawen. 
Im thon, Ich fund an einem morgen ıc. 


Ach Gott, au einem morgen 3 Zuleht im Teutſchen lande 
ſah ich im trawm ein Bahr: der Aarckgraff richtet an 
Gros leid thet ich beſorgen, Gros noth mit mord vi bramde: 
das if mir worden wahr: mein Herr nam fid des an, 
Hu bringt man her mein Herre todt, Dog aus mit feiner Lätfhaft gut, 
in vnſern beſten jahren, erlegt mit ernſt die Feinde: 
es madıt gros klag vnd noth. ad) Gott, das kof fein blut! 
2 Herr Gott, er hat getragen 4 So bringt der Sieg viel trawren 
offt groffe mühe vnd fahr, mir vnd meim lieben Kind! 
Dog in fein jungen tagen | Ach was helfen aroß Mawren, 
den Feinden nad), fo gar weil wir verwaifet find! 
n groſſem ernſt greiff er fie an, | So id) betradjt fein lieb und todt, 
damit Teutſchland befriedet, ey, weil id hab das leben, 
es furdt jn jederman. nu mus ichs Klagen Gott! 


> Chur und mein eigen leben 
vd alles Land damit 
Sur jun bet id) gegeben! 
ad, wünſchen hilffet mit: 
So fol nu Got mein vormund fein, 
thu mid jm ganh beuchlen, 
in Gott traw ich allein. 


4 Blätter in 4°, Anno M.D. LIII. Gedruckt zu Alten Dreſsden. Die Buchftaben zu Anfang ver Verſe 1.1, 
1.3, 1,5, 1.7, 21,23, 25, 31,41, 4.3, 4.5, 4.6, 4.7, 5.1, 5.3, 5.5, 56 und 5.7 geben die Worte Agnes Herzogin 
zu Sachſen Churfurftin. Das Lied ift famt den beiden folgenden II, Seite 1061 hinter Nro, 1231 einzufchalten, 


— 


Nro. 1574 - 1575. 


rios, 








1574. 


Ein gebetlein Herßog Moriben, 


Churfürſten zu Sachſſen, ꝛc. Vor feinem Ende. 


Mein Gott vater im hoͤchſten thron, 
o durch Jeſum Chriſt deinen fohn 
red) mir nicht zu mein fünde! 

Ist mid) erlös von diefer welt, 

thu mit mir wie dirs wol aefelt, 

zu dir mim mid) von binnen, 


N. a. D., hinter dem vorigen Liede. Die Anfangsbuchftaben ver Zeilen geben ven Namen. 


1575. LVGVBRE CARMEN IN OBITVM 


MAVRICI ILLVSTRISSIMI 


Dueis Saxoni®@, Electoris &e. 


Mavrıcıo orba tuo, luge Germania luge 
imperij cecidit duxque paterque tui, 


Quo u 


ietrix toties egilti laeta triumphos, 


ecce nides cxlo meefta trophæa duce. 
MAVRICIH uehitur tua trifte per oppida fumus, 


per 


quse (uixilfet) uietor iturus erat. 


M. H. 


Diß CARMEN mer Klaglied Teutſchlaunds uber dem betruͤblichen 
abgang des Durchlauchtigſten Hochgebornen Fürſten vnd Herrn, 
Herrn Morisen, Hertzogen zu Sachſſen etc. Des Hey. Roͤm. 


Keichs Er 


bmarfchalh und Churfürften etc. Hochlöblicher und 


feliger gedechtnus, Ift auff begehr, obgenants S. Ch. ©. 
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nachgelaſſen Gemahels, verdeudfcht , 
Du fingen, im Thon wie das Erfte. 


I ſchwarh thu dich bekleiden, 
o teutſche Nation! 
Rew, klag vnd hab grofs leiden! 
itz iſt dein Held dauon, 
Deins Reiches ſchuß vnd Vater gut, 
Morih, der Fürſt von Sachſſen, 
der hett ein ſtarcken Muth. 


Offt kam er Triumphirend 
mit Fahnen aus dem Krieg, 
Da halffſt du Jubiliren, 
denn dein Fried war fein Sieg: 
Hu fih vmbs Grab die Fahnen an! 
weil er im Krieg iſt blichen 
fo trawret Icderman. 


Het Er nod) follen Leben, 
viel freud gewefen wer 
Im ganzen Reich, merk eben, 
nu kompt mit trawren her 
Gen Freiberg inn fein Vaterland 
der Leib zur Ruh begraben, 
die Scel hat Gottes hand. 


N. a. D., auf ven beiden vorlesten Seiten, In dem deutfchen Gevicht enthalten die Anfänge ver erfien vier Zeilen 


den Namen. 


a 2.02.00 


„1104 Wolfgang Töpffer. Nro, 1576 — 1578. 





1576, Chrift fuhr gen Himmel, 





Csrin fuhr gen Himmel, 3 Wird widerkommen, 
was fand er uns herwider? zu richten boß vnd frommen, 
Er fand vns fein heiligen Geif, Gleich wie herrlich mit groſſer gwalt 
zu trof der armen Chriftenheit. er iſt auffgfahren gleicher galt. 
> Sibt zu der Rechten ı Sein tag wir hoffen, 
des Vaters, gibt fein Knechten die zeit iſt [hier verloffen, 
Des heiligen Geifes Gab vnd gnad, Der Jüngſte tag if zwar nicht weit, 
das uns kein Sind nod Teufel (dad. | des frewt ſich alle Chriftenheit. 


Kirchengefenge u. ſ. w. durch D. Mic. Selneccerum. 1597. 4°, Seite 398. Hinter jeder Strophe Kprioleis. 
Das Lied ift eine Veränderung des Tertes von Ill. Nro, 1358. > 


1577. Ein Kimderlied, von des 
HERREN CHRIN Auffart vnud Herrligkegt, 
Is vnfer Heyland, | Das ift der Fürſt in diefer Welt, 


da Er alle Feind vberwand, fein Wort Er wol für jm erhelt. 
Die Sind, Welf, Teufel, Hell vnd Tod, 





fuhr ex gen Himel, Menſch und Gott. 4 Mir den wolthaten 
wil Er uns nun beraten, 
2Siht nun zur rechten Das ſey dir lob, HErr Jeſu Chriſt, 
Gottes, zu gut ſein Knechten, daß du gen himel gfaren biſt. 
Da wil Er vuſer Mitler fein, 
zu dem wir; rufen foln allein. 5 Altelnia, Allelnia, Alleluia! 
* des ſollen wir alle fro ſein, 
3 Sein volck beſchühet Chriſt wil vnſer Troſt ſein, 
wider den, der cs kruhet, | Kyrieleis. 


Das Dritt Buch und letzte Theil des Pfalter Dauids, Außgelegt durch M. Nicolaum Selneccerum, Nori- 
bergenfem. Würnberg. 1566. fol. Blatt CXIIb, am Ende ver Außlegung det 110. Pfalms. Hinter jeder Strophe 
Kyrieleis. In Nic, Selneders Kirhengefengen von 1597, 4°, Seite 399, ohne die Namensbuchſtaben D. U. S., 
hinter ven Strophen Ayrioleis, Vers 2.1 und 4.2 nu, 4.3 des, 4.4 gefahren. 

Das Lied ift mit III. Nro. 1144 zu vergleichen; vielleicht daß jener Tert ver ältere urfprüngliche ift und die ab- 
weichende Geftalt ver erjten Strophe des vorliegenden von Nic, Selneder herrührt. 


Wolfgang Töpfer. 
Wolffgangus Figulus. 


Nro. 1578 — 1580. 


1578. Am andern Sontag des Aduents, 


Euangelion Luce am 21. 


Es werden geſchehen zeichen 2 Die menſchen für forcht verſchmachten, 
an Sonn, Mond, Sternen deßgleichen, auch für warten und bekrachten 

Vnd wirdt den Leuten auff erden Der ding, die auf Erd begegen, 

bange fein und zagen werden, — das Himels krefit ſich bewegen, 

Das Aleer und die Waffer unden | Als denn werden ie fehen kommen ſchon 


werden brauſen zun ſelben ſtunden. | in der wolcken des menſchen Son 


— 


Nro. 1579 - 1580. 


Wolfgang Töpffer. 
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3 Mit groſſer macht vnd herrligkeit: 
wen diß zu geſchehen anfeht, 

Seht auff, hebt ewre heupter zu Gott, 
drumb das ſich ewer erlöfung naht. 
Vnd jn ein Gleichniß fagen thet: 

den Feygen vnd all benm anfeht: 


4 Wenn fie knofpeln und außſchlahen jeht, 
fo merkt jrs and an jhn ergißt, 
Das der Sommer faſt will angehen: 


1 


I 
I 





alfo wenn diß all wird gefdhehen, 
So wift, das das Reid) Gottes nal) if; 
warlic ich fag euch zu difer frift: 


> Diß Geſchlecht wirt vergehen nicht, 
biß das allzumal werd entridt; 
Der Himel vnd erden vergehen, 
aber meine Wort ewig fehen.? 
Here Gott, gib dein kraft uns allen, 
das wir vom Glanben nidt abfallen. 


Deutfhe Mufica und Geſangbuͤchlin, der Sontags Euangelien, u. ſ. w. Durch. Martinum Agricolam, 
Jetzund auffs fleiſſigeſt mit [honen geſengen vnnd gebetlein zugericht. Durch. Wolffgangum Figelum. 
Anno. M. D. LXIII. 8°. Blatt Evij. Die Ausgabe von 1560 ift) mir nicht zugänglich geweſen, fie ſtimmt aber 


nad K. Gbdeke (Örundriß S. 168) mit der von 1563 überein. 


Die Lieder des W. Töpffer find III. Seite 1243 Hinter Nro, 1453 eingefchaltet zu venfen. 


1579. 


Am dritten Sontag nad) Epiphanie, 


Euangelium Matth. am 8., Marci am 1., Luce am 5. Capitel. 


Di ſich Jeſus vom berg abwand, 
folget jm nad vil volks zu hand, 
Vnd fihe, ein auffehiger kam da, 
betet jn an vnd ſprach alfo 

Ad) Kerr, fo du wilt alleine, 
kauft du mid) wol maden reine. 


2 Icfus ſtreckt fein hand, ruͤrt ju au, 
ſprach * Id) wils thun, fey rein dauon.“ 
Und bald ward er rein vnd gefund 
von feim auffaß zur felben fund. 

Vnd Jeſus jun fo unterricht 
efih zu, fag niemand ſolch geſchicht, 


3 Sondern geh, zeig dem Priefer did), 
und opffer die gab, wie gebürlid, 
Die durch Mofen befolhen ift 
uber fie zu einem zeugniß.? 

+ Da aber Icfus hinein trat 
zu Capernaum in die»Stadt, 


+ Kam ein Hanptman, bat jun vud fprad) : 
herr, mein knecht leit zu hauß gank ſchwach, 
In gichtbrüchtig, wirdt fehr gequelt. 

Jeſus jm diefe wort vorzelt 
“Id wil kommen, jun gefund maden.? 
der Hauptman antwort zur ſachen, 


5 Sprady “Herr, id) bin nicht wert darzu 
das du gehfl unter mein dad) um, 
Sondern ſprich ein einiges wort, 


N, a. D. Blatt ©. 


t 





fo wirdt mein Ancht gefund fo fort; 
Denn ich leift unterthenigkeyt 
vnd gehorfam der Obrigkept, 


= 


Ich hab unter mir Kriegßknechl, 

nocd wenn ich zu einem ſag ſchlecht 

Geh dahin,’ fo geht er fort an, 

zum andern “komb,? fo kompt ex fon, 

Du meim Ancht "Chu das,’ fo bald ers thnt; 
als Icfus hört die meinung gut, 


Wundert er fih, vnd [prad) aldar 

zu dem Volk das im volgend war 
»Warlich fag id) euch, foldhen glaub 

id in Ifrael nicht gfpürt hab; 

Id fag euch, Vil werden kommen mehr 
vom morgen vnd abend daher, 


Vnd ſihen mit Abraham gleid), 
Ifaac, Iakob im Himelreich: 
Aber die des Reis Kinder fein 
werden außgeflofen gemein 

Dort hinauf in die finferniß, 
da weinen vnd zeenklappern if. 
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Vnd Icfus fprad) zum Hauptman fair 
geh hin! wie dein glaub, fo geſcheh dir,’ 
Vnd alfo fein knecht gefund ward 

gar bald, zu derfelbigen fart. 

Weil das köflihf ding der Glaub if, 

fo gib uns den, Herr Jeſu Chriſt. 


1580. Am XV. Sontag nad) Trinitatis, 


Euangelion Matthei am 6., Luce am 16. Cap. 


Jeſus ſagt ſeinen Aüngern an 
niemand zweyen Herrn dienen kan, 
Euhwer er wirdt einen hafen 
Wackernagel, Kirchenlied. IV. 


vnd den andern in lieb fallen, 
Oder wirdt auhangen den ein 
vnd dem andern veradtend fein: 


70 





1106 Nro. 1581 — 1582, 
2 Ir könd nit Gott dienen zugleid) als diefer eins nicht war bekleidt. 
vnd dem Mammon; drumb fag id end): Weil Gott das feldgraß kleider uu, 
Sorgt nicht für ewer leben, das doc) heut Acht vnd morgen fru 


efen vnd trinken darneben, 


Auch nicht für ewern leib darzıı, In ofen geworfen zugleid), 


= 


was je jm folt anlegen nn: wie vil mehr wirdt er ſolchs thun euch. 
h ’ © je kleinglanbigen! forgt nichts, 
3 Wirds leben nicht mehr denn fpeiß gacht, fprechend Wo nem wir zeffen jdts? 
und der Leib mehr denn kleydes tradıt? Oder was werden wir trinken fdier? 
Scht, wie es mit den Vögeln afdhidt, womit werd wir uns kleiden hier? 


denn fie feen nod) erndten nicht, 
Samlen nicht in die Schewrn fürwar, 


1 


Mad) dem krachten die Heyden gmein; 


doc mehrt fie Gott, cwr Vatter, gar, fracht erſt mac) dem Reid) Gottes allein 
Vnd nad feiner geredhtigkept, 
4 Sept je denn nicht vil mehr denn fie? fo wirdt euch alles fein bereyt. 
welcher if unter euch allyie, Drumb forgt nicht fürn andern morgen, 
Der (ob cr aud) drumb forget fehr) er wirdt für das fein wol forgen, 


feiner leng ein elm zuſeht mehr? 
Hembt die feldlilgen zu finnen, 


z 


Es it ang, das cin jedlid tag 





die weder arbeyten noch ſpinnen, mit ſich bringe fein eygen plag. 
je j Auf das wirs genklid glauben aud) 
5 Wie fie wachſen: id) fag cud) das, vnd wircklich möchten thun darnad), 
das aud) Salomon in folder maß Das helff uns der cwige Golt, 
In aller feiner herrligkeyt | der Himel vnd erd gemadt hat, 


A, a, D. Blatt Wiiij. 


1581. Am XVI Sontag nad Teinitatis, 


Euangelion fuce am 7. Cap. 





Es kam, das der Herr gieng dahin 3 Sprach * Iüngling, id fag dir: auffland!? 
in ein Stadt, mit namen Hain, der tode fund anf, redt zu hand. 
Viel feiner Jüngern warn mit anf, Er gab in feiner Mutter zwar; 
aud des volckes cin grofer hauf. fie aber entfaßten id) gar, 
Als er kam an das Stadthor nah Preiften Gott, vnd ſprachen alfo 
ſih, man Irug auß ein todten da, °es it ein groß Prophet aldo 

2 Kiner Witwen einiger Son; 4 unter uns auferfanden naht, 
viel volcks Ihet mit jr herauß gan. vnd Gott fein Voldeo heimgefucdt hat.” 
Da fie aber der Herr an fad), Das im gank Jüdiſchen Land erſchal 
jamerts jn, vnd zu jr da fprad) vnd vmbligenden Lendern all. 
Wein midt!? vnd ruͤret den Sara au; Erweke uns auch, © Herre Gott, 


es blieben die Ereger fill fahn. die wir in fünden ligen todt. 


A. a. D. Blatt Uv, 


1582. De Palm, Sy gnedich, O Here etc, | 
nüglich ym Cruͤtze tho fingende. | | 


Sy gnedich, o Herr, flraff uns nicht, ad), fo fehr, 
vor dyne rode gnedid uns behöde, 

Pas nidyt woldf richten, Herr, na dynem rechten, 
funder na gnaden. 


2 Denn fo du vus ſchlecht woldf richten ma dynem Red, 
wol könne genefen, HERR, van folkem wefen? 
Vdt mofe de Werlt wyt vor folkem groten leydt 
gank ghan tho grumde, 
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Nro, 1583, 


Michael Chamm. 
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3 Sy guedid vnde ſchon, na recht uns nicht belohn, 
funder, Herr, dym recht lath fyn gnadt dynem Kncht, 
De du bift allein barmhertid yn gemein 


vnde ydel gnade. 


— 


du ewiger HEre Hemmels 


Och, worum fo ſehr thoruſtu vp uns, O HErr, 


vnde der Erden? 


My ſynt doch nicht werdt denn ſtoff, ſchem, dreck vnde erdt 


vor dynen ogen. 


ar 


Adams Sind vnde Schuldt maket uns deffe unholdt 


vnd maket, dat wy nicht können erkennen dy, 
Drum vnfer armen gnedich dy erbarıne 


vnde ſy vnus gnedid). 


Giff Cruͤhe, leidt, dorſt, 


= 


hunger, kommer vnde frofl, 


giff für, fwerdt vnde dodt, krych, ang vnde alle nodt: 
Alleine dyn grim balde ein ende nem 


midden ym Dode! 


— 


Dat nicht dat werck dyn 


moͤthe gar vorlarn ſyn 


vnde wy all geneten dynes blodes vorgethen, 
So waſch vns yn gemein van allen Sünden rein 


dyn duͤrbar Indendt. 


[0] 


Wy bidden dy, Herr, du vns folkes gewehr, 


vnde gif vns allen dyne gnade mit fallen, 
De du mechtich bit vnde yn Hemmel fitteft 


dreinamid ein GODT. 


Geiftlike Ceder unde Pfalmen. Magdeborch. 1559. 8°. Nro. XCVII. Vers 1.3 fo, 2.3 wyet, 4.2 Herr, 4.3 den, 
5.2 Dick, 5.3 vergl. vie Anmerkung zu Ill. Nro, 615, 6.3 Allein, bey uns balve, 6.4 media morte, 
Das Lied ift IV, Seite 111 Hinter Nro. 171 einzufchalten. Der Text fcheint, nach ven Neimen und vem Maß der Verfe 
(onde für und, 2.2 genefen, 4.2 ewiger, 5.1 maket, 7.2 geneten, blodes, 7.3 yn gemein, 8.2 dyne gnude, 8.3 


fitteft) zu urteilen, urfprünglich hochdeutſch. 


Michael Thamm. 


Nro. 1583 — 1586. 


15853. O Herr Jeſu Chriſt, der du 
im himel bift. 


O Herr Ihefu Chriſt, 

der du im himel bif, 

Sih dein Volk an, 

erwerm aus guad mit andacht jederman, 
Das dein Ham herrlich verklert 

vnd in der Chriflenheit geehrt, 

dein lob teglich werde gemehrt. 


2 Bil deim Vater gleich 
ein Gott im himelreid) 
Von ewigkeit 


Aula Regia. 


Durch dic) ift alles gemacht, 
gefhaffen und an lag gebradt, 
haft did) drinn beheugt manigfadıt. 


3 Ob du wol bift Gott, 
kamft doch in hoͤchſter not 
Don himel hrab, 
vus all zuerlöfen durd deine gab: 
So tief ernidrighu did), 
das wir wider erhöht herrlich 
durd) dein demut würden frölid. 
70* 





fampt dem Geift in Göttliher herrligkeit, 


1108 Michael Thamm. Nro, 1584. 











Vmb ſolche demut 
biſtu, o hoͤchſtes gut, 
Mit preis vnd ehr 


gekrönt fur dem ganhen himliſchen heer, 


Erhöht in vnſer natur 
weit vber alle Engeldür, 
herrſcheſt vber all creatur. 


Pif dort ein Mitler, 
der Kirchen Verfoner, 
Durch did han wir 


ar 


zum Vater cin zugang mits geifls begier: 


Du feiner rechten du ſihſt, 
mit deim opffer uns flels vertritfl, 
auf dem gnadenful uns beſchühſt. 


O weldy ein thorheit 

vnd ſchreckliche blindheit, 

Die jen Schepffer 

verfonen wollen durd jr misopffer, 
Dur ſchmach vnd zur leferung 

Ehrifi und feiner gnugthuung 

der volkomenen verfönung. 


o 


-—ı 


Mu bi der weinſtock 

der uns erquicken mag: 

Wer an did gleubt 

wird dir und der Kirchen hie eingeleibt, 
Wer fid) aber von dir reift, 

zu dem kein guadenfafft nicht leuft, 

des lebens kraft er ſich entfchleuft. 


Mu bit and) der weg, 

des Heils anfang vnd ſteg, 

Des himels thür 

die uns fündern offen Acht für vnd für: 
Wer nu des redten wegs- feelt 

oder ſich felbs dauon abhelt, 

der wird dem Satan zugefelt. 


o 





9 Du bift die warheit, 
das liecht voller Klarheit, 
Vnd ſcheineſt hell, 
erfreweſt damit der glenbigen feel: 
Wer aber in finfernis 
nicht erleucht wird mit erkentnis, 
der bleibt in find und verdamnis, 


10 Du bif das leben, 
der Kirchen gegeben: 
Aus deiner füll 
quilt vnd Nleuft es reichlich, Acht nimer fill, 
Teilſt alfo krafft deim leib mit 
vnd, machſt lebendig jedes glied, 
fürs durch den tod im gutem fried. 


Fur ſolche wolthat 

wer Chriſtum nicht lieb hat, 

Der if verfludt, 

den er bringet keine rechtſchaffne — 
Beweiſt keine danckbarkeit 

fur die erworbne feligkeit, 

beraubt fid) der in ewigkeit. 


Vnſer zuuerſicht 

iſt, herr, auff dich gericht, 

Beid jung vnd alt 

ruft aufs demuͤtigſt an dein Göttlih qwalt: 
© fegne deine Gemein, 

begnad reichlich beid, gros und klein, 

vnd mad vns dir heilig vnd rein. j& 
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O verforg uns all 

nad) deinem wolgefall 

Du deiner chr, 

den wir find dein und du biſt unfer Herr: 
Thu wider den Feind beyfland, 

das er keinn reifs aus deiner hand, 

bring uns entlid ins Vaterland, 


— 
= 


Brüdergeſangbuch von 1566. 4%. Blatt 139, im Abfehnitt Don Chriſto dem einigen Mitler. Diefes Lied und die 
drei folgenden find IV, Seite 383 hinter Nro, 512 einzufchalten. 


1584. Dir, aller gutigfter Herr, 


O fancta mundi Domina. 


Dix, allergutigfer Herr, 
fey preis vnd ehr 
Fur deine lieb und reide gnad 
vnd vnausſprechliche wolthat, 
Der du uns zu deim Heil erwelet haſt, 


des geheimnis durd) dein wort offenbart uns zu trofl. 


2 Mu haf ans deinn lieben Son 
hie kund gethan, 
Durchs Geiles kraft vus zu jm bradıt, 





feins verdienfis teilhafftig gemadıt, 
Hiemit in fein geiflich Reid eingefürt, 
darinn gereinigt, vereinigt vnd herrlich geziert, 


3 Auff diefem fels und eckſtein 
uns erbawt fein 
Vnd in weinſtock gepflanget ein, 
gebracht zur herd deiner fchefflein: 
Der iſt vnſer Grumd, Hirt, Henbt und ns 
derhalb je niemand uns aus feiner hand mag reiffen. 


Nro, 1585 — 1586. 


Mihacl Thamm. 1109 








4 Bu mehrem troft, zur fürdrung jo ame einigkeit falbt unfern Geiſt, 


vnd verfihrung 


Da find die ſchlüſſel die des himels pfort 


Hafı aefifft das predigampt, — alhie wiffentlid vnd ördentlic öffnen im wort. 


darinnen du mit uns allfa 


mpt 


Durch die diener als deinen mund redeſt, 7O uvie fein if cs zu fein 


vnſer erwelung vnd erloͤſt 


5 Alfo bereiteſtu dir 
hie für vnd für 
Ein ewig Kirch durd dei 
darin du zuwonen verheift 


ing befietigef. in der Gemein! - 
Wie troͤſtlich iſts gemeinfhafft han 
mit dem Vater vnd feinem Son, 
Mit allen erwelten und Heiligen, 
nen Gef, auch mit den Engeln, die ſolche geſelſchafft lieben t 


Vnd drin anszuteilen dein thewre anad, ' 8 Merhalb dandfagen wir dir 
heil, fried und fegen,trof vnd leben mit viel wolthat. Acts mit begier, 


s Alda ift die edle falb 
zwar unfrenthalb, 


Das du durch Chrifum vnſer Heil 
uns füchtig machſt zu deim Erbteil: 
Wir bitten, verley drinn cin feligs end, 





Die von Chriſto dem Heubt hrab fleuft, drauff befelh wir uns fampt deiner Kird) in deine hend, 


A. aD. Blatt 148, im Abſchnitt Don der Chriflliden Kirchen. 


1585. Nach dem Life. 


Bo Gott wollen wir uns keren 

vnd jn loben, preifen, chren, 

Das Er uns fein milte gaben 

mitgeteilet hat von oben, 
ſprechend alfo: 


2 HERR Gott, dir ſey lob, chr vnd danck, 
das du ons jht mit fpeis und tranck 
Alfo reichlich haft begabet, 
damit vnſer herh gelabet. 
Halelnja. 


3 () verley auch das uns die fpeis 
wol geden, zu deim lob vnd preis, 
Damit wir geflercket werden 
zu Gottfeligen geberden. 

Halelnja. 


A: a. D. Blatt 260, im Abfchnitt Vom Chriftlihen Leben. 


1586. 


Von der herrlichen Offenbarung Jeſu 
Chrifti, dE Weifen vom Morgenland. 
INTROITVS. 


Was anf, Iernfalem! 

fen fro, O Gottes Gmein! 

Den dein uewgeborner König 

erfrewt did) nicht wenig, 

Als er in niedrigkeit 

fein Göttlich herrligkeit 

Durd einen newen hellen Stern ganh wunderbar 
den Weifen aus dem Morgenland macht offenbar, 


1110 Michael Cham. — ° Nro. 1887. 








Nun if den Heyden and dein Liedyt worden zu theil 
und Könige wandeln in deinem Glank und frewen fid in deinem Henl. 
Dank fey dir, Herr, der du dich fo haft offenbart, 

begab uns and mit deinem Gnadenlicht, bring uns zur ewigen wolfart. 


Brüvergefangbuch Ausgabe von 1606. 4%. Seite 81. Die von mir angewandte Überfchrift ifl die des Abſchnitte. 


1587. Chriſtlicher Abſchied, welchen die Fürſtin Clara 
von ihrem Gemahl, dem Fürſten Bernhard zu Anhalt, 
fhrifflid genommen, den 3. Marz 1570, 


3 Por krankheit und vorm bittern Tod 





Ders aller liebſter Herre mein, 


kan cs denn ja nicht anders fein | fürdt id) mid) nicht: durch alle not 
Denn das vns ſcheid der bitter Todt, Wil ic end) folgen gern von herhen, 
fo bfihl ic) euch dem lichen Gott, das glenbet mir, ohm alles ſcherhen. 
Der euch warlid genomen an | Dann wollln wir erſt froͤlich fein 
mit fonder gnad auf dieſer ban, zufammen beid vnd in gemein 

2 Wolt Gott, id möcht euch folgen bald, + Mit Gott und allem himlifhen Heer: 
fo wer mir wol, denn ich nicht alt darben laß ichs, ich kan nicht mher. 
hie werden kan ohn cwren trof: | Der Gott, der euch geholfen hat, 
aber der ons all beid erloͤſt | ch bey mir and mit rat vnd that, 
Wird mir aud bald helfen zu euch, | Mit hülff vnd troft und aller güt, 
darnmb Leid ich gern alle feud). vor allem vbel mich behuͤt. 


Amen, Amen, Amen. 
Von Gottes guaden, Elara Geborne Herkogin zu Sraunfhweig vnd Luͤneburg, Ewr.f. 
nadhgelaffene Widwe, 
Alles nad Gottes willen. 
Hiſtoria unnd Bericht von dem feligen, Chriftlihen vnnd tröftlihen Abſchied, aus diefem Iammerthal, 


weiland des etc. Herrn Bernharten, Fürften zu Anhalt ꝛc. Durch M. Iohan Gefen, Berlin 1581. 8°, 
Blatt Kiij. Vers 1.2 fehlt denn. Das Lied ift IV, Seite 608 zu Nro. 532 zu ftellen. 


Zur 


Bibliographie. 


DEXRR. 
HMorie van | fent Vrſule vnd 


den eelff dufent Iunfferen Ind eyn 
funerlic) geyftlid) liedt va fent | Urſu— 


len Schyff ader broderfchaff Dae by alle kyr- 


chen ind gotz- | huyfer mit je principail heyl- 
dom der werdiger flat Colne 


1) 6 Blätter in groß 8°, letzte Seite leer. Sig— 
naturen Aij, Aittj, Aitij. Keine Anzeige des 
Druders und Jahres. 

2) Anfang: 


Ich hayn geleſen tzo latine 

Da der’eelff duſent mede pijne 

Poie fie font t30 Collen kömen 

Des Collen hait beide ere und vromme 
Die wil id) vd) t30 duitze dude 

Got gunne myr dat id) allen luden 
Alfo wail muefle behagen. 

Das is ſich neyman endurffe beklagen 


In britangen lande was 
Als ic) in der ſchriffte laſſ 
Eyn krifte konich ouer riche 
Die got eirde vlyflide 

u.f. mw. 


Ende auf der Nüdfeite des 4. Blattes: 


Paosuwe dic Coelne wät dir ift bleue. 
Der evel [dab de qua gedreut 
Verre vä britanyen lande. 

Den trizoit hais vu 130 püde. 
Des rome nie behalve enkunde, 
Pvant got dir der eren gunde. 
© Colne aller fteve eyn blome. 
Weit enfprechen ich weder Rome 
Voant du fus feir bis gevriet 
Des fijs du gebenediet. 

Vnd gelouet ewelid). 

Sprechent amen all gemeinlic 


3) Das Gedicht ift aber nicht in abgejeßten 
Verszeilen, jondern durchgehend wie Proſa gedrudt. 


Es folgt darauf eine Aufzählung dev Stifte, Heiz 
ligtiimer und Kirchen der Stadt Köln. Ende oben 
auf der vorderen Seite des letzten Blattes. 

4) Zuletzt das Lied 

Eyn tzijt hoirde ich vil gueder meer 

van eyn ſchiflijn fage, 
7 (4 + 3) zeilige Strophen, Verszeilen nicht ab— 
gejeßt, vor jeder Strophe das Zeichen €. . 

5) Die Schrift bat außer den gewöhnlichen vers 
bundenen ff, 1, noch verbundene fl, ij, be, de, do, 
pe, po. Ferner zweierlei d im Anfang der Wörter 
und innerhalb. 

6) Von Oskar Schade benußt in feinem Buch 
GEISTLICHE GEDICHTE DES XIV. UND 
XV. JARHUNDERTS VOM NIDERRHEIN. 
HANNOVER 1854. 8. Seite 163 und mit A be— 
zeichnet. Nach ihm endigen die Zeilen des Titels 
hinter und, Ind, liedt, ader, kyrchen, princi-, wer- 
diger, ausgejchrieben jind Prfulen und van, und 
Punkt hinter Colne. Außerdem alles in lat. Buch— 
| ftaben. 

7) Stadtbibl. zu Köln. 


DIXKRI,. 


* + | 
Hiftorie von fent wir vnd ve 
Eylff dufent junfferen. Vnd dae by al | le 
kyrchen vnd goghuyfer mit yr principail heil- 
dom | der werdiger ſtadt Coelne. 


| Am Ende: 
CZ Gedruct 50 Coellen up dem Eygel- 
fteyn. | By mir Henrich van Nuyß. 


1) 8 Blätter in groß 8%, durch die Signaturen 
A und B als zwei Bogen bezeichnet. 

2) Die vier Zeilen des Titels jtehen über einem 
großen vieredfigen Holzſchnitt: links eine Jungfrau 
im Heiligenfchein, ein aufgeichlagenes Buch in der 
Hand, rechts ein Baum, an deſſen Stamm zwei 
gefreuzte Pfeile angelegt find. 

3) Auf der vorletten Seite in dem leeren Raum 
unter der Anzeige des Druderd die Worte Deo 
| gratias, 
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4) Auf der Tehten Seite ein großer vieredfiger 
Holzichnitt: der doppelföpfige Neichsadler mit der 
Krone, auf der Vruſt ein Erucifir. 

5) Auf der zweiten Seite beginnt das Gedicht 
alſo: 


DD: hiſtorit va den. ri. dufent junfferen heue ih an 
die junffraw maria wil ons by ftain 
In britannien lade was. 
als ich in d' heilger ſchrifft las. 
Eyn chriſten koenind ſeer ride. 
die got diende vlyſiche. 
u. j. mw. 


Ende auf der vorderen Seite des 5. Blattes (DB): 


€ Steuwe did coelne wät dyr is bleu, 
d' edel ſchatz deer quã gedreut 

verre vä britänien lande. 

ven tritzoir haiſtu Bo pande. 

Des romen niet gehalden en kunde 
wat got dyr der ert gunde 

O coelne aller ſtede eyn blome. 

niet en ſprecht ich weder rome. 

Du byſt gebenediet ewelich 

nu ſprechen. Amt all gelid. 


6) Das Gedicht it aber nicht in abgejebten 
Verfen, fondern durcdhgebend wie Proſa gedrudt. 
Auf der Rückſeite des Blattes B beginnt die Auf: | 
zäblung der Stifte, Heiligtümer und Kirchen der 
Stadt Köln. Ende oben auf der Rückſeite von Biij. 

7) Darauf das Lied 


Eyn tzyt hoirde ich vyl gueder meer 

va eyn ſchyflyn fagt, 
7 (4 +3) zeilige Strophen, Verszeilen nicht ab⸗ 
geſetzt, vor der erſten, zweiten und fünften Strophe 
das Zeichen C. | 

8) Es folgt num noch die Furze Erzählung eines | 
Mirafels im Jahre 1503 an einem Studenten von 
Memmingen, welcher vier Stüde des Heiltums zu 
St. Urſulen geſtohlen. 

9) Die Schrift hat verbundene de, zweierlei d 
und zweierlei I. 

10) Bon Oskar Schade benußt in der bei dem 
vorigen Drud genannten Schrift ©. 164 und mit 
DB bezeichnet. Nach ihm brechen die Zeilen des 
Titeld hinter ven (nicht de), Vnd, gob-, heil-., 
Alles in lat. Buchftaben. 

11) Etadtbibliothef zu Köln. 








| 


DEXXXII. 
Pan dem begyn gyn van pariß 


Am Enbe: 
¶ Gedruckt 50 Cocllen vp dem Eygelflein 


1) 10 Blätter in groß 8°, die ſechs erſten mit 
A, die vier folgenden mit B bezeichnet. 

2) Die zwei Titelzeilen ftehen über einem großen 
vieredigen Holzichnitt von roher Arbeit: ein Wohn: 


DEXTLII— DEXLEIII. 


zimmer, zwei weibliche Berfonen, die jüngere mit 
einem Grucifiv in der Hand, die ältere gegen jie 
ſprechend. 

3) Auf der legten Seite ein großer viereckiger 


Holzſchnitt: der doppelte Adler, auf der Bruft ein 


in zwei Felder geteiltes Wappenjchild: das untere 
leer, in dem oberen drei Kronen. 

4) Drucker Henri van Uuyß um 1513, 

5) Anfang des Gedichtes: 


Bo parijk was eyn maget junck. 
Die jefus hadve vyſſerkoren 

Allet dat yr hertze begerde 

Dat quam yr allet Bo voren 


ı Verszeilen abgejegt, die geradzahligen eingezogen. 


6) Von alter Hand ift durch Punkte bezeichnet, 


daß das Gedicht als aus vierzeiligen Sätzen be: 


ſtehend gedacht werben joll, nur einmal (12) ift 
ein jechgzeiliger. Vor 3, 4, 6, 9, 12, 13, 25, 31, 
32, 37, 48, 56, 58, 65, 71, 82, 86, 95, 132, 134, 
135 befindet fich das Zeichen €. 

7) Das Gedicht endigt mit acht Zeilen oben 
auf der vorlekten Seite. Darunter mit der Über: 
ſchrift X Nota bene eine Betrachtung, welche 
anfängt: Want got is in allen creature, und al 
mit al | in ym feluer. vnoud in myr. wairüb en 
befyn | denod en beuoele ich ſyner niet i myr. Dat 
is | u.j. m. Ende: Vnd dairüb werde ich verfireu | 
wet van bupfen vñ onch van bynnen. va her | ben 
und van fpnnen. Darunter die Anzeige des Druders. 

8) Bon Osfar Schade in den ſchon genannten 
Niderrheiniſchen Gedichten? ©. 335 ff. benukt. 
Den Titel gibt er ohne Teilung der Zeilen und 


' mit einem Punkt hinter pariß an. Außerdem alles 


lateiniſch. 
9) Stadtbibliothek zu Köln. 


DEXXXIII. 
Set barbare paffie 


Am Ende: 


¶ Gedruckt 50 Eollen vp dem | Eygelſteyn 
by myr Henrich | van Nuyß 
Anno, M.D. vnd zii). 


1) 10 Blätter in groß 8°, die ſechs erjten mit 
A, die vier anderen mit D bezeichnet. 

2) Die Titelzeile ſteht über einem großen vier 
eigen Holzichnitt: eine weibliche Perfon, im Hei: 
ligenjchein, in der Linken ein aufgejchlagenes Buch, 
rechts vor ihr ein Turm, hinter diefem ein Baum. 

3) Auf der legten Seite ein großer vierediger 
Holzſchnitt: der Doppeladler, auf der Bruft ein 
Wappenichild, in dem oberen Felde drei Kronen, 
das untere Feld leer. 

4) Das Gedicht beginnt: 


Inı was ein richer heyden 
Als ich euch wil beſcheiden 
In einre fat yn oiftlant 
Drafcorus was hie genant 


DELLIIV — 
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Reimpaare, größere durch drei Zeilen gehende Buch⸗ 
ſtaben, zwei auf A ijP, einer auf Aiiije, einer 


auf Avj®. Ende mit folgenden zwölf Zeilen auf 


der vorderen Seite von B ij. | 
Here got dat help uns | 


Durch die Lieue dynes ſoens 

Ihefu chrifti des heren myns 

Der aller vreuden ys eyn ſchyn | 
In vem hemelrice. | 
Vil vreuden eweliche 

Barbara reine junffrawe 

In der vredes doitz erwerue uns ruwe. 
Wairafftige bicht moiſſen ſprechen 

Dat hylge facrament an vnſem Leften. 
Dat gefhe uns alle famen. 

In godes namen [prechent amen. 


5) Nun folgt die Überſchrift: & Eyn fun- 
derlid gedichte van der | reinen junfferen vñ maget 
barbara, Anfang: 


O Barbara werde [done maget 
Wat haift vu geleven. 
Pur alle martilie vnuertzaget 

; Gair manlich haiftu geftreden 


Nach neun jolhen Vierzeilen geht das Gedicht in 
die gewöhnlichen Neimpaare über. Ende mit neun 
Zeilen auf der Rückſeite von B iij. 

6) Darımter die Überſchrift: 
gebet Bo fent barbara 
Anfang: 

HAge junffer barbara fy an on | fer begeren 
Längere Reimpaare, aber Berszeilen nicht abgeſetzt. 
Ende unten auf der vorleßten Seite, darunter die 
Anzeige des Druders. 

7) Bon Oskar Schade in dem genannten Werke 
©. 33 benußt und mit A bezeichnet. Nah ihm 
lautet der Titel Sent barbaren paffie. und in 
der Anzeige des Druders, die ebenfalls in Tat. 
Schrift gegeben ift, fehlt das Comma binter Anno, 

8) Stadtbibliothek zu Köln. 


€ Eyn jnnich 


- DEXXXIN, 


Sent Barbaren pafic 


1) Zehn Blätter in groß 8°, die ſechs erften 
mit a, die vier andern mit b bezeichnet. 

2) Keine Anzeige des Druders. 

3) Auf dem Titel derjelbe Holzichnitt als bei 
dem vorigen Drud. 
4) Auf der letzten Seite ein anderer: ein Wap— 
penjchild: links von einem Greifen, rechts von einem 
Löwen gehalten, in dem oberen Felde drei Kronen, 
in dem unteren drei Reiben Schwarzer Flammen 
(6+6-+5), über dem Helmſchmuck auf einem 
Kißen stehend und mit Pfauenfedern umgeben 
noch einmal das Wappenzeichen, im oberen Felde 
die drei Kronen, das untere aber leer. Links da= | 
neben ein i, rechts ein k. 

5) Das Gedicht beginnt: 


\ 


 geitellten Zeichen U. it 
‚auf der vorderen Seite von bij, aber mit Weg: 
laßung von vier. Zeilen: 





Inı was eyn rijher heyden 
Als ich vch will befcheiden 
In eynre Stat in Oiſtlant 
Diafcorus was he genant 


Der Druck unterfcheidet fich von dem vorigen durch 
eine Fraufere Einrichtung: er verwendet einige grö— 
Bere Buchftaben mehr zur Bezeichnung der Ab— 
Ichnitte und ae Menge von vor bie Zeilen 

. Ende des Gedichtes wie dort 


Here got dair hyn help uns 
Durch die Lieue dijns ſoens 
Ielu chrifti des heren myn 
Der aller vreuden is eyn ſchijn 
In dem hemelrijche 

Vijll vreuden ewichliche 

Dat geſchee vns allen ſamen 
In godes namen Amen. 


6) Nun ein durch die Weglaſſung der vier 
Zeilen herbeigeführter größerer Zwiſchenraum, dann 
die überſchrift: Eyn ander ſuuerlich gedichte 
‚van ſent Barbaren. Anfang: 


© Barber werde [bone mait 
Wat haiftu geleven 

Vur alle martilie vnuerbaet 

Gair menlich haiftu geſtreden 


Ende mit zehn Zeilen auf der Rückſeite von b iij. 
7) Wieder ein größerer Zwilchenraum denn 
in dem vorigen Druck, und dann die Überjchrift: 
Eyn ynnich gebet t30 fent Zarbare. Anfang: 
Hillige joffer Barbara ſich au onfer begere 
Abgeſetzte Verszeilen, 16 Paar, neun auf dev vor: 
legten Seite, der Raum unter denjelben Leer. 

8) Von Oskar Schade in dem genannten 
Werke ©. 34 benußt und mit B bezeichnet. Er 
gibt den Titel diefer Ausgabe nicht an, ev jagt 
nur, daß diefelbe im Außeren mit A übereins . 
ftimme, einige Verjchiedenheiten, Die er angibt, ab— 
gerechnet. 

9) Stadtbibliothek zu Köln. 


DCXXXV. 


Hymnarius: durch das ganntz Jar ver 


teutſcht, nach ge- | wodlicher weyß vnnd 
Art zw ſynngen, fo yedlicher Hym— 
nus, Gemacht iſt. „Got zu lob, eer 
und preyß. Unmd | v 5 Chriſte zu troſt. 
Am Ende, Seite 267% ,: 
€ Gedruckht zw Sygmundſluſt, durch 
Joſephn Piexnſyeder: in verlegung 
des Edln, vnnd Veſtn, Görgen 
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nach d' geburt Chrifti | unfers Sa- 
lygmachers. ym: 1524 Jar, | fü- 
Ingkhlichen, | volendt. | © | Omnis, 
Spiritus, Laudet dominum, 


1) 18 Bogen in 8°, nämlich 17 Bogen A—U 
(zweite Seite und letztes Blatt leer) und ein Bogen 
X Regiſter (ebenfalls letztes Blatt Teer). Geiten: 
zablen, die eriten (1 und 2) auf A 2, die lebten | 
(267 und 268) auf BR 7. 

2) Der Titel fteht janduhrförmig geordnet in 
einem Viereck innerhalb eines Holzichnittes: Blatt: 
werk, unten und zu den Seiten verbunden, oben | 
von einem Kopf ausgehend, der wol die Sonne 
vorftellt, alles weiß und jchattiert auf geftricheltem 
Grunde. An der Stelle die id mit O bezeichnet | 
drei Klecblättchen. 

3) Oben auf Seite 1 die Uberſchrift Nadhuol- 
gen, die Hymnus. Diele Uberichrift und nachher 
die Über dem Bilde ftehenden Anfünge des latei— 
niſchen Textes haben große gothiſche Schrift, ſonſt 
wird durchgängig die Schrift des Titels verwandt, 
eine grobe der Schwabacher am äbnlichiten. Die 
Einrichtung iſt, daß über jedem Yiede zuerit die 
Angabe der canonijchen Zeit fteht, dann der Anz | 


Stökhls An Sannt Andreas | abent | 





fang des lat. Hymnus, dann Notenreiben von 
vier Linien, aber ohne Noten, eingedrudt die erite 
Strophe als Tertz große verzierte Anfangsbuch- 
itaben in Viereden, öfters (Seite 9, 20, 31, 51, 69, | 
79, 82, 86, 102, 146, 161 und 207) auch an deren | 
Stellen ſelbſtändige Holzichnitte von feinerer Arbeit 
und dann gewöhnliche große Anfangsbuchitaben. | 
4) Verszeilen abgejebt, ausgenommen bei zu | 
langen Verſen, die erite Zeile jeder Strophe etwas 
ausgerückt, zwiſchen den Strophen etwas größere | 
Zwilchenräume. | 
5) Die Sprache unterjcheidet ai und ei, kennt 
aber fein uo, dafiir ſteht ue, Participia auf und | 
(ſcheinund), feine Präterita fingularis auf ai (micht | 
ftaig jondern ftig), geichrieben wird kb für k, jebr | 
oft ftebt ier dier mier wier, für die Nachſylben el | 
und en wird oft bloßes I und n gejeßt (Engl, | 
Mettn), für die Ausgänge ben oft bm (habm, | 
obm), für igen oft ing (hepling), ü und uͤ werden 
nicht unterichieden, für beide wird ohne Unterjcheiz | 
dung bald uͤ bald ii gefeßt, zuweilen begegnet für üi | 
ein Buchftab, der einem it, an welchem die untere | 
Hälfte des Ninges abgebrochen ift, ähnlich fieht. 
6) Am Ende der Berszeilen werden Punkt und 
Colon verwandt, innerhalb jtehen Commata, und | 
zwar in mufifaliichem Sinne Cäſuren bezeichnend. 
7) Auf der letzten Seite (268) der Nachtrag 
einer Melodie: ET Dum befluß fein etlich 


linien mit dem tert des andern verß im 





Gloria laus. fo zu der palm weych ge- 
fungen wyerd getrukht. It vor über- | 


fechen worden: darauff mag ayner no- 
tiern laffen wie d' felbig mit fambt den 


a A —— 


DEKFAU, 








nachuolgenden verſen füllen gefangen 
— u. ſ. w. Die 3 Reihen Notenlinien wieder 
er. 

8) Der mit X bezeichnete Bogen enthält das 
Regiſter, mit einleitenden Worten, die alſo beginnen: 
DAS Regiſter, des Hymnufpüchts 
zaigt erſtlich an dye zeyt, vnnd täg, 
deß Jars. Dwm Andern der | Hymnuß 
anfang, in latein. Zum dritten | der 
plöter zal, daran ein yedlicher ſteet. und | 
Dwm vierdten die Melodey, nad) woͤlcher 
dye Hymnus, fo aynerlay art, durd) 
apner- | lay pucchftabe, anzaygt find in 
ayner weyß mügu gfungen werden. u. f. m. 


Die drei erften Zeilen roth gedrudt, das anfangende 

I verziert in einem Viereck neben diefen drei Zeilen. 

Nücjeite des Blattes leer. Auf dem folgenden be— 

ginnt das Negifter, in vier Columnen, gemäß ber 

voritehenden Angabe. Überjchrift und Golumnen: 
titel, die Namen der Monate, ber Feiertage und 
die Seitenzahlen find roth gebrudt. 
9) Es folgt nun eine neue Abteilung mit nach— 
ftehendem Titel: 
Verſtentnuſz des | Gebetz Pater | 
Vnſers. ¶ Got zu lob, vid Eeren. 
zu nutzpar- kayt dem menfchen. Fact 
fi) an die | Hyſtoriſch verſtentnuß 
des höchlte | gebetz, So vnſer Herr 
Iefus | Chriftus auff erden feine | 
iunger lernet: Das | man in der ge- 
main nenet | de Vater | unfer | x 
¶ Wachfolgend die Moͤß von dem 
leiden vnſers heren Jeſu Chrifti. | 
€ Humilianit femetipfum Ad phili. 2. 
a. 2 Bogen, von welchen ber erite ftatt der Sig— 
naturen unten bloß die Blattziffern 2, 3, 4, 
5, der zweite auf dem erjten Blatte die Bogen— 
ziffer 2 hat. Rückſeite des erſten Blattes leer. 

. Der Titel obne Einfaßung. 

. Das Gebet wird nicht Das Vater unfer, fon: 
dern Der Vater vnſer genannt Die Erklä— 
rungen find jchön. 

. Keine Lieder. 

. Am Ende der Auslegung, auf der 7. Seite 
des zweiten Bogens, die Zeile: 
¶ Impſſum Apricis Sigifmumdi. 

Anno ꝛc 24. 


Darunter noch die Anzeige der nun folgenden 
Meile, wie auf dem Titel. 


Zu 


Be“ Eu a 
. ’ RN 


. die Weftner. 


DELLLVI- DEKAAVII. 
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10) Eine weitere Abteilung mit folgendem Titel: 
Vachuolgent etlich ſchoͤne gepet vnnd 
| Fobgefanng | zw Got und Maria 


a, Es find 10 Blätter, die beiden erſten ohne 
Signatur und wie e8 jcheint ſpäter gedruckt, 
um den folgenden Bogen und das deutſche 
Lied unter einem Titel zu vereinigen. 

b. Der Titel fteht innerhalb deffelben Holzſchnittes 

als der des Hymnarius. 

. Auf der Rückſeite des Titelblattes das Negiiter. 


mo 


Ain lobgfang zun Oftern, anfangend “Chri- 
ftus ift erſtanden', 8 Strophen. 

e& Die folgenden 8 Blätter bilden einen Bogen 
mit der Signatur 8, die vier eriten Blätter 
enthalten Gebete, die vier anderen Geſänge, 
immer zuerſt lateiniſch und darnach in deuticher 
Überſetzung. Die Gejänge find nicht metrifch, 
es jei denn, daß man das Salve Regina zu 
den metrijchen zähle. Bor diefem Gejang 
ftehbt nämlich Blatt 85 eine Gontrafactur in 
einem Lobgefang an Chriftus 

BIß gegrueft du khuͤnig Chrifte vufer 
barmhergikhait, 
die älteſte eines Marienliedes, welche fich 
überhaupt findet. 

11) Bon dem Sigmundslufter Hymnarius 
fenne ich vier Exemplare: zu Göttingen, zu Minden, 
zu Berlin und in der Bibliothek des Hrn. v. Mal: 
Bahn zu Berlin. Nah dem zu Göttingen babe 
ih das Buch in der Bibliographie von 1855 ©. 54 
beichrieben, mit einzelnen Verſehen und nicht 
volftändig genug. Die voritehende Beichreibung 
it nach dem Exemplar des Herrn von Maltzahn 
gemacht und berichtigt jene Verſehen, 3. B. in den 
Zeilen des Titels, falls es ſolche find. Die vier 
Teile des Buches: a) der Hymnarius jelbit, b) das 
Regiſter, e) die Erklärung des Vaterunfers d) die 
10 Blätter mit Gebeten und Gefängen, folgen in 
dem Göttinger Eremplar in der Ordnung b, a,d, e. 
Außerdem ijt in d das Blatt mit dem Oſterliede 
das letzte, was mit dem Negifter auf der Rückſeite 
des Titelblattes jtimmt, in welchem es als das 
legte Stück aufgeführt ift. 

12) Sigmundsluft ift ein Schloß im Kreiße 
Unterinnthal und Wippthal, Landgerichts» Bezirk 
Schwaz, vom Erzherzog Sigmund erbaut. Im Jahre 
1497 fam es an die Herren von Hölzl, 1532 an 
Dieſe Nachrichten gibt * Das deutjche 
Tirol und Vorarlberg topographiſch' etc. von So: 


- bann Jakob Staffler. Band I. Innsbruck 1847. 


8’, Seite 669. 


DEXXXDT, 
Ain Chriſtenlich Lied. des | bewainlchen 


tod. Cafpar Taubers genant. Burger zů 
wienn Ins | Brüder veitten thon | Gedicht | 
jm Jar. MD XXV. 


. Auf dem zweiten Blatte das deutſche Lied | 








1) Vier Blätter in 8%, ohne Anzeige von Ort 
und ar. 

2) Unter den Titelworten ein vierefiger Holz— 
Ihnitt, von vier ſchmalen Zierleiften umgeben, 
die obere und untere zwilchen der rechten und 
linfen, aber nicht zufanımenjchließend. Fünf geiſt— 
liche Perſonen, ohne eine erfichtliche Handlung. 

3) Das zweite und dritte Blatt haben die Sig— 
naturen Ai), Aitj. Am Ende des Liedes ein 
breiter Streifen Holzſchnitt: in dev Mitte Bruſt— 
harniſch und andere Rüſtungsſtücke, feitwärts in 
Ihwarze Blatt: und Blumenitengel ausgehend. 

4) Das Lied beginnt auf der zweiten Seite. 
Der erſte Anfangsbuchitabe geht durch 5 Zeilen. 
Verszeilen nicht abgefett. Zwiſchen den Strophen 
feine größeren Zwilchenriume. Bor der 2., 3. und 
4. Strophe das Zeichen ¶ 

5) Jede Seite 21 Zeilen. 

6) Hof- und Staatebibl. zu Münden, D. Dich— 
tung Nro. 1222. 

Königl. Bibl. zu Berlin Ye 2686 (auch das 
Zeichen E 547M.) 

7) Beide Cremplare find derfelbe Drud. Es 
gibt nicht zwei verichiedene Drucke. Gegenteilige 
Angaben beruben auf falfchen Vorausſetzungen, 
3. DB. darauf, daß Ph. Mar Körner (Hiftorijche 
Volkslieder. 1840. ©. 127) jorgfältig arbeite. 

8) Schon in der bloßen Angabe des Titels 
macht Körner, ganz abgeſehen von der falichen 
Brechung der Zeilen, 10 Fehler, in dem Abdruck 
des Liedes ſelbſt läßt er bei jcheinbarer Beobachtung 
der alten Orthograpbie, feiner Willführ die Zügel 
ſchießen: erwarten kann man, ich will nur die 
erite Strophe in Betracht ziehen, daß er fingen für 
finge, worden fir worde, genät für genant eben 
werde, nicht aber umgefehrt traurigkiyche für trau- 
rigklychem, frume für frumen. 

9) Die Abweichungen find ſo ſeltſam (fiehe die 
Gorrefturen, die ich in meinem Exemplar gemacht), 
daß nur 2 Annahmen möglich find, entweder daß 
fi) Körner eines ganz unwißenden Abjchreibers 
bedient (3. B. Strophe 4), oder daß in München 
wirklich 3weierlei Exemplare liegen— 


DEXXXVII,. 
Form vn | Ordnung geyfi- licher 


gefenge und Pfal- | men, welche in der 
ver | famlung zu Würn- | berg im Uewen 
| Spital gefun- | gen wer- | den. | Ge- 
mert mit etlichen Pfalmen | Findſtu am 


endt im Regiſter. 1 5 > 6 


Am Ente: 
Jobſt Gutknecht. 


1) 5 Bogen und 3 Blätter in 8%, A—S. Blatt: 
zahlen, erfte (2) auf A ij, lebte (43) auf dem letz— 
ten Blatt. 
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2) Die Zeilen des Titel8 von der dritten an bis 
zur Sylbe den nad) unten fpiß zulaufend. 

3) Der Titel ift mit Zierleiften eingefaßt, die 
linke und rechte zwischen der oberen und unteren, 
In der oberen zwei in der Mitte verbundene Füll- 
börmer, in der unteren eim geflünelter Kopf auf 
einer Schale, zu den Seiten zwei Schwäne, die 
ihre Köpfe nach der Schale wenden, In den Seiten: 
leiften allerlei Blattwerf, nach unten zu eine Schale, 
nach oben eine Vaſe. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes die nach 
unten ſpitz zulaufenden Zeilen Crhaltüg difes, 
teütfchen | gefangs aufz ver hey- | Ligen gotlicen 
ſchrifft. Diefe "Erhaltung? beiteht aus vier Schrift: 
ſtellen, nämlich 1. Corinth. 14.16, Coloflern cap. 
3. 16, Pſal. 98. 1 und Pfal. 81.2, Die Ziffern 
geben nur das Gapitel, nicht den Vers an, —3 
haft ſteht 1. Corinth. 13. und zuletzt Pfal. 8. 
Die Stellen haben nicht den Wortlaut der luthe— 
riſchen Bibel. 

5) Das zweite Blatt beginnt mit der Uberfchrift 
Volget der anfang in der | verfammlung Ehrift- 
glaubiger menfhen | Ind ift der 130. Pfalm, Im 
| latein De profundis. Darnach folgende Gejänge: 
Nro. 188*, A*, &*, 190*, 203*, S*, $*, 189%. | 

6) Das zuleßt genannte Lied endigt oben auf 
der vorderen Seite von Blatt 10, darunter die 
nad unten ſpitz zulaufenden Worte: Item, 
rviij. Palm zu fin- | gen, in den fünff hernad) | 
genottierten | Thonen, in weldem man wil, over | 

in dem Thon, Uun frewt eud) | lieben Chriften | 
gmepn, oder, | Es if das hayl uns | kummen | 
her. Der übrige Teil der Seite leer. Bon ber 
Nüdjeite des Blattes an die fünf Pialmtöne, und 
zwar die erften vier jeder auf einer Seite und jeder | 
in fünf Furzen Reiben von hohlen vieredigen Noten, 
der fünfte oben auf der Rückſeite von Blatt 12 | 
in zwei gedrängten Reiben bobler dreiediger Noten. 
Auf diejer Seite noch zwei Strophen und ein Teil der 
dritten von Nro. 246, dann folgen Nro. 247, 248, | 
250— 256, 249, 257, 258, 185, 227, 207, 186, 
635, für welches letztere Pſalmlied unjer Büchlein 
der erite Fundort ift, darnad) noch Nro, 233*, 

7) Auf der Rückſeite von Blatt 23 die Überfchrift 
Volget zum erften ein | Euangelifch liev, welches 
man | fingt vor der predig. Hiermit ift eine dritte 
Abteilung des Buchs, im a als die der 
Chriftlichen lieder, bezeichnet. Diefe find der Reihe 
nach folgende: Nro. 233*, 184*, 223*, 208, 141, 
192, 224*, 225, 194*, 236*, 197*, 195*, 631*, 204, 
234*, 238, 239, 199*, 

8) Das zulett angeführte Lied endigt auf der 
Rückſeite des Blattes 39, darnach die überſchrift 
Volgen die Hymnus. Dieß find die vier Lieder 
Nro.198*, 200*, 201* und 157* (über jeder Strophe 
die eriten Worte der betr. lateinijchen). 

9 K, G, 5 und L find Titwgifche Stücke, 
jedes ohne Überſchrift, durchgehend unter Noten: 

K: Herre erbarm dich unfer. Ehrifte erbarm dich 
unfer. Herre erbarm did vnſer. 

G: Ere fey Got in ver höhe. Und frid auff 
erden, vnd den menfcen | ein wolgefallen, 
Wir loben did, wir beneveyen did, Wir an- | 








DEKAAVII. 


mm —ñ — — — —— ——— 





bete dich, Wir eeren dich Wir ſagen dir danck 
von wegen deiner groſſen ere, O herr Got 
hymliſcher König | Got vater almechtiger, 
© herr aller hoͤchſter eingeborner fun Iefu 
Chrifte, © Herr Got, lamb gottes, ein fun 
des vaters, der du weg nimbft die fündt der 
welt, erbarm dich | unfer, ver du weg nimbjt 
die fündt der welt nym auff vnſer fürbittung, 
der du fißft zu der gerechten des vaters, erbarm 
dich unfer wandu bift allain heylig, bift allain 
dv’ herre | bift allain der hoͤchſt Iheſu Chriſte, 
mit dem heyligen geyft, in der ere gottes 
vatters, Amen, i 

S: Hepliger, Heyliger, Heyliger Herr Got | fa- 
baoth, Vol find die hymel und erdtrid) deiner 
ere, Selig mad) uns in der höhe. Benedehet 
fey der da kumbt im namen des Herren, 
Selig mad vnns in | der höhe. 

£: Famb Gottes das du wegk nimbit die fündt 
der welt, erbarm dich unfer. Samb Gottes 
das du wegk nimbft vie | fündt der welt, gib 
unns ven frid. 

10) Zu Anfang jedes Liebes zwei große Buch— 
ſtaben, der erite durch zwei Zeilen gehend. Bers- 
zeilen nicht abgejett, zwijchen den Strophen Feine 
größeren Zwilchenräume (Nro. 189 ausgenommen), 
vor jeder das Zeichen €. 

11) Unter Nro. 184 ift M. Luther genannt, 
in der lUberfchrift zu Nro. 223, 224 und 225 
D. Speratus. Sonſt finden fich feine Namen. 

12) Den mit Sternchen bezeichneten Numern 
find die Noten der Melodie vorgefeßt, aber (K, 
&, S, £ und Nro. 189 ausgenommen) ohne ein: 

edrucdten Tert. Nro. 188, 190, 203, &, &, $, 
£, 198, 201 und 157 haben die fihwarzen dick 
jtieligen Choralnoten, die anderen hoble dreifantige. 

13) Auf dem letzten Blatte (4 iij oder 43) das 


Regiſter, dreiteilig geordnet: Zum erfien findftu. 
‚21. Pfalmen, wie hernad volgen. 


Zum andern 
findftu. 17. Chriftlihe Liever, wie hernach volgen, 
um dritten vier Hymni wie hernach volgen, 
14) Auf welchen früheren Drud ſich die Titel: 
worte Gemert mit etlihen Pfalmen beziehen weiß 
ich nicht; ſchwerlich iſt an die form und ordnung 
epner Chriſtlichen Meß, fo zu Würmberg im 


Vewen Spital im brauch it, welche Hans Hergot . 


1525 dructe, zu denken, auch kaum an das Jobſt 
Gutknechtiſche Büchlein Das Teutſch gefang fo in 
der Meß gefungen würdt zu nuß vnd gut den 
iungen kindern Getruckt, weil dieß in demſelben 


Jahre als das vorliegende erichien und auch weil, 


der Titel des Neuen Spitals Feine Grwähnung 
thut. 
Ausgabe des Spitalgeſangbuchs annehmen müßen, 
in welcher die Pſalmlieder noch weniger vertreten 
waren. 

15) Schließlich will ich noch einige Druckfehler 
anführen, die den Mangel einer ſorgfältigen Re— 
daction des Büchleins bezeugen, zum Teil auch auf 
die Grundlagen der Arbeit jchließen laßen. 

a. Gin hauptſächlicher in letzterem Betracht iſt 
der fih Vers 3.5 des Liedes Nro. 227 von 
Suftus Jonas findet und der, jo jonderbar 


Man wird eine frühere Jobſt Gutknechtifche - 


—— NE a, ——— 
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er ist, doch eine Erklärung zuläßt. Dieler 


Bers ſoll lauten 
Wie meres wellen einher ſchlan, 


der erite Setzer jcheint im feiner Vorlage ges 
leſen zu haben 


Wie mer es wellen einher fchlan 


und ließ nun als verftindiger Mann die 
mundartlihen Wortformen (A. Schmeller 
2,611) nicht gelten, ſondern jeßte 


Wie wir es wollen einher ſchlan. 


Diefer erſte Seßer war der, aus deſſen Hand 
das Lied in einem der beiden Erfurter En- 
chiridien von 1524 hervorgieng, nämlid in 
dem, welches die Offizin zeum Schwarken 
Hornn, bey der Kremer brucken, dructe und 
von welchem ein Exemplar, vielleicht das legte 
übrige, ſich im der Straßburger Bibliothek 
erhalten hatte; die yn der Permenter gafen, 
zum Serbefaß gedrudte Auflage, von welcher 
ih ein Gremplar für mein Werk benukt, 
bat den richtigen Text. Jener entjtellte gebt 
darnach in die Nürnberger und Erfurter 
Enchiridien von 1525 über, darnad) in unjer 
Jobſt Gutknechtiiches Büchlein von 1526, 
darnach in das Erfurter Geſangbuch von 
1527, gedruckt zum Schwarben Horn. Bei 
einiger Aufmerkſamkeit wird man wol nod 
eine weitere Fortpflanzung verfolgen können. 


. Weitere Drud- und Nedactionsfehler: 
Nro. 188 Vers 4.5 du für thu, 


Nro. 190, Anfang Das für Diß, 3.2 Got 
für Gottes, herren, 6.4 deim für 
dem, 11.1 Dife für Die, 

Ders 3.3 ift für heillt, 3.10 fein 
für ein, 

Bers 7.7 heut für hendt, 

Ders 4.5 fehlt Herr, 

Bers 3.2 rumbe für ruͤme, 4.4 
nahen für nehen, 

Vers 3.1 gar für lar, 

Ders 3.8 erhalt für enthalt, 
Bers 6.2 kunde, 10.1 fehlt das 
zweite die, dafür gew., 11,2 wes 
für was, 12,6 feblt lauter, 14.7 
von für vom, 

Ders 4.3 f. das vnns vnſer fünde 
nit mac) verzagen, 4,4 das leben 
wirdt, 

das Lied ijt nicht in drei Strophen, 
ſondern in ſechs abgeteilt, troß dem 
daß die beiden Teile jeder Strophe 
verfchiedenen Bau haben; Vers 1.3 
fleyfh, 2.7 bezalet, 2.8 das wir 
haben Gottes huld, 3.5 heyliger, 
Vers 3.2 erkantnüß, 

Vers 1.5 follen wir für wir follen, 
6.7 macht fir nacht, 

Bers 1.1 Chriftus fir Chriſt, die 
Anfangszeilen der andern zwei 
Strophen haben das richtige Me— 
trum, nur Vers 2.1 geboren, 


Nro. 
Nro. 
Nro, 
Nro. 
Nro. 


Nro. 
Nro. 


Nro. 


Nro. 192; 


Nro. 
Nro, 


Nro. 
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Nro. 565 Vers 1.3 von dem, 2.4 Apoftel 
für Bwelffboten, 4.1 hört, 4.2 die 
alten ee für die ee, 7.4 und 8.4 
gefagt, 7.2 fündt für flundt, wie 
auch beide Erfurter Enchiridien von 
1524, die beiden Nürnberger von 
1525 und das Erfurter von 1527 
leſen, 13.4 ichs für ichts, 16.5 und 
es für es alfo, wie die beiden Er— 
furter Enchiridien von 1524, 18.1 
Hie laßt uns bleiben, 19.3 du für 
die, übereinſtimmend mit jenen 
oben genannten fünf Druden, 19.5 
allain für allzeit, ebenfalls mit 
diejen übereinſtimmend, 


Nro. 234 Bers 3.3 fehlt ein, 4.7 difem für 
difen, 7.2 wirdt, 9.2 Sucern, 


9,4 fern, 
Nro. 198 Berg 6.2 Iefu, 
Nro. 200 Bers 1.4 gefelt für beftelt, 2.1 
vom für von, 
Nro. 201 Bers 5.4 leybe fir Leyb, 


16) Königl. öffentliche Bibliothef zu Dresden, 
Mufica B. 1912. 


DEXXXVII7, 


Gantz newe geyft- liche teütſche Hym- 
nus on | gefaug, von eynem yeden | Felt 
ober das gan Jar, auch denfelben ge- 
ſchichten vnnd Propheceyen, in der | 
Kirchen oder fünften, | an- | dechtlich, 
bequemlich vnd | befferlic) zufingen, unnd | 
alles inn klarer Gotlicher | fchriefft ge- 
geämdet, | 1527 | Aller diefer gefang 
Kegi- | fer, wirt am enndt dik | Büd- 
leins funden. 





Am Ende: 


Jobſt Gutknecht. 


1) 5 Bogen in klein 8%, Rückſeite des Titels 
und lebte Seite leer. Deutiche Blattzahlen, oben 
in der Mitte der Seite ftehend, von 2 bis 39. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, den— 
felben wie vor der Ausgabe a des Teutichen Ge- 
langs 2c. von 1525, die linfe und rechte zwijchen 
der oberen und unteren. 


3) Blatt 2 beginnt mit zwei Neiben Noten, 
vieredfige hohle auf fünf Linien, Uberichrift Tenor, 
eingedruct die Worte Did) lob wir Gott mit eine xc. 
Darnad). folgende 7 Yieder, welche nach diefer Me— 
lodie geben: 


u 
* 
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Blatt 2 Dich lob wir Gott mit eine, 

3 Des Keyfers gwalt Augufi, 

4b Das kindtlein ward befchniten, 

5 © Gott du haft vie wenfen, 

5b Als aber find erfhienen, 

6 Wun Gerre wirft vu lafen, 

6b Uun Herre wirft du lafen (eine fürzere | 
Bafung). 

Daran ſchließen fich zwei Lieder von Luther, näm— 

lich Blatt 7 Nro. 193 und Blatt 7b Nro, 201, 

leßteres jehr verändert, über ſich die Noten ber 

Melodie, zwei Reiben, vieredig boble auf fünf 

Linien, obne Worte. 


abgeſetzte Verszeilen. 
Verſe, das viertletzte ausgenommen: 





4) Zu Ende der vorderen Seite von Blatt 8 
ſodann die Worte Ein ander Tenor von || 
den heyligen in gemein, vnd im | funderheyt 
zu fingen. Dem gemäß oben auf der Rückſeite 
zwei Reihen Noten, vieredige bobfe auf fünf Li— 
nien, ohne eingedructe Worte. Darnach das Lied 

In aller heyligen ſchare. 
Hinter demſelben, Blatt 9, folgende Anweiſung: 

Ein vnterrichtung wie | vom etlichen. 
heiligen, vnnd der yedem | in funderhent, 
im thon wie vor von | den heyligen in, 
gemein, gc- | fungen werden mag. 


Item. So von einem heyligen in ſunderheyt ge- 
fungen werden will, ift nemlich zumercken, wes von 
dem felbigen heyligen hernad geordnet, das folds 
erſtlich, und als dann darauf wepters gefungen | 
werde, das vorgeendt liedt von den heyligen in ge- 
mein gemadt. | 
¶ Jedoch erfordert in diſem fall die arth vin engen- | 
Schafft obgemelter gefeng, das | im erften gefeß des 
gemeinen heyligen lieds, etliche wort underlallen, | 
vnnd am derfelben ſtadt andere wörter gepraudt | 
werden, wie alles hernad funden vnnd vermerckt 
werden mag. 


68 folgen nun, von Blatt 9P—13b, die Anfangs 
jtropben her Sefänge auf nachbenannte Heilige: 


a) Vo Symon vn Juda. 
b) Vo fant Bartholome. | zu fing:n. 
c) Von fant Peter. 
d) Von fant Andreas. 
e) Von fant Paul. 
f) V 
g) Von fant Philip. 
h) Don fant Jacob. 
1) Von fant Jacob. | den groͤſſern. 
k) Von fant Matthias. 
l) Bon fant Mattheus. 
m) Von fant Thoma. 
n) Von fant Iohans. | dem Tauffer. 
0) Von fant Steffan; 











+ 
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p) Von den Kymlein. 

4) Von Maria der | Schwefter Marthe. 
r) Von den heyligen | vetern und propheten. 
s) Von allen Engeln. 


Nro. a ift Eine Strophe und auf dieſe bezieht 
fi) Nro. b, Nro. e, p und s find zwei Strophen, 
eine Nota weit bei Nro. d—s auf Nro, e zurück. 

5) Alle vorſtehend aufgeführten Lieder ohne 
Folgende haben abgeſetzte 


Blatt 14 
15 
16 
17 


Got hat alle ding erfhaffen gut ‚* 
Chriflus unfer herr und hepland, 
Herr gib das meflig faften wir ,* 
Glori und eer fey dir Sanfftmütiger ‚* 
18 Als Chriſtus gen Ierufalem ‚* 
19 Konig Chrifte got des vaters wort ‚* 
19 Chriſtus der uns mit feinem plut, 
206 An Chriftus flat klaget, # 
22b Der herr thut ſich klagen, 
23b Ad) wir armen menfche, £ 
24 Da Chriftus zu Ierufalem, 
25» Gott dem vater fey lob vn dem fun, * 
275 Dem lemblein das zu Oſter zeyt.* 
| Die zur Seite mit Sternchen bezeichneten Lieder haben 
die Noten der Melodie bei ſich, die mit * bezeich- 
neten vieredige ſchwarze auf vier Linien, die mit F 
bezeichneten viereckige hohle auf fünf Finien. 

6) Es folgen nun nachſtehende Gefänge, deren 
Verszeilen wieder nicht abgejebt find; 


| Blatt 28® Chriftus ift erflanden von marter todt 


und pein, + 
30 Chrifto Gott dem herren ‚* 
31 Als vierbig tag erfchienenn, + 
32 Als zehen tag erfchienen, 
32» Suthers Lied Nro. 199, 
33 Suthers fied Nro. 198, 
335 Luthers Lied Nro. 208, 
letzleres mit erheblichen Veränderungen, 
Nro. 193 1.3 Juncfrawen, 2.1 ewing, 3.2 Maria, 
198 3 leben, 4.2 rechte, 5.2 dein gnad, 6.2 
efu, 
„ 199.23 lern, 2.7 dann. 

7) Darnad) die Überjchrift Die Schs Pfalmen, 
wo der Artikel bemerfenswerth iftz zwei Rei 
‚Noten der Melodie, vieredige hohle auf fünf Pi: 
nien, und darnadı folgende Lieder, ebenfalls ohne 


” 


" 


" 


" 


" 


‚ab gel ebte Verszeilen: 


Blatt 34 Wol dem der wandelt nit im Rat,+ 

34° Warumb thobt doc der Heyden hauff ; 

35 Ad herr viel ift der feynde quel, 

35 Erhör mid wann ic) ruff zu dir, 

36 Herr hör mein wort vnd red on zil, 

36b Herr ftraff mich nicht inn deinem zorn, 

Blatt 37 — 39’ Wer lift mit rechtem betrad)- 
ten (ein Lied vom Antichrift). 

8) Unter diefem letzten Lied die Überfehrift 
Volgt das Regifter, und diejes endigt auf der vor— 
deren Seite des folgenden Blattes, darunter der 
Name des Druders. 

9) Königl. Bibl. zu Berlin, ib. impr. rar. 80 
172, aus der Meufebachichen Sammlung. 


u 
" 
" 


" 


und 





* 
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DEXXXIX, 
Kirche ge- | fenge, mit vil fcho- 


nen | Palmen vnnd Melodey, | gant 
geendert vn gemext. 159 5 1 


Am Gute: Gedrückt zu Nuͤrenberg 
durch Jobſt Gutknecht. 


1) 14 halbe Bogen in Quer-169, A— ©, letztes 
Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A ij, lebte 
(106) auf O iij. In dem vorliegenden Exemplar 
fehlt Blatt © (104). 

2) Der Titel ift mit Zierleiiten eingefaßt, die 
linfe und rechte zwilchen der oberen und unteren. 
In der Mitte der oberen eine fternförmige Blume, 
zu jeder Seite ein Füllhorn mit Blumen (jo jcheint 
8), das fich nach der Mitte zu öffnet, in jeder Ede 
(jo ſcheint e8) ein Delphin. In der linken und rechten 
Leiſte eine langgeſtreckte Blumenvaje mit Henfeln. 
In der Mitte der unteren Leifte ein Wappenjchild, 
gehalten von zwei geflügelten Seejungfern, die 
jede mit ihrem im drei Blättern ausgehenden 
Schwanze einen Säulenftumpf berührt. In dem 
Schilde das Monogramm des Formjchneiders, von 


diefer Geſtalt: N 


an das vorleßte auf ©. -115, an das Iebte auf 
©. 366 und das vierte auf ©. 372 erinnert. 

3) Die erfte Zeile des Titels, die nahezu bis 
an die Seitenleiſten geht, iſt roth gedrudt. Es 
läßt fich nicht beftimmt Tagen, ob zwei Wörter zu 
leſen find oder nur eins. Die Zeile vagt zu beiden 
Seiten etwas über die folgende hinaus. 


4) Sch bin veranlaft, von den Maßen des 
Titels zu reden. Die Breite, einjchl. der Yeiften, 
it gleich der Breite der gedrucdten Golumnen im 
Buch, gleich der Breite einer Columne in meinem 
Werke (an einer Anmerkung oder der Anfangs: 
linie jeder Seite zu meßen), die Höhe ift die 
zweier Strophen auf Eeite 1026 des 3. Teils, 
von der Spitze des Anfangsbuchitabens der erften 
bis zur letzten Zeile der andern gemeßen, die Höhe 
der Eolumnen im Büchlein ſelbſt ift etwas Fleiner 
und würde nur bis zur vorleßten Zeile reichen. 
In franz. Maßnamen, die das maßgebende Juden: 
tum im deutichen Neiche eingeführt, ausgedrüdt: 
der Titel ijt im Lichten (innerhalb der Zierleiſten) 
5,2 cent, breit, 3,5 cent. hoch, am äußeren Rande 
der Leiſte 7,1 cent. breit, 5,8 cent. hoch. 

5) Die Ausdrücde geendert ungemert auf dem 
Titel beziehen fich auf die oben bejchriebene Form 
vnd Ordnung ꝛc. vom Jahre 1526, falls nicht 


, welches bei Joſeph Heller 


zwifchen 1526 und 1531 nod ein Jobſt Gutz | 


knechtiſches Gelangbüchlein füllt. Ich werde das 
von 1526 der Kürze wegen mit A bezeichnen. 
6) Auf der Rückſeite des Titelblattes diejelben 
vier Schriftitellen wie bei A, unter. derjelben "Uber: 
ſchrift und mit denjelben Fehlern in den Ziffern. 
In der Uberichrift u für ü, 6 fiir o, ſchriefft. 


7) Mit Blatt 1 (A ij) beginnen jofort die 
Geſänge. Nah der alten Ordnung in A zuerit 
Nro. 183* (mit der Gloriaſtrophe aus Nro. 526, 
die in A fehlte), K*, G*, 190* (Das find die), 
Volgt das gemeine gebet, 203*, I*, S*, Die ver- 
manung zu dem Abentmal Chrifti, Die offene 
Beycht, L*, 189*, R 

8) Hiernach, ohne weitere Anzeige oder Über— 
Ichrift, von Blatt 17® an, nachſtehende Pſalmlieder: 
Nro. 526*, 527, 272, 528, 529, 530, 531*, 532, 
533, 246*, 247*, 248, 185, 250*, 279, 186, 263*, 
251*, 268, 261, 207*, 227, 252, 257, €, 258, 
253, 249*, 291, 254, 523, A, B,233*, 280*, 635, 
196, 262*, 255*, 283*, 285*, 281*, 282, 525*, 
524*, 210*, ; 

9) Ferner ohne weitere Anzeige oder Überſchrift, 
von Blatt 68® an, Nro. 184* (Ein liev von dem 
gantzen Chrifllichen Leben. ), 208, 191, 194*, 538*, 
521*, 539*, 205, 221* (hier zum evjten male), 
223*, 192, 206*, 805 (natürlich bochdeutich, im 
Anfang fehlt Ach), 522*, 236*, 197, 195* (Anz 
fang Jeſus Chriftus), 234*, 204, 666, 793 (Der 
tag ift, auch im Regiſter), 264, 243, 244, Das 
Te veum laupamus, 242. 

10) Blatt 94® unten: Yun volgen hernad et- 
lid Hymnus. E83 find nachjtehende Lieder: Nro. 
199*, 198*, 200*, 201*, 157*, (iiber den Strophen 
die Anfänge dev betr. lateiniichen), 659, 270, 804, 
422, 193 (die beiden. eriten Strophen, die andern 
auf dem fehlenden DBlatte 104), Die deutiche Li- 
tanei (Anfang auf Blatt 104, erſte Zeile auf 105 
Vor allem vbel u. ſ. f.). 

11) Aus diefer Darftellung des Inhalts geht 
ohne Weiteres hervor, was auf dem Titel die 
Worte gan geentert und gemert bedeuten jollen. 

12) Die mit K, G, S und S bezeichneten Ge— 
ſänge find die in der Beichreibung von A unter 
denjelben Buchjtaben aufgeführten; S bat nun— 
mehr die Uberjchrift Das Sanctus, F die Uberichrift 
Agnus dei. I ijt das Apoftolicum, überjchrieben 
Der ander Glaub, nicht nad) lutheriſchem, ſondern 
nad) oberdeutichem Wortlaut, wie er fich in dem 
Straßburger Deutjchen Kirchenamt von 1524 findet, 
nur aus der alemannijchen Mundart in die ſchwä— 
bifch-bayrische übertragen, aus der zitländijchen in 
die zeitländiſche. 

13) Die Lieder C, A und B find dem Augs— 
burger Gefangbuch von 1529 entnommen, im deſſen 
Beichreibung I. Seite 390 fie unter denjelben Buch— 
ftaben und mit ihren Anfängen aufgeführt find, 


14) Zu Anfang jedes Liedes nur ein großer 
Buchitabe, und zwar ein gewöhnlicher. Verszeilen 
nicht abgelett, zwilchen den Strophen Feine grö- 
Beren Zwiſchenraͤume, die erite Zeile einer jeden 
etwas eingezogen. 

15) Von den vier Liedern in A, welche den 
Namen des Verfaßers mit fich führten, trägt den— 
jelben Nro, 184 nicht mehr, Nro. 224 und 225 
find nicht wieder aufgenommen worden und ſo 
bleibt nur Nro. 223, das einzige Lied, bei welchem 
der Name des Verfaßers (Doctoris Sperati) ge 
nannt ift. Es kann aljo am wenigiten Wunder - 





nehmen, daß wir nicht erfahren, wer die Lieder C, 
‚A und B gemacht, mögen fie nun von Jacob 
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Dachſer oder von einem anderen Manne, der den 
Pſalter bereimt, herrühren. 


16) Ein Sternchen bei einer Numer des vor— 
ſtehenden Verzeichniſſes bedeutet, daß dem betr, 
Stücke die Noten der Melodie beigefügt ſind. Nur 
bei K, G, 3, S und £ und den Liedern Nro. 187, 
190, 203 und 189 befinden ſich Worte unter den 
Notenreihen. Schwarze dickjtielige Noten, Choral— 
noten, haben gleich zu Anfang alle Stüde bis L 
einschl, dann Nro. 280, 538, 539, 198, 201 und 
157; alle übrigen haben hohle vieredige Noten, 
Siguralnoten, Nro. 200 ausgenommen, zu welcher 
Melodie Jobſt Gutknecht wieder jene hohlen drei— 


fantigen Noten benußt, die er in A neben den | 


Choralnoten ausjchlieglih angewandt: nur bie 
eriten vier Pfalmentöne S. 10—12, die aber feinem 
bejonderen Liede vorgefeßt find, haben daſelbſt Die 
hohlen viereckigen. 

„ 17) Blatt O iiij — © vij das Regiſter, Die 
Uberichrift defjelben ſchon O iijP, Alphabetisch, 
mit übergejeßten Buchitaben, am Ende auf ber 
letzten Seite zehn Lieder beionders, unter dem auf 
der vorangehenden Eeite jtehenden Titel Volgen 
hernad die Hymnus. Die Litanei ift nicht im 
Negifter angezeigt. 

18) Es find zwei Gefangbücher von demjelben 
Sabre 1531, in welchen das Lied Nro. 210, Ein 
fefte burg ift unfer Gott, zum erjten male, jo viel 
bis jeßt öffentlich befannt geworden, zugleich mit 
jeiner Melodie ericheint, nämlich das vorliegende 
Jobſt Gutfnechtilche und das von mir I. Seite 397 
beichriebene Andreas Naufcheriiche. Beide haben 
Lied und Melodie aus dem Joſeph Klugichen Ge- 
langbuche von 1529 entnommen, das beiden Her: 
ausgebern vorgelegen. 


19) Von diefen beiden Fleinen Gelangbüchern 
bat das Andreas Naufcheriiche einen Firchlicheren 
Charakter, jowol in der Auswahl der Lieder als 
in der Verteilung derjelben, zeichnet jich auch vor 
dem Jobſt Gutknechtiihen durch Feithaltung der 
eingeführten Namengebung, äußerlich durd eine 
geihmadvollere Einrihtung und, während bie 
Schrift in beiden faſt die gleiche ift, durch ſchönere 
Noten und beßeren Druck derjelben aus. Gin 
bauptjächlicher Borzug aber vor dem Nürnberger 
bejtebt in der beferen Nedaction der Xiederterte 
und jorgfültigeren Gorrectur des Sabes. Ach will 
mich, da auf das Jobſt Gutknechtiſche Geſang— 
büchlein mehr Werth denn. billich ift gelegt werden 
möchte, nicht der Mühe entichlagen, durch Auf- 
führung einer Anzahl von Druck- und Redactions— 
fehlen zu zeigen, wie adıtlos und liederlich e8 aus 
der Druckerei des Unternehmers hervorgegangen. 


a. Zunächſt, e8 hat alle die schweren, zum Teil 
unfinnigen Fehler, welche ich in der form und 
Ordnung geyflidher gefenge vnd Pfalmen etc. 
Jobſt Gutfnechts von 1526, von welcher unfer 
Sefangbüchlein eine vermehrte Ausgabe ift, 
bei Bejchreibung derjelben en von 
Neuem abyedrudt, jo daß aljo unter anderen 
die Thorbeit, die ich dort unter 15 a. be- 
ſprochen, in der That eine weitere Fortpflan— 
zung erfahren. 





b. Aber 
Nro. 
Nro, 


Nro. 
Nro, 
Nro, 
Nro. 
Nro, 


Nro, 


Nro. 


Nro, 


Nro, 


Nro, 


Nro. 


Nro. 


Nro, 


Nro, 
Nro. 
Nro. 
Nro, 
Nro. 


Nro. 


Nro. 
Nro. 
Nro. 


Nro. 


nun die vermehrte Ausgabe! Wir leſen: 
188 Vers 4.7 erharren, 


190 Vers 8.2 wuckern, 9.3 retten thun 


für retten du, 
189 Ders 1.9 ſich für fie, 
526 Vers 2.7 Die [prewer, 
528 Vers 2.3 erwacet für er wachet, 
529 Vers 1.3 tröft für trofte, 1.4 leyfe, 
185 Vers 3.4 were wil für wer wils, 
4.1 Derumb, 5.5 bewert, 


207 in der Überichrift domins, Vers 3.6 


herren, 

227 Bers 1.7 if für ifls, 3,5 in all 

dem Unſinn noch wölleu, 6.6 das 
fir da, 

252 Vers 1,5 Herre fir Herr, 2,6 3orn 
und kur fir 3oren und kurke, 
3.5 ſtracks für flarks, 3,7 er-. 
ſchrach, 4.7 und 5.1 herr für herre, 
5,2 verwandelt, 5.4 verendert, 


. 257 Vers 1,5 nit- für nicht, 2.7 herren 


für herren, 3.3 gemadt für ge- 
madet, 3.5 glauben für gelauben, 
ſchafft für ſchaffet, 4.6 find für 
feind, 

258 Vers 1.4 der für des, 2.6 jrer- 
half für jren hals, 

249 Bers 1,6 gnad für genad, 2,3 har- 
felig für hartfelig, 3.6 jren für 


Jte, 
. 291 Bers 2.3 eſſet ewer für eht ewr, 


4.4 bewaret, 

523 Bers 3,3 gehen für gan, 4.2 gehet, 
4.4 fandt für fande, 7,3 geſchlecht 
deiner, 7.4 fehlt und, 7.6 er für 
es, 10.1 hertz für hertze, 

233 Vers 1.1 Erbarme, 2,3 oflen- 
baren, 5.5 Verfhmedt fir ver- 
ſchmech, 


.280 Vers 1.9 von für vor, 2,1 gmach 


für gmadt, 3.11 erhalte für ent- 
halte, 

196 Bers 1.35. Dein arbeydt wirdt 
erſchieſſen wol, wirft felig fein und 
glüces vol, 3.1 hang für hangt, 
5.3 fegen für fehen, i 

262 Vers 1.5 giengen für hiengen, 

255 Vers 1.7 art für arte, 

283 Vers 2.1 fehlt ©, 3.6 Deinen, 

282 Vers 3.1 gedenct fir dent, 

525 Vers 1.10 Araffen für firaffen, 
2.5 gehe ftehe, 5.10 deinem fir 
deim, 


524 Vers 1.4 Erröt ic) für Errett mid, 


3.1 geftelt, 35 gern für ger, 4.10 
‚ob für üeb, 9,1 vnfallig für vn— 
fall Lig, 

210 Vers 2.6 Iefu, 

184 Vers 3.4 es für er, 7,3 ich gib, 


194 Vers 3.4 empfedht, 5.2 ver für 


den, 10.4 wie dir dein für wie dein, 
538 Vers 3.2 den für dem, 3.7 im 
grechtem fein für in gredtem finn, 
4.1 kindlein, 5.6 unmutte für on 
mute, 
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521 Vers 1.7 verbradt fir volbradt, 

4.4 hat angenummen fir an hat 

gnummen, 4.6 vor langem hat zu— 

gefeyt, 4.7 jm für jn, 

Vers 1.3 getröft, 2.3 Denn für 

Den, 

ſechs Teile wie in A, Bers 2.5 

leyb für lieb, 3.8 Lebt für Leb, 

Vers 3.1 meinen, 3.4 fehlt das, 

5.3 begeren, 5.4 geren emperen. 

Ders 1.1 fehlt Ach, 1.10 thut für 

thu, bleyben für bel., 1.11 gefellig 

für beheglih, 1.12 Das wölſt in 
ons außtrepben, 2.7 ven für vann, 

2.13 fehlt du, und vas für darmit 

du, 2.14 thuft fir wilt, 3.1 fehlt 

Aud, 3.2 nad) laß für erlaß, 3.3 

wahr mit für warmit, haben für 

han, 3,8 wir jn gant, 3.10 dauon 
für darin, 3.13 gleych für zugleich, 

Vers 2.6 feind für find, 3.3 Ver- 

gib vnns aud Herr vnſer ſchuld, 

3.4 Gib rath, das wir von ganbes 

her&ens gyr, 

Vers 1.6 fterckt für ſtreckt, 3.5 

ſchencken für ſchmecken, 

Vers 5.6 gelaub für glaub, 7.5 

der koſte für die koſte, 

Vers 1.4 möchten fir mochten, 

3.3 lautet wie 3.5, und 3.4 beiteht 

nur aus den Worten find ver- 

fonet, 7.4 geen für get, 9.5 gehet, 
verfieet, 

204 Vers 1.3 fünde, 

666 Vers 2.8 gleych für geleydh, 3.6 
gegangen fir gegahn, 

. 793 Vers 3.1 Suun, 4.4 Chriftus ge- 
born für Chrift geboren, 

264 Vers 1.3 fehlt hie, 2.1 nehet, 2.3 
am für an, 2.9 fehlt ja, 6.6 man 
für mane, 8.3 fel für fall, 8.8 fehlt 
daß wir, 

243 Vers 1.2 wurbl, 3.2 geporn, 3.6 
das für des, 4.7 gl. für gel., 
244 Vers 1.2 dem für dein, 1,4 fehlt 

du, 

242 Vers 1.3 gewalt, 3.6 darumb für 
drumb, 3.10 folds für fol, 

199 Vers 1.4 brünftige liebe, 3.3 dem 
für deim, 

198 Vers 1,2 bſuch für befud), 6.2 Iefu, 

201 Bers 3.2 keufch für keufdhe, 7.2 
der für die, 

157 Berg. 1.1 fingt für fing, 

659 Vers 2.1 gewalt, 2.2 er [für der, 
3,1 kindern für kind, 3,3 leftern 
für leſterend, 6.2 fehlt thier, 6.3 
dic für fie, 

270 Bers 2.2 fehlt uns, 6.1 Herr für 
Herre, 6.4 Herre für Herr, 

804 Vers 4.1 Darumb, 5.4 hellifchen 
(baren für helfen ſcharn, 6.2 
fehlt mit, 

Nro. 422 Berg 1.3 follenn, geft., 2.1 jnen 

für jnnen, 2.2 heiligen, 2.3 friven | 

Wadernagel, Kirchenlied. IV. 


Nro. 


Nro, 
Nro, 
Nro, 
Nro, 


Nro, 522 


Nro, 236 
Nro. 197 


Nro, 234 


Nro, 
Nro, 





Nro, 


Nro, 
Nro, 
Nro, 
Nro, 


Nro, 
Nro, 


Nro, 
Nro, 


Nro, 
Nro, 





für freuden, 4.3 enlich für endlich, 
5.4 werdft für wirft. 

20) Von einigen brauchbaren Lesarten bleibt 
es zweifelhaft, ob fie auf Rechnung vorhanden ges 
wejener Überlegung oder zutreffender Drudfehler 
fommen. Es jind folgende: 

Nro. 205 Vers 3.5 Durch dein thewr heyl- 
fames wort, 4.1 heyl für hell, 
Nro, 666 Berg 2.1 Die 3eyt ift nun freu- 
denreych für Die zeit die iſt u. |. w., 
und der Anfang von 
Nro. 793 Der tag ift fo’ freyvden reych für 
Der tag ver ift u. |. w. 
Der erite und dritte Vers jeder Strophe des Tat. 
Liedes Dies eft laetitise ift ſieben- und nicht acht- 
ſylbig, in Nro, 666 bat auch noch der Anfang der 
4. Strophe diejes Maß: 
Wol vem der diß glauben ift, 
und in Nro, 793 haben es die Verfe 3.1, 3.3 und 
4.3: 


Als die funn durch fcheint vas glas, 
Und doc nicht verferet das, 
Von den engelifchen ſcharn. 

21) Das Büchlein befindet fih in der Biblio: 
thek des Heren Pfarrers Adolf Auberlen zu Haß— 
felden bei Ilshofen in Wirtemberg, aber heute, wo 
ich dieß jchreibe, Donneritag den 5. Debr. 1872, 
noch leihweife in meinen Händen. 

22) Die erite Kenntnis von dem Geſangbüch— 
lein gaben die Monatshefte für Mufikgejchichte, 
IV. Sahrgang. 1872. Nro. 6 und 7 dur) eine 
Abhandlung des Herrn Mufikdireftord Otto Kade 
in Schwerin über dafjelbe. Der Berfaßer geht, 
nachdem er ©. 119 eine Abbildung des Titels und 
eine Mitteilung deſſen was auf der Rückſeite des 
ZTitelblatts fteht gegeben, der Reihe nad), von Nro. 
1—90, die Gejänge einzeln durch, vornehmlich oder 
eigentlich allein in Beziehung auf die Melodien, 
und teilt überall aus jenem Schafe Altes und 
Neues, was Gejchichte und Vergleichung derjelben 
angeht, in lehrreichiter Weife mit. Um feine Be: 
Ichreibung des Büchleins zu ergänzen und zu be— 
richtigen, habe ich die meinige etwas ausführlicher 
gemacht, auch was jene Abbildung des Titels, näm— 
lich die Worte jelbit und die Ausdehnung der 
Zeilen, die Zierleitten und das Maßverhältnis der 
Räume betrifft: nicht als wäre das Büchlein von 
bejonderer Wichtigkeit, Jondern nur um die Mit- 
teilungen des Heren Berfaßers, wo dieſelben un— 
richtig ausgefallen, weil er auf fie als nicht direct 
die Muſik angehend zu wenig Werth gelegt, zu - 
befreien. In diefer Abficht auch nody folgende Be- 
merfungen: 

a. Zu bedauern it, daß der Herr Verfaßer auf 
den auch für dieſe Zeitichrift wie für einen 
großen Teil der neueren Literatur eingeführten 
Misbraud der lat. Schrift a war, 
und zwar in [pecie derjenigen, welche fein 
langes [ kennt, jondern nur s, alſo auch Fein 
B, Jondern für diefes wie für fl oder ſs immer 
ss jchreibt. Die Überjchriften der Gejänge 
jo wie alle anderweitigen Mitteilungen, die 
er aus dem Buche macht, jtehen dort in deut: 
cher Schrift, und der angeführte bejondere 
Mangel an lat. Typen hindert ihn, ortho— 
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graphiſche Genauigkeit zu beobachten, z. B. 
in dem Abdruck der Stellen auf der Rück— 
ſeite des Titelblattes: daſelbſt ſteht auß, Co— 
loſſern, Laßt, wofür er ſich muß auss, Co- 
lossern, Lasst gefallen laßen. 


b. Sodann ift zu bedauern, daß der Herr Ver: 
faer, da er doch alle Mitteilungen aus dem 
Buche getreu in der Schreibung deijelben zu 
geben beabfichtigt, hier jo vielen Druckfehlern 
Raum geftattet; ich habe deren von Geite 
119 bis Seite 128 mehr denn 200 gezählt. 
Unter diefen find viel unerbebliche, 3. B. bie 
vier auf dem Titel, andere aber geben doc) 
die Wortformen und den Sinn an, z.B. in 
den Bibeliprüchen auf der Rückſeite des Titels 
neben acht weniger bedeutenden auch ewre 
für ewrn, vnfre für unfer, in Nro. 21 vom 
für von, darein für drein, Nro. 25 quid für 
quis, Nro. 39 fis fir his, Nro, 48 wandeln 
für wandten (als Verbeßerung des Druck— 
fehlers wan- | len, den der Herr BVerfaher 
wie zu Nro. 50 mit einem sie hätte bezeich- 
nen fönnen), Nro, 54 ſteht xxxvj. fiir xxxxv). 
Auch will ich nicht unbemerkt laßen, daß die 
Behandlung einiger Überjchriften fehlerhaft 
ift: in Nro. 1 gehört die Anfangszeile des 
Liedes nicht zur Überſchrift, Nro. 2, 5, 4 und 
81 haben im Buche gar feine Überſchrift. 


c. Es wird auch dem Gebrauche des Auflabes 
nüßen, wenn die Bemerfung zu Nro. 44, 
daß das Lied von Ambr. Moibanus jei, ge 
ftrihen wird und wenn Nro. 54 und 55 
beidemal Vers?’ für Strophe', dagegen 
Nro, 85 und 90 beidemal ‘Strophe’ Fi 
“Vers? gejeßt wird. 

d. Drei Stellen, die zur allgemeinen Charakte— 
rifierung des Buches gehören, find als un: 
richtig zu bezeichnen: die eine Seite 115 oben, 
die andere ©. 117 oben, die dritte ©. 128 zu 
Nro. 54, In allen dreien wird der Jobſt 
Gutknechtſche Druck als ſehr Scharf, ſauber 
und forreft ausgeführt? bezeichnet, der Anz 
dreas Naufcheriihe (von demjelben Sabre 
1531) dagegen ©. 117 als ſich durch einen 
höchſt flüchtigen inkorreften Drucd? auszeich- 
nend, ©. 128 alg “ein etwas lüderlicher und 
unzuverläßiger.”? Daß der Jobſt Gutknech— 
tiſche Fein kextiſch Eorrefter? ift babe ich oben 
unter Nro. 19 dargethban, der Ambr. Rau— 
jcherifche aber ift e8, und Herr Otto Kabe 
fann das Gegenteil nicht nachweilen. Das 
Andr. Rauſcheriſche Gefangbüchlein hat einen 
eben jo jcharfen und deutlichen Drud als 
das Jobſt Gutfnechtilche, nur ift das Exem— 
plar, das Herr D. Kade bei mir eingejehen, 
das einzige ihm und mir befannte, durch 
langen Gebraudy an den Kanten der Blätter 
ſtark angegriffen und dadurch unanjehnlich 
geworden. Zu weiterer Beglaubigung meiner 
Sharakterifierung des Jobſt Gutknechtiſchen 
Büchleing gegenüber der von Herrn Kade dient 
noch was diefer jelbft über den vernachlüßig- 
ten Notendrud in demſelben anführt: er 
weilt Fehler in den Melodien zu Nro. 1 











(unfer Nro. 188), 15 (531), 54 (210) und 
72 (234) nad. 

e. Was den Notendrud zu Nro. 83 betrifft, To 
babe ich darüber oben unter Nro. 16 Auf- 
ſchluß gegeben. Daß die UÜberjchriften über 
den Strophen des Liedes Nro, 85 die Ans 
fünge der betr. lateinifchen Strophen find, ijt 
oben unter Nro, 10 angemerft worden. 





DEXRKXX, 
Ein fchoner Geift- licher on Chriſt- 
licher newer Berck-| reyen, Don dem Juͤng- 
en tage, vnd ewigem | Leben, Auff die 


Melodey vnd weife, Hertzlich thut mid) 
erfrewen etc. | Mit einer newen Melodey 
zieret. | Durch Johan Walthern, In 
IBiger | betrübten zeit Im und allen | Chriften 
zu troft | gemacht. || Wittemberg, || Gedruct 
durch Georgen | Ühawen Erben. || 1552. 


1) 2 Bogen in 4°, A und B. Alle Seiten 
bedrudt. r 

2) Auf der zweiten Seite die Überſchrift Die 
alte Melodey, darunter der Difcantus, 5 Reihen 
Noten und eine leere, auf der dritten Geite da- 
neben der Tenor, 6 Reiben Noten. Auf der vierten 
Seite, der Nückjeite von A ij, die Überfhrift Ein 
newe Melodey, darunter der Difcantus und rechts 
daneben der Tenor, beide 6 Reihen Noten. Alle 
viermal die erite Strophe des Liedes als Tert ein- 
gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite von A iij beginnt, mit 
Wiederholung der erjten Strophe, ber Tert des 


ganzen Liedes. Überihrift: Ein ſchöner 
Geift- Ucher und Chriſtlicher newer 


Bergkreien, von dem Jüngften | tage, vñ 
ewigem Leben etc. 

4) Berszeilen abgejebt, jede mit einem großen 
Buchjtaben anfangend, die erfte immer ein wenig 
ausgerüdt. Im Anfange des Liedes zwei große 
Buchſtaben, der zweite gleichitehend mit den An— 
fangsbuchitaben der folgenden Zeilen, der erfte, ver— 
ziert lateinisch in einem Viered, außen neben den 
drei eriten Zeilen ftehend. Zwijchen den Strophen 
etwas größere Zwiſchenräume; bei drei jolchen ſtehen 
26 Zeilen auf der Geite. 

5) Das Lied hat im Ganzen 33 Strophen: es 
fehlt ibm noch vor der leßten die erit in dem 
Dresdener Drud von 1557 ſich findende Strophe 
Ach Herr durch deine gute. Auf der anderen Geite 
von Biij endigt das Hauptlied, auf der Rückſeite 
oben die Überſchrift Des Tichters Bugabe. 

6) Auf der leßten Seite 14 Zeilen. Darunter 
EUDE und dann eine Zierleifte, in deren Mitte 
ein Schild mit den Buchſtaben GR und KK, _ 

7) Herr Baron von Maltahn in Berlin, 
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DEXRAXT, 


Su, 
liedere fi 
yeß | 
- k 


(Die Weide mit ven Fröfchen: des Druckers Zeichen.) 
Bü Zürych by Chryltoffel Froſchower. 


1) 32 Bogen in Hein 8°, A—3 und a—i. 
Zweite Seite und lebte leer. Seitenzahlen, erfte 
(I) auf A iij, Ießte (CCCCXCHH) auf der Rück— 
feite von Blatt 1. 

2) Bon der oberen Hälfte des Titelblattes iſt 
joviel weggerißen, daß nur die oben angegebenen 
Anfänge von vier Zeilen ftehen geblieben. Welchen 
Worten die Buchſtaben der eriten und lebten an— 
gehören, läßt fich Faum erratben. 

3) Mit Blatt i endigen die Lieber, es folgen 
5 Blätter Regifter, welches mit drei Zeilen auf 
dem folgenden Blatte jchließt, ſodann ein Verzeich- 
nis der Namen der Dichter nach den Anfangs: 
buchitaben, mit welchen fie über den Liedern an: 
geführt ftehen. — 

4) Bis S. CCCCLX gilt Alles, was ©. 364 
der Bibliographie unter Nro. 4—6 von der Bes 
ichaffenheit der Ausgabe von 1570 gejagt iſt; nur 
daß die Schriftitelle auf der Rückſeite des Titel: 
blattes zu fehlen jcheint, am Ende der vierten 
Seite die Worte Hiernach volgen die Pjalmen? ver: 
miſſt werden und über dem Liede Zwinglis Nro. 549 
(Seite CCCLX) die richtigen Buchitaben 9. 3- 
jteben. 


5) Seite CCCCLXI oben: Hienach vol- | 


ged nüwe gedicht Chrifiliche gſang, 


ſo in etlichen kirche brucht wer- dend, 
vi aber in den Pfalmen buͤhlin nit getruckt find. 
68 find aber nur die in Nro. 7 jener Beichreibung der 
Ausgabe von 1570 unter XVII—-XXVII angege— 
benen eilf Lieder, die dort vorangehenden zwei und 
zwanzig andern fehlen. Dadurch ift die vorliegende 
Ausgabe wol ohne Zweifel als eine frühere bezeichnet. 
In derjelben ſteht Nro. XVII Ceite 461, 





BERVII 5468, 
BEXIX. 7. 464, 
28 „465, 
BALKT., 7% 1,467, 
DERTTL- AB, 
—— ;; 2475, 
BE RERTV ER 470. 
" XXV " 482, 
" XXVI " 485, 

XXVII „ 489, 


diefe Seitenzahlen der Kürze wegen bier mit deut— 
ſchen Ziffern bezeichnet. 

6) Nach meiner Anficht iſt das Buch etwa in 
das Jahr 1560 zu ſetzen; es enthält viele Lieder 
von 1545, fiir andere in zeitländilchen Geſang— 


büchern von 1561 und 1568 ſcheint es die Quelle | 


zu ſein. 


7) Die Ortbographie, bat u, ü und uͤ, nicht 
aber ä und A, 8 und oͤ, ſondern nur Tekteres. 
Die Schrift unterjcheidet zweierlei b und d, näm— 
lich anlautendes gejchweiftes und inlautendes glattes 

8) Befißer war bis 23. Octbr. 1866 Herr An: 
tiqguar H. Georg in Balel. 


DIXXXXII. 

Ein newes Chriſt- lichs Lie, Da- 
durch Deudfchland | zur ‚Buffe verma- 
net, | Vierftimmig gemacht | Durd) | 
Johan: Walther. | (Soßignitt in Medaillon— 
form: das jüngfle Gericht.) | Gedruckt zu Wit- 
temberg, durch Georgen Uhawen Erben. | 
1561. 


1) Sechs Blätter in 45, lebte Seite leer. 
Eignatur A iii. 

2) Zweimal zwei Gegenjeiten mit den vier 
Stimmen der Melodie, beidemal links TENON 
und DISCANTVS, rechts ALTVSund BASSVS, 
die erite Strophe als Tert. 

3) Auf der Rückſeite von A tij beginnt, das 
Lied, die erite Strophe noch einmal. ‘Die UÜber— 
Ichrift wie die des Titels, mit etwas anderer Or— 


thograͤdhie und einem Druckfehler: Ein Newes 
Chriſt- lichs Fiedt, da durch Deudſch- 
land | zur Zſus vermanet. 

4) Auf diefer Seite 4 Strophen, auf den vier 
folgenden auf jeder 5, auf der leßten 2, Zwijchen 
den Strophen Feine größeren Zwilchenräume, die 
Yetsten Zeilen einer jeden weit eingezogen, die erfte 
immer etwas vorgerücdt. Keine Zahlen. Jede 
Zeile mit großem Anfangsbuchitaben. 

5) Am Ende unter dem Liede eine Verzierung. 

6) Das Gedicht it in einen Sammelbande 
eingebeftet gewejen: es hat die handjchriftlichen 
Blattzahlen 330 — 335. 

7) Herr Mufikdireftor Kade in Schwerin. 


DEXKAXIIT. 
Ein Chriſtlich Gefang, Fur | Gott- 
fuͤrchtige Iungfrewlin | gemacht, darin 
Gott vmb allerley | wolthat willen gepreifet, 
vnd vmb er- | haltung reiner Fere, und ab- 
wendung | grewlicher Fandftraffen angernf- | 
‘fen wird, Auch die Kindle zur | Jungfraw- 
ſchul gelociet | vnnd erfordert | werden. 
M. Paulus Eberus P. filius loro- | ri 
carils. faciebat. | 1561. | Witteberg. | 
Gedruchkt durch) Loreng | Schwend. 
1) 10 Blätter in 12°, Signaturen A—A vj. 
Zweite und lebte Seite leer. 
TK> 








Letzte 








ı Keine Blattzablen. 
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2) Zeile 2, 3, 12, 13, 14 und der Name des 
Drucers roth gedrudt. Die Zeilen 5—11 und 
die zweite Hälfte des Namens (Schwenk) in der 
runden Fracturjchrift, wie fie 3. B. Hans Luft 
anwendet. 

3) Aj— Av Noten mit darunter gejeßtem 
Tert der eriten Strophe. Noten und Notenlinien 
mit Typen gedrudt, nicht in Holz geichnitten. Der 
Tert unter den Noten mit ‚Eleiner runder Frak— 
tur ähnlich der Fractur des Titelblattes. Aij 


Difcantus,a ; Altus, a ii; Paf- 


ſus, Av Tenor. Die Namen der Stimmen 


roth gedrudt. 

4) Blatt A vj bis zu Ende der Tert. Es iſt 
das Lied Herr Gott im Himelsthrone, 16 (4-5) 
zeilige Strophen, Berszeilen abgelegt. Die An: 
fangsbuchitaben der Strophen find roth gedruckt 
und geben durch zwei Zeilen, die der eriten Strophe 
durch drei. Sie bilden die Worte Helena Eberin 
D. P. €. $. (Doctoris Pauli Eberi Filia,) 

5) Das AMEU am Ende ift roth gedrudt 
Darunter ein Satzſtück: eine verichlungene Yinie. 

6) Stadt-Bibliothef in Breslau. Vorſtehende 
Veſchreibung überjchiefte mir Herr Ludov. Curtz- 
mann th. & ph. cand. Bibliothecie Civ, Vrat. 
Cuftos. 1866, 


DERAXXIV, 
Die Hyſtorien von der Sind- 
fiut, Jofeph Moſe, Helia, Elifa, unnd 
der | Sufanna, fampt etlichen Hilte- 


rien auß den Euangelilten, Auch | etliche 
Palmen vnd Geiftliche | Kieder, zu lefen 
vnd zu fingen in | Wenme gefaffet, Für 
Ehrift- | liche Haußveter und jre | Kinder, 
Durch Micolaum Herman im Jodims- 
that. | Mit einer Vorrede M. Io- 
hanis Mathe | fij, Pfar- | herens in S. 
Jochimsthal. Ephef. 5. | Send volles Geiſtes, 
und redet onter- | einander von Pfalmen vnd 
Lobfengen, vnd | geiftlichen Liedern, Singet 
vnd fpielet | dem Herrn in cwren Hergen, ꝛtc. 
Wittemberg. | 1563. 


Am Ende: 


Gedruct zu Murmberg, 
durch WMi- colaum Knorrn. 
1563. 


1) 18 Bogen in 8%, A—S, ohne Blattzahlen. 
Zweite Seite und leßte leer. Auf dev vorleßten 























nichts denn die Anzeige des Druders, oben und 
unten durch Holzſtoͤcke (gitterartig verſchlungene 
Bänder) verziert. 

2) Bis zur vorderen Geite des 16. Blattes 
(B viij) einschl. geben die Seiten übereinſtimmend 
mit denen des Wittenberger Drudes von 1562 aus: 
Von da an aber find die Holzichnitte des Nach— 
drucks größer und auch von größerer Anzahl, jo 
dab es nur durch compreſſeren Sat möglich war, 
diejelbe Bogenzabl zu halten. 

3) Der Nachdruck bat öfter nit fiir nit, jeßt 
immer auff für off, bringt für brengt, glauben für 
gleuben, Haubtman für Heubtman, vor und für 
ftatt fur, forthin fiir furthin, fordt und förchten 
für furdt und fürdten, Wehfien für Weheften, 
ichreibt mäinen, wäinen, Wäife und immer ß, 
während der Originaldrud von 1562 Tediglich fs 
fennt. Ders 9.3 des Piedes Ih nam mir vor in 
meinem mut ſteht Sündflut fir Sinpflut, Vers 3.3 
des Liedes Sreut eud ihr Chriften alle gleich ift 
verleurt für verleuft gejeßt worden und Vers 1.3 
des Yiedes Was Menfhenkraft, was fleifdy und 
blut jtebt frewdigkeit für freidigkeit. 

4) Bibl. zu Göttingen: Poet. Germ. 2544. 
Die Anführung des Buches ©. 525 der Biblio- 
grapbie von 1855 war fehlerhaft. 


DIXXXXV. 
Der Plalter Dauids Gefangs 


wei- | fe, in Deudfche Heimen verfaf- | 
fet, das man einen jedern Pfalm anff | etliche 
viele bekandte und leich- | te SMelodeien 
fin- | gen mag. || Johannes Mlagdeburgius 
| Prediger zu Hamburg. || Sampt einer Por- 
rede D. Tileman- | ni Seshufij. || Zfalm 148. 
' Ir König auff Erden vnd alle Seu- | te, 
Fuͤrſten vnd alle Kichter auff erden, | Jung- 
linge vnd Jungfrawen, Al- | ten mit den 
jungen, | Sollen loben den Uamen des Herrn. 
11565. 

Am Ende: 


Getruckt zu Franck- | fort am Mayn 
bey Peter | Brubad), Anno | 1565. 


1) 20'%, Bogen in 8°, zweite Seite und Tebtes 
Dlatt leer. Zwei Bogen (a und b) Vorſtücke, dann 
18'/, Bogen (A—T 3) Pſalter mit Seitenzabfen, 
legte 294 auf der lebten Seite. 

2) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 2, 8, 9 
und legte (die Jahreszahl) roth gedrudt. 

3) Neun Seiten Vorrede, dem Herrn Magifter 
Joachim Weſtphal und dem Herrn Bernd Lojen, 
ordentlichen Natman der Stadt Bremen, zuge 
Ihrieben, Datum Hamburg, am tag der Befchnei- 
dung Chrifti, Anno 1565. E. €. und E. | williger 
Johannes Magvdeburgius. 


DEITAAVI. 


4) Darnach eine Seite mit Bezeichnung der 
Melodien, nach welchen man die Lehrpfalmen, die 
Troſt- und Dankpſalmen und die Buß- und Bet- 
pjalmen fingen könne. 

5) Sodann 10 Blätter Vorrede, Dem Chrift- 
lichen Leſer zugeichrieben. Die fünf legten Seiten 
derſelben —** alſo: 

Da hat nu der gemein Chriſt, 
auff dem felde, Handtwercksman im Haufe, 
vnd geſind, ein jeglicher an feiner werckſtadt, das 
er Gottes wort reichlich vben vnd treiben kan, als 
wenn er in der Kirchen were. Denn waſſerley lere, 
troft oder vermanung er bedarff, va kan er jeß aus 
dem lieben Pfalter ein fehones Lievlein von fingen, 
vnd feiner arbeit nicht deftoweniger auswarten. 
An foldyen Liedern hat Gott ein fonderlic) gefallen, 
denn feine Gnad und warheit wirdt darin gerhlumet, 
So ift auch Gottes Geift vabey, der durch ſolche Lob- 
gefeng, fo aus zechtem | Glauben gefungen werven 
den Glauben erwecket und [ehr vermehret. 

Id) weis das viel Chriften mit geiftlichen ge— 
fenge ſchwere und große anfechtung vertrieben haben, 
und teglic) vertreiben, Denn der Teuffel ver fonft 
gern trawrige ſchwermuͤtige gedancken den Chriften 
ins her fieckt, ob er fie zur vngedult bewegen 


ver Ackerman 
Kind 


kondt, bleibt nicht lang dafelbs, da man von Gottes | 9 


güte und trewe finget. Die lieben Engeln aber 
laffen fi gern finden beim Gebet der Chriften, wie 
die ſchrifft zeuget. (Dan. 9,) 

Au iſts wol war, eine gute ſtimme gehört dazu, 
wer im elend vun trübfal fingen fol. Aber das ift 
des Glaubes kunft, das er im Codt leben, vnd in 
widerwertigkeit frolid fein kan, vnd hat vazu 
einen gute vorfenger, | den H. Geift, ver kan leut 
mache, die alles elend veradte. Drumb wolle fich 
die Chriften zum geiftliche Lievern mit fleis gewenen. 

Mir zweiuelt nicht, durd das eine lieplein 
Sutheri, Uu frewt euch lieben Chriſten gemein, 
werden viel hundert Chriſten zum glauben bracht 
fein worden die fonft ven namen Lutheri zuuor nit 
hören mochten. Aber die edle tewre wort in dem 
lieplin haben jnen das hertz abgewonnen das fie 
der warheit beyfall€ muften, das meines erachtens 
die geiftliche liever nit wenig zu ausbreitung des 
Euangelij geholfen habe. Wie gar viel find ver 
Chriſten, die ſich mit den geiſtlichen Liedern aud) in 
todts nöten tröflen? Darumb was frome Gotts 
fürdtige hertzen im, wollen jnen diefe nützliche 
arbeit gefall€ laffen, vn zu vermehrung jres glaubes 
gebrauchen. | 

Es habe aud etlide andere, als Burcardus 
Waldis, ven gantze Pfalter in veutfche Lieder un 
ſchoͤne nefeng bracht, Andere aber haben einen, oder 
etliche Pfalmen, fuͤr ſich genomen, on gefangs weis 
gantz reihlichen vn herrlichen ausgeftrichen, die ven 
meines bevüncens die Kirche Chrifti nicht wenig 
damit gebawet vñ gezieret. Aber vieles Johannis 
Magdeburgij arbeit, ift mir aus diefer vrſachen 
fonderlich Lieb, das er mit allE fleis die wort LCu— 
theri, die ven in der Dolmetfhung des Pfalters, 
geiftreich, vñ eigetlich gefetzt find, behalte hat, 
it nit weit vom tert gangen. Darumb zweiuelt 
mir aud gar nit, was frome verftendige Chrifte 
find, werde ein hertzlichs wolgefalld an diefem Ge- 
ſangbuͤchlin habe. 


vn) 
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auch leftern wirt, das fol uns gar nichts befrembden, 
ven wie Salomon fpricht, wer einem boͤſen hertzen 
Fieder fingt, das ift als wen man eig auff die 
kreiten geuft. Der Allmectige und trewe Gott 
wölle uns feine Gnad und Geift verleihen, das fein 
thewres wort bey uns reidhlid wone, Amen, Den 
14. Sebruarij. Anno 1565. 
Frankfurt am Mayn. 


Tilemannus Heshufius | exul Chrifti. 

6) Auf Seite 1 die Überjchrift Der Pfalter, und 
diefe bleibt Columnentitel. Jedes Lied hat die Zahl 
des Pſalms über fich, die deutiche Ziffer, ſonſt nichts. 
Die Verszeilen find abgejekt, zwilchen den Strophen 
feine — Zwiſchenräume. Jede, auch die erſte, 
bat, ihre Ziffer vor Nic und füngt mit zwei großen 
huchſtaben an. Der 2., 4. und 7. Vers jedesmal 
eingezogen. Dieß und daß manche Zeilen ſich außer- 
dem noch brechen, daß auch zwilchen den Etrophen 
feine größeren Räume find, macht den Strophenbau 
unfenntlich. Der erſte Anfangsbuchitabe des eriten 
Pſalms iſt ein lateiniſcher, hell auf verziertem Grunde, 
in einem Viereck, durch ſechs Zeilen gehend; die 
andern Lieder haben ebenfalls ausgezeichnete große 
Anfangsbuchitaben, aber deutſche und freiftehende, 
durch Ei Zeilen. Die Schrift iſt eine ſchöne Flare 
othiiche 

7) Stadtbibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm— 
fung Nro. 160. 


MLXAXXDI, 
€ Catechiſmus. Ein kurtze 
Ch- 


Johan Meck- | hart zufamen ge- 
lefen, vnd von ie mit fteyf wide- 


rumb vberfehen und | gemehret. \ Ephef.6. 


| Ir Vätter, xeytzend ewere Kinder 
nicht zu zoren, Sonder | ziehet fie auff in 
der zucht | und vermanung an | der Her- | ren. 


M.D.LXVI. 


Am Ende: 
Getruckt zu Augfpurg durch 


Mattheum | Sranden. | § 


1) 4'/, Bogen in 8°, letzte Seite leer. Auf 
der zweiten und ber vorletten Seite Holzichnitte. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel it von einer ſchmalen Borte um— 
geben, der obere und umtere Teil zwilchen dem 
rechten und linken. 

3) Auf dem zweiten Blatte eine Zuſchrift: An 
die Chriftenlichen Lehrer | und Schulmaifter, Io- | 








Obs aber vie welt veradhte oder | hann Meckhart. 
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4) Der Catehismus, welcher auf dem dritten 
Dlatte mit der Frage Was bift du mein Kindt 
beginnt, enthält A tiijf. die zehn Gebote in der 
Folge und Form des Heidelberger Gatechismus, 
Blatt Av» füngt das Slaubensbefenntnis richtig 
alfo an: Ich glaub an Gott Vatter ven Allmäch— 
tigen, Schöpfer Himels und ver Erven, und nad): 
ber innerhalb der Kragen und Antworten Blatt 
DB vb: Ih glaub an Gott Vater allmäcdtigen, 
Schöpffer etc. Das Gebet des Herrn beginnt Vnſer 
Potter, nachher Sonder erlöß uns von dem böfen. | 
Ganz lutheriſch beißt es dagegen Blatt D iii: | 
Die Tauff ift ein Dad ver widergeburt, vnnd der 
ernewerung des heyligen Gaiftes, dardurc wir von | 
Sünden gereiniget, Chrifto eingeleybet, vnd mit 





jm bekleydet werden, Ephef. 5. Und Blatt Dovijf. 


beißt e8 vom beil. Abendmahl: 
Frag. 
Was ift des Herren Abendtmal? 
Antwort. | 
Es ift die gemainfchafft des Lenbs und Bluts | 
Chrifti, 1. Corinth. 10. 
frag. 
Was empfaheſt du in dem heyligen Abendt- 
mal, unnd was wirdt dir dargeraidht und uber- 
geben? 
Antwort. \ 
Chriftus mein Herr, nibt mir ducd | den Die- | 
ner feines heyligen Worts, mit Brot vunnd | 
Wein, fein waren Leyb vnd fein wares Blut, | 
zu einer Speyß und zu einem Tranck, zum | 
ewigen leben. | 
Frag. 
Wie wenft du das? | 
Antwort. 
Auß ven worten meines erlöfers Jeſu Chrifti, | 
der da ſpricht: 
Das ift mein Lenb: 
Das ift mein Blut: 


\ 
\ 


5) Blatt Eij folgt Ein Gefang vor unmd 
nad | dem Cifch, an flatt des Benedicite und Gra- 
tins. Zwei Lieder nach der Weiſe Ad Gott von 
Himel ſich darein, das erite drei Strophen, an— 
fangend Herr Gott wir bitten deine güt, das an 
dere Nro. 453. Auf dem folgenden Blatte Nro, 586, 
Alle drei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen 
den Strophen feine größeren Räume, vor der 
zweiten und dritten eingerücdt das Zeichen 9. 

6) Hof: und Staatsbibl. zu Münden, in einem 
Cammelbande Mor. 947. 


DEXXAXVII. 
Herodis Ban- | det oder Ga- 


fierey, vber der Euthäuptung Johannis 


deß | Teuffers, Marc. 6. In welchen etli- || 
che: fürneme Sünde vnd SLafter, die der 
Sathan in der Welt zu kochen vnd | anffzu- | 


Getruckt zu Frankfurt am Mayn. 


tragen pfleget ver- | zeichnet feyn, etc | (Drei 
fleine Kleeblättchen, links und rechts eine Sand.) | Mit 
viel ſchoͤnen Sprüchen, Ge- denckwirdigen 
Hiftorien, Perfen vnd Heimen, erkleret 
und aufige- | legt. Durch || SIGISMVN- 
DVM SVEVVM | Freiftadienfem, 


| Prediger | zum Lauben. | 


A. C. 

Dum fecuri homines laute conuiuia curant, 
Excutiturg omni cum pietate Deus: 
Lazarus ante fores iacet: ac cadit enfe 

Joannes: 
Omnia qui cernit, vindicat ista Deus. 





ANNO M. D. XXI. 


Am Ende: 


Getruckt zu Franckfurt am 
Meyn, durch Wicolaum Zaſſe. 


1) 10 Bogen in SP A—SK. Keine Blattzahlen. 
Zweite Seite und die legten fieben leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, die beiden 
Hände unter Zeile 8, Zeile 9 und 13, die Buch— 
jtaben A. C. über den Diftichen und die vorleßte 
Zeile roth gedruckt. 

3) Fünf Blätter VBorrede, dem Herren Ser- 
uatio Reichel, ver löblichen Kenferliden Stadt 
Preßlaw Heuptman, sugelärieben. Am Ende: 
Gegeben zum fauben, An. M.D.LXVIH,. ven 
IX, Aprilis, an welcht tage vor CCCXXVII. jaren 
Henricus Pius Herkog zu Fignig unnd Preklaw, 


ı Henrici Barbati und S. Hevuigen Son, mit vil 


Volcks von dE Tattern, nit weit von Lignik, jemer- 
Lich ift erfchlagen worden. Der ewige almedtige 
Gott, wölle die Löblihe Stadt Preflaw, fampt an- 
dern vmbligenden Stedten vnnd Sünderen, für | 
Türken, Tattern, Mufcouittern vnnd anderen 
ſchedlichen Gäften hinfuͤro gnediglith behuͤtten und 
bewaren, dur feinen lieben Sohn Chriftum, 
Amen. E. ©. | Dienftwilliger | Sigifmundus 
Schwab | Prediger zum Sauben. 

4) 68 finden fich in dem Buche jtellenweis lat. 
Sprüche und deutiche Reime eingejtreut, meiit bloß 
moralijche, aber auch geiftliche, wie Blatt Cij und 
Ivij. Den Schluß des Buches macht ein Gedicht 
in Reimparen, Der rechten Chriften und Gott- 
feligen Beim. Bier Seiten und noch zwei Baar 
Reime auf der fünften. Anfang (KR iij): 


ICh leb und weiß gewiß wie lang, 

ich fterb vnnd weiß wol wie und wann, 
Ich far und weiß gewiß wohin, 

mich wundert vaß ich traurig bin, 


5) Kgl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 1398. 


DELLTAVIII— DE. 
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DEXXXRDIII. 
Ein fchöne Tröftliche Kriegs | und Sigs- 
prig. Mber das Euan- 


— I . 
gelin, wie Chriftus im ſchiff- | lei 
fchlaffend, von feinen Jüngern, im | hochften 
noͤten erwecht, vnd das on- | geftümb Meer 


geftillt wirt, | Matth. am 8. | lit ge- 
wifer erzelung, der gewalti-| gen victori, | 


welche Gott feinen glaubigen, | den Catho- 
lifchen Chriften, wider den grewli- | chen 
Türken, und Ersfeind der Chrilten- | hait 
guedigft verliehen hat, Anno | Dani 1571. 


den 7. Octob. | Ehr fey Got in der höhe, und auff 
Erden frid, | den menfhen, fo eines guten wil- | lens fein, 


&uc. 2.) F. Johann Nafs. | Gevruct zů 
Ingelfiatt, / M.D.LXXII. 


1) 51/, Bogen in 8%, A—$. Keine Blattzahlen. 
Lotte Seite leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 9, 10, 15 
und 18 (Name) roth gedrudt. 

3) Auf der zweiten Seite fieben Zeilen: So 
(pricht ver Herr: Wann jr hören werdet... . ewer 
Erlöfung, Matth. 24. Luc. 21. 

4) Sechs Blätter Worrede, an den Yeler. 

5) Mit dem achten Blatt beginnt die Predigt, 
auf der vorderen Seite defjelben der biblijche Text. 
Ende auf der, vorderen Seite von Ev. 
Rückſeite die Überſchrift: Ein andächtiges Gebett, 
für die | Chriftlihen Haüpter, fo wider die Seel 
und Leybs Mörder, Ketzer und Tür- chen kempffen. 
| $. Iohann Uaß. Sampt einem Auff oder Gefang- 
lein zu der 9. Tryfaͤltigkeit, vnd allen Gottes 
Haili- | gen, Im thon, Erhalt uns Herr | bey 
deinem Wort. Mit diefem Gebet endigt ber 
Bogen E. 

6) Daß Luther und die Vroteſtanten weder in 
der Vorrede noch in der Predigt noch in dem Gebet 
geſchont werden, veriteht ſich von jelbft. 

7) Auf dem halben Bogen — folgen nun die 
beiden Lieder, welche J. Nas jchon in dem Hand: 
büchlein von 1570 erjcheinen ließ, und zwar auf 
sa das Lied Dewar uns Gott © Vatter wert, in 
abgelegten Verszeilen, und auf den folgenden Seiten 
das Lied Anfangt jr frommen Chriſten. 

8) Zu der Vorrede, der Predigt und dem zweiten 
Liebe finden fi am Rande Bemerkungen und Gi: 
tate von Schriftitellen. 

9) Herr Baron v. Maltzahn in Berlin. 


DCXXXXAX. 
Das Erſte Züch Uewerleßner 


Fleiſſiger ettlicher viel | Schöner Lauten- 
ſtuͤck, von artlichen | Santafeyen, Lieblichen 





(ete.) Liedern, (etc) Auch | luftigen allerhand 
Pafomeyen (etc) auff das verftändlicheft und 
tich- | tigeft zufamen getragen, geord- | net, 
vnd auch felber | getenct, | Durch Bernhard 


Jobin, | Burger zu Straßburg. M.D.LXXII. 


1) 38 Blätter in fol., die eriten ſechs haben die 
Signatur *, die folgenden zählen wie 4%, A—H, 
Keine Blattzahlen, Rückſeite des Titels und letzte 
Seite Teer. 

2) Das Titelblatt ift reich mit muficierenden, 
zwijchen allerhand gebogenem Holzwerk befindlichen 
Figuren verziert; die erite Zeile des Titels fteht 
in einem bejonderen Schilde innerhalb der oberen 


ı Berzierung. 


3) Auf der erften, Seite des 2. Blattes und 
einem Teil der Rückſeite die Zufchrift Bernhard 
Sobins an Thobias Stimmer von Schaffhaufen, 
am Ende Geben Straßburg den 17. Martij, Anno 
72. (Ich bemerke, daß meine Aufzeihnung den 
Namen Stimmer nicht deutlich leſen läßt.) 

4) Unter der Zufchrift beginnt J. Fiſcharts 
Ein Artlihes lob der Sauten,. in zwei Spalten, 


| Ende auf der vorderen Seite des 6. Blattes, Anfang: 


So die Mufick gerhuͤmet würd 
Vmb jhr Lieblideyt, die fie fürt, 


| unterzeichnet I. £. G. Mentzer. 


5) Unter dem Gedicht noch Ein kurtze Ver— 
warnung vom verfland diſer Tabulatur, Auf der 
Rückſeite das Negiiter. Daſelbſt find von Compo— 


niſten italiänifcher Lieder genannt Ferrabofco, 
Auf der 


Arcadett, Orland, Verdelot; franzöfijcher Orland, 
Creequillon, Adrian; beutjcher Steffan Zirler, 
Scandel, Drland. Zu den Noten find nirgend 
Texte gegeben. 

6) Großherzogl. Badenſche Hofbibliothef zu 
Karlsruhe. Borgebunden iſt Seb. Ochſenkhuns 
Tabulaturbuch auff vie Sauten, Heydelberg 1558, 


DE. 
Palmen, geift liche Kiver, und | 
Kirchengeſange. D. Mar. Luthers. | 
And | Viler anderer Gotfeli- | gen Män- 


ner, auf das rich- | tioet und notwendigen, in ein 
voll- | Kommenes Handbüdlin nun aufs | neueft zufammen 


Bu 


getragen, ge- | mehref, und mit figu- | ren geziret. | 


| Strasburg. Dart) Bernhard Yabin. M.D.LX XIII. 


1) 13 Bogen in 16°, Signaturen nad) halben 
Bogen, als wären es 26 Bogen in 8%. 8 Blätter 
Borjtüde, Signatur )(, dann A—Z, Aa und Bb, 
Blattzahlen, 1 auf Blatt A, 196 auf Dbn. 

2) Der Titel ift von denjelben Leiſten umgeben 
wie dor der Ausgabe von 1576 (vielleicht Eleiner ?). 
Alle Seiten mit wechlelnden Zierleiften, die linke 
und rechte immer zwilchen der oberen und unteren. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes Erma- 
nungsſprüch aus heiliger fhrifft, nämlich Col. 3 
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LFASSET das wort — dem Vater, durch ihn.) und 
Epheſ. 5. (SADSfet euch nicht — unfers SEEN 
Ielu Ehrifti.) 

4) 9 Seiten Vorred An das Chriftlich pölklein 
tc., das Gedicht Wie kan die Libe Chriftenheit: 

5) 5 Seiten mit 24 Gloria= Patri: Strophen, 
die in ber Ausgabe von 1576 am Gnde des 
Buches jtehn. 

6) Mit Blatt A füngt das Geſangbuch an. 
Ich babe daſſel be nicht jo lange benutzen dürfen, daß 
mir eine _genügende Beſchreibung möglich geweſen 
wäre, Doch konnte mir nicht, entgehen, daß es 
einige Lieder enthält, welche in der 2. Ausgabe 
von 1576 fehlen, daß ihm andere noch abgeben, welche 
die letztere aufgenommen und daß unter den 
diefen beiden Ausgaben gemeinichaftlichen eine ver 
Ichtedene Verteilung ftatt findet. So enthält der 
erite Teil (die Feitlieder) etwa 25 Gejünge, die 
1576 entweder ganz ausgefallen oder in andere 
Teile gelegt worden "find; der zweite Teil, bie 
Pſalmlieder, f fängt mit denen M. Luthers an, was 
in der 2. Ausgabe nicht mehr geſchieht. Am Ende, 
von der Rückſeite von ß van, 


hält das Gefangbüchlein deren 6 die in der Aus: 
gabe von 1576 nicht wieder erjchienen, 10 die in 
beiden Ausgaben ſtehen; 20 neue Lieder erfcheinen 
danach in der Ausgabe von 1576. 

8) Hinfichtlich der — —— weiſt dieſe Aus: 
gabe noch kein einziges at auf, dagegen viele Un: 
gleichmäßigkeiten in der Schteibun des Diph⸗ 
thongen ie: dafür einfaches i zu ſetzen it noch wenig 
durchgeführt. 

9) Es darf micht überſehen werben, daß ber 
Titel des Büchleins auf eine nod) frühere Ausgabe 
zurüchweift. 

10) Das Büchlein war bis zum 10. Januar 
1872 im Beſitz von 8. Calvary & Co, in Berlin. 


De 3. 
Der XCI. Pfalm Achtmahl, leben 


andern dreien Liedern, und etli- 
chen | Gebeten, in fürftehender gefahr der 
Erb- | feinde des Chriftlichen Mahmens, und 
der | Peftilens, auch ſonſten nuͤtz und notig | 
zu fingen, vnd zu beten, Won ge- | lerten 


Lenten geordnet. (Vierediger Holzfhnitt: David 
fniend, Krone, Scepter und Harfe vor fich abgelegt, oben 


in Wolfen Gott Vater.) | Pfalm 50. Buff mid) 
an in der Not, fo wil id) dic) erret- | — 
So ſolſtu mich preiſen. Wittenberg. 
ANNO M.D.LAXVI. 

1) 3'/ Bogen in 8°, die zweite Seite und bie 
drei lebten leer. 


2) Bier Seiten Vorrede An den Chrift- | lichen 
Sefer. Unter derfelben die Buchitaben I. E 


7 Seiten Regifter. | 
7) Was die Yieder J. Fiicharte betrifft, jo ent⸗ 








3) Mit A 4 fangen bie Lieder an. Zuerſt bie 

acht ag nach dem 91. Pialm: 
. Wer in des Allerhöhften hut, 8 (4 4)zeil, 
Strophen, 

2. Welcder menſch vnterm ſchirm vnd hut, 
12 (3.2)zeil. Strophen, 
III. Nro. 604 
III. Nro, 
III. Nro, 
IV. Nro, 
III. Nro. 1407, 

. III. Nro, 1408. 
Darnach folgen die Lieder: 
8 IV. Nro, 6, erweitert (14 Strophen), 

. Als Inefus Chriſtus, Menſch vnd Gott, 

6 (3.2 )3eil. Strophen, 

. III. Nro. 1414, in ber feltiamen Ber: 

Es mit Nro. 1399, 
4) Mit B viij beginnen die Gebete in Proja. 
find deren neun, 
5) Waiſenhaus-Bibl. zu Halle, 47 &, 4, 





1409, 
948, 
827, 


Sana 


E 


— 


DCDIJD. 
Der 91. Pſalm | neben Siben an- 


dern ſchoͤ nen Liedern, vnd etlichen Ge— 


betlein, | in Sterbensleufften zu gebrau- | 
chen, allen Chriſten zu jeder- | zeit fehr nüß- 


Lich ond | tröftlich. | Bu fondern Ehren, 
troft und | wolgefallen, Dem Erbarn vnd 


Wol-| weifen Herrn Joachimo Anſchutz Mit- | 
burgern und Wathsvorwanten der Churfürft- 
lichen Stadt Franck- furt an der Oder, ge- 


fchrie- | ben, Durch | Bartolomeum Ring- 
waldt, Pfarrherrn in Sangfelvt. | Gedruckt 


zu Srancfurdt an der oder durch Iohan 
Eichhorn, | Anno, 1577. 


1) 3 Bogen in 8°, zweite und lebte Seite leer. 
Keine Blatt⸗ oder Seitenzahlen. 

2) Zwei Seiten Vorrede. Ich laße diefelbe hier 
nachftehend folgen: 


Gottes gnad in Chrifto Ihefu unferen Herrn zuuor. 
Eiifamer Wolweifer gonftiger Herr Ioahim An- 
ſchutz, Nach dem ver Allmechtige Gott, nad) feinem 
geredten zorn, fo wol aud) aus gnaden und fonve- 
rer wolmeinung, bis anhero an vielen orten, die 
abfhewlich und doc, Veterliche rutthe der Peftileng 
hat laffen wancken, und vormutlichen, das fie noch 
ein zeit lang ſhleichen vnd thawren möchte, Als 
habe ich (fintemal viel Chriften, nad art jhres 
ſchwachen Sleifches, vbrig, ja offt allzufehr ſich dauor 
entſetzen, vnnd ſonderlich wenn fie damit angegrif- 
fen, fehr kleinmütig werden) etliche Lieder und 
Gebettlein, in folden felle zugebrauchen Compo- 


x 
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niert, der hoffnung das fie vielen Menfhen wol- 
gefallen, ja auch troͤſtlich vnnd nützlich fein werden, 
bin aber dieſelben (als ein verehrung zum glück- 
feligen Uewen Iar) E. W. zu dedicirn verurfadt, 
darumb das ich vernommen, das E,W. ein vleißiger 
Studioſus in facris, darneben auch ein fonderer 
Fautor und Promotor aller Theologorü | fein folle, 
und zu deme in ibigen leufften, neben vielen an- 
dern in Sranckfurt beftendig vorharret, Gott ver- 
trawet und in vellen gnedigen willen, mit feftem 
glauben ſich ergeben, daraus ich denn fchlieffen kan, 
das E. W. dieſe meine einfaltige arbeit wol ver- 
ftehen vnd als ein vorfichtiger beiahen, und Com— 
mediren werden, fo wol als ich venn aud vor mein 
Perfon, diefe meine Lieder und gebetlein, nicht aus 
vorwiß oder Ehrfucht, fondern viel mehr auß be- 
werter erfahrung zu troft und nuß des Uegſten ge- 
ſchrieben, In welder art und meinung, fie E. W. 
fampt allen andern guthergigen Chriften von mir 
annehmen, und gebrauchen wollen, Thue hiemit 
E. W. fampt verfelben Qugentfamen Gemahl, 
Fraw Catharinen Petersvorfiin, meiner geliebten 
Fraw Sandsmannin (derer Srawen Eltern ich in 
meiner jugendt wol kandt) fampt allen €. W. Kin- 
dern vnnd zugethanen, in Gottes [hub befehlen. 
Datum Langfeld, ven 2. — Anno 1577. 
E. E 


Williger 
Bartolomeus Kingwaldt 
Pfarherr zu Langfeldt. 
3) Blatt A3—B 5» die acht Lieder 
Wer unterm ſchirm des hoͤchſten fitt, 
Ad) lieben Chriften trawret nicht, 
© frommer und getrewer Gott, 
Nicht trawret vbrig lieben Leut, 
© Herr dein Ohren neig zu mir, 
Lobt Gott ven Herren aus her&en grundt, 
Frewt euch all die jhr leive tragt, 
Geliebten Sreundt was thut jhr fo verzagen. 


Keines in abgeſetzten Verszeilen, nach Ausfage des 
Datums der Borrede alle vom Jahre 1576. Ring— 
wald bat fie 1582 noch einmal in feinem Hand- 
buͤchlein (Nro. XIII—XX daielbit) abdruden laßen. 
4) Danach von B5P—E 5 fünf Gebete in 
diejen Sterbensleufften und Eine feine Vermanung 
an die Chriften, zum befchluß, alle in Reimpaaren, 
die erſte Zeile jedes Reims mit einem Comma, bie 
zweite eingezogen und mit einem Punkt. 
‚ 5) Unter der VBermanung, auf Seite € 5b, 
folgende Verſe: 
Die mihi quid fit homo? tibi dicam, bulla fuperba, 
Peceator, feenum, puluis & umbra, nihil, 
O homines vefter honos, 
Eft quafi vitrum nix 4 flos, 
Et vita veftra fumus eft, 
Und heift zu lebt alhie geweft. 


6) Nun folgen noch auf den nächiten fünf 
Seiten zwei Stüde in Profa: eine Anweiſung, 
Wie ſich ein Menfd in ver ftunde des Loves halten 
fol, und Ein Gebet in der ftunde ves Todes. 

7) Waifenhaus- Bibliothek zu Halle, gez. 47 
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Catholifch Pfarbuch Oder 
Form vnd Weiſe, Wie die Catholi- 
ſchen Seelſorger iu Ober und Mider- 
laufiß (jtiger hoch | gefehrlicher zeit) jhre 
Krancken eingepfarten ohne vnter- | fcheidt 
befüchen, vnd vor allen dingen zur heilfamen 
Buß, vnd folgendts zur wirdigen entpfahung 
des Heiligen Sa- | crament des Altars, 
Standthafftig vermanen vnd grundt- lich vn— 
terweiſen, Letzlich in todtes noͤten ſeliglich 
troften, in | der Catholiſchen Allgemeinen 
Chriftlichen Kyrchen vnzer- | trentter Einig- 
keit erhalten, Auch wider des vnruwigen 
Sa- |thans vnd Ketzerer anfechtungen, zum 
ewigfreudenreichem | leben tremwlich befördern 
follen, mit nachfolgung einer Ca- | tholifchen 
Proteltation wider alle Ketzereyen, vnnd 
ange-  hafftem aufßführlichem bericht, wo die 
ware, Catholifche, | Chriftliche Kyrche (die 
ein jeder Chrift in der heiligen auff | be- 
kandt und angenomen hat, Aufferhalben derer 
kein felig- keit ift), endtlich zuerkundigen, 
anzutreffen, zu glauben | vnd zu halten fey, 
mit andern fehr nüglichen | Cracteteln, an- 


gefasten. | Ducch den Ehrwirdigen Herren 
Johan. Seifen- | trit, Adminiltratorem 
Eecleliasticum , &e. vnd | Chumbdechant 


zu Budiſſin, %. | Gott zu Lob, und Ehr, and) feinen 
— zum beften vollzogen. || Salvo per omnia Sedis Apofto- 


Ziew indieio. || Zu Cöln, | Durch Maternum 


Cholinum. | ANNO M.D.LXXVIIL | 
Mit Vom. Kay. Maieſt. Gnad und Freyheit. 


I) 40 Bogen und 2 Blätter in 4°, der ehr 
Bogen ohne Bezeichnung, darnach 23 Bogen A 
16 Bogen und 2 Blätter Aa—Kr. Sceitenzahfen, 
erfte auf A, letzte (316) auf der letzten Seite. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1 und 3, in der 
7. und 8. die Worte Heiligen Sa- | crament des 
Altars, in der 14. das Wort Proteltation, dar: 
nach Zeile 21 (die zwei eriten Worte Durch den 
ausgenommen), 22, 23, 26 und 28 (vorlekte, die 
Sahreszahl) roth gedrudt. 


3) Auf der Rückſeite ein großer vieredfiger Holz— 
Ihnitt, ein Leichenbegängnis darjtellend. Oben 
und unten Bibeljprüche. Auf dem zweiten Blatte 
die Aufzählung der Werke der Barmherzigkeit, auf 
der vorderen Seite der 7 geijtlichen, auf der Rück— 


feite der 7 Teiblichen. 


4) Auf dem dritten Blatte der lat. Titel des 
Werkes; 


NENS FORMASETMODOS 


GERMA- | NIC0O IDIOMATE 
CONTEXTOS, QVIBVS | Paftores 
Catholici, per vtramg, Lufatiam hoc pe- 
riculofo tempore in- \ ftructi, [uos egrotos 
parochianos indifferenter vifitare, con- 


/[ternato/g, iux- | ta verbi diuini exigen- 


tiam erigere, atque ad [alutarem peeni- 
tentiam [imul | & dignam Sacr@e Eucha- 
ri/te [umptionem in/truere $ erudire, pre- 
, /ertim etiam poftulante mortis nece[[itate 
eofdem pie con[olari, at-\ que Agonifantes 


in indi/folubili Eeclefie Catholice vincu- || 


lo $ vnitate [alutifere con[eruare, aduer- 


[uf4 va- | rias Sathane $ Hereticorum | 
tentationes, ad | Ceeleftis vite gaudia ritè 


promo- | vere valeant, | („VIBVS AN- 
NEXA EST OMNIVM HAERE- 
SE®oN PRO- | tefiatio, eum [ufficienti 
inltructione, vbi potisſimùm Orthodoxa 
| Catholica Ecelelia, (quam lacro in 
Baptilmatis fonte quiuis pro- | felfus 
elt & extra quam nulla falus exiltit) 
inueltigan- | da, inuenienda & verè cre- 
denda lit, cum re- | liquis leitu necel- 
farijs.\PER| REVERENDVM D.IOAN. 


LEISENTRITIVM | vtriufque Lufatie 


Adminiftratorem Eccelejfiasticum $ec. | De- 
canum Budifsinen. $c. |) 


AödEa. Bew, Nuivre TÖVog, TTÄVTEOGITE, 


xnois. 
Sit decus Excel/o, nobis labor, omnibus 
v/us. 
| Saluo per omnia Sedis Apoltolica iu- 


dieio. | M.D.LXXVIIT. 


5) In dem griechiichen Verſe Druckfehler Ao&a 
für Sofa. Auf der Rückſeite des Blattes ein 
vierediger Holzichnitt, mit Zierleiften umgeben: 
Shriftus am Kreuz, unten Maria und Johannes. 
Unter dem Holzſchnitt, innerhalb der Zierleiiten, 
Antiquitas, Oben über dem Ganzen die Über— 


Ichrift: 
CONCIL. NICEN. 
Hoc Deus eft, quod imago docet, fed non Deus 
ipfa: 
Hanc recolas, fed mente colas, quod cernis in 
illa. 
Unten die Unterfchrift: 
Iftum non Chriftum, fed Chriftum cole per iftum, 
6) Auf dem vierten Blatte ein lat. Lobgedicht 
auf Joh. Leifentrit: AD PIVM LECTOREM. | 


— OEN: 
D 





Joan, Jung. Bernftatten, Luſatianus. In 27 
Diftichen, anfangend Sicut apis volitat, vernanti 
vbi Jaeta colore, 


7) Seite 1—4 ein Gediht An dem Epriflli- 
chen | Leſer, Neimpaare, aber je vier zuſammenge— 
ordnet, jo daß es 11 achtzeilige Strophen zu fein 
Icheinen. Anfang EIn jeder guttherziger Chriſt. 
Seite 5—14 Vorreve | An die Burgerfchafft | und 
gemeinen Man, Auß was vrfachen | diefes Bud) 
volnzogen; vnd in | tag gegeben worden. Defjelben 
Inhalts, zum Teil auch deſſelben Wortlauts als 
jenes Gedicht. Seite 15 —17 eine Unterweifung 
über eines altgläubigen Chriſten Willigfeit, in ben 
Tod zu geben und feine tyranniſche Keberei zu 
ſcheuen. Seite 18 beginnt das Buch feinem Haupt— 
inhalte nach; großer viereckiger Holzihnitt: ein 
Kranker im Bett, zur Seite bei ihm ein Prieſter, 
zu den Füßen ein Teufel, unten bie Jahreszahl 
1574; über dem Holzichnitt Form und weiß von 
recht Chriftlicher | vermanungen zur heilfamen buß, 
unten bie Schriftitelle Jacobi V: If jemandt 
krank unter euch, der rufe zu jm die Kirden 
Priefter, etc. Hiernach handelt das Bud) ©. 19—43 
|von der Vermanung ber Kranken zur Buße, ©. 
43 - 62 von der Beichte, ©. 62—102 von der H. 
Gommunioen. In dieſem Abſchnitte Fommen 
S. 97— 99 Teile von Überſetzungen lat. Lieder 
vor, zuerit folgende aus Pange lingua gloriofi, 
wie es jcheint Strophe 3 und 4, 





Heut begehet man Vberall 

das legte Chrifti Abentmahl, 

In weldem Chriftus felbeft nam 
das Judiſche Oſterliche lamb 

Ind das ungefewert Prodt, 

folhes den Brudern geben hat, 
wie van Gott den Vättern gebott. 


Ehr gab alfo dem ſchwachen fleifd 
feinen heiligen leib zur fpeiß, 

Gab auch fein heiliges Bluͤt 

alda dem trawrigen gemüth, 

Ind ſprach *Uempt diefes trink geſchir 
welches ich eucd gebe alhier, 

| trinckt all drauß mit hertzens begir.? 


In der eriten Strophe ſteht Vers 5 -erts, in ber 
| zweiten Vers 1 ven, 3 Gabe, 4 den trawrigem. , 
Hiernach folgende Sätze (5—9 und 12, aber in 
Hälften aufgelöft) aus der Sequenz; Lauda Sion: 


5 Was Ehriftus im Abentmal thadt, 
folhs auch außdrucklich befoln hat 
uns zu feim gevehtnuß zuthun. 
Wie uns die einfebung leret, 
man brodt und wein conlecrieret 
zu einem Opffer des heils und Ihon. 


6 Darauf ven Chriften wirt gelert, 
das fid) das brodt zum fleiſch verkert, 
darzu in wares blüth der wein. 
Was man hir nicht ficht noch verfteht, 
ſolchs der geherbte glaub dich lert, 
obs dich ſchon wunder feheindt zu fein. 
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7 Wnter diefen zeichen Liegen 
verborgen fehr groſſe dingen 
unter des Drodts und Weins gefalt. 
Das blüt man trinct, das fleiſch man ift, 
jedoch ſo bleibt ver gante Chrift 
durchauß in beiverleyn geftalt. 


[ev .] 


Es wirdt nit zerbrodhen der Chriſt, 
auc nit 3ertheilt wen man in ift, 
dan ehr wirbt entpfangen gentzlich. 
Es nem jn einer odr taufent, 
nimbt einer fo viel als taufent, 
und ehr wirdt doch verzeret nit. 


© 


Es nhemen jn güt und böfen, 
doc in gar vngleichem weſen, 
nemlich die boͤſen zu dem todt, 
Die gütten zum lebens anfang: 
fieh, wie ein ungleihen außgang 
die fo gleiche empfahung hat. 


— 
[7 


© Iefu, vu warhaftig brodt, 

biß gnedig vnſer miflethadt, 

biß vnſer hirdt und ernerer, 

ſchaff das wir dort ſehn die ı huͤtter 
im lande der lebendigen. 

Der du alles weiſt vnd vermagft 
und ven fterblichen ſpeiſe fchaflt, 
mac, das wir dort fein tifchgenger, 
auch miterben vnd einwoner 

der allerliebften heilligen. 

Gleich zu Anfang, Vers 3, ſteht fein für feim. 

8) Seite 102—119, eine Anweifung, wie man 
Kranfe und Sterbende bejuchen, ermahnen, tröften 
— zur Seligkeit befördern ſoll. Hier finden ſich 

. 109 die drei Gebetsreime Teil IL. Nro, 1102, 
= folgender Geſtalt: 


HERR Iefu Chrift, ich bitte- dich durd deinen 
vunfchuldigen todt, 

hilff mir armen fünder gnediglich auß aller meiner 
noth. 


HERR Jeſu Chrift, ich bitte dich durch dein hei- 
liges bluͤt, 

hilff mir armen, das mein letzt ende werde rein 
und güt. 


HERR Iefu Chrifte, ich bitte dich durch deine hei- 
lige fünff wunden, 

hilff mir armen fünder, vas id im redhten werdt 
erfunden. 


Hiernady ein Lied von 9 vierzeiligen Strophen, 
welches ebenfalls von, älterer Herkunft zu jein 
ſcheint; Anfang Ad güttiger Heilandt Iefu Chriſt. 

9) Seite 120—134 eine Unterweiſung, wie der 
Sterbende den Anfechtungen. des Sathans wider: 
itehen fol. Die manigfaltigen Einreden des Sa— 
thans werden aufgeführt, jede mit der Anweiſung 
Darauff ſolſtu antworten oder dergl. Seite 134—163 
von ber legten Hinfart und dem Begrebnis. Seite | 
164— 187 eine Anleitung , Gefangene und Ber: 
urteilte zu tröften. Seite 188-—198 vom jüngiten 





Gericht und zwar ©. 189—190 ein 1 Gefbehd in 
Reimpaaren zwijchen Gott, der Seele, dem Engel, 
dem Teufel, dem Tode, und eirte Anrede des Todten 
an bie Lebendigen; ©. 191—196 Streit der Barm- 
berzigfeit und der Gerechtigkeit vor Chriſto; bis 
©. 195 ebenfalls in Reimpaaren, ©. 196 ent- 
ſcheidet Chriftus nach der Gerechtigkeit. Dieſes Ge 
Ipräch der Beiden ift alfo nicht zu verwechjeln mit 
dem welches fie nach dem H. Bernhard vor Gott 
fahren und in deſſen Folge Chriftus auf Erden 
am. 

10) Seite 199 ein vierediger Holzichnitt: Johann 
Yeijentrit kniend vor einem Erucifix; der Holzichnitt 
hat die Umſchrift HIC DOLOR ET LABOR EST 
|IGITVR MEVIVERE CHRISTO |PRA&STAT 
ET IN DOMINI | DELITVISSE SINV. Anno 
M.D.LXXVIIt. Unter der Figur Leifentrits das 
Datum Aetatis Anno 51. Über und unter dem 
Holzihnitt die Schriftitele Marc. 8. und Luc. 12; 
Wer mid vnnd mein wort bekennen wirdt etc. 
Auf ©. 200 nachitebender Titel: 


Folget | Eine rechte Catholifche Pro- 


‚teftation, So jtziger hochgeſchwindẽ vñ 


geferlichen zeite, ein jeder | frommer Ca— 
tholiſcher Ehriſlen menſch, bettweiß, zu 
Gott teglich gebrauche, und mit anded)- 
tige her | Ben fprechen fol, Durd den 
Wolgevachten Herrn | J ohan Leifen- 


‚tritt, vorhin Jateiniſch, jtzo aber in 


Teutfcher ſprach, zu fonderlicher erklerung 
feiner | Chriftlicye gewiffen, treulich vol- 
3098, auch den ge- meinen einfeldigen, güt- 
hergigen Ehriften zur nachrichtung an 
tag gegeben. 


Segen das Ende diejer Erklärung oder dieſes Ge— 
betes heißt es: Endtlichen, güttiger Herr Jeſu 
Chriſte, gleub ich auch vnd hoffe gewiß, daß nicht 
durch mein einigen verdienft, fondern durch dein 
bitter leiden und fterben, ich dein Mitterbe fein 
werde des ewige Lebens, Den allein dein bitter 
leiden und fterben ift mein Zuflucht, und Alylum, 
wills auc durch vein hülff und beyftandt feltig- 
lihen dafür halten, und glauben mein lebenlang. 
Dean ſieht, daß die Reformation nicht ohne Ein 
fluß auf Joh. Leiſentrit geweſen, wie ſich dieß ſchon 
in den früheren Abſchnitten des Buchs, namentlich 
in dem über die Communion (©. 62—102), wo er 
den Empfang in beiderlei Gejtalten zugibt, gezeigt. 


11) Seite 206 der Titel: 
Folgt Ein fchones und ſehr 
nutzliches CTractetel, von der heiligen 
| algemeinen warer Kyrchen Gottes, die 
‚ein jeder | Chriſt in der heiligen Tauff be- 
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kandt und angenommen hat, \aufferhalb derer 
einleibung gewiß kein feelenfeligkeit zuer- | 
langen, dem gemeinem vnwiſſendem Pöfel 
(damit chr | wegen der vnwiſſenheit, fich als 
der weniger 3u- | entfchüldigen habe,) zur 
Seligmachenden | nachrichtungen, wiewol im 
grofler eyll, doch ſonſt fleißig verfaſſet, mit 
| einer kuͤrtzen Vor-redt. | Matth. xviij. 


Wer der Kyrchen nicht gehorfamet, der. 
foll fein vnd gehalten werden, als ein 
Heidt | und Publican. 


Auf der folgenden Seite ein lat. Gedicht in 16 He— 
rametern über die Thätigfeit Job. Yeifentrits, über: 
ichrieben AD PIVM LECTOR EM M. Petrus 
Tzeffick Wittig. Auf ©. 208 Eine Kürtze Vor- 
rede, auf ©. 209 die Überichrift An die Geifli- 
chen andedhtigen und in Religions ſachen jbiger 
zeit hochbedrangten | Klofter Iungfrawen zu Ma- 
tienftern in | Oberlaufni eilendt geftellet. Unter 
derjelben ein zu den Seiten mit Zierleiften ver: 
jehener Hol zſchnitt. in der Mitte ein Baum mit 
einer großen Blume als Krone, rechts von dem— 
ſelben oben eine ſchwarze hölliſche Geitalt, dann ı 
eine Spinne, eine Horniße, ein Bock, welche die 
Blume und den Baum verleßen, Säue welche den 
Boden zerwühlen, Wölfe welche die zur andern 
Seite jtebenden Echafe anfallen; außer diejen 
Schafen find zur andern Seite oben die heil. Taube, 
drunter Bienenjtöde, eine Biene an der Blume, 
ein Mann mit einer Keule, der die wilden Thiere 
zur andern Geite abwehrt. Die Überſchrift am 
Rande des Holzſchnitts bezieht ſich auf dieſe beiden 
Seiten: links CHRISTLICHE SAMLVNG, rechts 
KECZRISCHER HAVF. 
noch jechs Zeilen des Schreibens, das in dem Go: 
Iummentitel als An die Bernfledter eingepfarten 
bezeichnet iſt. Es iſt eine ſcharfe Rede, welche hier 
gegen die Lutheriſchen geführt wird; jo heißt es 
216 von den Gemeinden: 
Auß den verworffenen, 


- 


Ku 7 


vnzüchtigen handt- 


wercs leuten, zunichtigen außgelauffenen Mön- | 


niden, Abtrinnigen, Meineivigen Pfaffen, hod- 
vermeflenen fandtferen und vergleichen leichtferd- 
tige, erwagnen, vnuerfchembten perfonen, maden 
fie Prodicanten vnd Seelforger, denen fie ein- 
raumen und vertraumwen das hochheilige und aller- 
ehrenwürvdigftes Priefter- | liches ampt, mit grofler 
gefahr und verderb vieler frommen vnſchüldigen 
leiten Seelen. 

Item wie die Schwein lauffen ungewafden zu 
dem troge, alfo lauffen dieſe Baals Pfaffen, ohne 
vorgehendes gebett, vnd ohne gebuͤrende andacht, 
aus vnd von jrer Weiber bette zu vnd auff den 
Altar, den Fayen die Communion zuuerrichten. 

Diefe ſelbſtwachſende pfaffen vunderftehn [id 
weitter freuentlid, auff und von ver Canthel erger 
dan Holipper die leut zuleftern und zuſchenden, 
machen aus Gottes haus ein Inferhaus, u. j. w. 
Und Seite 219: 

Diefe beftendige Liftigkeit, wirdt gleihwoll von 
jnen vnd allen Achern gebraudett, das fie mitt 


Unter dem Holsfchnitt 
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— Alden ——— kirche geſengen, wie 
man fie nennet, Antiphonen, Refponforien, Hym- 
nen, Introiten, Sequenten, Collecten, Melodeyen, 
Pfalliren, Baptifiren, Mefsgewanden, Chorrocken, 
Althartüdern, Drennenden Liechtern auff den Al- 
tharen, Glockenleutten, begrebnufen, und derglei- 
chen Ceremonien ſich behelffen, jre tempeln, ver- 
‚famlungen oder zufamenkunfft damit zieren und 
ſchmucken. Idem gleich wie die Catholifche kird) 
‚nit zu left nod) geflattet die ketzer unnd abtrinner 
wegen jrer Kebereyen, Chriftlicer weis vnnd auff 
die geweichte ftellen zu begraben, Alfo unnd hier- 
‚mit behelffen fid die Ketzer aud, das fie nhümer 
wegen der Catholifchen Recht Chriftlicher | Religion, 
‚fie die jenigen, fo Catholiſch Rerben, nit wollen 
begraben, vielweniger jemanden mit der Leich zu 
grabe gehn lafen, Welichs aus lauter radgirigkeit 
geſchicht, u. ſ. w. 

Diefe Anjprache an die Bernſtedter eingepfarten 
schließt unten auf ©. 221, wo es fur; vor dem 
Ende heißt wie Folds das klare, heilige, und 
außdrüclihe wort Gottes genugfam vermeldet, 
und uns zu gemüth füret, und in diefem hirbey 
gehafften Büchlein zubefinde. Diejes Büchlein iſt 
wol das ©. 206 verbeißene Cractetel. Zuvor aber 

222 ein großer vierediger Soliänitt, gleiches 
Inhalts mit dem auf ©. 209, 
s 12) Der Titel des Büchleins lautet auf ©. 223 
allo: 


Ausführlicer Bericht, Was ort und 
Stell, Die wahre Catholifche, 


Thanuͤche kirch | (die ein jeder Chriſt 
in der heiligen Tauff, bekandt | und ange- 
nommen hat, Auferhalb derer kein Seligkeit 
it) | endtlich zuerkündigen, zuglauben, und 
zuhalten fey, vermo- | ge des Ehrwurdigen 
Herens Johan: SLeifentrits, Chumde- 
chandts zu Düdiſsin ꝛc. (vorhin in Sateini- 
(cher, jeo wiederumb in Dentfcher Sprad),) | 
Durch den Druc aufgangener | Proteltation 


&e. | Aus klarem, Vnuerfelſchtem 
Gottlihen Wortt, vnnd deſſelben ein⸗ 


drechtigen, unuerdechtigen, hei-| Ligen Auf- 
legern, vnd vhralte kirchenlehren, mitt fchul- 
‚digen | fleiß gezogen, In diefer jetzo ſchwe— 
bender vneinigkeit unnd | Spaltung der Ke— 
Ligion, den gemeinen Mann, Sur | Seelen 
Seligkeit, ſehr nuͤtzlich vnd not- | türfftig zu— 
wiſſen. 
Ein Abſchnitt dieſes Berichts ſchließt ©. 245f. 
alſo: Hierbey ſehen wir das ſich die leutte groͤblich 
jrren, welche ſich ſelbſt vnd andere falſchlich bereden, 
das wort Gottes ſey etzliche hundert Jar vnter der 
banck vertünckelt gelegen, Chriſtus habe geſchlaffen, 
‚feiner Kyrchen ven Geift | ver warheit feinem eige- 





— 
* 
er 
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nen zuſagen wieder enbogen, und habe entlid 
vnſere liebe vorfaren die in feinem Uahmen ge- 
taufft, vie ehr mit feinem Rofenfarben blüt fo 
thewer erworben, vnd erkaufft hat, in erfchreck- 
Licher blindtheit, Liegen, ſtecken, fterben, und ver- 
derben laflen. 

Welchs alles zubevdencen, wil geſchweigen zu 
reden, und durch offentlihen Druck in die Weldt 
aufßzubreidten, ein groſſer grewll vn Gottesläfte- 
rung ift, befonder alles was in vielen ſtuͤcken, vor 
1200, mehr und weniger Jaren, durd den einhel- 
Ligen Confens der Chriftlichen Ayrchen, als ein 
verdamptliche Ketzerey ift erkandt und erkleret 
worden. Das es unfer Abtrinner und Ketzer 50 
wieder auf die bahn bringen, und foll und muß 
auch das puͤr lautter Euangelium, ja vie gefunde 
reine Lehr heifen. Wie hieruon in wolgedadtes 
Herrn Georgi) Lutheri Predigt, ein jever kan und 
mag weitter fehen, hören und lefen. Gott wolle 
uns bey diefer hodhheiligen, algemeinen Chriftlichen 
Kyrchen biß zu unferm Ende, zu feinem Göttlichen 
Lob, ehr, vnd preiß genediglic erhalten, vnd jhr 
Lieben Bernftedter 2c. Hierauff ewerer Seelen felig- 
keit warnehmen, AMEN. 

Dben Zeile 6 ſteht leigen, drittlebte jhre. Der 
nächite Abjchnitt des Berichts handelt Vom reiffenden 
Wolff und Keber, der folgende (©. 257) von arth 
vnd Eigenfchaft der Ketzer und Abtrinner, der 
weitere (S. 267) von den mitteln und wegen die 
Abtrinnenden zur kirde zu bringen, der lebte 
(©. 271) von dem zandk und fireit der Witten- 
bergifchen Theologen, am Ende: Datum Budiſſen, 
in vorftehender hoͤchſter wiederwertigkeit, vnnd ver- 
folgunge der ungehorfamen , Auffrürifchen unter- 
thanen, auf vem Egen in Oberlaufnig. Den erften 
Augufti, Anno 1577, Rückſeite (274) leer. 

13) Seite 275--300 ein Sendjchreiben unter 


nachſtehendem Titel: 

Miſſiua oder Sendt- |brieff, vnd 
recht Chriftliche vermanun- ge, in 
welchen auffs kuͤrtzeſte, doc) ausfürli- cher 
guthertiger meinung ange- zeiget wirdt, 
\ Wer von der vhraiten, Catholif den, 
| waren Chriftlicher Kyrchen, und derfel- 
ben ein- | trechtigen Veligion ſich abwendet, 
der kompt in | groffe vngewiffenheit, und ge- 
far fei- | ner Seelen Heils. | An den 
Bürgermeifter, Bath, und gan- 8 
gemein zu Bernfiadt auff dem Egen, i 


Oberlaufuiß. | Match. 28. Luc 12. Joan. 14. | en 
will bey end) bleiben biß zum Ende der Welt 
vnd euch | fenden den heiligen Geilt, der euch 
in allen was ic) | eud) gefagt, vnd was künff- 
tig ift, un- | terweifen wirdt. 


Auf dev Rückſeite ein Solzlänitt, eine Proceſſion 
aus, einer Kirche darftellend, 





Feine Gedicht, von welchem zwei Verſe über, zwei 
unter dem Holzichnitt ſtehen, 
Plalm. Ixxxii). 
Woll felig Herr vie jene fein 
Die in deinem hauß wonen ein, 
Sie werden lobn und preifen dic, 
Am ende jmmer ewiglid. 


14) Die nächſte Seite (277) hat die Überfchrift: 
Außzug auß einem Brieff an vie Ebti- | fchen zu 
Marienftern, wegen jrer ungehorfamen, vnd in 
der Keberey gar erfoffenen undertha- | nen, auf 
dem Egen. Derjelbe endigt ©. 279 unten. Auf 
der Rückſeite das Bildnis I. Lerfentrits, ZETAT. 
AN, Quinquagefimo primo., und ©. 281 die Gröff- 
nung ber Zuſchrift: Joannes Leifentrittius, der 
beiden SMarggrafthumer in. Ober- vn nieder 
lauſnitz Adminiftrator Pecleſiafticus &e, vnd 
Thumbdechandt zu Budiſſen, wunſchet auß gütten 
waren vnd recht trewen Chriſtlichen gemuͤth, allen 
vnd jeden zu Bernſtadt, vnd auff dem gantzen Egen 
eingepfartten guͤthertzigen Chriſten. GOttes gnade 
u. ſ. w. Das Schreiben endigt ©. 300, Datum 
Budiſſin eylendt, ven erften Octobris unter unfers 
Geiftlichen Ampts kleinern Infiegel, Anno Do- 
mini 1574, Columnen-UÜberſchrift iſt Von warer 
Religion. Aus dem Schreiben geht hervor, daß 
die Bernſtädter ſich der Augsburgiſchen Confeſfion 
zugewendet; J. Leiſentrit warnt ſie davor, erinnert 
ſie ihrer Taufe, weiſt ſie wiederbolentuch auf die 
Ziwietracht dev Wittenbergifchen, Senijchen, Braun: 
Ichweigiichen, Wirttembergijchen, Frankkfurtiſchen 
Theologen und Prädicanten rücdjichtlich der Augs— 
burgijchen Gonfelfion hin und ofjenbart für ung, 
die wir jebt das Schreiben leſen, eine nicht geringe 
Kenntnis der damaligen Verirrungen, die das 
Hereinbrechen des Calvinismus berbeiflihrte, der 
Streitigfeiten zwilchen den ‚Anhängern Melanch— 
thons und denen des Flacius Illyricus etc. Seite 297 
ſagt er: Nach deme aber die vnſelige ſpaltung er— 
folget, vnnd es dahin kommen, das fie ven Allge- 
meinen Chriſtlichen Namen verlafen und einer 
Sutherifch, der ander Caluiniſch, der dritte Ofian- 
drifch, der vierdte Schwenckfeldiſch, ver fünffte 
Schmidelinfch over Hefhufianifch, der fechfte vorthan 
einer andern Secten anhengig worden, Es nhumer 
auc dahin gerathen, das einer das Sacrament auf 
die weiß, der ander auff ein ander weiß, ja ein jeder 
auff ein befonder form haben will, vnd letzlich fo 
viel glauben in Deutfchlandt auffkommen, als viel 
koͤpff und finnen fein, da ift wever glück nod) heil, 
da fpuͤret man weder liebe noch trew, weder zucht 
noch erbarkeit mehr, da hat Krieg vnd Blüth ver- 
giellens, thewrung vnd hungers noth, allerley 
plagen vnd ungelüch, da hat untrew, verreterey, 
alle fchandt und lafter vberhandt genommen, u. ſ. w. 
Er jchließt dann ©. 300 feine Bermanung aljo: 
Der Almechtige güttige Gott, geruhe fich nad) 


; diefer nhumer vber funffzig Iarigen, hochſchedt— 


lichen fpaltungen, feiner verwirtten armen Chriſten⸗ 
heit, zu letzt mit genaden zuerbarmen, auff das, wie 
wir alle einen Gott, ein glauben, ein Tauf, ein 
Kyrchen, und ein heilige [hrift haben, Das wir 


‚ons aud) eines gleichftimmenden Geiftes, vnnd Ca— 


dazu nachſtehendes tholiſchen verſtandts, im bande des friedens, und 
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Liebe befleillen vnd gebrauchen, und unfer alte ge- | diefem lejen wir ©. 102 am Ende des Abſchnittes 
trewe Mutter, die algemeine Chriftlihe Kirchen, | von der H. Communion folgendes: Des Drücers 
von jrer glieder, rungeln, lafter, mißbreucde, ge- | errinnerung. | Hierbey folten billid gefaßt fein 
breden und mangel wegen, nit verlafen, weill je etzliche frag ftücke von diefem Hodhwirdigen Sarra- 
auferhalben derfelben, fo wol als auferhalben ver | ment, und varauff folgende antwortt, fampt ehlichen 
Archen Vor, kein Heyll noch feligkeit zufinden ift. | unterweifungen, welche einem waren Chriften Alen- 
15) Es folgt nun ©. 301—313 eine ausführ: | fchen jBiger zeit zur feelen feligkeit zu wiflen, nöt- 
liche Inhaltsanzeige des Buches, und Seite 314 eine | tig. Weil aber ver Author viefelbe hat im ver- 
ſchließliche Erklärung 9. Leilentrits darüber, daß ſchiñen 7575. Jar, infonverheit laflen drücken und 
er das Pfarrbuch beabjichtigt babe, in zwei Teilen | aufgeht, Hab ic fulde am Endt diefes Büdhs aud) 
druden zu laßen, daß er aber in feinen betagten | infonvderheit gefeßt vn geftalt , damit dem Chriftli- 
Jahren (er gebe in das 51. Jahr), bei feinen bes | hen Leſer nichts mangelet. 
ichwerlihen Gejchäften und weil von dem vier) 2) Auf der Rückſeite des Titelblatts ein Holz- 
Cracteteln, die er hätte hinzu ziehen mühßen, noch ſchnitt (2) in länglicher Miedaillonform: ein Altar 
Exemplare zu befommen jeien, von feinem Vorſatz mit dem Allerheiligiten, vor demſelben zwei knie— 
babe abjtehen müßen. Auf ©. 315 wird der Inhalt |ende Engel; Umjchrift PANIS QVEM EGO 
diefer vier Tracteteln mitgeteilt: Von der Taufe] DABO . CARO MEA PRO MVNDI VITA, | 
in deutjcher Sprache, Von der Aufbietung verlobter  @VI MANDVCAT HVNC PANEM VIVET 
Perſonen, Von der Jahreszeit der Hochzeiten, Bon | IN ZETERNVM, Joan, 6, Der Holzſchnitt mit 
den ftreitigen Eheſachen. Auf ©. 316, der legten, | breiten Zierleiiten eingefaßt. 
das J. Leilentritihe Wappen, oben INSIGNIA 3) Seite 3 ein Gedicht in zwölf Reimpaaren: 
IOAN LEISENTRITY, D.B., unten VIRTVTE | Valentinus Tzalfeck, Vicarius Budifs. & | ocu- 
PARTA DVRANT. lus Decani, | An ven Guthergigen Sefer. Seite 4 
16) Die vorliegende Beichreibung des Pfarrbuchs | ein Gedicht Was das wort Sa- | crament bevdeut, 
ift eine Verbeßerung der in der Bibliographie von | in 16 verfchränften Neimpaaren, die ſich aber gut 
1855 Seite 344 gegebenen. in 8 vierzeilige Strophen auflöjen; Anfang Das 
Sacrament ein geheimnus if. Seite 5 ein Gedicht 
Summa des Herren Abendtmals, in 28 vierfylbigen 
ı Neimpaaren, jedes eine Zeile einnchmend, Anfang 
NED, Durch Iefum Chriſt, geleret it, und hinter diefem 
. En ©. 6 —— ** — 
3 Ein ander gar kuͤrtze Summa, Anfang Chriftüs i 
Kurtze Fragſtücke, Von dem | unfer fpeiß und Crank. Auf bielee Site nod) 
Fig na a ein Holzihnitt, die Gommunion barftellend, IF 
Hodywirdigen Sacrament des Altars derfelben eine Stelle aus Chryfoftomus und Gre- 
r f N PR N | gorius, deutſch. 
unter geftalt Brodts und Weins, und NET" Seite 7 beginnen bie SFragftüce, mit Eicher: 
darauff volgende antwort und unterwei- | Holung des Titels bis zu dem Worte eg 
i Shrif Es find 25 Fragen, nad) der legten, Seite 49, Eine 
jungen. Einem WORD Chriften menfchen kurge doc fehr alte und andechtige betradhtunge 
JBiger zeit noͤ⸗ ‚tig zu wiſſen, end beiten- | nad) ver H. Communion * empfahung des hoch 
PET | 52 wirdigen H. Sacraments. Sacrum conuiuium 
diglic) zu glauben, Vor die BEIIEITIEN genant. | © Allerheiligftes Gaftmahl, darin Chri- 
Altglaubigen Fayen, in Ober und Wider us u. j. w. - 
S unit. ne-|ben andern verfuffet j (Heine 5) Seite 50 die Überſchrift: Valentinus Lzaf- 
a ſ b, fi 1 Air feck, Vicarius und Oculus Decani zu Budiſſin, An 
Verzierung.) | Pucd) | Den Ehrwirdigen Heren | pen gutherkigen Chriſtlichen Kefer, neben und mit 
Johan Leifentrit, zc. | Thumdechant zu Bu- kurker widerholung vorgehendes inhalts dieſes 
Y \An 4 — —5. Vuͤchleins. Johann Leiſentrit ergreift das Wort 
iſſin, ar. “Mi Ceſer. | Diß klein gedicht, nicht — * ——— * a 
1 | iſtli S. 54, von Val. Tzaſſeck herrührt. Auf S. 
kauff liß * x id) t, | Chriſtlicher pflicht, | find dem Texte Verſe von den Wunderthaten Gottes 
es rewt dic) nicht. | Diltingue tempora, eingefchaltet; ©. 52 wird ber Lefer zu weiterer Be- 
eredibilis erit (eriptura. | 3u Cöln, | ———— — A 
; . .| Darauf diefes | Cractetel, auff fonverli it, on 
Durch Maternum Cholinum. | uno Domini embfiges anhalten. ehlicher, glben MOM 
MAKLFIN. wanten, ift gezogen, vnd gutherbiger meinung in 
1) 6 Bogen in 4%, a—f. Ceitenzablen: erfte | den tag gegeben worden. Seite 54 wird ſchließlich 
(3) auf aij, legte (56) auf der legten Seite. Dieſe | gefagt, es Fünne nicht jchaden, Das wir auch teg- 
jollte 48 fein: Der Fehler beginnt mit dem Bogen f, | lid wider ven Türcken, Heyden, Schwermern, und 
auf welchem die erite Seite 49 ftatt 41 bat. Auf‘ Kebern, alfo rufen und beten zu Gott, wie folget, 
dem Titel fehlt in der Jahreszahl D. Die Ber | und «8 folgt nun ein Lied in ſechs vierzeiligen 
zeichnung der Bogen durch Fleine Buchitaben Hat Strophen, anfangend Bey deiner Kyrch erhalt uns 
darin ihren Grund, daß das Büchlein als zu dem | HERAN, nad) dem Muſter von Luthers Liede Er- 
Catholiſchen Pfarrbuch gehörig angefehen ward: in halt uns Herr bei veinem wort, 
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6) Auf ©. 55, der vorleßten, ein großer vier: 
eckiger Holzihnitt: ein Wappen, mit den Zeichen 
der geiftlihen Macht, der weltlichen Obrigkeit und 
des Arbeiterftandes, oben die Überjhrift: Kurtze 
erinnerung, Des Suteinifchen, hiernad folgendes 
Spruds, an die Geiftliche auch Weltliche Oberkeit, 
und derfelben Unvderthanen lautenve, Tu ora, tu 
protege, tud, labora. 


Eentenz: 
I. Die Ordentliche Oberkeit 
Geiltliches Standes allerweit 
Soll ftets beten andechtiglich, 
Lehren und leben vnſtrefflich. 


II. Daneben ver Weltlich Vegent 
Gebuͤrendn fhuß vnd ſchirm behendt 
Mitzutheiln ſich ſoll befleiſſen, 


Vnkraut nicht laſſen einreiflen. 


III. Der Bawer vnd gemeiner Man 


Sollen auch vor jhre perſon 

Beydn Oberkeit gehorfam fein, 
Sie unbetrübt bleibn laſſen rein, 
Sie aud gan trewlic ernehren, 
Chriftlihen pflichten zu ehren, 

An die Egner ſich nicht keren, 
Wie uns Gotts Gebet thut lehren. 


Datum in ver Haupt oder Bernfladt, auff vem Egen, 
in Ober faufnit, ꝛc. Anno Domini, 1575. 


S. P. SENTENTIA. 
Proximus Deo dieitur ille, quem ratio & non 
ira vindietäue mouet, 


BAT: 
FINIS. 


7) Borftehende Beihreibung des Büchleins jtatt 
der in der Bibliographie von 1855 Seite 344 ges 
gebenen ungenügenden. 

* 


V. 
Der AMyr- 
rhen⸗ Berg. Vber welchen 
alle ſterbende Menſchen, mit 
AMuͤhe vnd Arbeit ſteigen, vnd man- 
chen engftlichen ſchweiß ſchwitzen muͤſſen, 
Da allein die Gleubi- | gen, die ſich an 
den rechten Weyrauch- ſtrauch, von Stam 
Jeſſe, nemlidy an Chriftum halten, Se- 
Liglid) | uber und aufkomen. | Auß Got- 
tes Wort verzeich- net und beſchrieben, 


Mit ſchoͤnen Spruͤ⸗ chen, Hiftorien, Erem- 
peln vnd Gleichniffen, | den Kindern vnd 


De 


| 
| 
j 


Mons Myrrhi. 





Auf der Teßten Seite nad): | 
ftehendes Gedicht jamt dem Datum und einer lat. | 


einfeltigen Leuten | zu gute, liechte vnd 
leichte | erkleret, Durch || Sigilmundum 
Sueuum Freiltadien- | (em, Prediger 
‚zum Sauben. | 1580. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Gorlig, bey Ambrofio 
Fritſch. Im Jahr, (einie) M.D.LXXX. 


1) 8 Bogen in 80, A—HG. Zweite und letzte 
Seite Teer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3 und 12 roth 
gedruckt. 
| 3) 5 Blätter Vorrede, dem Fürſtlich Münſter— 
bergiſchen Rath Jeremias Behmen, dem Erbſaßen 
zu Zopkendorf Jonas Behmen und dem Wenceßlao 
Schönen zu Breßlaw gewidmet. Am Ende: Datum 
Fauben, am Grü- | nendonnerfiage, des 1580, | 
Jahrs. | E. E. || Williger || Sigiflmundus Sueuus 
| Prediger daſelbſt. 

4) Teil I. Seite 515 habe ich eine Freiberger 
Ausgabe des Buches vor 1581 bejchrieben, welche 
bier zu vergleichen iſt. 

5) Auf der Rückſeite des Blattes GH» endigt 
die Abhandlung. Auf den folgenden 3 Seiten ftebt 
ein Lied von 8 (4 + 3) zeiligen Strophen, über— 
Ichrieben Ein Chriftlicher | Gefang vom Myrrhen- 
| Berge. Anfang © Menſchen kind, fterblicher 
arth. Abgeſetzte Verszeilen, die zweite, vierte und 
fiebente jeder Etrophe eingezogen, die Strophen 
durch übergefegte deutſche Ziffern numteriert, aber 
fehlerhaft: 1 ſteht über der zweiten, über der achten 
feine. Rechts unter dem Liede die Buchſtaben 8. 
Bank. 





| 


6) Auf diejer Seite dann nod) eine Kleine Ver: 
zierung, auf der folgenden oben ein länglich vier- 
eckiger Holzjchnitt Kein fchlafendes Kind und der 
Tod mit aufgelegtem Pfeil) und darunter die Ans 
zeige des Druders und wiederum eine kleine Ver: 
zierung. Auf der folgenden Seite ein Holzjchnitt: 
ein Fuͤllhorn mit Früchten, das unten zwei von 
linfs und rechts einander faßende Hände halten, 
linfs neben dem Holzichnitt das Wort Warhafftig, 
rechts Uahıhafftig. 

7) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 1829, 


DCV3. 
SACRA POEMATA. | Das ift, | Geift- 
| 
liche Gedicht, Durch Weilaudt | Den 


Durchleuchti- genhochgebornen 
Fürften vun Herrn, , Herrn Joachim 


Ernften, Fuͤrſten zu An- | halt, Grauen 
zu Afcanien, Heren zu Jerbſt vnd Bern- 
burgk, etc. hochloͤblicher feliger gedechtnis, 
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St. F. ©. todt- | lichen abgang, in derfelben 
FKirchen- | ul befunden. | Daraus zuuer- 
nemen, | Wie S. F. G. mit Geifili- 
chen und Feiblichen anfechtungen wol 
verfucht, darinnen | göttlicher huͤlff vnd 
worts, fich hertzlich getroftet, mit | tieffer 
andacht in embfigen Gebet fich lets geubet, 
vmd | nicht allein für die jhren fampt vnd 
fönderlich, fondern auch für die ganze Landt- 
Schafft, und Putertha- | nen, als ein rechter 
Pater des Vaterlandes, | trewlid, geforget, 
gewacht, gebett. || Gott zu lob und chr, Sr. 
SF. ©. zu beftendigem zeugnis, | und allen 
Chrilten zum guten erempel publiciret. | 
Sampt einem Begifter. | OVM GRATIA 
ET PRIVILEGIO. Anno Chrifti 1587. 
Am Ende: 


Gedrucdt zu Zerbſt, Durch 
Bonauentur Schmidt. |(Sotzignit.)| Anno 
M.D. Srrrvij. 


1) 18 Bogen in 4°, 2 Bogen Vorftüde, dann 
A—O, Zweite Seite und leßtes Blatt leer. Seiten— 
zahlen, erite (3) auf A ij, letzte (125) auf & iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, in ber 
6. die beiden Namen, dann Zeile 13, 14, 21 und 
24 (vorletzte) roth gedrudt. 

3) Alle Seiten find mit Borten eingefaßt, die 
linfe und rechte zwijchen der oberen und unteren. 

4) Über und unter der Anzeige des Druders 
eine jchmale Zierleifte. Der Holzſchnitt zwiſchen 
den Zeilen vieredig, innerhalb eine Sand, welche 
fih nad) dem Dlzweig ausftredt, den die Taube 
bringt, im Ringe herum die Worte: VT PIA FATA 
VOLVNT BONAVENTVR FABER, 1584, 

5) Sieben Seiten Zufchrift der Fürftin Eleo- 
nora, Witwe des Fürften Joachim Ernit zu Anhalt, 
an ihre Söhne, Töchter „und Gefattern”, am 
Neujahrs-Tage 1587. Sieben Seiten Regiſter. 

6) Mit dem Blatt A fangen die Gebete an. 
Diefelben find nummeriert, das legte iſt XL Ceite 
124. Das erjte gereimte ijt Nro. VII Seite 26. 
Eigentliche Lieder zwei: 

a. Nro, XXV Seite 61: 
Derley gevult, Ah Herr Gott mein, 
8 Strophen im Thon * Mag id) unglüc nicht 
widerftan.? 
b. Nro. XXIX Geite 82: 
Ad) Gott, lafs dic) es erbarmen, 
23 Strophen im Thon Jam meefta quiefce querela, 


7) Großberzogliche Hofbibl. zu Darmitadt. 
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DEVII, 


Des Uewen Jahrs | Auftheilung, Vn- 
ter alle, Geiftliche vn Welt- | liche, Hohe 
vnd Miedere Stande, | und in gemein unter 
alle Menſchen. Mit außerlefenen ſchoͤnen 


Bildnif- ſen oder Gleichniſſen von bekandten 


din- | gen, fampt klaren Biblifyen Sprüden, dabey ein je- | 
der feines Berufs und Standes, Ampts und | gaben nützlich 


erinnert wirdt. In dreyen Predigten den Kin⸗ 
dern vnd einfeltigen leuten zu gute, liecht 
vnd | leichte erkleret, Durch | Sigilmundum 


Sueuum Frei-|ftadienfem, Pfarrherr zu 
Preflaw zum | heiligen Geifte, und 8. Bernhardin in | 
der Mewfiadt. | 1589. || Die gute des Herrn 
its, das wir nicht | gar aus find. Thhren. 3. 


| Eißleben. | Ovar prıvineaıo, 


Am Ende: 


Gedruckt zu Eisleben, | durch An- 
dream Petri. | Einie) M. D. LXXXIX. 


1) 8 Bogen in 8%, A—9H. Zweite und leßte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6, 11, 14 
(Name) und 21 (vorlebte) roth gebrudt. 

3) 9 Seiten VBorrede, dem Herrn Abraham 
Jauckwitz auff Goldtſchmieden, Iere und Bawm- 
garten, Heuptman zu Breßlaw, zugejchrieben. Da- 
tum Dreflaw, am heili- | gen Wewen Jahrs tage, 
des 1589, || E, ©. H. || Williger Diener | am worte 
Gottes, || Sigilmundus Sueuus | Freiltadienfis, 
Pfar- | herr zum heiligen Gei- | fie, und Sanct 
Bern- | hardin in der Wewfladt | dafelbfi. 

4) Blatt Ditj” (im der zweiten Predigt) fteht 
das Lied © Reicher Gott im hoͤchſten Thron, 3 vier- 
zeilige Strophen in abaejegten Berszeilen. 

5) Das Wort Außtheilung auf dem Titel be- 
zieht ich darauf, daß in jeder der drei Predigten 
den Chriſten insgemein und ben verjchiedenen 
Ständen injonderheit gewilje Dinge zugeteilt werben. 
In der erften Predigt iſt es Chriſtus jelbit, Chriſto— 
phorus, Joſias, ©. Georg, Ithai der Gethiter, 
Jlaac, Sufanna, Jacob, Joſeph, Cornelius, Eliezer, 
Simeon, David, Tobias, Maria, Hanna, Daniel, 
endlich (Blatt CE vj) Den Gottlofen, VUnbusferti- 
gen Menfhen in gemein, mag man zum Wewen 
Jahr geben ven König Sardanapalum, welder 
keine Gottesfurdt noch Erbarkeit geadtet, u. ſa f. 
In der zweiten Predigt die Windlein, Chrifti, ein 
Biſchofſtab, ein Lämmlein, Salomons Schwert, 
Chriſti Zinsgroſchen, ein Brautkranz, eine Braut— 
haube, ein Bäumlein, eine güldene Ruthe, ein 
großer Stuhl, Tobisee Hündlein, ein altes Gebäu, 
eine Wiefenblume, Jacobs Hauptfißen, der Rebecka 
Waperfrug, das Schwert der Judith, des Mephi— 
bojeths Acer, endlich (ij) Den undriften, Hemb- 
lic allen Gottlofen vumbusfertigen Menſchen, | in 
gemein, wird aus Gottes gerehtem Zorn, zum 
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Wewen Iahre angekündiget, ver Hellifhe Schmad) 
Crantz, mit brennenvem Schwefel und Ped umb- 
wunden, und mit dem ewigen nagenden Hergwurm 
gebunden. In der dritten Predigt die Perle, der 
Garfunfel, der Mlabaiteritein, dev Demant, der 
Magnet, der Sapphir, der Jaſpis, die rothe Co— 
ralle, der Carneol, der Türfis, dev Hyacinth, der 
Smaragd, der Sardius, der Nubin, der Topas, 
der Amethyſt, der weiße Birnftein, endlich (Blatt 
H vb) Den Heudlern, die Gottes Wort und Sacra- 
ment, nur zum fchein brauden, wird billicd ver 
Gelbe Birnftein zugeeignet. Denn wie verfelbige 
von aufen wunder [bon glentet, aber inwendig, 
Spinnen, Sliegen, Mucken, und mancher- | ley un- 
reine dinge in fi hat, u. ſ. w. Und ein wenig 
weiter: Den Gottlofen, verftockten, vnd unbufs- 
fertigen Menſchen, reimet fid) gar eigentlid und 
wol, ver ſchwartze Agtitein oder Birnftein, u. ſ. w. 

6) Königl. Bibl. zu Dresden, Homilet. Luther. 
1036. 


29333, 
Die Sauter Warheit, | Darinnen 


ange- | zeiget, wie ſich ein Welt- 
licher vnd Geiftlicher Ariegsman in 
feinem | Beruf vorhalten fol, Allen Stän- 
den | müglic, und zu jsiger Zeit falt no- | 
tig zu lefen | Der Autor. | (7 Zeiten.) |, Das 
Bud). ($ Zeilen.) | Durch Bartholom&um 


Vingwaldt, | Pfarheren in Sangfeldt | Cum 
Jndice. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erf- fordt, durch Io- 
hann Beck, | wonhafftig unter den Schülern, 


zum weiſſen Schwan. | (inte von der Länge 
der Zeilen.) | M.D. LXAXAIX. 


1) 29 Bogen in 8%, A— Sf. Lebte Seite Icer. 
Seitenzahlen, erſte auf B, lebte (430) auf Ee vij. 
Keine Fehler weder in den Signaturen noch in 
den Seitenzahlen, ausgenommen daß bier 21 für 
23 und 247 für 274 ſteht. 

2) Auf dem Titel find die 2. und 3. Zeile und 
die beiden vorleßten (der Name), jowie die Uber: 
ſchriften der Fleinen Gedichte roth gedrudt. Dieſe 
Gedichte ftunden in der Ausgabe von 1588 auf 
der Rückſeite des lebten Blattes der Vorrede. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die kleinen 
Gedichte über Syrach 4. und Pfalm 15. Danad) 
auf 7 Blättern die Vorrede von 1585, ohne deren 
Verlängerung von 1588. 

4) Blatt DB, Seite 1, fangen die Gedichte an. 
Seite 1 wird, wie in ber Ausgabe von 1588, des 





1582, 83 und 84, nicht, wie e8 1588 zweimal ge- 
ſchieht, auch des Jahres 1587, 

In den Ausgaben von 1588 Seite 5 und 1597 
fauten die Verſe über den Pabſt alfo: 


Ja was der Bapft mit feinem rath 
bißher fich unterfianden hat 

Vnd noch vie ftund ſich onterfieht 
im Reid) genug herumbher geht. 


Der Herr mad) jm fein arg gedicht 
(wie noch bißher geſchehn) zu nicht 
Vnd felber das verfluchte kind 

zur hellen, mit ver Ligen bind. 


‚Sm ber vorliegenden Ausgabe von 1589 ©. 5 
jind dieje Verje in folgende zufammengezogen: ' 


Ja was der Bapfi möcht fein gefonn 
wenn er wird Antorff han gewonn, 
Das wird wol kommen an das Sicht: 
Gott helff, das ich nicht recht bericht. 


Vierzehn vierzeilige Sätze, die 1588 der Überſchrift 
Vrſach warumb dis Buch gefhriben, fampt veflelben 
Inhalt vorangehen, fehlen bier ganz. Ob noch 
weitere Veränderungen im Laufe des Buches folgen, 
habe ich zu unterfuchen nicht Zeit gehabt. Durd) 
jene ift dafjelbe aber als ein von fremder Hand 
bejorgter Nachdruck hinreichend charakterifiert. 

5) Aus Barth. Ringwalds Buche Chriſtliche 
Warnung des Trewen Eckart von 1588 find drei 
Lieder herübergenommen: Seite 391 das Lied Herr 
Jeſu Chriſt weil ic entpfind (dort Blatt MM ij), 
Seite 393 Hilff mir Herr Iefu weil ich leb (dort 
Blatt FviijP) und Seite 407 Herr Iefu Chrift vu 
höchſtes gut (dort Blatt Mitj), alle drei mit ma= 
nigfaltigen Veränderungen und Auslaßung ganzer 
Strophen. 

6) Außerlich zeigt das Buch, mit der Ausgabe von 
1588 verglichen, durchgängig eine jorgfältigere gleich- 
mäßigere Behandlung, aud in Beziehung auf die 
Uberjchriften der Abſaätze und Lieder. 

7) Königl. öffentl. Bibl. zu Dresden, früber 
Poet. germ. 554, jett Lit. germ, rec. B. 1971. 








DC3X, | 
Chrifilihe Warnung des Trewen 


Esats. | Darinen die ge- 


legenheit des Himmels vnnd 
der Hellen, fampt dem zuftande aller | Gott- 
feligen vnd Perdampten begriffen, al- | len 
frommen Ehriften zum &roft, den -verftoc- 
ten Sündern aber zur verwarnung, in | feine 
Beim gefaflet. || Durd) | Bartholomenm 
Bingwalt, Pfarr- |heren in Langfeld, 
und jeßt von dem Au- | tore zum beſchlus 





Jahres 1588 Erwähnung gethan, Seite 2 der Jahre vnd letztenmale, wider | vberfehen und ver- 


MWarkernagel, Kirchenlied. IV. 
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mehret. Matth: 13. | Die Gerechten werden 
leuchten wie die | Sonne, im jhres Paters | 
Keich. Efaie 66. | Der Gottlofen Wurm 
wird nicht Sterben, | vnd jr Fewer wird nicht 
auslefchen. ) Gedruckt zu Frankfurt an 
der | Oder, bey Andreas Eichhorn. 

1) 14'/, Bogen in 8%, A—P, letzte Seite leer. 
Keine Seitenzahlen. } 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 11 (der 
Name), 15, 18 und 21 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Die 2. und 3. Seite, jowie die erjten 15 
Seiten der Vorrede wie in ber Ausgabe von 1588; 
dann jchließen fi aber Mitteilungen über bas 


DEL— DERI. 





Jahr der zweiten Ausgabe an: Der Tag aber und 
das Jar, in welhem ich B. R. vis Vuͤchlein, auffs 
newe wieder vberfehen, unnd etwas vormehret, jei | 
der 9. Juli 1589 gewefen. | 
4) Hinzugefommen find vier Lieder: drei von | 

Blatt Nu!— ©, hinter dem Liede Herr Iefu Ehrift 
weil id) empfind, nämlich 

Mein lieben kinder, höret zu, 

Mein frommer und geliebter Mann, 

Ein Man ohn Weib, hat halben Leib, 


und zum Schluß Blatt Piij das Lied 
Herr Iefu Chriſt ich leg mich nu. 
5) Auf den beiden vorleßten Geiten bas Ges | 
dicht AD NASVTVM wie in der Ausgabe von 
1588, 
6) Univerfitäts-Bibl. zu Roſtock, mit der lau 
teren Warbeit von 1597 zulammengebunden, 


NER. 


DJ: lauter | Warbeit. Darin- 
nen angezeiget, Wie ſich ein 
Weltlicyer und Geiftlicher | Kriegß-— 
man in feinem beruff verhalten fol, Alen 
Ständen nuͤtzlich, und | zu jhiger zeit 
faft nötig | zu Lefen, | Durd) Dartholo- 
meum Bingwaldt, ' Pfarheren in Fang- 
feldt. | (Vignette: geflügelter Kopf, von Schnigwerf 
umgeben, linfs und rechts ein Adlerkopf.) | It von 
dem Autore alls zum be- | fchluß und 
letztenmahle, wider vberfe- | hen, und et— 
was vermehret, | Anno 1597. 


1) 30), Bogen in 8%, A—Hh, letzte Seite Icer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt B, lebte (452) 
auf Gp ij». 

2) Auf dem Titel find Zeile 1 (den erften Buch- 
ftaben, D, abgerechnet), 3, 4, 10 (dev Name) und 





12 (erſte unter der Verzierung) roth gedruckt. 








3) Die zweite Seite wie in ber Ausgabe von 
1588, Darnach 13 Seiten, Vorrede, ben Herren 
Nicolao von Rottenburg auf) Wetkaw und Gheren 
und Sebaftiano von Vottenburg auff Beutnib, etc. 
zugeichrieben. Diejelbe hat auf den leßten Seiten 
eine Abänderung gegen bie in der Ausgabe von 
1588 enthaltene erfahren: ftatt des Junkers Se— 
baftian, den nunmehr B. Ringwaldt anrebet, war 


damals noch der Junker Heinrich von Pockg am 


Leben; der Tod dejjelben wird berichtet; das Datum 
1585 ber eriten Vorrede und die Erwähnung von 
1588 als Jahr der zweiten Ausgabe des Buches 


fehlen, das neue Datum lautet Datum Sangfelvt, 


den 12. Maij Anno 1596, u. j. w. Auf der Rüd- 


ſeite diejelben zwei Fleinen Gedichte wie in der Aus— 


gabe von 1588, 

4) In dem Gedicht jelbit bie und da Verän— 
derungen. Die erfte ©. 5, wo aus den 2. 4 Zeilen, 
welche anfangen Wie venn dergleichen ſchaͤden mehr, 
8.4 geworden find. Die nächſte S. 6—10 hinter 
der Reile und uns genug zuſchaffn mahn: hier hat 
die Vermehrung ihren Grund in der Aufnahme 
von geichichtlichen Beziehungen aus dem Jahre 1596. 
Es iſt nicht thunlich, die Vergleihung durch das 
ganze Buch durchzuführen. Es fommen auch Aus- 
laßungen vor, z. B. Seite 350, wo hinter der Zeile 


| Das helff ver ftark Emanuel, Amen. die Ausgabe 


von 1588 (©. 342) noch vier weitere Verſe hat. 
5) Yieder find feine hinzugefommen oder weg- 
gefallen. Seite 452 der Schluß des Buchs wie 
dort ©. 460. Darnach wie dort 19 Seiten Regifter, 
6) Univerfitäts-Bibliothef zu Roftod, D. I. g. 
3164 1.2. 


DECKT, 


‚Die lauter Warheit: | Darinnen ange- 


—— | Wie lich ein Welt- | 


licher vnd Geiftlicher Krieges- | Mann 
in feinem Beruf verhalten foll, Al- | ten 
Standen nuͤtzlich, vnd zu jetziger Zeit | falt 
uöthig zu lefen. Durch Bartholomeum 
Vingwaldt, Pfarr- | herren in Langfelvt. | 


| Der Autor. || (7 Zeiten.) || Das Bud). |] (s Zeiten, 


darunter eine durch die ganze Golumne gehende, aus 5 


| Stüden beftehende ſchwarze Linie.) Gedruckt zu 


Erffardt, bey | Iacob Singe. 

Am Ende: — 
Gedruct zu Erffurdt, bey Jacob | Singe, 
Wonhafftig zur fchwargen | Hannen, vor 
den Graden. 

1) 31 Bogen in 8%, A—Hh. Rückſeite des 
Titels leer. Ceitenzahlen: erſte auf Blatt B, Tebte 
(461) auf Gy vij. 

2) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 3, 4, 8 
(Name) umd die beiden letzten roth gedruckt, auch 
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die Überſchriften Der Autor und Das Bud), fowie 


die erſten Anfangsbuchitaben S und U der beiden 


Gedichte; die beiden W in der dritten Zeile ſchwarz. 

3) 13 Seiten Vorrede, die von 1585 ohne den 
Zuſatz von 1588. Auf der Rückſeite die beiden 
Gedichte aus Syrach 4. und Pfalm 15. 


4) Auf den Seiten 1 und 2 die zu den erften | 
Gedichten gehörigen Jahreszahlen 1588 und 1537, | 


nad) dem Vorgang der Ausgabe von 1588, jo 
daß aljo die vorliegende nicht von 1585 iſt; in 
welches Jahr man fie jeßen mühe, kann ich nicht 
beurteilen. 

5) Offentl. Bibl. zu Königsberg, Ce 507, Da: 
jelbft als vom Sabre 1585 verzeichnet. 


DCX3I3. 
FONS SALVTIS. 








Chrifto, | Im Evangeliv des Pfingſtmontags, 
Johan. Cap. 3. befchrieben, | Mit viel ſchoͤ- 
nen Sprüchen, Hiftori- | en und Erempeln, 


den Kindern vnd Ein- | feltigen Lenten zu | 


gut, liechte und | leichte erkläret, durd) | 
SIGISMUNDUM SUEVUM | rrey- 


ftadienfem, feligen, weiland Pfarherrn zum | 9. Geiſt, 
vnd S. Bernhardtn in der Uew-ſtadt zu Breßlaw. | Jetzo 


zu Gottes lob und ehr, und maͤn-uiglich u 


Lehr, Troft und erinnerung publieirt, | und in Druck gegeben. 


| Esarae Cap. XI. | Ihr werdet mit frewden 
Waller fchöpffen, | aus dem Heilbrunnen. | 


CVM GRATIA ET PRIVILEGIO | (Zierborte.) | 
Leipzig, In verlegung Hans Eyerings 


und | Johan Perferts, beyder Buchhändler | in 


Breßlaw, Anno 1611, 


Am Ende: 


Feipsig, | Gedruckt durch Abraham ) 


Famberg, | (Einie) | Anno M.DC.XI. 


1) 29 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und b 


Vorſtücke, 23 Bogen A—B und 4 Bogen Aa—Dv. 
Seitenzahlen: erite 


Zweite und lette Seite leer. 
auf A, Ießte (415) auf Er viij. 

2) Alle Seiten, auch die des Titel3, mit ſchma— 
len Borten umgeben, die linfe und rechte zwijchen 
der oberen und unteren, die untere eine etwas breitere. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6, 10 (der 
Name) 14, 17, 20, 22 und in der legten Anno 
1611 roth gedrudt. 

4) 15 Blätter Vorrede, der Frau Magvalena 
Ortin, des Bürgers und Handelsmanns Lorent 
Bebers des Eltern Hausfrauen, zugefchrieben. Am 
Ende: Geben Breßlaw, Anno 1611, ven 31. Mar- 
tij, an weldem für 6. Jahren, der trewe Sohn 
Gottes fein Heil mir gezeiget, vnd von befhwer- 


Heilbrunn 
Gottli- I cher Gnad vnd Hülffe in, 


licher vnd gefehrliher Schwacheit gnaͤdigſt geholffen 
hat. | Der Srawen Gevatter || Gebetwilliger || Ni- 
colaus Polins, Diener am Wort Gottes vafelbft, 
bey der Kirchen zu S. Maria Magdalena, In 
diejer Zujchrift redet der VBerfaßer davon, daß vielen 
Menſchen in ihrer Todesftunde der Spruch oh. 3.16 
Alfo hat Gott die Welt geliebet 2c. zu bejonderem 
Troſt gewefen, und fährt dann Blatt bv alſo fort: 
Eben aus diefem Spruch, hat fafft vnd krafft ge- 
fogen, ver Ehrwirdige, Achtbare vn Wolgelahrte 
Herr Sigmum Schwab, feine gute Gedäcken daruͤber 
gehabt, vn zwier fchrifftlich perfaf- | fet. Einmal 
in feine Pfarzvienft zum Lauben in Saufiß in eine 
befondern Büdlein, unter dem Titel: vom reichen 
Dergwerck zu Dion, in welchem reihe Ausbeute ge- 
fellet, dadurch alle Gleubige ewig reich vr felig wer- 
den. Welches neben andern Tractaten, feinem Bud), 
dem Spiegel des menfchlichen Lebens, inferiret und 
einverleibet if. Nachmals, als vo einem Erbarn 
Hochweiſe Ahat, er zum andern mal hieher gen 
Dreßlaw zum Pfarherr in der UNewſtadt, bey ver 
Kirche zum 9. | Geift und S. Bernhardin beruffen, 
hat er vor vnd in feiner lebte Leibesſchwachheit, 
diefes gegenwärtige Büdlein, vnter dem Titul: 
Fons Sarurıs, Heilbrunn göttliher Gnad vnd 
Hülffe in Chriſto, gefchrieben, und damit fein Leben, 
An. 1596. ven 15. Maij, im 70, Jahr feines Alters 
feliglich befchloffen, nachdem er in unterfchiedlichen 
orten, auff hoͤttliche Bexuff in ver Kirche Gottes, 
fein Talentum vn Pfund, mit Lehre, wehren vn 
fchreiben,, bis in das 44. Iahr wol angeleget. 

5) Das Werk jelbft beginnt dann Blatt A 
und endigt auf der vorletten Seite des Bogens Er, 
fette leer. Danı folgen 5 Seiten Gedichte: das 
erste ein lateinifches in 11 Diftihen von Martin 
Kinner von Scherfenftein auf den Tod Sigismund 
Schwabs, das zweite ein binterlaßenes Lied des 
©. Schwab jelbit, 5 (4-+ 3)zeilige Strophen, Anz 
fang © Iefu lieber Herre mein, das dritte das von 
dem Nector Nic. Steinberg gedichtete und auf einer 
Metalltafel in der Bernhardiner Kirche zu Breslau 
| fich befindende Epitaphium S. Schwabs. 

6) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 1332, 





DCK33I, _ 
Kirchen | Geſangbuch, Darin- 
nendie Für- nembfteondbefte 
auch gebraud)- lichſte Fieder und 
Gefang auff die Hohe Feſt: Item 
Palmen Davids: Catechiſmi Gefang, 
vnd andere Geiſt: vnd Schrifftreiche Lieder, 
‚ober die Artickel unfers Chriftlichen 
Glaubens ic. begriffen, und zu- | ſammen 
‚getragen. | Fuͤr die Kirchen und 
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S chulen der Augfpurgifchen Con- 


‚fefions- ‚verwandten. Durch fondern 
angewendten fleiß, muhe vnd verlag, 


Pauli Federt, Zuch- | händlers und Zurgers 
In | Straßburg, Gedruckt durd) An- 


tonium Bertram. M. DO. XVI. quber ber 
Jahreszahl eine Linie.) 


1) Der Titel fteht in einem Biere innerhalb 
eines großen die ganze Seite einnehmenden Kupfer: 
ftihs: oben, David heimfehrend von dem Giege 
über Goliath, unten David barfejpielend vor ber 
Bundeslabe, links David jpielend vor Saul, rechts 
ein Engel in Wolfen mit einem Bande, auf welchem 
die Worte GLORIA IN EXCELSIS DEO. ET 
IN, unter ihm die Hirten. 

2) Nücdfeite des Titels leer, dann folgt ein 
leeres Blatt. Darnach Yagen von je 4 Blättern in | 
fol., die erfte unter der Signatur ):(, 23 mit A, 23 
mit Aa, 23 mit Ana und 14 mit Aaaa bezeichnet, 
an welche lettere fih noch ein mit ©o00 v bezeich— 
netes Blatt anjchließt. Seitenzahlen, erfte (5) auf 
A, letzte (ececceltj) auf der vorderen Seite von 
Oooo iij. 

3) Zwei Seiten Vorrede, welche im britten Ab: 
fat aljo lautet: Dann demnad ic gefehen vieler 
Orten vnnd Enden, das an den grofen Gefang- 
bücdern, fo in Kirden und Schülen zugebrauden 
Notwendig, mercklicher mangel erfcheine, Als hab 
id) ſolchem etlicher mafen zu bilff zukommen alle 
Kirhengefang, auß denen was aller Orter vblid | 
vn gebraudlic zufamen tragen, und dahin richten 
laffen, daß es nit nur einer Herrſchafft, Statt, Com- 
mun oder bezirck, fonvern ins gemein aller oͤrter 
Augfpurgifcher Confelions zugethanen vnd ver- 
wandten, nad) art einer jeden Kirchen zugebraucden 
nuß und vorflendig fein mögen. Vnd zu foldem 
ende hin und wider, vmb aller Orter gebreuchlicher 
Gefang, Palmen und anderer Geiſtlicher Fieder, | 
mit fonverm fleiß, mid beworben, aud) guten theils 
erlangt, vnd diefem Werck Ingeleibt. Dabey vann 
auch vieles in adt genommen worden, daß biß- | 
weilen ein Gefang, Pfalmen oder ander fi, in 
diefer Kirden oder Sandsart, auff diefe: In andern 
Kirchen aber, auff ein andere und befondere Me- 
lodey gefungen werde. Auff das es nun an foldem 
defto weniger ermanglete, hab id) die alfo befundene 
Compofitiones und Melodias, bey venfelbigen hin- 
zuſetzen vnd annectiren laffen, damit nit allein 
der Chriſtliche Lofer, ſondern aud die Vorfenger 
jevander Kirchen unv Schulen, den delectum und 
wohl hetten einer oder der andern Melodey [ic zu— 
gebrauden. Unterzeichnet ift die Vorrede “Paul 
Fever Buchhändler | und Bürger in Straßburg.’ 

4) Hiernady auf vier Seiten und einem Teil 
ber fünften, je in zwei Spalten, Joh. Fiſcharts 
Voxxede An das Gläubige Chriftenvölcklin vor 
feinem Geſangbuch von 1576, aber ohne, die Buch— 
ftaben feines Namens und mit der Überſchrift: 





Troſtreiche Vorred, An das Chrift- 
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DC43I9. 


glaubig Voͤlcklin, Von nut der Pfal- 
men, vnd Geiftlichen | Gefangen. Auf 
diejer Seite dann nod) die Schriftitellen Col. 3 und 


Eph. 5, auf der Rückſeite Der CL. Palm. 
5) Mit Seite j fangen die Lieder an. Sehr . 


große Schrift, von welcher nur 19 Zeilen auf bie 
Seite gehen und in welder ſchon der 150. Pſalm 
auf der vorigen Seite gedruckt war. Ungeteilte Co— 
(umnen, feine abgejetten Verszeilen, die Strophen 
mit übergejetten römijchen Ziffern numeriert, inner- 
halb die Anfänge der Verje mit großen Buchitaben 
bezeichnet und vor dem zweiten Stollen das Zeichen 
:/.. Die Notenſyſteme find von entjprechender Größe. 
Alles von ſchönem fräftigen Schnitt. Dazu 23 
Holzſchnitte, nämlich ©. 1, 4, 26, 33, 36, 42, 51, 
80, 110, 119, 137, 168, 358, 365, 373, 381, 391, 


401, 415, 429, 481, 584 und 605. Die Eeiten 


find mit doppelten Linien eingefaßt: bie inneren 

umſchließen den Tert, bie Auberen zugleich oben 

den Golummentitel und die Seitenzahl, unten bie 

Signatur und bie Euftoden. 

6) Die Lieder ftehen in vier Teilen und einem 

Anbang: 

Der erite Teil, Feſtgeſänge: Nro. 200, 201, 793, 

193, 214 (Str. 11 Der Sammat), 219°, 791, 

641, 563, 216, 205, 539, 301, 521, 430, 341, 

342, 165, 421, 197, 792 (etwas abweichend, 

2 Melodien), 195 (3 Melodien), A (bezeichnet: 

Durd D. W., 2 Melodien), 588, 135, 687, 

541, 565 (tag bevenken), 199 (3 Melodien), 

208 (3 Melodien), 198, Kom du Cröfter (Brofa, 

Luther zugejchrieben), 209, 212, 220, Ayrie- 

leifon und Gloria (Proja), 642, 204, 222 

(7 Strophen). 

andere Teil, Pfalmlieder, Seite 168: Nro. 526, 

272 (2 Melodien), 528, B, 185, 279, 186, 

263, 268 (Der Herr ift mein getrewer Hirt), 

286 (2 Melodien), 555, C, 210 (mit einer 

nicht paflenden Gloria Strophe), 280, 233, 

261, 189 (Es wöll uns), 524, 523, 438, 432, 

455 (Baulus Speratus zugefchrieben; das Gras 

von Wehen), D, 281, 282, Lobet ven Herren 

alle Heyden (Pjalm 117, Proſa), 230, 283, 

284, 615, 207 (3 Melodien), 227 (2 Melo- 

dien), 285, 291 (Luther zugejchrieben), 235, 

196 (2 Melodien), 187, 188, 543, 262, E, &, 

538, 

dritte Teil, Gatehismuslieder, Seite 538: 

Nro., 558, 586 (Zwid zugejchrieben), 190 

(2 Melodien), 206, Id glaub in Gott Vatter 

(Brofa, von Mattheus Greiter), 203, Vnſer 

Patter in dem Himel (Proſaſ, 275 (Vnſer 

Vatter) 811, 218, 585, 556, 194, 192, 433, 

G, Nimb von uns Herre Gott GProſa), 558 

(Strophe 3), 7. 

Der vierte Teil, geiftliche Gefänge, Seite 429: Nro, 
184, 223, 234, 226, 260 (2 Melodien), 9, 
535, 211, 236, 542, &, 352 (2 Melodien), 
Danchfagen wir alle (Proſa), 191, 499 (2 
Melodien; Wann mein), 270, 275, £° (18 
Strophen), 259, 266, M, 582, 420, 637, 
465 (Wann wir), 814, Die Teutſche Cytaney 
(Rroja), 300 (Chrift der vu) (2 Melodien), 
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477, 290, 479 (15 Strophen), 5200 (Strophe 3 
Seelelein handichriftlich corrigiert in Seel£ fein), 
684, 403, U, ©, 673°, 2940, 461,683, 373, P, 
51, &°%, R, S, 296, 331, 297. 

Anhang, Seite 632: Nro. 545, 641 (mit der dort 
fehlenden 2. Strophe), 463%, 343°, T (5 Stro— 
phen, mit dem lat. Tert zujammen), 298 (16 
Strophen), U, 9, 437 (© trewer Gott), 457°. 

7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder find 

folgende: 

A Gelobt fey Gott im hödhften Thron, von M. 
Weiße, 

B Ach Gott, wie viel find meiner Feind, von 
Nic. Herman, 

C Wie ſchoͤn leuchtet ver Morgenftern, von 
Phil. Wicolai, 

D Der Herr ſprach in feim höchſtem Thron, 

E Sobt Gott in feinem Heiligthumb, von Burk. 
Waldis, 

F Bewar mid) Gott, ich traw auff dich, 

G So wahr ich leb, ſpricht Gott ver Herr, von 
Nic. Herman, 

H Wir Kinvlein dancken Gottes güt, von Io. 


SL. 
I Hilf, Herre Gott, vem Voldlein dein, 


K Ein wahrer Glaub Gottes zorn ftillt, von | 


Nic. Herman, 
f Ich hab mein fad Gott heimgeftellt , 
M Id weiß das mein Erlöfer lebt, 
N Herr Gott, nun fey gepreyfet, 
© © Potter aller Scommen, 
PD Hört auff mit trawren und klagen, 
© Hört auff zu weinen und klagen, 
R Sanct Paulus die Corinthier, von Nic. Her- 
man, 
S Es ift gewißlic an ver zeit, 
T Erfianden ift ver Heilige Chrift, 
U Gott Vatter Herr, wir dancken dir, 


D Lobet den Herren, denn er ift fehr freundlich. | 
8) Es find nur 9 Lieder, bei denen die Noten 


der Melodien nicht ftehen: ich babe diefe mit < 
bezeichnet. Bei den jchräg gedruckten Numern 
find die Verfaßer genannt. 

9) Die Schrift hat Feine gebundenen ß, fondern 
jeßt immer 3. Sie bat fein ä, ö, ü, fondern nur 
a, 0, u. 

10) Auf der Rücdfeite von Oooo iij und ber 
folgenden Seite das Kegifter der Lieder nach den 
Sonn» und Feittagen, darnach das alphabetiſche 
Kegifter, zwei Seiten und ein Teil der dritten, 
immer in 2 Spalten. Es folgen dann noch 3 Ieere 
Blätter. 

11) In dem Antiquariat des Herrn Buchhänd— 
lers Theodor Liefhing in Stuttgart, Juni 1867, 


DEXM. 
Cronickel Oder dencbücchel darinen mit 
kurtzem Beg- | riffen, Was ſich vom .1524. 
Jar: Bif auff gegenwirtige | Beit, im der 
gemain Duegetragen, | und wie vil trewer 
Beugen Jeſu Chriftj. die warheit Gottes | 





fo Witerlicy mit irem Bluet Be- | zeugt. || 
Es kombt die Beit das wer euch tödt | wirt 
mainen Er thue Gott einen dienft daran, 


Joan: 16. a. 
x In 
H:1®}87 HA: 

1) Eine Handſchrift in SP, die Dedel des Ein- 
bandes von gepreßtem Leder, mit den Metallöjen 
früherer Schließen. Auf dem vorderen Dedel find 
dem Leder eingepreßt oben die Buchitaben H H, 
unten die Jahreszahl 1637. Zuerſt 3 leere Blätter, 
jodann das Titelblatt. Der Titel in einer archi- 
tectoniichen Einfaßung, in deren unterem Teil die 
Jahreszahl 1637 fteht. Erſte Zeile, das Wort 
Cronickel, roth. Auf der Rückſeite des Titelblattes 
jechs Schriftftellen: Ivan: 8.d., Ivan: 15.b., Matth: 
10. b., .1. timo: 4. b., .2. Cell: 2. a. und Mat: 
10. c. 300: 15. r. 

2) Darnac) folgen 21 Blätter mit einem al- 
phabetifchen Namenregiiter, das 13. Blatt und die 
lette Seite leer. Darnach drei Seiten und bier Zei: 


| len; auf der vierten eine Vorrede, ohne Datum und 


Namensunterfchrift. Diefe vierte Seite, die Rück— 
jeite des Blattes, trägt die Zahl 1, das folgende 
Blatt 2, u. ſ. f. 218 numerierte Blätter. Zuletzt 
42 leere Blätter. x 

3) Auf dem zweiten der drei leeren Blätter im 
Anfange des Buches ftehen Notizen des Dr. B. U. 
Krohn, der das Bud aus der Bibliothek des Dr. 
Sigism. Jac. Baumgartens gefauft (Catal. Bibl. 
Baumg. pars I. Mss. p. 33 Nro. 175). Diefe 
Notizen find aus der Handichrift jelbit entnommen, 
und bejagen folgendes: 

a. Der Anfänger der Chronik war Ambrofij 
Keſch, welcher nach Blatt 115° am 22, De— 
cember 1592 zu Schadawicz geftorben. Im 
Regiſter ift er Ambrofij Köſch genannt, beide- 
mal aber. nicht Ambrofius, wie ihn die Notiz 
nennt, welche auch noch Blatt 114 und 75 
citiert, ohne daß dajelbit etwas von Reſch ſteht 
. Drei Fortießer: der erjte von 1592 — 1639 
(Blatt 2056), unbefannt; der zweite von 
1641— 1653 (Blatt 217°) ebenfalls unbe: 
kannt; der dritte iſt Dan. Bwicker, der feine 
Aufnahme und Ordination 1654 den 7. Juni 
niebderjchreibt. 
Sodann jagt die Notiz noch, daß von diefer 
Chronik Meldung thun 1. Filcher im Taubenkobel 
p. 33 f., und aus ihm 2. Jo. Henr. Ottius, Annal 
Anabapt. ad ann. 1559. $ 2, der e8 aber ohn 
Grund in diejes Jahr ſetze, da es nach dem erite 
Anfänger eber ins Jahr 1592 zu jeßen wäre. Allei 
das Bud, iſt überhaupt nur eine Abjchrift: die Ori 
ginalaufzeihnungen, welche Reſch begonnen, ba 
Bl vielleicht nur bis zum Jahre 1559 fort 
geführt. 

4) Das Buch gehört der Stadtbibliothek zu 
Hamburg und hat das Bibliothefszeichen III. p.124 
Nro, 20 (falls ich die undeutliche Schrift auf dem 
eingeflebten blauen Zettel richtig gelelen). 

5) Nacyitehend diejenigen Stellen aus dem Cro— 
Pak, welche fih auf Verfaßer von Liedern be— 
ziehen: 
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Blatt 36b, 


Dlatt 46, 


Blatt 58, 


Blatt 62b, 


Blatt 63, 
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Anno 1528 — zu Bruck an der 
muer in Steuermarkt neün brüe— 
der enthaupt vnnd drey ſchweſtern 
ertrenckht, Die jüngfte ſchweſter hat 
noch das waſſer angelaht vnnd fid | 
nichts drob entſeczt, haben alfo die 
Göttlich warheit riterlich mit irem bluet 
bezeugt, wie van das Liedt fo von ihnen 
gemadt worden deſſen zeugnus gibt. 
Anno 1529 ift der bruder Figilg 
PlatnerzuSschärding im Bairlandt 
vmb der Göttlichen | warheit willen ge- 
fangen, zum todt verurtelt und hinge- 
richt worden, hat alfo die Göttlich war- 
heit mit feinem bluet bezeugt, wie er 
dan in feinem fiedt Gott in der war- 
heit 3eugnus gibt. 

Anno 1529 feindt 3wo ſchweſtern, als 
Anna Moallerin vnnd Prfdel 
Orentreiberin, zu Hal im Innthal 
zum todt verurtelt vnd im waller er- 


trenckht worden, fie haben alfo mand- | 
lid die Göttlich warheit biß in opt | 


mit irem bluet bezeugt, wie dan aud 
die Fieder fo von inen gemacht fein, 
werden 3eugnis geben. 

Anno 1531 ift der bruder Martan 


Maller, eineuangelifcher Diener, felb- | 
fibender zu Schwäbiſchen Gmündt, 


umb der Göttlihen warheit willen ge- 
fangen worden, vnd nad vil handie- 
rens fein fie zum todt verurtelt und 
mit dem ſchwert geridt worden, fie 
haben alle fiben Gott vnnd fein warheit 
biß in todt riterlich bekennt, Wie van 
fein liedt und das lied das man von 
inen all fibnen gemadt außweifi, Es 
fein die rathsherrn alle die fie verurtelt 
haben, eines böfen todts geflorben, 

In diſem 37. Iar ift ver bruer Hannf 
Pecz, ein euangelifcher leerer vnnd 
diener, mit etlich chriftglaubigen per- 
fonnen zu Paffaw an ver Thonaw 
vmb der Göttlihen warheit willen ge- 
fangen gelegen, Da ift er und andere 
die iren glauben und die warheit be- 
kennt haben, in der gefendknus im 
herren entſchlaffen, Dz hat man mit 
iren Lievern Zubezeugen. 

Anno 1538 ift ver bruder Martan) 
auß DPilgraten vnnd Caſpar 
Schuefter, 3ween driftglaubige brüe- | 
der, auf Midelsberg im Puftersthal, | 
v. d. G. w. gefangen gelegen, Da fein 
fie zum todt verurtelt vnnd mit dem 
ſchwert gericht worden, haben alfo i. gl. 
r. mit i. bl. be3., das haben wir in iren 
Lievern zu bedencken. 

Anno 1538, an Allerheiligen abent, ift 
der bruder Offerus Grißinger, 
ein füernemer euangelifcher diener ver | 
gemain des herren zu Prüren im 
Etſchlandt, nad vil erlitnem triebfal 
vnnd kumer zum todt verurtelt vnnd 
vom Aichele (des Keichs Profofen) ver- 





Blatt 646. 


Blatt 65b. 


Blatt 66, 


Blatt 67, 


brennt worden. Er ift wie ein ſchaaf 
zur Schlachtung gefilert worden, ob 
feiner ftandthaffte vnd geduld hat fid) 
der Aichele | entfeczt (ver van fonft vil 
vnſchuldigs bluet vergoffen hat) vnnd 
hat gefagt d3 er kainen mer richten 
wolle, und ift auch baldt darnach eines 
gähen todts geftorben. Alfo hat difer 
Offerus ©. v. f. wort im leben biß i. t. 
bek. v. rit. m. ſ. bl, verfigelt, wie dan 
vie epiftlen die er ven fromen zum troft 
gefchriben , und feine lieder von feinem 
gottfälligen leben noch heut zeugnus 
geben. 

Anıo 1538 am mitwoch vor wenhnad- 
ten feindt zween brüeder, als nemblid) 
Hann Seüdl vnnd Hannk Don- 
nerzu Sant Veit in Kärnnten umb 
der zeugnus Jeſu Ei willen gef. 
gel., Sie feindt aud) daſelbſt 3. t. verurt. 
und m. d. ſchwert gericht w., haben alfo 
d, göttl. w. gancz rit. mit irem bl. bez., 
wie van das lied fo von inen gemadt 
3euget, 


(Anno 1539). In dem felbigen fein 
etliche brüseder von achtzig aus Crieft 
entflohenen, zu Seybad in Kärnnten 
wider gefangen worden, etwan bej 
zwänczig, die hat man demnad) wider- 
umb aufs meer gefüert, Da habens ir 
Leben biß ans endt mit grofem triebfal 
mieſſen beſchlieſſen vnnd zuebringen, 
Wie man daſſelbig von dem Geörg 
Mairhofer zum guetten tail erfaren 
hat, Die andern brüeder fein nad) dem 
guetten willen Gottes widerumb ins 
Müärherlandt zu der gemain Gottes 
kommen, wie dan die Lieder fo von inen 
gemadt fein, werden 3eugnus geben. 


Anno 1540 ift ver brueder Hannf 


DSimerauer zu Shwaß im Ihntal 
v. d. göttl. w. willen gef. gel., da ift er 
aud 3. t. verurt. und m, d. ſchw. ger. 
worden, da hat er feine gl. in G. mit 
f. bl. be3., wie dan feine lieder auch 
3eugnus geben, wie wol er im glauben 
geltanden iſt. 

Anno 1544 ift aud der Br. Geörg 
Fübich v. d. göttl. w. w. auf Selle- 
burg bey Innſpruckh gef. gelegen, 
Uach dem aber fonverlid viß ein feer 
böfer thurn ift von ungehewer der böfen 
geifter over bofen feindts, wie man wol 
waiß, hat der Lieb brueder vil varinen 
überftanden vnnd verſuecht mieſſen 
werden | vom boͤſen feindt, der in ficht- 
barlicer geftalt verſuecht hat, ſonderlich 
des erften jars vil angehebt, (u. ſ. w. 
bis Blatt 69). 

Vber vas alles, damit nur alle verfue- 
chung vollendet vnnd kaine underlafen 
wurde, fo haben die gottlofen kinder 
des Sathans ein ſchweſter die auch vmbs 
glaubens willen gefangen lag, mit na- 


Dlatt 70, Anno 1545 ift ver bruder Ofwalt U. 





"ver gelalen, Was ver Teufel vnnd 


men Ürfula Hellriglin, ein ſchön 
jungs: menfch, zu im in gefenchnus 
gelegt vnnd dem Lübeh an feine füeß 
gehenckt, vnnd vil zeit alfo bej einan- 


feine kinder gern gefehen hetten ift 
guet zu gevdencken, aber fie waren red- 
lich vnnd gottsfördhtig und lieſſen ſich 
durch keinerlay verfuehung bewegen 
nod zu fall bringen, Das ift vie Pr- 
fula Hellriglin |, von veren noch 
ein lied vorhanden das fie gemacht hat, 
Auch der Geörg Lübed hat etliche lie- | 
der gemacht in feiner gefencnus, die | 
man noch in der gemain hat vnnd fingt. 


zu Wien in Ofterreic) vmbs gl. w. gef. 
worden, 3. t. verurtelt und | vafelbft in 
der Thonaw ertrenckt worden, Da hat 
er d. w, Gottes rit. mit f. bl. bezeugt, 
wie van das Lied fo von im gemadt ift 
zeugnus gibt. 

Anno 1546 den 22. Wouemb. feindt 
vier hriftglaubige brüeder, als nemblich 
Hannk Stauvad, Anthonij 
Keym ein [chneiver, Blafij Beck 
vnnd Seonhart Shmid, v. d. göttl. 
w. w. zu Wien in öſterreich gef. gel., 
feindt demnach 'vafelbft zu Wien 3. t. 
verurt. vnnd m. d. ſchw. ger. worden, | 
Sie haben alfo ©. v. fein ew. warheit | 
gancz rit. m. i. bl. be3., Wie van das | 
lied fo Wolff Sailler von inen ge- | 
macht hat, von irer manplichen beftän- | 
digkeit zeugnus gibt. | 





Blatt 75®, Anno 1550 ift der brusder Wolff, 


- Blatt 8O®, Indifem .55.jar iſt der brueder Hannß 


Sailler wer Tiſchler (nad) dem er 
uns feines glaubens genofen vil hail- 
famer leer mit getailt, Er hat alle | 
Palmen gefang weiß geftellt und fonft 
vil ſchöner Lobgefeng vnnd tröftlicher | 
Lieder gemacht) zu Seycz im Märher⸗ | 
7* mit fridlichem hexczen im herrn 
entſchlaffen. 


Pürchner zu Korſcht im Etſchlandt 
vmb d. göttl. w. willen gef. worden und 
gefencklich geen Schlanvers gefüert, Da | 
hat man in von ſtundan an die firenge | 
frag geworflen, und in zum offternmal | 
gar hart aufgezogen und gemartert, das 
er die hendt | nit mer zum mundt hat | 
bringen khönnen over auf feinen füeſſen 
weder geen noch teen mögen, Mad) dem | 
allem haben fie in bertigelich in einem 
ftock gefenclich in einer finftern ge- 
fencknus oder keüchen lenger dan An 
halbes jar, nemblich biß in vas .1556. 
jar gefangen bewart, Darnad) ift er da- | 
ſelbſt zu Schlanvers 3. t. verurt. v. m. 
d. fchw. gericht worden, Da hat er d. 9. 
warh. gancz rit. m. f. bl. be3., wie van 
das lied fo von im gemadt ift worden 
deßen zeugnus gibt. 


Blatt 81P. In dem „56. jar ift der. brusder Peter 





Blatt 832, 


Rideman, gebürtig von Hirfchberg 
aus ver Schlefing, ein von Gott hod) 
begabter man vnnd rechter euangelifcher 
Diener und vorfieher ver ganzen ge- 
main: Gottes, nach dem er ons feinen 
glaubens genofen vil hailfamer leer 
vnd tröftlicher ſchrifften fambt vil ſchö— 
nen geiftlihen Liedern und Lobgefeng 
(auch die rechenfchafft unfers glaubens) 
vnd vil andere tröſtlich und nuczbare 
erklärungen der gefchrifft mit getailt 
hat, ift er nach vil erlitenem triebfal 
den er in gefenchnusen vmb der w. und 
gl. w. hat erdulven miellen, Wie er van 
die zeit feiner gefencnus vil erduldet 
vnd die ort va er gef. gel. hiemit follen 
gemeldet | werden, Erfilich ift er zu 
Gmiünden im landt ob ver Ennß .3. jar 
vnd .4. wochen gef. gel., da hat er ven 
namen Petervon Gmünden ererbt, 
zum andern ift er zu Wüerenberg gef. 
gel. „4. jar vnnd . 10. wochen, zum dri- 
ten ift er gef. gel. zu Martburg vnnd 
Walcerstorff in Helen ohne gfar bej 
anderthalben jaren, Aber aus. vifen 
bannden allen, die er vmb d. göttl. warh. 
w. erduldet, hat im der herr on alle 
heüchlerey mit ſtandhafftem vnnd unbe- 
flecktem herczen geholffen, darnach ift er 
im jar fo oben gemelt a® ‚556. am erften 
tag Decembris zu Proczka im Unger— 
landet mit friedlichen bergen im Herrn 
entſchlaffen. 

Anno .15658. iſt der br. Hännſe Raif- 
fex, ſeines handwercks ein ſchmid, ein 
euangel- | ifcher diener Jeſu Chriſtj, 
zu Acad im UNiderlandt, vmb d. göttl. 
w. w. felb zwölffter ven neünten 
tag Ienner gefangen worden, da hat 
man in gar hart an der firengen frag 
gemartert, Nach dem felben ift er noch 
ein guete zeit, nemblich biß in herbft 
gef. gel., Da hat er vil ſchöne troft brieff 
und epifteln an die gemain gefchriben, 
auch vil ſchöne geiflliche Lieder vnnd 
Lobgefeng gemacht, fo noch in der ge- 
main gefungen werden, Darnacd hat 
man in fambt ‚4. brüeveren, als nemb- 
lich ven Mathias Shmid,. Hain- 
ri Adam, den alten Werrner 
vnd TLillman einen yeven infonverheit 
mit einem ſtrickh an einer ſeül erwirgt, 
demnad hat mans mit einer eifen ketten 
an die feill gebunden vnnd mit fewer 
befenngt. Die .6. fhweftern hat man 
nad) langer gefencknus und viller tira- 
ney mit ruetten außgeftrichen vnnd fie 
darnad) ires wegs Ziehen laffen, Da fein 
fie im friven des herren | zu der gemain 
Gottes gezogen und kommen, die. obge- 
melten brüeder aber haben gehörter 
maflen d. göttl. w, rit. m. i. bl. bezeugt. 
(Die Abkürzungen der ich wiederho- 
lenden Ausdrüde, bier und nachher, 
find von mir.) 
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Blatt 86b, 


In difem „59. jar feindt 3zwen | gmaine 
briever, als nemblich ver Wolff Mair 
vnd Wolff Hueber, zu Tipma— 
ning im Salzburger landt vmbs gl. 
w. gef. gel,, Von dannen hat man fie, 
geen Salczburg gefüert und liberant- 
wort, Da haben die fromen zwen brüe— 
der vil groſſe pein unnd marter fambt | 
der tiranen fo mit inen gebraucht if | 
worden, erdulden miellen, Von S. hat | 
man fie wider geen T. gefüert, dafelbfi | 
3. t. verurtelt v. m. d. ſchw. hingericht, | 





darnah mit fewer verbrennt, haben | Blatt 108», 


alfo die g. w. mit i. bl. verfigelt v. be3., 
wie den aud) das liedt, fo von inen ge- 
macht, 3eugnus gibt, | 


Blatt 97. Indem ‚71. jar if der brueder Wolff 


“D 
1 
” 


Platt 100$, 


Blatt 105», 


Binder zu Shärding im Bairlandı 
vmbd. g. w, w. gef. gel., Dafelbft ift er 
auc) 3. t. verurtelt und m. d. ſchw. ger. 
worden, hat alfo d, w. G. gancz be- 
ſtendigclich m. f. bl. be3., wie dan das 
lied fo von im gemacht ift worden, von 
feiner flandhafftigkeit im gl. dellen 
3eugnus gibt, 


. Indem „1571. jarift verbrueder Hannß | 


Miffel over Seineweber zu Wart- 
haufen im Schwaben lanndt gef. gel., 
unnd nad) viler verfuehung ob fie in 
vom gl. möchten abfellig maden, da hat 
man in dafelbft 3. t. verurtelt v. m. d. 
fhw. ger., Wie dan dz lievt fo von im | 
gemacht, von feiner beftändigkeit im 
gl. zeugnus gibt, 

In difem .76, jar feindt „3. briever 
aus iren langwirdigen gefencknußen 
erlediget worden, in ainem jar, vnd 
3u der gemain des Herren kommen, 
als fonderli der Paul Glock over | 
Jung Paul, der dan im Wirtenber- 
gerlandt „19. jar ift gefangen geweflen, | 
Vnd der Mathes Schneider, ift biß 
in das vierte jar gef. gel., Deßgleichen 
aud der Veit Vrmacher, der ift zu 
Salczburg im Sclofß bik in das 
fibente jar gef. gel., vmb d. g. willen, | 
Sie feind aber alle drey ohne verlecgzung | 
irer gewiſſen widerumb ledig worden 





das liedt fo von inen gemadt ift wor- 
den, von iren gefencknuſen vnnd er- 
Ledigung 3eugnus gibt. 


DEM. 


Blatt 1106, 


Blatt 111, 





hior Placzer, feines handwercs ein 
Appotecker gewellen, zn Ranckweil 
nit weit von Veldtkirchen v. d. g. w. w. 
gef. worden und „26. wochen gef. gel., | 
Demnad hat man in nad vil handie- 
rens den ‚6. tag Nouembris vafelbft zu 
Ranckhweil v. d. g. w. w. zum t. ver- 
urtelt und m. d. fchw. hingericht, dem- 
nad zu pulver verbrennt, Hat alfo d. 
9. w. rit, mit f. bl. bez., wie dz lied ſo 
von im gemadt worden, von feiner 
flandhaffte zeugnus gibt. } 

In dem .84. jar ift ver brusder An - 
dres Pürdner oder Biegler zu 
Schlanders im Etſchlanndt umb d. 
9. w. w. gefencklich angenommen worden, 
Da ift er vilfeltiger handierung, auch 
pein vnnd marter fo er außgellanden, 
an dem .19. tag ©rtobris mit dem 
ſchwert hingericht worden, Wie van das 
liedvt fo von im gemacht worden, alle 
banndlung außweift, wie er die göttl. 
w, fo rit, mit f. bl. bezeugt hat. 

In dem ‚86. jar ift der brueder Chri- 
Rian Gafteuger genannt, ein ſchmid, 
zu Ingelftat v.d. g. w. w, gefencklich 
angenommen worden, und als er da- 
felbft bej .12. wochen gef. gel., hat man 
in geen Münden gefüert, und als die 
Pfaffen daſelbſt vil an im gehandiert 
vnnd verfucht haben, ob fie in vom gl. 
möchten abfellig maden, da er ſich aber 
nit ließ bewegen, hat man in darnad) 
dafelbft m. d. ſchw. hingericht, Alfo hat 
er d. g. w. gancz rit. mit ſ. bl. be3., am 
.13. tag Nouembris, Wie van das liedt, 
fo von inen all fünffen gemadt ift, 
zeugnus gibt, 

In dem „37. jar ift ver brueder Michel 
Sifcher zu Ingelftatt im Bairlandt 
v.d. 9. w, willen gef. worden, vnnd 
nad) viel handierens,. da fie in nit vom 
gl. khonnden abfellig machen, hat man 
in am .7. tag Auguftj verurtelt v. m, 
d. ſchw. hingericht, Er beharrt ſteiff im 
gl., wie fein liedt zeugnus gibt. 


6) Bon dem Hamburger Eronidel find mehr-' 
mals Abichriften genommen worden: auf der eriten 
\ ) Seite der drei leeren Vorlegeblätter fteht die Be— 
vnnd zu der gemain kommen, Wie van merfung Dieſes Manuſcript ift im Sontmer 1851 


abgeſchrieben von Herrn Gottlieb Schnaller aus 
S. Gallen für Heren Edward Underhill in London.? 
\ Sodann dankt Herr Gregor Wolny, ber in dem 


In diſem ‚82, jar den „19. tag octobris | Archiv für Kunde öfterreichiicher Gejchicht8-Quellen. 
1850. II. 1. eine Arbeit über die Wiedertäufer in 


fein zwen brüeder, als nemblid Hain- | 
rich) Sommer, ein diener des worts 


Mähren veröffentlicht, Seite 73 dafelbft dem Grafen 
(dody nur in verfuehung) vnd Iacob 


Fridrid dv. Syl- | va-Taroucca dafür, daß dieſer 
Mändl, ein gemainer bruder, zu ĩ. J. 1849 von dem Eronidel eine getreue Abjchrift 
Baden im Schweiczerlandt v. d. g. w. | habe bejorgen laßen und ihm diejelbe zur Benußung 
w. gef., daſelbſt 3. t. vernrtelt unnd im | mitgeteilt. Vielleicht ift die 1851 genommene Ab— 
wafer ertrenckht worden, haben alfo d. | jchrift eine getreuere denn die von Herrn Gregor 
w. gancz rit. biß i. t, bez., wie van das Wolny benußte, 

liedt fo von inen gemacht, zeugnus gibt. 7) Der Raum erlaubt mir noch einige Bemer⸗ 
In dem ‚83. jar im der wohen nad fungen über die Trübung dieſer Gejchichtsquelle. 
Philipj Jacob) ‚ift der brusder Mel- Herrn Gregor Wolnys Arbeit, ein feinem Princip, 


Blatt 106°, 





fondern bloßer Willführ folgender Auszug aus 
dem Gronidel, wird durch die taujendfachen Fehler 
der Abjchrift, welche beſonders die Namen treffen, 
die Orts- und Perjonennamen, für die Gelchichts- 
forſchung unbrauchbar. Auf welche Ungenauigkeiten 
man fi in dem Drucde gefaßt machen muß, ver: 
räth jofort der bei Gregor Wolny alſo geichriebene 
Titel der Handſchrift: 
Cronickel | Oder Denkbüechel darinnen 
mit kurtzen Begriffen, Was sich vom 
1524 Jar: Bis auff gegenwärtige Zeit, 
in der gemain zuegetragen, vnd wie viel 
trewer Zeugen Jesu Christj die warheit 
Gottes so riterlich mit irem bluet bezeugt. 
1637, 


Unter den 14 Fehlern innerhalb diefer wenigen 
Zeilen ift der ſchlimmſte wol der, daß wir kurtzen 
tür kurtzem leſen und nun mit kurzen Begriffen 
ftatt mit in Kurzem begriffenen Thatſachen zu thun 
baben jollen. Bis für Biß verichuldet vielleicht 
weniger die durch feine grammatijche Einficht ge 
zügelte Flüchtigfeit des Abjchreibers denn der Übel— 
ſtand der benußten lateinijchen. Schrift: auch das 
Archiv für Kunde 2c. trägt dieje Kette. Das Cro— 
nickel ift in guter deutſcher Kanzleijchrift gefchrieben ; 
alle aus ihr gemachten, durch Anführungszeichen 
beglaubigten Meitteilungen werden troß dem un: 
genau, halb es fih um f und ß handelt, weil 
der Druck diefe beiden Schriftzeichen nicht Fennt. 


8) Allein e8 handelt ſich um eine viel weiter 
greifende Ungenauigfeit in der Benußung des Ero- 
nidel. Der Abfchreiber hat überall die ihm ges 
wohnte moderne Schreibweile für die im Ganzen 
gute Orthographie dev Handichrift geſetzt: 

a. er ſchreibt k, wo dieje ck hat: volk, Sekler, 
Sakhorn, ıc. 
er jehreißt 3, wo die Si. 3 bat: Stanz, 
Manz, Moriz, ganz, Holz, Sazung für Srancz, 
Mancz, Mori, gang, holz, farzung zc., 

. in den Titelworten bat er ue und lie beach— 
tet, ſonſt ſetzt er aber dafür in der Regel 
bloßes u und ü: bruder für brusder, grün 
für grüen ꝛc., bejonders empfindlich bei Na- 
men: man lieft in dem Abdruck niemals 
richtig Hueber, Huebmer, Huetter, welcher letz— 
tere Name eben jo-wenig auf Hutter über: 
zuleiten ift al8 guetter auf gutter, fondern, 
falls man nicht Hueter fchreiben will, jedes- 
falls auf Huter: Hueter ift Hutmader, wie 
das Gronidel Blatt 40 den Jacob aufführt 
als einen der feines Handwerks ein Huetter 
— 
luch der Diphthong ie wird nicht anerkannt: 
für Fienhart ſteht immer Linhart, für Sied- 
tenftein immer Fichtenftein 2c., dagegen wird 
e. für das reine i in heutiger Weile meift ie 
gefeßt: die richtigen difer, Ligen, gebliben, 
fiben, vil der Hſ. befommt man nicht zu leſen. 
. Für ai jteht meift ei: Gemein, Heinrid, 
ftein ac. 
. Für e meift a: häuſer für heufer ꝛc. 
. Doppelte m und n für die einfachen der Hſ.: 
Formen wie komen, genomen, dan etc. werden 
uns vorenthalten. 


b. 


DEM. | 
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i. Die unnützen Dehnungs-h moderner Ortho— 
graphie werden aller Orten eingejchwärzt. 
Und dieß alles in Mitteilungen, welche aus— 
drücflich mit Anführungszeichen verjehen find 
und in anderen Stüden die Orthographie der 
Hſ. nachahmen. 
. Die Anführungszeichen ſtehen auch ſonſt mis— 
bräuchlich geſetzt, ſowol in Fällen, wo der 
Ausdruck ſich hat einer andern Conſtruction 
bequemen müßen, als da wo geradezu Worte, 
welche im Original nicht ſtehen, gebraucht ſind. 
Der Abſchreiber (oder der Herr Verfaßer) ſchreibt 
immer Italien, wo die Hſ. Welſchland lieſt, 
Georg für Geörg, Andre fir Andree, Mül- 
ler fir millner, Weumühl für UNeumill, aud) 
zu Weumühl für zur Weumill. 
Gr ſetzt in Namen wie Cafpar, Iacob, Ni- 
colfpurg 2c. immer k fiir c der Handſchrift. 
9) Wer Gregor Wolnys Mitteilungen aus der 
Shronif als Gefchichtsquelle oder ſonſt benutzen 
will, thut wol daran, in erfter Linie jedem Ntanıen 
zu mistrauen: ©. 75 fteht Seyrer für Freyrer, 
12 Bergwanger für die Bergwangerin, 77 Ymzinger 
fir Unginger, 78 Herr Peter von Kaunic für Herr 
Peter: von den beiden andern Worten in der Hſ. 
feine Spur, 79 Alfen für Algen, SO Heger für 
Heczer,.83 Lamberg für Bamberg, Roſic für Roſticz, 
Kufftein für Kopffſtain, 84 Graz für Gräg, Hie- 
ronym Valß von Kufftein für Jeronimas Kalß von 
Kopfiftain, 85 Briffinger für Grißinger, 86 Wul- 
kersdorf für Walcersvorf, 386 Uändl für Mändl, 
Reym für Keym, Schmidt fir Schmid, Franz 
Nidry für Niary Francz, 87 Grauper fir Gaupper, 
88 Glaupper für Gaupper, Bimmermann für 
Bimerman, Gunzheim für Gurghaim, 89 Alein- 
hänſel für klain Hannfl, Kirfchner für Kirßner, 
Rubſchiz für Kupſchicz, 90 Vingelbady fir Gümvel- 
pach, Vorſcht für Korfcht, Koftel für Goßl, 91 Sigm. 
für Sigl, Scheizer für Schniczer, Franz für Hans, 
92 Bingauer für Fingauer, Teutfch-Uussvorf für 
Teuͤtſchen-Nußdorff, Härer fir Harrer, 93 Stignitz 
fir Stiganiß, Sack für Back, Rotter für Kotter, 
Michael fir Michel, Koftel für Goftal, Wenzel 
für Wendt, Hesse für Heß, Teufel für Tenfel, 
Rummker für Runder, Sregenhoffer fir Grogen- 
hoffer, 94 Weuheufl für Uewhöffl, 95 Länndl für 
Cüendl, Wüher für Wüfer, Grünerbühler für 
Geyersbühler, 96 Gallperger für Gall Perger, Peer- 
felder für Keerfelder, Hänfl Schmid von Voten- 
burg für Hannfl Schneider zu Rotenburg, Laven- 
thaler für Faventaller, Görg Hahn fir Geörg Hann, 
Linder für Binder, 97 Altenburg für Rotenburg, 
Diintl fir Düetl, Alerowib für Ollerkowig, Pod- 
nirer für Pafeurer (e8 fommen wunderliche uner- 
hörte Namen zum Vorſchein!), Coper (Hamer) für 
Tepelhamer, Dürtl für Düetl, Weſela für Wellele, 
98 Suhrlfhmidt für Sichelſchmid, Kenter für 
Keeler, Martin für Mertin, Finke für Lückel, 
Grunersbühler für Geiersbühler, Wölf Geftungen 
fir Wölffel Gafteüger, Hohenfelver für Hafenfelver, 
Mal fir Wal, 99 Srümmberger für Grüenberger, 
Menifh Kendler für Weniſch Keeler, Malfer für 
Walſer, Düell für Düetl, Teuffel für Tenffel, 
' Senter für Sumer, Prukner für Prucmair, Steck 
fir Stuck, Sekdla für Seckela, 100 Schinzer für 


k. 


— 


m, 


n. 
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Schniczer, Auzbühlergen für Kügbühler, Säge— 
ſchmid fir Segefenfhmid, Steiffer für Meiffer, 101 
Kirchner für Pürchner, Zingler für Diegler, Grä- 
ber fir Gürber, Alerowit fir Olleckowicz, Riedl 
für Riedt, Aicherer fir Aichner, Schakwit für 
Schaidewicz, Steuffer für Meuffer, Kleefäll für 
Kleefätl, Crünher für Trücher, Kühn für Küfe, 
102 Veltſchaller fiir Pelvtaller, Trücher für Trüeher, 
Seufriev Gnuss fir Seyfriv Geüß, Pobinger für 
Polginger, 103 Selzen fir Silgen, Wuss für 
Keuß, Wütting fir Wütling, Schakwitz für Scha- 
dawicz, Seufrievd Günss fir Senfriv Geüß, Hafl 
für Hafl, Ramfon für Samfon, Wol für Molt, 
Kenler für Keeler, Finder für Binder, 104 Rudolph 
für Ruedolff, Macanowic für Wäginobis, Hanns 
für Heuß, Wenzel für Meugel, 105 Iaub für 
Iacob, Ründt für Riedl, Graf für Graaf, Segen- 
ſchmid für Segeſenſchmid, — — — 


jollte e8 nicht genug fein? es find von jeder ber 


Seiten, die id verglichen, nur einige Beilpiele und 
zwar nur einige in Beziehung auf Namen: «8 
fommt noch ſehr viel anderweitiger — namenlojer 
— Unfinn vor, von welchem Beijpiele mitzuteilen 
nur in ausführlicherer Behandlung möglid) wäre, 
Als ich den 27. Februar 1868 das angeführte lebte 
Beilpiel vom Segenfhmid (Seite 105 Zeile 11) 
eintrug, machte ich die Anmerkung, daß noch 33 
Seiten zu vergleichen blieben und daß zu wünichen 
wäre, Jemand unternähme lieber eine Fritijche 
Ausgabe der Gronidel. 

10) Vielleicht ift es unbillich, für alle dieſe Ent- 
ftelungen die Abjchrift allein verantwortlich zu 


maden: manche mögen auf Lejefehler des Herr | 


Gregor Wolny, mande auf unforgfältige Gorrectur 


der Druckbogen zurücdzuführen fein. Auf Rechnung | 
regor Wolny fommt e8 aber beijpiels: | 


des Herrn 
weife, wenn er ©. 73 jagt, daß in ber Einleitung 


der Cronickel “Alles, Luther, Zwingli und Kalvin | 
nicht ausgenommen, geſchmäht werde’: der Name | 


Kalvin fommt in der Hſ. nirgend vor; oder wenn 
©. 83 die Worte es it jm der dienft des Evange- 
liums wider vertrawt und beuolhen worden ver- 
wandelt werden in wird in Dienst eines‘,Evan- 
gelion““ (Predigers) aufgenommen; oder wenn 
©. 85 ſteht, Grißinger (den die Abjchrift Brilfinger 
nennt) jei enthauptet worden, da er doch verbrannt 





worden, u. f. w.: es geichieht der Kürze wegen, 
daß ich nur diefe Kleinigkeiten bier anführe, viel 
ſchlimmere Verſehen muß ih aus Mangel an Zeit 
und Raum  ungerügt laßen. Wer e Arbeit 
wegen die Wolnyſche *Geichichtsquelle? benutzen 
möchte, dem fteht die Menge meiner Nachweiſungen 
zu Dieniten. 


11) Mir ift bereits eine Abhandlung befannt 
geworden, welche unter dem Vertrauen auf Herrn 
Gregor Wolny gelitten: "Ein Beitrag zur Gejchichte 
der Wiedertäufer in Tirol. Von Johann v. Kripp, 
Lehrer am Gymnafium zu Insbrud?, in bem 
Schulprogramm von 1857. Der Verfaßer hat ben 
Wolnyſchen Auszug aus dem Gronidel benutzt 
und jedesmal die Namen von Orten und Perſonen 
und andere Worte in der Entjtellung wiedergegeben, 
in welcher fie bei Wolny ftehen, auch bie und ba 
eine weitere hinzugefügt. Ein Iehrreiches Beilpiel. 
| befindet fih ©. 41 und 42 des Programme: ee 
bar ift Onuphrius Griesfletter, von deſſen Ge— 
fangennehmung und Verbrennung. bort gehandelt 
wird, einerlei Perſon mit Offerus Grißinger des 
Gronidels Blatt 63- und 645 da aber Wolny es 
vorziebt, ihn Briffinger zu nennen, jo wird $. v. 
| Kripp verhindert, auf diefen Gedanken zu fommen, 
und verleitet, weiter die Hinrichtung eines Offerus 
Briſſinger anzuführen, mit Benußung jener anderen 
\ fehlerhaften Angabe in der leichtlinnigen Arbeit, 
daß bderjelbe nämlich enthauptet worden fei, *ge= 
föpft?, wie Herr Gregor Wolny ſich ausdrückt. I 
der Original⸗Hſ. aber ſteht, daß er am Allerheiligen 
Abend des Jahres 1538 zu Prüren im Etſchlandt 





nad) vil erlitnem triebfal vnnd kumer zum todt 
verurtelt unnd vom Aichele (des Heidhs Profofen) 
verbrennt worden. 


12) 68 bedarf örtlicher Forichungen, auch hiſto— 
riicher, unter den Nachkommen jener Wiedertäufer, 
um vielleicht doch noch viele ihrer Lieder, welche 
uns verloren gegangen zu fein jcheinen, oder die 
Berfaßer von uns befannten zu entdeden. Dieß 
ift dev Grund, weshalb ich die vorjtehenden Mit- 
|teilungen gemacht. Aus der Gregor Wolnyfchen 
Geſchichtsquelle' erfährt man weder die wahren 
Namen ber Orte noch die der Perſonen, wo Nach— 
frage zu halten wäre. 
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40 Herbert . 
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wafler . . 850 | 747 Mad dir o herr verlanget mid) B. 
745 Mein Gott mein Gott von himmel B. Thaurer . —66 
Thaurer . 546 | 783 fach dir o herr verlanget mich 578 
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neder . 1208. Triller 81 
1574 Mein Gott vater im hoͤchſen, thron 1103 1154 Had willen dein, mid) dir allein 5 
101 Mein herz im herrn gauz frolid) Bat. Knauft. . 778 
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1520 Mein lieber chriſt ſte doch B.Ringwald 1026 | 1328 Hen minfhen kind genochfam ©. Barth 900 
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Ringwald . . 957 Malther . IE 
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Geletzki.. 362 | 87 Au danket Gott auß herhen grund V. 
639 — was briüftu dic M. Gor- Teiller. . 51 
nelius . 466 38 Hu daukfaget Gott dem vater Bat, 
628 Menſch erheb d cin herz zu Gott Gent. | Triller. h 24 
Sirutfhto. . 455 41 Au feiret alle chriſtenieut V. Triller 26 
1527 Merk auf du frommer jüngling 8 1 Un — end) herzlich alle friſt B.Ring— 
Ringwald . . 1032 ald 947 
77 Merk u merk anf dur Fcöne Bat, 422 Yu freut euch lieben kinderlein N. Set. 
Artur Pa, 1, : 44 meer. VEN — 304 
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1141 Un froͤuwed juw leven Gades 6. Wepſe 

1156 Au hab ich all mein tag gehört H. Knauſt 

427 Un höretzu,ic kommdaher N. Selnedter 

1306 Au hört ir allerliebfen mein 2 

615 Hu hoͤr zu chriſtlich oberkeit P. Herbert 

1308 Hu ift es kommen an das liecht 

841 Au komm den beiden ir heiland, der 

97 Un laßt uns im glauben, ir licben Dat. 

Zeillern sa 

206 Au laßt uns fingen lieben leut, wie. 

755 Au lobe meine feel den herren B. £haurek 

60 Au lobet ir Chrißen alle, Gott Bat. 

Triller . . 

128 Yu lobet mit gefangen, den Herren Gott 
Val. Triller . 

459 Un lobt mein feel den herren N. Se. 
neder . 

1487 Alu mad) did) eilend auf, dm 2 Ringwalb 

235 Aun hören ein liedlin kurz und Ben. 
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robt ua ne Rainer 
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TIhbamm . , 
139 Hu wünfden wir M yule nad X Bat. 
a Triller . 
N, 
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1130 Och God di will ick klagen H. Wepſe 
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817 © Chriſt du ewiger Gottes fon f 

724 © Chrifte könig und ſchepfer W. Planck 

601 © chriſtenmenſch merk wie e Ras — 
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74 MWeyfe. . 24 
807 © du heilige dreicinigkeit, dein .. 
323 | 1268 Odmnlencdtenddreifaltigkeit A. — ** 
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67 818 © Gott du beilige dreifaltigkeit ur 
1364 © Gott du hoͤchſte majehat B.Ringmwald 
133 | 479 © Gott du hoͤchſter Vater werd * 





Brewer 
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NRingwald . 
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INBELTE, 362 Ringwald . 929 

739 © bimmelifcher vater, ich 3 Brite 5431| 91 © füßer vater herre Gott, verleid) V. 
512 O hirt und en Iracl, der: Joh. Triller .. 53 
Geletzki. 361 280 O traurigkeit laf fein dein klag . 192 

1237 © hödfler Gott'o unfer lieber A.80b- ‚1044 VW tremer Gott und vater mein Gafr. 
waſſer — 845 Bienemann 713 

1291 © hoͤchſter hirt ſchau auf a. Lobwaſſer 872 447 O treuer Gott wir danken dir N, Sel. 
574 © hoͤchſter troſt heiliger geiſt P. Herbert 407 neder . 321 
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134 529 © vater aller —— ar Mich. 
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610 © wie füß if dein gedüdhtnis VHerbert 440 1453 Sih Chrifle wie der menfd) B. Ringwalo 
ı 842 Sih wunder zu cin helle Aimm. . 
p 472 Simon von Cana cifrer gnannt N. St: 
. neder . 
212 Sing du werde chriſienheit Shen, wWoß 
1086 Paulus der heiden lerer werd H. Wepſe 737 gärwer. . 
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Triller . 


R. 


85 Rein und beßer iſt Gottes wort V. Triller 

42 Rein und teur iſt die geburt V. Zriller 
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mann . 
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1271 Sanct Pauli feh werd hoch A. Lobwaſſer 
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1294 Schauano herr mic) armen a. Lobwaſſer 
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885 Schau lieber ſchan wunder ding, ein. 
596 Schau wie lieblich und gut iſts P. Herbert 
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Mihadl . h 
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T. 


474 Thomas apoſtel Jeſu Chriſt N. Selneder 
727 To di allein in düſſer not, wi . . 
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— lieb, id) mid) lets üb 6. 

B;. Leiller 2. 3 
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1506 Und weil denn mu herr Jeſu B.Riug- 
wald . ; 

112 Unglück famt feinem böfen het Bat. 
Sller d4yı: } 

-218 Unfer vater gib bie uf erd, rap . 

295 Unfer vater im himmelein, "verforgt { 

389 Unſer väter ad) Gott und wir N. Sel- 
neder * 

910 Ans if ein kind geboren, "des €, Beim. 
bold - 
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V. 


1323 Dam hemmel hoch de leve God G. Barth 
1138 Van allen werken affgewant H. Wepſe 
1128 Van englen ſchon, ein frowden H. Wepſe 

1285 Vater ins himmels throne, dein A.Lob— 
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334 Vater uufer im himelein N, Selneder 
686 Vater unfer im himmelreich, wir Joh. 


DO 
361 Vater unfer im himmelsthron N. Sel- 
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347 Dderbirg dein” oren nicht vor mir N. 
Selneder . “ 
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1309 Verleih herr Chriſt dein genade 
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neder . 

130 dil glück umd peil, 
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129 vil * und heil, iſt jehi wolfeil Bat. 
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1024 Von aller welt verlaßen, zu Sophi⸗ 
Hedwig 
270 von deiner guad gericht und aůt, fing id) 
75 Von der riftlicen gemein DB. Triller 
1253 Don der fonn auf und nidergaug A. Lob- 
N, ee 
79 Von edler art, ganz [don und zart Dal. 
ariller .  .» 
580 Von ewigkeit war Gott allein P. Herbert 
788 Von ganzem herzen frei id) zu . . 
1153 Von göttliher art, aud mild 9. 
Knauft 
14, Von Golies gnaden habe ic, nein leib 
Caſp. Füger . 
1013 Von Gott wart id) der hilf allein . 
903 ff. Von Gott will id) nicht laßen 2. Helm- 
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1100 Vordret und Leid der fünde din H. Wepſe 
1123 Vorgiff uns leve here God H.Wepfe . 
1096 Vor tiden was ick lef und werd H. Wepfe 
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205 39 Wad) auf, liebe hrifieneit Bat. Triller 
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villeni kl 
636 | 1488 Wach aufvom fündenfchlafe B. Ringwalb 
493 | 225 Wad) uf wad uf vom ſchlaf difer 
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762 | 1570 War Gott warer menſch nidt ©. Faber 
1083 Warliken ſprickt de here Chrift O. Moyſe 
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880 Ulrich 
60 965 der bapſi, was iſt der ©. Selm- 
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| 959 Was kränkpn did), was ſchreckſtu L. 
283f. Helmbold . 
672 Was lebt auf erd zu aller friſt ZJoh. Son 
76 1021 Was mir auf difer erden fei } 
| 984 Was Fern auß der boͤſe feind 2. Helm- 
75 bol 
| 953 Was Fucheti ir dod) hin umd hr 8. Schi 
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1256 Was uns etwan dic heiligen A. Lobwaſſer 
1553 Was wöllen wir aber heben an, von 
1140 Wat mad) uns kamen an vor 9. Hepie 
46 497 Weil difer tag ifl vergangen P. Klanten- 
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630f. | 1519 Wenn Chriſtus nad) des valers 8. Ring- 
744 wa . } 
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1000 Wer da begert imnenen jahr 2. ern 
1204 Werda faligwerdenwill, muß 3. Fiſchart 
605 Wer das ewig heil liebet, und P. Herbert 
941 Wer da fiht und fein Das hat ®, 

Helmbob . . » 

107 Wer da fiht unter dem ſchatien B.Triller 
1005 Wer fleuget durch den Himmel 8. Helm» 
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234 Werfrend wöll hanheb mit Ben. Gletting 
964 Wer gibt uns reine Ichrer, herr 2. Helm- 
boh . 
1022 Wer Gott vertrant bat wol gebaut, er 
328ff. Wer Gott vertraut und auf N. Sel- 
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1515 Wer herzlidy gleubet anden B. Ringwald 
982 Wer hätt doch immermer gedacht 2. Helm- 
bob . 
348 Wer Iefum Thriſtum vet N Selnecker 
1043 Wer im hie dicht der frenden M.Biichoff 
827 Wer im dem ſchirm des hödflen ®. 
Kepman 
348 Wer in der welt treibt großen N. Set. 


neder 
1250 Wer im des allerhöchfen hut, 
gobwafler . —X 
1335 Wer in des allerhödjften hut, und. 
616 Wer in guter hoffnung will BP. Herbert 
468 Wer lebt dahin om Gottes furdt N. 
Selneder { 
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Thaurer . h 
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wald . i 
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951 Wie tenr iſt doch erworben, dus 8. Helm- 
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372 Wir danken dir herr Jefu Ehrif, 
333 daß du unfer erlöfer bil N. Set- 
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749 | 391 Wir danken dir herr Jeſu Chriſt, 
daß du unſer könig worden” “ 
553 | Nie. Sclneder. . . 
411 Wir danken dir Herr Jeſu Ehrift, 
689 daß du unſer fleiſch worden biſt 
Nie. Selneder. . * 
907) 461 Wir danken dir herr Jeſu Ehrif, 
699 | daß du vom tod erflanden 5 N. 
| Selneder . ° 
224f. 1382 Wir danken dir herr Zefu Chritt 
19 fer body zu allen Aunden B. Ringwald 
338 | 395 Wir danken dir o Jeſu Chriſt, 
864 daß du das lämmlein worden biſt 
588 Nie. Selneder.. . 
' 364 Wir dauken dir 0 frener Gott N. Set 
680 nedet- .: . 
692 | 1428 Wir danken dir von herzen fer B. 
Ningwald . 
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114 1288 Wir gleuben all an cinen Gott 1.806. 
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665 TIhamm . 
348 929 Wir gleuben nur an einen Gott 8. 
808 | Helmbold . 


' 578 Wir gleuben und bekennen P. PR 
683 | 976 Wir haben Gottes wort gehört ©. ke 
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1051 Wir rufen zu dir lieber herr Caſp. 1236 Worauf if dody der —* tum A.Lob— 

Bienemann N 717 wafler . ". . 844 
145 Wir fingen unferm herren, vnd Gott 86 763 Wunderbarlid) auf erden, regiert . 560 
89 Wir wollen aller fingen, dem heren Bal. 313 Wunderbarlid) al Gottes 0 geil 9 N. Sel- 

FUTTilet. ca 52 neder A 
78 Wir wollen den herru Goit Bal.Triller 45 
110 Wir wollen did) allein, o herr Gott ©. 

Teiler . 64 B. 
48 Wir wollen fingen, heut für allen Bat. 

Triller . 28 | 1155 Dart lieber Chriſt, mein herr du 9. 

1073 Wi feggen Mo hoͤchſter God D.Menfe 730 Knauf . 778 

471 Wo Gott der herr nicht bei uns N. 1087 Bart [chone jungfruwe, gedenk H. epfe 738 
Selneder . . 334 | 376 Bion die werde Gottesftatt N.Selneder 278 

487 Wo Gott der herr night bei uns det. 993 Ju Cana mangelt wein, da man L. 
Magdeburg - 343 Helmbo . 685 
997 Woher, her uns die neue ſchul L. 216 Zucht ehr und lob begnade mich 145 
Helmbold . 687 1158 Zucht ehr und lob gebuͤret dir H. Knauſt 780 

516 ige Hy, ir lieben kinder, "die oh. Ge 95 Zu dir erheb id) meine feel, o mein 
364 B Teller IN 55 

539 Wolan laßt uns bent bed. wis, Thamm '381| 486 Zu dir heb id) mein augen auf den, 

1202 Wolan nun preift den herren S.Fifhart 812 Magdeburg . ; 343 
609 Wolauf die ir hungrig feid En Herbert 440 | 1177 Du dir ich ruf o berre Gott nt MD 3789 
726 Wolauf du edler helde, uk W. Plant ° 536 | 790 Zu dir o Gott und vater mein Nie. 

186 Wolanf mein licbe fele, lob Gott. 123 Ayrer . . 582 

30 Wol auf, nu laßt uns fingen al Bat. 899 Zu diſem heilſamen mahl, in weißen 528 
Triller . ; 20 920 Du difer ofterlichen zeit, laßt 2. Selm- 

1462 Wol dem dem Gott all ‚feine fünd 8. | bob. 640 
Ringwald . . 977 | 1263 Du difes lämmleins oſterfpeis N. Lob. 

758 Wol dem den du FOR tuſt S. Schwab 556 waſſer . . 862 

341 Wol dem der lebt in Gottes furdt N. 1027 Bu Gott mein trof, der mid) erlof . 702 

Selneder . . 240 | 1015 Zu Gott mein trof allein id) fell . . 694 

1460 Wol dem der nicht mit menchel B. King 1243 Du Gott wir unfer zuflucht A. Lobwaſſer 848 
wa, . . 976 1585 Du Gott wollen wir uns kehren Din 

303 Wol dem der nicht wandelt N. Selneder 311 Thamm . 1109 

1227 Woldem welchem vergeben find 3.Fifhart 836 | 624 Fu lob dem herren Iefn Chriſt 8. Li⸗ 

431 Wol dem wol dem, ſelig iſt N.Selneder 311 banus . . 452 

1321 Wol mi levet de wert gewis G.Barth 895, 8 Dwei ding, Herr Gott, bitt ic) 2. Eher 7 

21 Wol fei dem mann, der fürchten C. Fuͤger 16 22 Bwei iſt befer denn eins allein C. Füger 17 
Inteinifche Lieder. 
885 En miranda prodigia, concepit 623 
736 Fidelis turba latare — 542 
845 Rector potens verax deus, qui 613 
11. 
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und ihrer Lieder, 
Nicolaus Acker, 1327 * us in — hoͤge ſi J 900 
1319 Am paſchedage des morgens fro 894 
729 In ſtamm Juda iſt Gott bekannt, fein 539 11320 Am pafd)e dage quam de Her, in 895 
1324 Chriftus is vorwar kamen hir. 897 
Nicolaus Ayıer, 1330 Ehriftus vor finem ende, fin 902 
790 Zu dir o Gott und vater mein 582) 1316 Do Jeſus bi Ierufalem, an den . sg 
1317 Do vel * bi AN was. 892 
1326 God vader de grote woldad, van . 899 
ui Barth. 1325 Jeſus Chriſtus unſe leve her 898 
1329 Ad) leve God jo mer gelert, der . . 901 1328 Uen minſchen kind geuochſam kann 900 
1318 Adams vall heft alle minfcen 5 .893'1322 So def duͤrber held, God ut 896 
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1321 Wol mi levet de wert gewis 895 6 Wenn wir in hoͤchſten nöten fein ,. 6 
8 Zwei ding, Herr Gott, bitt id von dir 7 
Hans Berkdegen. 
774 Ein treuer wächter tritt daher, und . 569 vaulus Eber, der Sohn, 
10 Herr Gott im himels throne 8 
Magdalena Beke. j 
7195. Mag es denn je nit anders fein 5277. Caſpar Faber. 
1565 Am creuz gelitten hat Jeſus . 1099 
Matthias Bewrer. 1561 Der tod ift ein end aller fünd . 1096 
1183 Ewiger vater lieber Gott, bil 793 1559 Es get gen difem fommer, gen . 1094 
— hilf — N F nah 3* ling fg u :«41097f. 
: 1567 Gen himel gfarn it Jeſus Chri .. 1099 
Capar Bienemanı. 1571 Große freud if da, mu finget . . 1101 
1050 Ach Icefu Chriſt mein Gott und here 7171557 Heiligen foll den fabbatstag, ein . 1091 
1047 Der chlic fand, if nicht ein tand 715 1562 Herzlid tut mid erfreuen, die, 1096 
1045 Herr leite mid) im deinem wort, daß 7141566 Heut if erflanden Jeſus Chriſt 1099 
1046 Herr wie du wilt fo fdihs mit mir. 7141568 Heut il gefendt der heilge geil . 1100 
1048 © herre Gott, dein göttlidis wort, tut 7161560 Iacob der ward von 7— fro, 2. 1095 
1044 © treuer Gott und vater men, zu dir 713 1572 Jeſus Chriſtus unfer feligkeit . 1101 
1049 Rofine du mein hoͤchſte zier, in 717 1570 Wär Gott warer menſch nicht A. 1101 
1051 Wir rufen zu dir lieber herr 717 1558 Will id ein rechter chriſten fein, Mir .. 1092 
‚1569 Wir danken Gott on unterlaß . 1100 
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1041 Herr erhalt mich bei deinem wort . 7141 
1040 O herr regier mic durch dern wort . 710 
1043 Wer im bie dicht der freuden vil . 712 


1042 Wiewol id und mein fchweflerlein 


Daharias Breiter, 


740 Der herr iſt mein hirt mir wird . 543 
741 Herr Gott vater im himmelreich 544 
738 Jeſus fprady zu fein jüngern, die 543 
739 © himmeliſcher vater, id) danke 543 


737 © vater in dem himmel, geheiligt 542 


Iohannes Brent. 


238 Id) dank dir here auß herzen grund 168 


Chomas Brewer, 
479 © Gott du hödfler vater wrd . . 5339 


wor Bittner, 


1188 Da Jeſus Chriſtus Gottes fon. . 
1187 Id) klag dir Gott in deinem thron 
1186 © vater unfer herre Gott, hör 
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638 Freud und wolluft diefer welt, chr 
639 Menfchenkind was brüftu did, und . 
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Paulus Eber. 


4 Fürdt Gott, eltern und herſchaft dein 
7 Helft mir Gotts güfe preifen ; 
1 Herr Gott did) loben alle wir . 
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2'1223 Ach here Gott mid nicht firafe, in. 833 
‚1220 Aller heiligen leben, pflegt nur 830 
1212 Hun preif und lobt den herren 821 

1209 © herr erhöre mein gebete, mein. . 818 
1221 Als Chriſtus nun wolt faren auf. 831 
1224 Der’ erdkraiß if des herren ja. 834 
1213 Frolock o tochter Zion faſt, erjaud); . 823 
1210 Gelobet fei der herr mein 'Sott, der. 818 
1214 Gelobt fei Gott der uns erwelct \ 825 
1228 Gleid wie cin hirz nad) waßern . 836 
1233 Gott gib dem könig dein geridt . 811 
1201 Gott hilf mir um deins namens 812 
1230 Groß if der herr und hochberuͤmt 838 
1234 Herr Gott du unfer zufludt bi . 8412 
1208 Herr mein herz iR hochfarend nicht 817 
1215 himmliſcher vater groß von taten. . 826 
1205 Hört ir die Chrifl einn heiland aäst 815 
1231 Hört zu ir völker allzugleich 4 839 
1226 Id) will o herr erheben did) 835 
1235 In deim namen o hoher Gott . . 813 
1216 In ſuͤßem jubilo, fo finget umd fd. 826 
1225 Ir gwaltige pringt dem heren her 834 
1207 Ifrael billid) fag alfo, aud) die . 816 
1200 Kaßt euer klagen fein und fehnen . 810 
1203 Kobet den herrn ir himmliſch thrön . 812 
1211 Mein Gott ich will erhöhen ih . .@ 820 

1229 Mein herz tichtet ain feines lied . . . 847 
1232 Seid ir denn Aumm daß ir nicht . 840 
1218 Was ärgert did ungläubig [dar . 828° 
1217 Was bforaf did) feind Herodes . 827 

1206 Was troßeftu dann du tyrannn . . 22816 
‚1222 Welder hie fülig. werden will, muß . 832 
1219 Wen fucht im grab ir weiber "pie. 829 
1204 Wer da Talts werden will, muß haben 813 
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1202 Wolan nun preiſt den herren . . IR 
1227 Wol dem welchem vergeben find, fein 


ine Föllel. 
289 Als man zält fünfzchuhundert, zwey . 


Caſpar Fuͤger. 


26 Ach Gott, ein held uf diſer welt . 
27 Ad) kleglidy muß ich klagen . 

20 Allein auf dich, herr Icfu Chriſt. 
25 Chriſte dic bitt ich heut, reichlich 

19 Die chriſtlich kirch hat tranriglid) . 
11 Ein kindlein zart, göttliher art . 
17 Gegrüßt ſeiſtu, war Gottes fon H 
16 Herr Jeſu Chriſt, es wirt iht nadıt . 
13 Id) armer [drei gant klegelich 

15 Kein kraut auf erd ift fo unwerd. 
24 Sein weib von herzen licb der mann 
13 Troͤſt mid), mein Gott, heut im meiner 
14 Von Gottes guaden habe id) ERE, 
23 Weil Gott der herr durch feine guad 
28 Wider zufammen kommen, macht . 
12 Wir griflenlent haben ihund freud 
21 Wol fei dem mann, der fürdten kann 
22 Zwei if beßer denn eins allein 


Fohannes Fünckelin. 


224 Diewyl uns nichts will ſchwerer 

221 Ehr fy Gott im hoͤchſten thron, und . 
223 Gnad frid und reihen fügen, als 
220 3d) gloub in Gott den vater min . 
222 Uun fingent Gott zü lob und chr, ein 


Jonas Further, 
779 Ir chriſten all, laßt uns einmal . . 


Johaunes Gel etzki. 


511 Ad) Gott warum verläßen du, in. . 

498 Barmherziger herre Debaoth, gutiger 

509 Barmherziger vater, allmedjtiger 

517 Dankt Gott dem herren, preifet in 

503 Der gutig Gott fandt den heiland 

499 Ein freudenreicher tag iſt entflanden . 

518 Ei nu feht all ir chriſtenleut, Gott 

510 Gleidywie der hifc zum waßer. 

507 Gott if zwar gutig allggeit . . . 

506 Hört die klag der riftenheit, wie 

504 Id) werd erfrenet überaus, wenn 

501 Laßt uns bedenken von ganzem 

502 Mein herz ticht ein feines Lied 

514 Meins herzen freud kroſt und . 

508 An feht und merket lieben leut 

513 © herr wend deinen zorn nom mir 

512 © hirt und heiland Ifrael, der du 

505 © wie fer lieblich, find all deine . 

515 Sei getroſt Gottes gemein, freu did) . 

500 Singet frifc und wolgemut, lobet 

516 Wol an ir lieben kinder, die wir. 
Badernagel, Kivchenlied. IV. 
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Johannes Gigas: ſiehe Heune. 
Johannes Girck. 
492 Als Chriſtus hie auf erden war 
494 Der ewig guͤtig Gott, hat feine \ 
496 Gelobet ſeiſtu Jeſu Ehrif, ikt . . 
495 Laßt uns loben, Gott den heren für 
495 Wir glauben an einen Gott, den . 
Denedict Gletting. 
233 Es kam ein freulein mit dem kriig 
229 Id) gieng ein mal fpacieren, ein wäglin 
232 In meines hercen garten, wachſen 
236 Ir chriſtenlichen beiden, nun merkent 
235 Ann hören ein liedlein kurz und aut 
234 Wer fröud wöll han heb mit mir an 
Wendel Gute. 
141 Der herr den feinen fendet, das creuz 
140 Horcht auf, horcht auf mit freuden 
Caſpar Hackrodt. 
170 Au willet nicht vorzagen, gy chriflen . 
Johannes Harſch. 
288 Wach auf o welt auß deinem fhlaf . 
Ludewig Helmbold. 
936 Ad) herr du ſihſt die fehrlichkeit 
938 Ad) lieber Gott hoͤr unfer klag 
914 Als drei und dreißig jar alt war. 
1006 Als nad) des herren fage, die diener 
375 Amen Gott vater uud fone, fei lob . 
1007 Auf did) allein du treuer Gott 
915 Ehrifle das leben aller gottfeligen . 
915 Daß id) ein armer fünder bin, muß ic) 
311 Daß noch vil menſchen werden, von . 
942 Den herrn mein feel den herren, preife 
909 Der du wilt mit dem kindelein, Marie 
908 Der engel bringt waren berid)t, laft. 
1003 Der frid iſt aut nad) Gottes wort, 
973 Der heiland hoch erhaben, genft auf . 
972 Der heiland if erhöhet, über alles 
971 Der heiland if erfanden, troß fei 
970 Der heiland if geboren, uns die wir 
974 Der heiland offenbaret, kein wort 
978 Der heiligen dreifaltigkeit, fe if. 
923 Der heilig geift vom himmel kam, mit 
966 Der herr it könig iht als vor 
960 Der hohe himmel jauchzen foll, ja 


925 Der Zacharias ganz verſtummt, bis 
952 Die oberkeit, hat Gott bereit, umd 
991 Die prediger find wäſcher, fo hat . 
1001 Diß ift mein fon fagt Gott der herr . 
981 Du licher herre Icfu Chrift, des . 
910 Ein kind iſt uns geboren, des freu . 
924 Eins einign Gotts dreifaltigkeit 

977 Ein fern im morgenland erſcheint. . 
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Nro, 

1004 Es ift des herren gütigkeit, daß . 
957 Es ift ein fpridwort nicht acring, was 
950 Es ifl vil mot vorhanden, hier und 





979 Es len für Gottes throm, die unfer . 


956 Es weret ja nicht lang, alle wefen 
921 Gen himmel fürt der herre Chriſt 
943 Gott hält bei feinem orden, den er . 
940 Gott ſchweig doch nicht fo lange 

989 Gott fihet nad) dem glauben, o menfd) 
930 Gott Ach uns bei zu difer zeit, da 
1008 Hie lig id) armes wurmlein, herr. 
969 Herr alle tag, verleih genad, das. 
949 Herr Chriſte in mir geben, das . . 
916 Kerr Ehrifle wehr, der falfchen Ichr. 
913 Herr Gott du bil von ewigkeit, und . 
995 Herr Gott du großer vater, du ball . 
944 Kerr Gott dur haſt mir geben, Lippen 
980 Herr Gott erhalt uns für nnd fir, die 
985 Herr Gott im hohen himmel, dir . 
947 Herr Gott regier mid) durd dein wort 
953 Herr Jeſu Chrif du bif allein, all . 
958 Herr Jeſu Chrifte lere mid), das. 
935 Herr unfer herſcher Jeſu Chriſt 

994 Horet ir eltern Ehriftus ſpricht 

927 Hoͤret mir zu ſpricht Gott der herr 
917 Id) freue mid) der großen lich, die . 
931 Ic ich bin euer tröfer, ſpricht 

928 Id) weiß daß mein erlöfer lebt 

961 Id) wünſche weder chr nod) gut 

922 JZeſus Chrifus unfer herre, nad dem 
912 Ir alten pflegt zu fagen, von euern. 
999 Ir lieben eltern danket Gott, mit 
907 Ir lieben kinder frenet end, frent 
946 Ir menfdenkinder alle, tragt cin. 
937 Ir untertan und oberkeit, hört zu 
992 Kein größer licb auf erden, kann . 
939 Kchre wider ſpricht Gott der herr 
945 Kommt ber fpricyt Gott ir durfigen . 
993 Laßt fingen vom dritten gebot, das . 
954 Lob fei Gott unferm herren, durd®. 
906 Aun if es zeit zu fingen hell, geboren 
919 Hun laßt uns alle mit freidigem . 
932 Yun laßt uns Gott dem herren, dank 
996 Un walt es Gott wir ziehen auß . . 
968 O Deutfchland danke Gott dem herrn 
962 O menſch bedenk dein anfang und 
983 © menſch bedenk dein groß gefar . 
998 © vater in dem himmelreich, wir ſchuͤler 
948 Seid frolid in dem herren, und 

934 Solls denn nun alles fein umfunf. 
926 Ubers gebirg Maria get, zu der . 
910 Uns if ein kind geboren, des freun . 
903ff. Yon Gott will ich wicht laßen, denn 
965 Was ift der bapfl, was if der. . . 
959 Was kränkftu dich, was ſchreckſtu mid) 
984 Was firenet auß der boͤſe feind ; 
953 Was ſuchet iv doch hin und her, nad) 
1000 Wer da begert im neuen jar, daß. 
941 Wer da fiht und fein wonung hat. 
1005 Wer fleuget durch den himmel, cs. 
964 Wer gibt uns reine lehrer, herr . 
982 Wer hätt doch immermer gedadt . 
1002 Wer reich und felig werden will . . 
955 Wie lieblich und wie ſchoͤne, find der. 


Regiſter. 





Seite. |Nro. 
690 | 990 Wie find wir doch fo fhimpfid . . 
666 | 967 Wie find wir dod) fo trüb gefelln. . 
663 | 951° Wie teur iſt dody erworben, das 5 
676 | 929 Wir glauben nur an einen Golt . . 
665 | 976 Wir haben Gottes wort gehört, wir . 
641 | 997 Woher kommt uns die nene fhul . . 
659) 995 Zu Cana mangelt wein, da man follt 
657| 920 Du difer oflerlicen zeit, laßt faren . 
682 
* Seorg Henninges, 
67311312 Allein dein hoffnung feh auf Gott. . 
662 
== Petrus Herbert. 
rd 
686 | 594 Ad) ad) auweh des großen leids . . 
660 | 593 Adı Gott man mag wol in difen . . 
677| 584 Ad) Gott wie not if dem menfden . 
679| 608 Auf daß wir heut wirdigid . . - 
661 | 558 Auf daß wir redt erkennen die . . 
647 | 604 Barmbherziger Gott und vater 
666 | 552 Ehrifle nuſer heiland, für uns. . . 
653 | 598 Chriſto dem herren fei lob und dauk . 
686 | 555 Chriftus der ware Gottes fon . . » 
643 | 559 Denk menfdh wie did) dein heilad . 
639 | 577 Der allmädtig einig Gott vater 
646 | 548 Der eingeborne Gottes fon, warer. 
644 | 561 Der gecrenzigte Jeſus Ehril . . - 
667 | 592 Der herr und heiland Jefus Ehril . 
641) 611 Der herr unfer fchepfer und Gott. 
636 | 567 Der herzog unfer feligkeit, if. 5 
688 | 586 Der milde trene Gott, hat den menſchen 
6354| 549 Der nengeborne könig, Chrifius unfer 
661) 599 Des herren wort bleibt in ewigkeit . 
654 | 613 Die nacht ift kommen, drin wir . . 
685 | 543 Diß if der tag den Gott der herr. . 
657 | 552 Du biſt der einig, der allein if wirdig 
660 | 551 Du bift der erfigeborne fon, wider . 
668 | 603 Es hebt fi ſpricht Gottes fon, groß. 
665 | 665 Frolock heut riftglänbige ſeeb. : 
634 | 570 Frolockt und ruͤmt mit bez und . . 
640 | 597 Fürdtet Gott o lieben lent, und gebt 
647) 576 Gelobet ſeiſtu heiliger geil, warer 
686 | 571 Gott der vater ſprach zu Ehriflo . 
672| 585 Gottes gemein, beid groß und klein . 
667 | 606 Gottes lieb on alle maß, gegen. . 
678) 545 Gott fei gelobet, der jet mit hoͤchſter 
687 | 583 Gott nuferm heren fei cwig lob . . 
662 | 589 Gott wolln wir loben, der mit edlen . 
651) 620 Hallelnjah, fingt all mit freunden . . 
643 | 579 Heiliger ewiger Gott, heiliger . . - 
636 | 587 Heilig und zart, iſt Chriſti menfchheit 

631ff. 565 Herr Chriſt des lebens quelk, voller . 
669 | 575 Herr Gott fend deinen geil. . . » 
666) 591 Herr Gott vater, der du bift gutig . 
6738| 546 hoch gelobet feiftu, Jeſu Chrift Fi 
664 | 544 Hoc) hebt mein feel, das ewig heil . 
688 | 569 Id) far anf ſpricht Chriſt der herr . 
658 | 557 Iefu erenz leiden und pein, deins. . 
690 551 Jeſu Gottes lemlein, der du bi . . 
668 | 564 Jeſus Chriſtus leid den tod, für. . 
677 | 612 Jeſus unfer lieber herr, gab uns . 
689 | 554 Jeſus ward bald nad) feiner tauf. 
665 | 581 Ir himmel lobt Gott den herein . . 
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Regiſter. 1171 
Nro. ©eite. | Nro, Seite. 
566 Jubiliert heut alle gemeine . 401) 838 Alein here und Gott mein frofl 611 
573 Komm ſchepfer heiliger geiſt. 406 833 Verleih geduld ach herr Gott 608 
607 — her a rain al. 438 | 
615 Laßt uns anſehn die flerblichkeit . 446 | ; 
568 Laßt uns Chrifii fia und aufart . 402 Error Kauf. 
560 Laßt uns hören die ſtimm des herein. 397 | 778 Ich armer gfell leid ungefäll, allein . 573 
595 Kant uns mit begier . 427 | 
619 Laßt uns mit luft und freud auf. 447 
614 Laßt uns fingen, unfer ſtimmen zu 443 hetrus Kehman, 
617 Lob fei dir gütiger Gott, daß. 446 | 827 Wer in dem fchirm des höcjften lebt . 605 
615 En zu an oberkeit . 444 
601 riſtenmenſch merk wie ſichs hält. 433 | — 
602 © Gott erbarın did mein, mid 434 | pauius Klantendorfer. 
553 © Gott vater der barnberzigkeit . 392 | 497 Weil difer tag iſt vergangen, und. 349 
600 : — a Chriſt, der dir von . 433 | 
572 jeiliger geil, fei heut umd . 406 ? N 
574 © hoͤchſter troft heiliger geift R 407 Ulrlas van Klemzen. 
588 © milder Gott, allerhoͤchſter hort . 420 1020 Philippus ward genennet id) 698 
563 5 wie Pre iſt dife oflerzeit 399 
610 © wie füß ift dein gedädtuis . 440 s 
582 Preifet mit freuden, von aanzem . 413 chouas Kuaur. 
590 Preis lob und dank ſei Gott dem. 421, 290 Ehrifte du bift das liedte klar, wen. 202 
556 Preis lob und chr, fei dir könig . 394 | 291 Freu did edle Eyriftenheit, freu 203 
. He wie ja und gut ifls. .  428| 
547 Singet mit freunden, lobet und preifl . 388 1 
550 Singt ein frölichs lied zu chen. 390 | geurin Knauf, 
580 Von ewigkeit war Gott allein . 411 1170 Ach hoͤchſter hort du göttlichs blut. 785 
605 Wer das ewig heil liebet, und will 436 1149 Ad) lieber Gott du haft gewalt, gar . 776 
616 Wer in guter hoffnung will, von . 445 1151 Ad) lieb mit Leid, wie hafl dein bfcheid 777 
578 Wir gleuben und bekennen einen . 409 1146 Der hund mir für dem kicht umget 774 
609 Wolauf die ir hungrig feid, umd . 440 1163 Elend bringt pein, dem herzen mein. 782 
1166 Es wollt cin jüger jagen, dort wol 783 
Fohannes Heune. 1167 Getroſt und wol beſtellet, mein . 784 
i } . . 1159 Gotts einiger fon ic ſtets dein. 780 
257 Ad) lieben chriſten feid getrofl, wie. 1791169 Herzlich tut mid) erfreuen, die liebe . 785 
260 Ach wie elend iſt unfer zeit, allhie 181 1168 Ich arm finder bin ganz verirrt . 784 
2585. Id) armer menfd) gar nichtes bin . 1801145 Ic) klag den tag und alle ſtund 774 
261 In deinem hödflen throne, Gott . 181 1157 Id) ren und klag, daß id) mein tag. 779 
1172 Ich faß in forgen gar — 786 
1161 Ich ſprach meim herru Gott kindlich 781 
—— Heusler. 1173 Ich Is an einem morgen, heimli 787 
1315 Laß wuten teufel tod und hell . 888 | 1148 Id weiß mir ein feins [ons kimdelein 775 
1171 Ir treuen kuechte ne ve 786 
im H 1147 Iht leiden bringt mir ſchwer, un 775 
en Hornung. 1150 Mein gmuͤt und blut, iſt gar entziindt 776 
155 Erbarm dic mein o herre Gott, nad) 1154 AKach willen dein, mic dir allein, in. 778 
deiner -. >» 2» 2 2202020094 1156 Un hab id) all mein tag gehört, wie. 779 
157 Komm heiliger geift du hoͤchſter hort . 98 1162 © welt ih muß did) laßen, und far . 781 
156 © Zeſu Chriſt erlöfer mein, erhoͤr 96 1164 Schwer langweilig iſt mir mein zeit . 782 
| 1152 —5 lieb, ich an er } 777 
suerarr 1160 Vergangen ift mir glück und heil . 781 
ra Hundsperger. | 1153 von licher art, aud) mild umd zart 778 
1185 Als man hätte gezälet, nemmet - 797 1165 Wo foll ich mid) hin Kehren, id) armes 782 
1155 art liebfler Chriſt, mein herr du bit 778 
Joachim Ernſt. 1158 Zucht ehr und tob gebüret dir, mein. 780 
831 Ad) du getreuer herr und Gott . 607 
830 Ad) Gott du treuer heiland mein . 607 daus Kolb, 
839 Ad) Gotl du tröft das herze mein. 611, 770 Der herr ift mein getrener bhirt, bei. 567 
834 Ad li 1 did es as 609, i 
832 Ad) herr hilf mir cs iſt hoch zeit. 608 | — SL; 
837 Allein mein bofouns herr auf did) 610 3opanıs Korytanski, 
836 Gott vater fon heiliger geift s 610 | 630 Ein edler [hab der weisheit, 5% 458 
835 In deiner furdt erhalt uns herr. 610 629 Ein neue ban, wir alle han. 456 
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Uegiſter. 








Sernhart Kreczſchmer. 
721 Bis mir guedig 0 herre Gott, und 


Jacob Lachkern. 


667 Gott vater der barmherzigkeit, mit 


Johannes Leon, 


689 Adı Gott du liebfler vater mein 

685 Aller augen o Herre Gott, warten 
707 Allmädjtiger und flarker Gott, dur. 
688 Danket dem heren denn er if. 

687 Danket dem herren unferm Gott 5 
683 Das walt Gott licbfter vater fromm . 
677 Dein leib wöllen wir un begraben 
671 Der menfdy geborn von einem weib . 
699 Du gütigfler herr Jefu Chrift, mein. 
704 Du bödfter kroͤſter heiliger geiſt 

692 Es firbt kein chriſt fonder allein . 
709 Freu did du werte dhriftenheit . 

676 Gottes des vaters aut, Icfn . . 
674 Gott vater mein im hoͤchſten Ihron. 
698 Herr Ehrift du haft vilfültiglid, mir 
702 Herr Jeſn Chriſt, mein heiland bil . 
6785. Here Jeſu Chriſt mein herr und Gott 
691 Herr wenn du wilt und dir gefüllt 
680 Hie lig und ſchlaf id) Ennelein. : 
694 Hilf trener Gott elend bin id), fünd , 
714 Id) armer menfdy mein herr umd . . 
693 Id) hab mein ſach Gott heimgeftellt . 
712. Ih hab mein facd Gott heimgefellt 
715 Id hab mid; Gott ergeben, dem . . 
684 Id) hab nun hinbracht difen tag . 
703 Id) trau und bau mein herr und Gott 
697 Jeſu du treuer heiland mein, laß. 
705 Iefulein liebes brüderlein, mein. 
706 Jeſulein liebftes Iefulein, laß mid . 
710 Maria zart ein jungfran rein . r 
675 Mein lieber Gott, der if mein birt . 
7005. Mein liebe feel was betrübft du. 
708 Au all mein tranren far dahin, getroft 
690 © gütiger herr Jeſu Chrifl, des . 
696 © herr durd) deine große gut, mir . 
673 © menſch bedenk diß kleine wort. 
695 © vater der barmherzigkeit, des gnad 
681 Urfula Genfin if mein nam, geboru . 
686 Vater unfer im himmelreich, wir. . 
672 Was lebt auf erd zu aller frifl, nur . 


Seite. 


Kürzere Sprüche etc. Nro. 692 ©. 494 und Nro. 


711 Seite 503 ff. 


£ucas Libanus. 
624 Zu lob dem herren Jeſu Chriſt 


Geora Liſten. 


801 Haben wir von dem herren Gott . 
799 Wenn gleid der reißende lewen 
800 Wie lang wilt du mein herr umd . 


590 





Nro. 
Anıbrofins Lobwaſſer. 


1286 Ad) der du ein menſch worden bift 
1299 Ade du welt mit deinem tun und . 
1301 Allein zu Gott mein hoffnung let. 
1300 All mein begir herz mut umd ſinn. 
1255 Auß des vaters herz geboren, den 
1240 Bewar mic here mein troft umd hoͤchſter 
1238 Bewar mid) herr fu mir zur rettung 
1273 Ehrifte du glanz und zier der engel . 
1272 Chriſtum man in den tempel brengt . 
1265 Chriſtus das rechte oflerlamm . . . 
1266 Ehriflus der fid) vom himmel cab. . 
1298 Chriſtus iR auferflanden von dem tod. 
1289 Das feind die zehn gebot von Gott . 
1295 Den leib uns nu begraben laßt, daß. 
1273 Dem vater in des himmels thron . . 
1264 Der engel botfchaft aller welt, ein. . 
1258 Der heller leuchtet denn die fonn . . 
1241 Der herr erhör did in gefarn, und . 
1274 Der heutig tag geheiligt if, mit . 
1239 Der unweis man in feinem herzen . 
1283 Der welt heiland o Iefn Ehrift, der. 
1293 Die fonn body an dem himmel flet. . 


uU. ie 


1280 Dir edlem erfien Märterer, die . 

Dir Gott und fchepfer danken wir 

Du könig und Gott der warheit, der 
Du wollß deine gericht herr geben. . 
Du wort hod) auß des himmels thron 
Ein laute ſtimm vom himmel klingt . 
Erheb dein herz tu auf dein oren. . 
Es ift uns kommen das lösgeld 3 
Freut euch frent euch all in gemein . 
Gott mad) ih auf mit feiner qwalt . 


1275 
1281 
1249 
1251 
1252 
1290 
1254 
1297 
1247 
1245 
1248 
1244 
1287 
1292 
1267 
1296 
1279 
1277 
1246 
1269 


Herr Gott hilf mir und guedig mid) . 
Herr Gott nad) deiner großen . . . 
Id) glaub im Gott den vater der. .. 
Id) hab nu außgeruhet wol, drum id) 
Komm heiliger geif und nimm ein 
Kommt her zu mir fpridyt Chriftus 
Laßt uns Gott bitten mit demut, das. 
Magdalene die fünderin, die ſteiſchlich 
Mein Gott mein Gott ad) wie verößt 
Meine zung nu frolid finge, von dem 
werden leib und blut . . .» ., 
1259 Aleine zung nun frolid) finge, von dem 
wunder eines freits. . . 2. 
1262 Un fing das neu Ierufalem, ein. . 
1282 O du erhalter Gott und herr, der du 
1268 © du leuchtend Dreifaltigkeit, die . 
1284 © Gotles fon von himmelreid, wir . 
1260 © here und ſchepfer Jeſu Chriſt . . 
1237 © hoͤchſter Gott o unfer lieber. . . 
1291 © hoͤchſter hirt ſchau auf dein herd . 
1271 Sanct Pauli feſt werd hoch geehrt. 
1294 Schau an o herr mid) armen, der. . 
1257 Schau Ifrael dein könig gut . . » 
1285 Vater ins himmels throne, dein nam , 
1253 Von der fonn anf und nidergang . . 
1276 Was große freud verkündiget, Maria 
1256 Was uns etwan die heiligen. . » » 


589 | 1250 Wer in des allerhoͤchſten hut, und ſchuh 
589 1270 Wie Efaias hat gefagt, ein kind . , 


Gott fegne uns durch feine gute, ſich 
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Regiſter. 1173 
No, Seite. | Nro. Seite, - 
1242 Wie nad) einem waßerquelle, ein . 848 oo Moyfe. 
1261 Wilkommen fei die fröhlidy zeit 861 
1288 Wir gleuben all an einen Gott. 8711059 All wat van God gebaren is, dat. 722 
1236 Worauf ift doch der heiden fun, 844 | 1076 Chriſtus is fülver de herde min 732 
1263 Bu difes lämmleins oflerfpeis, wir 862 11055 De heilfam gnade Gades is, erfhenen 720 
1243 In Gott wir unfer zuflucht haben. 848 | 1072 De Mey de Mey, bringt uns der 729 
1062 Den olden nl: legget af, de . 723 
% 1077 Dorch Chriſtum unfen heren, o 732 
Sohannes Magdeburg. 1068 Ein einiger God in ewicheit, de 726 
481 Ad) herr dein guad und hilfe leift. 341 | 1054 Fröuwt juw im heren alletid, nod) 720, 
488 Auf fiefer mot ich zu dir ruf . 344 1063 Gelavet fi God unfe herr, de . 724 
482 Die rohen lofen toren all, in 341 1081 Gelavet und gebenediet, [i 734 
485 Durdy Jeſum Ehrifum feinen fon. 343 , 1085 Her Jeſu Chriſt war Gades fon . 736 
480 Herr Chrifte unfer herfder werd . 340 | 1056 Holdet juw fülve nicht vor klok . 721 
483 Herr Chrift mein hort wenn id zu dir 342 | 1071 Ick bin ein armer fünder, herr 728 
484 Herr richte mic und für mein ſach . 342 | 1078 Jeſu Ehrif ware Gades fon 133 
489 Mn lobt den herren mit andadht . . 344 1066 Jeſus dat frame kindelin, wil 725 
487 Wo Gott der herr nicht bei uns wer. 313 1080 Iu aller uod bin min trof 734 
486 Ju dir heb ic) mein augen auf 343 1067 It is Gades guediger will, drum . 125 
[1074 It fingt de olde Simeon, ein Lt 
. 1082 Kamt her to mi fprickt Iefus Chriſt 735 
Spann Major. 1079 Min hert in Ehrifte frönwet fih . . 734 
< . 1084 Min levend Jeſns Chriſtus is, in. 736 
172 Der Guchuck flengt vom wilden wald. 112 1060 Mit meticheit und nödternheit . 722 
1057 Memande nichtes fhüldig fid, men. 721 
Margaretha, Fürftin zu Anhalt. 1070 © God vader vorlat me mid . Met 
: ; 1058 © minfde folg dem heren Chrif, de. 722 
1551 Herr Gott zu meiner hilf gedenk . 1072 | 1061 © welk ein dp des rikedoms . 723 
1069 Sid frölick unvordraten, God 2 727 
Maria Lleophe. 1065 Troͤſtet min volk fprickt juwe God 725 
583 1075 Amme dinent willen bin ick hir 731 
1037 Adı Gott in deinem reiche, ich ruf 797 | 1064 Wack up Zerufalem werd lidt . 724 
1938 Mit kummer und ſchmer;, ward mir. 7081083 Warliken fprickt de here Chriſt 735 
1073 Wi feggen di o hoͤchſter God, dank 703 
Nicolaus Maurus, 
177 Do Arael auf Egypten 509, das . 115 otto Mufnenins: nm Moyſe. 
Caſpar Meliffander ie Bienemanı. Salomon Menwer. 
Gregorius Meyer. 793 Soll id auf difer erden fein, im 585 
825 Chriflus der if erflanden, das heil 603 — — 5 
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5 Herr Gott vater im himmelreid) 
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Singt all zu chen, Gott unfrem 
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Cour. Red, 
Ich danke dy Gott, vor alle dyne 
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Ariane Schlacher. 


143 Hort zu ir mann und franen, mein gefang 
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Valentin Sıhulb. 


Dir fei o milder Gott, lob und 
Hilf mir o berr, durch deine chr . 
© herre Gott wir loben did) 
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Sigismund Schwab. 


Ich leb und weiß gewis wie lang 
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361 Vater unſer im himelsthron, der . . 254) 248 Mad dir o herr verlanget mid, mein 174 
347 Verbirg dein oren nicht vor mir . . 244, 242 Nun lob mein feel den herren, den . 170 
386f. Vier erbfn in einer blafen . . 283f. 255 Ob id gleid bin verlaßen, jehund . 178° 
325 Was fun wir doch wir arme leut. . 227) 243 © herr Gott ſchepfer aller lern, ein 171 
en Weil Ego —* anf erden it 

439 Wenn du wilft gen zum facrrament . 316 inmer 

437 Wenn kreuz elend und wetter kummt 316 Are Steinwerfer. 

328ff. Wer Gott vertraut nnd anf in. . 228ff. 718 Auf gnad fo will ichs heben an, zu. 525 
J Aa S Au et großen pracht. 244 

34 er Jeſum Chriftum recht erkennt . 244 Rn HE ling 

468 Wer lebt dahin om Gottes furht . . 333 soranıs Stigelius. 

321. Wer will ein chriſt genennet fein . 224f.| 732 © menſch wilt du für Gott befan . 541 
460 Wir danken die für deinen td . . 329 


375 Wir danken dir herr Jeſu Chrift, 
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daß du gen himmel gefaren biſt. 278 ion Chamm. 





372 Wir danken dir herr Icfn Chriſt, 524 Ad) wie aroß ift Gottes aut und . . 369 
daß du unfer erlöfer bit . . . 276 542 Ehriftus der ware Gottes fon, il. . 383 

391 Wir danken dir herr Jeſn Ehrift, 522 Das leben Chrifti unfers herren, laßt 367 
daß dur unfer könig worden bit. 286 |1584 Dir allerguͤtigſter here fei preis . . 1108 

411 Wir danken dir herr Jeſu Ehrift, 531 Es find felig zu loben, Gottes. . . 374 
daß du umfer fleifchh worden bit. 297 532 Gottes fon, vom hoͤchſten thron, ward 375 

461 Wir danken dir here Icfu Cyriſt, 527 Große angſt hat uns umfangen . . 370 
daß du vom tod erflanden bh . 329) 538 Herr Gott fchepfer, heiliger gütiger . 380 

395 Wir danken dir o Jeſn Chrift, 528 Hör menfd ein tranrigs gefhidt . . 371 
. dab du das lämmlein worden bit 289 | 525 Jeſu Ehrift du könig aller ern . . 369 

364 Wir danken dir o treuer Gott. 257 534 Ir gottfeligen und frommen, die ir . 377 
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526 Komm Gott trofter heiliger . 

533 Laßt uns bitten den herren Jeſum 
521 Laßt uns Gott den herren preifen 
537 Laßt uns mit franrigem herzen 

540 Lieben driften, tut end rüften. 

520 An finger all mit gleihem mund . 
536 An wolan ſpricht unfer heiland 

1583 © herr Jeſu Chrifl, der du im 

529 O valer aller barmherzigkeit, erwed . 
523 Sci aclobet, herr Jeſn Chriſt du . 
519 Singt frölich und feid wol gemut . 
530 Steh auf herr Gott o*fich auf. . . 
541 Wad auf chriſtenmenſch und betradı . 
1586 Wadı auf Iernfalem, fei fro 

555 Wir alauben an einen Gott, den . 
539 Wolan laßt uns heut bedenken . 

1585 In Gott wollen wir uns keren. 


Thaurer. 


744 Ad) liebſter Gott und vater mein . 
746 Der herr if mein getreuer birt . 
755 Du bi herr unfer hilf und fu. 
751 Gott in der flille zu Dion, man 

750 Gott fei mir anedig in der not 

752 Herr Gott erhor ins himmels Ihren . 
756 Id) Schrei zum herrn mit meiner imm 
749 Id) fag von grund des herzen mein . 
748 Ich will dem herren meinem Gott 
757 Id will did) Gott erhöhen, mein , 
745 Mein Gott mein Gott von himmel 
747 Hady dir o herr verlanget mid) 

755 Au lobe meine feel den heren, umd . 
754 Wer mit des höchflen ſchirm und ſchuh 


Denedict 


Wolfgang Töpffer, 


Da fid Icfus vom bera abwand 

Cs kam daß der herr aieng dahin 
Es werden geſchehen zeichen, an fonn. 
Icfus fagt feinen jüngern an . 
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Ad) mein Gott, ſprich mir frennd- 
lich zu F 
Alle land, da Ehrifl wird erkannt 
Aller eren und herlichkeit, ift der herr 
Als Maria die jungfran rein, folt die 
mutter . . 
Alfo heilig ift der tag, den niemand 
mit lob. 
31 Als wir waren beladen, mit ewigen 
ſchaden. 
136 Auf diſer erd, hat Chriſt fein herd, auf 
104 Auß großer anglt und tiefer not, wir 
61 Ehrif iR erfanden, von des lodes 
banden . i 
65 Chriflus der herr Gott, des valern 
83 Chriſtus in dife welt ill kommen . 
82 Da Gott feinen fon wollt fenden, zu uns 
46 Da Iefus Chrift Alarie kind, und warer 
113 Der alle himmel, erd und meer, bat. 
69 Der heilge geift und ware Gott, dee . 


Valentin 

126 
62 
453 
35 


59 


Regiſter. 
Seite. Nro. 
370 94 Der here Gott ift mein treuer hirt . 
377 | 86 Der herr Gott fei aepreifet, von nu in 
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1109 frenel . 
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381 fon . 
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66 Erfanden if uns Zeſus Ehrif, ge anad 
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517 Gott. . or 
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102 Gottes weisheit body und breit, mag . 
1105| 76 Groß if Gott unfer herre, fein lob if 
1106 | 53 Groß umd heilig über allen, ift Jeſus 
1104| 56 Herr Chriſte ſchepfer aller welt, dein 
1105| 93 Herr Gott dein gwalt, wird bilidh . 
118 Here Gott vater wir preifen did, und 
80 Ih weiß ein bluͤmlein hübſch und fein 
50 Id will herzlich lobefingen, mit freunden 
49 Zeſus Ehriftus unfer feligkeit, der ift 
73 unfer . 
36) 44 In einem füßen ton, nu finget und ſeid 
26) 70 Komm Gott —* heiliger geiſt, 
dieweil . . 
21) 34 Komm, here Goit, o du hoͤchſter hori 
ya Komm, herr Gott, heiliger geil, wir 
35| 51 Laßt uns alle frölid) loben, Gott den 
herren 
20) 52 £ob, chr umd dank fei dir, du könig 
801 57 £ob "md dank wir fagen dir, Chrifte 
60129 Macht end) herzn, o lieben Ehriften alle 
101 Mein ber; im herren ganz froͤlich if. 
35| 77 Merk auf, merk auf, du fhone, du 
37 chriſtliche .. 
48, 138 Uach luſt hab ich nu recht erkannt, wie 
48 | 133 Nie noch nimmer hab id) erkannt, daß 
27) 87 An danket Gott auß herzen grund, denn 
651 38 Un dankfaget Gott er vater, dem 
40 ſchesfe en — 
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41 Au feiret alle hriftenleut, und laßt uns 
97 An laßt uns im glauben, ir lieben 
60 An lobet, ir Chriften alle, Gott unfern 
128 Au lobet” mit gefangen, den heren Gott 
119 An finget lob mit einigkeit, und ruͤmet 
139 Au wünfden wir zu guter nacht, vil 
81O der füßen gnaden groß, Gottes fon 
117 © Oott vater im bimmelreich, der du 
105 © Gott water im hoͤchſten thron, cs 
84 O Oott, wir wollen preifen, dein Lob 
108 © herre Gott und vater mein im. 
114 © herr Gott im hoͤchſten ihron, der du 
106 © herr Gott mein, die rad) if dein, 
re 
35 © herr Gott vater, wir fingen dir 


74 © herr Oott vater won uns bei, und 
laß . BI HERIE,, 
100 O meine ſeele lobe Gott, den herren 


121 © menſch bedenk zu difer frift, was . 
122 © menfch hör ein geheimnis groß, laß 
134 © menfd) nu ſchau, bedenk die tran, wie 
91 © füßer vater herre Gott, verleil) . 
132 0 — mund, durch den mir kund, 


wird 

36 Preis fer. Gott im hoͤchſten throne, 
und aud . 

85 Bein * beßer iſt Gottes wort, denn 
ol 

42 Rein und feur ift die atburi. wie uns 
zeuget 


111 Singet dem herrn ein nencs "lied, du. 
63 Singet froͤlich alle aleih, und danket 
47 — lob und preis mit 1% alle, Oott 
Baiy; % 

135 So fhon von art, bin aa; zart, 
137 Troͤſtlich if mir, der ſchmuck und ir, fi 
112 Unglück fammt feinem böfen herr, fürcht 
103 Verleih uns friden gnediglich, herr Gott 
130 Dil glück und heil, hat ſich zum teil, anf 
129 vil glück und beil, iſt jeht wolfeil, ducd) 
75 Von der driftlichen gemein, laßt uns. 
79 Von edler art, aanz (dem und zart 
39 Wad) auf, liebe hriftenheit, lobe Gott 
55 Wad auf vom fchlaf der fünden dein 
131 Was hilft cs doc), daß man fo had), mit 
107 Wer da fit unter dem ſchätten, vater 
89 Wir wollen aller fingen, dem herrn 
78 Wir wollen den herrn Gott preifen, und 
110 Wir wollen didy allein, o herr Gott . 
48 Wir wollen fingen, heut für allen dingen 
30 Wol auf, mu laßt nus fingen all 

95 Zu dir erheb ich meine feel, o mein . 


Abraham Mlric; von Cronach. 
281 Was hilft uns trauren und zagen. 


Hermannus Veſpaſtus: nene Wepſe. 
Georg Netter, 


633 Chriſt unfer heil, did) wir billid) . 
631 Ehre fei Gott in der höhe, umd 
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637 Gott lob allein, der im anf erden 
636 Groß wundertat, wicket Gott in . 
634 Herr Gott ſchick uns dein geil. 
635 Laß herr vom zürnen, über uns . 
632 Mit frenden zart, zu difer fart 


Michael Vogel. 
Mach mic heilfam o Gotie, wann. 
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Jorg Vögelin. 


217 Ach herr, ad) Gott, ach vater min. 


Martin Waldner, 


731 Merk anf was id) will fingen, das 
780 Merkt auf ir frommen driften, was. 


Ehriftoph Thomas Walliler. 
828 Am end hilf mir herr Jeſu Chriſt 


kudott Walther. 


178 Den herren Gott will id loben 
friſch 


180 Der han kräyt uns die Aunde, da der 
179 Nie noch niemer fo rüwt min gmuͤt 


Herman Wepfe. 


1137 Ach forge du mofl voraver gan 
1127 Allelnia fingen wi, mit hert 

1110 Slot nackt und arm bin ick gebarn 
1126 Chriſt Godes fon, du gnaden thron 
1133 De ewige quad und guͤdicheit 

1120 Dem heren fegget dank und pris . 
1098 De pawelt heft fick fo dode gevallen 


God vader loff und dank vor 
1117 Eft red gemenlick is dat glück, der 


‚1129 Erbarm di unfer Gades fon, na . 
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3.1132 God unfer hord, din gödlick word 


1143 Grot pracht hovart und avermod . 
11015. Hemmel und erd mit wunne, God 
1112 Her Ehrift du truͤwe heiland min . 
1118 Ser God du unfe vader bit, und. 
ser nu leſtu den diener din, up £ 
Ich arme fünder klage mi fer, wol , 
Ik danke di her Jeſu Egrif . 
Ik las an einem morgen, in 
Ick wet ein dögtfam megdelin, 
Ir brickt hervör des dages licht 
Ih ſcheiden bringet mi fwer, unde 
Lat di lever chriſten vormanen, frore. 
Late die frame chrift vörmanen, do . 
Lat uns nu all in unfer nod, to ; 
Fat uus van herten fingen, 600 . 
Leflik heft fick gefellet, min harte 
Loff fi dem alderhögften God, de 
Merkt up gi chriſten leret wol. 

Ali is ein finet kindelin, gefallen . 
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1424, 

Magnificat: Nro. 274, 275, 459, 544, 1423. 

Xobannes der Täufer: Nro. 82, 189, 465, 925, 
1065, 1273, 1325, 1419, 
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Advent und Weihnachten: Nro. 11, 12, 17, 30 
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Wandel und Werke Chriſti: Nro. 89, 492, 522, 
554, 555, 624, 629, 649, 716, 809, 917, 1551. 
117 ff. (Seite 1082). 

Bon der Verklärung Ehrifti: Nro. 457, 1375. 

Palmtag: Nro 556, 651, 652, 1257, 1316, 1386. 

Raffion: Nro. 53—57, 276, 356, 460, 501, 524, 
557—559, 653, 724, 794, 914, 1188, 1218, 
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Ehrifti Treue: Nro. 134, 135. 

Shriftus fpricht: Nro. 358, 1175, 1296, 1338. 
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1088 Ma luft heb ick mi uterwelt, di mines 738 | 1100 Vordret und Leid der fünde din, mot 744 

1141 Hu fronwed juw leven Gades gemein 771 1123 Vorgiff uns leve here God, du . 7568 

1130 Od God di will ick klagen, dat 76411096 Vor tiden was ik lef und werd, do. 742 

1116 Och God min her, di fo mi ker, und 756 1113 Wak np du-werde dutfche land . 752 

1095 Od ungeval, wo mennichmal E 741 | 11045. Wack up lat di ermündern, it is 748f. 
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1111 © du addige könink Jeſu Ehrife . 7511140 Wat mad) uns kamen an vor lid . 770- 

1135 © God wi danken diner aid, und 7671136 Wenn wi in hödfter dröfnis fin . . 768 
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375, 571, 1405, 1406, | 
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923, 973, 1408, 1409, 1568, 

Dreieinigfeit: Nro, 74, 464, 577—579, 621, 811, 
924, 974, 978, 
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188, 301, 471, 582, 583, 979, 1073, 1128, 
1328, ‚1443. 

Bon den Heiligen: Nro. 597, 

Bon den Bekennern und Märtyrern: Nro, 531. 

St. Stephanstag: Nro. 453, 1280, 1359. 

Am Tage St. Johannis Evangel.: Nro. 454. 

Am Tage Petri und Pauli: Nro. 467, 1271, 
1369, 1421. 

Am Tage Matthias: Nro. 1376, 

Am Tage Philippi und Jacobi: Nro, 1403. 

Am Tage Andreee: Nro. 473, 1458. 

Am Tage Marie Magdalena: Nro, 1277, 1427, 

Am Tage Jacobi? Nro. u. 

Am Tage Bartholomzei: Nro. 470, 1435. 

Am Tage Matthäi: Nro. 1441, 

Am Tage Simonis und Judae: Nro. 472, 1448. 

Am Tage Aller Heiligen: Nro. 1451. 

Am Tage Katharinae: Nro, 1455. 

Am Tage Thoma: Nro. 474, 1063, 1459. 
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Zum Ratehismus, 


Die gehn Gehoke: Nro. 219, 359, 585, 1199, 
1289, 

Grfülkung 2 zehn Gebote: Nro. 586. 

Das dritte Gebot: Nro. 963, 1557. 

Der Glaube: Nro, 72, 73, 220, 360, 493, 535, 
634, 1204, 1222, 1287, 1288. 

Von der Weisheit Gottes: Nro. 102. 

Du einige göttliche Wahrheit; Nro. 929. 

Bon der Schöpfung: Nro. 580. 

Sabbat: Nro. 963, 1537. 

Kirche: Nro. 75, 77—79, 502, 589, 590, 596, 
780, 1584. 

Geſchäft des heil. Geiltes: Nro. 620. 

Bom Kreuz der Kirche: Nro. 506, 508, 527, 591, 
592, 1010. 

Vom Widerchriſten; Nro. 594, 930. 

Sottes Verheigungen: Nro. 960. 

Wort Gottes: Nro. 84, 85, 91, 132, 
599, 630. 

Bermanung zu Gottes Wort: Nro. 927, 

Kirchenamt, Predigt: Nro, 86, 87, 130, 343, 
415, 663, 951, 955, 981. 


262, 532, 


Bibliiche Erzählungen: Nro. 83, 124, 125, 227, 


233, 245, 420, 468, 

Sonntags-Evangelien: Nro. 1316—1324, 1327, 
1329, 1330, 1347, 1411, 1422, 1578—1531. 

Schriftitellen: Nro. 101, 120, 197, 198, 250— 
256, 349, 424, 428, 429, 945, 1004, 1005, 
1054—1062, 1176. 

Auslegung von Schriftitellen: Nro. 83, 88, 92, 
109, 221, 228, 260, 309, 316, 321, 376, 399, 
400, 937, 939, 946, 1001, 1002, 1070, 1099, 
1213, 1479. 

Liturgiſches 

Kyrie: Nro. 553, 588, 
Gloria: Nro. 631. 

Sanctus: Nro. 579. 

Bom Falle Adams: Nro. 584. 

Fall und Erlöjung: Nro. 90, 
626, 717, 787, 789, 

Glauben, Rechtfertigung: Nro. 112, 113, 140, 
601, 605, 645, 959, 1012, 1131. 

Chriftus der einige Mittler: Nro. 502, 503, 587, 
659, 1583, 

Gute Werke: Nro. 540. 

Almojen: Nro. 612. 
reude in dem Herrn: Nro. 423, 514, 759. 

Süngiter Tag: Nro, 225, 320, 490, 774, 829, 
1349, 1480, 1524, 1554, 1593, 1564. 

Auferftehung: 'Nro. 28, 152, 222, 225, 415, 1219. 

Bom ewigen Leben: Nro, 518, 619, 969, 985, 
1525, 1562, 

Berwandlung ber Natur: Nro. 1526, 

Baterunfer: Nro. 211, 218, 294, 361, 604, 686, 
737, 777, 836, 1186, 1285. 

Predigtamt und Sacramente: 
963, 1071. - 

Taufe: Nro. 244, 362, 515—517, ! 
738, 808, 1363, 1364. 

Beichte und Buße: Nro, 537, 602, 603, 622, 
625, 635, 767, 773, 779, 915, 965, 1130, 1177, 
1187, 1349, 1410, 1488, 

Abfolution: Nro, 364, 742, 


126, 138, 229, 


Nro, 131, 606, 


36, 607, 636, 





1181 





Abendmahl: Nro. 47—52, 148, 292, 363, 395, 
439, 476, 538, 539, 542, 608—611, 661, 662, 
916, 976, 1205, 1387, 1388, 1415, 1569. 


Dom chriſtlichen Leben und Wandel, 


Bom ganzen Chrijtentum: Nro, 933, 1558, 
Die Welt: Nro. 161, 235, 385. 

Undanf der Welt: Nro, 133, 

Untreue der Welt: Nro. 449. 

Weltluft und Bekehrung: Nro. 214, 1043. 
Verläugnung der Welt: Nro,162, 528, 829, 1299, 
Gott und Welt: Nro, 241, 325, 369, 803, 956. 
Elend des menschlichen Lebens: Nro. 385, 387, 

672, 673, 

Böſe Zeit: Nro. 369, 390, 410, 416, 426, 
Shriftliche Tugenden: Nro. 137, 232, 586. 
Chriſti Vorbild: Nro. 627. 

Gleichniſſe: Nro. 723. 

Sottvertrauen: Nro. 167, 170, 190, 234, 313, 
700, 799, 903, 1009, 1013, 1301, 1345. 
Sen! dem Heren deine Wege: Nro. 161, 778, 
Bermahnung zum Lobfingen: Nro. 948, 957. 

Sei gutes Mur: Nro. 437. 

Sei jtill und geduldig: Nro. 418, 419, 450, 
Traurigkeit und Troſt: Nro. 771, 782, 950, 
Verfolgung: Nro. 404, 1136, 1466, 1467. 
Böſe Zungen und Heuchler: Nro. 1469, 
Kreuz: Nro. 110, 141 

In Traurigkeit und —— Nro. 701, 708, 
In großen Anfechtungen: Nro. 452. 
Sicherheit: Nro. 983, 988. 

Beradhtung der Predigt: Nro, 991. 
Maulchriſtentum: Nro. 967. 

Misbraͤuch der Gaben Gottes: Nro, 990. 
Wider Geiz und Hoffart: Nro. 934, 982, 
Wider Übermuth und Hoffart: Nro. 987, 989, 

1143, 

Wider unflätige Lieder: Nro. 1184, 
Wächterlieder: Nro. 168, 180, 225, 262, 
Aufruf zur Wachlamkeit: Nro, 168, 

Der geiftlihe Hauptmann: Nro. 236, 

An Deutichland: Nro. 187, 416, 965, 968, 982, 

1113, 1487. 

Bitte, Gebet: 

Wie man beten foll: Nro. 438, 

Um Fride: Nro. 103, 819, 1552. 

Um gemeine Gaben: Nro. 171, 261, 290, 

Tägliches Kindergebetlein: Nro. 1051, 

Um göttliche Gaben zur Beferung: Nro, 114, 127 

Um ein Leben nach vem Willen Gottes: Nro, 115, 
116, 143, 160, 714, 721, 732, 795. 

Um tägliche Betrachtuug der Ewigkeit: Nro, 969. 

Gebete aus den Sonntags» und Feftevangelien: 
Nro. 1348, 1350—1352, 1359—1386, 1391, 
1396—1459. 

Um den rechten Gebrauch des Mundes: Nro, 944, 

Auf Reifen: Nro. 1235. 

Um Bergebung der Sünden: Nro. 257, 263, 402, 
405, 469, 694, 695, 718, 760, 768, 786, 
1177, 1467, 1523, 

Um Vergebung und Erlöſung: Nro, 448, 

Um Linderung ver Strafe: Nro, 479. 

Um Bewarung im Glauben: Nro. 300, 696, 772, 

Um Mehrung des Glaubens: Nro, 776, 
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Regifter, 








Um Grhaltung bei vem Worte Gottes: Nro, 14, 
16, 20, 355, 383, 930, 947, 949, 1182. 
Um Erhaltung vet reinen lutherifchen Katechismus: 

Nro. 964, 980, 3 

Um Grhaltung bei dem Augsburgischen Bekennt— 
nis: Nro, 968. 

Um Grhaltung ver Kirche: 
660, 731. 

Um Hilfe in ver Noth ver Kirche: Nro, 217, 324, 
509, 936, 

Um fromme und treue Yehrer: Nro. 389, 393, 394, 
440, 981, 1181, 

Vor oder nach) der Predigt: Nro, 535, 
600, 633, 807, 1378, 

In Angft und Noth: Nro. 344, 788, 793, 797, 
800, 824, 

In fchwerem Kreuz: Nro. 719, 796, 798, 801, 
1366, 

Um Hilfe und Troft: Nro. 146, 784, 

In Leibes Shwachheit und Krankheit: 
678, 790, 1294, 

Bei einem Kranken: Nro, 707, 

In Teuerung, Peftilenz, Krieg: Nro, 104, 176, 
277, 409, 479, 1183, 1341, 1343. 

Bu der heil, Dreifaltigkeit: Nro. 822, 1334, 1414. 

Drei Klageliever eines Blinden: Nro. 155—158, 

Zu Gott, um ein feliges Ende: Nro. 397, 617. 

Zu Ghrifte: Nro. 263, 332, 357, 414, 649, 650, 
690, 698, 699, 813, 814, 821, 830, 958, 
1174, 1310, 1333, 1415. 

Grüße: Nro. 203, 735, 812. 

Zu Ghrifto, um einen feligen Abichiev: Nro, 2, 258, 
310, 335, 350, 384, 679, 691, 697, 702, 
703, 762, 828, 1473, 1521, 1522, 

Zu dem neugebornen Ghriftfindlein: Nro. 705,706, 

Zu Gott dem heiligen Geiſt: Nro, 153, 704, 1408, 
1409, 1413. 

Wider die Feinde ver Seelen: Nro, 142, 276, 775, 

Wider Fleifch und Blut: Nro, 164, 

Wider ven Teufel: Nro. 226, 667, 986, 

Wider die Verfolger: Nro, 217, 1466, 1467. 

Wider die Feinde des Wortes Öottes: Nro, 383,930, 

Chriſtus und feine Feinde: Nro, 935, 

Wider die Feinde ver Chriftenheit: Nro. 931, 

Um Steur und Abwehr ver Feinde: Nro, 380. 

Wider faliche Lehrer: Nro, 339, 342, 379, 390, 
391, 441, 964. 

Wider die Jejuiten: Nro, 964, 

Wider vie Brunnenvergifter: Nro, 995, 

Wider ven Pabft und röm. Antichrift: Nro. 1051, 
1482— 1484, 

Wider ven Türken: Nro. 725, 1051, 1485 —1437, 

Wider ven Moskowiter: Nro. 727, 1051. 

Gebete nach Anleitung der heil, Schrift: Nro. 6, 8, 
347, 378, 379, 381, 388, 401, 412, 1337, 
1447, 

Kleine Gebetsfprüche manigfaltiges Inhalts: Nro. 
365 (Seite 258— 272), 676, 686 (Seite 
503—518), 835—839, 961, 962, 1332, 1489, 
1561, 1574. 

Amen: Nro. 975. 4 

Lob Gottes: Nro, 7, 29, 93, 110, 117, 128, 804. 


Nro. 392, 530, 595, 


534, 598, 


Nro. 674, 


Lob und Dank: Nro. 118, 119, 408, 494—496, | 


623, 689, 791, 1344, 1550, 
Auf den Montag: Nro. 1307, 








Auf den ine i Nro. 1308. 

Auf den Donn : Nro. 1309. 

Am Morgen: Nr 299, 373, 445, 446, PER, 
683, 739, 804, 805, 1121, 1122, — 1302), 
1475, 

Zur Mittagszeit: Nro, 1123, 1293, 

Am Abend: Nro, 147, 298, 372, 477, 497, 613, 
684, 804, 806, 1303, 1476, 1533! 

Bor und nad) Tiiche: Nro, 182, 269, 272, 283 
—287, 293, 366, 447, 664 — "666, "685, 687, 
688, 728, TAL, 743, 785, 804, 932, 1118— 
1120, 1214, 1215, 1291, 1304, 1305, 1474, 
1528, 1529, 1685. 

Bom vechten Slüd: Nro. 129, 

Vom rechten Friden: Nro,.1003, 

Obrigkeit: Nro. 381, 442, 444, 615, 641, 952, 
1140, 

Haushaltung und Regierung: Nro, 401. 

Eheſtand: Nro, 22—24, 123, 145, 150, 223, 341, 
614, 769, 954, 992, 1006, 1047, 1048, 1331, 
1367, 1368, 1374, 15301532, 

Brautlied: Nro, 943, 1049. 

Semabl: Nro. 159, 831, 833, 834, 

Seburtstag: Nro, 838, 

Kinderzucht: Nro. 516, 517, 832, 

Kinderlehre: Nro, 994, 

Kinderlieder: Nro. 10,295, 334, 422, 792, 1182, - 

Schule: Nro. 10, 91— 913, 996999, 

Bon Zucht und Ghre: Nro, "781. 

Bon Keujchheit: Nro, 953, 

Der junge Menjc unter Leuten: Nro, 1527. 

Wanbderlied: Nro, 451, 

Im Gewitter: Nro. 810, 

In Krankheit: Nro, 693, 

‘Beitilenz: Nro. 1340, 1342, 

Sterben, Tod, Begräbnis: Nro.2, 9, 13, 121, 
122, 215, 224, 257, 278— 282, 296, 297, 421, 
616, 618, 628. 638, 639, 677, 692, 712, 713, 


715, 761, 928, 1200, 1295, 1306, 1346, 1560. 
Strabiriften: Nro, 680, 681, 1008, 1042, 
Malmlieder, 
Bi. Nro. 


I. 303, 627, 1460, 
IT. 304, 1236. 
VI. 305, 513, 744, 1189, 1223, 1464. 
VIII, 480, 1237, 
XII. 436, 481, 1238. 
XII, 175, 200, 247, 430, 1465. 
XIV. 482, 1239, 
XV. 1461. 
XVI. 1240, 
XXIII. 306, 307, 
XIX. 1190, 
XX. 1241, 
- XXI. 105, 1191. 
XXI. 745, 1246. 
XXIII. 94, 308, 675, 740, 746, 770, 1072, 
1076, 1137, 1400, 
XXIV. 181, 1224. 
XXV. 95, 248, 336, 747, 783, 
- XXVI. 1192 
XXVIII. 483, 
XXIX. 1225, 
XXX. 560, 1226. 





Bi. 


XXXII. 
XXXIT, 
XXXIV. 
XXXVI. 

XXXVII. 
XXXVIII. 
XXXIX. 
XLII. 


XLIII. 


XLV. 
XLVI. 
XLVII. 
XLVIII. 
XLIX. 1 
LI. 
Lo. 
LIV, 
LVIIH, 
LX, 
LXI. 
LXIV. 


LXV, 


LXVI. 
LXV1U. 
LXVII, 
LXIX. 
LXXI. 
LXXIII. 
LXXIV. 
LXXVI, 
LXXIX. 
LXXX. 
LXXXIII. 
LXXXIV. 
LXXXVII. 
XO. 

XCI, 


XCIII. 
XCIV, 
XCVI. 
XCVIII. 
C. 

CI. 
CH. 
CI. 
CVII. 
CX. 
CXI. 
CXIII. 
CXIV. 


CXVI 


CXVII, 
CXXII. 
OCXXIII. 
CXXIV, 
CXXVII. 
CXXIX. 
CXXX, 
CXXXI. 
OCXXXIII. 
CXXXIV, 
CXXXV, 


Regifer. | 1183 


Nro. 
96, 184, 451, 1227, 1462. 
1193. 
178, 748, 
749. 
1194, 
432, 1195, 
1549. 
153, 510, 1196, 1228, 1242, 
311, 484, 1197, 
1229, 
1243. 
1198, 
1 589, 1230. 
331% 


315, 602,750, 1115, 1244,1432, 1463. 


1206, 

1201, 

1232, 

370, 371. 

317. 

938, 

318, 751. 

656, 
374, 485, 1245. 
1247. 

752, 1248. 
1233, 1249, 
319, 507, 1468, 
511. 
729, 

668, 725, 

512. 

940. 

185, 505. 

327. 

753, 1234, 1471. 


107, 328—330, 754, 827, 941, 1250, 


1315, 1335, 1336, 1339. 
966, 
106, 209. 
111. 
151. 
823, 
270, 
433, 
186, 242, 337, 755 
338, 
571. 
238, 
97, 1171. 
177. 
210, 
271. 
478, 504. 
486, 
487, 
21, 341. 
1207. 
98, 434, 488, 625, 1381, 1481. 
199, 1208, 
596. 
1202. 
99, 


J 














Bi. Nro, 

CXL. 108, 169. 
CXLII. 342, 746. 
CXLII. 435, 1209. 
CXLIV. 1210. 

CXLV. 757, 1211. 
CXLVI. 100, 942, 1470, 
CXLVLH. 239, 240, 1212. 

CXLVII. 581, 1203. 
CL. 489, 


Lieder verſchiedener Herkunft, Form und 
Beflimmung, 


Nach alten Liedern: Nro. 98, 

Nach weltlichen Liedern: Nro, 45, 77, 79, 80, 
126,132, 133, 136, 139, 165, 166, 171, 179, 
1087—1098} 1145— 1170, 1172, 1173. 

Nach Melodien weltlicher Lieder: Nro. 127—131, 

“134, 135, 137, 138, 216, 1069, 1072, 1075, 
1100—1107, 1120, 1121, 1126. 

Aus dem Lateinifchen: Nro. 144, 149, 153, 193 
—196, 201-208, 243, 246, 265, 267, 278 
— 282, 463, 523, 543, 572, 573, 621, 635, 
657, 733, 734, 736, 816, 818, 840—902, 918, 
1200, 1220, 1251—1284. 

ſdach Melodien lateinischer Lieder: Nro. 30—37, 
39—44, 46—48, 50—58, 60, 62—65, 68— 70, 
73, 75, 76, 78, 81—85, 90, 92, 96, 97, 99, 
100, 102, 107, 109, 113— 115, 117—120, 
123, 266, 376, 395, 404, 442, 519, 521—523, 
525—526, 531, 546, 548, 550, 551, 553—556, 
559, 561—565, 567—569, 571, 574, 581, 582, 

* 593, 601, 610, 640, 642—644, 650, 817, 1108, 
1109, 1114, 1171, 1353, 1356, 1357, 1474, 
1583, 1584. 

Alemanifches: Nro. 178—180, 209—229, 234. 

riederdeutiches: Nro, 167—171, 191, 192, 476 
—478, 727, 765, 766, 1054—1143, 1316— 
1330, 1582, 

Meifterlieder: Nro. 288. 

Auf befondere Anläße: Nro. 289, 1185, 1310, 
1587. 

Für fürftliche Perfonen gedichtet (oder aud von 
ihnen): Nro. 14, 163, 1020, 1031, 1037, 1038, 
1044—1046, 1052, 1058, 

Bon ihrem Leben oder Sterben: Nro. 15, 19, 
26, 27. 

Symbola: Nro, 1009, 1014, 1015, 1017—1019, 
1021—1023, 1025—1029, 1033—1036, 1039 
—1041, 1044—1046, 1050, 1052, 1053. 

Akroſtichiden: Nro. 18, 25, 150, 167, 627, 628, 
721, 928, 947, 1030, 1038, 1046, 1073—1080, 
1084, 1085, 1101, 1102, 1299, 1554, 1574, 
1575. 

Nro. 14, 163, 1014, 1015, 1017—1027, 1032, 
1039—1041, 1052, 1053, 1081— 1085, 1300, 
1558, 1560, 1573. 

Nach dem ABE: Nro. 594, 1286, 1312. 

Zur Kirchengeſchichte: Nro. 172, 173, 249, 302, 
637, 763—765, 982, 984, 996—999, 1016, 
1556, 1559, 1573, 1575. 

Türken: Nro. 722, 726, 779. 

Galviniften: Nro. 1313, 1314, 
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1. Im Allgemeinen. 


Nro, 
Nro, 


Seite 
Nro. 


Nro, 
Nro, 
Nro, 


Berichtigungen. 
I 
Berichtigungen. 
Verbindun — 
zu einem 
Ct 99—101, desgl. Seite 13 —128, ferner) Nro. 733 ift in ber — 
Seite 338 und 537 find die Go- Lied I. Nro. 
lumnentitel zu tilgen. Nro, 734 auf I. Nro. 1 
it in der Anmerfung auf Nro, 812) Nro, 735 ſteht mit Eleinen Bncihungen fon 
zu verweilen. unter Nro. 203. 
: in der Anmerkung ift zu jagen, daß| Nro, 737: in bervorangehen ee 
das Lied nach den 147, Wal ge: ö es 741 Eu 10 740 heißen. 
dichtet ſei. Nro. '782 ift anzumerfen, —— das — De 
muß den Golumnentitel Petrus Pre- dem 69. Pjalm 
torius haben. Nro. 812: im der Anmerkung Hr —— 
in der Anmerkung iſt zu Strophe 5 zurückzuweiſen. 
auf III. Nro. 166 Strophe 2 zu] Nro, 881 ıft das Lied Nro, 565. 
verweiſen. Nro. 886 ſteht ſchon unter gr 
Anmerkung: die bibl. Stelle ift gee| Nro. 1004 ift an, umerfen, 
nauer Gap. 3. 56—66, KLL. Ser. 3. 
Anmerkung, Vers 1.1 fei das — und — 
daß es. Nro. 1005, daß die betr. — 
dieſes Lied iſt nicht von Joh. Girch,, Nro. 1204: in der Anmerku 
ſondern von Mid. Thamm. Joh. » dung auf Nro, e 
Girck ift der Verfaher von Ic glaub rweiſen. 
an Gott vater allmächtigen. Nro. 1472 ——— ſchon unter Nro. —— 


Nro. 


Nro, 
Nro, 


Nro. 
Nro, 


209 


320: 


347 


- 


449: 


493: 


it in der Anmerfung auf das lat. 
Lied I. Nro. 146 zu verweilen, desgl. 
auf I. Nro. 104, 

ift anzumerfen, daß die Anfangs- 
—— der Strophen das-ABE 
eben 

it als erfte Zeile der Überſchrift zu 
ſetzen Von der Auferftehung Chriſti. 


. Die Anmerkung, Zeile 3 von unten, 


muß beßer allo Ichließen: Wer 18 
aufgebracht, daß I. Pappus das Yied 
gedichtet habe, weiß ich nicht. Viel— 
leicht J. M. Dilberr: in feinem Ge— 
ſangbuche von 1654 Seite 842 findet 
ſich über dem Liede die Angabe D. 
Johan. Pappi.“ Einer älteren, 
welche Dilherr benutzt haben könnte, 
bin ich nicht begegnet. Don welchen 
Werthe dergleichen Angaben dieſes 
Mannes find, davon habe ich, in 
der Anmerkung zu dem Liebe Nro, 
190 Warumb betrübfiu dich mein 
her gehandelt. Ich glaube, daß 
von J. Pappus nicht einmal die 








2. Druckfehler. 


Nro. 


BRENNER IR 


I Zeile H ber Anmerkung lis — 


ve Vers m 3 Tis Denn. 
202 zu Anfang Laß für Saft. ⸗ 
203 zu Anfang Bis fir Bil. h 
210 Bers 1.2 din fir die. 
217 Bers 5.9 din fir die und 4 oub 
296 Zeile 3 der Anmerkung 1589 für 1586. 
= u Anfang lis Dank. 

Bers 1.1 Comma hinter uns. 
J in der Überſchrift warumb.“ 
356 Vers 12.1 zittert. 






Seite 352 ift 502 ftatt 503 zu leſen. 


Nro. 


De ER m m: 


“ 


551 Zeile 1 der Anmerfung lis if. 
556 Vers 4.1 an. u | 
585 im dev Anmerkung des für 
595 Ders 2,2 parınn. PP; 
613 Zeile2 der Anmerkung — 
985 Vers 5.7 Cyrann. J 
991 fehlt zu Anfang das Anfül ge — 

1149 in der Anmerkun fis TIL. N 87. 
1443 zu Anfang HERR. J 






























